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ERDBESCHREIBUNG. 


Stocknonm, gedr. b. Nordftröm: Stockholm. TI 
Defen. ıgor. r Alph. > Bog. IV og filta D. 1801. 
ı Alph, ı B. gr. 8. (alle 4 Thle g Rıhir.) 


D* dritte Theil der ausführlichen Befchreibung 
von Stockholm vom Hn. Kanzleyrath Elers da- 
felbft, hat folgende Abfchnitte, I. Vonder Südervor- 
Radt (Södermalm) und den nahe da heruin liegenden 
Infelun, Diefe Vorftadt it enter den fieben In- 
fein, worauf Stockholin liegt, die prüfste und am 
meilten bebauet: Sie hiefs vormals ifo, und ward 
der Stadt von K. Guflar I. erft zur Weide gefchenkt, 
fing aberbald an bebaut zu werden. Der Süderftrom, 
vormals Königsfund genannt, war ehedeflen fchiffbar, 
ohne dafs man einer Schleufe bedurfte ; nachdem aber 
elles mehr bebauet und dadurch der freye Lauf des 
Fluffes eingezwängt ward: fo mufste man unter Kö- 
nig Johann Ill. eine Schleufe darin anlegen, die 1753 
von Polhem neu gebauet ward, und viermal des Ta- 
ges zur Durchfahrt geöffnet wird. K. Carl ultay 
wollte feine Refidenz und die Reichscollegien nach die- 
fer Vurftsdt verlegen. und der Generalguarriermeilter 
Varfuauid, neai dem Baurneifter Jean de la Valle, 
mufsten Schon die Riffe zu den dazu nöthigen Ge- 
bäuden entwerfen; der Tod des Königs vereitelte aber 
diefs Projekt. Die Voritadt har oft durch Feuersbrunft 
fehr gelitten. 1723 brannten 496 Häufer .dafelbft ab, 
worunter doch nur 48 fleinerne Häufer waren, da derBe- 
fehl, blofs Häufer von Stein zu bauen, fich damals noch 
nicht aufdie Vorftädte erftreckte. Da, wo jetztderMarkt 
ift, wurde 1306 der patriotifche Reichsrath Torkel Knut- 
fon in dem Kriege zwifchenK. Birger und feinen Brü- 
dern enthauptet, und hernach über feinem Grabe ein Al- 
tar errichtet. Die Kirchen dafelbit ind: die Mariae Mag- 
dalenae Kirche, die Catharinen Kirch@, vorher Stu- 
rens Kapelle genannt. Auch barte die ruilifche Na- 


tion, die in diefer Vorftadt belonders ihren Handel be- 


trieb, ehedeflen in dem fogenannten rufüfchen Hof 
(Ryfsgärd), und hat nun in dem dortigen Stadtbaufe 
ihre Kapelle oder Kirche. Die Katholiken hatren fonft 
in Srockholın keine privilegirte Kirche, aber nach 
dem Toleranzplakat fchickre Papft Pius VI. den D. 
Pafchalis Oiter als Vicarius apoflolicus nach Schweden, 
dem König Guftav 1783 die Oberaufficht über alle 
kathnlifche Kirchenfachen in ganz Schweden auftrug. 
Da aber derfeibe Profelyten zu machen fuchte, und 
fich überhaupt zu vielanmafste: fo kam der Abbe d’Of- 
fary, der vorher Paftor in Stralfund gewelen war, 
an feine Stelle als Paitor der kacholifcben Gemeine 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. 
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zu Stockholin. Papit Pius hatte ihn dem Könige em- 
pfohlen. Ein Saal in dem Stadthaufe diefer Vorftadt 
ift zum katholifchen Gottesdienf eingerichtet. Die 
katholifche Gemeine von Stockholm befteht aus et- 
was über 13500 Perfonen, mehrentheils Fabrikarbei- 
tern. Nebit dem Abbe d’Oflary ftehen der Paftor Mo- 
retti, der 1702 aus Rom dahin gefchbickt worden, und 
der Paftor Efferts aus Stralfund derfelben ror. In 
diefem Stadthaufe ift auch die fogenannte Gillltuga, 
ein Gefängnifs für unverinögende Schuldner, die täg- 
lich von ibren Creditoren, welche fie ferzen laflen, 
2 Schilling banco zum Unterhalt bekommen ; auch ift 
da eine Einrichtung für in Schulden gerathene Arbei- 
ter, wo fie gegen Zurückbehaltung eines Tbeils ih- 
res Tagelobns ihre Schuld abarbeiten können. In 
dem 1773 errichteten freyen Arbeitshaufe in Stock- 
bolm, fanden fich gleich in dem erften Monat 847 Ars 
beiter ein, wovon 169 in dem Kaufe felbft und die 


"übrigen aufser demfelben arbeiteten. Durchr-Vorfehufs 


König Gufters Ill. und des Mauufseturfönds if ein 
Fond von 7252 Rıbir. 44 Sch. zulammengebracht, wo- 
für die Direction den Einkauf der role» zu verafbei. 
tenden Waaren und das font nörhige beforgen mufs. 
Vow Janusr 1786 bis Jen. 1787 hatten 76 Perfonen 
im Arbeicshaufe, und 1447 aulser demfelben anAr- 
beitslobn für Spinnerey und Strumpfßtricken 1033r 
Rthir. Arbeitslohn ausbezsblt erhalten. Die Anzahl 
der Arbeiter ftieg bald zu 1306 Ferfonen. Die Direction 
führten eine Magiftratsperfun, eine Standesperfon 
und 4 Bürger; dem Stifter K. Guftav Iil. zu Ehren 
ward eine Münze mit deflen Bildnifs auf der rechten 
Seite, und auf der Kehrfeite mit allerhand Manu- 
facturgeräche und der Veberfchrift : Inopibus manunm 
mercede fublevandis gelchlagen, Obgleich die Süder- 
vorftadt höher liegt und alfo gefünder ift: fo ift doch 
die Idee von ihrer Abgelegenheit Schuld daran, dafs 
Leute aus der fogenannten erftern Claflfe für weit 
theurere und oft unbillige Mietbe lieber weit hinaus 
in der Nordervorftadte, als der Stade felbft näher in 
der £üdervorltadr wohnen, Um diefe Vorftadte, de- 
ren Uıinkreis 20000 Ellen beträgt, liegen eine Menge 
bier auch befchriebener kleiner Iufeln, Hufe und Yor- 
werke. 
II. Abfchn. Von Ladugärdsland und dem Thier- 
sten. Ladugfrdsland ift die oftliche Vorftadr von 
Stockholm, und har den Namen daber, weil ein Th: il 
eines königlichen Vorwerks (Ladugrd) 1639 ‚der 
Stadt Stockholin zu einem gewillen Erfatz und zur 
Erweiterung der Sradt, gefchenkt ward, befonders 
zur Aufnahıne der Admiralitätsbediente und des Sce- 
volks. Statt einer alten hölzernen Kirche ward da- 
Selbit 
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felbft die Hedwig Eleonora Kirche 1737 von Stein er- 
bauet. Die königliche Artillerie hat dort noch eine 
eigne Ioojährige und baufälligeKirche. Stockholm hatte 
fchon 1464 (alfo eher als gewöhnlich angenoınmen 
wird) Gefchürz, wozu Pulver gebraucht ward, und 
verfertigte dergleichen felbft. Nörfer waren derun- 
ter das erfte Gefchütz, das an die Stelle der alten Bli- 
den kam. Der grüfste Theil des Gefchürzes ward auf 
dem Königl. Schloffe verwahrt ; darunter waren die 
zwölf Apoftel zu Steinkugeln, und noch ein paar 
gröfsere Steingefchoffe, der Teufel und des Teufels 
Mutter, unter Guftav I. von Gilius Pakett gegollen. 
Hernach ward der Artilleriehof, das Zenghaus, in- 
gleichen ein Laboratorium auf Ledugfrdsland ange- 
legt. Erftrer ift 220 Ellen breit und 200 lang, Das 
Pulver ward in 4 befondern Pulverhäufern im Thier- 

arten verwahrt. Nachdem das alte Arlenal in ein 

heater verwandelt war, ward das Arfenal nsch dem 
auf Ladugärdsland liegenden Friedrichshof verlegt. 
Die dort verwahrten Tropäen und Merkwürdigkei- 
find bier ausführlich befchrieben. Zu lerztern geho- 
ren auch unter andern die blutigen Kleider, worin 
Guitav Adolph und Carl XII. fielen, die Kleidung, 
welche Guftav Ill. in der Schlacht bey Swenfk Sund, 
und in dem Opernhaufe anhatte, wo er den todli- 
chen Schufs erhielr. Bey Gelegenheit der hier ange- 
leisten Kornbrenncreyen, lindet man auch einige hin- 
gewWöriene Nachrichten von diefen überhaupt, Ihrer 
waren lonftim Reiche üker 60, die zwifchen 268 und 
300,000 Tonnen Gef£aide jährlich verbrauchten. Diefe 
find gröfstenrheils, feirdem 1798 das Branntweinbren- 
nengegen eine gewille übernomsgene Abgabe wie- 
denfrey gegeben: worden, aufgehoben. Nur da stock- 
hulma, Götbenbürg- und Bubuslehn fich nebft den 
Städten Wisby, Nyftad und Kaumo zu diefer Abgabe 
nicht verliehen wollten, ift dort das freye Brannt- 
weinbrennen noch verboten, Für Stockholm, wel- 
ches 800.000. Kannen Branntwein braucht, hat die 
Brauerfucietät 300.000 Kannen zu liefern übernom- 
men. Die vbengenannten Lehne und Städte brauchen 
noch 1.200 000 Kannen, welche die Krone aus den 
noch beftehenden Kornbsennereyen liefert, und wozu 


60,000 Tonnen Getraide verbraucht werden. Auch . 


die Waldemarsinfel, und der Thiergarten, nebX den 
darauf befindlichen Gebäuden, als Frefcati, Lifton- 
hill, Manilla u. f, w., den Luflplätzen, deın dortigen 
Gefundbrunnen und der Tiegelfabrik,. ift befchrie- 
ben; ingleichen der Theerhof, wo in den dort er- 
baueien Magazinen 30,000 Tonnen Theer niederge- 
legt werden können, 

III. Abfchn. Fon dem Stadtregiment in Stockholm. 
Zuerit von dem ehemaligen Starrhalter, dem Slots 
I3fuen und Hofvitsman in Stockholm, ‚welche letztere 
Stelle 1470 Sten Sture der ültere bekleidete; denn 
von Oßerltatthalter in Srockholim, als dem ÜOber- 
baupte des ganzen Magiltrats, der ie Oberauflicht 
über das ganze Stadtregiment, die Polizey, das Con- 
tributions und Executionswefen, über alle Collegia 
und Gerichte der Stadt hat, und dem Könize dafür 
unmittelbar verantwortlich if, Er bat jahrlich 4000 


- -_ 


Rehlr.; und zür Beyhülfe in fo vielen und wichtigen 
Gefchaften, den Unteritarthalter, der, wenn der Ober- 
ftatxhalter verhindert ilt, das Praefidium im Ma .:iltrat 
führt. Die Polizey verwaltet unter Oberauffichr des 
Oberftatthalters, ein 1776 zuerit verordneter Polızey- 
meilter mir ı200 Rıbir. Befollung, und find über- 
haupt zur Erhaltung ‚des Polizeywelens vom Könige 
jährlich 5600 Rihlr bewilliget. Der Staritmagiltrat 
beftehr aus 4 Bürgerineiitern, wurunter der Juftizbür- 
germeilter bey allzemeinerRarhsverfaminlung dasW ort 
führt, und a0 Rathsherrn. Zur Unterhaltung des 
Erats der Stadtefind 40,534 Rihlr. angefchlagen. Der 
ganze Magiltrar ilt in 4 Coilezia abgerheilt, das Ju- 
itizcollegium, Polizeycollegium, Handelscolle;ium 
und Bau- und Arıtscollegium, und jedes diefer Col- 
legien har feinen Bürgerweilter, der darin präfidirt. 
Das altefte und am meilten gebräuchliche Stadtwappen 
ift das Brufibild des beil. Erichs mit der Krone auf 
den Kopfe, fo wie man es bier auf dem Tirelblart in 
Kupfer geitochen änder. Stockholm hat noch 3 an- 
dere Wappen, ein Sradtthor mirzwey Thürmen, eine 
aufgebrochene Rofe, und eine offene Krone, 


IV. Abfchn. Von den Confiflorien in Stockholm : 
als dem Stadtcenfillorium, Hofconfiitorium und allge- 
meincın Confiitorium u.(,w. Das letztere ward von 
König Guitav Adolph errichtet, und hat 4 Geiltliche, 
den Erzbifchof, 2 Bifchüfe, den königl. Oserhnfpre- 
diger, den älteiten Prof. der Theologie in Upfala, 
nebit dem Paltor an der Hauprkirche in Stockholm, 
und 6 weltliche Mitglieder, worunter der Reichs» 
droit, ein paar fonftige Reichsräthe, und 3 Atleiloren 
des !lofgerichts find. Ilier finder man auch Nach- 
richt von den alten geiftlichen Biüuussfchate-n (Eli) 
ini Stockholm, als dem Convivium Deatae virginis, 
Corporis Chrifli, des heil. Erichs und St. Peters, der 
heil. Gertrud und Catharina, St. Olai, der Societas 
St. fepulcri, St. Trinitatis, St. Georg. Annas, Barbros, 
Laurentii, Nicolai u.f.w. Auch von Jen in Stock- 
holm entftandenen Religionsfeeten und Schwarmern 
wird gehandelt, dahin geboren zu Anfait$ der Refor- 
nation Rink und Änipper Dollingk aus Ho land, die Gu- 
ftav 1. fogleich Landes verwiels, ein deutfcher Pre- 
diger Tileıman, der unter freyeın Himmel predigte, 
die Anhänger der Liturgie unter K. Johann IlL, die 
Pietiften und Freunde geheiiner Conventikeln, ver- 
fchiedene Infpirirte, Separatilten, zur Brüdergemeine 
gehörige. Von den fogenannten Skedvinern it nur 
wenig gefagt. Ausführliche Nachrichten von diefen 
Separaniten finder man in einem Anhange zu Oed- 
manas Ueberfetzung von Schroeckhs Hifi. religionis 
et ecclef. chrifl. 1792; der Swedenbourgianer ilt hier gar 
nicht gedacht, u 


V. Abfchn. Von den Anflalten für die allgemeine 
Sicherheit, befonders auch bey entliehenden leuers- 
brünften; wo von der Garnilon und Einquartierung, 
den Militärscorps der itockholwifchen Bürgerfchaft, 
der dortigen Stadtwache, Brandwache, den Brandfig- 
nalen, dein Brandverlicherungs - Cointoir, und den 


fä ifen in Stockuoliuu gehandelt wird. 
Gefängnillen in : | ge | a, 


VI. Abfchn. Vom Handel der Stadt Stockholm, den 
Manufacturen, Handwerkern und Gewerben dafelbit 
n.(. w. Der erfte Artikel, -vom Handel stockholms, 
har nicht fo ganz der Erwartung des Rec. entipro- 
chen. In den ältern Zeiten war der ganze Handel in 
den Händen der Hanfettädte, welche geren fchwedi- 
fches Eifen, Silber. Kupfer und Bley, Tbeer, Holz 
und Pelzwaaren; Salz, Wein, Bier, bewürze, Vicıua- 
lien, Laken und Zeuge, Baum- und ÜErdirüchte ein- 
führten. Unter Birger Jarl erbielten die Iloınburger 
1261 gleiche Handelstreyheit mir den Lübeckern. 
Die Halfte des Magiltrats im Stockholm beftand aos 
Deurfchen. 80 lange überdiefs die Monche das Reich 
arın sıschten, und deflen Münze und baares Vermö- 
gen für Ablals, Peterspfenning an den Papit, Iö- 
iteritiirungen und Waähliabrten verichwendet ward, 
war wohl an kein Aufkomıuen des Handels zu ge- 
denken. Kouniz Guttsv |. üffnete zuerit Stuckhulms 
Hufen zu einem vortheilhaicen befonders Holzhandel 
mi: Holland. Stockholm war bald im Handel zum 
‘ Nöachtheil anderer Starte begünitiver, und erhielt 
vie-+ beiundere Handelstres heiten. - Schweden ward 
na«h Carl Xil. durch eigene Erfahrung uberzeurt: 
que les armes [ans le Jecours da commerce ne font pins 
un moyen de jJ agrundir, guedon ne fait plus la guerre 
avec du fer fewlement, qwil fawt de Dur. Stockbulın 
hatte unter Guitax I. nur 2% bis 30 Hantielsfahrzeuge. 
Iın J. 1590 waren in Steckhulın 209 Handelsleute, 
un -1797 waren ihrer 1557. Stockhulın ilt doch in 
Anfehung des auswärtigen Handels in Unterbalanz. 
. Von den dort errichteten Handelsgefellfchaften und 
andern Handelsanitalten, der Eifenwaage, dem Loot- 
fencomntoir, dem Convoi Comsmmillariar, der Secalfe- 
£uranzcompagnie u. f. w. iit Nachricht ertheiler. 2) 
Vom fogenannten Seemannshaufe in Srockholm feit 
1748, WO alle feefahrende Perlonen eingefchrieben 
werden. 1794 hatte Stockholin 961 Fahrzeuge zulamn- 
men von 55436 Leit, mit 7284 Seeleuten befetzt, und 
1795 hatte es 903 Handelsiahrzeuze. 39) Von den 
Schiffswerften in Stockholin. 4) Von dortigen Ma- 
nufscturen, Handwerkern u. t. w. 1797 war die 
Zahl der Handwerker 6619, worunter 260 KauTır- 
tbeyfchiffer, 138 Schneider, 170 Schufter, 113 I'rai- 
teurs die zahlreichiten waren. Doch der Raum die- 
fer Blätter verkatter nicht, hier in ein näheres Detajl 
einzugehen, 

(Der Befchlufs folgt.) 


Urn, ind. Stettin. Buchh. : Geographifeh- flatififch- 
topographifches Lexicon von Schwaben. Zuvente 
verinehrte und verbefferte Auflage. Eıjler Band. 
1809. 1191 gelp.$. Ziweyter Band. 1901. 1348 
gefp- 5. gr- 8. 

Es wäre zu wünfchen gewefen, der Vf. (nach der 
Vorrede Hr. Diskonus Rüder zu Marbach iın Wir- 
teınbergilchen) hatte init einer neuen A 's,abe feines 
Lexicous «die Veränderunren abzewartet, «(le der 
Friede zu Lüncville für Schwaben theils fchon her- 
beygefübre bur, theils durch die Eutchädigung der 
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weltlichen Erbfürften unfehlbar noch veranlaflen wird. 
Leicht dürfre in Jahr und Tag diefe Ausgabe vieles 
von ihrer Brauchbarkeit verlören haben. Uebrigens 
hat das Buch, in Vergleichung mit der erften Auflage, 
an Ausführlichkeit und Genauigkeit gewonnen. Man 
vermilst nur felten Notizen, die nach dem Plane des 
Vis, nicht fehlen follten. $o hätte z. B. B. I. S. 414. 
bey Dazingen des fchönen 'englifchen Parks gedacht 
werden follen, den der Malchefer Ordens - Coınmen- 
thur von Flachsland dafelbft angelegt har. Bey 
Hirfau (B. 1. 5. 880.) batte die dort befindliche Saf- 
fian- Fabrik Erwähnung verdient. Eck, ein zum 
Kırrer Kanton Neckar gehöriger Ort der Familie von 
$:. Andreä, jit nırgends zu finden. Auch ftölst man 
noch hie und da auf unrichtige Angaben. B. 1.5 
laf-t der Vf. den bekannten Wirtewmbergifchen Theo- 
losen, Joh. Val. Andreae, der im J. 1536 geboren ift, 
fcho. 1373 die Reichsitadt Aalen refurmiren, und in 
derfelben die erite lutherifche Predigr halten. Ein 
Andreae war es allerdıngs, der diefes ıhat, »ber nicht 
Juebann Valentin, fondern deflen Grofsvater, Jaceb 
Ansdreae, der Verfafler der Cuncorilienformel, B. Il. 
S. 150. werden die Einkünfte des hluiters. Haulbronn 
unrichtig der welilichen Kammer zugerhbeilt. B. Il, 
S. 407. wird Abt Wilhelin zu Hirfau als Stilter des 
KloitersReichenbach angegeben. Alleın diefer (cbickte 
nur Mönche dahin. >tilier war nach Gerbert (Hif. 
N. 5. D. I. p. 232.) Berno, Baron von Siegburg und 
Heizerloch. B. 1. 5. 1257. macht der Vf. den Besın- 
ten im Wirteimbergifchen zuın Maleizrichter, da er 
doch in Criminalpruceilen nicht Mitzlied des Gerichts 
it, Sondern den fogenannten fiscaliichen Ankläger 
saacht. 


Wırn, gedr. b. Schmidt: Topographifches Pofllexi- 
con aller Ortfchaiten der k. k. Erbländer. Des 
zweyten Theils, welcher Ogflerreich, nänlich In- 

 ner- Nieder- und Ober-Oeiterreich, und die Ge- 
biete Brixen und Trient in fich enthält dritter 
Band von N bis T. mit böchiter Bewilligung 
berausgegeben von Chrijlian Crufius, controliren- 
den Poit-Ofhieier der k. k. Poitwägen - Hauptex- 
pedition. Wien 1800. 1057 5. Vierter Band von 
Ibis Z. fammt einem Anhange der in diefem 
zweyten Theile nicht an ihrem Plarze Rehenden 
Oriichatten. 1801. 513 5. 8. (jeder Band in Prä- 
nuinerationspreis 3 Fl.) 


Wenn ınan diefen Titel mit jenem der erften zwey 
Bände (A. L. Z. Nov. 1800. Nr. 312.) vergleicht: fo 
fallt es gleich auf, dafs die Erwähnung von Vorder- 
öfterreich auf dem Titel der zwey letztern Bände 
wegscblieben fey. Der Vf. giebt in der Vorrede zum 
zteu Bande zur Urfache, warum er den verfproche- 
nen Anhang, nämlich Vorderöjnerreich fammt dem fchwä- 
bijch öflerreichifehen Kreife, nıcht gelietvrt habe, ohn- 
geachter er fich im Belfitze aller hiezu erfoderlichen 
Materialien befinde, die Kriegsunruhen an; die ihn 
in der Einholung einiger unumgänglich nörhigen Er- 
lauierungen gehemuit hätten; er veripricht jedoch 

sın 
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am Schluffe des Werks diefen Anhang für die Pränu- 
‚meranten unentgeldlich nachzutragen. Der Friede 
von lL.üneville, wenn er in Bezug auf das Breisgau 
feine Vollziebung erhalten foll, wird ihn eines grulsen 
Theils feiner hierauf zu wendenden Mühe auf eine 
freylich nicht willkommene Art überheben. Die Er- 
fcheinung des 4ten Bandes ift nach der Vorerinnerung 
des Vfs. ebenfalls durch die Kriegsunruben fo fehr 
werfpätet worden. Es wird nicht undienlich feyn, 
die Methode des Vfs. durch ein Beyfpiel wieder in 
Erinnerung zu bringen, Soz. E. heifst es Th. III, 
$. 744: „Scharten Oefterreich ob der Ens, Hausruk- 
Viertel, eine in das Werbbezirks Commiflariat Effer- 
ding liegende verfchiedenen Dominien gehörige Ort- 
fchaft von 31 Häufern mir einem Pfarr und einem im 
Thale liegenden evangelifchen Bethaufe, hart an der 
Strafse nach Wels. 2 Stund, von Efferding (der Brief- 
poftabgabeftation).” Nicht bey jeden Ortfchaften ik 
die Zahl der Häufer, oder ein font ähnliches Statiki- 


"richten fulcher Art. 
‚ nicht fchwer fallen, da ibın dem Vernehmen nach von 


fch beftiimmtes Datam beygebracht worden, theils 
um den Umfang des Buchs nicht fo fehr anzufchwel- 
len, theils und hauptlachlich aus Mangel an Nach- 
Indeflen dürfte es Hn. Crufins 


ınanchen Kreifen, Cowitären und Stühlen such um- 
Bändlichere Nachrichten von ftatiftifchem Gebalte auf 
die Veranlaffung der Hofitellen zugekömen find; 
aus diefen und aus den noch weiter einzubolenden 
Berichten, fo wie aus andern Materialien und Quel- 
len entweder eine Geographie der öfterreichifchen No- 
narchie überhaupt (da die lerzte de L.ucaifche ihre 
grofsen Mängel hat), oder wenigftens ein brauchbares 
Reilebandbuch für Inländer und Ausländer, die 
fich in der fo intereflanten ölterreichifchen Monar- 
chie umfehen, und zur weitern Benutzung ihrer Na- 
turfchätze beytragen wollen, zu veriaffen: wozu bie- 
mit Rec. den Vf. nach Beendigung feines topographi- 
fchen Lexicons aufodert, 
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Nechtsoecauntnert. Halle, in d. Rengerfchen Buchh, : 
Verfuch eines Beweifes, dafs der Hömer Hur zwey Jrten unbe 
nannter Cuntructe kanıte, do ut des und de ut facias von 
D. Karl Beichhelm, Prof. der Rechte zu Halle. 1800. 60 S. $. 

iefe kleine Söhrift verdient gewifs die Aufmerkiamkeir Aller, 
a es um wahre uud gründliche Kenntnifs des römifchen 
Civilrechts zu thun if, Sie wird unftreitig dazu dienen, in 
der Lehre von Verträven und Contracten Mancltes zu berich- 
tigen, was bisber nicht fowohl unter Leitung der.Geferze lelbft, 
als vieimehr auf guren G auben der Ausleger angenommen ward. 
Der gelehree Vf. zeigt zuvörderit nach her. Ueberzeugüung fehr 
einleuchtend, dafs der gewöhnliche Begriff, den man in unfern 
Lehrbüchern von benannten und unbenannten Verirägeu an- 
trifft, weder mit der Natur der Sache, noch mit den Vorttel- 
luegen des Civilrechts übereinftimme. „Ich hörte und las, 
„fagt er, benanute Contracte find nicht folche, die einen Na- 
„men, fondern die eine Klage gleiches Namens haben; —.mir 
„fchien dies mit andern Worten fo viel gefag: ein Contract 
„hat einen Namen, aber nicht darum, weil er einen Namen 
"hat. Ich hörte und las; das Merkmal, wodurch der benzunte 
„Contract von dem nicht benannten unterfchieden wird, Ander 
„üch auch bey — nicht benannten Coutracten (contracins innom, 


„irregul.)."" 


Benannte Contracte können auch vernünftiger Weife fich 
von den unbenannten durch nichts anders untericheiden, als 
äsfs erfiere einen beflimmten Namen haben, wovon alsdann 
die gleichbenannte Rlage eine Foige ıft, letztere aber ohne der- 
gleichen eirene Benennung nur den allgeineinen Namen der 
Contracte führen, und daher durch Umichreibung oder nähere 
Angabe der dabey vorkommenden Leitung kennbarer zu ma- 
shen find. Das ift rss und anders haben auch die rö- 
mifchen Rechtsgelehrten es fich nie gedacht. 1.7. D. de Pactis 
L. 2—5-. D. de Praefeript. verb. ac. Wer kann nun aber die 
permutatie, den contructus ueflimatorins und den contractus 

uffregii als benannte Conrracte aufführen, ob fie gleich eigene 
ei haben? Diefe Frage beantwortei der Vf. fehr gut, und 
zeigt, dafs diefe drey Rechtsgefchäfte, in folern Iie als Con- 
tracte in Betrachtung kommen können, auch wirklien um ro- 
mifchen Rechte keine eigne Benennung haben. 1) Bey dem 
Taufchgefchäfte laflen fich drey Abftufungen gedenken: a) das 

genfeitig angenommeue Verfprechen, fur eine Sache eine an- 
dere geben zu wellen — pactum de permutando ; dieis it ein 


SCHRIFTEN. 


lofser Vertrag — pactum nudum und gehört alfo nicht hieher. — 
5b) Wenn bereits ener der Conerahenten fein Veriprechen dureh 
Vebergabe der Sache erfuile hat bier ilt es den Geieızen 
nach uichts auders, als der ungenannte Conıract de ut des, noch 
keine wirkliche permutatio im genauen Verftande. e) Wenn 
beide Contrahenten die verfprochenen Sachen wechfelfeitig ge 
gen einander ausgewechfelt haben. Diefs ift permutatio im 
eigentlichen Sinne, wodurch aber natürlich kein Contract, der 
nun gar nicht weiter vorhanden ill, angedeuter wird, Man 
mufs alfo nur die eigentliche und uneigeutliche Bedeutung des 
Worts unterfcheiden , gerade fo wie der Ausdruck im eigentli- 
chen Verflande die wirkliche Weggabe der Sache, uneigensiich 
aber den Vertrag andeuret, um lich vor irrigen Vorltelluugen 
zu hüten. 2) Der Ausdruck eontructus aeftimutorius kommt 
im römifchen Recht gar nicht, fondern ftart defien nur. die Um- 
fchreibung vor: fi res sejlimatas tibi dederu eic. Finder fich 
alfo da ein proprium women ? Eben diefs gilt auch von dem lo- 
enannten ie futfregri. Die Gefetze bezeichnen ihn durch 

as Wort fufragitm nicht; Ge bedienen ich vielmebr nur der 
Umfchreibung: fi qui dejideria [ua explicure cupientes jerri fibi 
a quugquam fuffragium pojtulaverint. L. un. C.de/nffragiv. Diefs 
kam allo zum Beweife dienen, ob man auch diefem Contract 
ein propriam women beyiegen könne? In der That finder üch 
dabey nichıs anders, als du ut Jocias. Der Vf. fucht hierauf 
beionders aus 1. 7. $. 2. D. de puctis und L. 5. $. 3. und L. 
16. $. ı. D. de pruefcript. verb. zu zeigen, dais von den vier 
bekannten Formen eigentlich nur die beiden: de ae des, und 
do ut facios die ungenannten Contracie ausmachen, und als 
folche au fich die daraus angenommene Civilkiage begründen ; 
dafs aber die andern beiden Formen faciv wt des, und facie ut 
jacıas als Contracte an lich keine Cıvılklage herrorbringen, 
fundern entweder nur in fotern, als ie fich auf andere benannte 
Contracte beziehen laffen, oder ectione doli klagbar Gud. Der 
dem Anzeigen der kleinern Schriften beilimmte Raum erlaubt 
dem Ker. nicht, diefe im einzelnen weiter dürchzugehen, fon- 
dern er dari fich nur im Allgemeinen auf die Verficherung ein- 
fchränken, dafs der Vf. feinen Satz mie vielem Scheine ausge- 
führt hat, wenn gleich nicht allen Argumenten beyzupflichren 
it, wie z. B. der von vblıgutiowibus qyar re contrahantur an- 
genommene Begriff, dafs ie allemal rer dutionem vorausfetzien, 
und die daraus auf die gegenwärtige Lehre gezogene l’olge 
fchon vermöge pr. J. de ebligat. quas ex delicto nafc, nichs rich- 
ig feya möchte. 
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ERDBESCHREIBUNG. 


. Srockuoru ‚ gedr.b.Nordfröm: Stockholm u.f.w. 
(Befchlufs der im vorigen Stücke ahgebrochenen Recenfion.) 


D»: vierte Theil hat vier Abfchnitte, r. Abfchn. 
Von den in Stockholm befindlichen königl. und 
Reichscollegieen, und den ihnen untergeordneten Ge- 
fchäften. Die Einleitung bandelt von dem in die 
Steile des 1789 aufgehobenen Senats getretenen kö- 
nigl. höchften Tribunal (Konungens högfla Domflol), 
do wie dem Collegium zur Verwaltung der öflentli- 
‚chen Gefchäfte (Allmanma arendermes Beredning). Das 
erite, anftatt der ehemaligen Juftizrerifion, befteht 
aus ı2 Mitglieder», nämlich 6 adelichen und 6 bür- 
gerlichen Standes. Erfte firzen, mit dem Reichsdroßt 
an der Spitze, an einem befondern Tifch zur Rechten 
des königl. Stuhls, und letzte zur Linken deffelben. 
Diefe ftinmen zuerft, und dann die adlichen Mitglie- 
der. (Hier hätte noch bemerkt werden können, 
‚dafs der König in diefeın Juftiz- Tribunal nur zwey 
Stimmen bat, und zu Mitgliedern defielben gewohn- 
lich Gerichtsperfonen aus andern Juflizcotiegieen, 
Profefforen der Rechte auf Univerfirüten u. f.w.,-und 
zwar auf drey Jahr ernennt, nach welcher Zeir fie 
ihren vorigen offen gebliebenen Dienit wieder antre- 
ten können, falls der König nicht ibren Sitz in die- 
dem Tribunal verlängert, wie z. E. mit dem Prof. 
Juris Calonius zu Äbo gefchehen if. Sie behal- 
‚ten ihre Sonftige Stelle und Befoldung.) Die vom 
‚bürgerlichen Stanle eine Bedi-nung in $tockholn 
mit Gchalt.baben, bekommen zu letztem fo viel zu, 


.dafs fie 1con Rıhir, geniefsen; find fie aber von an- ' 


‚dern Orten iın Reich berufen: fo erhalten fe zu der 
‚Befoldung ihres fonlligen Amts, noch roooRthlr. zu. 
Auch in dem Cullegio zur Verwaltung der öffentli- 
chen Gefchäfte führt der Reichsdroft das Präfidium ; 
darin ftzen der Hofkanzler u, die drey Staatsfecretärs, 
‚ohne befondere Befoldung. Alle ökenomifche Din- 
ge, die von der Kriegsexpedition, ingleichen die von 
den hammer-, Handels. und Finanz. Expeditionen 
dabin gelangte Sachen, werden da abgemacht. Es 
müffen wenigitens 3 Mitglieder, ‘und darunter ein 
‚oder anderer bürgerlicher zugegen feyn. Das foge- 
nannte königl. Secser oder geheime H 
Guftav III. ftatt feiner eigenhändigen Unterfchrift in 
einigen Fällen einführte, ift ganz abgefchafft, und 
wird jetzt alles vom Köflige felbft unte:fchrieben. 
Nun folgen nach der Reihe: 1) Das königt. fchwe- 
difche Hofgericht, ‚von defien Errichtung, Juris- 
A. L. Z. ı8or. Vierter Band, . 


nfiegel, das K,." 


dietion und Verwaltung ihrer Amtsgefchäfte gehan- 

Ieift.- K. Guftav Adolph errichtete daffelbe 1614 
ftatt der fonftigen 'Rüff und Rättare- Ting, wo der 
König felbft Recht fprach oder doch durch andere in 
feinem Namen fprechen liefs, Es war anfangs in 
drey Clafien vertheilt, in deren erlten, eufser dem 
Reichsdroft, vier Reichsräche, in der zweyten 5 vom 
Adel, und in der dritten 4 Gelehrte fafsen. Diefs 
ward 1668 aufgeholsen, auch ward 1720 die Anzabi 
der Beyüürzer vermehrt. Das Hofgericht hält feine 
Sitzungen vom zn. Jan. bis den 15. Jun.; und vom 
15. Sept. bis Weihnachten. Die Acten werden durchs 


Loos unter die Hofgerichtsräthe und Beyiltzer zur 


Relation ausgetheilt. Das Hofgericht it in zwey Di- 
rifionen vertheit. Die Präfidenten diefes ‚Gerichts 
find von dem erften, Gr. MagnusPeterfon Brabe, bis 
auf den jetzigen Reichsdreft, Gr. Carl Adam Wacht- 
meifter, nsch der Reihe angeführt. 2) Das königl, 


"Militär - Hofgericht wurde 17y1 an die Stelle des (se- 
‘neral- Kriegsgerichts verordnet, 
‘meine einzige Obergericht über die ganze Kriegsmacht 


und ift das allge- 


zu Waller und zu Lande. In eben dem Jahre er- 
fchien eine befondere Procefsordnung für folches, 


‘und alle militärifche Untergerichte im Reich; auch 
‘wurden 1798 neue Kriegsartikel verfafst. 


In diefem 
Obergericht führt ein General das Präfidium, dem 


‘mehrere Mitglieder von der Armee und Flotte bey- 


geordnet find. Beftindige Mitglieder find ein Hof- 

erichtsraih und ein Ju litiarius. Dazu koınmt ein 
er Kriegsfifcal, nebit den nöthigen Kanzleliften. 
3) Das Kriegscollegium ward 1630 von K. Guftar 
Adu!;h errichter, und ilt in fünf befondere Departe- 
ments vertheilt: das Generalfeldzeugmeifter- Depar- 
tement, worunter alles fteht, was zur Artillerie und 
Yertbeidigung des Reichs gehört; das Generalquar- 
tiermeifter- Departement, dem alles untergeordnet 
it, was zur Fortifiestion gehört; das Kriegscommif- 
fariat in 2 Abtheilungen; das Civil- und das Oeko- 
noınie- Departement, unter welchem letzten auch 
das Militärhofpire! (Krigsmanshus) zu Waditena fteht. 
4) Das königl. Admiralitatscollegium, auch vonK. Guft. 
Adolph 1617 geftiftet, war bald in Stockholm, bald 
in Cariscrona; und hat mancherley bier angeführte 
Veränderungen erlitten. Das Amt eines Grofsadwi- 
rals wird jerzt, nachdem es Prinz Carl bey Antritt 
der Regierung des Königs niedergelegt hat, durch 
eine Commiffton für die Kriegsflotte zu Carlsc-one, 
und eine andere für die Flotte der Armee zu S:ock- 
kulm, verwaltet. 3) Das Kanzleycollegium. Hier 
wird von den verfchiedenen Kanzleyordnungen, den 


bey diefem :Collegio angeordneten verfchiedenen Ex- 
B peditie- 
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peditionen, den Kanzlern, Reichskanzler und Kanz 

leypräfidenten geredet. (Diefes Collegium ift jedoch 
im Februar diefes Jahrs ganz aufgehoben, und find. 
deffen Gefchäfte, wohin auch die Aufficht über das 
Erziehungswefen, die Bibliotheken, Archive, das 
Tabellwerk, die Buchdruckereyen und der Buchhan- 
del gehörte, anders vertheilt worden.) Die befon- 
ders darunter ftehende Gefchäfte waren: a) Das kö- 
nig). Reichsarchiv, das anfangs in den Händen der 
Bifchöfe war, worsus zur Unionszeit viele Acten weg- 
geführt wurden, und die übrigen im Steckholmer 
Brande 1445, im Feuer aufgingen. K. Guftav I. gab 
ihm eine ganz andere Einrichtung. In dem Bande 
des Schlofies 1697 litt es abermals felır. b) Das kö- 
sig. Antiquitätscollegium ward 1666 errichter, 'und 
wurden dabin die ältern Documente aus dem Reichs- 
archiv abgegeben; den Mitgliedern ward aufgetra- 
gen, ein Lexicon für die alte fchwedifche und gothi- 
fche Sprache auszuarbeiten, alte Monumente, Ma- 
aufcripte und Alterthürner der nordifchen Reiche auf- 
zufuchen, eine Hifuriem Juris und eine Kirchenhi- 
Rorie zu verfaffen, alte Münzen, Runeninfchriften, 
Wappen, Sigille, Genealogieen n. f. w. auszufor- 
fchen und zu befchreiben. Und diefs war eine Zeit- 
lang das Lieblingsttudium in Schweden, worin die 
Rudbecke, Peringikölds, Verelier u.a.m. ihrer über- 
triebenen Nstionalliebe und Imagination freyen Lauf 
liefsen; 12692 ward es verändert in c) das Antiquitäts- 
Archiu, und dem Kanzleycollegium untergeordner. 
1780. ınufste folches alle alte öffentliche Urkunden, 
und was Genealogie und lleraldik betraf, ans Reichs- 
archiv und alle isländifche Schriften und Merkwür- 
digkeiten zus dem-Mirtelalter, an die königl. Biblio- 
thek abgebem, und behielt alfo nur die eigentlichen 
Antiquitäten, Münzen und Kupfer. Die Münzen 
wurden, neulich an das, Mufeum Regium abgegeben. 
&) Die königl. Bibliother. K. Guftar L dachte fchon 
auf Anlegung einer Bibliothek; allein die Zeit war 
dezu wenig günltig. 50 gering der Anfang war: fo 
vermehrte fich doch fuiche fo, dufs K. Carl IX. i. J. 
1611 einen Buraeus zum Bibliothekar ernannte, Gu- 
fiav Adolph fchenkte feine ganze Bibliorhek, ncbt 
dem zu Würzburg eroberten Büchervorra:h, der Aka- 
demie zu Uplala. Chrilina faınmelte eine neue Di- 
hliochek, nahm aber folche, da fie dasReich verliefs, 
als ihr Eigenthun mit. K. Carl Guflav ward der 
Wiederheriteller einer königl. Bibliothek, und ver- 
mehrte folcte durch feine Siege und Eroberungen in. 
Polen und Dünemark. Sie ward bald durch gekaufte, 
oder der kronz durch die Reduction anheimgefallene 
Privasbibiorheken vergrüfßsert. Bey dem grolsen 
Schlefsbrande 1697 verbrannten doch 17386 Bücher 
uml 1rc3 Manufcripte, und die übrigen 6236 Bände 
waren grölstentheils fehr befchädigt. Die neue Ein- 
zichtung derfelben und ihre Aufiteliung in dern neuen 
köniel. Schlofle, ift erit unter dem jetzigen Könige 
zu Sande gekommen, Cellius har 17531 eine Hijl. 

Biblioch. Reg. herausgegeben. Ina (ler Bibliothek fin- 

der man unter andern eine Bibel, die D. Luiher 


Blbik gebrauch, ‚und der er Anmerkungen beyge- 


fchrieben hat; auch ein Manufeript auf Pergament 
von Efelskaut bereitet, von 300 $. in gröfstemn Folio 
v. J. 1562, worin das A. T. Fofephi Antig. Jud., If 
dori lib. XX. de diverfis materiis, das N. T, die Sün- 
denbeichte, enthalten find, Fetzte mit rothen und 
gelben Buchftaben, auf Schwarzen oder dunkelbrau- 
nen Papier gefchrieben. Mehrere Stellen, ja ganze 
Seiten find ausgeftrichen, 'und ift dabey gefchrieben: 
haec funt fufpecta — fuperfitiofa — prohibita. Cron- 
ftedts nuinisinatifche Bibliochek,, und Tas Samfnlun- 
gen in der Heraldik, Genealogie und Topographie, 
auch K. Guftav III. Handbibliorhek von 15000 Binden 
ift jetzt damit vereinigt. Die Bibliorhek des Gr. 
Creutz, die,diefer befonders in Frankreich gefammelt, 
und der König eingelöft hat, if zu Haga aufgeftells 
6) Das königt. Kaimmercollegiam, Unter Guß. Adolph 
ward es ein Reichscollegium. K. Earl XI. bat fein 
Andenken durch die guren ökomonnifchen und Came- 
ralverfaflungen verewigt, worauf fich das jetzige 
Kammerwelen gründet. Erhinterliefsauch daher den 
Staat ohne Schuldı.n, eine volle Schatzkammer, eine 
überlegene Flotte, wohlverfehene Feitungen, ein 
furchtbares Kriegsheer, ein mächtiges Reich und 
wollbabende Unterthanen. Da diefem Collegium 
such das Zollwefen untergeordnet ift: fo giebt diefs 
dem Vf. Anleitung $. 74—103. überhaupt vom fchwe- 
diichen Zollwefen, fowohl vom Seezoll, und was 
dahin gehört, als von den Grinz- und Landzöl- 
len, und deren Urfprung, Einrichtung, Verwal- 
tung, Veränderung, Ertrag o. f. w. zu handeln, 
7) Das königl. Staatscomtoir, feit Carl XI. Zeir, un- 
ter dellen Verwaltung die Einnahmen und Ausgaben 
der Krone ftehen. 1686 betrugen erfte 4.736.303 und 
letzte 4,389,193 Th. SM. Im J. 1697 foderte der 
Staat fchon 1,967,345 Th. SM, , die nicht allein aus- 
bezahlt wurden, fuondern es blieb noch 529,58 Th. 
Vorrath in Cafle. 8) Das künigl. Bergcollegium ward 
2649 errichtet; das. ganze Bergwefen (tebt unter def- 
fen Auflicht, auch wird dabin von den untern Berg- 
gerichren appeilirt. Hier wird auch zugleich von 
dem 1748 wieder erneuerten chemifchen Laborat- 
rium geredet. Die Stelle eines Reichswardein dabey 
wird voın Kammer- und Bergscollegium geinein- 
fchaftlich beferzt. 9) -Das königt. Commerzcollegium 
Seit 1637. Es ift in die Handels-, und. Manufactur- 
und die Juftizdivifion getheilt; letzte hat an 265 Un- 
tergerichte unter fich; und unter erfter jteher auch 
das Manufacturfonds- Casnerier- Comtoir, das Manu- 
factur - Difvvont - Comtoir, und das Controll . Conmtoir 
über alles im Reich verarbeitete Gold, Silber und 
Zion. 10) Die kunigl. Katamer- Revifion, ‚So wie das 
Kawmmercollegium dafür zu forgen hat, dafs die ko. 
nigl. Einküntie erdentlich eingehen und verbeflert 
werden: fo bat die Kammerrevifion dahin zu feben, 
dafs lie richtig berechnet werden. 


2. Abfchn. Fon Collegio medico und allen zum 
Medictnaiwefen gehörigen Binrichtusgen. lieber ge: 
bören: 1) DasCallgeium meuicn felbir, dos 1058 errich- 
tet wurde. Es, lichen darunter auch 45 Provinzial. 

Dedici, 
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Medici, drey Medici für die Armen in Stockholm, 
deren jeder 400 Th. und 1000 Th. SM. zu Medicamen- 
ten bekommt; das Ganze koftet der Krone jährlich 
an 22,coo.Rtblr. 2) Die kunigl. ehirurgifche Societät, 
r Sie ward 1797 aufgehoben, und dem königl. Colle- 
gio Medieo die Aufficht über das ganze Medicinal- 
werk im Reiche übertrogen. Es find jährlich. 2000 
Rtbir. zu Stipendien für 36 die Chirurgie udierende, 
und 333 Rethlr. 16 fch. für einen jungen auswärts rei- 
fenden Chirurgen ausgeletzt. 3) Die Apotheker - So- 
cietät. Die erfte Apotheke ward 1575 von A. Bufe- 
nius errichtet ; jetzt find 12 Apotheken in Stockholm, 
fie fteben in allem, was die Pharınacie betrifft, unter 
Aufficht des Coll. Med. -4) Das künigl. Lazareth in 
Stockholm. Von 1752, da die erften hreuken darin 
aufgenommen wurden, bis 1775, wurden darin 8262 
Kranke verpfleget, wovon 927 farben. Der Fond 
dazu if durch freywillige Subfcription, Gefchenke, 
z.E. von der Kaiferin von Rufsland, als fie den Se- 
raphinenorden erhielr, 69,965, von der Stockholiner 
Bürgerfchaft 72,0co-'Ih. Kupfer u a. m., ingleichen 
auseinem Theildes Gewinns der Zahlenlotterie ü. [. w. 
erwachfen. Die jabrlichen Einkünfte belaufen lich 
jetzt an 14000 Rthir. Die Anzahl der letzen in 16 
grofsern Zimmern, if jetzt einige So, foll aber auf 
200 gebracht werden. 3) Das allgemeine Entbin- 
dungshaus ward 1775 errichtet. Von 1788— 1798 
wurden darin 4314 Perfonen entbunden und 4428 
Kinder zur Geburt befördert. Ein Grofshändler Ny- 
ftröm hat allein 1355 Reblr. dazu vermacht. 6) Ein 
Ammencomtoir ward 1757 eröffnet, wo fich alle die 
melden kennen, die Aınmendienft verlangen, wo 
ihre körperliche Conftitution von einem Medicus und 
einer Hebamme unterfuckt wird; auch die Aminen 
verlangen, können fich an das Comitoir wenden. 7) 
Das Inoculationshaus in Stockholm, Die Inoculation 
der Blattern nahm 1766 in Stockholm ihren Anfang; 
aber erit 1799 ward ein eigenes Haus dazu eingerichtet. 


3. Abfchn.. Yon den Einrichtungen in Stockholm 
zur Befürderung der Wiffenfchaften, freyen Künfte und 
Erziehung. Dahin gehören: a) das Cullegium Sta«k- 
holmenfe, die ältefte nordifche Lehranitalt, wozu $ten 
Sture 1446 den Grund legte, und das unter König 
Jobann HI. Collegium Academivum, unter Guftaw 
Adolph Collegium iluflre, unter der K. Chriilina 
Collegium Stockholmenfe und 1778 wieder Cöllegium 
ilwfixe biefs. Die dazu gefaminelten Capitalien 
wurden für das alleemeine Erziehungswefen in die 
Bank gefetzt, und find jetzt mit zur Einrichtung der 
Kriegsakadeinie zu Carlsberg verwendt. 2)Die königk 
Akademie der Wifenfchaften,. Schon K. Tarı. X!l. be- 
fahl von Tiinurtalch aus dem königl. Rech Teflin eine 
folche Akaderuie zu errichten; fie kaın aber eı lt 17359 
zu Stande. 3) Die Akademie der fchönen Miffnfchaf- 
ten, Eijlorie und Antiquitaser, 1753. von der iı.l,ouifa 
Ulrica gelüiftet, vom K. Guftav III. 1786 erneuert und 
erweitert. 4) Die kunigl. fehwedifche Akalanie zur 
Verbeflerung der fchweuiichen Sprache, uud für Be- 
redfamkeit und Poefie, von einem bleiiter in beiden, 
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RK. Guft. III. auch 1786 geftiftet. 5) Die künigl. Maler- 
und Bildhruerakademie, zuerlt von Gr. Tellin 1735 
errichtet, aber von K. Guftay IH. 1773 mir Statuten, 
Privilezien und einem Fond verfeben. 6) Die königl. 
mufikalifche Akademie. Der Stammvater der fchwedi- 
fchen Mufik ilt J. H. Roman. Die Akademie ward 
177ı von K. Guftarllf, geftiftet. Jetzt iit auch. noch 
ein Ausfchufs derfelben von r2 Perfonen dazu ge- 
kommen, der die eingefchiekten Mufikalien und Com- 
politionen prüft, und felbft die Theorie der Mulik zw 
verroll!kommnen fucht. 7) Die kunigl. Kriegsatade- 
mie. Von K, Adolph Friedr. ward 1756 auf eigene 
Koiten ein Cadertencorps in Stockholin errichtet, nach- 
her unter dem Nainen einer Cadettenfchule nach Carls- 
crona verlest; fie ging nach gerade ein; ward von 
Herzog Earl 1792 unter dem Namen einer Kriegs- 
akademie auf dem Luitichloffe Cailsberg wieder er- 
richtet. Es werden darin go Eadetten frey und go: 
für jährliche 200 Rılılr. aufgenommen, und in allen 
ihnen nöthigen Wiffenfchaften unterwiefen. 8) Das 
Mufeum Regium. K. Guftav TU. brachte aus Italien. 
viele koitbare Antiken, Statuen u. dgl. mit, die aber 
erit nach deifen Tode in einem befondern Zimmer 
von dem berühmten Prof. Sergel aufgeftellt wurden.. 
Der Vf. hat die vornebmiten Merkwürdigkeiten def- 
felben kurz angeführt. 9) Das Laboratorium Mecha- 
micum, eine Modellkammer, wozu Peihem 1697 den. 
eriten Anlals gab, und die in neusrn Zeiten mir 
gehörigem Fond zum Beiten der mechanifchen,. 
Berzs-, Manufactur- und anderer Willenfchaften 
verlieben if. 10) Von den Buchdruckereycen in Stock- 
halım Der erfts Buchdrucker dafelbft war ein Deut- 
fcher, Joh. Snell, und das erfte da von ihm ge-- 
druckte Buch, der Dyalogus. creaturarum Moralyza-- 
tus, 2483. 4. Eine könizl. Buchdruckerey ward! 
1594 angelegt; jetzt fin! in Stockholm ı> Buchdru- 
ckereyen, auch ilt eine Norendruckerey eingerichtet. 
In einem zweyten. Kapitel it auch von den Schulen. 
in Stockholm, als, der dortigen grofsen Schule, den. 
dentichen, Sr. Clarae oder St. Otofs- Schule, dem fo- 
genannten Collegio Aaramontano. (einem von D. Ter- 
ferus geftifteren Gy:analiam zum Unterricht vorneh- 
mer kinder, «das aber, aus Neid der andern Schulen, 
eingegangen. ilt) der St. Jacobs-, St. Johannisfchule, der 
Schule der Gemeine zu St. Marien, der Catliarinen- 
und Müurbeckfchen Schule, der Schule auf dem Rö- 
nigsholm und auf Ladur!zilsfand, und zuletzt der 
Navigationsfchule, die 17:3 zum Unterricht der Ju- 
gend in Stoekholm, die Luft zum Seewefen hat, er- 
richtet ward. Die StadtcafTe giebt Sao, unıl die Ge. 
fellfebafe der Grofshändler 1600 Th. SM. dazu her., 
Der Stedtinarhematieus Chierlin ilt der Vorfteher dies 
fer Schule. Auch find die Grofshändler und Schiffs- 
rheder übereingekommen, auf jedem Fährzeug v 
ıcol.alt und darüber einen jungen Burfchen afonkt 
mitzunehmen. In einem Aukange wird noch von ei- 
ner Arsneefchule, ingleichen von mehrern Anftsiten: 
und Gefellfcbe ften in Stockholm zur Beförderung der: 
Kenntuifle und Wiilenfchaften, als der pro file e# 
chriflianismo ; der königl, Gelellfchaft pro Patrie , der 
parrios- 


ug ‚a. L. 2. 
patriotifchen, derRriegsfchiffer- (Dorlegsmanne), Er 
ziehungsgefellfcbait, der Gefellfchaft für alljzeımeine 
bürgerliche Kenntniffe, Utile Dulci, dem Fackelor- 

„den u. dgl. m. geredet. 


‚4. Abfchn. Von Armenhönfern, Krankenhäufern 
and andern wohlrhätigen Anitalien in Stockhkol:n. 
Es werden hier befchrieben: das heil. Geifthofpital 
(Helge Ands Hus), St. Georgshufpitsl, Danviksho- 
fpital ınit dem da errichteren Irrenhaufe, ingleichen 
‚dem 'Cur- ‚oder Salivationshaufe, Guftav Adolpbs- 
bofpital, die verfchiedenen Armenbäufer jeder Ge- 
meine, die Cafle für Hausarme, die ein Capital von 
45.333 Th. SM. in der Bank ftehen hat, die Coffe für 
verarmte Bürger und Wirtwen, die Noihbüliscaile, 
und viele andere dergleichen rühmliche, uflentliche 
und Privatanftalten mehr, 


Man hat von mehrern Orten eine Ueberfetzung 
diefes Werks ver/prochen; Rec. glaubt aher, dafs 
ein Auszug wder eine Art von Umarbeitung deffelben, 
dem deutichen Publicum angenehmer .un«d nützlicher 
feyn dürfte, als eine eigentliche Ueberlctzung. 


HANDLUNGSWISSENSCHAFTEN. 


AvcssenG, b. Stage: Hilmar, ‚der ‚Rathgeber für 
junge Kaufleute, oder moraliiches Talchenbuch 
für Handlungszöglinge. Von Verfafler der Geo- 
graphie für Kaufleute, Manufacturiiten und Ea- 
brikanten. (1800.) 2725. 8. (8gr.) 

Einige Blicke in diefen Rartıreber leiten bald auf 
das Refulrat, dafs derVi., der fich am Ende der Vor- 
rede P. S}..arrer nennt, bey mehr Uebung im Den- 
ken und Schreiben erwas Vollkomtneneres diefer Art 
würde ,geliefert haben. Bie Schrift beiteht aus zwey 
Hälften, von ungleichkem Werthe. In der erften er- 
zähle Iliimar, ein wohlhabender Kaufınann, feinem 
Suhne, dein er feine Handlung übergeben hat, fei- 
ne Lebensgefchichte. Hilmar ilt eines armen ‚Pre- 
digers Sohn, der aber nach überilandenen ‚harten 
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Lehrjahren bey einem unmenfchlichen Kaufmann, 
durch Wifsbegierde, Fleifs, Treue und Sirtfauikeit 
fich mehrere Freunde erwirbt, und nach mancherley 
Schickfalen durch die Meirach der einzigen Tochter 
feines ‚letzten Principals wohlbubend und glücklich 
wird. Die Erzählung hötte durch ein gröfseres De- 
tail, und durch lebendigere Schilderung der ınan- 
cherley Verhältnifle und Lagen, in welche Zöglinge 
des Kaufmannsftandes kommen können, der Verfüh- 
rungen und Verfuchungen, denen fie ausgeferzt find 
u.f. w. noch lehrreicher werden können. Indefs han- 
delt doch‘ Hilmar als ein Mann von feftemCharakter, 
und fein Beyfpiel fowohl, als feine -eingewebten Er- 
zählengen, die slle die Tendenz haben, zu zeigen, 
da/s ein rechtfcheffener Kaufmann, wenn er Kennt- 
nifs feines Gefchäftes, Thätigkeit und Gefcbicklich- 
keit befirzt, fich immer beffer befinde, als der unred- 
liche, können, bey sller kunftlofen Natürlichkeir der 
Gefchichte, iınmer auf junge Gemürber gute Wirkung 
then. Weni,ser zufrieden kann man mit der zwey- 
ten Hälfte, Hilmars TeRament,, ınoraliiche Vorichrif- 
ten für Kaufleute enthaltend, feyn. Der Vf. bar da- 
zu, wie er.in der Vorrede fagt, ältere Schriften, Zok 
likofers Moral für Kaufleute, /felins Rath für feinen 
Sohn, der fich der Handlung widmet, benutzt, auch 
Gerves Betrachtungen über die Handels. Moral, aus 
deflen Anmerkungen zu Ciceros Buch von den Pflich- 
ten, wörtlich eingewebt. Ungeachtet dicfes Verfah- 
ren an -fich nicht zu tadeln ift: fo zeigt es doch von 
Maigel an eigenem Geift und dem Talent, fremde 
Gedanken fich mit Freyheit anzueignen. Verfchie- 
dene Stellen in Giarves Abhandlung bedurften einer 
näbern Beitimmung, und überkaupt die Gedanken 
über Regeln der Gerechtigkeit ;beym Handel eine 
andere Einkleidung, zumal in einem Teltamenre, we 
man keine Unterfuchungen, fondern leflulure (einer 
Ueberzeugungen erwartet. Das Ganze iit daher übel 
zufeınmengeferzt, fehr ungleich in der Ausfubrung, 


‚obme Plan, Ordnung und Zufammenhang; felbit der 


Stil ift ungebildet, wo der Vf. felbit fpricht, und 


njcht andere für fich Sprechen läfst. 





KLEINE 


Narunsenschrouwe,. Jena, b.-Göpferdt: Die vorzüglich- 
fien Giftpflanzen Deutfchlands. Für den Bürger und Land» 
mann. Vom Verfaüer der Abhandlung über das Lebendigbe- 
graben. ‚1901. ft 5.8. (Ger) Wir haben nichıs dagegen, 
wenn dergleichen Gegenitände zur Warnung für alle Stände 
und auf verichiedene Art zurSprache und ailgemieinern Kennt- 
nifs gebracht. werden; indellen fehlı es bereits nicht an ähnli- 
chen Schriften, wie gegenwärtige; noch können diefer befon- 
dere Vörziive zur Empfehlung gereichen. Der.Vf, befchreibt 
die gewöhnlichen Giftpfanzen: den Stechapfel, die Woifskir- 


SCHRIFTEN. 


fche, das Bilfenkraut, die TTundspeterfilie, den grofsen Schier- 
liog, Wafferfchierling unter den betäubinden; unter den ärzen- 
den Gifepllanzen, im allgemeinen die gitvgen Schwamme, die 


"Wolfsmilch ( Eupherbis Efıdu) die Zeitwfe, den Napell, den 


brennenden Hahnentus (Donenealns fenoretes), und erwähnt 
noch von zum Theil nicht deutlichen, nur durch ihren uuvor- 
Gchtieen Gebrauch nachtheiligen, Pflanzen: der fchwarzen und 
weifsen Niefswurz, der Aloe, des Hoilunder, der Ilafelwurz, 
des Sevenbaums, der Zaunrübe, der Jalappe und Sennesbläuter; 


‚alles in-einsm ziemlich fehlerfreyen und Iesbaren Vortrag. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Görrınoen, b. Vandenhöck und Ruprecht: Georg 
Ludwig Bühmers auserlefene Rechtsfalle, aus allen 
Theiten der Rechtsgelehrfamkeit, nach deffen Tode 
gefammelt und herausgegeben. Zweyten Bandes, 
zweyte Abtheilung , mit Inbegriff der vorigen und 
dem Regitter. 1800. 7568. Dritten Bandes, erfle 
Abtheilung. 1801. 3389. 4 i 


M: Vergnügen bemerken wir, dafs diefe Abthei- 
lungen fchon mehrere der Bekanntmachung 
würdige Rechtsfälle enthalten. Es finden fich hier al: 
lerdings einige Ausarbeitungen, in denen man die 
bellen Einfichten und die grofse Gewandtheit ihres 
NV£s. deutlich wahrnimmt, und die fowobl zur Beleh- 
sung des Lefers überbaupt, als auch in der Anwen- 
dung von Nutzen feya können. Dahin gehören Nr. 
146. 155. Quatenun heredibus fundatoris jus campetat 
norman in conferendo flipendio conflitwendi. Nr. 191. 
De natura legali alimentorum — de legato ab herede 
ex certo praedio praeflando non ceffante, fi heres in per- 
ceptione fructuum facto tertüi impeditus efl. Nr. 192. 
Praedio itauti tempore mortis erit, legato, etiam fructus 
venales ibi vepofiti ad legatarium pertinent. Nr. 193. 
Legatum: Quicquid vini ibi reliquero, non comprehendit 
Yina, quwae teflator emit, quae wero pofl mortem tra- 
duntur et folvuntur, wo unter andern zutreffenden 
Rechtsgründen auch eine glückliche Anwendung von 
L. a. .2. und L.34. D.de auro, argentoetc. leg. ge- 
macht worden it. — Beyläufig bemerkt aber Rec. 
hierbey, dafs die Erklärungsregeln, welche man 
befonders in den Pandecten über zweydeutige Stellen 
der Teftamente etc. antriflt, fehr gemifsbraucht wer- 
den, wenn man ihnen als allgemeinen gefetzlichen 
Norfchriften zu ftrenge nachgeht, und darüber die be- 
fondern Umftände, weiche in vorkommenden Fällen 
doch gleichwohl ein Anderes mit fich bringen, aus 
der Acht läfst. Nur darüber, was gewiffe Ausdrücke 
an fich und ohne dafs font etwas dabey in Betrach- 
tung käme, mit fich bringen, was man alfo in wirk- 
lich zweifelhaften Fällen anzunebinen hat, entichei- 
den jene Gefetze. Sie hindern aber den Teflirer nicht, 
wirklich das Gegentheil zu ordnen, und fie hindern 
auch den Richter nicht, fondern diefer bleibt vielmehr 
verbunden, einer andern Erklärung zu folgen, fu- 
bald aus dem Zufammenhange oder fonft, den vorkom- 
menden Umftänden nach, ein anderer Sinn des Difpo- 
nenten erweislich it. — Auch die Gutachten über 
die Güter aufgehobener geiftlicher Orden, befonders 
der Jefuiten , ingleichen Nr. 179. über die difpenfa- 
4. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


tionsfähige Ehe mitdes Vaters Halbfchwelter, und Nr. 
209. über die in Deutfchland gefundenen Schätze, find 
lehrreich abgefafst, Dagegen hätten andere Ausar- 
beitungen enibehrt werden können, z.B. Nr. 176. de 
cura abfentis, woraus man nur erliehet, dafs die Fa- 
cultüt zu Göttingen noch im Jahr 1773 den unrichti- 
gen Satz annakın, dafs die Erbfolge eines Abwefen- 
den, wenn er nach dem Ablauf feines 7olten Jahrs 
für verftorben erklärt worden, nicht den nunmehr 
vorbandenen näüchften Erben, fondern denen zu Theil 
werden müffe, welche zu der Zeit, da man keine 
Nachrichten mehr von ihın hatte, d.i. da er verfchol- 
len war, die nächften waren. Neue oder bisher un- 
bekannte Gründe finder man hier auch nicht, fondern 
eine Vermifchung der Rechte der uneigentlich foge- 
nannten.cura und des Erbrechts, wovon, fo lange 
noch das Leben des Abwefenden vermuthet wird die 
Rede nicht feyn kann, und die gewöhnliche unrich- 
tige Anwendung der römifchen Gefetze von Bürgern 
die in der Kriegsgefangenfchaft geftorben waren We- 
nigftens hätten doch die neuern Schriften der diffen- 
tirenden Rechtslehrer hier angeführt werden können 
Bey Nr. 138. de jure pecuniae pro cautione depofitae in 
concurfw ;— befonders von Vorftandsgeldern der Pach- 
ter, ilt Dabelow vom Concurs der Gläubiger $. 135. 


‘und der dafelbft angeführte von Hoyın zu vergleichen. 


Die in Nr. 162. vorkommende Meynung d ä 

dafs der Cedent einer Krpeibchurlichen Polerun ini 
die Gültigkeit des Pfandrechts nicht haften dürfe, weil 
folche nicht zur Wahrheit, fondern zur Güte der ab- 
getretenen Foderung gehörte, ift ganz gewils un- 
gegründer, weil der Cedent unftreitig für die Rich- 
tigkeit und Wahrheit des Rechts, deffen Verfolgun 

er einem andern überläfst, in feinem ganzen Umkan 
ge einftehen mufs, fo wie es cedirct worden ilt. Zu 
diefer Wahrheit des Rechts gehört allerdings auch die 
Gültigkeit des Pfandrechts, wenn die Foderung, als 
damit verfehen, abgetreten it. L. 68. 5. ı. D. de 
evict. handelt von den befondern Verhältniffen einer 
Delegation, und ift daher hier gar nicht anzuwenden 
Man fehe übrigens Hagemann und Günther’s Archiv etc. 


.5. Th. Nr. 1. Die Gutachten von der Ungültigkeir 


der unbefchwornen Erbverzichte in Deut 

von der Gültigkeit eines dem Richter ri ve 
zirk feiner Gerichtsbarkeit übergebenen T eftaments 
hätten füglich wegbleiben können. Gegründet find 
beide Meynungen nicht, da befonders, was die Erb: 
verzichte betrifft, das römifche Recht in Deutfchland 
‚wo Erbverträge überhaupt gelten, nicht anwendbar 
it, und das kanonifche Recht nur in Vorausfetzun 

der RN des Römilchen den Eid erfodert. Die, 
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jenigen, welche aber jene Meynung annehmen, fin- 
den hier an Gründen niehts Neues. WVeberfülliz ift 
such das Gurachten Nr. 204. Te vi et offeta otutelne 
Suciti. Sollte ınan bey dieler Semunlung den Lirund- 
Jarz hegen, dafs Manches wohl mi'genonimen wer- 
den könnte, weil es doch häufig Richtern und Advo- 
esten in vorkommenden Fällen um Autoririten zu 
tkun fey: fo miufs Rec, diefe Rückficht durchaus 
verwerlen, da fie gerade einem der grufsten Mils- 
bräuche in der Anwendung des Rechts, näinlich der 
blinden Befolgung des fogenannten Gerichtsjrebrauchs, 
zur Nahrung dien. Wenn man daber kunfıig bey 
noch mehrern Vorrathe in der Auswahl auf die in der 
erften Recenfion bemerkten Bedingungen der Gemein- 
nützipkeit forgfältiger achten wird: fu kann fich die 
Fortferzung allerdings um dss Publicum verdient ma- 
eben. Belonders werden dazu die Ausarbeitungen 
Gelegenheit geben, in denen Bühmers auszebreite- 
ten gelehrten Kenntniffe die ächten vielleicht fondt 
verkannten Gründe für einen Rechtsfatz berbeyführ- 
ten, fein Scharflinn gerade den rechten Punkt, wor- 
auf es bey vorkommenden Fällen ankam, zu treflen, 
die Thatlachen unter das Recht, wuhin fie eigentlich 
gehörten, zu bringen, und eben dadurch Schwierig- 
ae die fich üäufßserten, zu heben wulste. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Feevrens, in d. Craz. Buchh.: Neues Mufeum für 
die fächfifche Gefckichte, Literatur und Staat:kun- 
de, von D. Chrifian Ernf Weifse, Prof. der Kech- 
te zu Leipzig und Affelor des Oberboigerichıs. 
Eiflen Bandes, erfles Heft. 1800. 10 Bog. Zweytes 
Heft. 10 Bög. Zweyten Bandes, eijtes Heft. 1901. 
ıoBog. 8. (2 Rthlr. 6 gr:) 


Alter Schwierigkeiten ungeachtet, die gewülnlich 
bisber die Sainmlungen von Materialien zur fächfi- 
fchien Gefchichte fanden, befchenkt uns doch Iir. W. 
mit einem neuen Mufeuın, das fo, wie das ebemalige, 
zur Erläuterung der Gefchichte und befonders des 
Staatsrechts nicht unwichtige Beytrage entbält. Der 
Fien, den Hr. W. vorlegt, zeugt von der guten Ab- 
ficht, uns nurbrauchbare und noch unbehannte Nach- 
richten vorzulegen. Die Auffütze follen fich entweder 
durch eine neue Darftellung und Beurtheilung fchon 
bekannter Thatfachen auszeichnen, oder durch Ent- 
deckung und Benutzung noeh unbekannter Nachricb- 
ten. Biofse Actenflücke und Urkunden follen nur 
dann einen Platz finden, wenn ihr Nutzen und ihre 
Veranlaflung in einer Einleitung gezeiget worden. 
Schon gedruckte Abbandiungen werden nur dann 
aufgenommen, wenn fie fich durch Seltenheit und 
Reichhaltigkeit auszeichnen. In wie fern der Her- 
ausg. feinem Plan getreu geblieben, wird die Inhalıs- 
anzeige beweifen. 

Nach dem im erflen Band, erfien Heft, dargeleg- 
ten Plane folge II. Comimijlarifcher gutachtlicher Be- 
richt an Kurf. Auguft und Herz. Sjohann Friederich den 
Blittlern, wegen den landfafligen Verbindungen der Gra- 
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Sen und Ilerren in den kur- und fürfllich fächfifchen 
Landen, Herfoburg den 24. Au=. 1357. Diefer bis- 
her nur auszugeweife bekannt gewefene Bericht giebt 
den beiten Autfchtufs über die bey Uebertrarung der 
Kur von der Ernefiinifchen auf die Albertinitche Linie 
entlandenen Uuruhen, und verbreiter über diel.and- 
täge und andere Verfallungen vieles Licht. Hl. Dar- 
fellung des in Kurfachfen üblichen Rügenproceffes , vom 
Oberkofgerichtsaffe for D. Biümner in Leipzig. Dicter 
eigentlich in ein jurißifches Journal gehörige Auftatz 
liefert zuerit eine fehr gründliche Gefchichte der pein- 
lichen Procelsarten, und dann eine befondere Ab- 
handlung über die Rügenproceile. Sie ift ganz den 
Geferzen und der Verlahrungsart angeıneflen; nur 
batre auf die Reform derfelben noch einige Rücklicht 
genemmen werden künnen; denn es ift doch zu be- 
klagen, dafs fait alle Rügen erf an Univerftäiten 
veifchickt werden, von denen fie binnen halber Jah- 
resirift erlt zurückkommen, da unierdeflen die lar- 
theyen einander Schon längft vergeben haben, und 
nun Freunde bleiben würden, wenn nicht diefe Ur- 
theile wieder Feindfchaften erregten. Dadurch wird 
dein Staate doch nichts genutzt, und nur die Spur- 
telkalfen gewinnen. Die Auınerkungen zeugen von 
einer guten Belefenheit des Vf. — WW. Leder die 
Uebergabe der Stadt Leipzig on den [chwedifchen Ge- 
neral Forflenfohn von dem General- Kriegskommijfarius 
$johann von Schleinitz 1642. So fehr auch dıe de- 
wöänlichen Bedrückungen in Kriegszeiten, und gie 
damaligen befondern Kabalen bekannt find: fviltdoch 
diefer Auffatz nicht ganz annätz; nur könnte er kür- 
zer feyn, V. Copia eines Schreibens an den Kurjürflen 
zu Brandenburg und Adminifirator der Kurfachfen. — 
tiegen den Landtag zu Torgau durch etliche von Adel 
1392. Diefs bisher nicht vollitandig bekannte Schrei- 
ben berrifit die Unterfuchone wider den Kanzler Äreil, 
und zeichnet fich durch tolerante Gefinnungen aus, 
VI. Die von der werırittweteu Herzogin Dorothee Su- 
fanne zu Sachlen- Weimar ziwifchen ıhren beiden Sul 
wen den Herz. Fricdssich Wilhelm 1. und Johann ver- 
gnittelte Fortfeizung der bisherigen Gemeinfcheft, und 
der dem Aeltern überlaffenen alleinigen Landes - Aumi- 
nifration, d. d. Weimar den zı. Jun. 1590. Dirfe 
Urkunde Hit wegen der feit dem vierzehnien Jabr- 
hundert in den Reichsitändifchen Farnilien imımner hau- 
figer gewordenen Genieinfchaften, in denen dem 
Eritgebornen die eizentliche Landesverwaltung vor- 
behalten wurde, wichtig. ‚VII. Verglichene Punitezwi- 
fchen Friederich Wilhelm II. zu Sachjen - Aitenburg und 
den beiden Herzogen Wilhelmen und Errfien zu Suchfen- 
Weimar init des verflorbenen Herzogs jjokann Ernjis ze 
Sachlen- Eifenach und Kobwrg innteriejfener NW ittwe 
Chriftinen wegen derjelben IWutnwms und anderer An- 
foderungen d. d. 13. Junwar 1039. Bieler Vergleich 
ift noch nirgend gedruckt, und verdient um io ınehr 
Dank, da noch wenig Wirhumsverträge des füchfi- 
fchen Haufes bekannt find. Vill. Anzeige newer klei- 
wer Schriften, welche die fächfifche Gelchichte, Litera- 
tur und Stan’skunde betrejjen- IX. Auzeige verfchicıe- 
ner Handfchrijten zur Sachjijchen Gefchichte, aus zwey 
Äuctions- 


st No. cha 


Auctionwerzeichnifen. Aus dem Nachlals des fürfl, 
Fichfifchen Confitortelrsths Chriftien Wilhelin Schnei- 
ders zu Eifenach und des geheimen Gonfiltorielraths 
M. Gntthelf Friederich Löbers zu Altenburg. — Zivey- 
tes Mef®. 1. Concert zwifchen Sachjen- Gotha und Al. 
tenbwrg und Sachfen- Weiner uud Kifenach, das. Nei- 
mar den 10. Nov. 1707. neijt defsfaifiger Abrede mit 
Kur - eins, d. Erfurt den 23. Auguft 1708- Diefer 
Vergleich wurde durch die damals ın dem fpanilchen 
Suceeifionskriege den vordern Reichskreifen von den 
Franzofen drohende Gefahr, und durch die Maafsr 
geln Königs Friedrich Auguft RL, 6600 Mannin die ber- 
zegl. füchfifebren Länder Erneftinifcher Linie einrü- 
cken zw lafen, veranlafs. Es werden darin auch 
verfchiedene andere Gegenfkinde beftimnir, eis die 
Wiederheritellung der oberlächlifchen Kreistige und 
Austrige, die Zurückbehaltung der Reichspräftatio- 
nen, dieFinführungder Aceife, das Seniorat im Aun- 
te Oldisleben u.f. II. Emiliche Vergleichung der aus 
der Sachfen - Altenburgifch - Weimarifchen Hauptthei- 
lung des Koburg - Eijenuchifchen Landes- Anfalls uner- 
örtert gebliebenen Punkte, d. d. Gotha den 18. Jum 
1643- War bisher ganz unbekannt, und.iit zur Yoll- 
ftändigkeit der Geichichte dwr Erneftinifchen Linie 
unentbehslich. Der Hauptverzleichiftin Länigs Reichs- 
archiw P. fpec. cont. I. Abtb. IV. Abfch. Il. 5. 428. und 
die Theilungsurk unde in andern Schriften abgedruckt, 
die Schörtgen im Inventar, anführt. Es find go Punk- 
te. IU. Die Fortfetzung der Abhandl. z. Heft. lil. 9.40. 
vomEn:D. Blümner. Ir. Anzeige neuer kleiner Schrif- 
ten. Wenn $.03. in der Anzeige von Piuther, adum- 
bratio‘, quo.pofkfliones prineip. ac comitum dynaflarım 
a Schoendurg in Saxonia eleiturali fitae utunlır ge- 
fagr wird, dafs der in Biifchisgs flagez. 23. Th. 5. 
136. belindtiehe kaiferliche Lehubrief von 1336 über 
das Schlols Waldenburg nicht üächt fey, kasn Kee 
verfichern,. dafs er genaue Nachricht habe, dafs er 
von eineın Exemplar des Dresdner Archivs genom- 
ınen worden. V. Einige (weniger wichtige) Astın- 
fücke, die Religionsreranderung des Kurprinzen von 
Sachfen Friedrich Augm/l betreflend, Vi. Auszug aus 
den bey dem Reichshofrath über die behauptete Schun- 
burgifche Reichsafterlehnfchaft ergangenen Seien, 5. 107. 
Zur Vollitändigkeir der Gelchichte diefes Srreits unen» 
behrlich und fehr genau. VII. Auszug aus einem den 
Schwedijchen: Einfall in Sachfen betiejlenden Manu 
feripte. Diele 72 folio Seiten flarke Handfchriit, 
enthält eine fcharfe und grofstentiseils parıheyifche 
Kritik des Betragens des Konigs von Schweden, Karl 
XIL gegen den König Friederich Auguft, verdient 
aber doch wegen verichiedener intereflanter. Beiner- 
kungen die Bekanstinachung. 

Zweyten Bandes erfleslieft, 1. Bruchfkücke aus.dem. 
Leben Chrijlophs von Carlowitz. Da noch keine diefes 
Mannes würdige Biographie vorhanden it: fo ünd. 
gegenwärtige aus ächten Fomilienfchriften gezezane 
Nschrichten willkouunen. Es wäre fehrzu w ünfchen; 
dafs Gelehrte, welche Originslbriefe diefes' verdien- 
ten Mannes in Händen haben ,. fie dem Herausz. zur 
Benutzung überfchickten, um eine: vollltändige Bio- 
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graphie ausarbeiten 2u Rönnen, dafein-unermüdeter 
Heifs bey dergleichen Arbeiten unverkennbar it. Il. 
Verzeichnils der Güter, welche der Kurfürfl Aug ‚bis 
zum 5. 1569 an fich gebracht liat. Sie berragen die 
Sumise vonggg,s12 Gulden 4gr. ıopf. Mehrereder- 
gleichen Verzeichniile werden künftig einınal beftiin- 
uten Juffen, welche Tbeile des innern fächliichen 
Sraaisrechts ihren Uifpreng im Grundeigenihum ha- 
ben, und man wird die jetzt noch fehr verwickelten 
Begriffe von den Regierungssechten und Regalien als- 
denn leichter ordnen und beurtheilen können. In 
Abficht des Jagdregals u, f,w. giebt dieles Verzeichnifs 
ınenchen Aufichlufs. II. Won der Probjiry @üllingen 
und dexen Verhälsnifen gegen das Kurhaus Sachfen 
Nirgends wird der Gerechifanen gedacht, die dem 
Haufe Sachfen über diefe Probfiey zufiehen. Siegrün- 
den fich auf die Receffe von 1596 und 1717. Aus ar- 
chivalifchen Nachrichten werden fie hier gründlich er- 
läutert, und dadurch wird diefer Auflatz einer des 
wichtigiten der ganzen Sammlung... Eine enge 
Lebnsverhältniffe zwifchen Heflenceaffel und an den 
Grünzen von Thüringen, werden dadurch ins Lichr 
gefetzt. Heflencaffel hält noch jetzt einen Lehnsagen- 
ren in Thüringen, der fich aber keine Gerichtsbar- 
keit anınafsen darf, Sondern laut kurfächfilchen Be 
fehl vorn 6.Nov. 1779. und ı. Jul. 1780. allemal fei- 
ne Vullınacht beyın Kreisamte Tennitädt vorzeigen 
mufs. IV. Diplomatifcher Beytrag zur Gefchichte der 
gemeinfchaftlichen Regierung der beiden Suhme Herzogs 
wann Wilhelm zu Sachfen- Weimar Friederich Wil 
heim I. und Sjohann. Es iit die Ihaupturkunde vom. 
8. Jan. 1581. über die ebemalige gemeinichaftliehe Re- 
gierung, wovon im eriten Srücke fchom gehandelr 
werden. Zu: Erläuterung ilt noch eine Urkunde vom 
1. Nov. 155,2. beygeiägt. Diefe gemeinfcheftliche Re- 
gierung und die darauf erfölgte Theilung ift nun in 
vöoliges Licht geferzr. V. Hazeg Wühchns III. zw 
Sachfen Ueberweifung des Amts Alienburg , fammt der 
dara bezivhten Kitterfchaft an feinen Bruder Kurfürf 
Iriderich I. in Gemäfsheit des Hällifchen Machtfpruchs,. 
dd. Halie den g. Dec. 1445. 5.139. DieleUrkunde ge- 
hort ınic zu den Acten ven der berühmten Landes- 
theilung zwifchen Kurfürft Friederich I. und Herzog 
Wilbelin Ill. die fo viel Unheil nach fich zug, und 
dienet zu:n Beleg, dafs der Hallifche Machtfpruch von 
Herzog Wilhelimen unverzäzlich und wirklich reafil- 
rer wurden. VI. Anzeige neuer kleiner Schriften 
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Franzrurre.M., in d. Andreäifchen Buchb.: Nem 
ausgearbeiiete Entwärfe zu Volkspredigten über 
die gefammten Pflichten der Religion vonK. G. D, 
Klanderbach, ı2ter u. letzter Theil. 1801. 4823. 
8. (ı Btblr. ggr.) (S.d. Rec. A.L.Z. 1795. Nr. 75.) 

Arroxa, b. Hamınerich: Anleitung zu einem fohr 
tifch- katechetifchen Buterricht über den fchlefswig- 
holfleinifchen Landeskatecksinus, in kurzen über 
die einzelnen Sätze deffelben ausgearbeiteten Ent- 
würden. nebil einigen ausführlichen: Fragentwür- 

fen 


fen für Schullehrer zur Verbreitung und Erleich- 
terung einer beffern Metbodebeym Religionsunter- 
richt der Landjugend von Franz Adolph Schrödter. 
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ate Sehr verbeff. Auflage, 1800. XIV. u. Sı2S5. 8. 
(Die ere Auflage erfchien in Kiel auf Koiten des 
Vfs. 1793.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


erannrarır. Rofadt,b. Sprinzing: Obfervationes 

a ae Cum tabulis eb: D.Jac. Conr. Flachs- 

Fr Gonfiliar. aulie. Badenf. et phylic. provincial. 1800. 78 8. 
8 (10 er.) Funf Beobachtungen, denen es fowohl wegen ihres 
inneren Gehalts felbft, als auch wegen der vom Vf. beygefüg- 
ten Urtheile und Betrachtungen, nicht an Intereile feh = find 
bier in einer fiefsenden Schreibart vorgetragen. 1) Yon einer 
monftröfen faft ganz fleifchigten Gebärmuster. Eine fchwäch- 
liche und empfindliche Frau gebar nach einer zweyjährigen Un- 
fruchtbarkeit innerhalb 6 Jahren viermal, Ihre leızte Schwan- 
erichaft im Jahre 1768 war fo befchwerlich, dafs fie in den 

etzıen Monaten vor Schwäche kaum gehen kannte. Endlich 
ebar fie äufserft (chwer ein fchwaches Kind, wobey fie wegen 

eines ftarken Bluruffes in Lebensgefahr kam. Sie erholte lich 
zwar, behielt aber eınen aufgerriebenen harten Leib und be- 
ftändigen Eckel, Die Menfes kamen regelmäfsig wieder, aber 
ftark und immer eine Weche und mehrere Tage anhaltend und 
wit Ohnmschten begleiter. In den Zwifchenzeiten war eıne 
beftändire Leucurrhoe, Nun traten auch Dyfurie, hartnäcki- 
e Verftopfung, Beklemmung, Schwindel mit krampfigien Lei- 

Chen befonders einem fehr läftigen Krampfe im Ocfophagus 
«in "Darn kamen bald Zeichen von Cachexie, Schmerzen im 
Bauche, beftändiges Erbrechen einer fcharfen lauern ‚chocola- 
defarbigen Materie, und fchleichendes Fieber. Endlich kam 
Ännerlicher Brand und die Kranke ftarb im Jahre 1793 inzwey 
und fechzieften Jahre ihres Lebens unter Convuilionen. Dey 
der Section fand man in der Bauchhöle etliche Pfunde einer 
weisgelblichen dicken übelrieckenden Feuchtigkeie. Die Gebär- 
mutter, welche in der Breite g Zoll, in der Länge 7, und im 
Durchmefler 7 bis 8 Zoll hatte, war an ihrer aus einem ver- 
dichteren Zeilgewebe beftehenden Oberfläche mit weifslichten 
fpeckigten Änötchen beietzt, und befand aus einer felten flei- 
fehige- (chwammigten Subftanz, in deren Mitte einige halbkud- 
cherne eckigte und mit einer zähen Haut bekleidete Stückchen 
von der Grofse einer Bohne waren. Von einer Hole in der 
Gebärmutter und felbft vom inneren Muttermund war keine 
Spur. Die grofsen Gefalse, welche allein zur Ernährung diefer 
Talsen Maße gedient zu haben fchienen, gaben beym Durch- 

Euusläen flüfüges Bint. Der äufsere Muattermund war natür- 
lich und ein wenig geöffnet. Beide Eyerilöcke waren feirrhös, 
und zeigten Spuren einer chronifchen Entzündung, und dar- 
auf gefolgten langfamen Eiterung._ Das Peritonseum war 
hin und wieder mit kleinen weilsen Kinöcchen belerzt. Derun- 
tere Magenmund war fehr rerengert, und um ihn herum der 
Die Leber war dunkel afchgrau, verhärtet, 


Magen fcirrhös. i L 1 afcı » en 
i jefchwüre. Die Milz warklein und ver 
und enthiele mehrere Gefch N ee 


i irösdrüfen waren fcirrhös, \ 
Be gedruckten Gedärme waren theils entzündet, cheils 
brandiyt. Die mit vielem Scharflinne angeltellte Beurcheilun 
diefes Falls muls Rec. übergehen, da lich dieielbe nicht er 
im Auszuge darftellen läfsı. Was der Vf. am Schiufe über die 
Cur diefes Uebels fag— nulla medicina, exceptis made ae 
levaminis refectionisqgue adminienlis, hic optima eft — . gi e - 
rere Uebel anzuwenden, in welchen Arzneymittel me z m en 
und das Leben noch verkürzen. Diefer Beobachtung fin u 
Abbildungen beygefügt, deren eine den Uterus, wie er nach 
Aurehfchnittenen Bauchdecken in leiner Lage srfchien, EN se 
dere aber feine innere Structur zeiget. 2) Honeinen age 
Membran der Gunmens und des Züpfchens, und der . 
knochen , als einem angebornen Hindernifje des Schlingens. ] - 
Kind. welches blübend und fett zur Welt kam, kornte ee 
fchlucken, alle Nahrungsmiuel wurden durch Niefen und Hi- 


ckenden Huften aus Nafe und Mund wieder auszeworfen. Es 
wurde 6 Wochen durch Kiytiliere ernährer, Ber der Section 
fand man die dicke und Jeifchigre Zunge mit den benachbar- 
ten Theilen verwachfen. . Nachdem diefe weggenommen war, 
fah man den ganzen Gaumen offen und in demfeibeu zwey gro- 
(se Hölen, die durch eine knorplichte Scheidewand getrentit 
waren; der ganze weiche Gaumen und die Gaumenknochen 
fehlten. Hat hier der ligwor ammii auch wohl durch den Mund 
zur Ernährung des Kindes dienen können ? — 3) Bgfetrei- 
bung dreyer Mifsgeburten, weiche mit gleicher Entjflellung in 
ner drey Jahren von einer Mutter geboren wurden. An 
den Armen fehlten die ganzen Vorderarme, die untere Extre- 
mität des ofjis humeri war durch zwey Ligamente unmittelbar 
mit dem Carpus verbunden. An den Fülsen fehlte der gauze 
Unterfchenkel, der Tarfus war durch ein Ligament unmittel- 
bar mic der Patella verbunden. An-und in dem Trumcus war 
alles natürlich. DieFrau war in den Schwangerichaften gefund 
gewefen, und wufste [ich keines erlittenen Drucks oder Stoffes, 
auch keines gehabten Schreckens zu erinnern. Hat alfo die 
Urfache diefer Entitellung bier im Keime, oder in der Natur 
des männlichen Saamens gelegen? 4) Yon einem flarken Kl 
pfen in der Oberbauchgegend und von einer widersaturlichen 
Lage des Magens. Der Magen lag beynahe in einer geraden 
Linie von der Herzgrube nach der Nabelgegend herab, fo dafs 
er gegen die linke Seite zu um 6 Zoll tiefer lag. Die profse 
Krummung deilelben war durch einen Einfchnitt gleichfam in 
zwey Theile getheilt, und die kleine Krümmung war faft gerad- 
linicht. Die Urfache von dem Gefühl des flarken Klopfens in 
der Oberbauchgegend fucht der Vf. nicht fowohl in dem Wi- 
derftande in den Gefäfsen, als vorzüglich in den Nerven der 
Oberbauchgegend,. Das flarke Klopien hält der Vf. für fehr 
felten; Rec. aber hat es mehrmals beobachtet, einmal hat er es 
eriodifch gefunden und allemal mit häufigen Erbrechen, vie- 
em Aufltofsen und anderen fpaftifchen Zeichen. 3) Gefchichte 
eines Mutterbiutflufes, der mit dem Abgange einer Nlola ver- 
bunden war, Eine Frau von 27 Jahren, die fchon 4 Kinder ge- 
habt harte, bekam in der Alitte des vierten Monats ihrer fünf- 
ten Schwangerfchaft einen fo ftarken Blucflufs, dafs 6 bis 7 Pf, 
abgieugen. Dem Biurfufie wurde zwar durch zweckmütsige 
Mittel Einhalt gerhan, aber dennoch konnte er nicht gauz uı- 
terdrückt werden, bis endlich eine Unterfuchung vorgenommen 
wurde, bey welcher das Dafeyn einer Mola olfenbar wurde, 
von welcher fodann dieFrau auch bald befreyet wurde, Aufser 
der Beftimmuug des Unterlehiedes zwifchen einer Mola und ei- 
nem Mutterpolypen Ander man hier auch die Urfachen einer 
Mola angegeben. Der Vf. findet ie ı) in kranklafter Be- 
fchaffenheit der innern Oberfläche der Gebärmutter, 2) in 
einer fchleimigten Anhäufuung an derfelben, 3) in unkräftigen 
männlichen Saamen, 4) in zu dichten und feiten Häuten des 
Eychens, 5) darin, dals ein &y, wein es fchon durch vorher- 
egangenen Coitus vom Eyeritock gelöfer, und dadurch ein 
Theil der Gefäfshaut des Eyes zerllört it, Gch nachher nur 
mit einem kleinen Theile derfelben im Uterus anhängt, 6) dafs 
Mann und Frau nicht zu gleicher Zeit den höchlten Grad der 
Wolluft empfinden, Eine wahre Mola kann nach dem Vf. nur 
bey folchen Perfonen ftatt finden, die fchon Beyfchlaf gehalten 
haben, was man ohne folchen aus der Gebärmutter abgehen 
finder, hält der Vf. nicht für eine wahre Mola. Auf der drit- 
ten Tafel hat der Vf. diefe Moia, und zwar Fig. 3. ganz und 
Fig. 4. durchfchnitten, abgebildet, weil üch an derfelben fo 
deutlich zu erkennen gab, dafs fie durch verhinderte Ausbiü- 
dung der Frucht enıllanden iR, 
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Montags, dem 5. October 1801. 





PHILOSOPHIE. 


Zırrau u. Leirzıe, b. Schöps: Kantifche B 
tefe, eder foiche Stellen aus Kants Schriften, die 
für jedermann fafslich, intereflant und lehrreich 
find. — Nebft einer Abhandlung über den Wahr- 
beitsfinn und das Intereffe an Wahrheit, Von 
J: @. Rätze. Zweytes Bändchen. ıger. VIIIS. 
orr. u. 192 $. Text. 8. (12 gr.) 


A uch in diefem zweyten Bändchen ift die Ausbeute 
für den Zweck einer gemeinfafslichen und lehr- 
teichen Unterhaltung nicht unbedeutend ausgefallen. 
Wirklich enthalten auch die Kantifchen Schriften ei- 
nen Reichthum von Menfchen- und Weltkenntnifs; 
einen köftlichen Schatz der feinften, treffendften und 
originelliten Bemerkungen und Reflexionen über fo 
viele und werfchiedene Gegenitünde aus dem Gebiete 
der Anthropclogie, der Moral und Religion, der Aefthe- 
tik u. dgl. m., dergleichen man ihn in vielen Werken 
fo mancher anderer Philofophen, die, als blofs fpecula- 
tire und metaphyfifche Denker, zunächft nur für die 
Zwecke der Schule philofopnirten, vergebens fuchen 
würde. Welcher unbefsnzene Freund und Kenner 
derKantifcben Werke wird nicht gern, und mir dem 
Gefühle einer gerechten Bewunderung und Hoch- 
fchätzang des felrenen Tief- und Scharfblicks an 
dem geiltreichen, fruchtbaren, und mit vielen Kennr- 
niffen fo reich ausgeftatteten Denkers, in das Urtheil 
einfimmen, welches der verewigte Garve von den 
Kantifchen Schriften fällt: „Dafs in ihnen ein Geift 
„der Menfchen- und Weltkenninifs lebe und fich rege, 
„der diefelben weit lehrreicher und anziehender ma- 
„che, als die trockenen, obgleich (zum Theil) befler ge- 
„fchriebenen, Werke feiner Schüler.“ Das vor uns 
liegende zweyte Bändchen der Kantifchen Blumen- 
lefe liefert, fo wie das erfte, die trefllichften Belege 
zur Betätigung des Garve’fchen Urtheils über den, von 
dem philofophifchen Gehalte des Syflems unabhiün- 
gizen, Werth der Kantifchen Schriften; und der Her- 
ausgeber behauptet ganz recht, dafs jede Blume mit 
allen ihren Vollkommenbeiten oder Unvollkommen- 
iten ein Ganzes für fich fey; ob fie auch etwas Har- 
ches in dem kritifchen Gefilde fey, diefes könne 


bier unentfchieden bleiben. 


Was die Auswahl der, in diefem Bändchen ent- 
baltenen, Stellen betrifft: fo ift diefelbe falt durch- 
gängig dem Zwecke des Gemeinfafslichen und Inter- 
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effanten angemeflen. Nur an der Anordnumg 

wir estadeln zu müffen, dafs der rem Sad 
der von ihm beliebten Ordnung, die verfchiedenen 
Stellen nicht lieber unter die drey Hauptfächer der 
Anthropologie, der Moral und Religion geordnet ha- 
be, wodurch unftreitig diefe Lectüre an Brauchbar- 
keit noch gewonnen haben würde, befonders in Be- 
ziehung auf den pädagogifchen Zweck, zu dein wir; 
dem eigenen Wunfche des Herausgebers zufolge, den 
Gebrauch Jiefer Sammlung gefchickten Schullehrern 
und Hausinformatoren allerdings recht fehr empfeh 

len können. a 


Am Schluffe diefer Sammlung findet fich als An- 
hang eine eigene Abhandlung des Herausgebers über 
den moralifchen Wahrheitsfinn und das Interefje für 
Wahrheit. Wohl darf der Vf. auf die Beyftimmun 
aller Gutgefinnten rechnen, wenn er unter zer: 
bier behauptet: dafs unter dem Edeln und Geftreten 
wohl keiner fo wenig an Freyheit, Moralität und 
Güre der menfchlichen Natur glaube, um nur einen 
Augenblick an der Möglichkeit des Erwerbs eines 
lautern ınoralifchen Wahrheitsfinnes, d.i, des rei- 
neu, aus Pficht entfprungenen Gefühls der Achtun 
für des moralifche Geferz, zweifeln zu ae 
Denn jeder Woblgelinnte wird ohne Zweifel in fei- 
nem eigenen Herzen und Gewiffen das gültigfte und 
vernehinlichfte Zeugnils für die Wabrheit folgender 
Aeufserungen Kants über diefen Gegenftand ($, ı 
u. 12.) finden: „Auf die Achtung für uns felbit im 
„Bewufstfeyn unferer Freybeit, wenn fie wohl e- 
„gründet it, wenn der Menfch nichts Aärker 
„Icheut, als fich in der innern Selbftpräfung in 
„feinen eigenen Augen geringfchätzig und verwerf. 
„lich zu finden, kann nun. jede gute, fittliche 
„Gefinnung gepfropft werden; weil diefes der be- 
„fe, ja der einzige Wächter it, das Eindrin- 
„gen unedler und verderbender Antriebe vom Ge 
„mürhe abzuhalten. — — Diefes Gefühl der E i 
„babenheit feiner moralifchen Beftinnmung öfters 
„rege zu machen, ift als Mittel der Erweckung 
„fttlicher Gefinnungen vorzüglich anzupreifen . 
„es dem angebernen Hange zur Verkehrung de, 
„Triebfeder in den Maximen unferer Willkür E 
„rade entgegenwirkt, um in der unbedingten ir 
„tung fürs Geferz die urfprüngliche fittliche Ord. 
„nung unter den Triebfedern, und hiermit die An- 
„lage zum Guten im menfchlichen Herzen, in ih 
„rer Reinigkeit wieder herzußeilen." i j 
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MATHEMATIK. 


Görrınsen, b. Vandenhöck: Dr, Johann Hierony- 
mus Schröters, königl. grofsbritannifchen Ober- 
amtmanns, verfchiedener Akademieen Nlitglieds 
u.f. w., Beyträge zu den neueflen aflronomifchen 
Entdeckung.n. 
lung. mit 2Kupfert. 1865. Zweyte Abtheilung. 
mit 3 Kupfert. 2338. 8. 


Oder: 


Neuefte Beyträge zur Erweiterung der Sternkunde, 
von Dr. oh. Hier. Schröter u.f. w. Erfle Ab- 
theilung. Zweyte Abtheilung u. f. w. 


Auch diefe neuern, zur wirklichen Erweiterung 
der Wiffenfchaft dienenden, altronomifchen Beyträge, 
das Werk eines unferer berühmteften, und mit den 
ftärkften Sehwerkzeugen ausgerüfteren, Beobachters 
zeichnen fich, wie feine vorhergegangenen Arbeiten, 
durch wichtige Entdeckungen und durch neue fcharf- 
finnige Anwendungen des Beobachteten gleich vor- 
theilhaft aus. Die erfle Abtheilung diefes dritten Ban- 
des enthält: ı) Unterfuchungen über den (bisher noch 
immer nicht genug gekannten) Planeten Merkur. Der 
Vf, fchickt zuerft Beobachtungen dJiefes Planeten vor- 
aus, die er im J. 1780 zu Herzberg am Harze und 
zu Hannover, und feit 1788 zu Lilienthal angelftellt 
har; fie betreffen Merkurs Erleuchtungsgränze, und 
fein abfallendes Licht gegen diefe Gränze, da der 
Planet immer fchınäler erleuchtet fchien, als er nach 
der Berechnung hätte erfcheinen follen. Darauf fol- 
gen: Beobachtungen des Vorübergangs des Merkurs 
vor der Sonne, am 7. May 1799, verglichen mit den 
vorhergehenden Vorübergängen vom 4. May 1786 
und 5. Nov. 1789. Beftimmungen feines fcheinba- 
ren Durchmeffers, im J. 1799 durch vorzüglich gute 
Projectionsmafchinen, und durch die zugleich ver- 
glichene Dauer des Vortritts, durch’ ähnliche Pro- 
jJectionsmeflungen im J. 1789, und durch die Aus- 
trittsdauer von 1786. Alle diefe verfchiedenen Be- 
flimınungen beftätigen fich untereinander vortrefllich, 
und geben für den fcheinbaren Merkursdurchieffer 
am 7. May 1799 im Mittel 10“, 83, oder für den 
fcheinbaren Durchmefler, fo wie er aus der mittlern 
Entfernung der Erde von der Sonne erfcheinen wür- 
de, 6“, 02. Fermere Bemerkungen über die Kugel- 
geftalt Merkurs, und den Mangel einer fcheinbaren 
Abplattung deffelben. “ Periode der Umwälzung des 
Merkurs um feineAchfe, eine ganz neue Entdeckung, 
womit der Vf. die Aftronomie von neuem bereichert 
hat. Diefe Umwälzung näher zu beftimınen, diente 
ihın die Wahrnehmung, dafs auf eine ähnliche Weile, 
wie bey dem Monde und der Venus, Merkurs füdli- 
ches Horn zuweilen ftark abgerundet, das nördliche 
hingegen wit vortretender fcharfer Spitze erfchien; 
die Periode der aus diefen Erfcheinungen abgeleite- 
ten Axendrehung fällt fehr nahe an 24 Stunden, und 
kann bis auf wenige Minuten als völlig genau be- 

trachtet werden. Der Vf. zieht aus feinen zablrei- 
reichen, (ehr ins Einzelne gehenden, Beobachtungen 
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des Merkur noch weitere Folgerungen, in Anfehung 
der natürlichen Befchaffenheit der Oberfläche auf 
diefem Planeten. Aus mehrern von ihm gemeffenen 
Höhen der Merkursberge ergiebt fich ein eigenes, 
merkwürdig übereinftimmen.des, Verhaltnils zwifchen 
den gröfsten Gebirgshöhen des Mondes, der Venus 
und des Merkurs; zurleich erhellt, dafs auch Merkur 
auf feiner füdlichen Halbkugel die gröfsten Gebirge 
hat, ein Uimftand, worin er ımit dem Monde, der 
Venus und der Erde übereinftiimmr. Ueber die [.age 
der Axe des Merkur: beträchtliche Neigung des Mer- 
kuräquators gegen die Ekliptik, und was daraus für 
die fchleunige Abwechslung der Juhrszeiten auf die- 
feın Planeten folgt. Befchaffenbeit feines Dunftkrei- 
fes, für deffen Exiftenz der Vf, auch einen Beweis 
aus einem von ihm felbit und mehrern andern beob- 
achteten Ringe um den Merkur bey Durchgängen 
durch die Sonne führt; der Vf. fieht alio diefe Ring- » 
erfcheinung für etwas Wirkliches, und nicht Llofs 
für zufällige Täufchung an. Bewohnharkeit des Mer- 
kur; Mäfsigung der Sonnenhitze auf diefem Welt- 
körper. In einem Anhange theilt der Vf. noch wei- 
tere beftätigende Beobachtungen der Rorationsperio- 
de des Merkur mit; er fetzt fie, denfolben wemnäfs, 
noch genauer auf 24 Stunden und 4 bis 6 Minnten, 
doch näher an 6 Minuten; wahrfcheinlich ilt fie von 
24 Stunden 5} Minuten nicht viel verfchieden. Zu- 
gleich werden einige andere Benbachtungen des Mer- 
kurs bey dem Vorübergange 1799 von MPildt und 
Mayer zu Göttingen angeführt. — 2) Brinerkwitsgen 
über zufällige Veränderungen fixer Lichtnebel. Alan 
weils, dafs ınehrere Fixiterne ihr Licht periodrich 
verändern; die Beobachtungen führen aber auch auf . 
zufälligen Lichtwechfel bey andern Fixflernen, der 
mit keiner feften Periode zufammen zu hängen fcheint. 
Eine, auf ähnliche Art veränderliche, Lichtiiärke hatte 
der Vf. fchon ehedeın bey den Jupiters- und Saturns- 
trabanten als Foige ihrer atmosphätrifchen Flecken 
wahrgenommen. Seit einigen Jahren bemerkte er 
folche irreguläre, an keine gewifle Periode gebun- 
dene, Lichrveränderungen auch in den fixen Licht- 
nebeln des Himmels (den fonft fogenannten Nebel- 
flecken, die man unter denFixiternen antriffi), vor- 
züglich aber in dem längitbekannten Nebel des 
Orions, und zwar nicht blofs in den darin befiud- 
lichen einzelnen Sternen, fondern iin Lichtnebel 
felbt: neue helle Streifen und Punkte erfchienen 
innerhalb deffelben, ältere verfchwanden; dafs keine 
Täufchung dabey vorgegangen, dafür bürgen des Vfs, 
Genauigkeit iın Beobachten und feine treichen In- 
ftrumente. Gleiche zufällige Lichtänderungen zeigte 
der von Herfchel entdeckte merkwürdige Nebelring 
in der Leyer. Dergleichen unregelmäfsiges Wachfen 
und Abnehmen derL.ichtftärke, das in lichten Nebel- 
ftrecken, wie bey einzelnen Fixiternen, Start t, 
läfst an das von Caflini gleichfalls veränderlich gefun- 
dene Zodiakallicht, an den bellen 1372 plötzlich er- 
fchienenen, und bald wieder verfchwundenen, Stern 
in der Cafliopeja, nebit andern verwandten Erfchei- 
nungen, denken: — Die zweyte Abtheilung ee 
t: 


) No. 274. 


hält: Beobachtungen des Kometen von 1799, nebfl wei- 
tern Isımetologifchen Bemerkungen. Der Kornet, wel- 
cher bier dem Vf. zu diefen zufamınenhäingenden, 
mit der äufserften Sorgfalt angeftellten, Beobachtun- 
gen, und zu eben fo feinen, als tief in den Gerenitand 
eindringenden, Unterfuchungen Anlafs gegeben bat, 
ift derjenige, den Alechain zu Paris aın 7. Aug. 1799 
entdeckt hat. Der Vf. fand ihn zuerft aın 29. Aug. 
deTelben Jahrs. Die Beobachtungen des Vfs. beiref- 
fen übrigens nicht, wie fonft gewöhnlich, aftrono- 
mifch- mathematifch beitiminte Oerter des Kometen 
am Himmel, aus welchen alsdann die Elemente der 
Bahn gefunden werden, fondern die natürliche Be- 
fchaffenheir des Kometen, fo wie fie aus Wahrneh- 
mungen mit den ftärkiten Teieskopen fich fuljzern 
liefs, woraus noch weitere Schlüffe über die wahr- 
fcheinliche Natur der kometifchen Weltkörper im 
Allgemeinen gezogen werden. Der Vf, fand bey je- 
nem Kometen einen hellen, in der Mitte des ihn zu- 
nächft umgebenden fpbärifchen Lichtnebels liegen- 
den, von diefeın aber fehr deutlich abgefonderten, 
Kern; und gegen diefen Lichtnebel harte wiederum 
„ derSchweif eine fehr abftechende Gelalt, die zu ver- 
rıthen fchien, dals der Schweif nicht zumLichtnebel 
unmittelbar gehöre, fondern von einer noch feinern 
Natur feyn müffe. Er tbeilt eine Tafel der fcheinba- 
ren und wahren Durchineffer, fowohl des Kerns als 
des Lichtnebels und Schweifs, vum 30. Aug. bis 
19. Oct. mit, fo wie diefe Gröfsen aus den genaue- 
iten Meflungen, theils durch einen ı3füfsigen, theils 
durch einen z7füfsigen Rellector von ihm gefunden 
wurden. In der Grofse diefer drey Abtheilungen der 
Konnetenerfcheinung, die von deın VE durchaus un- 
terfchieden werden, zeigten lich fehr ınerk würdire 
Veränderungen, die keinen andern, als zu’allizen 
Urlachen zugefchrieben werden konnten, und öfters 
ineinemn Zeitraume yon wenigen Tagen nach einan- 
der Tich ereigneren. Was insbefondere den Kern be- 
triffe: fo behielt diefer vom 29. Aug. bis 14 Sept. ein 
beynahe unverändertes und feites rölsenserbaltnifs, 
und fein Durchineffer betrug aın 14. Sept. noch 4°, 31, 
am 16. Sept. nur nech 2, 88, aın ı$. Sept. 2”, 58 
am 19. Sept. nur 1%, 98, fo dafs er fich augenfchein- 
lich verıninderte; nach der J.age des Ko:neten, pe- 
gen Erde und Sonne zu urtheilen, hatte indefs die 
fchleunige Abnahine desKerns zu Jdiefer veränderten 
Lage kein Verhältnifs, fondern ınufste die Wirkung 
fchweller Veränderungen feyn, welche in, der den 
Kern unmittelbar umgebenden Atmosphäre vorgin- 
gen, fo wie hingegen die eben fo aufiallenden und 
fchnellen Veränderungen der Gröfse und Ausdehnung 
bey dem Lichtnebel und Schweife ihren tirund in 
befondern Modificationen ihres Glanzfoffes haben 
mufsten. Dafs der Kern mir dem Lichrnebel nicht 
einerley Naturanlage baben könne, war Schon dar- 
aus fichtbar, dafs der Kern. an Gröfse fich gar 
nicht merklich änderte, während Lichtnebel und 
Schweif auf eine unregelmäfsige Art bis, zur vierfa- 
chen Gröfse ihrer kaum wenige Tage zuvor beobach- 
teten Ausdehnung anwuchfen, Der Kern Scheint 
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ein folider planetenartiger Körper zu feyn; fein 
Durchmeffer betrug bey dem Kometen 1799 im Mit- 
tel der Meilungen gegen 373 geographifche Meilen; 
eine Zeitlang fchien der Kern eingebüllt und trübe, 
nachlier wieder heller und gröfser, dann wieder ver- 
hüllt, je nachdem etwa der ihn zunächjt umgebende 
Dunftkreis wechfelsweife fich aufheiterte, oder ver- 
dickte, wozu die Annäherung des Komeren zut Sonne 
offenbar mitwirkte. Ob es nicht auch Kometen von 
ganz flüffiger Natur geben könne, will der Vf. nicht 
gerade zu entfcheiden; nur will er wegen fcbeinba- 
ren Mangels oder Undeutlichkeit eines ioliden Kerns 
diefen dem Kometen deswegen nicht fogleich zbge- 
fprochen willen: verminderte Centralhelligkeit des 
Kometen und neblichte Geftalt deflelben, könnte auch 
blofs Folge arınosphärifcher Veränderungen und zu- 
fülliger Verhüllungen- des Ko:neten feyn, uhne ein 
zuverläfsiges Merkınal abzugeben, dais es gänzlich 
an eineın Kerne fehlt. Der Vf. empfieblt in Beurchei- 
lung diefes Umftandes grofßse Beburfamkeit, die ins- 
befondere nörhig it, wenn man ınic wenig vergrü« 
fseraden Infirumenten beobachtet, die vielleicht über- 
all nichts von einen Kerne zeigen, wenn zu gleicher 
Zeit deflen Spuren durch ftarkere Werkzeuge fi 
nicht verkennen laffen. Etwas demjenigen ahnli- 
ches, was der Vf. bey dem Ko,neten 17,9 wahrie- 
nommen, und was auch den armospharifchen Fle- 
ckenveränderungen bey ınanchen Planeten ganz ana- 
log ift, wurde, nach ältern Nachrichten, in Ablicht 
auf perivdifche Verhüllung und Aufheiterung des 
Kernflecken auch bey den Kometen von 16i8- 1654- 
1661 u. 1664 beobachtet. Des Vis. Meynung geht 
dsher am Ende dahin, „dafs wohl ficher die weilten 
Kometen mit einem foliden planerenähnlichen Kerne 
verfehen feyn dürften.“ Mehr Schwierigkeit hat, 
nach dem Vf., die Beurtheilung der Natur Jdes fphä- 
rif;ren Lichtnebels der Koineren und ihres Schweiies, 
zuimal des letzten, der bekanntlich fchon fo manche 
grundlofe Hypothefe veranlafst hat.. Der Vf. will 
fich blofs an den Leitfaden feiner Beobachtungen hal- 
ten, und aus diefen glaubt er mit einiger Wabrfchein- 
lichkeit folgende Schlüffe ableiten zu dürfen. Der 
Lichtnebel und Schweif haben nichts von eigentlich 
stmosphärifcher Befchaffenheit an fich; fie find eine 
Art ven fortdauerndem grofsen Meteor. Ihr unglaub- 
lich feines, der Zodiakalerfcheinung äbnliches, Licht, 
das keine merkliche Strahlenbrechung hat, muls, 


allen Anzeigen nach, ein eigenthümlich ätherifches, 


nicht blufs reflectirtes Licht feyn; denn der verhält- 
nifsmäfsig gegen den Lichtnebel fo ganz kleine Ko- 
metenkörper, konnte nicht wohl einen Raum von 
3 Billionen Cubikıneilen (fo grofs war, nach den 
eflungen am 6. Sept., der körperliche Inhalt blofs 
des fphärifchen Lichtnebels) mit feinen in Dampf 
aufizelöften Dünften ausfüllen. Die zufälligen, oft 
Sehr itarken Veränderungen, die in der Geltalt und 
Gröfse des Lichinebels vorgehen, fcheinen ibren 
Grund in einer anziehenden Kraft des Kerns zu ha- 
ben, wodurch die Lichtmaffe des Nebels bald fo, bald 
anders, mollilicirt wird; die ebenfalls TB 
. alt 


gr A.L.Z. OCTOBER ı801. 32 


Dat und Ausdehnung des Schweifes aber, die vibri- 
renden Bewegungen, augenblicklichen Verkürzungen 
und Verlängerungen deffelben, feine Theilung in 
getrennte Lichtzweige, und andere diefen ähnliche, 
nach ältern nicht fo fchlechthin zu verwerfenden Er- 
zählungen bedbachtete, Phänomene verrathen deut- 
lich das Wirken einer ab- und fertflofsenden Kraft, 
die von der Sonne und dem Kometen vereint adsge- 
"ben mufs; denn dafs auch die Sonne an diefer Wir- 
kung Autheil hat, erhellt fchon aus der längft be- 
kannten Bemerkung, dafs der Schweif jedesmal nach 
der Richtung durch den Kometen uud durch die Son- 
ne liegt. Die Art diefer Wirkung, die fich freylich 
nicht näher mit Sicherheit beftimmen läfst, dürfte 
ungeführ (o etwas feyn, wie das, was wir in unfe- 
rer tellorifchen Naturlehre Elektricität nennen, da 
die Erfcheinungen der letzten mit jenem fonder- 
baren und auffallenden Anblick, den manchmal die 
Kometenfchweife darbieten, viel ähnliches haben, 
Elektricität it nichts anders, als die Kraft der Natur, 
welche den zerftreuten Lichtftoff zu Licht modificirt; 
wie diefe Kraft auf unfere Erde wirkt: fo fehen wir 
fie auf eine, zum Theil ähnliche, zum Theil ver- 
fchiedene Art, auch in den höhern Regionen einer 
Kometenbahn wirken. Auch das Nerdlicht ift eine 
hieher zu ziehende Analogie, die an Kometenfchweife 


erinnert. DerVf. geht, indem er die oben angezeig- 
ten Analogieen verfolgt, noch einen Schritt weiter: 
er finder fire kometenähnliche Kernnebel und ganze 
Nebelfchichten auch an dem Fixfternhimmel, und zwar 
von eben der Befchaffenheit, dafs fie, wie jene irren- 
den Lichtnebel der Kometen, zufälligen, öfters unge- 
beuer ftarken Veränderungen unterworfen find. Im 
Lichtnebel Orions wuchs im Febr. ıgc0, nach des 
Vfs. Beobachtung, ein.heller Kernpunkt plötzlich bis 
zu einem folchen Lichtglanze an, der dreymal fär- 
ker war, als er ihn vorher wahrgenommen hatte, 
nahm aber innerhalb 6 Tagen gleich fchnell wieder 
bis zu feiner gewöhnlichen Grofse ab; diefe erkau- 
nenswürdige Veränderung ging in fo kurzer Zeit in 
einem Raume des Himmels von 418 Millionen geo- 
graphifcher Meilen im Duchmeiler vor. So findet alle 
eben derfelbe Naturprocefs im Grofsen, wie im Klei- 
nen, und unter den mannichfaltigften Abwechfelun- 
gen Statt, und jener ätherifche Lichtftoff, deflen ver- 
febiedene Modilication, hier näker an derErde, elek- 
trifche Erfcheinungen, dort Nebel und Schweife der 
Kometen bildet, und aus noch ungleich gröfserer 
Ferne im veränderlichen Lichte der Fixfterne und 
fixer Lichtnebel uns fichtbar wird, ift ein Verbin- 
dungsglied der ganzen Schöpfung. 
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ÖDnTresszt AuNTHEIT. Hamburg, b. Bachmann u. Gun- 
dermann: D. Alb. Henr. Matıh. Korheu onnotationum in'Joan- 
sis Bounergae Teffamentum Fafeic. I. Gal. 6, 1. 1901. 379. 8» 
Der wiederholte Fehler, den fich der durch feine, in den Jetz- 
ten Jahren zu Jena herausgegebenen, Schriften : „Buchjtabe und 
Geifl“ und „Johannes Boanerges,“ bekannte Vf., auch auf dem 
Titel diefer Abhandlung hat zu Schulden kommen laffen (da es 
offenbar nicht Boanerges im Plural, fondern im Singular Dar- 
Rezer, oder mit der etathefis Bur-Erges heifsen follte), möchte 
leicht von der Sprachgeiehrfamkeit defleiben ein ungünftiges Vor 
urtheil erregen : allein in der Schrift fejbft, worin er über den 
erben Brief Johannis erklärende Anmerkungen zu fchreiben 
angefangen, legt er eine gute Bekanntfchaft mit deflen Sprache 
an den Tag» E er ihm gleich hin und wieder, wie in feinen 
vorhergegangenen Schriften, manche feiner eiganen Ideen un- 
terlegt. In dem Erelogs $.1— 26. ferzt er der kritifchen 
Hermeneutik die fychologifche entgegen, das ift, wie er fie 
erklärt, die von Bote in jedes Menfchen Seele durch die Re- 
ligion gepflanzte als die Hauptfache, das N. T. recht auszu- 
legen, die er auch die pragmatifche Methode nennt, mit Be- 
lobung der morzlifchen Einleitung in das N. T, des Hn. Im- 
fuanuel Berger, deren Befolger er die muevgarınaer Im Gegen- 
fatz der awexıxar nennt. Rec. dächte doch , nach dem willen- 
fchaftlichen Sprachgebrauch ‚häue die Kritik es mit der Ausle- 

ung gar nicht zu thuns nicht einmal mit der Ueberferzung; 
Beide Setze aber mit des Schriftftellers grammarifch richtigem 
wie mit feinem Sprachge- 


. Worte und Redensarten, i 
Sinn der Wor andern Bchrif 


brauch und Zwerk, wie bey jedem 


er, Wö- 


bey von eamıxeis und rrenuarıxcidieNede rar nicht ift, fo:dern 
vom Sprachkenner, deilen Arbeit um fo vigl ficherer feyn mufs, 
je partheylofer er ıfl, Ein auders fl pragnıaufche Nutzänwen- 
dung zu eigener oder anderer religiäler Erbauung, der aber 
jene vorangehen mufs; fonft geräth die letzte leicht und oft 
auf Ideen und Empfindungen, die dem biblifchen Schriftfteller 
wicht in den Sinn gekommen find. $. 26. hält der Vf. es für 
verdienftlich, zwifchen der Religion und dem philofophifchen 
Skeptieismus Frieden und Uebereinffimmung (7?) zu ftifren. 
1. Joh. r, 1. überfetzt er dr woxns richtig durch Zeit der Stif- 
tung des Chriftenthums, doch ılt 2. Thefl. 2, 13- keine hieher 
gehörige Parallelftelle, da die Gemeine zu Thefalonich nach 
Act. 17. eine der fpäteflen vom Paullus getifteten it, Kap.2, 14. 
heifst Acyas row Frov er var gear, (o wie C. 1, 1. Asyos ins Laune 
nach dem Zufammenhange die objective Lehre Jefu feibft über 
haupt, nicht die Liebe zu Gott, die er, wie jede andere 
chriftiiche Gefinnung, aus der Annalime und Befolgung jener 
folge. Rec. zweifelt, ob c. 1.7. eben auf Joh, 6. 51 — 39. 
befondere Rüekficht genommen fey, und nicht vielmehr auf 
die Vorftellungsart aus dem mofaifchen Cultus des x Fagıdar 
von Vergefung vormaliger Sünden. Der Unterichied von 
“umprızı oxXCer VB und nperrneauer v. 10. it auch nicht gehörig 
bemerkt. Jenes heifst gewifs nicht vıtam antea peructum f[um- 
ma deteftatione digrifimam eje» fondern fündhaft, fehlerhaft 
feyn: letztes aber heilst, wider Gottes des höchiten Gefetze«- 
hers Urtheil leugnen, dafs bisherige gelerzwidriee Handlungen 
Sünde find, wodurch man Gott zum Lügner macht, Se weit 
geht diefor erfie Kafcikel, , 
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ARZNETGELAIRTHEIT. 
Parıs, b. Fuchs, Barrois ut. w.: Materiaimeilich 
fen cog mitionis mellormentorum fimpliciorum epicräfis 
umnlytica, aucture. F.Swediaur,“M.D An-YIIR 
XXVI und BoSrkl.g. (1 Rehle. 14 gr.) 
Auch unter dem Titel: - 
Haıusune, b. Campe: Hateria medica etc. 1800- 


A vermass eine. Arzneymittellehre! Sind doch der: 
Arzneymittellehren in der neueren Zeit fo viele 
‚erfchienen,, dafs man ‘gisöben follte, 'es müfle Jiefer 
Zweig der Medicin jetzt grosie Voilkominenbeit erreicht 


baben! — Und doch.ift die Klage noch immer gerecht, k 


dels die Arzneymittellehre als Wiflenichaft: noch gar 
Sehr zurück it. Noch immer-fehlt es an einer richti-' 
gen und vollkommenen Erkenntnils .der Beftand- 
tbeile der A.M., der animalifchen Mifchung, der Ver- 
änderungen, welche durch Jie Einwirkung der ein- 
zeinen A. M. in den lebenden menfchlichen Körper 
hervorgebracht werden; noch immer find die Grän- 
zen der Arzneymitreliebre nicht genau abgefteckt; 
zu viel wird noch fowobl aus der Naturgefchichte und 
Pharmacie in dielelbe übergetragen, als aus der all- 
‚gemeinen Therspie anticipirt. Auch diefe vorliegende 
‚Schrift r.ägıt zur Erbebung der Arzneymittellehre zur 
Wilfenfchaft nichts bey; fie enthält eine Sammlung 
von einfachen Arzneymitteln, obne alle Auswahl. 
Wir wollen den Liefer mit dem Inhalte diefer Schrift 
kurz bekannt machen. In dem Confpectus macht der 
Vf. Jdarauf aufınerklam, dafs die lräfte der A. M. oft 
fehr verfchieden fich zeigen, je nachdein die Jahrs- 
zeit, in welcher fie geiammeit werden, die Gegend 
und der Standort derfe!ben, die Art: ihrer Trocknung 
und Aufaewehrung verfchieden it. Er verfpricht, näch- 
ftens eine Epicrıfin analyt. medicamentorum prarpar.” 
et compof. herauszugeben, da er lich in diefer Schrift 
blols auf die fimplicia einfchränkt. Sodann findet man 
hier nicht nur das gewöhnliche Aporhekergewicht, 
fondern ench das neue franzöliiche Gewicht und Maafs 
angegeben. 

Die Schrift felbft it in drey Hauptabfchnitte ge- 
theilt: I. VonS. 1 — 210. begetabilia, eorumque praepa- 
rata, find in sIphabetiicher Ordnung vorgetragen, Die 
Methode .des Vis. ift wobl nicht vorzüglich, Ein Bey- 
fpiel wird diefelbe hinreichend zeigen: Arnica mon- 
taha. Floves (fine calice); haba; radir. Claflis: 
Syng. O. Polyg. fuperfior. Perennis; alpina; in pra- 
tis montium B. Foliis ovatis, intepris, nerwufis. 
Officinis: Arnica. Gallis: Armiqu. Germa- 
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nis: Arnika; Wolverley ; Fallkraut. Anglis: Ar 
mica ot german-leopard’s bane. Hifpanis; Tobace 
ide montana. Qualitus: Heroica : ‚odor virofus; fa- 
"Por. acris; aramaticus; amaricans. Virtws: Stimu- 
ilans ; ‚diuretica: menagoga, errkina ; antifeptica ; ve- 
FJolvens. Ufus infuf florum : ajlthenia ; arthrodynig 
"Fhöumatica ; tontufure ; amaurofis; paralyfis;epilepfia ? 
samenorrhoea; ifchuria paralytica., Radicis forma pul- 
weris: dierrhoea , ‚dyfenteria; quartana ,. gangraenaz 
Synochus. Externus: ulcus malignum ; [phacelus. D:o- 
Sis bifufi- forum in Sacculo Jufpenforum : drachm. 
TA— IV. ad ibj aquar. Radicis pulv. gran. V—X. 
N.B. Cave ne flores fubflituaniur aut mijseantur flori- 
bus inulae difentericae , hypochaeridis radicatae, aut 
‘maculatas; antkemis tmctoriae , aliisve floribus flofcn- 
"fofis. .II. Von $. 251—264- Animalia, corumque prae- 
yarota. Auch in alphabetifcher Ordnung nach glei- 
cher Methode abgehandelt. III: Von 5. 265 — 326. 
Mineralia, eorumque prarparala. Syftemariiche Ord-: 
nung mir ‚der alphabetiichen vereiniget. i Hier kom- 
men folgende Hauptrubriken vor: ı) Acida, 2) Alca- 
lia, 3) Terrae, 4) Metalla, 5) Sales neutri, 6) Sales 
terrefres. 7) Proepavata metallica. 8) Sulfureta. 9) Sa- 
pones. 10) Inflammabilia ı1) Gaza 12) Aqua et aguo- 
fa 13: Frictiones corparis (?). 14) Electricitas (?). 15) 
"Galvanismus (Pf). Letztere drey Rubriken find blofs 
deın Namen nach genannt. Dann folgt ein g facher 
Index: 1)5. 327 — 348: I. [yllematicus. 2) bis S. 408. 
J. nominum ‘o]licinaliwn. Die (yitematifchen Naiıen 
find immer dagegen geltellt. 3) bis 5. 424: Il. anglicus. 
4) 5.434 I. güllicus. 5) Bis $. 444 1 rer 
6) bis 5. 448. I-hifpamicas. 7) bis 5. 490. 1. virium. 
Hier findet man ohne alle Rücklicht auf die Giefetze der 
logifchen Eintheilung die Claffen in bunter Reihe, z B. 
Acria. Adfivingentia. Aleripharmaca. Amara Antify- 
hilitica. Aromatica. Mucilaginofa. Narcotica u. f. w. 
Enalich $) bis 5. zı0. ein Elenchus virium medicamen- 
torum juxta fuflema Zoonomiae E. Darwin. 


GESCHICHTE. 


‚grıin, b. Milliken u. b. Stokrlale in London : Me- 
a of the different Rebellions in Ireland from the 
Arrival of the Englifh. with a particular Detail of 
that. which broke omt the 23. of May 1798: the hi- 
flory of the Confpiracy which preceded it, and the 
Characters uf the principal actors in it, by Sir Ri- 
chard Ninsgrave. 1801. 636 S, nebft eineın ige 
hang von 1668. u. 1o Karten u. Plan. 4. (sat Ir.) 
Wir haben den ausführlichen Titel ganz abgelchrie 
ben. um uufern Lefern des Vis. Plan anfchaulicı'r | 
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zu machen, den er in diefer weitfchweiligen, mit ein- 
zelnen’oft unbedeutenden Details überladenen, Chro- 
nik auszufähren fucht. Wer die häufigen Unruhen 
und Rebellionen, welche Irland vorzüglich feit der 
Reformation zerrütteten, nicht fchon aus andern Wer- 
ken kennt, wird bier nicht die erwartete Belchrung 
finden. In der Einleitung, wo jene Auftritte ent- 
wickelt werden follen,, vertieft Hr. Musgravs fich in 
Unterfuchungen über die Einführung des Chriften- 
thums in Irland, die Verbindung der irländifchen 
Geiftlichen ınit der römifchen Kirche, die päpftlichen 
Anmafsungen im Mittelalter, und die Bannbullen, die 
Rom in neuern Zeiten gegen proteitantfche Regen- 
ten öffentlich und insgeheim ausgehen liefs. Diefe 
oberflächlichen Discvflionen verbrämt er ınit Citeten 
aus der Bibel, Cicero, Juvenal, Plutarch und an- 
dern Schriititeliern, und vergifst darüber die Veran- 
laffang, den Fortgang und das Ende früherer Rebel- 
lionen zu befchreiben. Die Unruhen unter der Regie: 
rung der Konizin Elifabetb, an denen Spanien fe ıhä- 
tigen Antheil nahın, und das bekanntere irländifche 
Blutbad von 1641 werden in einigen Zeilen abge- 
fertigt, und darin nur das Allerbekanntefte wieder- 
holt. Für die Befchwerde, bingewarfene [hatfachen 
oder kleinliche Details zu lefen, wird man, obgleich 
der Vf. mancherley ungebrauchte Quellen vor fich 
hatte, böch? felten durch neue Daritellung der hier 
behandelten Gegenftinde entfchädigt, dergleichen er 
aber vielleicht zufäliiger Weife, am Ende der Einlei- 
tung mitzotheilen beliebt hat. Noch 1729 erluchte 
die katholifche Geifilichkeit diefer Inlel, die über 
haupt alle dortigen‘ Unruken, wenn nicht ganz be- 
wirkt, doch immer rhärig befördert und unterhalten 
har, den Papft, ibnen durch eine Bulle Freybeit zu 
ertheilen, durch Ablafs Geld zufommen zu bringen, 
um den Prätendenten auf den Thron zu erbeben, 
und Georg Il. nebit feiner kuniglichen Familie auszu- 
rotten, und erbielten fie. Jeder gemeine Irländer, 
der alle Soustage fünf Veterunfer neb& andern Ge- 
beten herfegte und zwey englifche; Pfennige hezablır, 
erlangte vollkommne Vergebang cer Sünden. Die 
Pfarrer wurden verpflichtei, das eingenommen#Geid 
getreu zu berechnen, auch zur Ausführung des Plans 
5 Pi.St. zu erlegen, unddiefs Geld ward wirklich von 
befondern Perfonen, die der Prätendent in jeder Pro- 
vwinz verordnet hatte, für defien Rechnung geheben. 


Da Irland vor der letzten Kebellion durch Rän- 
'berbanden unter verichiedenen Benennungen häufig 
beunrubigt wurde, weiche bey den milden Geün- 
nungen der Regierung, oder vielmehr bey ihren zag- 
haften, nie durchgreifenden Maesregelnund den Ma- 
chinstionen einzelner Grofsen, welche dergleichen 
bBlurdürfige Empörer zu ihren Psrlomentsesfichten be- 
netzien, auch wohl aus Religionseifer von der ver- 
dienten Sirafe befreyeten, nie gauz unterdrückt wur- 
den: fo :rtheilt der Vf. von diefen frähern Zulam- 
gyenrottirungen einige Nachricht. Ob-diefr gleich 
eine befiere Lieberlicht von dem Charakter der gemei- 
nen Irlander, und des Urfprungs diefer landrerderb- 
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lichen Verbindungen enthält, als die darauf folgende 
Gefchichte der letzten Rebellion : fo finden wirdoch nur 
hauptfächlich eine Menge einzelner Mordthaten, Räu- 
bereyen, Religionsverfolgungen und uninenichliche 
Ausbrüche des empörendften Partheyhafles on einan. 
der gereiher, welche er von einer jeden Graffchaft 
wiederhelt. Diefe vielen Kleinen Details fchildern 
zwar den Vf. als einen tfeuen Saınınler der abfcheu- 
lichten Greueifcenen; fie fchrecken aber jeden Lefer 
ab, der unter diefen Unmenichen und deren Opfern 
nicht die Schickfale feiner Freunde oder Bekannten 
zu erisbren wünfcht, eine fo ekelhafte Regiftraturder 
ärgften Barbareyen auch nur durchzublättern. Hier- 
auf werden die Verbindungen befchrieben, welche 
vor der lerzten Kebellion Irland beunruhigten, und 
unter dem Namen der Whiteboys, Defenders, oder 
der vereinigten Irländer, die bisherige Verfaffung mehr 
oder weniger umzuftürzen fuchten, Die fogenannten 
Whiteboys forımirten lich während des fiebenjährigen 
Krieges, und wurden durch franz. Emiffarien aufge- 
hetzt, die Loyaliiten auszuplündern; auch erwartete 
Frankreich bey der vorbabenden Landung in Irland 
von diefen Boiewichtern unterftützt zu werden. Ihre 
Anführer waren urfpränglich franzöfifche Ofliciere, 
die unter der irländifchen Brigade gedient, auch dem 
Konig von Frankreich und deın Prätendenten den Eid 
der Treue gefchworen hatten. Nach geendigteim Kriege 
erhielten feandere Befehlshaber, fetzten ober, des Rau- 
beus gewohnt, ih: Unwefen furt. Mitten unter den 
Ausbrüchen des robeiten Fenatisınus, wird des be- 
rübımten Burkes Lebensbefchreibung eingefchalter 

Die fo bekannten irkindifchen Freywilligen veran- 
la'ste der -nordamericaniiche lirieg, da ['rankreich 
auermals jene [nie] miit einer Landung bedrohete, und 
die Regierung deu Einwohnern erlauben ınufste, g& 
gen den Feind die Wefl-n zu eruwreifen, lede Gra£- 
lchatt, jed& DiPrier, brachte damals freywillige Ver- 
tbeidiger des Vaterlandles zufaınmen, die von der 
brittiichen Regierung ohne Unterfchied der Religion 
mir Wefien verfehen wurden. Diefe durch die ganze 
Infel zerfireute Miliz ging nach Secudigten Kriege 
nicht auseinander, fondern vereinigte fich genauer 

bielt Verfommlungen „ wozu jedes befondere Corps 
Deputirten ichickte, und fing an, die Landes: eraflung 
zu reformiren. So übergaben fie fchun 1783 dem Pur- 
lamente eine Petition, die römifch - karholifchen Irlän- 
der wehllühig zu machen. Ihre erfien Antübrer wa- 
ren vermögende, zutgelinnte und redliche Leute 

als Jiefe aber nach,überfandener Gefahr ihr Com- 
mundu niedeilegten: fo nabınen Glücksritter, unru- 
bige Köpfe und Misvergnügte ihre Plätze ein, und 
auf diele Art ward der berüchtigte Napper andy ei- 
ner von dieien Auführern, welche vorzuelich Katho- 
liken bewaffneten, und ihnen die Grundfirze bey- 
brachten, welche fpäterhin von ihnen zum fchreck. 
lichen Ruin des ganzen Landes ausgeübr wurden, 


Die fogenannten Defenders entllanden zufällig 
1784 bey Gelegenheit einer Boxparihie in der Graf- 
t Arınegb, Dort balgıen fich eim Reformirter ind 

ein 
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ein Kathelik ; der erffe ward überwunden, und aber- 
mals in einem zweyten Kampf, worsuf die Anbän- 
ger beider Streitenden anfingen Ach zufammen zu 
röttiren, und in hellen Häufen einender zu befeh- 
den. Die Katheliken‘ nannte» fich Defenders, weil 
fie einem leeren Gerüshre traueten, fie würden 
fammtlich von den Protefianten ermordet werden. 
Nun griffen die zeblreichen Katholiken in allen Graf- 
fchaften zu den Waffen, flellten erdentliche Wachen 
aus, und organifirten ihre Haufen nach neufranzöfi- 
fchen Grundfätzen. Jeder, der unter diefer National- 
miliz aufgenommen wurde, mufste die Ausrottung 
der Proteftanten, der neuen franzüliichen Republik 
slie mögliche Ilülfe, und Abichaffung der irländifchen 
Verfallung fchwören. Diefe Defenders verübten feit 
2791 überall die gröfsten Graufankeiten, mordeten 
die Proteflanten in ihren Wohnungen, zündeten diefe 
an, und zogen in bewaffneten Haufen umber. 


Da die Obrigkeit, alter Strafbefehle ungeachtet, 


fo vereinigten fich die Proreitanten unter den Namen 
Oranier (Orangemen) gegen fe. Dirfs verınehrte 
aber nur die Erbitterung der Defenders, und ein je- 
der Troieitant ward von ihnen für ein Glied dieler 
Verbindung gehalten und als Feind behandelt. Aufser 
einigen uxdern Verbindungen der römifch - katholi- 
fchen Einwohner, welche 1793 faft alle Vorrechte 
der Proteftanten erbielten, aufser dafs fie nicht Parla- 
mentsjrlieder werden konnten, und von etwa dreifsig 
Staatsbedieuungen ausgefchloffen wurden, befchreibt 
Hr. M. noch die allmalige Ausbreitung der verer 
nirten Irländer, welche auch Reformirre in ihre Ge 
fellichaft aufnahmen, fich mir den Defenders verei- 
nigten und die Abficht hatten, Irland ganz von der 
en..lifchen Herrfchaft zu befreyen Sie ftanden mit 
der franzölifchen Regierung in vertraulicher Verbin- 
dung. Der bekannte Rabaud de St. Etienne kam 1792 
perfönlich nach Irland, um die angefangene Revolm 
tion zu befchleunigen, und die Verbündeten feyerten 
öffentlich die Eroberung der Baitille, den Rückzug 
der Alliirten aus Champaene und die polnifche Rero- 

tion. Ihre aufrübrerifche Plane und Befchlüffe ver- 
breiteten fie in öffentlichen Blättern. Paynes Men- 
fchenrschte wurden bey taufenden unter dem Pubel 
vertheilt, und viele Geiftliche predigten gegen die 
Verordaungen, wodurch alle geheimen und ofentli- 
chen Verfammlungen verboten wurden. Da die Re- 
gierung mit den wenigen [Truppen die fich fchnell 
verbreitende Gührung nicht dimpfen konnte: fo be- 
fahl fie 1796 die Bewaffnung der Loyaliften. Diele 
"wurden nach den Graffchsften und Hauptdiftrieten in 
mehrere Corps vertheilt; und als 1798 die Rebellien 
wirklich ausbrach, konnte hie fich auf den Beyftand 
von 45,000 treuen Anhänrern verlaffen; doch fanden 
fich unter diefen auch viele Verräther, welche die ir 
ländifcae Union gegen England befchworen hatren, 
Dagegen eriichteten die Verfchwornen unter der Hand 
Compagnien und Bataillons, wühlten ihre Anführer, 
und ernannten ein eigenes militärifches Directorium, 
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om bey der erwarteten Landune der Franzofen zweck- 
dienlicke Möäfsregeln zu ergreilen. Jeder von den 
vereinigren Irländern mufste fich Feaergewehr an- 
fchaffen, und für die übrigen wurden zum Theil öf- 
fentlich in Dublin und endern Orten Piken gefchmie- 
det. Eine Menge diefer Waffen fielen Ichon 1797 
den königlichen 'Befehlshabern in die Hände; auch 
bot die Regierung ellen denen Verzeihung an, wel- 
che ihre Waffen ausliefern würden. Diele und an- 
dere Mitrel, den Aufruhr zu ltillen, wurden im Un- 
terhaufe zu Dubiin als dem gemeinen Beften fchäd- 
lich vorgeftellt, und der bekannte Grattan wagte e$ 
in diefer Verfammkuıng zu behaupten, die Regierung 
habe durch übertriebene Strenge die friedlichen, gut- 

efinnten Unterthanen gezwungen, zur Selbfthülfe die 
Walfen zu ergreifen. Weil die karholilehen T'heolo- 
gen wegen Aufhebung der Klölter in Frankreich ihre 
Studien nicht fortfetzen konnten, ftiftete die Regie- 
rung 1793 ein eigenes Collegium für 200 zu katholi- 
fchen Geittlichen beftisamre junge krländer; zur eriten 
Einrichtung bewilligte das Parlaınenr 40,000 Pf., und 
zur jährlichen Unterbsltung 9000 Pi. Die meitten 
von diefen Zöglingen ergriffen hernach die Wolen, 
und feiblt der Director diefer Anftalt ies im Lager 
der Rebellen öffentlich Mefle, obgleich untar ihnen 
Mefsprieiter in Menge vorhanden waren. Jene vor- 
bergenannten friedlichen, gutgefianten Unteribanen 
veriprachen 1797 den Directeren in Frankreich durch 
ihren Agenten, elle Ausrüftungskolten für den zu 
leiftenden Beyftand zu erflatten, und dazu follien 
die proteftantiichen Kirchengüter und die Belitzun- 
gen der Loyaliften verkauft werden. Die Häupter 
der Rebellion konnten aber mit den Parifer Directo- 
ren über die Zabl der Lendungstruppen fieh nicht 
vereinigen. Frankreich wolite ein anfehnliches Heer 
nach Irland fchicken, um diefe Iniel für ich zu er- 
ober. Die Rebellen verlangten aber nur 5 bis 10,000 
Mann nebit 40 009 Gewehren und verfuchten Ofhcie- 
ren, um der Herrfchaft der Engländer ein Ende zu 
mechen. Die Zabl ihrer Helfershelfer war anlshnlich 
genug. Denn nach einem Verzeichnis, welches Lord 
Firzgerald kurz vor Ausbruch der Rebellion circuli- 
ren liels, waren in den drey Provinzen, Ulfter, Lein- 
fter und Münfter 279,806 Verfchworne bewaffner. 
Diefe Menge vermehrten iie noch durch Verführung 
der englilchen Soldaten, welche durch Ge cheuke und 
Veripreek-n zur Defertion verleitet wurden, oder 
wirklich im Bienft der Engländer blieben, um beym 
eritien Anerifl! der Rebellen zu ibnen überzugehen. 
Doch in der Kriegscafle waren 1798 nicht mehr als 
1485 Pf. vorbeanden, daher die Käupter der Rebel- 
len Anleihen in Frankreich oder Spanien zu machen 
fuchten, 


Die Gefchichte der wirklichen Rebeilion, welche 
den 23. May 1798 in allen Theilen von Irland aus- 
brach, nimunt 400 Qnartfeiten ein; anftatt aber den 
Gang derfelben in den rerfchiedenen Grofichaften, 
die vernehmiten Gefechte und Niederlagen nebft dem 


Ende derfülben darzuftellen, befteht das Ganze nur aus 
einem 


u 
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einem trocknen, unzufammenhängenden Regilter ein- 
zeiner Gefechte, Mordthaten, Räubereyen, und erzählt 
die Bekenntnifie der Weberwiefenen, deren Beftrafung 
und andere Particularien, welche das Ganze mehr 
verwirren, als aufklären, und den geduldigften Le- 
fer abfcbrecken, fich in ein undurchdringliches La- 
byrinch der fchändlichften Verrächereyen,Niedermetze- 
lung unfchuldiger Proteftanten, graufamer Behand- 
lung gefangener Lejaliften, Mordbrennereyen, und 
der Gefchaftigkeit der katholifchen Geiftiichen bey 
diefen Mordfcenen zu verlieren. —L.etztere führten 
häufig die Bluthunde an, erhitzten fie durch fanati- 
fche Predigten gegen die Ketzer, oder fuchten den 
rohen abergläubifchen Pobel durch Gaukelipiele zu 
berhören, dafs fie gegen die ketzerifchen Kugeln un- 
verwundlich wären. Da wir unmöglich dieie und 
andere Barbareyen hier wiederholen können, und 
einzelne Proben der Religiouswurth eines fanatifchen 
Pobels, die Ueberlicht diefes blurigen Bürgerkrieges 
nicht erleichtern: To begrügen wir,uns, noch fel- 
gendes zu bemerken. Die Rebellion griff dadurch im- 
mer weiter um fich, dafs die englilchen Befeblshaber 
den ärgften Aufrührern , wenn fie ibre Gewehre aus- 
geliefert und ihren vorigen Verbindungen entlagt hat- 
ten, zu fehr traueten, und oft zu [chonend verfuh- 
ren, we fie nachdrücklich hätten firafen follen. Nach 
den Plan der Verfchwornen folke die Rebellion in 
Dublin zuerft nusbrechen, und {ich von bier durch 
das ganze Reich ausbreiten, um alle Proteftanten und 
Lojaliiten zu ermorden. In der Stadt felber hatte fich 
eine Menge Katholiken bewaffnet, die vom platten 
Lande beym wirklichen Aufilande mächtig verltärkt 
werden follten. Alle karholifiiten Dieniiboten beider- 
ley Gefchlechts, waren init ven Rebellen verbunden, 
um ihre Herrichaften zu ermorden, fo bald.das Ka- 
ftell von Dublin überrumpelt, und die Gefängnife er- 
brochen würen. Allein .die Stadt warıl gerettet, weil 
vor dem pelfetzten Termin einige ‚Hauptanführer un- 
ter andern Lord Fitzgerald arrerirt wurden, und die 
Befstzung nebft der Bürgermilitz aufihrer Hut waren, 
Die Laudung der Franzofen bey Kiilsla den 22. Aug. 
1798 ift fo fehr mit andernilebellionsgreueln verwebt, 
deis man kauın den Anfang und das Ende dieler ver- 
unglückten Unternehmung heraus finden kann, Neue 
Auffchlüffe über diefelbe haben wir nicht gefunden, 
und der Vf, ffimmt im Ganzen mit den. darüber fchon 
bekannten Paınphlets überein. ‘Das ganze Hülfscorps 
beitand aus etwa 1500 Mann, ‚und itatt der verfpro- 
chenen 160.000 Gewehre, hatten fie nur 5700 aın 
Bord. Mit den Rebellen zerfielen diefe Külfstruppen 
bald, weil fie folche aın Plündern und Niedermetzeln 
der Proteitanten hinderten, auch ihre Bigotrerie ver- 
fpeiteren. ‚Einer von .den ‚Befehlshabern ‚fagte: Er 
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habe den Papft aus Rom vertrieben, und wundere 
fich, ihn fo thatig in Irland wieder zu finden. Daher 
verlielsen die Rebellen auch ihre Freunde Haufen- 
weile, und die Franzofen ımufsten auf den Märfchen 


ihre Alliirten erdentlich bewachen, um die Defertion 
zu verhindern. 


Da der Vf. nicht eigentlich verfprechen hat, das 
Ende diefer Kebellion zu behandeln: fo erfährt der 
Lefer nicht, wie die Aufrührer in den verfchiedenen 
Grafichaften berzwungen oder aus einander getrieben 
wurden. Er begnügt fich blofs, nachdem er die 
Verbanaung einiger Hamptrebellen erwähnt har, an- 
zuzeigen, dafs die Regierung im September 1798 
einen Generalpardon bekannt machen laffen, dafs 
dadurch aber die Räubereyen in den entfernten 
Graiichaften nicht ganz aufgehört bätten, Die An- 
hänge beftehen aus einzelnen Verhören der Staats 
verbrecher , aufgefangenen Befchlüffen der aufrühri- 
fchen Volksverfammlungen und andern die Rebellion‘ 
betreffenden wichrigen und unwichtigen Papieren, 
Ungeachtet der Vf. feine vorhergehende Gefchichte bin- 
länglich mit Herzählung einiger taufend Frevelthaten 
angefüllt hat: fo enthält der Anhang doch noch eine 
reichliche Nachlefe ähnlicher Greuel von einzelnen 
Grafichaften. 


Die beygefügten Karten beftchen aus Daritellun- 
gen der ganzen Infel und einiger Grafichaften, Grund- 
riflen verfchiedener Städte und Plane folcher Gegen- 
den, wo Hauptgefechte mit den Rebellen gehalten 
wurden. $o vieles auch lIr. Musgrave vorausletzt, 
weil er für Irländer fchrieb, denen die Masfsregeln 
der Regierung vor oder nach dem Aufftande bekannt 
waren, oder diefe leicht im Zufammenbange erfah- 
ren konnten, und fo wenig er auch für die Üeber- 
ficht des eigentlichen Ganges .der Rebellion geforgt 
ha:: fo kann ein künftiger Gefchichtfchreiber derfelben 
aus diefen Memoiren doch einzelne interellante Mate- 
rialien zu Tage fördern, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzic, b.Sommer: Le petit Paysagifle; ‚ou Col- 
lection de Paysages tant colori6s que noirs. 
Ouvrage utile pour la Jeunefle qui veut f'exer- 
cer dans le Deflein ou dans !a Broderie. 1— 4. 
Cahier. ‚quer 8. Jedes Heft hat g bunte und 
eben fo viel (chwarzavgedruckte Blätter. (2 Rthlr. 
16 87) 


IR nichts anders, als der kleine Landfchaftsmaler (A. 


‚L. Z. ı801. ‚Nr. 239.) mit einem frauzofilchen Ti- 
‚tel verfehn. 
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PHILOSOPHIE. 


Lrirzic, b. Roch ı. Comp.: Briefe über die Wiffen-- 


Schaftsiehre. Nebfl einer Abhandlung über die von 

4 derfelben verfuchte Beftinmnung des religiofen Glau- 
bens. Von Wilh. Traugott Krug. 1909. 138 S. 8- 
(12 gr.) 


DD: Wiffenfchaftslebre ift bisher mehr gepriefen 
und als das einzig mögliche Syftem der Phi- 
lofopbie empfohlen, als von Denkern auf eine gründ- 
liche und unbefongene Weife geprüft worden. Defto 
verdienftlicher ift, neben Hn. Fifchhaber’s Werke, die- 
fe Unternehmung des Hn. K., die auf eine folche Art 
ausgeführt it, dafs fie nicht weniger den Dank des 
Publicums als des Urhebers und der Freunde der 
Wirfen fchaftslehre verdient, weil der Rubın, den fie 
bisher unter diefen erlangthat, auf einen unfichern Be- 
fützftand fich gründet, fo lange Zweifel und Einwürfe 
mehr abgefchreckt, als durch gleiche Waffen beftritten 
und beliegt worden find. Nur durch freye Mitcheilung 
der Urtheile kann ausgemacht werden, ub die Wiffen- 
fchaftslehre ein Gewinn für das Reich der Wahrheit 
und ein Gemeingut der Menfchbeit fey. Der Vf. die- 
fer Briefe hat alles erfüllt, was fich von einem philo- 
fophifchen Prüfer, dem es blofs die Wahrheit gilt, 
getodert werden kann; er behandelt die Wilfenfchafts- 
lehre mit der ihr gebührenden Achtung, läfst den Ver- 
dienften des Erfinders derfelben Gerechtigkeit wie- 
derfahren, letzt ihr nicht gehäflige Folgerungen, fon- 
dern Gründe entgegen, welche nicht aus dem Syfte- 
me feiner eigenen Ueberzeugungen, fondern wie es 
der ächten Skepfis zieınt, aus dem geprüften Syite- 
ıne felbit hergenommen ind; die Kälte und der ru- 
bige Gang der Unterfuchung. beweifen endlich unwi- 
derfprechlich, dafs er von reiner Wahrheitsliebe be- 
feelt, diefer Prüfung fich unterzog. Mit Recht durfte 
er daher auf eine ähnliche gg Rechnung ma- 
chen ; follre fie ihm aber, wie es fait fcheint, nicht 
zu Theil werden, fo erklärt er, die Unterfuchung 
über die Wiflenfchaftslebre, welche diefe Briefe nur 
einleiten follten, ganz aufzugeben, weil aus einer 
Fehde, die mit leidenfchaftlicher Hitze geführt wird, 
felten etwas Gutes herauskomme. 

In dem erften Rıl:fe erklärt der Vf., worin er 
mit der Wiffesifchaftslehre übereinftimmt, und dafs 
er den Idealism, der in der Wiflenfchaftslehre aufge- 
ftellt it, als’philofophifche Theorie darum nicht für 
gefährlich halte, weil er, felb& nach dem Geltänd- 
nifs des Gegners, nie ins Handeln übergehen oder zur 
Denkart werden kann. Im zweyten zeigt er, dafs 
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dem Idealismus nicht der Dogmatismus, fondern der 
Skepticisınus entgegengefetzt, und dafs er felbft eine 
Art des Dogmatismus im weitern Sinne fey. Der 
dritte beantwortet die Frage: ob ein praktifches 
Interefle für das Syftem der Wiflenfchaftslehre eht- 
fcheide, da nach ihremeigenen Geltündnifs, der tran- 
fcendentale Idealift feinen Gegner eben fo wenig, (we- 
nigftens nicht indireet) als diefer jenen widerlegen 
könne? Diefe Frage wird verneinet, weil die abfolu- 
te oder totale Selbitthätigkeit des Ichs durch den Idea- 
lismus nicht mehr gerettet werde, als durch das ent- 
gegengeletzte Syitem, in fo fern die Schranken, in- 
nerbalb welchen das Ich handeln müffe, nach jenem 
zwar von dem Ich herrühren, das Ich fich Jdiefelben 
aber nicht ınit Freyheit und Willkür, fondern nach 
eineın immanenten Geletze feines eigenen Welens, 
durch ein Naturgefetz feiner eigenen Naturletze. „Ob 
ich durch die Nothwendigkeit meiner eigenen Natur 
auf gewiffe Weife befchränkt bin, oder durch die 
Notrhwendigkeit einer Natur aufser mir, das it im 
Grunde völlig einerley. (Diefes möchte doch nicht 
fo ausgemacht feyn). Genug ich bin befchränkt, ich 
handle auf eine gewiffe Weile nothwendig, ich ınufs 
fo b’,ndeln, und kann nicht anders handeln; ich 
handle allo nicht abfolut, nicht in jeder Hinficht felbft- 
ftändig, ınag jener Drang und Zwang herkommen, 
woher er wolle.‘ Der Idealisınus kann aber auch 
durch keine Gründe als in praktifcher Abfichr norh- 
wendig vorgeßtellt werden. „Der Philofoph, als fol- 
cher, hat keine Pflicht, fondern nur als Menfch. Als 
Philofoph fucht er lediglich Wahrheit, fie it ihm das 
Höchfte und Letzte, deren Interefle alles übrige wei- 
chen mufs; Wahrheit aber ift ihın nur das, woyon 
er fich überzeugen kann.“ Mit jeder philofophifchen 
Theorie kann in der Praxis ein guter Wille, eine mo- 
ralifche Gefinnung beftehen. Und wenn felbft der 
ent/chiedenfte Idealift nach dem eigenen Geftändniffe 
der Wiffenfchaftslebre, fobald es zum Handeln komınt, 
Realiit it, wie könnte es der Pflicht entgegen feyn, 
auch im Denken Realiftzu bleiben? Vierter Brief. Auch 
für das fpeculative Intereffe it durch den tranfcen- 
dentalen Idealismus nichts gewonnen. Wie ein wirk- 
licher Zufaminenhang zwifchen den Vorftellungen und 
den nach dem geineineın Bewufstfeyn als real ange- 
nommenen Dingen ftatt finde, kann der Realift frey- 
lich nicht erklären, fondern nur vorausferzen, als 
durch das Gefühl der Nothwendigkeit gewiffer Vor- 
ftellungen und ihrer Beziehung auf gewille Objecte 
beitimmt. Den tranfcendentalen Idealiften drückt 
zwar diefe Unbegreiflichkeit nicht, denn er hebt je- 
nen . Zufammenhang [chlechthiu auf ; aber ınacht 
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ev die Sache felbft, die Nothwendigkeit gewiffer Vor- 
ftellungen ur. 1 ihrer Beziehung auf Objecte, auch nur 
um ein Haar iegreillicher? Die Außenwelt und de- 
ren Beitiinmtheit, wird ausden urfprünglichen Schran- 
ken des Gemüths und deren Beftimnitheit abgeleitet. 
Da aber gie Wilienfchaftsiehre eingeftebt, dafs diefe 
Befiimmtheit unferer Befchränkung nicht weiter sb- 
geleitet werden könne, und mithin hieralle Deduction 
ein Ende habe: fo wird uns im Syfleme des tranfcen- 
dentalen Idealismus, anitatt jener Unbegreitlichkeir, 
eine andere noch weit gröfsere Unbepreillichkeit, und 
zwar alsErklärungsgrund defien, wes nach jenen er- 
ften Syfteme unbegreiflich blieb, gegeben. „ Wiegas lich 
felbft fetzende Ich ficheibflt Schranken ferzen könne; 
wzrum es fich Schranken letze, da es doch auch vermö- 
Be feiner Natur gedrungen ift, nach Unendlichkeit zu 

reben, wie und waruın es lich gerade fo und nicht 
anders befchränke, mithin gerade diefe und keine 
sudere Vorftellungen von der Außenwelt fich ma- 
che — alles diefs ift nach dem eigenen Geftändnifs 
der Wiffenfchaftslehre durchaus unbegreiflich, fo un- 
begreillich, dufs fie es fogar für unlinnigerklärt, nur 
nach einer weitern Erklarung za fragen. Soll man 
allo um einerUnbegreiflicukeit willen den Standpunkt 
des gemeisien Bewulsileyns verlallen, und lich iu ei- 
nen andern verfetzen, wo die Unbegreifl:chkeir nicht 
aufgehoben, fondern nur um eisen Schritt weiter 
hinausgeichoben wird, am Ende aber die Hauptlache 
eben fo unerklärt ats zuvor bleibt ?= Daraus folgt nun 
von felbft, dafs das Problem, welches fich die Wiffen- 
fckaftslebre zu lofen vorgefetzt hatte, weder in der 
neuen noch in der alten Darltellung geloit wor- 
den. Indem letzten Briefe erwahnt der Vi. woch des 
Streites: ob die Vernunftkriuik und die Wilenichafts- 
lelıre einitinmig fey oder nicht, zu defien Entfchei- 
dung er einige Momente auseinanderierzt. 

Auf diefe Briefe folgt die auf dem Titel erwähn- 
te Abhandlung, welche früher als die briefe aufge- 
ferzt und fchun völlig abgedruckt war, als Fichtes Ap- 
pellation an das Publicum erfchien. Daber noch ein 
Anbang, der fich darauf beziebt. Ungeachtet jener 
Streit beygelegt it: fo ilt doch die Ilerausgabe die- 
fer Abbaudlung nicht überflülsig, da fie, wiedie Brie- 
fe, durch Deutlichkeit, Präcifion und den ruhigen Gang 
der Unterfuchung zur Erörterung eines fo wichtigen 
Gegenitandes, als derin Frage gekommeneilt, gewils 
um fo eher beytragen wird, als der jerzige Zeirpunkt 
für folche Unterfuchungen güniliger geworden ilt. 
Die Abhandlung widerlegtdie in den beiden bekannten 
Auffätzen des philofophifchen Journals aufgeliellte Be- 
ftiminung des religiöfen Glaubens: es fey der Glaube an 
eine güttliche d. i. moralifche Weltordnung oder Weitre- 

jerung; und diefe moralifche Weltordnung fey das 
Göttliche, oder die Gottheit felbfl. Es wird die Frage 
aufgeworfen: liegt in der praktifch reilectirenden Ver- 
nunft, aus welcher der Begriff einer ınvralilchen Weit- 
ordnung entfpringt, wirklich kein Grund, aus jener 
Ordnung herauszugeben, d. bh. fich über den blufsen 
Begriff derfelben zu erheben, und einen vernünkti- 
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der Weltordnung verfchiedenes Wefen anzunehmen ? 
und gezeigt, dafs fie aus dem Standpunkte des ge- 
meinen Bewufstleyns, der bier, nicht der ideslififch 
tranlcendentle, enzunelimen ill, verneinet werden 
müfle; Jals der Begriff von Gott als Uriache der Welt 
und Subitanz in praktifcher Minticht nicht widerfpre- 
chend fey, wenn ınan nur zwiichen dem reinen und 
dem fchematifirten Verflandesbegriffunterfcheide; dafs 
es endlich dem praktufchen Interelle nicht entire- 
gen, fondern viehnehr anremeflen fey, einen Urbe- 
ber der moralifchen Weltordung anzunehmen. InAn- 
Sebung der lerzten Erklärung Fichtes, in feiner Ap- 
pellation und Verantwortung: er verftehe unter 5ub- 
ktanz ein in Raum und Zeit (mithin) finnlich exilk- 
rendes Welen; er bebaupte allo, wenn er der Gott- 
heir die Subftanzialität und Exiftenz abfpreche, nichts 
weiter, als Gutt fey keine Materie, ınuls man wohl 
dem Vf. beyflimmen, wenn er 5.118. fagt: mankarn 
fich auf der einen Seite kaum entbalten, auszurufen: 
quel bruit fur une omelette? — aufder andern aberzu - 
tragen: ob nicht Hr. Fichie felhit an diefem Lärmen 
Schuld war ? warum er fich nicht gleich fo beftimmr 
und deutlich über den Sinn feiner Worte erklürte, da 
er vorausfeheu mufste, dafs fie Anftols erregen wür- 
den? und warum er endlich diefe Lehre als eine neıe 
der Wiflenfchaftslehre eigenthümliche Theorie des re- 
ligiöfen Glaubens ankündigte?‘* Die weitere Auslüh- 
rung deflen, fo wie die lrülung des Forbergiichen 
Paradoxon, „tie Religion könne eben fcwohl mit 
dem Polytheisınus als den Monotheisınus beflchen,* 
müflen wir dem Leler zuin Nachlefen überlsffen, der 
aus dem wenigen, was"wir angeführr haben, von 
felbft auf das Intereffe diefer kleitien Schrift fchlie- 
sen wird. 


MATUEMATIK. 


Queptissono, b. Ernft: Tufchenbnuch für Freunde 
und Liebhaber der aligrmeinen Meltkunde auf das 
Jabr 1gc1. (von 5. H. Fritfeh, Pallor in Qued- 
linburg). 1801. 3608. 8. Mit 4 Kupiertafein, (x 
Rthir. 4gr.) 


Der Vf., der fich unter der Vorrede renannt, und 
auch fchon zu Bode's aftronumifchen Jshrbuche und 
von Zach’s Dlonatlicher Correipondenz Beytiräise ge- 
liefert hat, gab 1798 und 1769 ähnliche Tafrkenbü- 
cher beraus. Der gegenwäruge Jahrgang ı$01ı full, 
nach des Vf. Abficht, als Fortleizung der beiden ge- 
nannten augefeben werden, und beftehr eben fo, wie 
jene, aus zwey Abtheilungen. Die erite enthält (as 
Vornehmjle vom Hinmelslanje für das: F. ı521. Zu- 
erit vom Laufe der Planeten, von der Erde grichen, 
mit Angabe der Sterne, wo Gefufzuluchen find, und 
beygefügten kleinen Sternkarten, un diels Auffuchen 
zu erleichtern. Zufammenkunft mehrerer Planeten 
unter ich. Begehkenheiten, die der Lauf des !londs 
hervorbringt ; Munds- und Sonnenünfernille, Be- 
deckungen der Fixiterne und Planeten durch den Mond 
oder nahe Zufasuwmeunkunft derielben mit dem Ennde 
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für das Jahr ı8or. Tafel fichrbarer Verfinfterungen 
der Jupiterstrabanten für ebendailelbe Jahr. Der Vf. 
hat, wie die Vergleichung zeigt, in diefem Abfchnit- 
te hauprelächlich das aronomifche Jahrbuch von Bode 
benurzt. Die zweyte Abrbeiiung, deren Brauchbar- 
keit nicht blofs auf eiren gewillen Jahrjzang einge- 
Schränkr ift ,„.enthäir: Vermifshte Beytröge zur allge- 
meinen Welthunde, worunter der V£., wie aus dem In- 
halt diefer Beytrage felbit erhellt, nicht blois $tern- 
kunde, fondern Naturkinde im weitern Sinne ver- 
ftehs.  Diefer Abfchnitt kart zum Zwecke, Freunde 
der Aftroncinie und Noturwillenfchaft tbeils mit ein- 
zelnen dahin gehörigen Sürzen und Gezenfänden 
durch popnlöre falsliche Darltellung bekannter zu mıa- 
chen, theils fie von den newelten Entdeckungen in 
diefem Fache zu benachrichtigen. Der Vi. har hier 
nicht blofs ınanches aus andern Schriften, feiner Ab- 
ficht gemöfs, gulammmelt, fundern auch verfchiedene 
ibın eigene Gedanken und Beobachtungen hinzuge- 
füst. Er unterbalt diefsmr! feine Lefer ı) Ueber die 
wahrfeheinliche Belchsfenheit des Sunnenkorpess. Ei» 
ne weitere Ausführung der Ideen, welche der Vf. an 
einem andern Orte, (Nienatl. Correlp. 1309. März) 
in eineın Auifatze von der Sonnenatinofpbäre mirge- 
tbeilt hat. Vorläufige Anzeige der verfchiedenen hey- 
aungen der Altronomen üver das, wss Sonnenlle- 
cken und Sonnenfzekeln ind; man hielt fie zuerit für 
Rauchwoiken auf der Sonne; Heil fah in ihnen vul- 
canifche Ausbrüche. Neuerdings fechren Bode und 
Fifcher {in Halberftadı) es wehrfcheinlich zu macher, 
dais die Sonne wohl jür fich eben fo gut, wie die 
Planeten, ein dunkler, ınit einer Art von Duniikreis 
oder vielinebr Lichtfphäre uwmgebener liörper feya 
möchte; ziehe fich die Liektmaterie von einigen Son- 
nenzegenden zwück: fo fchen wir in den Sonnen- 
flecken swiblüfste Teile der dunkein Oberüäche,, fo 
wie Itarke Anhäufungen derfelben Materie su andern 
Orten die Sonnenfackeln erzeugen könnten. Ande- 
re, z. B. vun Halın, Schröter, Herjchel, laiTen durch 
die verfchiedenen Nifchungen und chemifchen Zer- 
fetzungen des Liebtltoffs die närnlichen Phänosuene 
entftehen. Der Vf. fucht diei» Vorilellungserten zu 
beftreiten, und eine ihm wahrfcheinlichere aufzujtel- 
len. Er nisemt eine Lichtmeterie an, die zwar den 
Sonnenkürper nicht felait angehört, die aber zunächit 
auf die Sonnenatmofphüre fieh wirkfam zeigt. - Diele 
Atmofphäre mag ihre Schichten baben; heitert lich 
die unterite derlelben mit der niulern und obern zu- 
gleich auf: fu fehen wir aaf die dunkle Sonneniläiche 
binab, und erblicken die Schwarzen vi koblenarii- 
gen Kernflecken ; beitert fich die wittlere auf, nicht 
auch die unrerite : fo ericheinen uns ınatrgraue Nebel- 
Becken; Aufbeiterung biuis der oberiten Schichte zeigt 
uns nichts als die hervorragenden Bergfpitzen. des 
Sonnenkörpersin den fogenannıen Sonnentackeln. Als 
Kräfte, die folche Erfchütterungen berrorbringen 
könnten, leffen fich denken: der Umfchwung des 
Sonnenäquators (um welchen herum, und weichem 
parallel fich meilt die dunkeln Fleckenreihen zeffsen), 
verftärkt oder auch gelemmr durch andere bald 
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ähnlich wirkende hald entgegengefetzte, vermuthlich 
windäahnliche Kräfte. Der Vf. unteritützt feine Hy- 
pothefe durch mehrere ihın eigene detaillirte Beobach- 
tungen. 2) Ueber die Aehnlichkeit der Sonne und 
des Monds. Als Gebirgsgattungen zeigen fich auf 
beiden in fehr ähnlichen Geftalten: einzelne Berge, 
Berzreisen, undRing- oder Wallgebirge. Bergadern 
laufen in beiden von Bergen oder Wallgebirgen aus, 
und wieder dahin. Selbit Landichaften und Bergge- 
genden in beiden haben manchmal eine auffallen- 
de Aebnlichkeit. 59) Ueber den Planeten Mars, be- 
fonders die Erfcheinungen auf feiner Oberfläche be- 
treifend. Deflen Flecken, helle füdliche Polarzone, 
eigenthünliche gelbrorbe Farbe; daraus gefolgerte . 
Verinuchungen über die Natur des Mers und feiner 
Aunvfphäre, auch über feine Aehnlichkeit ınit dem 
Erdkörper in den beftändigen Winden um den Aequa- 
tor, vielleicht auch dem beftändigen (durch die hell- 
weifse Farbe fich ankündigenden) Eis in der füdli- 
chen Pularzone. Ob Mars einen Mond habe? (Dem 
VE. ift diefs nicht wahrfcheinlich). Erfcheinungen des 
Sternhiminels auf dem Mars. 4) Erklärung der Er- 
fcheinung, dafs Reilende um die Welt nach ibrer Zu- 
rückkunft einen Tag ınehr oder weniger zählen, je_ 
nachdem lie öltlieb oder weitlich gereist find. Die 
Erklärung ift richtig, und könnte nur zu weitläuftig 
fcheinen, wenn nieht Rückficht auf des Vf. Publicum 
diefe Ausführlichkeit entfchuldigte. 5) Eigene Be- 
obachtungen und Bemerkungen des Vf. über Fixfter- 
ne und Nebellecken, Mondszezenden, Planeten und 
ibre l'rabanten, Mira iin Wullufche, anit Weffer auge- 
füllte fiöhrchen in einer Eisıafle, glänzende Lufter- 
fcheinungen. 6) Vermifchte Nachrichten, die neue- 
fen cosnographiichen Entdeckungen betreffend. Ei- 
nige von Pignte ncuentdeckte veränderliche Sterne 
hu Sobieskyfchen Schilde und in der nördlichen Kro- 
ne; Karın's Laieh der fichtburen Lichwveränderungen 
des Algol im Jahre ıg0r (aus Bode’s aftronomifchen 
Jehrsuche für eben;denfelben Jahrgang gezogen); Pe- 
riode eines veränderlichen Sterns un Schwan nach 
Koch. Mercurs wandelbare Sichtbarkeit, feine von 
Schröter entdeckte Axendrehung, fein Lichtring bey 
Durchgängen durch die Sonne, den der Vf. für eine 
Gelichtstäuichung hält, (Schröter hatneuerlich das Ge- 
gertheil behauptet). Dangos verineyntlicher Komet 
vor der Sonste. Des Monds Einfluls auf die Witte- 
rung nach La Lande. Neuer Feuerausbruch des Pic. 
auf leneriffa. Neue Reife um die Welt von Baudin. 
Wirkungen des Solanowinds nach Fifcher ; Höhen ei- 
niger Berge in Iralien. Nachricht von einem merk- 
würdigen Elephatitengerippe, das 1799 zu Burgton- 
na bey Gocha ausgegraben wurde. Bode's neuelte 
Himmelskarten. — Der Vf. fcheint fich übereilt zu 
haben, wenn er 5. zız. fagt: „die Sonne übertrifft 
an Umlange den Erdäguator 112 mal: ein Punkt des 
Sonnenäquators wälzt lich daher (wenn die Axendre-” 
hung der Sonne auf 25} Tage gefetzt wird) 106 mal 
Schneller als ein Punkt des Erdäqustors fort.“ Das 
Verhältzifs der Gefchwindigkeiten it hier nicht wie ı zu 
306 (wie der Vi, irsig gefunden, weil er wahrfchein- 
lich 
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lich für 253 Tage der Umwälzung der Sonne um ihre 
Axe fo viele Stunden nahm; denn mit diefer Ver- 
wechslung kommen die von ihm gefundenen Zahlen 
heraus), fondern wie 100 zu 439 ungefähr. In der 
erlten Abtheilung diefer Schrift fällt es fehr auf, dafs 
der V£., wenn er die Zeiten irgend einer himmlifchen 
Erfcbeinung für das Jahr 1801 angiebt, nirgends fagt, 
für welchen Meridian diefe Zeiten zu werfteben find. 
Wie Rec. bey genauerer Unterfuchung wahrnabm, fo 
behielt der Vf. für ‘die Verfinfterungen der Jupiters- 
trabanten die wahre Berliner Zeit unverändert bey, 
fo wie fie in Bode’s Jahrbuche ıgor fich finder; hin- 

egen für Sonnen- und Mondsfinfterniffe,, auch Be- 
Seckung der Fixfterne und Planeten durch den Mond 
find von der wahren Berliner Zeit iın angezeigten 
Jahrbuche durchaus 3 Minuten abgezogen, man fieht 
nicht, warum? Denn für den Meridian von Qued- 
linburg, der ungefähr 10 Minuten in Zeit weftlicher, 
als der Berliner, liegen mag, pafst diefs nicht: auch 
müfsten bekanntlich Mondsfinfterniffe, die nur ei- 
ne leichte Reduction wegen des Längenunterfchieds 
zweyer Oerter erfodern, nicht eben fo wie Sonnen- 
finferniffe und Sternbedeckungen behandelt werden, 
da bey Berechnung der beiden letztern Arten von 
himmlifchen Erfeheinungen fowohl Polhöhe als Län- 
ge die Zeiten jeder Erfcheinung ändert. Ueberdiefs 
ift noch in der Tafel für Algols Lichtänderungen 
(ebenfalls, ohne es ausdrücklich anzuzeigen) mittlere 
Parifer Zeit gefetzt. Der Vf. würde wolıl am beften 
thun, wenn er bey künftigen Fortfetzungen dieles 
fenf in manchem Betrachte nützlichen Tafchenbuchs 
die unveränderte Berliner Zeit aus Bode’s Jahrbuche 
überall beybehalten, aber folches ausdrücklich feinen 
Lefern bemerklich machen wollte, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN 


Lrsco, mit Meyerfchen Schriften: Beyträge zur 
Befürderung der Volksbildung, von Ludw. Friedr. 
Aug. von Cölln, Generalfuperint. und Prediger zu 
Detmold. Erfles Stick. 1800. VLw.1045. Zwey- 
tes Stück. 94 5. 8. (168r.) 


In diefe, vorzüglich für Landjugendliehrer beflimm- 
te Zeitfchrift follen Beobachtungen, Bemerkungen 
und Nachrichten über Volksbildung überhaupt und 
Schulverbefferungen insbefondere niedergelegt wer- 
den. In den 7 Auffätzen des erften Stücks unterhält 
fich He. v. C. mit den Landjugendlehrern über Zweck 
und Erfoderniffe des Lehraınts und über Ermunterun- 

en zur Thätigkeit; ftelle die Hauptzüge aus dem Bil- 
. eines Ichlechten und guten Schullehrers auf und 
befchliefst mit einer Nachricht von der Einweihungs- 
feyerlichkeit der in Detmold errichteten Frey- und 
Induftriefchule. Die Herzlichkeit, die miteineın prak- 
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tifch - religiöfen Sinne verbundenen hellen’ Einfich- 
ten, welche aus diefen Auffätzen hervorleuchten, ma- 
chen diefe Bogen zu einer angenehmen Lectüre. Das 
zweyte Stück eröffnet die regierenle Fürftin zu Lip- 
pe - Detmolul mit einigen Winken über beffere zweck- 
mälsigere Veranftaltungen zur Armenverforgung in 
der Stadt Derinold. Im Welfentlichen treffen (die 
Grundfätze, auf welchen die hier gethanen Vorfchlä- 
ge beruhen, mit den von Rumferd und dem ver- 
ftorbenen Ranfft aufgeftellteh Grundfätzen über Ar- 
menpflege zufammen. Ein Strafwerkhaus, oder cine 
Anftalt, welche zwifchen einem Zucht - und Arbeits- 
haufe für Freywillige die Mitte hält, ift in den mei- 
ften Staaten ein noch unbefriedigtes, und zur Ab- 
ftellung des Bettelwefens doch höchftnöthiges, Bedürf- 
nifßs. Auch in dielem Auffatze wird darauf aufmerk- 
fam gemacht. Befonders um deswillen eınpfieblt ihn 
Rec. allen denjenigen, welche von Amtswegen zur 
Beförderung einer folchen felbft für die Moralität er- 
fpriefslichen Polizeyanftalt mitwirken können. Ein 
Auffatz des würdigen Herausg. giebt das Gute iın 
Charakter desLippifchen Landınanns an, das in einer 
Neigung zum Wohlthun und freywilliger Unter- 
ftürzung nützlicher Anftalten befteht. Diefe Abhand- 
lung verdient, wegen der trefflichen Rathfchläge und 
Paftoralklugheitslebren, diefieenchält, befonders von 
öffentlichen Religionslehrern erwogen zu werden. 
Auch die übrigen Auffätze find Ichrreich, In einem Lan- 
de, wo an der Spitze der Religiunslebter ein fe heil- 
denkender und für das Gute enthuliaftifche Mann, 
als Hr. v. C. fteht, mufs es gewifs nach und nach 
beffer werden. Möchte fein Beyfpiel anderwärts vie- 
le Nachahmer finden! 
. . 
ze 
Bexrin, in der akademifchen Kunft- und Buchh. : 
Eleonora del Monti. Eine Gefchichte aus dem 
schtzehnten Jahrhunderte. Neue unveränderte 
Auflage. 1800. 328 $. 8. (r Rıhir. 4 gr.) ($. d. 
Rec. A.L.Z. 1797. Nr. 231.) 


Letrzio, b, Fleifcher: Don Quichotte de la Manche, 
traduit de l’Efpagnol de Nlichel de Cervantes par 
Florian. Nouvelle Edition. 1800. ı T. 2905. 2 
T. 9398. 3T. 3125. 8. (2Rıhlr.) (S.d. Rec. A. 
L.Z. 1800. Nr. 334.) i 


ScaLzswıo, b. Röhfs: Homiletifches Handbuch über 
die in der neuen Schleswig - Holfleinifchen Kirchen- 
agende, für alle Sonn- und Feflttage des jahres 
verordneten evangelifchen Texte, anlangs bearvei- 
tet von F. W. Wolfratk, nunmehr fortgeferzt 
von D. W. A. Teller. ı Jahrg. 3 B. 1800. 142 
5. 8. (1z2gr.) (S.d. Rec. A.L.Z. 1799. Nr. 413-) 
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Leiezis, b. Göfchen: Suflematifche, theoretifch- 
groktifche Anweifung zum Fruchtbranntweinbren- 
sıen, nach fechs und vierzigjährigen Erfahrun- 
gen, von J. 5. G.Weifs, Adıniniltrator der lan- 
‚desherrlichen grofsen Branntweinbrennerey zu 
Lauenbagen in der Graffchaft Schaumburg - Lippe. 
Mit einer Vorrede vom Bergcommiflair Weflrumb. 
Eıjler und zweyter Band. mit 8 Kupfertafein und 
ıuebreren Tabellen. ıgor. Beide Theile 7885. 8. 


F; find feit Simon eine Menge Anleitungen über 
die Branntweinbrennerey erfchienen, aber un- 
ter allen diefen, verdient doch die vor uns liegende 
den Vorzug und die Aufinerkiainkeit desjenigen, dem 
ein zweckmäfsiges und gründliches Verfahren dieles 
Gelchüfts Nutzen bringen kann. Der Vf. leitete daf- 
felbe feit 46 Jahren bey einer der gröfsten Bren- 
ncereyen, und hatte daber hirlingliche Gelegenheit, 
eine Menge Erfahrungen zu fämmeln, die ınan in 
andern Schriften über diefen Gegenftand vergeblich 
fucht. Weftrumb Sagt in der Vorrede viel Gutes zu 
Gunsten des Vfs., und zugleich giebt er bier die Vor- 
Schrift eines künftlichen Gabrungsiittels, weil Pflicht 
den Vf. hinderte, tejn eigenes, fehr bewährtes, 
Mittel in diclcm Buche bekannt zu ınachen. Die 
Vorfchiiir ze dielem Gährurgsmittel weicht von 
dem ab, cas Weltrumd ichon ın feinen Bemerkun- 
gen über die Bran.ıtweinbrennerey bekannt gemacht 
hat; fie folgt daher hier zur Vergleichung: „Man 
braue aus 100 Piund gefchrotenen Luftmalze, das 
aus ? auserle/enem Geritenmalze und # des beften 
Weizenmalzes beftehen mufs, und aus 10 Piund He- 
fen, unter den bekannten Handpriffen — des Ein- 
teigens des Schrotes, des anhaltenden Siedens def- 
felben und des Hopfens — 350 Pfund Bierwürze; 
fondere die Trebern und den Hopfen forgfaltig von 
der \Vürze ab, und fiede diefe dann bis auf 175 Pfund 
ein. Dann laffe man fie durch Austbeilung in meh- 
rere Gefäfse bis auf den 70° Fahr., fo Schnell wie 
möglich abkühlen, bringe fie zufammen in ein Ge- 
fals, und fetze ihr 32 Pfunde gute Hefen zu, welche 
bey der erften Aniütellung Bierhefen,, bey den folgen- 
den Auftellungen aber von diefer künftlichen Hefe 
feyn können. Die Würze wird fchneil und gut in 
Gabrung gerathen, und nach Verlauf von 3 bis 5 
Stunden ınir einem dicken, weifsen, hefenartigen 
Schaum bedeckt feyn. Bemerkt man diefes, dann 
rühre man den Schaum und das darunter itehende 
Flüfige gut durcheinander, und ferze dem Gemenge 
A.L. Z. 1801. Vierter Band, 


nun unter ftetem Umrühren 50 bis 35 Pfund feines 
Gerften- oder Weizenmalzmehl, oder gutes Weizen- 
mehl, oder auch nur feines Roggenmehl zu, und 
ftelle das Gemenge an einen kühlen Ort.* Wir kom- 
men nun zu dem Buche felbft, welches in achtzehn 
Abfchnitte zerf«li. Der Vf. fchickt einige Notizen 
über die in feinem Buche vorkomınenden Kunft- und 
andere Wörter, und Vergleichung der Maafse und 
Gewichte verfchbiedener Lünder voraus. Im erflon 
Abfchnitt, als Einleitung, wo vom Fruchtbranntwein- 
brensen überhaupt die Rede it, wird mit Nachdruck 
davor gewarnt, das Gefchäft des Branteweinbrennens 
als ein Nehrungsgewerbe treiben zu wollen, ohne 
vorher überlegt zu haben, ob ınan fich zum Betriebe 
deffelben im Stande, Vermögen und Lage befinde, 
die Jazw erfoderlichen Kenntnifle befitze, und bemit- 
telt genug fey, diefes Gewerbe zweckmäfsig und ınie 
Vortheil ausüben zu können. „Bey niedrigen Frucht- 
preifen (fagt der Vf. fehr richtig), ift das Brannte- 
weinbrennen, zumal wo das Land die Früchte über- 
Hüfsig liefert, und folche weit verfahren werden müf- 
fen, eine in mehr als einem Betracht nützliche Be- 
fchäftigung und ein einträglicher Handlungszweig; 
weil ınan die überfüfsigen Früchte dadurch zur Con- 
fumtion bringen und zu Gelde ınachen, auch den 
Branntewein, fals er nicht in der Nähe abgefetzt 
werden küntite, gie halber Mühe verfahren könne. 
Wenn überdem aid euermaterialien nicht mangeln, 
das feifte Vieh nach gutem Preife, mit Eintrag der 
Mäftungskoften, anzubringen fteht, und die Abga- 
ben (Contribution, Accife oder Blafenzins) mittel- 
mälsig find: fo kann das Brannteweinbrennen, bey 
verhältnifsmäfsiger Anzahl von Brennereyen, für in- 
duftriöfe und bemittelte Leute, die fpeculirend zu 
verfahren wiffen, eder Vermögens halber auch kön- 
nen, eine eintrügliche Befchäftigung feyn; zumal 
wenn fie fich des Gefchäfts felbit mit Aufmerkfam- 
keit und Nachdenken annehmen, und es aus Gemäch- 
lichkeit oder Mangel an kienntnifs, nicht lediglich 
den Brenniern überlaffen. Für ungelehrige und un- 
bemittelre Perfonen (heifst es weiter) fcheint es keine 
Befchäftiguug zum Erwerben, fondern vielmehr zum 
Verderben zu feyn, zumal wenn an ihren Orten oder 
in der Nähe derielben Leute fich damit abgeben, die 
Kopf und Vermögen haben, nach gründlichen Spe, 
eulationen zu verfahren u.f. w.* Es gehört allem 
dings nicht wenig dazu, die Operation der Gährung, 
wovon bier alles abhängt, gehörig zu leiten, die ge- 
börige Kenntnifs des Getreides, woraus ınan Brann- 
tewein brennen will, zu befitzen, auch den richtigen 
Gehalt der täglichen Ausbeute zu erproben. nn 
G un 
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und Zufammenfetzung der verfchiedenen Ärten Früch- 
te, Ordnung und Reinlichkeit, wozu eben nicht m 
die Augen fallender Putz und Glanz der Brennerey 
gehört, fondern innere Reinigkeit der Blafen, Schlan- 
gen in denKühlfäffern, Seihetüchern, der hölzernen 
Gelchirre, Ordnung und Reinlichkeit der Brannte- 
. weinslager, und der mit einer Brannteweinbrenne- 
rey zu verbindenden Viehmaflung. Zweyter Abfchnitt. 
Von dem Getreide, welches zum Fruchtbrannteweinbren- 
nen genommen wird; von deffen Eigenfchaften, Ver 
Schiedenheiten am Gewichte, auch von dem Gehalte des 
darin fleckenden brennbaren Geifles oder Brannteweins, 
fo wie von den darnach zw beflimmenden Preisverhult- 
niffenu.f,w. Weizen giebt den meiiten Brannte- 
wein, und Bohnen fo viel als guter Roggen, im Som- 
ıner {ind fie aber zu leicht der fauren Gährung unter- 
worfen. Merkliche Ungleichheiten in der Menge des 
Brannteweins geben Grund und Boden, worauf das 
Getreide gewachfen, Luft und Witterung, trockene 
oder nafle Aernte u.f. w.. Das fchwerite liorn ge- 
be das meifte Mehl und den ıneiften Brannrewein, 
und hiernach babe ınan fich auch beym Einkauf vor- 
züglich zu richten. Es müffe darauf gefehen werden, 
ob viel Trespen beym Roggen find; auch dürfe man 
es nicht nach kleinen Antheilen zu fehr ausgetrock- 
neten Roggen beurtheilen, wovon das Verhalten 
durch genaue Berechnung gezeigt wird. Radel fey 
ebenfalls nicht fo ergiebig als Roggen ; deshalb ınüfle 
beym Einkauf auch darauf Rückfichte genommen wer- 
den. Dritter Abfchnitt. Vom Blalze überhaupt, be- 
[onders aber vom Gerfienmalze,,. deffen Zubereitung, Ge- 
wichte und Preisverhältnife. Bey dem Begriff, den 
der Vf. von der Gührung re er, nachdem er 
Schrebers Meynung über die Zufammenferzung der 
r.ehlichten Körner vorgetragen, zu deın Grundfäarze 
über, dafs in dem Getreide einegßifslichte fchleimigte 
Mifchung vorbanden fey, in welcher fich brennba- 
rer Geift, viel Lufe und eine eflighafte Säure verwi- 
ekelt befinde. Hierauf habe man fowohl beym Brann- 
teweinbrennen, als beym Bierbrauen, zu fehen, 
Denn. bey beiden habe man zum Hauptzweck, den 
Kern des Getreides durch Vorbereitung zu verfülsen, 
zu erweichen und auflöslich zu machen, die klebrich- 
ten fchleimigten Theile vorzüglich zu verdünnen, dafs 
fie durch das Waller vollkommnen ausgefogen, und 
damit vereinigt werden können. Diefe Vorbereitung 
beifie Mälzen. Der Vf. hält für rathfaın, den gröfs- 
ten Theil des Getreides vorher zu ınälzen, weil da- 
durch die Gührung erleichtert und vervollkommnet 
werde; doch erfodere es Kenntnifs, Fleifs und ge- 
naue Aufmerkfamkeit: Gleichartige Gerite, vorzüg- 
lich: gleich grofseKörner, damit fie nicht zu verichie- 
denen Zeiten keimen. Beyın Einquellen kowıne es 
vorzüglich auf den zweckmäfsigen Grad der Einwei- 
chung und auf Verhütung der Säure an.. Es fey bef- 
fer, die Kürner zu wenig als zu viel einquellen zw 
Inffen,, weil ınan bey zu wenig Einquellung auf dem 
Keimbette nachhelfen könne, Steinerne Quellbotrige 
feyen im Sommer den hölzernen vorzuziehen, Das 
Keimbette müffe im Winter höher ader dicker als im 


Sommer gesnacht werden. Beym Roggen und Wei- 
zen müfle das Keimbette dünner feyn, weil diefe Ge- 
treidearten dünnfchäligter ind. Beym Darren und 
Trocknen des Malzes habe ınan die Mittelftrafse zu 
befolgen. Die Güte des Malzes könne blofs nach dem 
Gewichte richtig beflimmt werden. Man verliert 
beyın Mä!zen am Gewicht, und der Verluft beträgt 
auf r Himpten oder 39% Pfund, 2 Pfund 29—30 
Loth. Je länger und mehr ınan das Getreide zum 
Ausfchiefsen kommen lafle, defte ınehr verliere man 
aımGewicht, Weil dasMälzen des Rogftens und Wei- 
zens nicht fo allgemeia ift: fo wird es hier etwas ge- 
nauer befchrieben, fo wie auch das Mälzen der Boh- 
nen. Pierter Abfchnitt. Vom Waffer, in fofern es 
zum Anbrühen oder Einbrauen des Getreides, waraus 
man Brannteweis brennen will, genommen werden fol. 
Der Vf. fagt hier: „Ob zwar das Waffer felbit, in fo- 
fern es als lauter und rein von fremden Theilen be- 
trachtet wird, nicht mit in die Gährung geht: fo foll 
und mufs es doch: dazu dienen, die trockene Materie 
zu erweichen, aufzulöfen, und zur bezweckten Güh- 
rung gefchickt zu machen.“ Regen- oder Flulswa’- 
fer, foll dem Quell- oder Brunnenwaffer vorgezogen 
werden, doch machen ınineralifche Wafler hier eine 
Ausnahme ;Zdenn das Bier, welches in Wildungen mir 
dem dafigen Mineralwaffer gebrauet werde, gerathe 
fehon ohne Ferment in Gährung. Was Küchenfalz 
und geftofsener Ingwer zur Verbeflferung des Waffers 
beytragen foll, kann Rec: nicht einfeben., Wafler 
aus kleinen Bächen oder Flüffen ift vorzüglich bey 
der Flachsröftezeir zum Brannteweingefchäft völlig 
unbrauchbar. Fünfter Abfchnitt. Von der Verbindung 
verfchiedener Früchte oder Getreide zum Branntewein- 
brennen, oder von zweckmäfsiger Einrichtung der Brenne= 
fatze, in Abficht auf die Grofse der Blafe und den hie- 
bey zu machenden Unterfchied, in Anfehung des Getrei- 
des und der SJahrszeit. Ift die Blafe grofs genug: fo 
fey es rathfam, jede Anfüllung oder Ladung in eia 
nem Bottig einzubrennen, weil es beiler fey, die 
Gährung bis zu ihrer Einfüllung ungeftört zu laflen. 
Im Sommer fey es rachiaın, zum Brennefatz vorzüg« 
lich füfse Früchte zu nehmen; durch einen Zufatz 
von Bohnen würde man daher die Gährung ftören, 
ob fie gleich im Winter angewendet werden könn- 
ten; eben daher fey es auch von Nutzen, im Som- 
mer Weizen zu wählen, weil fich- darin die meifte 
zuckerartige Subftanz befinde, und die Menge des 
zu erhaltenden Brannteweins fich vorzüglich nach 
der Menge der zuckerhaltigen Theile richte. Es fey 
auch eine fehr brauchbare Regel, in den wärmften 
Sommermonaten den Brennefatz gegen den Winter 
um 7, anGetreide zu verinindern. Sechfler Abfchnitt. 
Vom Teigmengen, Temperirung des Teigwaffers; Ein- 
brennen und Abkühlen des eingebrannten Gut s zum zweck- 
mäfsigen Grade der Stellwärme: Die gehörige Ein- 
brennung des Guts laffe fich durch den Augenfchein 
und Gefchmack beurtheilen; denn das Gut ınüffe ein 
braunes Anfeben und einen füfsen Gefchmack haben. 
Uebrigens wird bier viel Gutes über die Gährung und 
die dabey nörbige Temperatur gefagt, worauf man 
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bBeym Abkühlen der Mnifche zu fehen hat. Diefs 
wird auch durch eine Tabelle über das Verfchlagen- 
des eingebrannten Guts nach den verfchiedenen Jahrs- 
zeiten und verfchiedener Therinometerwärme des 
Kühlwaffers mehr ins Licht gefetzt. Obgleich der 
empirifche Brannteweinbrenner fich gewöhnlich da- 
bey blofs nach dem Gefühl richtet: fo ‘wird doch, und 
Rec. glaubt mit Recht, vom Vf. der Gebrauch des Thher- 
mometers empfohlen; wenigitens hat der Vf. beym- 
Gebrauch deffeiben fehr wefentliche Vortheile gefun- 
den. Ueber das Zudecken der Gährungsgefäfse ift 
man nicht einig, doch fey;nach des Vfs. Meynungbey 
bald beendigter Gährung ein vorlichtiges Zudecken 
zweckmälsig; es werden.hierüber aber auch die Mey- 
nungen von Simon, Grotjahn, Chrift, Wiegleb, Neuen- 
hahn u. f. w. zu. Rathe gezogen. Der Vf. fetzt noch‘ 
hinzu: „die Verfchiedenheit der Brennbäufer in An- 
fehung der Temperatur, Luftzüge, Gröfse oder Rein- 
lichkeit, Art zu ftellen u. f. w. kann. das Zudecken 
der Gährungsgefälse gleich nach dem Stellen bey dem 
einen .erfoderlich und nützlich, bey dem andern: ent- 
behrlich und unnütz machen.“ Der Vf. gedenkt beym: 
Gährungsgefehäft der dabey entweichenden Luftfäure 
(Koblenläure), und wirft die Frage auf: ob fie nicht 
bey ihrer Entweichung einen Antheil Geift mit weg- 
führe. und ob fie fich nicht ihrer Verwandfchaft mir 
dem Waller wegen, wieder mir der geiltigen Flüllg- 
keit verbinden könne, welches dann das Bedecken 
der Gäbrungsgefäfse fchlechterdings nothwendig ma- 
che. Siebenter Abfchwitt. Ueber die vollendete geiflige 
Gährung. der Maifche und die Merkmale ihrer Zeitigkeit 
zum Ueberbringen. Bey des Vfs. Gäbrungsmittel fey 
die ganze Gäbrung bey 79 bis 86 (Girad Fahr. in 5£ 
bis 62 Stunden beendigr; zur Verzögerung der Gäh- 


zung. könne beytragen, ein [chwaches unkräftiges- 


Ferment, zu wenig Fertnent, zu kaltes Anitellen, un- 


erwartete Veränderung der stınosphärifchen Luft in 


Anfehung ihres Wärmezuftandes- und dadurch: be- 
wirkte unerwartete Veründerung des Gähr- oder 
Standortes; eben Io kann das Entgegengefetzte die 
Gährung zu fehr befchleunigen, und'eirien Verluft an 
Geift verurfachen. Der rechte Zeitpunkt zuın Ueber: 
bringen {ey derjenige,, wo keine merkliche Entwei- 
chung der Lufifäure (Koblenfäure) mehr beinerkt wer- 
de, ınan einen weinfäuerlichen Geruch bemerke, und 
ein angezündetes Papier, über der eben geöffneten ge- 
gohrnen Malle helle brenne,. und überhaupt keine 
Luftbläschen und kein Gezifche mehr bemerkbar fey; 
auch. hierüber werden die Meynungen von Simon, 
Chrift, Wiegleb, Neuenhahn, Hahnemann u: f. w. 
angeführt: Neunter Abfchnitt, Von Abläuterung der 
flicken oder vergohrnen Maifche, oder der Defillation. 
Hierbey wird auf die Erfahrung Rückficht genoimninen; 
dafs eine mit Wafler gemifchte geiltige Flülligkeit 
eher zum. Kochen komıne, als blofses. Waller ;. was 
hier nebenher von den Oelen gefagt wird, hätte füg- 
lich wegbleiben können. Von den brandigten Oelen, 


welche bier ebenfalls erwähnt werden,- koınmt der‘ 


Vf. auf den brandigten Gefchmack des Brannteweins, 
welchen er von entftandenen brandigten Oele ablei- 
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tet; vorzüglich wird dabey auf fafinemanns Arııner- 
kungen zu Demachys Liqueurfabrikanten Rücklicht 
genommen. Fleifsiges Rübren vom Anfange, nebk 
frifchen Anfeuren, find nach dem Vf. wirkfaıne Mit- 
tel wider das Anbrennen, Ein eben fo- fchädliches 
Ereignifs fey das Auffteigen, wozwunvollendete Gäh- 
rung, radires Korn und: unvernünftige Regierung 
des Feuers Veranlaffung geben könne. Zehnter Ab- 
Schnitt. Von der zweyten Defillation oder dem Wein- 
machen. Da-diedabey zuerft übergehende fehr geifti- 
ge Flüfigkeit einen ekelhaften, oft kupferhaften, Ge- 
fchmack und ein trübes Anfehen habe: fo müfle man 
fie erft allein herüberlaufen lafen, und folche zum 
Lutter gielsen, der das nächftemal zu Wein gemacht 
werden foll: Esfey fehlerhaft und unzuläfsig, nur 
beym Anfange des Weinmachensmirfchwachem Feuer 
zu verfahren, und dann den Geift mit einem ftärkern- 
Strome laufen zu laffen ; denn bey je küblerer, gelin- 
derer und allmäliger Deftillation der Wein erhalten 
werde, defto angenehiner werde der Branntewein- 
von Gefchmack. Gewöhnlicher Branntewein foll,dem 
Raume nach, aus gleichen Theilen, Geift und Waf- 
fer befteben; wollte man diefes nach dem Gewichte 
beflimmen: fo verhielte fich- ein fulcher Branntewein 
zu dem Waffer, wie 7zu 6. Das nach dem Wein- 
brennen übrig. bleibende Waffer hat: der Vf., feiner 
fauerfalzigen Befchaffenheit wegen, zumEinbrennen- 
nicht dienlich gefunden, wozu’ es einige brauchen; 
un Feuermaterial zu erfparen. DenFufelgeruch uud 
Gefchinack hat der Vf. am beften: durchs Abzieben 
über’ Holzafche und Mehlkaik (wahrfcheinlich ver- 
fteht er hierunter an der Luft zerfallenen Kalk) wegr 
gefchafft, Eilfter Abfchnitt. Vom Gehalte des Frucht 
brannteweins, von den verfchiedenen Arten, denfelben zu 
probiren; auch'von der Einrichtung und dem richtigen 
Gebrauche einer hydroflatifchen Mage (Vinometer), wo» 
durch der Gehalt des Brannteweins an brennbaren Geifle 
auf das zuverläfsigfle und: bequemfle erforfcht werden 
kann. Je gewifler die Differenz zwifchen-der fpecifis 
fchen Schwere des Waflers und: des Brannteweins,. 
und je leichter alfo der Branntewein in Vergleichung 
mit einem gleichen Volumen Waffer ift, defto reichhal: 
tiger fey der Branntewein an brennbareın Geifte, und 
fo umgekehrt; doch'müffe der Verfuch immer in glei- 
cher Temperatur unternommen werden: Obgleich 
Mufchenbroek die fpecififichen Schweren verfchiede: 
ner Flüfügkeiten, und allo auch des Weingeiits und 
Brannteweins, angegeben: fo konnte fich doch der 
Vf. darauf nicht verlaffen, weil dabey nicht auf: die 
Temperatur Rücklicht genommen worden; er ftütze 
fich daher auf eigene genaue Verfuche des fpecififchen 
Gewichts verfchiedener Wäffer und des höchft recti- 
ficirten: Weingeiftes, und die hydroftstifche- Wage 
oder der Vinometer, deflen er ech hiezu bediente, 
wird bier genau, nebft feinein-Gebrauche, befchrie- 
ben; es werden auch zugleich Beyfpiele gegeben, 
wie der Gehalt eines Brannteweins' b Gebrauch 
diefes Inftruments zu berechnen fey. Zwölfter Ab- 
Schnitt. Von den kupfernen Geräthfchaften zur Frucht-. 
hrannteweinbrenney, den Blafen, Helmen und Schlan- 
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renröhren , ihrer Gröfse oder räumlichen Inhalte, Geflalt 
and Verhälinifs ihrer Dimenfionen nach Verhältnifs klei- 
merer oder grüfserer Brennfätze. Dafs fich der Brannte- 
weinbrenner dadurch viele Vorrbeile verfchaffen kann, 
wenn er die rechte Conftryction einer Blafe kennt, 
felbft die Güte dem Kupfers und die nörhige Stärke 
deilelben zu beurtheilen weils, it aufser Zweifel ge- 
fetzt. Eben daher hat der Vf. in dielem Abichnitte 
darauf vorzüglich Rückficht genommen, und durch 
genaue Berechnung und Erklärung durch Kupfer Ge- 
legenheit gegeben, fich mit den dazu nöthigen Kennt- 
nilfen bekannt zu machen. Dreyzehnter Abfchnitt. 
Von der Stärke und Schwere des kupfernen Brannte- 
weinbrennergeräthes, hauptfächlich der Blafen. Das 
meifte befteht ebenfalls in Berechnung, und ift kei- 
nes Auszugs fäbig; diefe Unterfuchungen enthalten 
für den Brannteweinbrenner gewils fehr viel Brauch- 
bares. . Vierzehnter Abfchnitt. Bemerkungen über die 
Güte des Kupfers und der Kupferfchmiedearbeit an Bla- 
fen, Heimen und Schlaugenrühren. Funfzehnter Ab- 
Jelmitt. Von dem hülzernen Branntewein- Breungeräthe, 
deffen Gröfse und Geflalt. Alles beruhet auch bier auf 
Berechnung und Anfchaulichkeit durch Kupfer. Sech- 
zehnter Abjchnitt. Von Koflmanfchlagen zw neuem kw. 
pfernen Erenwgeräthe und den jedem Geräthe angeme[fe- 
nen Reparationen. Unterricht, wie fange jedes Geräthe, 
wermittell zweckmäfsiger Reparation, bey bofimmten 
täglichen Gebrauch ausdauern künne; was nach völliger 
Abuutzung defelben der Ueberbleibfel an alten Kupfer 
#. f. werth fey, und wie viel, nach Abzug diefes Werths 
won der Summe, die dafelbe G@erüihe neu uud zw repa- 


riren gekoflet hat, auf die Abnutzung defelben während‘ 


der Zeit des Gebrauchs, und folgends auf jedes tägli- 
che Bramnteweinproduct gerechnet werden kann. Sieb- 
zehnter Abfchnitt. Ueber den Tierd; den Rofl zu den 
Branxtewernblafen; wie diefes alles zu Steinkohlenfeue- 
sung anzulegen fey Anfchlag der dazu erfoderiichen 
Materialien und Koflen; Dauer diefer Vorrichtungen 
und Repuratios der Koflen davon, und von einigen 
kleinen Eijengeräthe auf einen jeden täglichen Brew- 
nefatz von 14. Schaumburger Pfurde Getreide. Acht- 
zehnter Abfchnitt. Ueber Anfch'äge der noch. tbri- 
gen mancherley Geräthfchaften und Lrfodernife, welche 
bey der Brannteweinbrensierey. theils im Gebrauch: find, 
theils als Zuthaten verwendet werden, und auf die Be- 
reitungskoflen bey einem beflimmten täglichen Brenwrfatze 
von 14 bis 15 Schaumburger Pfunde auszumitteln, um 
hiesnach den wahren, reinen Gewinn beym Branntewein- 
brennen bulimmen zu können. Alles diefes ilt keines 
Auszugs fähig, weil es blo/s auf Berechnung an- 
komnmr. Rec. glaubt hiedurch den Werth und den 
Vorzug diefes Buchs vor andern diefen Gegenitand 
abbandelnden Schriften hialänglich dargerhan zu ha- 
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ben. Allerdings hätte fich der Vf. an mehrern Orten 
etwas kürzer fallen können. Der achte Abfchnitt ik 
ganz weggelaflfen, weil darin Wieglebs Hypotbefe 
von der Präexiftenz des Weingeifts vorgetragen war; 
auffallend ilt es aber im Buche, noch auf fo viel Stet- 
len zu fiufsen, wo der Weingeilt als in den Früchten 
Schun vorhanden betrachtet wird, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Braunschweis, b. Richard: Leben und Schwänke 
berühmter Hof- und Volksnarren; neu erzählt von 
Auguft Wilhelmi. Zweyter Theil. 1800. 3805. 8. 
(1 ıhlr.) - 


Auch unter dem Titel: 


Sieben Narren auf einmal, oder Kyaus (nach der zwey- 
ten verbeil:rten Ausgabe), Gosellas, Barlıcchia’s, 
Brufquet's, Morgenflern's, Junker Peters und Frö- 
lichs Leben und Schwänke, ueu erzählt von Augufl 
Wiikelmi. 


Bey weiten den gröfsten Theil diefes Bandes füllen 
die Schwinke Kyaus, die hier — fo unbegreiflich 
gurmüchig ilt eine gewiffe Claffe unfers Publicums! — 
fchon die zweyte Auflage finden. Hr. W., dankbar 
für diefe aufimunternde Nachficht, erfüllt aber auch 
feine Biographenpflicht, oder vielinehr feine Dioge- 
nes- Laertius- Ruile mit fulcher Gewilfenhaftiskeit, 
dafs er nicht nur die plattelten Einfälle diefes ofı febr 
ins Derbe fallenden 'Äitzlings (man fehe z.B. nur 
S. 80 u. 83. nach!) wieder erzählt, fondern dafs er 
auch ı12 5. hindurch (8. 177— 289.) alle die Hiftör- 
chen uns auftifcht, die Kyau, wenn er bey guter 
Laune gewefen, erzählt haben foll. Viele derielben 
find zwar die allerbekannteiten Vademecums - Schna- 
ken, — als zum Beweis, die Gefchichte von der bö- 
fen Frau, die ibren Mann noch dann einen Läufe- 
knicker {chalt, als er fie bereits unters Waller ver- 
fenkt hatte ($, 189.) oder von der poımmerifchen Edel- 
frau, die fromm jewiegt wurde ($.192.) — aber fie 
haben wenigitens das Verdientt, fieben gedruckte Bo- 
gen enzufüllen; und wie härte Hf. W. einer folchen 
Lockung widerfelien können? — Die Anekdoten 
der übrigen fechs Lufiigmacher find fämmtiich (kaum 
zwey oder drey ausgenoininen) aus Fiögeis Gefchichre 
der Hofnarren entlehnt. Freylich verlichert er eben 
fo, wie beym erften Theile, mit Hn. Flögein aus ei- 
nerley Quellen gefchöpit zu haben; sber worum har 
er (o gauz die nämlichen Worte beybebalten? Wahr- 
lich, ein Wiener oder Tübinger Nachirucker hätte 
fich feine Arbeit nicht viel leichter machen können. 
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GESCHICHTE. 


Görrinsen, b.Rofenbufch: Weltgefchichte. Zwey- 
ter Theil, welcher die neuere Gelfchichte von 
der Völkerwanderung bis zum Ende des acht- 
zehnten Jahrhunderts enthält. Von $joh. Gottfr. 
Eichhorn. Erfler Band. 1800. 9865. 8. ohne 
das Regifter. (3 Rthlr. 12 gr.) . 

Auch unter dein befondern Titel: 

Gefchichte der neuen Welt, von $. G. Eichhorn. 
Erfler Band. 

N it prüfender Aufınerkfamkeit hat Rec. diefen 

zweyten Theil des verdienitvollen Werks durch- 
gelefen, und, wie es zu erwarten war, auch hier 
den denkenden Gefchichtforfcher gefunden, welcher 
dein gelehrtern Publicum nur das Allgemeine der 
Sätze liefert, die ein anhaltendes Studium der Ge- 
fcbichte bey ihm zur Reife gebracht hatte. Unver- 
bündenes und verbundenes Europa find die beiden 
MHauptclalfen feiner Auseinanderferzung ; beide um- 
fallen die nürhige Anzahl von Untersbtbeilungen, 
Unverbunden nennt er mit Recht die einzelnen Rei- 
che unfers Welttheils bis auf die Zeiten, wo der all- 
gewaltige Einflufs der Päpite alles zu Einem Ganzen, 
zu einer geilllichen Univerlalmonarchie, verkettete. 
Diefe wurde zwar endlich durch emporftrebende Auf- 
klärung wenigftens gelchwächt, aber an ihre Stelle 
traten nun fogleich, feit den erften Feildzügen der 
Franzofen nach Italien zu Ende des funfzehnren Jahr- 
hunderts, die politifchen Verbindungen, welche bis 
zu unfern Tagen immer enger und enger geknüpft 
worden find. Unter den vielen Belegen, die den ge- 
rechten Anfpruch des Vfs. auf eine Stelle unter unfern 
vorzüglichften hiftoriichen Schriftftellern begründen, 
und lich durch eine Menge von richtigen und zum 
Theil fehr fcharflinnigen Beobachtungen auszeichnen, 
drängt fich Kaifer Heinrichs IV. Gefchichte, und noch 
mehr die fchöne Ueberlicht der Fuigen der Kreuzzüge 
auf. 
dem unmälsigen Steigen der päpftlichben Macht, und 
dem kurz darauf erfolgten Anfang ihres Sinkens; 
nebit dem Entitehen der neuern deutfchen Staatsver- 
faffung unter päpfllicher Einwirkung $. 376. Ueber- 
baupt in allen Begebenbeiten, deren einzelne Zweige 
fich mit in die Kirchengefchichte werflechten, wiez.B. 
5. 296. das grolse Schisma der Kirche, die Concilien 
zu Kofinitz und Bafel, nebft_den Huffitenkriegen, 
und dem Einflufs des Ganzen auf unfer Vaterland, 
wird jeder unterrichtete Lefer die Meifterband des 
Vfs. nicht verkennen. Aber auch andere, felbit die 

Ad. L. Z. 1801. Vierter Band. 


Beide überwiegt $. 274. die Entwicklung von 


Ereigniffe unferer Tage, finden wir bier in einer zwar 
kurzen, aber wahren und kraftvollen Darftellung be- 
handelt. Der öfterreichifche Succeflionskrieg, der 
fiebenjährige Krieg, der Verfall des päpftlichen Anfe- 
hens, vorzüglich durch den Sturz der Jefuiten, und 
nıehr noch die Auflöfung Polens, geben den Beweis 
für unfere Behauptung. Selbft die Entwicklung der 
franzölifchen Revolution läfst zwar die Abneigung des 
Vfs. durchblicken; doch verleitet ihn feine indivi- 
duelle Gefinnung nie zur eigenmächtigen Entftellung 
irgend eine: Thatlache. Etwas auszukeben wird nlio 
unter fo vieleın Vorzüglichen fchwer; doch mag ih- 
rer Kürze wegen, und um von der Art des Vortrags 
einen Begriff zu geben, eine Stelle aus den Zeiten 
Kaifer Heinrich IV. hier ihren Platz ünden. S. ı5tr. 
Dem Kaifer wird durch das Worimfer Concordat die 
weltliche Belehnung der Bifchöfe mit dem Scepter, 
gleich nach der Wahl zugeflanden. Nur noch ein 
fchwaches Band knüpfte fie an den Kaifer mittelft der 
weltlichen Belehnung nach der Wahi vor der päpfli- 
chen Beftätigung, wodurch kein Erzbifchof und Bi- 
fchof obne feinen Willen zu einem Amte gelangte, 
weil die abgefchlagene Belehnung feine Wahl ver- 
nichten konnte, Jetzt mufste der Papfl den Erzbi- 
fchof und Bifchof beftätigen, den der Kaifer nach ge- 
fchehener Wahlbelehnt hatte: nach 100 Jabren mufste 
der Kaifer den Erzbifchof und Bifchof belehnen,, wel. 
chen der Papit gleich nach gelchehener Wahl beflä- 
tigt hatte. Der Anfang der grofsen Revolution, wel- 
che Deurfchland zuletzt zu einem Syftem ftändifcher 
Territorial- Hoheit machte, war nun da; 100 Jahre 
Später war fie auch vollendet. Als die königliche Macht 
in Frankreich durch ein ähnliches Syftem in entfchie 
dener Ohnmacht lag, war fie in Deutfchland nahean 
Souveränität; und wieder als die königliche Macht 
in Frankreich wieder aufwärts flieg zur Gründung der 
Souverainität, fank fie in Deutfchland durch das Sy- 
fteın ftändifcher Territorial - Hoheit in ihre Ohnmacht 
nieder. Als jene arm war, war diefe unermefslich 
reich, und als jene wieder reich wurde, wurde diefe 
arın etc. — 

So wieaber Rec. die Vorzüge diefes fchönen Werks 
anerkennt; darf er auch nicht verfchweigen, was ihm 
wenigftens als minder vollkommen, fowchl in der 
Anordnung des Plans, als in der'einzelnen Ausfüh- 
rung, aufliel. Compendium foll es nicht feyn; alfo 
Handbuch, aus welchem der gebildetere Liefer die nö- 
tbigen Notizen über die wichtigen Begebenheiten 
des Mittelalters und der neuern Zeiten mit leichter 
Mübe fich eigen machen kann. Aber dafür kann es 
wohl Hr. E. ielbfi beyın nochualigen Ueberlefen nicht 
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gelten laffen. Nirgends Aöfst man auf ein mit den 
daffelbe begleitenden und ınodificirenden Umftänden 
erzähltes Breignifs; alle Facta find beynahe mit cum- 
pendiariicher Kürze hingeworfen; derLefer lernt alfo 
den Verlauf der Szche nicht kennen, weifs von den 
Begebenheiten felbft äufserft wenig, und ilt nie ver- 
mögend, fein eigenes Urtheil zu fallen, ermufs blind. 
lings den Ausfpruch des Vis. auf Treu und Glauben 
als richtiganerkennen. Der eingefchränkte Rauin er- 
laubte keine gröfsere Ausführlichkeit, wird man ein- 
wenden, und Rec. ftimmt völlig mit der Einwen- 
dung überein, glaubt dafs es unmöglich fey, in Ei- 
nem Bande einen fo grolsen Abfchnitt der Gefchichte 
der Menfchheit belebrend vorzutragen;; aber eben des- 
wegen mufs er diefer Art von Ausführung den be- 
zweckten Nutzen für Lefer, welche die Gefchichte 
nicht fchon reritehen, ab/prechen. Blofs für denken- 
ner der (efchichte iit die Unternehmung des Vfs. nutz- 
bar; er wird in den fo häufig abzezogenen Refulta- 
ten den denkenden Forfcher verehren, und oft die 
nämlichen wieder finden, die er fich felbit aus dem 
Gang der Begebenheiten gebildet hatte; er wird durch 
andere feine eigene Ueberlicht berichtigen und er- 
weitern, und bey denen, wo feine Ueberzeugung 
ihn auf andere Wege führte, Stoff zur nochma- 
ligen Prüfung erhalten. — „Indem man den Blick 
auf das Ganze gerichtet hat, entgeht gar leicht man- 
ches von dem Einzeinen, fo wie man uıngekehrt 
häufig den Blick auf das Ganze verliert, wenn man, 
was allerdings leichter ift, blofs den Blick auf das 
Einzelne richtet.” Diefe Entfcheldigung des Vis. 
für einzelne Uebereilungen erkennt Rec. als un- 
umföfslich richtig an; und ift der Meynung, dafs 
noch nie ein Buch von vielumfaffendem Stoffe, 
am wenigften eine allgeıneine Gefchichte, ehne 
einzelne Fehler fey gelchrieben werden, und dafs 
der, welcher ihrer am wenigften auf feine Rech- 
nung koınmen liefs, nicht immer der beilere Gefchicht- 
fchreiber war. Daindeflendie Verwifchung jedes noch 
fo unbedeutenden Fleckens die Schönheit des Geinäl- 
des erhöht: fo möchte Rec. durch Bemerkung einiger 
wenigen den Vf. zur Vertilgung von andern bewe- 
gen. Das alte Frankenreich Aufter foll nach $. 28. 
bis an Provence und Languedoc fchon gleich nach 
Chlodwigs Zeiten gereicht haben. Aber an jene Ge- 
genden reichte damals das noch beftehende Reich Bur- 
gund, und behieltauch nachher den Namen, als eig- 
nes Reich, als es fchon in die Hände der Franken 
gekommen war. S. 140. „Otto I. rettete die geiltrei- 
che Adelheit aus der Burg Canofla, wohin fie Beren- 
gar geferzt hatte, uin-fie durch die Härte der Gefan- 
genfchaft zur Erhörung feiner Liebe zu bewegen.” 
So riel Rec. aus gleichzeitigen Schriftitellern weils, 
war Canoffa das Schlofs der Adelheit, in welchem fie 
von Berengar II. belagert wurde, weil fie feinen Sohn 
Adelbert nicht heirachen wollte, und feinen Händen 
entfloben war. — Die Bemerkung $. 156. „die ita- 
liänifchen Könige nach den Karolingern erfchufen 
die neue Würde der Landgrafen — einen Landadel, 
der auf feinen Schlöffern lebte”, ift für Rec. ganz neu, 


$. 354. „Der Krieg der Rofen hatte beide Partheyen 
bis auf zwey Perfonen aufgericben, Heinrich von 
Richinond und Eduards IV. Tochter.” Im Tower 
fafs noch Eduard von Warwick, welcher ungleich nä- 
here Anfprüche als Heinrich VII. zum Throne batte, 
5. 647: „Heinrich IV. entwarf den riefenmäligen Plan, 
die ganze Chriltenheit auf eine einzioe Republik von 
15 mit einander vereinigten ganz gleichen Staaten zu- 
rück zu bringen.” Vereinigte Staaten follten es werden, 
gleich konnten fie fich nicht feyn. $.665. „Der Thei- 
lungstractat wegen der fpanifchen Erbfchaft wurde 
zwifchen Frankreich und Oeflerseich unter der Garan- 
tie von England und Holland abgefchloffen.” Oefter- 
reich wider/prach allen Theilungstractaten, wollte 
Erbe des Ganzen feyn. S.793. Beyın Frieden zwi- 
fchen Rufsland und den Türken 1791 „blieb füdwärts 
von der Krim der Flufs Kuban die Gränze.” Sürl« 
wärts von der Krimın liegt unfers Willens nichts als 
die offene See. 5.856. „Toulon und Lyon wurden 
in dem letzten Revolutionskrieg ganz zesflürt.” $.gor. 
„Frankreich hob 1796 alle waflenfahige Aannfchaft 
aus.” Das hiefse ja ungefähr fünf Millionen. — Hie 
und da finden fich kleine Flecken in der Schreibart. 
Start die Herzoge fchreibt H. E. immer Herzüge. 
5.783. „General Münnich that vier wüthige Einfalle 
in die Krimm.’” Von wüthigen Hunden haben wir 
fchon fprechen hören, nie von wäthiren Einfällen. 
5.838: „Die Nation bewillkommte ode XVI 
mit dem Namen des Hergefehnten: ein fchrecklich- 
Sanftes Todtengericht über den verftorbenen Monar- 
chen.” — Als einen grofsen Vorzug diefes Werks 
müifen wir noch die reichen Literarnotizen bemer- 
ken, welche jedem einzelnen Zweige der Gefchichte 
voran gefchickt find; fchade nur, dafs es dem Vi, 
nicht heliebt hat, aus dem Vorrarhe feiner ausgebrei- 
teten Belcfenheit einige Notizen hervor zu langen, 
durch welche diefs und jenes Buch nach feineın innern 
Gehalte mit wenig Worten charakterifirt würde. So 
liegt (autes uud Schlechtes ohne weitere Bezeichnung 
neben einander. Nur felten vermifst man aber wich- 
tige Werke, wie z.B. Baluzii capitularia reg. Fr. bey 
den Herausgebern der alten deutichen Geferze ; und 
Muioz bey der Entdeckung von Amerika. 


Leırzıs, b. Böhme: Gefchichte des Nürnbergifchen 
Handels. Ein Verfuch von oh. Ferd. Roth, Dia- 
kon an der Hauptpfarıkirche zu $t. Sebald in 
Nürnberg. Erfler Theil. 1500. 418 $. Zweyter 
Theil. ıgo1. 3728. 8. 

Eine gur gefchriebene, ausächten Quellen gefchöpfte, 
Gefchichte der wichtigften Reichsftädre Deutrfchlands, 
unter die Nürnberg gehörte, müfste in der That der 
allgemeinen Gefchichte unfers Vaterlands, und den 
noch nicht hinlänglich aufgeklärten Verhältniffen des 
Mittelalters, ınehreres Licht verfchaffen, da faft alles 
Gewerb in den Händen diefer Reichsliädte lag, inihnen 
ausfchliefsend der Zufammenflufs des bsaren Geldes 
fich befand, und fie fich durch ihre für den geldarmen 
Deutfchen beträchtlichen Schätze, einen Einflufls auf 
das Allgemeine, eine Theilnahıme au den Ber 
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fchäften erwarben, welche der Fürft, der ftolze 
Edelmann, den in feinen Augen verächtlichen Krü- 
ıner aufserdem nie zugeftanden haben würde. Un- 
fireitig lag der’Grund der erften Bildung und des 
fchnellen \Woblftandes derfelben in der Nachahınung 
der Yerfaflungen der fchon ungleich mächtigern italiä- 
nifchen Städte, ols der fränkifche und noch mehr der 
fchwäbifche Kaiferffamın mir jedem Tage mehr in Ita- 
liens Angelegenheiten verwickelt wurde, und fich 
wegen der Reichrhünner des Landes fehr gern ver- 
wickeln liefs. Deuifche lernten durch das gege- 
bene Beyfpiel, dafs der in feinem Schioffe und auf 
offener Srrofse mächtige Adel gegen bemauerte Städte 
und eine beträchtliche Anzahl von Bürgern nichts 
vermochte, und ahınten das Original unter Sichtba- 
rer Begünlligung der kaifer und durch Unterflützung 
der ltaliäner nach, welche fichere Stapelplatze für 
den Abfatz ihrer Waaren in das nördliche Europa 
wünfchen mufsten. In Allzemeinen weils man diefs 
alles. Aber wie fich die Städte aus ihrem kleinen An- 
fang entwickelten, uud fich durch die llinderniife, 
welche ihnen die ausgeartete Lebnsverfaffung in den 
Weg legte %empor arbeiten kunnten, diefs un: meh- 
reres andere erwarter man von dem Schriftiteller, 
welcher durch Urkunden und durch innere kiraft un- 
terltürzt, die Urgelchichte einer diefer Anfangsftädte 
der wifsbegierigen Nachwelt überliefern will. Diefer 
Mann ift nun freylich Hr. R. nicht; der Mangel an 
zufainmenhängenuen ältern Nachrichten, und, wie 
es fcheint, fein eigner Hang, machen ihn mehr zum 
Saramler, als zum pragmarifchen Gelchichtfchreiber. 
Indeilen ift auch diefs ınit Dank zu erkennen; felbit 
fein übertrieben weitläuftiges, durch mehrere Jahr- 
hunderte fortgefetztes, oft fehr trockenes, Verzeich- 
nils von einzelnen Befehdungen, welche die Stadt, 
zum Schaden ihres Handels zu erdulden hatte, ob fie 
gleich mitunter auch manchen adelichen Räuber an 
den Galgen brachte. Erfi mit dein J. 1578, alfo lange 
nach Maximilians Landfrieden, befchliefst die Hin- 
richtung eines Edelmanns Wie Reihe ähnlicher Placke- 
reyen. Ais Stadt kann Nürnberg nicht fehr alt feyn, 
da die ältelte Urkunde, in welcher ihr Name ncben 
andern ziemlich unbedeutenden Orten erfcheint, vom 
]. 1062 dotiert ilt, und kein Chronikenichreiber aus 
frübern Zeiten fie nennt. Auch diefes Alter kann die 
Stadt nicht felbft beiegen; das ältefte Diplom, wel- 
ches fie noch aufzuweilen hat, it vom K. Friedrich II. 
im J. 1219 ausgefertigt; doch deutet diefes felbft fchon 
aufältere hin: denn es enthält blofs die Beftätigung 
früherer Privilegien. Sonderbar dünkt es uns, dals 
felbit nach diefer Zeit fo äufserft wenig Belebrendes 
über des Schnelle Eiporwachfen Nürnbergs zu fin- 
den feyn full. Bey jedem Jahrhundert liefert der Vf. 


eine Menge fehr in das Kleinliche gehender Abfchriften 


von Handlungsverträgen und Zoilfreyheiten mir klei- 
nern und grölsern Orten ;er fchreibt ausführliche Liften 
von den Namen der Kaufleute ab ; auch linder man bey 
ihın Anfpielungen auf Veriertiger von verichiedenen 
Kunftwaaren ; und doch mangelt alle Angabe vonden 
einzelnen Zweigen der Wlanutacturen, welche in Nürn- 
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berg mehr als in andern Reichsftädten blüheten, von 
ihrer Anfedelung und Ausbildung; eben fo wenig er- 
fahren wir etwas Ausführliches über den Gang des 
Handels, über feine Ausdehnung und über die Art 
des Berriebs.. — Belehrender ift der zweyte Tbeil, 
welcher die Urfacher entwickelt, warum Närnbergs 
Handel und Wohlitand finken ınufste, und zugleich 
beweifst, dafs noch bis jerzt die Manufacturen der 
Stade von gröfserer Wichtigkeit find, als ınan ge- 
wöhnlich glaubt. Unter den Urfachen, welche den 
Verfall der Handlung bewirkten, waren die wichtig- 
ften: die Reichskriege, welche nicht nur an und für 
fich felbit Schaden verurfachten, fondern auch, we- 
gen der Beyträge dazu, der Hauptgrund zu der grofsen 
Schuldenlaft wurden, welche gegenwärtig die Stadt 
zu unterdrücken droht. (Weilnämlich in ältern Zei- 
ten bey weitem der gröfsere 'T’heil des baaren Geldes 
in den Reichsftädten lich befand: fo wurden fie in ih- 
ren Beyträgen ungleich hoher als die Fürlten ange- 
ferzt. Diele Verhältniffe haben fich lange geändert, 
und doch iit die alte Proportion beybehalten worden, 
nech welcher Nürnberg mehr zu bezahlen hat, als 
die beiden Fürftenrhümer Anfpach und Bayreuth); 
ferner die neuen Einfchränkungs- und Accisfyfteme 
in den meillen Staaten Europens, durch welche die 
Einfuhr der Nürnbersser Waaren zum Theil ganz ge- 
hindert, zum Theilfehr erfchwert werden; und end- 
lich die übelangebrachte Scham der Patrizier, länger 
an dem Handel Antheil nehmen zu wollen. Hr. R. 
beweiit aus den Verzeichnilfen der Kaufleute in je- 
dem Jahrhundert, dafs Putrizier- Familien den gröfs- 
ten Antheil an demfelben hatten. Folglich konnten 
durch die berrächtlichen Fonds grofse Speculationen 
mit Glück auszeführt werden; und das Interefle der 
Regenten des. kleinen Staats flofs mit dem Handelsin- 
tereile in Eins zufammen. Aber endlich inachte der 
Reichthum übermütbiz; man liefs fich von den Kai- 
fera Verbote ertbeilen, an dem Handel ferner Antheil 
zu nchinen; und wirklich finder man im rgten Jahr- 
hundert keine Patrizier ınehr unter der Zahl der Han- 
delshäufer. Dadurch wurden nun grofse Summen 
aus der Handlungscircularion gezegen, und was noch 
Schlimmer war, das Interefle der regierenden fand 
fich nun von dein Intereffe der handelnden Clafle ge- 
trennt; es gab öfters Verordnungen, welche dem 
Handel mehr nachtheilig als förderlich waren, es ent- 
ftanden Procefle, welche erft mit der gänzlichen 
Schwäche der Stadt aufgehört haben. Daher mufs 
man fich beynahe wundern, dafs Nürnberg fich noch 
bis jetzt in dem Befitz eines nicht unbedeutenden 
Handels und fo vieler Manufacturen erhalten konnte, 
Der Vf. liefert eine weitläuftige Lifte derfelben, aus 
welcher fich ergiebt, dafs die Waaren der Rothgiefler, 
die Leuchter ‚Zirkel, Glocken, Wagen, Gewichte u. dgl. 
verfertigen, der Brillenmacher, Drathzieher, Drechsler, 
Flafchner (Klemperer) Stecknadelmacher, Kammma- 
cher, Nagelfchiniede, Siegellackmacher, die betgächt- 
lichiten find; zu welchen aber noch die eigentlich 
fozeuannten Fabriken kommen, als die für Spiegel- 
gläfer, und Stanniol zum Spiegelbelegen, die Pa- 
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piermöbl:n, Tifenhämmer , Nadelfabriken. Die 
wichtigfte Näbnadelfabrik ernäbrt allein 669 Men- 
fchen. Schade, dafs nirgends die Quantität und der 
Betrag der Fabricate bemerkt wird, oder bemerkt 
werden konnte. Ander Verfertigung diefer Waaren 


sıehmen aber auch ınehrere anliejsrende Orte Antheil,- 


welche entweder für Nürnbergs Kaufleute arbeiten, 
oder wenigltens durch fie den Abzug ihrer Händear- 
beit erhalten. Als Urfache, warum der gröfste Theil 
diefer Manufacturen, bey allen T.infchränkungen und 
neuen Zöllen, der Stadt, fo lange fie Reichsftadt 
bleibt, nicht entrillen werden kann, giebt IIr. R. 
den äufserit kleinen (iewinn an, welchen die Hand- 
werks- und Kaufleute von ihrer Waare nehmen, 
nebit dem Ineinandergreifen mehrerer Gewerbe, de- 
ren eines ohne dasandere nicht beftehen kann. Nürn- 
berg verführt auch Producte feines Gebiets, unter 
welchen der Vf. vorzüglich den Altorfer Hopfen aus- 
zeichnet. So vielaber Rec. weils, vArd er auch an 
andern Orten, z. B. Hersbruck, in nicht geringerer 
Güte und Menge gebaut. Wenn er 5. 364. den um 
Nürnberg gebauten Taback unter allen Deutfchen 
für den beiten erklärt, und ibn dem von Maryland 
am nächiten ferzt: fo dürfte wohl der Niederlachfe 
der ihn in feinen Fabriken nie anders als mit Bey- 
mifchung fremder Blätter zu erträglichem Taback 
omfchaffen kann, dagegen fehr proteftiren, und den 
Rhbeinländifchen als ungleich vorzüglicher aner- 
kennen. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Leırzıc, b. Göfchen: Praktifche deutfche Sprach- 
lelve zum Selbflunterricht und für Schulen, von 
Ludwig Hünerkoch. 1801. 520 $. 8. (ır Rtblr. 
16 gr 

Als praktifche deutfche Sprachlehre, deren Zweck 

nicht ift, neue Anfichten oder Plane unfers Sprachge- 
bäudes darzuftellen, erfüllet die gegenwärtige, ihre Be- 
Rimmung,trägt aus den beiten Quellen gefchöpft,die Re- 
gein der dewtichenSprachkunft richtig, deutlich und mit 
nicht gemeiner Vollftändigkeit vor. Auch einer Anzahl 
Synonymen ift ein Kapitel— das 37lte — gewidmet, fo 
wie das 4ıfte der Profodie. Jedoch haben wir beym 
Durchblättern, aufser einigen minder bedeutenden 
Fehlern, folgendes als irrig bemerkt. $. ı2. Von 
Sprachen überhaupt. Dafs die hebräifche die ältefte 
fey, gehört unter die problematifchen, und folglich 
hier entbehrlichen Sätze. Eben fohätten die Benen- 
nungen fcythifche und celtifche Sprache, eine vage 
Terminologie, womit die Griechen und Römer, ver- 
auöge ihrer Unkenntnifs fremder Sprachen, alle nördli- 
chen und weftlichen bezeichneten, wegbleiben können. 
Statt „‚[chottifche oder irländifche”, follte es heifsen: 
„bochfchottifche oder irländifche,” weil die gemeine 


fchottifche Sprache blofs ein Dialekt der englifchen 
it. S. 13. „Damals” (es ift von Ulphilas Zeir die Re- 
de) „tengen die )eutfchen an, mit lateinifchen Buch- 
ftaben zu fchreiben," it nicht genau genug. Um Ul- 
philas Zeit lernten unter den deutfchen Völkern (fo 
viel man weifs) nur die Möfogorhen fchreiben, und 
zwar nicht ınit lateinifchen Buchftaben,, fondern mit 
neuerfundenen; die übrigen Teutonen bekamen weit 
fpäter eine Schriftfprache, und zwar zuerft die An- 
gelfachlen gegen Ende des fechften oder Anfang des 
liebenten J#hrhunderts, dann die Franken und Sach- 
fen unter Karl dem Grofsen u! Ludwig den Fron- 
men. — Das Hochdeutfche ift nicht Dialekt, wie die 
Anmerkung zu (. 13. fagt, wofern nach der vorlierge- 
gangenen Definition Dialekt fo viel als Mundart einer 
Provinz ift, Es ift blofs Dialekt im weiten Sinne, in 
Bezug auf das Holländifche und Plattdeutfche, und 
in noch weiterem, fo ferne das Deutfche eine Mund- 
art des Teutonifchen gleich dem Englifchen, Däni- 


‚fchen und Schwedifchen ift; eigentliche Mundarten 


find die fächfifche, fränkifche, rheinifche, fchwäbi- 
fche, bayerifche Provinzialmundart. Das Hochdeut- 
fche it Sprache und Schriftfprache ; daheg auch fein 
Vaterland nicht das füdliche Oberfachfen oder Meiffen, 
fondern ganz Deutfchland it, nur dafs Oberfachfen 
an deffen Bildung viel Antheil hat. Hiernach mufs 
auch die gleichlautende Stelle $. 461. berichtiget wer- 
den. 5. 184. „Die wunde Bruit” findet der Rec. nicht 
fehlerhaft. Wund (das Adelung in feinen W. B. 
nicht beftimmt genug definirt har), ift ganz etwas 
anders und weniger als verwundet. Bey jenem ilt 
die Haut nicht immer fichtbar verletzt oder zerrifTen, 
oft nur aufgetrieben und entzündet. Blofs im figürli- 
chen Verftande ift wund ein Synonym von verwundet, 
$. 231. u. ff. wo die fogenannten irregulären Zeitwör- 
ter (die von der andern Conjugation) nicht wie bey 
Adelung in Clasien abgetheilt, fondern nur alphabe- 
tifch geordnet find, konnen wir dem backte, bratete 
und mahlte (molebat) nicht beyflimmen. Die NMey- 
nung Vieler, dafs die deutfche Sprache in den Con- 
jugationen geneigt fey, aus der fogenannten ir- 
regulären in die reguälre überzugehn, ilt gewils irrig ; 
auch wäre es fehr zu bedauren, wenn noch mehrein- 
fylbige Imperfecte, als buk, briet, in die mehrfylbige 
an übergehn follten. Anders ift diefs in den !kan- 
dinavilch - teutonifchen Sprachen, wo z.B. im Schwe- 
difchen, ich grub: „jag gräafde,” ich fchien: „jag fkin- 
te,” ich wuchs: „jag vaxte” u. f. w. heifst, $. 355. 
Unter jenen veralteten Conjunctidnen find doch man- 
che an ihrer rechten Stelle noch brauchbar. Das 3gfte 
und 3glte Kapitel; Perioden — Metaphern — Allego- 
rien — Ironie — gehören eigentlich in die Redekunft..- 
Dafs dem Buche auch ein Regifter angehängt ift, wird 
vielen bey der Menge der hier vorkommenden Nate- 
tien angenehm feyn. 
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Sonnabends, 





STATISTIK. 


ObneDruckort: Neuefter aktenmäfsiger Zufland der 
Sämmtlichen unter landzsfürfllicher und land/chaft- 
licher Verwaltung flehenden Staats: Fjukünfte und 
Staats: Ausgaben in Bayern, Neuburg, Sulzbach 
und der Oberpfalz. — Erfler Theil, erfles Stück. 
1801. 999. 8. 


Fine kleine aber äufserft wichtige Schrift, welche 
uns den neueften Finanz Zuitand von Bayern dem 
wichtigern Theile nach vorlegt, andere Zweige in der 
Fortferzung vorlegen wird. Schr wahrfcheiulich ift 
diefes Aktenftück unter der Mitwirkung des Minitte- 
riums in das Publicum verbreitet worden. Der jetzt 
regierende Kurfürft fand, was er woblerwarten konn- 
te, beyın Antritte feiner Regierung im J. 1799 nicht 
nur alle Kaffen leer, fondern auch fehr beträchtliche 
Rückftände, welche noch in dem laufenden Jahre aus- 
gezahlt werden follten. Er fand ferner, dais die ge- 
wöbnliche jährliche Einnahme zur Deckung der Aus- 
gaben bey weitem nicht binreichre; neue Auflagen in 
diefem Zeirpunkte aber an Unmöglichkeit gränzten. 
Bey dem Bewufstfeyn guter Abfichten und dem fe- 
iten Vorfatze, ftrengere Ockonomie einzuführen, leg- 
te er demnach fcben damals den Stinden in einer 
gedruckten Auseinanderletzung die Lage der Dinge 
freyınüskiz vor; und die gegenwärtige ebenfalls iım 
J. 1749 veriafste, jetzt aber erft erfchienene, Schrift 
lielert dienötbigen Erläuterungen über einzelne Punk- 
te, Dier ift nicht von dein allgemeinen Schuldenwe- 
fen des Landes die Rede, welches theils von deın 
landfchaftlichen Zinszahlarnte, theils von dem kur- 
fürftlichen und landfchaftlichen gemeinfamen Schul- 
denwerke beforgt wird, und hinlänglichen Fond zur 
Abtrazung der Zinien und allmählig zur. Verininde- 
rung der Schuldenlait felbit bar; auch nicht von Ein- 
nabıne und Ausgabe, welche durch die Hände der 
Landitände geht; fondern bluls von den Surnzien, 
welche der Kurfürft unmittelbar abzulieiern bat, und 
von den Getällen, weiche indirecre in feine Kaflen 
fliefsen. Da fanden fich denn an laufenden Schul- 
den 8.482.032 Gulden; von denen jedech der grölse- 
re Theil verzinfsliches Kapitol war; aber 2,519,930 
Gulden foderten ihre [ilgung im J. 1799. Die Beuürf- 
niffe des laufenden Jahrs betrugen beym Hofzahlaınte 
2,328,325 Gulden, #ndere Suminen, welche wir hier 
nicht einzelu herfetzen wollen, für das Regierungs- 
perionsle, zum gemeinfchaftlichen Schuldentilgungs- 
Fond, für Scrafsen, Salzfpedition, Militär, Lieferun- 
gen an die Asiferliche Armee, brachten das Ganze 
A. L. Z. 1801. Fierter Band. 


den 10. October ı8o1 





der Ausgabe auf 10,475,832 Gulden. Davon foderte 
die Kriegs - Oekonomie Deputation, für die {gfhon be- 
ftebenden 13,456 Mann, und für die 6000, welche 
ınan im Begriffe war auszuheben 3,959.384 Gulden. 
Die Einnahme diefes Jahrs konnte nach fehr fpeciel- 
len hier gelieferten Berechnungen für die Staatskaffe, 
an Kameral- Gefällen, dem ordentlichen und aufser- 
ordentlichen Beytrag der [.andfchaft oder Landilän- 
de, aus den Gefallen der Fürfenthümer und den Con- 
tributionen der nichtftändifchen Geiftlichkeit, nicht 
höber als 5,096.414 (Gulden angeichlagen werden; 
folglich bleibt ein Deficit von 4,779,418 Gulden; felbft 
wenn man als mögliche Erfparung in den Ausgaben 
die 788,019 Gulden anniamt, weiche der Vi. vielleicht 
mit einem Anitriche von Kargheit vorcalculirt. Nun 
entiteht allo die Frage: wie deckt ınan die 3,962,101 
Gulden verzinslicher Schulden? und wie forgt man 
für die Gelder zur Zahlung der unvermeidlichen Äus- 
gaben im laufenden Jahre, welche die Einnahine fo 
weit überiteigen ? Dafls die neue Regierung nicht ver- 
anrwortlich für den übertriebenen Luxus der rorigen 
fey, läfet fich nicht bezweifeln; feiglich auch nicht, 
wenn fie in diefen Punkten zu zahlen aufhörte, oder 
wie bier mit dürren Worten gelagt wird, Bankerot 
machte. Da aber diefes weder rechtlich, noch klug 
wäre: fo thut der Vf. den Vorfchlag, die grofse Summe 
auf den gemeinfchaftlichen Schuldentilgungs - Fond 
zu legen, und die Bedürfnifie des laufenden Jahrs 
durch eine Nationalbank zu beitreiten, deren, Bürg- 
fchait beitimmte liegende Güter der fändifchen Geilt- 
lichkeit leiften müfsten. Sie nimınt zu diefem End- 
zwecke 2300 Äctien, jede ron rocn (zulden, legt zur 
irnıner baaren Auswechslung 300,000 Gulden nieder, 
die tie dein Kurfüriten fchon als Don gratuit bewilligt 
hatte, und macht ich verbindlich, im Fall des Bedürf- 
niiles, nochamdere 400,000 liulden zu diefeın Endzwe- 
cke herbey zu Ichaffen. Mit Jdiefen Zettein leilter 
dann die Regierungeinen Theil ihrer Zahlungen, und 
der Einpfänger ilt gelichert, fie iınmer wieder in baa- 
res Geld uinlerzen zu konnen. — Dafs es bey der 
Ausiäbrung diefer Entwürfe nicht an Schwierigkeiten 
mangeln konnte, fühlt jeder Lefer ohne die Erinne- 
rungen desRec. Es mufs eine:n, nach feiner jerzigen 
Befchaffenheit ziemlich Itark belegteim, Lande fchwer 
fallen, die Schulden fich aufbürden zu laffen, wel- 
che der frühere nicht gut wirtiichaftende Hof mit 
Leichtfinn gehäüft hat; eine Bank zur Zeit der Noth 
angelegt erhält felten Zutrauen, jeder Befitzer eines 
Zettels fucht ibn fo fchnell als möglich in klingende 
Münze zu verwandeln, und dadurch ift dann mit ei- 
neın Male die gute Ablicht vereitelt; alle diefe Auftal- 
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ten find nur eine Pallistivkur für das dringendite un- 
mittelbare Bedürfnifs, welches in jedeın Jabre, wenn 
gleich im geringeren Maafse, wiederkehrt. — Die 
englifcben Subfidien haben während der Zeit zwar 
die meiften Koften für das jetzt fehr vermehrte Mili- 
tär geliefert ; aber der franzöfifche Eintiall hat viele 
von den trefllichen Abfichten des gegenwärtigen Lan- 
desfürften auf mehrere Jahre vereitelt, hat Schritte 
notbwendig gemacht, die unter jeden andern Ummitän- 
den vielleicht gefäbrlich gewefen wären, und doch 
nicht zur Bezahlung der an Frankreich noch rückftän- 
digen Millionen hinreichen wollen. — Beförderung 
des Feldbaues, die erlaubte Zerftücklung grofser.Ho- 
fe unter ınehrere Söbs:e des Belitzers, die Einfchrän- 
kung der unermeislichen Huttriften, können wahren 
Wohlftand er& nach cinem verfloflenen Menfchenel- 
ter unter der Leitung eines weifen Fürften heryor- 
bringen. 


Brüsser, b. Weifsenbruch: Almanach du Depar- 
tement ‚de la Dyle, contenant les noms et deineu- 
ses de tous les Sorctionnaires publics du döpar- 
teıment tant civils que militaires etc. An. IX. 
145 5. 8. 

3) Lürrıca, b.Defoer: Almanach du Departement de 
!’Ouste, pour l’anIX.delaR£p. Franc. 2008. ı2. 


$) Gent, b. von der Schueren: Nieuwen Alma- 
nach van Alileenen, dienende vovr't Jaer IX. en 
her bezin wan’t Jaer X. der franfche Kepublieke; 
waer by gevoegt is den Dagwyzer, gecalculeert 
volgens den gregoriaenfchen Styl voor het Jaer 
1801. Waer in alle Slach van perfoonen kumne 
degelykfche bezigheden konnen aenteekenen etc. 
12: (unpaginirt). 


4) Antwerren, b. van der Hey: Geriefliyke nienw- 
Sjarrs Gifte of te Almanach voor her jaer 101. 
met den nieuwen Stiel, 12. (unpaginirr), 


Vier Sraatskalender für das Jahr ıgoı in vier der 
reunirten Belgifchen Departements ; — in den drey 
andern erfchienen bis jetzt noch keine feit der Ein- 
verleibung mit Frenkreich. 


Nr. 1. umfafst $. 1—64. die Statiffik des Depar- 
tements, dem der kleine Flufs der Dyle den Namen 
gob. Das fatiftifche Detail und die Urkunden über 
die neue Verfailung und über die franzöfifchen Ein- 
richtungen, verfetzen das Nanıen- Verzeichnifs iaft 
in den Hintergrund des Gewäldes, vermehren aber 
dagegen die grolse Brauchbarkeit diefes Handbuchs. 
Der in der Vorrede angekündigte Nachtrag war im 
Julius ıgor noch nicht erfchienen. 


Nr. 2. umfafst das ebemalige Bisthum Lüttich, 
riebft Stavelor und Mulmedy, einen Thiil von Lu- 
xenburg, die Generalitäts Lande und andere welt- 
liche Anränzungen, und ift gleichfalls ein gemein- 
nürziass, durchsus fatiftifch in tabellarifeher Form 
bearbeitetes und für den Geichäftsmanu ivowuäl, als 


für den Reifenden fehr empfeblbares, Namens - Ver- 
zeichnifs, 


Nr. 3. ift mit einem höchft unverftändigen Titel 
und mit einigen Kalender - Allotrien verunzieret ; an 
fich aber ein in flamändifcher Sprache gefchriebener 
Staatskalender des Departements der Scheide, deflen 
Hauptort die Stadt Gent if. 


Nr. 4. dient als Staatskalender für das Departe- 
ment der zwey Netten, deflen Hauptort Antwerpen 
ift. Dem Inbalte nach ift er weniger reichhaltig, als 
die vorigen, übrigens ebenfalls in demändifcher Spra- 
che. Er fchränkt fich falt auf die Stadt Antwerpen 
ein, deren Gefellfchaft der Heilkunde, deren zahl- 
reiche Aerzte, Chirurgen und zehen gefchworne Heb- 
amwmen, darin verhältnifsınülsisg den grüfsten Raum 
einnehmen, , Als eine Eigentbümlichkeit der Fawi- 
liennamen it zu beinerken, dafs folche mehr, als in 
andern belgifchen Sraarskalendern, nach flamändifcher 
Weife fich mit den Buchitaben CKX endigen. 


Nünrsers, b, Stein: Statiflifche Auffätze über das 
Herzogtum Bayern, aus ächten Quellen ge- 
fchöpit. — Ein allgemeiner Beytrsg zur Län- 
der- und Menfchenkunde von Sofeph Hazzi, 
Kurpfalzbayerifchein Generallandestirectiunsrath 
in München. Erfler Band. 1501. 4265. 8. Mit 
ı Kärtchen von Bayern, 6 illumı. Kupfern und ır 
Tabellen. (1 Rthir. ggr.) 


Es war vorouszufeben, dafs unter der jetzigen 
einfichtsvollen, jede Art von Aufklärung befördern- 
den iiegierung Bayerns, die vorzüglichern Köpfe, an 
welchen es dem Lande nie jebite, allınählig oeus dem 
Dunke] bervortreten würden, zu dem fie, bey dem 
vormals herrfchbenden Geift der Unterdrückung gegen 
jedes herveritechende "Talent ihre Zuflucht zu neb- 
ınen rärhlich gefunden hatten. Hr. H. gehört unter 
die Zahl der erftien, weiche dera Publicum zeigen, 
dafs man bisher zwar gefchwiegen, feine Zeit eber 
nicht ınü/ig in dem gewöhnlichen Schlendrian der 
Gelchätte bingebracht har; und fein Gelchenk if um 
fo wichtiger, da Bayern bis jetzt unter die am we- 
niglien bekannten Provinzen unfers Vaterlands ge- 
hörte, uud nicht nur die gegenwärtige Lage des Vf. 
ibın den Zutritr zu Quellen verftättet, welche vielen 
andern verfchloffen bleiben, fondern auch feine frü- 
hern dem Forfiwefen gewidmeten Jahre durch häufi- 
ge Wanderungen in den entegeniten Winkeln ihm 
taufend Gelegenheiten zu Entdeckungen darboten, die 
felbfkt vielen Inländern neu find. Sein Zweck ilt 
kein geringerer, als jeden der kleinften Theile des 
Vsrerlands nach Boden, Cultur, Bevölkerung, der 
fehr verfchiedenen Sitten und Gewohnheiren der ein- 
zelnen Bewohner, darzulegen, und zu gleicher Zeit 
den kameraliftifchen Zuftand dürch Berechnung der 
Einnahine und Ausgabe jedes einzelnen Aıntes, mit 
den Winken zu nörhigeun Verbeflerungen anzuveben. 
Rey einem fo weit umfallenden, und nur allzuklein- 
lich ausgeführten, Plane wird das Ganze zwar zu ei- 
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nem weitläufigen Werke anwächfen, das vielleicht in 
den verfprochenen vier Bänden nicht beendigt, und 
für Statiiker aufser Bayern verhältnifsmälsig zu 
theuer werden dürfte; dagegen erhält man aber ınit 
eineın Male eine detaillirte Einficht in Bayerns Vorzü- 
ge und bisherige Vernachläligung, wie wir fie von 
wenig Kreifen Deutfchlands befitzen. 

Den Anfang des Werks ımächt eine allgeineine 
Einkeirung über Bayerns Gröfse, welche zu 514 geo- 
grepbifchen Quadratmeilen gefcbätzt wird, und über 
ältere Eintheilunzen und Befthaffenheit des Landes; 
Gegenttände, die such sufserdein binlänglich bekannt 
find. Belebrender find die mit vieler Sorjinlt ange- 
fteliten, für viete Lefer jedech zu ausführlich ınisge- 
theilten.. mereorolvgifchen Beobachtungen. Die Reiul 
tate find, dafs die mittlere Baromererböbe Bayerns 
26, 2“ ift; dafs München höher über der Mceres- 
fläche liegt, als Erfurt, Berlin und mehrere audere 
Städte, deren Verzeichnifs hier angegeben ift; (Auch 
Genf, Prag ete. linden fich darunter; fuliren divfe 
Städ:e wirklich eine greringere Höhe huüben?) dafs fulg- 
lichdie Winter ftrenger als anandern Orten unter glei» 
cher Breite find; «als man den Wefwind, als den 
herrfchenden, in Bayern anerkennen ınuls. 9. 193. 
beginrit der wichtigfte Theil des Buchs, die ropoyra- 
phifche Befchreibung der vier Rentamter, in welche 
das Hlerzogthurn Bayern getheilt it, nach ihren ein- 
zeliich Unierabiheilungen. NDiefer erfte Band uınfalst 
nur einen kleinen Theil des Rentamıs München, närmn- 
lich die Pfieg- und Landgerichte, welche 'Y'yrol aın 
nächften liegen; die geringften in Ruückficht auf An- 
bau und Bevölkerung, die wichtigften hingegen für 
künfuze Verbeflferangen und für den Alenfchenbe- 
obachter, wegen der noch fo nahe an die einfache Na- 
tur gränzenden Sitten der Bergbewohner. Nach S. 
2co0. zeichnen fich die Sennenmädchen, (wie bekanar, 
die Wärterinnen der Hcerden auf den höhern Gebir- 
gen) „durch regelınäßsigen Körperbau und fchöne 
offene Gefichtszüge aus; äufsern in ibren Gefprächen 
vielen natürlichen Witz, lieben in Reimen lich aus- 
zudrücken und finsen gern felbft gedichtere Lieder. 
Zur Liebe find fie fehr geneigr und natürliche Kinder 
nichts feltenes; aber ein folcher Fall, der in andern 
Ländern dem Mädcben ihre Ehre raubt, es oft auf 
Zeitlebens unglücklich macht, zieht unter diefem Völk- 
chen der Mutter keine Verachtung zu, fondein das 
Mädchen wird nachher wie zuvor gefchätzt; ınan be- 
wetteilert fich fozar, folche Kinder der Liebe an Nin- 
desitatt anzunehmen und zu verforgen. Unter wel- 
chem Volke von Europa, das auf höbere Aufklärung 
und Cultur Anfpruch macht, herrfcht Jiefe vernünf- 
tige Sitte noch ?"* Hierbcy Scheint der Vf. überfehen 
zu haben, dafs nur in eier Gegend, in welcher die 
Bande der bürgerlichen Gelellichaft fo lufe geknüpft 
find, als in diefen Bergen, ein ähnlicher Gang der 
Dinge beilchen könne; dafs felbit hier, unter den 
Belitzern der Bauerngüter auf dein angränzenden iHla- 
chen Lande, das ebelvfe Leben die Kegel, und ehe- 
liche Verbindung die Ausnahine geworden fey. Hr. 
H. ichreibt den letztern für das Wohl des Landes nicht 


vortheilhaften Umfland mehr auf Rechnung der Mön- 
che, welche durch ihr ewiges Predigen von den Vor- 
zügen und d*r Ikeiligkeit des ehelofen Standes immer 
Sehr viel Einfluls auf den Ensfchlufs des Landmanns 
haben mögen; gewifs aber ohne die benachbarten 
Senuerinnen von geringerer Wirklamkeit blieben. — 
Bey jedem Amte werden übrigens, nur mit zu weni- 
ger Sparfainkeit des Raums, Einnahrte und Ausgabe 
nach ibren fpeciellfien Artikeln u. f. w, hergezählt, 
(diefe Berechnung beträgt bey dem einzigen Flecken 
Rofenheim einen vollen Bogen). Von vorzüglicher 
Wichtigkeit find die beygefügten eilf Tabellen, wel- 
che die fünumtlichen Gerichtsbezirke der vier Rent- 
ämter, in welche Bayern getbeilt ift, dann die Städte 


‚und Märkte diefer vier Rentäinter, und endlich eine 


allgemeine Ucherlicht des Ganzen därltelen. Ueber- 
all werden nicht blofs im Allgemeinen, fondern in 
den kleinften Unterabrheilangen , von ledigen, ver- 
beyratheten, verwitweten Perfonen, aus de:n Bauerit- 
Bürger- und Adellande, mit abgefonderter Berech- 
nung des weiblichen Gefchlechts und der Geiftlich- 
keit, genaue Berechnungen geliefert. Selbit die Zabl 
der Haustbiere nach ihren einzelnen Abtheilungen 
wird pünktlich auseinandergefetzt. Die allgemeinen 
Kefuitare aus dem allen abzuzieben, wollen wir den 
Lefern des Werks überlaffen, und nur die öfters an- 
geitellte Klage wiederholen, dafs in diefem frachtba- 
ren ausgedehnten Lande fo wenige Städte. von Be- 
deutung, fo wenig Manufskturen fich befinden, und 
dafs der Feldbau, die Hauptnehrung des Einwohners, 
fo zweckwidrig betrieben wird. Eine andere Tabel- 
ke ftellt uns den Militär- Etat vor, wie er gewöhn- 
lich im Kabinette berechnet wurde; er fi;!lte in Frie- 
denszeiten über 32060, aufdcm Kriegsfufse über 38000% 
Mann betragen; der Vf. ift aber ehrlich genug zu ge- 
ftehen, dafs die wenigiten Regimenter ergänzt wa- 
ren; dafs man ein Drittheil von der Sumtne, (wir 
fetzen binzu, mehr als die Hälfte der Summe ,) ab 
ziehen durfte, In den allerneueften Zeiten der ge- 
genwärtigen rühnnlicken Rerierung hat fich kistin, fo 
wie in imehrern Gegenftänden, vieles zum Vertheil 
geändert; BayernsBlilitär fcheint aufeinen der Lirölse 
des Landes angemelfenen Fuis zukommen. Diebey- 
gelügte Karte entipricht dem Zwecke einer deutli- 
chen Ueberficht der Aemter in jedem Renntamte, und 
der in denfelben gelegenen Städte und Flecken, Die 
6 gut gezeichneten und illum’nirten Kupfer ftellen 
die Bewohner der füdlichen Gebirge in ihrer auffallen- 
den Kleidung, vielleicht etwas verfchönert vor. 


NATURGESCHICHTE. 


Zürıcn, b. Orell, Füfsli u.C.: Praitifcher Com- 
mentar zu Sjokann Gefsners phytographifchen Ta- 
Jeln, für Aerzte und Liebhaber der Kräurerwiffen- 
fchaft, herausgegeben von Chrifloph Salomon 
Schinz, M.D. ErflesHeft. 288. Text, Tab. I—XlI. 
Fol, (zRthlr. 16 gr.) 


Bey Abfaflung diefer Tabellen iR nach einer nicht 
unwichtigen Vurrede der Zweck des V£. der, prokti- 
ichen 


zu 


fchen Aerzten und Oekonomen das merk würdigfte 


von jenen Pflinren mitzutheilen, welche die bekann- 


ten phytographiichen Tafeln Gefsners erfüalren, und 
wirferzen hinzu, diefen fe!bit dadurch mehrere Brauch- 
barkeit zu verfchaffen. In der erften Coluınne wird 
Jie (yltematifche, deutfche, und von Arzneypflanzen 
die oflicineille Benennung, mit Hinweifung auf die 
Abbildung, angeführt. Dafowuhl Vaterland als Srand- 
ort auf die Natur und Kräfte der vegetabilifchen Me- 
dicamente einen nicht unbedeutenden Einfluls ha- 
ben: fo enthält die zweyte Columne den Wohnort, 
die dritte die Saınmlungszeiz für die Apotheken, ein 
Umitand, auf welchem ofrviele die Wirkfamkeit eines 
Arzneymittels betreffende Eigenfchafzen beruhen; die 
vierte die zum Arznevzebrauch dienenden Theile; die- 
fünfte ihren Geruch und Gefchmack z die fechfte che- 
mifche Beftandrheile ; die liebenre medicinifche Kräf- 
te; die achte ihre Anwendurg itı der Medicin; die 
neunte Form und Zubereitung. In die noch übrigen 
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drey Columnen bringt der Vf. fo viel als der kleine 
Raum geltatter, was von diätetifcher oder ükonomi- 
(cher Anwendung noch zu bemerken ift. Dafs Man- 
ches fehlende nachzurragen, anderes zu berichtigen 
it, hindert uns nicht, dem Wunich des Vf. beyzu- 
treten: dafs doch mehrere praktilche Aerzte, wenig- 
ftens durch hiltorifches Studium der Botanik, und 
itren mannichfaitigen Zufaminenhang mit andern 
Wiffenfehaften des praktifchen Lebens, dafür erweckr 
werden ınöchten! 


D gi . 

Giessen, b.Heyer: Allgemeine Bibliothek der neueflen 
theologifchen und pädagogifchen Literatur; heraus. 
gegeben von Jah. Ernfl Chriflian Schmidt. 3. B, 
Stes St. 4. B. ıtes und gtes St. jedes Stück von 
1o Bogen. 1800. 8: (tRıhlr. ı2gr.) (S.d. Rec. A, 
L.Z. 1799. Nr. 232.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Srarıstıx. Olıne Druckort: Bayern wach den Befimmun- 
gen des Friedens von Campe - Fu. io. Geichrieben im J. 1800, 
een 1501.) (25.4. Der fünfte geheime Artikel 

es Friedens von Campo -lormio enthielt: „Pie franzöfifche 
„Republik wird ich dahin verwenden, dafs Seine Maj. der Rai- 
„fer in Deurfchiand das Erzbisthum Salzbpre, und dem zwi- 
„chen &iefem Erzbisthume und den Flülfen Inn und Salza und 
„Tyro! gelegenen Theil des Bayerilchen Kreifes, mit Einfchlufs 
„der Sındı Wallerburg auf dem linken Ufer des Inn mit dem 
„Umkreiie eines Stricnes von 5009 Rurhen erhalte.“ Bayern 
fürchtere die Vollziehung diefes ihm fo nachtheiligen Arukels, 
und feine Vorftellungen haben walıricheinlich auf die fpätern 
Weigerungen der Tranzofen Einfuls schabr. In der’'hat fühle 
man beym eriten Anblick des Gegenftandes feine volle Wichtig- 
keit nicht; der Sırich, welchen Bayern veriieren follie, be 
trägt 60 Quadratmejlen und hat 92,847 Dewöhner,, ein Bezirk, 
dachte man, der fich von der Schwäbilchen Seite her leicht wie- 
der erferzen liefse. Aber der ungeitannte, genau unterrichte- 
te, Vf. diefes Auffitzes beweift (ehr richtig ganz das Gegen- 
‚heil, Der in Anfpruch genommene Swgich zwilchen der Salza 
und dem Inn gehört unter.die bevöikerilten Theile Bayerns, die 
angegebene Menlchenzahl giebr einen nur fcheinbaren Wider- 
fpruch gezan diefe Behauptung, weil d»* Land viele Seen har, 
ud in dem Gebirge feiner Natur nach inehrere Menfchen nicht 
nihren kann. Diele füdlichern Gebirgsketrem liefern aber aus- 
gebreitete und vorzägliche Viehweiden, welche einen beträcht- 
J.chen Theil des eberfluffes an das Ausland abgeben können ; 
und in deu nördlichern mit kleinern Dörfern überlieten und grit 
angubauten Gegenden herrfcht Ueberfuis an jeder Art von (re- 
treide. Diefs ift aber wur die geringere Anlicht des Verlufies, 
Denn in Sfchen und Bergen befinden lich die einzigea Kuifen- 
werke und Gruben mit Drahtzug und 'Hammerwerkun für dıs 
ganze Oberland, welche nicht nur mehrere taufend Menfchen 
näihren, fondern auch ausfchliefsend Oberbayern mie dielen 
norhwendigen Producten verlehen, und ins Künftige blofs aus 
der Hand Osflerreichs erwarte werden müfsten. Wichtiger, 
als aller übrige Verluft, wären aber die grofsen Salzwerke zu 
Peicheuhall und Traunlein, geb dem Salze, welches bisher 


Salzburg 'um einen beftimmten niedrizen Preis an Bayern ab«. 
lieferce; die ganze Prodtction beträge jährlich über ‚oe 
Ceiimer, und verforgte aufser Bayern den gröfsern Theil von 
Oberdentfchland un einen leiglichen, obgleich von Zeit zu Zeig 
gelteigerten, Preis.“ Diefe reichen Quellen nun in Oelterreichs 
Wänden würden nicht nur dem Aurtürlien 500,000 Gulden rei- 
ner Einkünfte entziehen, weiche Oelierreich bald nach Belie- 
ben erhöhen könnte, fondern mit Bayern wäre ven nun am 

anz Oberdeuühland neblt der Schweiz von Ocfterreichs 

Yillkar abhäumg, Denn was können die Salinen der lieichs- 
ftadı Halle und noch einige kleimere für das allgemeine Bedürf- 
nis leiten? Die Corcurrenz wäre zu Ende, und jeder Preis 
hier,ge blofs von dem nun cinzigen Befitzer aller wichtigen Sala 
werke ab, Außerdem legt der Vf. noch eine grefse Wichtig» 
keit auf den Defitz der Seade Walferburg; nicht als wenn fie 
für (ich leibit von ausmezeichneter Gröfse oder Bevölkerung wi- 
re, fondern weil Oskerreich durch diefelbe das nur 6 Meilen 
weit esitfernte München in beftiudigem Belagerungsftande hal- 
ten könnte, Zum lielere der allgemeinen Angabe von der Be- 
völkerune des Landlleichs zwifchen dem Tun und der Salza 
werden fehr vollllindige Lillen nach der Confcription vom J. 
1794 beygefügt, welche felbft von dem kleintten Dorfe die Men- 
fchenzahl und den Viehftend angeben. Manche Zahlen, bey 
den fogenannten Einöden, liefern aber durch diefe Litten ei- 
nen Beweis, entweder daß die Zahlungen nicht richtig ger 
imcht worden lnd, oder dafs Viehzucht ‚und Ackerbau ei- 
nen viel höhern Grad der Vollkommeniheit er oriangen müffen, 
um biühend genannt werden zu können. 2. B. FPeifachen 
hartg Menfchen, kein Pferd, keinen Ochfen und Rind, ı Kuh, 
keiii Schrf, kein Schwein, ı Geifen (Geife, Ziege). Einfang 
mir 14 Menfchen hat ı Kıdı und 1 Geile, (onft nichts. eic. Die 
Beröikerungsliften treilen auch mit denen von Hn. Hazzi nach * 
der nimlicken Conferipiion angegebenen nicht immer überein ; im 
Durchichnitte ind fie hier erwas verltärkt, Als Anhang ift noch 
die fehr belehreude Defchreibung der Bayeriichen Salinen bey- 
gefügt. Das Ganze verräth einen Vf. von vielen Eirlchtea . 
and von genauer Kenntrils feines Varerlauds, 
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Montags, 


— 


GOTTESGELAHRTHEIT..: 


Leucoo, ind. Meyerfchen Buchb.: Micha neu üher- 
Jetzt und erläutert und mit fünf Excurfen begleitet 
von Ant. Theodor Hartmann, Prorector des Frie- 
derichs - Gyınnafiums zu Herford. ıgoo. XVL. und 
2785. 8- (a0&r.) 


er Vf. ift ein junger hoffnungsvoller Gelehrte, 

der fich auoh durch einige andere Schriften fchon 
bekannt gemacht hat. Er fagt felbit in der Vorrede: 
Er habe fich durch ein fortgefetztes aufmerkfaines 
Studium der griechifchen und römifchen Claflıker in 
der Auslegungskunft der Schriften des Alterthums ge- 
Abt, und mehrere Jahre hindurch anhaltend mit dem 
Lefen der poetilchen Stücke des A. Teft. und vurzüg- 
dich der Propheten befchäftiget. Auch verfichert er, 
dafs er bey feinem Aufentbalt in Göttingen, wo er 
fchon 1796 zu der Bearbeitung des Micha anfing zu 
fammeln, die holländifchen Philologen, fo viel ihrer 
dorten befindlich waren, alle gelefen und ftudiert ba- 
be.. Er habe daher in feinen Erläuterungen aus dem 
Arabifchen fich nach ihnen gebildet, und nicht nsch 
Art mancher neueren Exegeten fick blofs auf das Wör- 
terbuch des Golius bezogen, Sondern feine aufgeitell- 
ten Bedeutungen zugleich mit Stellen aus arabifchen 
Schriftftellern unterfützt. Alles diefes ift rühmlich 
und erregt gute Erwartungen, In dem Commentar 
ift auch nicht allein viel Gutes und Nützliches zufam- 
mengeftellt, fondern man findet darin auch einzelne 
neue Anfichten und Bemerkungen, die erwogen zu 
werden verdienen. Indeflen wünfchte doch Rec. 
dafs Hr. H. feine Sammlungen und Excerpte befler 
bearbeiter, und mit mehrerer Auswahl dem Publicum 
vorgelert hätte. Es gehöret zu der Achtung, die ein 
Schriftfteller dem Publicum fchuldig ift, dafs er mit 
Sorgfalt und Genauigkeit feinen Gegenftand bearbei- 
te, und man erwartet es mit Recht, dafs ein ange- 
header Schriftfteller insbefondere den entgegengelerz- 
ten Fehler forgfältig vermeide, und nicht zu viel auf 
die Nachficht des Publicums rechne. Man verzeihet 
es fehr gern einem jungen Schriftfteller, wenn er bey 
Dingen weitläuftiger ift, die ein anderer als mehr be- 
kannt vorausfetzt, und wenigftens keiner weitläufti- 
gen Belege werth achtet; oder wenn er bey feinen 
Beweifen auch Stellen anführt, die nur eine entfern- 
te Aelinlichkeit haben, und füglich hätten wegbleiben 
können, Wer will es ihm verargen, wenn er feinen 


Fleifs und feine Belefenheit zeigt, und mehr giebt, als - 


eigentlich nöthig gewelen wäre? Aber man kann nicht 
fv leicht Nachficht mit ibın haben, wenn er die ge- 
4.L. Z. ıgor. Vierter Band. 


den ı2. October 1801. 





fammelten Materialien nicht mit der gehörigen Serg- 
falt überarbeitet, fondern mit einer gewillen Nach- 
lälligkeit oder gar zu eiliertig dem Publicum über- 
giebt. Dem Rec. find davon viele Spuren in dieferg 
Commentar vorgekommen. Bey manchen Stellen 
fieht man, wie nach und nach einzelne Anmerkun- 
gen dem Manufcript angeflicktwurden, welchesbeym 
Lefen unsngenehmaufallt. Sogar Bemerkungen, die 
man fich bey dem $aınmeln zu feiner Notiz dem Ma- 
nulcript beyfchreibt, z. B. nachzuholen ifl u.(.w. find 
fliehen geblieben und mit abgedruckt. Wiren diege- 
fammelten Materialien mehr zu einem Ganzen verar- 
beitet: fo würde manches auch gedrängter un in ei- 
ner gefälligern Ordnung gefhgt feyn. Auch gehöret 
hierhin, dafs der Vf. bald ckutfch bald lateinifch er- 
was ausdrückt, wodurch der Commmentar ein bunt- 
fcheckigtes Anfiäken bekommen hat. Es ift ganz na- 
türlich, dafs man bey dem Sammeln und Excerpiren 
fich bald deutfch bald lateinifch etwas auffchreibt; 
aber billig mufs doch diefes ordentlich überarbeitet 
werden, und der Schriftfteller mufs bier auf Gleich- 
förmigkeit bedacht feyn. Wozu iftauch bey den Stel. 
len aus arabifchen Schriftitellern faR durchgehends 
die lateinifche Ueberfetzung mit abgelchrieben ? In ei- 
nem deutfchgefchriebenen Coımmentar wäre doch ei- 
nie deutiche Ueberfetzung zweckmälsiger gewefen. 
In der Einleitung entwirft der Vf. eine kurze 
Schilderung des Zeitalters unter den Königen Jotbam, 
Ahbas und Hiskias, unter welchen Micha nach der 
Ueberfchrift feiner Orakel gelebt haben fol. Nach 
Hn. H. ift die Ueberfchrift fpätern Urfprungs, und 
giebt einen unrichtigen Gelichtspunkt an. Er glaubt, 
dafs die noch vorhandenen ächten Reden des Micha- 
erft nach dem 14 Jahr des Hiskia find ausgefprochen 
worden, und beruft fich dabey auf den Inhalt des r. 
Kap., wo V.6—7. fich auf die gänzliche Zerflörung 
Samariens durch Salmanafler beziebet, und V. 12. 
von dem Einfall Sanheribs bandelt. Der Vf. nimmt 
zugleichan, dafs Micha die vergangenen Begebenhei- 
ten in des Gewand von Weillagungen gehüllt habe. 
Die übrigen Reden des Propheten werden unter die 
Regierung des abgöttiöchen Manafle geletzt, weil die- 
fe Zeit durch verichiedene Stellen genau charakteri- 
firt wird, Kap.3, 10. 5, ı1. 6, 7. Die drey Reden, 
woraus das Buch beftehet, werden alfo abgetheilt : 
die erite ift Kap. ı, die zweyte Kap.2—5, und die 
dritte Kap. 6. und 7. enthalten. Die Gründe, welche 
für diefe Abtheilung angeführt werden, find aller- 
dings bemerkungswerth. Mehrere Stellen in dera 
Propheten werden für unächt und interpolirt erklärt. 
a. 9—14. wird als [hremedie auf die Zerfllörung 


Jeru- 
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Jerufalems durch Nebucadnezar erklärt. In der Stel- 
le Kap.7, 7— 17. entdeckt der Vf. Fragmente dreyer 
iin Exil gehaltenen sber verloren gegangenen grölse- 
rer Reden. Die angeführten Beflätigungsgründe kom- 
men aber dem Rec. nicht wichrig genug vor, und 
die Erklärung, die von der grfchehenen Interpola- 
tion gegeben wird, har erwas grfuchtes. Die Stelle 
Kop. 4, 1—3. wird fürächt erklärt; aber Jef.2, 2—4. 
folleine fpätere Interpolation feyn. Ueber den Wert 
und den Charakter des Micha wird gut geurtbeilet. 
Man kann ibın Stärke und Erhabenbeit in Bildern, 
Dichtungen und Einkleidungen nicht abfprechen; 
die Einbildungskraft des Dichrers ift auch reich ge- 
nug, eine Ssche nach mehreren Seiten, und dabey 
immer neu zu zeichnen; die fein abrundende Aus- 
führung der Rede und die fchone Vollendung eines 
jeden Bildes ift ebenfsls ein befunderer Vorzug; auch 
pflegt Micha bey der Lebhaftigkeit des Geiftes rafch 
von einem Gegenitand zum andern überzufpringen., 
Zuletzt werden in der Einleitung die Cominentarien 
und Erläuterungsverfuche angeführt. Der Vi. fagt 
felbft, dafs das Verzeichniis unvollftändig fey; aber 
billig hätte es doch in einer befferen Ordnung aufge- 
Stellt werden ınüffen, Die Schriften bärren doch we- 
nigftens nach der Zeirfolge, wiefie erfchienen find, 
müffen aufgeführt werden, wenn wäh fie nicht zu- 
gleich näher claflificiren, und die allgemeineren Schrif- 
ten über mehrere bibisfche Bücher und die Propheten 
überhaupt, von den befonderen Schriften über die- 
fen Propheten und einzelne Stellen deffelben unter- 
Scheiden wollte. Hier fiehet aber alles ziemlich durch- 
einander, und das allgemeine Urtheil über die ältern 
Commentstoren, dafs man keine Spur von exegetifch- 
philologifcher Gelehrfamkeit oder richtig angewandten 
biftoriichen Kenninilien antreffe u. f. w. ilt doch gar 
zu abfprechend und einieitig, wenigitens pafsı esnicht 
auf den Drufius und Mark, 


S. 42: folgen die erläuternden Anmerkungen, Wir 
wollen waraus und aus der ganz zuletzt fichenden 
Veberfetzung, die der Vf. e!s eine Zugabe angelchen 
haben will, erwas zur Probe auszeichnen Kap. r, 3. 
wird orop av überferzt : er Jleigt von feinem Sitz her- 
ab, dieies liegt aber erft in dem en m. Soll 
nichts in der Schilderung verloren gehn, fo mufs man 
überletzen: Er gebet aus feiner Wohnung, fteigt her 
ab und wandelt über die Anbohen des Landes. V.4. 
überfetzi der V£.: 


Dafs Berze unter ihm »erfchmelzen 
Wie vor dem Feuer d.s Wechs zerrinnt, 
Und Thäler auseinander platzen, 

Wie Gewälfer in die Tiefe braufen, 


Freylich beziebet fich im Original das dritte Glied auf 
das erite, und das vierte aut das zweyte, aber des 

wegen brauchen doch in der Ueberfetzung die Glieder 
nicht anders geftellt zu werden. Es gehorer zu der 
Genauigkeit, in der Ueberferzung euch die Stellung im 
Original auszudrücken. wran» fie platzen auseinan- 
«er ilt auch nicht pallkud, Wozu it es nöchig ypa 


mit dem Arab. aX5 crepuit zu vergleichen, da dieBe- 
deutung fpalten im Hebräifchen gewöhnlich ift, und , 
die Arzber daflelbe Wort a; haben, aber nur in der 
abgeleiteten Bedeutung ablit. 112 wird auch beffer 
durch Abhänge überferzt: Wie Waller, das über Ab- 
hänge itürzt. V.5. wird die gewöhnliche Lefeart 
nyoa mit Recht vertheidigt, und als Bild vonder Ab- 
gotterey erklärt. Die Alten haben aber nicht anders 
gelefen oder blofs gerathen, Sondern das Wort viel- 
ınehr erklärt, wenn fie es durch Sände ausdrücken, 
obgleich die Erklärung zu allgemmeinilt. nws>beftiinunt 
das vorhergehende nımon nüher; es find die Sünden, 
die auf den Höhen begangen wurden. V. 6. rt die 
Ueberfetzung und freien Grund entblufsen gar zu wöürt- 
lich und unbeltimmt, an itart: feinen Grund, fein 
Fundament ganz aufwühlen, V.7. würde Rec. aszınm 
nicht durch fein Huhrenlohn überferzen,, fondern al- 
les Geweibte fell verbrannt werden. In dem Verfolg 
hat allerdings die Bedeutung Huhrenlo'n Platz, aber 
da itehet auch „1 dabey. V.g. wird Yuw von der 
Entblöfsung der Fülse, baarfufs, erklüret. Die Be- 
merkung, dafs nbsys mir dein angehängten Jod (He 
parag.) eigentlich itatuı bsy ftehe, ift gar zu geinein, 
bs3n überferzt der Vf. durch Schackale. Diele Bedeu- 
tung ilt aber nicht genug aus dem Sprachgebrauch er- 
wielen, Dafs Bauer das Wort durch Crocodilie über- 
ferzt, ift zweyınal $. 32. bemerkt. Ein deutlicher 
Beweis, dafs die Collectaneen nicht orılentlich ver- 
arbeiter find! V. ro. liefert Hr. H. y>y»3 an itate 122, in 
Acco weinet nicht. Diefe Aenderung hat etwas cm- 
pfehblendes, ilt aber doch nicht nörhig. Der Vf. be- 
merkt in der Note, dafs er fie nachher auch in Re- 
lands Paläkina gefunden babe. Warum ift Haren- 
bergs Abhandlung in den Symb. Lit. von Berg, wo 
man diefe Erklarung fchon ünder, nicht angeführt ? 
Kurz vorher iltfie duch bey dein vorhergehenden Vers 
benutzt worden. Aın Ende des Verfes liefet der Vf. 
wbhonn, welches auch Rec. vorziehen möchte. Bey 
V.ır. wird der Pleonasınus o>% durch ähnliche Bey- 
fpiele aus dem Syrifchen, Arabifchen, und auch aus 
Griechifchen Schriititellern betätigt. Bey nawm wird 
bemerkt, dafs nach dem graufaınen Kriegs;zebrauch 
der alien Völker nur der weibliche Theil der Einwoh- 
ner in die Gefangenfchaft fey weggeführt worden, Es 
ift aber doch wohl zu genau, wenn ınan daraus dem 
Gebrauch des Förnin, erklären will. Die Stälte wer- 
den überhaupt gewöhnlich als Juugfrauen betrachtet, 
nwa nmw wird ganz richtig bildlich von der feindli- 
chen Einnshme erklärt, Den letzten Theil des Verfes 
überfetzt lir, H.: " 
Es entrinnet nicht die Bewohnerin von Zaanan, 
Berhaezels Trauer wird jeder Zuflucht euch berauben, 
anapv np» würde Rec. lieber überierzen wird durch euch 
verstärkt. Sollten nicht die Namen der Oerter, die 
man vergebens fucher, überhaupt bililiche Benen- 
nungen feyn? V. ı2. werden mit urund Erinnerun- 
gen gegen die Erklarung dolere ob bena amiffa zemacht, 
und ach num durch nach einem (Gimt fireben, fich nach 
Glück Jehnen e,klüst“ V.14 nimmt der VE. ee 
at 
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ftatt nawm verlaffen mufst dw die Bewohnerin von Gathı 
Sollte nı nun nicht der Name eines befondern Orts 
in der Nähe von Gath feyn, um ibn durch den Bey- 
namen von dem andern Ort diefes Namens zu unter- 
fcheiden? zu» ana find nach dem Vf. die feften Plätze 
von Ecdippa, einer Stadt im Stamm Juda, allein die 
Stadt Achfib, die in fpäteren Zeiten Exdırrx genennt 
wurde, lag nördlich von Prolemais und geborte zum 
Stamm Afcher Jof. 19, 29. DieS$tadt Achlib im Sramın 
Juda Jof. 15, 44. bat den Naınen Ecdipps nicht ge- 
habt. V. 15. busen sa» wird mir Recht zu dem fol- 
genden Vers gezogen: 

Stolzes Iirael fcheer’ und mache kahl deiu Haupt 

Tiefbekümmert über deine hoiden Kinder, 

Mache, wie ein Adler, breit die Glaze, 

Denn fie find von dir gewandert. 


In dem Text ftehet tiefbekiimmert nicht und fie find von 
dir gewandert it zu wenig, an ftatt, fie find gefan- 
gen wezggeführt, ins Exil gewandert, nnAp sanın 
wird erklärt: Dein Haupt fcheere fo kahl, wie der 
Adier am ganzen Körper wird, wenn er feine Federn 
verliert. Richtiger fagt man, dafs das Bild von einer 
Geyerart entlehnt ift, die einen ganz kahlen Kopf 
har. (Vergl. Oedınanns Samınlung aus der Naturkum- 
de 1 St. K.5.). Kap.4, 5. halt der Vf. für eine erbau- 
liche Anmerkung eines froınmen Abfchreibers, die 
den Zufammenbang unterbreche und matt nachhinke, 
Er glaubt, der Prophet würde durch diefen Zularz 
den gemachten Eindruck gefchwächt und fich wohl gar 
widerfprochen haben. Allein Rec. findet den Gefichts- 
punkt nicht ganz richtig gefafst. Freylich hatte der 
Prophet in dem Vorhergebenden geiagt, dafs viele 
Völker dereinft den Teınpel zu Jerulalem anbeten wür- 
den; allein wie kann des, was hier folrt, das Vorher- 
gehende Schwächen, oder damit in Widerfpruch fte- 
hen? DerProphet verbindet mit der Verbeifsung künf- 
tiger glücklicher Zeiten die Erıuahnung an feine Zeit- 
genoflen,, dein Jehova’eben deswegen treu zu dienen, 
und auf ihn zu vertrauen. Eine folche Apoftrephe 
war doch wirklich febr zweckinälsig, und man findet 
fie öfters bey den Propheten. Kap. 6, g- liefet der 
Vf. ysernn und su», im Verfolg betrachtet er nun als 
das part. Hiph. von ws qui deflectit, bey any» niımınt 
er die Bedeutung diripwit an, und zieher am aus 
dem folgenden Vers hierhin. Er überlerzt: 


Jehora rufet laut zur Stadt 
(Wohl dem, der feinen Namen fürchtet) 
Hörer all’ ihr Frerier und Räuber, 


Das zweyteGlied hält Hr. H. für eine erbauliche Rand- 
glofle, die fich fehr frübe in dem Text eingefchlichen 
abe; allein (liefe Conjectur beruhert doch vornehm- 
lich auf der gegebenen Ueberfetzung. Die fchwieri- 
gen Worte V. 14. 737p3 nwn werden überferzt: dei- 
nen eigenen Koth wirft du verfchlingen. Der Vf. ver- 
gleicht « a Sordes, und diefes foll hier metunyıniich 


hen, an Itatt: Brod aus deinem eigenen Korh ge- 
chen, Diefe Erklärung it wirklich iehr gefuche, 
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und die StelleEzech. 4, 12. kann hier nicht ange- 
wandt werden. Das Verfabren ilt auch gewaltlan, 
wenn man wegen der Schwierigkeit die Worte aus 
dem Text verbannen will, wozu der Vf. ebenfalls ge- 
neigt ift. V. 16. foll ganz an feiner unrechten Stelle 
fiehen und fehr hinken. Rec. fiehet diefes nicht ein; 
denn es wird hier der Grund angegeben, warum die 
gedroheten Strafen fie treffen follten. Die Quelle ih- 
rer Lafter und Strafen war die Abgütterey, und es 
war fehr zweckmäfsig, diefes noch am Schlufs zu be- 
merken, _ 

Die angehängten 5 Excurfe: ı) über den häufi- 
gen Gebrauch der Paronomafien bey den Morgenlin- 
dern; 2) über die aus den Wörtern Vater, Mutter, 
Sohn, Tochter, Bruder, Schweiter zufamınengefetz- 
ten Redensarten; 3) über den Grundbegriffdes Worts 
ma und den öflentlichen Vortrag der Propheten; 4) 
über die Schilderungen des goldnen Zeitalters bey 
den Hebräern, und 5) über das Betragen Bileams bey 
der Auffoderung des Moabitifchen Königs Balak, ent- 
halten mannichtalige Beweife von der Belefenheit 
und dem Fleifs des Vfs. Der Raum verbietet uns, ei- 
niges daraus auszuzeichnen, Wirwünfchen, dafs der 
Vf. fortfahren möge, feinen Fleils dem gründlichen 
Bibelftudium zu widınen, 


Leirzıc, inCommillion b. Rabenhorft: Plurimorum 
de !oco Pauli Gal. III, 20. fententiae ecaminataz, 
novague ejus interpretatio tentata. Loınınentstiv 
bili, exegerica, — fcripfit Car. Frider. Bonitz, AA. 
LL.M. 1500. 9 Bog. gr.$. (1: gr.) 


Es mufs dem Freunde der biblifchen Exegefe fehr 
angenehın leyn, bey fo gar verfchiedenen Erklärun- 
gen jener fehr dunkeln Stelle ulle bisher bekannte Ver- 
luche darüber zur Prüfung vor fich in eine fo gure 
Ueberlicht geftellt zu fehen, obgleich fchon Nehrere 
diefe verichiedenen Verfuche aufgeführt haben, die 
auch lir. B. felbit (. 14. angiebt, wohin noch Kräu- 
ter's Diff. ad verba Pauli Gal. III, so. Jena 1739 bät- 
te gerechnet werden können. Schon die grolse Voll- 
ftandigkeit diefes wohl clsfühieirten Verzeichniffes, das 
Hr. B. giebt, it verdienftlich, und wird es noch mehr 
durch die überall beygefügte Kritik jedes diefer Ver- 
fuche, nebft den zuletzt beygefügten eigenem Ver- 
fuche des Vis., der,\wenn er gleich, wie leicht zu 
erachten it, Manches mit Anderer ihren gemein har, 
doch allerdings in Ablicht auf Erläuterung und ver- 
fuchte Befeftigung des Sinnes, den er in diefer Stelle 
findet, alleraings neu genannt zu werden verdient. 
Jenes Verzeicbnifs in einer Recenfion zu excerpiren, 
würde eben fo unzeirig feyn, da ınan es entwe.ler 
gen. abichrei'ben oder nur febr im Allgemeinen lie- 
ern ımülste, als dem Vf, und den Lefern nichts da- 
ran liegen k«nn, wie fich Itec. den Sinn diefer Stelle 
desikt und erläutert, zumal da er nichts Neues fagen 
würde, Wir beben alfo lieber das aus, was dem Vf. 
eigen ilt, !cinen Ve uch felbit über diefe Stelle, und 
huffen, es werde w:der ibn noch Liebhabern des 


bibliichen Studiums eine kurze Prüfung diefes Ver- 
fuchs 


2) 
fuchs und die Darfeflung unferer Zweifei dagegen, 
ganz gleichgüldg feyn. 

Hr. B. überfetzt die ftreitigen Worte: At enimuve- 
ro ille mediator (Dofes) nen ef unius partis feil. medie- 
tor; nam Deus eft una pars; und uinfchreibt fie her- 
nach fo: „Allein — könnte man einwenden: — ich 
„wollte wobi gern zugeben, dafs diefe Mofaifche An- 
„‚italct durch Jefum aufgehoben fey, wenn fie eine 
„blofs menfchliche wäre; es it aber bekannt — die- 
„fer Miteler iit nicht blofs der Mittler nur eines Theis, 
„des Volkes (der Iraeliten), denn Gott felb it der 
„andere Theil diefes Mittlerventrages — undkann man 
„fich ihn daher als aufgehoben denken?“ Wir fü- 
gen noch die Paraphrafe des zıften Verles bey, in 
den man fonft fchwerlich das finden möchte, was 
Hr.B.darinfiebt. „Daraus würdealfo folgen — wenn 
„man aus jenem Grunde zugeftehen mülste, dafs das 
„Geferz zur Erlangung der Gerechtigkeit vor Gotzim- 
„mer noch gültig fey — dafs diele Verheilsung und 
„das Gelferz einander widerfprächen. Allein .diefer 
„‚Widerlpruch ändert nickt ftatt. Denn es it encfchie- 
„den: (welches Paulus weitläuftiger zeigt) dafs durch 
„das Gefetz niemand das Wohlgefallen Gottes erlangen 
„kann, und dafs die Geletzesaniialt nur auf Chriftum 
„vorbereiten und bis dabin gülrig feyn follte."" Die- 
fe Erklärung möchte dem Vorwurf, den Hr. B. fe oft 
andern macht, dafs fie oder ihre Erläuterung zu künft- 
lich oder zu hart fey, fchwerlich entgehen, noch die 
Hoffnung erfüllen, die er von ihr hegt, dafs fie, ob 
propriam, quam verbis tribwit, fignificationem, facil- 
lima, et, ob fermonis feriem, cwi optime convenit, @c- 
eommodatiffima fey; failtalles (cheint ans vielmehr 
nicht ungegründeten Zweifeln ausgefetzt zu feyn. Er 
aimmt 1) an: man müfle bey 5 ksoirn;— welches al- 
lerdings hier nur Mefes feyn kann — 30; #x sw, hie- 
“er dvog kepsg ergänzen; weil es jedem vom felbit 
beyfalle, und nur von denen verworfen werden fey, 
die alsdann nicht eingelehen hätten, wie fie ihren an- 
genommenen Sinn durchfetzen könnten. Läfst fich 
diefer Vorwurf nicht eben fo gur auf ihn zurückfchie- 
ben? und konnte nicht jeder eben foleicht, und noch 
leichter, darauf kommen, dafs, weil Paulus V.ıö. ei- 
nes övos arepwerog erwähnt, auch hier aweszarog 
zu ergänzen (ey? wenn ihn anders nicht das Verer- 
tbeil hinderte,, dafs das fv arepux Chriflus (ey; eine 
unerbörte Bedeutung, die nie in der heiligen Schrift 
erwiefen werden kann, und bey den Apolftel wie von 
Chrijlo gebraucht wird, offenbar mit V. 29. ftreiter, 
und die Härte mit ich führt, dafs V. 16. ro» Adpazu im 
Dativo, und ru grepg. aurs im Ablativo, oder ftatt &, 
7, genommen werden müfle; da hingegen 5 Xauso; 
bey dem Apoüel z. B. ı. Kor. 12, ı2. bisweilen die 
Chriflen, wie Ifrael die Uraeliten bedeutet, und Paulus 
bier V. 28. und g. ausdrücklich die Chriften Abrahams 
Sasmen nenut. 2) In co sog &ı; ssıw Soll man hinter ä; 
wieder z2p:; binzudenken. „Gout ift der eine Theil." 
So mülste es aber, auf das Neutrum uspa; bezogen, 
iv heilsen. AlleinHr.B. hilft fich daunit, dafser fagt: 
theils wöchte diefa Zufammsnfetzung des Sublantivi 
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und Adjectivi, in gleichem Genore (weiche dach die 
Sprache fchlechterdings erfodert) dem Genius der 
griechifchen Sprache entgegen feyn, als in der fick 
öfters das Adjeciivum oder Numerale nicht. nach fei- 
nam eigenen, fondern dem nächliitehenden Subject 
richte, theils könne ja: Goit il einer fo viel heifsen, 
als ein Theil, fo dals auf das ausgelaffene Wort (mir 
dem Genere) gar keine Rücklicht genoinmen wäre, 
Bey diefer letztern Antwort meynter wohl: Einer von 
denen, zwiichen welchen Moies eine Uebereinkunft 
treffen Sollte; er mülste alflo bey i;; wieder ein ganz 
anderes Wort, als, bey deın eriten Satze des Verfes 
gspog, ergänzen, was wenigfitens eine ungewöhnliche 
Härte ‘u den Text bringen würde. Jener angebliche 
Idiotifinus der griechifchen Sprache aber ift ducchaus 
unerweislich; denn die Beylpiele, die er hier im Sinn 
bat, z.B.V.16. 6; 85, Xguso;, Itatt co, gehören gar nicht 
bierher; nach der Grammatik kann ei; unmöglich ftatt 
&v nepog ftehen, wenn gleich O«.; vorhergeht. 3) Da- 
mit nun die angezogenen Worte: 5 ds aesırye w.l.k, 
die Geftalt eines Einwur/s gegen den Apoftei bekom- 
men, wird angenommen: ds lolje eine particula adver- 
fativa feyn, und bewiefen: dafs ds aber heilse. Diele 
Bedeutung wird Nieinand bezweifeln, aber diefs hät- 
te müflen bewiefen werden, dafs es einen Einwurf 
ausdrücke, wo fonft Paulus ix oder die Formel: r, 
&v £oszey u. d. gl. braucht. Auch würde fich 4) der 
Apoßel fehr unverftänd!ich ausgedrückt haben, wenn 
er das hätte fagen wollen, was ibın der Vf. unterlegt. 
Eher hätte er gelagt: 6 ds usr. & ginvov evdowrws au 
arıx Oss ua Aydpwruv , Oder ueralv audpwren, side 
kerafu Os x. avdpemev. Endlich 5) pa/st ja dergan:e 
angebliche Einwurfnicht zu dem, was Paulus iin vori- 
gen gelfagt hat, und was zu einem folchen Einwurf 
hätte Gelegenheit geben können. Denn, nach dem, 
was Hr. B. ihm am Ende des a<ten Verfesunterfchiebt, 
würde der Gegner behauptet, unddurch das V.zo.von 
ihm Gefagte zu beweifen gefucht haben: dafs das Mo- 
Saifche Gefetz (lo Mofes als Unterhändler zwifchen Gott 
und den [fraeliten bekannt gemacht hatte) nicht durck 
Chrifiwn und das Chritentham aufgehoben feyn könn- 
te. Allein Paulus katte vielmehr V. 17. einen ganz 
nngekehrten Fall ausgedrückt, und gelagr: die dem 
Abrahaın und feinen Kindern gegebene Verheifsung, 
an die man fich halten Sollte, fey nicht durch das [pa- 
ter gegebene Dlojfaifche Gefetz aufgehoben. Und eben 
diefes fagt er ja offenbar auch V. 21. ; beantwortetaber 
ganz und gar das nicht, was unfer Veberfetzer den 
Worien des Apoiteis, oder dem angeblichen Einwurf 
eines Juden, erlit ganz willkürlich anhängt. . Ver- 
muthlich würde Hr. B. kaum auf feine Erklärung ge- 
fallen feyn, wenn er erlt für fich den Tex: des Ape- 
fteli fudieri, und dann die Ausleger verhört hätte. 
Da er aber erit Jdiefe hörte und prüfe, und keiner ibm 
ein völliges Genüge that: fo konnte er nun wohl darauf 
fallen, einen andern Zufammenhang zu erkünfteln und 
danach zu fuchen, wie er den gefundenen Sinn mir 
Pauli Worten in Uehereiaftiinmung brächte. Seinem 
Fleifs laflen wir übrigens gern alles Lob widerfahren. 
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GOTTESGELAHRTHEIT.” 


Bremen, b. Wilmans: Die Pfalmen, neu überfetzt 
von Wilh. Friedrich Hezel, Fürttl. Hefl. geh. Reg. 
Rath und Prof. zu Giefsen. 1809. 2689. 8- (18 gr.) 


H: Hezel gab 1797 das erfte Buch der Pfalmen neu 
überletzt, nebit K#itiken über die Mendelsfohn- 
fche Pialmen Ueberferzung heraus. Zugleich erfchien 
such dawals über das erfte Buch oder vielmehr bis 
zum 59 Pfalın ein fortlaufender Commentar für alle 
Cloffen von Lefern, und zunächf für die Jugend und 

für Laien beflimmt. Beide Stücke wurden aber nicht 

fortgefetzt, wahrfcheinlich mit aus dem Grunde, weil 
man in beiden einen ordentlichen Plan vermifst, und 
fich manche Spuren der Uebereilung darin finden. 

Nun liefert Hr. A. feine Pfalmenüberfetzung ganz, 

aber chne alle Vorrede und irgend eine erläyternde 

Bemerkung. Billig hätte ınan doch erwarten können, 

dafs er fich über die eigentliche Abficht diefer Ueber- 

fetzung felbit erklärt hätte. Auch würde es gewils 
den meiften Lefern angenehm gewelfen feyn, wenn 
erihnen bey jedem Pialmden Gefichtspunkt, aus wel- 
chem er ihn betrachter haben will, und bey einzelnen 

Stellen den Grund feiner Ueberfetzung ganz. kurz an- 

gezeben hätte. Das letztere kann zwar der Sachkun- 

dige felbft auffinden; aber andere bedürfen doch ei- 
nen kleinen Wink, wenn der Ueberfetzer einer an- 
dern Lefeart fulgt,. oder einem einzelnen Wort eine 

Bedeutung giebt, die in den gewöhnlichen Wörter- 

büchern fehlt. 

Die bier gelieferte Ueberfetzung hat allerdings ih- 
ren Werth. Verfchiedene Pfalmen laffen fich befon- 
ders gut lefen, und einzelne Stellen find. glücklich 
ausgedrückt. Aber in vielen Stellen fteher fie doch 
in Anfehung der poetiichen Schönheit andern Verfu- 
chen wirklich nach. Sehr oft vermifst man den poe- 
üichen Tacr und Rhythmus, und.föfst auf Härten, 
die beyın Lefen unangenehm auffallen. Auch kom- 
men manche Stellen vor, die den gedrängten und 
kraftvollen Ausdruck des Originals fchwächen und 
prolaifch matt ausdrücken, oder den Parallelismus 
Ei verwifchen, Gleich im ı Plalm mifsfällt der 
ı Vers: 


Drum halten Frevier ihr — Gericht nicht aus 
Und Läfterhafte nicht — vor der Gerechten Schaar, 
Wie matf ift bier op» ausgedrückt, und wie unver« 


fändlich und unzufammenhängend wird dadurch das 
Folgende? Pf. 2, 1. würde Rec. ps» sans,nicht durch 


Dichter Lug überfetzen ; nın entfpricht dem vorberge.. 


A. L. Z. 1801. Vierter Band. 


bendenvwiss, und hat im Arabifchen die Bedeutung: 
aefluavit, ferbuit, fubfannavit. V. a. ift überfetzr: 


Empören Erdenkönige 
Sich wider'n Ewigen uwad den Er — weihte? 


Die Elifion ift hart, und wie fchleppend ift nen aus- 
gedrückt? V. 5. hat der Ausdruck: Andonmern wird er 
fie etwas unedles, viel würdiger ftehet im Original 
arm. V. 6. heifstes; 


Ich fälbte meinen König felht — 
Hier — über Zion, meiuem heil'gen Berg 


Wozu find die Wörter felbfl und hier eingefchaltet ? 
Das Gedrängte des Originals geht dadurch verloren. 
Auch würde Ree. V. 7. Eyın lieber durch heute über- 


fetzen, als mitdemVf.: Jetzt hab’ ich dich gezeugt. 


V.9. mifsfällt wieder der Ausdruck mit ehr'ner Keul'. 
Die Elifion macht den Ausdruck fchwerfällig, und 
warum wird Yıas durch ehern überfetzt? Dadurch ge- 
het [chon etwas verloren, da in dem Ausdruck vaw 
Yıaa der Begriff der Härte liegt. — Das Wort Keule 
fagt auch zu viel. Das zweyte Glied iA überfeizı: 


Wie ein Gefchirr des Töpfers fie 'zerfiressa; 


hier ift die Ueberfetzung zerflreuen wirklich matt. Da 
nach dem Parallelismus die Rede Reigt: fo würde zer- 
trümmern hier beffer tehen. In dem ı0 V. ift how» 
zu profaifch durch bedenkt euch wohl ausgedrückt. 
Durch die Ueberfetzung V. rı. Und jauchzet — doch 
nicht olme Beben, geht der Parallelismus verleren und 
der Sinn ift fchief. +b»3 entfpricht dem verhergehen- 
den m3» und mr dem ne. Da das Wort 4: im 
Arabifchen die Bedeutung gyrare, circwire hat: fo er- 
klärt man hier den Ausdruck am richtigiten von dein 
ehrerbietigen Umheritehen der Diener , die auf die 
Befeble ibres Herrn achten. Pf. 4, 9. ift überfetzt; 


So leg’ ich mich denn ruhig fchlafen 
Du, Ewiger, wenn gleich allein — 
Du — lüßelt mich hier ficher feyn, 


Die eingefchobenen Flickwörter machen die Rede 
fchleppend. Wie gedrängt und kRGvoll ik dagegen 
das Original! »» welches den Grund angiebt, warum 
der Dichter fich rubig und fieher glaubt, hätte billig 
nicht müffen überfehen werden, Pf, 7, 3. ilt richtig 
überfetzt: 


Vergalt ich Böfes meinem Freund’; 


Beraubıg den, der unverdient mgin Widerfacher ke 
er 
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Wer aber nicht weils, dafs ybn im Chaldäifchen und 
-Syrifchen die Bedeutung berauben, plündern hot, der 
wird nicht einfehen, wie der Vf. bier zu diefer Ueber- 
fetzung koınmt, da die gewöhnlichen Wörterbücher 
diefe Bedeutung nicht haben. Pf. 8, 2. ilt die letzte 
Hälfte fehr gedehnt und fchwerfällig überfetzt: Was 
fie erzahlet, bringt dir übern Wolken Ehre. Auch 
V.8. heilstes: Der Sterbliche, dafs dw ihn machfl 
zu deinem Augenmerk. Wie viel Worte an itart 
des einzigen pen. Pf. 16, 2 — 4. werden diefe 
fchwierigen Verfen alfo überferzt; 


Ich fpreche zum Ew’gen: der Ilerr bit Du! 
Mein Glück ift nicht zuwider Dir! 

Den Eädlen wohl — die da im Lande find — 
Und Grofsen, denen ich fo ganz ergeben war! — 
(Noch mufs fich ihre Schwermuth mehren, denn 
Sie eilten Götzen zu!) 

Nie giefs ich — diefen — blutgemifchte Opfer aus! 
Auf meine Zunge nehm’ ich ihren Namen nie! 


Rec. kann fich aber von der Richtigkeit der Ueber- 
fetzung nicht überzeugen. twermzb mit dem vorber- 
gehenden zu verbinden, ift fehr gezwungen, und 
die Parenthefe, fo wie fie da fiehet, ift unerträglich. 
Offenbar ift V. 3. 4. ein Gegenfatz, und der Sinn die- 
fer: Jehovas Verebrer oder die Heiligthümer des Lan- 
des find meine Freude, die Götzendiener, die fich 
felbit unglücklich machen, verabfcheue ich. Dafs man 
inder Ueberfetzung den Rhythmus vermifst, fällt obne- 
bin jedem auf, V.g. ilt ebenfalls profhifch matt über- 
fetzt : 


Gott werd! ich preifen nuch, der mich berieth, 
: « . - 
Wenn mich, in bangen Nächten, Kummer quält. 


Auch ift in dem zweyten Glied der richtige Sinn ver- 
fehle. nm ift nicht ausgedrückt, und nach dem Pa- 
rallelismusund dem Sprachgebrauch kann n155 sayno» 
nicht wohl der Kummer qualt mich überfetzt werden. 
Das Beywort bangen hat das Originel nicht. Pf. 19, 2. 


Ein Tag — dem Andern — flöfst Belehrung ein, 
Und eine Nacht die And're Ichrt mehr Gott erkennen. 


Wie profaifch matt ift son vas in dem erften Glied 
überfetzt! Luther hat es vielkürzer und edler ausge- 
drückt. Das nyı ıns ift auch ohne Grund fo erwei- 
tert. V. 5. mifsfällt dem Rec. auch die Ueberfetzung: 
Die ganze Welt durckhallet ihr Getöne. Wenn es 
V. 12. von dem Werth der Religion heifst; 

Sie — läfst (ich lehren auch dein Mnecht; 

Er foiget ihnen: — grofser Lohn ift fein! 
fo ift das erfte dugch die Stellung der Worte unver- 
ftändlich und nicht fprechrichtig. Hätte überhaupt 
Hr. H. die Worte nicht fo fehr verfetzt und die Eli- 
fionen mehr vermieden: fo würde feine Veberfetzung 
viel flielfsender geworden feyn. Zur Probe wollen 
wir doch den Anfang des 139 Pf. noch herfetzen. 

1. Genau durchforfcht, kenuft du mich, Ewiger! 
Ich fitze oder ftehe auf! Du weilsı's! 
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2. Meine Gejanken felbft vernimmft du — fchon von ferne — 
3- Wie weit ich geh’'n und wo ich Jiegen fell, haft du Schon 
vorgemeflen, — 
Mein Thun kennft du genaıı, 
4. Es [chwebt kein Wort auf meiner Zunge: 
Du weißs’ft es, Ewiger, fchon ganz. 
5. Du halt mich um und um gebilder — 
Seibft — deine Hand an mich gelegt. 
6. Dies einzufeh’n, it mir zu fchwer: 
Zu hoch! — ich fafs es nicht. 
7. Wo foll ich hin, vör deinem Odem ? 
Wohin, vor deinem Angelichte, Aieh’'n ? 
8. Stieg’ ich, zum Himmel auf: fo bift du da! 
Wollt’ ich mich betten in der Unterwelt: auch da bift dul 
9. Liefs’ ich der Dämm’rung Flüge! fchwingen mich, 
Zu wohnen an dem letzten Meer’: 
ı0. So wird’ auch dort mich leiten deine Hand, 
Und deine Rechte mich ergreifen! 
112. Und dacht’ ich: Finfternifs wird mich doch hüllen; 
So ift die Nacht felbft — hell um mich. 
ı2. Die Finfternifs ilt feibfi nicht finfter dir; 
Die Nacht ift dir fo hell, wie Ta, 
Gleich ift dir's — Finfternifs und Licht! 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Jewa, in der okad. Buchh.: Coopers Briefe über den 
neueflen Zujland von Irland, nebfl einer apologeti-, 
chen Schilderung des Katholicismus in England. 
Zur Beuwrtheilung der nethwendigen Fmancipation 
und politifchen Gleichflellung der Katholiten in der 
unirten Königreich. Aus dem Englifchen, ber- 
ausgegeben von H. E. G. Paulus eıc. 1501. 39 
und 440 5. gr. 8. 


Diefe Veberfetzung vereinigt zwey Schriften, die ei- 
nerley, auf dem Titel diefer Ueberfetzung angedeu- 
tete, Abficht haben, und nicht blofs unter den Zeit- 
umftänden, wo fie erfchienen, fondern auch, we- 
niglters die genannte Apologie, in anderer Ablicht 
merkwürdig find. Die eritere unter dem Titel: A 
modeft Apology for the Roman Catholiks of Great Bri- 
tain etc. Londun 1800. 8. ift fchon von einem an- 
dern Recenfenten (A. L. Z. ı800. Nr. 328.) ange- 
zeigt worden; wir glauben aber, die Gerechtig- 
keit, welche man jeder Sache und Parthey fchuldig 
it, erfodere hier noch einige allgemeine Anmerkun- 
gen über diefe Apologie. Denn, fu fehr wir auch die 
Talente und Gelebrfamkeit diefes Apologeten fchär- 
zen — Hr. D. Paulus nennt ihn in der Vorrede „ei- 
„nen der denkenditen und freymüthigften Schriftftel- 
„ler in England, welcher felbit durch diefen Auffatz 
„darthue, dafs er in dem biitorifchen und dogmati- 
„fchen Umkreis der Theologie mit eben fo vieler Li- 
„beralität und Geifteskraft feinen lebhaften, prüfen- 
„den Blick gebraucht habe, als, in dem Gebiet der 
„Exegefe”, (vielleicht Geddes?) — fo fehr wir feine 
Schrift als eine wohlgefchriebene Apologie anerken- 

nen, 
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nen, worin er, mit vieler Mäfsigung „ sllös gethun 
hat, was fich für die Sache, die er vertheidigt, thun 
läfst: fo fehr wir felbft feine Abficht ehren; und fo 
fehr wir wünfchen, dafs endlich einmal die Zeit kom- 
men möchte, wo fch fchon hier auf Erden, Katholi- 
ken und Proreftanten, eben lo aufrichtig als freund- 
fchaftlich möchten einander die Hände zu einen ewi- 
gen Frieden reichen: fo müffen wir doch die Geferze 
{elbft der biftorifchen Wahrheit und Billiekeit refpecti- 
ren, und dem vorbauen helfen, wodurch eine Par- 
they von der andern mehr überrafcht und geblender, 
als überzeugt, wodurch demnach unmöglich der Grund 
zu einem ehrlichen und dauerhaften Frieden gelegt 
werden möchte. 

Zwar dringt der Vf. ı) mehrmals mit vollem 
Rechte darauf, dafs man nicht alle Ausfchweifungen 
einiger, auch wohl zu gewilfen Zeiten und ingewiflen 
Gegenden der meilien Glieder einer Parihey, dergan- 
zen Parthey zum Vorwurf machen, und überhaupt, 
dafs man ächt kathulfch und päßiflifeh wohl von einan- 
der unter'cheiden mülle, Adereben fo unrechr iit es 
denn doch auch, wenn er der Majorität der Karholi- 
ken oder gar allgemein ihnen beylegt, was gewils 
der gröfsefte Theil derieiben nie zugeben wird, noch 
fe als ächte Karhuliken zugeben können. Mögen viele 
freyer denkende unter ihnen, wie der Vf, felbft thut, 
die I.chre von der Transfubftantiation, im eigentli- 
chen Verltande genommen, von Anrufung der lHeili- 

gen und manche andere als abgefchinackte oder aber- 
gläubifche Thorheir verachten; werden die meiften 
feiner Glaubensgenoffen, oder garalle, diefe feine 
Urtheile für die ibrigen anerkennen und nicht vielmehr 
feine Apelogie, eben fo mifsbilligen, wie ehedem die 
Bofuetfche Expofition felbft in der gallicanifchen Kir- 
che beurtheilt wurde, die doch noch viel Mebreres 
beybehielt, was erin feiner Schrift wegwirft? Oler 
wie kann er fagen (5.62. wenn er fich hier nicht 
etwa eine Zweydeutigkeir erlaubt): „allgemein und 
felbA vors Katholiken werde zugegeben: dafs die ka- 
„tholifche Kirche weder einen neuen Glaubensartikel 
„einführen, noch irgend einen, der von Chrifto ge- 
„lehrt worden it, abfchaffen könne, dafs fie fchlech- 
„terdings nicht von irgend einem göttlichen, natür- 
„lichen oder pofitiven Rechte difpenliren dürfe; dafs 


„ibre ganze tiewelt, ihre fämmmtlichen Privilegien, ° 


„blofs aufgeiftliche Dinge Bezug kaben u. dpl.”? 2) 
Eben fo wenig werden ächte Proteitanten oder Katho- 
liken ihın zugeben, dafs (wieer $. 40. fagt) elles was 
inan je über die Frage: welches ifl die wahre Glaubens- 
vegel? gelagt oder gefchrieben habe, eine blofse Wort- 
klauberey fey, noch jene: daß, wenn die Bibel cine 
llichterin in Betreff de“ Religionsftreitigkeiten fey, 
man eben fowohl, als die Katholiken, die Entfchei- 
dungen der Kirche zu Hülfe nebinen müile, wenn ınan 
es mit Leuten zu rbun habe, die eines andern Glau- 
bens find als wir ($.44). 3) Ungcrecht ifterdech auch 
gegen die englifche Rezierung, wenn er gleich vorn 
5. 2. unter andern Beichwerden über die den briti- 
fchen harholiken verweigerte Befreyung von drücken- 
den Einfchränkungen, noch im J. 1800 klagt; „Man 


86 


„greflattet uns nicht einmal bey den Wahlen derer, die 
„ins Parlament aufgenommen werden follen, zu vo- 
„tiren; von allen Civilftellen fchliefst man uns völlig 
„aus. Mon verwehrt uns den Zutritt zu den Semina- 
„rien und andern Lehranftalten, worin die Natiunal- 
„jugend gebildet wird ; und dennoch find wir nicht be- 
„fust, weder Schulen noch Collegien zur Erziebung 
„unferer Kinder zu ftiften;” da ihın nicht unbekannt 
feyn kann, dafs feit 1793 alle benannte Einfchränkun- 
gen aufgehoben find, und fie nach Belieben Schulen 
und Erziehungsanftalten anlegen, ja felbä ayf der 
Univerfität zu Dublin ftudieren dürfen, ja. dals das 
Parlasnent felbf jährlich go00 Pf. St. zur Erhaltung‘ 
des für katholifche Priefter angelegten Seminariuuıs 
angewiefen hat. Alle jene Rechteund Vortbeile haben 
nicht einmal die proteltantifchen Diffenters erlangt, 
denen, nach feinem Vorgeben, doch die Katholiken in 
ibren Rechten und Privilegien nachgeferzt feyn fuller, 
Was aber auch von politifcben Eintchzänkungen 
der brittifchen und irifchen Kathuliken noch übrig ge- 
blieben ilt: fo fetzt doch der Vf, in der Kritik diefer 
noch übrig gelaffenen Dishabilitirung die Regelu der 
Billigkeit und derjenigen Vorficht aus den Augen, die 
man keiner weilen Obrigkeit zur Sicheriteilung der 
Conftitution verdenken kann. Mag es feyn — eine 
feiner fehr fchwankenden und unbeftimmmren Aeufse- 
rungen — dafs, nach $. 19. „die kathoiiken in Grofs- 
„britannien, in Anwendung des mit andern Katholi- 
„ken zemeinfchaftlichen Glaubens, der Glaubensgrün- 
„de und der Terminologie, noch mehr aber .in der 
„Anwendung und Erklärung ihrer entferntern Fol- 
„gen von allen andern Katholiken abweichen, und je- 
„derzeit abgewichen find”; may es Auch feyn, dafs, 
wie wir oben fogten, viele unter ihnen in ihren Mey- 
nungen und in Erklärung der Lehren der krtholifchen 
Kirche, fich milder, oder wenn man will, freyer 
Aufsern und den Proreftanten oder den Latirudinariern 
ınehrnäbern: fu ift es doch viel zuabfprechend, wenn 
er (5. 7.) die Furcht vor der Gefahr, die das Wachs- 
thnım und die Verbreitung des Papisınus (diefen Aus- 
druck braucht er hier felbfi) erregt, „‚Aindifch und einen 
der gröfsten Irrthäiner nennt, deren Möglichkeitmen 
fich kaum vorftellen follte.” Er bedenkt nicht: dafs 
die Auzcbl der heller und billiger denkenden Karholi- 
ken gezen die ganze Mate des iıa hochften Grade bi- 
gotten\irifchen Volks kaum in Betrachtang komume, ’ 
dafs die Wuth eines fulchen Volkes, dafs in feinen 
Beberrfchern nichts als kerzerifche Unterdrücker fieht, 
keine Gränzen kennt, wie felbft der neuefte Ausbruch 
derfelben, Selb nach den den Karholiken von der 
Regierung mit zuvorkommender Güte eingeräumten 
Rechten, die auzenfcheinlichften Beweile enthält; 
und dafs, wenn man ihnen noch mehrere einräumte, 
fie immer mehrere fosern würden, wie ebenfalls die 
Anträge auf eine unumlichränkte Gleichftellung mit 
den Proteitanten beweilen, die felbft im Porlamente 
gefchaben, und «ie auch unfer Vf. erneuert. Es ift 
auch nicht fo fehr die Furcht vor den eigentlichen 
L.eehrfärzen der röinilchen Kirche uder ihren Glaubens- 
ariikeln , die der brittifchen Regierung eine gänzliche 
 Eman- 
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Ernancipation der Katholiken bedenklich macht, als 
vielimebr die Furcht vor dein Verluft oder der Beichrän- 
kung der Freyheit durch diehierarchifchen Grundlütze 
der römifchen Kirche. Popery always the fame; diels 
bat die Britten ihre Gefchichte nur zu fehr gelehrt. 
Noch nie hat der römifche Stuhl den Proteitanten felb#t 
die billigften Foderungen zugeltanden, wenn fie mit 
feinen politifchen Grundfätzen itritten; und felbit bey 
den kleiniten Vergünftigungen katholifcher Landes- 
herren gegen die Proteitanten, blieb nie die Warnung 
von Ron aus: ja nicht zu viel zu geben! Nur Macht 
und Standhaftigkeit konnte die Pratenfunen des rö- 
mifchen Stuhis und Hofes in Schranken halten, In 
folchen Fällen bat diefer fie nie fahren laffen, fondern 
fie oder etwas dem Aehnliches bis auf günftigere Zei- 
ten zurückgelegt; und ilt feine eigene Macht irgend 
wo nichtfichtbar: fo führter feine Gewalt auch keim- 
lich, Ohne ihn oder ohne hierarchifche Gewalt, als 
den Mittelpunkt der Vereinigung, kann die katholifche 
Kirche nicht mehr die kathelifche feyn. — Ja, fagt 
der Vf. S. 201. mit eines andern Worten: „der ge- 
„funde Menfchenverftand der englifchen Nation wird 
„der weitern Verbreitung des Papismus immer die 
„Stirn bieten; fie hat eine erbliche Abneigung dage- 
„gen; er verträgt fich weder mit dem Charakter un- 
„fers Volks, noch mit dem Geilte unlerer Staatsver- 
„faflung, und überdiefs ift ja unfere herrfchende Kir- 
„che mir unferer Confitution unzerirennlich verein- 
„bart.” lit denn aber diefe erbliche Abneigung auch 
in Irland? we ınan bey aller Unterwerfung unter die 
bürgerliche Conftitution doch nuch nishts von den ei- 
genzhümlichften Lehren und Grundfützen der römi- 
fchen Kirche adfgegeben hat? Hat denn nicht die po- 
litifche Freyheit der Britten Jahrhunderte lang mit 
Beybebaltung jener Lehren beftanden? Dringt man 
denn nicht in Irland, und dringt nicht der Vf, felbft 
in Abficht auf fich und zu Gunften des Karholicismus 
auf eine Abänderung der brittifchen Conltitution ? 
Hat denn der gefunde Menfchenverftand, der zu al- 
len Zeiten und in allen Ländern da wer, die Eiufüh- 


rung des Papftihums gehindert? Und wenn einmal, ’ 


zwar nicht Bigotterie,, aber Irreligion oder Gleichgül- 
tigkeit gegen licligion oder gegen die Wahrheit in der- 
felben einreifst, iit da nichr jede Art felbit der unfin- 
niglten Religion denen willkoınmen, welchen fie Macht, 
Ehre eder Reichthütner verfpricht? Kurz, fo wie wir 
gern glauben wollen, dafs felbit bey der letzten 
fchreeklichen Empörung in Irland nicht fowchl Reli- 
gionshafs, als Geiühl der Unterdrückung, zum Grunde 
lag: fo ilts ja eben fo billig, und wegen der in Eng- 
land weit grülsern Aufklärung als in Irland nach bil- 
liger, zu glauben, dafs bey der brittifchen Regierung 
nicht jener, fondern Furcht vor dem Geift des Papft- 


tbums, die Urfache fey, warum fie mehrere Einräu- ' 


mung von Freybeit an Katholiken für bedenklich hal- 
te? Und diele Furcht it keinesweges fo ungegründet, 
als der Vf. uns bereden will; zumal da durch Einfüh- 
rung der Proteitanten in Irland der gröfste Theil der 
Güter an diefe gekommen ilt, welche ebenfalls zu- 
rückzufodern fo leicht den Katholiken einfallen siüchte, 
als die bisherige Zurückfoderung der andern Vortheile. 
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Alles deffen ungeachtet, und fo vieles fich auch 
gegen die Abficht diefer Schrift und deren Ausführung 
lagen läfst, bleibt fie doch fehr lefenswürdir, eines 
Tbeils, wie wir fchon gefazt haben, als eine lehr gute 
Daritellung des Beiten, was fich für feine Sache fagen 
lafst, und was auch, abgefehen von feinem Haupt- 
zweck und von der eiwas flüchtigen Bearbeitung, doch 
eine billigere Beuriheilung der katholifchen Lehre und 
Kirche, fo wie eine vernünftige und chrililiche Ver- 
träglichkeit mir derfelben befördern kann; andern 
Tbheils, weil fie febr fchätzbare Beyträge zur Gefchichte 
der Kirchendoginen und der Nirtel entbält, wodurch 
das reine apoltolifche Chriitenthum nach und nach 
durch Lehren und Anmaafsungen verunftslret wor- 
den, die zur Gründung eines kirchlichen Deipotisinus 
eingeführt worden find, und diefer fo wohlthätigen 
Religion die unverdienteiten Vorwürfe zugezogen ha- 
den. Der Vi. hat diefe hiltorifche Daritellung durch 
febr einleuchtende und wohlgewählte Zeugnilfe in 
den hinzugefügten Anmerkungen und Documenten 
fehr bündig aufser Zweifel gefetzt, und viele lebrrei- 
che Nachrichten mit eingeflechten, wohin wir befon- 
ders die $. 166 — 79. vorkommenden von den Verfu- 
chen mancher brittifchen Katholiken die Reformation 
und die guten Folgen der Revolution feit Jakobs II. 
Entthronung zu vernichten, rechnen müffen. Zugleich 
müflen wir aber die Gentzifche allgemeine Ueberficht 
des kirchlichen Zuftandes von Irland, die Hr. D. Pau- 
lus 5. gıı f. angehängt bat, felır empfehlen. Sie ift 
eine wahre Zierde diefer Ueberfetzung, und dient 
zur Berichtigung des Ulebertriebenen, welches fich der 
V£. der angezeigten Apologie erlaubt hat. 

Der zweyte Theil diefer Sımmlung, nämlich die 
Briefe eines angeblichen Esq. Georg Cooper über den 
neuelien Zuitand von Irland, welche mit 5. 237. an- 
gehen, betreffen den Charakter der Irländer; die für 
diefe Infel freylich felır drückende Verfaffung (prakti- 
Sche Verdienite der Landesregierung nennt fie der Vf); 
das Verhältnifs der Katholiken und Proreftanten gegen 
einander und ibre Relizionsifreitigkeiten; den Verfall 
des Ackerbaues, die Zehnten und einige andere Din- 
ge, welche dem irlündifchen Volke fehr nachtheilig 
find; die Urfachen der letztern Rebellion in Irland; 
die Conflitution vom J. 1782; und die gefetzmülsige 
Unien mit Großbritannien, nebit deren wahrfchein- 
lich zu hoffenden guten Folgen. Sie laffen fich fehr gut 
lefen, und der Vf, verlichert, feine Beobachtungen 
auf einer Reife nach Irland gelammelt zu haben. Sie 
würden auch noch Ichrreicher feyn, wenn der Vf., der 
fich für einen Rechtsgelehrten ausgiebt, noch mehr 
Beobachtungen angeiiciltals darüber philofophirt hätte, 
wobey feine Redieligkeit me, ckınal die Lefer ınchr er- 
ınüder, und feine Urtheile mianchrual etwas oberfläch-- 
lich ausfallen. In dem Anhange des Hn. D. Paulus zu 
f. Vorrede über die noch beybehaltne Benennung des 
Königs von Grofsbritannien als eines Defenforis fidei 
und fupremi Ecciefiae capitis in terris, die er theils\aus 
dem Genius des 19. Jahrhunders entlebat, tbeils weiter 
ausgebildet hat, iltder wahre und vernünftige Sinn die- 
fes Titels fo erklärt, dafs ınan darin den fcharflinnigen 
und gemälsigten Theulogen nicht verkennen wird, 
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® Lirrzıo, b. Reinicke: Handbuch der venerifchen 
Krankheiten von D. A. U. Berlinghieri, Prof. der 
Medicin in Pifa. Frev bearbeitet und mit Anıner- 
kungen und Zufitzen verfehen von D. 5. C. F. 
Leune. 1801. 2769. gr.$. (I8Bgr.) 


H: Alyon, dem diefe Schrift vom Vf. in franzöfi- 
fcher Sprache gefchrieben, zugefandt wurde, gab 
fie voreinigen Jahren mit Anmerkungen und Zufätzen 
begleiter, zu Paris beraus. Hr. Leune bezeichnet fei- 
ne Anmerkungen, mit dem Buchitaben L. 
Berlinrhieri theilt die venerifchen Krankbeiten in 
urfprüngliche oder protoparhifche (örtliche) eder in 
nachfolgende, fecundaire oder deuternpathifche (all- 
gemeine) ein. Zuerft von den örtlichen, und zwar 
von der Natur des venerifchen Trippers. Er nimmt 
an, dafs die eingefaurte '['rippermaterie zur Entite- 
bung der wahren Luftfeuche Anlals geben könne: 
Alyon will aber eheltens in einen eigenen Werk be- 
weifen, dafs diefes eine grundlofe Hyporbefe fey, und 
erzählt im Anhange einige Experimente, welche ent- 
fcheidend darihun, dafs die '[ripperinaterie und die 
eigentliche venerifche Materie wefentlich von einan- 
der unterfchieden feyen, fo dafs man mit der erilern 
weder Chanker, noch amdere ächt venerifche Zu- 
fälle hervorbringen könne; da hingezen die wirk- 
lich venerifche Materie, felbit wenn fie auf die ab- 
fondernde Fläche der Harnröhre gebracht werde, nicht 
Tripper, fondern Chanker, verurfache, die in der 
Folge eine allgemeine Antteckung nach fich ziehen 
können. Das venerifche Gitr bringe, wegen feiner 
befondern und eigenrhümlichen Reizkraft, auch eine 
Entzündung von befonderer Art hervor, und daber 
unter/cheide fich auch die daraus entilebende Eirterung 
von jeder andern Eiterung. Da man von der An- 
fteckungskraft des Tripperausfluffes nie mit Sicherbeit 
ürtheilen kann: fo foll man dem Kranken rathen, fo 
lange den Umgang wit Frauenzimmnern zu ıneiden, 
als der Ausflufs anbal.— Der 'l'ripper fey ein Uebel, 
das die Natur meiltens felblt hebe. Im zweyten Ka- 
pitel handelt der Vf. die Gefchwulft der lioden, der 
Spamenitränge und der Nebenhoden; die widernatür- 
liche Krümmung des männlichen Gliedes; den be- 
fchwerlichen und tropfenweifen Abgang des Harns 
und endlich die Asfchwellung der Leiltendrüfen ab. — 
Nachtripper, die in einer llarnverengerung gegrün- 
det find, werden mit Buugien von elaftifcheın Gum- 
mi geheilt: Nachtripper aus Schwäche behandle ınan 
innerlich und äufserlich mit zufaınmenziehenden Mit- 
A. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


teln. Eigentlich gebe es kein zuverläffiges Mittel ge- 
gen diefes Uebel ; denn jeder Nachtripper, fich felbft 
überla/fen, höre endlich bald früher, bald fpäter auf; 
daher laffen fich auch die vielen angerühmten, fehr 
verfichiedenen und fich oft widerfprechenden, Mittel 
gegen diele Befchwerde erklüren. — Augenentzün- 
dungen und Taubheit feyer felten oder nie Folgen 
des Trippers. Drittes Kapitel. Vom venerifchen. Chan- 
ker. Selten entitehe die allgemeine Luftfeuche nach 
einem Chanker. Die callöfe Befchaffenheit und die 
Anfchwellung der Ränder der Gefchwüre, feyen die 
charakterittifchen Kennzeichen der venerifchen Chan- 
ker; es gebe auch nicht venerifche. Die Anwendung 
der Aetzwittel bey Chankern fey zu eınptfehlen, weil 
fie das venerifche Gefchwür in ein einfaches verwan- 
deln; die.Bubonen find nicht Folgen des Schmerzes, 
den der Höllenftein verurfacht;; fie entftehen gar oft 
auch da, wo keine Aetzmittel angewandt werden: 
der äufserliche und innerliche Gebrauch des Mercurs 
fey bey Chankern von keinem Nutzen: nur der ört- 
liche Gebrauch des Queckfilbers, und zwar eine fol- 
che Bereitung deflelben, welche ätzend it, erweife 
fich heilfam. Die oxygenirten Subftanzen, vorzüg- 
lich die der Salpeterfäure, heben zuweilen in dreyfsig 
oder weniger Tagen die Chanker; doch fey ihre Ileil- 
kraft immer fchwankend. Alyon lobt fie in einem der 
angehängten Zufätze. Viertes Kap. Von der Anfchwel- 
lung der Iymphatifchen Gefäfse. Die Mercurial - Einrei- 
bungen erweifen fich hiebey nützlich. Fünftes Kap, 
Von der Phrymofis. Mercer fchade mehr, als er helfe; 
die Einfpritzungen zwifchen der Eichel und Vorhaur 
feyen wefentlich nothwendig; laues Wafler, oderein 
erweichendes Decoct, fieben bis achtmal des Tags, 
reiche zu. Sechles Kap. Von der Paraphymofis. Die 
Operation fey dss letzte Mittel, wenn Opium, Ader- 
laffen etc. fruchtlos waren; einige kleine Stiche in 
die angefchwollene Vorhaut heben zuweilen auch 
diefen Zufall. Siebentes Kap. Von dem Vorhaut- und 
Eichel- Tripper. Sie koumen felten vor. Einfpritzun- 
gen und reinlich halten helfen am fchnellften. Achtes 
Kap. Unterfuchung, ob der Tripper und der Chanker vom 
demfelben Gifte hervorgebracht werden; der Vf. bejahet 
folches, Alyen aber, Be u.a. verneinen es. Neuntes 
Kap. Unterfuchung, warum der Tripper und der Chan- 
ker nicht immer die Luflfeuche nach fich ziehen. Der 
Grund diefer Erfcheinung liege in den Iymphatifchen 
Gefafsen, welche die Eigenfchaft befälsen, die Natur 
gewifler Flüfligkeiten, die durch fie gehen, umzuän- 
dern, und daher wandelten fie zuweilen auch das ve- 
nerifche Gift um, und ınachten es unfchädlich. Zehn- 
tes u” Von den venerifchen Bubonen.. Sie entfliehen 
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zuweilen, ohne dafs Trirper oder Chanker ‚vorher 
gegangen ili; und die allgemeine Luftfeuchbe folge auf 
fie: ımeiftens eber feyen He fyırparhifch, dueh foyen 
nicht alle Kubonen venerifch: denn alles, was eine 
Drüfe zu reizen vermöge, fey auch iın Stande, einen 
Bubo zu veranleflen. Der Zweck, den man fich bey 
der Cur eines Bubo vorfetzen mülfe, ley die Zer- 
theilung, weil der Patient durch die Eiterung der Ge- 
fahr emer allgemeinen Anfteckung zusgelerzr werde. 
Eine cder anderthalb Unzen Quecklilber feyen ge- 
meiniglich binreichend, die Zertbeilung eines Bubo 
zu bewirken, wenn nämlich die Salde (o eingerieben 
werde, dafs fie in die kranke Drüfe kommen müfle, 
Eilftes Kap: Fon den Gfchwüren, weiche Folgen geöff- 
neter Bubonen find. Aetzmittel feyen hier meiltens 
angezeigt: dem Höllenftein giebt der Vf, vor allen 
übrigen den Vorzug. Zwölftes Kap. Von dsr allge- 
sızinen Lufffeuche. Wahricheinlich werden von die- 
fem Gift nur die feften Theile, und nicht die Blut- 
sie angegriffen. Alle '[beile, fagt Hunter, die durch 
das Gift in eine, venerifche Reizung gefetzt worden 
£rd, aufsern auch wirklich früher oder fpäter eine 
'venerifche Reaction oder werden mit venerifchen Zu- 
fällen befallen: die Kälte difponire zu. deren Ausbruch 
ungemein. Das veneri/che Gift könne allerdings zu- 
weilen, wenn es auf die Vorhaut oder Eichel oder in 
die Harmrühre gebracht worden jft, ohne Local - Krank- 
heiten zu verurfachen, dafelbit eingefaugt und in das 
Syftem des Kreislaufs hinüber geführt werden. Höchit 
zweifelhaft aber fey es, dafs ein Kind, von veneri- 
fchen Aeltern erzeugt, diefe Krankheit mit bekomme, 
weil der Sasıme mit diefem Gift nicht gefchwingert 
fey; eben fo wenig könne eine Weibsperfon während 
Jer Schwengerfchait die Leibesfrucht damit anftecken, 
fo lange fie im Uterus it. Dreyzehntes Kap. Von den 
Zufällen der allgemeinen Lufßtfeuche. Gewöhnlich offen- 
beste Sch die Lufifeuche zwey, vier oder fechs Mo- 
riste nach gefchebener Einfsugung des venerifchen 
Giftes. und tödte den Menfchen erft nach einigen Jah- 
ren. Der Vf. Gebt die Unmöglichkeit nicht ein, wa- 
rem nicht such die L.uftfeucke blofs durch die Kräfte 
der Natur geheilt werden könne. — Ob es Schon 
nieht ganz entfchieden fey, dafs die Luflfeuche durch 
das Eiter nachfolgender venerifcher Gefchwüre auf an- 
dere Perfonen übergetragen werden könne, fo fcheir.t 
doch fo viel gewifs zu feyn, dafs obne diefes Eiter 
nie eine Anfteckung gefchebe. Denn felbft der Bey- 
fchtaf, der mit venerifchen Perfonen vollzogen wird, 
bewirke nie eine Anfteckung, wenn in der Mutter- 
fcheide und an den übrigen äußerlichen Geburtsthei- 
len des Weibes oder an der männlichen Ruthe kein 
örtliches venerifches Uebel vorbanden ift, Vierzehn- 
tes Kap. Vox der Behandlung. der allgemeinen Lujlfeu- 
che. Der Mercur, die Ssifaparitle, das Gusjak , der 
Kellerhals, das Opium, die Eydechfen und der Sauer- 
fteff find die berübmiteflen Mittel, welche man in Eu- 
rcpa gegen diefe Krankheit anwender. Der Mercur 
allein befitze antivenerifche Krälte, und fcheine durch 
Neutralifirung des Gifts zu wirken: diefs ıhue er aber 
nicht in Seinem metallifchen Zuftand, fondern als 
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Kalk oder wenn er mit Oxygen verbunden ilt.. Funf- 
zehntes Kap. Von der Art und Weife, den Mercur anzi- 
wenden; ihn entweder auf der Haut einzureiben oder 
ihn einzunebmer. Der erftern giebt der Vf. den Vor- 
zug, und träge im fechzehrten Kap. die Anwendungs- 
art der Mercuriel- Einreibungen vor. In der Lebens- 
erdnung nimmt des Vf. keine Veränderung vor: jede 
Verkältung aber fey zu meiden. Der Kranke foll fich 
felbft vor Schlafenlegen die Salbe an beiden Füfsen 
oder Schenkeln, und zwar an der innern Fläche, ein- 
reiben und Strümpfe darüber anziehen, welche er die 
ganze Cur über tragen, und nicht mit neugewalch 
nen vertaufchen darf: Morgens wafche erfich die Bci- 
neınic laucın Waller und Seife gebörig ab: eitieDrach- 
me Salbe über den andern Abend angewandt, fey 
anfangs hinlänglich, nachher fteige man mit der Dofis. 
Drey bis vier Unzen werden zur Cur erfodert. Laue 
Bäder feyen zur Vorbereitung und während der Cur 
felbt wohlthätig; Purgiermitrel aber fchädlich und 
nur dann zugeben, wenn fich Unreinigkeiten in den 
eriten Wegen oder Speichelflufs vorfinden follren: 
dafür aber ley die Ausdünftung auf alle Weife zu be- 
fördern. Sichzehntes Kap. Won den Mitteln, den 
übeln Wirkungen des Merkurs zuvorzukommen und die- 
felben zw befeitigen. Da der Speichelflufs nicht Krife 
diefer Krankheit, fondern blofs Folge des Quecklil- 
bers fey: fo ınülle man fugleich von fernern Frictio- 
nen abiteben, eine gelinde Abführung und fchweiß- 
treibende Nittel, befonders Opium reichen und Wein- 
ellig mit Wafler ofrers in den Mund nehmen laiTen. Auch 
kaue Bäder verichaffen Linderung; bey Entftehung 
der Kolikfchmerzen und eines Durchfalls müfle der 
Mercur fogleich ausgeferzt, und dafür Opium gereicht 
werden. Achtzehntes Kap. Von der Behanaung eiri- 
ger Zufälie der Luflfeuche. Die venerischen Geichwü- 
re feyen mit Aerzınisteln zu behandeln. Die Bedeckung 
derlelben ınit Mereurialfalbe erwiels fch dem Vf, nie 
wohlthätig. Die Beinhaur- und Kuochen - Gefchwultt, 
der venerifche Knvchenirals, die Gliederfchmerzen, 
Fleifchauswüchfe etc. weichen gemeiniglich der ali- 
gemeinen Behandlung, müilen aber, wenn fie dareuf 
nicht vergehen fullten, als örtliche ‚Uebel bekandelr 
werden. Neunzehntes Kap. Fon einigen nachtheiligen 
Wirkungen des Queckjitbers, die nach der Cur der Lufl- 
Seuche zurückbleiben können. Gewöhnlich beftehen fie 
in einer aufserordentlichen Einpfindlichkeit des gan- 
zen Körpers, anbaltendem Koptichimerz,, fchleichen- 
deın Fieber etc. Gute Koft und flärkende Mittel, nebft 
deın Gebrauch der Seebäder und des Muhnfäties he- 
ben oft diefe hartnäckigen Zufalle. Das Oxygen, wel- 
ches im Mercurialkalk iteckt, verurlache wohl diefe 
Zufälle nicht. Zwanzigfles Kap. Von den venerijchen 
Krankheiten der Weibsperfonen und der neupebornem 
Kinder. Der venerilche Tripper babe bey Weibern 
ımeiltentheils feinen Sitz in der Mutterfcheide, nur 
felten in der liarnröhre, und fey von büsartizen 
weilsen Flufs oft Ichwer zu unterfcheiden. — Selbsit 
Schwangere könne man ohne Gefähr den Frietionen 
unterwerfen, nur mülle man den Mercur in klei- 
nera Dofen einreiben lailen, — Auch bey Neugebor- 
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nen feyerr die Einreibungen dem innern Gebrauch des’ 
Quecklilbers weit vorzuziehen: nur müfle man fe in 
jo: kleinen Goben reichen, als die Befchetlenbeir des 
Vebebs es eribdert. Ein nud zwanzigfless Kap. Von 
den. Kerwickelungen der Lufßfesche und der Ausartumg 
diefer Krankheit in anders, Der Vi. zweilele an den 
Complicetionen derfeiben mit dem Scorbut, der Ra- 
cbitis u. (.w. fo wie such an den verlörvten veneri- 
fvhen Krasıkleiten. Nun folgen einige wichkige Zu- 
fatze von Alyor, die wir, um nicht zu weitläufiig zu 
werten, bier übergeken. Wir empfehlen das Buch 
“allen: angehenden Aenzten, weiche dailelbe, unerach- 
set mancher gewagten Behauptung, dennoch befun- 
ders deßwsgen ınir Notzen lefen- werden, weil fie 
darin zugleich die Meynungen der berühmteiten 
neuern Schriliiteller über dielen Gegenftand, als eines 
Hunters, Swediauns, Bells etc. vorgetragen und. gi- 
prüft Enden. 
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Bsarcım, ind. Realfchul- Buchh.: Grundrifs der Vor- 
lefungen über das Praksifche bey verfchiedenen Ge- 
enflanden der Wualferbaukunfl von D.Gilty, Königl. 
’reufs. Gebeimen Über - Baurath. Neue verinehrre 
und verbefferte, auch mit drey erläutersden Ku- 
pfern verfehene Aullage. zg01. 1648: 8. (1 Rıhir.) 


Diefe Schrifr ik, wie ınan aus dem Inkalte ffeht, 
eigentlich. für des Vfs. Zubörer in der Bauakademie 
beitimint, und. diefem Zwecke entipricht fie, in fo fern 
Erklärangen der bey einigen Abtheilungen der Wafler- 
baukunft vorkommenden Werkzeuge, Mafchinen, 
und \Vafferbauwerken, einige praktifche Beinerkun- 
gen, und das Verzeichnifs mehrerer Bücher, die über 
die bier behandelten Theile der Wallerbaukunft ge- 
fchrieben find, für den Schüler humer von Nutzen 
ünd. Ob aber eine [yftematilche kurze Ueberücht die- 
fer Theile, in Bezietung auf die nöibigften Kupfer, 
mir einen Verzeichnils der beften Schriften, nicht 
noch zweckmäfsiger geweien-feyn würde, in welcher 
überdiefs die Theorie ınir der Ausübung wäre vecrei- 
nigt worden — ift eine Frage, die Rec. wchl zu beja- 
hen lich getrauer. Wiewobl nun der Vf. in der Ein- 
leitung fogt: dafs in den preußsifchen Staaten. die 
Werke des Waferbaues nieht fo wichtig, wie inman- 
chen andern Staaten, find, und dafs wegen Mangel 
an koitbaren Materiallen und wegen der'zum Wafler- 
bau beitunmten Summen, dort felbft nit den gerin- 
gen Masrerialien und Koiten die wefentlichften Zwecke 
des Wafferbaus erreicht werden ınüfsten: fo ift das 
doch wohl eine Abficht, die bey allen Bauten und in 
ullen Staaten die wefentlichfte Tendenz des Archi- 
tecten feyn mufs. Die erlte Aufgabe bleibt immer 
“te: wie mufs den Grundfärzen der Wiffenfchaft, der 
Erfahrung, dem Lucel und der Sparlamkeir gemäls 
Kebauer werden, um die Wölferbauwerke aller Art 
"m zweckinäfsigften .und dauerhaeften autizufüh- 
sen? Das Gefchinackvolle der Anlagen, als bey Brü- 
ken, kann gleichwohl ialtimmer mit dem Nützlichen 
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verbunden werden; denn die Verzierungen entfnre- 
chen einem gereinigten Kunftfinn nicht, fundeın das 
Einfsche und die Sclidität des Bauwerks. Der Vf. 
handelt nun I. vonden Pfählen, I. vomEinrammen 
derfelben, IH. vom Ausgraben der Beuftellen, IK. 
von den Fangdäininen. Ueberall, fo wie in diefen Al- 
fchnitten, zeigt fich der Vf. als cinauf viele Uraflände 
bey der Austüßrung aufinerlifamer Praktiker, Nur 
Schade, dais der befchränkte Raum ihn nörbigte, auch 
fulche Hülfsmirtel zu übergeben, die bey den Wafles- 
bauanlagen durch die Erfahrung als fehr bewährt und 
vorzüglich befunden find. Spift z. B, die befte Me- 
thode zu Abdammungen oder Fangdämmen über- 
gangen. : Sie befteht in einer einzigen Reihe borizen- 
tal gelagerren Belken, die mian zwifichen zwey ver- 
tikelen Wänden in Fugen herabläfst. Diele Methode 
ift in Frankreich fehr im Gebrauch und foll felbit bey 
der Reparation der Schleufsen bey Siykeus angewen- 
der wurden feyn. In dem Vren Abfchnitt, werin von 
den Mafchinen zur Ausfchöpfung des Waffers aus dem 
Grundbau gehandelt wird, ift die Wativtichraube ch- 
ste Mantel nicht beftimmt genug sögegeben;, denn 
diejenige Wand, an welcher das Weller heraufzieht, 
ift böher als die enrgegengeletate, damit es- nicht feit- 
wärts:überlaufen kann. Alfo ift der Durchfchnitt des 
untern Mantels nicht ein halber Kreis. Auch ilt die 
Vorftellung des Vf. „ dafs die Bekleidung einer Walfer- 
fchraube mehr Waffer auffärdern Hifse, als wenn die 
Schraube oben frey !egt, gegen Erfahrung und Theo- 
rie; denh die Adhälion des Waflers und deflfen Wi- 
derftsnd an-dem Innern der Bekiöidung kommt ja als 
eine Left und Hindernifs in Rechnung. In diefem 
Betracht kifst man‘auch in Holland feit mehreren Jah- 
ren, die Waflerfchrauben unbedeckt, und findet ih- 
ren Effect fehr viel gröfser als ebemals Höchft er- 
freulich war co dem Rec. zu.lefen: defs man im Preu- 
fsiichen die Demnpfinaichinem beym Ansfchöpfen. dıs 
Grundbauwallers snw endet; und der Hr. Bauinfgectar 
Premmiiz würde fich um die Wiifenfchaft noch ver- 
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Bau der Schleufsen auf dem Klodnitz- Canal in Schle- 
fien gemachten, Erfahrungen bekannt. machte. In- 
dem nun der Vf. vom Bau der hölzernen Bollwerke; 
der Futterinouern‘; der Wehre;. der Mühl- und Frey- 
archen handelt, fügt er zu den Erklärungen wichü- 
ge Beinerkungen hinzu, die fchon allein diefer Schrilt 
eine prufse Brauchbärkeir geben würden, wenn lie 
auch in den übrigen Abichnitten weniger leiftete. In 
dem 1Xten Abfchnitte, worin von den Schiffahrts- 
fchl-isen gebande!r wird, beflimint der Vf. 5.68: die 
Gru*%c der Schleufsen nach. der zu einer und derfel- 
ben Zeit aufzunehmenden Anzalık Schiffe. Diele Be- 
ftimmung hängt aber wohl ab von der Gröfse eines 
Schilfes, von der Waflerinenge, über die man zum 
Daurchfcbleufsen der Schiffe difpaniren kann, vonden 
Kolten, dieman zu verwenden hat ; und endlich von 
der Frequenz der Schleufse oder vun der Anzabl der 
Schleuisengänge, auf die mar in einem Jahr rech- 
nen kann. Hat man nicht Waller genug, um eine 
Schleufsenkamaner für zwey Schiffe zu füllen: fo mufs 
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eine Kammer für ein Schiff zebauet werden. 
haupt iit die Beitimmung der Waflermenge, welche 
die Schleufsenkainınern zum Herauf- und Herunter- 
fchleufsen der Schiffe gebraucht, ein wefentliches Da- 
tum bey der Anlage der Canäle- und Kamınerfchleu- 
fsen. Voın Brückenbau fagt zwar der Vf. nichts Neues, 
aber feine Belefenheit und Bekanntfchaft nit den Wer- 
ken der Franzofen, die eigentlich in diefer Abthei- 
lung alle Nationen übertreffen, bringt doch viele 
praktifche Maafsregeln in Umlauf, und diefer Xte Ab- 
fchnict ift wohl ein Beweis, dafs delfen Zuhörer mit 
elleın bekannt gemacht werden, was jene koftbaren 
Werke, die nur wenige des Wafferbaues Befiffene 
befitzen dürften, vorzüglich Lehrreiches enthalten. 
Die Figur des horizontalen Durchfchnitts eines Brü- 
ckenpfeilers will der Vf. an deın untern Theil rund 
gemacht haben. Diefs ift aber gegen die Wirkung 
von dem Widerftande, welche dieKörper dem Waller 
entgegenfetzen. Diefer Wideritand ilt nach den neue- 
ften Beobachtungen gröfser, wenn die Körper an ihrem 
untern Ende breiter als an ibreın obern find. Hiernach 
baben auch die Franzofen und Engländer die Form 
ihrer Schiffe beftiinmt. Ein breites rundes Hinter- 
theil verurfacht Aufftau - Wirbel, heınınt alfo die Ge- 
fchwindigkeit der Eismaffen und des Stromes, und be- 
fördert fonach die Anfchwellung des Stroms und Un- 
terwafchung der Pfeiler. Alfo müflen die Brückenpfei- 
ler vorn breit und hinten fchinal abgerundet oder 
fpitz feyn. Ueber den Bau der Hafenwände beichränkt 
fich der Vf. blofs auf dasjsnige, was bey den Häfen 
in den Preufsifchen Staaten ihın anwendbar zu feyn 
fcheint, und er hält die Aufführung der Hafenwän- 
de von Fafchinenbau in die See hinein, beichwerli- 
cher sls’in Flüffen. Diefs ilt aber gewils der Sache 
zu viel gethan. . In Holland bauet ınan Fafchinenbau- 
werke von Sinkftücken, und auch nach der Methode, 
wie am Niederrhein die Fafchinenbauwerke aufge- 
führt werden, in die Nordfee und Süderfee hinein, 
und das ohne Schwierigkeit. Zu wünfchen wäre es 
daher für die Verbeflerung der Preufsifchen Häfen, 
dafs man die -Steinkiften auf ein Lager von Sinkitü- 
cken legte, welches die Unterfpühlung und Deftruction 
der Steinkiften behindern würde. Die Conftruction 
eines felchen Sinkltückes ift eben fo wenig fchwierig, 
als die Verfenkung, welche in Holland bis auf hun- 
dert Schuh Tiefe mit dem beiten Erfolge bewirkt 
worden ift. Diefe Baumethode [cheint aber in Deutich- 
land nur bey Cuxkaven eingetührt zu feyn. Das We- 
(entlichite, welches bey Erbauung der Hafendämme 
in Betracht gezogen werden mufs, ‚vermiffen wir 
wie bier gänzlich, Es if nämlich die Beitimmung 
der Direction, Länge und Höhe der Hafendämme, fo 
wie die Weite von den Hafenitrafsen. Auch ilt we- 
nig von den Spühlfchleufsen und den Baggermafchi- 
men gelagt; die vorzüglich/te Baggerinalchine, d.i. 
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Auch Sınea- 
tons grolses Werk, worin der Bau einiger Leucht- 
thürıne befchrieben ift, und weraus ein Auszug mebft 
den dazu gehörigen kupfern in Wiebekings Waffer- 
baukunft 3ter Band fteht, ifr bey der Anführung der 
Leuchtthürme ganz übergangen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN 


Leiezis, b. Leupold: Converfations - Lexikon mit 
Pre ‚weoral Rückficht auf die gegenwärtigen Zei- 
ten. Dritter Theil. 1798. 5145. (rRthlr. ggr.) — 
Vierter Theil. (Erftes Heft.) 1800. 176 5. & 
(148r.) a 


Im Ganzen beziehen wir uns auf die Anzeige des 
erften und zweyten Theils, (A.L.Z. 1797. Nr. 269. 
und 1798. Nr.102.) Die damaligen Verfafler und Re- 
dacteurs Itarben, wie wir gehört haben, indeffen, und 
die Auswahl der Fortfetzer war mit Verzögerung be. 
gleitet. Bisweilen fcheint es uns, als ob manche Arti- 
kel weniger verhältnifsmäfsig, und entweder zu lang 
oder zu kurz in der Fortfetzung ausgefallen feyen, 
aber wir können unsirren; ficher trifft man in ihr 
fehr gut ausgearbeitete Rubriken an; und wer will 
überhaupt die Urtheile auch der competenteften Rich- 
ter in Anfebung des zu viel und zu wenig in folchen. 
Fällen vereinigen? Der längite Artikel in dielen bei- 
den T'heilen möchte wohl Rafladt feyn; auf einen 
gleich langen oder noch längern kann alfo künftig 
unter den Ergänzungen des zweyten Theils Lüneville 
Anfpruch machen. In ebendemielben Theile hätten 
noch einige Anekdoten von der Frankifchen Stiftung 
in Glaucha (die eigentlich 1694 fchon begann) fowohl 
von ihren geringen Anfang mit etlichen Tbalern Fond, 
als, wie nach etwa 15 Jahren ihre Unterbaltung fchon 
über 6000 Rtkir. jährlich erfoderte, aus der Nicmeye- 
rifchen Befchreibung beygebracht werden können; fo 
wie ihr nachheriger Verfall und ihre erfte Landes- 
berrliche Unterftützung durch den jetzigen König 
verinuthlich noch künftig beygebracht werden wird. 
Eben fo dürfte auch Galvenismus nicht vergeflen wer- 
den, und der Liebenfleiner Gelundbrunnen eine Stel- 
le unter den Supplementen linden. In diefen bei- 
den '[heilen aber hätten wir gleichwohl einen eige- 
nen dem Friederich Karl Freyhersn v. Mofer gewidıne- 
ten Artikel gewünfcht,, fo wir bey Wolfgang Mozart 


"noch einige Zeilen (aus Wisinsyers Eplieineriden der 


italiänifchen Literatur) die Urtheile der Italiäner über 
ihn entbaltend ; inzleichen die Intel UuefJant iin fran- 
zölifchen Departeinent Finisterre, wegen der ausge- 
zeichneten Sitreneinfalt ihrer Bewohner. Die Kuk- 
pocken werden ohnehin entweder unter K. oder P. 
nachgeholt werden, u.f.w. 
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, Donnerstags, 





GESCHICHTE. 


Oxrorn, in der Univerfitätsprefle, für den Verfaffer, 
und zu haben b. Cadell u. Davies in Loxvox: 
Aegyptiaca or Obfervations on certain Antiqwities of 
Egypt. In two Parts. Partl. The Hikory of 
Pompey's Pillar. — By I. White, D. D. Proief- 
for of Arabic;in the Rh > of Oxford. 1801. 
1285. im gröfsten 4. ınit 8 Kupfertafeln. 


D: bekannte Profeflor Orientalium in Oxford, 
Doctor White, butte fchon feit länger als 20 
Jahren beyın gelehrten Publicum die Verpflichrung auf 
fich genoınmen, des arabifchen Topographen Abdol- 
latif Werk über die Alterıhümer Aegyptens, das im 
Jahr 1203 der chriftlichen Zeitrechnung gefchrieben 
worden ilt, nach einer fchon von feinen Vorgän- 
gern zum Druck vorbereiteten Handfchrift herauszu- 
geben. Auch war der arabifche Text mit der lateini- 
fchen Ueberfetzung fchon feit vielen Jahren fertig ge- 
druckt, und in einzelnen, von dem Vf. felbit ver- 
fchenkten, Exemplaren auch unter deutfchen Gelehr- 
ten nicht unbekannt. Es fehlte aber immer noch an 
den ver[prochenen Anınerkungen dazu, und fo blieb 
der längft erwartete, und von den Subfcribenten in 
England fogar fchon vorausbezahlte Araber, fort- 
dauernd unter dem Schlüßel des Oxforder Profeffors, 
bis endlich die neuefte Invalion Aegyptens durchtdie 
Franzofen und das dadurch allgemein geweckte In- 
tereffe an ägyptifchen Alterthümern, auch Hn. F. 
nöthigte, die alte Schuld abzutragen, und zugleich 
einen neuen Beweis zu Shakfpear’s goldener Hausre- 
gel: a bad neighbour makes an early flirrer, ablegte. 
Da nun Hr. W. aus gewilfen Gründen die eigentlichen 
Noten zum Aldollatif noch immer zurück zu behalten 
für gut befand: fo fuchte er diefe Lücke durch eine 
andere Ausftattung zu erfetzen. Er gab dem ganzen 
Werke die Benennung: Aegyptiaca, wovon der erfte 
Theil die hier anzuzeigende Abhandlung über die fo- 
genannte Säule des Pompejus, der andere nun auch 
ausgegebene, den Abdollatif im arabifchen Grundtext 
init der lateinifchen Ueberfetzung enthält. 

In Abdollatifs Topograpbie p. ııo. ı2 ed. 4, 
kommt eine fehr merkwürdige Stelle von der foge- 
nannten Poımpejus - Säule bey Alexandrien vor, und 

ı diefe Stelle wurde die nächfte Veranlaffung, dafs 
Hr. W. feine Gedanken darüber in vorliegender Schrift 
bekannt machte, die allerdings durch die neueften 
Zeitbegebenheiten ein verinehrtes Intereffe erhalten 
mufste, und auch in.englifchen Blättern gar höchlich 
gepriefen wurde. Da nun auch jetzt noch immer alle 

4. L. Z. 1801. Vierter Band, 


den 15. October 18032. 





Augen auf jenes alte Wunderland am Nil gerichtet, 
und felbft die jüngften Kriegsauftritte in jenen Ge- 
genden mit dem Wohl oder Wehe der ganzen cuki- 
virten Erde, weit enger vielleicht, als viele glauben 
mögen, verknüpft find: da ferner Hn. I”s. Schrift 
wirklich einige neue Behauptungen über einen viel- 
befprechenen, aber noch immer nicht aufs Reine ge- 
brachten, Gegen tand vorträgt, und ınehr oder we- 
niger alle Literatur- und Alterthumsfreunde interefli- 
ren mufs: fo fchien fowohl eine Abbildung diefer 
Säule felbft, als auch ein Grundrifs vorn alten und 
neuen Alexandrien auf der dem vierten Bande der 
A. L. Z. vorgefetzten Kupfertafel, fo wie fie Hr. 
felbit geliefert hat, eine ganz annehnmliche Beylage, 
und zum beflern Vexftehen diefer Anzeige felbit fehr 
wohl geeignet zu feyn. 

Zuerit alfo ein Wort von der Säule, da wir nicht 
vorausfetzen dürfen, dafs jedemLefer diefer Zeitung 
eine genauere Kenntnifs derfelben vorfchwebe. Un- 
gefähr eine Viertelmeile (geograpbifchen Maafes), von 
den Mauern Alexandriens gegen Süden nach dem See 
Mareotis zu liegt, auf einer beträchtlichen Erhöhung 
von derErde, die höchfte jetzt noch in der Welt vor- 
handene Säule, die man allgemein unter dem Namen 
der Pompejusfäule kennt. Sie befteht eigentlich aus 
drey grofsen röthlichen Granitmaffen. Der Knauf 
von kerinthifcher Orinung, mir ganz plattem und 
nicht eingezacktem Laubwerk, ift nach den neueften 
und genaueften Meflungen des Architecten Norry ; (der 
fie bald nach der Eroberung Alexandriens durch Bo- 
naparte aın 19. Fructidor früh mit noch drey andern 
franzöfifchen Gelehrten gemeflen, und darüber im 
Parifer Nationalinftitut eine eigene Vorlefung gebal- 
ten hat, Vergl. feine Relation de !’ Expedition d’E 
te [Paris an VII.] p. 60 £.) 9 Fufs 10 Zoll 6 Linien 
hoch, der Schaft felbft, der aus einem einzigen Gra- 
nitblock gearbeitet ift, hält 63 Fuls r Zoll 3 Linien, 
Bafis und Säulenftuhl 15 Fufs 6 Zoll 3 Linien, und 
der Durchmefler in der untern Dicke 8 Fufs 4 Zoll. 
Die ganze Höhe hält alfo 88 Fuls 6 Zoll; 3 Zoll we- 
niger als Fauvel, der fie fchon 1759 erftiegen und 
geineffen hatte, auf der blechernen Fahne, die jetzt 
die Franzofen oben fanden, anfchrieb. Das ınerk- 
würdigfte it, dafs diefe ganze ungeheure Malle auf 
einem einzigen Block von 4 Fufs ruht, auf welchem 
man noch ägyptifche MNieroglyphen entdeckt, wenn 
man in die Oeffnung des Säulenftuhts kriecht, die 
durch einen einft Schätze fuchenden Araber füdwelt- 
wärts mit Pulver eingefprengt wurden if. Diefer 
Umftand ift darum wichtig, weil man mit Recht dar- 
aus fchliefst, dafs, als die Säule auf diefen Block ge- 
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ftellt wurde, die TIieroglyphenfchrift für die Aegypter 
fchon alle Heiligkeit verloren hatte, und. man lich: 
daher kein Bedenken. daraus machte, Granitblöcke 
mit Hieroglyphen bezeichner, aus den Ruinen von: 
Oberägypten indem gricchifchen Alexasulrien zu ver- 
bauen. Auf der Fläche des Knaufes, auf welcher 
fchon im Jahre 1733 acht Engländer eine Bowle Punfch- 
tranken. ($. Irwin’s. Voyage up. to the red Sea p. 370.), 
und die nun wieder von den franzöfifchen Ingenieurs: 
erftiegen wurde,. fand: ımam eine Vertiefung von 2 
Zoll, in welcher,. wie noch. zuletzt Norry. bemerkt 
p: 63. offenbar ein Sockel für eine coloffale Bildfäule- 
anden.har, der zu Ehren die ganze Säule errich- 
tet war; Aber welchen Gotr oder König ftellre nun 
diefes Bildnifs vor? Diefs it die Frage, und fie zu: 
beantworten, der eigentliche Zweck von Hn. W’s.. 
Abhandlung... Denn dafs lie deım Pompejus nicht ge- 
weiht feyn konnte, fälle. von.felbit. in. die Augen.. 


Er- widerlegr zuerft: die frähern Vermuthungen: 
des. Montague,. der in einem,. in den. Philofophical 
Transactions Vol. LVIL pı 43%. abgedruckten Briefe, 
fie dem. Kaifer Vefpalfian zueignen wollte, und zur 
Befchöuigung feiner Hypethefe fogar ein Blendwerk. 
mit einer unter dem Schalt der Saule in voraus ver- 
fteckten. Münze für erlaubt hieln Dann kommt Bro- 
tier an.die Reihe,. der in den Anınerkungen zu feinen 
Tacitus T. IL p. 535. aus den verwifchten Buchitaben 
der. griechifchen Infchrift, die wirklich vordem am 
Schafte- der Säule zu lefen: war, den Namen. eines 
Dionylius Piolemäus herausklauben wollte. Ilierauf 
erhalt endlich auch: der Ritten Michaelis feine fcharie- 
Weifung, der: in feinem Coınmentar zuın Abulieda: 
p-94 die dore vorkommende arabifche Benennung: 
Ainad I Tawari‘, durch Saule der Severus erklärt, und: 
fie dein. Sepiimius Severus,. der im fahre 193 Alexan- 
drien- befuchte,, und mie grofsen. Vorrechten b>zna» 
digte, zugefchrieben wiffen. wollte... Hr, I. lafsı fichs- 
fowohl in. dem ganzen III. Abfchnitt der Schrift feibft, 
als auch.in. einer bogenlangen Anmerkung, im Ap- 
peni'x, nicht wenig lauer werden, um zu beweifen,. 
dafs diele Erklärung. völlig. unitatıhair und fprachwi- 
drig fey.. Er ereifert fich dabey gewaltig über Javary 
und andere: leichtfüßsige franzölilche iefellen, die 
nun. bis- auf die: neuern Zeiten diefe Behauptung 
nachgeberet haben. Allein für uns Deutfche wenig-- 
fens komınt diefe Gelelirlamıkeit etwas zu fait. Wer 
auch Schultens, beynahe alles fchun erfchöpfende,, 
Gegenbemerkung in. der Bibliofhesa Critica V.l. P.IL. 

. 21. nicht gelefen hätte, hat doch wenigilens die: 
Befchreibung des alten Jegıptens, die zum Manvilli 
fchen Atlas gehört, nach (ler zweyten Aussnbe, Nuınb, 
1793,. zur Hand,, wo Hr. Prof. Faulus, der «iefem: 
Abichnite durch feine Beinerkungen einea: bleibenden 
Wertb: gegeben: hat,. fchon ganz beitimmic beinerkt 
G 44. .. die arabifche Benennung bedeute nicht Siule 
des Severus,. fondırn Saule der Sue, d. b: eine 
Siule, die-vön.einer Slenge amferer Säulen, oder ei- 
nem Süulengang,;. Perillyl, umgeben war. Addltarif 
und: andere. Araber. erzählen, einttimmig,, dafs lich. 
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zu ihrer Zeit noch mehrere hundert Säulentrümmern:, 
bey diefer grofsen Säule befunden haben,” die man 
aber von dort wegfchaffte und gegen feindliche Lan- 
dungen ins Meer werfenkte.. Auch hier hätte fich 
Hr. I. viele Mühe erfparen können, wenn er die 
verftändigen Sammlungen gekannt hätte, die fich in 
dein zu Rinteln 1791 herausgekommenen Anhang zu 
Bruce's. Reifem $.97 — 100. befinden,. wo deutfcher 
Fleifs. vieles fchon richtiger zufammengeftellt hat, als 
es uns jetzt von der Seine und Theme zukommt. 


Hr: W. betritt: einem ganz neuen Weg, um die 
endliche Beftiıinung diefer Säule ficher Kerauszubrin- 
gen. Die zwey glaubwäürdigen arabifchen Schriftitel- 
ler Macrifi in der Bodleianifchen Handfchrift von Po- 
cock. p.137., und Abdollatif fegen: ausdrücklich, 
dafs die Bibliothek „ welche Amru- auf Befehl des 
Chalifen Omar verbrannte, fich bey diefer Säule be- 
funden: habe. Nun konnte diefs keine andere, als 
die zweyre, von Antonius und der Cleopatra: fo reich- 
lich ausgeltattere Bibliothek im Serapcum feyn (die 
noch ältere im Bruchium neben dem königlichen Pal- 
laft, wo auch das \ufeum war, befindliche verbrann- 
te bekannilich bey der Belagerung unter Julius Cafar),. 
und fo. fcheint ganz natürlich. zu folgen, dafs auch 
unfere Siule einen Tbeil' jenes, durch feine Pracht 
und Grofse hochberühmten, Serapistempel' ausge- 
macht habe. Nacir diefer- Vorausferzung finder es- 
nun der VE ferner fehr wahrfcheinlich, dafs Prole- 
ınäusPhiladelphus diefe Säule feinem Varer,. dem Pto- 
lemäus Lagi oder Soter geweiher,. und die: coluflale- 
Bilslunle- diefes- Stammvaters: der ganzem Lagiden- 
Dynailie darauf geltellt habe: So- wie Philadelphus 
der ebielichen Liebe‘ den bekannten Obelisken er- 
richrete: fo konnte er, dem Theocrit XVII, 123. das 
ausdrückliche Zeugnifs ertheilt, dafs er die Tieınpel 
und Bildniife feiner Aeltern ükerall vervieltälripr ba- 
be, ja wohl auch feinem Vater gerade vor dem Sera- 
pistempel', den diefer erbaut, und darin den vom 
ihm aus Sinope geholten Serapis zuerit aufzeftelle 
hatte, diefs prächtige Denkmal errichten; Gewifs,. 
man kann diefer Hypurhefe etwas Gefälliges nicht ab- 
Sprechen, das fie beyın eriten Anblick zu haben 
Scheint... Freylich ift es befremdend,, dafs weder der 

enaue Strabo, noch irgend ein anderer akter Schrift- 
teller, wo lie vorn Serapeum reuen., diefes in feiner 
Art einzigen Säulen - Denkmals‘, auch nur mit einer 
Sylbe Erwähnung thun.. Allein Hr: 47, hilfe fich mit 
der Entichuldigung,. die Säule babe einen grofsen 
Theil ihres, auffallenden: Wunderfcheins, durch ihre 
Verbindung mie den noch‘ viel. wundernswürdigern 
Natien des Serapeums (über welches unfere dewiche 
Lefer jeizt eine febr deutliche Vorltellung aus Munfo’s 
Aluxandrien in. feinen vermifchten Schriften Th. 1. 
5. 245 fi. erhalten konnen), und der dazu gehörigen 
zahlreichen Walericen verloren, Doch wollte man 
fich aucü über diels suilichw eigen gänzlich wegferzen : 
fu. bleiben. immer noch manche fehr gegründete Ein- 
wurle vollig unbeantwortet, Gleich die erfte Nchaup- 
tung „ dals die. von Aura ausgeplünderte, und zur 
; --Hei- 


tor No. 297. 
Heizung der Bäder vertheilte Bibliotiek diefelbe ge-- 
welen fey, die fchon Jahrhunderte vorher im Sera- 
peum aufgeftellt gewefen „ werden diejenigen, die 
Reinhard über die jüngiten Schickfale der alexandri- 
nifchen Bibliorhek ,„ Beck’s gelehrtes Specimen Hifloriae 
bihliothecae Alexandr., und die neuelten Forfchungen 
des wahrheitliedenden Langles in Mazezin Encyclo- 
pedique AnneeV. T. II. p. 581 ff. darüber zu verslei- 
chen Gelegenheit gehabr baben,. noch gar nicht für 
fo ausgemacht halten, alses Hr. 4. bey feiner Unkun- 
de der ausländifchen Literatur anzunehmen fcheinr. 
Ferner flimınen alle Zeugniffe der Alten: darin über- 
ein, dafs jenes Serapeum: mir allen feinen Galerieem 
und Nebengebäuden in dem Quartiere von Alexan- 
drien lag, der fchon vor Erbauung der Stadr durch: 
den Dinocrates von Gardacoftas und Beduinen be- 
wohnt wurde, und Rhacotis hiefs, Strab. XVII. p-ı 14r.- 
Nun will aber gerade diefe Rhacotis durchaus nichr 
mit der heutigen Lage der Gegend,. wo die Pompe- 
jusfäule ftehr, zufainınenpaflfen: Jene lar, nach dem: 
deutlichen. Zeugniffe‘ des: Strabo, an der Secküfte,. 
und war durch einen Graben: von der Vorftadt Necro» 
polis und‘ von: den Gegenden am Innern oder marco: 
tifchen See getrennt. Innerhalb diefes Grabens, der' 
den Hafen Kibotos mit dein See Mareotis vereinigte,. 
bg ri; dimpuyas,. nach Strabo, lag nun auch das: 
Serapeumm.. Hr. W”. füble diefe Schwierigkeir, bilft 
fich aber durch einen wahren Salto mortale aus aller 
Verlegenbeit, indem. er in einer weitläufiigen Anmer- 
kung im Anhange pı 194 ff. zu beweifen fucht, dafs in 
den (pätern Zeiten das Wort Rbacotis, welches nach: 
dm Zeugnille des Cyrillus vor: Alexandrien T. VI. 
Opp. p- 13: im der ägyptifchen Sprache felbft fo viel 
heifse, als Pluto: oder Serapis (mehr davon beym 
Fablonski im Pantheon Argypt: T.T. p. 232.) auch noch’ 
eine andere Vorftadt tiefer zum: See Marevtis herab: 
bezeichnet haben: könne, und dafs man das Sera- 
peum- Rhacetis,. wie Hr. W. es umtaufr, gsuz von 
der alten. Rhacotis: zu unterfcheiren habe, Allein 
keine der Strellen,. die diefs beweifen follen, bälr 
Stich, und das ganze Vorgeben ift nur ein Nothbe- 
heif.. So fchwindet denn freylich die ganze Hypo- 
ihefe in nur wenige halthare Sätze zufammen, und 
was wir fchon längft aus Pococke und feinen Arabern: 

wufsten,. dafs eiuft eine grofßse Menge Granitläulen: 
un. diefen-Säulencolofs berum übereinander gewor: 

fen lagen, die auf ein unermefsliches Gebäude fchlie: 
sen laifen ,. das ınir der Säule in Verbindung ftand ;. 
eine Vermuthung,. die der fcharffinnige' Niebuhr in 
feinen Reifen noch: durch einem andern Grund beitä- 


tige, — ifltaın Ende alles, was wir von diefer Saule‘ 


der Saulen. nie Zuverläßsigkeit behaupten: konnen. 
Bald fellte man glauben, das ganze kofibare Buch 
des englifchen Gelehrten fey blofs un des Compli- 
menres willen gefchrieben „. wornir der Vf. feine Vor- 
rede p XI. Befchliefsr,. wo.er diefe Säule mir einer 
Statue (tes Königs von England, eines Heilanıds (So- 
ter) und: Befreyers von Aegypten, ausgefchmückt 
wiffen will Man, kann. es- von einem Orforder 
Profeffor fchon. iın: vorauserwarten,. dafs er die Ge- 
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legenheit, auf die franzöfifche Invafion in Aegypten‘ 
die bitterften Ausfälle zu tbun, mit Vergnügen er- 
griffen haben werde, und.man wird bey der Lefung‘ 
des Buchs felbft alle Erwartung der Art noch über- 
troffen finden. Denn nachdem er gleich anfangs aus: 
Ezechiel 30, und Newtons Commenrar über die Pro- 
phezeihengen bewiefen hat, dafs frir frühen Jahr- 
hunderten der gütdiche Bannfluch auf dem armen 
Aegypten lafte, und nachdem er über die von Mail- 
let, Sonnini und anderen Franzofen vor und nach der‘ 
Revolution geäufserten Wünfche,. dafs diefe Säule‘ 
nach Frankreich gefchafft werden möge, feine Bitter- 
keit in vollem Maelse erzoffen hat,. machr er endlich: 
am Schluffe der ganzen Abhandlung feinem verhalte- 
nen Unwillen vollends Luft,. und fthliefsr mir der 
erftaunenswürdigen Rebauptung,. dafs diefe ganze 
verrätherifche Unterachimung gegen ein ınit luch 
belaftetes Land (devoted country) auch. noch nichr ein: 
einziges Refultat für Lireratur und Menfchenwohl her- 
vorgebracht habe!! Man füllte aus mehrern Urfa- 
chen: glauben, diefer Satz fey extra folis lunaeque' 
vias,. oder vielleicht auch nur im Mondes gefchrieben,. 
befonders auch deswegen, weil es fonft kaum be- 
greiflich ift, wie der Vf. gar nichts von den Arbeiten: 
der Gelehrten, Mefskünflier, Naturforfcher und. 
Künftler aller Art während der ganzen Zeit, dals die 
Franzofen Aegypten zu' entwildern anfınzen, auch! 
nur von-Ferne gehört habe.. Gegen folche Behauptun- 
gen iftdie Abfertigung, die einaus Aegypten zurück- 
gekomsnener Gelehrter,. dem Mocteur Anglois, gleich 
auf die erite Nachricht von der Erfcheinung feines: 
Werks im Journal de Paris. IX. Annee Nr. 272. er- 
theilce, noch immer fehr human und glimpflich. Als: 
Auzenzeuze fagt diefer Gelehrte, der alte Serapistem! 
pe! könne keine andere Lage geliabt haben, als 
nördl: zwifchen Bonaparte'sHüge! (man fehe' auf deın 
Titelkupferzu diefem Bi der A. [, Z. den Grundrifs des: 
neuen Alexandrien), u. d. mittägl. Spitze des Heptafta- 
diuın, ungefähr gegen das heutige Seethorzu. Nunfey 
aber die Pompejusfäule noch‘ 710 Toifen füdlich von. 
Bonaparte's Hügel entfernt, und fchon diefer einzige 
Unnftand zeige vollkoınmen das Unftarthafte der Whi- 
te’ichen Hypothefe: Doch, da das Juurnal ven Paris 
nicht allen unfern Lefern zur lland- feyn. dürfte: fo 
ift es vielleicht nicht unzweckmäfsig‘, den Schlufs je- 
ner‘ Bemerkungen, der eine fcharflinnige Murhma- 
sung über den Zweck der Säule felbft enthält, bier‘ 
ganz. anzuführen: „Eine einzige Beobachtung wird 
„hoffentlich den’ enelifchen’ Gelehrten fowohl',, a}s: 
„alle diejenigen, welche von ihren Studierftuben aus: 
„dem Zweck diefer Säule zu beitlinwen fuchten, ganz: 
„berubigen können... Dieafrikanifche Kütte ift gera- 
„de in dieler Gegend üufserft Bach, und die weitaus- 
„gebreireten Sandilichen bieren micht (die geringfte: 
„Erbabenheit dar, die: den Schiffern zum Wahrzei- 
„chen dienen könnte. Man hätte Aluxandrien' aus; 
„der Ferne nur ınit der grüfsten Schwierigkeit figna-- 
„lifiren können. Die Säule rare um ein berrächtli» 
„ches über die nord- füdliche Verlangerung des Hep- 
„taftadiums heryor, das den alten und neuen Hafen 
i „tTenilt.. 
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„trennt. Zur Erkennung won Alexandrien überhaupt 
„könnte nun wohl der Pharus, Farillen, fchon hin- 
„länglich feyn. Allein, um die Lage beider Häfen 
„und fhren Eingang aus der Ferne fchon zu unter- 
„fcheiden, waren durchaus zwey bervorragende 
„Punkte nöthig, die auch jetzt noch allen Seefahrern, 
„die nach Alexandrien gehn, gamz unentbehrlich 
„find. Es würe alfo eine fehr menfchenfeindliche 
„Unternehmung, oder nur die Handlung einer ver- 
„ruchten Politik, wenn man diefe Säule umflürzen 
„oder gar verpllanzen wollte!“ Diefe letzte Aeufse- 
rung mag dann auch dazu dienen, Hn. 7. über die 
ruchlofen Projecte, diefe Säule nach Europa zu ver- 

flanzen, etwas zu befänftigen, — Eine literarifche 

schricht, die nur im Vorbeygehn in einer Aumer- 
kung, $. 55. mitgetheilt wird, dürfte mancheın Lieb- 
haber der orientalifchen Literatur willkommen feyn. 
Wir erfahren hier, dafs von Pocock's fchärzbarenn 
Specimen hifloriae Arabum in der Clarendonifchen 
Prefle eine neue, mit einem hiftorifchen Regifter ver- 
fehene, Ausgabe nach einer von Sale, dem Heraus- 
eber des Korans, zum Druck zubereiteren Hand- 
chrift, die vor einigen Jahren in London irgendwo 
aufgekauft wurde, Than feit einiger Zeit in der Ar- 
beit ilt, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Korvse on. Leirzıa, b. Sinner: Erzählungen, von 
FriedrichL.aodes. Zweyter Band. 1801. 3325. 8- 
mit ı Kupfer. (1 Rthir.) 


Hr.L. hat unfern woblgemeynten Rath nichts gel. 
ten laffen. Er fchreibt fort, und der zweyte Theil 
feiner Erzählungen gleicht dem ältern Bruder ganz, 
genau an Werth, oder vielmehr an Unwerth. Gleich 
die erfte Novelle, Sacobine betitelt — eine von den 
Emigranten - Gefchichten, an welchen es jetzt in un- 
ferer deutfchen Romanen-Literatur zu wimmeln be- 

innt, und welche vielleicht wit füchtigem Glück an 
die Stelle der geiltlofen Geiftergefchichten treten dürf- 
ten — gleich diefe enthält einen (eo unfchmackhaften 
Mifchmafch in fich; verftüfst fo ganz gegen die all- 
bekannteften Regeln einer guten Erzählung, gegen 
Einheit der Handlung, gegen gehörige Vertheilung 
des Intereffe, gegen Befriedigung am Schlufs, dafs 
es augenifcheinlich ift, wie fehr Hn.L. jedes Talent 
des Erzäblers, und jedes ernite Nachdenken über 
diefes Fach der Dichtkunft abgeht. Selbft da, wo 
ınan yom Anfange her etwas erwarten konnte, wie 
z.B. von ılerErzählung, das Perträt betitelt (S. 2ır.), 
verfchwindet im Fortgange alles Verdienflliche. Denn 
nichts ik wohl fader, als die Verkleidung, die der 
Hr. Baron von Holkerg eine Weile gefpielt, und die 
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Moafsregeln, die er zur Erreichung feines Zwecks 
gebraucht haben will. Die Gefchichte, welche hier 
($. 98.) in der erften Novelle epifodifch eingewebt 
wird, dafs ein Geizhals einen arınen Knaben eine ge. 
raume Zeit, dem Scheine nach, grofsinüthig erzie- 
hen liefs, um ihn dann zu einen Falfchmänzer zu 
brauchen, eatfinnen wir uns fchou anderswo, und 
beffer erzählt gelefen zu baben, wiewohl wir jetzt 
nicht angeben können; wo? Am Schluffe rerfucht 
es der Vf. auch mit einer komifchen Gefchichte. Aber 
wahrlich, wir können ihn hier ebenfalls nicht auf- 
muntern, fortzufabren. Dieächte Firtus comica ift be- 
kanntermafsen noch fchwerer als die Gabe der ern- 
ften Rübhrung zu erlangen, 


Wırw, b.Pichler: Hugo von Teufersbach, oder dis 
Ruinen im Schwarzwalde, eine fchauderhafte Gei- 
flerfcene aus dem wierzehnten Jahrhundert. 1800. 
1838. 8. mit ı Kupfer u. 1 Vignette. (16 gr.) | 


Abermals eine Nachahmung oder Nachüffung, viel- | 
mehr, des Spiefsifchen Georg von Hobenttaufen, und | 
zwar eine, die felbf hinter ihrem böchft mittelmäfsi- | 
gen Urbilde noch ungeheuer weit zurückiteht! Sie 
befitzt nicht einmal das kleine Verdienft, durch ir- 

end eine beträchtliche Verwickelung die Neugier zu 
pannen; Iondern die ganze Gefchichte [chleppt und 
windet fich fort, obne nur auch ein kleines, eigm- 
thümliches Mifchtheil bey fich zu führen. Der Geil 
von Hugos Stammberrn, Ulrich von Teufersbach, er- 
fcheint zwar dem Urenkel immer fehr richtig, fobald 
es Gefahr giebt; doch alle 'diefe Gefahren find von 
der alltäglichften Ritter- Romanen- Art, und die Re:- 
tung aus denfelben ift es nicht minder. Das einzige 
Neue, was wir in diefem harm- und werthloien 
Büchlein angetroffen haben, befteht darin: dafs es 
im Schwarzwalde zur Zeit des vierzehnten Jahrhyn- 
derts — Löwen gegeben habe, Ach, wenn es doch 
am Schluffe des achtzehnten nicht fo eine ungeheure 
Menge elender Scribler in Deutfchland, und zumal 
in der Schönen Kaiferltadt diefes Reiches gübe} 


« 
® e 


Leırzıis, b. Hinrichs: Nounvelle Grammtaire Fran- 
goife. Oder fykematifche Anweifung zu leichter 
und gründlicher Erlernung der franzöffchen 
Sprache für Deurfche, mit Erläuterung durch 
zweckmäfsigere Beyfpiele als imMeidinger. Der 
franzöfifche Theil bearbeiter von A. deLa Combe; 
der deutiche Theil von C. L. Seebafs. Zweyte 
vermehrte Auflage. 1801. 486 $. 8. (18 gr.) 

"(S. d. Rec. Ergänz. Blätter f. 1g01. Nr. 100.) 
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den 16. October 1801. 





NATURGESCHICHTE. 


Gesr, b. Pafchoud: Phufiologie vegetale, contenant 
une döfcription des organes des plantes et une 
expofirion des phönemönes produits par leur or- 
gsnilation, par ‚jean Senebier. 1800. T.1l. 465 S. 
T. IL. 4725. T. IL 4208. T. WW. 4355. T.V. 
3505. 8. (g Rıhlr.) 


! Die Klagen über die Vernachläfsigung der Phyfio- 


logie der Gewächfe find allgemein. Ob fie eben 
fo gerecht find, it eine andere Frage. Von det einen 
Seite it gewifs, dafs der biforifche Theil der Bota- 
nik weit fchuellere und glänzendere Fortfchritt macht, 
als der philofophifche; es ift leider gewils, dufs es 
eine Menge Gelehrte giebt, die Botaniker von Pro- 
feilion,feyn wollen, ohne den Bau der Gewiächfe je- 
mals unterfucht zu haben, und die daher ihren gan- 
zen Ruhm in der Kenntnifs einer Menge von Pflanzen, 
und in der Kunft, fie nach ihren äufsern Merkmalen 
zu unter.cheiden, fuchen.- Aber men kann auch auf 
der andern Seite nicht läugnen, dals die Vervoll- 
kommnung der Chemie in neuern Zeiten auf den 
Bau und die Verrichtungen der Gewächfe ein ganz 
neues Licht geworfen bat; ınan kann nicht in Abrede 
feyn, dafs auch anatamifche Unterfuchungen jetzt 
‚mehr als jemals angeltelit werden. Dennoch aber 
fcheint ıuan lich durch die Schwierigkeit und Lang- 
famkeit der Zergliederungen abichrecken und dage- 
‚gen durch die auffallenden und oft glänzenden Reful- 
tate chemilcher Unterfuchungen blenden zu lailen, 
und der Chemie mehr Einflufs auf die Gefetze des ve- 
getabilifchen Lebess zu zugeitehn, als es billig ilt. 
Der Vf. des vor uns liegenden \WVerks hat die Ab- 
wege nicht ganz vermieden, auf welche die zu grofse 
‚Vorliebe für die Anwendungen der Chewic-hinleiter. 
Er har nicht mit nörhiger Sorgfalt das Meifer ge- 
‚braucht, nicht oft genug Vergröiserungen angeltellt. 
‚Das ganze weitläuftige Werk ilt eigentlich als ein In- 
begrilf alles defien zu betrachten. was bis jetzt in 
der P’hyfiologie der Pllanzen geleitet worden, und 
aur in einzelnenAbfchnitten, die die Lieblingsgegen- 
ftände des Vfs, betrellen, find eirene Unterfuchungen 
und Experimente enthalten. Die Oidnung ift zwar 
an lich fyitematifch: in den beiden erfen Theilen 
‚trägt nämlich der Vf. blofs die Befchreibung der Theile 
vor; in den beiden folgenden erklärt er die Erichei- 
nungen an den Gewächfen, und im letzten giebt er 
allgemeine Ueberblicke über das Gewächsreich. Allein 
eben diefe Ordnung veranlafst unzählige Wiederho- 
lungen, die in einzelen Abichnitten (z. B. von den 
A. L. Z. 1801. Fierter Band. 


‚und der Blütter. 
‚der Kenutnifs vom Baue der Gewächfe verräth der Vf, 


Knofpen, dem Ausfchlagen der Bäume, deın Baum- 
fafte und der Bewegung deffelben) wirklich fehr er- 
ınüdend find. 

Einer der vorzüglichtten Mänzel diefes Werks 
ift, dafs ınan alle Zeichnungen gänzlich verınifst, die 
bey Schilderungen mancher Theile durchaus unent- 
behrlich find. Allein dem Vf. fcheint es an eigener 
mikrofkopifcher Anficht der feineren Theile zu feh- 
len: daher er nur Copieen von andern Zeichnungen 
bätte liefernkönnen. Auch müffen wir geitehen, dafs 


"uns die Irrthümer in dem hiftorifcben [heile der Bo- 


tanik aufgefallen find. Der Vf. gefteht zwar aufrich- 
tig, dafs er in der Kenntnifs des Syftems und in der 
Kunft, Gewächfe [yftematifch zu beitiminen, fehr weit 
zurück fey; allein fein übrigens nützliches Werk hät- 
te er doch, durch Beyhülfe Anderer, leicht von den 
Flecken befreyen können, die aus diefem Mangel an 
fyfteinatifcher Kenntnils der Gewächfe entanden. — 
Doch die Wichtigkeit des Werks fodert, dafs wir ins 
Einzelne gehen, und aus jedem Theile das Wichtig- 
fte ausheben, und unfere Bemerkungen beyfügen. 
Erfler Theil. Anutomie der Fibern, Gefalse, der 
Oberhaut, des Parenchyma, des Stammes, der Wurzel 
In diefen erften Anfangsgründen 


die auffallendite Schwäche, die fich in den unbeftimm- 
teten, fchwankenditen Urtheilen und in dunkeln 
Ausdrücken genugfaın zu erkennen giebt. Anitart 
gleich Anfangs den Uranfingen der vegetabililchen 
O:zanifation in’ der Bildung des Zeilgewebes nach- 
zulpüren, verliert er fich in unfruchtbare Speculutio- 
nen über die Natur der Fibern, glaubt an eine Ver- 
wandlung der Rindenfafern in Holzfafern, läugnet 
das Dafeyn der Schraubengänge oder Spiralfafern in 
vollkommen gebildeten Holze, wo Ree. lie täglich 
zu zeigen lich getraut, und gelteht deswegen auch 


"Sein Unvermögen, das Aufiteigen der Säfte in dem 


harten Holze zu erklüren. Die Natur felbft lehrt uns 
aber Jdiefe Erklärung, indem lie in den härteften Bäu- 
men jedes Frühjahr neue Schichten von Schrauben- 
gingen um die vorfährigen Holzlagen anfetzr, die 
noch in demfelbes Jahre wieder zu Splint werden, 
ohne dafs die Rinde die mindeiten Beyträge zur Er- 
zeugung diefer neuen Schichten gäbe. In den Rin- 
deniafern, fo fern fie im Balte auffallend find, har 
Rec. niemals Schraubengänge anzetroffen, die hinge 
gen im Splint überall die Grundlage ausınachen, und 
diefs fcbeint dem Rec. der wahre und wefentliche Un- 
terichied zwifchen beiden, von Vf. verwechfelten, 
Theilen zu feyn. Der Baft befteht in geftreckten, zä- 
her gewordenen, verhärteten Zellen der Rinde, der 

Splinr 
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Splint befteht in Schraubengängen, welche anfangen 
verhärter zu werden, denen aber noch die Spiegel- 
fafern zum Charakter des Holzes feblen. Dieis alles 
kehrt die mikrofkopifche Zergliederung aufs eirleuch- 
tendfte: aber der Vf. hat von allem dirfen gar keine, 
oder fehr verworrene Begriffe, ». Die Schrauben- 
gänge felbft, als die Uranfänge der Holzfafer, fcheint 
er nuf aus Hedwig zu kennen. Fälfchlich nimmt er 
an, dafs fiekleiner in jüngern, gröfser in ältern Pilan- 
zen feyn. Gerade umgekehrt! In jungen Balfami- 
nen, in Kürbiffen, die anfangen zu weiben, find die 
Schraubengänge am gröfsten und weitelten; die eng- 
ften und gedrängteften findet man in den Holziafern 
älterer Bäume, wo fie fich auch delto weniger ent- 
wickeln und erweitern können, je mebrern Wider- 
fand ibnen die umgebenden harten Theile leiften. 
Hedwigs Meynung, dafs diefe Spiralgänge Luft füh- 
sen, fucht er zu entkräften; und nimmt in der Fol- 
ge, wie billig, an, dafs nur lufiföürmige Stoffe es find, 
welche in fie aufgenommen werden. — Der Ab- 
fchniet über die Oberhaut iftals ein Auszug aus Sana- 


ve's Recherches fur l’ecorce des fewilles 1762 anzufehen, ” 


und es ift zu bedauern, dafs der Vf. diefe an fich gu- 
te Schrift noch immer für das Non plus ultra in die- 
fer Materie zu halten fcheint. Wie wenig mikrofko- 
pifche Zergliederungen der Vf. anzuftellen veriteht, 
erhellt unter anderm daraus, dafs er an mehrern Stel- 
len feines Werks bekennt, die einfaugenden Mün- 
dungen der Oberhaut, die Hedwig fälfchlich für die 
ausdünftenden Poren, fo wie die Zwifchenwände des 
Zellgewebes für Iymphatifche Gefäfse hielt, niemals 
gefehen zu haben. Alles alfo, was der Vf. über die 
‚Bildung der Oberhaut fagt, ift äufserft feicht und oh- 
ne alle eigene Anfchauung bingefchrieben. Nicht ein- 
mal die neuern Unterfuchungen der franzölifchen Che- 
aniften über den Korkftoff in der Oberhaut kennt er. 
Auch das von felbft erfolgende Aufreilsen der Ober- 
haut an den Stämmen, eine fehr intereflante Erfchei- 
nung, bleibt obne alle weitere Erklärung ünd An- 
wendung. — Der Betrachtung über des Parenchyma 
fehlt eben fo fehr eigene anstomilche Unterfuchung, 
Der Vf. hätte fonft die Kryttallifationen im Zellgewe- 
be, wodurch fich daffelbe verhärter, nach ibren ver- 
Tchiedenen Formen betrachten müffen. Gewöhnlich 
find diefe Kyftallifationen den Sandkörnern gleich, 
oft aber auch fpiefsig, nadelförınig oder pyramida- 
lifch., Pyramidalifch erfcheinen fie in der Agave ame- 
ricana, nadelförınigin der Tradefcantia virginica, den 
Sandkörnern gleich in dem Baite der meilten Bäu- 
ıne. Der Vf. hätte auch hier müflen die urfprüngli- 
‚chen Formen des Zellgewebes in dem unorganifchen 
Brey des Eyweilses der Saaınen zuerft betrachten, und 
fo die Fortgänge der Bildung bis zum verhärteren 
Bafte verfolgen. Füälfchlich behauptet er, dafs das 
Netz des Zeligewebes der Fäulnifs widerftehe. Bey 
jeder Maceration fiekt man das Gegentheil. Das Zell- 
gewebe wird zerltört, aber die Schraubengänge und 
die aus ihnen entftandenen Iolzfafern und Kippen 
‚der Blätter widerfieben der Fäulnifs. — Dafs der Vf. 
vom Splint und Baft ganz falfche Vorltellungen hat, 
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it fchon oben erwähnt worden. Daher kommt es 
auch, dafs er in fchnell wachfenden Bäumen, z. B. 
in der Pappel, gar keinen Splint annimmt, da die 
Stämme diefer Bäume doch falt ganz aus Spline be- 
ftehen. So widerfpricht er fich auch, indem er hier 
fegt, der Splint enthalte weniger Schraubengänge 
als das Holz, und oben wollte er dem Hulze diefe 
Theile ganz abfprechen. So ift es falfch,- wenn er iin 
Splint die eigenthümlichen Säfte finden will: diefer 
führt nur den aufiteigenden Saft (la feve). Der Unter- 
fchied des Baues des Holzes und des Splints ift garz 
übergangen, da diefer, wie Rec. glaubt, vorzüglich 
in den Querfafern oder Spiegelplatten zu fuchen ilt, 
welche dem Holze allein zukommen, und die dem 
Splinte gänzlich fehlen. Die chemifche Zergliederung 
des Holzes und der Rinde ift fehr mangelhaft: nicht 
einmal vomxGerbeftoff ift iım ganzen Buche die Re- 
de. — Eben fo wenig hat den Rec. die Abbandlung 
über das Mark befriedigt. Es fehlt hier gänzlich en 
Unterfuchungen über feine Entftehungsart, über fei- 
ne allınälige Verhärtung und über fein Verfchwinden 
in langfaın wachfenden, harten Bäumen. Auch hät- 
te genauer beltiimmt werden müffen, in wie fern das 
Mark den Wurzeln fehlt, da der Vf. es ohne Umitän- 
de in der Pfahlwurzel (pivot) annimınt. Rec. glaubt, 
dals die genaue Unterfuchung der mancherley Formen 
des Zellgewebes auch über diefen Gegenitand hinrei- 
chendes Licht verbreiten müffe. — Bey den Wur- 
zeln betrachtet der Vf. zugleich die Zwiebeln, die 
befler bey den Knofpen hätten abgebandelt werden 
können. Er folgt in der Zergliederung der Zwie- 
bein deın berühmten Medicns , ohne auf den wich:i- 
en Unterfchied zwifchen Knollen un: Zwiebeln Rück- 

cht zu nehmen. Die Knofpen handelt er nach Le- 
dermällers Zergliederungen ab, die Rec. wenigftens 
für zweifelhaft, wo nicht ganz für unwahr, hält, Sehr 
gut erweifer übrigens der Vf. gegen Medicus, dafs die 
Dornen und Stacheln nicht aus Mangel an Nahrung 
entitehn. — Bey den Blättern hätte er die blattarti- 
gen Ueberzüge der blattlofen Gewächfe, der Euphor- 
bien, Fackeldiiteln , noch genauer unterfuchen müffen. 
Mebrere Verfuche, die er mit der Reproduction der 
Blätter unternahbın, findzwar an lich intereflant, aber 
fie erzeugen bey Rec. doch manchen Zweifel. So 
will der Vf. aus einem Blatte der Vogelkirfche alles 
Parenchyma weggenommen, und die blofsen Rippen 
fteben gelaffen haben, und das Blatt foll dennoch 
nicht abgeltorben, fondern fogar grün geblieben feyn. 
Ueber die Drüfen liefert er einen Auszug aus Vauckers 
intereffanten Beınerkungen: über die Haare kummt 
wenig bedeutendes vor. 

Zweyter Theil. Anatomie der Blumen, Früchte 
und Saamen. Unterfuchung der Pflanzen. Säfte. Bey 
der Betrachtung der Blumenkrone fehlt eine genaue 
'anatomifche Unterfcheidung des Kelches und der Kro- 
ne gänzlich: der Vf. hätte Jufiew’s treflliche Unter- 
fuchungen hierbey benutzen konnen, Nach Ventenat 
foll diefer Unterfchied darin beftehn, dafs dıe Biu- 
menkrone viele, der Kelch wenige Schraubenzänge 
Rec. findet diefs nicht gegründe. Manche 
- Kel- 


109 No. 294. 
Kelche find freylich nur fehr zarte Fortfetzungen der 
Oberhaut, und enthalten defswepen keine Schrau- 
bengänge,, aber unzählige andere bieten Bündel von 
Schraubenzängen dar, die endlich in die Natur der 
YHolziufern übergehen. Dagegen finden fich in allen 
Kelchen einfaugende Mündungen, welche der Blu- 
ınenkrone, fo viel Rec. weils, gänzlich feblen. Ei- 
ne grofse Unkunde oder Unschtfamkeit it es, wenn 
«ter VF. behaupter, unter den Kräutern und Bäuınen 
fey die Amorpha die einzige, welche keine Blumen- 
krone habe. Gerade Amorpha hat eine Blumenkrone, 
und jederınann weifs, dals unfern Weiden, Fichten, 
Birken, Buchen, Eichen die Blumenkronen fehlen. 
Die äufserft wichtige Materie von den Nektarien it 
fo gut wie ganz übergangen. Den Bau der Staubfä- 
den erläurert er nach Comparetti: die Beftandthei- 
le des Pollens nach Tingry und Tefier. Auch bier 
fcheint es an nlier eigenen Unterluchung gänzlich zu 
fehlen. Bey den Früchen folgt er Gärtner und Dü- 
hamel. Aber mit Spallanzani nimmt er die Prüexi- 
ftenz der fchon gebildeten Embryonen an: mit eben 
demfelben glaubt er fogar on die Erzeugung vollkom- 
wiener Saamenin weiblichen Diöciiten, ohne Befruch- 
tung. Rec. har Urfache, an der Richtigkeit der Spai- 
lanzani’fchen Verfuche gar Sehr zu zweifeln. Eigene 
Verfuche ft.lire der Vf, mit dem Einflufie des Froltes 
auf die Saamen an: FErbfen und Rocken litten vom 
Frofte gar nicht. Wichtiger ilt fcbun im zweyten 
Theile der Anfang der chemifchen Zergliederungen, 
Den Bauıinfaft oder die Lympbe hat der Vf. fehr gut 
unterluchr, um zu zeigen, dals er Koblenfäure ent- 
hält. Efügfaure Potrsfche und kohlenfaurer Kalk zer- 
legen fich bey der Vegetstion, weil Wafleritof und 
Kohle andie vegetabilifche Materie treten ; daher lin- 
de man auch von diefen Stoffen im Holze fehr we- 
nie. Aus der auffteigenden Lymphe insg fich oft 
Kohlenfäure, felbft in Gasform, entwickeln; daher 
das Geräufch erklärt werden kann, welches Coulomb 
und Andere, nach dem Anbohren der Bäume, die im 
Frühblingstriebe waren, im Innern der Bäume hörten. 
Bey dem Unterfchied der wefentlichen und milden Oele 
fehlt die wichtige Bemerkung, die, wie Rec. glaubt, 
Fourcroy zuerft geinacht hat, dafs wefentliche Oele 
jich nie ins Saamenkorn felbft finden, wo fie durch 
ihre Schärfe nur Schaden anrichten würden. ' Diefe 
Bewierkung wird durch den Unterfchicd des Opiums 
aus den Kapfeln und des Mohnöls aus den Saamen, 
beftätigt. Ueber die Beftandtheile und Verbältniffe 
des Nektars in den Blumen wenig befriedigendes: 
eben fo wenir über den fcharfen und betaubenden 
Pflanzenftoff. Rec, denkt, dafs wir den letztern wirk- 
lich fchon genauer kennen. Wichtig ift die Einwen- 
dung des Vf. gegen die Identität des Aroma und der 
wefentlichen Oele, da manche #roımatifche Subitan- 
zen ntehr falziger Natur find, : Intereilant ift ferner 
die Unterfuchung des blauen Ueberzuyges der Pflau- 
men und wancher Blätter. Er fey wachsartig und 
löfe fich in Weingeilt auf. Kugelich aber fuser ihn 
Rec. nicht, wie der Vf. will, fondern von unregel- 
mäfsiger kryftallinifcher Bildung. in der Analyfe 
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des Stärkmehls und des Eyweifskoffs folgt der Vf. 
Fourcroy. 

Dritter Theil. Theorie der Wirkungen üufserer Po- 
tenzen auf die Gewächfe. Theorie des Keimens. Hier 
if, wie man deutlich fiebt der Vf, weit mehr zu Heu- 
fe, oisin der Anatoınie derPilanzen. Ueberall fpricht 
er mit gröfserer Befimmtheit und nach eigenen Er- 
fahrungen und Verfuchen. Sehr richtig bemerkt er 
gleich Anfangs , dafs die Analogie des thierifchen 
und Pflanzen-Lebens zu Trugfchlüffen führe. -Der 
Erde, a!s äufserem Agenten auf die ewächfe, ge- 
fteht er etwas mehr Einflufs zu, als dafs fie blofses 
Vehikel feyn follte. Die intereflanren Unter[uchun- 
gen von Giobert leiteten ihn, um den Einflufs der 
Erde gehörlg zu würdigen. Waller wirkt vorzüglich 
wohkhätig auf die Gewächfe, wenn es mit Koblen- 
füure gefchwängert it. Von den neuern Verluchen 
Lefebure's, um das Verhältnifs des Waffers, welcbes 
aufgelöfete Salze enthält, zum Keinen und zum 
Wachsthum der Pflanzen zu beftiinmen, konnte der 
Vf. noch keine Nachricht haben. Wöallerftoffgas fül- 
len, nach des Vf. Meynung, die Gewächfe nie ge- 
ben, und wenn es fich aus Schwännsmnen entwickele, 
fo fey es Product der Fäulnifs. Allein die NMephitis, 
welche die Blumen entwickeln, beweifet fich doch, 
als Walleritoifgas, durch die Entzündung, wenn ınan 
mit einem brennenden Lichte fich dem blühenden 
Diptam nähert. Auf diele Gasarten, die fich aus Blu- 
men entwickeln, hat der Vi. überall keine Aufinerk- 
famkeit verwandt. Schon Rozier hat manches dar- 
über in feinem Cours d’agricultuwre, welches Werk 
Ar. Senebier oft anführe. — Die Thautrepfen auf 
den Blättern erklärt der Vf., durch Verfuche belehrt, 
gıröfstentheils für Abfarz des wirklichen Thaues: die 
Analyfe des letztern überzeugt von dem grofsen Vor- 
rarh an Kohlenitoff, der, als die eigentliche Nahrung 
der Gewächfe, ihnen durch den Thau zugeführt wird. 
Verfuche mit Pflanzen im luftleeren Raume, welcher 
weniger auf mechanifche als auf chemifche Art zu 
wirken fcheint. — Ueber die Gasarten, welche die 
Pflanzen im Sonnenfchein und in der Dunkelheit aus- 
hauchen, kennt man Senebiers Grundfätze fchon. Er 
trügt fie bier, mit einigen Abänderungen, aber mit 
beitändiger Rückficht auf Ingenhoufs’ens widerfprechen- 
de Meynung, umftändlich und beiriedigend vor. Un- 
ter allen Umitänden geben die Pflanzen Stickgas, theils 


‚weil, nach Göttlings Erfahrungen, das Kohlenfaure 


felten olıne Stickgas ilt, theils auch weil felbft im 
Sonnenfchein, nach vollendeter Aushauchung des 
Sauerfiofigas, Stickgas zu folgen pflegt. Sehr gut wi- 
derlegt Senebier die Meynung vom Kreislaufe der at- 
moipbärifchen Luft: in Gewächfen, vorzüglich ausdem 
Grunde, weil fie fo wenig Stickgas enthalten, dadie 
stımofphärifche Luft doch i deflelben enthält. Das 
Sauerftuffzas, welches die Pflanzen im Sonnenfchein 
geben, entfleht durch Zerfetzung der Kohlenfäure, 
welche im Wafler befindlich it. Die grüne Farbe der 
Gewächfse fey wahrfchein!ich das Product eines ge- 
wilfen Verhältniffes des Stickftoffs zum Sauerftoff. Um- 
fändlich über die Action des Lichts auf die Gewäch- 
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fe, eine Liehlinzs - Materie des Vf. Durch das’Licht 
wird die Koblenfäure in den Pflanzen zerfetzt und 
Sauerftoffgas entbunden, doch fey es nicht der einzi- 
ge Agent. Durch einen Aufguls von Eichenrinde wird 
das Aushauchen des kohlenfauren Gas febr befördert, 
weil die Galläpfelfäure fehr viel Kohlenitoff enthalt, 
und wenig Verwandtfchaft zum Sauerltoff hat. — 
Treflliche Verfuche, um zu zeigen, dafs die Pflanzen 
in abgekochtem Waffer wenig oder gar keine Lebens- 
luft geben: die geringe Menge, welche fie dennoch 
aushauchen, wird durch die Zerfetzung der in ihrem 
Parenchyma befindlichen Koblenfäure gebildet. Ge- 
fchickte Vertheidigung gegen Haffenfratz, der keine 
Zerlegung der Kohlenfüure durch die Vegerativit zu- 
geben wollte. Der Vf. gefteht, dais die Gewächfe im 
Dunkeln Kohlenfaures und Stickgas aushauchen ; aber 
nicht in dem Verbältniffe, wie es Ingenhoufs angab: 
denn auch im Sonnenfchein geben fie, nach der Aus- 
hauchung des Sauerftoffgas, Koblenfaures und Stick- 
gas. — Wirkungen der Wärme und Kälte. Hunters 
Verfuche, um zu beweifen, dafs die Pflanzen auf äbn- 
liche Weife der Kälte widerfteben, als die Tbiere, 
werden bier fehr gut geprüft. Lamark’s merk würdi- 
ge Erfahrung von der Erbitzung der Knofpe des 
Arum maculatum vor den Aufblühen, beftätigt Hr. Se- 
nebier durch feine Verfuche, Diefe lehren zugleich, 
dafs um fechs Uhr Abends, die Hitze in der Pllanze 
am ftärkften war, indem fie,alsdann auf 21° Reaumur 
ftieg. Die fchnelle Verbindung des Kohlenfofis ınit 
dem Sauerftoff fieht der Vf., als die Urfache diefer 
merkwürdigen Erfcbeinung an. Sebr gut zeigt er, 
dafs die Wärme der Erde hauptfächlich die Wurzeln 
"vor den Erfrieren fehützt, de”, die Baumfäfte, we- 
gen ihrer Unreinbeit, nicht leicht erfrieren. Auch 
thut die Aebnlichkeit der Pflanzen: Gefälse mit Haar- 
röhrchen vieles zur Abhaltung der Rälte, indem Feuch- 
'tigkeiten in Haarröhren nur bey — 7” frieren. Rum- 
ford bat ferner gezeigt, dafs kleine Kanüle, in wel- 
chen leicht Verftopfung vorkommen kann, die ent- 
haltenen Flüfigkeiten nicht erfrieren laffen, weil 
durch Verftopfung die Entbindung der Wärme gehin- 
‚dert wird. Auch die Luft ift ein Nichtleiter der Wär- 
me; daher, meyntder Vf. ‚erfrieren die höchiten Thei- 
‘je der Bäume weniger als niedrige Pflanzen, weil je- 
ne nicht fo viel Feuchtigkeit haben, und der Luft 
mehr ausgefetzt find. Allein diefs widerfpricht gera- 
dezu der Erfahrung, indem in kalten Wintern alle- 
mal die hohen Bäume eher erfrieren als die niedrigen 
Stauden. Dafs aber die Leerheit und Trockenheit der 
"Gefäfse das Erfrieren verhindere, it ausgemacht: 
denn Jedermann-weils, wie fchädlich frühe und fpä- 
te Früfte den Gewächfen find. Auch foll ınan in 
Schweden den fremden Gewächfen, die man an das 
Clima gewöhnen will, zeitig ibr Laub nehmen , damit 
ein Stillftand der Säfte erfolge, und fie weniger vom 
Frofte leiden mögen. .. Die Elektricitat bält der 
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VE, nach Marums neieften Verfuchen, für keinen 
[ehr mächtigen Agenten aufdie Pflanzen. — Bey der 
Lebre von Keinen erzäblt er zuerit feine Verfuche, 
um zu prüfen, ob das Saamenkorn durch die Narbe 
allein, oder auch durch die NHäute die Nahrung an- 
ziehen: Diefe Verluche verdienen mir Lefebure's fe 
zu-gleicher Zeit angelte!lren verglichen zu werden. 
Das Klaffen der harten Nufsfchalen beym Keinen der 
Kerne, ift dem V£. noch ein Geheimnifs, da er we- 
der durch Wailer, noch durch Weingeilt, worin er 
Nuüffe Jahre lang liegen liefs, diefe Erfcheinung be- 
wirken konnte. Rec. glaubr, dafs diefs fehr unfchick- 
liche Mittel waren, um das Keimen zu bewirken, 
und dals nur die koblenfaure Erdfeuchtigkeit durch all- 
mälige Erweichung und Erregung der Gährung diels 
Klaflen der Nufsfchaalen hervorzubringen in Stande 
ift. Hr. 5. glaubt, dafs Grasarten am fchnellften kei- 
men: Rec., der jährlich bis 1500 verfchiedene Sur- 
ten Sanınen ausfäet, finder inmer, dafs die Salichos, 
Phafeolus, Convolvulus und : olyganum- Arten am frü- 
heiten aufgeben. Wie durch zu vieles Licht das Kei- 
men verhindert werde, erklärt der Vi fchr gut da- 
durch, dafs er annimmt, es raube zu viel Saueritoff, 
als dafs fich eine gehörige Menge Koblenfäure bilden 
könne, Manche Saamen haben aber nicht fehr viel 
Sauerltoff nörhig, um zu keimen, weil fie felbfit fo 
viel Kohlenfäure hergeben: daher vorzüglich feine 
Saaımen, die nicht viel Kohlenftoff enthalten, unter 
Moos liegen oder in Schatten geitellt werden mülTen 
wenn fie keimen follen. Deher keimen auch manche 
Saamen in koblenfaurem Stick- und Waillerlioff. 
gas. MöchteHr. Senebier doch mehr Aufinerkfamikeit 
auf die Bonner’fchen Verfuche über das Keimen der 
Saamen aufser der Erde, verwandt haben! De Saufn- 
re’s intereflante Verluche werden aber angeführt, wo- 
durch erwiefen it, dafs der Saueritoff beym Keimen 
der Saamen nicht verichluckt, iundern zur Bildung 
der Kohblenfäure verwandt wird, 


(Der Befchlufs foigt,) 


PHILOLOGIE. 


Artensung, b, Peterfen: Tafchenbuch der franzü- 
Sifchen Sprache für diejenigen, die einige Fertig- 
keit in derfelben erlangen wollen. 1801. 4595. 
8. (16 gr.) 


Ein ‚neuer Titel zu einem alten Buche, welches 
1799. Leipzig, in Commillon bey Kummer unter 


‚folgenden Titel erichien: Der gefallige franzöfifche 


Suflor, zur $elbfthülle für diejenigen, die die franze- 


-fiiche Sprache leicht und in kurzer Zeit veriteken, 


fchreiben und fprechen lernen wollen. Herausgege- 
ben von Labraife und zum Druck befördert von W. 
F. Hezel. (1 Rıbir, 12 gr.) Die Rec. davon:S. A.L. 
Z. 1800. Nr. 33. 
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Sonnabends, dem 17. October 1801. 





NATURGESCHICHTE. 


Gexr, b. Pafchoud: Phufiologie vegetale, contenant 
une döfcription des urganes des plantes er une 
expolition des phenomenes produits par leur or- 
ganifation, par Scan Senebier etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrachenen Recenfion.) 


V ierter Theil. Vom Wachsthum, der Einfaugung und 
Ausdünftung der Pflanzen. Von der Bewegung 
der Säfte, von den mancherley natnrlichen und künfli- 
chen Mitteln der Vermehrung der Gewächfe. Für das 
härtefte Holz bält der Vf. das Buchsbaumholz, Weit 
härter aber iit Cafuarina equifetifolia, Sıderoxylom ci- 
nereum, Buimelia Manglilea und wenigltens gleich hart 
das Holz der Steineiche. .. Das Anfaugen gefchehe 
blofs durch die aufkeigenden Kanüle in den Hulzia- 
fern, keinesweges durch die Oberhaut. (Allerdings 
durch die Oberhaut, fo lange diefe noch nicht ver- 
dickt ift, und Korkftoff angeletzt bat; denn jüngere 
Zweige, deren Oberhaut noch grün ik, find überall 
mit einfaugenden Mündungen befetzt). Dafs die In- 
jectionen gefürbter Flülsigkeiten nicht immer glücken, 
beftätigt der Vf, Oft zerletzt fich das aufgefaugte Waf- 
fer, und die Säuren, die es enthält, find nicht ınehr 
im Stande, die blauen Blumen roh zu färben. Aber 
bisweilen findet man doch wenig Unterfchied zwi- 
fchen der eingefaugten und ausgedünfteten Feuchtig- 
keit. Die Organe der Ausdünftung find noch nicht 
hinreichend bekannt; an einem Orte bält der Vf. die 
Drüfen dafür, allein diefe find bey weiten nicht fo 
häufig, als es die Allgemeinheit diefer Verricktung 
fodert. Sie fehlen z. B. in der Blumenkrone, und 
doch dünften diele fehr merklich aus. Das Verhält- 
nils der Ausdünftung der Pllanzen bey Tage und zur 
Nachtzeit beftimmt er genau. Die Ausdünituug bört 
früher auf als die Einfaugung. Durch die Ausdün- 
ftung wird die Pflanze und die umgebende Armofphäre 
kübler; daher füblt tich ein frifcher, lebender Staının 
kühler an, als ein abgelturbener ; daher find fchattige 
Orte kübler, .. Dermeue Trieb der Biume im Spät- 
fommer fcheint auch dem Vf. mehr eine innere Uıfa- 
che zu haben, da die Witterung keiuen Einflufs dar- 
auf har, und da unfere Bäume felbit in der füdlichen 
Hemifphäre die nämliche Erfcheinung zeigen. Das 
Auffleigen des Safts erklärt der Vf. blols auf phylifche 
Art, d'une maniöre hygrofcapique und fucht diefe Hv- 
pothefe gesen manche Einwendungen zu lichern. 
Befonders aber beinüht er fich zu zeigen, dafs Reir- 
barkeit der Gewächfe nicht erweislich fey, und zur 
A. L. Z. ıgor. Vierter Band. 


Erklärung diefer Verrichtung nicht hinreiche. Rec. fin- 
det zwar des Vis. Gedanken fehr glücklich ausgeführt, 
füblt fich aber nicht überzeugt; doch bält er es hier 
für zu weitläuftig, die Gründe und Gegengründe ge- 
nsu auseinander zu fetzen. Verfluche mit Knofpen, 
welche beweifen, dals die Schuppen derfelben zur 
Entwickelung nicht rd nothwendig find. 
Die Art, wie die Knofpen anfchwellen und fich ent- 
wickeln, fucht er durch Anfchwellen des Wulftes zu 
erklären. Ueberhaupt hält der Vf. die Wüllte (baur- 
relets) für fehr wichtig auch bey der Ernährung. Die 
Richtung der Stämme nach oben wagt er nicht zu er- 
klären. Ueber das Abfällen der Blätter fehlt VPfolicks 
Theorie, die aber der Vf. auch nicht hätte annehmen 
können, da fie auf den Gefetzen der Erregbarkeit 
beruht. Erträgt dagegen Vaucher's Meynung ver, die 
nach des Rec. Meynung fich am wenigften vertheidi- 
gen läfst. Die Blattitiele werden näwlich, bey zu- 
nehmender Verbärtung des Hulzes, nicht gehörig er- 
nährt, und fallen auf diefe Art ab. Auch ıneynt er, 
die Ausbildung der Kuofpen in den Dlattachfeln drünge 
die Bhattftiele weg. und verurfache ihr Verdorren. 
Die Farben der Pilanzen fucht der V£. durch chemi- 
fche Gründe zu erklären, und man mufs gefteben, 
dafs ihm diefs ziemlich gelungen if. Die verbleich- 
ten Theile (etiolees) enthalten weniger Kohlen- und 
weniger Extractivftoff als diegrünsn. Die grüne Farbe 
fcheint ihm durch Einwirkung des Sauerfiofls auf das 
preufsifche Blau zu enritebn; und der zufammenzie- 
bende Stoff liefert mit kohlenfaurer Pottafche die grüne 
Farbe. Den Schlaf der Pflanzen fucht der Vf. verge- 
bens auf mechanifche Art zu erklären ; ohne die Ge- 
fetze des Organismus bleibt diefe Erfcheinung immer 
ein Räthfel. Ueber das Aeugeln und Propfen giebt 
der Vf. Erklärungen, die aber nichts Befonderes 
enthalten. 

Fünfter Theil. Allgemeine Betrachtungen. Anga- 
be der Lücken in diefer Wiffenfchaft. Viel Wiederho- 
lung. Gegen die Reizbarkeit als Princip der Bewe- 
gung und der Verrichtungen der Gewächfe: der Me- 
chanismusreiche hin. Allgemeine Betrachtungen über 
den Wohnort der Pflanzen. Vergleichung des Thier- 
und Pflanzenreichs, lange nicht vollländig und be- 
friedigend genug. Manche von den Fragen, die der 
Vf. zum Schlufle aufwirft, find fchon zum Theil ge- 
löfet, So ift wohl erwiefen, dafs die Rinde uud das 
Holz einen ganz verfchiedenen Urfprung haben, dals 
die Holzfafern aus Schraubengängen und auffteigen- 
den Kanälen zufammengefetzt find, dafs fich in je- 
dem Hulze, am meilten aber im unreifen, oder im 
BE jene Schraubengänge deutlich zeigen en, 

als 


115 


dafs die Schraubengänge inwendig keinezweyte röh- 
renfürmize Haut haben, und dafs deswegen die Ge- 
meinfcha't derfelben mit dem umgebenden Zellge- 
webe, durch Comparetti vortreflich angedeutet, aus- 
gemacht ift. Aber weit wichtiger wäre es, dem Ur- 
fprunge der Schraubengänge in dem keimenden Pflänz- 
chen nachzufpüren und die Art zu zeigen, wie fich 
aus blofsem Zeilgewebe diefe Spiralfafern bilden. 

och wir brechen hier 2b, um nicht zu weirläuftig 
zu werden, indeın wir alle Freunde der Botanik bit- 
ten, das Werk mit Vorficht zu ftudieren, um durch 
wanche Irrthümer und Paradoxien, die darin enthal- 
ten find, fich zu neuen Verfuchen bewegen zu lat. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Leirzis, b. Linke: Kleinere Länder- und Reifebe- 
fchreibungen; aus den Werken vorzüglich aus- 
ländifcher Reifenden. _ Sechfler Band ztes Stück. 
136 5.. Siebenter Band ıtes Stück. 1405. 1800. 8. 


? Auch unter dem Titel: 


Natur- und Sittxıgemälde aus Schweden, Norwegen 
und Dänemark. In Briefen von Ms. (Mils) Marie 
Wollkonecraft an Hn. Imlay. Er/les Bändchen, 
(1 Rıhir.) 


Diefe Briefe, fagt der Ueberfetzer im Vorberichte, 
„fcheinen durch die vor 4 Jahren erfchienene deut- 
fche Veberfetzung derfelben bey weitem nicht nach 
verdient bekannt geworden zu feyn, woran ver- 
mutblich der geringe Werth diefer Veberfetzung, in 
welcher nur zu oft die ganz eigentbümlichen Schön- 
heiten der originellen Verfaflerin entitellt, und die 
feinften Züge ihres lebendigen Pinfels verwifcht find 
(Schuld war).” Er entfchlofs fich alfo eine neue und 
mehr con amore gearbeitete Nachbildung zu liefern, und 
rechnet dabey auf den Dank des beilern Theils des 
Publicoums, der bier — wie der Ueberf. hinzufetzt, 
„nicht fo fehr eine Reifebefchreibung, als ein Tage- 
buch, als freundfchaftliche Herzenserpielsungen, als 
Beyträge zu der Lebensgefchichte und Charakteriftik 
einer fchönen Seele gelefen haben wird etc.’ — In 
diefen letzten Worten liegt wirklich der eigentliche 
Charakter diefer Briefe, welche man ınit Vergnügen 
lefen wird, obne gerade über die Länder viel zu ler- 
nen, die auf dem Titel genanntfind. Aber eben dar- 
um, weil es der Lefer hauptfächlich mit der Verfalfe- 
rin zu thun har, wünfchte Rec., dafs der Ueberf. ein 
paar Worte über ihre Gefchichte und Seelenftimmung 
beygefügt hätte, welche zum Verfändnifs und zur 
richtigen Anlichr diefer Briefe beynahe nothwendig 
find. Mifs (nicht Ms. wie der Ueberf. fchreibt) Welt- 
Roweeraft, nachmalige Mrs. Godwin, verband mit 
grofsen narürlichen Gaben und heftigen Leidenfchaf- 
ten ein hohes Gefühl ihres ianern Werthes und ein 
zärtliches Herz. Das letztere machte fie febr unglück- 
lich, da fie weder (chön, noch einnehmend, und zur 
Zeit, da fie diefe Briefe fchrieb, auch nicht mehr 
jung war, fo wie das hohe Gefühl ihres Werthes ihre 
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Laune verfauerte. Mit derKraft, die fie befafs, ftrebte 
fie ohne Unterlafs, fich aus ihren Verhältnilfem heraus 
zu reilsen, während fie fich auf allen Seiten durch 
ihre bürgerliche Lage eingeengt fand. $o wurde fie 
excentrifch, und fuchte ihre Grundfätze und Meynun- 
gen gegen bürgerliche Verfaflung, hergebrachte Sitten 
und allgemeine Denkungsart durchzufeızen. Von 
den Männern wenig gelucht und geliebt, bemühte 
fie fich, von diefem Gefchlechte unabhängig zu wer- 
den, während ihr Herz fie immer wieder zu demfe!- 
ben führte. Aus diefer Lage und diefer Simmung 
laffen fich die mehreften Meynungen, Gefühle und 
Grundfätze erklären, die man in ihren Rechten der 
Weiber und zum Theil in diefen Briefen finder. Sie 
lite unausfprechlich, als fie diefes letztere Werk fchrieb, 
und daraus wird ihre hobe Spannung, ihre Reizber- 
keit und ibre Anficht von vielen Dingen verftändlich. 
Intereilant werden diefe Briefe immer bleiben, und 
fie verdienten eine forgfaltige Ueberfetzung. Wie weit 
die vor uns liegende ihr Urbild erreicht bat, kann 
Rec. nicht fageu, da er das Original nicht mehr hat; 
aber fie lieft fich angenehm und gröfstentbeils leicht. 
Hin und wieder wäre etiras mehr Deutlichkeit und 
Beflimmtheit zu wünfchen. Hierher gehört die Stelle 
Tb. 1.8.6. „Die arme Marguerite, deren Wa;fam- 
keit die Furcht immer o!s Fühlhorn voranftreckt etc.” 


Diefs giebt keinen beitimmten Begriff, such wenn | 


man eannäbme, dafs Wachfanikeir ftatt Wagfaınkeit 
gelefen werden follte. Für Medifance und ftüpid ha- 
ben wir doch wohl deutfche Wörter. Knien für 
Stricken ($. 41.) it nicht hochdeurfch, fo wenig el; 
fteiddlings firzen. Was ift eine errdifche Zärtlichkeit 
für unfere Kinder? ($. 42. 1.) — Zum Schluffe kön- 
nen wir uns das Vergnügen nicht verfügen, eine 
Stelle herzufetzen, welche, nebft unzähligen andern, 
zeigt, wie Sehr die VerfaTerin ihren eigenen Weg 
ging, und wie wenig fie alten Meynungen fröhnte, 
Man har den mehreiten Völkern von Europas einen 
Nationalcharakter beygelegt, der noch jetzt fo zieın- 
lich allgemein angenommen ilt, der aber, bey ge- 
nauerer Unterfuchung, fich gröfstentheils unrichtig fin- 
der. Hierüber fagt fie Th. 1.8. 68. „Der Unterfuchungs- 
geift charakterifirt unfer Jahrhundert und ihm wird 
d>« künftige ohne Zweifel einen grofsen Zuwachs 
von Erkenntnifs verdanken ; auch wird feine Verbrei- 
tung ficher die aufgepfropften Nationalcharaktere zer- 
ftoren, die man für dauernd gehalten hat, da die 
Schuld davon doch nur an der Fortdaner der Unwif- 
fenheit lag.” — Was über Hamburg gefagt wird, if 
theils ungerecht, theils fchief, theils falich. 


ErLangen, b. Walther: Tufchenbuch für Reifende 
jeder Gattung durch Deutfchland anf das Jahr 1801. 
von $oh. Chr. Fick, Lehrer am ill. Gyinn. zuEr- 
langen, te veränderte und vermehrte Auflage. 
382 9. ı2. mit einer Reifekarte. (20 gr.) 


Eine ınerklich verbeflerte Ausgabe diefes fcbon frä- 
her in der A. L. Z. beurtheilten \Werkes.| Ueber den 
sten Abfchnitt (bis 5. 92.), kann Rec. blols das be- 
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reits Gefagte wiederholen; aber die alphabetifchen 
Nachrichten von Ländern und Städten (5. 98 —322:) 
find jerzt fo befchaffen, dafs Rec.=nicht leicht ein 
Werk kennt, das in einem fo kleinen Umfange fo 
viele und nützliche Nachrichten für den Reifenden 
enthielte. — Da der Vf. un Beyträge und Zurecht- 
weilungen, auch in Kleinigkeiten birtet: fo macht 
fich Rec. ein Vergnügen daraus, ihm Foliendes an- 
zubieten. Bey Botzen follte der fchönen und merk- 
würdigen Gegend urnher und der fchönen Weine, die 
unter die berühmteften in Tyrel gehören, gedacht 
werden. Nicht weit von Blankenburg it die Rofs- 
trappe, ein merkwürdiger Waiferfall, und die zer- 
ftörte Bergfelte Begenltein, oder Reinftein. Der 
nächte Weg von Leipzig nach Carlsbad iit nicht 16 
fosıdern 17 Meilen; es werden aber 18 bezahlt, ı2 
bis Annaberg und 6 bis Carisbad. Zu Düffeldorf be- 
findet fich die berühmte Gemäldefammlung fchon feit 
rielen Jabren nicht mehr, Das befte Wirthsbaus zu 
Chemnitz ift Seit ein paar Jahren der blaue Engel. Bey 
Dresden ik die Sammlung der Menglifchen Abgüfle, 
ein überaus wichtiger Gegenftand, vergeflfen. Zu 


Frintfurtg. M. ift das neueite, und wie viele fagen,’ 
das beite Wirchshaus das Parliament von England.’ 


Bey Freyber g find die naben Schmelzhütten und mehr 
noch das Amalgamationswerk nicht zu übergehen. 
Die Bevölkerung von Greifswalde wurde im ]. 1798 
zu 5463 angegeben. Zullamburgift das befte Wirchs- 
haus der König won England nicht angegeben. Zu 
Hirfchberg hätte die wichtige Zuckertiederey nicht 
unberührt bleiben fullen. Im J. 1800 war die Bevöl- 
kerung von Leipzig, laut der Zählung, 32,146 Perfo- 
nen. Irsliänifche Oper giebt es in diefer Stadt nur 
feltıen, und ift als Ausnahme zu betrachten. Das 
ehemalige Wirthebaus zum blauen Engel dafelbit ift 
fchon feit mehreren Jahren ein Privathaus. $. 237. 
fiud die kaiferl. Ducaten za 4 Fl. 20 kr. angegeben; 
fie ftanden jedoch fchon feit vielen Jahren, verinöge 
kaiferlicher Vererdnung, auf 4 Fl. So kr., und feit- 
den-.das Geld verfchlechtert worden ilt und die Bank- 
noten unter ihrem namhaften Werthe ftehen, if der 
Dacaten, obfchon gezen die kaiferl. Verordnung, auf 
3 Gulden und drüber gefliegen. Als der Vf. über die 
ößterreichifchen $ilbermünzen ($, 237.) fchrieb, wa- 
ren die neuen Münzen von ı2 und 6 Kreuzern fchon 
feit mehr als eineın Jahre eingeführt, und feirdem 
find alle Silbertücke, die er nennt, fo ziemlich ver- 
Schwunden, weil die neuen gar viel Schlechter find. 
Mit den lerztern und hauprfächlich mit den Wiener 
Banknoten werden jetzt alle grofse und kleine e- 
fchäfte in den k. k. Staaten gemacht. Sie verlieren 
13 bis 14 pro Cent gegen Zwanzigkreuzer. Bey Pill- 
nitz fullie der daran ftofsende Borsberg mit feiner 
fchönen Ausficht angeführt werden, Pyrmont if nur 
zwey Meilen von Hameln. $. 279. der Auzufid’or, 
Friedrichd’or und kurz die fogenannten dentfchen 
Leuisd’or geben in Sachfen fchon feit vielen Jahren 
ziemlich allgemein für 3 Rıblr. 8 er., fo wie die Du- 
caten für 3 Ühaler. Niemand, etwa einige Poltinei- 
ker ausgenommen, wird lich weigern, fie dafür an- 
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zunchmen, fo wie man fie mehrentheils noch höher 
bezahlen ınuls, wenn man Sie fucht. Diele Nachricht 
ift dem Reifenden fehr nöthig, damit er nicht fein 
Go!d für den Werth ausgiebt, den‘der Vf. darauf ferzt. 
$. z30. Bayern har keinen Antheil an dem Salzwerke 
zı Hallein, erhält aber das Salz daher zu einen be- 
ftinmten Preife, alten Verträgen zuFolge. Zu Salz- 
burg ift diemerkwürdige Felfenmauer, mit den durch 
diefelbe gebrochenen Pafle, fo wie die Ausfichten, 
die fie oben gewährt, nicht zu vergeflen. In der 
Nihe von Schmiedeberg verdient derfchöne und werk- 
würdige Garten des Grafen v. Röden genannt zu wer- 
den. ‘Schneeberg wird Itatt 6000 nicht viel über 4000 
Einwohner haben. Die Kirche mit einigen alten Ge- 
ınälden verdient gefehen zu werden. Statt 18,200 
hat Triefl jetzt über 90,000 Einwohner. Bey Wal- 
denburg ift der ı Stunde davon gelegene fchöne Luit- 
fitz, Greenfield, oder Grünfield nicht zu vergeflen, 
fo wie überhaupt die männichfaltigen Naturfchönbei- 
ten in dein ganzen Thale höchft fehenswürdig find. 
In Tyret ift der ziemlich wichtige Wein- und Seiden- 
bau verzeffen. Bey Weifsenfels ift der Canal anzuzei- 
gen, wovon man nicht weit von der Stadt einige 
Schleufen fehenkann. Bey Zittau it der eine kleine 
Meile davon gelegene fehr fchöne Sitz des Grafen 
v. Einfiedel, Reibersdorf, merkwürdig. 


ı 


Hannover, ind. Rirfcher. Buchh.: Reife von Ham- 
burg nach Philadelphia. 1800. 2098-8. 8. (I48r.) 


Diels it nicht das Werk eines Gelehrten, fondern 
eines Gefchäftsmannes, der vermurhlich die Hand- 
lung treibt, und der mit einem guten, fchlichten Ver- 
Stande unbefangen beobachtet und feine Beobachrun- 
gen obne Anfpräche ıwittbeilt. Ein folches Werk ift 
iınıner willkvınmen ; nur hätre der V£. fein Mipt. ei- 
neın Sprachverftändigen zur Durchficht geben follen, 
um einige Mängel der Schreibart und hin und wie- 
der olienbare Fehler zu verbeflern. (Er fchreibt fehr 
oft was, ftatt das; z. E. $. $. möchte ich einen Theil 
des Vergnügens gewähren können, was fie eıc. 5. 6. 
er übte an Bekannte (n) und Unbekannte (n) etc. 
S. 8. die mehreften haben nicht fo viel, um ihr Paf- 
fagiergeld zu bezahlen, diefes fleht allo der Kauf- 
ınann etc. Veberhaupt koımınt das Wort ftehen mehr: 
mals in diefein undeutfchen Sinne vor; z.E. den Ver- 
luft fteben, für tragen, oder auf fich nehmen. $. 13. 
und 14. jene und jene etc. ftatt jene und diefe ete. 
S. 78. fie haben ihren eigenen Berlienten, oder wer- 
den von denen des Haufes aufgewartet etc. $. 120. 
die Vorzüge, die er für (vor) fo vielen andern hatetc. 
$. 121. worinne die Schiffe für (vor) jedem Winde 
ficher liegen etc. Hierher gehören auch die franzöf. 
Ausdrücke: „fie fitzen pele ımele bey der Gefell- 
Schalt”, Diner, Souper, Salaire etc.). Uebrigens lei- 
ftet der Vf. mehr, als er auf dem Titel verfpricht; 
denn er giebrnicht nar Nachrichten von Philadelphia, 
Sondern auch von mehreren andern Städten und Pro- 
vinzen des vereinigten Amerika. Was er über die 
Auswanderungen der Europäer fagt, über ihre feblge- 
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fchlagene Hoffnungen und über die erfoderlichen Ei- 
genfchaften und Fähigkeiten, die ein Colonift haben 
follte, um Glück zu machen, verdient fehr beherzi- 
get zu werden. Mitunter webt er mehrere Gefchich- 
ten von Ausländern, befonders Deutfchen ein, die 
nach Amerika giengen. Vorzüglich merkwürdig war 
Rec. die Gefchichte eines Franzofen, der zu Hamburg 
voneinem Juden um einen Diamanten betrogen wur- 
de; er verfolgte den Juden bis nach Leipzig, erfchlug 
ihn, fand feinen Stein in des Betrügers Taiche, nabın 
ihn und gring nach Amerika. Diefe Gefchichte if 
‚ Schon mehrmals erzählt worden, aber immer ohne 
hinlängliche Autorität. Durch den Judem kauu kein 
anderer gemeynt feyn, als der in Leipzig iin J. 1795- 
erfchlagene Heckfcher, um deflen willen Sarlat, ein 
Franzofe, in Leipzig eingeferzt wurde und im Som- 
ıner 1796 im Gefangniffe dafelbft itarb. —_ Das Quan- 
tum des Maryländifchen Tabacks, das jährlich aus 
Baltimore nach Europa ausgeführt wird, ift nicht zu 
berechnen. Er fleht an Güte dem Virginifchen weit 
nach, hat aber mehr innern Gehalt, als der Duutfche, 
Der Virginifche kommt feit einigen Jahren nicht mehr 
in fo grofser Menge nach Europa. — Der Larolini- 
fche Reis geht in grofser Menge nach Deutfchland, 
Der Maryländifche i& dadurch faft ganz verdrängt 
worden; auch ift er viel fchlechter. — Ein Cargo 
it ein Handelsdiener, der eineın Schiffe mitgegeben 
wird, und.der über das Ganze fo ziemlich zu gebie- 
ten hat. Gewöhnlich yirlteht er die Schifffahrt. Oft 
ift es ihm überlaffen, wohin er feine Ladung führen 
will, und dazu entfcheidet er fich häufig erit unter- 
wegs. Sein Vortheil it } pro Cent voın Betrage der 
Ladung. Grofse Handelshäufer haben mehrere Car- 
gos; das erite Haus in Baltimore hat ihrer 14. — 
Der Amerikaner achtet es nicht, einem brauchbaren 
Manne $ bis 6000 Thaler jährlich zu zahlen. 


_ Devrscnrann: Reife nach Paris. Im Auguft und 
September 1798. Vorzüglich in Hinficht des öf- 
fentlichen Geiltes, und nützlich für diejenigen, 
welche eine Reife dahin machen wollen. Aus 
italiänifcher Handfchrift. 1800. 306 $. 8. (21 gr.) 


In einem kurzen Vorberichte (Wort des Ueberf,) 
heilst es: „Der Zufall gab mir kürzlich die Bekannı- 
fchaft eines Italiäners, der von einer Reife nach Frank- 
reich zurückkehrte, und auf derfelben ein kurzes Ta 
gebuch geführt hatte, Ich theile es der deutichen 
Lefewelt mit. Sey es eine kleine Nebenfchüffel in 
dem grofsen Gaftmabl, woran fo viele Küche raitios 
arbeiten! Fodere defshalb der Rec. nicht mehr von 
ihr, als das, wofür fie fich felbi ausgiebt.” Uuden 
Gedanken einer Nebenfchüffel zu verfolgen : fo glaubt 
Rec., dafs diefe bier, wie fo manche Nebenfchüffel 
bey einen grolsen Gaftinable, febr entbehrlich war. 
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Der Vf. befchreibt auf eine nicht ausgezeichnete Art, 
die Gegenftände, die er fahe, alte und neue. Von 
dem, was ehemals zu fehen war, haben wir Refchrei- 
bungen genug; das neue ift uns auch fchon von meh- 
reren geliefert worden. Ueber den öffentlichen Geiit, 
wovon auf dem Titel die Rede ilt, findet der l.efer 
bier nur wenig, und das Wenige ilt aufser alleın Ver- 
bältniffe gegen die Localbefchreibaungen. Indellen 
wänfcht Rec. nicht, irgend jemanden feinen Appetit 
bey diefer Nebenichäflel zu verderben; auch hier fin- 
det fich Mauches, das eine mülsige Stunde angenchm 
ausfüllen kann. Die Reife füngt zu Düffeldorf an, 
und geht den gewöhnlichen Weg über Aachen und 
Lüttich nach Brüffel; von da über Mecheln, Antwer- 
ge » Brügge und Oitende nach Lille. Erf S. ııo. 
ommt er zu Paris an, welches er '$. 300. wieder 
verläfst. Am Ende findet fich eine Lifte von ein paar 
ı00 Schüffeln, die bey dem Reftaurateur Meor für 
beygeletzte Preile zu baben find. Diele ift wirklich 
merkwürdig für den Deutfchen, der nicht in Paris 
gewelen it. — Wennübrigens der Vf. diefes Werks, 
das mit fo unrerzeihlicher Nachläfsigkeit gedruckt ift, 
dafs das Verzeichnifs der Druckfebler volle 4 Seiten 
einnimmt, und fie doch nicht alle angieft, — ein 
Italiäner it: fo it er, wie auch der Vorbericht be- 
merkt, ein ganz deutfch gewordener Italiäner ; we- 
nigitens fand der Rec. nie einen, deflen Art zu fehen 
und zu fühlen fo deutfch gewelen wäre. 
» ° 
Lo 
Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Neues hannövegifches 
Kochbuch. In zwey Theilen. Verbeffert und ver- 
ınehrt von einem praktifchen Koche. Neueite 
Ausgabe. 1800. XXXI. und 264 5. 8. (ı2 gr.) 


Harıx, in d. Buchh. des Waifenhaufes: ‚Gefang- 
buch für höhere Schulen und Erziehungsanflalten. 
Herausgegeben von D. Aug. Hermann Niemeyer. 
gte verbefl. und vermehrte Ausgabe. ıg00. XVI. 
und 288 $. 8. Nebit: 5 


Uebungen der Andacht und des Nachdenkens für 
Sfünglinge auf Schulen, am Mergen und Abend, 
an Comimunioutsgen und bey andern feyerlichen 
Gelegeubeiten. Als Aubang zu dem Gefangbuch 
für höbere Schulen und Erziehungsanftalten, 
herausgegeben von D. Aug. Herm. Niemeyer. 
1800. 72 5. 8. ($.d. Rec. A. L. Z. 1786. Nr.74.) 


Giessen, b.Heyer: Allgemeine Bibliothek der neue- 
Ren theologifchen und padagogifchen Literatur ; her- 
ausgegeben von. Joh. Ernft Chrifl. Schmidt und 
Friedr. Heinr. Chrifl. Schwarz. 5zteu Bandes ztes 
oder ur . ztes Stück. 1801. ıe Bog. 8. 
(14 gr.) (9. d. Rec. A. L. Z. 1799. Nr. 232.) 
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Montags, den ı9. October 1801. 





PHILOSOPHIE. 


Lrirzıe, b. Martini: ‚Vefa. Kleine Schriften zur 
Phibfsphie des Lebens, befonders des häuslichen, 
von Karl Heinrich Heydenreich. Erfles Bändchen. 
Mit.einem Titelkupfer. 1798. VII. und 2765. 


Zweytes Bändchen. 1500. VI. und 3165. 8. (t 


Rıblr. 18 gr.) 


N) Herausg. diefer Schrift fastin der’kurzen'Vor- 


rede: man mülfe fich wundern, dafs fo wenige 
Schrititaller unferer Zeit das unermefsliche Gebiet 
der Philcfoplie des Lebens, vorzüglich des häusli- 
then, welches einen fo reichen für Denkkraft, Sitt- 
lichkeit und &efchmack intereflanten Stoff darbietet, 
bearbeiten, und er fucht die Urfache davon, theils ia 
den Wahne, dafs folche Unterfuchungen nicht fehr 
verdienfHich feyen, theils in der Nothwendigkeit, 
der fie fich wnterwerfen müffen, die SchuKfprache zu 
verraten, und jeden Gegenitand einfach und:licht- 
voll darzuftellen. Rec. s'aubt, dafs diefe Ertcheinung 
noch aus andern Urfachen und vorzüglich daraus er- 
Kärt werden könne, dafs ein Schriftiteller, welcher 
in diefem Fache mit Gläck arbeiten will, Gründlich- 
keit des Willens, das Talent einer gefälligen, popu- 
lären Darftellung, und Kenntui’s der Welt und der 
Bienfchen in ihrem ganzen Umfange vereinigen 
mie — BEigenfchaften, welche nicht imıner fo 
vereint angetroffen werden; er glaubt daher auch, 
dafs es uns nicht fowohl an Schriften der Art, als an 
Be und vollkommen zweckmäfsigen fehler. Wir 
md überzeugt, dafs Hr. H. die erioderlichen Eigen- 
Ichaften gröfstentheils befafs, und er würde, wenn 
er länger gelebt, und nicht zuweilen zu eilfertig ge- 
arbeitet hätte, in diefer Art der Schritiitellerey lich 
ein bedeutendes Verdienit um die Meufchheit erworben 
haben, zumal da er in diefer Vorrede verfichert, dafs 
Philofophie des Lebens fein’ Lieblingsftudium gewe- 
fen, und die Trockenheit anderer Berufsarbeiten ihın 
of-verfüfst habe. Die gegenwärtige Sarımlung von 
kleinen Schriften finden wir fozweckmälsig, in Rück- 
ficht auf Wahl der Gegenitände, Bearbeitung und 
Ausdruck‘, dafs wirihr, auch nach dem Tode des 
Hermusp., eine längere Dauer wünfchen. Ueber den 


Plin finden wir weiter keine Erklärung, alsden Wink, 


eeis er das Glück der Ehen, Erziehung der Kinder, 

Umgang und gefelliges Vergnügen, vorzüglich zu den 

Gegenftänden rechnet, weiche einer vielleitiren Be- 

trbeitung würdig find, und wahrfcheinlich batte er 

zur Aufklärung und Veredlung der Menfchen in die- 

fen Verbältniflen die Vefta, von welcher halbjährlich 
A.L. Z. ıgeı. HWisrter Band. 


‚ein Stück er/cheinen follte, beftimmt. 


Die 'beidem 
vor uns liereuden Bändchen enthalten folgende Auf- 
fütze: ı) Ueber den Charakter des Weibes und der weib- 
lichen Liebe zur nähern Prüfung von Fichte's Grund- 
fatzen über die Ete. Fichte behauptet in feinen Na- 
turrechte, nurin dem Manne rege lich der Gefehlechts- 
trieb, nicht-indem Weibe; diefes gebe fich dem Man- 
ne hin, nur aus Liebe zu ihn, und daraus entiehe 
erft in dem MatıneLiebe, die ihm vorher’ fremde fey. 
Diefe Behauptungen, und die Prämiflen, woraus fie 
abgeleitet werden, dafs bey der 'Gefchlechtsvereini- 
gung der Mann feibfihätig, das Weib blofs leidend 
lich verlialte, werden hier mit philofopbifcher Rube 
geprüft, und der Vf. zeigt, dafs die Präiniffen grund- 
los find, und auch die Folgerungen fich nicht daraus 
ergeben, dafs der Charakter des Mannes und des Wei- 
bes nicht der Natur gemäfs gezeichnet find, und der 
Würde des Menfchen widerfprechen,. Das Weib würde 
fich crniedrigen, wenn es bloß aus Liebe fich dem 
Manne ergübe, der an demfeiben nichts fieher als das 
Objett feines Triebes und feiner Kraft. Mann und 
Weib find urfprünglich zur Liebe gellimmint; und der 
Gefchlechtsunterichied in der Liebe beriker nur auf 
befondern Modificationen. Die Feinheit, ınit wel- 
cher diefer Gegenftand behandelt worden, verdient 
befonders ausgezeichnet zu werden.. 2) Vorfchlag ei- 
nes gefellfchlichen rund, ser nebfl einer philofo- 
phifchen Meditation über eine Prife Toback. lin Auf- 
fatz voll Laune. 3) Commentar über einige Sprüchwör- 
ter von Liebe und Ehe, nämlich r) der Meıifch liebt 
nur einmal; 2) elte Liebe roftet nicht; 9) die Ehen 
werden im Himmel gefchloffen. Man liefert mit Ver. 
gnügen die geiflreiche Entwickelung der in diefen 
Sprüchwörtern liegenden Wahrheiten. 2 Veber den 
Unterfchied zwifehen Achtung und gutem Rufe aus dem 
Frunzofifchen der Frau v. Lambert. Nebfl Graciams 
Deximen über Ruhm und guten Ruf, nach der franzö- 
fifchen Ucherfetzung des Amelot de la Houfjaie überferze 
und erläutert. 5) Bemerkungen über den Ausdruck in 
der Piyfiognomie des fchünen Weibes. In Briefen. Zu- 
erft unteriucht der Vf., ob Schönheit ausfchlielsend der 
Körperform des Weibes zukoınme. Ungeachtet Er- 
habenheit das Eigenthümliche ift, was fich in der äu- 
fsern Geftalt des Mannes ausdrückt: fo lafst ich duch 
ein fchöner Mann ohne Widerfpruch denken. Die 
Chrakter- und Geilleszüge des Mannes müflen fich in 
jeder männlichen Forın ausdrücken; es it aber niche 
nörhiz, dafs die äufserften Grade fich in bleibenden 
und herrfchenden Zügen darftellen; fie können ei- 
nen niedern Grad haben, welche den Charakter der 
Erhabenheit mildern, ohme ihn ganz zu vertilgen. 
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Eben fo iff auch Erhabenheit nicht ganz aus der Kör- 
perform des Weibes ausgefchluffen. Der Charakter 
des Weibes ift daraufangrlegr, die Bil'ung des inänn- 
lichen Charakters durch edlen Gefiblechtsrrieb und 
Liebe zu vermitteln. Daher mulste das Weib den 
Mann durch feine Geftalt anziehen, unmitrelbar auf 
ihn wirken durch die ganze harmonifche Zufanimen- 
fetzung feines Körpers, und das Reiızende feiner fanf- 
ten jugendlichen Blüthe, miittelbar durch den firtlichen 
Ausdruck im feiner Phyfiognomie. Und hierauf be- 
rubet sın meiften die Schönheit des Weibes, dafs ihr 
Aeufseres, vorzüglich die Gelichtsbildung, eine fchüne 
weibliche Seele darftelt. Worin diefe, oder mit ei- 
nem Worte, die Weiblichkeirim edlen Sinne des Wor- 
tes, beftehe, welche Charaktere und Beitisu mungen mit 
ihr nicht vereirbar feyen, wird ausführlieh gezeigt. 
In einem Punkte kann jedoch Ree. ınit dem Vf. nicht 
einttimmen, dafs er näsnlich behauptet, die Schön- 
heit des Mannes könne nur von den Weibern, und 
wıngekehrr die des Weibes nur von den Männern be- 
urtheilt werden. Beide Gefchlechter wären für ein- 
ander beftimmt. Mann und Weib könnien daber in 
keiner Beziehung obne einander betrachtet werden ; 
die Männer überliefsen den Frauen die Enıfcheidung. 
über ibre Forın unwiilkürlich, und fänden fich höch- 
ftens nur das Verinegen zu, über die Brauchbarkeit 
inres Körperbaues zu urtheilen, urhgekehrt aber ge- 
höre es vor das Forum der Männer, über die Schon- 
heit der Weiber ein Urtheil zu fällen. Die Urtheile 
über die Schönheit können wohl durch den Charak- 
2er des Gefchlechts modifieiret werden; dafs aber das 
eine Gefchlecht für die Schönheit der Form des andern 
nor allein Eiınpfanglichkeit habe, iff eine Behauptung,. 
welche gar keine Gründe für fich har, wenn ınan al- 
les Pathologifche von dem Gefchinacksurtheile ent- 
fernt.. Diele Abfonderung fcheint aber dein Vf. niche 
ganz. gelungen zu feyn, wie fshen aus der Erkla- 
zung der Schönbeit des Mannes, welche auch von der 
des Weibes gilt, fie fey der reinfte und lieblichfte Stil. 
d»r Natur in der Erfrhbeinung der Mannbeit für den 
Trieb und. das Gefahl der Frauen, erheller, 6) Ge- 
mälde aus der Thäringifch Meilsnifehen Gefchichte, von 
R. Hommel. 
Gemahlin durch die Flucht von der Wartburg 1270, 
Friedrich von Dietzmann oder die Retruug des Varer- 
landes, Dietzmanns Tod uder Bruderrache, find die 
drey Parthicen aus der Meilsnifchen Gefchichte, wel- 
she angenehın erzällt find, 

Das zweyte Bäncichen enthält mehr g: fchichtliche 
als philofuphifche Auffärze, un.l die ınehrit«n von an- 
dern: Ve.fallırn,. weil der Herausgeber durch Kränk 
Schkeit gehindert wurde, thärigern Antheil daran zu 
nehınem Man finder hier: r) Elifabeth die Heilige,. 
Landpräfin von Thüringen ; ein rubrendes Gewicht von 
€. L.. Stieglitz,. ınit vorausgefchickter kurzer Lebens- 
geichichte derfelben 2) Ehrflandsfcenen aus dem vo- 
rigen Jahrhundert, zur Einiritung etwas über die Bio- 
graphiees aus dem: Mittelalter von Aug. MHahlmann. 
Die Einleitungenthält interetlante Berrachtungen.über 
die Uclachen,, wecun es var dein ıäsen Jabrhunder- 
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te keine Lebensbefehreibungen von Deutfchen giebt, 
welche keine blofse Chronik, fundern ein treues Ge- 
nälde des lebens, befonders des bauslichen, enthal- 
ten. Hr. M. erzahlr übrigens das Leben und die 
Eheftandsgefchichte Karl Ludwigs Kurfürften von der 
Pfalz, feine Ebefcheidung und Vermälung mit der 
Luife von Degenfeld. Den gröfsten Theil nimınt die 
Supplik der gefchiedenen Kurfürften Charlorta an den 
Kaifer ein. $o intereflant diefer ganze Auffatz iit, fo bät- 
te «loch der Vf. in der 1798 erfchienenen Schrift: Louife, 
Raugräafin zu Pfalz, geborne Freyherrin von Degen- 
feld, noch mehıere intereflante Dara zur Ebeitundsge- 
fchichie diefes Kurfüriten finden können. Vorzüzlich 
hätte deßelben Eieflandsıhrechnang bier eine Stelle fo 
gut als die Supplik der Kurtürltin verdiener. Doch 
vielleicht eutfchliefst fich der Vf., fie in einem’ der 
£fulgenden Bändehen nschzurragen. 3) Vergleichung 
der Luflbarkeiten des Mittelalters mit den gegenwärti- 
gen in bejonderer Hinficht auf Deutfchland, von D, 
Chrifl. Erujl Weifs. Diele Vergleichung der Luf- 
barkeiten des Mittelalters mit denen unferer Zeit, 
aus einen vierfachen Grlichtspunkte, nach ihrer Ver- 
anlalung, dem Betragıfi der theilnehinenden Per- 
fonen, ihrer Befchallenheit und nach dem Aufwande, 


-den lie verurfachten, gewährt eine angenehme und 


belehrende Lecerüre, ungeachtet der wegenitand auf 
diefeın Raume nicht erfchöpit werden kuniue, auch 
hier url da aniteer allgerneiner Refulrare erwas ınehr 
Dera:l zu wünichen gewefen wäre. bey den Laft- 
barkeiren des Mittelalters, vorzüglich folichen, wel. 
che deinfelben eigenthüsnlich waren, als den Turnie- 
ren, balt fich der Vf, am längiten auf. lalthaus, 
Schmidt’s Geich. d. Deutfiben, Meiners u. a. welche 
benutzr find, werden in den Nuten angeführt. 4) 
Sehnfucht nach der Heymath eine kleine anziehende 
Gelchichte in Briefen von R.Hosmmel. 3) Der Römer 
an die Veflafin. EinGedicht von l). Gutjahr. 6) Ueber 
die Ehe nach Gruitdfatzen der Rechtswiff.nfcnaft betrach- 
tet. Zur nahen Prüfung der von tin. Fichte im zwey- 
ten Theise feiner Grundlage des Natwrrechts aufgejleil- 
ten firundfarze des Eherechts, vom Herausg.. Zuerft 
üver die lsnmnoralırar der Norbzuchr, und den Verfü- 
guigen des Sıaats gegen diefelbe,. Die Notbzucht 
ferzt Fichte dem Mo:de gleich; der VF. glaubt, fie 
fey in Hınlicht der viebifchen Lefinnung, die fie vor- 
au-ferzt, und ibrer unausbleiblicben und inözlichen 
Folgen weit fchäudlicher und. den gemeinen Beiten 
getabrlicher als der Murd. „Ein Vurd gebt nicht aus 
Mordluit hervor „ aber gewaltlame Frauenichändergy 
Setzt eine heirichende und unüberwindliche laiterhar- 
te Leidenfchati voraus, eine Leidenfchatt, die ınan be- 
feiediget, es kolle, was es wulle, allenfalls auch das 
Leben unferer Ditinenfchen.‘* Das Kafoumement uber 
den Erfatz iın Fall einer Frauenitchändung finder der 
Yr. wideı(prechend, weil kein Erlatz ınoglich ilt, und 
die Gefchinuete von ibrem Werbe an lich nichts 
verloren habe;. lieber harte Fichte die [chwere Fra-- 
ge: wie esiuit dein kinde werde, welches die Fruche 
einer Notbzuchtgung it, wnterluchen fulleu, Sebr 
ausiubrlich banuelt der VE von der Ueberredung, 
durch 
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lurch welche die Freyheit der Ehen befchränkt wird, 
ınd weicht in mehrern Punkten von Fichte ab. Die- 
er behaupter, die Ueberredung fey in keinem andern 
"alle als ın diefem ein Vergehen; der Vf. aber, dafs 
ede Ueberredung ein Betrug, a!fo Vergeben, eine 
lerletzung der Menfchenrechte, in dielen Füllen aber 
ıoch am meiften zu entfchuldigen fey, und dels man 
rerade hier sın erfien fragen künne: warum haft du 
lich überreden laffen? Das ınannbare Mädchen, wel- 
'hes man zu einer Heyrath beredete, war bey Jder 
Wahl, zu der fie fich beitimmen Tiefs , keineswegs in 
ineın folchen Zuitande gänzlicher Unkunde des Ge- 
genftandes; fie war lich dach wenigftens bewufst, dafs 
je das Individuuan des andern Gefehlechts nicht lie- 
bet, mit den fie in eheliche Verbindung. treten foll; 
hr Gefühl und ihre gefunde Vernunft mufsten ihr fa- 
ren, dafs es unnatürlich und des Menfchen unwür- 
ig it, ebne Neigung eine Vereinigung zu treflen, 
lie nur durch Liebe glücklich feyn, und ihre Zwecke 
rreichen kann. — Hr. Fichte fagt zwar: „die un- 
viffende und unfchuldize Tochter kennt die liebe 
uichr, kennt die ganze Verbindung nicht, die ihr an- 
etragen wird.“ Welches mannbare Madchen ınag 
robl die Liebe nicht kennen? Wenn dem Weibe ur- 
prünglich der Trieb der Liebe in feiner edeliten Ge- 
telt eigen ift, wie kann diefe Unwiflenheir möglich. 
eyn. Und Hehr etwa die Kenntnifs der Liebe und 
Infchuld im Widerfpruche ?* Auf eben die Art geher 
ler Vf. das fulgende Raifonnement über die Fraze, 
ver wegen Zwangs zur Ehe Kläger feyn foll, durch,. 
riderlegt die Behauptung, dafs es mit der Veberre- 
ung des Mannes nicht viel zu bedeuten habe, zeigt, 
als der Staar das nicht leiften könne, was Fichte 
on demfelben fodert. u. f.w. Die Fortferzung wird 
‚erf[prochen. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Frankrunt a. M., in der Jägerfchen Buchh.: Hfei- 


ne wilfenfchaftliche Terminologie ‚oder Anweifung,. 


fich über die bekanntrfien Wiffenfchaften, Kaufe ud 
Handwerke in ihrer Kunfifprache um Deutjchen wıd 
Franzofifchen zu unterhalten und richtig auszudıü- 
cken, vun hranz Thomas Chojiel, Prot. der franz. 
Sprache an der Univerlitäc und dem akadem. Cel- 
‚legio zuGiefsen. Zweyter Band, welcher die bo: 
bern Willenfchaften enthalt: 1500. 3218. 8. (r 
Rehlr. +Br.) z 


In dem erften Bande, welchen Rec. bereits A.L.Z.. 


1799. Nr. 62. mit gebührendem Lobe angezeigt bat, 
andelte Hr. Chafiel von den mechanilchen Verrich- 
ungen, von den edeln l.eibesübungen und den vor- 
aehunften fieyen Künften. Nun ericheinen in dem 
rorliegenden zweyten Bande die huhern Wiilenfchaf- 
En hamlich die Weltweisheit, die Arzrieykunde, 
1. Jurisprudenz unddie [’hevlogie. Ummöglich.konn- 
4 er VF, auf lo wenigen Seiten uie Materien voll 
b ndig erklären; duch ift das auch der Zweck dieles 
fauchbaren Buches nicht, Joudern vielauehr.einelcber- 
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ficht der Känfte und Wiffenfchaften zw geben, und 
befonders ihre Terminologien darzuftellen, damie 
hauptfächlich in diefer Hinficht die deutfche Jugend 
fich über jeden Gegenftand auf Franzolifch richtig aus- 
drücken lerne. Wie weit Comenius Orbis pictus, die 
bildlichen Vorfellungen finnlicher Gegenflande von Mey- 
nier etc. hinier diefem Werke zurückbleiben, wird je-- 
deın in die Augen fallen, welcher unter ihnen eind 
Vergleichung anzuftellen beliebr. Die zwey alphabe- 
tifchen Verzeichniife des Inhalts fowohl, als der in. 
beiden Tbeilen enthaltenen Kunftwörter und wiffen- 
fchaftlichen Ausdrücke, erhöben fehr den Werth: des. 
Ganzen, weil der Lefer, vermoge diefer Rezifter, je- 
des Wort leicht finden, feine Bedeutung auffucken, 
und fich fo in Sach- und Wortkenntnifs ball vervoll- 
koınmnen kan; ein Vortheil, den ein gewöhnliches 
Wörterbuch nicht gewährt. Auchrgereicht es der Ar- 
beit des Vf. zu einer nicht geringen Eıinpfehlung, dafs: 
dieler Band weit weniger Druckfehler hat als der er- 
fte. Diejenigen alfo, welche nicht Gelegenheir ha- 
ben, fich einen Reichthuin an Termen versnittelft ei- 
nes beftändigen Umganges ınit Leuten von allerley 
Ständen und Profeflionen zu erwerben, werden bey 
gegenwärtigem Buche ihre Rechnung finden. 


Sr. GaLeen, in der Huberfchen Buchb. : Italiäni-- 
Sches Lefebuch, oder zweckmäfsige Uebungen auf 
eine leichte Art die italiänifchen Profaiflen und Dich- 
ter bald verfichen zu kunnen. Von Dom, Ant. Fi- 
lippi, Mitglied der Arkadier zu Ruin. 1801. 303. 
5. 8. (205r.} 

Der Zweck diefes Lefebuches ift, den Anfängern: 
und Lieöhabern des Italiänifchen einen angenehtnen: 
Stoff darzubieren, und fie bald: in Stand zu lerzen, 
die ıneilten italiänifchen Profaillen und Dichter obne' 
grofse Mühe veritehen, und ihre Schönheiten geniefsen: 
zu künnen, Bey den eriten hier gelieferten Auf- 
farzen hat der Herausgeber vornehmlich auf den An» 
fanger Rücklicht genommen, und für deffen Unter- 
haltung und Belehrung gelorgt, theils durch einen: 
leichten, ungefchmuckten Stil, theils durch die häu-: 
iger untergelegten Erklärungen ınancher Wörter und‘ 
Redensarten, Die nachfolgenden Novellen find aus 
deın zu Padua gekrönten, für italiänifche Jünglinge 
beitimmten Lefebuche des Francefco Soave gezogen. 
Sie zeichnen lich durch ihre reine, zierliche und ächt 
toscanifche Schreibart vorıheilhaft aus. da Boccaccio’s 
Profe, wie Ilr. F. richtig enınerkj, gegenwärtig nicht 
ınehr die geichickteite it, dem jungen Italiäner,, 
oder wuhl gar dem Ausläuder, zum Muiter zu dienen, 
wenn fie auch vor einigen-hundert Jahren die reinfte- 
und blühendfie war. j 

In detn poetifchen Theile machen kurze, fchüne: 
Stellen aus Meinflapo ven Anfang, weil er unftreitig- 
der leichteite und vorzüglich ein barimnonifcher Dich» 
ter ill, Hat der Anfänger Gefchmsckt düran ge 
funden: fo wird er die folgenden Bruchitücke aus 
Tufo , Arisflo,, Petrarca,. Dante, Trjli, Mwini, Piz- 
nasti u. w. mit entzückendem Vergnügen leien ,. zu: 
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mal da die beygebrachten Noten die vorkommenden 
Schwierigkeiten auflöüfen. Sehr wahr fagr die Vorre 
‚de: „Keine lebende,Sprache, möchte ich falt behaup- 
‚„ten, kann fich fo vieler grofsen unnachahmlichen 
„Dichter rühmen, wie die Iraliänifche. Die edle und 
„belebende Harmonie derfelben Scheint befonders für 
„uUie Dieltkunft gefchaffen zufeyn. Und gewiis ent- 
‚zieht fich jeder, der diefen vorzüglichen 'Theil.der 
„italiänifchen Spreche verfäunt, viele koftbare Eın- 
„pfndungen, die immer für die beflere Bildung des 
‚„menfchlichen.Geiltes Gewinn find.‘ 

Nach diefer kurzen Charakteriftik des vorliegen- 
den Lefebuches wird man es der Mühe werth halten, 
daffelbe der deurfchen Jugend in dieHände zu geben; 
auch der Verleger hat für guten Druck und Correct- 
beit möglich geforgt. 


'Leirzıs, b. Crufius: Chriflian Gofeph "Tagemanns 
itolianıfche Sprechlehre, zum Gedrauch derer, wel- 
che die italiinifche Sprache gründlich erlernen 
‚wollen. Zweyte verbeiferre und vermehrte Auf- 
lage. 1801. 3688. $. (ı Rthlr. ggr,) 


‘Schon in der Vorrede zur erften Auflage zeigte Hr. 
&.den Weg, dieitaliunifche Sprache zu ftudieren. Das 
‚vpllkommenite Multer prolaifcher Schreibart find un- 
ftreitiz die Novellen des Boccaccio, we die Grazie des 
Ausdrucks unnachahınlich erfcheint, und die Biumen 
‚der Griechen und Römer fchön verpfianzt ftehen. "Um 
diefen angenehmen Garten mit Nutzen zu durchwan- 
deln, und fich dadurch vorzubereiten, inden Tempel 
‚des erhabenen Dantz zu treten, führt der Vf. ofr'Stel- 
‚len aus jenem Mufter in feiner Sprachlehre an, deren 
Gründlichkeit und Vollitändigkeit Rec. bereits mit ge- 
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hührendem Lobe erwähnt hat. Gegenwärtige Aufl:- 
ge ift aus (den Anfangsgründen von, dem Bau und der 
Bildung der Wörter, welche Hr. $. vor einem Jahre 
herausgab, anfehnlich bereichert, vorzäglich in Hin- 
ficht.auf den bald offenen, bald gefchloffenen Laurdes 
e,i,0, auf die gelinde und ‚fcharfe Ausfprache pe- 
wiiler Cunfonanten, und auf die-Lehre von der Ab- 
leitung. Das zwölfte Kapitel des eriten .Buchs vom 
Gerundio 5. 165. ilt ganz neu, und weiter hin wir! 
der Unterfchied zwiichen der vollkommen- und un- 
vullkormanen - vergangenen.Zeit faßslicher erklärt, Auch 
baben andere Abichnitte wichtige Verbeilerungen er- 
halten; fiealleanzuiühren, würde'zu weitläuftig feyn. 
Für Anfänger dienen die aus Giukio Landi gewählten 
Fabeln. Iäre Sprache ti ächt toscaniich, und kann 
den \Veg zum Bogcaccio babnen. Eine Gefehichte von 
der allmüligen Bildung der iteliänifchen Sprache lin- 
det fich am Ende diefes Werkes, welches in vier Bö- 
cher zerfällt, deren Jahalt üch ı) auf die Etymologie, 
2) auf die Verbindung der Wörter, 3) auf die Ortho- 
graphie, und 4)auf die Profodie beziebt. Ueberllüllig 
wäre es, noch etwas zum Ruhme diefer Sprachlehre 
hinzuzufügen. Möge fie die Liebe zur italiänifchen 
Literatur.in Deutfchland immer ınehr verbreiten, wel- 
ches weder die Girammatiken von Buommatei und Cor- 
ticelli, die nur zum Unterricht der Italiäner beftimmt 
waren, noch die nach der franzöfifch - italiinifchen 
des Veneroni geformten Anweilungen verwmochten. 


E 2 
“ » 


Leirzıo, b. Crufius: Mufeum für Prediger. Heraus- 
geben von fJoh. Rudolph Gottlieb Beyer. gten Band. 
Erites Stück. 1800. 30259. 8. (1$gr.) (5.d. Rec. 
A.L.Z. 1799. Nr. 222.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


‚Gresentemre. ‘Hof, in Comm. 'b. Grau: J. Th. B. Helj- 
rechts hijterifche Abhandlung var den Afylen. 1801. 508. 4: (12 
“ er.) In dem erften Theile dieler Abhandlung bemerkt der Vi, 

diejenigen Orte, Lines und Perfonen, denen min bey verichie- 
denen Völkern ein Kecht zuerkannte, diejenigen zu licher, 
welche zu ihnen flüchteten; wobey er die beiriedeten Orre und 
Sachen (die unter einem worzüglichen Schutze der Gefetze fte- 
hen) nicht genan geuug von eigentlichen Afylen unterfcheider, 
dıhar er 8.5. behatipter, dafs wenigftens einigermafsen der Gut- 
tesfriede, Durgfriede, Weichfriede und Hausfriede hierher ge- 
lören. Von dem jrre afyli, das befonders ehedem die Gefind- 
tea in einer ‚fchr erofsen Ausdehnung behaupteten, und das 
ihnen wach gegenwärtig an einigen ‚Höfen mit gewiffen Eiu- 
Auhränkungen gelarter wird, fügt der Vi. weiter nichts, als dafs 
‘der Verbrecher dadurch weder vor der Ausliefrung noch vor 
‚der Strafe geiichert werde; auch fcheint ihm die Schrift von 
Chrift. Themajius de jure afıli legr torum ardibus competente 
(Lipüse 1639.) uubekanns geblieber. zu feym. Dagegen verweilt 


er üclto länger bey den Afylen der Völker des Altertbumst 
doch Ander man auch hier rrölstencheils allgemein bekannte 
Nichrichten, Der inrerellsntelte Theil der Abliandlung it der 
jene, ger von den Afylen in den Frankifchen Fürftenthümern 
handelt. Im Fürllenchum Anfpach waren die Alyle: zu Prich- 
feuftide, Koch, Schwabach und Schönberg die -bekannıften; 
von weichen das eritere Karl Wilhelm Friedrich Alarkgraf zu 
Aufpach im J. 1733. erneuern liels; dals zweyte aber 1758 und 
17%45 bellitige wurde; in dem Fürlienchum Bayreuch hatten die 
namliche Gerechtigkeit, Lichtenberg, Oberkorzau und Hoheni- 
berg. ‚An den beiden zuletzt. genannten Orten wurde dieFrey- 
Stade durch Säulen angedeuter, und es war hinlänglich , werın 
der ‚Verfolgte wenigltens feinen Hue über diefeiben hineinwe- 
fen kounte, Nachdem man in verfchiedeuen audern Ländern 
die Afyle fchon früher aufgehoben hatte, erfolgte auch deshalb 
ein königliches Edict für die fräukifchen Türffenchümer dem 
gten Jun. 1799. 
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Dienstags, den 20. October 1801. 





PHILOSOPIIIE. 


Görttuoen, b. Dietrich: Athanafıos oder Ferfuch 
über die Freyheit und Fertdauer des Menfchen im 


Tode, von Georg Wilh. Friedr. Beneken, Pre-, 


diger zu Natendorf im Lüneburgilchen. Voran 
das Grab, aus dem Englifchen Hugo Blair’s über- 
tragen von Georg Suflus Friedr. Nüldeke, der 
Arzneyk. Doct. in Oldenburg. ıgor. XVI, u. 247 
$. gr.8. (zogr.) 


D)* Glaube des Menfchen an unendliche Fortdauer, 
an ein gränzenlofes Seyn und Wirken in einer 
überfinnlichen Welt, nachdem das Seyn und Wirken 
in der gegenwärtigen fnnlichen Ordnung und Ver- 
bindung der Dinge durch den Tod aufgehoben wor- 
den, ift ein fo höchft wichtiger und intereilanter Ge- 
genftand vernünftiger Forfchung, dafs Hr. B. keine 
überflüflige und verdienftlofe Arbeit unternahm, in- 
dem er jenen Glauben von neuem einer ausführlichen 
Prüfung unterwarf. Auch hat der Vf. inden neun 
Betrachtungen, aus welchen diefe Schrift befteht, fehr 
viel Wahres und Gutes in einer gröfstentheils fafsli- 
chen und angenehmen Manier gefagt. Sein Verdienft 
würde aber bey weitem gröfser feyn, wenn es ihm 
gefallen hätte, feinen Gegenstand minder weitichwei- 
fig und deklamatorifch zu behandeln; feine Unter- 
füchung würde den Denker weit mehr befriedigen, 
wenn er fie nach einer firengern Methode angelellt 
und mehr die Vernunft als das Herz des Lefers in 
Anfpruch zu nehmen gefucht hätte. Schon die un- 
beftimmten Ueberfchriften der einzelnen Betrachtun- 
gen: „Seym oder Nichtfeyn? —: Ein Stein des Am 
flofsss — Bin ich frey unter dem Drucke des Kör- 
pers? — Stehe ich nicht als intelligentes Wefen unter 
einer unbedingten Einwirkung finnlicher Gegenflände auf 
mich? — Nicht feidend, fondern thätig empfinde ich — 
Ich bin felbfiländig — Ich flehe unter dem Sittesge- 
Setze — Iruggeftalten des Todes— Ruhige Blicke aufs 
Grab" — fchon diefe Ueberichriften, die zum Theil 
identifch find (wie die 3.und 4., 6. und 7.) zum Theil 
etwas Widerfprechendes ausiagen (wie die 5.) zum 
Theil wie die Ueberfchriften der Kapitel in manchen 
Romanen ausfehen (wie die beiden erften und letz- 
ten) kündigen einen etwas regellofen Gang der Un- 
terfuchung an; und wenn der Vf. nicht durch den 
vorausgefchickten Inhalt der fämmtlichen Berrachtun- 
gen deın Lefer einigermaalsen zu Hülfe gekommen 
wäre: fo würde es diefem fchwer werden, den Fa- 
den de: Unterfuchung zu finden, und fich am Ende 
über das, was er geleien hat, beflimmte Rechenfchaft 
4. L. Z. 1801. Vierter Band, 


zu geben. Daher ift auch die Umterfuchung bey al- 


lem Intereffe des Gegenftandes und bey alleın Stre- 
ben des Vis., durch den ‘Vortrag mit zu interefliren, 
nicht fo anziehend für den Lefer, dafs er dem Vf. 
immer mit inniger Theilnahme und ungetheilter Auf- 
merkfamkeit zu folgen getrieben würde. Eine gründ- 
liche un fafsliche Abhandlung der Unfterblichkeits- 
lebre müfsıe vor allen Dingen den in der fixtlichen 
Anlage des Menfchen liegenden einzig probehaltigen 
Grund des menfchlichen Glaubens an unendliche Fort- 
dauer (den Glauben an eine überünnliche Welr über- 
haupt) deutlich und beftimmt hervorheben und zei- 
gen, wie weit eigentlich und auf welchen Begriif von 
der Fortdauer und dem Zuftande des Menfchen nach 


dem Tode jener Glaubensgrund führe ; hernach wür- 


den diejenigen Reflexionen fulgen, welche den Glau- 
ben an Uniterblichkeit zwar nicht eigentlich begrün- 
den, aber doch anregen, beleben und befeltizen kön- 
nen; worauf dann endlich auch die Nichtigkeit der 
aus dogmatifchen Vorurtheilen und eiteln Anmaafsun- 

en einer vernünftelnden Speculation ent/pringenden 
Einwürfe gegen jenen Glauben dargethan werden 
müfste. 

Aufser diefem Mangel an zweckmäfsiger logifcher 
Ordnung überhaupt feblt es auch den einzelnen Ge- 
danken bin und wieder an Richtigkeit fowohl als an 
Präcifion und Deutlichkeit des Ausdrucks. So fagt 
der V£. $5.38. „Ich wäre thöricht, fo etwas" — sän- 
lich volle Aufkläraug über die Zukunft — „zu wün- 
fchen, und follte es auch die Wahrheit felbfl feyn.“ 
Der Grund if, weil uns diefs „an dem Vordringen 
indie Zukunft," mithin „an der Erweiterung unferer 
Natur und an der Vervielfältigung unfers Lebens‘ 
hindern würde. Kann aber der Wunfch, das Stre- 
ben nach Wahrheit in irgend einer Hinficht thöricht, 
kann die Wahrheit felbfl jeder Erweiterung unferer 
Natur und der Vervielfältigung unfers Lebens hinder- 
lich feyn? Auch fieht man nicht recht ein, was der 
letzte Ausdruck hier bedeuten fell. Und was ver- 
steht der Vf. $.39. unter der „Natur des Wefens, was 
alle empfinden und was doch der tieflinnige Furfcher 
als einen fich felbfl darflellenden und würdigenden Ge- 
 Pangen nicht von Grund aus erklären kann ? — 

ben fo redet der Vf. S. 3r. von dem „troftiofen Ge- 
danken, dafs die Linie — unfers Dafey ns nämlich — 
„die aus einem Zero hervorgegangen fey , auch wie- 
der in einem Zero ausgehen werde." Woher weils 
aber der Vf., dafs die Linie unfers Dafeyns aus ei- 
mem Zero (0) hervorgegangen fey ? und mufs nicht 
diefe gefuchte, nicht einmal recht paffende, Anipie- 
ung. auf ein mathematifches Kunfiwort in einer 
t, 
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Schrift, welche keine rein fcientififche, fondern zu- 
gleich populäre Tendenz bar, für viele Lefer unver- 
ftändlich teyn? — Diefe wenigen Bemerkungen wer- 
den dem Vf. hoffentlich als Belege unfers Urtheils 
über feine fonft nicht unbrauchbare Schri’t genüzen. 


Die vorauspehende Urberf«tzung des Blairfchen 
Gedichts von Hin. Nöldeke, deren Richtigkeit Rec. 
in Ennangelung des Originals nichr beurrbeilen kann, 
läfst fich im Ganzen gut genug lefen; nur hätte der 
Veberfetzer fich büten fallen, in einem Gedichte, wel- 
shes Verfe tadelt, 


die auf lahmem Fufs- 
Schwerfällig einherflolpern, 


felbft folche Verfe einlliefsen zu laffen, z. B.: 


Wo find nun die Heilformein ? fprich, wo (ind. 
Nun die Herzflürkungen ? 
Oder: 
nicht geplagt von flürmifchen: 
Begierden, auch von Geldansgaben nicht,. 
Noch von Ausbefferungen. Aber ach! 
Wo ünd die Renten und Einkunfte mın ? 


Woift, möchte man fragen, poetifcher Geift und Wohl- 
klang in diefen profaifchen und holperichren Verfen? 
Selbit. der obige erite Vers fiolpert fehr fchwertällig 
«inber; ilt diels vielleicht abfichtlich gefcheben, um 
das fchwerfällige Einherfloipern zu malen ? 


Nürnsers, in d.Bauer- und Mannifcken Buchh. : 
Disralifche Blätter von SJoh, Heinr. Wilh. Wırfchel, 
Pfarrer zu Igensdorf. ıg0r. 152 5. kl.8. (8 gr.) 


Diefe Rlätter find mehr zur Erbauung als zur Be- 
Tehrung gefchrieben. Der Vf. bat fie feinen Zukörern 
in Nürnberg*bey der Trennung von ihnen als ein 
freundfchaftliches Vermächtnifs hinrerlaffen. Die Schrift 
felbft b>fteht aus fünf momlifch - religivfen. Betrach 
tungen, welche Gott. Wahrheit, Natur, Tugend, Tod 
und Unterbiichkeit zum Gegenftande haben, und ınit 
Gebeten untermilche find, welche — rheils in Prufa, 
theils in Verfen abgefafst — von Vf. feinen Zuhörern. 
bey ihren gemeinfcheftlichen Gottesveschrungen: vor- 
gele en wurden. Im Ganzen kann Rec. diele Schrift 
als eine-nützliche ınoralifch - religiofe Lectüre eınpfeb- 
len. Nur hätte der Vf. bin und wieder auf Ausdruck. 
und Gedankan. ınehr Aufınerkfamkeir verwenden fol- 
ten, 5.14. „Gott Spricht zu dir durch dein trewiflen,, 
diefem innern Kichter dainer baren, diefem Spiegel: 
des Rechts und Unrechts,. diefem. Probierltein des Gu- 
ten und Büfen.** $. 20. „Wer gebieter den Cherub 
und'ıen Engel des Todes?" $ zı. den Pracht, und, 
ahndet,. ftarr die Pracht, und ahnet. Wenn der VE. 
S. ro. fagt: „Ich:glaube.. defs ein Gote ült, weil ich. es, 
glaube ;+ und $ 25.: „Nur des Wehre und Gute bleibt 
diefs und jenfeits des (irabes; dos glaube ich, weil 
ich es fühle ;. ich werlange keine ander Beweife* — fo 
hat .der V£.nichrhedacht: dafs Aberglaube und Schwär- 
merey. eben: diefe Sprache fuhren können, und dafs 
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der Vf. fich felhtt widerlert, indem er gleich hinter 
jener Stelle ich auf die Zweckmäfsigkeit der Weltein- 
richtung zur Bejlätisung feines Glaubens an Liott be- 
ruft, und unmittelbar nach «er leızten Stelle fagt: „Et 
es nicht befier, mit gefunden Augew, als durch die 
Briite zufehen? ift es nicht beiler, vernünftig zu feym, 
als vernunfklos zu fcheinen?“ — Wer in der wichgig- 
ften Angelegenheit fich blofs auf das Gefühl beruit 
und andere Beweife gar nicht einmal verlangt, fcheint 
der nicht auch vernunftlos, und fieht der wohl mit 
gefunden Augen? Und wie liınnt jener Ausfpruch mit 
d. 38. zulausınen, wo es heilst: „Wer keine iründe 
verlangt, lernt nicht denken. Das einzige Wörtchen, 
warum? iltdie Quelle vieler Weisheit. Warum plou- 
be ich fo manches ?* u.f.w. — Inden verfificirten 
Gebeten hätre der Vf. es fich auch nicht zu leichr ma- 
chen, und z.B. in einem und demfelben Gebete Thrs- 
ne mit Scene, Leiden ınit vorbereiten und reiten, Ge- 
läute ınir Kleide, if mit fliefse, Friede mit Gesmüthe, 
Tode ınit rothe reiınen, noch Herze ftatt Herz fagen 
follen. Den teilt und ['on, der in diefen Blättern 
heiriebt, zu charakteriliren, mag folgende Stelle die- 
nen: „ehr unerichrocken vorwärts! Ihe feyd Chrr 
ften und als lolche für das Licht geboren und getauft. 
ihr feyd Protoflanten. Ehret den Geifl unferer ehr- 
würdigen Reformatoren dadurch, dafs ihr denket und 
prüfet, erivahlet und verwerfet, zunchmet und. wach- 
Jet! Werdet richt der Menfchen Knechte! Die reine Leb- 
re it eine vermünftige Lehre, und die wahre Wieder- 
geburt ift.ein rechtfchaffenss Leben, Unter Weg ken- 
net keine Schranken, denn er geht in die Uniterb- 
lichkeit hinüber. Unfer Glaube muis ein freyer Glau- 
be (eyn ; denn Jefus Chriftus wollte durch feine Reli- 
gion keine Sklaven. ziehen." Diefe ächt chriitliche 
und protekantifche Aeufserung, wegen welcher Rec. 
dem V£. feine aufrichtige Hocbachtung bezeugt, ‚con- 
traitirt gewaliig mit gewilfen anderweiten Aeufserun- 
gen berühmter Religionslehrer, die jo gern — aber 
freylich zu fpät — die Proreftanten zum fAlavifchen 
Buchituben - Glauben an kirchliche Dogmen zurück- 
fübren möchten, von weichen ulauben dann, wie 
neuere Thatiachen -beweifen, der Schritt zum Karho- 
lieismus nicht mehr fern itt, wenn man confeguent 
bandein will. 


GESCHICHTE. 


Hırpnuresnausen, b. Hanifeh: Die Welfen. Ei- 
ne Abhandlung zum Beweis. der Abkunft des Kö- 
niglichen iHaufes Preulsen von dem noch blülen- 
den alteitenm ‚Königsitamme der Weir, Mir der 
Grundlovue zu einer künftigen Gefchichte des Fraa- 
kijchen Games Grapfeld verbunden und eurworien 
zum 19 10 Jau. 1301. als dem lage der Sckular- 
Feyer der.Preufsiichen Königeswürde von I A. 
Genfster, Sachfen - Hıldbur;;haufifchen Oberboipre- 
diger und (teneral superintendur- Vikar. Mic 7 
Sramım- und Atnen- laieln. 1801. 105 8. + (& 
Rrbir. 12 gr.) 

Dieie mie vieler Gelehriainkeit abeefalite Schrift 

muls einem Jeden. Kenner der deuifchen Gefchichte 
ein 
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ein angenehmes Gefchenk feyn, da fie, ungeachtet 
moncher gewagten Hypothefen,, die aber freylich- bey 
dergleichen Unterfuchuugen fak unvermeidlich find, 
fchätzbare Beyträge zur Genenlogie des berülmıen 
Weläfchen Geichlechts enthalt. 

Schon Welfer (Rer. Boicer. L. VL.) äufserte die 
Vermurhung, dafs die Welien ven den Aziloüngern 
abitammen möchten. Als Stammvater der leiztern 
wird allgemein ein gewiller Agilalf oder Agilolf an- 
gegeben, der, wabricheinlichen Verinuthungen nach, 
der nämliche ift, welchen Paulus Diaconus uuter dem 
Namen Ago-oder Agio als einen der älteiten longo- 
bardifchen Könige aufführt; indeın (ich Jie longobar- 
difche Princefün Walletrade (der einzige nuch übri- 
ge Sprüftling aus dem Stamme des Jerztern) nachden 
lie von ihrem bisherigen Gemahl Clotar }. verkofsen. 
worden war, mit dem Garibald vermählte, der,. wie 
fchon Mederer in feinen Beyträgen zur Gefchichte von 
Bayern St. 2. behauptete, dererfte Herzog von-Bayern 
(feit 554. oder 5355.) gewelen it. Garibald itamsmıre 
aus dem Königl. Merowingifchen Haufe, und war der 
Vater des Herzogs Tafılo]. des bekannten Starntiva- 
ters der Agilofinger. (Beides wird ınit welem Schari- 
finn gegen die Meynung verichiedener Bayerifcher @a- 
fchichtichreiber erwiefen.) Abkömmlnge der Agilul- 
finger waren in Franken begütert, wie fich aus ver- 
fchiedenen Schenkungs - Urkunden erweifen lafst, die 
ein gewifler Alfried ein Aguar Herzog 'Iaflıle :l: aus- 
ftellce; auch bezieht fich hierauf die Ausiage der 
Schwarzacker- Kloiter Chronik: dafs der Stiiter des 
eingegang«nen Kloiters Megingaudeshulch, ein Her- 
zog aus dem Bayerifchen Stamune gewelen (ey. Dafs 
nun die Agilofinger in Franken (von welchen 5 44. 


bis 735. viele bisber unbenutzre Nackrichren gelaw- . 


melt find) Welfen waren, läfst (ich durch- folgende 
Gründe erweilen. ı) Scheint felbit der Name den 
Azilolingifchen Urfprung zu zeigen, inden der Na- 
mie Ginlf oder Guelf lehr leicht aus einer dsınals fehr 
gewöhnlichen Zufainmenziehung des Nasuens Agilulf 
entiteben korinte, da dieier,. zumel bey den Al:en, 
fehr verfichieden ausgelprochen wurde. Uebrigens: 
findet man, Jafs Schon in den älteften Zeiten, in wel- 
chen fonft Fürft und Leibeigner üch mir einem eivri- 
gen Namen begnügten, die Angehörigen dielvs ilau- 
fes ftets den beinerkten Familien - Nawien be, fügten.. 
») So wie die Giefcbichte der Agilolänger mir der be- 
kannten Fabel von Kindern, die man unter dem Vor- 
wand, dals be junge Hunde wären, ins Waller wer- 
fen wollie, beginnt, fo auch. die Wellilche. 3) Zei- 
gen viele Urkunden, (dis inszelamınt- eingeräckt wer- 
den, ob fie gleich Ichen in andern grolsern Werken 
belindlich find), dafs die Wellen in der nämlichsn 
Gegend begürert waren, in welcher man früber die 
Dynsiten aus dem Agiloifingıfchen Siarume Binder, 
Die natniichen uu. Ifen, welchesın Pranken-uuter ih- 
rein Gefchlechtsua:ten, der bisweilen durch (auntelf, 


Egilvlf und Gelpnolf bezeichnet: wird,. vorkumunen,. 


finder man auch ın Aleınannien ,.-wu le aber- is den- 
Urkunden mit ihrem perfonlichen Nasen benansıt 
werden, weil die lich luer. Später. niedergelallen hat- 
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ten, und daher der Guelfifche Name nicht fo berühınt 
und einheiinifch war. _ Unter den Fränkifch - Schwä- 
bifchen Guelfen zeichnet fich Ifanbert aus, deflen Re- 
‚nennung gleichfalls eine andere Gelaltung des Guel- 
fifchen: Namens it. Sein Haus gelangte. durch die 
Vermäblung feiner Enkelin Judiih mit dem König 
Ludwig. dem Frommen zu dem höchiten Anfchen, 
und einer feiner Söhne, Taflile, wurde der Stamın- 
vater der Grafen von Hohenzollern. (Diefe Bebaup- 
tung wird in der gegenwärtigen Schriit nicht weiter 
ausgeführt, fondern im Allgerseinen nur foriel be- 
ınerkt: dafs fohon der Naıne Talilo, den ınan inkei 

nem andern Gefchlechte finde, eine Art von Bürg- 
fcbaft für die Richtigkeit der bisher dargeftellten ge 
‚nealogifchen Ableitung leilte; und dafs «ie Befitzun- 
gen des Hohenzolleriichen Gefchlechts in der Gegend 
lagen, wo auch die Welfen begürert waren.) 

Am Schluffe diefer Abhandlung werden die ältern 
Fränkifchen Befitzungen des Welüfchen Haufes ange- 
geben, wit der Bebauptung, dafs die Welfen, weil 
fie weiblicher Seits von den Thäringifch Fränkifchen 
Herzogen abftammten, mit alleın Rechte die Herzog- 
lich- Fränkifche Würde hätten führen und behaupren 
konnen, wobey aber.der Vf. zu vergellen Scheint, 
dafs dar:als an eine Erblichkeit der Herzogıhämer 
noch nicht zu denken war, und diefe auch in fpätern 
Zeiten nicht leicht durch weißliche Abftanmung be 
gründet wurde. 


Ohne Druckort: Cisrhenanien unter den Franken, 
befonders in Hinficht auf die Pfalz, bis auf Boua- 
parte. 1501. 160 5. 8. (10Br.) 


Der erfe und zweyte Theil diefer Abhandlung,- 
welche den Zuftand Cisrhenaniens- vor deut Kriege 
und während deffelben fchildern, enthalten gröfsten- 
theils allgemein bekannre, aber mit vieler Unpartbey- 
lichkeit gefammelte Nachrichten und Bemerkungen ; 
wir fchränken uns daher blofs auf den dritten Ab- 
fehnitr ein, der von der Organifation diefer Länder 
nach fränkifch - republikanifchen Forınen handelt, die 
zuerit sın gten Nor. 1797 dem Coflationsrichrer Rud- 
leraufgerragen wurde. Diefer tieng feine Funcrion 
damitan, dafs er alle vom Miniicer Lambrechts in Bel- 
gien publicirten franzoölifchen iefetze in beiden Spra- 
chen ımverändert bekannt machte, wobey die deut- 
fche Ueberferzung Sehr fehlecht ausfiel; cin Febler, 
der in der Folge zu vielen Procefien Anlals gab. Bey 
der Eintheilunz des Landes in vier Departetnents, 
und bey der Unrerab:lheilung in Kantons, fcheint man 
weder ganz richtige Karten-noch landeskundige Män- 
ner zu Kathe gezogen zu.kaben. Lie Aemiter beferz- 
te Ruilier mit Veiterchen, die er aus der republique 
mire werichrieb, und durch andere, ‘welche Con- 
nexionen geltend machten, An die Strelle der'al- 
ten Abgaben lerzte man andere, wodurch der Bür- 
ger noch melir wie vorber gedrückt wurde. (Befon- 
ders laltig ind die Art ihrer Eıbebung und die enpr- 
men Exekutionsgebüuhren,. Ein Beichlufs des Voll 


ziehungsdirectoriems vom ;giten May 1798 verle.te 
dın 


133 


den Zoll von den alten Grünzen Frankreichs an den 
Rhein, wodurch der ohnediels zerrüttete Handel den 
Todesftcfs erhielt. (Das nämliche behauptet Klebe in 
feiner Reife an dem Rhein,) Noch filavifcher (drü- 
ckender) ift das den Deutfchen völlig unbekannte En- 
regiflrement, welches in der Verpflichtung beitehr, die 
meilten rechtlichen Gefchäfte einfchreiben zu lafien, 
wofür fehr ftarks Procente entrichtet werden müflen. 
Der Wegezoll ift erhöht, ob fich gleich die Landftra- 
fsen verfchlimmert haben, Auch in der Juftizver- 
faffung (die unter den Deutfchen viele [.obredner ge- 
funden hat,) findet ınan beträchtliche Mängel, unter 
welchen befonders die fchlechte Bef.idung der Jufliz- 
beamten und die Abfchaffung des Advokaten - Standes 
(wodurch der gemeine Bann einem jedem Preis ge- 
geben wird) gerügt zu werden verdient, Noch leb- 
haftere Klagen werden über den Holzunterfchleif und 
die Forftverheerung, über den Verfall der Erziehungs- 
anitalten, über die Reraubung der Hofpitäler und Fin- 
delhäufer, über die fchlechte Einrichtung des Poftwe- 
fens und über verfchiedene andere Gegenitände ge- 
führt, die zum Theil auch aus andern öffentlichen 
Blättern bekannt find. Alte diefe Mängel (ind durch 
die neuelte Revolution in Frankreich nicht gehoben 
worden; daher die meilten Bewohner des linken 
Kheinufers noch immer die Rückgabe ibres Londes 
an das deutiche Reich von llerzen, wiewubl verge- 
bens wünfchen, 


Wırn, b. Pichler: Hiflorifch- kritifcher Verfuch eber 
die älteflen Vülkerflamme und ihre erfien Wanderun- 
gen, nebfl weiterer Fortpflanzung nach Amerika. — 
Zur Entwicklung des dunklern Zeitalters, yon 
Karl Blichaeler, vormal. Prof. der allgeın. Gefchich- 
te auf der Univerfität in Infpruck,, jetzt Cuftos auf 
der bieligen (Wiener) K.K. Univerfitäts-Bibliothek 
etc. Erfier Theil, der die blofs afiatifchen Haupt- 
fämme behandcht. ıgo1. 3639. Zweuyter Theil, 
der .Jie theils noch afistifchen, theils afrikanifchen 
Hauptftämme behandelt. 3968. 8- 


Schon feit vielen Jahren falste der Vf. den Ent- 
fcblufs, eine ausführliche Gefchichte der Abftammung 
und der Wandcrichaften älterer Vülker zu Schreiben; 
und will nun feinen Vorfatz durch gegenwärtigen 
Verfuch ausführen; „wournach fich mancher wifsbe- 
gieriger L.efer fchon gefehuer haben möchte," Wir 
wollen ihm die Sehnfught manches wifsbegierigen Le- 
fers nicht abftreiten, müflen aber bekennen, dals 
dielfe Schrift zwanzig Jahre früher bärre erfcheinen 
anüffen, wenn fie auf allgemeinern Antheil des ge- 
dehrten Publicums Anfpruch machen wollte. Nur we- 
nige Forfcher des Alterthumms, werden noch, wie es 
bey Hn. M. der Fall ift, den allgemeinen Urfprung 
der Völkerfchaften vom Babylonifchen Thurmbau, 
oder auch aus Noahs Kalten herleiten; felbit Gatterer, 
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diefer eifrige Vertheidiger der ältern Meynung, und 
zur zu künftliche Ausleger des Stammregilters ı. Mufe 
X, übergeht in feinem lerzten hiftorifchen Werke die 
frühern Behauptungen völlig, und verwirft mir dür- 
ren Wnrten die Allgemeinheit der Sündfuth. IliIr. 
MM. benützt nur die frübern Werke dieles Gelehrten, 
nebit den ültern Schriften eines Bochart, Uiferius, 
Cumberland, Baumgarten etc. und unter den neuern, 
Semler, Teller, Michaelis und mehrere Engländer, 
und zeigt durch die vielen citirten und ausgehobenen 
Stellen fu viel Belefenheit, wie auch durch die Kricik 
derfelben, und eigenes wohldurchdachtes Raifonne- 
ment fo viel wahre gründliche Gelchrfauikeit, daß 
man ihm einige Umftändlichkeit und Mangel anRein- 
heit des Ausdrucks gerne überlieht. 


Gortma, b. Ettinger: Kleine Weltgefchichte zum Un- 
terricht und zur Unterhaltung. von ff. G. A.Gal- 
letti, Prof. zu Gotha, — Neunter Theil. 1801. 
4165. 8. 


Mit Vergnügen hat Rec. auch diefen Theil gelefen, 
und ibn fo vorzäglich gefunden, dafs er das günftige 
Urtbeil über die nächftvorhergehender Bände wieder- 
holen darf. Des Vfs. Eifer und Sachkenntnifs [chei- 
nen bey jedem Bande neuen Zuwachs zu erhalten; 
die Gegenllände find immer richtig gefafst, und der 
Vortrag kurz und bündig. Da das Ganze vorzüglich 
ift: fo laifen wir uns nicht auf einzelne kleine Verir- 
sungen ein, welche hin und wieder dem Lefer be- 
gegnen : z.B. S.172. bey den ältern Hantlelswegen 
ron Indien nach Europa, wo unter andern auch ein 
Weg von Tauris über den Araras nach Erzerum ge- 
führt wird; oder $. 176. wo er die Portugiefen zuerft 
den Senegal, dann erlt die Infel Arguin an den Kü- 
ften von Afrika mit der Bemerkung auflinden Jälst, 
dafs fie jetzt nicht weit mehr von dem grünen Vor- 
gebirgeetc. waren. Aber dielnfel und das Vorgebirg 
liegen nördlicherals der Senegal, und wurden früher 
enideckt. Nach 5. 259. war der Cardinal Kimenes 
ein Kopuziner. — Der Anfang diefcs Teils liefert 
die Fortfetzung von dem gefcllfchaftlichen Zuftand 
der Netionen, vorzüg.ich der Deutfchen im Mittelal- 
ter; vonAckerbau, Gewerben und Handel; vondem 


‚Betreiben des gelehrten Studiums und den nun ent- 


ftandenen Univerfitäten; von Religion, Päpften und 
Mönchen; von Sitten, Gewohnheiten nnd dem Rit- 
terwelen. Man wird die zum Theil mit Mübe gefam- 
meiien Notizea nicht ohne Tkeilnahme und ohne Er- 
weiterung Seiner Kenntnifie durchlefen. Die Gefchich- 
te der Begebenheiten macht in diefem Theile einen 
Fortichritt van kaum funfzig Jahren; Ge füngt mit der 
Entdeckung der beiden Indienan, und reicht bis zum 


‚Ende der Regierung K. Franz I. in Frankreich, — 


Hauptführer bey der Erzählung war Roberxtfon. 


———_ ee 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Werman, im Induftrie- Comptoir: Adam Chrifliun 
Gasparis— volifländiges Handbuch der neueflen Erd- 
befchreibung. Zweyter Band, zweyte Abtkeilung. 
1801. 266 5. $. (r Rthir.) 


V V enn die möglichfte Vollftändigkeit des Wichti- 

gern, verbunden mit der möglichften Kürze, 
Beftimmtbeit und Deutlichkeit, gerechten Anfpruch 
suf den Beyfall und Dank des Publicums zu machen 
erechtigt find: fo verdient beides der Vf. des vor- 
iegenden Werks, welches bey der Fortfetzung an 
Vorzügen immer noch zu gewinnen fcheint. Von 
einer gutüberdachten Methode, erfllich dieLage und 
äröfse, dann die phyfifche Befchaffenheit, Producte, 
Manufacturen, Handel, Einwohner und Verfaf- 
ung jedes Landes, anzugeben, und dann die topo- 
rraphifche Befchreibang folgen zu laffen, hat Rec. 
chon bey der Beurtheilung des eriten Bandes gefpro- 
‘hen. Bey der gegenwartigen Abıheilung, weiche 
3öhmen, Mähren, Schlelien nebft der Laufkz ent- 
räle, darf er bey der topographifchen Darftellung die 
3eınerkung nicht übergehen, dafs bey jedeın Kreife 
lie unmitrelbaren Hauptorte an der Spitze ftchen, die 
tleinern ebhängigen ‚Städtchen hingegen, Mebft den 
derrfchaften, Markiflecken- und auszeichnungswer- 
hen Dörfer, in alphabetifcher Reihe ohne Abfatz 
inander folgen, wodurch beträchtlicher Raum er- 
part und das Nachfuchen erleichtert wird. Wer fich 
sinen richtigen Begriff von der Vollftändigkeit erwer- 
sen will, vergleiche mit den hier bearbeiteten Län- 
dern Büfchings Behandlung der nämlichen Länder. 
Er wird bey dem tetztern die leeren Namen mehre- 
rer Dörfer finden, die er hier vergeblich fucht; aber 
er wire) durch die richtirere Angabe der Häufer oder 


Menfchenzabi jedes wichtigern Orts, die zuverlälsi- 


gere der Manufacturen und durch die häufigere der 
Gutsbefitzer, welche bey den grofsen Herrfchaften 
in Böbınen, Mähren, feltener als in andern Gegen- 
den wechfeln, reichlich entl[chädigt werden; er wird 
fich verwundern, die reichere Ausbeute beynahe in 
der Hälfte des Raums zu finden, weichen Büfching 
zu feinen weniger richtigen und volliläudigen Aus- 
einanderletzungen nöthig batte, Finige aus der Be- 
fchreibung Mährens entlchrte Dato heben wir als Be- 
leg unfers Urtbeils aus. Hr. B. giebt dern Londe ı Mil- 
lion Einwohner, de T.uca 1,3004000, Hr. G. nach der 
Schätzung (des neuellen Zuwachles vielleicht etwas 
zu freygebig 1.450,009 Einwohner. B. kennt nur 


fünf Kreife im Lande; erharden Prerauer nicht mir in 


A. L. Z. 101. Vierter Band. 


Rechnung gebracht, fondern ihn als Unterabtheilung- 
des Olmützer aufgeführt, obgleich die Trennung fchon 
im J. 1783 gefchah. Olmätz giebt B. noch als Haupt- 
fladt von Mähren an, obgleich Brünn fchon lange an 
die Stelle getreten ilt. Unter den grofsen Gütern ver- 
ınifse man die Namen von einigen, und bey mehrern 
werden ihre Befitzer, und noch häufiger die zum Theil. 
wichtigen Manufacturen übergangen. Nicht fo bey Hn. 
G.Er hat noch überdiefs das Verdien, beym Anfange, 
der Befchreibung jedes Landes die Quellen, zus wel-, 
chen er fchöpfte, anzuzeigen. Wenner bey Böhmen 
des.le Laca hiftorifch - ftatiftifches Lefebuch zur Kenn«- 
nifs des öfterreichifchen Staats hätte benutzen wol- 
len: fo würde vorzüglich der Abfchnitt Manufactu- 
ren einiges an Beftimmtheit gewonnen haben; und 
bey den Ortsbefchreibungen hätte das dem dritten 
Theile feiner Geographie beygefügte Verzeichnifs der 
Gutsbefitzer manche Ergänzungen liefern können, 
Auslaffungen können bey einem fo aufmerkfamen 
Geograpben richt bäufig feyn; im olmützer Kreila 
finden wir die widuige gräflich Kaunitzifche Herr- 
fchaft Kogetin, nebit dem Städtchen gleiches Namens 
von 2754 Einwohnern nicht. Bey Schlefien hätre 
Hr. G. die Beyhülfe des Wörtetbuchs der fimmtli- 
chen preufsifchen Staaten mit Nutzen zu Rathe 
ziehen können ,„ und ohne Zweifel war Hn. @'s. 
Arbeit fchon vollendet, als Engelhardts Befchreibung 
der Laufitz im Publicum erichien. — Die Vorzüge 
des guten Drucks und Ichönen feßen Papiers, die 
man in fo vielen Büchern äbnlichen Inhalts vermifst, 
dürfen wir nicbt unerwähnt liflen. — i 
Zu diefem Theile gehören zwey fchöne von Hn. 
Güffefe!d gezeichnete Karten, ven welchen die erftere 
Böhmen, die zweyte Schlefien und Mähren enthält. 
Jene darf ınan getrolt für die beite bis jerzt vorhan- 
dene Karte von Böhmen erklären, da Hr. @. die Orts- 
beftimmungen des Hn. Kenonicus David benutzte, 
und auch in den füdlichen Gegenden, wo zur Zeit, 
der Ausfertizung noch keine Beitimmungen vorban- 
den waren, an den Gränzen die wahre Lage falt im- 
mer glücklich getroffen hat. Die Deutlichkeir des 
Entwurfs und die Reinbeit des Srichs tragen das Ihre 
dazu bey, diefes Blatt empfeblungswürdig zu nın- 
chen, zumel da es im Lande felbit vor dem Abfliche 
ift durchgefehen und berichtigt worden. Ob zu die- 
fen Berichtigungen manche Abweichung in deu gezo- 
genen Grünzen der einzelnen Kreife gehört, weils 
Rec. nicht; fie entfernen fich aber öfters von der 
Müller- und Wielandfchen Karte, und Hr. G. var- 
gifst nicht, diefe Abweichungen in feiner genauen 
Befchreibung zu beinerken. Als befonders ade 
5 eben 
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heben wir das Städtchen Sandau mit der ganzen um- 
liegenden ‚Gegend susy welche nach den ältern Ker- 
tön’und nach Schallers Topogrspbie zum Pilsner 
Kreife gehört, hier aber zum Einbogner Kreife gezo- 
gen worden ift:- Wenn es Fehler it: fo läfst es fich 
leicht verbeflern,fo wie einige anderedurch die über die 


Richtung der Strafsen und einzelne Orte, in denall- ° 


gemeinen geographifchen Ephemeriden, eingerückte 
Bemerkungen eines fachkundigen Bühmen. Schwe- 
rer läffen fich mehrere ausgelaflene wichtige Dürfer 
noch einfchalten, Dörfer, welche durch ihre Men- 
fchenzahl und als Fabrikorte vor vielen fogenanuten 
Städten in Böhmen bey weitem den Vorzug haben. 
Rec. fuchte vergeblich . Wernsdorf im Saazer Kreife; 
im Leutmeritzer die grolsen Dörfer Alt- und Neu- 
Ehrenberg , Kaiferswald und Koönigswald; im Bunz- 
lauer Chriesdorf etc. Aber freylich hätte die Karte 
bey Einfügung aller diefer Orte durch Veberladung 
den Ange gefchader. Bey Schleien, wo der aftro- 
nomifch beitimmten Punkte fehr wenige find, wel- 
che aber Hr. G@. nicht vernachlifsigt har, fchränkt 
fich die ‚Beurtheilung auf die richiige Begränzung 
der einzelnen Kreife, und auf die forgfültige Abfon- 
derung der wichrigern von den unbedeutenden Or- 
ten ein. ' Im Ganzen wird man auch hier Befriedi- 
gung finden , ob man gleich zuweilen ftrengere Aus- 
wahl wünfchen möchte. 


RERE d. Riegel- u. Wiefsner. Buchh.: Ge- 
treue Abbildungen der zu Paris und Verfailles fich 
befindlichen vorushinflen Profpecte, Statuen und 
kofivaren MWaferkünfle, nebit einer kurzen Be- 
fchreibung. 1500. 22 Rupferplatten ınir 14 Quart- 
feiten Text. (12 gr.) 

Abermals ein Verfuch, ein altes Werk unter einem 
neuen Titel, wenigitens durch eine neue Jahrszabl, 
in die Welt zu bringen. Hier indeflen ilt die 'l’äu- 
fchung nur augenblicklich, und niemand wird be- 
tfogen, fo bsid er mehr von dem Werke lieht, als 
den Titel. Die Kupfer fowohl als die Befchreibung 
tragen lo offenbare Spuren eines Alters von 40 bis 
50 Jahren, dafs man von diefem nur einige Zeilen 
lefen 'und auf jene nur einen Blick werfen darf, um 
fich davon zu überzeugen. Hier ilt der Anfang des 
Textes: „Geneigter Ixfer, Es find bereits 100 Jahre, 
da Frankreich den Vortbeil hat, vornämlich durch 
Ausübung der Wilfenfchaften und Künfte, desglei- 
chen eine beliebte Aufführung , und andere Uınitän- 
de, die Fremden an fich zu ziehen, fo dafs, fo wohl 
bey den Deutfchen, als auch mehrern europüilchen 
Nationen, niemand jich rühmen darf, oder auch 
felbit meynet, gereifet zu haben, wenn er nicht 
Frankreich gefeben.” — Indelfen können Kupfer- 
ftiche fehr alt und fehr fchön feyn; das ift aber der 
Feil mit den vor uns liegenden nicht, denn diefe find 
febr fchiecht. Dafür abeg hat der Liebhaber das Ver- 
gnügen, für ı2 Grofehen fich im Befitze von 22 

‚ Kunftiwerken (den Text ungerechnet) zu fehen, de- 
ren Werth vielleicht in dem Maafse zunimmt, in 
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welchem die Gegenftände, die fie vorftellen , zu Ver- 
ne en und zum Theil.fchon verfchwun- 
n find. A AT 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Berein, b.Frölich: Kalathiskos von Sophie Mercan. 
Erfles Bändceken.- 1801: 238 S. 8-. - 


Kalachiskos bedeutet im Griechifchen ein Körb- 
chen, deffen die Frauen fich zu «len weiblichen Arbei- 
ten bedienten. Eben diefes Wort bedeutet nach dem 
Hefychius eine Art Tanz. Die Herausgeberin hat die- 
fen Titel für ibre Schrift gewählt, um den @eift der- 
felben zu charakteriliren und anzuzeigen, dafs le 
von Frauen verfalst, beftimmt it, für Frauen das 
Nützliche mit'dem’ Angenebmen zu verbinden. Als 
Mitarbeiterin än diefem erften Bändchen nennt lich 
Sophie Schubart. Die Auflätze find theils eigene Ar- 
beiten, theils Weberferzungen, theils profeifch, theils 
poetifch. — Die unter dem gemeinfchaftlichen Titel; 
Einige kleine Gemälde verbundenen Schilderungen, 
der enzlifche Garten, das Fenerwerk, die Reile, der 
Frühling — von der Herauszeberin, bilden eine ro- 
ımantilche Erzäblung, der es im Ausdrucke nicht an 
Leichtigkeit. und Anmuth, in der Erfindung aber hie 
und da gar fchr an Zweckinäfsigkeir fehlt, und die 
fchwerlich geeignet iit, verftändige Lefer und Lefe- 
rinnen zu täufchen. — Ebenfalls fehr rginantifch ift 
die Erzählung: Der Sänger, in Briefen von Julie an 
Therefa (5. ı3r.). Ueber das Ganze kann ınan für 
jetzt nicht urtheilen, weil es noch nicht vollendet 
ift. Als charakteriltifch für die Manier der Daritel- 
lung neben wir folgende Stellen heraus. Julie fegt 
von ihr&M abwefenden Geliebten (5. 178.): „Wenn 
„Karl wiederkehrt, wird er wie eine Schwalbe feyn, 
„die ınirdenFrühling in dasHerz bringt, wenn der Win- 
„ter drauffen it. Neben unferın Kamine, was wer- 
‚den da für Bluinen emporfprolien! Er wird mir ernfte 
„wahre Bemerkungen über Menfchen und ihre Werke 
„mitbringen, undich trage ihm ein Herz voll Freude, 
„Rube und Natur entgegen. Wird das nicht eine 
„herrliche Pusfie werden, wenn er ınir ralche , [chöne 
„Handlungen reicht, die ich mit den Farben der fiil- 
„len in fich felbft ewig einigen Dichtung der Natur 
„umfpiele, Und wenn dann fo eine ganze Anficht 
„zwilchen uns in Worten und Werken erbauet it: 
„fo hafchen wir beide nach ihr, und indem wir uns 
„ii die Arıne fallen, ilt das herrliche Gebäude in uns 
„elbit, und fein Name, fein Inbalt oft ein Kufs.” 
Ferner $. 197. beilst es: „So, bewufstlos, ewig aus 
„fich felbit, oline Naafs it mein Leben, und doch 
„recht glücklich geliebt und zufrieden. Obfchon ich 
„ünde, wie wenig ich weiter kommen kann, da auch 
„ınein unvollkommener Zuftend geliebt wird: fo 
„kann ich doch nicht leugnen, dafs das glückliche 
„Talent der Liebenswürdigkeit in der höchften Un- 
„thätizkeit ınir ichmeichelr,” — Bey diefen und ähn- 
lichen Stellen haben wir uns gefragt, was wohl der 
ironifche Sokrates gefagt haben würde, wenn er 
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diefe Blätter in dem Kalathiskos einer Athenienferin 
gefunden hätte, und hiedurch find wir auf mancher- 
ley Betrachtungen geleitet worden, die wir aber un- 
fern Lefern felber anzuftellen überlalfen. Das Frag- 
ınent eines Briefes über Wilhelm Meitters Lehrjahre 
($. 225.) enthält einige fcböne Stellen aus diefem 
Werke, die über das innerliche Leben eines Dichters, 
ünd die über den Shakefpear. — 5. 235. heifst es: 
„Die großse, nie genug zu fühlende Wahrheit, die 
„durch das ganze Buch in allen Hauprcharakteren 
„ausgefprochen wird, ift für mich die: Jeder Menfch 
„fol fich felber verlichn lernen, und darnsch han- 
„deln. Er foll feiner Natur folgen, und feine Nei- 
„gungen und Anfprüche an das Leben mit Vernunft 
„und Zufsmumenhang zu befriedigen fuchen.” — Un- 
ter den Gedichten baben uns vorzüglich jrefallen die 
elegifchen Epigramme auf Blumen von der llerausge- 
berin. Nur fchade, Jafs fie von Seiten des Merrums 
manches zu wünfchen übrig laffen, Als Proben thei- 
len wir folgende ınit: Das meue Gefchlecht (5. 94.) 


Wenn uns todt und verüder das Lebend'ge erfcheinet, 

Steig’ aus der todten Natur fröhlich ein Leben empor, 

Aus der Pilinzenweic feige mit reinem fchuldlofen 
Streben 

Dann ein neues Gefchlecht, das uns mit Liebe empfängt. 


Epheu ($. 97.) 


Sieh in mir das Sinnbild treuer unendlicher Liebe, 

Ewig halte ich feft, was ich mir einmal erkohr, 

Nicht die Sırenge des Nords, noch des Mittags fengende 
Strahlen 

umarmenden Zweig von 
zurück, 


Ziehn den dem, Gewählten 


Die Elegie: Ein Kranz — it von Sophie Schubart. 
Die Dichterin har hier die Blumen mit ihrem botani- 
{chen Namen bezeichnet. Z.E. $. 101. 


Nachbzrlich fehmiege daran (ch Tanscetum vulgare 

Mit dem geliederten Biete, feinen balfamifchen Duft 

llsuche der weifse Dictamnus, dann glühe der fchöne 
Adonis 

Aeltivalis, der fich Demeters Kindern gefellt. 


Wir zweifeln, ob. fich diefes mit dem Gefetze des 
Schönen verträgt. ln Fall die üblichen deutfchen 
Benennungen der Pllenzen und Blumen gemein oder 
unedel find, follte, wie uns Scheint, der Dichter zur 
Sprache der Schule nicht eher feine Zuflucht nehinen, 
als bis er in den verfchiedenen deutfchen Dialckren 
und bey den Alten nach edeln und fchicklichen Na- 
men vergebens gefucht hat. Aber felbit dann dürfte 
er von den Syiteme nur den Namen der Gattung 
entlehnen, den fpecififchen Unterichied aber mülste 
er durch ein poetilches beywort bezeichnen. Voffens 
Werke, die eigenen fowohl, als auch die Ueber- 
ferzungen, verdienen in diefer Rückficht gewißs ein 
forgfälriges Studium. — Die perlifchen Briefe (3. 43.) 
lafien fich angenehm lefen, Nur wenn man fie mit 
dem Originale vergleicht, flölst man hie und da auf 


No. 298. OCTOBER ı80r 


zu 
kleine Unrichtigkeiten, und auf Abweichungen, w9- 
durch die Einfachbeit des franzöfifchen Ausdrucks 
im Deutfchen verkünftelt it. Da die fränzöfifche 
Sprache als: die zweyte NMutterfprache unferer gebil- 
deten Frauenzimmer zu betrachten it: fo erhalten 
folche Ueberfetzungen nur Werth fär fie, wenn fie 
ınit der äufseriten Sorgfalt gearbeitet find, In die- 
fer einzigen Rücklicht machen wir auf einige-kleine 
Fehler aufmerkfaın, welche die Veberfeizerin Sich hat 
entgehn laffen, und dergleichen fie bey der Fort- 
ferzung verineiden wird, wenn es ihr gefällig if, — 
lın zweyten Briefe ($. 45.) heifst es: „Doch mein 
„llerz ichläzt rubig, und erfreut fich einer gänzl- 
„chen Sicherheit (fecurite).” — Securit& it nicht Sicher- 
heit, Sondern Sorglofigkeit. — In 73. Briefe 5.55. 
„Ob meine Reife Auffehn machen würde, daran habe 
„ich wenig gedacht, und es har mir wenig hummenr 
„zeinacht.” Im Franzöf.: Se m'etois bien doute, que 
mon depart ‚feroit ds bruity jene men fuis point mis 
en peinz — d.i. Ich hatte wohl ver.nurher, dafs meine 
Keite Aulchn macaen würde, ich habe mich nicht 
darum bekümmert. — Aehnlicher vom Origiäal’ab- 
weichender Stellen liefsen fich ınöhrere herausheben. 
Uebiizens müflen wir es febrıbülligen, dafs dieWeber- 
fetzerin die Brieie und »tellen wegzelallemist, wel- 
che eine’ jugendliche Phantafie verunrdinige Könn- 
ten. — Viel weniger gelungen ilt die Weßerletzung 
von Pope's Bricf der Eloife an den Abelardfer 195.)- 
Die Veverfetzerin, weiche fich $. unterleggerh wagt 
in einer Anmerkung: „Selbit nach der Bkheinung 
„mehrerer freyen Veberletzungen diefar berühmten 
„Epiitel hielt ınan eine treue Üeberferzung derlelben 
„nicht für überdüfsig. Diele kann dalär gelten, da 
„lie Veränderung der Jamben des Originals in Alexan- 
„Ariner zur Vreue unerläfslich war.” — Diels leuch- 
tet uns nicht ein, da ja überhaupt die Usbertragung 
des Sylvenmasfses mir zur Treue einer Ueberletzung 
gehört, und da infonderheit der Alexandeiner ‚in 
Vergleichung mit dem fünffüßsigen jambifchen Verle 
ein fo vorlaures Meırum ilt, dafs er den Charakter 
des Originals ganz veritellt. Indeflen abfelehn kier- 
von, verdient die Ucberfetzung keineswegs dasLob 
der Treue, da fie an mehrern Stellen ganz unrichtig 
it, und fait nirgends. die Schönheit des Originals 
durchfcheinen läfst. 


Die Verfe: 


Nor pruy’rs nor fafts its fubborn pulfe reftrain 
Nor tears for ages taupht to flow in vein 







lauten in der, Veberferzung: a 
Nicht Taten nach Gebet hemmt feinen rafchen Schlag; 
Der Bit um. Alter folge umfonlt die Thräne nach! 


Der Sinn des letzten Verfes ift offenbar: Auch nicht 
viele Jıhrs hindurch vergoffene Thränen, die gelernt 
haben, umfonit zu Hlieisen, d. i. viele lange umfonit 
durchweinte Jahre, jEfchenburz überletzt: 
Nicht Gebet 
Niche Fafen hilt den wideripenliigen Puls 
Zurück, nicht ewige vergebene Thränen, 


iBür- 


18 @1L.Z. 
Bürger: 

Weder Fallen mit Gebet vereiner 

Noch die Thränen, weiche Nacht und Tag 

Lange Jahre fchon mein Auge weinet, 

Hemmen feines Pulies wilden Schlag. 


Die fehr fchöne Stelle: 


Heav’n fir taught letters for Jome wreich's aid 
Some banifh'd lover or fome captive maid, 


ift fo nachgebildet: 


Die erften Briefe gab zur Linderung der Pein 
Getrennten Liebenden die Geuheit felber ein. 


Etwas anderesift: Ein Gott gab die erften Briefe ein, 
etwas anderes: Ein Gott lehrte zuerft Briefe fchrei- 


ben. Efchenburg. überfetzt: 


Der Himmel lehrts 
Der Briefe Linderung einem Leidenden 
Gewifs zuerft, erfreute durch die Lindrung 
YVerbannte Jünglinge, verfperrie Mädchen 


Gott wars, welcher Schrift und Siegel 
fmies Liebespaar erfand, A 

chen hinter Schlofs und Riegel, 
agliug weit von ihr verbannt! 






KLEINE 


Gescmionrr. Ohne Druckort: Kopergraufsmkeit gegen 
die Neutralen ;- zwey merkwürdige Ereignille berreflend das 
nordamericanilche Schiff Entreprife und (den) Triton von 
Bremen. Aus demEnglifchen. 1301. $ Bog. 8. (12 gr.) Die 
an der Entreprile, von einem englifchen Kaper begangene, fchänd- 
liche That machte fchon Auffehen, als ie gefchäh. Hr. So- 
ren aus Bofton hatte diefes SchuF in Hamburg 1796 befrachter, 
um damit nach Surinam zu gehen. Auf der Reıle ıraf er das 
englifche Transporifchiff Ifabelle an, das beyuahe 300 Men- 
£chen , Seldaten und Matrofen an Bord hatte, und fo leck war, 
dafs es bey dem erften kleinen Sturme gefunken wäre. Der 
Capitain »ffelben, Potter, bat Hin. Sporen und den Capitain 
der Eutreprife, Hr. Sal Barbe, ihn nach Teneriffa zu begleiten, 
welches iam zugeltanden wurde. Zur Bankbarkeit bemäch- 
tigte er (ich der Ensreprife, unter dem Vorwande: ihre La- 
dung wäre franzöfifches Gut. Er führte fie nach Barbadoes, 
von wo er fich während der Unterfuchung , ob das Schiff eine 
rechtmäfsige Prife fey, entferute. Das Schiff wurde iosgelpro- 
chen; da aber Hr. Soren deu Fehler begieng, nicht fogleich 
ver dem dortigen Admiralitätsgerichte auf Erlatz feines Scha- 
dens, den er auf 11,553 Pf. Sterl. berechnete, zu klagen: fo 
konnte er, aller Bemühungen ungeschtet, dielen Erfatz nachher 
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Nicht weniger fehlerhaft ift die Ucberfetzung folgen- 
der Verfe: 


Thou Arow'ft how guiltlefs Art J met hu flome; 
FVhen Love approach'd me under friendfhip's name. 


Sie lautet: 


Du weift, wie fchuldlos einft mich deine Glurl bezwang 
Als in der Freundfchaft Form die Liebe mich durchdrang, 


Hier wird des Dichters Gedanke ganz verttellt de 
durch, dafs für die milden Warte wet und apıproack'd 
die fiarken bezwang und durchdrang geletzt find. 
Efchenburg überfetzt: 


Du weifst, wie fchuldios rein ich deine Gkıth 
Einft fand, als unterm Namen edler Freundfchafa 
Die Liebe mir ich näherte.‘ 


Bürger: 


Mann! du weilst, wie fchuldlos ich entbranste, 
Als beforgt vor jungfräulicher Schaam 

Deine Liebe, die ich Freundfchaft nannte, 
Leife mich zu überflügeln kam. 


Hinzugefügt ik eine Ueberfetzung der Epiftel Abelards 
an Eloife von Mrs. Nadan. Ueber diefe können wir 
nicht urtheilen, weil wir das Original nicht kennen. 


SCHRIFTEN. 


in England nie erhalten. Die Regierung ift num hierin wohl 
zu enıfchuldigen; aber ungerecht fcheint es zu lern, dals maa 
Hn. Soren auch die völlige Bezahlung der mit den Rlwdera 
der Ifabelle accordirten Trausporrkoften der künigl. Truppen 
abfchlug, und ihm nur 500 Pt. St. zahlte, ungeachtet die lir- 
belle auf Teneriffa condemnirt wurde, und die Truppen auf 
der Enterprife nach Barbatoes gebrachte wurden. Der andere 
Fall ift sicht fo beleidigend fir Menfchengefühle, und ie die- 
fem Kriege häufig genug vorgekommen. Das neutrale breini- 
fche Schiff, Triton, Cap, Meim, wurde auf feiner Fahrt von 
Batavia nacht Bremen, von dem englifchen Haper, Carsline, 
Capitain Findley, der Sklaven nich Jamaica führte , wen 
nommen, und feine Befatzung mit der Bruralität behaudett, die 
dielen privilegirten Seeräubern, befouders den englifchen eicen 
zu (eyn pflegt. So mufsten Hr, Melm und fein Oberlteuernana 
im Raume fchlafen, wo nur ein Lattenwerk fie von den Sklr- 
ven trennte, und der Zuber, der dicfen zum Abtritre diente, 
wurde abfichtlich yahe an des Verfchise geferze. Das Schik, 
deflen Ladung auf 40,000 Pi. Str. gefchätzt wırrde, wurde nach 
Kingiton geführt, aber es wird nicht erzäklt, ob es dafelbt }os- 
gelallen oder .condemnirt worden fey. 
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GESCHICHTE. 


Hameuno, b. Pertbes: Gefchichte der Gracchifchen 
Unruhen in der vümifchen Republik. — Von D. 
H. Hegewifch, Prof. zu Kiel, und Mitglied der 
Königl. Societät der Willenfckaften zu Koppenha- 
gen. 1801. 1845. 8. (18 gr.) 


DD): Ackergefetze, nach welchen kein römifcher 

Bürger mehr als 3eo Jugera von den öffentli- 
chen zu verfchiedenen Zeiten den Feinden abgenom- 
menen Feldern befitzen follte, wurden durch die bei- 
dien Gracchen erneuert. $ie verloren aber dabey ihr 
Leben durch die Gegenparthey in einem Aufitande, 
und ınufsten noch überdiefs das unbHlige Urtheil der 
Nachwelt tragen, die Urfache der erlten gefetzwidri- 
gen Vergielsung von Bürgerblute gewefen zu leyn, 
welches in den bald folgenden innerlichen Kriegen 
in Mexge flofs, und der Verfsffung Roms einen Stofs 
beygebracht zu haben, durch welchen fie in ihren 
Grundfeften erfchüttert, nachlangem unfeligen Wan- 
ken über den Haufen flürzte. Diefes harte Urtheil 
-Rofs aus dem Munde römifcher Ariftokraten, deren 
übermütbigen aber durch langen Befitz verjährten An- 
mealsungen die Gracchen entgegen gewirkt hatten; 
alle erkennen fie die Geiltesrorzüge, den unbefchol- 
tenen Charakter, zum Theil auch die reinen Abfichten 
des ältern der beiden Brüder, des Sempronius, alle 
aber vereinigen fich, fein Unternehmen als geletzwi- 
drig, als unverträglich mit dem Wohl der Republik, 
als grundverderblich für die glückliche alte Verfaflung 
vorzuftellen. Selbft Cicero vereinigt {ich mit der all- 


gemeinen Stimme; aberauch er war Ariftokrat, kämpf- _ 


te bey jeder fich darbietenden Gelegenheit für die 
Vorrechte des Senats; und die unglücklichen Folgen 
einer zügellofen Pöbelregierung, welche bey der Ver- 
dorbenheit der Sitten und der Verkäuflichkeit des 
Volks jedem kühnen Manne Gelegenheit gab, lich ei- 
nen Anhang zu ungerech’en Unternehmungen, auch 
zum Untergange der Repuolik, zu verfchafen, moch- 
ten auf feine einfeiiigen Aeufserungen mitgewirkt 
haben. Richtig war das Urtheil, dafs feit den Zeiten 
der Gracchen das alte Band gelölet worden fey, dafs 
Zügellofigkeit bey dem Volke an die Stelle der che- 
maligen Einfalt der Sitten und Religiofität getreten 
war; ob man aber in den Unternehmungen der bei- 
den Brüder, und nicht vielmehr in dem ungerechten 
hartnäckigen Widerftande der Optimaten, einiges von 
ihren übertriebenen Privatvortheilen zum Beften des 
Allgemeinen abzulaffen, die wahre Urfache des ichnell, 
lich verbreitenden Verderbens fuchen müfle, bleibt 
A. L. Z. 101. Vierter Band. 


eine andere Frage, welche Hr. H. mit vieler Einficht 
und Sachkenntnifs zu lüfen, fich um fo mehr beru- 
fen fühlte, da viele neuere Schrifilteller dem einfeiti- 
en Ausfpruche der Ariltekratenparthey ohne nähere 
rüfung blindlings beytreten, Mit Unpartheylichkeit 
ftellt ‚er nach den Angaben der Quellen, einerleits 
die unzlückliche Lage des Volks dar, welches, beyden 
unaufhörlichen Kriegen, fein kleines Feld nur Schlecht 
bebauen konnte, in Schulden und in die hufserfe 
Dürttigkeit fiel, und deswegen fchon in frühern Zei- 
ten zu mehr als einem Aufftande genöthigt worden 
war; und auf der andern Seite den übermälsigen 
Wohiftand der Reichen, welche nicht nur dem gerir- 
gern Bürger fein bischen Acker vollends zur Zeit der 
Noth abkauften, und von den öffentlichen Feldern 
anter mancherley Vorwand fehr anfehnliche Strecken 
durch Kauf, durch Pacht, meiit unter ger keinem Ti- 
tel an fich gebracht hatten, Sondern auch diefe Fe+ 
der von erkauften Sklaven, die der Krieg nicht vom 
der Arbeit abrufen kennte, bebauen liefsen. Unter 
diefen Umftänden wulste der ärmere Bürger nichtein- 
mal durch Taglohn fein mühfeliges Leben zu friften. 
Jeder einfichtsvolle und rechtfchaffene Römer fühlte 
das Abfcheuliche einer folchen Lage, fühlte, dafs fie 
über kurz oderlang durch gewaltthätige Explolionen, 
vielleicht mit der Zertrümmerung aller bisherigen 
dem Volke noch imıner fo heiligen Verhälıniffe,, fich 
ändern müffe, und mebrere anfehnliche Männer hat- 
ten fchon den Gedanken zu Maafsregeln für die güt- 
liche Abänderung gefalst, waren aber wegen der 
Schwierigkeit der Ausfübrung wieder davon abge- 
fanden, oder hatten fie, wie Licinius Stolo,, mit ih- 
remlUntergange verfucht. Sempronius Gracchus, ein 
junger Mann von anfehnlichem Gefchlechte, mit den 
erlten Familien Roms verwandt, allgemein beliebt 
wegen feiner Kenntniffe, und ınehr noch wegen der 
Tadellofigkeit feiner Sitten, wagte fich endlich an die 
gefährliche Kur, wagte fich erft nach vorläufiger kalt- 
blütiger Uebetlegung mit andern unbefcholtenen rö- 
mifchen Staatsmännern, und trugals Volkstriban feinen 
neuen ınitgrofser Mäfsigkeit abgefafsten Vorfchlagoder 
Billder Verfammlung vor ; dafs kein Hausvater vonden 
öffentlichen eink und zumTbeil noch immer dem Staate 
zugehörigen Feldern mehr als 509 Jugera als Eigen- 
thum bebalten könne; dafs aber niemand wegen der 
bisherigen Benutzung follte in Anfpruch genoininen 
werden, dafs für jeden unter väterlicher Gewalt fte- 
kenden, alfo noch nicht verheyratheten Sohn, noch 
250 Jugera als Zugabe follten bewilligt, und der Ver- 
luft des herauszugebenden Veberfchufles aus der Staats- 
kafle run werden. Die Bill wollte ne 
en- 
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denden Theile einigen Zuflufs von Grundftücken ver: 
fchaffen, und der immer-mehr wachfenden Ungleich- 
heit des Güterbefitzes fieuerrr, welcher fchon an und 
für fch die republikanifche Verfallung endlich bärte 
zerltöoren müflen. Widertar d von der Parchey der 
Reichen, welche zugteich grölstenrheils Regenr-n des 
Stasts waren, durfte Seinpronius auf alle Fälle er- 
warten; aber er erwartete nicht, dafs diefer \Vider- 
ftand blofs in wegwerfenden Beichimpfungen beite- 
hen, dafs biufse Kabale den rechtlichen Fortgang der 
Sache hindern würde. Der Semmt ergriff das Nlittel, 
welches ihn fchon öfters aus Verlegenheiten gezogen 
batte; einer der neun übrigen TTribunen fprach ein 
Veto, und der Vorfchlar konnte nun nicht zur Ab- 
ftimmung beym Volke gebrachr, folglich nich: zuin. 
Geferze erhoben werden. Vergebens wendete Scın- 
pronius alle Nittel an, ihn von feinein Widerfpruche 
abzuziehen, liefs ihn endlich durch das Volk, als ei- 
nen Stellvertreter, der feines Zutrauens unwürdig 
ey, abfetzen. Sein Gefetz gienr nun ohne weiiern 
Widerfpruch durch ; aber die Ilnrerluchunzen, die 
neuen Vertheilungen erloderten Zeit, und Tiberius 
'mufste auch für das nächfte Jahr Volkstribun zu wer- 
den Suchen, wenn das Wohlthätige feiner Ablichten 
erreicht, und der Senet feilre gehindert werden, die 
Mittel zum Auffchub und zur allmaligen Vergeflen- 
heit in Bewegung zu ferzen ; er fuchte alfo- das Volk 
durch einige andere Vorfchläge, gegen deren Nütz- 
lichkeit fich vielleicht Einwendungen machen liefsen, 
für ich zu gewinnen, und der Tag war erfchienen, 
an welchen er zum’zweyten Male Tribum werden 
füllte. Vergebens hatte der Senat ınelirere Mittel 
verfucht, die Wahl zu hindern, er trug dem Conful 
Mutius. Scaevola Diktatorsgewalt auf, um den Un- 
fallder Reichen abzuwenden ; und da diefer zemäfsigt 
denkende Mann Keine Anftalten zu Gewaltthätigkei 
ten machen wollte: fo erhob lich: eier der reichiten 
Gutsbelitzer, der Pontifer Maximus Seipio Najica, mit 
dem Aufruf, wer den Staat erhalten will, folge'mir. 
Ihm folgte beynahe der ganze Senar, nebit vielen ih- 
rer mit Knitteln bewaffneter Anbärger Man drang 
indie Volksverfaunmlung, bey dem entitandenen Ge- 
dränge wich das Volk den ehrwärdizen Manne und 
feinen Nachfolgern ; Sempronius nit vielen anaern 
wurden aufder Flucht erfchlagen. — 'Srtrien Bruder 
Eajus Gracchus, welcher balıl darauf 'des. Ackerge- 
ferz. ınit grölserer Härte In Bewegung‘ fetzre, leireten 
nicht mehr. die reihen Abfichten des Sempronius, fon- 
dern gröfstentheils die Gefühle der Erbitterung und 
der Rache. Auch er bezihlie die Unternehmung mit 
feinem Leben; aber die Unruhen hörten'von nun an 
nie wieder auf, und endigten fich durch Bürgerkrie- 
ge... Die hier zufsnimengedrängten Vurtalleentwickelt 
Hr. H.. mit genauer Sachkennmifs, vie'eın Schartlinn; 
in: einen: körnigen blühenden Vutra;e, und trage 
durch'feine ganze Abhandlung nicht -wenig zur na’ 
Bern: Kennitnifs; der rönnifchen Stautsverfanimeiindie- 
fer Periode für: diejenigen bey, welehe nicht Gele- 
genheit'öder nicht Luit- haben, fie aus den Quelien 
mühfsın zu Studieren. “Die Rrenger Unpurchey hehe 
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keit ftellt er zwar das Gute und Verdienftvolle inden 
genau überlegten Sehritten des Sempronius vor, fo 
wie auf der andern Seite das habfüchrige, übermü- 
thige und eben dadurch auch unkluge Benehmen der 
Keichen und Mächrigen , von weichem in diefer Re- 
cenlion nur auf einiges wenige hingedeutet werden 
konnte. Aber er bewacht zugleich mit einer Art von 
Kenzitlichkeit die Rechimafsigkeit oder das Geferz- 
widrige in jeder Aeulserung, in jeder Handlung des 
Tribunen, verheelt nie, wo er gegen die Verhäimiffe 
der beitehenden Veriaffung könne gelündigt baben, 
und fchaltet ein fingirtes Gefpräch zwifchen dem Ti- 
berius Grsechus, dem abgelerzten Tribun Ocravius 
und dem Conful Alutius Scaevola ein, in weichem je- 
de Parttey ihre Gründe pro und contra mit vieler 
Warme vorträgt. ‚Eben diefes Beltreben nach Un- 
partheylichkeitfcheint ihn, bey der völligen Anerken- 
nun; der harten und fich feibit fchadenden Maafsre- 
geln des Senats, duch zuweilen zur Unzeit fchwan- 
kend zu tıachen, fcheint ihm gefetzwidrige Handlun- 
gen des Sempronius finden zu laffen, welche viel- 
leicht der unterfichtete Lefer- nicht dafür erkennen 
wird. Diefe glaubt er hauptfächlich darin zu bemer- 
ken, dafs fick Seinpronius zum zweryten Male zum 
Tribun. wollte wählen laffen; und dafs er die Äb- 
fetzung feines Mittribuns Octavius bewirkt hatte. Bey 
dein eritern Falle kennt Rec. kein Geletz, welches 
die wiederholte Wahl eines 'Tribunen verbor; fie war 
fogar öfters norhwendig, wenn nicht der Senat im 
nlächiten jahre Mittel finden follte,. das umzuitofsen, 
was Jer [ribun des vorhergehenden Jahres zu feinem 
Nachtheile durchgefetzt hatre. Licinius Stolo war 
daber zehnmal hintereinander Tribur geworden, ob- 
ne dafs die Gefchichtfchreiber von einer Gelerzwidrig- 
keit fprechen. Anders war es freylich bey der Wahl 
der Confuln. In zweydeutiserem Lichre mar die Ab- 
fetzung des Mitrribunen erfchainen, den das Geferz, 
währen der Führung feines Aıntes als Stellvertreter 
des Volks Tchlechterdings unverletzlich machte. Aber 
follten denn die in der Rede des Sempronius enthal- 
tenen Gründe dein Vf. nicht befriedigend gefchienen 
haben? Er erklärte in derfelben, wenn ein Tribun 
auch «das Copitolium angezänder härte: fo fey nie- 
inand beiugt ihn deswegen während der Zeit feines 
Aınts zur Rede zu ftellen; fo wie er aber den Rech- 
ten des Volks, das ihn als den Vertheidiger derfel- 
ben aufgeiteilt habe, zu nahe trete, hure er auf Tri- 
bun zu feyn, und das Vulk welches ibn gewählt ha- 
be, fey befugt ihn wieder abzuferzen. In [hefi if 
der angeführre Grund gewifs unumftößslich, richtig; 
doch Jaugner Rec. nicht, dafs, wie bey andern guten 
Gefetzen , auch hicr'zus dem einmal angenominenen. 
Grundfatze leicht Mitsbrauch entiieben konnte. — 
Fergufon und nach ihm melirere erklärten aus Unbe- 
dacht, (die 5co Jugera, welche jeder Hausvatert be- 
Atzen dücfte, leyen vonallen liegenden Gründen zu 
veritehen: He. H. inachr aber aus ter Epitume des Livius 
und andern Grunden mehr als wahrtcheinlich, dafs 
nicht von aller Befirzimgen, föondern nur von dem 
eherAligen-Stastseigenthum die Ride fey. Wenn 
Je = iıch 
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fih aber Hr H. für den Entdecker diefer Wahrheit 
bälr , foirrr er; Vogel in feiner kurzen aber fehr gu- 
ten Lebensbefchreibung des Seımpronius Gracchus hat 
die Sache aus dem näiwlichen Gelichtspunkte betrach- 
tet. Es warauch nicht nötbig, die Beweile des Satzes 
fo weit herzuholen. Das Geferz des Sempronius ik 
eine gemilderte Erneuerung des viel ältern vorn Li- 
einius Srolo, denen Yeranlaflung und Inhalt Appian 
Bel. Civ. I, 7. und 8. fo erzählt, dafs kein Zweifel 
übrig, bleibt, es fey blofs von den Staatsgütern die 
Rede. — Dafs wir diefe Schrift des Hn. H. für wich- 
tig und empfeblungswürdig halten, beweifst hoffent- 
lich diefe ganze ınit Aufmerkfaınkeit und Vergleichung 
der Quellen abgefafste Recenlion. 


Benrın, b. Frölich: Die Weltgefchichte für Kinder 
und Kinderlehrer, — 
Zweyter Theil. 1801. 4555. 8. (rRthılr. 8 gr.) 


Wir beftätigen: für die Fortfetzung das über den er- 
Ren Theil gefällte günftige Urtheil. Die kluge Aus- 
wahlder wichtigern Begebenheiten nach der Falfungs- 
kraft junger L,eute, und der vom Sachkenntnils zeu- 
gende, ungefchmückre, ober reine und lebhafte Vor- 
trag derlelben ımüflen den Beyfall jedes Lehrers er- 
halten, der um ein hiftorifches Lefebuch für jüngere 
Schüler verlegen il. Diefer Band: reicht von den 
Zeiten gleich nach der Perfer Abzug aus Griechen- 
land bis auf Alexanders des Grofsen Tod. Mit wah- 
rer Kunft trägt Hr. B. faft immer in den einzelnen 
Biographieen der berühmten Männer jenes clafkichen 
Zeiralters die merkwürdigften allgemeinen Ereigniffe 
in richtiger Verkettung vor. Und follte der Schüler 
auch die letztere für jetze noch: überfehen :. fo: fam- 
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melt er fich doch fchon einen anfehnlichen Vorrath. 
von Vorkenntniffen für das künftige ernftfrere Stus 
diurn der Gefchichre, und zwar mir Vergnügen, weil 
die einzelnen Erzählungen und Lebensbefchreibungen, 
mir jedem Augenblicke einen beliebigen $tilltand er- 
lauben, und der blühende Vortrag Unterhaltung ge- 
währt. Auch in der römifchen Gefchichte, welche 
nur einen verhältnifsmäfsig kleinen Theil des Rauıns 
füllt, wird der Mangel des innern, nur für Erwach- 
fene verfländlichen Zufammenhangs, durch eine Men- 
ge von Biographieen und auffallenden Zügen vergü- 
tet. Auf einzelne Verirrungen itöfst man nur felten; 
und der Ueberblick des Ganzen beweifst, dafs der 
Vf. auch diefe leicht hätte vermeiden können. Z. B. 
$. 42. „Inder heutigen Moldau und Wallachey wohn- 
ten damals wilde barbarifche Hirtenvölker, Thracier 
genannt." Diefe wohnten nie in der Moldau und 
Wallachey; auch waren fie nicht Hirtenvölker. S. 
132. „Eine fchnell übers Meer gekommene Nachricht: 
von dem diefen Morgen bey Platäa erkäinpften Sie-- 
ge, begeilterte die Griechen den Abend diefes glor- 
reichen Tags durch einen zweyten Sieg in Afien (bey 
Mykale) zu feyern.“ Die nächfte beite Karte wird. 
den Vf. von der Unmöglichkeit diefer fchnell gekom- 
ınenen Nachricht überzeugen. $. 1359. „Die Athener 
wollten durch ihre Flotten die Perfer aus ellen. Hü- 
fen Tauriensund Kleinafiens vertreiben." Die Athe- 
ner konnten nicht einınal das letztere verlangen; wie 
aber Taurien hieher komınt, weils Rec. nicht; viel- 
leicht foll es heifsen, aus dem Thracifchen Cherlon- 
nes. Ein lächerlicher Druckfebler ünder fich $.. 366. 
„Fünf und drey/sig Macedonier und Griechen brachen 
olfo mit Alexander gegen Perlien. auf.“ Das Wort: 
tawfend rt ausgelaflen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Gortesorrannrueit. Altona, b; Hammerich:; Mas foll‘ 
der Candidat der Theologie willen, um im Überconfiforiul.xa- 
men zu bejfehen ? nnd’ wie Kann er das am Jüglichftem lernen?" 
Allen jungen Theologen gewidmer von F. I. olfratk, Kö- 
niel, Kirchenprobfte, Schlofs- und Garnifonsprediger und des 
Königl, Oberconfiftorii- Mitgliede,. 6 Bog: $.-(Ser.); Die Urfa- 
chen des nur zu augerfcheinlichen Sinkens der Gelehrfamkeit, 
und der, auch unter jungen künftigen: Religionsiehrern immer‘ 
miehr zunehmenden Gewohnheit, die Woßen fogenannten Brod- 
fudien, und auch diefe nur fehr oberflächlich zu treiben, leiter 
der Vf. rheils aus den Schuien und dem Vielerley , won man fich 


da hefchäfriger, theile noeh mehr aus der frühen Gewöhnung zur‘ 


Weicklichkeir und dem herrfchenden Geilte leichtfinniger Sino- 
lichkeit, her. Er elaubt daher, dafs man dem grofsen Schaden, 


der dureh kenntnifsleere Candidaten in. der Folge gelliftet witd,. 
nochwendig disrch‘ mehrere Sırenge in den Examinations- Col-. 
jegien, durch: Zuriickweifune aller Undeißigen und Unwiflen-' 


den vorbeuren, und lich durch kein unzeiriees Mirleiden dır= 
von »uruckhalten lafen müfle, da letzieres.eine.olleubare Un« 
gerechtiekeit und Graufamkeit gegen die foichen Unwürdıgen 
ativerernute Gemeinden fey. Mır Kech. foders er daber von 
jer m Ciandidaren fo viele VorerkennimilTe, dafs er ch höhe 
re denne. wenn Zeic und Geiegentieit ihm eiftig find, 
erwerben: könne, und: wenigftens keine gänzliche Vernach- 


läffigung einer einzelnen theologifchen Wilfenfchaft. Die ftrei- 
tire Frage: ob eine wenieftens anfcheinende ausgezeichnete 
Anlage, auch wöhl einige fchon erworbene Lertigksit in prak- 
tifchen Debungen , im Predigen und Catechififen, einen Jungem 
Manne, der in. Berracht feiner willenfchaftlichen Kennixijle noch 
für unreif müffe erklärt werdes, der Aufnahme in dei Stand. 
der Candidaten fähig machen dürfe? verneinr er mir eben fo 
vielem Rechte, als er bemerkt: dafs doch uoch erit miıfle unter 
fucht werden, ob jene Fertigkeit niche vielmehr nur mehr fchein- 
bar fey ? und dafs der Fall fehr feiten fey, wo blofs Mangel 
der nochigflen Fülfsmittel jemand gehindert habe, fich die nö- 
thigen gelehrien hennwillge zu erwerben; wobey er eine lan- 
desherrliche Verordnung vorfchlägt: dafs man folchen fogar‘ 
verfäumten Candidaten, wen fie füilı gleich im Predigen und 
Carechifiren aüsgöreichner hätten, höchltens Erlaubnifs, Tich zu 
wenig. eintr.iglienen Stelien zu meiden, ihnen, aber alsdann? kei- 
sie beffern- Stellen geben folle,’ a8 bis ie GN aufs nene zum 
Examen reftellt, und durch ihre feirdem erworbene beffern 
Kenninifle einen Charakter erworben hatten ; wogeren manche 
blofs fcheinbare Redenklichkeiten beantwortet werden; So lan“ 
ge dergleichen Verordnung noch nicht vorhanden oder unüber- 
fteiplichen Hinderniflen ausgeletzt fey, bieibe geren verlaumte 
Candidaten kein anderes Mittel alsseine gefcharft« unpartheyie 


fche Prüfung. derfelben, ohne Rücküchr aus Midleicen , were 
u 
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‘ Zu üem tiiedrigften Grad der Tüchtigkeit erfadert er.nun 
‚nach dem !trrurften Rechte, ı) ın der Sprackwillenjcheft lo 
viele Kenmuils des Lateinifchen, dılser aus einem profaifchen 
Schriftflelier eine ihm vorzelege Stelle wenigliens Ännzerreu 
überferzen, und grammatifch richtig fehreiben könne, welches 
letztere zum allerwenigften , auch in deut/chen Auffätzen kötne 
von ihm verlangt werden; im Griechifchen wenigftens Fähig- 
keit, die hiliorifchen Bücher des newer Telt. ohne Anßofs zu 
überfetzen, und in den Apoftolifchen Briefen den grammatifchen 
Sinn zu entwiekeln. (Warum nicht vielmehr bey beiderle 
Schrifren des N. T. beides ? und doch wohl hoffentlich au 
eine d.i. vom unlateinifchen und undeutfchen Ausdrucke freye 
Veberfetzuug ? und nothdürftige Auskunft über den Grund des 
angegebenen Sinnes bey Steilen wichtigern dogmatifchen T- 
halts ?); vom Edrarferen, wenn ınan diefe niedriglte Ciafle der 
‚Candidaten nicht lieber ganz von deflen Kenntnils dfpenfren 
wolle, fo/viel, dafs fie hißorifche Bücher A. Teft,. (wohl nur 
leichtere Stellen derfelben) und @ie leichtern unter den Pfal» 
meu überfetzen, nicht fehr verlteckte Stammwörter entwickeln, 
den Unterichied und Gehalt der Conjugationen angeben und 
von den erften Regeln der Analyfe Rechenfchaft ablegen köun- 
ten. — 2) Was fie von Philoiuphie willen follten, davon re 
det der Vf. etwas weniger beftimmt, wenn er verlangt, fie fol- 
len das philofophifche Studium eben fo fehr hiltorifch als fpe- 
eslativ berieben haben. Welche Theile wenigftens und weiche 
Art der Philofophie? giebt er nicht an; und wie er das ‚hilto- 
rifche Studium derfelben befchreibt, wäre es ziemiich ‚genaue 
allgemeine Ienntnifs der verfchiedenen hilofoph'fchen Sylle- 
me, die doch von diefer unteriten Ciaffe der Candidaten fo we 
nig mit Recht zu fodern feyn möchte, als Examen in der, frey- 
lich ihm, als cultivirten Menfchen, fo nöchigen , Kenntnifs der 
Naturwiltenfchaft, um Ihn als zu den niedrigen Stellen des 
Predigeremts geeignet anzuerkennen, (Da die allerweniglten 
S:udierenflen die rechte Wall defien, was ihnen von Pi.ofo- 
hie zu ihrem künftigen Berufe zu wiflen nöthig it, zu treifen 
wiflen, und hierbey weıtiger dieien Zweck, als ‚den Zeirgeilt 
‚oder was an der Tagesomdnang it, vor Augen baben, auch jetzt 
auf Uniwerlitäten der V We | er Philafuphie meiltens nach die- 
fem letztern zugefchnitten ill: fo verdiente das Probiem: was 
follte jeder auf Univerlitäten von Philofophie zu feinem künf- 
sigen Zweck als religiöfer Voolkslehrer lernen, und in fo fern 
hingegen was ü 
unpartheyifche Unterfuchung , und es wäre recht wohl gethan, 
wenn diels wenigftens im Allgemeinen in der Vorfchrift ange- 
eben würde, welche die Conliftorien wegen der Erfodernifle 
dem künftigen Examen, bekannt machten, da kein Unpar- 
theyifcher , der die jetzige Vertellung der auf Univerfitäten vor- 
getragenen Philofophie kennt, in Abrede feyn wird, dafs nur 
zu häufigüber der Beichäftigung mit zu. fperulatwen.Unterluchun- 
en, das Wichtigere oder Brauchbarere verfiumt wird). — 
Was 5) der Vf. als erforderliche Koantnif$ der bürgerlichen 
uud Kirchen-Gefchichte, des kanonifchen (eigentlich vielmehr 
des proteftantifchen) Kirchenrechts, der Altarchumskunde und 
der allgemeinen Gefchichte der Literatur und Gelehrfamkeit, 
feinen Candidaten zumuchet, ift gar nicht zu viel, wird aber 
als bey der niedrigften Ciaffe derleiben doch nach zu viel ge 
fodert (cheinen,, wenn gleich diefer nur (mit.einem etwas zu 
unbettimmten Ausdrucke) die Elemente diefer Kenntnifle zuge- 
muther werden. (Möchte nicht an auf Univerlitäten eine 
halbjährige oder jährige Encyklopädie diefer hiftorifchen Wiflen- 
fchaften,, die fo felten fchon von Schulen mitgebracht werden, 
fehr dienlich.feyu? Doch kaum getrauen wir uns dazu zu ra- 
then, wenn dergleichen Encyklepädie auch nicht fo viele Kunlt, 
wenigftens wegen der Auswahl koftete, und darüber ftrenge r 
halten würde, dafs der unterften Candidaten- Claffe die da- 
binein gehörigen Menntifle fchlechterdings nicht dürften er-’ 
Jaileu w Denn ja mehr man ihm iu Abkürzung der 
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davon bey Seite laffen ? einmal eine genaue panz, 


Wiffenfchaften nachgiebt, ‚defto mehr würden fich Lente , die 
gar keine Luft haben, Glivder einer erwas höhern Giafle zu 
werden, und die überhaupt nur für das Examen in [pem fut- 
rue oblivionis jernen, blofs an diefen Elementarunterricht hal- 
ten, und darüber wird zuletzt gar der irgend weitere Unter- 
zicht eingeben, und die den Jetzteru gebende akademifche Var- 
lefungen unbefucht bleiben; und vollends in hiftorifchen Willen- 
fchaften, wo folchen ganz Verfiumten falt alles unbekannt if, 
wird gar nichts von einiger Bedeutung gelerut werden, da hin- 
gegen aus vollltändigera Vorlefungen doch noch immer eher er 
was hängen bleiben wird, wenn auch das Meille von felchen 
überhört oder nicht aufgefafst it,) — 4) In den eigentlichen 
theologifchen Wiffenfchaften, Dogmatik , Polemik, Moral, Cr 
füflik, Homiletik, Catechetik wıd Palloralkheologie, verlangt 
der Vf. zum mindelten Kenntnifs ihrer allgemeinen Grundlätze, 
und in den erft erwähnten naiürlich gründlichere Kenutuniis, als 
jeder Chriftfchon aus dem gemeinen Unterricht mitbringt. Aber 


feine Foderungen fcheinen etwas zu [chwankend. Was foll das 


fagen $. 49. die Polemik fey eine philvfophifche und raifonn- 
rende Gelehichte der Dogmatik ? Diefs wäre ja Degree: 
fehichte, und diefe würde re oder raifonnirend a 
6ann heifsen können, wenn fie angäbe, wie d. i. durch welche 
Umilände und Gründe man auf diefe und jene Meynung gekom- 
men fey, und wie fie mit andern zufammenhänge. Polemik 
hingeren, ob fie gleich jene Gefchichtskenntnifs vorausfetzt, 
befchäftigr Gich mit Darfteliung und Prüfung ‚er dogmauifchen 
Wahrheit foicher Meynungen, die der richigen Vorftellung 
chriftlicher Lehren enigegenlichen. Cofwijftik, die der Vf. dıe 
leichtefte und zugleich angenehmfte theologifche Wifenfchaft 
wir wilfen nicht wie fern, nenne, ilt.eigentlich keine befonde- 
re Willenfchaft, fondern entweder enthälc fie nur die allgemei- 
nen Grundfitze, wonach die Moralität einzeiper Handiun 
zuane werden mus, und diefe lehre die Moral, ohne daß 
eswegen Caluiftik ein ur Dee Theil derfelben heilsen kann, 
oder fie zeigt die Anwendung auf befondere Fälle, und die 
gefchieht fchon in der Moral hin und wieder, oder wenn der 
Tall durch befondere individuelle Umfände modikeirt wird, 
kınn darüber keine allgemeine Anweifung, fie zu beurtbeien, 
egeben’werden, da das Urcheü von ihrer Moralität nach je 
en befondern Umftänden fehr verfchieden ausfalleıı mufs, Was 
it alio die Cafuiflik, deren Studium fchon felbit.bey den ärm- 
lichften Candidaten ‚als Piicht vorausgeferzt werden Soll? 


Zuletzt will der Vf. noch zeigen: „auf welchem Wege, 
durch weiche Hülfsmittel, die Candidaten zu dem ihnen vorge 
fteckten Ziele, (d. i. ohne Zweifdl, zu den ihnen uneriäfsliched 
Kenntuilfen) gelangen können ?* Hier empfiehlt er darin Kennt 
nifs einer richtigen Merhode des Studiums, und diefs giebrihm 


. Gelegenheit, auf die Noıkwendigkeit einer hinlänglichen Vor 


bereirung zu dringen, und befonders auf die Prüfting der neuen 
alademilchen Bürger auf der Akademie Selblt, wozegen zewöhu- 
liche elende Einwürfe fehr wohl in ihrer Blöfse dargeliellt 
werden. Alsdann werden, (owchl wegen Nachholung des auf 
Schulen verfiumten, a: Eoriistzung der da anugefapgenen Su- 
dien ynd zur bejlern Betreibung der akademifchen, auch in Ab- 
ficht auf die einzeinen einem künftigen Religionsiehrer nöthi- 
gen Difcipiinen, fehr gute Räthe gegeben, die felbft das wer 
ter oben Gefagte mehr ins Licht fetzen, Diefs fcheint uns felbl 
der beite Theil diefer kleinen Schrift zu feyn ; aber wir kom 
nen uns auf einzelne Angaben nicht einlallen. Enthalten fie 
gleich nichts, was niche oft genug gelagt wäre: fo giebts doch 
auch Sachen, die man nicht oft genug einfchärfen kaun. Und 
vielleicht thut es hier bey Manchem mehr Wirkung, wo es ali 
erfoderlich zum künftigen Examen vorgefteilt wird; ein Mo- 
be de Yater ‚zech Eerre Schlaf auffchrecken kann, 
ey dem die bündigften Gründe am ei d 
re 8 as andern Orte gelugh 








153 


t 


Num. 


134 


500. 





ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Donnerstags, 


den 22. Octeber ıgo1. 





GESCHICHTE. 


Franxrort a. d. Oder, im d. akadem. Ruchh.: Ge- 
fchichte der preufsifchen Starten vor und nach ih- 
rer Vereinigung in eine Monarchie. Vom Lega- 
tionsrath Seh. Friedr. eitemeier, zu Frankf. a. 
d. Oder. Eriler Theil. Gefchichte der preufsi- 
fchen Länder an der Oder und Weichfel bis zum 
Jahre 1320. 1801. 756 $. 8. (2 Rıhlr.) 


Ser richtig urtheilt der Vf., dafs es in der Ge- 
fchichte wegen Verfchiedenheit der Verfaflung 
and Sitren den Neuern fchwer fey, dem vortreflli- 
ehen Vorbild der Alten ganz zu folgen; aber man 
mufs fich demfelben fo viel als ınöglich nähern. Die 
Gefchichte der preufsifchen Monarchie, weil fie alle 
ihre Provinzen in ein Ganzes zu verbinden, allen 
eine Einheit der Verfallung zu geben fucht, und allo 
allen einen Gefamintjenufs des Glücks und des Rubıns 
wmirtbeile, kann fich vielleicht fiiner Zeit vor allen 
andern eben durch diefes allgemeinere Interefle zu ei- 
nem gewiffen Grad der alten Kunft erbeben, befoun- 
ders da fchon der zrufse Friedrich auch als Gefchicht- 
fchreiber einen fo vortrefflichen Anfang gemacht hat, 
Un nun den Schwierigkeiten der ganz zerftückelten 
Gefchichte vor derjenigen Zeit auszuweichen, wo 
den preufsifchen Provinzen noch diefe Einheit ge- 
fehlt, wo Preufsen noch keine Monarchie gewelen, 
macht der Vf. einen Unterfcbied zwifchen den flavi- 
fchen und germanifchen Ländern diefes Staats, und 
nimınt die flavifche, als die Gefchichte der Haupt- 
beitansitheile, zur Grundlage des ganzen Werks, wo- 
mit fich denn auch diefer erfte Band nach drey Zeit- 
räumen allo befchäftigt, dals der erite Zeitraum den 
ältelten Zuftand der Lünder an der Oder und Weich- 
fel vor dem jahr go — der zweyte Zeitraum die Ge- 
fchichte der Wenden an derOder und Weichfel (d. ;. 
der Polen in Neupreufsen und Schlefien, der Wen- 
den in Altpreufsen, Pommern und Brandenburg) vom 
Jahr 900 bis 1150, — der dritte Zeitraum aber die Ge- 
fchichte ron Schlefien und Neupreufsen, Branden- 
burg und Pommern, Pomerellen und Alrpreufsen von 
den Jahren 1150 bis 1320 mit bauprfächlicher Rück- 
ficht auf Cultur und Verfaflung abkandelr. Gefliffent- 
lich hat der Vf. alle gelehrten Ausführungen, Citate 
und diplomatifche Belege vermieden, und es blofs deın 
Kenner .überlafen , zu prüfen, ob fein Werk demun- 
erachtet aus den Quellen gefchöpft und mit mühfa- 
mer Kritik bearheitet iey. Wir haben diefes auch in 
der That alfo befunden und billigen diefe dem Ge- 
‚ fchmack und. der Würde eines Gefchichtfchreibers an- 
4. L. Z. 1801. Vierter Band, 


gewneffene Methode. Als hauptfächliche Quellen beym 
erften und sten Zeitraum find genannt; Vita S. Ot- 
tonis — Chronicon Siavor. bey Lindenbrog — Ditmar 
Merfeburg. — Helmold — Adam Bremenfis — aus den 
neuern Schurzfleifch, Anton, Gerken, Möhfen, Gebhardi. 
Beym dritten Zeitraum kommen hinzu: Mortinus 
Gallus — Vincent Kadlubet — Boguphalus — Dus- 
burg — Chronik eines Ungenannten bis 1319 und 
Pulkaws — dann aus den Urkundenfammlungen : 
Dogiel Cod. dipl. vegni Poloniae — Sommersberg — 
Lenz — Buchholz — Dreger. Uebrigens macht uns 
der Vf. auch noch Hoffnung, am Schlufs diefer Ge- 
fcbichte eine dazu paflen Statiftik nebft einem 
Stastsrecht zu liefern. Diefer Plan und feine Be- 
handlung beweiit [chon, dafs der Vf. kein gemeines 
Werk geliefert. Befonders findet man über die Cul- 
tur und Verfaflung Refultate und Urtheile ohne allen 
Prunk hingeworfen, .und doch nicht felten neu und 
intereflant. DerVortrag ift gemäfsigt und lichtvoll ; 
aber nicht zu leugnen fcheint uns, dafs er öfters zu 
fehr in den Lehrton fälle, und dafs es ihm überhaupt 
im Ausdruck am Schwung und an kräftiger Zeich- 
nung fehlt, dafs oft eine Reie Perioden anfüngt: 
Da das fo war; fo war das fo u. f.w. (z.B. 5. 146. ff.). 
Es ift aber auch eine ungemeine und fchwere von 
einem grofsen Tbeil der Lefer gar nicht be:nerkte 
Kunft, von einer Periode zur andern, von einer Sa- 
che zur andern überzugehen, ehne ins Matte zu fal- 
len, oder ohne wie der Prediger anzuzeigen, dafs 
nun von diefem uud jenem Gegenftand gehandelt 
werden foll, 
. . Inder Gefchichte des erften Zeitraums, glauben 
wir, bärte der Vf. die verfchiedenen flavifchen Völ- 
kerftämme und ihre geographifche Lage deutlicher 
bezeichnen follen. Ob Sarmaten und Siaven einerley 
Namen, ob die Aecflwi Slaven gewefen, ob Sueve ein 
Haupiftamm und Gothe nur ein Zweig davon gewe- 
fen, ob die Semnonen wirklich da gefeflen, wohin 
fie der Vf. fetzt, und nicht vielmehr in Thüringen, 
ob Karl der Grofse alle wendifche Völker bis an die 
Weichfel zinsbar gemacht, find Sätze, die uns insge- 
faramt noch nicht ausgemacht, viele zum Tbeil aber 
ganz zweifelhaft fcheinen. In der Gefchichte deszwey- 
ten Zeitraums hätten die weiden erften Abfchnitte, 
die zu fehr nackte Regentengelcbichte und Schlachten- 
regifter find, weit kürzer gefalst werden konnen. 
Es fehlt dabey ganz an einer Üeberficht, an einem 
Ruhepunkt. Hingegen hätten $. 87. doch wenigftens 
die Kefidenzen der abgetheilten polnifchen Provin- 
zen bezeichnet werden follen. Die vorzüzlichiten Be- 
merkungen im erfken Zeitraum find: dafs die Navi. 
Ü fchen 
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fchen Länder des preufsifchen Staats das Chriften- 
thurm eigentlich durch die Miflionarien der griechi- 
Jchen Kirche bekamen, und dafs es hauptfächlich die 
Einführung der Monogamie und die Verheiratung mit 
den chriftlichen Regentenhäufern gewefen, was in 
jenen Gegenden den afiatifchen Charakter ausgelüfcht. 
Sehr gut entwickelt ilt .S. 172., warum und wie der 
Bifchof von Bamberg zur Heidenbekehrung in Pom- 
mern gekommen. Es ift überhaupt ein wunderbarer 
Wechfel der Dinge, ein feltfames Beyfpiel des Wei- 
terfchreitens und des Zurückbleibens, wenn ınan be- 
cenkt, dafs zuden Wilden in Berlin und Stettin das 
Licht aus Bamberg gekommen! — Iuır Anfang des 
dritten Zeirraumms war das preufsifche Slavien unter 5 
Fürften getheilt, die zu Plozk, Pofen, Camin, Bran- 
denburg und Cracau falsen. Wie vorher durch Er- 
zählung von befländigen Schlachten, fo wird jetzt 
die Gefchichte = durch Erzählung derbefländigen 
Theilungen erfchwert. Schr vorzüglich und deutlich 
ift die fchlefifche Gefchichte entwickelt. Etwas ganz. ge- 
wöhnliches war es damals, dafs fich die [chleliichen 
Fürften wechfelfeitig auflauerten, und jelbi mit Ver- 
letzung alles Gaftrechts herbeylockten und gefangen 
nahmen. Ein merkwürdiges Beyfpiel, wo fich Un- 
terthanen dein Ländertaufch mit Erfolg widerfetzten, 
gab im Jahr 1247 die Stadt Breslau. Alle preufsifche 
Länder an der Oder und Weichfel find nach einan- 
der polnifch gewefen. Mit Mgr. Albrecht dem Bären 
(1147.) beginnt die Epoche der deutfchen Uehergewalt 
und der Umwandlung der wendifchen Länder, einer 
feften Refidenz in Brandenburg und des fortdauern- 
den brandenburgifchen Regententitels. Diefer neue 
' brandenburgifche Stuat beftand anfangs nur aus dem 
Lande zwifchen der Elbe, Havel und Spree, wermit 
noch die jetzige der Ballenftedifchen Familie gehörige 
Altmark (damals Nordmark) verbunden war. Der 
markgräßiche 'litel von Salzwedel und Stendal ver- 
fchwand. Auf der füdlichen Seite der Spree debnte 
fich Albrecht auch noch durch Eroberungen ins Lau- 
fitzifche, Wittenbergifche und Anbalrifche aus. Der 
Fall des fachfifichen Herzogtbums gab dem jungen 
brandenburgifchen Staat Raum zu neuen Erweiterun- 
gen und eine gröfsere Unabhängigkeit. Aber der 
Däne, als damaliger Wendenkönig, war ihın eine 
Zeitlang ein geführlicher und ungünftiger Nachbar. 
Seit 1227 endigte das Glück die dänifche Macht, und 
eine Folge davon war für Brandenburg der ruhige 
Befitz der poınmerfchen Oberlehnbherrfchaft. In der 
Mitte des ıgten Jahrhunderts kamen die wichtigen 
Erwerbungen der Neumark und des Ukerlandes hin- 
zu. Den pommerfchen Streifereyen hat der Vf. uufers 
Ermeflens eine viel zu umftändliche Befchreibung ge- 
widmet. Sehr naiv it die Entdeckungsreife der Sam- 
ländifchen Kundfchafter zu den Deutfchen in Preufsen. 
($. 421.) Jenehinterbracbten nämlich ihren Landsleu- 
ten die wichtige Bemerkung, dafs zwar die Deut- 
fchen weiche Bäuche hätten (wegen der Panzer hielt 
fie der Samländer für eilern); aber einen unendli- 
chen Vortheil hätte das deutfche Militär dadurch, dafs 
es Gras fräfse, wie die Pferde. Die Kundichafter hat. 
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ten vermuthlich zum erftenmal Salat und Gemüfe 
ellen fehen. — Ein fünderbares Bevölkerungsinittel 
des deutfchen Ordens war , dals er den Wittwen, 
welche ihre Knechte heitrateten, Ablafs verlprach. 
Aus Aehnlichkeit der Sprache und Maafse leiter der 
Vf. die eingewanderten fchleffchen Einwohner aus 
Franken und Thüringen, die poınmerfchen aus Nie- 
derdeutfchland her. Ob Cüllu an der Spree feinen Na- 
men, wie der Vf. will, von den Einwohnern aus 
Cölln aın Rhein erhalten, und ob Cölln überhaupt | 
nicht blofs Colonie bezeichnen folle, oder nicht ein 
Wort Slävifchen Urfprungs ey, ift noch nicht ent- 
fchieden, Der Vorzug der Cultur entichied den Sieg 
der deutichen Colonilten über die flavifchen Einge- 
bernen. Pofen, Kalilch und Gnefen wären wahr- 
fcheinlich eben fo wohl, wie Schlefien und Pommern, 
deutfch umgebilder worden, wenn fich die fchlefifchen 
Fürften, die in Grofspolen regierten, beffer behaup- 
ter hätten. Wie viel vortheillafter der Anbau durch 
weltliche Coloniften, als der durch hlöfter gewefen, 
beweilt die Vergleichung zwifchen den Provinzen Alt 
preufsen und Neupreufsen. Die Biber an der Oder 
und Weichfel waren damais noch fo häufis, dafs man 
eigene Biberzehnten und Biberjäger findet. An der 
pommerellifchen Küfte trieb man auch einen ftarken 
Heringsfang. Die eriten Aepfel, und zwar borsdor- 
fer, brachte Abt Florentius, von Leubus im J. 1173 
nach Schlefien. Die Anekdote vom Prinzen Conrad, 
der, uın des Steinauer Biers willen, das Erzbis- 
thum Salzburg fahren liefs, gründer fich zwar suf 
einen alten Chroniften bey Sommersberg; allein in 
der falzburgifchen Gefchichte felb& ilt für einen fol- 
chen angeblich gewählren Prinzen kein Platz zu fin- 
den. Eine hohe Seltenheit waren die Schmiede. Die 
veränderten Gränzen der deutichen und wendifchen | 
Länder verurfachen dieVerlegung der ehemaligen Han- 
delsplätze von der Elbe an,die Oder. Danzig, Bres- 
lau, Frankfurt verfchlofien Mlanufacturwaaren. Stet- 
tin fcheint fich mehr mit Ausfuhr der Lendesproducte | 
befchäftigt zu haben. Des Stapels bediente man fich 
als eines Alittels, ich desZwifchenhandels zu bemäch- 
tigen. Ausfubrartikel waren: Getraide, Schiffhau- 
holz, Landwein, Honig, Flachs, Waid, Bier, Ho- 
pfen, Wolle, Häute, Felle, Talg, Fifche, Leine- 
wand. Selbit die Klöfter hatten Luft, Arbeitshäufer 
und Fabriken zu werden, aber die Zünfte traten ih- 
nen in deu Weg. Verhältniismäfsig lebte man fehr 
theuer. — Die Urfache, warum Fürften den Han- 
del begünftigten, war der Abfatz ihrer eigenen Kau- 
werproducte, Allein durch die Ausfuhrverbote und 
Taxbeflimmungen, wozu fie ihre landesherrliche Ge- 
walt zu Hülfe nahmen, verdarben üe fich felb& den 
Markt. Den Juden in Altpreufsen fand die Eifer- 
fucht der chriftlichen Kaufleute fchr im Wege; nach 
Neupreufsen aber kamen lie in ganzen Colonien aus 
dem Böhmifchen an und führten in diefen Ländern 
einen gewiffen Grad der Cultur ein, welche eaberin 
der Folge wieder dadurch vernichteten, dals fiedie Ver- 
anlaflung waren, dafs fich dafelbit kein Bürgerftand 
bildete. — Die Ursache, warum immer die Weiber 
- sas 
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das Chriftenthum zuerft und fo thätig begünftigten, 
war, weil ihre Sklaverey esminderte und die Polyga- 
wie aufhob. Der Vi. gehört mit zu denjenigen, welche 
die Prinzefin Hedwig nicht fowohl für eine bigotte 
Schwärmerin, als vielmehr für eine Befördrerin eines 
gefellfchaftlichen feinern Lebens hielt. Sie machte 
durch ihr galantes Welen bey den roben Schleüern 
grolses Aulfehen. Als ein befonderes Zeichen ihrer 
Artigkeic wird vorzüglich gerühmt, dafs fie zwar Som- 
mer und Winter barlufs gieng, aber doch immer die 
Schuhe unterm Arme trug, um folche plötzlich anzu- 
ziehen, wenn lie Perfonen vön Stande befuchte oder 
enping. Die wendifchen Städie waren nahe daran, 
die Fabrikation der Landesprodacte durch Sklaven 
betreiben zu laffen, ganz nach der rönilchen Weile; 
aber die deut/che Zuniteinrichtung, ohne welche die 
Sklarerey länger gedauert haben würde, hinderte 
fie daran. Diefe einzelnen Bemerkungen können hin- 
reichend bewähren, wie intereflantund lehrreich diefe 
Gefchichte, befonders von gren Abfchnitt an ik, und 
wie fehr wir Urfache haben, dein zten Theil mit Ver- 
gnüsen entgegen zu fehn. Blofs dem Artikel von 
den Münzen, von den gutskerrlichen und landesherr- 


lichen Abraben, von den bilchöllichen Sprengeln, hat - 


uns nicht befriedigt. Dafs fich das freye Verhältnifs 
der Bauern daraus beweile, dafs euch fie nur von ihres 
Gleichen gerichtet worden, glauben wir nicht. Denn 
auch die Hörigen wurden von ihres Gleichen gerich- 
ter, oder vielmehr nur das Urtkel ‚gefunden: denn 
Richter , oder Volilirecker des Gefetzes, war immer 
ein Höberer, Die Lobpreifungen des Grafen von 
llerzberg find gewifs verdient, wenn von feiner Un- 
terftätzung anderer Gelehrten die Rede iit; feine ei- 
genen Memoires und hikorifchen Arbeiten aber find 
fehr feicht, verworren und voll arger biftorifcher Feh- 
ler, davon zum heil fchon Gebbardi einige aufge- 
deckt hat. 


Schwerin, b. Bärenfprung: Philofophifch- pragma- 
tifche Darflellungen aus der Weltgefchichte, vom 
Profefior Albrecht. Frfler Band. Fragmente aus 
feinen ehemaligen bifioriichen Vorlefungen auf 
dem Gymnalium zu Ansbach in den J. 1793 und 
94: ıfte Abth. 1801. ı2 Bog. 8. (12 gr.) 


Es ift fekr lobenswürdig, dafs Hr. A. als Lehrer 
am Gymnafio zu Ansbach Fleils auf den Unterricht 
verwandte, den er feinen Schülern ia der Gefchichte 
erteilen mufste. Nur mufs man bedauren, dafs er ent- 
weder wicht felbft reiilich nachdachte, oder auch dals 
er nicht einen Ephorus hatte, der ihn belehrte, wie 
es.diefen Fleils anwenden ınüfste. Hiltorifch - prag- 
mätifche Vorlefungen über die Gefchichte für Schü- 
ler? Schade 'dals man die Jünglinge nicht kennt, die 
diefe Vorlefurigen mit Nutzen gehört haben! Welche 
grofse Gefchichtkundige werden fie werden, da fie 
fchon in fo früher Jugend in Stande find, die Ge- 
fchichte pragmatifch zu ftudieren ! Aber die Sache ift 
leider nicht von der Art, dafs man darüber fcherzen 
dürfte, Es ilt ein weiteingreifender Fehler unfrer 
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jetzigen gelehrten Erziehung, dafs dieLehrer auf den 
Gymnafien und Schulen das Amt das ihnen übertragen 
it, ihre Schüler ‘für den Unterrichrauf den Univerfi- 
täten zuzubereiten, für ibre Fähigkeiten undKenntnifle 
zu gering halten, den Unterricht in den Wiffenfchaften 
deren Anfangsgründe ınan auf Schulen lernen folle, 
akademifch einrichten, und Sachen vortragen, die man 
ohne gehörige Vorbereitung des Erkenntnilsvermögens 
nicht gründlich erlernen kann. Unfere Vorfahren begin- 
gen den Fehler, den Schulunterricht aufdie Erlernung 
derlateinifcher und;griechifchen Sprache einzufchrän- 
ken; jetzt ift man auf das gegenfeitige Extrem gefal- 
len ; warn verabfäumt die gründliche Bildung des Ver- 
Standes der jungen Leute durch die L.eiung der Alten, 
und bilder fie durch einen feynfollenden akademi- 
fchen Unterricht zu eingebildeten Halbwillern, denen 
es auf der Univerhrät fauer wird zu glauben, dals 
man auf dem leichten Wege, den han he bisher führte, 
zukeiner gründlichen kenantnils kommen kann. Hr. A, 
ik in denfelben Febler gefallen. Er irret {ich aber 
auch aufsererdentlich in der Kategorie, unter welche 
er feine Vorlefungen letzt. Ueberfetzungen aus Gib- 
bon, befunders in der Gefchichte der afiatifchen Na- 
tionen, Auszüge aus Robertfon und Chriitiani und 
Ueberfetzungen aus Raynal und Middleton find keine 
philofophiich - pragınarsche Untorfuchungen, die bey 
Vorlefunzen, dieman it diefem olzen Namen beehrt, 
vorauf gehen müflen. Timurs Leben, die erfte Vor- 
lefung, fchickt fich am wenigiteu zu einer, philufo- 
phifch - pragmatifchen Vorlefung, da wir lo wenig 
Quellen haben, aus welchen wir bey derfelben fchö- 
pfen können, und diefe Qaellen fich auf Pragmatik 
nicht einlaflen. Die wortreiche und gefchmückte Ein- 
leitung, aus der feine Schüler wohl nicht vielmehr 
werden bebalten haben, als dafs unter ibnen fähige 
Köpfe find, und dafs fie einmal die Rolle anfehnli- 
cher Staatsbürger Spielen können, macht die Erzäh- 
lung nicht pbilofophifch - pragmatifch, Vortheilhaf- 
ter wäre es für die Schüler gewefen, wenn ihr Leh- 
rer fich bemüht bätte, durch Vermeidung mancher 
kleinen Fehler feiner Vorgänger, zu denen einige 
eigne Minzukommen, ihnen eine völlig richtige Er- 
zahlung vorzutragen. In feiner zten Vorlefung, Mu- 
hammeds Leben, hätte das, was von deın Nomaden- 
Leben der Araber gefagt wird, $. 66. nicht vonganz 
Arabien erzählt werden müffen. Iın glücklichen Ara- 
bien waren ımdhrere Städte, deren Einwohner Acker- 
bau, Hamdwerke, Künfte und Handlung trieben. 
Dafs die Sitten äufserft ausgelaffen, wenig Redlich- 
keit unter ihnen zu finden, und in allen Herzen die 
danftern Einpfindungen unterdrückt gewefen wä- 
ren, ift völlig übertrieben. S. 66. Gibbon fapt ge- 
rade das Gezentheil; Was ilt denn das Schreckliche, 
das Alubamıned nach $. 72. aus der jüdifchen Reli- 
gion, in die feinige (fo äufserft einfache) aufgenom- 
men hat? Wenn eseine fchöne Lehre war, die er pre- 
digte 5. 74-, warum werden diejenigen, die ihren 
Görzendienit verliefsen, und fie annahmen, Tboren 
genannt? Es wäre ganz gewils befler gewelen, wenn 
5. 74. die Bibel gar nicht erwähnt wäre, Wunder- 
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werke hat Muhammed nie gethan. Die Aegypter 
kannten keinen Merkur $. 78. Nach des Vfs. Erzäh- 
Jung mufs man glauben, der Koran fey ein Buch, das 
Muhsm:ined gefchrieben habe. Da fo viel von deın- 
felben gefagt ift und fogar die Zabl feiner Worte und 
Buchftaben angegeben find: fo hätte Hr, A. feinen 
Schülern auch fagen follen, wie er entftand. Erbricht 
die Erzählung von Muhammeds Leben plötzlich ab, 
um auf 2! Seiten einen höchft fragmentarifchen Be- 
richt ron den Kenntniffen der Araber in der Geogra- 
bie und von ibrer Handlung zu geben. Die übrigen 
orlefungen find: Luther, ein Auszug aus Robertfon 
und Chriftiani. $. gı. fagt der Vf. Luther mag denn 
auch hier in diefer Stunde noch einmal vor dem Rich- 
terftuhl der Nachkommenfchaft erfcheinen, und fei- 
nen Karakter (l. Charakter), feine Handlungen, fein 
ofses Werk unfrer Kritik unterwerfen. uter Lu- 
er! Dein grofses Werk der Kritik diefes Hn. Pro- 
feffors und feiner Schuljugend! Ueber die politifche 
Verfaffung des türkifchen Staats; nach Raynal. Wer 
wird es lefen, nachdem Eaton und andere Neuere da- 
von gelchrieben haben? Cicero überfetzt aus dem Eng- 
lifchen des Middleton. „Es it, fagt der Vf. in der 
Vorrede, immer Entfchuldigung oder vielmehr Recht- 
fertigung für den Bücherfabrikanten (wahrlich der VE, 
giebt fich feinen wehren Namen!), wenn er nur 
feinen Zweck, nach Vermögen Nutzen zu fchaffen, 
nicht verfehlt, oder mit andern Worten, wenn er 
fich zur Belebrung feiner Nebenmenfchen durch Schrif- 
ten wenigftens einigermaafsen berufen fühlt.” Nein; 
nicht berufen fühlt, fondern berufen ifl. Unfere fchlech- 
ten Bücher haben diefeın falfchen Gefühle ihre Ent- 
ftebung gröfstentheils zu danken. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Grosav, ind. Günther. Buchh.: Anfangsgründe der 
franzöfifchen Sprache mit vielen Aufgaben, nebit 
einer Ueberlicht der franzöfifcheı: Literatur. Von 
Friedrich Fricke. 1800. 310 $. 8. 


Der Vf. wendet hier die allgemeinen Sprachzrund- 
gefetze auf das Franzöfifche an, ftellt dabey die wich- 
tigften Regeln defielben auf, und zeigt ihren Gebrauch 
durch eine Menge von Beyfpielen, die für die Jugend 
vollkommen paflen. Es eigenen fich daher diele An- 
fangsgründe hauptfächlich für folche Schüler, welche 
bereits in der deutfchen Grammatik auf Adelungs 
Wege unterrichtet worden find, und folglich die Be- 
griffe der philofophifchen Sprachlehre faflfen können. 
Eine vollftändige Sammlung von Regeln wollte er 
nicht liefern, fondern nach feiner Meynung foll der 
Anfänger fich bey dem Gebrauche diefes Buches un- 
ter Anweifung eines Lehrers ınir den vornehmiften 
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Charakterzügen des Franzöfifchen bekannt machen, 
um nachher die Feinheiten der Sprache durch eige-, 
nen Fleifs aus den Werken eines Wailly u. a.ın, 
fchöpfen zu lernen. Inden Aufgaben herrfcht zweck- 
ınäfsige Mennichfaltigkeit, damit der Ucberf#tzer eine 
Fertigkeit und Gewandheit im Ausdruck erlange. 
Ueberall hat der Vf. die Unfchuld und den Gefchmack 
der Jugend forgfaltig bewahrt, welches ınan in Mei- 
dingers Grammatik fo oft vermifs., — Am Ende 


"Ändert der Lefer eine Üeberficht der franzöfifchen Li. 


teratur. Es ilt keine vollkommete, aber doch im- 
mer lehrreiche Skizze, wofür dem Vf. um defto mehr 
Dank. gebührt, da faft in keiner Grammatik dieferait 
ihr fo nahe verwandte Zweig der Kenntnifs erwähnt 
wird, aufser was Mauvillon gegen.das Ende des sten 
Theils feiner Remarques fur les Germanismes davon 
nur oberflächlich enführt. 

Der Abfchnitt von der Ausfprache ift zu kurz und 
zu unvollftändig. Soll fie aus andern Quellen gelernt 
werden; fo hätte das wenige, was von ihr gefagt 
wird, ganz wegbleiben können, Auch ilt diefes we- 
nige nicht ohne Fehler; denn auf der zten Seite heifst 
es z. B. „Reitre bat noch die Ausfprache des deut- 
„fchen Wortes Reuter.” Die Franzofen fprechen es 
vötre aus, und fchreiben es jetzt gewöhnlich fo. — 
Auf der gten Seite wird kein Unterfchied zwilchen 
dem fo wefentlichen kurzen und langen, und folglich 
hohen und tiefen e owvert gemacht, fondern in my- 
flere, differe, cede, uchete, j'appele foll die mittelite 
Sylbe lang feyn. In den beiden eriten Wörtern ik 
Jas der Fall, aber nicht in den drey folgendem. Man 
febe Wailly’s Regles particulieres des penultiömes lon- 
gues, und Duimergue’s Profodie. Ueberdem Schreibt 
man nicht f'apele, fondern j'appelle; nicht inomnoir, 
fondern monnoie; nicht archeveque, fondern archev!- 

ne. Im Rückficht auf Orthngraphie gehet der Vf. 
einen eigenen Gang, wahrfcheinlich um das Lefen 
den Anfängern zu erleichtern ; doch weicht feine Ne- 
thode zu fehr von dem Dictionnaire de V’Academie 
Frangoife (fünfte Ausgabe) ab, welches billig zum Mu- 
fter dienen follte, 
“* [2 
* 

Cosung, b. Ahl: Orkonomifche Kunflflückezum Beften 
des Ilaus und Landwirchs gelainmelt, geprüft 
und herausgegeben voneinem Oekonomen. F»fles 
Stück. zte verın. Aufl. 1800. 282 $. 8. (16 gr.) 


Görrinoen, b. Dieterich: Grundfätze des gemeinen 
deutfchen Privatrechts von D. $. F. Runde. 3te 
rechtmafsige Auflage. ıg0r. XXIV, und 6348. 8. 
(1 Rehlr. 16 gr.) (Die erite Auflage erfchien 1791} 
die zweyte 1795. Von beiden $. d. Rec. A. L. Z. 
1797. Nr. 17.) 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Leirzıo, b. Martini: Promtnarium Juris Feudalis. 
Speciwen I. doctrinam de Pecunia Feudali ob- 
fersationibus, rebus judicatis et documenris pallim 
colluftratam continens, auctore Carolo Traugott 
Filchero, Regim. et Confift. Wurcenenfis Secre- 
tario. 1501: 240 9. 8. (20gr.) 


T)» Wort Pecunia feudalis wird hiee in der wei- 


ten Bedeutung genoınmen, dafs darunter das- 
jenige Geld veritanden wird, was entweder dieStel- 
le eines Lehns vertritt, oder doch wegen einesLehns 
gelodert werden kann. - Ueberfläfsigz ift es, wenn 
hierbey erinnert wird, dafs auch die Summe hierher 
gehöre, welche bisweilen die Mitbelehnten, wenn 
fie zur Succellion in einem Lehn gelangen wollen, an 
andere Perfonen auszahlen mülen. — Als die erite 
Art von der Peganin- feudali wird das feudum-pecunia- 
rum anzelüurr, oder das L.ehnsweila jemandeın er- 
theilte Recht, Zinfen eines Capitals zu einer gewillen 
Zeitzu erheben. Gegen die gewöhnliche Meynung 
wird bierbey mit Recht bebaupter, dafs bey diefem 
Lehn nie das Capital felbit bey dem Valallen nieder- 
geleee wird, indem diefes nur bey der zweyten Art, 
namlich bey dem feudo Pecusiae oder der Lehnsbaar- 
Ichaft gefchiehr, wo der Vufall mir dem Capitale be- 
liehen wird. Unrichtig it es dagegen, wenn in An- 
fehung des letztern Lehns behauptet wird, dafs lol- 
ches blofs mit Einwilligung der böchiten Staatsge- 
walt conftituirt werden könne, indem fich dieie Be- 
hauptung weder aus der Natur der Sache ‘noch aus 
politiven Aeleizen erweifen läfst; auch wire die be- 
kannte ftreitige Frage wegen der Cautionsleiltung des 
Vafallen nicht beftimmt genug entichieden. Drittens 
wird von der Lehssportion gehandelt, d. h. dem 
Toeile des Lelins, den die Klirbelebnten vermöge be- 
londerer Verträge erbalten fullen, (Da die Leliuspor- 
ton eine Species vonder Pecunia feudali iit: fo würde 
lie beifer fo definirt werden, dals man darunter das 
(4,14 verliche, welches entweder die Flitbelehnten 
vder die Landerben für einen gewiifen ihnen zuge- 
eigneten Antheilan dem]J.ebne erhalten müflen.) Ob- 
Fleich für diefen Begriff gewöhnlich die Benennung 
(uantum fendale gebraucht wird: fo fcheiur doch die- 
le deswegen nicht ganz pailend zu feyn, weil feden 
Fall nicht in fich fafst, wenn die Mitbelehnten in dem 
Lehne, von welchem ihnen ein gewifler Antheil zuge- 
eignet war, fuccediren, und den Landerben eine 
Summe herausgeben. Bey dem eigentlichen Quanto 
/endali, welches die Mitbelehnten von den Lander- 
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ben zu fodern haben, ift es befonders nach fächf- 
fchen Rechten zweifelhaft, ob erftere defshaib bey 
entftandenem Concurfe privilegirt find. Wenn fich 
gleich in den neuern Zeiten der Gerichtsbrauch dage- 
geu erklärt bat: fo fcheint.ihnen doch das Zus fepa- 
rationis, welches ihnen vermöge ihres Miteigenthums 
an dem Lehne zußeht, durch die erläuterte Procefs- 
ordnung ad tit. XLV. $. 6. nicht abgefprochen zu 
feyn. — Die vierte Art von der Pecunia fesdali ift 
der Lehnskamm, der bisweilen allein unter dem Na- 
men Pecunia feudalis begriffen wird: und worunter 
ein folches auf einem Lehn- oder andern Grundftück 
haftendes Capital veritanden wird, deffen Zinfen nach 
Lehnrecht genoflen werden. Da er fehr oft mir ähn- 
lichen Gefchäften verwechfelt wird, fo verdient hier- 
bey vorzüglich die Regel bemerkt zu werden, dafs er 
obne ausdrückliche Erklärung der Contrahenten nie 
verututhet wird. Eben fo richtig ift es, dafs die 
Zinfen die Natur eines Lehns ganz verlieren, fobald 
das Capital ausgezahlt worden ilt; es mülste denn 
auch bierüber in einem befondern Vertrage eine an- 
dere Beitimmung felgefetzt feyn. — In dem sten 
Adfchnitt wird von der Pecunia e feudo refidua (der 
Lehnsübermafse) gehandelt, welche aus dem Ueber- 
fchufse beiteht, der von einemder Schulden wegen 
verkauften Lebne übrig bleibt. Dafs diefes Geld be- 
fonders dann, wenn das Lehn Schulden wegen fub- 
haftirt wurde, mach verfchiedenen Landesgefetzen und 
unter andern nach der kurfächfifchen erläuterten Pro- 
celsordnung ad tit. XLV. zum Ankauf eines neuen 
Lehn mufs verwendet werden, läfst fich nicht be- 
zweileln, dagegen aber lüfst fich eine allgemeine recht- 
liche Nothwendigkeit diefer Verbindlichkeit auf kei- 
ne Weife dartbun. — Zuletzt endlich werden die 
Rechte vog dem Pretio feudi refidwo (den rückltändi- 
gen Kaufgeldern für ein Lebn) erläutert, befonders 
die ftreirige Frage, in wie [ern es zu den Lehnsfchul- 
den gehöre. 

Vun allen diefen Gegenftünden hat der Vf. nit 
Benutzung vieler, in einery beygefügten alphaberi- 
fchen Verzeichnifle angeführten, Schritten befonders 
fichlifcher Rechtsgelelirten gehandelt. Auf Ziper- 
nich’s Repertoriem juris feudalis, wo man noch eine 
anfehnliche Nachleie zur Literatur finden kann, hat 
er nirgends verwielen, auch verilsten wir ein von 
dem Hn. Ordinarius Bauer 1797 herausrezebenes Re- 
Sponfum: Inter fortem Lehns- Stamm et iliem Lehns- 

santum quid interhit, et quatenus neutram jalvere li- 
cet. — Dem Vortrag fehlt es an hinlänglicher Klar- 
beit und Bündi;skeit, welcher Mangel gröfstenzheils 
dadurch entitanden ift, dafs die einzeluen Abfchnitte 
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nicht wieder in mehrere Unterabtheilungen eingethei- 
letfind, und dals der V£. zu oft die angeführten Schrift- 
fteller felbit reden läfst. Deimungeachtet ble’bt diefes 
Werk immer eine nützliche Arbeit, deren Fortfetzung 
zu wünfchen it. Auch bat es durch verfchiedene 
Beylagen einen noch gröfsern Werth erhalten, die 
ibeils kurfürftlich fächfifche Refcripte und Urtheile 
fächfifcher Dicafterien entbalten, theils auch eine Ab- 
handlung über den {. 3. ad Tit. XL. der kurfächfi- 
(chen erläuterten Procelsordnung. 


GESCHICHTE. 


Loxopox, b. Phillips: The annual Necrology for 

- 17971768: incl. alfo various Articles of neglected 
Biography. 1go0. ohne das Regiiter VIII. u. 633 
$. gr. 8. 

Man kennt die Vorliebe der Britten für das biogra- 
phifche Fach; Sammlungen und einzelne von Lebens- 
befchreibungen machen einen beträchtlichen Theil ih- 
rer hiftarifchen Literatur aus. Gegenwärtige, durch 
frübere Unternehmungen des Auslandes, und zu- 
nächit durch Schlichtegroll’s Nekrolog veranlaiste neue 
Sammlung, die jahrlich fortgefetzt werden full, ent- 
hält nicht blofs Biographieen in den J. 1797—1798- 
verftorbener , fendern auch, wie bereits der Ti- 
tel andeutet, früber mir Tode abgegangener Perfo- 
nen; nicht blofs, wie man es gewöhnlich in engli- 
fchen Sawunlungen findet, brittifche, fondern auch 
auswärtige, aus der Schlichtegrollfchen Samanlung 
und aus franzöfilchen Schrilten überfetzte, Lebensbe- 
fchreibungen und zwar gröfstentheils nach der Zeit- 
folge des Abiterbens der bier auftretenden Perlonen 
aus den ver/chiedenften Ständen, 

Den Anfang macht ein unglücklicher Regent: Thee- 
dor Stephan, König von Corfica, Baron von Neuhof 
und Stein u. f. w. geb. 1696 gelt. d. ı1. Dec. 1756. 
Die Verenlaflung zu einer neuen Bearbeitung diefer 
Biographie war ohne Zweifel der am ı. Febr. 1796 
erfol;rte Selbftmord feines 1725 geb. Sohnes, des Ober- 
ften Friedrich, wodurch das Schickfal diefer Familie 
ein ungewöhnliches Intereffe erhielt. In der That 
dürfte nicht leicht eine durch mehrere (ienerationen 
bindurch fo ausgezeichnet unglückliche Familie ge- 
funden werden, als diefe. Der geflüchtete König von 
Corlica ftirbt, da er koum, gegen die Verpfändung 
feiner Anfprüche auf fein Reich, aus dem Schuldge- 
fängniffe enıaffen worden, bey'einem gutmüthigen 
Schneider; fein Sohn, der obgedachte Friedrich, ge- 
räth, nachdem er mancherley Hoffnungen fcheitern 
grefehen hat, in eine Lage, die ihm die Piitole in die 
Hand giebt, uın fein elendes Dafeyn zu enden; und 
feine Enkelin fieht fich gedrungen, zur Unterftürzung 
ihrer Fainilie Romane zu fchreiben. Uebrigens har 
fich der Biograph ziemlich auf feinen Zweck einge 
fchräukt, fo verführerifch auch die Gelegenheit war, 
einen beträchtlichen [heil der Gefchichte Corlica’s in 
die Nachrichten von dein Leben feines Helden zu ver- 
Hechten. . Seine Quellen find gröfstentheils die Schrif- 
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ten des Oberften Friedrichs, die 1768 erfchienenen #t- 
moires pour fervir a l’Hifloire de Corfe und die 1798 
gedruckte Defeription of Corfica ; 10 wie er hingegen 
zu der Biographie Jes unglücklichen Verfaflers dieler 
Schriften vorzüglich von der Enkelin defle!ben, Emi- 
lie Clarke, Materialien erbielt. Indefien bemerktinen 
eben keine auffallende Partheylichkeit, wenn gleich 
das ganz natürliche Gefühl des MitL-.s überall vor- 
zuwalten fcheint. — Glücklichere Perfonen waren 
Reinier de Clerk, General Gouverneur der holländi- 
fchen Befitzungen in Afien, (geb. d. 25. Nov. 1710 
geft. d. 8. Sept. 1780.) und Sir Will. James, Bart, 
Commodore einer Escedre der englifch - oitind. Coicp., 
Präfident des Directoriums derselben u. f. w. (geb. 
ı721. geft. d. 14. Jul. 1790.) Beide fchwangen lich 
durch ausgezeichnete Dienfte zu den gedachten er- 
habenen Poften. Gegen die gewöhnliche Meynung 
von dem Stolze folcher Glücksgünftlinge war eriterer 
vernünftig genug, die, übertriebenen Ehrenbezeu- 
gungen gegen die holiändifchen General - Gourer- 
neure in Indien einzufchränken. Auch in der Ge 
fchichte der Literatur verdient er erwähur zu wer- 
den; er wurde der Stifter der 1778 in Batavia errich- 
teten gelebrien Gefellfchaft. Die Biographie dieles 
ausgezeichneten Holländers ift nach Huyzer und Staro- 
rinus bearbeitet. — By demLeben des Feldinarichalls 
Baron Loudon liegt die franzöüfifche Ueberletzung der 
Pezzlifchen Schrift zum Grunde. — ie Lebensbe- 
fchreibungen der in den J. 1793 —ı79& als Opfer der 
franzöfifchen Revolution. gefallenen Bailly, Condorct 
und Lavoifier, fo wie des 1795 geftorbenen Akade- 
mikers Dupuy find aus Laland.’s Nachrichten; die 
Nekrologen Bürger's, Blellmann’s, Neubauer's, Ber 
da’s und des Grafen Herzberg’s aber, aus Schtichie 
groll’s Sammlung gefchöpft, und zum Theil fehr ab- 
gekürzt, wie denn z. B. bey Benda die lo charakte- 
riftifchen Anekdoten von jeiner Zerfireuung geuz | 
übergangen werden. — In der Biozrapbie des (ira- 
fen Bernflorf's findet man die Hauptacıenftücke zur 
Gefchichte der bewaflneten Neutralität und fein. Dank- 
fagungsichreiben an die Ackerbaugelelifcbaft für feine 
Aufnahme als Ehrenmitglied eingerückt. — Auch 
findet man von ibm und dem Gralen Herzberg, !v 
wie von dem oben erwäbnten Oberiten Friedrich, 
und dem weiter unten vorkommenden Wilkes und 
Pennant, fogenannte facfimiles oder Proben ibrer 
Handichriften; denen noch endere von dem l.ord 
Chatam, deın Bzronet J. Pringle und J. Hunter bey- 
gefügt find. — Der berühmte Reilende, James Brir 
ce, Efq. of Kinnaird, (geb. 1733 gelt. 1794) hat bıy 
feinem Leben zu viel von fich felbi peiprechen, als 
dals ınan nach feinem Tode noch viel Neues von ıhm 
erfahren könnte. Allgemein bekannt dürfte es jedoch 
nicht feyn, dafs er bey der zweyten Ausgabe feiner 
Reife, (zu deren Bearbeitung ihm Zeit genug übrig 
blieb, sachdem er feine Hofinung hatte fcheiterw fe- 
hen, von der Regierung auf einen glänzenden Po- 
ften geftellt zu werden,) den Dr. Blair zu Kathe 
zog. Ucbrigens werden hier manche feiner ihn eben 
nicht empfehlenden Eigenfchaften, eine gewille An- 
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maalßslichkeit u. dgl. fehr gut aus feinem langen Um- ' 


gange mit berbarifchen Völkern erläutert, und dafür 
feine Artigkeit gegen das fchöne Gefchlecht, und fei- 
ne häuslichen Tugenden in Anfchlag gebracht. Dafs 
er hier, wie in feiner eigenen Erzählung, als Enut- 
@ccker der Nilquellen glänzt, liefs (ich wohl kaum an- 
ders erwarten. — Daniel Daucer, ein Landmann, 
im gemeinen Leben der Knicker von llarrow Weal 
genannt, that es dem bekannten John Elwes tioch zu- 
vor; fchon der Grofsvater war geizig; der Vater nicht 
minder; diefer Enkel übertraf beide, lebre beynahe 
obne alle menfchliche Gefellfchaft, blcfs um zu fpa- 
ren, und liefs fich vom Menfchenfreunden, denen 
fein willkürliches Elend unerträglich fchien, Wohltha- 
ten erzeizen, deren er keineswegs bedurite, Er bin- 
terliefs 10.009 Pf. Sterling. Seine Brüder lebten, bey 
faft gleichen Reichthnne, auf dernfelben Fufs.— Das 
Leben &. &. Bartielemy's, des Vf. von Voyage da 
jeune Anzchurfis, iit nach.Nivernois’s Efai für la vie 
etc. bearbeite. — Robert Bakewell, ein reicher Land- 
eizenthümer zu Disbley in Leiceiteribire (geb. 1726. 
geit. d. 1. Oct. 1795. ) erwarb lich durch feine ausge- 
zeichnete Viehzucht einen fehr bedeutenden Naınen. 
— Der bekannte D.fienter And. Kippis, (geb. 1725. 
get. d. 8. Oct. 1795.), der Dichter W. Majon, (geb. 
1723. zeit. d. 3 April, 1797.), der Matbeinatiker G. 
Anderfon, (geb. 1760. geit. d. 50. April 1796.), derıne- 
thorlittifche Prediger H. Venn, (geb. 1725. gelt..d. 
20. Jun. 1797-:), Kdm. Burke, (geb. 1730. gelt. d. 8. 
Jul. 1797-), Dr. Richard Farmer, (geb. 1735. gef. d. 
8. Sept. 1797-), Blary Nolliiouecraft, (geb. 1759. geft. 
d. 10. Sept. 1797-.), &}-. Fell, (geb. 1732. geit. d. 6. 
[nach oadern d. 13.] Sept. 1797.), 9. Wilkes, (geb. 
17:7. geft. d. 26. Dec. 1797.), und Ih. Peunant, (geb. 
1725. geft. d. 15. Dec. 1795.) find alle bereits in dem 
Verzeichniffe der Todesfälle englifcber Gelehrten im 
1: 81. der A.L. Z. ıg00. Nr.96. u. f. nach den hier an- 
gegebenen 'loodestegen, zum Theil auch in deım Ne- 
krologe deflelben Blatis angeführt. Sir Sohn Dry- 
den, Bart. (geb. 1753. gelt. d. 16. April 1797.), den 
Dr. Nugert auf der grofsen Tour durch kurupa be- 
gleitete, wovon er einen Theil gedruckt lieferte, der 
auch ins Deutfche überfetzt ift, zeichnete lich durch ge- 
fellige Tugenden und durch Parriotismus aus. — dje,* 
fery Lord Amherf, (geb. 1717. geil. d. 3. Aug. 17,7.) 
warein, wenn auch nicht grufser,, doch gewaneter und 
fehr glücklicher General, unter welcbem Cap Breton 
und Canada erobert wurde, wofür, er nach verfhie- 
denen andern Ehrenfteileu, zuletzt die Ovcrbefchls- 
haberfchaft über alle britrifchen Truppen, und, da die- 
fe nachher der Herzog von York übernahın, die Wür- 
de eines Feldmarfchalls erbiel. — Das Leben des 
frenzöfifchen Generals Hoche it nach Ruuffelin, die 
Biographie der rufliichen Koiferin Catharina und des 
letzten Königs von Polen Stauislaus Augufl nach ver- 
fchiedenen franzöfifchen und englilchen Schriiten be- 
arbeitet. 

Von allen bier verzeichneten Perfonen gehören 
blofs Stanislaus Augufl und Pennant zu den im J. 1798 
verforbenen; die Fortfetzung ınuls demnach gıuls- 
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tentheils nachtragen, was der Titel des Anfangs die- 
fer Saınmlung bereits zu erwarten berechtigte, 


Bereıw, b. Schöne: Kurzer Leitfaden zum Unter 
richt in der allgemeinen Weltgefchichte und Erd- 
befchreibung, von K. A. G. ı50i. ı4 Bogen. $. 
(21 gr.) 

2) Berrın,ind. Akadem. Kunft- und Buchh, : Grund. 
gefchichte der Welt ;ein Schul- und Hausbedarf zum 
eriten und weitern Unterricht, mir Zeittafeln und 
einer inbaltsreichen Gefchichtstabelle von 5. H. 
M. Ernefii. — Erfles Bändchen. ıg01. 13 Bog. 8. 
(12 gr.) 

3) Hanxoven,b. Hahn: Chronologifche Darflellung 
der merkwürdigen Weltbegebenheiten des achtzehn- 
ten Jahrhunderts, von A. W. H. Cappe. ı8e1. 8 
Box. 8. (s.) 

Bey den vielen Hülfsmitteln, die wir haben, fciteint 
es jetzt ein fo leichtes Gefchäft, ein hiftorifches Com- 
pendium zu fchreiben, dafs man fich nivdr wundern 
darf, wenn fich fo viele für fähig dazu halten. Aber 
dafs ich zu diefen schriften Verleger, und wie man 
alfo auch wohl glauben mufs, Käufer ünden, erregt 
billig Verwunderung. Von den Büchern dieler Art, 
die wir vor uns liegen haben, ilt: 

Nr. 1. unterallerKritik. Von einer Weltgefchieh- 
te auf zBogen, die ethnographifch vorgerragen ift, 
und fozar die Gefchichte der einzelnen neuen italiäni- 
fchen Staaten, Venediz, Genus, u. f. w. und die Ge- 
fchichte der deutfchen weltlichen Kurfürftenthümer 
begreift, löfst fich nichts anders als ein Skelet erwar- 
ten. Indeifen wäre cs vielleicht doch zu irgend ei- 
nein Zwecke brauchbar gewelen, wenn eine gehöri- 
ge Auswahl getroffen, und die Gefchichte eines jeden 
merkwürdigen Volks, mit einesn politifchen und phi- 
lofophifches Veberblick erzählt wäre. Hier aber lie- 
gen wichtige Dinge und Kleinigkeiten zufammmen ge- 
rat durch einander. Alexanders Regierung iit 8. 18. 
niit fulgenden Worten erzühlt: „Nun kam fein Sohn 
Alexander zurRegierung. Diefer machte in allen drey 
Welttbeilen viele roberungen, itarb aber Schon in fei- 
nen zwey und dreyfsigken Jahre.“ An Fehlern und 
Abgefchwiscktheiten äller Art feblt es auch nicht. So 
heifst es 5. 14. „Die Griechen fiammten infonderheit 
von Javan oder Jon dem Sohn Japhets ab, und daher 
wor ihr öltefteBame Jonier.“ „Unter einem der jü- 
difchen hönige wurde Chriftus gekreuzige. In der 
Folge bekam das Land Lendpfleger.* 5. 24. „Das 
deuiiche Reich wurde vergrüfsert, als Otto nit demfel- 
ben Iınlien und das Kaiferthum verband." 5.39. „In 
der Folge kaın Ludwig XI. (K. v. Frankreich) zur Re- 
gierung, der unter andern guten Einrichtungen ,(!) 
iin J. 1464. in feinem’ Lande die Poften einführte.“ 
5.65. „Die K. Anna (v. Rufsland) hatte viele Fähig- 
keiten zur Regierung, die fie auch zebn Jahre lang 
mir grofsem Ruhm und Glück führte.“ $. 7. Mebh- 
rere Beweile find wohl nicht noıbig, unier Urtheil 
zu beitätigen. — Der geograpbiiche Theil ik ein Ver- 

zeirb- 
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zeichnifs von Ländern Fläffen, Städten u. f. w. dürf- 
tig und fehlervoll. 

Nr. 2. gehört zu den hiftorifchen Lefebüchern, 
deren wir jetzt ziemlich viele befitzen. Fs zeichnet 
fich von keiner Seite vorzüglich aus, aber es hat auch 
keine wichtigen Fehler; und wenn es mit einer ge- 
fchickten Lehrer gelefen wird: fo kann der Zweck 
des Vf., der es zumeerften Unterricht in der Gefchich- 
te beftimmt, ganz wohl durch daflelbe erreicht wer- 
den; allein gelefen, würde es zu wenig anziebendes 
kaben. Auch hätte die Auswahl des Vis. beller feyn 
könuen. Ueber Jie Gefchichte der Ifraeliten ınufs ınan 
ia dem eriten Unterricht in der Hiftorie fo Ichuell als 
möglich weggeben, um den Kopf der Kinder nicht 
mit phantaftifchen Begriffen des Wundervollen anzu- 
füllen, wozu fie nur zu geneizt find, auch wegen des 
wenigen Wertbs, den das Volk iın Ganzen hat, und der 
feltenen grofsen Männer, die esaufweifgn kann. Weun 
man Abraham, Mofes und David Meerohre bat, fo 
find fie genasint. Jofeph wird von dein Vf. zu unbe- 
dingt gelobt; er war ein unterdrückender, tyranni- 
fcher Minifar,, der die Noth des Volks mifsbrauchte, 
es zu Leibeigenen des Königs zu machen. Die drey 
Fefttage der Ifraeliten waren nicht wohlthätig, fon- 
dern drückend dein, der entfernt von Jerufaleın wohn- 
te. Wohlthätig war der hier nicht erwähnte Sabbath; 
das Sabbatı- und das Jubel- Jahr hätten es werlen 
können, wären fie gefeyert worden. Bey der Er- 

»zählung ven dem NWurchgange der Ifraeliteu durch 
das rothe Meer, verliefs fich der Vf. wohl auf die ge- 
ringe Fähigkeit der Beurtheilungskraft bey Kindern. 
Statt diefer Erzählung von fo zweifelhafter Wahrbeit 
und Güre, hätten wir lieber die griechifche Gefchich- 
te ausführlicher gelelen, worin für Jung und Alt fo 
viel zu lernen ilt. Der Vf. hürer lich nicht immer, 
Fabein und Irrthum für Wahrheit auszugeben. Dals 
in Medien Naphtha - Quellen find, oder gewefen nd, 


wo ein Stab in die Erde geftecket, Feuer hervorlock- ° 


te, mag ispımer wahr feyn; dafs aber daher der Feuer- 
dienit feinen Urfprung habe, itt ein delio verwerl- 
licberer Irrcthum, da er die yorzüzliche unitariiche 
Religion der Magier gleich Anfangs ın einem fölfchen 
Lichte darttellet. Auch achtet er nicht immer genug 
auf die moralifehe Bildung feiner Jugend. S.32. „Die 
Babylonier find als ein kunftfertiges, finnreiches Volk 
bekannt, sber auch als erzüppige und ausfchweifen- 
de Leute; man könnte fie beynahe die Franzufen des 
Orients nennen.“ Darf man eine gagge Nation Kin- 
dern auf eine folche Art bekannt machen? $. 55. „Die 
alten Nieder waren zwar Barbaren, aber, die rohe 
Kriegsluft bis zur Unmenschlichkeit ausgenommen, 
gute unverdorbeue Menfchen. —— Ihre Bogen hiuf- 
ten ganze Hügel von getödteten Jünglingen, der 
Leibesfrucht erbarmiten fie fich nicht, gegen Söhne 
war ihr Auge obneMitleid," — Und diefe Barbaren 
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füllte man vor Kindern gute Menfchen nennen cür- 
fen? Wir machen den Vf. auf diefe Stellen aufınerk- 
fam, zu unferer Entfchuldigung, wenn wir feiner 
Meynung in der Vorrede beytreten, dafs diefes Buch 
nur ein Verfuch genannt werden müffe, und ihn zu 
warnen, bey der Anweifung, die er Lehrern ynd Ael- 
tern geben will, wie fie den eriteu Unterricht iu der 
Gefchichte ertheilen follen, und bey dem univerfal- 
biftorifchen Werke, an demer arbeitet, nicht zu rafch 
zu Werke zu gehen. Diefes Bäudchen geht bis auf 
Alexander den Grofsen. 

Nr. 3. ift ein chronelogifches Verzeichnifs der Be- 
gebenbeiten des ı$ten Jahrhunderts, diedem Vf. die 
ımerkwürdigiten zu feyn dünkren. Sie find es ihrem 
innern Werthe nach wobl nicht imıner. Z. B. 3.9. 
die Namen der dänifchen Mißionarien in Malabar. 
Indeffen glauben wir doch, dafs der Vf. fich feines 
Buches zur Grundlage des Unterrichts inder Gefchich- 
te recht gut bedienen kann. Nur muls er es noch 
von vielen kleinen Feblern reinigen. Z.B. S. 5. ilt 
hey „Eugenius ,* Prinz von Savoyen ausgelaffen. 
Stanislaus flüchtete nicht mit Karl XU. in die Tür- 
xey; $.12. kein König, fondern die Königin Anne 
liefs Gch mit den Franzofen ı7ıı in Friedens - Unter- 
handlungen ein. $. 14. Diefe ganze Friedens - Unter- 
handieng und der Sturz der marlborough - whizifchen 
Pacthey hätten $. 13. anders müffen erzählt werden. 
Dafs Ludwig XIV. des erlte ftehende Heer gehalten, 
it zu viel gefagt; er hielt das erite grofse Itehende 
Heer. 5.18. Eine Falconet - Kugel hätte Karln XI! 
wohl den Kopf zerfchinettern, nicht aber durch bei- 
de Schläfe dıingen können, fie wisge bis drey Pfund. 
Die Orden find wicht den rjten Febr. 1739 in Wrank- 
reich aufgehoben; die damalige Veraminlung der 
Stände, war nicht die dritte, fundern die eiie; Ne 
cker mufste nicht wegen feines Widerfprucks gegen 
die Afignaten nach der Schweiz flüchten; Leopolu Il. 
fchickte nicht einige Truppen, fondern eine Arınee 
nach Belgien u. [. w. 

* ” 
* 

Wersman, b. d. Gebr. Gädicke: Praktifches Tage- 
buch für Landprediger zur leichtern Führung ihres 
Amtes und zur beffern Aufficht über die ihnen un- 
tergebenen Landfchulen. Heraussegeben von D. 
Joh. Adolph SFakodi. 1. Band, ZtesSt. 1802. ı2 
Bog. gtesät. 1901. ı2 Bee. 8. (jedes Stück 16 
gr.) (S.d.Rec. A.L.Z. 1802. Nr. ırı.) 


Entansen, b. Palm: Muterialien zu Kanzelvorträ- 
gen über die Sonn - Fefl- un Veyertags- Evange- 
lien. Herausgegeben von D. jjon. Wilh. Rau. gıer 
Band, ıftes Stück. 1501. 1428. 8. (8gr.) (S.d. 
Rec. A.L.Z. 1801. Nr. 210) 
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Köntssweng , b. Göbbels und Unzer: Kurzer Inhe- 
griff der Lehre vonder Luffeuche, zum Behuf aka- 
demifcher Vorlefungen, entworfen ven %. D. 
Metzger , Kömigl. Leibarzt und Prof. zu Konigs- 
berg. 1800. Nebft Vorrede, angekängten For- 
mein und Verzeichnifs angeführrer Schriftkeller. 
2255. 8- (18 gr.) 


iB7 auf dem Titel und in der Vorrede erklärte 
Abficht, über die Luflfeuche ein zu akademi- 
fchen Vorlefungen geeigneres Buch zu liefern, bat der 
Vf, ganz erreicht, indeın er nicht nur angemeifene 
Kürze, Deurlichkeit und Präcifion durchaüs beobach- 
tet, fondern auch bey noch unausgemachten, zwei- 
felbaften Sätzen die verfchiedenen Meynungen be- 
währter Schrififteller , mit vieler literarifcher Kennt- 
nifs, angeführt, und die Entfcbeidung hierüber mei- 
ftens dem Lefer, eigentlich Lebrer, mit einer ruhın- 
vollen, ikın nicht immer eigenen Befcheidenheit, über- 
laffen bat. Rec. bofft und wünfcht, dals diefes Lefe- 
buch den verdienten Beyfall, befonders von Leh- 
tern, erhalten und recht gemeinnützig werden mö- 
ge. Eine nähere Anzeige des Inhaltes ift daher nicht 
überflüfig. — Bey allen bisherigen Bemühungen ift 
uns doch das urfprüngliche Vaterland und die erfte 
phyfifche Art der Erzeugung des Luitfeuchenkoffs 
gänzlich unbekannt. Nach Rec. Meynung läfst fich 
die Vervielfältigung diefes Giftes im Körper allerdings 
naturgemälser nach Grundfätzen der Solidar - als der 
Humoral- Pathologie erklären. Wenn der Vf. fagt: 
das Luftfeuchengift fey eine eiterartire fpecififche 
Feuchtigkeit: fo ift unter eiterartig nur das Vehiku- 
lum des Giftes, wie weiter unten erhellet, zu verite- 
hen. DerVf. nimmt zwey Hauptformen diefer Krank- 
heit an; die primitive, örtliche, von frifcher An- 
fteckung, und die confecutive oder allgemeine Luk- 
feuche. (Ift aber jene immer örtlich, und diefe im- 
ıner allgemein?) Dafs diefe Krankheit fehr lange im 
menfchlichen Körper verborgen bleiben könne, oh- 
ne fich durch eigene Merkmale oder Zufälle zu äu- 
fsern, und fich nach mehrern Jahren erit entwickle, 
wird mic Recht geläugnet; fo wie es auch nicht wahr- 
fcheinlich ift, dafs der gröfste Theil der jetzt vor- 
keminenden chronifchen Krankheiten fyphilitifchen 
Urfprungs fey. (Möchten das fo manche, befonders 
Feld- Chirurgen, beherzigen, die zum wahren Nach- 
taeil der Kranken ohne Grund in langwierigen Uebeln 
nur diefon Krankheitsftoff wittern.) Es giebt kein zu- 
verläfliges Vorbauungs- Mittel gegen die Aufteckung. 
A.L. Z. 1801. Vierter Ban}, 
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Die Arten derielben werden in der Theorie der Luft- 
feuche auseinander gefetzt. Folgen der Anfteckung 
find die Vermebrung diefes Krankheitsftoffes , welche 
theils durch die Activität der belebten feften Theile, 
theils durch animalifch - chemifche Uinänderung der 
Säfte erklärt wird, Sypbilitifche Krankheiten wer- - 
den durch den Charakter der epidemifchen Conftite-: 
tion motlifieirt. Unter den angeführten Queckilber- 
Präparaten wird zum innerlichen Gebrauch, befon- 
ders gegen die confecutive Lultfeuche, Sarnders Merc, 
einer. vorzüglich anempfoblen, und diefem Hahıne- 
manns Merc. folubl. zur Seite geftellr. Die Gründe für 
und wider den Vorzug äufserlicher Einreibungen wer- 
den gut auseinander gefetzt. Dafs der Speichelflufs 
nicht blofs von dem gegebenen Mittel, fondern gröfs- 
tentheils von der Prädispofirtion des Kranken abhän- 
ge, erfuhr einft Rec., der einern Frauenzimmer, wel- 
ches Würmer batte, ein Pulver aus Jalappenwurzel 
und fechs Gran Calomel nehmen liels. Es erfolgten 
binlängliche Ausleerungea, aber auch ein fehr heiti- 
ger und dauernder Speicheiflufs. Zum Anfange der 
Cor ift 3 oder ! Gran Sublimat doch nicht die klein- 
fte Dofis. Das verflüfste Queckfilber verdient in fei- 
nem alten Ruf zu bleiben. Der äufserliche oder in- 
nerliche Gebrauch, und die Auswahl des Queckfilber- 
Präparsts, mufs nach der Conititution des Kranken 
beftimmt werden. Die günligfte Erklärungsart der 
Wirkungen des Quecklilbers ilt wohl die, durch Mit- 
wirkung der lebendigen Kräfte des menfchlichen Kör- 
pers hervorgebrachte, Krilis. Das Mercurialfieber it 
die zur Heilung nothwendige Bedingung; je gelin- 
der diefes ift, defto gründlicher it die Cur. Nicht 
durch den Speichelflufs heilt das Queckfilber dieLuft- 
feuche, aber die fpeichelerregende Kraft des Queck- 
filbers ift eben diejenige, mittelft welcher auch die 
Lufffeuche geheilet wird. Ohne allen Speichelflufs 
bleibt die Heilungtäufchend und unzuverläßig(?); nur 
die Unterbaltung deflelben if fchädlich. Die Spei- 
cheldrüfen find der Hydrargyrometer der Cur. Ader- 
laffe und Abfübrungen fchwächen, da es oft rathfa- 
mer wäre, den Kranken zu ftürken. Warme Bäder 
werden nur bey der Einreibungsmethode empfohlen, 
Bey Complicationen ven Fieber und Entzündung, 
Schwindfucht, Skorbut etc. mufs der rechtmäfsige Ge- 
brauch des Queckfilbers verfchoßen werden. Die Diät 
darf nicht za ftreng feyn, und die Cur mufs allemal 
mit ftärkenden Mitteln befchloffen werden. Unter 
den vielen angeführten anderweitigen Mittein gegen 
dieLuftfeuche, werden die Dulcamara, das Mezereum, 
die grünen Nufsfchalen, und vorzüglich das Opium 
mpioen, nicht feiner Speciiken, fondern Schmerz 
und 
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und Reizbarkeit mindernden Eipenfchaft wegen, Die 
primitiven Ferinen der Luflfeuche, Ausflüfle, Aus- 
wüchfe, Gefchwüre und Gefchwülfte, find diefer 
Krankheit nicht dermafsen eigen, dafs fie nicht auch 
von andern Urfachen follten enıfteben können, Es 
werden catarrhaliiche, rbeumatifche, fcrofulüfe, her- 
petifche, hämorrhoidalifche und confenfuelle Tripper 
angenommen. (Rec, läugnet nicht, dafs bey jedem 
Tripper catarrbalifche, rheumatifche, fcrofulöle und 
andere örtliche Affectionen coexiftiren können; aber 
ift denn deswegen der Tripper felbft catarrbalifch, 
rheumatifch etc. zu nennen?) Die Identität des Trip- 
per- und Schaukerfuffs fcheint noch nicht hinläng- 
lich erörtert zu feym, Die Entzündung der Hoden 
fcheint mehr conienfuell, als idieparhbifch zu feyn, 
weil fie meiftens in Zertheilung,, felten in Eiterung 
übergeht. Einfpritzungen beym Tripper werden in 
den eriten zwey Perioden, des Reizes und der Ent- 
zündung verworfen; aberim Nachtripper, neben dem 
Gebrauch des Calomel und ftärkender Mittel empfoh- 
len. — Nun werden Phimnofis, Paraphimoiis, der 
Tripper beym weiblichen Gefchlechr, die verichiede- 
nen [yphilitifchen Auswüchfe, Gelchwüre, Bubunen 
sbgebandelt, und die Unterfcheidungs- Zeichen und 
Cur- Methode angegeben. Eben diefs gefchieht bey 
den confecuriven Formen der Luftfeuche, wo von 
fyphilitifchert Gefchwüren und Gefchwülften, von !y- 
pbilitifcher Bräune, von Hautkrankheiten, von Krank- 
beiten der Sinnorgane, der Nerven und der Knochen. 
die Rede if. Auch werden noch ins beiondere chro- 
nifch - fyphilitifche Krankheiten der Harnröhre und 
Hoden, der Lufifeuche verwandte Krankheiten, Mer- 
eurial- Krankheiten, und die verwickelre, verlarvte, 
ausgeartete Lufifeuche abgehandelt. Die Erfshrung 
bat bewielen, fagt der Vf., dafs Wunden der Sy pkili- 
tifcben Kranken leicht heilen. Ander angebornen Luß- 
feuche wird‘, ob mit Recht? gezweiieht. — So aus- 
gefucht und zweckmalsig im allgemcinen die ange-. 
hangıen Formeln arch find: fo enthalten. doch eini- 
je leicht zu vermeidende Nachläfligkeiten. Z.B. das 
Decoct in Nr. 13, aus } Quent Dulcamara auf 1ı Unrz. 
Kenianenz möchte nicht fehr wirkfam feyn; da hin- 
gegen in Nr. 17. die Dofis von ı Skrupel Opium Ex- 
troct in. der Eınulion zu $ Unzen, mit zwey Theil, 
Waffer vermifcht, zum ordentlichen Getränk zu frey- 
gebig feyn möchte: Die gleiche Nhfchung von Cam- 
pher, Schwefel und Eifen in Nr. 18. von jedem 3 
ran, alle viervel Stunden zunehmen, it wabrichein. 
lich Verieuen, Den Brichluls diefer fehr braschbaren 
Schrift macht das. Verzeichnils zahlreich angeiührter 
Schrifiiteller:. 


Züaıcn, B, Orell, Comp.: Magazin für gemein- 
nützige Arzneykunde und medicintfche Polizey. Her- 
ausgegeben. von Soh.. Heinr. Kahn, Doctor der 
Arzneykunde und Canonikus in Zurich, Zweytes 
Heft. ıgor.. 14 Bug. 8. (zo gr.) 


Die erite Stelle nimmt I eine neue Anzeige an das 
Puhlican. über die Brreitung känflicher Alineralwajer, 
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von Sac.-Ziegler, Lehrer der Phyüik zu Winterthur, 
ein. Seit drey Jahren beichäftigt er fich hauptfäch. 
lich mit der Bereitung und.deın Verkaufe künftlichen 
Selterfer, Fachinger, Pyrionter, Spaa-, Schwalba- 
cher, und Saidichützer Bitter- Wollers. Das eritere 
derfelben könne, entweder für fich allein oder in 
Verbindung mit andern zweckmälsigen Arzneymit- 
teln, in Anfehung der fixen Beftandtheile, belionders 
des Mineralalkali , verftärkt und übrigens mit Brun- 
nengeitt fo viel, als möglich, gefchwängert, zur Auf- 
löolung ven Kropfartigen- und Drüfen - Gefchwüllten 
vorzüglichen Nutzen leilten. Die Preife für den Krug 
find fulgende: Säuerling, Selterfer, und Fachinger 
Waffer, letzteres ohne Stahl, 24Kr., Spaa-, Schwa!- 
bacher, und Fachinger Waller, letzteres ınit Stahl, 
30 Kr., Pyrmenter, Saidfchützer, oder Seillitzer Bit- 
ter- Wafler, 4oKr., mit der Bedingung, dafs die e- 
füfse zurückgeliefert werden. Il. Vorfchlag und Ent- 
wurf medicinifcher Polizeygefetze für die eine untheilbg- 
re Heivetifche Republik. Fertferzung.. Von der veor- 
bergebenden Abtheilung diefes Auffarzes (ehe ınan die 
A. 1.2. 1799. Nr. 319. S.52. ff, nach, Die gegen- 
wärtige enchalt folgendes. Driter Artikel; von An- 
ordnung der Phyficate: (Prüfung der Phyliker, auch 
über die Viebarzneykunde, Sie follen unter andern 
bey gerichtlichen Sectionen nicht zu eilfertig verfah- 
ren, (was nicht felten doch nicht an den Secanten 
liegt, — fapienti fat!) jedesinalalle drey Höklen (nur 
.diele allein?) kunfimäfsig unteriuchen, und bey den 
verletzten Stellen das DMeiler jedesmal frIbft führen. 
Bey jedem Phyficate ift eine eigene bleibende Regi- 
Aratur. Der (iehalt der Phyfiker beiteht blofs inden 
fogenannten Accidentien. (!!) Vierter Artikel ;vomden 
bey Spitälern, Waifenbäufern, Zucht- und Ge füng- 
nils-Mäufern angeftellren Aerzten und Wundärzten. 
Fünfter Artıkel; ven den Aerzten. Niemand ilt fchul- 
dig, der freyen Ausübung der Arzneykunit wegen zu 
promoviren. Aerzte und Wundarzte können, nach 
vorhergepangener Prüfung uni! Erleubnifs, felbit Arz- | 
neyen dilpenüren.(!) Chemifche Zeichen au? den Re- 
cepten follen, auch für die Gewichte, nicht gebreucht 
werden. Sechfter Artikel; von den Wuncärzten. 
Siebenter Artikel; von den Geburtshelfern. Achter 
Artikel; von den Apochekern. Kein Apotheker und 
Provifor unter 23 Jalıren foll zur Vebernahme einer 
Sie konnen, nach 


ecliou, zugleich die Arzneykunit oder Wundarzney- 
kunit treiben. (I) Neunter Artikel; von Medicaitern 
und Charlatanen, Zehnter Artikel; von den Hebam- 
men. Von ihrem 6oilten Jahre an full jede durch den 
Phyfikus alle drey Jahre geprüft werden, ob fie noch 
die nörhigen Leibes- und Seclenkrafte habe, Eliter 
Artikel; Vererinair- Anftolten. ZwolfterArtikel; Be- 
forderung der medicinilchen Literatur und Ausbrei- 
tung nürziicher merdicinilcher Kennenifie. IL Ver- 
Jafıng der medicinifchen Gejelljchaft zu Bern... It zu 
keineis Auszuge geeignet. IV. Fortfetzung der Be- 
richte über die bösartige Pockenepidemie in. verfchiede- 
nen Dijiricten des Cantons Luzern. Enthalt nichis, was 
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irgend von Bedeutung wäre. V. Proviforifche Verfü- 
ungen der Sanitäts- Commifion des Canton Säntis zur 
Erhaltuwug der üfentlichen Gefundheit. VI. Arröte pris 
velativement & la Police für le betail dns le Canton de 
Fribourg. VI. Bericht dev Municipalität zu Genf au 
des Ätinifler des Innern der Helvetifchen Republik, die 
Verfertigung und Austheilung der lumfordijchen Sup- 
‚pe betrefjend. Enthält eine Befchreibang des einge- 
ichloffenen Heerdes und feiner Einrichtung, die For- 
nein zu den verfchiedenen Zufainmeaferzungen der 
Suppe, und die Befchaffenheit der angefangenen Un- 
ternebinung felbft VII. Deber die nacktheitigen Wir- 
kungen der Anwendung der Kälte auf weugcborene Kin- 
der beym Taufen derfetben. Aus Roofe's Beyträg. zur 
öffentlichen und gerichrlichen Arzneykunde St. I. im 
Auszuge, nebft einer Fürfllich Würzburgifchen Ver- 
ordnung über diefen Gegenfand ven 17 IX. Ver: 
snifchte Nachrichten von Sachen „ die in dia medicinifche' 
Polizey einfchlagen Verordnung des Magiltraıs zu 
Wittenberg wegen des Verkaufs der gelurbren Zucker- 
waaren, von 1797: (Es waren zum Fürbeh Gummi- 
gutt, Snake, Berlinerroth, Mennig, etc. gebraucht.) 
Warnung wegen Verfälfchung des Cremortartari mit 
Kupferrbeilchen, von Beyer in Erfurt Befchluis des 
Helvetrifchen Vollziehungs - Direciorium vom 22 Fe- 
broar 1799 gegen den barbarifchen Gebrauch, zu Fol- 
ge deflen die llcbammen verpflichtet And, bey aufser- 
ehelichen Schwangerfchaften die Entbindung zu ver- 
zögern und den Gebährenden alle Hülfe zu verfagen, 
bis fie edlen Vater des Kindes angegeben haben, uder 
dem gemäls folche Schwangere wohl gar wahrend 
der Schwangerfchaftr in’s Gefängnils gebracht wur- 
den. (Kin höchft menfchenfreundliches Gefetz „ das- 
in allen Ländern Beherzigung und Nachahmung ver- 
dient, wo die Hebammen auch nur darauf noch mit 
verpflichtet werden, fulche Perionen. „bey der Nie- 
„derkunft fleifsig nach dem eigentlichen Vater zu exa- 
„miniren ,'* weil fckon blofs übertriebener Dienfteifer 
und ängitliche Gewiflenbaftigkeit daraus einen Grad. 
von Tortur bereiten kann: Auffallend war es, bey- 
läufig gefagr, dem: Rec., diefen Gegenitand in v. 
Berg’s Polizeyrecht gar nicht berührt zu fehen.), 


GESCHICHTE: 


Cıusung, = K.d. Vf.: Sahrbücher des Fürflenthumss 
Altenburg. mit Ausfchlufs des Saaljeldi/chen Lan- 
destheils; zulammmengeiragen von Friedrich. Gra- 
fen von Beufl,. Herzo,l, Sachlen - Weimar- und, 
Eifenachlchen Kamninerherrnetc. Vier Theile. 1500 
und 1501. zufauumen 2Alpkab. 8. (2 Kthlr.): 


Der Vf. hat fich durch die Herausgabe der Sächfi- 
fchen Provinzial- Blatter und anderer kleinern Schrii- 
ten um die Sächliiche Landeskunde bereits manches 
Verdienfterworben, undauch diegegenwärtige Frucht 
feines. wirkfamen Fleilses werden diejenigen, de- 
nen es befunders um eine genauere Kenntnifs der Al- 
tenburgilchen Landesgefchichte der altern und neuern 
Zeiten. zu thun ill, um foviel mehr mit Dank anııch- 
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men, Ja diefer Zweig der Sächfifchen Specialgefchich- 
te bisher noch sın wenigfien. bearbeitet worden ilE 
Bey der mühlamen Compilation diefer Jahrbücher hat 
der Vf. aufser den, in den Noten angegebenen, 
Druckfchriften auch mehrere handfchrifiliche Quellen: 
benutzt, unter welchen die Annalen Paul Martin Sa- 
gitarii und Karl Günther Förfers, ingleichen die Tauch-, 
witzifchen Collectaneen fich vorzüglich auszeichnen, — 
Die voranitehende Einleitung. befchäftigt fich mit ei- 
ner kurzen Darkellung der älteften Gefchichte der 
Stadt Altenburg, welche ihren Urfprung wahrfchein- 
lich den hier einheimifch gewefenen Sorben und. 
Wendenzu verdanken hat, Sie lagim Pleifsner Gau,, 
biefs aber nicht, wie Arnold vonLübek fager,. Plisua, 
fondern wurde fchon vor Arnolds Zeiten, von den 
Kaifern cafıum Altenburg gefchrieben.. (Hier fehlt 
der diplomatifche Beweis, der auch uın fo weniger 
mit Zuverlüfligkeit zu führen feyn dürfte, da die bey 
Bamberg gelegene Felte Altenburg in den ältelten Zei- 
ton weit berühmter war, als jenes caflrum.)— Nach. 
dem Ende der deutfchen Gauverfaflung nannte man! 
den Altenburgifchen Difirict das Oflerland, welches. 
(in fpätern Zeiten) den Markgrafen von Meifsen zu- 
gehörte. Vorher machte Altenburg keine Reichsftadt‘ 
aus, wie Hr. v. B; glaubt, fondern fie war eine kai- 
ferliche Domäne und wurde gewiifen Burggrafen zur 
Verwaltung anvertraur, deren Dafeyn fch aus Ur- 
kunden des zwoliten Jahrhunderts ergiebt. Später- 
hin verliehen die Kurfürden von Sachfen die Ober- 
und Niedergerichtsbarkeit innerhalb des Stadtweich- 
bildes einer gewilfen Familiezu Erblehen. Am Schluffe: 
der Einleitung liefert der V£. ein chronologifches Ver- 
zeichnifs der Beherrfcher der Stadt Altenburg von 
36 an, bis 1772, der Burggrafen, der Pleifsnilchen. 
Taadrläiter,. der Pröbite des Augußiner Klofers,. 
des Georgen Stifts, und des Marien NMagdalenen Klo- 
fters, der Kanzler und Vicekauzler, Präßdenten, Bür- 
grmeilter und der Generalfuperintendenten.. 


Die Jahrbücher felbft berinnen mit dem J: 618. 
und geben bis auf die gegenwärtigen Zeiten. Neben: 
den bittorifch - politifchen: Ber-benkeiten, enthalten: 
fie auch phyfikalifche,. meteorologifche und aftrolo- 
gifche Vorfälle, Nachrichten vom abwechfelnden Prei- 
fe der Victualien,’ vom ökonoinifchen Zuftand. des: 
Landes, vonSterben, Hungersnorh, Theurung, Un- 
glücksfällen,. von der Ab- und Zunalume der Volks- 
ınenge, und von andern Freignilfen, die den Staar 
und die Menfchheit inrereliren. Die aus den älte- 
ften Zeiten bergenominene Nachrichten betreffen ober‘ 
nicht fewobl den kleinen Altenburgifchen Diftrict, alsı 
einen grofsen Theil Deutichlands. Wir würden alfo: 
die Jahrbücher der Stadt Altenburg von demjenizen 
Zeitrnam angefangen baben, wo glaubwürdige. Güe- 
fehichtfchreiber und Urkunden: zuverlällire Data anı 
die Hand geben. Auch. vermifst ınan noch: manche: 
hittorifcae Nachrichten, die Altenburg unmittelbar an- 
gehen, und die dern forgfältigen Sammler, wenn es 
ibra um Yollländigk-ir zu thun war, nicht entgehem 
dürften. Ven diefen.Unterlaflungs - Sünden will Rec.., 

aus 
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aus bekannten Urkunden 'nur einige bemerken. Im 
J. 1200. übergab König Philipp den Klofter zu Alten- 
burg die Kirche zu Treben (Lirbons Nachl. zı Heinr. 
ill. hifl. 5.42.) 1229. beitütigte. Bilchof Engelhardt zu 
Naumburg die vom Burgpraf Albrechten zu Alten- 
burg dem dafigen Marienitift gemachte Schenkung 
einiger Güter. (Schwarzi Mantiffa $. 1072.) 1230. 
übergab Burggraf Heinrich zu Altenburg dem deut- 
fchen Haufe dafelbft eine Mühle (ibid, S.1074-.) 1303. 
beitätigte Burzeraf Albrecht zu Altenburg dem Ma- 
zienfift dafelbft den Befitz einiger Güter. (Königs 
Adels Hift. il. 8.344.) 1315. verlieh Landgraf Frie- 
drich eben dielem Stifte den jährlichen Zins vonder 
Münze zu Altenburg, (Schlegel de numis Goth. 5.4.) 
1393. verkaufte Burggraf Dietricn das Schlols Alten- 
burg an die Landgrafen zu Thüringen. (Horns Leben 
Friedrich des Streitbaren $. 693. wo noch mehrere da- 
bin gebörige Urkunden anzutreffen find). — In den 
Annalen der neuern Zeiten mangelt der 1674. ge- 
fchlofTene Hauptrecefs, wegen des Sachfen - Aitenb :r- 
gifchen Anfalls (in Gajtel. Statu publ. $.599.) — Am 
Ende des vierten Theils liefert der Vi. in fortlaufen- 
den Seitenzahlen » auch Jahrbücher des Amtes Alten- 
burg, wit einem Verzeichniffe der Amtleuie ven 1223 
bis ıgor. Auch liefet ınan hier vermiichte Nachrich- 
ten von den, in die Stadt Altenburg eingepfarrten, 
“Dörfern Cotteritz, Drefcha, Münfs, Paditz, Strim- 
ritz und Zfchecheritz. Einebiftorifch - Ratitlilch - topo- 
graphifche Befchreibung des Fürkenthums Altenburg, 
würde freylich den Freund der Sächfifchen Sraaten- 
kunde ungleich mehr interelürt haben; doch ift auch 
vor derHand jeder kleine Beytrag, wodurch das Gan- 
ze gewinnt, mit Dank anzunehuien, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Bazsıen, b. Wilmanns: Das Ungeheuer und der ver- 
zauderte Wald. Ein mufikalifches Mährchen im 
vier Aufzügen, von Ludwig Tieck. 1600.8. (16gr.) 

Hr. Tieck hat hier in eine gewöhnliche mährchen- 

hafte Handlung Perfonen kingewebt, die an diefer 
Handlung auf die nämliche Weife theilnehmen, wie 
lie Gefchöpfe feiner komifchen Laune im gefliefelten 
Kater undim Prinzen Zerkino. Was er damit wolle, 
bat er in einer Art von Vorbericht gewilfermaafsen 
aus einander gefetzt, — wir fagen gewiffermaafsen, 
weil Hr. Tieck eigentlich nur, was der Lefer wohl 
auch von felbft finder, auf feine Weife ausdrückt, 
aber nicht erklärt, worin der Vortheil diefer Manier 
für die thestralifche Mulik, oder für das lyrifche Dra- 
ana, liegen folle. Sein Spielen mit dem Spiele gab 
feinen fatyrifchen Grotefken einen eigenen Wertb, 
den keine unbefangene Kritik verkennen konnte; 


A.L. Z. OCTOBER 1801. 


176 


aber abrerechnet, dafs es in die Länge ermüdend 
wird, und in jedem neuen Produkt des Vfs. zu fehr 
daffelbe blaibt, um nicht endlich einige Dürfrigker 
zu verrathen: fe möchte es doch.kier, wo Hr. T. mu- 
fikalifche Behandlung und theatraliiche Vorftellung 
zu bezwecken fcheint, ja fogar es nur einer grofsen, 
auf unferm Theater herrfchenden, Illiberalität zu zuichrei- 
ben Luft hat, wenn beides nicht erfolgen follte,, auf 
einer verfehlten Nachahmung der Gozzifchen Manier 
beruhen. Hr. T. will einen reinen König und allgemei. 
ne Minifler aufttellen, die von felbjt komifch werden, 
wie alles waflierlich erfcheint, was wir unabgefonder: in 
feiner Gattung darfellen wollen; Gozzi hingegen fand 
auf feiner Bühne Basken init gezebenen Charakterun- 
riflen vor, und damit war ihın befler geholfen, als 
Hn. T. mit feinem ganzen — (übrigens wirklich von 
felbft komifchen)— fcholaftifehen Wortkram von rei- 
nen Künigen und allgemeinen Aliniflern, von einen 
Schaufpiele, das fich unaufküörlich felber widerfpricht, 
ohne fich zu vernichten. Gozzi hatte vermictelit feiner 
Mafkenalles, was er brauchte, un dämmernde Traum- 
welten von lutigen und fantajlifchen Geflalten, in Bege- 
benheiten, die fick vom felbf}l aus einander wickelu, hervor- 
zubringen, und überde:n fchuf Gozzi diefe Traum- 
welten keinesweges, damit ein Mufiker darin Gelegen- 
heit fände, die innerflen Wunder feiner Kunfl auszujpre- 
chen. So gefchieht es, dafs Hr. T. auf einer Seite das 
kindifche Interefle an einem Kindermährchen keinen 
Augenblick erweckt — (eine fehr achtungswürdige 
Kunft, die er bey andern Gelegenheiten, befonders 
im blonden Ekbert und iın getrewen Ekkard, in einem 
hehen Grade veritauden hac,)— uud auf der andern 
durch abentkeuerliche Verwirrung, durch den unxauf- 
hörlichen Selbflwiderfpruch feines Bchaufpiels, es jeder 
thes:ralifchen Gefellichaft, jedem Imprelario und je- 
dem Koınponiften, unmöglich machz, mit feinem Stofe 
fertig zu werden — wofern es nicht etwa reine und 
allgemeine Schaufpieler, Iımprefarien und Koinponi- 
Ken wären. 


Hr. T. pflegt fick mit feinen Kunftwerken gern 
in eige folche Lage zu ftellen, dafs er feinen Bewun- 
derern fcheinen kann verfchmähr zu haben, was er 
nicht leiftete, „ad feine ernithafteften Mienen find 
immer fo eingerichter, dafs fie, Sobald er in einiges 
Gedränge kommt, für blolsew Schabernack gelten kön- 
nen. Nicht jeder Eigenliebe itt es gegeben, fich die- 
fe Bequemlichkeit zu verfchaffen, und es liegt darin 
ein wirkliches, eigenthänliches Talent, um deflent- 
willen wir zwar den Gegnern des Hn, T., wenn fie 
in diefeım mußikalifchen Mährchen nichts als klägli- 
ches Reinngeklingel u. f. w. finden, nicht gerade wi- 
derfprechen, aber uns doch auch nicht fo verach- 
tend eder ergrisnmt darüber auftellen können, wie fir. 
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NATURGESCHICHTE. 


Parıs, b: Fuchs: Hiflorie des Chönes de l’ Amerique, 
ou defeription et Sigures de toutes les efpüces 
et’ varieres de Chönes de l’Aıncrique feptentrio- 
nale, confidörtes fous les rapports de la botani- 
que, ‘de leur culture et de leur ufage. Par An- 
dre Michaux, Meimbre affocit de l’inftirut natio- 
nal de France, 36 Kupfertafeln im gröfsten Fo- 
lio, mit gegenüberftehendem Text auf fehr gu- 
tem Papier fchün gedruckt. 1801. (rı Rthir.) 


Wenige Gattuiigen foderten bis jetzt fo dringend 

eine genauere Revilion, als die Eichen, un- 
ter welchen gerade die nordamerikanifchen fich in 
Europa am fchwierigften unterfuchen laffen, weil fie 
fich durch Verpflanzung in unfer Ciima merklich ab- 
“ändern. An trockenen Exemplaren Jer Blätter, die 
man fich aus Amerika fclicken laffen, kann man eher 
die genauere Beftimmung verfuchen, und Rec., dem 
von allen hier aufgeführten nordamerikanifche Ei- 
chen nur vier fehlen, hat lich bis jetzt imraer daınit 
behelfen müffen. Allein auch bier zeigen fich zu 
grofse Schwierigkeiren, als dafs man fich auf derglei- 
chen Beitimmungen durchaus vrrlaffen könnte. Ein- 
mal ändert fich die Form der Blätter ınit dem zuneh- 
menden Alter aufserordentlich, und die amerikani- 
fchen Correfpondenten Senden nicht immer diefe Ab- 
weichungen fo, wie fie von einen and demifelben 
Baume, nach feinem verfchiedenen Alter genommen 
worden. Dann aber liegt eine beträchtliche Schwie- 
rigkeit darin, dafs man die Früchte, den Standort 
und den ganzen Bau des Baumes nicht mit unterfu- 
chen kann. Die Botaniker, welche bis jetzt die aıne- 
rikanifchen Eichen beffimmt haben, liefsen vieles un- 
unterfucht, und es blieben unter andern dem Rec. 
mehrere Exemplare unbeftimmr, die er, trotz ihrer 
Verfchiedenbheit unter einem Namen, oder, ungeach- 
tet ihrer Uebereinitimmung unter verfchiedenen Na- 
men erhalten hatte. 

Der Vf., aus Charlestown in Südkarolina gebür- 
tig, brachte zwanzig Jahre auf Reifen durch Amerika 
und Alien zu. Die Eichen Amerika’s zogen feine 
Aufmerkfamkeit vorzüglich an. Er unterfuchte fie 
nicht blofs an Ort und Stelle in ihreın verfchiedenen 
Alter, fondern bemühte fich auch die Veränderungen 
zu erfahren, die fie durch die Cultur erhalten. Seine 
Vorgänger, Bartram, Du Roi, Marfhall und Wan- 
genheim, die er weit hinter fich zurückläfst, führt 
er dennoch überall an, um die Beftiimmung der Sy- 
nonyınien za erleichtern. — Die Tafeln felbi find 
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von Redaute gezeichnet; mehr braucht man nicht zu 
ihrem Lobezu fagen; fie ftellen die Blätter, Früchte, 
oft auch die Bläthen, in natürlicher Gröfse, mit un- 
"übertrefflicher Wahrheit dar. Auch die Kupferftecher 
Sellin und Piee haben ihren wöhlverdienten Ruhm 
‘durch diefe Arbeit noch erhöht. Dürfte Rec, etwas 
ausfetzen: fo wäre es diefs, dafs die wollige, filzije, 
oder haarige Befchaffenbeit der Unterfläche der Blät- 
ter nirgends und von manchen Blättern auch keine 
jungen Exeınplare dargeftellt find. 

Die Eintbeilung nimmt der Vf., wie billig, von 
den Blättern her; diefe find nämlich bey dem erwach- 
fenen Baum entweder ftumpf oder fpitz und burttig. 
Bey denen, die ftuınpfe Blätter haben, pflegen die 
Früchte geftielt zu feyn, und in demfelben Jahre reif 
zu werden. Die Eichen mit fpitzen oder borftigen 
Blättern hingegen haben halbfitzende Früchte und 
diefe werden erft im folgenden Jahre reif. In Rück- 
ficht der letztern bemerkt der Vf. dafs, wenn die 
Eichen, während der Zeitigung ihrer Früchre, die 
Blätter verlieren, die Früchte aus den Achfeln her- 
vor treten und befonders fitzen. Anders mufs es fich 
natürlich verbalren, wenn die Blätter firzen bleiben, 
wie die Blätter by Qu. conifera undvirens. 

A. Eichen mit Aumpfen Blättern. 1) Quercus 
obtufoloba, fol. fubtumentofis, profunde finuato lo- 
batis, lobis retufis, bafı acute cuneata. Ik Wangen- 
'heims Qu. lellata. Das Holz des Baums wird be- 
fonders zu Stabholz und Pallifaden allen andern Ei- 
chen: Arten vorgezogen. 2) Quercusmacrocar- 
pa, fol. fubtomentofis, profunde Iyratimque finuato - lo- 
batis, lobis obtufis, fub excreto - vepandis: fructu ma- 
zimo, capula eraterata, fuperne crinita. 3) Quercus 
Iyrata Walt. fol. fubfeflilibus, glabris, Iyrato - finua- 
tis, apice dilatata, divaricato -trilobis, lobis acutengu- 
lis, terminali tricufpide , capula muricato - f[cabra. 
Wächtt oın Wafler. 49 Quercus albal. fol. fubae- 
qualiter pinnatifidis, laciniis oblongis, obtufis plerum- 

ye integerrimis. ‚ls eine Abart von dieler fieht der 

gr. eine karolinifche Eiche mir ausgefchweiften Blät- 
ternan. 5)Quw. prinos L fol. oblongo-ovalihus, acu- 
minatis acutisve, fubuniformiter dentatis, deciduis. Mit 
Recht nimmt der Vf. wiehrere Abarten an, die bis jetzt 
als eben fo viel befondere Arten angefehen wurden: 
näinlich «) paluflris, fol. longiufoule petiolatis obo- 
valibus. Diefe Varietät kommt ınit unten bläulichen 
und filzigen Blättern vor. (Man bat fie in Penfylva- 
nien Quercus Caflanea genannt), £) Monti- 
cula, fol brevi petiolatis, rhombeo- ovalibus. (Rec. 
hat ein Exemplar aus Penfylvanien, welches längere 
Stiele als die erße Varietät bat. -Auch Scheint Er ein 
aupt- 
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Hauptunterfchied zwifchen beiden in der flumpfen 
Befchaffenheir der Zähne bey diefer und in den fpitzi- 
gen Zähnen bey jener zu liegen). „) Acuminata, 
fol. longe petiolatis, bafı obtufis, acutiffime ferratis. 4) 
Pumila, fol. modice petiolutis, fublanceolatis, fubtus 
glaucis. s) Tomentofa, fol. fuhfefilibus obovalibus, 
dentibus obtuffinis, fubtus tameniojlis.. .. 6) Qw. 
virens, fol. perennantibus coriaceis, ovato- oblongis; 
junioribus dentatis, vetuflioribus integris. 1 Walters 


Semper virens. Einköillicher Baum, der der bren- . 


‚nenditen Sonnenbitze und Dürre widerftebt, weil er 
fich in die tiefen Tbonlagen der Meergegenden wur- 
zelc. Sein dichtes Laub dient befonders zum Schutz 
gegen die Sonne, und das Holz wird zur Schifisziin- 
ımerey verbraucht. Er wächit von Virginien an bis 
nach Florida und Georgien. Da die jüngern Blütter 
gezähnt find: fo könnte ınan ihn leicht mic dem Qu. 
liex verwechfeln, allein der Vf. zeigt, dafs die Blar- 
ter des letztern ein weit dunklere# Grün haben, da 
die grünende Liche leuchtendere Blätter und rörkliche 
Stile und Blattrippen hat. 

B. Eichen mit fpitzen und borfligen Blättern. 7) 
Quercus Phellos, fol. lineari- banzeolatis integerri- 
mis, glabris apice fetaceo- acuminatis, junioribus den- 
tatis aut lobatıs. Auch hiervon giebt es drey Abar- 
ten a) [ylvatica, fol. anguflo - lanceolatis, utrinque 
acutis, deciduis. Im Garten zu Trianon ilt ein Baum 
‚von diefer Abart, der 45 Fuls Höhehat, 5) Haritima, 
fol. latiufceule-lanceolatis, perennantibus. y) Fruti- 
eulofa, fol. oblongis, bafı obtufis; fruticulofa. 8) 
Qu. cinerea, fol. petiolatis, lanceolato - oblonge- acu- 
tis, integerrimis, fubtus cinereo - pubefcentibus. ft Wal- 
ters humilis undLinne's Phellos. Wir beinerken, dafs 
.die bier haarigen Stiele der Blätter belondess zum 
Unterfcbeidungszeichen von der vorigen Art dienen. 
9) Qu. imbricaria, fol. fubfefhlibus, ovali- oblon- 
gis, acutis, integerrimis, fubtus pubefcentibus. Diele 
‚Art ift vorber gar nicht bekannt gewelen, aın häu- 
figften wächft fie aın Cumberland Flufs in Ohio, 10) 
Us. laurifolia, fol. fubfefilibus, ovali - lanceolatis, 
inferne in acutum anguflatis, integerrimis, glabris. Da- 
von giebt es noch eine Abart mit fluınpfen Blättern, 
die der Vf. hybrida nennt, und wovon er glaubt, 
dafs fie von der lorbeerblättrigen und Waffer - Eiche 
entftanden ift. 1ı) Qu. aguatica, fol. obovali- cu- 
neatis, bafı acutis; [ummitate fubintegris, varieve tri- 
lobis, glabris. lit Linne's Qu. nigra, Wangenheims 
sliginofa. Schon Aitonbemerkte, dafs dieler Baum 
die fonderbarften Formen der Blätter zeigt: erglaub- 
te, darum verfchiedene Arten daraus machen zu ınüf- 
fen: allein unfer Vf. zeigt, wie oft auf einem und 
deınfelben Baume, ja auf demfelben Alte die Form 
der Blätter, nach ihrem Alter äufserft verfchieden 
it. 12) Am. nigra, fol. coriaceis cuneatis, [wnmi- 
tate dilatata , bafı retufis, fubtus rubiginofo - pulverw- 
lentis. lit von der vorigen befonders durch die falt 
herzförmigenAusbiegungen des Blattes neben deın Stiel 
ünterfchieden. Auch hiervon giebt es Abänderungen, 
die oben dreylappigfind. 13) Qw.tinctoria Bartr. 

Jol. petiolatis fubtus pubrfcentibws, bato - obovalibus, le- 
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viter et fubrotunde lobatis, bafı obtufis. If Marfhalls 
nigra, Lamarks velstina,. Von diefer Art werden 
zwey Varietäten aufgeführt: z„) angulofa und $) 
Sinwofa. Es giebt Bäume» von diefer Art in Nord- 
karolina, die ıo Schuh im Durchinefler und go Fufs 
Höhe haben. 14) Q«. triloba, fol. petiolatis, ob- 
longe - cuneatis, fummitate lobato - tricufpidibus, fübius 
exime tomentofis. Dielen Bauın fchlägt der Vf. zu 
Hecken und lebendigen Zäunen vor, und verlicherr, 
dafs fulche Befriedigungen länger als ein Jahrhundert 
undurchdringlich find. 15) Qu. Banifleri, fol. los 
ge -petiolatis, acwtangulo- quinqwelobis , margine inie- 
gris, fubtus cinereo - tomentofis. it Wangenheims ili- 


cifolia und Marfiall's nigra pumila. 16) Qu. 
falcata, ful.longe petiolatis, baf obtufis, divarica- 
tim fubpalmato - lobatis, lobis fubfalcatis. Iit Alar- 


fhal’s rubra moutana. ı7) Qu. Catesbaci, 
Sol. breviflime petielatis, bafı in acutum auguflatis fub- 
palmato-lobatis, lobis interdum fubfalcatis. If AMar- 
Jhalls rubra rara. ı8) Qu. coccinea Wangen 
heim, fol. longifime pstiolatis, 5—7lobis, lobis deuti- 
busque acutifimis auguflatis. 19) Qw paluflris du 
Roi, fol.longe petiolatis, profundius feptemlobis „ firi- 
bus latis, dobıs oblongis, aswte fudivifis. 20) Am 
rubraL. fol. longe petiolatis, 7— globis, lobäis bre- 
vibus, dentibus angulifvs acutifimis, finibus [ubrcutis. 

Zum Schluflfe beinerken wir noch, dafs die fpe- 
ciüfchen Differenzen, die der Vf, angiebt, nicht ge- 
nau die Linnefche Präcifion haben, und dafs hoflent- 
lich Hr. Wildenow ein uns beflere Beftimmungen 
geben wird. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Havamar u. Heesorn, in d. neuen gelehrten 
Buchh:; Weflerwählifches Idiotikon, oder Samım- 
lung der auf dem Wejlerwalde gebräuchlichen 1dıo- 
tismen, mit etyınologifchen Anmerkungen und der 
Vergleichung anderer alten und neuen germani- 
fchen Dialekte; von Karl Chrifl. Ludwig Schmidt, 

räfllich Leiningen- Weiterburgifchen Pfarrer und 
onfiftorialis. 1500. XXVI. u. 3485. 8. (1 Rıbir. 
6 gr.) 


Der Rec. hoffte fchon längftauf eine Sammlung von 
Volkswörtern aus den Gegenden des Welterwaldes, 
und zweifelte nicht, dafs durt noch manches altdeur- 
fche Wort als Proyinzialismus fich berge; denn wie 
die Ur-Einwohner eines Landes bey Einfällen difci- 
plinirter Feinde insgoinein fich in die Gebirge Hlüch- 
ten: fo zieht, wenn Sitten- und Sprachcultur in Län- 
der eindringt, alte Sitte und Sprache fich in die 
Wald- und Gebirgsgegenden zurück. Diefe Vermu- 
thung hat uns auch fo weuig getäufcht, dafs wir in 
diefem Idiotiken einen Schatz von deutfchen Sprach- 
Alterthümern finden, die wir dem fammelnden 
Fleifse des Herausg. verdanken, welcher auch der 
rechte Aarn war, der faınıneln und den Vorrath ord- 
nen konnte, weil er, wie man Sieht, mit mehrern 
füdlichen und nördlichen Dialekten dergerwanilchen 

Spra- 
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iprache (die fremden Sprachen nngerechnet) bekannt 
ft, Sein Vorfatz war, jedes Wort nach folgenden 
igenfcheften zu charakterifiren : 
be, 2)die des feinern Theils, 3) Gefchlecht, 4)Plu- 
al, 3) die mancherley Bedeutungen, 6) Redensar- 
en mit dem Worte, 7) andere Gegenden, wo es 
benfalls Wich it, 8) Synonyme deflelben, 9) dazu 
rehörige Zeitwörter, fowobl einfache als zufammen- 
sofetzie, 10) Adjeciiv, Adverbium etc. ız) Verglei- 
hung mit andern gerinanifchen Dialekten,, ı2) Ety- 
aoiozifche Anınerkungen, Oeffentliche und hässliche 
Ing-ücksfälle baben jedoch die Arbeit des Vis. ge- 
tort, fo dalser nicht durchzängig feinem Plane bar 
reu bleiben können; er bürger aber für die richtige 
Angabe der Eigenfchaften 3. 4. und 5. feiner \Wörter 
nicht allein als Eingebo:rner, fondern bat'auch noch 
ındere fchar!beobachterde Einreborne darüber zu 
tatbe gerozen. Er liefert in diefeın Bändchen, 
leın ein zweytes nachfelgen full, die Idiotismen des 
ntt!ern Wefterwaldes, oder-eigent!ich der Graffchaft 
Velterburg, und nur wenize des hohen und uutern 
Veiterwaldes ausdrücklich. Ein Regilter ar Schluffe 
les zweyten Theils foll das Zerftreute zu einem Gan- 
en verbinden. Wegen des fcheinbaren Ueberfluffes 
n diefesn Wörterbuche durfte fich der Vf. nicht fo 
ehr entfchuldigen, Sollte ınanches Schriftwort mit 
ingeflo/Ten feyn: fo kann ıman es ihm wenigftens in 
cin Falle verzeihen, wenn es durch den Landesdia- 
ekt ganz entftellt war; war es aber ein noch fo weit 
usgebreitetes deutiches Volkswort: fo gebührte ihm 
iennoch hier eine Stelle, wenn es noch nicht ge- 
ug erläutert war: und überhaupt wie wenige 
'olkswörter find durch eine nur kleine Gegend be- 
Ahrankt! Ueber diefes gedenkt Hr. S. ein allgemei- 
es Jdiotikon anszuarbeiten, wozu ihn auch feine 
prachkenntnifle berechtigen ; er läfst slfo diefes be- 
ondere vorangehen .. das ihm zugleich als Magazin 
u jenem dienen foll. 
üzlich die niederdeutfchen Wörterfaminlungen und 
las Henmebergifcheldiotrikon ftark benutzt; und erbit- 
et iich nicht blofs von feinen Landsleuten fernere 
jeyträge, Sendern er ermuntert auch die Bewohner 
ndrer deutichen Provinzen zum Saınmeln ihrer Lan- 
leswörter, und verfpricht ibnen nach gefchehener 
linfendusg ihrer Manufcripte Verleger dazu. In den 
Styınologien gel er oft zu weit, da er, wenn die 
ächfien Abnen der Wörter fich nicht auflinden liefsen, 
tamınwörter aus freniden Fainilien herbeyzieht, ja 
‚is zu den Elementen der Wörter oder den vieldeu- 
igen Wurzeln der hebräifchen Sprache fich verfteigt. 
‚r geräth dadurch bisweilen in die Irre, weshalb 
ie Cautel einem Sprachfericher imıner vor Augen 
chweben follte, fich genau an den Hauptbegriff eines 
ierzuleitenden Worts zu halten. Viele Enträthfelun- 
sen laffen fich nicht auf der Stelle erzwingen, fen- 
lern hängen blofs ven einem glücklichen Zufall ab. 
0 beinerken wir z.B bey dem Wort Lay, dafs es 
licht von liegen, Engl. lay herzuleiten ilt, fondern 
lafs Ley Schon bey Schitter durch petra überfetzt wird, 
ind in der Bedeutung; Fels und “Stein auch in der 


1) Volks - Aus(pra- * 


Er hat, wie es fcheint, vor- 


Cottan. Evangelienharmonle aus dem gten Jahrhun- 
dert (in der Erzählung vom Süemann) vorkömmt, 
Wir vermuthen auch das Franz. lieue, L. B. lewca ge- 
höre hierher, das vielleicht urfprünglich Meilenflein 
hiefs, wie das Lat. fapis. — Lüften, wenn. es aufhe- 
ben, levare bedeutet (wie in dem dabey angeführten 
Falle), follre eigentlich läpfen gefprochen und ge- 
fchrieben werden, wie es in der Pfalz, in Schwaben 
u. f. w. gefchieht, um es von lüften, der Luft aus- 
ferzen, zu unterfcheiden, wenn gleich beide Bedeu- 
tungen mit einander verwandt find. — Irte, Zeche, 
Syınbola, har mit Urze, Orze $. 286. (was Menfchen 
und Vieh aus Ueberiüllung oder Leckerheit von Speife 
übrig laflen) nichts zu ıbun. Osner und das Zeitwort 
onnern kann nicht auf den Tages - Untergeng deuten, 
fondern wenn es ja von der Partikel unter herkömmt ? 
fo mufz es für Zwifctenmahlzeit erklärt werden, weil 
es im den alten Dislekten bald Fruihflück, bald Mit- 
tagssuahl, bald Nuchkittagsbrod, oder deren Zeit- 
punkt bedeuter. Z. B. im Ulphilas Luc, 14, 12. heifst 
Umdarni- mats (von sant, cibus) prandium, und Kilian 
überferzt onder durch meridies. Im Angellächlifchen 
hingegen hiefs Under - fang das Horas-fingen der 
Do:rnberrn in der dritten Tagesftunde, nämlich um 
2 Vormittags; Man fehe Du Fresne Gl. unter 
lorae canonicae; — und in der Snorronifchen Edda. 
Vulufpa Strophe 6. kömmt es in der Bedeutung: me- 
sonda vor. Eine weitere Erklärung kann im zten 
Theite des hennebergifchen ldiotikons bey Unter, und 
eine noch uınitändlichere in Franz Juniss Gloflar über 
den Ulphilss $. 365. und in Ihre Glofar. Swio Goth. 
T. IL. p. 995. nachgelefen werden. Das Onwed 5. 123. 
f:heint blofs eine Verftümmelung zufeyn, von Anewand, 
Ackergränzse, Gränzacker bey Oberlin und Anwendung, 
Anwand bey Arnoldi (Beytr. zu den d. Gloflar.). Im 
Henneberg. heifst Abwandung und Abwendung das Glei- 
che. Die Herleitung des 'Worts Schofel Sabltantiv 
und Adjectiv $. 177., des freylich fehr jüdifch - deutich 
klingt, ift zwar verbeffert in den Berichtigungen 5. 
XVII. aus Adelunz beygebracht, aber zu wörtlich, 
und imıner noch fchwankend. Da esohneallen Zwei- 
fel vom L. 3. Scobillae (nicht Escobillae) , Kehricht 
und Unrath herkömmt; fo fällt die Verwandfchaft 
mit fchaben ganz weg. Du Fresne führt aus dem 
Marfeiller und Arlefer Statuten Verordnungen an, wo 
diefs Wort Fegfel bezeichnet, das „fleifsig aus der 
Stadt hinaus, doch aber such nicht zu nah an die 
Landftrafse geworfen werden felle,” z. B. Statuta 
Mafiliens. cap. 4. mit der Rubrik: de fimo, wel terra 
wei feobillis projiciendis in cerstis locis extra Mafh- 
liem. Mehrere Beyfpiele führt die vermehrte Parifer 
Ausgabe des gedachten Gloflariums bey diefem Worte 
an. Das echt-lateinifche Stammwort ift’fcopa oder 
fcobs. Die fpanifche Sprache bat aus jenem ihr «s- 
coba, Beien, und das Diminutiy escobilia geabilder, 
welches Bürfte, Boritwifch, und Ggürlich jedes bir- 
ften ähnliche Gewächs, aber auch zugleich Feiltaub 
und fonfligen Abgang bey Arbeiten ‘= Mersil und 
Holz bedeutet. Uebrigens verdanken wir Hn. S. arch 
wanche Aufhellung dunkler Erymsi.gien, wohin auch 
As 
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‚Naupe, Näckerey, und Verklitterung, Vereinzelung, 
gehört; daher die naupengehewerliche Gefchichtsklitte- 
yung (drollichte ausführliche Erzählung) auf dem Ti- 
tel des Fifchartifchen Rabelais. — Das Welterwäl- 
difche Hozellied aın Schluffe des Buches dürfte, der An- 
merkung ungeachtet, doch doch vielen Nicht- We- 
fterwäldern dunkel bleiben. 


Leirzic, b. Grüf: Nenefle deutfche Chreflomathie 
zum Ueberfetzen ins Franzöfifche und Italianifche, 
Mit zweckınäfsiger Phrafeologie in beiden >pra- 
chen. Von P. 5. Flathe, Lector der italiänifchen 
Sprache auf der Univerlität zu Leipzig, und Leh- 
rer der franz. Sprache. Erfle Sammlung. 1500. 
186 S. 8. 


In Hinficht auf den Inhalt empfiehlt fich diefe Chre- 
ftomathie vor vielen andern, indenı die Nlaterien 
neu, angenehm und belehrend find, und in allen 
der Ausdruck des geıneinen Lebens herrfcht. Wer 
daher unter derLeitung eines gefchickten Lehrers die 
Grammatik der franzöfifchen und mit ihr fo nahe ver- 
wandten italiänifchen Sprache erlernt hat, der findet 
"bier mannichfaltigen Stoff, eine Fertigkeit im Ueber- 
fetzen zu erlangen, und zugleich einige Hülfe in den 
untergelegten Wörtern und Redensarten. J.äfst er 
feine Arbeit von einem >prachkenner nachlehen, 
und das Feblerhafte mit Anzeige der Urfache berich- 
tigen: fo ınufs ihm das grofsen Nutzen bringen. 
Dafs die hier gelieferten Stücke neu find, beweilen 
die Namen ihrer Verfafler, unter welchen wir nur 
Arshenholz, Goetze, Langbein, Raf erwähnen wollen. 
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Hannovsr, im Verl. d. Gebr. Hahn: Neuer Volksta- 
lender, oder Beyträge zur nützlichen, lehrreichen 
und angenehinen Unterhaltung für allerley I.cfer, 
zunächit für den Bürger und Landmann; aus 
den hinterlafienen Schriften des bisherigen Vis, 
defie!ben berausgegeben von F. C. Rühlmann, 
Direct. des altitädtifchen Lycei in Hannover. Mit 
Kupf. 1800. 248 $. 8. (12 gr.) 


Eine Fortfetzung des feit 1793 von dem nun verlt, 
Amtsvoigt Palm herausgegebenen Volkskalenders. Der 
gegenwärtige Jahrgang enthält, aufser einer von Hn, 
Paltor Wiefen zu Berkum verlafsten Biographie des 
fel. Palms, Erzählungen von guten und fchlechten 
Menfchen,, und pädagogifche, diätetifche, ökonowi- 
fche, technologifche und moralifche Auffatze, welche 
fich noch in Palın's Nachlaffe fauden. Können wir 
auch den hier aufgenommenen Auflätzen eine gewille 
Nützlichkeit nicht abfprechen: fo if doch in den 
meilten der richtige Ton verfehlt, der in Schriften 
für das Volk, wie es jetzt noch gröfstentheils iit, berr- 
fchen ınufs, Wie kann ınan glauben, dafs diefe Clale 
von Leferu bey den Nüancen und dem lernäifchen 
Ungeheuer $. 119. etwas Beftimmtres denken werde? 
Für gebildetere Lefer dürfte der Inhalt der wenigiten 
Auflätze interellant genug feyn, ob es gleich mehrera 
derfelben nicht an einzelnen lehrreichen Gedanken 
feblt. Soll diefer Kalender fortgefetzt werden : fo mufs 
der Herausg. die Bedürfnifle und Fähigkeiten einer 
beitiminten Clafle von Lefern feft ins Auge falfen und 
Inhalt und Form ganz Jarnach beftiminen. 





_ KLEINE 


Recetsorianntueıt. Ohne Druckort: Für die Fürfll, 
Regierung zu Coethen, gegen die Befchuldigungen des Hn. Ac- 
eis- Infpectors und Rechts - Confulenten Haufe zu Zeipsig, als 
Bevollmächtisten des Hn. Domherrn und Oberftallmeilters von 
der Pferte, von einem Unpartheyifchen. 1800. 66 8. 8. (6.gr.) 
Dieier angeblich unpartheyifche Anonymus zeigt lich als einen 
warmen Veriheidieer der Fürfti. Regierung zu Coerlien in der 
fchon aus diefen Blättern hinlänglich bekannten Rechtsfache 
des Hn. von der Pforte; und hai es befonders mit der Haafi- 
fchen Vertbeidigungsfchrift zu thun, welche er, wegen einiger 
Befchuldigungen und anzüglichen Ausdrücke für eine Schmüh- 
Schrift erklärt, Er flürze fich dabey hauptfäichlich auf die Je- 
naifchen und Trankfurter Entfcheidungsgründe, welche freylich 
der Defenfor nach der gewöhnlichen Weife entfteile, und die 
Zweifelseründe zur Ünterflützung feiner Sache ausgeheben hat. 
Ueber die Sache felbft läfst fich, da fie noch rechtshängig it, 
kein entfcheidendes Urtheil fällen. So viel ergiebt lich aber 
aus, dem bisherigen Gang derfelben, dafs die Regierung zu 

: Cbsthen, gleich anfangs gegen den Domherra von der Pforte 


SCHRIFTEN. 


zu rafch verfahren it, und demfelben die nöthigen Vertheidi- 
gungsmittel nicht erlaffeıı har, daher das Reichskammergericht 
genothiger ward, diefer Unförmlichkeit durch ein, nunmehr 
Schon gröfstentheils vollzugenes Mandaterkenntnifs abzuhelfen, 


Päinacosıx, 
b. Korn, d. Alc.: Ueber Verbellerung der Erziehungsmerkode 
beu der judifchen Jugend. Von Meriz Löwe Schlejinger. 1800- 
VIII. und 103 8. 8. ($er.) Nach dem eignen Geländnide 
des Vfs, $, VII, find die hier aufgeitellteu Grundfätze und Ma- 
ximen über die Wichtigkeit der Erziehung, über die Sorge» fur 
die Gefundheit der Kinder, über Unterrichrüberhaupt und den 


'Religionsunrerricht insbefondre, fo wie über Beiohnungen und 


Sırafen, aus Locke, Sulzer, Gellert und Krürer entehnt. Da 
fie, wie die Erfahrung lehrt, bey der Erzichung der jüdıfchen 
Jugend noch wenie in Erwägung gezogen wurden: fo verdient 
der Vf, den Dank feiner Nation, dafs er ihre Aufmerk famkeit 
darauf zu leiten fucht. ' 


ee End fi 


Breslau, Hirfchberg u. Liffa in Südprenisen, 
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Num. 5304. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Ertansen, in derBibelanftalt: Biblifche Hermeneu- 
tik oder Grundfäatze und Regeln zur Erklarung der 
heiligen Schrift des Aiten und Neuen Teflameuts. 
Von D. Georg Friedrich Seiler. 1800. 4805. 8. (I 
Rthlr. 12 gr.) 


V V ir können diefes Buch angehenden Theologen 
. mit Recht als eine fehr brauchbare und nütz- 
liche Anweifung zur Erklärung der Bibel eınpfehlen. 
Auch wünfcht Rec., dafs ältere Theologen, die auf 
die freyere Behandlung der Exegefe in neueren Zei- 
ten ımit Verachtung herabfehen, und fehr abfprechend 
über gewille aufgeftellte hermeneutifche Grundfätze 
urtheilen, diefes Buch ihrer Aufmerkfamkeit würdi- 
gen mögen. Das Beyfpiel eines Mannes, deffen Ver- 
dienfte anerkannt find, und der ehemals felbik in man- 
chen Stücken von ganz andern Grundfätzen ausgieng, 
kann fie belehren, wie der Wahrlieit fuchende Theo- 
loge, der mit dem Zeitalter fortzufchreiten bemüber 
it, auch die neuern Entdeckungen zu prüfen und zu 
würdigen weils. Ueberall ift in diefem Buche auf die 
Grundfätze, welche neuere Schriftfteller aufgeftellt 
und befolgt haben, Rückficht genommen. Manches 
davon hat lich der Vf. zu eigen gemacht, und einiges 
hat er zu mildern gefucht. Auch da, wo ernicht voll- 
kommen ınir den neuern Entdeckungen zufammen- 
ftimmt, verdienen feine Einfchränkungen Aufinerk- 
famkeit; denn nicht felten führt ein Mittelweg am 
ficherften zum Ziel. Ob ihn der Vf. gefunden hat, 
it eine andere Frage, die wieder unterfucht wer- 
den muls. 
In der Vorrede wird ein kurzer Entwurf von der 
Gefchichte der Hermeneutik mitgetbeilt, worin drey 
Perioden von Chriiti Zeiten an unterfchieden werden. 
Da die chriftliche Herineneutik mjt der jüdifchen ge- 
nau zufammenhängt, und gleich in ihrem Urfprung 
aus der jüdifchen Interpretationsmethode hervor 
gieng: fo würde es zweckınafsig gewefen (eyn, wenn 
eine kurze Gefchichte der Hermeneutik vor Chrifto 
wäre vorausgefchickt worden. Manches davon komıfit 
zwar nachher in dem Buche felbft vor, aber in ınan- 
chem Betracht wäre es befler gewefen, wenn diefes 
in einer Ueberficht zufammengeftellt wäre. In der 
‚Einleitang wird von den Gedankenzeichen überhaupt 
gehandelt, der Begriff der Hermeneutik beftimmt und 
ihre Nothwendigkeit und ihr Nutzen gezeigt. Hier- 
auf folgen in der eriten Abtheilung die »lIgemeinen 
Grundfätze der Interpretation, welche auf Vernunft- 
principien beruber, und die Regeln, welche aus der 
4. L. Z. 1801. Vierter Band. 


den 27. October 1801. 





Bedeutung und dem Gebrauch der Worte und ihrer 
Verbindung abgeleitet werden. In dem dritten Kap, 
wird von dem Realfinn oder von folchen Vorträgen 
gehandelt, in welchen nicht nur die Worte felbft, 
fondern auch die durch diefelbe befchriebenen Sachen, 
Perfonen und Handlungen eine Bedeutung haben, 
Hier koınmen nun auch die Typen vor; die Sache ift 
aber nicht devrlich und beffimmt genug auseinander- 
geletzt: Der Vf. nimmt Typen an, ob er gleich die 
alte übertriebene Typologie, wie man fie noch be 
Michaelis findet, mifsbilligt. Er erklärt fie dach 
Lehrbilder, vermittelt welcher man eine unbekann- 
te Sache durch eine bekannte ähnliche befchreiben 
und kenntlich machen will. $. 60. macht er die Be- 
merkung: „‚„4an ınufs fich nur nicht einbilden, als 
wenn jeneim A. Teft. vorkommenden Ereigniffe von 
Gott blofs nur allein deswegen zugelaflen oder veran- 
ftaltet worden wären, damit fie gewifle künftige Din- 
ge abfchatten und vorbilden follten. Auch mufs ınan 
fich nicht vorftellen, dafs in jenen ältern Zeiten die 
Ifraeliten felbft fchon vorhergefehen bätten, was einft 
für ein Lehrgebrauch von jenen Gegenftänden ge- 
macht werden würde.“ Wie foll man aber diefes mit 
einander vereinigen? Sagt ınan die Ereigniffe feyn 
nicht blofs nur allein dazu veranftaltet, um künftige 
Dinge vorzubilden: fo giebt man damit zu, dafs fie 
doch mit dazu veranitalter waren. Wenn nun aber 
die Ifraeliten nichts davon einfaen, wozu nützte 
denn die Verauftaltung? Nach deın Begriff foll dach 
eine unbekannte Sache durch eine bekannte ähnliche 
kenntlich gemacht werden. Da nun nicht der ge- 
ringfte Wink vorhanden ift, dafs den Ifraeliten er- 
was von einer folchen Abficht der Veranftaltung be- 
kannt geworden ilt: fo ift auch kein Grund vorban- 
den, eine folche Abficht anzunehmen. Dafs in dem 
N. Teft, gewiffe Dinge mit altteftaınentlichen Perfo- 
nen und Anordnungen verglichen werden, beweifet 
weiter nichts, als dafs folche Entgegenttellungen und 
Vergleichungen den Zeitumftänden und den Begriffen 
der damaligen Menfcheu gemäfs waren. Der Exege- 
te hat alfo weiter nichts zu thun, als den Grund die- 
fer gebrauchten Vergleichung aus den Zeitbegriffen 
zu entwickeln, und das wahre tertium comparationis 
zu zeigen. Die zweyte Abtheilung befchaftizet fich 
nit der näheren Anwendung der allgemeinen Regeln 
auf die Interpretation der heiligen Schrift. In dem 
erften Abfchnitt werden die Grundfätze und Regeln 
zur Interpretation des A. T. überhaupt angegeben, 
und es wird von der Erforfchung des wahren Sinnes 
durch Anwendung der Sprachkenntnifs und Sach- 
kenntnifs gehandelt. Zur Erforfchung des wahren 
" Aa Sin- 
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Sinnes vermittelt der Sprachkenntnifs werden die 
Etymologie, der Sprachgebrauch, der Zufammenhang, 
der Parallelismus, die femitifchen Dialeete, die Ueber- 
fetzungen, die Wörterbücher, die Scholien und Conı- 
mentare als Mittel empfohlen. Rec. würde dieles al- 
les etwas anders geordnet haben. Die Erforfchung 
des wahren Sinnes durch Sprachkenntnifs beruhet 
hauptfächlich auf dem erweislichen Sprachgebrauch, 
und um diefen zu heftiinmen, mufs man nicht allein 
die Etymologie, den Zufamimenhang, den Parallelis- 
mus, fondern vornehmlich die Vergleichung der fe- 
mitifchen Dialecte zu Hülfe nehmen. In den feiniti- 
fchen Dialecten ift eigentlich ein Sprachgebrauch, aber 
darin find verfchiedene Modificationen. Um das Ei- 
genthümliche des hebräifchen Sprachgebrauchs rich- 
tig zu beftimmen, mufs man eigentlich deri allgemei- 
nen Sprachgebrauch erft kennen. Vondem Gebrauch 
der femitifchen Dinlecte wird nur kurz gehandelt. 
Das Urtheil des Vf. über die gröfsere und minder grö- 
fsere Uebereinfliimmung und Aehnlichkeir der arabi- 
fchen und fyrifchen Sprache mit der hebräifchen möch- 
te Rec, nicht ganz unterfchreiben. In der fyrifchen 
Sprache find z. B. verbältnifsmäfsig weit mehr fremd- 
artige, lateinifcbe und griechifche Würter, als in 
der arabifchen; auch find die Abweichungen in der 
erabifchen Sprache in Anfehung der Formation der 
Wörter nicht fo grofs, wie es der Vf. vorftell. Von 
dem Gebrauch der Ucberfetzungen if ebenfalls nur 
wenig bemerkt. $. 104— 1053. wird von den Poly- 
glotrenbibäln eine kurze Nachricht gegeben. Die Au- 
gabe von der Anıwerper Polyglotte ift aber unrich- 
tig, Sie befteher nicht aus 7, fondern aus 8 Bänden, 
wovon $% die eigentliche Bibel und 3 den Apparat aus- 
machen, Die Ueberfetzung des Pagninus ftebet auch 
nicht zwilchen den hebräifchen Zeilen, fondern die 
Vulgata ftehet neben dem hebräifchen Text. Die Bi- 
bel mit der Interlfnear - Verlion des Pagninus, von 
Arias Montanus revidirt, macht einen befondern 
Band des Apparats aus. Durch einen Druckfebler ift 
wohl der Name des bekannten RBuchdruckers C. Plan- 
tin in Blandin umgeändert. Bey den hebräifchen 
Wörterbüchern werden nur die ältern Ausgaben von 
Simonis und Coccejus von Schulz herausgegeben an- 
geführt, Die neue Ausgabe des Simonifchen Wörter- 
buchs von Eichhorn und die zweyte Ausgabe von 
Schulz 1793 hätten billig angemerkt werden müflen. 
Auch hätte $. ıo. das exegetifche Handbuch über das 
A. T. mit angeführt zu werden verdient. Von den 
Hülfsmitteln zu nöthigen Sachkenntniffen, den he- 
bräifchen Alterthümern, der-Kenntnifs der Sitten und 
Gebräuche des Orients, der Geugraphie von Paläftina 
und der angränzenden Länder, den naturhiftorifchen 
Kenntniffen, der heidnifchen ‘Theologie und Dämo- 
nenlehre, der mit der Bibel in Verbindung ftebenden 
Profangefchichtz und der Cbronologie wird das notlı- 
wendigfte gefagt, und dabey find Jie dahin gehörigen 
Schriften bemerkt. $.116. hätte wobl vorzüglich die 
Sammlung der merkwürdigften Reifen in den Orient 
von Paulus 1792 ff. unter den angeführten Reifebe- 
fchreibungen eine Stelle verdiens, Auch hätte 5, 128. 
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Depper wohl wegbleiben, und dafür die von Jänifch 
überfetzte biblifche Geographie von van Hamelsveld 
angeführt werden können, fo wie $.120. die natur- 
biftorifchen Schriften von Forskäl und das Specim. 
Hierozoici von Schoder. $. 123. wird Humph, Prideaux 
und Saın. Schukfords Harınonie als ein Buch ange- 
führt. Solche Unrichtigkeiten machen den Anfänger 
nur irre und pflanzen fich nachher fort. In demzwey- 
ten Abfchnitte wird von den Grundfätzen zur Erkli- 
rung einzelner Tbeile und Bücher des A. Teft. geban- 
delt. Das ı. Kar. enthält das nothwendigfte von ver 
Wortkritik zur Beurtbeilung der Richtigkeit des Tex- 
tes. Da der Vf. nur auf künftige Lehrer in Gemein- 
den und Schulen Rückficht nimmt : fo werden nur die 
allgemeinften Regeln angegeben, und zugleich wird 
auf die Schriften hinzgewielen, worin man eine aus- 
führlichere Anweifung findet. Im 2. Kap. werden die 
Regeln angegeben, die bey der Erklärung der bibli- 
fchen Gefchichte zu beobachten find. Der Vf unter- 
fcheidet billig die verfchiedenen Arten der Erzählung 
und die Hauptperioden der Gefchichte. Beyden My- 
then wird auf den Unterfchied der biblifchen und heid- 
nifchen Mythen aufınerkfamn gemacht, und die Regeln 
angegeben, die der Ausleger bey ınythenähnlichen 
Erzählungen zu befolgen hat. In Anfehung der Er- 
zählungen ungewöhnlicher und aufserurdentlicher Be- 
gebenheiten wird bemerkt, was ınan dabey zu un- 
terfcheiden habe. Die verfchiedenen Anfichten diefer 
Begebenheiten werden kurz angeführt. Zuletzt fagt 
der Vf. $. 146. „Die Theologen mögen wüblen, was 
fie wollen: jo mufs doch die hilorifche Wahrheit d«- 
bey feft bleiben. Die Facta find richtig, die aufser- 
ordentlichen Begebenheiten haben fich wirklich ereig- 
net; über die Art und Weife, wie fie gelchehen find, 
mag man gleichwohl verfchiedener Meynung feyn.“ 
Auch fagt er: „die Verfuche, Wunder auf eine n»- 
türliche Weile zu erklären, find nickt nur erlaubt, 
fondern können fogar Pflicht werden, wenn fich da- 
durch wichtige Zweifel gegen die Religien heben, oder 
andere funft nicht zu erreichende moralifche Zwecke 
erreichen laffen.* In eiıem Anhang wird noch etwas 
weniges von der Chronologie in den Büchern des A. 
Teft. gefagt. Das 3. Kap. handelt von der Erklärung 
dr Dogmen, Sittenlehren und Statuten im A.T.. Der 
Vf. zeigt, wie bey der Auslegung der Glaubenslehren 
und der Sittenlebren drey Perioden der fteigenden 
Cultur des Verftandes und der erhöheten Einficht ge- 
hörig zu unterfcheiden find. Von dem Unterfchied 
der mofaifchen Gefetze, dem wahren Gehalt und Sinn 
derfelben, und der darin herrfchenden Unvollkom- 
menheit ift das nöthigfte beinerkt und gut beftiinınt. 
In einem Anhang werden einige der vorzüglichften 
Schriften zur Erklärung der hittorifchen Bücher des 
A. T. nan:haft gemacht. In dem 4. Kap. wird von 
der Interpretation der povetifchen Bücher und Stellen 
des A. T. gehandelt. Es wird die Bemerkung ge- 
macht, dafs man bey den poetifchen Stücken vier 
Zeitabfchnitte zu unterfcheiden habe; die verfchiede- 
nen Gattungen der hebräifchen Poelie werden ange- 
geben, und dabey wird auf das Eigene derfelben auf- 
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nerkfam gemacht, Auch wird gezeigt, welche be- 
ondere Regeln man bey der Erklärung der Pfalınen 
ınd der übrigen pontifchen Bücher in Acht zunehmen 
be. Die vorzüglicheren Ueberfetzungen und exe- 
retifchen Schriften über diefe Bücher werden ebenfalls 
temerkt. Mit Recht wird 5.184. von Lowth gefagt, 
:r fey in neueren Zeiten der erite gewelen, welcher 
wich den Regeln der Dichikunft mit Gefchmack die 
Zigenfchaften det hebräifchen Poefie mehr entwickelt, 
ınd eben dadurch zur richtigen Erklärung derfelben 
siel beygetragen babe. Wenn der Vf. sber weiter 
agt: J.D. Michselis war in Deutfchland fein Ueber- 
fetzer und Nachfolger, fo ift diefes nur zum Theil 
richtig. Michaelishat das Buch von Lowih nicht über- 
fetzt, fondern es erfchien gleich urfprünglich Latei- 
nifch zu Oxford 1733. In einem Anhang werden noch 
einige Bemerkungen über das Eigene der hebräifchen 
Fabeln, Parabeln und Allegorien mirgetheilt. Das 5. 
{ap. von der #uterpretation der Propheten ift eins der 
wsführlichften. Der Vf. ift mit der neuern Prophe- 
en Auslegung nicht ganz zufrieden, und bemühet lich, 
lie dabey angenominenen rundfätze näber zu be- 
timmen und zu berichtigen. Er macht darauf auf- 
nerkfaın, dafs Gott nach feiner Vorfehung durch die 
?ropheten etwas unter den Ifraeliten gewirkt habe, 
yas er unter keinem Volk auf Erden gewirkt hat; 
ınd zeigt, wie wichtig der Unterfchied zwifchen den 
fraelitifchen Propheten und den Wahrfagern und 
Jichtern heidnifcher Völker fey. Ferner wird gelagt, 
lafs wahre @rakel einft ein dringendes Bedürfnifs der 
lenfchheit Fewefen feyen, und dafs fich Gott durch 
ine weife Herablailung nach der Denkungsart und 
jinnlichkeit der Menfchen bequeint habe; dafs der 
Jauptendzweck.der Weiffagungen der gewelfen fey, 
lie Wahrheit ron der Einheit Gottes zu beftätigen, 
lafs demnach die Orakel der Propheten nicht nur von 
len heidnifchen Orakeln (ehr unterfchieden, fondern 
hnen von Gott fogar entgegengeltellt worden, folg- 
ich fin Werk feyen, es ınöge diefs nun mittelbar 
»der unmmistelbar gefchehen feyn; dafs es vernunfi- 
näfsig fey, die Vorherverkündigungen zufälliger Din- 
re, welche durch die Erfüllung beflätiget worden 


Änd, als wahre Weillagungen zu behandeln ; und' 


wenn men auch vorgeben wolle, d:ıfs jene Weiffa- 
zungen fpäter erdicbtet oder nach der Erfüllung nie- 
dergefchrieben feyn könnten: fo könne doch die 
Weiflagung von der Verbreitung der Erkenntnifs und 
Verehrung des einzigen wahren Gottes über die gan- 
te Erde nicht bezweifelt werden, indem fich diefe 
durch alle Propheten hindurch erftrecke, und diefes 
göttlicue Reich auch wirklich gelfliftet fey. Bey der 
Frage: ob die Propheten nicht ein weltliches Reich 
verheißsen und erwartet haben, und wie fie aliv zu 
interpretiren feyen ? unterfcheidet der Vf. zwifcheu der 
objectiven Wahrheit der göttlichen Verheifsusg und 
zwilchen den (ubjectiven Vorftellungen der Meuichen 
zu verfchiedenen Zeiten. Der objective einzig wah- 
re göttliche Sinn der in den Propheten befchriebenen 
Verheilsungen ifi kein anderer, als dieler: Gutt bar 
durch die Propheten beflere durch feine Erkenntnils 
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zu bewirkende Zeiten für Ifrael und das ganze Men- 


fchengefchlecht verkündigen und vorbereiten, u 

durch Jefam wirklich veranfalten laffen. Von diefeım 
objectiven Sinn der göttlichen Verheifsung find aber 
die fubjectiven Vorftellungen, welche fich die Men- 
fchen von diefem göttlichen Reich gemacht haben, 
wohl zu unterfcheiden, Im ganzen hoilte und erwar- 
tete man eine beffere Zukunft für die Verchrer des 
wahren Gottes; aber vieles, was zur Stiftung und 
Ausbreitung diefes Reichs erfodert wurde, erkannte 
man wohlgar nicht, oder machte fich unvollkommene 
und falfche Voritellungen davon. Bey der Entwicke- 
lung diefer fubjectiven Vorltellungen hat man ver- 
fchiedene Perioden zu beftimmen, Der Vf. gründet 
darauf diefe Regel: Gott hat in den Orakeln vondeın 
zu ftiftenden allgemeinen Reiche feinen Verehrern 
weder blofs geiitliche noch blofs und allein leibliche 
Güter verheifsen, Wer beide trennt, verftebet die 
objective Bedeutung der Orakel nicht ganz: denn bei- 
de find unzertrennlich mit einander verbunden; wenn 
Gottes Reich über alle Weltgegenden verbreitet feyn 
wird: fo befitzen feine Verehrer das Land, ihnen 
fälle die Herrfchaft zu. Diefe fichtbare Herrlichkeit 
der Gottesverehrer ilt fchun zum Theil vorhanden, 
und wird dereinft iın vollkomınenen Glanz erfchei- 
nen. Der Vf. beantwortet nun auch die Frage: ob 
in den prophetifchen Schrifien etwas von der Perfun 
Jefu und feinen Schickfalen zu finden fey, und giebt 
die Grundfätze an, welche den behutfanıen Ausleger 
hier leiten möffen, Ueber diefes alles ift viel Gates 
gefagt, welches beberziget zu werden verdient. Wenn 
ınan auch dein Vf. nicht überall beyftiminen kann : fo 
könnendoch feine Beinerkungen auf den wahren Mit- 
telwex führen. Zuletzt werden $. 255. die vornehm- 
ften Schriiten über die Propheten genannt. Derfechite 
Abfchni:tt handelt von der Auslegung der apokryphi- 
fchen Bächer des A. T. Wir können aber, um nicht 
zu weitiäuftig zu werden, den Gang des Vf. nicht 
weiter verfolgen. Ehendeswegen beinerken wir auch 
nur,. dafs die Specialbermeneutik des N. T. eben fo 
reichhaltig an guten Vorfchriften und Beierkungen 
iit. Zuerit wird einehiftorifche Einleitung zur Kennt- 
nifs der Entftehung neuer religiöfer Begriffe, Mey- 
nungen und Irrthümer unter den Juden vorausge- 
fchickt, und alsdann das nöthigfte von der Kritik des 
N. T. bemerkt. Darauf handelt der Vf. von den Re- 
gein und Hülfsınitteln, um durch Sprachkenntnifs den 
Sinn der neuteftamentlichen Bücher überhaupt aufzu- 
finden. — Von der Sprache felbft , was dazu erfor- 
dert wird, um ınit diefeım Sprechgebrauch bekannt zu 
werden, dem Verbal- und "ıealparallelisınus, und 
den Ueberfetzungen. Nun folgen die Grundfärze zur 
Erforfchung des Sinnes aus Sachkenntniflen, vonder 
Interpretation der Glaubenslehren, der Herablaflung 
zu Zeitbegriffen, von der Anfübrung der Weiflagun- 
gen-und den Accomımodationen, von der im N. T. 
enthaltenen Sittenlehre. In Anfehung der einzelnen 
Theile des N, left. wird von den Grundfätzen bey 
der Auslegung der hiftorifchen Schriften gehandelt, 
und auch insbefondere von der Bebandlung der _ 
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len, worin etwas wunderbares erzäbit wird, etwas 
gefagt.: Auch werden noch befondere B:merkungen 
über die einzelnen Evangeliften und die Apoftelge- 
fchichte gemacht, desgleichen über die Paulinifchen 
Schriften, wobey zugleich das Paulinifche Lehrge- 
bäude in einigen Grundzügen dargeftellt wird, fer- 
ner über die Briefe der übrigen Apoftel und zuletzt 
über die Erklärung der Apokalypfe. In einem be- 
fondern Kapitel wird von den Regeln gehandelt, die 
der Ausleger in Anfehung der behaupteten Wider- 
fprüche in der Bibel zu befolgen hat, und als An- 
hang find die Bemerkungen aus Eichhorns Bibliorhek 
über das Auıt der Vernunft in der Auslegung der hei- 
ligen Schrift, über moralifche Interpretation und mo- 
ralifche Anwendung der Bibel beygefügt. Bey einer 
neuen Ausgabe wird der Vf. felbft noch verfchiedenes 
Zu berichtigen finden. 


.Amstsı.nam, b. H. Keijzer, C. de Vriesen Hend. van 
Munfter: Befchrijving van het godsdienflig en ze- 
delijk Karakter van Fefus Chriftus. Uitgegeeven 
door de Maat/fchappy tot nut van't Algemeen. 1798. 
98 3. 8 ! 

Unter diefem Titel werden zur Belehrung und Er- 
weckung des gemeinen Manns zwey Abhandlungen 
mitgetheilt, welcher die auf dem Titel genannte Ge- 
fellfchaft unter den lieben eingelaufenen Schriften den 
Preis zuerkannt hat. Die erite von Eelco Tinga, Pre- 
diger bey der reformirten Gemeinde zu Vlifingen, er- 
hielt die goldne Preismedaille. Der, Vf. entwirft ei- 
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ne kurze Schilderang von dem reliriöfen und Attli- 
chen Betragen Jrfu, um dein gemeinen Mann einen 
erhaberien Bezriff von diefeın grufsen Charakter boy- 
zubringen. Darauf zeigt er, in wie fern r(ıeler Cha- 
sakter für alle Chriiten ein Muit>r der Nachahmung 
it, und fchliefst zulerzt mit einer herzlichen Ermun- 
terung zu diefer Nachfolge. Sehr zweckimäf-ir wird 
der Lefer 5. 31—34. darauf aufmerkfaın gemachı, dals 
in dem Leben Jefu auch Uimflände und Handlungen 
vorkoinmen, die der Chrift nicht nachzuahınen hat. 
Ganz richtig fagt der Vf.: „wir müllen vorlichiig in 
unferem Urtheil feyn, wenn wir über die Thaten nach- 
denken, in welchen wir Chrifius zu unferem Vorbild 
nehmen, und ftets darauf achten, in welchen Uimn- 
ftänden er fich befand, welches Aınt er hatte, und 
welchen öffentlichen Charakter er bekleidere.“ Die 
zweyte Abhandlung über eben diefen Gegenitand hat 
die durch andere Schriften fchon bekannte Schrilt- 
ftellerin Anna Maria Moens zu Hoorn sur Verfaflerin, 
welcher die filberne Preismedaille zuerkannt wurde. 
Wir wollen hoffen, dafs die Bekanntmachung diefer 
Schriften etwas dazu beytragen werde, die Ablicht 
der Gefellfchaft bey ihren Landsleuten zu befördern. 


® * 
* 


Frankrurt @&.M., in der Andreäifchen Buchh.: 
Newausgearbeitete Entwürfe zu Predigten über die 
Menfchenpflichten von K. @. D. Manderbach. gter 
und letzter Theil. 1gor. 4825. 8. (1 Rıhlr, $gr.) 
(S.d.Rec. A. L.Z. 1795. Nr.735.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Schöne Künste, "München, b. Lentner: Der Pudel- 
hund, ein Luffpiel in einem Aufzuge, von RK. v. Eekartshan- 
fen. 1800. 515. $. (3gr.) Ein Liebhaber, deflen Geliebte an 
einen audert verfprochen ift, introdueirt fich in ihrem Haufe 
ols Huude- und Katzen -Sprachmeifter, indem der Varer den 
Hunden, und der Bräutigam den Katzen fehr gerrogen ill. 
Unterdeflen gehen diefe beiden auf die Jagd; der Bräutigam 
läuft vor einem wilden Schwein daven, das dem Pudelhunde 
des Vaters übel mirfpieit; der Liebhaber finder den verwunde- 
teren Pudelhund, nimmt ihn mit fich, pflegt ihn — und erhalt 
zum Lohne das Mädchen. Einer fo finnreichen Erfindung voll- 
kommen würdig ilt die Behandlung. $. 16. fagt der Liebha- 
ber zu dem Kammermädchen feinır Geliebten, die fich ihm 
als Erfatz für den Verluft ihrer Herrfchaft anbieter: „VWVenn du 
lieben will, fo lieb du einen Geldbeutel, der empfindet nichts, 
und kann dich zu gleiche * Zeit glücklich machen. — Findelt 
du aber einen Mann, derein Herz hat, das ledernift, fo nimm 
ihn: du wirft ihn nicht unglücklich machen.“ — 8.38. fucht 
der Vater, Baron Adolf venannt: „Potz Stern Latern Pellilenz 
und alie Hexen!“ — und fchimpfe den Junker Felden, dem er 


feine Tochter beftimmt hatte: „Du dummer Schöpskopf!" — 
a re re - Alien der Schrift: „Der Gerech- 
te nimmt Üch auch des Lebens des Viehes an; d ö 
Gottlofen ilt aber ohne Erbarmen,“ en 


Krnvenschnirten. Hamburg, zu bekommen b. Bach- 
mann und Gundermann: Sitteniehren und Kiwgheitsregeln für 
Schuliehrer zum Vorfchreiben und für die Jugend zum Lernen 
als Fortfetzung der Beutlerichen. 1902. 475. 8. (3 Schil.) Doisr 
Deuk/prüche, nach den Hauptwahrheiten der Pflichten - und Ac- 
ligionsiehre geurdnet, (Lpz, b. Barch 1800. 725,) fiud hier 
wörtlich, nur nach alphabetifcher Ordnung, und mit Werlafunr 
von 79. derielben, wieder abgedruckt. Sogar die Druxk fehler 
find ın diefem Abdrucke treulich beybehalten, wie in Nr. 25 
EHER Tre a een (vgl. Dolz Nr. 58.); Nr. 211. 
unferm it. unfer (vg). Dolz. zrı. r. 61, tliöri Öricht 
a Safe ) tlörige DL, dhöricht 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Anustenpam, b. H. Keijzer, 'C.deVries, en H. van 
Munfter: Prijsverhandehiugen op de Praage: welke 
zijn de beflemiddelen, om den ininvermogenden Bur- 
ger met den inhoud des Bijbzls meer en meer bekend 
te maaken? Üirgegeeven door de Maatl[chappij tot 
nut var 't Algemeen. 1798. 1658. 8. 


D): Gef=14chaft tot nut van 't Algemeen zu Amfer- 
‚cam, die fich durch ibre gemeinnützigen Preis- 
fragen und herausgegebenen Schriften um die Verbefle- 
sung des Schulunterrichts und die Verbreitung nütz- 
licher Renntniffe unter deın gemeinen Mann fehr ver- 
dient macht, gab im J. 1795 die Frage auf, welches 
die beiten Mittei feyen, den wenig iın Vermögen ha- 
benden Bürger mit dem Inhalt der Bibel mehr bekannt 
zu machen, und ertheilre den beiden hier abgedruck- 
tea Abhandlungen den beftimmten Preis, 
Die erite Abhandlung ift von 5. H. Krom, Pred. 
zu Loenen, welchem die goldne Preismedailie zuer- 
kannt wurde. Sie beftehet eus zwey Abtheilungen. 
Die erfte, welche an den gemeinen Bürger felbft ge- 
richtet ift, bat zwey Abfchnitte. In dem erften wird 
kurz gezeigt, wie wichtig der Inhalt der Bibel iit, wie 
auch der gemeine Mann fich damit bekannt machen 
kann, weiche Annehmlichkeit, und welcher Nutzen 
für ihn aus dem Lefen der Bibel entipringe, und wie 
es deswegen Pflicht fey, dafs ein jeder mit der Bibel 
fich bekannt zu machen fuche, In dem zweyten Ab- 
fchnitt werden die Urfachen angegeben, woraus die 
bey dem gemeinen Mann gewöhnliche Unbekannt- 
fchaft mit der Bibel entfpringt, und zugleich wird er 
angewielen, wie er fich felbit aus der Bibel belehren 
und erbauen kaun. Alles diefes ilt in einer fafslichen 
und herzlichen Sprache gelagt, und es kommen da- 
bey recht gute Bemerkungen vor, u die irrigen Be- 
griffe des gemeinen Mannes zu berichtigen, und die 
Febler, die gewöhnlich begangen werden, zu ver- 
beffeern; z. B. dafs man fich nicht einbilden müfle, 
dıfs man durch das Lefen der Bibel Gott einen Dienft 
thue, noch viel weniger, dafs man feine böfen Hand- 
lungen dadurch wieder gut machen könne; dafs der 
verkehrte Begriff von der Göttlichkeit der Schrift fehr 
nachtheilig fey, wenn man glaube, die Bibel fey kein 
Buch, wie andere Bücher, die Worte bezeichneten 
hier nicht das, was fie fonft bezeichnen, fondern in 
jedem Wort und in jeder Gefchichte fey erwas ge- 
heimnifsvolles und göttliches ; dafs es ein fehr irriger 
Begriff von der Lehre der Kirche fey, wenn man 
glaube, Kenntnifs könne dem Meanfchen nichts hel- 
4. L, Z. 1801. Vierter Band. 


fenu.f.w. Auch bey der Anweifung, in welcher 
Ordnung und wie.der gemeine Mann die Bibel lefen 
müffe, find gute Vorfchriften gegeben. In der zwey- 
ten Abtheilung werden Vorfchläze gethan, wie man 
dem gemeinen Mann zu Hülfe kuınmesı könne, um- 
ihm die Pflicht des Bibelleiens zu erleichtern und an- 
‚genekhmer zu machen, Die Gefellichaft, die füich fo 
fehr bemühet, das allgemeine Belte zu befördern, wird 
ermuntert,in ihren gemeinnützigen Bemühungen fort- 
zufasren und befonders ihre Schriften, vornehmlich 
folche, die zur Beförderung der Bibelkenntnifs etwas 
beytragen können, unter deın gemeinen Mann mehr 
Fi Umlaufzu bringen. Der Vf. wünfcht insbefondere, 
dafs man ein Mittel ausfindig mache, die Ueberferzung 
der Bibel von van Hamelsveld in die Hände des ge- 
meinen Manns zu bringen. Zugleich werden Winke 
gegeben, wie die Religionsiebrer insbefundere viel 


‚dazu beytragen können, un die Bibelkenntnifs zu ver- 


breiten, wenn fie den gemeinen Mann von Zeit zu 
Zeitbefuchen, und fich mi: dem, was die Bibelkemmt- 
nifs verhindert, näber bekannt machen, wenn fie ih- 
re J,ehrvorträge zweckmäfsig einrichten, und fich ins- 
befondere des Unterrichts der Jugend recht anneh- 
men. Der Vf. dringt vornehmlich auf eine dreyfache 
Art des katechetifchen Unterrichts, dafs ınan den Un- 
terricht ınit der biblifchen Gefchichte anfange, als- 
dann die Jugend in den Lehren und Pflichten der Re- 
ligion unierrichte, und zulerzt die Schrift ielbft mit 
den Lehrlingen lefe und diefeanweife, die darin ent- 
haltenen Wahrheiten aufzufinden und fich darin zu be- 
feftigen. Zuletzt werden befonders die Prediger auf 
dem Lande ermuntert, die Aufklärung dadurch zu be- 
fördern, dafs fie Lefegefellfchaften errichten, und 
wöchentliche Zufammenkünfte veranftalten, dafs fie 
‘dem gemeinen Mann felbft vorlefen und zeigen, wie 
er lefen mufs, dafs fie ablichtlich ihre Lehrvorträge 
dazu einrichten, um Bibelkenntnifs zu befördern, und 
oft vorkommende biblifche Ausdrücke, die gewöhn- 
lich unrecht verftanden werden, ordentlich und ge- 
hörig zu beftimmen. Insbefondere wünfcht der Vf, 
dafs ınan dem gemeinen Mann eine kurze Anleitung 
zum Lef(en der Bibel und eine zweckmäfsige Einlei- 
tung in die bibliichen Bücher in die Hände geben mö- 
ge. Er fchiägt such eine Wochenfchrift ganz für den 
gemeinen Mann gefchrieben zur Beförderung der Bi- 
belkenntnifs vor, einen kurzen Auszug aus der Bibel 
mit der Erklärung des Allerwichtigften, eine Kinder- 
bibel u. f. w. 

Die zweyte Abhandlung von dem bereits verftor- 
benen Pred. Beekhuijs zu Schellingwoude, welcher 
die filberne Preismedaille erhielt, unterlucht zuertt, 
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woher es komme, dafs man bey dem gemeinen Mann 
noch keine folche Bekannıfchaft mit dein Inhalt der 
Bibel ände, als ınan wünfchen follte. Er zeigt, dafs 
der Hauptgrund darin liege, dafs die Bibel in der ge- 
wöhnlichen Ueberfetzung nichr verftandlich genug 
für den gemeinen Mann fey, und dafs man ih des- 
wegen eine beflere und verliändlichere Veberfetzung 
mit binlänglichen Erläuterungen in die klinde jreben 
anüffe. Er thur darauf Vorfchläge, wie eine lolche 
Veberfetzung müffe eingerichrer werden, und theile 
zuletzt einen Plan mit, wie eine folcke Uebericetzung, 
wobey man die Ueberfetrzung von van llamelsveld 
zuın (runde legen könne, könne zu Stande gebraclit 
werden. 8.107. fl. erklärt fich der Vf. über die von 
mehreren (ielehrten vorgefchlagenen und veranitalte- 
‚ ten Auszüge aus derBibel, Waser dagegen erinnert, 
werdienet allerdings erwogen zu werden. 


PAEDAGOGIK 


Leirzsc und Zürıca, b. Schiezg: Ratechifutionen 
über die Moral und Religion. Nebit einer durch- 
gängigen Beyfpiellanmlung zur Anwendung auf 
das praktifche Leben. Von oh. Gottfr. Gruber, 
Erftes Bändchen. ıg01. 256% $- (sogr.) 


In einer 96 Seiten langen Abhandlung, welche die 


Stelle der Vorrede vertritt, verbreitet fich Hr. G. über 
d=n Vortrag der Moral für die Jugend, über Unter- 
gicht und Lehrvortrag nr und über das We- 
fentliche der katechetifchen Methode insbelondere. 
Wenn er das Gefchäft des Lehrers bey dem Moral- 
unterricht ($. 33.) darein fetzt, dafs derielbe den Jüng- 
ling mit feinem Innern vertraut mache, undleine ıno- 
ralifche Urtheilskraft fchürfe; wenn er ferner das We- 
fen der Katechetik ($. 83.) in die Mäeurik fetzer, und 
die Anwendung des katechetifchen Unte-richts nur 
auf Erkenntnille a priori einfchränkt: jo wollen wir 
ibın in diefen Behauptungen gern beyftiınmen. Aber, 
w.iche Begriffe muis fich Hr. G. von der Natur des 
Menfchen machen, wenn er, nach Aufitellung diefer 
* längft bekaunten Grundfätze, 5 49. ausrufen kann: 
„das grofse Problem, wie es anzufangen fey, dafs 
die Jugend nicht blof: wiffe, was Tugend fey, fon- 
dern diefelbe auch in Thaten zeige, ift gelöft." Je- 
der denkende, praktifche Lebrer darf und wird von 
feiner Methode glauben, dafs fie am beiten zum Zie- 
le führe ;. aber die kübne Behauptung, dals lie den 
Denfchen dahin bringe, oder vielleicht gar dahin 


bringen. müfle, Tugend in T'haten zu zeigen, laflst 


"ch nur aus Mangei an Menfchenkenntniis und aus 
einer feurigen Einbildungskrait, die eine neufchei- 
nenide Idee mit zu lebhaften Interefle feiihalr, erklä- 
ren. Nach dieler Vorrede bahn: fich’der Vf. durch ei- 
ne Erzählung, in welcher Mitleiden und Uerechtig- 
keit in Collilion zu kommen fcheinen, und durch ein 
darauflich; beziehend.s Gefpräch zwifchen einen Va- 
ver und feinen Kindern, deu Weg zu feiner eriten Ka- 
techifution » über Mitlsilen und Gerechtigkeit, init wel- 
cher die zweytex über die uiistchkeie des Alenfchen in 
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Verbindung ftehet. Als Anhang zur erften findet man 
11, aus ältern Schriftitelleris bekannte, Berfpiele von 
ftrenger Gerechtigkeir; und als Anbang zur zwerten, 
einen Ausseg aus Platon’s Dialoge: Kriten. In die- 
fen beiden Katechifnrionen, welche den Inhalt des er- 
ften Bändchens ausmachen, glaubt der Vf. die ge- 
farnınte reine Moral zufammengefafst zu haben. Die 
drey Folgenden Bände werden die angewandte No- 
ral, die Religion der Vernunft und die chrifiliche Re- 
ligion eıuthalten. Der Ganz, welchen Hr. @. in den 
beiden vor uns liegenden Katechifarionen niınınt, it 
lebr natürlich. Sie nühern fich aber in ihrer Forın 
mehr den Gefprächen, uls den eijsentlichen Katechi- 
fariouen. Daber mufs ınan es auch mit der Fragen- 
bildung nicht fo genau nebmen, und viele Afirma- 
tiv- und Negatirfragen, die dem hinde zu wenig 
Veranlaflung zuın eignen Denken geben, überfehen. 
Aber dieZweydeutigkeit inder Frage, $.153.: Wenn 
kann wen allo blofs etwas unerleubtes tbun? konnte 
verinieden werden, wenn fie der VE£ fo ftellte: wenn 
fagt man abo, dals Jemand erwas Unerlaubtes thue? 
oder: in weichen Falle thut elfo Jeinand etwas Un- 
erlaubtes? Die Sckreibert ift auch nicht ohne Fle- 
cken; und ohne Noth mit fremdartigen Ausdrücken, 
(wie $.33.: $o allein ziebt er Kopf und Herz in Con- 
Senfus) verinifcht, 


Goria, b. Perthes: Biblio'her der pädagogifchen 
Literatur, herausgegeben von 7. C. F. Guts Aluthr. 
Il. Band. I—IV St. 1800. 4485. III. Band. I—IV 
St. 4485. 8. (3 Rthlr.) 


Mit dem Inhalıe des erften Bandes baben wir fchon 
(A. L. Z. 1800. Nr. 180.) unfere Lefer bekannt ge- 
macht. In den vor uns liegenden beiden Bänden find 
210 pädegogifche Schriften grüfstentheils mit Sach- 
kenntnifs beurtheilt, wie Rec. verfichern kann, der 
einen grofsen Theil diefer Bücher aus eigner Anficht 
kenner. Die Oftermefle 1500. lieferte 366 pädagogi- 
fche Schriften. Von den Abhandlungen konnen wir 
nur einige auskeben. Im 2 St. des II. B. zeigt Hr. 
Confift. R. Stephani, wie in den Dorifchulen die ge- 
faruınte Jugend ftets durch einen Lehrer befchäftigt 
werden könne.. Diejenigen Schüler, welche nicht an 
dem Unterricht in Kenntuiffen Antheil nehmen kön- 
nen, fullen mit Schreib- und Rechenübunzen be- 
fcbüftigt werden. Diefs if freylich weiter nichts, als 
ein Nutbbehelf, zu welchen der beflere Schullehrer 
auf dem Lande fchon längk feine Zuflucht nahm. Die, 
von In. Horflig (3. u. 4. St.) vorgefchlagenen, Uebun- 
gen und Beichättigungen für Kinder beziehen üch 
auf liebung der Sinne, Sprachwerkzeuge, Aufmerk- 
fauıkeit, Ordnung etc. und icheinen nicht ganz un- 
zweckmälsig zu feyn. — Viel Wahres fagt Hr. M. 
Bichaelis (B. 1. 2 Sr.) zur Beantwortung der Frage: 
warum gicbtes fo wenig gute Katecheten *— Schwer- 
lich dürtten fich in den Elementar - Jugendichulen Hn. 
D. Schelver's Ideen über den Unterricht in der Na- 
turgefchuhte reslifiren laflen. Er verlange nämlich, 
dais die Jugend mi; der Syitemauichen Anordnung un- 
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ferer zoologifchen, botanifchen und mineralogifchen 
Syftene bekannt gemacht werde; nur foll fie das 
Syiteın felbft erfinden. Wir glauben, der allgemeine 
Tweck , welchen man bey dem Unterrichre in der 
Naturbefchreibung beabfichtigen kann, werde fchon 
erreicht, wenn zıan die okonomifche und rechnolo 
gifche Rücklicht dabey vorzüglich ins Auge fafst.. Im 
‚Sr, erinnert ein Ungenannter an einige in unfern 
landfchulen noch wenig beachtete höchltwichtige Un- 
terrichtsgegenftände, zu welchen er das Willenswür- 
digfte von der l.andesverfailung und den Landes- 
und Provincialgefetzen rechnet. 


Mit dem Jahre 1801 fängt diefe Bibliothek wie- 
der mir einem erflen Bande an. Wir laflen fogleich 
die Anzeige der, feit diefer Zeit erichienenen, Fort- 


fetzung folgen: 


Gorna, b. Perthes: Bibliothek der pädagogifchen 
Literatiwr.. Herausg. von 5J. C. F. Guts Huths. 
Erfter Band. I—IV St. Jahrg. 1801. 4328. Zwei- 
ter Baud. I—-Ill St. 3329. $- 

Um Verwechslung zu verhüten, würde hier das fo 
oft gemifsbrauchte Beywort: neu, auf dem Titel an 
feinem rechten Orte geftanden haben. Dererlie Band 
enthält 1rg Recenfionen. In der letzten Nichaelıneffe 
erfchienen gegen 140 pädagogifche Schriften. Die im. 
4 St. des lil. Bandes angefangene Erinıerungen über 
höchtwiehtige Lehrzegenitände etc. werden tortge- 
fetzr. Mit dem Unterrichte in der Phyfiologie und 
Gefundheitskunde follen Belehrungen über Schein- 
todte verbunden werden. Aufser der nöthigen Ka- 
leuderkenntnifs, und einem praktifchen Unterrichte 
über Baumzucht, wird noch die Erklärung fremder im 
gemeinen Leben gewöhnlicher Wörter verlangt, und 
hierzu $.98. Fröbing's Kalender fürs Volk aufs Jahr 
1805, ols ein Buch, in welchem folche Erklärunges 
vorhanden wären, ‘empfohlen. Allein Rec. bat die- 
fen Kalender forgfältig durchgefehen, und diefe Wort- 
erklärungen nicht darin gefunden, Gründlich be- 
antwortet Hr. Stephani die Frage: was full in Ele- 
mentarfchulen auf den Lande gelchrt werden? Er 
felle I. B. S. 303. den fehr richtigen Grundfatz auf, 
dafs der Unterricht in allen Elementarfchulen ehue 
Rück icht suf den Stand der Aeltern der Kiuder, wel- 
che folche befuchen, völlig gleich feyn ımüllfe. Unter 
den biftorifchen Nachrichten find die Befchreibungen 
der Feyer des Jahrhunderts in Schneptentbal 5. 103. 
und der auf dem Pädagogium in Halle 5. 321. fehr 
rührend ;. wichdig ift die iın 2. St. des 1. B. mitgetheil- 
te Nachricht von einem pfychologifch - merk würdigen. 
Knaben zu Florftadt in der Wetterau, der. ein fo fel- 
tenss Gedachtnils hat, dafs er nicht nür die gan- 
ze Bibel auswendig kann, fondern auch dnzugebeır 


weils, wie viel Kap. jedes Buch und wie viel Verfe: 


jedes Kap. habe. In 4.5t. wird eine foandalöfe Ges 
fchichte zwifchen dem Magiftret und den deutichen: 
Schuilehrern zu Regensburg erzählt. Wir wünfchen,,. 
dafs die Publicirär ihres Zwecks bierbey nicht verfeh- 
len ınöge. Der Il. B. giebt die in der Oiterinefle er- 


'No. 305., OCTOBER ı8or 


105 


fchienene Anzahl pädagogifcher Schriften auf 366. an. 
Recenfienen find in diefen drey Stücken g4. enthal- 
ten. In einigen derfelben konntem manche nichtsfa- 
gende Ausdrücke, wie $.255. bodenlofer, deiftifcher 
Moralunterricht füglich gefrichen werden. Mit inni- 
ger Tbeilnahme hat Rec. Hn. Stephani’s Auffatz über 
Zwanziger's Verdienfe um die öffentliche Erziehung 
in der Graffchaft Caftell- Remlingen $. 190. gelefen, 
mit deffen Tode alle fchune Hoffnungen iür das da- 
fige Kirchen- und Schulwefen dahinftarben. 


Arrexsuno, b. Rinck u. Schnuphafe: Etwas zur 
Beherzigung für jeden, der fich dem Schuljlande 
widmen will, für Aeltern und Staatenregierer, von 
Dr. 5}. P. Philoteknos. Allen Confiftorien gewid- 
met. ı501. 176 9. 8- 


Die Abficht des Vfs. gehet dahin, das Amt des Schul- 
lebrers als das läftigfte und undankbarfte Gefchäft von 
der Welt darzuitellen, um jeden, welcher fich dem 
Schulftande zu widınen Lu!t hätte, auf andere Gedan- 
ken zu bringen. Wenn auch feine Klagen über die 
mannichfaltigen Hinderniffe, ınit welchen der den- 
kende Schulwann, von fo vielen Seiten zu kämpfen 
hat, in der Erfahrung gegründet find; wenn es auch 
mit allen den Anekdoten, welche der Vf. von Schul- 
reichen beybringt, durch welche dieLehbrer gekränkt 
wurden, und mit allen den von ihm angeführten ob- 
feönen Gelprächen, durch welche Kinyerfeelen ver- 
giftet werden, feine Richtigkeit bat: fo kann man 
doch- feine Darftellung nicht von dem Vorwurfe der 
Einfeitigkeit freyfprechen. Bey allen Hinderniffen, 
mit welchen der denkende Schullehrer zu kämpfen 
hat, bieter ihm fein Beruf immer noch viele an- 
genehme und aufbeiternde Anlichten dar, wie Rec. aus: 
eigener Erfahrung verlichern kann. Freylich, wer 
den Kopf voll fchirmärifcher Ideale bat, welche fick theils 
auf eine wrplötzliche Umichzffung der Menfcherkin- 
der zu Engeln und Halbgöttern,, ıbeils auf ungeltür- 
ten Lebensgenufs- für feine eigene werthe Perfon be- 
ziehen, der wird in keinen bürgerlichen Verhäliniffe,. 
sm wenigften aber im Schulitande, feine Rechnung lin- 
den. Von der Schamhafiigkeit des Vis. erweckt die- 
fe Schrift eine febr zweydeutige Meynung. Er ent- 
blödet fich nichr, die fchinuzigften und unflätigften 
Gefpräche, die er hie und da hörte, mit gänzlicher 
beybehaliung aller obfeönen Ausdrücke des niedrig- 
fien Gafferpöbels, hier aufzuzeichuen. So gute 
meynt auch hiebey feine Abficht feyn kann: fo iftduch 
zu befürchten. dafs diefe Schrift, wenn fein unrech- 
te Hande koınmt, weitmehr Rules ftifren möchte, als 
alle jene Uufauberkeiten in dem Munde roher Men- 
fchen. 


Uxar, ind. Woblerfchen Buchh.: Der Lafidfchulleh- 
ver. Herausgegeben von Chftph. Ferid. Mafer, Piar- 
rer zu Herbrechtingen, und AM. Chrjbun Fradr- 
Wittich, Pf. zu Witrersbaufen. Dristen Bandes, 
111 St. 1806: u. IV St. ıg01. 12: Bug. 8. (Sgr.) 

Wir haben in Nr. 107. der Erganzungsbl. die er- 


ften Stücke diefer Schritt angezeigt. Die in der vor 
uns 


- 
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ans liegenden Fortfetzung gelieferten. Auffätze find 
den frühern ziemlich gleich. Ganz unter aller Kritik 
find die Fragenüber die im \Yirtembergifchen Spruch- 
buche vorkosnmende Sprüche, wie gleich die beiden 
erlten (5. 161.) beweifen können: Wer bat Himmel 
und Erde erfchaffen? Antw. ı. Mof. 1, 1—3. Schuf 
Gott auch den Menfchen? Antw. Ja. r. M.2,7.; in- 
gleichen 5. 173. Wie hat fich der Chrift zu verhalten, 
wenn ihm fein Gnadenfland von feinen geiflichen Fein- 
‚den ftreitig gemacht wird? Antw. Er darf’ allen fei- 
nen Feinden getroft und herzhaft entgegenhalten: 
Röm. 8, 31 —34 Wir bedauern die armen Kinder, 
‚die mit dem Auswendiglernen eines (olchen Machwerks 
gequält werden. In dem, aus Funke's Lefebuche ent- 
lehnten, Auffatze über die Rechtfchreibung it $. 243. 
die Regel über die Setzung des Fragezeichens nicht 
beftimmt genug angegeben, und mit einem fehler- 
haften Beyfpiele: er fragte mich, was ich dächte, er- 
läutert worden. Nach einer erzühlungsweile ange- 
führten Frage wird bekanntermaafsen dieles Zeichen 
nicht gefetzt. in. Vollmar's im Auszuge (St.4.) ge- 
lieferte Beantwortung der Preisfrage: durch weiche 
Mittel kann eine vernünftige und zweckmälsige Schul- 
zucht bewirkt werden? enthält einige ganz gute Rath- 
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fchläge; aber die angegebenen Mittel konnten auf 
wenigere zurückgeführt und in einer beffern Ordnung 
vorpetragen werden. Unrer Hn. Vülter’s fortgefetz- 
ten Bemerkungen und Erfahrungen etc. find einige 
sllerdings der Bekanntmachung werch. Wären die 
vermifchten Fregen, deren Fortfetzung hier geliefert 
wird, zum Theil fachreicher: fo würden wir fie als 
ein brauchbares Hülfsmittel empfehlen, befonders in 
den Ueberhörungsiiunden diejenigen Schüler, welche 
ihre Aufgabe hergefagt haben, damit zu befchäftigen. 
Die Nachfchrift, in welcher der Verleger fich mit pro- 
(sem Unwillen gegen den Rec. des NMüller’fchen Ta- 
fehenbuchs vernekien läfst, weil derfeibe dabey des 
Mofer'ichen nicht Erwähnung gechan habe, it im 
Geifte einer Logik abgefalst, diejede Zurechrweilung 
‚überllültg macht. u 


* » 


” 

Cuemnırz, in d. Jacobäerfchen Buchh.: Materialien 
zu Religionsvorträgen bey Begräbnifen, ays den 
Werken deutfcher Kanzelredner gelammmmelt von 
T i. Petfche. zten Band. ıftes Stück. 1801. 192 

8. (S.d.Rec. A.L. Z. 1797. Nr, 278.) 





KLEINR SCHRIFTEN. 


BTAATSWISSENSCHAFTEN. Ohne Druckort: Ein prüfen- 
Ber Blick auf die neuejten inneren Staatscinrichtun en der lieichs- 
füdt Nürnberg gerichtet von einem Vaterlandsliebenden Bür- 
ger. 1801. 968. 8. (8 gr.) Der, aus 24 Patriziern und 8 Mit- 
gliedern des Bürzerflaudes beftehende, Magiltrat hatte in vori- 
‚gen Zeiten allein das ganze Nürnberger Regierungs- Gefchaft, 
So wie die Finanzverwaltung fich in dan Hizden der von ihm 
befteilten L.ofungsrede , unter Zuziehung der zwey ältelten Se- 
‘natoren, und unter Ober-Auflicht der vom Senat hierzu auf- 
gefteliten Depusirten befand. Von ihm hieng zugleich die Er- 
‚nennung-eines, aus allen Ständen zufammengefetzten, in 250 
Mitgliedern ‚beitehenden, Ausfchuifes der Bürgerfchaft ab, wel- 
‚cher unter dem Namen der Geranuten begriffen ift, Diefe hat- 
‚ten b!o/s bey dem jänrlichen Lofungsvortrag, über einer zu 
Deckung der Staarsbedürfnilfe nochwendigen außserordentlichen 
Boytrag ein confulrıtives Votum, wobey fie die Entfcheidung 
‚dem Ermellen-des jlaths überlieisen. Aufserdem wurden, wie 
noch jetze guichieht, bey ‚der ölterlichen Rathswahl drey Ge» 
nannte die Wähler, Uebrigens hatten (ie bey Ragierungsan- 
gelegenbeiten durchaus nichts zu fprechen. Ungeachtet fie nun 
weder vom Voike gewählt, noch bevelimächtigt, waren; fo fuch- 
ten fie gleichwohly jedoch mit Widerfpruch des Magiftrats, fich 
als (oiche zu zeigen, ui brachten ‚es endlich dahin, dafs die- 
fer mit ihnen im J. 1794 einen, nachher auch von dem Kaifer 
beitätigten, Grundvertrag eingieng, vermöge dellen fie, mit 
Beygebung eines bürgerlichen Confwlenten, zu einem förmlichen 


Collegium erhoben wurden, dem in alleı Steueriachen ein ent-: 


Scheidendes Vorum gebührr. Diefs Coliegium fgli künftigaus 70 
Mitgliedern aus dem patrizifchen, 20 aus dem gelehrten, 20 aus 
‚dem Beamten-, 70 aus dem Kaufmanns - und 7a aus dem Künft- 


der- und Handwerks -Stauge, beffehen, und von Agmfelben 


bey Abganr eines Mitgliedes, drey Subjecte dem Magifirat zur 
Auswahl vorgeichlagen werden. Durch eben diefen Vering 
ward eine aus örey Mitgliedern des Magißtrars und 7 der Ge 


nannten, auch einem Confulenten und Calcularor von beiden 


Theilen beftehende Hentkummer errichtet, woron die Mitglie 
der aus dem Genannıten - Collegium an felbiges berichten, dem 
auch der jührliche Aammer,- Etat communicirt wird. . 

Diefe Art von Publicität, wie auch der. Umftand, dafs die 
Mitglieder der Rentkammer ihre ohnedem wenig eintrögliche 
Stelfen nur drey Jahre behalten, mithin in diefem Fach lich nicht 
vervollkommnen können, haben nicht den Beyfall des Vf. und 
daraus, dafsnurbeyden wichtigften Gegenflindeu ‚der Rath den 
Befchiäffen der Kentkammer feinen Beyfall verweigern kann, 
und in.diefan Fall (owohl, ala wenn in derfelben eine Summen- 
Gleichheit entftekt, nach Fruchtlos verfuchter Mediation des 
Genannten-Collegiums, die Entlcheidung dem Reichshofrach 
überlaffen wird — ziehe er den Schlufs: dafs die Nenikammer 
eine dem Magifirat mehr bey- als untergeordnete Behörde 
fey. Der Vf. tadelt diefe Theilung der ausübenden Gewalt, 
wodurch ein von dem Magiftrat felbit conftiruirtes Collegium 
deffen Befchlüffe unkräftig machen könne, und fich eın grofse- 
res Verirauen zueigne, als der Magiftrat felbit. Dieler habe, 
ohne fich und die Verfeflung aufzuloöfen, feine Rinlicht und (er 
nen Willen nicht einem andern Collegium unterwerfen können, 
das fo wenig nach jenem Vertrag, als vor demfeiben, als eim 
die Bürserichaft repräfentirendes Collegium zu betrachten ge 
wefen (ey, Der Vi. macht über die Vorflellungen, wodurch 
die Kaiferliche Beftätigung erlangt worden, und über deihder- 
maligen Gang der Gefchäfte, erhebliche Bemerkungen, mitdem 
Wunfch, dafs den hierdurch entlandenea Unorduungen bald 
abgehoifen werden möge, 
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PHILOSOPHIE. 


Leırzıc, b. Küchler: Kurze hiflorifche Darflellung 
der gefammten kritifchen Philofophie nach ihren 
Hauptrefultaten für Anfänger und Freunde der 
Philefopbie. Mit einer Yorrede von D. Johann 
Carl Wezel. 1901. IV. und 1805. 8. (16 gr,) 


I“ der Vorrede foll diefe Schrift „eine fo natür« 
liche, fafstiche und der Abficht ihres ungenann- 
ten Vfs. fo ent[prechende Darftellung der ganzen kri- 
tiichen Philofophie enthalten, dafs der Herausgeber 
fich um deswillen nicht nur für berechtiget hielt, das 
von dem Verleger zur Durchficht und Beurtheilung 
ihm zugefchickte Manufcript davon, demfelben zu 
empfehlen, fondern auch fogar bewogen wurde, das 
ihm übertragene Gefchäft der Berichtigung, die er 
felbft an diefer Schrift für nöthig erachtete, zu über- 
nehmen.” In diefes günftige Urtheil, das Hr. We- 
zelüber den Werth und die Nützlichkeit des unfern 
Lefern hiermit anzuzeigenden Buches fällt, kann nun 
aber Rec. auf keine Weife einftimmen; und er fühlt 
feinen Beruf, diefes nicht blofs zu fagen, fondern 
das Gefagte auch durch ınehrere einleuchtende Grün- 
de zu rechtfertigen. — Zu den welentlichen Fode- 
rungen, die manan eine, zu den gedachten Zwecke 
verfafste, Schrift thun darf, gehört ohne Zweifel; 
dafs zuwörderfl die Daritellung in Rücklicht des Inbalts, 
getreu und wohlgetrofien fey; — dafs hiernachfl die 
Anordnung der Sachen den Lefer zu einer klaren, 
leichten und vollftändigen Ueberficht des Ganzen des 
Syitems führe ;— und dafs endlich auch der Stilcorrect, 
deutlich und präcis fey und überhaupt die Eigenfchaf- 
ten einer populären, philofophifchen Schreibart be- 
firze. Allein keiner diefer unerlafslichen Foderungen 
hat der Vf. ein Genüge geleifter. — Wie wenig es 
ihm gelungen fey , ein wohlgetroffenes Bild ven der 
kriiifchen Philofopbie nach feinen einzelnen Haupt- 
zügen zu zeichnen, davon mögen folgende, befon- 
ders aus dem eriten, die Kritik der fpeculatiren Ver- 
nunft abhandelnden Abfchnitte, ausgehobene Stellen 
zu Belegen diemen, : 
Der Vf. fetzt S. 1o. empirifche der reinen Erkennt- 
nils entgegen ; allein dieferGegenfatz ift nicht ganz rich- 
tig, vielmehr ınufs es iın Sinne der V. Kr. beiisen: 
Alle menfchliche Erkenutnifs ift entweder empirifch 
oder rational; die letztere ift hinwiederum entweder 
rein oder mit Eınpirifchen verınifcht. Auf diefen Un- 
terfchied gründet fich denn auch die genauere Beftim- 
mung des Kantifchen Begriffs von Transfcendental- 
Philofophie, als eines Syitems des reinen Vernunft- 
A. L. Z. 1801. Vierter Band, 


Erkenntniffes a priori. — Bey Gelegenheit der Un- 
terfcheidung der Urtheile in analytifche und in fyn- 
thetifche $. rı. möchten wir wohl willen, was lich 
der Vf. darunter gedacht habe, wenn er hier „vori 
einzelnen Erkenntniffen” redet und in der Anmerkung 
fagt: „Die menfchliche Erkenntnifs befteht aus einfel- 
nen Erkenntniffen, aus Urtbeilen und Sätzen. Im Kan- 
tifchen Sinne hätte er fich hierüber ganz anders aus- 
drücken, er hätte fagen müffen: die ınenfchliche Er- 
kenntnils it entweder Erkenntnifs des Einzelnen 
durch Anfchauung; oder Erkenntnifs des Allgemei- 
nen durch Begriffe, als Merkmale ; — entweder un- 
mittelkare oder mittelbare, intuitive oder discurfive 
Erkenntnifs. — $. 20. und in dem zunächft darauf 
folgenden, erklärt fich der Vf.'über die Lehre von 
der Idealirät unfers Erkenntnifles fo, dafs man wohl 
fieht, er fey in den Geift und eigenthümlichen Cha- 
rakter diefer Lehre noch lange nicht tief genug ein- 
gedrungen. Er fapt unter andern hier (Anm, r. zu 
6. 24.).” Zur Erkenntnifs von der innern Befchaf- 
fenheit der äufsern Gegenftände (warum diefe Be- 
hauptung nicht fogleich allgemeiner auf alle Erfchei- 
nungen überhaupt, auch die des innern Sinnes aus- 
gedehnt?), fo fern fe von unfrer Natur etwas zu em- 
pfinden (eigentlich wohl anzufchauen) unabhängig 
it, ift uns gar kein Weg übrig gelaffen, weil wir 
unmöglich aus uns felbft herausgeben — — auch kei- 
ig dartkun können, dafs unfre Vorflellungen mit 
den Dingen an fich vollkommen übereinflimmen.” 
Sonderbar! Wir denken: eben darum, weil wir aus 
uns felbft nicht herausgehen und von den nothwen- 
digen Bedingungen unfrer' Anfchauungsweife abftra. 
hiren können: können wir auch fchlechterdings, 
nicht nur keine vollkommene, fondern überall ganz 
und gar keine Harınonie zwifchen unfern Vorttellun- 
gen und den Dingen an fich einräumen und bewei- 
fen. Es ilt zwifchen beiden’ eine ewige Kluft befefti- 
get, und es giebt keine mögliche Brücke, um yon 
dem einen zu dem andern — voin Subject zum ab- 
foluten Object — hinüber zu kommen. — 5, 34. 
behauptet der Vf. vonder Sinnlichkeit, „‚dafs fie blols 
einzelne Anfchauungen liefere.” -Giebt es denn etwa 
such allgemeine Anichauungen; — .oder befteht nicht 
das Wefen einer jeden Anfchauunz überhaupt und 
ibr eigenthümlicher Unterfchied vom Begriffe in dem 
Charakter der Individualität? — Von derfelben Ge- 
baltlofigkeit und Unbeftimmtheit find auch folgende 
Erklärungen des Vfs, ($. 34 u. 35.). „Soll aus diefen 
(einzelnen Anfchauangen) zufammenhängende Erkennt- 
nils werden: fo müflen fie — — zu einem Ganzen 
verknüpft werden”; — und: „Eben daher find aber 
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auch die Anfchauungen, die es (das Vermögen der 
Sinnlichkeit) dem Gemütke liefert, obne gehurigen 
Enfunmenrhkang, un allo ohrte die Bedinzung — — 
wenn braschbare Erkenntniile entfteben follen.” Aus 
den blofsen Anfchauungen, wofern der Verftand niclıt 
hinzukommt, und diefelben unter Begriffe oder Re- 
geln bringt, kann nicht nur keine zafammenhängende 
und brauchbare, foudern überhaupt gar keine Er- 
kenntnifs hervorgehen. (Man vergleiche nur damit, 
wie fich die Kritik felbft, bieräber fo «eutlich und be- 
Aimmt fufsert $.74 u 75. Kr. d.r.V.). — Inder 
Dartieltung der transfcendentalen Analytik thut unfer 
VE. gleichfalls mehrere grobe Mifsgrifte, wodurch er 
feine Lefer zu ganz unrichtigen, oder doch fchwan- 
kenden und unbeftiminten Vorltellungsarten verlei- 
ten muls. Schon feine Erklärung des reinen Verflan- 
des, als der blofsen Forın des Deukens und Urthei« 
lens it unrichtig, und entfernt fich von der genauen 
Beitiimmung, die die Kritik in die Begriffe vom We- 
fen des Verlrändes überhaupt und dem ver’chiedenen 
Gebrauche deffelben insbefundere hineingelegt hat. 
R-iner Verttand heilst, in der Kritik, das Vermögen 
reiner, d. i. folcher Begriffe, die fich epriori auf Ob- 
jecte überhaupt, alsPrädikate und Befiininungen der- 
fe!ben beziehen; denn fo wie „reine Anfchauung le- 
diglich die Form enthält, unter welcher etwas ange- 
fchauet wird: fo enthälr der reine Begriff allein die 
Feorin des Denkens eines Gegenflandes überhaupt” (Kr. 
d. V. 8. 73.). 
führe die Critik „auf die Idee” einer Wiffenfchaft des 
seinen Vorftondes- und Vernunft - Erkenntniffes, da- 
duch wir Gegerfände völlig a priorö denken. Und 
diefe Wiffenfchatt ift nın eben die transfvendentale Lo- 
gi; fo wie derjenige 'Tbeil derfelben insbefondere, 
ver die Elemente der reinen Veritandeserkenntnifs 
vortrögt, und die Principien, ohne welche überall kein 
Gegenfland gedacht werden kann, die transfcendentale 
Analytik — eine Logik der Wahrbeit — genannt 
wird.” Aber gerade Jiefen Hauptpunkt, worauf bey 
der Unterfuchung des Urfprunges, Uinfanges und der 
objectiven Gültigkeit unters gefammten Erkenntnifles 
a priori, alles ankomime, wud worauf der eben fa 
wefentliche als wichtige Unterfebied zwifchen dem 
blofs togifchen, analytifchen, und -dem reinen, fyn- 
iherifchen Verllandeszebrauche beruht, bat der Vr. 
fich felbit und feinen Lefern gleich Anfangs aus den 
Augen gerückt; ein Umdland, der auf die ganze Dar- 
#ellung der transfcendentaten Verkandeslehre einen 
nachtheiligen Einflufs betaupten ınuls. — Die Lehre 
von dem verflchiedenen Gebrauche der Kategorien — 
dem transicendentalen und dem empiriichen — hat 
der Vf. bey weitem nicht fo deutlich und befriimt 
(j. 35.) vorgetragen, als es in der Kritik felbft ge- 
frheben if; und wir können und ınüffen daher auch 
bier die Lefer auf die Quelie felbit verweilen, in der 
fichern Veberzeugung, dafs fie an ihr einen fehr ver- 
ftändlichen und beitimmten Comanentar zu deın dun- 
kein und unbeftimmten Texte unfers Vfs. finden wer- 
den. — Die Darftellung der transfcendentalen Dia- 
fektik ik dem. V£. im Ganzen genammen, noch am 
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fehlerfreyften gerathen ; wiewohl wir freylich auch 
bier auf manche dunkle un. verwircende Stellen _re- 
Rolsen (md, zu denen unter andern z. B. folgende 
S. 86. (Aum. 4. zu 6). 55.) gehört: „Das Unbeding- 
te — — kann nichts anders feyn,, als die Vorflellung 
einer Vorausfeizung ohne Vorausfetzune einer unbe- 
dingien Bedingung , durch welche u. 1. w.” 


Wie endlich die Darftellung der Kritik der pr.V. 
im zweyten Abfchnitte ausgefallen fey, davon nur 
ein paar Stellen zur Probe; — $. 1375. heifst es; „Die 
Voritellungsartder reinen theoretifchen Vernunft liegt 
bey der Handlungsweife der rein praktifchen zımn 
Grunde, und diefe iflausjener begreifich.” Und 
S. 142. fetzt der Vf. den Grund, warum man über- 
haupt moralifch handeln ınüffe, darin: „weil es ver- 
nünftiz it, weil man, wenn man nicht fo handeln 
wollte, fich in H’iderfpräche mit fich felbfl verwickeln 
wärde.” Sind diefe Aeufserungen wohl im Geifte und 
Sinne des Urbebers der praktifchen V. Kr. niederge- 
Schrieben? Der unpartheyifche Kenner möge felbit ur- 
theilen und enticheiden. 


Was die Anordnung und Methode der Darfiet- 
Jung betrifft: fo hätten wir es wohl mit Recht zu t2- 
deln, dafs der Vf. alles fo in einer fortlaufenden Pa- 
ragraphenzahbl vorträgt, ohne auch nur die wefent- 
kchiten Hauptinomente in der Articulation des Sy- 
fems befonders ausgrehoben und bezeichnet zu haben, 
als Ruhepunkte zur leichtern und beftimmsern UVeber- 
ficbt des Ganzen ; obgleich es freylich von der andern 
Seite völlig zweckwidrig gewefen wäre, alle die be- 
fondern Punkte des Sylteins, wie es in der Kritik 
felbft gefchehen ift, durch befonderc Kapitel und Ab. 
fchnitte zu bezeichnen. 


Zuletzt noch eine und die andere Prode zur Be 
tirtheilung des Stils unfers Verfaflers. — 5. 74 liefer 
man folgende Periode: „Amphibotie überhaupt ift 
die Zweideutizkeir, dafs sıın reine Verflandesobjecte 
mit den finniichen Gegenftänden verwechfelt; fo w'rd 
hie transfcendent : rührt fie davon ber, weil u. f. w.” — 
$.£66 „Man kann den Werth der in diefe Wahrheiten 
gehörigen Betrachtungen u. f. w.* 8.77. „Die Ver- 
nunft — — verknüpft alfo die Regelu des Verftandes 
und der Principien.” — $.86. „Hieraus entfpringe 
die kosmologifche Idee von der abfuluten Toralitär, 
von der verfloffenen Zeit und dem Raume.” Und 
wie übel gewählt find die Ausdrücke: gereihte Syn- 
thefis; — wie falfchr der Ausdruck: Erfahrungen. (Als 
ob ınan im firengen, philofopbifchen Sprachjgebrau- 
che von einer Mehrheit der Erfahrungen, fo wie von 
einer Mehrheit der blofsen Wahrzehmungen reden könn- 
te!). Und wss foll ınan fich unter des Vfs. Noume- 
nen denken, von denen wir darum keine Erkennt- 
nifs a priori haben, weil fie in keiner Abhängigkeit von 
unfrer Seele Reken!” 

Doch genug; und für den Gehalt der Schrift war- 
lich auch ichon mehr als zu viel! Wenn überhaupt 
Rec, nicht alles trügt: fo fcheint ihm die ganze Phy- 
Goguomie des Buches den Urfprung dellelben aus 

Col- 
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Collegienheften nicht undeutlich zu verrathen, fo dafs 
Abichreiber und Verifafler auf (liefe Art vielleicht eine 
und diefelbe Perlon feyn dürften. — Welche Be- 
wandnils es aber auch iinmer mit diefer blofsen Schü- 
ler- oder Copilten-Arbeit ‚haben möge: fie verdiente 
suß keinen Fell ans Licht gefördert zu werden, zu- 
mal da. wir fchon fo manche brauchbare Darftellungen 
der kritiichen Philofophie, z. B. von Schulz, Schmid, 
Szeil, Kiefewetter u. a. m. befitzen, deren Studiuın 
wir Anfängern und Freunden der Pbilofophie fo lange 
wenigftens empfehlen können, bis einmal einevoll- 
koınınnere Darltellung von eincın Manne erfcheint, 
der nebit Schulz’ens gründlichen und umfaffenden Ein- 
Gchten in des gelammte Syftem JdesKriticismus, zu- 
gleich die Dariiellungsgabe und das gelällige Organ 
eines Garve oder Engel befitzt, um die Foderungen 
der Gründlichkeit fowohl als einer wahren Populari- 
tät erfüllen zu können; welches beides ohne Zweifel 
gefchelten ımuls, auch wenn die Daritellung nur eine 
kiftorifche feyn, aber doch zur „nöthigen Belehrung 
und leichten Ueberlichi” dienen foll. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Ertaxcen, b. Schubart: Schilderungen von Gottlie 
Ludwig Ras. 1805. 319 $. 8. (ı Rıhir.) 


Auch dann, wenn es der V£. nicht felbft iin Vorbe- 
richt angezeigt, und dadurch ein gröfseres Recht auf 
nachjichtige Kritik zu bewirken gefucht hätte, — 
auch dann würden wir gegenwärtige Sammlung für 
das erklärt haben, was fie wirklich ift: für das 
Probzwerk einer jugendlichen Phantafie, für den 
Verfüuch eines jungen Mannes, der feinen Gefchinack 
erlft zu bilden fucht ; der daher ftellenweife noch [ch» 
ungleich gearbeiter, oft Schwulft für Würde, Klein- 
ınalerey für Naiverät, und fallchen Prunk für Anmuth 
ergriffen har; der aber gleichwohl auch hier und da 
Bruchiiücke liefert, die Anlage verrarhen, und die 
uns eine wahrfcheinliche Ausficht auf künftige beflfere 
und gleichwälsiger durchgeführte Arbeiten eröffnen. 
Gleich daserite Stück, der Gefundbruunen bey Bucken- 
hof berirelr, und zur Zwitter. Gattung der befchrei- 
benden Gedichte gebörig, giebt davon Beweis. Der 
Vf. entfchuldigt lich zwar in der Vorrede: er habe 
deshalb vaterländifche Geülde gewählt, weil diefe für 
ihn felbit. anziehender geweien wären; doch diefs 
rechtfertigt weder feine Wahl, noch feine Ausfüh- 
zung. Etwas ganz anders ilt es, wenn der Dichter 
für fich felbit, oder höchitens für ein paar einzeliie 
Freunde, und wieder, wenn er für das Publicum 
arbeitet. Letzterm darf er durchaus nichts anders 


vorlegen, als was ein lotereffe durch fich felbit,. 


oder durch die Form, in welche es gegoffen worden, 
belirzt. Alttägliche Sachen, alltägliche Gegenden, 
alltägliche Vorfälle fodern eine noch, weislichere Dar- 
ftellumg.. als Gegenflände von innerer unverkennba- 
rer Kraft. Wie kleinlich find. dagegen bier die ıneb- 
zeiten Züge, wie ugnöthigerweitert;, Wie poßirlich 
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wied der Vf. zuweilen, indem er ausmafen will! Nur 
ein Beyfpiel davon, das für dreyfsig bis vierzig 
äbnliche SteHen Zeugnifs giebt! Er will zu feinem 
Freunde fagen: Wo fuchft du mich wohl jetzt? Auf 
fliinmernden Masken- Bälten, oder in den Zimmern 
der Vornehmen? Und man höre, wie er diefs letztere 
umfchreibt: 


Irret, 0 ‚Trauter, vielleicht nach mir dein fuchender 
Geik 

In blinkenden Schlöffern umher, in hohen gefpiegelren 
Zimmern, 

Wo Seide die Wände verhüllt, und Sammer die Pol- 
fer umwallt; 

Pe fehichtern der zierliche Fufs auf künfllich gefchlif« 
Jenem Woachfe 

Dem Herrn des Hanfes fich naht, und unter dem biegem 
den Leib 

Mit Mühe fich flehend erhält und dennoch zuweilen zum 
Spotte 

Der Güfte den Gleitenden macht? 


Welche unglückliche Nachalmung von Voffens Nie- 
nier! — An einem andern Orte ($. 25.) will er fa- 
gen: er habe zum Monde, den dann und wann Wol- 
ken umhüllten, eınpor geblickt; und er thut es & 
folgende Weife: 


Staunend blickı" ich hinauf ins ewige Himmelsgezeit, 

An welchem fo prächtig und hehr die glimmende Sphäre 
Gich wälzie. 

Bald hülften zum Titeile, bald ganz, die neidifchen 
Wolken fie ein, 

Und wollten nur einzig verklärt, im fchimmernden 
Glanze ich zeigen ; 

Bad riffen fie aber entzwey, ven neckanden Lüftem 
gedehnt, 

Und Luna fchieke dann durch und gönnte auch unfe- 
rer Erde 

Ihr fanftes phosphorifches Licht. 


Welcher Wortfchwall! Welche läfiige Weitichweifig- 
keir! Zumat dein der ganzen Befchreibung des hoch- 
gepriesnen Gefundbrunnens auch nicht ein einziger 
neuer Zug für den Ueberdrufs bey hundert fchon be- 
kannten Zügen entfchädigt!— Das zweyie Stück, die 
Tanue auf dem Rathsberge überfchrieben, hat etwas 
ınehr Verdienft. Die eingewebte Gefchichte von @e- 
ron und Arminien hat fogar einige fchöne Stellen. 
Freylich erinnert das Ganze gewaltig an die Gefchichte 


‘der Cora — zumal der Kotzebuifchen Bearbeitung, ' 


wo Rotla und feia Vater viel Aehnlichkeit mit Geron 
und Addur haben! Freylich ift überhaupt der Diendt 
der Nornen nie fo übereinkimmmend mir dem perua- 
nifchen Dienft der Sonnen - Jungfrauen gewelen ; 
und eine Tanne, die zu jenen Zeiten fchon gepflanzt 
worden wäre, überfiege, wenn fie noch jetzt itünde, 
fogar das Alter der älteften Eichen. Doch diels möchte 
isnmer noch hingehn, aber was wis noch aa era 
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ligen können, ift der — Periodenbau des Vfs.! Hr. 
Rau fcheint zu glauben, dafs der profaifche Stil um fo 
viel beffer werde, je mehr er der Verfification fich nahe, 
oder wohl gar zuweilen in völlige Verfification über- 
gehe. Daher fchreibt er oft vollftändige Alexandri- 
ner, Hexameter u. f. w. bin; z. B. Freundlich blickt 
er dabey ihr in das ‚[chelmifche Auge; oder: „Stefan, 
ich liebe die Schönfle und Befle der Töchter im Lande. 
Wie ganz falfch aber ein folcher Stil, eine folche Ver- 
mifchung des profaifchen Rhythmus und der Verlifica- 
tion fey, bedarf keiner Ausführung. Unter denzwey 
nachfolgenden Auflätzen: Der Garten am Berge, und 
die Solitüde betitelt, geben wir dem letztern, der ei- 

entlich eine mythologifche Entzückyng genannt wer- 
den follte — fo wenig wir fonf die dichterifchen Träw- 
me lieben, den Voszug; denn gerade bey Allegorien 
verträgt ınan am ehelten noch den ftelzenähnlichen 
Gang der poetifchen Profa. Gleichwohl gehören Stel- 
len, wie z.B.$. 183-: „Laufchend neigt’ ich das Ohr, 
„als Philomele in den nahen Gebüfchen von Ahorn 
„init hinfchmelzenden Reinheit der pachklingenden 
„ Töne ibre Lieder begann. Mit panaceifcher Belebungs- 
„kraft durchzitterte die- anfdämmernde Freudigkeit 
„meine gefpannten Nerven.” — in jedem Stil zum 
wahren Nonfenfe.. — Die Gelfchichte $, 221. Die 
Papiermühle, oder auch Aufopferung aus Liebe über- 
fchrieben, die von einem aridern, ungenannten Ver- 
faffer herfiammt, hat recht fchöne Stellen, und ift 
nur ein wenig zu lang ausgelponnen, — Für eine 
defto unglücklichere Idee halten wir es, wenn im 
letzten Gedicht ein gewiffer Hr. Wilhelın Blumenbha- 
gen verlichert: dafs er dann, wenn Leiden ihn um- 
fchwebten, recht gern — wohin, dächte man wohl? — 
zum Hochgericht hingehe. Ich — fpricht er: . 


Ruhe dann an diefen hohen Säulen, 

Wo Gerechtigkeit Verbrechen wog, 
Schwingen liefs die blutbefprützten Keulen, - 
Und das Schwerd der ernften Rache zog. 


Nicht genug , er wirft fich aufs Knie nieder, dankt 
der Gottbeit, und bittet fie: 


En 


Lafs mir nie den holden Mohnkranz fchwinden, 
Den mir Liebe um die’Stirne wand; 

Eine Ewigkeit diefs Glück empfinden, 

Das ich jüngft an Mollys Bruft empfand. 


Welche gezwungne, mit Fleifs abentheuerliche Wen- 
dung! Selbft der Schlufs: Dafs dann fein Blut fliefsen 
möge, wenn er einft zum Verräther werden follte, 
vergütet das Unfchickliche des ganzen Gedichts nicht. 
Es herrfcht durchaus ein mifslungues Streben nach 
Neuheit darin. 
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Ohne Druckort: Die englifche Nacht , oder die zwar 
vor einigen Jahren etwas aufserordentlichen, heut 
zu Tage aber ganz einfachen und fehr gewöhnli- 
chen Begebenheiten des Hn Dabaud, Kaufmanns 
in der Strafse St. Honore zu Paris. Ein Roman 
wie es viele giebt. Aus dem Arabifchen ins Iroke- 
fifche, aus dem Irokefifehen ins Samojedifche, aus 
dem Samojedifchenins Hottentotifche, aus dem Hot- 
tentotifchen ins Läppifche , aus dem Läappifchen ins. 
Franzöfifche, und endlich jetzt ins Deutfche über- 
Setzt. durch den P. Spectrorwini, einen itnliänifchew 
Möuch. Zu finden in den Ruinen von Paluzzi, im 
den Begräbnifsgewölben des Claren- Kloflers, im 
den Schlöffern Üdolpho, Lindenberg w. f. w, kurz 
allenthalben, wo.es &efpenfler, Mönche, Ruine, 
und vor allem einen wefllichen Thurm giebt. Zwey 
Theile. 184 und 171 $. (r Rthir. 4 gr.) 


Ein grofser Aufwand von Witz im Titel eines 
Buchs verfpricht fchwerlich viel Reichthum im Laufe 
deffelben. Der (urfprünglich frenzöfifche) Verfafles 
hatte an den ungereimren Abentheuerlichkeiten der 
englifchen Schauer - Romane einen fo glücklichen Stoff, 
dafs er mit einer [ehr mäfsigen Dofis von komifchen 
Talent doch hie und da Lachen erregen konnte. Al- 
lein die mittelt-einer magern Erfindung zufammen- 
gereihten wörtlichen Auszüge jener Romane, wel- 
che ziemlich das ganze Werk füllen, find ermüdend 
und langweilig. Eine grobe Mafchinerie kenn in fol- 
chen Producten das Komifche erhöhen ; doch ınufs in 
der Handlung, welche zum Vehikel dient, und in 
den Perfonen, die zu derfelben gebraucht werden; 
iınmer Haltung feyn, und es läfst fich nicht begrei- 
fen, wie der ehrliche Bürger aus der Strafse $t. Ho- 
nor& in Paris, mit dem man, wegen feiner Vorliebe 
für die englifchen Moderomane, einen ganzeh Ro- 
man diefer Art, aus allen Beftandtheilen der belieb- 
teften Werk& der Damen Radcliffe, Robinfon u. f. w., 
zufammengefetzt,, fpielt, dazu gekommen feyn kann, 
vorzeiten einen Chevalier de Germeuil wirklich im 
Duell erftechen zu baben. Um den Hn. Dabaud mit 
blutigen Erfcheinungen, wie fie in folchen Romanen 
einmal vorkommen müffen, zu quälen, hätte dem 
Vf. leicht irgend eine ftattkaftere Ertindung zu Ge- 
bot geftanden, bey welcher der feit Cervantes Zeiten 
zwar nicht ınehr neue, aber doch imaner luftige Ge- 
danke, den Helden in feinen ärgften Nöthen aus fei- 
acm Gedächtnifs, welches ihm ähnliche Scenen aus 
feinen Lieblingsfchriften zurückruft, Troft fchöpfen 
zu laffen, auch gewonnen haben würd. — Die 
Ueberfetzung ift ziemlich nachläfsig, und der Druck 
äufserft fehlerhaft, 
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Lrrezie, ind. Weygand.Buchh.: Medicinifch- prak- 
tifches Tafchenbuch für Feldarzte. Enthält eine kur- 
ze und gründliche Anleitung die voruehmflen Krank- 
heiten der Soldaten in Feldfpitälers zu erkennen, 
und zu heilen. Wom Verfafler des Handbuchs der 
Kriegsarzueykunde. 1801. 514 5. 8: (x Rthlr, 
6 51.) 


1G hat diefe Schrift mit Vergnügen gelefen. Er 
ahndet im voraus den Nutzen, den fie durch 
Aligemeinheit in den Händen der Feldärzte ftiften 
mufs, und hält daher eine nähere Anzeige für Pflicht. 
Die Abiicht diefes Tafchenbuches it, wie Titel und 
Vorrede zeigen, Frkenntnifs und Heilung der im Fel- 
de am gewöhnlichften vorkommenden hirzigen und 
chronifchen Krankheiten. — — Erkrauken der Sol- 
dsterr von Änftrengung auf langen Märfchen, ihre 
Folgen und Hülfsmittel. — Aufnahme der Kranken 
in das Lozareth. Wafchen und Reinigung derfelben 
und der Zimimer, in die fie gebracht werden. - Kalch- 
und Seienlederlauge foilen am beften das faulichte 
Contagium zerfetzen. Von der entzündlichen. Conti- 
tetion und den Merkmalen derfelben. Nicht fo ganz 
ausgemacht, als der Vf. annimmt, ilt es, dafs diefe 
Conttitution auf Kälte gegründet fey. Die reine Ent- 
zündung ift bey Soldaten, (wie überhaupt,) bey wei- 
tem nicht fo haufig, als ınan glaubr, Es ift fehr lo- 
benswürdig, dafs der Vf. bey Erforfchung der Krank- 
beiten nicht bey den gegenwärtigen Erfcheinungen 
ftehen bleibt, fondern auch die vorausgegangenen Ein- 
wirkungen mit zu Hülfe nimmt. Die rothlaufartige 
Entzündung ift gemeiniglich mit Unreinigkeiten in 
den erften Wegen verbunden. Diegswöhnlichite Ent- 
zündung iit die faulichte, (warum nicht nervöfe?) 
wegen Einwirkung fchwächender Urfachen und der 
verdorbenenL.szarethluft. Hier wird eine kluge Rück- 
fiihrt auf den Zuftand der erften Wege, (vermuthlich 
nur els örtliche Affecıiien,) angerathen. Eınpfehlung 
des Quecklilbers in langwieriger Leberentzündung, 
Von der angina tonjillaris, vaularis, Entzündung Jer 
innern Theile des Mundes, des Kehlkopfes, des Schlun- 
des. DerVf. empfiehlt bier, wie überall, den glück- 
lichen Mittelweg in Ablicht der gaftrifchen Methode 
zu geben. Ohne fie allgemein zu vernachläfligen, 
niımmt er felbft in afthenilchen Krankheiten auf ort- 
liche Complicationen die nothwendigen Rücklichten, 
und weifs auch, aufser den evacuirenden, die erre- 
genden Wirkungen zweckınäfsig gegebener Brechmit- 
tel, in gerechten Anfchlag zu bringen. Weniger be- 
A. L. Z. ıgsı. Vierter Band, 


friedigend ift die Eintheilung des Seitenftichs in den 
trockenen und feuchten. — So wohl der Seitenftich, 
ols die Lungenentzündung, möchte nicht fo häufig rein 
entzündlich feyn, dafs fogleich die empfohlne reich- 
liche Aderöflnung Ratr fände, welche den Kranken 
er(chöpfen und directe Schwäche zur Folge haben 
müfste. Auch im rheumatifchen Seitenftich if die 
Aderöffnung nicht fo allgemein zu empfehlen. Das 
fcheint der Vf. felbit zu fühlen, weil er glaubt, ein 
Blafenpflaßer gleich Anfangs auf die leidende Stelle 
gelegt, fey oft allein hinreichend, die Entzündung 
von den innern Theilen abzulenken. Von der un- 
ächten Lungenentzündung, vom Catarrhieber, von 
Entzündungen im Unterleibe, des Magens, der Ge- 
därme, der Leber. — Von der gallichten Confitu- 
tion. Der Vf. niınmt allenthalben auf die verfchiede- 
nen Jahrszeiten Rückficht, und handelt daher befon- 
ders das Gallenfieber des Vorfommers, und das des 
Nachfummersab. Erhält, fehr richtig, die in den er- 
ften Wegen ausgegoflene Galle nicht für die erfte Ur: 
fache der Krankbeit, fonderm für das Product der im 
den Gallenorganen fitzenden Reizung. Aber nichts 
defto weniger würde man den Kranken in Feldfpitä- 
lern fehr übel retben , wenn man ihnen bey allen 
vorbandenen Unreinigkeiten im Magen nie ein Brech- 
inittel geben, fundern diefen immer, wie einige zu 
weit gehende Brownianer wollen, durch fihenifche 
Mittel begegnen wollte. Unter der Ueberfchrift: Gal- 
lenfieber des Nachfommers, althenifches Gallenfieber, 
Faulfieber, handelt der Vf. verfchiedene Formen, 
Grade und Complicationen des Nervenfiebers ab, oh- 
nediefes eigentlich zuerwähnen. Die nun augenom- 
mene Benennung Nervenfieber bezeichnet doch die 
Natur und Queile diefer Kronkheiten näher, als das 
von Erfcheinungen unrichtig abgeleitete, im ärztli- 
chen Sinn widerfprechende, Wort: Faulüeber. Der 
Vf. warnt, man foil üch durch die Brownifche Theo- 
rie nicht irre führen laffen, in diefen Fiebern nie Aus- 
leerungsmittel zu geben, weil fiefchwächen. Diefen 
Satz, der nur durch Complication örtlicher Krankheit 
im Darınkanal feine Gültigkeit erhalten kann, hat der 
Vf. übel begründet, und den Brownifchen Aerzten 
dadurch offenbere Blöfsen gegeben, indem er Sch®ä- 
che der Lebenskraft, mit übermäfsiger Erregung der 
Kraftäufserung, (mithin zugleich Sthenie und Altte- 
nie,) arıniımmt, und behauptet, diefe Erregung müffe, ” 
wegen des grofsen Aufwandes von Lebenskraft, den 
fie nach fich zieht, immer bey*der directen Schwäche, 
die fchon vorhanden ift, eine defto gröfsere indirecte 
Schwäche nach fich ziehen. Der Vf, fcheint hier fei- 
nen obigen Grundfätzen ungetreu zu werden, Erlei- 
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tet die befchriebene erfte Form des Faulfiebers von 
faulenden Uinreinigkeiten der eriten Wege her, und 
empfiehlt dagegeneine ziemlith anhaltende evacuiren- 
de Curmethode, welche Rec. a priori, und a pofterio- 
ri mifsbilligen niüfs. — Vom Schleimfieber. So viel 
urfächlichen Antheil an fehr vielen Krankheiten der 
Vf. hier zuerft den Würmern zufchreibt, fo fehrfchränkt 
er in der Folge diefen irrigen Satz dadurch ein, dafs 
fie fich nur als Zufall der Hauptkrankbheit zeigen. Iın 
Kapitel von den Wechfelfiebern ift der den Sinn ent- 
ftellende Druckfehler überfehen worden, vor dem Ge- 
brauch tonifcher Mittel die vorräthigen Unreinigkei- 
ten durch tonifche Mittel zu entfernen. Die alseigene 
Krankheiten abgebandelten nachlaffenden Fieber hät- 
te Rec., als allgemeine Form, den fchleimigen, galli- 
gen und kalten Fiebern vorausgefchickt. Das beyın 
Lazarethfieber angenoinmene eigene Contagium, als 
Unterfcheidungs- Zeichen vom Faul- und Nerven- 
fieber, ift nicht wefentlich, und beruht blofs auf Lo- 
ealitär. Sehr zweckmälsig ift der parhölogifche und 
praktifche Theil der fchliınmften und verheerendften 
aller Feldkrankheiten, der Ruhr, abgehandelt. Nicht 
in der gehernmten Ausdünftung liegt die Urfache der 
Ruhr, fondgn jene it Wirkung der Krankheic. — 
Auch dem rheumatifchen und Gichtfieber wird eine 
fehr gereinigte Pathologie untergelegt. Die foge- 
nannten Krankheitsinaterien find nicht Urfachen, fon- 
dern Wirkungen der Krankheit. Am feltenften ift 
das Gichtfieber bey Soldaten entzündlicher Natur. 
Walır und richtig ilt, was der Vf. über die fogenann- 
ten Gichtverfetzungen fagt. Den hier empfohlenen 
äufsern Mitteln kann Rec. das öftere Beftreuen des 
Gliedes mit Campfer - Pulver, und felbft das Einrei- 
ben des Ol. Bez. Wedel. iin Moment der Schwäche, 
aus Erfahrung beyfetzen. Das Heiınweh hat bey Sol- 
daten häufig Abzehrungs- Fieber zur Folge. Es wi- 
derfpricht der Erfahrung, wenn der Vf, annitnınt, 
das Blutfpeyen von verminderter Thätigkeit der 
Lungengefäfse fey weit feltener, als das von über- 
mäfsiger Thätigkeit derfelben. Mithin find auch ent- 
zündliche Lungenfuchten, welche öftere Aderöffnun- 
gen und antipblogiltifche Behandlung erfodern, fel- 
tener,, als fie hier angenommen werden. Unter den 
langwierigen und örtlichen Krankheiten werden nun 
Unreinigkeiten der erften Wege, Durchfälle, Koli- 
ken, Cholera, Mangel an Efsluft, Würmer, Skor- 
but, und von den aniteckenden, langwierigen Krank- 
heiten die Krätze, die Luftfeuche; ferner Drüfenver- 
härtungen, Veritopfungen der Eingeweide, Skrofeln, 
die Wafferfucht, Engbrüftigkeict, Nervenkrankhei- 
ten und langwierige Rheumatismen und Gicht ab- 
gehandelt. — Die Clavellos cinnamomi würde Rec. 
gerne in Feldapotheken vermiffen. Statt der gan- 
zen, halben und Viertels - Portionen wünfcht Rec, 
lieber die Vorfchriften entweder der ftirkenden 
Fleifch- oder der fchwächenden Pflanzen - Diät zu 
lefen. — Möchte der Vf. von diefen Beinerkungen 
einigen Gebrauch bey einer baldigen neuen Auflage 
diefer nützlichen und empfehlungswerthen Schrift 
machen! j 
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Beruin: Medicinifche chirurgifche und praktifche Be- 
merkungen von einem alten pröktilchen Arzte. 
1801. 1139. 8 (rıgr.) 

Unter diefem fonderbaren Titel, der: praktifche me- 
dicinifche und chirurgifche Bemerkungen, Eisen follte, 
liefert uns der Vf, , Hr; Bilguer, wie aus der Vorrede 
erhellt, mit ungewöhnlicher Seltgenügfamkeit, zwey 
Abhandlungen, davon die eine: Erinnerung. für die 
Bemerkungen zur Erweiterung der medicinifchen und chi- 
vurgifchen Erkenntnifs „ die andere, vom Hımdıkrampf 
bey Wunden, überfchrieben ift. Er erzählt uns, dafs 
feine: Abhandlung von dem feltenen Gebrauch des 
Abnehmens menfchlicher Glieder in der Wundarz- 
neykunft Epoche gemacht habe, und dafs feine Schrif- 
ten in alle bekannte Sprachen überfetzt worden 
find. — Die erfte Abhandlung hat die Ablicht, Aerz-. 
te und-Wundärzte aufzumuntern, ihre Wiffenfchaft 
durch Sammlung richtiger und wohlgewählter Ver- 
fuche und Erfahrungen zu bereichern... Wollte der 
Fleifs, fagt der Vf. in der ihm eigenen Sprache, ei- 
nes jeden Arzıes nur fo viel zur nöthigen Erweite- 
rung der medicinifchen Kenntni/s beytragen, als er 
auch in feiner noch fo wenigen Praxis, jedoch auf 
eine beffere Theorie gegründet, thun könnte: fo wür- 
de gewils in weniger Zeit die Arzneygelahrtbeit ei- 
nen fo grofsen und vortheilhaften Zuwachs an Wahr- 
heiten erhalten, als man noch nie gehabt hat. — Den 
Grund der Unwiffenheit der Unterwundärzte bey den 
preufsifchen Regimentern fucht der Vf. in ihreın zu 
geringen Gehalte. — In der Abhandlung vo:n Hunds- 
krampf fagt der V£.: Krämpfe werden fowohl durch 
die feften, als durch die Hüffigen Theile bervorge- 
bracht; jene, indem die Nerven durch die heftige Be- 
wegung des Nervenfaftes ausgedehnt oder verkürzt 
werden; diefe, durch die widrige Mifchung und rei: 
zende Eigenfchaft des Nervenfaftes. In Abficht der 
Muskularwirkung fagt der Vf., dafs ihre Zufsinmen- 
ziehung von ihrer Reizbarkeir abhänge, und hierzu 
werde erfordert, dafs die Fibern unter fich zufam- 
menhängen, und dafs Blur und Nervenfaft gehörig 
einfliefst. Ein Krampf und ein Unvermügen eines 


 Gliedes ift da, wenn einige dem Willen unterworte- 


chınerzen flärker zulammengezogen, und einige da- 

anhängende feltweiche Theile ftärker ausgedehnt 

werden, als es dem natürlichen feltgefetzten Grade 
nach gefcheben full. — Die Urfache des Hundskrampfs 
Sucht der Vf. in der befondern Art und «ein befon- 
dern Grad einer Heterogenität der Säfte in dem Kör- 
per ellgemein, und in den Gefafsen des leidenden 
Theils befonders. Die Curart des Hundskrauupis bey 
Wunden erfodert bald Erweiterung derfelben, bald 
Reinigang und Vermeidung reizender Mittel. Das 
Fieber wird durch Contragerra, virginifche Schlan- 
genwurz, Fieberrinde, flüchtiges Hirfchharnfalr., Bern- 
fteinfalz, Campfer, Salpeter, Weincflig, faure Säfte 
und gelinde Ausleerungen gehoben.(!) Der Mohn- 
faft verringert alle höcht nöthige Bew: ungen der 
lüfligen und feliweichen Theile, beimint den Kieis- 
lauf des Bluts und die Abfonderung des Nervenfafis, 
j und 
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und ift nur, wenn alles nicht helfen will, als das 
letzte Hülfsmittel zu geben. Von Stütz’s Meıhode 
den Kinnbackenkrampf, (Opifihotenus, Tetanus) zu 
behandeln „.gefchbieht bier keine Meldung. Rec. be- 
reut diezur Durchlefung diefes Schriftchens verwandte 
Zeit und Nühe; und bittet den Vf. recht inftändig, 
das Publicum mit der angekündigten Bekanntmachung 
vorräthiger Entwürfe von feltenen Abhandlungen 
ähnlichen Gelichters zu verfchunen. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Lerprzic, b. Martini: Antonio Caduti, ein Trauer- 
Spiel in fünf Aufzügen, von Sellow. ıgor. 3108. 
8- (ıRıklr. ger.) 00: j 


Allem Anfcheine nach ift der Sellow, der als Vf. die- 
fes Traueripiels auf dem Titelblatte erfcheint, ein 
Pfeudonymus, und Rec. erinnert fich, im Intelligenz- 
blatt der A. L. Z. eine feyerliche Erklärung, mit ei- 
nen ordentlichen Namen unterzeichner, gelefen zu 
habeır, durch welche Jeınand fehr anzelegentlich be- 
kannt machıte, dafs er an diefeın Antonio Caduti ganz 
unfchuldig wäre. Wer unverdient befchuldigt wür- 
de, einige luftige Stunden damit zugebracht zu ba- 
ben, zur blofs fcherzhafren Parodie einer beflimmten 
poetifchen Manier fo viel Unfian zufammenzureihen, 
als aus feiner Feder hätte flielsen inogen, ter könnte 
diefe Befchuldigung, fobalıl er nur einiges Gefühl für 
das Kormifche hätte, nicht als beleidigend anfehen, 
fondern er dürfte vielmehr bedauern, dafs fie keinen 
Grund bätre. Anders verhält es fich freylich, wenn 
ınan annehmen mufs, dafs der Spafs gar zu natürlich, 
und in den fünf langen Akten gar zu gebalten fey, 
urn von dem Vf. beabfichtigt worden zu feyn. Dann 
aber gewährt das Product vielleicht nur defto mehr 
Unterhaltung, und wird zu einer fehr merkwürdigen 
pfychologifchen Erfcheinung,. 


Rec. mufsbekennen, dafser nach reiflicher Ueber- 
lezung (as letzte für das Wahrfcheinlichfle hält; der 
Fall ift aber fo befchaffen, dafs er fich freut, in fei- 
nem Autsgefchäft bereits auf ein Draina geftöfsen zu 
feyn, deflen W£. ihım der einzige Menfch auf Erden 
fcheint, welcher fühig war, auch das vorliegende 
Trauerfpiel im Ernfl zu fchreiben. Für die Menfch- 
heit it es doch gewifs tröftlich, wenn es nicht ‚meh- 
rere Subjecte find, die folche Erfabrungen darbieten, 
und wir hoffen uns daher nicht zu irren, indem wir 
Blando von Carranza, (deren Anzeige A.L.Z. 1800. Nr. 
18. nachgefehen werden kayn,) und Artonio Caduti, 
einem und demfelben, in feiner Art wirklich einzigen, 
Genie zufchreiben. » 


Der Held des Stücks ift ein dem Marguis von Po- 
fs sus dem Auge gefchnittener Günitling eines Her- 
zogs Leopold von Schlefswig, deflen Exiltenz ganz die 
nämliche it, wie die der Regenten von Serendib, 
Kafchmir, u. [.w. in den morgenländifchen Mährchen, 
ungeachtet der Vf. ihn in den Tagen Paifiello’s und 
Martini’s in Schlelswig regieren läfst. Jener vortreff- 


No. 307. OCTOBER ı90r 


914 


liche Italiäner hat natürlicher Weile eine Menge bos- 
hafter Feinde, die das ganze Stück hindurch gegen 
ihn intriguiren, und deneü es endlich auch gelingt, 
ihn zu flürzen, ob dem Herzog gleich eine nicht min- 
der vortreliche Gemablin beygegeben ift, welche der 
Königin’in Schillers Carlos gleicht — wie ein Fieber- 
traum einem dichterifchen Ideal. Wie diefer weibli- 
che Charakter, wie ein kalter, raifonnirender, un- 
barmherzig ınotivirter Böfewicht, un den fich die 
Handlung, fo vieldem Lefer davon zu verftehen mög- 
lich gemacht wird, vorzüglich dreht, wie das fchwan- 
kende Gemüth des guten, aber fchwachen Fürlten, 
wie überhaupt die fehr zahlreichen Beftandtheile die- 
fes Stücks fämmtlich behandelt find, vermag keine 
Recenfion deutlich genug zu machen: man lefe felbft, 
und ftaune! Einige Proben der von deın foi - difant 
Herrn Sellow nachgeahmten Schillerfchen Manier mö- 
gen indeflen, fo fchwer die Wahl bey dem Ueberiluffe 
it, hier gegeben werden. 


Frefchi. 

— — Jieber Birch, 
Die Phantafirung feiner Handlungen, 
Bey diefer Fefligkeit im Inzern, ift 
Ein Wiik geheimer Schickfalsweihe. 
Auf WVeiberfüll' und Männerftärke ftehn 
Die ew’sen Welten. Wo das Schickfal beide 
Verfchmilzt, baut es fich eine ew’ge Welt. 

Birch. 
Sie find ein kluger — aber junger Mann, . 
Mein guter Frefchi. Die Erfahrung lehrt, 
Dafs Welten untergehn, und die Erfahrung 
Fihrt meine Schritte. Sie hat mich gelehrt, 
Dafs unfer Plan jetzt glücken muls, wenn auch 
Des Augenfcheines mächtige Springfeder 
Verfagen folı? — Ze 
— Gewaget mufs 
BDurch’s Leben feyi. Wer alle Stäubchen in 
Der Umftandswelt zufammenzöhlen will, 
Vergifst lich felbft, das göttliche Gewicht 
Von einem Menfchenwillen, in der Rechnung u. [. w. 
Frefchi. 

Mag alles gut und richtig feyn, Freund Birch. 
Mir deucht nur immer, dafs das Schickfal: andre, 
Ganz andere Menfchen hat, als wir. 
Der Menfch, wie er fo vor uns dafteht in 
Den Plauzungen der Gepenwart, ill nicht, 
Der weite Menfch des Schickfals. Alles, was 
Sich an den kleinen Punkt der Üchtbaren 
Erfcheinung, Menfch von uns genannt, weither aus 
Vergangenheit und Zukunft andrängt, rechnet 
Das Schickfa] mit in feinen Menfchen ein. 
So zieht es feiner Gunft und Mißsgunft Kreis, 
Wen es zum Glücklichen bezeichnet, den 
Sehützt es durch feiner Gegner Unglück „ fey’s 
Auch, dafs er lebend überwunden werde, 


Viel- 
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Vielleicht, aber freylich nur vielleicht, hat man ge- 
merkt, dafs die hier fprechenden Perfonen ein paar 
Böfewichter find. Nun höre man aber auch einen 
Tugendhaften von des Vfs. Mache; es ift Antonio Ca- 
duti, der in einem Monolog unterfucht, ob er Hoch- 
verrath begangen, indem er gegen den Herzog, der 
verkleidet auf ihn eindrang, dem Degen zog: 


Und wenn ich fterben follte, weifs ich nicht 

Zu fagen, ob im Augeublicke, we 

Ich z0g, den Herzog ich erkannt, ob nicht ? 

Die Aufsenwelt drang ein, die Handlung flog 
Hinaus, ob leer, ob mit Reflexion 

Begleiter, nein, ich kann’s nicht fageh!— Seltfam! 
Was das .für Fragen find: man fragt in die 
Gedanken gerad’ hinein, wie in Soldaten, 

Die Aufrufs wegen vor dem Hauptmann eingefammr 
Geftanden. Der Befchuldigte, will man, 

Soll doch das Kunftflück nochmals, aber langfam 
Jetzt wiederholen, was fein Geift mit der 

Sekund’ im Bund’ ihm damals vorgemacht; 

Soll gar das Werk wohl aus einander nehmen. 
Der Geifter Tritt verfliefst, indem fie noch 

Vor uns vorübergehn, und jetzt, nach Stund*’ 
Und Tag, verlangt man grobe Tapfen? u.f. w. 


Hr. Sellow hat es den neuern Schillerfchen Trauer- 
fpielen wohl abgefehen, dafs die Perfonen derfelben 
zuweilen in gereimten Verfen fprechen; ein gleiches 
wiederfährt nicht felten auch den feinigen: die arme 
Herzogin Karoline befonders, ift diefem Zufall oft un- 
terworfen, und dann fpricht fie, wie folgt; 


Drauidsen 
Wird’s Tag, und innen wird es Nacht. 
Noch geftern ward’s von innen fchöner Tag, 
Als dort das Nachtgellirn erwacht. 
O diefer graufeuden Erfcheinung Schlag 
Auf diefe unglückfeel'ge Hand 
Hat in ein unbekanntes Land 
Mein Dafeyn mir entrückt, 
Ja Böfewicht, es ift geglückt 1 


Der Boden bebet unter meinem Fuls 

Von diefer Stunden Tritt — wie follte nicht 
Des fchwachen Weibes Herz erbeben ? 

Die laftende Unendlichkeit erheben, n 
Die mit des Kummers anbemerktem Schritt 
Seit heute über meine Seele glitr, 

Kann diefe Karoline nicht! 


— — 
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Hier befinnt fich zwar die gute Frau, und maz in 
“ reimfreyen Jamben ihre Vernunft wiederänden wol. 
len ; allein es wird immer ärger: 


Als heil'ge Mimen ftehn der Zukunft Tage 
Vor der Erwartenden. Sie werden reden 
O ja, ich hör’ es, heulend dröhnt es fchon 
Durch düßrer Fernung weite Katakombel — 
. (an’s Feufier) 
Wefs mufs die grofse Leuchte feyn ? Geht er erk 
Nach Haufe? Ja— er it's — 
 tnlanmenfshrend) 
— Der Präfident, meyn* ich — 
(lächelnd, doch ibm immer nachfehoud) 
Hm! Nun das nenn’ ich doch Abwefenheit: 
Sag! ich's nicht Rarolinen vor, wen ich 
Gemeynt! 


NEVERE SPRACHKUNDE. 


Barnes, b. -Wilmanns: Praktifcher Unterricht is 
er etc. von W. F. Hezel. 1800. 3233. 
. (I8 gr. 


Es war zu wünfchen, dafs der Vf. für diejenige 
welche den Anfang im Franzöfifchen es in 
dium der Regeln machen wollen, noch eine kleine 
theoretifch - praktifche Sprachlehre herausgeben möch- 
te, welche feineın Elementarwerke, befonders deflen 
zweyten und dritten Curfus, zur Vorbereitung dien- 
te. Aus jener ausfährlichern Anleitunr die zum er- 
ften Unterricht nöthigen Regeln auszuheben „ mufste 
für Lehrer und Schüler gleich unbequem feyn. Hier 
erblicken fie aber nun alles das beyfaumen, was fie 
zum Anfange gebrauchen. Uebrigens befolet diefe 
kleinere Sprachlehre völlig den Plan der gröfsern, 
und weifet auf fe in vielen Fällen hin, fo dais der 


Anfänger auch mit ihr bald vertraut werden, undfie 


bey vorkommenden Schwierigkeiten zu Rathe ziehen 
kenn. Rec. findet gegenwärtigen praktifchen Unter- 
richt wohl geordnet, fafslich und, -feiner Kürze un- 
geachtet, fehr lehrreich. Daflelbe mufs er von den 
scht Anhängen fagen, weiche der Vf. aus Wailly und 
“andern Grammatiken gezogen, und zum Bolten der 
Lernenden mit paflenden Veränderungen beygefügt 
hat, z. B. über die Quantität der Sylben, über ibn- 
lich lautende, aber der Bedeutung und Quantität 
nach ver[chiedenen, Wörtern, über unfranzößifche Avs- 
drücke, deren man fich im Deurfchen bedient, und 


welche im Franzöfifchen eutweder gar nicht, oder in 
anderm Sinne gebraucht werden, über Onomatopoien, 


über aufgenumunene lateinifche und ändi- 
Sche 'Termen u. [.w. andıre. audiäodl 


Ich biege nicht an meines Kerkers Stäben, 
Ich harre ruhig, bis die Dimmrung brichtz 
Es walter ein geheim Gericht 
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STATISTIK 


Herrmasstapt, b. Hochmeifter: Statififche Lan- 
deskunde Sichenbürgens im Grundrife. Ein Ver- 
fuch von SJoh. Mich. Ballmann, Lehrer der Phi- 
lofopbie, (refchichte und Geographie am evangel. 
Gyınnalium zu Mediafch, Erfles Heft. 1801. 
1205. $. 

Auch mit dem Titel des Umfchlags: 


Stetiflik von Siebenbürgen. Erfles Heft. 


De* VE. ik ein fehr fleifsiger und verdienter Schul- 
mann und hiftorifcher Schriftfteller: die An- 
nalen Siebenbürgens vom X— XVII. Jahrhundert in 
der Siebenbürgifchen Quartalfchrift find ein rühmli- 
ches Product feines fammelnden und forfchenden 
Fleifses. Da ibn die Natur die Gabe des Gehörs ver- 
fagt bat, da er mit einem Sehr fparfamen Gehalt bis- 
her leben mufste (ungeachtet er gewils eines beflern 
Schickfals würdig, und z. B. zum Bibliothekar einer 
gröfsern üffentlichen oder Privarbibliotbek recht ge- 
fchickt wäre,) da Mediafch als eine kleine Provinzial- 
Stadt eben nicht viele Hülfsmittel und Vortheile dem 
Literator anbietet, da überdiefs er als Schulmann von 
Staatsgefchäften und von Archiven der Regierung ent- 
fernt lebt: foift es feine Schuld nicht, wenn diefer 
Verfuch nicht noch volikoınmener ansLi.cht trat. Die 
ihm bekannten und zugänglichen Quellen waren 
hauptfächlich Benkös Tranflilvania — die Siebenbür- 
gifche Quartalfchrift, Eders Grundlinien zur Kennt- 
nifs von Siebenbürgen, Fichfels, Sulzers bekannte 
Werke, Eder’s Breviarium Juris Tranfhlvani. Was 
in diefen Quellen zeritreut lag, das hat er zum Be- 
huf feiner Vorlefungen ziemlich gut, geordnet. Die 
höhere Kritik mufs man beym Vf. nicht fuchen; er 
fcheint den Behauptungen des Hn. Eder fehr treu 
‚ nachzufolgen. Man nelıme demnach ja keinen An- 
ftofs, wenn man hier liefst: $. 31. „Wer die Wala- 
chen für Ureinwohner Siebenbürgens ausgiebr, ver- 
räth eine grofse Unbekannrfchaft mit der (Ballmanni- 
fehen) Landesgefchichte,“ oder $. 29. „Die Biffener, 
waren keine Petichenegen, fondern geborne Ungarn, 
und hatten ihren Namen ihren Wafien, Bicelli, zu 
verdanken!‘ oder 5.33. „Die angeblichen Bulgaren 
zu Cronftadt find verkleidete Walachen.“* Der letzte 
Satz hätte richtiger fo ausgedrückt werden follen: Da 
in der Bulgarey im Laufe der Zeit die Bulgaren (ein 
tstarifches Volk) die Slaven, und die Nachkommen 
der Römer zu einem einzigen Volke, genannt Wala- 
chen, zufammenfchmolzen: fo darf man fich nicht 
4. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


wundern, wenn in der Vorftadt Bolgärfseg bey Cron- 
ftadt nicht Alt- Bulgarifch fondern Walachifch geredet 
wird, und die Cronftadter fogenannten Bulgaren von 
andern Walachen nicht verfchieden find. — Dafs 
mehrere Angaben fehlen, und dafs die hier gerebe- 
nen nicht veollitändig feyen, erkennt der Vf. felbf, 
und verdient darüber wegen oben angeführter Grün- 
de alle Nachficht; Rec. aber ınufs noch unpartheyifch 
hinzufetzen: dafs felbit die gelieferten Angaben nicht 
alle beftimumt, richtig und pragmatifch wahr find. So 
z.B. ilt es falich, „dafs die privilegirten Griechifchen 
Handelsgefellfchaften zu Herrmanftadt und Cronftadt 
nur von der Hofkammer und dem Siebenbürgifchen 
Thefaurariar abhängen.“ ($. 31.) Das Wahre an der 
Sache ift: dafs fie und ihre Privilegien unter deın 
Schutz der Cameralbehörde ftehen, und dafs fie da- 
für einen jäbrlichen Zins an die Künigl. Kaunmmer ent- 
richten; fonlt aber haben fie in politifchen Angelegen- 
heiten der Leitung des Königl. Gubernii zu gehor- 
chen, und in ihren Proceflen kann ebenfalls ans Königl. 
Gubernium und von da an die Siebenbürgifche Hof- 
ftelle zu Wien appellirt werden. — Wenn ein Aus- 
länder des Vf. Buch in die Hände nimmt, und mehr- 
mals (5.67. und 70.) die Mezöfeg erwähnt findet, oh- 
ne weitere Erklärung, was kann er fich hierbey den- 
ken? Selbftein Ungar, der diels Wert verfteht, denkt 
fich eine ebene Fläche darunter. Indeflen ift es ein 
ganz befonderer Erditrich, zwifchen der $zamos und 
Maros, aus höhern und niedrigern Hügeln und Thä- 
lern gebilder,. die fich fo rund und nach förmlichen 
Wellenlinien in einander verfchlingen, als wenn fo 
eben das Meer feinen Grund verlaffen hätte. Nurhie 
und da fteht eine kleine Zahl von Bäumen; übrigens 
it der Boden fett und fchwarz; das Waffer, das kei- 
nen Abflufs har, (ammelt fich in Teichen mit Rohr 
bewachlen und :nit wilden Enten bevölkert; und weil 
die ganze romantiich wilde Strecke, eben wie andere 
ebene Heiden, meilt zur Viehzucht dient, fo heifst fe 
Walachifch Kinpie (Feld; Ungr. Mezöfög.) Bey dem 
Artikel vom Handel Siebenbürgens und bey den hier 
gelieferten übrigens richtigen Commercialtabellen von 
Siebenbürgen voın J. 1796 (S. 8r.) hat der Vf. yer- 
geflen, den wefentlichen Umitand anzumerken, dafs 
die vorher .und noch 1783 beftandenen Zwifchen- 
mauche zwifchen Ungarn und Siebenbürgen von Kai- 
fer Jofeph II. wohlthätig aufgehoben find, und dafs 
daber jetzt in den Commercialtabellen dem Grofsfür- 
ftenthuın Siebenbürgen ınanches zur Laft gefchrieben . 
wird, was nur durch Siebenbürgen nach Ungarn, 
und von da zum Theil weiter verführt wird. Jeder, 
der diels nicht beachtete, mülste über den enormen 
Ee Palliv- 
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Paffivbandel Siebenbürgens von mehr als einer Mil- 
kon erfchrecken. Ueberhaupt ift der-V£f. in dem Ar- 
tikel vom Commerz nicht recht zu Haufe, und kat 
nicht einmal die gedruckte Ausarbeitung der Land- 
tügs- Deputation in Handlungsgegenfänden gefehen 
und gelefen; den wichtigen Cronftädrer Handelsplatz 
fcheint er wenig zu kennen, und fo bleibt denn fehr 
viel übrig, was er bey. einer zweyten Ausgabe hin- 
zuzuferzen und zu verbeflern baben wird. Wenn er 
fich dann Schwartnern zum Mufter nimmt, ınehr Rei- 
fen iım Lande ınacht , und fich mehr handfchriftliche 
und urkundliche Quellen durch perfönlicbe Freunde 
und durch Freunde der Wiffenfchaften verfchaft: fo 
wird der Fleifs des Vf. auch in diefem Facbe etwas 
brauchbareres leiten. Um des Vf. Arbeit mit IIn. 
Eders.Grundlinien zu vergleichen, fchreiben wir hier 
ein paar kurze Abfchnitte aus Hn, Ballmann (5. 19. und 
36.) über die Bevölkerung und über die Walachen 
aus, welche das Verbältnils zwifchen Meifter und Jün- 
ger klar darthun: „Auch an Menfchen ift Siebenbür- 
„gen, wenn man die Volksmenge deffelben mit fei- 
„ner Gröfse zufammenbält, zwar nicht fehr reich, aber 
„auch nicht arm. Auf einem Flächen - Juhalt von 730 
„geograpbifchen Quadratmeilen fanden fich bier, oh- 
„ne die Militär - Gränze, bey der Seelenbefchreibung 
„vom J. 1786. 1.443.371 Seelen. Hierzu die 80000 
„Seelen ftarke Militär - Gränze ‚rerechnet, ergiebt fich 
„eine Summe von 1,523,371 Seelen, fo dafs man jetzt 
„bey der von Jahr zu Jahr zunehmenden Bevölke- 
„rung im Ganzen auf jede Quadratmeile wenigltens 
„2100 Menfchen rechnen kann. 

„Unter den ältern Nationen nehmen die Wala- 
„chen in Hinficht der Anzabl unftreitig den erften Rang 
„ein. Man kann ihre Volksmenge füglich auf #al- 
„ler Landes Einwohner rechnen. Man findet fie im 
„ganzen Lande verbreitet, theils colonienweife in 
„ganzen und halben Dörfern, (Rec. wollte der Wahr- 
„heit zur Steuer verbeflern: gröfstentheils in uralten 
„ganzen Dörfern) theils (fehr felten)an den Enden Jder 
„Ungarifchen Szeklerifchen und Sächfilcken Wohn- 
„orte, Sie werden durch ihr fchnelles Wachsthum 
„den übrigen Einwohnern, befunders aber den Sach- 
„fen eben fo geführlich, als es die Slaven in Ungarn 
„für die Deutfchen in Ungarn find. — Von einer 
folchen Gefahr, die von den Slaven drohen foll, weils 
man in Ungarn nichts: Schwartner, deffen Anfehn 


der Vf. hierbey mifsbreucht, preift das weife Lan-' 


desgefetz , das dem Ungar und dem Slaven gleiches 
Bürgerrecht giebt; feitdem, und feit der Einführung 
ordentlicher Schulanftalten, durch die fich auch der 
Slave cultivirt, bat die verderbliche National - Eifef- 
fucht aufgehört; der Deutfche lernt Slavifch, der 
Slave Deutfch, und für 100 Deutfche, welche ins 
Slavifche ganz übergehen, gewinnt die Deutfche und 
Ungarifche Sprache 1000 Slaven, die aus gefühltem 
Culturbedürfnifs Deutich und Ungarifch lernen. — 
Uebrigens handelt diefes Heft in 2 Abtheilungen nur 
von dem Lande und dem Volke in Siebenbürgen; die 
übrigen Abfchnitte der Siebenbürgifchen Statillik find 
alfo noch zu erwarten. 
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Baseı., b. Decker, Darmstant, in d. neuen fran- 
züfifchen Buchb. und Lusrzie, b. Leo: Statifi- 
Sehe Veberficht der deutfchen Staaten in Anfehung 
ihrer Girofse, Bevölkerung, Producte, Indufrie, 
und Finanzverfafung. Vier Hefte. 1799— 1501. 
zulammen 19 Buzer gr. Fol. (3 Rthlr.) 

In bequenier tabellariicher Forın finder man bier 
von jedem deutlichen Staate die Gröfse nacn geugra- 
pbifchen Quadratmeilen mit der Angabe der Zahl der 
Aeniter, Städte, Flecken, Dörfer und Feuerftellen; 
die Vulksinenge überhaupt, und das Verhältnifs der- 
felben zu einer jeden Quadratmeile, nebft der Be- 
ımerkung der Anzahl der tlaufer und Einwohner von 
den Städten; die Producte; die vorhandenen Mans- 
fakturen, Fabriken und andere Gewerbe; den Zu 
fand des Handels, in Aufehung der Aus- und Ein 
fuhren; das Finanzwelen, oder die Stasts- undLan- 
desherrlichen Einkünfte ; wid zuletzt den Militär - Erar. 
Die vori jeder Rubrik mitgetheilten Nachrichten {ind 
aus den neueften flatiftifchen Schriften genommen, 
welche an der Spitze der Ueberficht eines jeden Lar- 
des namentlich angeführer werden, Dafs aber doc 
in eineın Werke diefer Art noch mancherley unric- 
tige Angaben mit unterlaufen, ift leicht zu ver 
tben. Die Tabellenform erleichtert indefs die Ver- 
beflerung derfelben, wenn richtigere Data entdeckt 
werden. 

Die Tabellen des erfien Hefts enthalten folgen: 
Staaten: ı) das Kurfürftenrthum Braunfchweig-Lü- 
neburg und das Herzogthum Braunfchweig; 2) die 
geiftlichen Wahlitaaten, \Maynz, Trier und Colln, von 
welchen aber ein grofser '['heil an Frankreich abge 
treten worden; manche Rubriken, befonders die vun 
den Finanzwefen, find leer geblieben, 3) das Er- 
Rift Salzburg, die Hochftiirer Conitanz , Augsburg, 
Paflau, Regensburg und Freyfingen, die Abrey Kempten 
und die Probfteyen Ellwangen und Berchiesgaden; 
4) die Hochltifter Ofsnabrück, Münfker, Paderborn, 
Hildesbeisn, und Lübeck; 3) die Hochftifter Würz- 
burg, Baınberg, Eichflädt und Fulda. Das zweyte 
Heft verbreiter fich in mehrern Tabellen: 1) über 
fämmtliche Königliche Preufsifche Staaten; (unter den 
angefübrten Quellen vermifst Rec. die 1731 zu Bern 
herausgeko:nmenen Jiflorifchen politifch- geographili- 
Ratiflifchen Beyträge, die Königlich Preufsifchen Stos 
ten betreffend;;) z) über die neuen Fürfenrhümer und 
Graffcharten, als: Schwarzburg, Reufsifche Herr 
fchaften, Oetlingen,, Fürftenberg, Waldek, Lippe 
Hohenloh , Oberyfenburg, Solins und Wirtzenitein. 
Das dritte und vierte Heft begreift die Kaiferlich- Kö- 
niglichen Erbitaaten, Böhmen, Mähren, Schlelien, 
und fämmtliche Oefterreichifchen Lande; 2) die Kur 
fürftlich Sächfifchen Staaten, deren ftatiftifche Ueber 
ficht fich durch Genauigkeit und Sorgfalt vorzüglid! 
empfiehlt; 3) das Herzogthum Wirtemberg; 4) dt 
Kurpfalz - Bayerfchen Lande; 5) die deutfchen Reichs 
ftädte, und 6) den Militär- Erat der Königlich Preu 
fsifchen Monarchie. Vonden noch übrigen deutfchen 
Reichslanden haben wir im fünften und fechften Heft 


eine gleichförmige itatiftifche Veberficht zu erwarten 
wo 
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womit fich diefes brauchbare Werk, das fich auch durch 
Schönheit des Papiers und des Drucks emplieblet, be- 
Ichliefsen wird. ® 


GESCHICHTE. 


Harıer, b. Hemmerde u. Schwerfchke: Grendrifs 
der seuern europäifcher Staaten - Gefchichte zum 
Gebrauch bey Vorkefungen entworfen von C. D. 
Vofs. 1801. ı Alph. 4 Bog. 8. (ı Rıhlr. 4 gr.) 


Das Buch enthält, nach einer kurzen Ueberlicht der 
Hauptmome£nte der mirtiern Gefchichte, die Gefchich- 
te der letzten drey Jahrhunderte. 
ner in den erlten beiden Jahrhunderten ganz ethno- 
graphifch geordnet, im ıgren aber find die grolsen 
Begebenheiten, fo wie fie chronologifch auf einander 
folgen, oder fynchroniftifch neben einander ftehen, 
herausgehoben, und zufarnıhenbäüngend erzählt. Die 
Methode ift die Gebauer- Achenwallfche, durch kur- 
ze, unzulammenhiüngende Sätze, dein Lehrer das 
Thema feiner Erzählung anzuweifen. Diefes ift die 
äufsere Geitalt diefes Lehrbuchs; fein innerer Werth 
verdient grolses Lob. Rec. ift nur auf ein paar Stel- 
len geftofsen, wo ihm der Vf, zu irren fchien; Jie 
Auswahl der Begebenheiten ift im Ganzen mir Ein- 
ficht gemacht; der Vf. verftehr es, wie die Vorgän- 
ger, deren Methode er angenommen hat, Jen Lehrer 
und die Lernenden auf das Wichtige aufinerklaın zu 
machen, und kat manche neue und ihm eigene Be- 
merkung,. 
gegeben, von der innern Verfafluag der Staaten, und 
den Kevolutionen in denfelben zu reden, ohne dals 
darüber, wie esin dem Spitlerfchen Handbuche häu- 
fig der Fallit, die auswärtigen Begebenheiten unan- 
geführt geblieben wären. Bey diefen Vorzügen die- 
ies Grundriffes der europäifchen Srasten- Gelchichte 
wünfcht Rec., dafs derVf. eine andere Metkode, und 
eine andere Eintheilung gewählt bütte. Die Grebauer- 
Achenwailfche Vortragsart muthert dem Gedächtnifs 
der Lernenden zu viel zu, oder befchäftigr in den 
Collegiis, in welchen nachgefchrieben wird, die Fe- 
dern junger Leute zu viel, von denen gewöbnlich kei- 
ne ganz geringe Zehil den Lehrer falfch ader par nicht 
veriteht, und die mebriten aus feinem Vortrage das 
Wichtige und Norhwendige, nicht aus dem weniger 
Welentlichen, herauszunehmen wiffen. Und doch ift 
diefes das geringfte Uebel, das auch überall eintritt, 
wenn ein Lehrbuch zu kurz sbjefafst it. Welentli- 
cher ift die Schwierigkeit, die ein ungeübter Lefer hat, 
in diefen getrennten Sützen einen Zufainmenhang 
zu finden, und die Entftehung der Begebenheiten ei- 
ne aus derandern gehörig einzufehen. Der Vf. Scheint 
diefes felbit gefühlt zu haben; er weicht daber febr 
haufig von feiner Erzählungsart ab. — Die Einthei- 
lung des ganzen Werks nach Jahrhunderten ift in der 
Gefchichte überail fo zweckwidrig und fchädlich, dafs 
wir uns wundern, wie der Vf. fie har wählen kunnen, 
um fo ınehr, da er darin, fo viel wir uns erinnern, 
keinen Vorgänger hat, Die Begebenheiten in einem 
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Staate richten fich ja nicht nach der Jahrszahl ; fie 
fangen am Ende eines Jahrhunderts en, und laufen 
in dem folgenden wenigere oder mehrere Jahre fort. 
Die Folge davon ift, dafs man z. B. das Ende der 
Regierung Heinrichs IV. K. v. Frankreich, deren An- 
fang $. 77. fteht, S..146. wieder fuchen mufs, und der 
einzige Nutzen der ethnographifchen Erzähleng, die 
Gefchichte eines Volks im ungetrennten Zufammen- 
hange, und durch diefeibe das Volk felbft, feinen 
Geift und Charakter, und deffen allmähliche Bildung 
kennen zu lernen, fülltweg. Aus eben diefem Grun- 
de müffen wir es tadleln, dafs Hr. V. in dem letzten 
Jahrhunderte die ethnographifche Methode verläfst, 
und die fynchronififche wählt. Seine Erzählung hört 
dadurch auf, eine Staaten - Hiftorie, das heifst: die Er- 
zählung der merkwürdigen Begebenheiten jedes ein- 
zelnen Volks zu feyn, und wird allgeıneine Gefchich- 
te, oder Erzählung folcher Begebenheiten, an welchen 
miehrere Nationen Antheil nahmen, und die auf fie 
einen wichtigen Einflufs hatten. Der Erzähler der 
Staaten Gefchichte hat ein Recht, voraus zu fetzen, 
dafs feine Zuhörer mit diefen Begebenheiten durch 
das Studium der allgemeinen Gefchichte fchon hin- 
länglich bekannt geworden find, oder, hat er Urfach 
hieran zu zweifeln, fo mufs er diefe Begebenheiten 
in der-Gefchichte des Volks vortragen, für welches 
fie aın wichtigften waren, 2.B. den Succellionskrieg 
in der fpanifchen, den fiebenjahrigen Krieg, in der 
preufsifchen Gefchichte. So viel über den Vortrag. 
Was dasjenige felbft betrifft, was uns lir. V. giebt, 
fo haben wir uns Schon über den vorzüglichen Werth. 
deflelben erklärt. Indeflen wollen wir ein paar An- 
merkungen hinzuthun. Die Ideen«von der Hörig- 
keit im Mittelalter, der Krechtfchaft, Minilterialitär, 
und Lehnsebhäugigkeit find $. 16. u. f. gröfstem- 
theils richtig erklärt; aber $.17. Nr. 10. ift Lehnsab- 
hängiskeit, und Minilterislität oder Dienfimannfchaft, 
mit einander vermifcht, die gleichwohl äufserft ver- 
fchieden war, und blieb, fo lange Dienftimannen da 
waren. Denn der Dienftimann, mochte er noch fo 
vorschm und reich feyn, blieb beftändig feruus, die 
Heyrach eines Nobilis mit feiner Tochter war eine 
Milskeyrath, und wenn die Frau vor der Ehe nicht 
durch die Kaiferliche Machtvollkommenheit förmlich 
losgefprochen war: fo felgten die Kinder der ärgern 
Hand, und waren Dienfimannen und Dienftmännin- 
nen des Herrn ihrer Mutter. Hingegen heyrathete 
der Lebnsherr die Tochter feines Lehnsträgers, obne 
dafs diefes der Nobilitär. feiner Kinder. Schaden that, 
Daher fuchten die Dienftmannen auch fo eifrig, ih- 
ren Stand in Lehnsabhängigkeit zu verwandeln. $. 
79. wire gefagt, das Edict von Nantes fey ein zweck- 
mäfsiges Mittel gewefen, die Hugenotten zu 'gewin- 
nen. Der Vi. wird anders davon urtbeilen, wenn er 
dasjenige darüber nachliefer, was Mably in den Ob- 
Jervat. fur Phil. de France T.VI. S. 161. von diefer fo 
fehlerkaften Verordnung fagt. Dafs Danzig $. 325. un- 
ter den Städten genannt wird, die KarlXlIl. 1703 be- 
lagerte und eroberte, iit ein Uebereilungs- Fehler. Es 
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Lrırzıo, b. Gledirfch: Lericon Xenophonteum. Vo- 
lumen Primum. 1801. 7915, undein Auhang von 
120 5. 8. (3Rthlr. gr.) 

Diefes ift endlich der Anfang des fo lange erwarte- 
ten Xenophontifchen Wörterbuches, welches der ver- 
Rorbene Conrektor Thieme in der Vorrede zu feinem 
bekannten Abdrucke der Werke des Xenophon als 
ein nothwendiges Supplement zu liefern verfprochen 
‚hatte. Auch hatte er zu diefem Werke die erfoder- 
lichen Anftalten gemacht; da er aber nach vielen vor- 
läufigen Arbeiren den Plan deffelben abzuändern für 
gut fand, und dadurch ein grofser Zeitverluft verur- 
facht wurde, überliels er endlich, von Alter enrkräf- 
ter, und der Hoffnung, ein fo mühfames Werk felbft 
vollenden zu künnen, abgeitorben, feinen ganzen 
Apparat einem Manne, dellen gründliche Kenntnifs 
der griechifchen Sprache, Genauigkeit und Fleifs ihm 
bekannt genug war, umihm die Vollendung feiner 
Arbeit mit voller Zuverlicht anzuvertrauen. Diefer 
Freund und Schüler des Verftorbenen, Hr. Rektor 
Sturz in Gera, erhielt das Lexikon von Thieimens 
Hand bis zu dem Worte y/yy)uuos ausgearbeitet, und 
für das übrige fehr anfehnliche Adverfarien, die er 
nach dem bey den erften Buchitaben befolgten Plane 
geordnet und bearbeitet hat. Diefer Plan fchlofs nicht 
nur eine vollfländige Aufzählung der beyın Xenophon 
vorkomınenden Wörter und ihrer Bedeutungen, fon- 
dern auch die Beftätigung derfelben durch die Erklä- 
rungen alter Grammatiker, auch hin und wieder neuer 
Philologen, ja endlich fogar die Anzeige der beden- 
tendern Varianten und Verbeflerungen beym Xeno- 
phon in fich. Durch die lerztere Rücklicht wurde die- 
fes Wörterbuch zu einer Art von kritifchen Reperto- 
sium, in welchem man fich über die mannichfaltigen 
Verwechfelungen der Buchftaben und Wörter Rerbs 
erholen kann, und es wurdedadurch zugleich, wenn 
auch nicht gerade auf die bequemite Art, dem Man- 
gel eines kritifchen Apparates bey der Tbieinifchen 
Ausgabe abgeholfen. Offenbare Schreibfebler , wel- 
che kein Herausgeber der Aufnahme in den Text ge- 
würdigt hat, wurden davon ausgefchloffen, auch fol- 
che kritifche Verbeflerungen, die auf ein blofses Spiel 
hinauslaufen. Diefe Ausnahmen wird wahrfcheinlich 
jedermann gut heifsen, und wohl aın erften der Vir 
Docius, von welchem $.4.b. die Rede it. Was die 
Anführung der Erklärungen aus den Grammatikern 
betrifft, welche Thieme mit grofsem Tleifse nach 
Fifchers Manier gefammelt und mit feinem Index ver- 
bunden hatte: fo hätten fie, die feltenern Gloffen aus- 
genommen oder diejenigen Stellen, wo ausdrücklich 
auf Xenophon’s Worte Rückficht genomınen ift, viel- 
leicht ganz erfpart werden können, und in der That 
hat fie Hr. Stuwss, wie er verlichert, häufig befchnit- 
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ten oder ganz unterdrückt. Indeffen wollte er üich, 
mit einer löbenswürdigen Pietät, immer fo viel als 
möglich an den Plan feines Freundes und Lehrers 
halten, und, um weniger an dem ganzen Werke zu 
eriparender Bogen willen, nicht alles unterdrücken, 
was vielleicht dem einen oder dem andern übeılüfs'z 
fcheinen dürfte, 


Die graminatifche Erklärung der Wörter, als die 
Hauptrückficht eines folchen Wörterbuches, if mit 
multerhafrem Fleilse beforgt. Es ift dabey zunicht 
auf die Bedürfniffe derjenigen Rücklicht genominen, 
welche die Schriften des Xenophon ohne Lehrer le- 
fen wollen, ohne noch des Worterbuches entrathen 
Doch weit entfernt, dafs fich der G»- 
brauch deflelben auf diefe Klalfe von Lefern allein be 
fchränken füllte, wird es gewifs -kein Gelehrter ent- 
behren können, welcher den Sprachgebrauch Xeno- 
phons genau und vollitändig kennen lernen will. Dena 
diefer ilt überall mir einer Sorgfalt erläutert, welche 
nichts zu wünfchen übrig läfst; und da fich diefelbe 
Sorgfalt auch über die geographifchen und hiftorifchen 
Umitände erftreckt: fo wird diefes Werk zugleich die 
Stelle eines Commentars vertreten, in welchem man 
nichts als die Erläuterung des Zulaminenhanges der 
Gedanken vermillen wird. 


Ob fich gleich diefer Index zunichft auf die Thie 
milche Ausgabe bezieht: fo ift doch auch durch eine 
angchängte Vergleichungstafel mit der zweyten Sıe- 
ph£nifchen, der Hutchinionifchen, der Ausgaben von 
Morus, Gail, Zeune und Schneider für die Bequen- 
lichkeit derjenigen geforgt, welche jene Ausgabe nicht 
belitzen. Eine andere nützliche Zugabe find die sus 
Handfcöriften gezogenen Varianten der Gaililchen | 
Veberferzung des Xenophon und die Varianten eines 
Codex der Leipziger Rathsbibliorhek, welcher den 
Hipparchus, den Hiero, de ve equejiri, die Lacedi- 
monifche Republik und den Oekunomicus enthalt. 


Diefer erfle Band umfalst die vier erften Buchia- 
ben des Alphabets,, fo dafs man hoffen kann, das üar- 
ze in fünf bis fechs Bänden vollendet zu fehen, Diels 
ilt freylich ein berrächtlicher Umfang, wenn mandıs 
Werk als Index betrachtet; fiehr man es aber als di- 
nen Coınmentar über den ganzen Xenophon an: i0 
Gürften die Käufer bey diefer Einrichtune noch Vor- 
theil finden. Wir wünfchen recht Br eine ununter- 
brochene Fortfetzung und baldige Vollendung dieles 
nützlichen und mühlamen Werkes, 

* * 
* 

Wersar, b. d. Gebr. Gädicke: Praktifches Tage 
buch für Landfchullehrer zur Erleichterung ibrer 
fammtl:chen Gefchäfte. Herausgegeben von D. 
Joh. Adolph Fakobi. ı Band. gtes St. 1801. 6Bog- 
8. (8gr.) (S.d.Rec. A.L.Z. ıg00. Nr. ırı.) 
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Sonnabends, 


den 31. October 1801. 





ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Jena, b. Göpferdt: D. Johann Chriflian Stark's 
Handbuchzur Kenntaifs und Heilung innerer Krank- 
heiten des menfchlichen Körpers, vorzüglich aus ei- 

enen Beobachtungen und Erfahrungen am Kran- 
Fer gezogen. Zweyter Theil. ıg00. Nebft 
deın Regiiter über beide Theile. 8535. 8. (2 Rıhlr.) 


D)* VE. ift auch in diefem zweyten Theile, welcher 

die chronifchen Krankheiten enthält, feiner [chen 
aus der Anzeige des erften Theils (von einem andern 
Recenfenten) bekannten Vorftellungsart vollkommen 
treu geblieben. Wenn gleich nun diefelbe mit dem 
jetzigen neueren Syfteme nicht übereinitimmt: fo ver- 
dient dennoch der Vf., welcher fich durch die auf je- 
ne Vorfitellungsart gegründete Handlungsweile am 
Krankenbette den Naınen eines fehr verdienftvollen 
und glücklichen Praktikers erworben bat, gewils al- 
len Darik, dafs er uns hier mit feiner Curmerhode 
bekannt gemacht hat. Rec. hat fich beym lleilsi- 
gen Lefen diefes zweyten Theils überzeugt, dafs 
er praktifchen Aerzten gewils fehr lehrreich’und nütz- 
lich feyn werde. 

Gegen die fyftematifche Ordnung, in welcher die 
ehronifchen Krankheiten hier vorgetragen find, liefs 
fich eben fo viel einwenden, als gegen die Ordnung 
der acuten Krankheiten im erften "Theile; da aber die 
Clafhficatiun bier als Nebenfache anzufehen ift, in- 
dem die Abficht des Vf. auch in diefem zweyten Thei- 
le lediglich dahin geht, fein Verfahren am Kran- 
kenbette dem Publicum vorzulegen: fo übergeht 
Rec. diefelbe hier ganz. Was aber den Inhalt felbft 
betrifft, fo hälc es Rec. für Pflicht, wenigitens eini- 
ges von des Vf. eigenthünnlichen Vorftellungen, Re- 
obachtungen, Erfahrungen, und Rathfchlägen aus- 
zuzeichnen,. 

Bey deın Gefichtsfchmerz hat der Vf. Oleum Saf- 
fafras äufserlich und innerlich, 2 bis 3 Gran rad. bel- 
Indonnae Abends jedesinal unsusbleiblich wirkfam ge- 
funden. Vom Leibfchneiden (Colica), fagt der Vf. kurz 
und fehr wahr, die Urfache liege in einem Drucke 

er einer Anreizung der leidenden Organe, wo ent- 
eh Erfchlaffung, oder vermehrte Empfindlichkeit 
und Spannung vorausgeht. Die Steinbefchwerden, de- 
ren Diagnofe vortrefflich angegeben ift, find nach des 
Vf. Urtheil nicht mit Gicht und Podagra verfchwiftert. 
Fiufsfchmerzen (Rheumatisemus) find nach des Vf. Mey- 
nung von der Gicht nur dem Grade nach verfchieden. 
Die Urfache der Gicht letzt er in eine Schärfe faurer 
Art, die fich gerne mit Erdftoffen (?) verbindet, und 
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die fefte Fafer reizt; fo leitet er bey fich felbf die Ur- 
fache der Gicht von dem täglichen Genufs faurer Sa- 
late ber. Bey dem Gebrauch der Fufsbäder mit Salz- 
fäure wider die Gicht ınerkte der Vf. mehrmals An- 
treiben nach der Bruft. Das Hüftweh hat der V£. 
bey Leberkrankheiten öfters fymptomatifch gefun- 
den. Bey den verfchiedenen Arten des vermehrten 
Hungers nimmt der Vf. aufser andern Urfachen auch 
eine lauchichte (?) Schärfe in Anfpruch. Sehr gut wä- 
re es gewelen, wenn der Vf. bier feine Vorftellu 
voihrer Natur und die Art ihrer Entfernung Eosisich 
angegebenbätte. Unter dem Artikel Geilheit indet mon 
die Leichenöffn eines von der Nymphomanie ge- 
plagt gewefenen Mädchens befchrieben, welche dem 
jungen praktifchen Arzte in mehrerer Hinficht fehr 
lehrreich il. Starrung einzelner Muskeln und Theils 
(Crampus). ‚Hier findet man das Binden mit Pongean 
Band oder Schwefelfaden als fehr wirklam bey fol- 
chen, die oft daran leiden, angeführt. Sollteaber 
nicht das Binden mit jeden andern Bande daflelbe 
leiften? Bey der Halbflarre (Catalepfis) giebt der Vf, 
die Erklärung: es werde die Bewegung im fadigten 
Theile des Nerven, und das die Empfindung erre- 
gende Nervenfluidum intercipirt, und die thierifchen 
Funktionen auf einmal abgefchnitten. Fallfucht er- 
klärt der Vf. nach feinen Beobachtungen für erblich, 
doch leitet er das angeerbte hauptfächlich vom Vater 
her. Erverfpricht, fobald dafs Maafs feiner Beobach- 
tungen voll ift, ein einfaches Mittel bekannt zu ma- 
chen, durch welches er bereits 36 fogar alte Epilep- 
tiker geheilt hat. Krampf- oder Keichhuflen. Rec. 
fiebt jenen als eine eigene vom Keichhuften verfchie- 
dene Art des Huftens an. Das Brechen beym Keich- 
huften erkennt der Vf. nicht als Hülfe der Natur, fon- 
dern nur als Folge des Krampfes, der das Zwerch- 
fell in Bewegung ierzt. Was der Vf. in (. 138. fagt, 
dafs zuweilen diefe Krankheit bey Mafern und Schar- 
lachfieber und Pocken fymptowmatifch fey, ift nach 
Rec. Urtheile und Erfahrung nur vom Kraımpf- nicht 
aber yoın eigentlichen Keichhuften zu verftehen, wel- 
cher jedoch, wie nicht zu läugnen itt, fich mit jenen 
Krankheiten zuweilen verbindet. Der Vf. hat beym 
Keichhuften das Ledum paluftre mehrmals wirkfaın ge- 
funden. Als Zeichen des Hagenhuflens giebt der Vf. 
unter andern folgende an: tiefes Einacthmen bringt 
den Huften nicht hervor; es ilt dabey ein tiefer ho- 
ler Schall, viele Mühe etwas aufzuhuften, ein eige- 
nes Gefühl in der linken Seite, wenn entweder der 
Magen leer ift, oder wenn eine faure Speife, ein fau- 
res Getränk genommen wird, oder Säure im Maren 
en ill, Bisweilen hat der V£. ihn von biofser 
Voll. 
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Vollblütigkeit entftehen feben, wo ihm dann 3 bis 
4(?) Blutigel an den After gefetzt: die befte Wirkung 
geihan haben follen. Beydem Wiederkauen empfiehlt 
der Vf. zur Hebung des im Magen ftatt findenden 
Blotus antiperiflalticus gelinde Digeftive und Laxir- 
mirtel. Bec., welcher diefe Krankheit bey Kindern 
mehrmals zu behandeln gehabt hat, kann hierbey nicht 
unbemerkt laffen, dafs er Digeftive und Laxirmittel 
niemals ohne offenbare Verfchliimmerung des Uebels 
angewendethat, dafserhingegen durch den Gebrauch 
der Zinkblumen mit Extr. kyofcyami, such wohl ınit 
erwas Calomel, zulerzt aber ınit China verbunden, in 
allen den Fällen vollkommene Heilung bewirkt ha- 
be. Beyın Herzklopfen giebt der V£., neben anderen 
Urfachen, auch eine atzende Schärfe im Herzbeutel 
an, und verfichert, bey Leichenöffnungen den Li- 
quor pericardii wie verdorbenen aufgelöfeten Eyter 
Befunden zu haben. Hypochondrie. Krämpfe und 
Schmerzen beym Abgang des Srubls, und übleres 
Befinden, wenn der Stuhl veritopft bleibt, giebı der 
V£. als einen Beweis vom Mangel einer guten Galle 
an. Sehr gut ausgekochte mehlichte Kartoffeln fieht 
er als ein Galle verbefferndes Mittel an. Diefer gan- 
ze Abfchnitt enthält mehrere eigenthömliche prakti- 
fche Bemerkungen. Bey den Mutterbejchwerden fand 
der Vf. die Blätter von der Herkuleskeule ınebrmals 
fehr wirkfam. Alle Erfcheinungen der Lahmung glaubt 
er aus feiner Theorie von den Nerven aın leichte- 
ften zu erklären, und in Reil’s neueren Unterfuchun- 
gen Beliätigung zu finden. Zurgekreuzten Lähmung 
tragen nach des Vf. Meynung die Nervengeflechre 
(plexus) dasınehrftebey. Unter dem Artikel Erjiicken 
(Suffocatio) findet man zum Beweife, dafs bey Ertrun- 
kenen wirklich Waffer in dieLuftröbre undihre Aeite 
komme, Erfahrungen angeführt, dals beym Stürzen 
Waffer aus der Luftröhre gefloflen fey ; daher der VE. 
auch das vorlichtige Stürzen, wozu er 5. 252. die Än- 
leitung giebt, für nicht unzweckmäfsig halt. Wenn 
er $.293. fagt, dafs es fehr gut fey, wenn auch Licht- 
Rloff auf den Ertrunkenen fallen kunne: fo will er ei- 
gentlich biedurch wohl etwas bezeichinen,, was durch 
jenen angenommenen Stoff. wicht bezeichnet wird. 
Die Lebensluft räth der Vf. nur fparfam anzuwenden, 
um die Lunge nicht atonifch zu machen. Die Erklä- 
tung des Schwindels ftützt fich ganz auf die Theorie 
des Vf. vom Nervenfluidum. Melancholie. Den Ueber- 
gang derfelben von Aeltern auf Kinder findet der Vf. 
ganz feiner Erfahrung gemäfs. Uebrigens ilt in die- 
feın Abfchnitte, in welcheın ınan einen Schatz eigener 
Erfahrungen findet, die Heilung etwas verwirrt vurge- 
tragen, weil derVf, dabey zugleich auf die Verrückung 
und Manie fiehet. Gleich in der eriten Ordnung der 
fechften Klaffe $. 349. heifst es: „Durch die Nafe ge- 
fcheben mancherley age wer und zwar 7) 
von Blut;* wovon aber weiter, findet fich nicht: fo 
wie überhaupt der würdige Vf. mehrmals den Febler 
begeht, dafs er eine Claflificarion anfängt, und es 
bey 1) bewenden läfst. — Beyın Speichelfluffe nath 
häufigem Mercurialgebrauch foll man nach ces Vis. 
Vorfchrift Mittel geben, die chemifch näher mit dein 
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Queckfilber verwandt find, als z. B. flor. Sulphuris, 
ölichte, fchleimichte Mittek - SolitteabernichtdieWir- 
kungsart diefer: Mivtel anf andere Art beiler erkläret 
werden können? Bey der Lungenfucht zieht der Vf. 
den Seidelbaft den Fontanellen und anderen künftli- 
chen Gefchwüren vor, weil er annimmt, dafs von je- 
nem immer etwas reforbirt wird, und auch dadurch, 
defs er hauptfächlieh den Urin treibt, nützlich -wird. 
Aus des Vf£s. trefüichen, ganz nach feiner treuen Be- 
obachtung gezeichneten, Schilderung der Lunger- 
fucht will Rec. nur eine Stelle ausheben, wo er S. 
561. unter den Zeichen des dritten Sta.ii der Kranık- 
heit folgendes angiebt: „Die Kranken klagen über 
das Gefühl von eineın im Halfe fteckenden Pflocke, 
welches immer ein gewiffes Zeichen von einen un- 
verineidlichen Tode ift, ob diefs gleich immer 2 bis 3 
Wochen vor dem Tode eintritt. Denn es kotumt 
theils von eingetretener Schwache, welche lich ec» 
sıer Art Lähmung nähert, theils von einem Zug und 
Druck der kranken Lunge an der Luftrübre, wenn 
entweder eine Menge Knoten, uder wohl gar Ester 
in der Lunge fitzt, und dadurch das fchun befchwer- 
liche Athemholen noch befchwerlicher macht.“ 5. 
575. giebt der Vi. eine Verfchiedenheit des Isländi- 
fcben Moofes an, indem er gefunden hat, dafs das 
inländifche Moos laxirt, das ausländifche aber, weil 
es ımehr gallertartig ilt, nicht. Uın das Lsxiren der 
eriten Art zu verhüten, ferzt er Sago oder auch Sa- 
lep hinzu. Soll aber das Isländifche Moos überhaupt 
Nutzen ftiften: fo mufs, dem Vf. zufolge, der Äran- 
ke falt den ganzen Tag davon leben, oder wenig- 
ftens doch 3 bis 4 Uuzen davon in allerley Formen, 
in Pulvern, Abkochungen, Gallerten, Brey, in Brod 
gebacken u.f.w. verzehren. DerVf. hat es mit offen- 
bareın Nutzen fogar zu 6 bis 7 Unzen gegeben. In 
dem Abfchnitte vom Krehfe beweifet der Vi. gegen 
Cımper aus 42 Fällen, dafs die Krankheit bey Frauen- 
zimmern befonders zur Zeit der Beendigung des Mo- 
natlichen entitehe. 

Bey ınebreren Artikeln in diefem Theile find auch 
die Schriftiteller, aber unvollitändig und ohne alle 
Auswahl citirt; bey den mehriten aber fehlt die Lite- 
ratur ganz. Befler hätte aber der Vi. geihan, wenn 
er esitweder allenthalben die Literatur hätte fehlen 
laffen, oder wenn er bey einem jedenr Artikel nur 
die beiten Schriftiteller angeführt hätte. 


KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


: Gorua, b. Ettinger: Eucyklopädie der Kriegswiffen- 
Schaften; d.i. Ariegskunjt, Äriegsbaukuufl, Artil- 
lerie, Minirkunfl, Pontonnierkunfl, Feuerwerkerkung 
und Taktik, ihrer Wefchichte und Literatwr, iler- 
ausgegeben von G. E. Kofenthal, Herz, Sächfl, 
Goth. Berg- Commiffarius, etc. V. Bd. Fe—Fia 374 
$. und 20 Kupfert, VI. Bd. Fle—Ge 5645. und 20 
Kupfert. 4. (jeder Band 4 Rıbir.) 


Was man auch immer gegen encyklopädifche Wör- 
terbücher fagen ınag; So haben fie bey auszebreiteren 
j “ — Willen- 
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Wiffenfehäften für den, der nicht das Ganze derfelben 
unfaffen kann, "dennoch ihren weentlichen Nutzen. 
Allein, fie ınüffen zu dem Ende von einem fachkun- 
digen Nanne zufammergetragen, und die Artikel mit 
kriiifcher Sorgfalt gewähler werden, um nichts Norh- 
wendiges auszulaffen, wud nichts UVeberflüfliges auf- 
zunelnuen. Je unücherer nun aber hier die Gräünz- 
linie, je fchwieriger die Entfcheidung über das Ent- 
behrliche und Unentbehrliche ilt; um fo ınehr Sollte 
auch der Vf. eines folchen Werkes nit fich zu Rathe 
gehen: ob er dem Unternehmen auch gewachfen fey ? 
Dafs diefs bey Hn. R. nicht der Fall ilt, beweift die 
vorliegende Encyklopädie zurlinüge, wo er fortführt, 
uhne Auswahl Gutes und Schlechtes aus alten und 
neuen Büchern abzufchreiben, ohre zu unterfuchen: 
ob die Gegenftände in fein Werk paffen, oder nicht, 
fobald fie nur Seiren fuilen. So hat er eine Menge 
Dinge aus dem Seeweflen aufgenommen, die man 
hier gar nicht Sucht, und die man} in Rödings Mari- 
nenlexicon buchftäblich wieder &inder; z.B. Feuer auf- 
Reken, Feuerblas, Fewrflafehen, Feuerhemd, Feuer- 
kiten, Feuerkugel, Feuertranen, Fiagge, Fiügel einer 
Flotte, Galandrin, Galeeren, Gallione, Guılvetten, 

Eben fo überflüflig und unzweckmäfsig ilt das 
Preufsifche Feld-Lazerech - und das Feldprediger Re- 
glement im V. Bde, wo fogar die Arzneyen der Feld- 
spotheke und der Eid des Feldpredigers nicht fehlen; 
auch lälst fich fchwer ab/shen, wie die Veriertigung 
der Federbüfche für Daımen und der Frofch/chnepper 
in ein Wörterbuch der Kriezswällenfcbaften kommen, 
Noch eher wäre das Wort Frames zu entichuldigen — 
ein altes Gewehr der Deutfchen, von dem der V£, 
felbft „nicht eigentlich fügen kann, wie es beichaffen 
gewefen.“* Die Gedanken eines Kanibalen über Be- 
feftizungen unter dem Artikel: Feflungen und Hei. 
flers Unterfuchungen über die Beltiimmuug der Geitalt 
der Feitungen durch die Analyfe, beides wörtlich 
aus Buhms Magazin für Ingenieure; die Aufzühlung 
der Bedürfniffe zu den Floßsbrücken, und zu dem 
Bau der Fiufsfahrzeuge, beides aus Hoyers Ilandbuch 
der Pontennier- Wiltenfchaften „ verdankt ıuan blois 
der Abfchreibefucht des V£., der Jichs zum Geletz ge- 
nacht zuhaben fcheint, bey diefer Arbeit durchaus blofs 
die Hände zu gebrauchen, . ; 

Deito kürzer find dafür die Artikel: Feldfchan- 
zen (in 13 Zeilen) Feldfchmieden fin 5 Zeilen) und 
Feldwebei (in 3 Zeilen) abgefertiger, von denen befon«» 
ders der erite fo reichhaltigen Stoff darbietet, und wo 
der Lefer fich ungern in feiner Erwartung getäufcht 
finden wird. Rumfords Einrichtung der'Feliküchvn 
ift gar nicht erwälint, und die Erklärung der 'Wor 
te: Feldlaborätorium, Feldzeichen, Feldzeugineilter, 
Fellenbohrer der Minire, Feuerleitung, Feuerlinie 
der Verfchanzungen, flache Stellung, Flanqueurs, 
Flügeladjutanten, Fougafle, Frontlfüuer, Gage, Ga- 
zoniren und Gebirgsartilierie fehler ganz. 

Unrichtig heifst es 5. 1.: 
Flechrwerkes bey den Feldichauzen aus Mangel der 
Fafchinen ; diefe letztern find bey creimnaillirten Beuit- 
wehren nicht anwendbar, und jede Art zäbes Strauch- 


ınan bediene fich des 
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hölz ‚' Fichten, Tanfien, Fichenäfte n. d gl. kann da- 
zw gebraucht werden. . Die Handgrenaden find hie 
Feuerkugeln genannt worden; und die Erklürung des 
Bindens der letztern $. 289. ift ganz falfch, Kein 
Bund kann beftehen, wenn die Schnure, wie es hier 
von dem Dallenbunde heifst, nicht quer durchge- 
fchlungen wird‘, um die fenkrechten Rippen fe zu 
halten, Der abgefonderte äufsere Wall der. Feitunr 
gen war Rec. nie unter dem Namen der Furche be- 
kannt „alle Kriegsbaumeifter nennen ihn eine Enve 
loppe. Füfiliere find nicht aflezeit eine befondere, 
Truppenart, die ganze Oelterreichifche reguläre In+ 
fanterie führer diefemn Namen, der feit Abfchaflung 
der Musqueten jedem Fiintenfchützen zukommt. 

Wo mag Ar. R. wohl folgende Erklärung 5.333 
ber haben ? „Wenn die Front eines Lagers nicht.in 
„gerader Linie forrgeher, fondern fich irgendwo krümn- 
„uiet oder bieget, fo nennt man diefs @inen -Galgeni?) 
„wie es die Franzofen auch in ihrer Sprache potenice 
„nennen. Wenn ınan den Raum vorher genau mifst, 
„und die Eintheilung der Bataillon und Esquadron ge- 
„hörig berechnet, wie in den Artikeln Lager, La- 
„gerkunfi gelehret wird: fo kann man diefen Alifs- 
„land vermeiden, der nicht nur ühel ins Auge fallt, 
„‚fondern auch die Ordnung, das’ Wefen aller Kriegs- 
„verrichlungen, die einen glücklichen Ausgang haben 
„follen, unterbricht." Was würde Friedrich II. zu die 
fer Stelle fagen, die einem feiner erften Grundfätze: 
durch liaken die Flanken einer Stellung zu decken, 
auf eine fo ungereimte \Veife widerfpricht. Zu dem 
läfst fich ja das T'errain nie der Stellung anpaffen, fon- 
dern es follte wenigfiens allezeit der umgekehrte 
Fail feyn. 

$. 343. beifstes: „Gebirgiges Land dient fich zu 
„verftecken, und der Gegenparthie aufzulauern, ge- 
„währet daber im Kriege grofsen Vortheil, will aber 
„mit Klugheit und Vorlichtigkeit benutzt feyn, weil 
„der Feind fich deffen eben fowohl bedienen, und 
„uns dadurch, wenn wir nichr'auf unferer Huth find, 
„grefsen Schaden zufügen kann.“ Die feften Stel- 
lungen, welche Gebirgsgegenden gewähren, find un- 
ftreitig ein weit gröfserer und wichtigerer Vortheil, 
als die Leichtigkeit, Verftecke anzuordnen; Lloyd, 
Tempelhof u. a. hätten hier dem Vf. Anleitung genug 
geben Können, treffliche ‚Regeln: über den.Gebrauch 
(der Gebirgsgegenden und über die Operationen in 
denfelven aufzuitellen, 

Befler find dem Vf. die Artikel: Feldequipage, 
Fernfchreiberey, Feftungsbau , Flankenmaeich, Flad- 
derminen, fliegende Brücken, Blinde, Flintenkeitl, 
Tlofsbriscken, Frontmärfche;. Fronsvasästdesangen und 
Putchrinsuern gersthen, wo ihau der Zufall gute Füh- 
rer ihd!& Hand geb, und: wo mamHaher Deutlich- 
Keit ind Völlttändigkeit' ohne Ueberdlufs- finder, „Es 
wäre sum Beften eines foukoftipieligen Werkes, wie 
diefe militärifche Encyklopädie, zu wünfchen : dais der 
Vf. mehr Fleifs-auf.die Ausarbeitung der Artikel wen- 
den, und dabey einen fachkundigen Mann zu Rathe 
ziehen ınöge, damit wenigitens die folgenden Bände 
zweckımälsiger ausfallen, 

Leir. 
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Leırzro, b. Böhme: Franz Tugendreich, oder der 
Soldat wie er feyn follte. Ein Lefebuch für Sol- 
datenfchulen. Von C. W. Hünigen. ıg01. XU. u. 
“135. 8. (8 87.) 

Die zu Soldaten beftimmten Knaben mit den Pflich- 
ten ihres Standes bekannt zu ınachen, war der Zweck 
des Vfs. Er fuchte diefe Abficht durch die Lebens- 

ichte eines guten Soldaten zu erreichen, der zu- 
letzt eine Civil- Bedienung zum Lohne feiner Recht- 
fchaffenheit erhielt, weil der gemeine Krieger nur 
felten die höhern militärifchen Stufen zu erfteigen 
pflege. Der Vf. gehet in der Einleitung die drey 
Hauptftände der bürgerlichen Gefellfchaft durch, und 
zeiget die Northwendigkeit eines jeden; nur kann Rec. 
nicht billigen, dafs er S. 7. fagt: „ein Stand, der für 
‚die Ruhe feiner Mitbürger ftreitet, ihre Rechte mit 
"den Waffen in der Hand vertheidiget, für die Er- 
"haltung und Sicherheit ihres Eigenthumes wacht, 
- "fich deshalb fchrecklichen Gefahren unterwirft, feine 
„gefunden Gliedmafsen und öfters felbft fein Leben 
„aufopfert, o wahrlich , das ift ein fehr ehrwürdiger 
„Stand.“ Dergleichen Stellen find nicht gemacht, den 
Muth der jungen Seelen zu erheben und ihren Enthu- 
fiasmus zu erregen, durch den doch die Preulsen 
im-fiebenjährigen Kriege und die Franzofen in den 
neuern Zeiten fo viel ausrichteren. Belitzt der Kna- 
beeinen reizbaren Charakter : fo wird fich gewifs iu der 
Folge die Idee der fchrecklichen Gefahren gerade zur 
unrechten Zeit feinem Geifte daritellen, und Muth 
und Entfchloffenheit find verloren! 


Reintichkeit, Mäfsigkeit, Enthaltfamkeit, Ab- 
bärtung des Körpers, Ordnungsliebe, Verträglichkeit, 
Urbanität, Sittlichkeit, Dienitfertigkeit, Religiofität, 
Ehrliebe, Gehorfam, Vaterlandsliebe, Treue, Furcht- 
lofigkeit, Tapferkeit und Menfchlichkeit, find die 
Tugenden, welche mit Recht den künftigen Kriegern 
dringend empfohlen werden; nur fcheint der Vf. die 
Seite des jugendlichen Herzens nicht gekannt zu ba- 
ben, die ınan berühren mufs, um Wirkung erwar- 
ten zu dürfen. Anftatt Beyfpiele aufzuftellen; anftatt 
den Nutzen der vorher angeführten Tugenden durch 
die Situationen anfchauend zu machen, in die er fei- 
men Melden verfetzt; geräth er beftändig in einen 
Prediger- Ton, der gerade bier feine Wirkung noth- 
wendig verfehlen mufs. Nur eine Stelle zum Beleg, 
die auch zugleich als Probe des Stils dienen kann: 
‚Der Menfch it von Gott zum Fleifse befimmt; den» 
„deswe gab er ibın Kräfte, welche er fo viel als 
möglic ausbilden, und damit recht viel gutes {chaf- 
"sen follte, damit er nicht allein auf diefer Erde, fen- 
„dern auch in jener Welt -fich _ Tugenden -_ 
i feli Folgen erfreuen könnte. arum,, lie- 
nenn Kim, He uns alle unfere Kräfte ausbilden, 
„und diefe dans zur Begründung des Glücks unferer 
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„Mitmenfchen anwenden, dans werden wir hier und 
„nach dem Tode glücklich feyn.“ — 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


ELserreLn, im Comptoir für Literatur: Weflphä- 
lifcher hiflorifch- geographifcher National - Kalender 
zuın Nutzen und Vergnügen auf das Jabr 1500. 
Erfler Jahrgang, mit einem Kupfer. 3249. Zwey- 
ter Jahrgang. 1801. 2889. 8. 


Der Vf., der fchon durch mehrere Schriften bekann- 
te Prediger Hr. Weddigen, geht von dem Stewartfchen 
Grundfatze aus, dals, wer für einen Staat Verbeffe- 
rungs Plane entwerfen will, auch den Staat von 
Grund aus kennen müffe, Diefes Mittel in Anfehung 
Weitphalens zu erreichen, um einft zu jenem Zwecke 
gelangen zu können, ift der Gegenftand des gegen- 
wärtigen Kalenders. Jeder Jabrgang zerfällt in vier 
Abfchnitte; der erfte enthält die Befchreibung einer 
Weftphälifchen Provinz; der zweyte die Biographie 
verdienter Wellphälinger; der dritte, vermifchte Auf- 
fätze, die Bezug auf Weftphalen haben; der vierte if 
für kaufinännifche Anzeigen beftiınmt. 


Der erfle Jahrgang beginnt mit einer Einleitung 
in die Befchreibung der Weltphälifchen Provinzen. 
Höchft intereflant darin ift die Charakteriftik des Voiks, 
und die Schilderung feiner Lebensart und feiner Ge- 
bräuche ; rührend, und leider nur zu wahr, die Dar- 
ftellung des bisherigen Zuftandes des Schulwefens in 
Weftphalen.— Befchreibung des Füritenthums Min- 
den; ein, wegen der darin befindlichen genauen De- 
teils, höchftlehrreicher Auffatz, der Berrag des Werths 
der verfchiedenen Fabrikate, wieviel davon zum in- 
nern Debit im Lande geblieben, oder auswärts ver- 
fandt worden, if darin bemerkt. Nur der Ertrag der 
vier Zölle zu Hausberge, Petershagen, Vlotho und 
Schlüffelburg, (S. 127.) it viel zu niedrig angegeben; 
auch ift das Zucker Monopol ($. 138.) nicht auf im- 
mer gegeben, fondern wird ungefähr in drey Jahren 
zu Ende gehen; und mufs daher eher als ein Patent 
angefehen werden. — Biographien von Hans Ha- 
ınelmann und von Wilhelm v. Königsmark, — Klei- 
ne Auflätze vermifchten Inhalts. 


Zweyter Jahrgang. Befchreibung der Graffchaft 
Ravensberg, ebenfalls fehr genau und äufserft lehr- 
reich. Ueber die in diefer Graffchaft fo wichtige 
Leinenfabrikation giebt der Vf, die befriedigendften 
Nachrichten. — Biographien. — Vermifchte Auf- 
fätze, worunter die Parälelle der Cultur Weltphalens 
in der erften und zweyten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts, wenn gleich nur kurz, doch fehr in- 
tereflant it. Es it zu wünfchen, dafs diefer Kalen- 
der fortgeletzt werde. 
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den 2. November 1801. 





GESCHICHTE. 


Denn u. Zösıcn, in d. Gefsner. Buchh,: Gefchichte 
vom Kampf und Untergange der [chweizerifchen 
Derg- und Waldkantone,, befanders des alten eids- 

enöfsifchen Kantons Schwyz von Heinr. Zfchokke, 
95 Statehalter des K. Balel. In vier Bücherr. 
Mit dem Perträt des Alt- Landshauptinauns Re- 
ding und einer Karte. 1901. 362 5. 8. 


V V enig Rückficht Scheint der Vf. auf die Vorfchrif- 

ten genom:nen zu haben, welche Mably $. ıgr. 
über die Manier die Hiiterie zu fchreiben ertheilt har. 
„Apres vows avoir affert um swnodele Schreibt Mebly, 
„qu’on doit fuivre, je vous citerail’erpofition de "hifioire 
de Charles XII, par Voltaire, qu'il faut fe garder d’imi- 
ter. Que des chofes inutiles, qu'un hiftorien ne fe per- 
met que quand il ef fort igmorant! Etonne de ce qu'il 
vient dapprendre, il ne dowte point, que fes lecteurs ne 
Ini fachent gre de fon erudition; dl me vont rien perdre, 
il prodigwe tout.ce qwil fait. Indem Hr. Zfchokke über 
die Schweiz fchreibt, verräth er fich als fremder An- 
kömmling in der Schweiz. Oder warum verbreitet 
er fich bey jeder Gelegenheit in topographifchen Be- 
fchreibungen, z. B. 5. 4. ff. der Walditädte, S. 115. 
des Lemans, $. 139. der March? Warum verbreitet 
er fich über alle Perioden der walditädtifchen Ge- 
fchichte, und zwar fowohl der politifchen, als kirchli- 
chen ? Warum gedenkt er $. 18. jener nordifchen Sa- 
gen von Schwyter und Tfcheys? Warum 5. 63. jener 
fheils galanten theils abergläubifchen Spiele, des 
Kilrgehens, Gryfelns, Andreslens ? Nicht nur ohne 
Zweck , fondern auch uhne Ordnung mengt er ganz 
freindartige Dinge unter einander. Wenn er auch 
zuweilen die Hiltorie mit der Fackel der Pbilofophie 
beleuchten will: fo gefchieht es doch auf fehr einfei- 
tige Weife. $o z. B. will er $. 20. erklären, warum 
in den Waldftädten nie keine Stadt habe aufblüben 
können. Den Grund findet er in der Gleichheit der 
Bürger, die, feiner Meynung nach, Gleichheit der Ge- 
meinen nach fich zieht. Schlechrweg hätte er den 
Grund vielmekr darin finden können, weil einer- 
feits rund umber die Stadt Lucern keine andere Stadt 
hatte aufkomınen laflen, und weil andrerfeits die Al- 
penhirten bey gänzlicher Entbehrung der Künfte und 
des Handels weit weniger der Vereinigung in einer 
Stadt bedürfen, als Handwerker. Richtig indels be- 
anerkt der Vf. $.93., dafs auch in den Waldftädten 
fich die Einwohner in drey Cloffen theilen, in Land- 
volk, Geifttichkeit und Adelfchaft'' ; nicht ganz rich- 
tig aber betrachtet er diefe drey Claflen, als drey ver- 
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fchiedene Stände. S. 97. „Herren, fagt er, heilsen 
„die Männer aus reichen Gefchlechtern, welche nicht 
„unmittelbar felbit gleich den Rauern Viehzucht oder 
„Handwerk treiben. In den Händen der Herren lag 
„die Regierung des Landes.” Mit andern Worten 
heifst diefs nur. fo viel: Der Reichthum und die gröfsere 
Cultur verfchafften einigen Familien wirkfamern po- 
litifchen Einflufs. Diefe Familien, die ibren Reich- 
thum gewöhnlich in auswärtigem Dienfte fuchten, 
vereinigten fich mit den Geiftlichen gegen die Fort- 
fchritte des franzöfifchen Revolutionsgeilts. 

Erft ınit dem zweyten Buche $. 107. nähert fich 
der Vf. feinem eigentlichen Gegenftande. Ihm ’zu- 
folge war der Hauptzweck Fraukreichs bey der Re- 
volutionirung der Schweiz nur die Verbreitung der 
Meynung über Freibeit und Gleichheit; — wohl war 
diels der Vorwand, ohne Zweifelaber hatte die fran- 
zöfifche Regierung eine ganz andere Abficht; ohne 
Zweifel war für fie die Revolutionirung nur ein Mit- 
tel zu deito leichterin und wohlfeilerm Durchmarfche 
durch die Schweiz, und zu fchleunigereım Vordrin- 
gen in Iralien und Deutfchland. Ungeachtet der ver- 
fchiedenen Verträge, vermöge welcher in der That 
Frankreich als Gewährleilter der Freybeiten des Want- 
lands und als Vermittler zwifchen den Wastland und 
der Oberregierung von Bern aufzutreten einiges Recht 
hatte, z., B. den Vertrag von St. Julien vom J. 1330 
von Laufanne voın J. 1364 und 65, und die Beftätl- 
geng diefer Verträge vom J. 1777: erklärt der Vf. 
gleichwohl die Zufchrift des franzöfifchen Agenten an 
die Regierung in Bern, in weicher die Sicherbeit der 
Perfonen und des Eigenthums im Waatlande gegenEin- 
griffe der bernerfchen Regierung in;Schutz genommen 
wird, geradezu als empörend. Vergebens drangen auch 
die Abgefandten von Schwyz auf Nachgiebigkeit ge- 
gen das Waatland. Eben fo wahr und kraftvoll fagt 
der V£. in der fehr anfchaulichen Darftellung von den 
fchwankenden, widerfprechenden Maafsregeln derletz- 
ten gemeineydgenöfsifchen Tagleiftung im Jänner 
1798: „Ost löfcht kein Wolkenbruch die Flammen, 
„denen ein Waffertropfen Jjm rechten Augenblicke 
„vernichtend gewefen feyn würde.” Derfelbe Can- 
ton Schwyz, der den Bernern gegen das Weatland 
fo dringend Nachgiebigkeir einpfabl, bewies gegen 
feine eignen Untertbanen in der March, in Einfie- 
deln, Küsnach und in den Nlöfen fehr wenig Nech- 
giebigkeit. Die Zeiten, heifst es 5. 146. „hatten 
„fich geändert, und dem, was noch vor wenigen 
„Wochen Gnade hiels, heute fchon Anfchn der Schul- 
„digkeit verliehn. Der Drobung fehlte jetzt das 
ae den Verheilsungen gebrach das hkaiiheer 7 
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„In den fchweren Zeiten der Gefahr fcheitern die 
„Künfte der Staatsklugheit ; nur die einfsche, unan- 
„toftbare Tugend darf dann ınit der Leidenfchaft in 
„den Kampf treten, oltne Furcht anz zu verlieren.” 
$. 130. „Die Bewohner der Älarch, in Erinnerung 
„jener Thbaten, durch welche Schwyz eiuft gegen 
„Oefterreich fich empörend, frey ward von der Bor- 
„mäfsigkeit feines natürlichen Landesherrn, achteten 
„des landesvärerlichen Rufes nicht.” (Wie ganz an- 
ders als hier in Jdem Ilten Buche ftellte der Vf. im 
Ifen Buche die Befreyung von Schwyz vor? Schwyz 
empörte fich nicht; es entzog dich nicht der Bur- 
mälsigkeit feines nerürlichen Landeskersn, fondern 
dem Joche der öüfterreichifchen Vögte). — Aus Cis- 
alpinien drang der Reyolutiansgeilt auch über den 
Lugano -See. Vor der Wuth der Freyheitsfchwär- 
werey Nlüchteten fich die eidgenöfsifchen Repräfen- 
tanten Stockmann und Bummann, Jede Landvogtey 
bildete nun eine eigne Republik. Der Hang zum 
Föderalismus ift den Volkerfchafien der Alpen gleich- 
faın erblich ınit ihren Gebirgen, von denen fie unter 
einander getrennt find. Nur fiolz aufihre Heimath, 
verlangen fie in andern Gegenden weder Vaierlands- 
recht noch Mirregierung, fundern nur Bundesgenof.- 
fenfchaft. Dürftig an Begriffen, verlieren fieihr Selbit 
in jedem gröfsern Kreis, der nicht dem engen Kreife 
ihrer Vorltellungen angeıneflen it. In den italiäni- 
fchen Vogteyen bewaffnete fich die helvetifche Par- 
they gegen die cisalpinilche. Der franzölifche Ober- 
general Brune liefs die Gemeinen des Landes frey 
über die Vereinigung entweder mit Cisalpinien oder 
Helvetien abitirnmen , und einheilip ftiımnten fie für 
Helvetien. Schon harten Bafel, Solothurn, Luzern, 
Zürich, Schafkaufen, Bern die Seuverainität des 
Volks anerkennt, und die Regierungen in diefen 
Cantenen fich als biofs proviforiich erklärt: Und 
nun erklärte endlich am 18. Februar die Landes- 
gerneine von Schwyz, 4noo Mann, auch ihre ehe- 
ınalijren Untertbanen, 3000 Mann, als frey. Zu glei- 
cher Zeit aber erhob fich in Bellinzona der Aufruhr. 
Unter folchen Uinftänden fah der Cauton Schwyz fich 
genöthigt, feine bewallnete Manufchait zu theilen, 
und nur die eine Hälfte den Bernern zu widmen, um 
die antere nach Uri zu fchieken. Unaufbaltfam lief 
das Waarlanıl auf der Revoludionsbahn fort, und fei- 
nem Beyfpiele folgten die Gemneinen des welichen 
Freiburg. Unter den gemeinen Vogteyen blieben den 
segierenden Cantonen nur Baden, die freyen Aem- 
ter und Sarzans treu. Lucern erklärte lich: „Nur 
„alsdann wird das gefammte [chweizerfche Volk für 
„die Veribeidigung der bedrohten Stände (Bem und 
„Freiburg) mit wahrer Einmüchigkeir gegen das Aus- 
„land ftehen, wenn demfelben in allen ariftokrati- 
„fchen Ständen durch unverzügliche Errichtung der 
„Volksregierung unz weydeutig dargetban wird, dafs 
„dallelbe nicht melır weder für verhüllte nech imwer- 
„hüllte Arijiokratie, fondern für Freyheir, Vaterland, 
„Sicherheit der Periop und des Eigenthurmns ftreire. 
„Es war vergebens. Berns Beherrfcher blieben fich 
„gleich. , General Erlach erhielt unbeichrunkte Vell- 
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„wacht, wofern die fränkifchen Truppen nach Ver- 
„lauf des Waffenftilltäands bis zum aten März nicht 
„aus der \Waat und dem Erzuel zurückgezogen feyn 
„würden, angriffsweile zu verführen.” Ueber diefen 
ungläcklichen Feldzug liefert der Vf. eine hiltorifche 
Deikfchrift, und zwar von einem Augenzeugen, der 
den Zug unter den Hülfstruppen des Cantons Schwyz 
machte. $o grofs war in dem Gebiete von Bern die 
Verwirrung und Uneinigkeit, dafs man unter den 
Schwyzerfchen Truppen laut fchrie: „Lafst uns um- 
‚kehren! Wer mag Theil nehınen an der Vertbeidi- 
„gung eines J.andes, defien Einwohner fich felbit be- 
„kriegen, oder zur Gegenwehr unenrfchloTen, oder 
„wilstrauifch wider die Befehlshaber iind?” $.1gr. 
Am gten März, fchreibt der Augenzeuge, Morgen 
um 4 Uhr überbrachte uns ein Berner Oflicier von 
feiner Regierung die Auffoderung, gegen das Graue- 
holz zu eilen. Die Kriegsräthe und Befehlshaber 
der Truppen von HBri, Schwyz, Glarus und St. Gal- 
len tratenzufammen; ınanpflog Raths, und befchlofs, 
nicht dahin zu gehen. Bern war in die Gewalt der 
"ranken gıfallen; uns blieb keine andere (?) Wahl 
übrig, als die Rückreife anzutreten. Es gefcheh. Un- 
geachtet Bern gefallen war, befchlofs Luzern, in Ver- 
bindung mit den Walditäüdten, die Zurücktreibung 
des Feindes. Glücklicher Weile äufserte aber Frank- 
reich friedlichen Sinn gegendie, übrigen Cantone, und 


"nun kehrten die Truppeu aus den. Waldtädten nach 


Haufe. 

Doittes Buch. Am 9. März traten zu Brunnen 
Abgeorduete von Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug 
und Glarus zulammen; die fchickten an den franzö- 
fifchen Obergeneral Brune in Bern eine Gefanslıfchaft 
mir der Erklärung, dafs die Cartone nie die Waffen 
mit Frankreichs Feinden vereinigen würden, dals 
Ge aber zugleich auch von Frankreich gänzliche Scho- 
nungilrer Freybeir erwarteten. Bruneertheilre hier- 
auf fehr fchineichelbafte Zulicherungen. Nichts de- 
ftoweniger gab er hernach mit Lecarlier die Zuitim- 
mung, dafs, trotz allen Einwendungen, obiger Can- 
tone ganz Helvetien in eine Eine und urirheilbare 
Republik vereinigt werden follte. Diefe Proclamation 
war das allgemeine Lärsnzeichen zu kriegerifcher Rü- 
ftung der fünf alten Cantone, Uri, Schwyz, Unter- 
walden, Zug und Glarus. Ihren Entfchjufs unter- 
ftützten Appenzell, die alte St. gallifche Landfchaft, 
Toggenburg, Rheintbal, Sargans, die March. 5. 225. 
Während der fünfortifchen Tagleiitung befchlofs die 
obwaldifche Landgemeine zu Sarnen, der unwider- 
Keblicben Nothwendigkeit nachzugeben, und in Ge- 
meinfchaft mit der Äbtey Engelberg, vereinigte lie lich 
mit der Einen und untheilbaren helvetifchen Repu- 
blik. Der Abfall Obwaldens erbitterte. zwar die Ge- 
birgscantone, fchreckte fie aber nicht von der er- 
wählten Babn zurück. Die Granzehbewahner der 
Cantone Schwyz und Luzern waren wegen Verfehie- 
denheit der politifchen Meynungen täzlich im Streice. 
Zu Greppen ia Cantone Lucern wurde der neue Frey- 
heitsbaum.aus dem Boden gerilfen, und dus Areyiar- 
bigte Fabnlein der werdenden helvetifchen Republik 
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in wilden Triamphe nach Kusfiach am Waldflädrerfee 
entführt. In andern Gegenden vereinte der Lucerner 
Landmann feine Stimine mit dem Schwyzer gegen 
die Sradt Luzern. Lecarlier und Schauenburg nah 
men daraus den Vorwend, die der helverifchen Ver- 
einizung abgeneigte Cantone als feindlichgefinns zu 
erklären. Sie verweigerten daher den Abgeordneten 
der fünf Cantone die Päflfe auf Paris, und wiefen fie 
mit fchnöder Kälte zurück, Vom Walditädterfee. bis 
zum Bodenfee loderte nun durch die ganze Kette der 
Hochgebirge grimmiger Zern, Mönche bewaffneten 
fich, und Hirten fahen Gefichter und prophezeihren 
Wunder und Zeichen. Am ır. April foderte Lecar- 
lier die gebirgigten Cantone zur Annahıne der helve- 
tifchen Conkitution auf. Am 16. April 1798 that eine 
aufserordentliche Landesgemeine zu Schwyz laut und 
einftimmnig den Schwur: „Lieber wollen wir als Chri- 
„Iten und freye Schweizer Rerben, denn fremdes 
„Joch unfern Rindern!aufladen.” Das Volk befchlof«, 
jeden, der den -Conftitutionsplan günftig auslegen 
würde, dem Malafizgerichte zu Überentworten.- Zur 
Vertheidigung des Landes ernannte es einen Kriegs- 
rach. Inzwifchen hatte nach Lecarlier's Befehl Lu- 
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Eroberung von Luzern, -- ‚Paul $tyrer, ein Capuzi- 
ner, zu Pferde fitzeunl, in der Kurte, Piftolen im 
Gurte, Kreuz und Schwerdt in der Fault, begleitete 
den Heereszug.” Am 29. April ergab fich unter Ca- 
pitulation Luzern. - Zügellos hauferen trotz der Ca- 
pitulation in diefer Stadt die fanatifchen Truppen. 
Am gleichen Tage wurden fie von den rafch vordrin- 
genden Franzoien aufser die Mauern verjagt. Zu 
gleicher Zeit “drangen die Franzofen auch am Zür- 
cherfee hinaufwärts. 

Viertes Buch. Aus Arau fchickte der franzöfifche 
Obergeneral an die Cantone ‚’ welche der helvetifchen 
Mehrheit noch nicht beytraten, ein Ermshnungs- 
fchreiben zur Vereinigung. Nach fruchtlofer Ermah- 
nung, griffen am 30. April die Franzofen bey Wol- 
lerau am Zürcherfee an. Nach blutigem Gefechte 
drangen fie aller Orten vor, theils bey Wollerau, 
theils am Walditädterfee bey Kusnach. bchändlicher 
Weile wurde aus einigen Häufern auf fie gefchoffen, 
und‘diefs reizte fie zu Plünderungen. Bey der Schib- 
dellegi-iamınelkten fich die flüchtigen. Kriegeshaufen 
mit dem Muthe der Verzweiflung um Aloys Reding. 
So wie Paul ae im füdlichen Theile des Cantens 


zern, zur Handhabüng der feßen Schwyz verordne-" Schwyz, war der Pfarrer von Einfiedeln, Marianus 


ten Sperre, Mannfchaft an die Gränzen geitellt. So- 
gleich befetzten die Schwyzer das Dorf. Kusnach... Von 
den Verbündeten erhielten fie aber keinen Beyftand. 
Die fünf Cantone blieben fich allein überlaflen, aber 
auch unter diefen arbeitete jeder mehr für fich befon- 
ders, als für das gemeinfchaftliche Intereffe. „Es 
„war ihnen mehr Ernft, Hülfe zu begehren, als zu 
„'eilten.” Befonders fchien Uri fehr geneigt, fich 
fırtdauernd leidend zu verkalten. Das alteidgenöfsi- 
iche Ideer, das fich gegen Frankreich bewaifnere, 
machre kauın 10,000 Mann aus. Freylich befanden 
fich damals in der ganzen Schweiz kaum 20,000 Mann 
Franzofen. Diefe dehnten fich von Bern bis an 
die Ufer der Thur aus. Es wäre den Eidgenoffen 
kicht gewelen, glaubt der Vf., „mit Deberleirenheir fich 
gegen einzelne Colonrien des Feindes und in diejeni- 
gen Cantone zu werfen, welche nur ihre Ankunfter- 
warteten, um zu den Waffen zu greifen.” Nichrge-, 
nug berechnet er, wie viel an Mannfchaft auch lie, 
felbit im Falle des Sieres, bey jedem einzelnen Schar- 
müzel würden 'eingebüfst haben; er bedenkt nicht,’ 
dafs die Franzofen weir fchneller und regelnäfsiger' 
die verlorne ‚Maunfchaft .erfetzen konnten, ‚als die. 
eidrenöfsifchen Bauern. Umfonft ermahnte.das hel-. 
vetifche Directoriuitt von Arau ams die Waldflädte' 
zu vrüderlicher Vereinigung. Mir'bewaffnerer Hand‘ 
zwangen fie auch Obwalden zur, Abfchwörußg; der, 
Conttiruion ;>und.auf:ihre Seite neigte fich nun nuch, 
Meyfinzen? "Während’fich ihr linker Hlögel ai der 
bernerfchen, Gränze feftfetzee, .erftreckte lich'ihr tech 
ter Flügel in,glig ircy nude: Biee sei Ahr slck-; 
ten in ‚len -freyen Aeıntern die Franzofen vor. "In- 
zwiichen hatten die gegen die Franzofen verbünde- 
ten Cantone auf der einen Seite am Zürcherfce Rap- 
perfchweil zuın Abfall von der Conttizution gezwun- 
gen, und auf der andern Seite rülteren fie lich zur 


Herzog, ein Luzerner, im nördlichen. Kein Ver- 
brechen blieb von ibm unbegangen; doch die bezau- 
berte Menge fah’ an ihn nur [ugend, fah in dem 
Mörder des Vaterlands und der Kirche, nur den Mär- 
tyrer. Er itellte fch an die Spitze des Regiments 
von Einfiedein ; er ordnete und befahl mit ungezäum- 
ter Willkür, und brachte es fo weit, dafs die Haupt- 
leute es nichrj, obne liefahr von verblendeten Bauern 
erfchoflen zu werden, wagen durften, feinen gebie- 
terifchen Befehlen zu widerfteben. Noch damit nicht 
zufrieden, fandte er auch in den Sprengel ven Schwyz 
geheiine Ausläufer, das Volk zu verwirren, und 
dann über die ‘Truppen riefer Thäler gleicher Herr- 
Schaft rheilhaftig zu werden.” Während diefer Mönch 
mit 600 Einfiedlerbauern die Bergfchluften des Ezel 
bewachte, erfchirnen aın 2. May die Franzofen, 2000 
Mann ftark, vor Schindellegi. Blurig, und langun- 
entichieden war bier das Gefecht. Während deTek 
ben lief bey dem Landskauptinann Rering der Be- 
richt ein, der Pfarrer Marianus. babe den Ezel ver- 
leffen , feine Leute nach Haufe gefchickt, und fich in 
fein Kloiter geflüchtet. ° Auf diefen Bericht hin zogen 
fich aller Orten die Eidgenoffen zurück, fowohl von 
der Schindellegi als vom Joitenberg. Schun wälzten 
fich die feindlichen. Scharen vum Gebirge herab in 
die Ebene beym Rothenthurm. Nun liels Aloys Re- 
ding das Aucaitsichen fchlagen. Jubelnd fainmelten 
fich vonallen.Seiran die Schwyzer; ihr Bajower brach 
die: feindlichen Reihen; die Franken ergriffen init 
gröfsernVetlifte die Flächt über Hie Höhen von Mar-- 
gärten, "Vom rorhen Thurme her fielen ihnen die 
Schweizer in die Flanken, und trieben lie immer 
weiter zurück. Aın folgenden Morgen vor Tage er- 
neuerren die Franzofen aın Zugerfee das Gefecht, ret- 
teten üch über bald wieder in ibr Lager am Oner-Iın- 
menfee. Es liefs fich leicht berechnen, dafs binnen 
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24 Tagen bey immer gleichem Glücke die Schweizer 
an ihren Siegen fterben ınufsten. Endlich capitulir- 
ten fie; fie nabmen die helvetifche Conftiturion un- 
ter der Bedingung an, dafs die katholifche Religion 
gefchont bleiben follte. Die Capitulation erfolgte am 
sten May. Sugleich nach Abfchliefsung derfelben zo- 
gen fich die Franzofen von den Gränzen des Cantons 
Schwyz zurück. Während des ganzen Kampfes hat- 
ten die Franzofen 2754 Mann verloren, die Eidge- 
noflen hingegen nur 236 Mann. 

Wern wir in diefer Gefchichte noch etwas ver- 
aniffen: fo find es theils Nachrichten über den Rück- 
zug der Eidgenoflen durch das Entlibuch , theils Ta- 
bellen über die Verpflegung der eidgenößsifchen Trup- 
re ‚ theils nähere Winke über die geheiine Einwir- 

ung von Seiten fowohl auswärtiger Klöfter als der 
Ausgewanderten aus ariftokratifchen Städten. 
» 
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Errancen, b. Palm: Allgemeine Sammlung liturgi- 
cher Formulare der evangelifchen Kirchen, von 
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Recnrsortanneuerıt. Fflien, b. dem Vf.: Francisei 
Jofephi Jekel, Juris univ, Doctoris, C.R. Agenris Aulicı Ga- 
Jicienüs Bohemo- Auftriaci, nec non Aulae Judiciorumque Ad- 
vocati Differtationer jvridieae: prima de fucveflione ab intellaro 
tam fecundum praefcripta juris Polonici, Magdeburgici et Cui- 
menfis, quam lecundum normam fuccelbonis novo Codice ci- 
vili ftabilitam ; fecnuda de ufufrucıu advitalitio conjugi fuper- 
Niti in bonis a defuncıo marito relictis competenie. um 
XXXV. figuris seri inciis. ı$or. 968. t Nachdem fich.der 
19 Jahr lang polnifche Rechtsgefchäfte. beforgende Vf. fchon 
4 einen gueen Statilliker und Kenner der polnifchen Ge- 
fchichte ‚äurch feine Darllellung der Staatsveräsderungen von 
Polen B. I, gezeiet hat (A. L. Z 1797. Nr. 479.) legt er nicht 
‚minder durch divfe Abhandlungen einen rulmlichen Beweis 
feiner juridifchen Menntniffe, Fähigkeiten und ausgebreiteten 
Erfahrungen ab. Van diefen Abhandlungen erfcheint die zweyte 
fchen zum drittemmn! ; der Vf. hatte fie zuerll bey Erlangung 
der Dectorwürde herausgegeben , und fie verbreitet allerdings 
viel Licht über die I.chre von der Nutznieisung fämmtlicher 
Güter, die dem überlebenden Gatten oder Gattin nach dem 
Pode eines der Eheleute contractmäfsig gebührt. Die Vorrede 
diefer Abhandlung -euthält den Beweis, dafs im alten Polen 
das römifche Recht als Aushrilfe des gemeinen polnifchen Rechıs 
wlierdings angenommen war. — Der Nutzen der zweyten Ab- 
handlung befonders für den Adel fowohl im Oefterreichifchen 
als in dem übrigen Antheil von Polen ‚ wird von demjenigen 
gewils nicht verkannc werden, welcher weifs, dafs es bisher 
an-einem Tyflemarifchen ‚Carmmentar über die im J. 1598 felt- 
geletzte po’nilche Erbrechtsordnung (unter dem Titel: 
rectura Prufjise) ganz gemascelt hat. Theedor Zavacki (Pro- 
eefjus judiciarius Regmi Poluniae. Vurfovise 1637. fol.) und 
Paul Szerbic (Promtsurium Notwiorum er conflituticnum si. 
Poleniae Brunsbergue 16%. fol.) fchweigen von der Inteltat- 
Erbfolge gänzlich. Thumas Dresmeras Orafitmtioner RB. Pole- 
mies Libri IV. ZamofCii 1613, 4.) führt our dieältern Gelstze 
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Dritter Theil.  Erfte Abtheil. 
(1 Rthir.) ($.d. Rec. A. L.Z. 


D G.F. Seiler. 
18:1. 215 9. 4. 
1799. Nr.517) 

HBarır. b. Hend.l: Gutmann und Wilhelmine, oder 
Gefchichte zweyer fich liebenden Seelen. Eine 
G.fchichte für Geilt und Ilerz. Von $. C. $. 
Bintenis. 1801. 313 8. 8. (ıggr.) (Ein neuer 
Titelbogen zu einem alten Buche, das fchon 
1782. in dem näunlıchen Verlage erfchien.) 


Prac, b. Gerzabeck: L’Art de connoitre le monde et 
de f'y bien conduire. ÜOuvrage thöorique et pra- 
tique: Utile A tour le monde, er particulierement 
a la Jeunefle; par 9. L.Hardy. IL Partie. 1801. 
104 5.8. 

Cosung, b. Sinner: Nouveaux Contes moreauı par Mr. 
Marmontel. 2 Tome. Nouvelle edition, accom- 
psgnöe de Vexplication allemande des mots et 
‚des plırafes les plus difhciles en fareur des Con- 
mengans par 5%. H. Meynier. 1500. 421 S. &. 
(22 gr.) (5. d. kec. A. L. 2. 1793. Nr. 17.) 
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darüber an, erwähnt aber die Correctnram Brefjise nicht, und 
thur fo, als ob fie ilım ganz unbekannt wäre. Nicolaus Ze 
lasrowski (Jns Berni Polanine Pofnaniae 1699. fol. im 2. Toms) 
nahm fie zwar ihrem ganzen Texte nach in fein Werk aui, er- 
läntert fe aber nicht, und erwähnte nicht einmal, dafs fie ein 
allgemeines Erbfolgegeletz für ganz Pohlen gewefen. trowski 
führe fie (Prawo Gywilne albo fzezegolne Naruda Poifkiego 
wFYarfzauwie 1784. 8. T. I. p. 168.) als ein allpemeines Erb- 
folgerelerz auf, unft verfucht lie zu erklären; aliein er hat die 
allgemeinen Grundfätze in Erbfolgefällen nicht vorausgefch:icku 
nicht die gehörige Ordnung beobachıer, nicht immer gezeigt, 
in wie viel Linien die Erbfolge gefchehe, und wer unter meh- 
rertı Concurrenten den andern ausfchliefsen; überhaupt hat er 
fich nicht die Mühe genommen, alle vorkommende Zweifel zu 
erörtern. Utfer Vf, hat alle diefe Fehler vermieden, und Voll- 
Däudigkeit, Ordnung und (durch die getroffenen Abllammung® 
tabellen) vollkommene Dentlichkeit in diefe Lehre hineing® 
bracht. Dadurch, dafs auch die Erbfolgeerdnung nach dem 
neuen bürgerlichen Gefewbuch vorgetragen if, find nun auch 
felbft Nicht - Juriften in den Stand gefetzt, einen vorkommen- 
den Erbfall nach den neuern, und wo diefe nicht zureichen, 
und folglich das alte polnifche Recht eintritt, nach älternG® 
fetzen zu beurtheilen und aufzuiöfen. Ein Anhang erzählt ei- 
nen praktifchen Rechtsfall, wo der Vf. vor der oberiten gali- " 
zifchen Jußizftelle nach feinen Grundfärzen die Allegation ge 
führt, und auch'triumphire hat, mit veränderten Namen ganz 
aktenmäfsig. Das Ganze ift dem gelehrten In. Grafen Jof. Ol- 
folinski, aus deffen reichhaltiger polnifchen Bibliothek der 
Vf. ein und das andere Buch fur feın Werk erhielt, zugeeig- 
net. In diefer Zueignungsfchrift verfpricht der Vf. , die bak 
dige Fortfetzung feiner, Darftellung der Staatsveränderunges 
Polens ,„ mit Hülfe gedachter Bibliechek zu liefern, welche g* 
wifs jedem, der fich um polnifche, infonderheit auch galizifche 
Sachen bekümmert, erwünfcht und angenehm feyn wird, 
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PHILOSOPHIE. 


Leireis, b. Göfchen: Lehrbuch der Logik; nebfl ei- 
ner linleitung zur Philofophie überhaupt und be- 
Jonders zu der bisherigen Metaphyfik von Chriflian 
Weifs, aufserord. Prot. d. Pbilof. zuLeipzig. 1801. 
Xli. u. 2039. 8. (14 gr.) 


Di Lehrbuch fellte anfangs nicht nur die Logik, 

fondern auch die ganze Philofophie enthalten ; 
eine Umänderung in feinem Gedanken/yitem, welche 
durch eine neue Anficht der Philofophie, in dem von 
Ha. Räckert aufgeitellten Realisınus bewirkt wurde, be- 
ktimmte ihn, für jetzt nur die Logik zu bearbeiten; 
doch wurde die Einleitung in die Philofopbie über- 
haupt und in die Metaphylik beybehalten. Jene Ein- 
leitung ilt dazu beftimmt, dem Anfänger einen vor- 
läufigen Begriif von Philofepbie, ihren Theilen und 
ihrem Verhältnifs zu andern Willenfchaften mitzuthei- 
len. Diefes leitet fie auch wirklich, wenn fie gleich 
hier und da etwas deutlicher und beitiminter feyn 
konnte. MicRecht trennt Hr. /P. alles Piycbologifche 
von der Logik, als einer blols forınalen Willenichaft. 
Zum Beiten der Anfünger aber, welche ınancher ply- 
chologiicher Vorkenneniffe nicht entbehren können, 
fchickt er diele in einer befondern Einleitung zur 
Logik $.22—3:. voraus. Hier dünkt uns der Vf. nicbt 
Klar und deutlich genug, um dein angebenden Den- 
ker eine leichte Ueberfichr zu geben; manches künn- 
te auch beitiinmter gefagt feyn. Nach (. gr. ilt das 
Bewulstfeyn der Actus der Beziehung aller Erfanrung 
auf einvon ihr und allem Aeufserm fchlechrbin zu un- 
terfcheidendes Innere. So fcheint allo der Y!. Eriah- 
rung ohne Bewufsıfeyn anzunebinen, welches doch 
gar nicht fein Gedanke ilt, Jda er unter Erfahrung 
nichts anders verftebt, als was durch Wahroehunung 
mic Bewufstieyn in uns ilt. Aber weruu foll denn 
die Beziehung auf die Objecte der Erfahrung nicht 
auch zum Bewufstfeyn gehören? Der Ausdruck : re- 
productive Einbildangskraft wird geradelc, weil auch 
bey dem Erinnern oder Hervorrufen gehabter Vor- 
fislliungen, die Einbildungskraft fich durch bilden 
tharig erweife. Dicfes liegt ja aber auchin dem Wor- 
te reproduciren. Wenn j.55. von dem Begehrungs- 
vermögen überhaupt gefagt wird, es beziehe lich nicht 
auf das wssifl, fondern auf das was feyn foll: fo iit 
diefes zu allzseınein gefagt, und geht nur auf das ver- 
nünftige Bezehrungsverinögen. Die Logik felaft ik 
zweckmälsig und gründlich behandelt. Sie zertällt, 
nach einer Einieitung in die Elementärlehre und die 
Methosenlehre, Die Elsmentarlehre handelt von den 
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allgemeinen Grundfätzen des Denkens, von den All- 
gemeinbegriffen, (Umfang, Inhalt, Verhältniffe der- 
felben, unter einander und zu dem Verftande) von 
den Urtheilen und Schlüffen; die Methodenlehre 
aber von den Definitionen, Eintheilungen, Beweifen 
und der Ueberzeugung, ven der Forın der Wiffen- 
fchaft und der Methode. Alle Regeln des formalen 
Denkens find in beiden Theilen gründlich und deut- 
lich abgehandelt. Nur in dem erften Abfchnitte der 
Elementarlehre laffen fich in Anfehung der Aufftel- 
lung der oberften Denkgeletze einige Einwendungen 
ınachen. Der \:. fcbickt vor den Grundfätzen des 
Denkens dieErklärung von dem Möglichen, Unnög- 
lichen, Nothwendigen, von verträglichen und un- 
verträglichen Merkınalen voraus; diefe Erklärungen 
fetzen aber fchon Jen erften Grundfatz des Denkens 
voraus, in fo fern fie nichts als Folgerungen daraus 
find. Der fchulgerechten Methode wäre esangemelle- 
ner gewelen, wenn, anftatt diefer abgeleiteten Sätze, 
das Denken felbf fchürfer beftiimmt worden wäre, als 
es 6. 78. gefchehen ift, wo es blofs heifst: „alles Den- 
ken gefchielit durch Begriffe ‚* ohne diefe Thätigkeit 
weiter zu charakterifiren. Daher ift es gekommen, 
dafs in der Formel des Grundfatzes der Einftiminung, 
die Form des Denkens nicht ausgedrückt, fondern 
vorausgeletztwird. Sielautechier fo: „Aift A; non 
A iltoon A; oder nach weichen Merkınalen etwas ge- 
dacht wird, nach denen wird es gedacht, und nach 
welchen es nicht gedacht wird, die find von feinem 
Begriffe ausgefchloffen.** Diefes ift auch ein Factuım 
des Denkens, aber erft ein abgeleitetes. Wenn ein- 
mal ınir eineın Begriffe gewiffe Merkmale verbunden 
worden find: fo mufs ich mir diefe Merkınale in dein 
Begriffe denken, wenn ich mir nicht widerfprechen 
will. Rec. möchte das die Formeldes wirklichen Den- 
kens nennen, diefer aber den Grundfarz des mögli- 
chen Denkens vorausletzen: denkbar ift das, was fich 
inein Bewulstieyn vereinigen lüfst; verneinend: was 
fich nicht vereinigen lälst, ift nicht denkbar. Aufser 
dein Grundlatz der Identität und des Widerfpruchs, 
und dem sus beiden abgeleiteten der Ausfchliefsung, 
ftellt der Vi. noch einen dritten urfprünglichen Grand- 
farz, den Satz des Grundes auf: Der Zufammenhang 
des Möglichen mufs in ihm durch zwreichende Gründe be- 
fimmt feyn: oder der Zufammenhang möglicher Er- 
kennenijffe il durch fie felbfl unter einander nothwendig 
bedinget. Er kann, wie der Vf. behaupter, nicht aus 
dem rundfatze des Widerfpruchs abgeleitet werden; 
darin itiinnen wir dem Vf. bey. Wenn er aber in 
der Logik, wo nur das Deuken feiner Form nach be- 
trachter wird, welches analytifch ill, nicht müligfeyn 
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full: fo mufs er nothwendig unter den Satz des Wi- 
der[pruchs untergeordnet werden, damit er beftimm- 
te Bedeutung erbalte, Nothwendig if das, deffen Ge- 
gentheil einen \Widerfpruch enthält. Das Gefetz der 
Einfiimmung und des Widerfpruchs beftimmen die 
Gründe für das wirkliche Denken. Es geht die Auf- 
gabe hervor; ein gegebenes Mannichfaltige von Be- 
griffen, Sätzen und Schlüflen fo zu verbinden, dafs 
die Form der Verbindung durch die Form des Den- 
kens felbft beftimmt, d. i.nothwendig it. Bey den 
Schlüffen ift die Lehre von den Figuren fat zu weit- 
läufigabgehandelt. Die Merbodenlehre ift nach 6. 264. 
die Lehre von der Art und Weife, wie man fich der 
Operationen des Verftandes zur Hervorbringung und 


Begründung der Erkenntnifs, (worunter der Vf. hier - 


im Allgemeinen alles verfteht, was ınit beftimmter 
Beziehung auf einen realen Gegenttand gedacht wird) 
bedienen mufs. Diefe Erklärung it aber zu weit; 
nicht die Hervorbringung, denn fon{t gehörte die 
ganze Lehre von Begriffen, Urtheilen und Schlüffen 
hieher, fondern nur die Begründung der Erkennt- 
nifs, wenn man darunter die Verknüpfung der Er- 
kenntniffe zu einem wiflenfchaftlichem Ganzen ver- 
ftebt, kann Gegenftand der Methodenlehre feyn. Sonft 
haben wir nichts dagegen, die Lehre von den Defi- 
nitionen, Eintheilungen und Beweilen hierher zu 
rechnen. Aber die logifche Methodenlehre mülste, 
wenn wir uns nicht irren, nicht blofs durch Termi- 
nologie, woraus vorzüglich der vierte Abichnitt von 
der Wiffenfchaft befleht, Methode lebren. In der 
Einleitung zur Metapbyfik, welche den Beichlufs 
macht, fucht der Vf. den Begriff diefer Wiflenfchaft 
und ibr Problem zu beftimmen. Metaplıyfik, oder 
materiale Philofopkie, definirte der Vf. 6.8. der Einlei- 
tung in die Pbilofophie als die Wiflfenfchaft von den 
Bedingungen der Möglichkeit aller Erfahrung, oder 
Wilfenfchaft der urfprünglichen Vermögen, Gefetze 
und Zwecke der Vernunft. Diefer Begriff wird nun 
‘in diefer Einleitung weiter entwickelt. Daber geht 
der Vf. von dem Begriff Erfahrung aus, deren Be- 
‘dingungen die Metaphyfik erforfchen fol, und vor- 
züglich von der Beziehung der Erkenntnifs auf ein 
reales Object, wodurch die Erkenntnifs nur allein ob- 
jective Realität erhält. Davun niımınt der Vf. Anlafs, 
gegründete Einwendungen gegen den Idealismus zu 
machen. Die gegebenen Erklärungen weichen den 
Worten nach von denen der kritifchen Philofophie 
‘ab, fliimmen aber dem Geilte nach, mit ihnen über- 
ein. Nur können wir darin dem Vf, nicht beyftim- 
ınen, dafs die Aufgabe der Metaphyfik fey, die Hug- 
lichkeit eines realen Denkens zu erklären; dieles ift viel 
mehr der Gegenftand der Kritik der reinen Vernunft. 
Der Vf. verwechfelt offenbar Metaphyfik mit der Ein- 
leitung derfelben. An einigen Stellen deutet er auf 
die neue Philofophbie, welche Hr, Rückert kürzlich un- 
ter dein Titel Realismus, oder Grundfatze zu einer 
durchaus praktifchen Philofophie (f. A. L. Z. ıg01. Nr. 
247.) aufgeltellt bat. Diefe Winke find uns aber eben 
fo dunkel vorgekommen, als deffen Winke über ei- 
ae durchaus praktifche Philofophie (f. A. L.Z, dafelbR). 
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Er fcheint die Idee vorzüglich ergriffen zu haben, 
dafs Sittlichkeit der obere Zweck der Vernuntt it, 
daraus aber die Folgerung abzuleiten, welche nicht 
darin liegt , dafs es gar kein theoretifches Willen ge- 
be. Daher fagt er 5.158. „alles Thım und Wefen der 
Vernunft ifl praktifch, und es iit ein radicaler Fehler 
slier bisherigen Philofopbie, dafs fie diefs fo ofr und 
fo leicht, oft gegen ihren Willen, vergellen bat." 
Wir möchten wiffen, wie der Vf. diefe Behevptung 
rechtfertigen wollte. Wäre fie wahr: fo könnte von 
keiner Logik und Metaphyfik die Rede feyn, oder 
es nwüfste alles auf eine Wortklauberey binauslaufen, 


Leirzic, b. Meilsner: Mittheilungen zur Beförd 
rung der Humanität und des guten Gefchmacks von 
Chriflian Friedr. Michaelis, Lebrer d. Philof. auf 
der Univeıf. Leipzig. ıg00. VIil. und 190 $. 8. 
(16 gr.) 


Unter diefem Titel bat der Vf, mehrere kleine Auf- 
fätze, auch drey von feinem Bruder gefammetr, und 
ungeachtet er von diefer Sanımlung fehr beicheiden 
urteilt, fie dennoch als einen Beyrrag zur Betörde- 
rung der Humanität betrachtet, weil lie den Zweck 
baben, den Menfchen mit feinen erhabenften Anla- 
gen, edellten Bedürfniflen, mit feiner achtungs - und 
liebenswürdigiten Seite vertrauter zu mache, und 
ihm zur Ausbildung und Ausübung feiner Kräfte An- 
leitung und Aufmunterung zu geben. Es ift nicht zu 
leugnen, dafs die vermifchten Auffätze diefer Samım- 
lung, intereflante und wichtige Gegenttände betreffen; 
nur glauben wir, dafs die Ausführung und-Foerın in 
den weniglten dem Zwecke des Vf. entfprechen. Die 
Abhandlung: über den wahren Werth der mesfchlichen 
Gbückfeligkeit, ift zu trocken und etwas zu dach be- 
handelt. Die Fragmente aus feinen Vorlefungen, über 
das Interefje an Vorträgen über die Sittenichre, entfpre- 
chen nicht ganz den loderungen des gebildeten gro- 
fsen Publicums, ob fie gleich als akademifche Vor- 
trüge ganz gut find. Wozu, um nur etwas anzufüh- 
ren, die Anzeige von deın, was der Vf. künftig vor- 
tragen, und wie er die Willenfchaft behandeln woll- 
te? Die Gedanken über die Wichtigkeit der Erziehungs- 
wiffenfchaft send die wefentlichen Beflandikeile der Er- 
Ziehung, iind zu weitlaufig und mit vielen Wieder- 
holuxgen angefüll. Etwas zur Entfchuldigung der 

‘chler und Verirrungen grofser Geifler, ilt unbedeutend 
wie auch Sophron, oder der geiaufchte Freund, eine 
Erzählung, die zwey Seiten einnimnıitr. Befler find 
folgende Autläitze, über das Intereffe der philofopkiren- 
den Vernunft, über den Werth uer Bildung des Ge- 
Schmacks, aus einer akademifchen Einleitungs - Vorle- 
lung; von der Tugend der Gefälligkeit und Aufmerk- 
famkeit im Umgange, über die nufikalifche Malerey. 
Noch finden fich vom Herausgeber einige Denk/prüche 
aus Lavater, Peflalozzi, Güthe, Rouffeau, deren Aus- 
wablader firenger feyn könnte, Wilhelms Kinderjahre, 
‚Fragment aus einem pfychologifchen Romane von Chrif. 
Aug. Michaelis, läfst dich ganz angeneh:n lefen, aber 
der Werth deflelben als pfychologifcher Roman, wel- 

ches 
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ches eigentlich jeder gute Roman feyn mufs, bey der 
Kürze nicht beurtbeilen, wiewohl der Vf. ınehr An. 
lage zu Schilderungen deffen was da ift, als der Ent- 
wickelung und Bildung eines menfchlichen Wefens 
zu verrathen fcheint. Von demfelben Verfaffer find 
such die beiden letzten Auffütze:‘ Sind gemaite Per- 
fonen auf dem Theater als Repräfentanten der wirkli- 
chen zu dulden? Einige Bedenken bey Gelegenheit der 
Lefung des Dialogs im erflen Stücke von Guthe’s Pro- 
pylars, und Etwas über die Mode, literarifche Producte 
seit Kupferflichen zw verzieren. Die Gründe, welche 
gegen beides angeführt werden, müffen wir der Kür- 
ze wegen übergehen. 


TECHNOLOGIE. 


Leırzıc, in d. Sommerfchen Buchh.: Alphabetifch 
geordnetes Handbuch für Hauslehrer und für Erzie- 
her der Jugend, worinnen fie die meilten beym Un- 
terrichte vorkoınmenden fchweren Wörter und 
technolozifchen Benennungen erklärt, und das 
Gemeinnützige und Intereffantefte der Technolo- 
gie in gedrängter Kürze zufamınengeftellt finden. 
Nach den Bedürfnilfen heutiger Hauslehrer aus 
eigner Erfahrung bearbeitet von einem prakti- 
fchen Erzieher. Erfler Band. AbisK. 1800. XVI. 
u.370$. Zweyter Band. L. bis Z. IV. u. 48259. 
8. (2 Rıhir.) 


Trotz dem, mit einer L.aftleerer Worte überladenen, 
Titel müffen wir doch noch bemerken, dafs dieles 
Handbuch nach Vorrede $S.VIf., alles das deutlich und 
vollftindig enthalten foll, was jeder wohlzezogene 
blenfch von technologifchen Kenntniffen zu willen 
nörhig hat, und dafs es Aeltern und Erzieher, die in 
früberen Jahren keine Gelegenheit hatten, fich tech- 
nologifche Konntniffe zuerwerben, in den Stand ferzen 
foll, fich nicht nur felbfi zu unterrichten, fondern 
auch die etwanigen technologifchen Fragen ihrer Zug- 
linge zu beantworten. Ein wohlfeiles, kurzes und 
doch dabey möglichit vollilündiges und getreues Hülfs- 
und Nothbuch diefer Art würde allerdings vielen will- 
kominen feyn. Soll man lich aber demfelben als ei- 
nem ganz fichern Führer anvertrauen können : fo ınufs 
es nicht blofs aus den vorhandenen technologifchen 
Werken gefammengetragen feyn, Sondern der Vi. 
deffelben ınufs fich durch Befuchen Jder Werkttätte 
felbft, einige praktilch -technologifche Kenntnille er- 
worben und dabey immer noch die vorzüglichiten Ar- 
tikel feines Buchs einem gefchickten Manne rom Hand- 
werke zur Durchücht mitgetheilt haben. Ein Buch der 
Art nach slphabetifcher Ordnung abzufaflen, it zwar 
für den Vf. am bequeinften, denn er erfpart lich da- 
bey die Mühe einer fyile:natifchen Anordnung des 
Ganzen. Aber für denjenigen, welcher ein folches 
Werk zu feiner eigenen Bildung benutzen will, wird 
ein (yftematifch geordnetes Handbuch, das mit einen 
guten Regiiter verfehen ilt, weit brauchbarer feyn. 
Das vor uns liegende iit blofs aus Krünitz, Jacobfon, 
Jablonsky, Beckmann, Bufch u. a. zufammengetra- 
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gen. Bey aller feiner Corpulenz ift es dech ziemlich 
unvollitändig. Manche Artikel, nach welchen fehr 
leicht bey dein Unterrichte Nachfrage gefchehen könn- 
tc, fehlen ganz, wie: Alabaiter, Bordüren, Bijou- 
terie, Chalons, Glafur, Klempner, Knopfmacher, Pet- 
Schaft, Runkelrübenzucker, Spritze, Tifchler u.a. Auf 
die neuern Entdeckungen it faft gar keine Rückficht 
genommen worden. Dafs man fich nach einer Nach- 
richt von dem, aus der fogenannten Waflerwolle (con- 
ferva) verfertigten Papiere des Predigers Senger zu 
Reck vergebens umfieht, wollen wir nicht rügen, 
weil die erften Verfuche erft im J. 1799. geinacht wur- 
den. Aber das Strohpapier hätte erwähnt werden 
‚können, da fchon im J. 1764. der Superint. Schäfer 
in Regensburg auf die Fabrikation deflelben aufinerk- 
faın machte. Fabbroni’s Verfuch, aus den Blätrern der 
Aloe ein Purpurvioler, und Kortum’s Verfuch, aus dem 
rothen Kohlkopfe eine urfprünglich blaue Farbe zu 
-zieben (f. Nürnb. Handlungsz. 1799. St. 16.); der durch 
Waller, Wind oder Feuer etc. getriebene felbitwe- 
bende Webelftuhl des Kattundruckers \ıiller (f. Jour- 
nal für Fabrik März 1749.) Niefsinanns 'Töpferzisfur 
obne Bley; Zeno’s und Terınannini's Apparat, die 
"Seide kalt abzufpinnen etc. find ınit Stillichweigen 
übergangen. Manche Artikel find zu dürftig behan- 
delt, wie: SiezeHack Th. Il. $. 204.; Sehrohr 'Th. II. 
$. 191.; Baroıneter und Thermometer im Artikel: Wet- 
terglas $.375., wo man nicht einmal Fahrenheit und 
Reaumur erwähnt finder. Nur felten find die Oerter 
angegeben, wo diefes oder jenes Product am beften 
verarbeitet wird. Ungern vermifst ınan bey vielen 
Artikeln die nöthigen hiltorifchen Notizen ganz. An- 
derwärts find fie zu unvollfändig gegeben, wie Th. I. 
$. 114. „Die rechre Mäffe der zierlichen deutfchen 
Schriften brachte Job. Neudörfer der ältere hervor. 
(Wer war er? wo? und wenn lebte er?) Th. II. S. 
130. fehlt bey Angabe der Erfindung des Prinzıne- 
talls, das Jahrhundert, in welchem der Prinz Robert 
lebte; S. ıy2. bey Angabe des Erfinders der Fernröhb- 
re, der Ort (iddelburg in Seeland) wo Janfon lebte. 
Bey andern hiftorifchen Angaben vermifst man die , 
Rückficht auf neuere Unterfuchungen und Berichti- 
gungen. $o wird Th. I. $S.4r. Beukelzoon als Erfin- 
der der Kunit rohe Heringe einzufalzen angegeben, 
ohne zu bemerken, dafs ınan fchon in der Mitte des 
i3ten Jahrhunderts Nachrichten von eingefalzenen 
Heringen finder (5.A.L. Z. 1798. Nr. 226.) Th. IL 
$. 289. wird Peter Hate als Erfinder der "Tafchen- 
uhren aufjgelührt, Aber fchon gegen das Ende des 
ı5ten Jehrhunderts finder ınan bey Italiänifchen Schrift- 
ftellern Spiren von diefer Erfindung (vgl. Meu- 
fel’s Leiti. z. Gelch. d. Gelehrf. 3 Abth. $. 1024.) Dafs 
ein Fubrınann von Goslar die Bergwerke iın Meifsni- 
fchen entdeckt babe (5. 300.) ilt nicht erwiefen ; auch, 
dürfte es fich fchwer darthun laffen, dafs fchon im 
ı4ten Jahrhundert der Gebrauch der Hüte in Frank- 
reich und Deusfchland ziemlich allgemein gewelen 
fey. Die Entkkebung des Chapeaubashuts erzählt der 
Vf. Th.l. $. 287. fo: „Ein franzöfifcher Grofser war 
verrückt, nähın den Hut unter den Arm, zerquetfch- 
Di de 
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teihn; feine Höflinge folgten; daher der Chapeausbas- ne: 
hut.“ Was Th. II, S. 104. vermuther wird, rn man ee te Papiere wieder von 
sach dein, fchon im J. 1774. von D. Klaproth getha- ‚ Ak jetze durch Hin. Koops 


in London gefchehen. 





BTAATSWISSENSCH 
ner natürlich 
neville. 1801. 8 


nernatürlichen Erklärun 


Reichstag 
fchon in 


Arten, Ohne Druckart: Ferfüch ei- 
en Erklärung des fiebenten Friedensartikels von Lu- 
38. 8. (agr.) Diefer merkwürdige Jerfuch ei- 
ung wird von dem ungenannten (zum 
3- Gelandifchaftlichen- Perfonal gehörigen) Vf. dem, 
diefen Blättern angezeigten Verfuck einer doctri- 


KLEINE SCHRIFTEN. 


nellen Ausiegungerc., enrgegengefstzt. Er beobachtet daher 
diefelbe Ordnung. 1. Yon dem Subject, welches entfchädigen Joll. 
Der Vf. findet hlerbay a) (ehr natürlich, dafs das Deich zur Ext- 


feiner A 


itglieder verbunden fey; denn man müfle 


re | 
en Vierluft im Krieg und den Ferinjt aus einem Friedens - Tractat 
unterfcheiden ; jener fey die Folge des Unglücks, und treife 


den Fürften wie 
digung fodern 
-durch einen Ac 


den Privarmanıı; keiner könue dafür Eutfchä- 
; diefer entdpringe aus dem Willen der Nation 
ı der höchften Gewalt; das gefammteReich ha- 


be den Krieg erklärt, diefes habe alle den Schaden aus dem 


Frieden zu tragen. 


Wean der Sinat mit dem Vermögen feiner 


Bürger [ich Vortheile verfchaffe und den Zuftand des Friedeus 
herbeyführe: fo fey er, aus dem Rechtsgrundfatz, fich mir’dem 


Schaden anderer 
„zelnen, die dadurch ver 


der Staat ich nicht bereichert, 
“um feine Exiftenz zu Üichern , 


fo ift zwiichen 
veranlafst, kei 
der V£. be 


lieren, 


nicht zu bereichern, auch fchuldig, die ein- 
fchadlos zu halten. (Wenn aber 
fondern durch das Kriegsunglück, 
zu Abtretungen genöthiger wird: 
diefem Verluk, und jenem, welchen der Krieg 
in wefentlicher Unterfchied. Ueberhaupe hätte 
fler gehan, lich auf die allgemeine Recktlichkeit nichs 


einzulaffen, da er felbit $. 17. die harten Vorfchriften des Lu- 
neviller Friedens nicht als Refuleate des Rechts, fundern der 


Politik , anlieht, welche die ab 


Kecht erhoben habe.) 


art zu halten, 
nelle Zufamm 
gen der franzö 
Cougrels 
Conclwfo von g- 
gungs - Mittel gr 
neviller Friedens 
nichts. 
die aber ebenfalls a 
wiel die Ausle; ns 
be, beweifet der 

Erklärung des Satzes: 


f. auch 


edrungene Einwilligung zum 


Der VE. findet es ferner b) fehr natür- 
lich, die Sücwlarifution für die flipulirte einzige Entfchädipungs- 


Um diefes darzuthun, folge’$. 23. F. eine doctei= 
enftellung aller dahin Gch bezigJienden Asufserun- 
Gfchen Minifter und deputirten Mitglieder aut dem 
zu Haßade; woraus jedoch, lo wenig als aus dem 
April 1798. folgt, dafs mau andere Eintfchädi- 
nz verworfenhabe. Der Vlite Arcikei des Lu- 
ift blofs relativ, und lagt von Sicularılacionen 
Alles kommt alfo auf die Raftadıer Verhandiungen an, 
uthentifcher Erläuterungen bedürfen. Wie 
kunft bey jenem Vilten Artikel zu hun ha- 
urch die 5. ıı. fi. vorausgefchickte 


„que ce ü lempire collectivement 


wer les pertes — des jtipnlatidenscdu prejent träi- 


a fuppor ‚ B . pP 
ar Er nimmt hierbey das Reich einmal als Eines in Allem, 


„te ru.“ 
weiches den 5 
Yielen, weiches 
dafs die Pac 


chaden zu tragen habe; und einmal als Eines in 
die Entfchädigung zugeben habe, und glaubr, 
fcenten fehr deutlich den gebenden, den gegebenen 
nden Theil unterichieden hatten. (liec.ge- 


und den empfange 
Rn date ihm diefes aus dm Friedens- Artikel nicht 


Acht aufrichug 
deutlich (ey, 
Balis, über den S 


ie jein de l'empire etc. b 
«) fehr natürlich , von dem 
blichen Stande unf dem linken 


24. auch 


nehmen, bis der Verlujt aller er 


Rüeinufer erjerzi fev ; 
Anwendung diele 
dtehe nicht in einiger 
eilliche und weluic 
Nefen dur Conftitunion 


Yhıd dafs ihn blofs die zu Kaltadı angenommene 
inn der Worte: euliectivement und pris dans 
eruinger habe,)” Der Vf, finder es 5. 


geijliichen Gut fo lange zu | 


er räth zwär auch zu einer vorüchrigen 


:. Maltadt, nach Inhalt der Abiliminun: 
und des Befchiuffes von 4. April ı 


die gänzliche Aufh 
Reichsrerbande nachthe 
Rören möchte? — W 


urde nicht 


ilig feyn, un 


genin der 38 und 39 Sitziing, 
798. geahnder haben, dais 


ebung der Hierarchie in Deutichland dem 


d das nöchige Gleichgewicht 


darum das Conclufum fa vor- 


iefer Entfchädigungsart: allein diefe Vorlicht be . 
Schonung der geiltlichen Staaten; denn die 
he Ligenfchaft der Stinde gehöre nicht zum 

(Sollte aber nicht die Deputarion zu 


- 





Gchtig gefafst: „dafs dre Deputation fich indi 
„durch Sicuarifationen zu une en (che. ia ne 
„zuloffen und darüber in nähere Unterhandlang zu wre: ech 
ohne im voraus eine völlige Schadloshaltung „ wodurch au Nr 
pe Staaten gauz aufgeopfert würden, zu bewilligen — 
er rechnet $. 39. zum Pefen der Reichs - Conflitation : das br 
ii von Ständen von Kur- oder Wahl-Türfleu die Glei he 
‚eit beider Religionen, Reichs- und Kreistige Rei Bags? 
- - Directorium, Reichsgeriehte, Beitehe aber ae = 
: 4 en der Conflitution vorzüglich in der Erhaltung des, fi . 
eider (o (ehr verlerzten, Gleichgewichts, zwifchen den ih 
tigen und den mindermachtigen Stäuden, zu welchen le eh 
auptfächlich (ie geiftlichen gehören ? — Wie wird “amd 
ana: und Kreistige, um die Autorität der Reichs gern = 
. x en, wenn die geiftlichen Staaten ganz verfchlungen End? 
en ale herr ee srggegerge die Reichsritterfchaft | 
rmLläc nde, nacı dem Arroudi -Syiten 
Sich re dem Landlafbat unterwerfen a erlen, 
bleibt dann für das Kaiferliche Anfehen übrig?) IL. Y. dem 
zn welches entfchädiges werden foll. Hier werden ke be 
de ser auch die Heichsgrafen verltanden, und der Vr. der 
Merk: Würd Auslegung wird aus triftigen Gründen wider)e & 
rg ig il die Auslegung des Vten Friedensartikel in Betreff 
Re nt k ädigung des Grofsherzogs von Tofcana: „das Reich 
En an durch die Friedens - Ratificarion ich blos 
i er unge Bes m nicht Dmatgen zu feyn, nicht ae 
. uwollen. Denn es heilse nicht: jrofs h 
rer Reich, fondern er foile in ne et Ben 
er Falt fcheine es, dafs der Vie Artikel eine La für den 
“f i x als König und Beützer grofser in Deutfchland li . 
„der Erblande feyn folle, die jedoch Frankreich, aus Scho nr 
„ihm weder ausdrücklich noch allein aulegen, fondern ia ; 


‚„Reichsftand überlaffen wollen, bey den Entichadigungs - Tracıa- 


„ten einen Bertraz fir den Groisherzos zı 2,7, 
diefe Stelle beweiter, dafs der Vr, dee he Bee 
eiue weit künfllichere Mermeneuck zu Hille nimmt ae 
VE. der doctrinelin Ausiegung. III Von dem Os; een Er 
Schudigung. Dieias wird fehır richtig auf die Ferle de 
heitsrcchte erlireckt, welche der Vf. der doctrinellen & = 
guns nicht für entfchädigungsfähig hielt. Nur Be rn 
„änder und Landesherrliche itechte, nicht für den Y, ee 
Privotzigenthum, köune Entichädigung geiodert w deep de 
Stände tollten diffelbe, fo teru es nicht fchou vor dem Tri = 
veräußsere worden, wie andere Privarleute, haften Hei 
Geid machen können. Zwar habe Fraukreich be # ea er 
greis zu Kıitade darein nicht willigen wollen ; ah oo. 
holten, dafs felbiges noch der Billigieit nachyeben pe er 7 = 
Er ng (ey diefes dem Fürfllichen Haufe Taxis zu uk = 
-_. ag nicht in dic Entichädigungs-Categorie aehie. 
en as Taxilche Poltrechr nieht, wie Ständıfch Pi 
ua andeshoheit, wer der Keichsgarantie Itehe cas _ = 
als Reichslehn, in fo fera die Ausubungg detieib uch ae 
n. Belehnung, in den überrheiniichen Reichs/unden here 
racht war ?) „Der VE, läfse ich auf dem Maar-fiab he geh 
ehem der Schade berechner werden fölle, nicht ein, (n . nwail 
nur eine wöglichft voilltändise Entichädigung er ca ee 
nr Quantizit des Eutfchädigungs - Fonds. one erhilt- 
er dem ducirinellen Ausleger (eur nurecht (5, 4.) u ef 
Unlinus befchuldiger, weilerfage: „die Beten dm ns 
we Onauticät nach, dem ‚verloreren Object gleich z _— 2 
” insenicn die Rata, die jeder an dem Schaden tra a alle, 
nabgezogen werde.“ Dieler Satz ilt vielmehr feb ger _— 
wenn man mit ihm eine allgemeine Entfchädi ei zur 
lichkeig der einzeinen Stäude annimmt, a 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Bereıw, b. Unger: Kalender auf das Fahr 1802, 
Die Jungfrau von Orleans; eine romantifche Tra- 
gödie von Schiller. 2608. kl. g. (Ohne Jen Ka- 
lender und das geneslogifche Verzeichnis.) 


Fin neues Werk von Schiller bedarf weder des Ve- 

hikels, einem Kalender beygegeben zu werden, 
um Abfatz zu finden, noch einer vorläufigen Anprei- 
fung, um die Neugierdezu wecken. Esiltinbeiderley 
Ablicht genug zu melden, dafs es da fey. Und bie- 
mit begnügen wir uns auch für jetzt, um es in der 
eleganten Kalenderform, worin es Hr. Unger zum 
erftenmale ins Publicum einführt, als eine Neuigkeit 
anzumelden, die man nicht fchnell genug kennen zu 
dernen eilen kann. 

Aber eine Analyfe der genialifchen Kunftgriffe, 
wodurch der Dichter den Urfprung, die Unterneh- 
mungen und das Ende der berühmten Jeanne d’Arc 
veredelt, eine Unterfuchung der Frage, ob die Schil- 
lerfche Jungfrau von Orieans, blofs ein fchönes ro- 
mantifches Drama, uder auch zugleich ein für die 
Bühne fchickliches und zweckinäfsiges Stück heifsen 
körine (in Leipzig ift es bereits mebrmals aufgeführt 
worden) endlich eine Zergliederung feiner mannich- 
faltigen Schönheiten im Detail bleibt billig ausge- 
fetzt, bis zum längern Studiuın eines in feiner Dauer 
nicht auf ein Jahr berechneten Werkes im Verlaufe 
einiger Zeit mehr Spielraum gewonnen worden. In- 
defs wird jeder Freund des Schönen fich den Genufs 
verfchaffen wollen, den Heldenthäten, einer Schäfe- 
rinn zuzufehen, die ihre wunderbare Verwandlung 
in folgenden Stanzen ankündigt: 


Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Triften, 
Ihr traulich fiillen Thäler, lebet wohl! 
Johanna wird nun nicht mehr auf euch wandeln, 
Johanna fıgt euch ewig Lebewohl. 
Ihr Wiefen, die ich wäflerte! Ihr Bäume 
Die ich gepflanzet, grünet fröhlich fort! 
Lebt wohl, ihr Grotten und ihr kühlen Brunnen! 
Du, Echo, holde Stimme diefes Thals, 
Die oft mir Antwort gab auf meine Lieder. 
Johanna geht, und nimmer kehrt fie wieder. 


Ihr Plätze alle meiner ftillen Freuden 
Euch lafs ich hinter mir auf immerdar! 
Zerftreuet euch ihr Lämmer auf der Heiden, 
Ihr feid jetzt eine hirtenlofe Schaar, 


‚L. Z. ıgo1. Vierter Band. 


Denn eine andre Heerde mufs ich weiden, 
Dort auf dem biutgen Felde der Gefahr. 
So ift des Geiftes Ruf an mich ergangen 
Mich treibt nicht eitles irdifches Verlangen. 


Denn der zu Mofes auf des Horebs Höhen, 
Im feur’gen Bufch Gch Aammend niederliels, 
Und ihm befahl vor Pharao zu ftehen, 

Der einft den frommen Knaben Ifai’s, 

Den Hirten, fich zum Streiter auserfehen, 
Der ftets den Hirten gnädig lich bewies, 

Er fprach zu mir aus diefes Baumes Zweigen * 
Geh hin! Du follt auf Erden für mich zeugen. 


"n rauhes Erz follft du die Glieder fchnüren, 
Llic Stahl bedecken deine zarte Brult, 
Nicht Männerliebe darf dein Herz berühren, 
Mit fünd’sren Flammen eitler Erdenluft, 
Nie wird der Brautkranz deine Locke zieren, ud 
Dir blüht kein lieblich Kind an deiner Bruft,f 
Doch werd’ ich dich mit kriegerifchen Ehren, 
Vor allen Erdenfrauen dich verklären. 


Denn wenn im Kampf die muthigften verzagen, 
Wenn Frankreichs letztes Schickfal nun fich naht, 
Dann wirft du meine Orifamme tragen, 

Und wie die rafche Schnitterin die Saat, 

Den ftolzen Ueberwinder niederfchlagen, 
Umwälzen wirft du feines Glückes Rad, 
Errettung bringen Frankreichs Heldenföhnen, 
Und Rheims befreyn und deinen König'krönen ? 


Ein Zeichen hat der Himmel mir rerheifsen, 
Er fendet mir den Helm, er kömmt von ihm, 
Mit Götterkraft berühret mich fein Eifen, 
Und mich durchdammt der Muth der Cherubim. 
Ins Kriegsgewühl hinein will es mich reilsen, 
Es treibt mich fort mit Sturmes Ungeftüm, 
Ben Heldruf hör’ ich mächtig zu mir dringen 
Das Schlachtrofs Steige, und die Trompeten klingen. 


Lonvox, b. Sampfon: The Letters of a folitary 
Wanderer containing Narratives of various de-. 
feriptions. By Charlotte Smith. 1809. Vol,.I. 306 
$. Vol. 11. 3178. Vol.lil. 381 $. 8. (4 Rıhlr. 
r2 gr.) 

Die Briefe eines einfamen Wänderers, welche der 
Titel ankündigt, find nichts weiter als ein fehr lock- 
res u; ‚durch das drey Norellen zufammengehal- 
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ten werden, die den eigentlichen Inhalt diefes Wer- 
kes ausmachen. Der Wanderer ift ein unglücklicher 
Jüngling, der die Erinnerung-an frine Leiden durch 
einen beitündigen Wechfel von Gegenttänden zu fchwä- 
cheir Sucht, und deshalb, wie feine Laune ihn treibr, 
ohne Ziel und Zweck, von einem Orte zum andern 
reilt. Auf diefen Reilen kömınt er in den Belitz eini- 
ger intereflanten (iefchichten, die erfeinem Freunde in 
einer folchen Ausführlichkeit mitthbeilr, dafs man fich 
des Gedankens nicht enthalten kann, er fey blofs die- 
fen Gefchichten zu gefallen gereilt. Man würde auch 
in der Tbat gar nicht einfeben, wezu diefe düritige 
Erfindung dienen follte, da jede diefer Novellen, mit 
ganz geringen Veränderungen, ein tür fich beitehen- 
des Ganze ausmachen würde, wenn die Veriaflerin 
nicht in der Vorrede die Abficht verriehe, ihr Buch 
zu einem gelegentlichen Vehikel nützlicher Kennt- 
niffe zu machen, und jungen Perlonen einigen Le- 
fchmack für Gefchichte, Geographie und Naturge- 
fchichte einzuflöfsen. Diefer Ablicht, welche auch durch 
einige Worte des Titels angekündigt wird, entipre- 
chen einzelne, hier und da eingeltreute Notizen aus 
den genannten Wiffenfchaften, durch welche aber die 
Briefe nicht unterhaltender, und die Novelleu nicht 
lehrreicher werden. Indeffen har-doch diefe Tendenz, 
die man einer pädagogifchen Schriftitellerin wohl zu 
Gute halten kann, den Novellen nur an wenigen Stel- 
lengefchedet, und ihre welentlicheren Mängel ichei- 
nen nicht aus Jiefer Quelle gefluflen zu feyn. Bey 
grofsen Verfchiedenheiten des Inbalts und Tons ha- 
benalle drey den Umftand gemein, dafs fie weibliche 
Tugend in widrigen Verhältniflen zeigen, und die 
Vereinigung eines edeln Hervismus und kraitvoller 
Duldfainkeit nit weiblicher Zartheit und Anınuch dar- 
ftellen. Die Verfaflerin, an deren eigene Leiden und 
rübmliche Standhaftigkeit mau bierdurch erinnert 
wird, fcheint ihren Heldinnen den Stempel ihres ei- 
genen Gemütbs äufgedrückt zu haben; und man darf 
ihr die Abficht zutrauen, durch Aufftellung Kräftiger 
Beyfpiele an Entfchloffenheir und Standhaftigkeit iın 
Unglück der widrigen Paflivität ihres Geichlechtes 
entgegen zu arbeiten, und es feiner eigenen Stärke 
bewufst zu machen. Diefe Ablicht verräch {ch am 
neilten in der dritten, am wenigften in der erfien No- 
-velle. Diefe letztere ift ihrer Verfaflerin aın wenigiten 
werth." Sie ift von der fchrecklich wunderbaren Art, 
die feit dem Schlofs von Otranto fo viele Bearbeiter 
gefunden hat, und miteiner fonderbaren Lichtfcheu 
in alten Burgen, Klöftern und Ruinen haufst. Wie 
die meiften Novellen diefer Gattung, it fie übermäfsig 
weitfchweifig in den Mitteln, durch welche Furcht 
erregt werden full, in der Entwicklung hingegen eil- 
fertig. mangelhaft und nüchtern. In der zweyten No- 
velle it das Wunderbare‘ auf eine gewaltlame Weile 
herbeygezogen, und die Vf. hat.der unvollkoınmenen 
Befriedigung einer kurzen Neugierde durch fander- 
bare Ueberrafchungen- die W ahrfcheinlichkeit ihrer 
Gefchichte aufgeopfert, in welcher die Epifode von 
Maynard’s mannichfaltigen Unfällen das intereflanteite 
ft. Die Gefchichte 
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Zeiten der Ligue, und es ift der Vf. nicht übel gelun- 
gen, die wunderbare Mifchung von Heroisınus und 
Galanterie, von Naiverät und Enipfindfamkeir, von 
Ruchlofigkeit und Redlichkeit, zugleich ınir der alles 
umgreitenden Verwirrang jener Zeiten darzuftellen. 
Wenn man gleich in diefen Erzählungen bier und da 
auf Weitfchweifigkeiten, unnütze Wiederholungen 
und Nachläffigkeiten ftöfst: fo kann man doch nicht 
umbhin, fie in Rücklicht auf Geift und Vortrag weit 
über die meiften Romane zu ftellen, welche Deutfch- 
land mir jeder Melle überfchweınmen, und grofsten- 
tbeils arınfelige Kinder der Geiltlofigkeit und Un- 
wiffenheit find. Neu war uns die Beinerkung der 
Mrs. Sınith (Il. 277:), dafs die Schriften der Deutichen 
recht eigentlich auf die Beförderung des Selbitinords 
berechnet feyn. Ihre Werke, ferzt fie hinzu, felbf 
die, welche für das Vergnügen der Lefer beltiınınt 
find, handeln einzig und allein von den Wirkungen 
der heftigften Leidenfchaften und die Kataftrophe ift 
gemeiniglich Selbinnord.— Was man doch alles jen- 
feit des Kanales weils! 


Göttingen, b. Dietrich: Homer in Zeichnungen nach 
Antiken von Heinrich Wilhelm Tifchbein, Director 
der Kounigl. Malerakademie zu Neapel etc. Mit 
Erläuterungen von Chriflian Gottlob Heyne, König). 
Grolsbriranifchem Hutrach und Prot. in Göttin- 
- Drittes Heft. Mit 6 grofsen Kupfertafeln, 

ignetten, Zierleilte, in Kupfer geftochenem An- 
fangsbuchftaben und 385. Text. gr. Fol. (koftet 
4 Laubthaler.) 


Das dritte Heft diefes durch Abbildungen fchöner 
zum Theil noch wenig bekannter Monumente, fich den 
Freunden der Kunft und des Alterthums eınpfebleu- 
den Werks ilt den beiden erften Heften, von wel- 
chen (A.L. Z. d. J. Nr. 177.) Anzeige gefcheben, fo- 
baldnachgefolgt, dafs man mit Grund vermurhen darf, 
der Herausgeber finde beym Publicum hinreichende 
Unterfiützung, um das Ganze ununterbrochen fort- 
fetzen und vollenden zu können. Zur eriten Kupfer- 
tafel des gegenwärtig vor uns liegenden dritten Hefis 
wählte Hr. Tifchbein den fchünen antiken Kopf, wel- 
cher bereits in der fünfien Tafel des eriten Hefts un- 
ter den fieben Helden aus der Ilias im Prußil abgebil- 
det, und für einen Diowmed gehalten worden it. Hier 
it er mehr geyen den Zufchauer gewendet, wie auch 
in Licht und Schatten lleifsiger ausgeführt, dort aber 
gelang den Künitler der Geift und Ausdruck des an- 
tiken Originals, wie uns dünkt, be/Ter. Anitatr des küh- 
nen vordringenden Blicks, hat er nun ein leidendes ° 
fchmerzhaftes Ausfehen, zu weit geöffnete Augen und 
etwas dicke Lippen. Iın übrigen ift der Stich reinlich, 
und das Blatt rhur ziemlich gute Wirkung. Ueber die 
Augenfterne, die nicht nach dem Marsnor, fondern 
wie nach dein Leben gezeichnet fcheinen, hat Rec. an 
einem andern Ort fchon feine Meynung geäufsert, 
Die Anfangsvignette fteilt ein Gefechs zwilchen Rei- 
tern. vor, nach dem Bruchitück eines alten Basreliefs 
in Marmor gezeichnet, gut cvınponirt und viel Be- 
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wezung. Ueber dem Strich fieht man dietrelich an- 
gegebene Gruppe von einen llafen, den ein Hund ein- 
geholt bat, von oben koınmt ein Adler, welcher 
pleichfells den Hafen beärcht, nach einem anriken 
geichnittenen Steine, Den Anfangsbuchitaben D. ziert 
ein angeblicher Kopf des Ulyfles, nach einem erho- 
ben gefchnirtenen Carneol, der fich vermutblich in 
Frankreich befinder. 

Die zweyte und dritte Kupfertafel enthalten beide 
den Dolun, vom Ulyfles und Diovıned ergriffen, um 
Erhaltung feines Lebens flebend, nach autiken Gem 
men gezeichnet. Die erfte diefer Gemmen, ein ge- 
fchnittener Carneol, foll aus Frankreich nach Italien 
gebracht, und in Neapel wieder an einen auswarti- 
gen Liebhaber verkauft worden feyn. Auf derfelben 
liegt Dolon dem Ulyffes zu Fülsen, umfafst mit der 
Rechten ihm das Knie, und ftreckt die Linke bittend 
empor ; Ulyfles fcheint zu Sprechen und den Wetange- 
nen auszulorfchen, welchen Diomed auf der andern 
Seitemir gezücktem Schwerdr ftehend niederbälr. Die 
Gruppe ilt nicht one Kunft geordnet, auch in ihren 
Teilen ganz gut verbunden. Die zweyte Geinme 
ebenfalls ein gefchnittener Carneol, den Hr. T'ifchbein 
feloit befitzt, zeigt uns eben diefelben Figuren in ei- 
ner zwar wenig verfchiedenen, jeduch mit noch mehr 
Kunft angeordneten Gruppe. Dvlon liegrwuch hier zu 
Ulyffes Lüfsen, allein fein Bekenntnifs ift bereits yol- 
lendet, er unfafst mir der Linken nuch die Knie des 
Helden, doch zum Diomed gewendet hält er die Rech- 
te diefem enrgegen, den Schwerdtitreich abzuweh- 
sen, der feinen Leben droht. Mir bewunderswürdi- 
gen Verftand bat der Künttler die Figuren der bei- 
den Helden erfunden; Ulyffes fcheint keinen Tbeil 
mehr an der Handlung zu nehmen, er har vorn Do- 
lon (khon alles erfebren, deckt klug und vorfichtg 
fih mit den Schild, welcher ınit dem NMedufenhaupt 
gefchmückt it, und blickt fpahend umher; Diome- 
des hingegen bandelt, wirkt, rafch und gewaltfam, 
fo wie der Dichter ibn dargeitellt, bey deın fich die- 
fer Held weniger darch Kath oder Schlau erfonne- 
ne Lift als durch kühne [harten auszeichnet. 

Vierte Tafel, nach einem antik gelchnittenen 
Stein, in Dehns Sammlung. Zwey iteliende Helden, 
nor behelint, übrigens nackend, der eine ftürzt fich 
auf feinen Schild, und weilt das abgefchlagene Haupt 
eines Jünglings mit Phrygifcher Mütze dem andern 
vor, welcher in der linken Hand das Schwert ge- 
fenkt, die rechte aber in die Hohe bälr, und bedächt- 
lichen Rath zu äwsern Scheint. Dafs hier ein paar 
Helden fich über äne von ihnen verrichtere That un- 
terhalten, ift woh! nicht zu bezweifeln; allein ob.der 
Künftler wirklich die Abficht gehabt habe, den Ulyffes 
und den Diomed darzuftellen, Scheint unerweislich, 
weil an beiden Fizuren keins von den Zeichen be- 
merkt wird, an welchen man fonft. gewobnlich die 
fe Helden erkennt. Strenge Beurtbeiler düriten wohl 
die Bebandlung diefer Platte etwas flüchtig und die 
Zeichnung nicht durchgangig correkt finden. Div- 
med und Ulyflesin eiliertiigem Gange er[cheinen auf 
der fünften Tafd nach dem Abdruck einer Gemme 
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gezeichnet, aus der Sammlung von Abdrücken, wel- 
che der Abbate Dolie in Rom herausgegeben. Einige 
Fehler der Zeichnung abgerechnet, empfiehlt fich die- 
fes Klatt durch künitliche (Gruppirung, lebhaftes Fort- 
fchreiten, angemeifenen Ausdruck und Charakrer der 
beiden Heldenfiguren, auch um der zarten Behand- 
lung willen den Liebhabern der Kunft vorzüglich, — 
Ebenfalls nach dem Abdruck eines fchönen antiken 
Steins aus der erwähnten Samımlung vom Abbate 
Dolie ftellt die fechfte Tafel einen Krieger dar, wel- 
cher zwey Pferde im ruhigen Schritte leitet. Die 
Nachahınung des Stils der Antike, ift dem Künftler 
in diefeın Blatt fait am beften gelungen. Auf der 
Schlufsvignette bemerkt man einen von zwey Hun- 
den gejagten Rehbock, gut angeordnet und geiftreich 
sadirt; es Scheint hier als poetifches Gleichnifs des 
vom Ulyfs und Diomed verfolgten Dolon zu ftehen, 
und ift in folcher Rücklicht ganz zweckınafsig. 


g Leizic, b. Baumgärtner: Ideenmagazin für Lieb- 


haber von Gärten, erglifchen Anlagen und für Be 
fitzer von Landgütern. Herausgegeben von F. G. 
Gohmann, Prof. XXXI. Heft mit IX. Kupterta+ 
feln und Erklärung derfelben in deuticher und 
franzöfifcher Sprache. 1801. gr.4. (1 Rıhir, 8 gr.) 


Diefes Heft, welches durch einen Zufall bey Anzei- 
ge des 32ften (A. L.Z. Nr. 139.) übergangen wor- 
den, enrbälz aufser einem achteckigen auf Säulen fte- 
henden Gebäude ab. I. irn orientalifchen Gefchmack, 
welches nicht übel ausfehen würde, wenn nur die 
Bale ınehr in die Augen fiele, verfchiedene von den 
Verzierungen des Parks bey Weinar, die, wie man- 
chen unferer Lefer bekannt feyn mag, meiltens von 
fchöner Wirkung find. Den Ruhefitz indeflen, Tab. 
VIII. der ebenfalls als in bemeldetem Park befindlich 
anzegeben ilt, würde ınan dafelbit vergeblich fuchen. 
Das Woflerkabinerr Tab. VI. im Chineliichen, und die 
Kegelbalın- lab. VIl.iem Maurifchen Gefchiack, haben 
unlern Beyfall nicht. 


Brestav, in Commiflion b. Korn: Anweifung nach 
richtigen Verhältniffen zu zeichnen und [chüne For- 
men nach einer einfachen Regel zu bilden, für Künf- 
ler, Handwerker und Freunde des Schünen, von 
C. F. Bachz Königl. Preufs. Hofrach und Prof. 
Mit 12 Kupfertafeln und 85. Text, gr. 4. (ı Rıhir, 
12 gr.) 

Die Proportion des menfchlichen Angefichts, wel- 
che aus drey gleichen Theilen und Unterabtbeilun- 
gen derfelben beitebt, will der Vf. auch auf andere 
Gezenitinde ausdehnen, und es gelang ihm auf den 
fünf eriten Kupfertafeln in der That nicht übel, ver- 
Ichiedene Vafen nach diefer Regel zu zeichnen ; auf 
der fechiten und achten Kupfertafel verfuchte er fol- 
che auch iin Gebier der Architectur anzuwenden; sl- 
lein die Schwerfälligkeit des Camins Tab. 6. beweift 
das Unzulängliche davon augenfcheinlich, und eben fo 
wenig pallen die Verhältniffe von Gelimfen des Palla. 
dio Vignola und Scamnozzi Tab. g. auf rar 
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fichter, denn Stirn und Nafe fallen fehr kurz, der un- 
tere Theil aber ganz übermälsig lang aus; auch die 
Figur des Pierdes Tab. ı2. will fich in die angegebe- 
ne Regel nicht fügen, der Kopf ift lang und die Bei- 
ne um ein beträchtliches zu kurz. Noch ilt anzu- 
merken, dafs Hr. Bach einen Hauptfehler begangen, 
darin, dafs er die Proportion von drey Theilen nicht 
deın menfchlichen Angelicht, fondern dem ganzen 
Kopf beylegt, wodurch an allen Köpfen, welche fein 
Werk enthält, der obere Theil zu kurz, der untere 
aber zu lang geworden. Er hätte fich leicht, felbft 
aus mittelmäfsigen Zeichenbüchern, des Beflern beleh- 
ren können. 


Hor, b.Grau: Zudem neuen theoretifch- praktifchen 
Zeichenbuch zum Selbftunterricht für alle Stände, 
erfles Supplementheft. ı8or. Mit VI. Kupfertafeln 
und 335. Text. gr. 4. (ı Rtbir.) 


Wenn das Publicum diefes Werk, wie wir aus d 
9 


Erfcheinung von Supplementheften fchliefsen müffe 
begünßigt hat: fo ift zu bedauern, dafs es fo manche 
nicht genug überdachte und irreleitende Vorfchriften 
enthält, von denen mehr nachtheilige als gute Wir- 
kung zu erwarten ilt. Auch bier werden die Anfän- 
ger mit neuen noch nicht erprobten Farben bekannt 

eımacht, angewielen, Landfchaften mit Indigo und 

mbra zu tufchen, (eine fchlechte fpielende Manier), 
tranfparente Malereyen verfchiedener Art, und Feder- 
molaik zu verfertigen, auch die edle Kunft, Kupfer- 
ftiche auf Glas aufzutragen und mit Farben zu be- 
fchmieren etc. 


Die Kupfertafeln ftellen menfchliche Figuren dar, 
find aber dein, der Unterricht verlangt, eben nicht mehr 
als der Text des Werks zu empfehlen. T.1I. II. II. 
und V. follen nach Rafael copirt feyn;; wir haben in- 
deflen nur in der letzten das Weib mit den Wafler- 
krügen aus dem Incendio del Borgo wieder erkannt, 
Tab. III. it zuverläfüig Erfindung des Domenichino 
und die bekannteFigur, welche den heiligen Andreas 
geilselt, in des erwähnten Meifters berühmtem Frefco- 
Gemälde zu St. Gregorio Magno inRom. Tab. IV. und 
VI. fcheinen von franzöfifchen Kupferftichen in Rötel- 
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manier entlehnt. Alle diefe Blätter find fehr mittel. 


mälsig gezeichnet. 


In der Vorrede wird gefagt, dafs in den folgen- 
den Supplementheften fortfchreitend Gruppen und hi- 
fterifche Stücke nach den beiten neuern und ältern 
Meiftern von guten Künßlern follen geliefert werden, 
Möge der Herausgeber fo Wort halten, dafs wir ihn 
künftig loben können. 


Bere, b. Maurer: Die junge Stickerin. Ein Ta- 
Schenbuch für Frauenzimmer, zur Uebung iu $ti- 
eken und Malen auf das Jahr ıgor. Mir einem 
in Seide geftickten Modelblatte, funfzehn ausge- 
ınalten und fchwarzen Kupfern und einer An- 
weifung zur Stickerey, von C. A. Hirfchmant, 
305. ohne die Kupfer. 12. (2 Rthlr, 8er.) 


Mit Ausnahme der ıgten Kupfertafel, wo ein abre 
fchmacktes Bündel von zwey Tobakspfeifen,, einer 
Dofe und einem Eichenzweig zu finden ift, kann ıl- 
les andere für leidlich gelten; es find einzelne Blu- 
men, Sträufse, Kränze, Körbchen u. dergl. mit bel- 
len Farben ziemlich reinlich illuminirt. Die Metho- 
de in der Auweifung, wie die hier vorgezeichneten 
Blumen ausgemalt werden follen , it niemanden an- 
erregen der es allenfalls befler zu lernen Fähigkeit 
befitzt. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Bremen, b. Wilmanns: Franzöfifches Lefebwch zur 
Uebung für Anfänger in diefer Sprache. 1800. 168 
$. 8: (8gr.) 

Hr. Hezel beftimmt diefes Lefebuch für diejenigen, 
welche fich feines praktifchen Unterrichts im Franzö- 
fifchen bedienen. E beftehet aus vier kleinen Schau- 
fpielen mit deutfcher Ueberfetzung, aus Maxiınen 
und Aphorismen, auserlefenen Gefchichten, und end- 
lich aus einer kurzen Encyklopädie aller Künite und 
Wiffenfchaften. Diefer angenehme und lehrreiche 
Stofift ganz für den Anfünger berechnet, und wird 
ihım fowohl in der Sprache des Umganges, als in 
den wiffenfchaftlichen Ausdrücken von nicht gerin- 
gem Nutzen feyn, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Teemworoore, Berlin, b. Vf.: Geheimniffe der Schönfär- 
berey nebft Anweifung alle Flecken in Leinen- PFollen - und Sei- 
denzeug herauszubringen, alie Farben, Siegellack, Dinten, und 
im gemeinen Leben nützliche Din e zu verfertigen. 1801. 76 $. 
8. (5gr.) Beym Durchblättern diefer Bosren it Rec. auf man- 
che guts Vorfchrift geftofsen, die aber doch auch fchon in an- 


dern ähnlichen Compilationen aufgenommen ift. Uebrigens 
pP hier alles ohne Ordnung durch >inander; denn ne- 
en dem Mittel wider das Drufen der Pierde, befinder üch die 
Bereitung der Nürnberger braunen Lebkichen, und das Ge- 


heimnifs, einen ordinären Suicent- Tobak zu einem recht guten 
Kuafter zu machen etc, 


EEE En Sa 


2537 





Num. 


513. - 


r 
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Mittwochs, 


den 4. November ıgo1IX 





GESCHICHTE. 


Fünrnınchen, b. d. Wittwe Engel: Fofephi Koller, 


j Carbedralis Ecclefiae Quinqueecclelienlis Lecto- 


ris et Canonici praepofiti Sr. Jobannis Rapt. de 
Caftro Quinqueecclefieni. — De Sacra Regni 
Ungariae Corona Commentarius. 255 $. 4. mit 
5 Kupfertafeln. 


| \ achdem Hr. Kolfer des verftorbenen Fünfkirch, 
ner Domherrn Szalagyi weitläuftiges Werk de 
Statw Ecclefiae Pannonicae in 7 Bänden 4. (wovon 
fich aber das Wefentliche und hiftorifch Wahre leicht 
in einen mäfsigen Octayband bringen liefse) ans Licht 
gefördert hat, giebt er als Anhang zu diefem Werk, 
und als achten Band, jedoch mit einem befondern 
Titel, und abgefondert verkäuflich, diefen Commen- 
tarius heraus. Hätten nicht die bisher erfchienenen 
fo zahlreichen Unterfuchungen über die ungrifche 
Krone und deren Herkunft fu viele andre dabey ge- 
legentlich anzuftellende hiftorifche Forfchungen her- 
beygeführt: fo würde Rec. fich uıfgern entfchlof- 
fen haben, diefe neue Unterfuchung durchzulefen. 
Der Gefichtspunkt, aus deın man die Erfcheinung 
derfelben fich aın beften erklären kann, ift folgender: 
Der geformte Klumpen von Gold, Silber und Edel- 
Steinen, genannt ungrifche Krone, ift in foferne auch 
dem Cosmopoliten heilig, das heifst , ehrwürdig, als 
er eine Art Bundeszeichen, ein altes Symbol des feyer- 
lichen Vertrags it, den der Erbkönig von Ungarn 
durch einen feyerlichen Eid im Angelicht Gottes in 
freyer Luft an feinem Krönungstage mit feinem Volke 
eingeht. Ein Theil des katholifchen Clerus trug aber 
lange fchon einen hierarchifchen Begriff der Heilig- 
keit auf diefe Krune über: denn nach feiner Legende 
hat fie Aßricus für den beil. Stepban aus Rom ge- 
bracht: fie it alfo, und fomit auch die königl. Würde, 
und der Titel Rex Apoflolicus ein Gefchenk des Pap- 
ftes, und der König von Ungarn hat demnach die 
offenbare Obliegenheir, dem päpftlichen Ihofe gehorfam 
und dankbar zu feyn, nur die katholifche Kirche al- 
lein zu fchützen, hingegen alle nnichikarholifche Ketzer 
‘ allenfalls und fo weit es gutangehen kann, mit Feuer 
und Schwerd zu verfolgen. Diefe hiitorifchen Be- 
bauptungen und Folgerungen wurden nun in neuern 
Zeiten nicht nur von proteftantifchen Gefchichtfor- 
-fchern, fondern auch und hauptfächlich von katholi- 
fchen Gelehrten und Stastsınännern,, die nicht ultra- 
meitanifch, fondern rein ınonarchifch dachten, in 
Anfpruch genominen. Schwarzens orientalifche Be- 
kehrung der Ungarn, Kollärs enthüllter Betrug des 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. 


Minoriten Levakovich mit der vorgeblichen fyIveftrf- 
nifchen Bulle waren die Vorläufer einer freyeren For- 
fchung: mehrere Gelehrte als jeinals vorher, nahmen 
1790 die Krone in genauern Augenfchein. Vefprims 
Dec, Horanyi, Katona und mehr andre namen 
Parthey für und wider die römifche Abkunft der Kro- 
ne — anı Ende aber blieb fo viel als Gewifsheit übrig: 
„die Krone fey ihrem Hauptbeftandtheile nach eine 
griechiiche Arbeit, ja fie fey fogar nach dem aus ih- 
ren griechifchen Infchriften fowohl, als aus andern 
ehronologifchen Umftänden gemachten fehr natürli- 
chen Schluffe ein ums J. 1076 gefendetes Gefchenk 
des orientalifchgläubigen Kaifers von Byzanz Michael 
Ducas für diezur Zeit des Königs Saloıno von Ungern 
geleilteten Dienit an den Herzog, und nachmals Kö- 
nig Geyfa I.” Da nun hiedurch die ganze obige Le- 
gende über den Haufen zu fallen drohte: fo eilt Hr. 
Koller in diefeın feinen Buche mit einigen — aber 
nach des Rec. Meynung ganz morfchen und den Fall 
nicht aufbaltenden Stützen herbey. Nach feiner Mey- 
nung ilt die ältere lateinifche Stephanifche Krone mit 
der jüngern griechifchen in einer unbeflimmten Zeit- 
Epoche, jedoch vor Friedrich Ill. Zeiten (wo die un- 
grifche Krone bereits eben fo viel, als jetzt, wog) 
zufammengefügt und verbunden worden. — So viel 
ift ganz richtig: dafs die jerzige ungrifche Krone aus 
zwey verfchiedenen Beftandtheilen befteht. Der 
Hauptbeltandiheil oder ‚die Balis derfelben ift eine 
ganz offene Reifenkrone von griechifcher Arbeit und 
mit griechifchen Bildern und Infchriften verziert. 
Diefe offene Krone ift aber auf einen ziemlich grofsen 
Kopf berechnet: fo dafs fie auch für den Kaifer und 
König Leopold Il. deffen Kopf eben nicht den klein- 
ften Uınfang hatte, ftark ausgepolftert werden mufste, 
um nicht über die Schläfe hinab zu finken. Da man 
fchon früher bemerken mufste, dafs der priechifche 
Künttler feinem Zirkel einen zu grofsen Diameter ge- 
geben hatte, und eine Unordnung, die durch das 


 Herabfinken der Krone über die Schläfe am Krönungs- 


tage verurfacht worden wäre, fehr unfchicklich hätte 
ausfallen müflen: fo mufste ınan = dag denken, der 
offenen griechifchen Krone einen Hut oder eine Da- 


"chung zu geben, welche dem IHlinabfinken vorbeu- 


‚ und das Auspolitern erleichtern folle. Auch er- 
Me diefen Deckel die Byzantinifche Etiquette 


‘(welche Bela III. fo gut erlernt und in feinem Reiche 
eingeführt hatte); denn nach Byzantinifchen Begrif- 


fen konnte nur dieKaiferkrone oben gefchloffen, alle 
andern Defpotenkronen ınufsten offen feyn, es war 
alfo daran den ungrifchen Königen gelegen, fich dem 
Sultan von Byzanz auch bierin gleich zu ftellen (Vgl. 
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Koller $. 180.). Diefer hämifphärifche Obertheil der 
jetzigen ungrifchen Krone ilt nun offenbar von an- 
derın Golde von lateinifcher Arbeir, und in die grie- 
chifche Krone eingefafst. Er enthält die Bildniffe des 
MHeilands und der g Apoftel Johannes, Bartholomäus, 
Petrus, Andreas, Paulus, Philippus, Jacobus, 'Tho- 
ınas, deren Na:nen .nit lateinifchen Buchitaben bey- 
geferzt find. Von diefem Obertheil nun will uns Hr. 
Kolter durchaus bereden, dafs er die Stephanifchrö- 
mifche Krone voritelle. Allein hiebey ergeben fich 
fulgende Erinnerungen und Bedenken, welche die 
Kollerifche Bebauptung nicht nur genz wnzuverläfsig 
und ungewifs, fundern auch wirklich unwahrfchein- 
lich und unglaublich machen. y7) Es ilt kein einzi- 
ges Merkmal am obern Deckel der Krone felbit vor- 
handen, welches augenfcheinlich bewiefe, dafs es 
von Roın herko:nme, und dafelbit geinacht fey; es 
kann vielinebr eben fo gut von eineın inländilchen 
oder von einem deutfchen in Ungern anfälsıg gewe- 
fenen Künftler verfertigt worden feyn, Beyın heil. 
Petrus hätte ein rö:nifcher Goldarbeiter| gesils ein 
Epithet, wie Apoflelorum Princeps, oder fo etwas anze- 
bracht. 2) Dafs diefer Krondeckel binzegen fpüter 
in Ungern felbft verfertigt worden; diefs wir.l wahr- 
fcheinlich durch den allgeıneinen Satz: dafs jede Balls 
älter zu (eyn pflegt, als das, was bineingepafst, und 
darauf geferzt worden, theils durch die Unwahrfchein- 
lichkeit, dafs die voın heil, Stephan aus Roin erhal. 
tene Krone gerade fo bequem in die griechifche ge- 
palst hätte, dafs ihre Reifen ohne weiteres in Jie 
griechifche olfene Krone hätten-angelötet wer.len 
können. 3) Wäre der ubere Deckel der Krone wirk: 
lich eine von Rom gekominene für fich felbit befte- 
hende Krone: fo bürte der kaıholifche Clerus gewifs 
"nie gellättet, dafs er hinter und auf die griechifche 
Bafis gelöret, und die Bilder der Apoftel An-reas, 
Philippus, Thomas, Barthulomäus hinter die griechi- 
fchen Heiligen Cosınas und Damianus etc, verfteckt 
“worden wären. 

Man vergleiche diefe Erinnerungen mit jenen 
des Hn. K. $.5 und 6, und ınan wird fchwerlich 
mit ihm das Zufammenpaffen beider Kronen für zu- 
fallig halten. Er bemerkt freylich über diefes Zu- 
faınmenpaflen „adeo nulla efl inter Latinam et Grae- 
cam, pracfırtim fi unius Totius portiones effe conten- 
das, confınfio, we una potius alteri officiat . neque nifi 
quod Grarca aperta efl et laxior, Latina claufa et un- 
gufior, ac propterea in Graecam injeri potefl, utraque 
adeam, quae fubinde fecuta efl, unionem rfficiendam 
non quidem d.flinıto, fed forte apta fuife intelligatur ” 


Allein Hr. K. felser verfichert uns, dafs der lateini- ° 


fche Künftler auch in Rücklicht der Bilder kein grofser 
Meiiter gewelen (5. 5. Imagines in Corona Latina ru- 
diori manu elahorat.ıe), vielweniger, dafs er auf Hch- 
tiges und fcbones Verhältnifs des von ibm zu verfer- 
tigenden Krondeckels zu dem griechifchen Kronreif 
geleben bätte. 

Wermn nun aber auch Hr. K. nicht das Br»bfich- 
tigte bewiefen, ja fugor den Lefer in den Stand ge- 
fetzt har, das Gegencheil feiner Behaupzung lich eben 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


260 


fo klar, als wahrfcheinlich vorftellig zu machen: fo 
hat fein Buch fon/t grofse Verdienfte. Rec. bat nir- 
gends fo gute und genaue Abbildungen der ungri- 
fchen Krone angetroffen, als diefeın Werke ange- 
hängt find. Der Vf. liefs diefelben nach dem Augen- 
fchein 1792 in Gegenwart des Hn. Bibliuchekars Abbe 
Schönwiesner, des Hn. Prof. Schwartner, des Hn. 
Pataker, Prof. $zumbati, enilich des Ofner Bifchofs 
Popowirfch, (wovon der eine katholifcher, der zweyte 
evangelilcher, der dritte reformirter, der vierte orien- 
talilcher Religion ift) zeichnen. Nirgends find fo 
gründlich, ordentlich und umitändlich alle einzelne 
Infchriften, Bilder etc. hiltorifch und iconographifch 
erläutert und ins helle [.icht gefetzt, als hier. So 
z. E. erfihse man hier alle Lebens und Regierungs- 
umitände des Mich. Ducas Parapinacius, der auf dem 
griechifchen Kronreife abgebildet fteht (regierte vom 
Sept. 1071 bis 31. März 1078.).. Bey deın Namen 
Geyfa 5. 66. hätte der Vf. nur etwas tiefer eindringen 
*follen, um die Lefer zu erinnern: dafs diefs der ächt- 
ımnagyariiche alte Naıne: Gecle fey, woraus den By- 
zantinern das Wort treobytzes herauszukünfteln be- 
lieor hat. Sehr richrig un. mit voller Kenntnifs des 
Byzantinisınus leitet Hr. K. aus dem Beywort wis, 
welches dem Geyfa beygelegr ilt. die Folgerung, dals 
er mit Michael Ducas gleicher Religion, die fie beide 
für die rechtgläubige hielten, zugerhan gewefen feyn 
möge. Nun giebt lich Hr. K. a!le erdenkliche Mühe 
zu beweilen, dafs Mich. Ducas ebenfalls, wie Geyfa, 
katholifch gewefen. Rec. finder keinen der angezo- 
genen Gründe überzeugend, und ladet jeden uripar- 
theyifchen Lefer zur Prüfung ein. Wohl aber ilt es 
in den Augen :es Rec. gewifs, dafs in der Folgereibe 
der ungrifchen Könige zwey gewelen, welche ganz 
ficher der griechifch - orientalifchen Kirche angehö- 
ren, uni diefe find gerade Geyfa I. und Ladislaus der 
Cumaner. Geyfa konüte der öffentlichen Ruhe wegen 
nicht gerudezu es mir dein Papfte aufnehmen: aber 
er liefs ihn eine folche Kalte fühlen, dafs der Papit 
für nöthig fand, 1077 au den Erzbifchof von Gran 
Nebemias zu fchreiben: ut regem qui inter vos electus 
ef, cum aliis Tuis confratribus et principibws terrae allo- 
quaris, noiificantes et confulentes fibi, we apertiws 
nobis fuam Voluntatem, et erga Reverentiam fedis Ape- 
flolicae debitam devotionem denuntiet et ita demum . » 
benigne fıbi refpondebimus. Diefs chat aber Geyfa nie, 
vielmehr verheiratete er fich ınit einer Griechin, Sy- 
nedene, und jagte mehrere „Coinites et milites” aus 
dein Lau.d, welche es mehr mit dein Papfte als mit 
ihrem Könige hielten. (Breve des Papites an L.adisl. 
bey Katona at a. 1079.). Unter ihm berrfchte eine fo 
ungemetiene Religionsfreyheit,, dafs mehrere Ungern 
damals zum vrientalifchen Glauben oder gar zum 
Heidenthum übertraten. Dandulus fagr von feiner 
Regierung: Tunc populus ille quafı fidem reliquit ; und 
ein gleiches beitacigt Jordanus bey Murarori IV. 955. 
Mebr Beweife auzuiühren ift hier der Ort nicht; 
ein unbefangener Gefchichtforfcher, der befon.iers 
auch in Geyfa’s twefchicute, als er noch H«rzug war, 
‚ zurückgebt, dürfte wohl mit dem Rec, bald eines Sin 
nes 
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nes werden. . Von orientalifch - glaubigen Monarchen 
rührt demnach die ungrifche Krone ber, an welche, 
da man fie nie genau anfah und kritifch unterfuchte, 
der vom katholifchen Clerus fchon feit dein Anfang 
des XIV. Jahrhunderts unterhaltne Wahn fo viel oc- 
eidentalifch- kirchliche Heiligkeit geheftert hat, und 
mit welcher jetzt die Könige von Ungern gekrönt 
werden. 

Damit it aber nicht geleugnet, was Hartvieus 
(den der Vf. nicht, trotz der im ungrifchen gelehrten 
Publico bereits bekannten, voın Hn. vr. Engel laut 
des neuen Ungr. Nag. B. I. Ikeft II. entdeckten Les- 
art des Frankfurter Codex, noch immer ınit dem fal- 
fchen Namen Cbartuitius nennen folite, den er aber 
aus den $. 104. f. angeführten fehr erheblichen Grün- 
den auch nach des Rec. Meynung ganz richtig in 
die Zeiten des ältern Colomanns, vor Ladislaus dem 
Heiligen fetzt), fo ausdrücklich melder, näinlich dafs 
Stephan der Heilige eine Krone von Rom erhalten 
habe. — Allein eben fo glaubwürdig bezeugt der 
Papft Gregor VII., dafs der deutfche Kaifer lleinrich, 
nach einein über die Ungern erfochtenen Siege, von 
den eroberten Reichskleinodien die königl. ungrifche 
Krone und eine Lanze nach Kom gefchickt babe. Er 
wollte nämlich damit dein Papft erklären: dafs er 
den König von Ungern nicht als einen unabbängi- 
gen König anerkennen wolle, wozu ihn der Papft 
durch Ueberfendung einer eigenen Krone nach dem 
Sinne des Mittelalters gleichfam gelteinpelt hatte, fon- 
dern dafs er ihn nur als feinen und des Reichs Vafal- 
lenanfehe, dem er nach den Regeln der Inveftitur 
den Mantel, die Pantoffeln etc. des heil, Stephans 
liefs, hingegen das Ehrenzeichen der Krone und der 
Lanze abnahın. Daber finder fich auch jetzt noch 
unter den ungrifchen Reichsinlignien keine Lanze, 
dienach einftiiunmigen Zeugniffen mehrerer Ch-onilten 
ebenfalls und zwar einen fehr wefentlichen Theil der 
Stephanifchen Reichskleinodien ausmachte. Die 
Worte des Thurotz: „Iienricus Petrum Regali core- 
nae plenarie refitwit” beweifen nur die Valallen - In- 
veftitur.des Petrus, denn es heifst nicht: Henricus 
Petro regalem coronam reflitwit. Ferner die Worte 
net facris Infigniis Sancti Regis Stephani more Regio 
decoratum ,„ regaliter Jedere fecit,” werden hinlang- 
lich durch den Nachfatz berichiger: „Sequenti vero 
anno veverfus efl Caefar in Hungariam, cwi Petrus Rex 
in ipfa fancta pafchali folemnitate Regnum Hunga- 
siae cum deuwrata lancea tradidit. — Dafs hier un- 
ter Regnum, wie Du Cange an andern Beylpi«len 
gezeigt har, Corona zu verftehen fey, giebt felbit 
Hr: K. zu (S..ı90.). — Diefe Feigheit Peters, wo- 


durch er feine Krone und ınit ihr feine unabhängige . 


Königswürde dem.deutfchen Kaifer abtrat, zog ibın 


den Unwillen der Nation zu, und koftere ibm am 


Ende das Leben. Seine Nuchfolzser urbeiteten an 
der Her!tellung der Selbiiftändigkeir des Reichs. Was 
es für eine Krone war, die lich Andreas I, Bela J, 
und Saloıno aufletzen liefsen ? 'diels weils man nicht, 
vielleicht hatte ıman fie von irgend einen Ältare der 
Kirche zu Stuhl Weilsenburg |wie fpäter unter Wlad, I, 


No.'g9gra.. NOVEMBER 1801. 


262 


1440) entlehnt, aber fie mochte unanfehnlich feyn; 
denn erft Geyfa L vollendete das Werk, indem er 
eine ihın gefchenkte fchöne griechifche Krone für fich 
und feine Nachfolger im Reiche zur Krönung be- 
ftimmnte. j 

Sonderbar genug endlich ift such diefes, dafs ein 
Mefsgewan:i, welches Stephan I. fammt feiner (ie- 
ınalin der Doinkirche zu Stuhlweilsenburg fchenkte, 
jetzt die Stelle eines königl. Mantels bey der Krönung 
vertritt; noch fonderbarer ift es, dals es von diefem 
Mefsgewand zwey Exemplare geben foll; wovon 
das eine eine Copey, welche gar kein Guld in der 
Stickerey hat, Fröhlich in der k. k. Schatzkammer 
fah und befchrieb, während das andere zu gleicher 
Zeit in Presburg aufbewahrt wurde: welches m.t 
goldenen Bildern und Buchftaben geitickt ift, und 
noch bey Krönungen gebraucht wird. Am fonder- 
bariten ilt aber der Uinitand, dafs aufser und neben 
den eccidentalifchben Heiligen und Päpften (z. E. Six- 
tus, Cleinens) auf dem Melsgewand des heil. Stephan 
auch die orientalifcben Heiligen Cosmas, Pantaleon 
und noch einer (deflen Naine abgefchnitten ift, wobl 
aber Damianus lauten dürfte), Platz gefunden haden, 
und dafs fie ibre Lanze und ihre Weltkugel fo gut, 
els die Occidentalifchen in den Händen führen. Hr. K. 
ift weislich bey diefem Umftand mit Stillfchweigen 
vorbeygegangen; aber der unbefangene Hiitoriker, 
der von Schwarz auf die urfprüngliche orientalifche 
Bekehbrung der Ungern aufmerkfaın gemacht worden, 
wird dabey etwas länger verweilen, und lich die Er- 
läuterung felbit hinzu denken, Uebrigens trägt der 
K. Stephan auf diefem Mefsgewand eine ınic drey Li- 
lien gezierte Krone, die der heutigen gar nicht ähn- 
lich fieht. 

Rec. wänfchte am Schluffe, durch diefen feinen 
Auflarz ein Pröbcken davon gegeben zu haben, wie 
ganz anders die ungrifche Gelchichte ausfehen würde, 
wenn fie den Händen der Geiltlichkeit entwunden, 
von kritifchen Laien wnter dem Schutze eines neuen 
Jufephs II. beleuchtet werden dürfte. Das Anfehn 
eines Königs von Ungern braucht auch im min- 
deiten nicht der Thronhalter, welche ihn Legenden, 
Sıgen und der hierarchilche Wahn leihen wollen; es 
it vielmehr über alle diefe Nebelgeitälten, die vor 
dem Anblick der Sonne von felbit verfchwinden, 
majeitätifch erhaben. zu 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Eızeurerd, im Compt. für Literatur: Archiv für 
die Giefchichte, Erdbefchreibung, Staatskunde und 

‘ Alterihüner der deutfchen Nieder- Rheinlande. An- 
gelegr- von De. Auguft Chriytian Borheck, ordentl. 
Profi: der ‚Gefchichte und ‚Beredfaınkeir in Duis- 
burg. Erflen baudes erfles Stück. 1900. 1508. $- 
(18 gr.) 

Ein jeder Kenner der deutfchen &efchichte wird 

gewils darin ınir dem Vf. einveritanden feyn, dafs 


die Gefchichte und Staarskunde der deutlichen Nie- 
‚der- 


#7 
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derrheinlande noch bis jetzt fehr weniz ift bearbeitet 
worden, und dafs daher die Anlegung eines Maza- 
zins zuın Behuf derfelben ein verdienßliches Unter- 
nehmen fey. Das:erjie Stück des gegenwärrizen ent 
hält 1. einen Auffatz über den Zweck und die Einrich- 
tung diefes Archivs, 11. Renoldi Kerkhoerdi Presbyteri 
Tremonienfis Rythmi; eine kurze vom Hn. D Kortum 
in Bochum, aus der Originalhandfchrift abgefchrie- 
bene Reimchronik, diefchon von Steinen in den Quel- 
len der weftphälifchen Gefcbichte $. g. Nr. XIII. er- 
wähnt. Ill. Konigs Ruperti Pfalzgrafens bey Rhein 
‚gefchehne letzte Willens- Declaration, und darauf zwi- 
Tchen deffen hinterlaffenen 4 Söhnen, Herzog Ludieig 
Pfalzgrufen, Kurfürfien Herzog SJohximes, Herzog Ste- 
phan und Herzog Otto, allen Gebrüderen aufgerichtete 
Erbiheilung de anno 1410. Der Abdruck diefer Ur- 
kunde hätte füglich erpart werden können, da lie 
fchon (wie der Herausg. nicht bemerkt hat) in dem 
Cod. dipl. ad Tolneri Hifloriam Palatinam p. 152.n. CCV. 
‚unter der Rubrik: Künig Ruprechts Theilung de A. 
ı410, oder 'Theilung der vier Herrn und Gebrüder, 
der König Ruprechts Söhne, als die fieben gemacht, 
befindlich ift, IV. Manufacturen in Kettwig. In die- 
fem zum Stifte Werden gehörigen Dorfe an der Ruhr 
find: 4 Haupt- Tuchfabrikanten; 13 andre Tuchia- 
brikanten ,„ welche auch für fich felbit ark:iten, aber 
gröfstentheils nur einen Weberftuhl haben ; 4 Fabri- 
ken, wo baumwollen Garn auf Hendmafchienen 
gefponnenwird; 3 Kraz- und Schrubbelfabriken. Die 
Tuchmanufacturen geben jährlich über 900 Menfchen 
Unterhalt. V. Einige Nachrichten von der Stadt Hat- 
tingen in der Graffchaft Mark. (Vom Hn. Prediger 
Gilbheufen zu Linde in der Graffchaft Mark aus alten 
Schriften susgezogen). Diefer Auflatz enthält nur 
wenig intereffante Bemerkungen, VI. Zwey Urkun- 
den, die Stadt Duisburg betreffend: ı) Einigung zwi- 
fchen dem Grafen Adolph von Berg und der Stadt Duis- 
burg vom Sjahre 1288. In diefer merkwürdigen Ur- 
kunde wird von beiden Theilen ibren Untertbanen 
freyer Durchzug und unpartheyifche Juftiz verfpro- 
chen; auch wird aufden Fall eines Brachs ein Aus- 
trägalgericht niedergefetzt. 2) Bekeuntnifs von Bür- 
germeifter, Schüffen und Rath der Stadt Duisburbr, dafs 
fie dem edeln Mann Herrn Burcard zu Bruch zehn Gul- 
den voyale oder den Werth dafür, alle Jahre auf St. 
Renardi Tag, fo lange er iebt, verfichert haben, davum, 
dafser der Stadt gefichert und gefchworen, derfelben 
getreu zu feyn. von 143B. Diefe Verfchreibung‘i enthält 
ein Beylpiel, wie die Städte zu den Zeiten des Fault- 


rechts einzelne Perfonen vorn Adel in ihr Intereffe zu - 


ziehen wufsten. VI. Zisey ‚kurfürfllich - brandenbur- 


gifche Patente von 1682 nd 1699, welche allen drey ' 
chrifllichen Confefhonen gleiche Rechte an ‚Waifen- Gafl. " 
und Armenhänfern zufichern. Beide Patente machen 


"ments. 
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A.L. 2. NOVEMBER 1801. 264 


unftreitig den toleranten Gefinnungen der branden- 
burgifchen Regierung, befonders in dem damaliren 
Zeiralter Ehre, und betreffen nicht allein die in der 
Aufichrift bernerkten Genentlände, fondern auch an- 
dre Verhaltniffe der verfchieinen Religionsverwand- 
ten, als z. B. Ehen und begräbniffe. - Contraftirend 
ınit jenen Actenitücken ift die darauf VII. folgende 
Nachricht von der Inquifition wegen der Kirchenflürme- 
rey in Duisburg. — IX. Vorfchlag, welchergejtalt die 
Ritterfitze und freye adeliche Güter an der Ofifeite Rheins 
im Herzogthum Cleve, doch mit Vorbehalt der uralten 
adlichen Freyheit md Exremtion diefe:mal und ohne Con- 


"Sequenz in eine extraordinare Collecte, moda nach Pro- 


portion der Häufer in gradus zu vertheilen und zu quo- 
tifuen (von 1642.). Da diefer Vorfchlag fchon in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts petban wurde, ver- 
dient er allerdings einige Aufınerkfamkeit; dagegen 
it die beygefügte kurze Nachricht ven der Entftehung 
der Ritterfitze fehr oberflächlich und zum Theil un- 
richtig. $o iftes z. B. gegen alle hiftoriiche Wahr- 
heit, wenn die Entitehung der Gutsherrlichkeit erit 
in das ı3re Jahrhundert gefetzt wird. X. Hiflorifch- 
geographifch - Ratiflifche Befchreibung des Ruhrdeparte- 

Ausgezogen aus deın Kalender für das hab 
departement auf das zte Jahr der Franken Republik 
(voın 22. Sept. 1798 — 22. Sept. 1799.) mit hifto- 
rifch - ftatiftifcher Anmerkungen, nebft volltändigem 
Naınensverzeichnifs aller conftituirten Gewalten und 
öffentlichen Beamten. Köln gedruckt bey Joh. Ma- 
XI. Nachricht von dem Leben und den 
Schriften des Andreas Mafius, nebjl einer Auffoderung 
an die Bibliothekare und Gelehrten in der Gegend des 
Niederrheins, von D. Grimm. Mafius, der im ı6ten 
Jahrhundert lebte, war befonders wegen feiner Kennt- 
niffe in den orientalifchen Sprachen berühmt, und 
wurde daher von dem König Philipp II. von Spanien 
nach Antwerpen berufen, um mit dem Arias Mon- 
tanus und einigen andern Gelehrten die antwerpi- 
fche Polyglotte zu beforgen, Bey der kritifchen Ver- 
befferung und Berichtigung des a der Siebenzig 
benutzte er eine alte fyrifche Handfchrift, welche 
eine Ueberferzung aus der Hexapla des Origines war, 
und von der man nicht weifs, wohin fie nach fei- 
nem Tode gekommen it. Da es die einzige Hand- 
Schrift war, die man von der Hexaplarifchen Ueber- 
fetzung kennt: fo würde ihre Entdeckung für den 


"Kritiker und Sprachkundigen wichtig feyn. 


> “ 
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Letrzıo, b. Linke: Anton oder der Knabe und der 

Jüngling wie er feyn follte, Zweyte Auflage. 

j 1802. 285 S. 8- (20 Er-) iS, d. Rec. A. L. zZ. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Pırıs, b. Croullebois: Memoires de Medecine prati- 
que, fur le climat et les maladies dw Mantouan; 
fur le quinquina; fur la caufe frequente des diar- 
rhees chroniques des jeunes foldats; 'et für Vepide- 
mie actwelle de Nice; par F. E. Fodere, — ancien 
Mödeciu des höpitaux civils er militaires, et Pro- 
feffeur de phyfique et de chimie exp£rimentales ä 
’Ecole centrale de Nice. An. VlIl. (1800.) ır3 Bo- 


gen. gr. 8- 


h der von Marfeille datirten Vorrede fagt der Vf., 
dafs, wegen der moraltigen und folglich ungefun- 
den Lage des: Mentuanifchen Gebietes, während der 
Relagerung"und Blöckirung von Mantua 20000 Men- 
ichen, fowobt Oefterreichifche Soldaten, als Einwohner, 
geitorben feyn. Deswegen litten die Franzufen auch 
weder im Militär- noch Civil- Holpital in der Stadt. 
Das einzige Hofpital für die Kranken aus der Armee 
war zu Boroln. und der Vi. verwaltete fünf Monate 
lang den Dienitin demfeibem, wobey er zugleich unter 
den Einwöhnern des Landes eine ausgebreitete Praxis 
batte. Er verliefs fich in diefem ihm fremden Lande 
nicht auf fich felbft, fondern las alles, was die Aerz- 
te von Man:ua, Reggio, Ferrara, Roın, und Verona 
über die in ihren Ländern endemifchen Krankheiten 
gefchrieben haben; er machte Bekanntichaft ınir den 
Aerzten und Geiftlichen in den verfchiedenen Di- 
itrictren der Provinz, und zog fie in verlchiedenen 
Fällen zu Rathe. Darausentfprangen, aufser der Ket- 
tung vieler Kranken, die gegenwärtigen Auflätze, 
die man nicht ohne grofses Vergnügen fowohl über 
den Inhalt felbft, als den gründlichen und ernitbaf- 
ten Vortrag der Materien, liefer. Man erkennt über- 
al den aufmerkfamen Beobachter, der nicht aus ein- 
zeinen Theorieen, fondern aus der Natur felbf, 
fchöpfte. 

Erfier Auffatz. Von der Luft und dem Boden des 
Man:uanifcken, der phufifchen Conflitution feiner Ein- 
weiner, und den Krankheiten, welchen fie am meijlen 
unterworfen find. Die herrichenden Winde find der 
Sid- und Weft-Wind. Das Bette des Po hat bey- 
nabe gar keinen Abhang, und daber fteht das Waller 
deffelben, fo, wie der lich inihn ergielsenden Fiüffe, 
falt ganz, ftille, ungerechnet, dafs es haufig übertritt 
und nicht wieder abläuft. Diefs Uebel wird noch durch 
die Schleufen vermehrt, welche ınan dem Laufe des 


Menzo entgegengeltellt hat, fo, dafs Mantua und, 


die umliegende Gegend im Sommer ein ilinkender 
Cloak, und im Winter ein kalter und, feuchter Auf- 
A. L. Z. ıg0r. Vierter Band. 


enthalt it. Dazu kommen noch die Unthätiekei 
Einwohner, die wenige Sorgfalt für die an: 
neuer Canäle und die Reinigung der alten, die fo fehe 
vervielfältigten Reifsfelder, die Teiche neben den 
Häufern und mitten auf den Gafflen zum Röthen des 
Hanfes und Flachfes, der flinkende Geruch der Sei- 
denipinnereyen, die man im Junius und Julius in al- 
len Dörfern und Häufern antrifft, u.f.w. Die Atmo- 
fphäre diefer Länder ift alfo nicht blofs feucht, fon- 
dern auch im Sommer und Herbite mit den Ausflüffen 
vegetabilifcher und thierifcher Subftanzen überladen, 
die fich in dem Maafse, wie die Moräfte austrocknen 
zerfetzen. Die Abende und Morgen find kalt und 
feucht, während die Tage zum Erlticken heifs find 
Daher herrichen im Winter und Frühjahre katarrha- 
lifche und rbeumatifche Fieber, Pleurefieen, inter- 
mittirende Fieber mit entzündlichen Zuftande die 
leicht in remittirende Fleckfieber (fievures continues e- 
techiales) übergehen. In diefen Krankheiten ift 3: 
antiphlogiftfche Verfahren durchaus indicirt und Ader- 
Jaffen fait immer unentbehrlich; doch mufs man be 
der Anwendung des letzteren mit gröfserer Mälsig- 
keit, als in Frankreich, verfahren. Mit dem SE 
fange der Hitze, von der Mitte des May oder dem 
Aniange des Junius an, hat man bösartige interinit 
tirende und remittirende Fieber. Der Vf. kennt Be- 
wohner des Mantuanifchen, die feit mehrern Jahren 
das dreytügige Fieber und fchon 23 Pfund China pe- 
braucht hatten, uhne lünger, als etliche Tage Pr 
befreyet worden zu feyn. Andere haben es regel- 
mäfsig alle Frühjahr und Herbft, und man Kanal 
Allgemeinen fagen, dafs die interimittirenden Fieber 
den Einwohnern fo gewöhnlich find, dafs viele gar 
nicht daraufachten. Die China reicht zu ihrer voi 
kommenen gründlichen Cur nicht bin, weil der Kör- 
per fich daran gewöhnt, während die Urfache beftän- 
dig fortwährt; es bleibt dem Kranken nichts übri 
als die Vertaufchung Jes Klima mit einem Pe 
und trockneren. Bey diefer Hartnäckigkeit der Fie- 
ber ift nichts gemeiner, als Gefchwülfte der Leber und 
Milz, die eine Bandage zu ihrer Unterftützung er 
fodern. Auch unter den franzölifchen Soldaten wa- 
ren diefelben häufig und fie endigten fich beyihnen fa 
immer in Wafferiucht oder colliquativen Durchfall 
gegen welchen letzteren der Vf. noch kein Mittel 
kennt. Zu diefen widerfpänftigen und oft tödtlichen 
intermittirenden Fiebern gefellt fich gewöhnlich eine 
aufserordentliche Turgefcenz der Galle. Hierauf mufs 
man vor der Anwendung der China Rückficht neh- 
ınen;. fonft entiteht bald eine allgemeine Gelbfucht, 
Bu Via begünftigt die Abfonderung der Galle zum 


Er- 
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Erftaunen fehr. — Ziemlich allgemein findet fich in 
diefem Lande.eine Neigung zu fcorbutifchen Zufällen, 
befonders aber unter dem Volksclaffen, die fich die 
wenigfte Leibesbewegung ınachen. Es fcheint, als 
ob diefs den einheimifchen Aerzten wenig bekannt 
ift. — Wourmbelchwerden find bey allen lieberhaf 
ten Krankheiten in diefeım Lande zugegen. Auch 
in Wunden find Würmer fehr geinein, wenn fienicht 
rein gehalten werden. — Die Neigung zu Gangrän 
und Sphacelus ift grofs. Der Vf. erzählt, auf die Au- 
torität des Doctors Bagufli zu $t. Martin de Bozolo, 
eine merkwürdige Gefchichte, die bier um fo weni- 
ger einen Auszug verftartet, da fie fchon im Origina- 
le dem aufınerkfamen l.efer zu kurz und unbeltimmt 
if. — Das venerifche Uebel ift hier, wiewohl bey- 
nahe endemifch, doch äufserft gelinde bey den lra- 
liänern; nicht fo bey den Franzofen, Polen, u. f. w. 
— Am ftärkften ift die NMortalitär bis zum zoften Jah- 
re; wer über diefes hinweg ift, kann fich Ilofinung 
ınachen, alt zu werden. 

Zweyter Auffatz. Von denzwifchenlaufenden Krank- 
heiten unter dem franzöfifches Dlilitär. Ob fie gleich 
diefelben find, wie in re h 
ein eignes Aeufseres. $o z. B. endigen fie fich durch 
kritifche Ausleerungen, was man anderswo leltner 
wahrnimmt. Der Vf. fah in Itslien alle Krifen des 
Hippokrates und Galen, und man kann daber mit 
Wahrheit fagen, dafs die Lehren diefer Männer fich 
allzeir in folchen Ländern beftätigen, die denen, in 
welchen fie fchrieben, analog find. Die bäufigften 
jener Krankheiten waren- Rheumnatismen, hitzige 
Wafferfuchten, Pneumonieen, Durchfälle, entzünd- 
liche, intermittirende Fieber, und Veritopfungen der 
Leber und Milz. Starke Leute, bey denen, nach 
forcirten Märfchen, die Ausdünftung plötzlich unter- 
drückt worden, fallen oft auf einmal in Hautwaler- 
fucht, woraufbald Bauchwaßlerfucht folgt. Manmufs 
fich fehr hüten, fie nicht mit der gemeinen Wafer- 
fucht aus Schwäche der feften Theile und Verflopfun- 
gen zu verwechfeln, indeın fie ein ganz entgegenge- 
ferztes Verfahren, Aderlafs, Kampfer mit Nitrusn, etc. 
erfodert. Die intermittirenden Herbffieber im Man- 
tuanifchen widerftehen der China fehr lange und en- 
digen fich alle in Verftopfangen der Leber und Milz, 
wozu fich, aufser Hypochondrie und Dyspeplie, leicht 
Hemeralopie gefellt, fo, dafs nur Veräuderung der 
Luft den Krankenbherftellen kann: oft endigen fie fich 
in Bruft- oder Bauch - Waflerfucht. Die intermitti- 
renden Früblingsfieber find bier nicht geläbrlicher, 
als in jedem andern Laride und bedürfen kaum der 
China, foadern verfchwinden oft von felbıt: die Herbit- 
fieber hingegen find, felıne Fälle ausgenommen, im- 
ıner einfach- oder doppelt - viertägige oder doppelt- 
dreytägige und widerftehen der China felbit bey lan- 
ge fortgeletzten, Gebrauche fo, dafs men in diefeu 
Fällen und allemal, wenn die Hypochondrien aufge- 
trieben find, auf diefes Mittel Verzicht thun mufs, 
wenn anders das Fieber nicht bösartig ilt. 

Dritter Auffatz. Fieckfieber. Petrus a Coflro hat 
daffelbe unter dem Namen febris maligna punctieula- 
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ris fo gut befchrieben und abgehandelt, dafs er noch 
jetzt, wo das Fieber genau dafelbe ift, der Führer 
aller guten Praktiker in der Cur deffelben it. Man 
hält es hier zu Lande, wie auch Cullen that, für an- 
fteckend, welcher Meynung aber der Vf. widerfpricht, 
der es für endemilch gegen Ende des Winters, im 
Frühjahre und Anfange des Soınmers, nicht für epi- 
demifch, hält, Sehr genan befchreibt er die Sympro- 
me deffelben- nach dan verfchiedenen Stadien, die 
Krifen, und die Behandlung. Auch dureh Expecto- 
ration fah er mehrinalen eine, fehr fichere, Krilis: 
nicht fo ficher ift die durch Gefchwulft der Paruticden, 
Immer erfolgte die Kriäis vom ı1zten bis zum sılien 
Tage. In einen Falle wurde das Fieber vom ızten 
Tage an intermittirend, worauf der Vf. es durch die 
Chinshob. Im Ganzen war das Fleckfebermicht tödt- 
lich: nur wurde in mehreren Fällen die Cur langlam 
vollendet und durch Rückfälle verfpater. Das erfie, 
ficbkerfte, und hauptfächlichfte Mittel it Aderlaffen, 
ohne Unterfchied der Tage, wenn keine befondern 
Umftände es verbieten. Der Vf. ziebt die Aderlafs 
am Fufse vor, wenigliens fchickt er fie der aın Arıne 
woraus. Die Jahrszeit beflimmt die Wiederholungen 
der Aderlafs und die Menge des abzulaffenden Blutes. 
Eben fo unentbehrlich find Brechmittel, die man auf 
fortdauernde Indication wiederhoien mufs. Abfüh- 
rungen fchaden, bevor die Krankbeit ganz geendigt 
it. Sehr heillam zeigte fich der Kampfer in Gaben 
von fechs Granen, viermal bis achtınal des Tags, je 
nachdeın Delirium und Fieber heftig waren, für üch 
sailein oder mit Nitrum. Wo er nichts leilte, liege 
die Schuld an der zu kleinen Dofis. Velicatorien 
wandte er felten an: wo fie nützen follen, mufs men 
fie gebrauchen, ehe Entkräftung auf den Orgasınus 
gefolgt it. Iraliäner erioderten eine weitlaxereDiar, 
als Franzofen, und felbit Wein. Die Urfsche diefes 
Fiebers Sucht der Vf. in einer, durch den Eintritt ge- 
linderer Witterung bewirkten, Effervefcenz des Wär- 
meftoils und der, tärlich aus dem Körper ausgeben- 
den, Gasarten, die durch die vorbergegangene Win- 
teratmo/phäre in demfelbem concentrirt und mit den 
Säften verskunden worden find; eine llypothefe, die 
keiner weitläuftigen \\ ideriegung zu bedürfen fcheint, 
Vierter Auffatz. Won den bösartigen Wechfel- und 
remittirenden Fiebern. Sie find wefentlich ebentalls ei- 
ne endemiiche Krankbeit des Landes, fangen, dar- 
nech die Hifze früber oder fpäter eintritt, aın Ende 
des May oder im Junius an, und endigen fich im De- 
cember. Die bösartigen Wechlelfieber, die febres 
Sebintrantes, und die remittirenden Fieber find unter 
fich nur durch den längern oder kürzern Zwilcken- 
rauın zwifchen den Paroxysmen unterfchieden. Die 
eritern find felten einfach, oder vielmehr, fie wer- 
den fehr fchnell doppelt und dreyfach. Die febres [ub- 
intrantes beitehen aus drey Paroxysinen, die in ein- 
ander laufen , und wovon der erite des Morgens win 
achr, der zweyte des Mitrogs um ein, und der dritte 
des Abends um elf, Uhr gewöhnlich eintritt. Der 
Gang diefer Fieber wird febr getreu befchrieben. Zu- 
weilen äufsern üe fich, ohnealle Pyrexie, durch perio- 
difchen 


* 
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difehen Lethargus, dem befonders alte Leute unter- 
worfen find, eder durch hartnäckigen periodiichen 
Kopffchmerz, vorzäglich bey jungen und robullten 
Subjeeten.- Ein von diefer Art Fiebern unzertrenn- 
liches Symptom ilt die Schwäche, die Atonie, und 
die Verminderung des Empfindungs- und Bewegungs- 
Vermößens, wodurch ein kranker in acht Tagenınehr 
kerunterkeınmt, als bey einen andern Fieber in Zeit 
von einem Monate. Diefe Verminderung der Irrira- 
bili:ät währt auch noch lange nach der (renelung fort. 
Bey fchicklicher Bebandlung hielt die Krankbeir 10 
oder 14, höchitens zı Tage an, und wurde nicht ge- 
fäbrlicher, a!s die Luftieuche, deren fperififches tie- 
genmittel man kennt: von ungefähr taufend Kranken 
ftarben deın Vf. nur fiebzehn. Inzwiichen ınuls man 
in Anfehung der Prognofis die febres [uwbintrantes von 
den remittirenden Fiebern unterficheiden: bey den 
ketztern, wo nur zwey, oitfchr kurze, Remilüonen 
ftatr inden, gebt die Cur weit lanpfawner, weil ınan 
nur eine fehr kleine Quantität China in den Körper 
bringen kann. Man ınufs diefe Fieber, fobeld man 
nur kann, in ihrem Lauie hemmen, und fich nicht 
durch die, blo/s fyımptomatifchen Zeichen, von $a- 
burra irren laffen. Der Vf. gab, allenfalls nach all- 
gemeinen Mitteln, wenn fie indicirt waren, befon- 
ders eimer Aderlafs, alle drey Stunden eine oderzwey 
Drachm en Chinarinde, fechs Gran Kawmpfer, und fechs 
bis zehrı Gran arabifchen Gummi in einer Milchung 
von drey Unzen Wein und eben lo viel Waffer, auf 
einmal, bis Nachmittags vier Uhr: bey remittirenden 
Fiebern konnten die Kranken nur zwey folcher Mix- 
turen täglich nehinen, da fie hingegen bey der febris 
febintrasis wobl drey oder vier nehmen. In den mehr- 
ken Füllen reichten zwey Unzen China hin, wo über 
das Fieber älter war, wurden wohl auf fechs Unzen 
erfordert. Die China allein mit Wein war nicht fo 
wirkfam, als in Verbindung mit Kempfer : auch lei- 
ftere ie in Subitanz die beiten Dienfte. Man ınufs 
den Gebrauch derfelben, wenn gleich das Fieber ge- 
hoben ift, noch erliche "lage lang in täglich verrin- 
ge:ter Dofis fortfetzen, fonit erfolgen Recidive. Aus 
eben diefer Usfache find keine Abführungen zu geben, 
wenn auch fechs bis fieben Tage lang kein Stuhlgang 
erfolgt: köchftens kann ınan aın lechiten oder fieben- 
ten Tage ein Larement von laueın Wafler erlauben. — 
Als Beyfpiel und zur Beilätigung feines Heilverfahb- 
rens theilt der Vf. am Schlufle diefes Auffatzes einige 
Gefchichten ınit, von denen, unggachtet ihres inne- 
ren Gehalies, hier nur die Ueberfchriften einen Platz 
finden können. Sie find folgende: ı) febris fubin- 
trans mit Dyspnoe, Delirium, und Durchfall; 2) fa 
bris fubintrans fudatoria ; 3) febris fubintrans mit Durch- 
fall, Schweifsen, und Zittern; 4) periodilcher, dop- 
pelt- dreytägiger, Lerhargus ohne Pyrexie. 

Fünfter Auffatz. Von den Fällen, wo die China 
nützt oder nicht pafst. Sie verurfacht fo wenig Ob- 
ftructionen, dafs im Gegerkheile die lerzieren, wenn 
fie nic einem periodilchen Fieber verbunden find, 
beträchtlich kleiner werden, Sobald diefes durch die 
China geboben ilt: freylich aber ilt diefs nicht der 
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Fall, wo Fieber und Obfiructionen fchon fehr einge- 
wurzelt find. Wo ibr Gebrauch mit Obftructionen 
vergefellichaftet ift, liegt die Schuld nicht an ihr, fon- 
dern an der Unerfahrenheit oder Unwiffenheit des 
Arztes, der fie entweder nicht früb genug, oder nicht 
in hinreichender Menge, oder aus Eigenfinn in Fäl- 
len angewandt hat, wo fie nicht pafst; denn in allen 
diefen Fallen bringt das fortdauernde Fieber die Ob- 
ftructionen hervor. Wenn fechs Unzen China das 
Fieber nicht gehoben haben: fo mufs ınan davon ab- 
fteben. Eben fo, wo das Fieber fchon lange gewährt 
hat oder die Obitructionen bereits eine beträchtliche, 
beynabe fkirrhöfe, Härte erlangt haben. Die Indi- 
entionen zu ihrer Anwendung beruken auf der fehr 
beitimmten Remifiion und Exacerbation des Fiebers 
und auf den, bey dem Kranken vorhandenen, Sym- 
ptomen von Schwäche. Ob diefe wefentlich oder [yım- 
ptomntifch, das heifst von einer Saburra in den er« 
iien Wegen abhängig, ift, mufs der Arzt unter an- 
dern hauptfächlich aus der entfernten und nächften 
Urfache der Krankheitentfcheiden. Sobald derKran- 
ke den Ausflüffen von Moraiten, faulenden thieri- 
fchen oder vegetabilifchen Körpern, und den Aus- 
dünftungen von Leuten, die an gewillen Krankhei- 
ten leiden, ausgeletzr gewefen it, kann man die 
Schwüche als weflentlich anfehen, und mufs diefelbe 
bekämpfen, unter welchem Typus fie fich auch dar- 
ftell. Die China ift nicht das Antidorum gegen den 
Periodus, foudern gegen einige der nächften Urfa- 
fachen deflelben, 

Sechfler Auffatz. Von einer fchr häufigen Urfache 
chronifcher Dierrhöen unter den Soldaten. Während 
und noch der Belagerung von Tonlon kaınen m dem 
Militürbofpitale zu Marieille mehrere junge Leute an, 
die über nichts klegren, als hartnäckigen Durchfall, 
obne Ficber, aber mit grolser Schwäche. Sie waren 
traurig und melancholiich, ınager. und blafs, und ih- 
re Haut war trocken und hart, wie Chagrin. In den 
eritien vierzehn Tagen aisen fie noch und waren aufser 
dem Dette: allein bald darauf verliefsen fie daflelbe 
nicht mehr, foderten nichts, klagten über nichts, und 
lielsen alles unter fich geben. Zuweilen fand fich da- 
bey ein unbedeutender Huften und Trocknifs des Hal- 
fes. Das Atbemhoblen war nicht behindert; dieZun- 
ge zuweilen weifslich, eber in den mehriten Fällen 
gur; der Krauke ohne Schmerzen in der Bruit; der 
Stublgang fchleimigt, fehr geringe, und, befonders 
in den leızten Tragen, äufserit übelriechend. Der Puls 
war, bis zu den letzten vierzehn Tagen, klein und 
lanrlam; dann aber wurde er etwas frequent, und 


diels war das Zeichen yoın bevorliehenden Tode, der 


am 6olten, zuweilen sın zoften, Tage feit dem Ein- 
trirte in das Holpital, fehr fanft erfolgte. Leichen- 
öfluungen ergaben eine fefte Verwachlung der Pleura 
mir dem hintern und Seiten - Theile des Zwerchiells 
und der Lunge und nit den Ribben, fo, dafs Pleura 
und Lurge von der eriten Ribbe an bis auf das 
Zwerechtell nur eine einzige Mafle ausmachten, Die 
hintere Fläche der Lungen und des Diaphragına war 
zit Blut angefüllt, zum Theil brandigt, u,S. w, Vorn 
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ar die Lunge ganz gefund. Diefelangfame und un- 
msckliche Zerförung oder Ekchymofis der Lunge 
fchiebt der Vf. darauf, dafs der junge Soldat in deın 
Alter von ı8 bis 35 Jahren, in welchen ein Zuftand 
von Plethora und Reizbarkeit in der Lunge zugegen 
it, Tornifter und Waffen auf dem Rücken zu tragen, 
auf der Pritfche und blofsen, oft ‚feuchten Erde zu 
liegen, fich jeder Witterung blofs zu ftellen, und, 
wenn es die Gelegenheit giebt, ftarke Getränke zu 
geniefsen genöthiget ift: Jener Durchlauf ift alfo blofs 
[yınptomatifch, und rührt nach der Meynung des Vfs. 
davon her, Jafs der Kohlenftoff, den der zerftörte (?) 
Theil der Lunge nicht ausathmen kann, nach den 
Gedärmen, (als dem zweyten Haupt - Eimunctorium, 
wodurch das Rlut fich feines Uebermanfses von Koh- 
lenftoff entledigt,) gehe, und hier durch feinen Reiz 
den Durchlauf verurfache. Wo die Krankheit noch 
fehr neu it, kann man von dem antiphlogiftifchen 
Heilverfahren, Aderläffen, grofsen Velicatorien auf 
dem Rücken, die beide zu wiederholen find, und 
fchicklichem Verhalten wohl etwas hoffen. Die Vor- 
fchläge des Vfs. zur Vorbeugung des Uebels gründen 
fich auf beffere Behandlung des Soldaten und genaue- 
re Sorgfalt für ihn, erlauben aber, fo zweckmälsig 
fie find, hier keinen Auszug. Dan 
Siebenter Auffatz. Gefchichte des epidemifchen Fie- 
bers zu Nizza im Winter 1799— 1800. Es war von 
Anfange an mit allen bekannten Zeichen von Bösar- 
tigkeit verbunden. Die nähere Befchreibung des gan- 
zen Verlaufes werden die Lefer hier nicht erwarten. 
Conftante und charakteriftifche Symptome waren Kopf- 
fchmerz, mehr oder minder undeutliches Delirium, 
Schwindel, Ohnmachten, Koma, Lethargus, u.f.w. 
Schweifse waren nur nach dem achten, und Blurun- 
gen aus der Nafe nach dem zehnten Tage kritifch, 
Durchfälle aber tödtlich. Anfangs war die Krankheit 
das fogenannte Hofpi:al- oder Kerker-Fieber, Cul- 
len’s T'ypbus; als aber die Witterung kühler wurde, 
nahın fie einen abweichenden Charakter an, näherte 
fich dem inflammatorifchen Typus, und wurde Cul- 
len’s Synochus. Während der Oft- und Südwinde 
ftarben die Kranken zuweilen in vier Tagen, da hin- 
gegen bey Nord-, Nordof-, und Nordweit- Winde 
die Krankheit bis zum ı3ten oder gten Tage und 
darüber währte. Männer von 35 bis 45 Jahren erla- 
gen darunter hauptfächlich; das weibliche Gefchlecht 
und Leute unter dem 25ften Jahre weit weniger. Die 
anbalteııd feuchte und heifse, aufserordentlich fchwe- 
re, Luft und die Unreinlichkeit etc. in Nizza konn- 
ten wohl die Anlage zu der Krankheit begünftigen, 
waren aber nicht die einzigen Urfachen derfelben. 
Sie wurde in der 'That blofs durch die Armee einge- 
bracht, für die, nach der Schilderung des Vfs., äu- 
fserft Schlecht gelorgt worden war, und die das, da- 
durch in ihr erzeugte, Anfteckungsgift verbreitete, 
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Diefes befondere gaz morbifique bat einen ftarken und 
unangenehmen Geruch, wie brennendes kohlenfauer- 
phofphorhaltiges Gas (gaz carbona - phosphoreux) oder 
auf Kohlen geworfener Arfenik; es riecht wie Knob- 
lauch, aber weit unangenehmer. Es if fehr fchwer. 
Zu Nizza war es befonders in den untern Theilen 
der Häufer zu fpüren: auch wurden dafelbit d#%s unte- 
re Stockwerk und die erfte und zweyte Etage haupt- 
fächlich durch die Krankheit entvölkert. Das Kalk- 
wafler abforbirt es begierig und wird im Augenblicke 
davon trübe, Es erregt Huften, auch Ohnwachten. 
Vorzüglich hängt es fich an alle poröfe Subftanzen, 
an die Kleider der Saldaten, auch der Krankenwär- 
ter, felbft, wenn fie den Kranken nicht berühren. 
Die Leichen dünften es aus. Mit einern Worte, es 
kann, wie alle Umftände ergeben, nichts anderes 
feyn, als wafferftoffhaltiges kohlenfaures Gas, (gaz 
acide carbonique hydrogene,) mit thierifchem Gas ver- 
bunden. Nach des Vfs. Meynung wirkt es unmittel- 
bar auf die Werkzeuge der Refpiration und das Le- 
bensprineip: durch den Eindruck auf das letztere be- 
fördert es die Fäulnifs, und durch feine Wirkung auf 
die erfteren verhindert es das Ausathmen von Koh- 
lenftoff und bringt dadurch eine übermäfsige Anbäu- 
fung deflelben im Körper hervor, Diefem Umftande 
ift es zuzufchreiben, dafs die, welche weniger Koh- 
lenftoff enthielten und weniger Oxygen verbrauch- 
ten, wie die Armen, Frauenzimmer, und Kinder, 
weniger davon litten, als itarke, vulle, und gutge- 
näbrte Körper. Die Beantwortung der Frage, wa- 
rum die Soldaten felbft nicht von der Krankheit be- 
fallen wurden, zu excerpiren, verbietet der Raum 
diefer Blätter. War die Krankheit noch im erften 
Anfange: fo nahm der Vf. eine Aderlafs von acht Un- 
zen aın Arıne vor, und wiederholte fie allenfalls sm 
Fufse. Darauf gab er ein Brechmittel, lieis nach ein- 
ander an die-Beine, die Schenkel, und in den Na- 
cken Blafenpflafter legen, und verordnete Kampier 
mit Nitrum, bis Atonie eintrat, worauf er Wein, 
China mit Kampfer, etc. gab, Mit diefer letzteren 
Behandlung fieng er, allenfalls nach einem indicir- 
ten Brechmittel, da fogleich an, wo die Krankheit 
fchon weiter vorgerückt war. Die Vorbeugungsre- 
geln des Vis. waren, aufser den allgemeiner bekann- 
ten, das Beitreichen der Magazine, Kelier, Laden, 
Zimmer, Treppen, Stadtinauern, etc. mit Kalk ‚tig 
liches Aufltellen von Fäffern mit frifchem Kalkwailer in 
den Krankenzimmern, und üfteres Begielsen der Stra- 
fsen mit Kalkwaffer, u. f. w. Ueber die Art, der Entite- 
hung ähnlicher Epidemieen zuvorzukommen, fagt der 
Vf. in einem biederen und berzlichen Tone viele und 
wichtige Wahrheiten, die jedoch durch jeden Auszug 
in ihrem Nachdrucke verlieren würden und leider, 
fo fehr das Gegentheil zu wünfchen wäre, fobald 
wobl nicht befolgt werden müchten, 
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ALTE KUNSTGESCHICHTE. 


Wrrmar, b. Hoffmann: Die Furienmaske im Trauer- 
fpiel und auf den Bildwerken der alten Griechen, 
Eimearchäologifche Unterfuchung von C. A. Büt- 
tiger. Mit 3 Kupfertafeln. ıgot. 145 S. $. 


D:« lehrreiche Abhandlung, welche durch Vor- 

lefungen des Vfs. über die Eumeniden des Aefchy- 
Ins veranlafst wurde, zerfällt in zwey Haupttheile. 
Der erflere erläutert, mach Anleitung des griechilchen 
Traueripiels, den Aufzug des Furienchers , welchen 
eine alte, aber fabelhafte Sage; lö berühmt gemacht 
hat, zugleich mit den Vorftellungen, welche fpätere 
Dichter von der Geftalt und dem Koftum der Furien 
gegeben haben; der zweyte zeigt uns diefelben Göt- 
innen in den Kunftwerken des Alterthums. Die ver- 
fchiedenen Refultate, welche die Unterluchungen in 
beiden Theilen geben, iind uns in den erläuternden 
Kupfern finnlich vor Augen geftellt, von denen das 
erite eine gräfsliche Unholdin zeigt, wie fich Hr. B. 
die Furien des Trogikers deukt, das zweyte und 
dritte aber edle Gefalten derfelben, durch die Kunft 
verfchönerten Gottheiten. Zu jener Voritellung fand 
Hr. B. die einzelnen Züge zunächft in dem Prologe 
der erfchreckten Pythia (V, 46 —55). Hier werden 
fie zuerft mit Gorgonen verglichen. Diefelbe Verglei- 
chung braucht auch Oreft fchon in den Choepb. 1038. 
wo er im Anfange feines Wahnfinns die fchwarzbe- 
kleideten, mit dichten Schlangen umwundenen Furien, 
den Gorgonen ähnlich, zu fehen glaubt. Die Aehn- 
lichkeit mit diefen Schreckensgeftalten lag, nach 
Hn.B., nicht blofs in den Schlangen, welche Aefchy- 
lus, des Paufanias ausdrücklicher Verficherung zu- 
folge (l.28. p- 108.) zuerit unter die Haare der Furien 
gemifcht hatte, fendern auch in den breiten Gefich- 
tern, den grinzenden Zähnen und der vorhängenden 
Zunge. Dafs die Furienmaske des Aefchylus auch die 
letztere Eigenfchaft gebabt habe, dünkt dem Vf. aus 
der inden Eumeniden mebrmals wiederholten Vor- 
ftellung wahrfcheinlich, dafs fie fich mit dem Blute 
der Dlenfchen vollfaugen. Da der Pythia die Ver- 
pleichung mit den Gorgonen noch nicht hinreicht, 
nimmt fie zu einer neuen mit den Harpyien ihre Zu- 
flucht, wie aus dem 51. 52. V. erhellt, ver welchen 
der 50. (ohne Zweifel mit der ausdrücklichen Anfüh- 
rung des Namens diefer Ungebeuer) ausgefallen ift. 
Da die Uebereinftimmung bier nicht in der Beflüge- 
lung liegen kann — denn die Pythia nennt die Zume- 
niden ausdrücklich £rregou;: fo vermuthet der Vf., dafs 
es vornämlich die fcharfen Klauen der Harpyien waren, 
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die der Tragiker auf feine Furien übergetragen habe; 


. vielleicht werde aber auch ihre Magerkeit und Dünn- 


leibigkeit dadurch angedeuter. (So fehr wir bey die- 
fen Vermuthungen, die überall mit der dem Vf. ei- 
genthümlicken Gelehrfamkeit unterkützt werden, den 
Scharfüinn ihres Urhebers bewundern, und fo fehr 
wir uns bey der Lektüre feiner Gründe zur Beyftim- 
mung geneigt füblen: fo-können wir doch nicht 


leugnen, dafs uns jeder Blick auf die gräfsliche, je- 


nen Vermuthungen gemäfs entworfne Geftalt, den- 
felben von neuem abgeneigt macht. Auch können 
wir uns nicht recht überzeugen, dafs es Aefchylus bey 
der Vergleichung der Furien mit Gorgonen und Har- 
pyien auf Andeutung einzelner Eigenthümlichkeiten 
angelegt habe, fondern die Steigerung von dem min- 
der Häfslichen zu deım Ungeftalteften fcheint dahin zu 
führen, dafs er im Allgemeinen den ganzen Eindruck 
einer furchtbaren Erfcheinung habe geben wollen). 
Statt der Flügel gab Aefchylus feinen Furien den weit- 
ausgreifenden Schritt der Götter, der dem Charakter 
der Henfchenjägerinnew entipricht, welcher wahrfchein- 
lich auch durch Jäger Cothurnen bezeichnet wurde. Sie 
waren ferner Schwarz bekleidet, im Untergewande, 
das auf einen ebenfalls fchwarzen oder braungefärb- 
ten Körper knapp anlag; eine Farbe, die allein (chen 
hinreichte, fie furchtbar und fchrecklich zu machen 
(udhawaı d' ds ro wxv Bdehvargnen). Diefe Vorftellung 
ftimint mit dem Bilde einer fchwarzen Furie auf ei- 
nem alten Gefälse überein, auf welchem fie aus der 
Erde emporiteigt, um an einer den Oreft oder Alk- 
mäon betreffenden IHardlung Theilzu nehınen. Viel- 
leicht waren auch die Masken mit rother Farbe be- 
fprengt, um das aus den Augen flielsende giftige 
lut anzudeuten (vergl. Choeph. 10553.). Mit diefen 
aus dem Aefchylus felbit entlehnten Zügen, welche 
aber noch einiges unbeitimmit laflen, verbindet Hr. B. 
andre Angaben von dem Koltume der Furien, von 
welchem er mit Wahrfcheinlichkeit annimmt, dafs 
es durch die theatralifeben Vorftellungen fixirt wor- 
den fey. Die vorzüglichfte unter allen ik die Befchrei- 
bung der Mummerey des Menippus (bey:n. Suidas 
T. Iil. p. 589. vergl. Diog. Laert. VI. 102.), welche 
im Kofuın einer Furie umherzog, um, wie er fagte, 
die Frevelchaten der Menfchen zu fchauen und fie 
dann den unterirdifchen Mächten zu verkündigen. 
Er trug bierbey einen fchwarzen, bis auf die Fülse 
herabgebenden Leibreck ; um diefen einen perlifchen 
rotben Gürtel; aufdem Kopfe einen arkadiichen Rei- 
fekut, in welchem die zwölf Himmelszeichen einge- 
wirkt waren; tragifche Jägerfchuhe, einen über- 
grofsen Bart, einen Stab von Efchenbolz in der Hand, 
Mm Hier 
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Hier ft vorwehmlich der Gürtel und der Stab ein Zu- 
Satz. zu dem Koftume der Furien des Tragikers. Ven 
jenem. vermuthet Hr; B., dafs er mir fchlangenarti- 
gen Troddeln behangen uud fcharlachroth gewefen 
fey (das letztere fagt Diogenesausdrücklich) ; den letz- 
tern hält er für ein Attribut der züchtigenden Göttin- 
nen, das wahrfcheinlich such die Eumeniden des 
Aejchylus geführt hätten, So bleibt es aber doch auf- 
fallend, dafs in der Tragödie auf diefen Umitand nir- 
genis angefpielt wird. Indeffen kömmt diefes Attri- 
-but auch beym Lycophr. 1137. und beyın Strabo Ill. 
263. B. vor. Dals fie nebit dem Stabe auch Fackeln 
geführt, erhellt aus dem Aefch. nicht, und Hr. B. 
weifst mit Recht die einzige Stelle, welche dahin ge- 
deutet werden könnte, V. 575. f. zurück, und er- 
klärt Aw Adaraı von einem feurigen Scheine, der 
die im Dankel wandeinden umgiebt. Uns fcheint 
ayakınz Azury wit lyrifcher Kühnheit für sxdros gefetzt 
und. das unbefonnte Reich des Pluto bezeichnetzu feyn. 
Da aber doch die Fackel fchon beym Ariflophanes als 
ein gewöhnliches Attribut der Furien erwähnt wird: 
- fo vermuthet Hr. B., dafs bey dem Feffeitauze in den 
Eumeniden, wo die Tanzenden nicht zugleich Stab 
und Fackel führen konnten, mehrere der grofsen, aus 
Junfzig Perfonen beftehenden Schaar, nur zu Stati- 
ften dienten und mit Fackeln in den Händen zur 
Seite ftehen blieben. In der Folge war faft allgemein: 
die Fackel, als ein finnlicher fprechendes Attribur 
dem Stabe vorgezogen, und fo braucht fie auch ein 
neuerer Dichter in einer Beichreibung des Furien- 
ehors, welche eben fo viel Wahrheit als poetifche 
Kraft hat: 


Ein fchwarzer Mentel fchläpt die Lenden,. 
Sie fchwingen- in entlleifchten Händen 
Der Fackel dülterrothe Gluch, 

In ihren Wangen üliefst kein Dlup,. 

Und wo die Haare lieblich flattern, 

Um Menfchenllirnen freundlich wehn, 

Da Dieht man Schlangen hier und Nattern 
Die giftgefchwollneu Bäuche blähn. 


Von dem durch Aefchylus in den Eumeniden fe- 
grfetzten Furienkoftum, konnten die folgenden dra- 
matifchen Dichter und die Künfller auf eine doppelte 
Weife abweichen ; indem fie entweder die Sache über- 
trieben „ wie dem Ewripides in Daritellung der Lyfla: 
im Hercul. Fur.) begegnet zu feyn fcheint,, und die 
Komiker abfichtlich ıbaten (fo glaubt der Vf., dafs 
die Empufa baym Aritlophanes eine Abkunft der Fu- 
rien des Aafch. fey); oder indam fie das Schreckliche- 
milderten. Was dem Dichter verftattet gewefen war, 
konnte der Künftler lich nicht erlauben. DerEupbe- 
mismus- der attifchen. Benennung der Furien ging in 
die Kunft über, und iadem diefe die Idee einer Jüge- 
rin aufgriff, bildete, fie allmälich die fchönften Jäger- 
nymphen, die nur durch den Ernft ihrer Mienen 
und die erfoderlichen Attribute ihre Beitisamung an- 
kündigten. Die Anzahl der alten Kunftwerke, auf 
denen Eurien abgebildet find, hat fich feitder Erfchei- 
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nung desLaokoon und der antiquarifchen Briefe fehr 
verinebrt, aber alle beilätigen Lefmgs Ausfpruch, 
dafs die Alten keine Furien (fondern nur Eusxeniden) 
gebildet haben. Hr. B, ftellt von $. 67. an eine fol. 
che Gslerie von Eumenidenbildern auf. Eines der 
merkwürdigften unter ihnen ift die, auf alten Ge- 
fäfsen mehrmalen vorkommende Geltalt einer Jäge- 
sin im dorifchen Gewande, mit Jägerfchuben und 
geflügelt, die in ihren Mienen und Haaren nichts 
Furienäbnliches zeigt. — Zuniüchßt lüfst Hr. B, ei- 
nige Exkurfus folgen, welche weitere Ausführungen 
einzelner, im Texre berührter Umftände enthaken. 
I. Ueber den Ausdruck des griechifchen Biographen 
des Aefchylus : er babe die Furien gropxdy: eingeführt, 
welchen Hr. B. von deın Eindringen des Chors auf al- 
len Seiten verlteht, welches im zweyten Uaupitheile 
der Eumeniden fatt finden konnte, wo die Furien 
den entllohenen Oref zu Achen wiederlinden. 1. 
Ueber die politifiche Tendenz der Euwmeniden. Ihre 
Aufführung füllt in die Zeiten, wo fich Perikles be- 
mübte, das Anfehn des Areopagus herabzuwürdigen. 
Arfchyius, ein Vertheidiger der alten Einrichtungen, 
wollte alla vielleicht an die Heiligkeit diefes Gerichts- 
hofes erinnern, dellea Garantie gleichfam die Firien 
übernommen hatten, und der an die Stelle der Rach- 
göttinnen getreten war. Auch hatten fie neben.detn 
Areopag ihre heilige Grotte und eine Kapelle, wohin 
fie am Ende des [rauerfpiels eingewielen werden. 
UI. Grundzüge des Mythos von den Erinnyen. Die 


" Entftehung des Mythos wird ganz richtig in dem äl- 


teften Geletze des Wiedervergeltungsrechts gefecht. 
Wenn ober der Vf. hinzuferzt: „Ein Theil der Blut- 
racbe, die auch bey (den älteften Griechen galt, wurde 
durch dieie Idee von den Erinnyen aus der Hand des 
blutgierigen ınenfchblichen Rächers in die Hinde mäch- 
tiger Gottheiten gelegt:” fo müchten wir dabey doch 
erinnern, dafs die Furien nicht als ein Milderungs- 
mittel der Rache, fondern vielmehr als ein Surrogst 
derfelben gedacht wurden, wenn keine menichliche 
Rache ftatt fand. Diels wer der Fall bey den Verge- 
kangen der nächften Verwandten geizen einander, wo 
der ven der Natur befimmite Rächer felbft der Schul- 
dige war; bey geheimen Mordthaten (wie in der Ge- 
fchichte des Ibykus, $. Antip. Sidon. Epigr. LXXVili.) 
und bey dem Meyneide, den nur Götter beurtheilen 
und beitrafen konnten, IV. Ueber die Gorgonen- 
maske. Der Vf. leitet den Gebrauch des Gorgonen- 
bouptes auf Schilden und Brufßibarnifchen. von der 
Nachahmung der barbarifchen Sitte ab, den Kopf ci- 
nes erichlagnen Feindes an der Bruft aufzubängen. 
Ihr breites Gelicht leitet er von dem häfslichen Spetr- 
gelächter ab, und auch die hervorgeltreckte Zunge 
müfle auf die Verfpottung des Feindes bezogen wer- 
den. In der Folge möge diefe häfsliche Maske wehl 
als ein Amulet gegen Neid und fchädlichen Zauber 
gedient haben. Sinnreich, aber vielleicht etwas allzu 
künftlich it $. ıır. die Deutung einer Gorgone am 
Kopfe des Deichfelnagels an einem alten Wagen im 
Mufeo Pie - Clemen:ino, welchen der Vf. auf den 
Aberglauben des Wettrenner bezieht, V. Ueber die 
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vorhängenden Zungen der Furien. Die angeführten 
Gründe, wareın es wahrfcheinlich fey, dafs die 
Aesfchyleifche Furie auch diefe häfsliche Eigenthüm- 
lichkeit der Gorgonen gehabt habe, überzeugen uns 
nicht. Auch gelteht Hr.B, felbft ein, dafs die Stelien 
des Dichters, die er zur Unterftützung feiner Vermu- 
tbung anführt, nur auf die blardürftige Rachfucht der 
Plagrgöttinnen bezogen werden können. VI. Ueber 
die Harpyienbildung. Der V£. finder es walrfchein- 
licher. dafs Jie thierifche Zwillingsgeftalt, als dafs, wie 
Hr. Vofs glaubt, die fchöne Jungfraugeftalt die ältere 
fey. (ielegentlich werden einige Kunftwerke, auf 
denen Harpyien vorkommen, erläutert. VII. Verfen- 
kungen des alren Theaters. VIII. Ueber das Anms- 
len des Gelichts m den-älteften Zeiten der Schaufpiel- 
kunft. Aefchylus fcbeint, zufolge einer Stelle beym 
Suulas, auch die Masken fchrecklich gemacht zu ha- 
ben. Dafs in den früheften Zeiten die Schaufpieler 
fich das Geficht mit rother Weinhefe beftrichen, weils 
man wenigltens aus dem Iloraz; minder bekannt ift 
es, dafs man dıflelbe auch mit Mennige und andern 
Farben, ja fogar mir Rufs that. IX. Ueber den arka- 
difchen Sonnenhut. X. Sratiften in’der alten Tragö- 
die. Dafs man auch Puppen angezogen und alfo 
recht eigentliche xa9& pf-wra auf die Bühne gebracht 
hıbe, möchte doch aus en angeführten Stellen nicht 
mit Zuverläfsigkeit erwiefen werden können. Die 
Stelle des Hippohrates wenigitens, äuf die Hr. B.den 
meiiten Werth legt, kann unfers Bedünkens von le- 
bendigen Statilten verftanden werden, die eben fo, 
wie auf dem neuen ’T’heater, die Geflalt, Kleidung 
und Maske von Schaufpielern haben, ohne doch wirkli- 
che Schaufpieler zu feyn. — In einem zweyten An- 
hınze werden die beygefägten Kupfertafeln noch be- 
fonders erläutert. Drey Gorgonenhäupter auf dem: 
Titelblatte zeigen den Fortgang der Bildung von der 
aufseriten Häfsliehkeit bis zur Schönheit. Gelegent- 
lich giebt der Vf. Nachricht von den fchünften Me- 
dufenhäuptern, die Sich aus dem Alterthume erhalten 
haben, unter denen Hier die Maske auf dem Bruft- 
harnifche des Hadrian gewählt ift, von welcher IIr, 
Meyer S. 732. fagt: man bemerke nichts Scheufsli- 
ches oder Erfchreckendes darin‘, und der Künitier 
habe ohne Zweifel dadurch, dafs er feine Medufe 
als Maske dargaftellt, Schon hinlünglich für ihre Be- 
denzung geforgt zu haben geglaubt. — Aufderor- 
Ben colorircen Kupfertafel ift ein Verfuch gemacht wor- 
den, die Figur der Furien, wie Arfchy!us fie in fei- 
nen Eummeniden wirklichauf die Bühne brachte, bikd- 
lich darzuftellen. Das Gräfsliche dieler Geßalt wird 
man aus den oben angeführten Refultaten. der Unter- 
fuchung wohl ahnden können. Der fchwarze Leib- 
rock ift hier noch überdiefs mit einer im Altertbume 
nicht ungewöhnlichen «Einfaffung von fchwarzen 
Soluffellen, einer Katonake, verbrämt, auf welche 
Hr. B. das den Furien beym Orpheus ertheilte Bey: 
wort Thierunmkleidet (Iyssreris. Hymn. LXVII. 7.) 
bezieht. — Die zweyte colorirte Tafel Nellt eine Fu- 
rie mit allem Prunk ges tragifchen Koftums vor, aber 
ohne alle Beymifchung körperlicher Häfslichkeir, $ie 
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ift nach einem'noch nicht bekannt gemachten Vafen- 
gemälde — in der Samınlung des ehemaligen Grafen 
Pareis zu Paris — entworfen, und nach einer wahr- 
feheinlichen Analogie illuminirt. Die Kleidung giebt 
zu einigen neuen Bemerkungen über die Kleidung 
der Alten Veranlaflung, unter denen wir die Erklä- 
rung der &sris $. 141. auszeichnen. — Die dritte 
Tafel ftelk die Umriffe einesalten Vafengemäldes aus 
Tifchbeins Sammlung (III. tab. 32.) vor. Zwey Fu- 
rien dringen rechts und links auf den Oreft ein, der 
fich auf einen Altar geflüchtet hat und das Schwerdt 
vorhält. Jede der Furien äng&et den Flüchtling durch 
zwey grofse Schlangen, die fich mit malerifchen Win- 
dungen uın ihre nackten Arıne fchlingen und die Häup- 
ter gegen den Verbrecher erheben, Die Furien felbit, 
welehe in vollem Sprung gegen ibo begriffen find, 
findals Schöne, aber ernfte, Jungfrauen im aufgelchürz- 
ten Jägergewande mir geichnürten Kochurnen gebil- 
det. Nicht ihr Anblick, fondern ihre Wirkung it 
fchrecklich, und diefe zeigt fich in der ganzen Stel 
lung Orefts auf das Sprechendfte. So bat die belänf- 
tigende und mildernde Kunft der Griechen die Tu- 
rien iınaner, einer Handlung eingewebtr,, niemals Ke 
einzeln. und niemals gräfslich gebildet. — Diefes 
find die hauptfächlichiten Refultate diefer reichhalti- 
gren Abhandlung, die, dem bekannten Verfahren des 
fcharllinnigen und belefenen Verfaffers gemäfs, von 
vielen gelegentlichen. lehrreichen Unterfuchungen 
und Winken begleiter werden. Es würde überfülsig 
feyn, noch etwas zum Lobe einer Schrift zu fagen, 
deren Urheber feine Lefer niemals unbefriedigt und 
ohne Bewunderung der Fruchtbarkeit feines üeiltes 
eniläfst.. 


LITERATURGESCHICHTE. 


Chrmnız, in d. Jacobäer.. Buchh. : Charakterifik D. 
Martin Luthers, entworfen von Ernft Karl Wie- 
land, Prof. zu Leipzig. 1801. 180 $. 8- 


Unter der zahlreichen Menge von Schriften über 
Luthern, wird diefer eine vorzüglichere Stelle ge- 
bübren, fo unbedeutend fie auch des Umfang nach: 
fcheinen könnte. Rec. har fie mit grofstem Vergnü- 
gengelefen, und empäehlt fiemit Deberzeugung theils 
allen denjenigen, welche die Gefchichte. Luthers in 
Deisil ftudiert haben, undihre Kennrnifsdavon gerne 
auf feite Refultäte zurückbringen möchten, theils 
denjenigen, welche auf das Studium der Reforma- 
tionsgelchichte zweekmäfsig fich vorbereiten wellen, 
theils endlich jedem gebildeten Menfchen, der eine 
richtige Anliche von dem wahrhaft merkwürdigen 
Lutber und dem unvergefslichen Werke, daser an- 

brre, bekominen will. Der Vf., bekannt mit den 
Schickfalen, dem Geifte, der Lage feines Helden und 
der Zeit, die ihnen vorangieng, zeigt, dafs er un- 
abhängig von andern über alles gedacht habe, dringt 
mir hellem philofophifchen Blicke überall auf den- 
Punkt hin, auf den es ankommt, fchildert die Per- 
fonen uud die Verhältniffe, welche in Betrachtung 
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kommen, treffend, erklärt die Thatfachen und Hand- 
lungen, von denen er fprechen ımufs, befriedigend, 
und weils feinem Vortrag Energie, Leben und Wärme 
zu geben. Schon die einzige Zeichnung, die er von 
Papft Leo X. macht, wird unfer Urtheil beftätigen, 
und mehr als fie legen wir auch nicht zur Probe vor. 
„Leo X. heifst es S. 15. f. hatte vor feinen Vorfahren 
keinen andern Vorzug, als den Ruhm der Gelehr- 
famkeit und gröfserer wiflenfchaftlicher Bildung. Die 
Hoheit feiner Geburt and die Reichthüsner feines Hau- 
fes, denn er war ein Sohn ‘des berühmten Lorenz 
von Medici , verfchafften ihm eine, wo nicht glück- 
liche, doch wenigitens feine Erziehung, und der frühe 
Unterricht, den er in den alten Sprachen erhielt, 
brachte ihm einen Gefchmack an der griechifchen und 
römifchen Literatur bey, der ihn, da fich überdem 
auch feine Eitelkeit mit ins Spiel mifchte, die Bemü- 
hungen verfchiedener Köpfe feines Jahrhunderts um 
die Wiederherftellung ächter Gelehrfamheit freygebig 
zu unterftützen bewog. Diefe noch imıner zweydeu- 
tig gute Seite abgerechnet, war er übrigens des ho- 
hen geißlichen Amtes, das er bekleidete, .. . unwür- 
dig... In einem Alter von 14 Jabren erhielt er 
fchon von dem Papke Innocenz VIII, der die Freund- 
fchaft des mächtigen medizeilchen Haufes zu gewin- 
nen fuchte, den Cardinalspurpur, und.vielleicht trug 
diefe fchnelle und ungewöhnliche Beförderung in der 
Folge nicht wenig dazu bey, den geiftlichen Stand 
und zugleich die Religion felbft in feinen Augen ver- 
ächtlich zu machen, weil er fcharflinnig genug war, 
um aus dem Beyfpiel feiner eigenen Erhebung aufdie 
kalte Gleichgältigkeit des oberften Bifchofs gegen das 
wahre Interefle der Kirche zu fchliefsen, und weil er 
das ächte Chriftenthum zu wenig kannte, um das We- 
fentliche der evangelifchen Wahrheiten von menfchli- 
chen Erfindungen und Kirchenfatzungen zu unter- 
fcheiden. Unwiflend felbA in den eriten und ein- 
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fachften Glaubenslehren der chriftlichen Kirche ge- 
langte er zuın Befitz der dreyfachen Krone, und da 
fein Hang zur fchönen Literatur, feine Neigung zur 
gefellichaitlichen Frölichkeit und zu abwechfelnden 
Vergnügungen, da endlich feine Bekanstfchaft mit 
mannichfaltigen Genüffen der Wolluft ihm weder viel 
Zeit zur Befchäftigung mit ernfthaftern Gegenftünden 
übrig liefs, noch auch mit feinem Gefchmack auf das 
Studium der in ihrem fcholaftifchen Gewande nich:s- 
weniger als einladenden Theologie zu fallen erlaubte: 
fo dachte er nie daran, fich aus jener fchimpflichen 
Unwifienbeit heraus zu reilsen. Erbekümmeite fich 
vielmebr gar nicht un die Religion und... .. be- 
fals keine von den Eigenfchaften, die man von dem 
höchiten Oberhaupt der Kirche zu fodern berechtigct 
ift. Gleich feinen Vorfahren, deren Andenken die 
Gefchichte gebrandmarkt hat, ergriff er jede Gelegen- 
heit, durch Ränke und Gewalt, das Anfehn und die 
Hoheit des römifchen Stuhls auf Unkoften der weltli- 
chen Mächte zu vermehren, dachte unabläfsig auf Mit- 
tel,”"feinen durch Prachtliebe und Verfchwendung er- 
fchöpften Schatz mir dem Gelde aller Länder und Völ- 
kerichaften Europens zu füllen und vollendete fo, 
durch die unerfättlichite Habfucht, die aufs Böchite 
getriebene Vernachläfsigung der Pflichten feines 
Standes.” 


* 
ie » 


Leirzıo, b. Crufus: Die Gefchichte der Urwelt in 
Predigten, ein Verfuch, auch dem Ungelehrten mit 
dem Sinne und Geifte der mofaifchen Urkunden 
bekannter zu machen, und gegen die Angriffe 
der Zweiller und Spötter zu verwahren. Von 

oh. Rudolph Gottlieb Beyer. zoter Band, gter 
left. Die Feftpredigten entibaltend. 1800. 19:5. 
8. (168r.) (5. d. Rec. A.L. Z. 1796. Nr. 302.) 





KLEINE 


Tecnworoeıs. Leipzig, b. Kummer: Hauptbegriffe vom 
Branntewein, Brannteweinbrennen und Ligqueur- Verfertigung, 
nebjt Begifter zur Kemntnifs der Species hierzu. 1801. 1008. $. 
(g gr.) Diefs Werkchen hätte fehr gut ungedruckt bleiben 
können, weil es eigentlich blofßs einige Vorfchriften zur Ver- 
fertigung der Liqueure enthält, die man aber in vielen andern 
darüber vorhandenen Schriften weit beffer finder. Was von 
dem Gefchift des Brannteweinbrennens felbft gefigt ift, befin- 
der (ich auf 28 Seiten, wo zugleich noch Anweilung gegeben 
wird, wie man den Branntewein aus Aepfeln, Birnen, Pilau- 
men , Kürbiffen, Runkelruben, Erdäpfel, Möhren und Zucker 
bereiten fol. Die chemifchen Kenutnifle des Vis., worauf er 


SCHRIFTEN. s, 


fich viel zu gute thut, find auch nicht weit her, wenn er 8.3. 
fagen kann: „56 beltehe: der reinite, das it, ftärkfle Brann- 
tewein aus 46 Theilen gemeinen Waller, einen Theil Aüchtiren 
Oelen und den achten Theil fauren Salze, — Alle diefe Be- 
ftandtheile hat die Gahrung aufgefchloffen, die Wärme weiter 
entwickelt, und der wachfende Teuererad einzeln und befon- 
ders herübergetrieben.'’ Bey einer folchen Schrift, die oft Un- 
kundiren in die Hände kommt, müffen alle fchädliche Ingre- 
dienzien weggelaflen werden, und daher hätte aus dem Ver- 
zeichnifs verfchiedener zu und bey der Liqueurbereitung brauch- 
barer und gebrauchten Species, Lerchenfchwamm, Alaun, Ko- 
loquinten, Safran u, £, w. vollig wegbleiben follen. 
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Sonnabends, den 7. November 1801. 


—— 


ERDBESCHREIBUNG. 


Lıvsanne u. Panıs, b. Treuttel: Voyage d’un Alle- 
mand d Paris, et retour par la Suife. 1$0® 
406 9.8. (1 Rıblr. 8 gr.) 


D* Verfaffer fagt inder Vorrede, woer fich Heinz- 
wann neont, dafs er diefe Briefe zum Theil 
wirklich zu Paris gefchrieben babe. Da fie, wie er 
meynt, einiges Iuterede für feine Zeitgenoffen und 
für die Nachwelt haben könnten, habe er fie ins Fran- 
zöffche überfetzen laffen. Was den letzten Punct 
beiriffr, fo folltees heifsen: „in franzöflfche Wörter ; “* 
denn weiter hat diefe Sprache mit der franzüf.fchen 
wirklich nichts gemein. Etwas mehr Deutfches (und 
fchlecht Deutfches) in einem ausländifchen Gewande 
It Rec. nie vorgekommen. Und hier ift nicht nur die 
Rede von Germanismen und deutfchen Wendungen 
slier Art, Sondern auch von einer folcheu Menge von 
Sprachfehlern, dafs es uns ein Wunder fcheint, dafs 
nicht der Setzer oder Drucker, um nicht zu fagen der 
Corrector, fich wenigitens der gröbiten erbarınte und 
fieherauswarf. In denerften Briefen gebehrdetfich der 
Verfaffer entfetzlich darüber, dafs zu Paris alles fo ganz 
anders it, als in den kleinen Städten von Schwaben 
und in der Schweiz; dafs die Leute dort nicht um 
$ oder 6 Uhr aufiiehen und um 10 Uhr zu Bette ge- 
hen; dafs viele Häufer prächtig meublirt find; dafs 
die Leute Aufwand im Effen, Trinken, Kleidung, 
Kutfchen und Pferden machen, und dafs es eine grofse 
Menge Müfsiggänger in der zweyten Hauptftadt von 
Furopa giebt. So anflöfsig ihm aber auch die Fai- 
ncants find: fo ereifert er fich noch weit mehr über 
die Fain&antes, deren Zahl er auf 120,000 fetzt. (Rec. 
möchte wohl willen, was er eigentlich unter diefen 
120,000 Perfonen weiblichen Liefchlechts meynt?) 
Und diefe führen ibn dann zu fehr fchönen, theils 
moralifchen, theils frommen Predigten voller Salbung, 
Kraft und mitunter Schimpfreden. Inden letztern hat 
er überhaupt eine bewundernswürdige Fertigkeit, 
und das ganze Buch ift voll von Ausdrücken, wie 
coqwins, fowrbes, faineants, canaille, gueufes infames, 
mnteurs, pöre des mensonges, impwdentes farssetes, 
in'y a quwun Satan qui puisse mentir ainsi, läches, 
eis, mechancett, Sataniquwe, diabolique, und wie fie 
sl\e heifsen, die zierlichen Ausdrücke, ohne Zahl, und 
die denn in Franzöfifcher Sprache fich ganz vorzüslich 
ausnehmen. Indeffen finder fich bier mehrere Be- 
merkungen über den kleinen Bürger von Paris, die 
{ehr interefant find. Nebenher macht uns Hr. Heinz- 
4. L. Z. 1801. Fierter Band, 





mann audh mit andern Gegenftänden zu Paris ber 
kannt, den Künften, Wifleufchaften, Saminlungen erc. 
und urtheilt durchaus mit dem entfcheidenden Tone 
eines Mannes, der das alles vom Grunde aus verltehr. 
Befonders wichtig ilt feine moralifche Anficht, da er 
dann überall die gröfste Verderbyifs findet. Doch trö-- 
fter er fich damit, dafs alle das Uebel, das er in Pa- 
zis und im übrigen Fraakreich fieht, nicht republika- 
nifch, fondern ein Ueberreft aus den Zeiten des Kö- 
nigthums und des alten Sauerteiges it. Zwar giebt 
er in der Folge eine höchft traurige Befchreibung von 
diefen Republikanern, und von allem, was er in 
Frankreich fieht; aber diefe, fagt er, find niche 
die wahren Republikaner. Diefe zu bezeichaen ent-, 
wirft er das Bild, und das ısomal in diefeın Buche, 
eines vollkommen, redlichen, aufgeklärten und tu- 
gendkaften Mannes. Zwar findet er diefe Männer 
nirgends, fo wenig als die Folgen der fo gerühmten 
einzig feligmachenden republikanifchen Regierungs- 
form, und doch bewundert er diefe, die aber nur in 
feinem Kopfe exiftirt, über alle Maafse, und hofft, 
dafs die ganze Welt revolutionirt werden wird. Il 
faut, fagt er $. 244, que la revolution devienne si eten- 
dueque tous les hommes foyent citoyens da monde. Dies 
dirigera et choisira enjin les hommes wi porteront lk 
dernier coup capital & l'achevement. nd $. 321. 1 
faut que Dieu fasse parler encore plus fortement fes 
fondres enflammees et ge’il rende bien eclatant la chute 
de Babylon. Ueberhaup: licht er fehr die Strafgerichte 
und hofft, dafs fie reichlicu über Fürften, Prieiter und 
alle diejenigen kommen werden, die fich der Revo- 
lution widerfetzen. Der ame Mann wurde aus Ulm, 
feiner Vaterftadr, verwielen, weil Franzüfifche Eıai- 
granten, wie er fagt, ihn angeklagt hatten, dals er 
revolutionäre Gelinnungen hege. Eine auffallende 
Erfcheinungift es immer, dafs diefer Mann die Revo- 
lution fo fehr lieben kann, während er das traurigfte 
Bild von den Folgen giebr, die fie in Frankreich ge- 
habt hat. Von diefem letztern Artikel hält es Rec. 
für Pflicht, einen etwas umitändlichern Auszug zu 
liefern, weil er noch nirg®nds ein fo auffallendes 
Bild von den Uebeln der Revolution angetroffen hat, 
als es der V£. hierliefere. S.347. Man hat jetzt 24 
verfchiedene Arten von Abgaben etc, 5.348. Die 
Zehenden und die Grundrechte find abgefchaflt wor- 
den; das waren aber die fchicklichfien Abgaben, 
und Jedermann konnte fie bezahlen etc. Man war 
nicht der Willkür ausgefetzt, wie jetzt etc. Man 
war nicht mit einer fo unzähligen Menge von Ein- 
nehmern und Officianten beladen, deren Betragen 
äufseritinfolentift. $. 341. Die Häufer ind mit unge- 
Nn heuera 
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beuern Abgaben befchwert. Ein Miethhaus, das ein 
wenig ‚beträchtlich ift, bezahlt 300 bis 400 Livres. 
Selbii die mlten Kleider, die man in Frankreich ein- 
führt, entrichten 23 vo:n Hundert; Schuhrmacherarbeit 
zahle 34 von hundert. Ein Pafs in das Innere des 
Landes koltet ıo Livres. 
(dafür ift aber auch der Adel vertrieben!) ift zahlrei- 
cher, als die hervorbringende. S$. 353. Die unendli- 
che Zahl der Abgabekaihinern, deren Bediente glän- 
zen und reich werden, indefs der arbeitende Mann 
darbt etc. Man fapt: Man hat uns unferer Abgaben 
entledigt, aber ınan harunsandere aufzelegt, die zehn 
mahl drückender find. $. 354. Die Fenfter bezahlen 
g Sols jedes; man mufs fich durch Patente die Er- 


laubnifs erkaufen, das allerunbedeutendite Gewerbe 


zu treiben. Die Wegegelder werden bezahlt, ohne 
dafs man die Stralsen beilert; und zu dem Zeiten der 
Könige bezahlte man keine. In Deutfchland (wodie 
Regierungen doch gröfstentheils fürftlich find!) weifs 
ınan nichts von diefen kleinlichen Operatienen, von 
diefen Päffen in das Inacre des Landes, von alle dem 
Einfchreiben, Zeitungsiteınpeln, Barrierenzeldern; 
auch keiner Armee von Commillarien ; auch kenntınan 
da die ıo 'Tribunale nicht (die er denn der Reihe 
nach nennt.) Das Vifitiren an der Grenze ($. 337.) 
wird als entfetzlich befchrieben. Q liberte fucres, ruft 
er aus, quel affrant pour toi! Selbit von den Oeitrei- 
chifchen Zolluedienten wird man mehr gefchont. Be- 
ftechungen (5.358) finden auf mehreren Zulläntern 
ftatt ete. Man macht fich ein Spiel aus diefen Placke- 
reyen, die man gar nicht verbirgtetc. 5. 339: Man 
lader die Wagen auf das plumpefte ab, man wirft die 
Güter umher, erbricht die Kiften, nimmt die Waaren 
heraus, verdirbt fie durch Einpacken und Handhaben. 


Kein Kaufmann kann mehr für den Transport feiner’ 


Wnaren Gewähr leitten. 'S.73. Tiglich werden Mor- 
de begangen, und Seldftmorde find ziemlich gemein. 
Von den lerztern har man im Verlaufe vonz Mona- 
ten go gezählt, Für 7,600 Ehen fand ınan vergan- 
genes Jahr (1797) 10. 235 Ehefcheidungen. Die Zahl 
sier Geitorbenen überftieg die der Geburnen bey 7698. 
Die Zahl der Todten war 31,408. 


Lonnpox, bey Philipss A Tour trough the Batavian 
Republic during the lutter part of the year 1500. 
contsininganacceuntofrhe revoluriunand recent 
events in that Country. ByR. Fell. 1801. 395 5. 
und XII. (2 Tblr. 20 gr.) 


Der Verfaffer woltteus Yorckfhire nach London 
zu Waller reifen, wurde ven einen Franzofen zeka-' 
pert und nach Holland gebracht. Hier wird er erit 
von dem Hulläudifchen Comıinodore, dann von dem 
eommandirenden franzöfifchen General fehr iwohlem- 
pfangen, und erhalt die Erlaubnifs, eine Reife durch 
die Batavifche Republik zu machen, womit er ein’ 
Paar Monate zubrinert, mach deren Verlaufer wie- 
der nach Knglanıl zurückkehrt, Er befnchr Rotter- 
dam, Deifg den Hang, Leyden, Hazıleın, Amfter- 


‚deu, die anfehulichiten Dörfer van Nordholland, und 
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‚über den gegenwärtigen he 
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geht Sbor Uirecht, Niemwegen und Rotterdam zurück, 
Man finder hin und wieder intereffante Nachrichten 






er Provinzen, 
über die Revolution von 1795 un er die Folgen, 
die fie hier batre. Er fand oder machte viele Be- 
kanntfchaften, unter denen er fehr wohl empfangen 
war, und die ihm gerne alle Arten von Nachrichten 
über den Zultand diefer Provinzen mitrheilten. Der 
V£f. fieht das Land im Ganzen von einer zie:nlich vor- 
ıheilhaften Seite, und jedem unbefangenen Lefer wird 
es auffallen, dafs, während er Menfchen und Dinge 
vortbeilhaft darftellt, er mehrere Gelegenheiten er- 
greift, Ausfälle auf England zu ıhun, und mancher- 
ley Vergleichungen zwifchen der Batavifchen Repu- 
blık und feinem Vaterlande anzuftellen, die mehren- 
theils zuın Nachtheile deflelben ausfallen. Indeflen 
hindert das ihn nicht, zu fehen, dafs Batavien durch 
die Rerolution fehr gelitten, und in mehreren Zwei- 
gen aufserordentlich herabgekoınmen ilt. Rotterdam 
har, fagt er $. 37 nicht den ıoten Theildes Handels 
mehr, den es vor dein franzölifchen Einfalleim J. 1795 
battıe. Vor dem Kriese traf es fich bisweilen, dafs 
man 300 Englifche Schiffe vor diefer Stadt fahe;; jetzt 
find nicht über 50 neutrale Schiffe da. $. 39. Die 
Canile vun Rotterdam find mit abgetakelten Schiffen 
bedeckt und ganze Gaflen von Nieder!agen fliehen 
leer. 5.74 in deın fogenannten Haufe im Bufch beyın 
Haag ift jerzr die Narionelfemmlung von Gemälden 
und — ein Bordel. Hier folgt ein g Seiten langes 
Verzeichnils der vorzüglichiten Gemälde. 5126. Die 
Penfionairs des Haufes von Oranien erhalten feit ei- 
nigen Jahren wieder ihre Peufion, die ihnen die Re- 
publik von den Gütern des Statthalters zablc. Auch 
haben fie den Rückftand mit Inrereffen erhalten. 
$, 145- In Delit befchäftigen fich jetzt kauın 500 Men- 
fchen ınit der Verfertigung der berühıinten irdenen 
Gefüfse, welche in ihren blübenden Zeiten 10,000 
Arbeitern Brod gaben. — Die Wollenfabriken von 
Leyden liegen ganz danieder. 5 206 rühmt der Vi, 
die Schönheit der Architectur aın Rathhaufe zu 
Armfterdam. Diefs zeigt, dafs man fich wenizitensin 
diefem Artikel nicht auf die Richtigkeit feiner Urtheile 
und auf feinen Gefchmack verlaffen kann. S. 260. 
Die Kuhpocken find von den Aerzten in Holland eben 
fo günitig aufgenommen worden, als in England. 
Die Krankbeit it den Friesländifcben Bauern feit 
undenklichen Zeiten bekannt gewefen, und die Un- 
terfuchungen, die man darüber angelellt har, find 
den Kubpocken günftig gewefen. 8.332. Ein wür- 
diger und ver tändiger bolländifcher Kaufınann be- 
hauptete, dafs Holland nicht weniger als gopro Cent 
vom wanzen Capital des Landes durch «lie Franzofen 
verloren haben könne, während dafs er verlicherte, 
fein eigener Verluit belaufe lich auf 45. Wieviel die 
Republik noch durch andere Umftände gelitten Habe, 
wollte er nicht auf fich nehmen, felt zu ferzen, 
$. 372. Bie Univerlität Utrecht hat mehr durch den 
Krieg gelitten, als Leyden, und zählt jerzt kaum 40 
Studenten. — Der Zuitand der Religion zu Rorrer- 
dam ill fo ziemlich, wie vor der Revolution, und 
das 


1) > 


das it ungefähr der Fall auch in den andern Theilen 
der Republik. 


Pınna, b. Arnold: Mresden und die umliegende Ge- 
gend, bis Eifierwerda, Bauzen, Tetfchen, Huberts- 
burg u.f.w, Eine fkizzirte Darflellung für Na- 
tur und Kunflfreunde. Nebfl einem Grundrifs und 
einer Reifekarte. 1501. 476 85. 8. (2 Rıhlr.) 


Das zwölfte Buch aus eilf andern! Und wie könnte 
es auch enders feyn, da es der Befchreibungen und 
Wegweifer von Dresden, felbft bis auf die neueften 
Zeiten, bereits eine fo grüfse Menpe giebt? Wahr- 
fcheinlich hät der Vf. das auch felbft gefühlt, und al- 
fo feinem Werke wenigftens durch den Stil einen 
Vorzug zu geben gefucht; allein er fchreibt fe affec- 
tirt, fo fchwülltig, fo überleden, dafs er nicht einmal 
ein gefchmackvoller Coinpilator genannt zu werden 
verdient. Dazu kommt die Lächerlichkeit in feinen 
Urtheilen. Alles ift ihın neu und aufserordentlich ; 
er fieht überall nichts als Vortrefllichkeir, er redet im- 
mer im Superlativ der Bewunderung, er ift einer der 
ausgelaffeniten Enthufiaften, die über Dresden ge- 
fchrieben baben. Rec. ilt weit entfernt, die Vorzüge 
diefer intereflanten Stadt zu verkennen; er hat fich 
mehrere Jahre dort aufgehalten, und er läfst Dresden 
vollkommene Gerechtigkeit wiederfahren. Allein wo- 
zu diefe dithyrambilchen, obendrein ungegründeten 
Lobeserhebungen? Wezu diefe lächerlichen Vergrö- 


fserungen, diefe hochfahrenden peetifchen Tiraden? _ 


Man mufs ein fehr unreifer jugendlicher Autor feyn, 
um fich auf diefe Weife auszudrücken; ınan muls 
blutwenig von der Welt, undgar nichts vom übrigen 
Europa gefehen haben, um in Dresden das non plus 
ultra aller Städte, aller Gegenden u. f. w. zu finden. 


Wie lächerlich und boinbaftifch befchreibt z. B. 
der Vf. $. 108 den Zwinger. „Man wandelt mit ei- 
„ner heiligen Rührung durch diefe "Tempel der felte- 
„nen Kunit und der reichen Natur. Das Spiel des 
„Waflers, das Wehenitalifcher Düfte, der Zauber von 
„allen den Wundern, der Blick auf die alternde Vor- 
„zeit, alles ergreift und entzückt das Geinüch. Durch 
„die Ruinen zerftörter hydranlifcher Wunder flieht der 
„Betrachter die Stufen einer Doppeltreppe hinauf in 
„das Helldunkel der Linden, und zu der Kühlung 
„fpringender Quellen. Bier birgt fch die ftille Natur 
„unter dem Schatten des Baumes vor der Nähe der 
„triumphirenden Kunft. Ihre kräftige Schürheit 
fiegt über den melancholifchen Ernft prächtiger Thür- 
me!! Auf den Grabmälern der Vergangenheit breitet 
die organifche Schüpfung ihren Blumenmantel aus, und 
jede Hoffnung des Lebens fchmiegt fich an diefe Hütle 
des Todes. u.f. w. Lefer, die den Zwinger gefehen 
haben, werden bier laut auflachen, Reifende, die ihn 
ınit diefer Befchreibung vergleichen, werden den Vf, 
Lügen ftrafen. Warum hat er uns denn nicht 
auch die „rinäugigen Ohflweiber" mit „Pomonens man- 
nichfaltigen Schätzen und die „gefchwätsigen Kin- 


derwärterinnen" wit „ihren fülsen fpivismten Kleinen“ 
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fo wie die „entzückenden Ausdänflungen des mit reizen- 
den Meerlinfen bedeckten Stadtgrabens“‘ befchrieben ? 
Sie würden unftreitig von eben fo grofser Wirkung 
wie $. 30 „das breite fleinerne Band‘ der Oftrebrücke 
and $. 33. „die nach den Schuflerhäufern. Rrümende 
Menge‘ gewelen feyn. 


Mit ähnlichen poetifchen Gasconaden fpricht der 
Vf. auch 5. 120 von der fogenannten Esplanade, die 
wahrlich mit keinen Paliften, ja nicht einmahl mit gu- 
ten Häufern eingefafst ift: „Ich wandle in Junius 
„Abenden diefen prächtigen (2!) Gang auf und nie- 
„der. Die Sehnlucht nach Ruhe entfernt allmäblig 
„das Getümmel, die Erquickung der Stille mitten un- 
„ter Menfchen vereinigt einfaıne Gruppen. Nachti- 
„gallen fchlagen, roinantifche Träume begleiten mich 
„zu den erleuchteten Bogen der Brücke, ich verfinke 
„in dem Anblicke der Nacht — Wahrfcheinlich hat 
der Vf. weder die fchmutzigen Bäume, noch die ge- 
ftutzten Linden, weder den ungleichen Boden, noch 
den häfslichen Staub vor lauter poetifcher Begeifte- 
rung gewahr werden können. 


In diefem abgefchmackten Tone geht es nun im 
ganzen Buche fort, fo dafs der Vi. fogar S. 303 und 
$. 363 ff. Verfe aus dem Ariofl zu Mülfe niınınt, um 
mittelmäfsige Gegenden zu befchreiben, die man zu 
taufenden, z. B. fchon im Schwarzburgifchen u. £. w. 
beffer finden kann. Rec. hält es indeflen nicht der 
Mühe werthi, länger bey einem Producte zu verwei- 
len, das keinem Reifenden nützen kann; er läfst je- 
doch den von dem gefchickten Hn. Lieut. Lehmann 
gezeichneten Blättern, dieauch einzeln verkauft wer- 
den, volle Gerechtigkeit wiederfahren, 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Eoınsung, b. V£: The promunciation of the Eng- 
lifh language vindicated from imputed acer 4 
and caprice: intwo parts. An analytical procels 
relpecting elementary combinatiuns and varia- 
tions, chiefly confined toınenofyllables.. An in- 
veitigation of profody in all themaltiplied forıns 
of words, fyllabes, greek and latin snalogy etc. 
with an appendix on the Jdialeers of human Speech 
in all ceuntries, and an analytieal discuffion and 
vindication of the dialect of Scotland. By the 
Revd. James Adams, F. R. ES. 1799. 164 5. 
(ı Rthir. 8 gr.) 

Da man fich, feit einigen Jahren, auch in Deutfch- 
Tand mit der Änglifchen Ausfprache fehr befchäftiget: 
hat:-fo verdient das vorliegende Werk grofse Auf- 

erkfamkeit. Der Vf. behauptet, dafs der Ge- 
nius der Englifchen Ausfprache durchaus nach feften 
raifunnirten Grundfätzen verfährt, dafsaber noch kei- 
nervon denen, die darüber gefchrieben haben, diefen 
Grundfärzen. genugfain nachgufpürt hat, und dafs da- 
her der Vorwurfkomme, die Englifche Ausfprache fey 
eigenwillig und anuinnlifch. Man bar aus Unkenntnits 


und Regeln von der Auslpra- 
che 
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Pottafche. Reinigung der gewöhnlichen Pottafche, 
um daraus das fixe Alkali in der grüfsten Reinheit zu 
erhalten. Die Reinigung gefchieher, indem auf 15 
Pfund Pottafche 8 Pfund kaltes Flufswaller gegoffen 
werden. Gewöhnlich pflegt ınan gleiche Theile Pott- 
sfche und Waffer zu nehmen, dafür will aber auch 
der Vf. ein von allen fremden Salzen völlig freyes 
Laugenfalz erhalten haben, ob gleich Rec. aus eige- 
ner. Erfahrung verfichern kann, dafs auch bey weni- 
gem Waffer das Laugenfalz nie ganz rein erhalten 
wird. Die mit der Potrafche gewöhnlich geinifchten 
Salze feyen fchwefelfaures Pflanzenkali (vitriulifirter 
Weinftein), falzfaures Pflanzenkali und falzfaures Mi- 
neralkali (Kochfalz); um nun das fchwefelfaure Pflan- 
zenkali von den andern leichter auflöfslichen Salzen 
zu trennen, bedecke ınan einen aus Weiden geflech- 
tenen Korb ınit Kalkfchutt, belege diefen mit Löfch- 
papier, lege die Salze darauf und bringe den Korb 
in einen feuchten Keller; falzfaure Salze werden fich 
in das Papier und in den Kalk ziehen, und das fchwe- 
felfaure Pflanzenkali wird unaufgelöfst übrig bleiben. 
Man könne auch die Salze in einen Korb ıhun und 
folchen ins Waffer tauchen, damit die leicht auflöfs- 
baren Salze feucht werden, und dann den Korb wie- 
der aus dem Waffer herausheben, um die Feuchtig- 
Keit ablaufen zu laffen. Der Vf. erhielt bey der Be- 
reitung des Seignettefalzes durch gereinigten Wein- 
Rein und Mineralalkali iınıner eine harzigte, dem leer- 
pentin ähnliche Maflfe, und glaubt diefs den neuern 
Chemikern entgegenfetzen zu können, welche das 
vom Weinftein zu erhaltende empyreumatifche Oel 
als-ein Werk des Feuers betrachten: nur war die Men- 
ge diefes Oels gar zu unbeträchtlich; von 25 Piund 
Weinfteinrahm erhielt er nicht mehr als ein Quent- 
chen. — Von der Soda, und der Darftellung des ätzen- 
den Mineralkalis durch den Kalk. Auch hier finden 
wir die eigenen Meynungen des Vfs. über die Feuer- 
feife, wogegen aber die neuern Chemiker gewifs viel 
einzuwenden haben. Uın bey diefer Gelegenheit zu 
beweifen, wie unendlich mannichfaltig das Feuer mo- 
difigirt it, führt er folgenden Verfuch an: 20 Pfund 
des im Handel vorkumıinenden Arlenikkünigs wur- 
den gepülvert in ein Fälschen gethan; nach einigen 
Stundenerhitzte es fich und es brach wirklich in Flam- 
ıme aus, fo das der pzpierne Deckel in Brand gerieth, 
Bemerkungen über das Licht. Ohne brennbare Stuffe 
würde es weder eine Materie des Lichts, noch Licht 


felbft geben; hierin nähert fich der Vf. den Meynun- | 


gen derer, welche das Licht in die verbrennlichen 
Körper fetzen. — Abhandlung über die Therinome- 
ter. 
findet hier einiges über das La Hirifche Therinoineter, 
über die Bereitung des Reaumurichen Thermometers, 
von der Befchaffenbeit des dazu nöthigen Weingeifts, 
Verpleichung des Weingeifts mit dem deftillirten 
Waffer in Aufehung feiner Ausdehnbarkeit, über das 
Färben des Weingeilts, Auswahl des Quecklilbers zur 


Bereitung der Thermometer, Reinigung des Queck- 


filbers, von Thermogineterröhren, von Füllen derlel- 
benu.f.w. Das Verfahren, einige fchwer zu reduci- 
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Hier hat Rec. eben nichts neues gefunden. Man 
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rende Meralle auf eine leichte Weile zu reduciren, 
gefchah in eine » kleinen Schmelzofen von 6 Zoll Wei- 
te und 6 Fufs flöbe ınit einem guten Blafebalye ver- 
fehen,, und zur Reduction wer der Zinnkalk gewählt, 
der bey der Auflöfung des Zinns in den $Säuern ent- 
fteht, und der gewöhnlich von den Färbern unge- 
nutzt weggeworfen wird; auf ähnliche Art wurde 
auch der Kupferkalk reducirt, welcher dem V£ nach 
der Auflüfung des gewühnlichen Grünfpans in Efüg 
zurückblieb.— Vonder aus dem Schwefel rermittelit 
des Salpeters ausgefchiedenen Virriolfaure. Das Ver- 
fahren, auf diefe Art die Vitriolfäure (Schweteliäure) 
zu erhalten, ift hier fo gut untl vollitändig befchrie- 
ben, als es Rec. noch in keineın Buche beichrieben 
fand; den Vorgang däbey erklärt fich freylich der V£., 
feinen Grundfärzen geinäls, nach der phlegnititchen Vor- 
ftellungsart, Uıim die Virriolläure yon Salpeter- oder 
Salzfäure völlig zu befreyen, foll ınan fie in einem 
kupfernen Kefiel mit einem gleichen 'l heil« Fiufswarier 
mifckhen , und nach der Erkaltung in Fiafchen tütlen, 
damit fich die darin befindlichen freindartigen Theile 
abfetzen; darauf full man die heil gewordene Saure 
in Glasretorten giefsen, und fie darin fe lange er- 
bitzen, bis fie vollig weils geworden ift, wobey man 
die erwa übergeheude fchwache Säure in untergeferz- 
te Gefüfse abtröpfeln läfst; wiederholt ınan diefelbe 
Arbeit noch zum zweytenmal damit: fo erhalte mıan 
die Säure ganz rein. Zur Entdeckung der Salpeter- 
fäure fey das Hineintauchen eines weifsen feidenen 
Fadens das ficherfte Mittel, weil die gegenwärtige 
Salpeterfäure der Seide fogleich eine fuchsrotbe Far- 
be mittheilt, was die gereinigte Säure nicht thut.— Von 
Feuer, wenn es unter der Geftalt der Kälte wirkt. 
Der Vf. ift nicht geneigt, die Kälte blofs von der Ab- 
wefenheit der Wärme abzuleiten, fondern mıan febe, 
dafs (fe ınit den Wirkungen der Wärme überejifim- 
me, und dafs eine verfchiedene Mutdification des 
Feuers beide Eigenfchaften befitze. Der Vf. ftelit al- 
lerdings hier eine Menge Erfahrungen zufammen, die 
auch ven den neuern Chemikern Beberzigung ver- 
dienten. Die Ueberferzung diefer Schrift ift gur, und 
auch der Inhalt diefer Schrift verdiente unter den 
Deutfchen bekannter zu werden ; aber beffer wäre es 
doch wohl gewefen, wenn der Ueberfeizer folche in 
einem gedrängten Auszuge geliefert hätte, weil man 
iınmer auf eine Menge Dinge Itöfst, die für den jetzi- 
gen Zußand der Chemie keinen grufsen Werch ıuebr 
aben. 


Frereens, in d. Cratz. Buchb.: Handbuch der che- 

-ı mifchen re der Mireralkörper. Von W. A. 

‘ "Lampadins, Prof, derCheinie und des Hüttenwe- 
fens an der Freyberger Bergakademie. 1801. 362 
$. 8. (r Rthlr. 12 gr.) 


Zu einer Zeit, wo ein Klaproth, Werner u. f. w. 
die Noihwendigkeit der chemifchen Kenntniffe beym 
Studiua der Wineralkörper für höcht nothwen- 
dig halten, und wo gleichwohl bier und da ein- 
feitige Beurtbeiler der Naturwiflenfchafien, aus vol- 

liger 
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liser Unbekanntfchaft mit dem Studium der Chemie, 
anfangen, die Kenntniffe der Mineralogie als ganz für 
fch beftehend zu betrachten; wo es [chwer ift, den 


unchemifchen Mineralogen von dem Steinkrämer zum 


unterfcheiden, war eine Anleitung zur cheinifcben 
Anslyfeder Mineralkörper fehr wünfchenswerth. Hn. 
L. boten fich mehrere Vortheile dar, die zur Erleich- 
tung eines folchen Unternehmens beytrugen, wozu 
vorzüglich die Unterftützung mit Fofhilien zu feinen 
analy tifchen Unterfuchungeir von dem Hn. Vice - Berg- 
beupfinann v. Charpentier, Bergrath Werner und In- 
fpect. Hoffmann gehört, deren er auch in der Vorre 
de rührnlichft erwähnt. Auch entfpricht diefes Buch 
feiner Abfichr; es ift nicht blofs für Chemiker und Mi- 
neralogen, Sondern auch für Hüttenleute beitiinmt; 
kann aber auch dem Arzt, Apotheker, Oekonomen, 
lieteorologen, und jedem der fich mit Narurwiflen- 
fchaften befchäftigt, nützlich werden. In der Einlei- 
tung werden die zum 'Anelyfiren erfoderlichen Geräth- 
fchalten angeführt, und das Nüthige von der Beharr- 
lichkeitbey der Arbeit, vonder Unpartheylichkeit und 
Wahrheitslicbe, Sorge für die Erhaltung der Gefund- 
heitund vonder Genauigkeit bey zu unternehmenden 
Operationen gelast; auch werden hier die Chemiker 
srt;efübrt, welche fich bisher ınit analyiifchen Un- 
teiuchungen befchüftiget haben, und die dahin ge- 
borige Literatur hinzugefügt. Uebrigens zerfällt das 
Buch in drey Theile. Der erfte’['heil handelt von des 
Zubereitung der Rengentien, der zweyte von den cha- 
rakterifirenden Kennzeichen der Deflandiheile minerali- 
[her Körger, und der dritte giebt Anleitung zur ge- 
nauern Analyfe der Biineralkörper felbfl. Der Vi. bat 
nicht blefs nachgefchrieben, was andere über. die zur 
Unterfuchung der Mineralkörper nöthijgen Hülfsmittel 
und über die Unterfuchungen felbit beobachtet haben, 
fondern es waren ihm auch eine Menge eigener Er- 
fahbrungen zur Hand. Wir wollen hiervon einige Be- 
weile geben. Bey der Zubereitung der Reagentien 
reinigt er die Schwefelfäure durch die Deftillation über 
freyen Feuer aus einer Glasretorte, die Salpeteilüure 
wird durch, falpeterfaures Bley und Silber gereinigr, 
die Phofphorfäure erhält er durch die Behandlung des 
Phofphors nit Königswafler, die Kohblenfäure verfchaft 
er fich durch die Behandlung des natürlichen Braun- 
fteinkalks und Kohle iın Feuer, die Gallusfaure erbält 
er nach Richter, durch die Niederfchlagung des Gal- 
lusauszugs ınit Bleyzuckeraullöfung und "Trennung 
von dem dadurch entftehenden gallusfauern Bley durch 
Schwefelfäure, — bier hätte aber mit auf das Gegen- 
teil Rückficht genoin men werden follen. Zur völli- 
gen Sättigung des Pllanzenkalis ınit Koklenfäure ver- 
wendet der Vf. ebenfalls die Kohlenfäure, welche man 
durch die Behandlung des Brauniteinkalks und Kohle 
iin Feuer erbält, reines Silber erbält er aus dein Horn- 
flber durch die Amalgametion ınit Queckfilber in ei- 
nem eifernen Mörfer w. I.w. Bey jeden Reagenz ift 
die Art der Entitehung und die Probe feiner Aeccht- 
beit angegeben. Wo esauf eine zweckmälsige Stär- 
ke der Sauern ankommt, ilt auf Kirwans Tabellen 
kingewiefen, eben fo auch bey den Beltandtheilen der 


Salze. Im zweyten Theile werden nach ihren che- 
ınifchen Eigenichaften die Erden (worunter fich noch 
die Kalkerde, Strontianerde und Schwererde befin- 
den), Kalien, Mineralfäuren, Metalle, Schwefel, 
Kohlenftoff, Luftarten, Mittelfalze aufgeführt; hier- 
auf folgen vorläufige Unterfuchungen der Fofilien auf 
dein trocknen Wege als in Retorten, in Tiegeln, vor 
dem gemeinen Lörhrchr und mit Anwendung der Le- 
bensluft (Sauerftoffgas). In dem dritten Theile wer- 
den r) die Methoden, wie ınan die Beitandtheile der 
Foflilien von einander trennt, im Allgemeinen ange- 
geben, 2) eine bewährte Analyfe als Beyfpiel aufge- 
itellt, und 3) dienürhige Erläuterung hinzugefügt. Der 
Vf. fagt hier: „Ich bemerke ein für alleınal, dafs ich 
bier dem Analytiker nur Erfahrungen, keinesweges 
aber muthmaßsliche auf wabrfcheinliche Aflinitäten der 
Stoffe gegründere Sehlüffe mittheilen werde. Alles al- 
fo, was diefer Theil enthalten wird, habe ich felbft 
durchgearbeiret, oder ich habe meinen Gewährs- 
mann, von deinichdie Erfahrung enılehnte, genannt.‘ 
Wir finden nun hier als Beyfpiele, Zergliederungen. 
von Folülien, die Thonerde, Mergelerde, Zirkonerde, 
Talkerde, Kalkerde, Schwererde, Serontianerde halıen, 
und Zerlegung der Bitrererdebaltigen Steinart. Ferner 
Zerlesungen der Metalibalrigen Foflitien des Platins, 
Goldes, Silbers, Kupfers, Eifens, Bleys, Zinns, Zinks, 
Spiesclanzes, Tiellurs, Nickels, Kobalrs, Braunfteins, 
Arferiks, Urans, Titans, Mennkans, Molybdäns, 
Wolframs und des Chroms. Diefen folgen Zerlegung 
der mineralifchen Inilammmabilien als.des Demants, 
Honigiteins, Berniteins, Steinkohlen, Erdpech, Berg- 
öl, Graphit, Kohlenblende, Hornblende und fchwe- 
felhalttze Fofilien. Zergliederung mineralifcher Sal- 
ze und Analyfe der Mäggerslwailer machen den Be- 
fchlufs. Aus diefer kurZen Ueberficht wird es nicht 
fchwer werden, das Buch felbft zu beurtbeilen, und 
sler Freund der analytifchen Chemie wird es gewils 
nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen. 


BeaLın, b. Rottmann: Handbuch der pharmaceuti- 
fchen Praxis oder Erklärung der in den Apotheken 
aufgenommenen chemifchen. Zubereitungen. Mit 
ganz vorzüglicher Röchficht auf die neue preufsifche 
Pharmacopöe und nach phyfifch - chemifchen Grund- 
fätzen entworfen, von Zufius Wilhelm Chrijlian Fi- 
fcher, Chemiae et Pharmac. Cult. Herausgegeben 
und mit einer Vorrede begleitet von D. Sigismund 
Friedrich Hermbflädt, Königl. Preufs. Ober - Medi- 
cinal- und Sanitätsrathe, ordentlichem ölfentli- 
chein Prof. der Ckemie und Pharınacie am Königl, 
Collezio medico-chirurgico zu Berlin etc. 1801. 
5609. $. 


Die Landespharmacopögn find in den meilten Fäl- 
len nichts weiter, als ein Verzeichnifs der Bedürf- 
niffe des Apothekers mit binzugefügtem Gewichtsver- 
hältnifs, nach welchen die vun dem Apotbeker zuzu- 
bereitenden Mittel zufammengefetzt werden follen, 
Das Verfahren itt oft fokurz angegeben, dafs fich kaum 


der Apotheker felbit darein finden kann, ENPANEEe 
er 
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der Lernende, welchem ein folches Buch zur Hand 
liegt. Der Vorgang bey einer Operation, wenn lie 
«ine chemilche ift, kann daraus nicht eingefehen wer- 
den, und vergeblich wird man die Gründe fuchen, 
warum manein Mittel, was man in derältern Pharma- 
copöe findet, bey dem Entwurf der neuen weggelaflen, 
oder ein anderes an die Stelle gefetzt hat. Da nun 
die neue preufsifche Pharmacopöe bey ihren foniligen 
Vorzügen, mit derfeiben Kürze abgefalst it, fo hat 
fich Hr. F. der rühnmilichen Arbeit unterzogen, eine 
Art Commentar über den praktifchen Theil derfelben 
aus den Schriften eines Grens, Weitrumbs, Herınb- 
ftädts, Hahnemaäns, Göttlings u. f. w. zularnmenzu- 
tragen, der hier von Hermbftädt herauszegeben, er- 
fcheint. Rec. geftehet gern, dafs diefe Arbeit fehr 
gut gelungen ift, und wünfcht das Buch daher rech; 
bald in den Händen derer, weichen die preulsifche 
Pharınacopöe zur Richtfchnur dienen mufs. Der Vf. 
hat beym Entwurf diefes Buchs auch auf die Prüfung 
der Aechtheit der Arzneymittel Rücklicht genoinmen, 
und der Herausgeber Hr. H. drückt fich darüber in der 
Vorrede auf folgende Art aus: „Da indelfen der Vf. 
fich nicht blofs damit begnögt bat, die Operationen 
zu befchreiben, und ihre Erfolge fcientiffch zu erklä- 
ren; da er vielmehr auch die Kennzeichen der Güte 
und Aechtheir von den fertigen Präparaten angege- 
ben hat, fo wie die Methoden, nach welchen fie ge- 
prüft, und in Hinficht ihrer Güte beurtbeilt werden 
müffen: fo wird pedachtes Buch auch den Stadt- und 
Landphylikern, fo wie jedem praktifchen Arzte, dem 
die Vifitationen der Apotheken obliegen, ein fehrbe- 
queines Handbuch feyn, nach welchem diefelben die 
erfoderlichen Prüfungen der vorhandenen Arzneyen 
vornehmen können." So lich das Buch gewils 
an fich it: (o verliert es @öch dadurch etwas an 
Brauchbarkeit, dafs das Auffluchen der Artikel Schwie- 
ngkeiten macht. Der Vf. wählte, und zwar nicht ınit 
Unrecht, die alphabetifche Ordnung, was um fo zweck- 
ınäfsiger war, weil fich dadurch die Einrichtung die- 
fes Buchs der Einrichtung der preufsifchen Pharına. 
copöe mebr nübert, zu deren Erklärung fie eigent- 
lich beftimmt ift, undes hätte der Schwierigkeit beyın 
Auffuchen leicht dadurch abgeholien werden können, 


KLEINE SCHR 


Venmisente Scuriırten, Crefed, b. Abraham ter Meer: 
Einige Blumen um den Afcheukrug der Dorothea E!iifaberh Milan, 
Gattinn des K, Proufs. Ki. u. Schul-Infp. u. Oberpfarrers Zer- 
renner zu Derenburg, äle Zierde und Multer ihres Gefchlechrs 
war. Alleı guten Gatiingen und Müttern gewidmer als Bey- 
trag zur Erziehung und Humanicä. Zum Behuf für Arne in 
Sıhulen zu Crofeld und Pfegborg. 1800. 368. 8. (2ter.) Die 
verftorbene Gattin Zerrenzers erhalt in diefer kleinen Schrift 
ein ihrer würdiges, rührendes Deukmal der Achtung und Freund- 
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dafs man die Worte auf den Seiten des Buchsals Ucber- 
fchriften anbrachte, wie es z.B. bey Klinge's prak. 
tifchen Handbuch für Apotheker gefchehen iit; eswar 
diefs um fo viel mehr nöthig, da die alphabetifchs Fol. 
ge nach der in der preufsifichen Pharinacogöe auize- 
nommenen Nomenklatur eingerichtet ilt, in welche 
fica doch nicht jeder gleich linden kann. Bey «en 
Erklärungen hält fich der Vf im Ganzen an die Vor. 
ftellung der antipblogiftiichen Chemie; doch tritt er 
dabey auf die Seite derer, welche in den verbrenn. 
lichen Körpern das Licht eder einen Lichtftoff anneh- 
men. Rec. hätte gewünfcht,, dafs bey der Befchrei. 
bung mancher praktifcher Handgriffe die Quellen z«- 
nauer angegeben worden wären, aus welchen der Vi, 
fchöpfte, weil daun der mögliche Verdacht ganz wez- 
gefallen wäre, alshätte der Vf. fie etwa als eigene Er- 
findung aufltellen wollen. 


RÖMISCHE LITERATUR. 


Lrırzıc, b. Freitfch: Liviana excerpta vel Chrefto- 
methia Liviana; in ufum fcholarum caftigatius 
repetita a Car, Lud. Bauere. 1800. Sectio I. e de- 
cade I. 3008. Sectfo II. etIli. e decade II, III, 
IV. et pentade ultima. Ed. nova emendatior. 
3328. und 6 Bog. Regiiter. 8. (1 Rthir.) 


Wenn man es nicht (wozu es freylich fehr gute 
Gründe giebt) für nürzlicher hält, einige Hauptdeca- 
den des Livius auf Schulen ganz zu lelen als Bruch- 
Stücke aus allen Büchern ; fo wird ınan der Bauerfchen 
Chreftomathie ibr gebübrendes Lob nicht entziehen. 
Sie erfchien zuerit in Laubay 1770 und 1774., zum 
zweytenmale, mit einigen neuen Anınerkungen und 
andern Verbeflerungen, auch einem ausführlicben Ix- 
dex vocabulorum, formularum, rerum et locorum, quas 
explicantur et examinantur Leipz. 1735. Gegenwärtiye 
dritte Ausgabe ift verınuthlich nur ein neuer, nach 
des des Hn. Tode veranftalteter, Abdruck der zwey- 
ten. Auch findet man nur die vom J. 1785: datirıe 
Vorrede zu derfeiben vorgefetzt. Der Druck nimmt 
fich gut aus. 





FTEN. 


fchaft, errichtet vom Prior Hosgex zu Wegberg, einem Freus- 
de Zerrenners. Es ilt in einem blois literarifchen Blatte der 
Ort nicht, die ftillen, häuslichen Verdirufte dieler fchönen 
Seele nachzuerzählen; nur um allen Verdacht erwaniger Pir- 
theylichkeit oder Uebertreibung von dem Vf, zu entfernen, füh- 
ren wir an, dafs im Jahrg. 1900. der Nar, Zeit. d. Deurfchen 
S.652. ff. noch ««n genaynter Zeuge für Ge auftritt, der in al 
len Stücken in ihr Lob einltimmt. Wahrlich, diefe Elife reali- 
ürte das Weib, wie es feyn dolle! 
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Dienstags, den 10. November 1801. 





ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Baesıau, Hınschzene u. Lıssa, b. Korn d. Aelt.: 
Archiv der praktifchen Heilkunde für Schlefien und 
Südpreufsen. Herausgegeben von D. Zadig und 
D. Friefe. Zweyten Bandes zweytes Stück. Mit 
ı Kupfertafel. 1501. 63 Bogen. Zweyten Bandes 
drittes Stück. 1801. 7Bog.8. (1 Rthir.) 


A: der Spitze des zweyten Stückes fteht eine Ab- 
handlung über den Erfichtsfchmers, trismus delo- 
rofus, tic doulowreux, vom Leibmed. Oswald in Carls- 
ruh. Nach einer vorausgefchickten , angebenden 
Aerzten zu empfehlenden, Warnung, diefe furcht- 
bare Krankheit nicht mit (fimpeln) Rbeumatismen zu 
verwechfeln, erzählt der Vf. die Gefchichte zweier 
Kranken, die er davon bergeßellt hat, und die nach 
acht bis zwölf Jahren keine Anfälle mehr davon er- 
litten haben. Der erfte derfelben, ein Mann von 30 
Jahren, war öfteren Erkältungen, befonders der Hän- 
de, ausgefetzt, und hatte eine rheumatifche Dispoli- 
tion, die fich ein Jahr lang vorher befonders durch 
Zahnfchmerzen äulserte, ehe der Gefichtsfchmerz 
eintrat. Während des letzteren entdeckten fich nach 
mehreren Wochen Infarctus im Unterleibe, auch Hä- 
morrhoidalzufälle. Der Vf. gab daher eröffnende Pti- 
fanen, und, nach einigen Digeftirmitteln, folgende 
Pillen: Rec. aloes Soccotr. fcrupul. unum, fulph. antim. 
drachm. dimid., gwinmi guaiaci et fapon. Caflıl. ana 
unc. dimid. extr. helleb. nigri q. f. ut F. pil. pond. gran. 
duor. S. Morgens und Abends zehn &a 
in kurzem, neben den übrigen Wirkungen, auch die 
Anfälle des Gelichtsfchmerzes täglich gelinder wur- 
den und endlich faft ganzaufhörten. Als bey diefen 
Mitteln die Zunge beynahe völlig rein geworden war, 
nahm der Kranke noch einige Zeit die wäfferichte Rha- 
barbertinctur mit Liqu. terr. fol. tart. und einem bit- 
tern Extracte. Es dauerte jedoch ein Jahr, ehe alle 
Empfindung im Kinnbacken (der Schmerz hatte fei- 
nen Sitz vorzüglich auf der rechten Seite des Unter- 
kieffers bis zum Kinne gehabt) gänzlich verfchwand, 
Nicht lange nach gehobenen Trismus verfiel der 
Kranke in einen wahren Diabetes cbylofus (nicht: 
„wahre diabetem chylofam”). Der Vf. fand ihm abge- 
zehrt, den Puls klein und frequent, jeden Nachmit- 
tag Fieberfchauer, und die Füfse gefchwollen: der 
zuerft klare Harn liefs beym Erkalten einen ftarken 
milchigten Bodenfatz fallen, und fchmeckte, derVer- 
ficherung des Kranken zufolge, füls. (Eine chemi- 
fche Unterfuchung wurde, was zu bedauern ift, nicht 
angeftellt). Uebrigens war er ohne Geruch, Durch 
A. L. Z. 1801. Vierter Band, 


ck, worauf 


ein ftarkes Decoct von einer Unze isländifchen Moo- 
fes mit zwey Quentchen Eibifchwurzel und etwas 
Säfsholz mit zwey Onart Waflers, wovon alle Stun- 
den eine Tafle voll, mit Milch gemifcht, genommen 
wurde, verlor fich diefs Uebel nach einigen Monaten 
ganz. Die zweyte Kranke, ein Frauenzimmer von 
20 Jahren, litt an dem üefichtsfchmerze feit einem 
Vierteljahre. Der Vf.gab, ınit Rückficht auf vermuth.- 
liche ehemalige Magenfäure und Salpeterfchärfe, Pti- 
fanen aus den eröffnenden Wurzeln, liefs täglich 
viermal einen halben Efslöffel voll ven folgender 


-Mifchung: Rec. tinct. rhei aqu. unc. unam, ligu. terr. 


fol. tart. et tinct. tart. et fyr. rad. 5 aper. ana unc. 
dimid., und Abends Pillen aus extr. cicwtae nehmen, 
und äufserlich, wenn es die Umftände (?) erlaubten, 
das flüchtige Liniment mit Laudanum ben wor- 


‚auf, nach etlichen Wochen fchon die gröfsefte Linde- 


rung erfolgte. Das Jobannisbad in Böhmen, mitden 
dortigen eifenhaltigen Steinen gewärmt, vollendete 
die Cur. II. Behandlung und Heilung eines morbus ni- 
ger, vom D. Kiofe in Landeshut. III. Einige Nach- 
richten, das Harz der Acaroides refinifera, oder das 
gelbe Harz von Botasıy- Bay (refina Iutea Novae Bel- 
giae) betreffend, vom D. Friefe ,nebfl der chemifchen 
Zerlegung deffelben vom Apotheker Tfchörtner in 
Warmbrunn. Die Befchreibung diefes Arzneymittels 
gründet fich vorzüglich auf die Nachrichten, ‚die Kite 
in feinen effays and obfervations phyfiological and me- 
dical (Lond. 1795.) davon mitgetheilt bat. Von den 
Probeflücken, die der Vf. belitzt, enthalten einige 
zwifchen den, dicht am Stamme abgefchnittenen 
Blättern das reine goldgelbe Harz, andere fcheinen 
blofs Stücke der Wurzel von braungelblicher Farbe, 
mit den Harztheilen durchdrungen, zu feyn, und be- 
dürfen vor ihrer Anordnung, als Arzneymittel, ei- 
ner forgfältigen Reinigung, geben auch beym Anzün- 
den bey weiten nicht den angenehmen Geruch von 
fieh, den das reine Harz hat, welches mit ftarker 
Flamme brennt, und einen Benzoe- und Storsxarti- 
gen Geruch verbreitet. . Tfchörtner's Unterfuchungen 
zufolge, fcheint das Mictel viele"Aehnlichkeit in Ab- 
ficht der Säure mit. der Benzoe zu haben. Die har- 
zigten und fchleimigten Theile find aber mit dieler 
Säure fo äufserft innig verbunden, dafs fie fich nicht 
genauer beftimmen läfst. IV. Befchreibung der Suri- 
namifchen Fieberrinde oder der newen Ciuinarinde, cor: 
tex chinae Surinamenfis f. novus, vom D. Friefe, nebfl 
der chemifchen Unterfuchung ihrer Beflandtheile, vom: 
Apoth. Tjchörtner. Es werden zwey Arten deriei 
ben bier befchrieben. Ineiner Unze waren an tro« 

zn, ‚ wefentlichen Extracte a)in der erlien Sorte. ;- 
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30 Grane, 5) in der zweyten 64 Grane:; antrockneın 
gummnöfen: Extracte, a) 58 Grane, 5) 72. Grane: an 
trocknem relinölem Extracte a) ar Grane, b) 40 lır.; 
und an fchleimigten Extracte a) 20 Granz; b) eben 
fo viel enthalten. V. Einige Bemerkungen über Alt- 
wafßfer und feine Heilquellen, in einem Briefe an einen 
Freund, vom D. Friefe. Er rügt mehrere Mängel, 
dene» um fo mehr abgeholfen werden follte, je leich- 
ter es meiltentheils gefcheben kann. VI, Blifcellaneen. 
r) Ein neues von Robert Watt, Wundarst zu Paisley, 


vorgefchlagenes Infirument zu Steinsperationen. (Aus 
dein phyfical and anedical Ffuurnal). Läfst Sch ohne 
Kupfer nicht verftändlich beichreiben. 2) Einige 


Nachrichten über die Mineralquelle zu Wenig - Nolsen 
im: Fürflenthume Alünfterberg, von demfelben. Das 
Waffer enıhält, nach den angeftellten Verfuchen, 
Luftfäure, lufrgefäuerte und auch mit andern Säu- 
ren verbundene Kalkerde, Vitriolfiure, und Vitriol- 
und kochfalzgefäuerte Salze. 3) Die Bäder zw Lan- 
deck; 4) die Bader zu Warmbrunn; 5) Flinsberg (Be- 
ftandtheile der dortigen Heilquelle); 6) die Molkencur- 
anflalt zw Reinerz in der Graffchaft Glatz. 7) Erkla- 
rung, nebft einer Nachfchrift der Redactoren. 9$) 
Eine Aufklärung, die Königschinarinde betreffend, wer- 
aus fich die Vermuthung beftürigt, dafs fie die von 
Hippolitus Ruiz befchriebene Galifaya oder grofse 
Fieberrinde fey. 9) Sterbeliften vom Jahre 1799. (Un- 
ter 67,378 find z. B. 2r von 100 Jahren, und ı von 
130 Jabren). 10) Circularieu des königl. Coll. med. et 
fanit. zu Brefslau; 11) Sunitäts- Polizey. Publican- 
dum von Seiten des Brefslauifchen Polizeydirectorii, 
Vorfchriften- enthaltend, wie der Verbreitung der 
Blattern dafelbft vorzubeugen fey: — Schr zweck- 
mäfsig, aber kaum in allen Stücken zusführbar, 
nicht einmal in manchen einzelnen Punkten. — Das 
hierbey befindliche Kupfer ftellt Watt’s Lirhotom vor. 
In dem dritten Stücke findet ınan folgende Ab- 
handlungen: I. Meteorologifche Beobachtungen vom $. 
1800. Julius bis December. Von Prof. Sungnitz zu 
Brefsleu. Il. Einige Beobachtungen aus dem Kranken- 
Sourmal des D: Menzel zu Waldeuburg. Die erlte be- 
trifft die Heilung der Bauchwafferfucht durch Bella- 
donna nach 'Thedens Vorfchrif: Die DoGs waren 
drey Grane derfelben mit eben fo vieler Rhabarber. 
Zwey Drachwen von jeder hatten durch mäfsige Lei- 
besöffnung und ftarken Harnsblafs die Cur bewirkt. 
Die zweyte enthält die Gefchichte einer arngebore- 
nen innern Kopfwaflerfucht, die bis in das 7te Jahr‘ 
dauerte, nebft kurzeın Sectionsberichte und einem 
Beyfpiele der grofsen Kraft des Mohnfaftes, in Kräın- 
pfen felbft von mechanifch wirkenden Urfachen: Sie 
ift zu keinem Auszuge geeignet, fo wenigr, als die 
dritte, weiche: Plötzlich entftandener fchwarzer Sraar‘ 
durch Anfrengung während der Geburt, febris puer- 
perarum nervofa acuto, und Heilung diefes Zuitondes, 
überfchrieben ift, fo merkwürdig auch beide find- 
II. Bemerkung über die plaflifche Kraft des Isländifchen 
Moofes bey äufserlichen Gefchwüren, vom Bergrebir. 
Heintze in Reichenftein. Es wurde äufserlich und 
innerlich angewandt.. IV. Gefchichte einer feltfamen. 
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Krankheit; vielleicht ein Beytrag zur Pathologie des 

Weichfelzopfes; vom Efcadr. Chir. Stachelrotä zu Bo- 
leslawice in Südpreulsen. Sieberrifft einen, ehedem 
nunteren, tbätigen und arbeitfamen Mann, der jetzt 
über heftige Kopffchmerzen klazte, ganz ınelancho- 
lifch ausfah, und zuweilen, zu unbeftiumten Zeiten, 
Auwandlungen von Narrheit und fogar Ralerey, be- 
kam. Diefe Anfälle waren mit fo heftigen Syınpto- 
nıen vergeleilfchaftet, dafs der Tod unvermeidlich 
fchien. Allein.nach etlichen Tagen genafs der Kranke 
vollkommen, befiel jedoch noch rer Ablauf zweyer 
Tage mir einem heftigen anhaltenden Fieber, das ihn 
drey Wochen lang bettlägerig machte. Es wurde 
von einem Ausfchlage: begleitet, der den weisen 
Friefel nicht unäbnlichb war, und aus weilsen-Bläschen 
beitand , aus welchen &ch eine ftark riechende, kle- 
brigte Feuchtigkeit über den ganzen Körper verbrei- 
tete; es entlianden an drey verfchiedenen Stellen.des 
Hinterhauptes Weichfelzöpie ; und feit diefer Zeit gc- 
nals der Krauke ohne weitere Hülfsleitung. Bey ei- 
nem- Bauermädchen entitand, nach heftigen Kopf- 
Schmerzen: und demfelben Ausfchlage, ebeufulis ein 
Weichfelzopf, Beide Gefchichten liefern allerdings 
einen fchätzbaren Beytrag zur Pathologie der letztern 
Krankheit,. wie Niemand bezweifeln kann, der de 
la Fontaine und Jugler (kleine Auffätze med. Inhalts, 
S: 56. £.) nachlieien V. Eine Erfehrung von der Wir- 
kung des Reichfchen Fiebermittels, vom U. Zadig. Sie 
beitätigt, dals der innere und äufsere Gebrauch der 

emeinen Salzfäure, felbit in Fällen, wo die Afthenie 
fch ihrem höchften Grade näberr,, im Stande ift, die 
ganze Organifation gleichfam aufs neue zu beleben; 
allein die beweifer auf der andern Seite auch, dals 
diefe Wirkung nicht immer von Dauer ift, und dafs 
felbit der Eintritt aller derjenigen Zeichen, die Reich 
als-die günitigften befchreibt, den glücklichen Aus- 
gang der Krankheit dennoch nicht verbürgen. YI. 
Kuhpockeninoculation in Brefslau, vom D. Kruttge, D. 
Frieje und Regiwi. Chin Harimann. Zu der Gefcaichte 
derfelben an diefem einzelnen Orte gehört die Einlei- 
tung. Hernach werden eili Fülle davon nsch der 
Reihe der fage erzunle. Vil. Mifcellansen. 1) Mur- 
talirätstabellen von Brefsiau vom Deceinber 1799 bis 
dahin 1500. 2) Breislauifche Pocken - Nertatitäts- 
Tabellen von. den Jahren 1798, 1799 und ıgoo. 3) 
Populationsliften u..f. w. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Weımsan, b.d. Gebr. Gädicke: Reifcnund Abentheucr 
Rolando’s und feiner Gefahrten. Ein Robinion 
für Kinder zur Erfernuung geograpbilcher und na- 
turbittorifeber Kenntrifie. Nach dem Franz. des 
Gaufret. Zwegtes Bett. 1801. 154 —324 5. $- 
(12 gr.) 

Das:erfte Heft diefer deutfchen Bearbeitung ift be- 
reits in diefem Jabreangezeigt worden. Das zweyte 
begreift das neunte bis zum lunfzekaten Kapitel ın- 
eufive,. und bewifft den Aufenthali und die Aben- 

tueuer 
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theuer der Reifenden iır Aegypten, Ein paar Stellen 
der Urfchrife werden vom Ueberf. theils verbeffert, 
theils erläutert. 


Mansurg, b. Doffmann: Neie Unterhaltungen für 
Kinder von Georg Car! Claudius. Drittes Bänd- 
chen. 1500. X. und 355 5. 8. (1 Rıblr. 6gr.) 


2) Hemvens, b. Hoffmann: Neuer Jupendfreund, 
vder Ernfl und Scherz in lehrreichen und ange» 
nebimen Wefprächen, Erzählungen, Anekdoten, 
Fabeln, Liedern, Sinngedichren, Briefen u. f. £. 
für die gebildete Jugend von 19— 16 Jahren und 
itre Freunde. Ikrausgegeben von eiuem viel- 
jährigen Lehrer und Erzieher. ıgor. Erfer Tbeih 
Xil. und 2549. Zweyter Theil. 222 5. gr. $- 
(1 Rtbir. 12’ gr.) 


3) Bearın, b. Dieterici: Zweckmäfsig ausgewählte 
rzählungen, Fabeln und Lieder zur moralifchen 
Bildung der Jugend, wie auch zur UVebung im 
richtigen Lefen und Declamiren. 1800. XVI. und 
324 5. gr. 8. i 

Wir glauben dem Herausg. von Nr. r. gern, dafs 
feine kleine Unterhaltungen (von denen ichon ein 
Theil in der A. L. Z. 1794. Nr. 184: $. 598.-f.-ange- 
zeigt worden) nicht obne Beyfall der Kuniftrichter 
und mit Zufriedenheit von Aeltern und Erziehern 
sufgenemunen, auch mit Vergnügen und Nutzen von 
Kindern gelefen worden find. Dafs ihır diefes ung 
jenes nur aber nicht über die Mängel feiner Bücher 
verblenden und zu der unfeligen Schnell- und Viel: 
fchreiferey verleiten möchte, die in keinem Fache 
fo fehr als: im pädagogilchen um- fich' gegriffen bar. 
DerV£ it, was unter bundertipädagogifchen'Scribenten 
neun und' neunzig. find, mehr Sawninler als Autor; 
er weilst in diefeın Bändchen, was er aus andern 
entlehnt kat, nach; das it löblich und nicht gemeine 
Sitte der Compilatoren dieler Aru In Auswahl und 
Vortrag ılt- zwar nicht alles fo, wie es feyn folle; 
aber man findet viel Gures, Nützliches und Ange 
nehines.. Für fittliche Belehrung-in einer fchineicheln- 
den Form lieft man. Erzäblungen und kleine Schau- 
fpiele ; einige naturbiftorifche und andere Auflätze zu 
änderweitiger Belehrung; zur äfthertifchen Bildung 
und Schärfung des Witzes, Fabeln und Sinngedichte; 
zur Unterhaltung Anekdoren , Spiete u: dgl. Titel: 
kupfer und Vignette von Böttger fen. find fehr gut. 
Nr. 2. verdient fehr aus dem T’rofs der Jugend- 
Ichriften herausgehoben zu werden, und verräth einen 
mirder-Jugend und ibren Bedürfniflen genau bekann- 
ten Vf. Er wollte eigentlich für die erwachsneren 
und gebildeteren jungen Leute von 12. — 16 Jahren 
eine abwechfelnde zweckmäfsige Unterhaltung und 


Materie zum Dicriren in den Schreibliunden liefern ;- 


aber. diefer. beichränkte Gefichtspunkt würde dem 
Gebrauch diefes nützlichen Buches: engere Gränzen 
letzen, als es zu baben verdient, indeın es lich ge- 
wifs als einen fehr belehrenden und unterbaltenden 


Freund des erwachsnern Jugend’ bewähren wird.- 
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Vortreflich find die allgemeinen Blicke in die Natur 
gefchichte der \Vüriner, welche an der Spitze ftehen,. 
und einen Vf. ankündigen, der nicht nur mit den 
wichtigften und neuelten Schriften über diefen Theil 
der Naturgefchichte bekannt ift, fondern fich auch 
durch eigne fleilsige Beobachtung um diefes wenig 
angebaute Feld verdient zu machen weils. Statt mit 
den meiften Jugend-Schriftftellern die gröfsern Thier- 
gatrungen abzuhandeln, von denen das Allgemeinere 
zu bekennt ift, als dafs es grofsen Reiz haben könnte, 
führt er feine jungen Lefer in eine ganz neue Welt 
ein, und weils die Aufinerkfamkeit durch das, was 
er von dem Gliederbau, den Sinn- Werkzeugen und 
der Oekonomie diefer kleinen Gefchöpfe fagt, un fo 
mehr zu fefleln, je weniger man fo viel Merkwürdi- 
ges in diefer Claile von: Gefchöpfen erwarter hatte, 
An diefe Unterhaltungen fchliefsen fich überbaupt Be- 
trachtungen über Sinn- Werkzeuge bey Thieren und 
Menfchen und über dieSchärfung undVervollkomımung 
derfelben bey letztern an. Darauf folgen Sehr zweck- 
mäfsige und gut vorgetragne Erzählungen zur Vered! 
lung des Herzens, denn Anekdoten und witzigeEin« 
fälle zur Ermunterung und Uebung des Scharflians 
und Wirzes, ferner Lieder, Erzählungen, Fabeln; 
Sinngedichte u. f. w. von verfchiednen Verfaflern, 
zun Theil vom Herausg. felbft, von ungleichem Werth. 
Darnacli folgen zu Schreibeübungen allerley kutze 
Sätze mit äbnlich- und gleichlautenden Wörtern zur 
leichtern und sngenehmern- Uebung und Befeftigung 
in der deutfchen Rechtichreibung, zur Uebung des 
Nachdenkens, zur Weckung der Einbildungskraft, 
des Wirzes und Scharflinnes und zur erfen Bildung 
des Stils: Disfe Zufammenftellungen find weit we- _ 
niger {pielend oder unnatürlich als die gewöhnlichen 
Verfuche der Art. Endlich findet man hier auch noch 
Briefe, worin Sprüchwörter und fprüchwörtliche Re- 
densarten durch Böyfpiele und Erzählungen erläutert 
werden. Der Vf. nahm in fein Werk, deflen Fort- 
fetzung wir wünfchen, nicht leicht etwas aus allge- 
mein bekannten Jugendfchriften auf, und unterwarf 
alles Fremde, was er benutzte, vorher der ftrengften- 
Prüfung. und forgfültigten Bearbeitung für feinen 
Zweck. 

Nr. 9. entbält eine gute Auswahl theils von Fa- 
bein nud Erzählungen in Profa und in Verfen, theils 
von Liedern und einigen andern Gedichten, gefam- 
melt aus verfchiedenen Schriften, mit- Abkürzungen 
und Veränderungen, wo und wie es der Zweck er- 
foderte;- Diefer wer, die Jugend nicht nur auf eine 
angenchme Art zu befchäftigen, fondern auch fie auf 
den Werth der fie umgebenden Dinge achten zu leh- 
ren, und kindlich Schöne Gefühle und Entfchliefsun- 
gen in ihnen zu wecken, aufserdem auch, richtiges‘ 
Lefen und Declamiren zu befördern: . In letzterer 
Rückficht nahm. der Herausg. vorzüglich viele poeti- 
fche, und zwar mettifche, Stücke auf, da er im Gan«+ 
zen nicht mit Unrecht behauptet, die Fertigkeit rich- 
tig zu lefen: und zu‘ decismiren, werde vorzüglich 
durch Dichterlectüre befördert. ‚‚Hier werden, fagt 
er,.die Kinder genötbigt, zur Erhaltung. des Bau: 

je 
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iede Sylbe genau und deutlich auszufprechen (diefer 

weck erfoderte ja doch nur, die ‘;ndfylben jedes 
Verfes deutlich auszufprechen, Aber find denn alle 
Gedichte gereit ?); hier müflen fie, um dus, was 
fie lefen‘, zu verftehen, die Unterfcheidungszeichen 
genauer beobachten (das wäre bey Dichtern nöthiger 
und fchwerer, als bey profaifchen Schriftftellern, de- 
ren Sätze länger und periodifcher find ?); hier, wo 
mehr die Sprache des Gefühls herrfcht, wird auch 
mehr Ausdruck im Lefen erfodert (mehr, als z. B. in 
den Werken der Beredfamkeit, die.diefe Sprache mit 
den Werken der Dichtkunft theilen?); bier müflen 
fie endlich, befonders in Fabeln und Erzählungen, 
die Gefpräche enthalten , fich an die Abänderung des 
Tons gewöhnen, um die verfchiedenen Perfonen re- 
dend einzuführen.” If denn diefs nicht eben fowohl 
iım profaifchen Dialog , im Schaufpiel uf. w. der 
Fall? Ueberhaupt liegt die Schwierigkeit, ein verfi- 
ficirtes Stück gut zu declamiren, nicht fowohl in den 
yom Vf. angegebnen als in folchen Gründen, die von 
der Kunft des Sylbenmaafses und des poetifchen Rhyth- 
mus hergenommen find; daber die kunftgerechte De- 
clamation eines metrifchen Werkes überall aufser den 
Gränzen des kindlichen Alters liegt. 


. Faankeunt s, Mayn, b. Diez: Reife eines Vaters 
mit feinen beiden Söhnen durch ganz Deutfchland. 


Auch mit dem Titel: 


Reife durch den oberrheinifchen Kreis. Drittes Bänd- 
chen. 1800. XIV. und 270 $. gr. 8. (16 gr.) 


Diefe auf der Stube gemachte Reife rückt im drit- 
ten Bändchen etwas rafcher vor, und geht durch die 
Graffchaften Solms, Waldeck, Witrgenftein, König- 
ftein, das Fürkenthum Naffau (Naffau - Weilburg und 
Naffau - Ufingen), die niedere Graffchaft Katzenellen- 
bogen, und die Landgraffchaft Heflen - Caffel. Bey 
aller Redfeligkeit widmet der Vf. doch manchen be- 
deutenden Oertern und Gegenftänden nur einen flüch- 
tigen Blick, andre überfieht er ganz. Bey Marburg 
z. B.-wird folgendes abgehandelt. Erft wird das Lo- 
cal der Stadt befchrieben; dann begegnet der Reife- 
gefellfchaft der Commendant; diefs führt zu einer Er- 
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klärung deflfen, was ein Commendant und eine Gar- 

nifon ift. Darauf wird die Aufmerkfamkeit auf einen 

künßlichen Halın gelenkt, der nach jedem Glocken- 

Schlag kräht. Dann befeben fie das Grabmabl derH, 

Elifaberh, feben luftige und hungrige Studenten ausden 

Collegien zu Tifche laufen, wobey erklärt wir, dafs 

Marburg eineUniverfität und was eigentlich ein Profel- 

forfey, und eilen in den Gaftbof zu 'Tilche, wo fie fchon 

viele Studenten in voller Efsarbeit finden. Die Kin- 

der fallen „mit unfchicklicher Gierigkeit (wie wohl- 

gezogen fie find!) über die ihnen vorgeferzten Speifen 

her, und der eine wünfcht fogar, dafs auch die Kno- 

chen im Fleifche weich gekocht feyn möchten, um 

fie noch mir verzehren zu können.” Kin Student 

nimmt das Wort und zeigt, dals man das wirklich 

könne. „Man fchmeifst die Knochen nur in einepa- 

pinianifche Knochenmafchine und fetzt fie 2— 3 Stun- 

den über ein mälsiges Feuer: fo find fie fb weich 

wie ein Brey, und hol mich alle T. . . ein herrliches 

De Die Studenten laffen nachher, aus vollen 
Halle fchreyend, dafs die Fentter zittern, den Prof. 
Papin in Marburg, den Erfinder des Topfes, hoch 
leben, „das heifst, fetzt der Vf. weislich hinzu, Ge- 
fundheit getrunken, nach Art der Studenten!” Nun 
wird noch gefagt, dafs in Marburg ein Pädagogium 
und wie grufs die Anzahl der Einwohner fey, und 
dann geht es wieder zum Thore hinaus, aufserhalb 
deflen fie noch das deurfche Haus erblicken. Bey 
der Beichreibung vom Weilsenftein bey Caffel,, kann 
der Vf. gar nicht fertig werden, von der Hölle, wie 
er ich mit dem geineinen Mann ausdrückt, zu erzäh- 
len, und über diefes wünderfam zu fchauende Spiel- 
werk, das man dem Pöbel zu gefallen noch hat fte- 
hen laflen, vergifst er die wichtigften Anlagen und 
Partien, z. B. die Löwenburg, Jas Schlefs u. f. w. 
Die Merkwürdigkeiten von Caffel werden etwas ge 
nauer durchgegangen. Der Vf. entfchuldigt die Man- 
del diefes Bändchens mit feiner Lage... Neue Amıs- 
gefchäfte erfoderten fein ganzes Nachdenken und un- 
gewöhnlichen Kraftaufwand ; der Verleger aber trieb 
und drängte ihn zur Vollendung des dritten Bänd- 
ern „und fo ward diefes denn recht im Treibhaufe 
ertig.” 





KLEINE 


Tecnnoroore. Stuttgard, in d. Ehrhard. Buchh.: Aur- 
wahl belufigender Kunfllücke zur Unterhaltung und leichtfufs- 
lichen Kenntnifs mit und vum den Zanberkräften der Natur für 
die Jugend. Gefammelt und zufammengetragen aus den grofsen 
magifchen Werken eines Halle, PPiegleb, Rofenthal, Eckarts- 
haufen u. (. w. ı$o1. 52 8. 8. (8 gr.) Dafs eine Sammlung 
auserlefener chemifcher phylikalifcher Kunftftücke fehr unter- 
haltend und nützlich für die Jugend feyn kann, bezweifeln wir 
nicht im geringen; wenn fie aber ganz ohne Wahl hinge- 


SCHRIFTEN. 


‚ 


ftellt ind, können fie leicht mehr fchaden als nutzen. Tiefer 
Vorwurf kanıu man der vor uns liegenden Sammlung mit Recht 
machen; denn bey denen, die etwa noch für die Jugend In- 
terelfe haben , I | das Nachdenken über Naturkrifte wecken 
könnten, find die Grundurfschen ganz weggelaffen; andre find 
gar zu läppifch, z. B. Nachahmung des Fagetballes, eine Kaıza 
mit einem Meier ohne Schaden durchzußlechen; zw machen, 
dafs ein Hund Eyer lege u. [, w, 
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Mittwochs, 


den ıı. November ı$o1. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Hırnrsmeım, b. Gerftenberg: Elifa, kein Weib, wie 
es feyn folite. Ein höchitnöthiges Wort Zur rich- 
tigen Schätzung der Schrift: Elifa, oder das Weib, 
wie es feyn follte. 1800. 267.5. Zweyter Theil. 
1801. XXIl. u. 3745. gr.8. 


Beide Theile auch unter dem Titel: 


Ilufterkarte von Weibern, Männern, Fünglingen und 
Kindern, wie fie find, feyn können und feyn fol- 
len. (1 Rthlr. 22 gr.) 


2) Barmen, b. Wilmans: Die Kunfl, ein gutes Mäd- 
chen, eine gute Gattin, Mutter und Hausfrau zu 
werden. Ein Handbuch für erwachfene 'Jüchter, 
Gattinnen und Mütter, von ie Ludw. Ewald. 
Zweyte vermehrte und verbeflerte Auflage. Mit 
neuen Kupfern von Ramberg und Ridley und neuer 
Mufik von Fränzl. Erfles Bändchen. 1901. XV. 
u.356$. Zweytes Bändchen. VIII. u. 2578. kl. 
8. (aRthir. 12 gr.) 


5) Ronsesung, b. Schumann: Die Gefahren einer 
voreiligen Verbindung, ein Spiegel für Mädchen, 
die bey der Wahl ihrer Gatten zu Sehr der Stim- 
me des Herzens folgen. Von K.Fr. Dähnel. 1798. 
728. 8. (ö gr.) 


Fa oder das Weib wie es feyn follte, welche mit 

ihren Nachtretern und Nachahıuern in Nr. ı. ei- 
ne ftrenge Kritik über fich ergehen laffen ınufs , iftei- 
ne Pedantin der Moral; die Spbäre ihrer Tugend ift 
das Aufserordentliche und Heroifche; ihr Syfiem das 
des philofophifchen Synkretismus, bald ift es blofs 
das reine Gefetz der Pflicht, der Wahrheit und des 
Rechts, bald unbedingte Rückficht auf fremdes Wohl 
und Beförderung deilelben mit Aufopferung alles ei- 
genen, wodurch fie fich leiten läfst; fie ift überfpannt 
bis zur Verleugnung der Weiblichkeit; Zweiflerin an 
der andern Welt, und Verzicht leiftend auf den reli- 
giöfen Glauben als Beförderungsmittel des Rechtver- 
haltens, So ift die gefeyerte Heldin des Tages be- 
‚Schaffen, dieauch von der Mehrzahl der Weiber hoch 
geprielen wird: „Ein Buch, fagt unfer Kritiker, wo- 
rin Leiden, Aufopfern, Tragen, Dulden auf jeder 
Seite gepredigt wird; in welchem jeder Widerltand 
‚gegen dieLaune des felbftfüchtigen Herrn abgerathen, 
und das Nachgeben gegen den eigenmächtigen Wil- 
len des Mannes ohne Ausficht auf Belohnung in die- 
fem und in jenem Leben zu einer bis jetzt noch un- 
werfuchten Höhe getrieben wird, gefällt, und wird 

A. L. Z. 1801. Vierter Band, 


von ihnen (den Weibern) bewundert und gepriefen.. 
So unnatürlich und tadelhaft das in einer Hinficht 
feyn ınag, fo fehr gereicht es doch wieder in einer 
andern ihren Herzen zur Ehre. Es beweifl eine grofse 
Erhabenheit über Eigennutz und [inniichen Genufs; und 
wenn ich nicht irre, fo war noch nie eine Zeit in der 
Weit, in welcher die Weiber auf einer höhern Stufe flan- 
den. Es zeigt diefe Denkungsart auf eiwas Reines und 
Unverdorbenes #ı, was bey fortgefetzier Cultur und bey 
‚geläuterten Begriffen zuhohen Erwartungen für die ganze 
Menfchheit berechtigt." Diefe Ueberzeugung giebt uns 
wenigitens der Beyfall, den Elife gefunden hat, noch 
nicht. Das Weib, das durch Natur und feine Lage 
zum Dulden und Hingeben berufen it, findet natür- 
lich in Auftritten der Art, wie fie in der Elife fiehen, 
fich und ihre eigene Natur und Stimmung wieder ; 
das Heroifche und Abentheuerliche befchäftigt ihre 
Einbildungskraft; Jie glänzenden Sentimens, das 
älthetifch Schöne und Erhabene der Handlungen er- 
füllt ınir Wohlgefallen und Bewunderung. Den fei- 
ner fühlenden und edlern Weibern fagt freylich auch 
die Haupttendenz. des Buches in fo fern zu, als der 
Gipfel ihrer Moral ift, Glückliche zu ınachen, felbit 
auf Unkoften des eigenen Glücks! 

Indeın der Vf. der Kritik Elifens fittliche Grund- 
fätze und ibre Handlungsweife der Prüfung unter- 
wirft, geht er die merkwürdiglten ‘Begebenheiten ih- 
res Lebens nach der Reihe durch, und unterfucht bey 
jeder die Gründe, warum lie fo gehandelt hat, und 
warum fie anders hätte handeln follen. Er giebt aber 
diefer Unterfuchung dadurch ein höheres und allge- 
meineres Intereffe, dafs er in fpecielie Unterfuchun- 
‚gen über die Grundfätze der Sittenlehre, über Eu- 
dämonisımus und des Lehrgebäude der reinen Sitt- 
lichkeit/er macht das Kantifchezu dem Seinigen)hin- 
eingeht, und dadurch gewiflermafsen eine populäre 
Moral liefert, die im Ganzen [ehr fafslich und ange- 
‚nehm vorgetragen ift, der man aber doch noch mehr 
Verleugnungaller Schulfprache und Schulformeln wün= 


“ fchen möchte, wie es die Zwecke des gemifchten Le- 


Sepublicums mit fich bringen, das nur Pbilofophie des 
Lebens braucht, und das von den Syfternen der Phi- 
lofophen und der Polemik befler nichts erfährt, Der 
V£. fafst den höchiten Grundfatz von Elifens Sitten- 
jehre in folgende beftinimte Formel: „Mache dir die 
Glückfeligkeit aller lebendigen Wefen zuın höchften 
Zweck, und follteft du, dem Anicheine nach, aller 
eigenen darüber verluftig werden ;“ und zeigt, wie 
aus demielben, als einer unlautern Quelle, keinerei- 
ne Tugend, fondern nur ein Mittelding zwifchen 
Sittlichkeit und Eigennutz entllehen konnte. Zur 

Qq Pro- 


‘ 
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Probe von dem Vortrage des Buches fetzen wir die 


Kritik über Elifens Denkungsart in Hinficht auf Reli- - 


gion hierber : „„Da ulles, was fie durch ihre Tugend 
bewirken will, für diefes Leben berechnet ift; Jdalie 
nichts lloheres kennt, sls Glückfeligkeit, und alles 
Unverzängliche und Ewige vor ihren Blicken ver- 
fchloflen if: fo wird es begreiflich, warum fie kei- 
nen innigen, lebendigen, über allen Zweifel erhabe- 
nen Glauben an die Furtdauer nach dein Tode haben 
konnte. Sie hatte fich ein irrdilches Ziel geletzt: fo- 
bald das erreicht war, fo war auch der Zweck ihres 
Dafeyns erreicht. Ob es damit ein Ende hatte, oder 
ob vielleicht in irgend einem andern Theile des Uni- 
verfums der Kreislauf an der Hand der Norbwendig- 
keit noch einmal angieng, das ichien ihr ziemlich 
gleichgültig. Das heifse Sehnen des Herzens nach ir- 
gend etwas Vollkommnern, als diefe ranze Welt mit 
allen ihren Schattenbiidern gewährt, * ‚nnte nicht in 
ihr aufkoınmen, da fie nur darauf ausgehen wollte, 
fich für diefe Welt brauchbar zu ınachen. Die leere 
Stelle in der Bruft jedes wehren Tugendboften, wel- 
ehe durch kein endliches (iur, und durch alle Glück- 
feligkeit dieles Erdenlebens nicht ausgefüllt wird, 
konnte nicht den Glauben an die Zukunft in ihr we- 
cken, da fie lich durch etwas befriedigt hielt, was in 
dein Bezirke diefer Hinfälligkeit gefunden wird. Die 
fefte Zuverficht auf ein Jenleits konnte aus keiner [u- 


gend hervorgehen, welche auf alleinige Beförderung 


des Diesfeits berechnet war. Die Ausficht in die 
Ewigkeit mufste ikr verfchloffen bleiben, da [ich ihr 
ganzer Fleifs nur auf den. Anbau der Endlichkeit ein- 
fchränkte. Sie verlangte nach einer Welt voll irrdi- 


fcher Glückfeligkeit, und die Seligkeit des Himanels- 


war kein Gegenftand ihres Wunfches, Ihr wurde zu 
Theil, wunach fie rang, und fie hat nun ibren Lobn 
dshin. Mit dem Stückrerke zufrieden, fehnte fie 
fich niemals nach dem Vollkommmen, und lernte nie 
verftehen, was es heilst: Die Welt vergehes init ih- 
rer Lu% eıc.“* Die fchöne Stelle würde durch mehr 
Gedrungerbeit und weniger Wiederholungen gewon- 
nen haben. Der Vf. fchliefst aus fo manchen Un- 
weiblichkeiten der Rlifa, wohin ihre Art über Reli- 
gion zu deuken, die Kackbeit in Ausınalunz finnli- 
eher Scenen und vieles andere gehört, dals das Buch 
wohl von keinem Weibe gefchrieben feyn könne. $o 
ftreng er übrigens die herrfchenden Grundflürze deffel- 
ben rügt: fo lafsı er doch dem Geiit und der Abiticht 
des Vi. Gerechtigkeit wiederfahren, rühmt das Gute,. 
Wahre und Schöne, was in der Schrift vorkommt, 
und ift überzeugt, dais der unbekannte Urheber,, 
weun er feine moralifchen Begriffe mehr geläurert 
Raben werde, etwas in feiner Art Vortreflliches wer- 
de fchreiben können. 

Nachdem der Vf. den Pratstyp der Schriften über 
Seyn. un: Seynfollen ausführlich charakterifirt und 
beurtheil: hat; verfährt er iin zweyten Bandauf ahn 
liche Weife,. jedoch auch mir einiger Rücklicht auf 
den ältbetifchen Gehalt, ınit folgenden Schriften »- r) 
Elia oder das: Weib, wie es feyn fullie. . Zweyter 
[heil. Ueber den Umgang, der Weiber mitMäunern, 
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Der Kritiker rügt mit Recht den Kunftgriff, diefes Buch 
mit der Elifa in Eins zu bringen, mit deın es weder 
der Form, noch dein Inhalt nach, viel gemein hat. 
Rechrhar erauch darin, dafs die unweiblichen Grund- 
fätze diefer Schrift nicht aus einer weiblichen Feder 
feyn können. (Der Vi. ift Hr. C. A Fifcher). 2) Ro- 
bert oder der Mann, wie er feyn fullte, ıfterund zter 
Band. 3) Rubert oder der Munn, wie er nicht feyn 
follte. 4) Guflav Schilling: das Weib, wie es ift. 5) 
Ebenderf. der Mann, wie er ift. 6) Chir. Soph. Lude- 
wig: Henriette, oder «as Weib, wie es feyn kann. 
7) Anten, oder der Knabe und Jüngling, wie er 
feyn fuste, zwey Bändchen. 8) Moritz und Auguft, 
oder die kleinen, wie fie feyn Sollten. Seir Erfchei. 
nung diefer Multerkarte find fchen wieder einige 
Recruten für ein drittes Bändchen folcher Kritiken ans 
Licht getreten. Auch fehlt es nicht an Zerrbildern 
und Parodieen der Elife. Der Vf. bat den nicht un- 
ebnen Gedanken, aus feiner Mufterkärte eine fort- 
wahrende Zeitfchriit zu machen, worin die herrfchen- 
den Romane einer uınftündlichen, unpartheyifchen, 
belehrenden und warnenden Prüfung zum Nutz und 
Trommen der Komenleler unterworfen werden fal- 
len. Die Abficht ift gut, aber ein Romanen - Journal, 
das Romane liefert, wird bey diefer ClsTe ficherlich 
mehr Glück machen als eins, das lie recenlist. 
Wenn Elife das Bild eines Weibes nufzuftellen 
im Sinn hatte, wie es feyn Sollte: fo will dagegen 
der Vi. von Nr. 2. zeigen, wie ein Weib gut werden 
foll, Er wirft Band 2. $. gr. einen Seitenblick auf 
Elife: „Denken Sie nicht, Sie feyen fchon, was Sie 
feyn follten, wenn Sie in gewillen wichtigen Zeiten, 
in grolsen Situationen des Lebens, gur und grols ge- 
handelt haben. LaffenSie fich dazu weder durch die 
gedichtere Elife, noch durch die wirkliche Caroline 
(eine gewifle Baronin, deren iin Buche gefchilderte 
Handlungsweife, die fit bey aufserordentlichen Er- 
eignilfen beweilt, von wahrer Seelengrüfse zeugt) 
verführen. Dächten Sie das: fo hielten Sie es viel- 
leicht gar nicht einmal der Mühe werth, Ihre Kräfte 
recht zu gebrauchen, und über fich felbit recht zu 
wachen, wenn nichts Gr fses zu hun it. Und dann 
würden Sie nur felten gut handelu, weilSie nur fel- 
ten Gelegenheit haben, grofs zu handeln. Nein; im- 
mer gleich gut handeln, in den gewöhnlichen Lagen 
des Lebens, wo nichts uns aufipanst, Niemand uns 
fieht ; immer, mit gleicher Bereitwilligkeit, verleug- 
nen, enıbehren, aufupfern, wenn die Opfer fo klein 
find, dafs man fich ftlbft mi.ht einmal fagen kann: 
man habe eıwas gethan — das it Weiberverdienft !" 
Der Vi. begehrt zwar nicht zu l-ugsen, dals es von 
manchen Seiten nützlich fey, sin Ideal aufzuitellen, 
wie das Madchen, die Gartin, die Mutter feyn full- 
te. Er empfiehlt öfter Ma.ichen, fich fulche weibliche 
Ideule zu Muftern zu nehmen, wie fie iin Grandifon 
u.f. w. vorkoinnen, „Der Hinblick auf diefs Ideal 
en'Barmınt Sie für das Gute, Eule, Grofse. Sie er- 
wachen dadurch , fagt er Band ı. 8. 2r., von. dem 
tragen Schlusniner der Mittchuäfsigkeir, in die man 
Jd leicht dusch Alliagsweiber und Alltagsımenfchen ein- 
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gehüllt wird.“ Aber er hält es doch für nech wichti- 
ger wnd lehrreicher , zu zeigen, wie man lich diefem 
Ideal nähert, 

Der Vf. beflimmte feine Schrift zunächft für feine 
Töchter, und er hatte die Genugtbuung, ihnen durch 
fie nützlich geworden zu feyn. Er liefs fie nun dru- 
cken; fie fand viel Beyfall und machte bald eine zwey- 
te Auflage nörhig, in welcher er alle Ideen und Er- 
fahrungen nachtrug, die ibn feitdem geworden wa- 
ren, Er verlicherr, alles gegeben zu haben, was er 
zu geben verinochte. Das Buch bat Aehnlichkeir ınit 
Campe's väterlichem Raıh an meine Tochter; es bat 
aber einen weitern Uimnfang und eine etwas verfchie- 
dene Einkleidung. Beide Schrifgiteller haben ihre ei- 
gentbümlichen Ideen und Anfichten; beide ergänzen 
einander. Ewaldtrögt feine Gedanken und Rathfchlä- 
ge in der Form von Vorlefungen an Fıauenziınmer 
vor, die aber nichts von dem fyftematilchen Gang 
akademifcher Vorlefungen an fich haben, fondern in 
einem wenig Schulgerechten, freyen und ungebunde- 
nen Vortrag abgefafst find, der nicht imuner die bün- 
digfte Ordnung beobachter, durch fehr lofe Fäden 
manche Theile unter fich verbinder und Wiederbu- 
lungen oder wiederholte Einfchärfung des Näinlichen 
an verichiedenen Orten und unter verfchiedenen Ge- 
fchtspunkten nicht fcheut. Der Vortrag iit im Allge- 
meinen [chön, und da, wo der Vf. Herz und Em- 
pündung fprechen läfst, von einer edlen Einfalt, un- 
gefchminkt, eindringlich und herzergreitend;- aber 
wo er auf Kunit oder einen befondern Effect ausgehe 
und irgend eine Manier, fey es von Lavater oder von 
Hippel oder von Jean Paul, nachzuahmen Scheint: da 
verfälit er in eine gezierte und manierirte Schreibart., 
Oder iit diels nicht z. B. der Fall in folgender Erklaä- 
rung des lieblichen Titelkupfers zum zten Bande? 
„Zwey liebliche, liebende und geliebte Kinder firzen. 
auf dem fonnigen llügel der frühen Jugend an eivan- 
der gefchniegt, mit einander verfchlungen, in einan- 
der gefloffen, durch Traulichkeit und Wahlichkeit des 
kindlichen Sinns, DasMädchen umfalst den Knaben, 
fchmeichelt den Knaben; der Knabe lafst fich fchmei- 
chen. Er fcheint zu wiffen, dafs das Madchen fich: 
beifer darauf verftehe, ais er. Er ruhr auf ihrem. 
Schoofse, ja wohl auf Rofen, und fanfter als aufRo- 
fen! Die Gegend umber ift feyerlich, wie die Kinder 
felbfl ;. Wohlgeruch dufter uns von dein Blatte entge- 
gen, — lieblich, wie der Liebe Luft, unferem: Iler- 
zen entgegen weht, aus der Kinder Gelfichte. Ihr 
Gefiche it. rein, wie ihr Herz; ihr Herz ift rein, wie 
das klare Waller neben ihnen, defien fanftes Mur- 
mein ınan hörr, als Mulik zu deın fchönen Texte der 
Liebe, der hier gedichter, oder vielmehr, der Ichö- 
nen Natur abgehorcht ill." 

Den frucbibaren Inhalt wollen wir nur fumma- 
rifch in wenige Zeilen zuflammendrängen. Aus dem- 
weiblichen Kurperbau, wird die weibliche der ınänn- 
liben eutgegengeferzte Beltiimmung entwickelt; das; 
weibliche Nervenfyitem und die mit ibın verbundene: 
kobere Reizbarkeit als Quelle vieles Guten und Uebeln: 
eawogen;. die Nuchwendigkeit der liersichaft. über‘ 
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Phantafie und Herz gezeigt. Beruf des Mädchens, 
fich fo auszubilden, dafs fie durch Geitalr, Kupf, Ta- 
lente und Herz dem Manne gefalle; Nothwendigkeit 
der Religion für das Weib zu ihrer Veredlung, zur 
Erfüllung ibrer Pflichten und zu ihrem Trofte. Re 
geln der Klugheit im Umgang mit Männern. Wahl 
eines (intten und Betragen der Braut. Beruf der Gat- 
tin, ihres Mannes Liebe zu erhalten, ibn zu beglü- 
cken, und, wenn erauf’irrwege geräch,, durch Klug- 
heit und Liebe auf den rechten Piad zurückzuleiten, 
Vorbereitung zum Mutterberufe iın Mädchentande. Be- 
ryf der Mutter, ihre Kinder in der Regel felbft zu ftillen, 
für die phyfifche, firtliche und religiüfe Erziehung zu 
forgen. Beruf der Hausfrau und die Kunft dem Haus- 
welen vorzuftehen, und das Gefinde zu regieren. Gu- 
te Lehren an alte Jungfern und junge Wirwen. — 
Die in dem ganzen Buche ausgeftreuten. weifen und 
guten Lehren fchineicheln fich durch den väterlichen, 
berzlichen und milden Ton des Lehrers, durch ein- 
geftreute Beyfpiele und Erzählungen, felbit- durch Ge- 
dichte (möchte nur der g:öfsere Theil mehr poetifchen 
Gebalt haben!) und durch die in den Inhalt des Wer- 


- kes eingreifenden äufserft lieblichen Kupfer , noch 


mehr in die Herzen empfünglicher Leferinnen ein. 
Von eigerthümlichen religiüfen oder 'andern Ideen,. 
die nicht jr Lefer mit dem Autor theilen möchte, 
findet man hier nur wenig Spuren; das meiile ift 
fchlichte, reine Wahrbeir, wie fie fich der Ueberzou- 
gung eines Jeglichen aufdringt. Die Grundfätze über 
weibliche Beitinmung, Würde und Tugend find im 


- Ganzen, und, wenn man auf den Geilt des Buches: 


fieht, rein und edel; aber der Vi. fcheint fich noch 
nicht. aile Begriffe klar genug gemacht, fich in der 
Ausführung, oft auch nur in der Sprache und der Art 
fich auszudrücken, von dem Einflufs herrfchender 
einfeitiger Voritellungen nicht rein genug erbalten, 
und dadurch bisweilen feloit mit feinen geläutertern 
Einüchren und Vorftellungen in Widerlpruch verwi- 
ckelt zu haben: Von der Beltimmmung, die das Weib 
unabhängig vom Manne, als Men’ch, als felbititän- 
diges Wefen, hat, ift hier wenig oder nicht die Re- 
de; imıner oder doch meilt wird fie auf den künfti- 
gen Beruf für den Mann, das Haus und die Kinder 
gewielen, auf den: fie all’ ihr Dichten und Trachten, 
ihre ganze Ausbildung zu richten hat. Ihr ganzer 
Geift bekonsmt dadurch eine Kichtung auferwas Künf- 
tiges aulser ihr Liegendes, nicht einmal gewils zu 
Erreichendes; die reine Bildung aus fich felbft her- 
aus, und für ich feldit zur innern Vollkoınmenheit, 
nicht zur aufsern für gedenkbare bürgerliche und 
häusliche Zwecke, kann darunter leiden. Derbeflere 
Genius fagıt dem: Vf., dals es das Wcib herabwärdi- 
gen heilse, weun man fie einzig zum Mittel, zur 
Dienerin lür die Zwecke und des Wohlergehen des: 
Mannes macht; und doch wird [ob oft eingefchärft, 
der Beruf des Weibes fey dem Manne zu gefallen, 
ihn glücklich zu machen, u: f. w. als wenn fie ihre‘ 
eigerien Zwecke aufzeben, und nur die des Gatren 
beiördert: dürfte. Der Vf. fürtesbisweilen, das Müd- 
chen ımüile keine Künite fuchen, lich obue Beziehung 

anf 


a1 


auf Eroberungen, auf Erwerbung der Liebe eines 
Mannes, an Leib, Geift und Herz auszubilden fır- 
chen, aber allenthalben kommt wieder die Vorfel- 
lung von Abficht und Kunft, den Mann zu gewin- 
nen, zum Vorfchein. Auch um feine Liebe zu be- 
halten, werden hier und da noch Küniteleyen vor- 
gefchlagen. Es’wird eine febr „gute, kluge, trefli- 
che Frau“ Th. 1. 8.236. erwähnt, die ihres Mannes 
üble Launen durch einen auf feine Schwächen be- 
rechneten Kunfteriff, eigentlich zu fogen, durch eine 
Falfchheit zu verfcheuchen wufste. Nur fo obenhin 
wird diefe Niaafsregel gemifsbilligt, weil fie ihres 
Zwecks leicht verfehlen könnte; „Indefs, dagt der 
Vf, rath’ ich Ihnen diels doch nicht. Ihr Mann möch- 
te das Spiel durchfehen, was fo leicht möglich ift, 
und möcht’ es dann, trotz der guten Ablicht, übel 
nehmen, dals Sie mit ibn, wie mit einem Kinde 
Jpielten.“ Von Flecken und Mängeln diefer Art wird 
der Vf. gewils bey feinem regen Sinn für das Wahre, 
Gute und Schöne fein Buch in künfiigen Auflagen zu 
reinigen fuchen, 


Was in Ewalis Vorlefung über die Beherrfchung 
der Phantafie und des Herzens vorkomınt, das hoff: 
ten wir auch in Nr. 3. abgehandelt zu feten. Aber 
der Titel pafst zu dem Inhalt wie die Tauit auf das 
Auge. Das Werkchen iit ein fülsliches Romänchen 
eines jungen Juriften, der vermuthlich nieht längft 
vun der Akademie herkommt, und etwas in den {chö- 
nen Scienzen gethan hat, wodurch er zu einer An- 
zabl von Blümchen, empfindfamen Tiraden und be- 
geifterten Phrafen gekommen ift, die freylich gegen 
die übrige rohe Natur fehr abftechen. Der neue Ica- 
rus fürzt auf feinem Sonnenfluge oft in einen febr 
fchlammichten Pful. In feiner fülsen und fauern Hi- 
ftorie liebt und heyrathet ein ınit 4000 Rihir. ausge- 
ftattetes Landmädchen einen jungen gefchickten und 
geachteten Advocatea, von dem fie wieder geliebt 
wird. Was ift nun Voreiliges in einer folchen Ver- 
bindung? In wie fern folgte fie bey ihrer Wahl zu 
fehr der Stimme des Hlerzens? Etwa weil der junge 
Mann wider alles Denken an dem Orte, wo er fich 
niederliefs, fein Auskommen nicht fand, nach und 
nach verarmte, und mit den Seinigen ins Elend ge- 
rieth? Diefs war ein Unglück, das nicht vorher zu 
berechnen war, da der Mann alle Eigenfchaften fein 
Auskommen zu finden befafs, und für die erften Jah- 
re, wo etwa die Praxis noch gering feyn konnte, 
‚durch die Ausfteuer binlänglich gedeckt war! Des Vf. 
Art zu denken und zu fchreiben müflen wir doch aus 
ein paar Prübchen näher kennen lernen. Nach der 
eriten Bekanntichaft will Ferdinand von dem Miäd- 
chen, die ihm gefallen, und der er gefallen hatte, 
pit einem Handkufs Abfchied nehmen, fie reichr ihın 
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aber den Mund, und faet: „Mein Pflegevater Tpricht 
immer, das Mädchen, das fich die Hand küffen läfst, 
verräth zu viel Stolz, denn der Mann, den fie nicht 
würdig balt, ihren Mund zu küffen, — erniedrigt lich 
tief, wenn .er mit einem Handkufs zufrieden if. Nur 
bey Füritinnen darf diefes ftatt finden, weil das Ge- 
gentheil wider die Ehrerbietung feyn würde." Eine 
Vorlefung, die fich überaus gut im Munde des Mäd- 
chens dem Jüngling gegen über, den fie zum erlten- 
mal gefehen bar, ausnimınt ! Nachdem fich beide ein 
halbes Jahr geliebt hatten, erwachte in ilınen „der 
Trieb nach antiplatonifcher Liebe." „Es gab Augen- 
blicke, wo fie mebr als reine äfthetifche Auffafflung 
der Form, mit dem gro/sen Heidenreich zu reden, 
wünfchten, wo fich ein bischen Sinnlichkeit mit ins 
Spiel mifchte. Verzeiht mirihr Philofophen, verzeihe 
mir auch du unflerblichfler Kant, ich kann euch nicht 
beypilichten, wenn itır Menfchen zu fittlich malt“ u. 
f.w. Und nun noch zum Befchlufs des Vf. Herzenrs- 
erfeichterung über: den „götrlichen Walzer.“ „Ein 
Tanz der Natur, den ich allen übrigen Tänzen weit 
vorzuziehen ınich nicht entbrechen kann. Wenn li 
chelnd fich-Bufen an Bufen gefellt, dann fchwindet 
dem Blicke der Tänzer die Welt, da fliegt man hin 
init dem hlädchen, das bey jedein Saitenftrich gefühl- 
voller wird, das Heiligthum der Liebe wird geöffnet, 
feuriger fchlagen unfere Pule, flammender glühen 
unfere Augen, wir umfaflen in ihr eine Welt u. f. w. 
Spottet diefes meines Ausbruchs nicht, meine guten 
i.efer, jeder reitet fein Steckenpferd, ich habe mir 
den Tanz zum Lichlingsgefchäfte gewählt, ein ande- 
rer wählt üich ein anderes, follten wir darum mit ein- 
ander rechten?“ Wir wollen dem Vf. fein Lieblings- 
gefchäft des göttlichen Walzens nicht milsgönnen, 
da es leicht feyn kann, dafs er ihm mit mebr Brivlg 
obliegt, als dem des Bücherfchreibens. 


5 5; . 

Harte, ind. Waifenhaus: Buchh.: D. Augufl Herr- 
mann Niemeyers Handbuch für chriflliche Keligions- 
lehrer: 2ter Th. Hommilerik, Paftoralwiffenichaft 
und Liturgik. 4te verbefl. Auflage. 1500. XXX. 
und 3605. 8. (ı Rthir.) ($. d. Rec. A.L. Z. 1796. 
Nr. 104.) 


- Beacın: Königlich pririlegivter Preufsifcher Volks- 
Sreund. Eine National- Monatsfchrift für den Preu- 
fsifchen Staat. 1800. 8. — ı2 St. (jedes Stück 
von 8 Bogen ä 6gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. ıgor. 
Nr. 21.) 

Berriw, b. Carl Nicolai: Fritz. Ein komifcher Ro- 
ıman von f}. F. Jünger. ster'[h. 1800. 370 $. Ster 
a. letzter Th. 4078. $. (zRıhlr. $gr.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 


rıman, im Verlage des Indaftrie- Comtoirs: Bi- 
bliothek der neuaflen und wichtimflen Reifebefchrei- 
bungen u. ££ Herauszegeben von M..C. Sprengel. 
Dritter Band. 1801. 2795. Vierter Band. 2705. 
8. (3KRıhlr. 3 gr.) 


iE Auswahl der Reifebefchreibungen, in Güte der 
Ueherfetzung, im Vortrellichkeit der Anmerkun- 
gen, in Correctheit und Schönheit der Karten und Ku- 
fer näbert fich die Bibliothek immer mehr der Voll- 
ommenbheit, die man von den Verdienften des auf 
dern Titel genaunren Gelebrten erwarten kann. Die 
einzelnen Reifen haben gemeiniglich ihre befondere 
Seitenzahl, die wirbey jeder anmerken werden, und 
Titelblätter, zuweilen auch Vorreden, zur grofsen 
Bequemlichkeit derer, welche fie in ihren Bücher- 
Sammlungen nach den Ländern aufite!len wollen. 
 Zam dritten Bande gehören r) Grafrt Saint Sawveur 
Befchreibung der ehemaligen venetinnifchen Befitzungen 
auf dem felten Lande und an den Käflen von Griechen- 
land. $.:70. Da die ehemaligen venetianifchen Infeln 
Corfu, Zente u.a. nunmehr unter dem Naınen der 
Jenifchen Republik von England und Frankreich für 
frey und unaßhängig erklärt find: fo gewinner diefe 
Beichreibang, die alle vorigen weit binter fich zurück- 
lälst, an Intereffe. Sie ilt von einem Manne, der 
von 1781 bis 1796. als (ranzölifcher Conful in Corfu 
und den übrigen Beßtzungen gelebt hat, Die bilto- 
riichen Abfchnitte bat Hr. S. weggeloffen, aus Grün- 
den, welche die Lefer billigen werden. lu Corfis ill 
Offrenöl das Hauprpreduct. Das Korn reicht nur auf 
3 höchitens 4 Monare bin. Die gefsırmte lBevöike- 
sung mag 60000 Seelen betragen. Die griechilche 
Kirche, zı welcher lich alle einzebornen Infulaner 
bekenneri, fehler unter einem Protopopa, der unmit- 
telbac von dem Patriarchen in Conftantinepel abhängt. 
Die UnwiTTeaheit der Pepen überiteigt alle Voritellung. 
Auf dem Lande, wo noch nicht, wie in den Städten, 


die alten Sitten den iraliänifchen Platz gemacht ha- 


ben, überzeugt man fich von der Jungfraufchafr der 
neuvermäblten Frau durch die Befichtigung des lioch- 
zeisshemdes auf eine folcbe Art, die felbit in man- 


chen Ländern Aliens für’ roh und ungebührlich. ge-., 


halten werden würde, Auch die Ceremonien beyden 

Leichenbegäugniflen charakteriliren ein robes und un- 

gefchlachtes Volk. Von Seiten der venetianifchen Re- 

gierung gefchah nichts, um es aufzuklären. Manbe- 

gnügte lich, esin Ünterjochung zu erkalten, und die- 

fen Endzweck fuchte ınau durch den Weneralprove- 
A. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


ditor und die übrigen Beamten, die aus Venedi 

den Infeln gefchickt wurden, zuerreichen. ie 
ten Unordnungen waren herrfchend, jeder fuchte fich 
felber Recht zu verfchaffen, und folgte dem Trie- 


be feiner Leidenfchaften. Truppen hielt man nicht 


mehr, als nörbig waren, die Unterthanen im Gehor- 
fam zu erhalten. Sie würden auch, da fie fo fchlecht 
bebandelt, und zum Dienfte angeführt wurden, ei- 
nem auswärtigen Feinde nicht vielen Widerftand' ge- 
leitet haben. Corfu wa:- der Vereinigungspunkt der 
venetianifchen Seemacht in der Levante, Es durften 
aber bier keine Schiffe gebaut werden, auch dienten 
keine Infulaner in der Marine, Der Adıniral Emo 
fuchte die Seemacht zu verbeflern, fie verfiel aber 
wieder nach feinem Tode. Weil die Infel mehr we- 
gen der Trägheit der Einwohner, als. der fchlechten 
Befchaffenheit des Bodens, die Einwohner nicht er- 
nähren kann: fo übertrifft die Einfuhr um 490600 
Livres die Ausfuhr. Venedig mufste jährlich grofse 
Summen nach Corfu fchicken, weil die Finnabmen 
aus den Zullen und der Kopffteuer nicht hinreichten 
die Unkoften für die Verwaltung der Infeln zu En 
ftreiten. Dengefellfchafilichen Vergnügungen, Cafü- 
nos, Theatern, Pferderennen u. f. fiehet man es an 
aofs fie venetianilchen Urfprungs find. Doch har der 
Luxus wnter einem an Kenntnillen armen Volke noth- 
wendig nachtheilizge Folgen nach fich ziehen müffen 
2) Paxo, fechs Seemeilen im Umfang, hat den Hafen 
Gai, von welchem Paulus in feinen Briefen redet. (Wir 
mi chten wiffen, wo;) denn uns it der Ort ganz un- 
bekamnt. Der Boden ift bergigt und unfruchtbar, Je- 
doch ärndter man 350009 Krüge Oel, welches beffer 
it, als das in Corfu. 3) Vier Seemeilen nördlich von 
Coriu liegt auf der Küfte von Albanien die kleine Fe. 
ftung Bucintro mit einen Gebiete ungefähr 3 Meilen 
weit in Albanien, das fait ganz unaneebaut und blofs 
mit Brenn- und Baubolz bewachlen iit. 4) Das Ge- 
biet Parga an der Weftküfe von Albanien, zwev See. 
meilen im Umfang, ift fruchtbar, erzeugt Korn, Wein 
und Oel, und entbält 4000 Seelen. 3) Prevefa, an der 
Mündung des Mserbufeus von Arta, hat einen guten 
Heien, und innerhalb feinem Gebiete, fünf Meilen in 
Uinkreis, 7 bis goopSeelen. DerFifchfang ilt fchr er- 
giebig, und der Transportbandel, ob er gleich nur 
auf Barken, und zu den Külten und nahe liegenden 
Infeln getrieben wird, lebhaft. Die Franzofen hol- 
ten von hier Bauholz für das Arfenal von T'oulon 
6) In dem Bufen von Arta an der Südfeire liegt Vo. 
nizza ınit einem Gebiet: von fünf Meilen, worauf viel 
Vieh weidet. Menfchen find nur 2000, die in vier 
Dörfern leben. Die Feltuug it in einen elenden Zu- 
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ftande. 7) Die Infel San Maura hängt mit dem fe- 
ften Lande durch eine Sandbank zufammen, über 
welcbe nur kleine Fahrzeuge kommen können. Sie 
zählt 16000 Einwohner, von welchen 6000 in der 
Stadt Amaxichi, dem Sitzeder Regierung, leben, Was 
der Vf. voneiner neulich entdeckten Ode der Es) der‘ 
ten Dichrerin Sapho erzählt, fcheint ihm doch felbit 
unwahrfcheinlich zu feyn. Die Befichtigung des hoch- 
zeitlichen Heindes der Neuvermählren Bde hier wie 
in den übrigen Infeln ftatt. $) Thiaqui, das berihm- 
te Ichaca der alten Welt, von 6— 7060 Seelen be- 
wohnt, produeirt Korinthen und Oel zur Ausfuhr. 
Kirchen und Klöfter von der griechifchen Religion lind 
bier fo zahlreich, als auf den übrigen Infeln. 9) Ce- 
phalonien hat wegen der vielen Felfen nicht hinrei- 
chend Korn. Handelsproducte find 6 bis 7 Millionen 
fund Korinthen, und ziemlich viel Oel. Ollicinelle 
Krauter find im Ueberflufs; und wenn man des Vi. 
Erzählung trauen darf: fo i” darunter ein ljeilmitrel 
gegen die Gicht. Seelen rechner man gegen 20000, 
die in 3 Städtchen und ı30 Dörfern wohnen. Auf 
der ganzen Infel ift keine Schulanffalt! Die Einwohner 
lieben die Schiffahrt, und haben einen unternebmen- 
den Geift, 10) Zante ift aufserordentlich fruchıbar, 
und producirt aufser 10000 Tonnen Wein, 40— 50 
Millionen Cent. Rolinen, und in guten Jahren ı2 Mil- 
lionen Cent. Korinthen, ingleichen Oel u.f. In der 
Stadt wohnen 12000, auf derganzen Infel go bis 50000 
Menfchen. Die Unordnungen waren hier nuch grö- 
fser als auf den übrigen Infeln. Familien. Zwilig- 
keiten wurden von der Regierung genähbrt, undkein 
Verbrechen war häufiger als der Mord. 11) Catiaro 
ift der letete Ort, den die Venetianer an der elbani- 
fchen Külte befafsen. Er nebit drey andern treiben 
ftarken Küftenbandel, und ihre Fahrzeuge bringen 
itallünifche und andere Waaren nach Conitentinopel, 
Theilalonich, Sinirna und andern levantifchen Haiden, 
12) Cerige ift grüfstentheils mir Felfen bedeckt, lei- 
ne Producte find kärglich, und feine Einwobner, de- 
ren man 8000 zählt, arın. Die Karte von dielen ehe- 
ınaligen venetianifchen Befitzungen ift nach de la Ro- 
chette gezeichnet. Il. Felix Beaujour Schilderung des 
Handels von Griechenland befonders der Siadt Ihefa- 
Ionich ift mit III. Tone’s Bemerkungen über die Ma- 
yaiten 279 5. ftark. Beaujons war eine Zeitlang Iran- 
zöfifcher Conful in Salonicbi, und hat die Gelegen- 
beit, fich von dem Zuftande des Handels in Urie- 
chenland zu unterrichten, vortrefllich benutzt. Wir 
tragen daher kein Bedenken, feine Belchreibung für 
die befie, welche wir zur Zeit befitzen, zu halten. 
Ree. hat bey verfchiedenen Stellen Bülching nachge- 
fchiagen, und manchen Ort, von dem Büfchiny ent- 
weder gar nicht oder düritie handelt, &ls einen we- 
gen feines Verkehrs merkwürdigen angereist gefun- 
den. I. Abfchn. Topugrapbie von Macedonien. Die 
Oberfäche von ganz Griechenland befrägt 6150 Qua 
drat Meilen, wovon 2c00 auf Macedonien, 1700 auf 
Epirus, 2450 auf das füuliche Gricchenland gehen; 
die Volksinenge in Griechenlandift nicht über 1,920000 
Seelen ftark, woyon 700000 in Wlacedonien, und von 
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diefen wieder 60000 inSalonichi. Die Maminen, die 
$. 19. unter den Einwohnern Salonichi’s angeführt 
werden, und halb Türken und halb Juden find, find 
diefelben , welche Niebuhr im deutfchen Mufeum Jul. 
1784. S. 17. Dolınah d, ji. Abtrünnige nennt, und 
wovon er mit feiner gewohnten Gründlichkeit han- 
delt. Mörbten doch die, welche uns mit Ueber- 
ferzungen der neueften Reifen befchenken, nichtdurch 
die Kürze der Zeit verhindert werden, zwifchen ih- 
nen und den älteren eine Vergleichung anzuftellen, 
und wo Berichtigungen oder Erläuterungen nörhig 
find, fie beyzubringen! Il. Abfchn. rechnet die Arti- 
kel der Ausfuhr auf, und bezleiter fie mir prakti- 
fchen Beinerkungen. Ein gleiches gefchieher im Ill. 
Abfchn. wo von den Producten der induftrie, die aus 
geführt werden, die Rede ift. Der IV. Abfchn. han- 
delt von den FLiufuhr- Artikeln, die durch die Eug- 
lander ins Land kommen. Erflaunen mufs man über 
die Menge von Ühren, die von ihnen eingeführt wer- 
den. V.Abfchn. deuticher Handel. Die Ausfuhr nach 
Deutfchland beläuft fich auf fünf Million Pialter, wo 
von der dritte "Theil mir deutfchen Kunftproducten, 
Tüchern, und Leinewand, die beiden übrigen Drit- 
theile in 'Thalern und Zechinen bezahlt werden. Den 
italiänifchen und ruflifchen Hande! betrarhter Hr. B. 
im VI. und den freuzöfichen im VII. Abfehn. In der 
Tabelle, die das General - Verzeichnifs der Ausfuhr 
und Einfuhr giebt $.203., mufs man fiare Türkijcher 
Handel lelen Deutfcher Handel. Nach diefem Ver- 
zeichnifs berrägt der ganze Handelsverkehr eine 5un- 
me von beynabe 14 Millionen Piafter, und die Aus 
fuhr aus (iriechenland überlteigt die Einfuhr faft um 
das Doppelte. Dafs fich das Buch ınir Nachrichten 
von Gewichte, Maafen und Münzen fchliefse, wird 
man auch ohne unfer Erinnern vermuthen. Schon 
baben wir zu veritehen gegeben, dafs wir zuweilen 
Anınerkungen veriniflen, wo fie uns nötrhig zu deyl! 
fchienen. Dadurch entitehr aber auch Unordnung und 
Dunkelheit, dafs die Anmerkungen des Ueberietzeis 
nicht von denen des Verfajlers durch ein Zeichen un- 
terfchieden werden, z. B. S. ı(o. ift die Nore * von 
Hn. 5. und die Note ** von Hin. B. 

Von Tone's Bemerkungen über die Rlaratten vor 
züglich ihrer Verfaiiung und Kriegsmacht hat zwäf 
fchon lIr. v. Archenholz in der !linerva eine Veber- 
ferzung gegeben. Man wird fie aber auclhı in dieler 
Bibliochek, die von dem, welcher Deutfchland am 
beiten mit den brittifchen Befitzungen in Oitindıen 
bekannt geinacht hat, angelegt ilt, mic Vergnügen 
iefen, zumal da fie von der Hand des Ueberletzets 
einige wichtige Erläuterungen bekommen haben, wi 
überdem bald abgekürzt, bald mit nöthigen Ein 
fchiebieln verfehen find. Da Tone unter den Marat- 
ten lebt, und felbft beym Peifchwa in Kriegsdieniten 
ftehet: fo erhalten daher feine Nachrichten einen 
Grid von Glaubwürdi:keir, den man keinern Reifei- 
den geben kann. Die Maratten find nur einige ur 
de über die Kalten erhoben, die man iur unrein halt. 
Sie haben lich aber durch ihre l’apierkeit bey den 
höheren Ständen Achtung verfchaft. Sie nähren I 
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meiltens von Feldarbeiten;, ibre Sitten find fehr ein- 
'fich, ihre Kenntnifle eingefchränkt, und in ihrem 
|Charakter und Ideenkreife find fie fich gleich. Ihre 
| Todesitrafen iind graufam, und widerlegen das Vor- 
'urrheil, dafs die Hindus nicht blurdürftig feyen. Die 
‚Narsttenfürlten, wenn fiegleich unabhängig find, er- 
‚kennen doch den Peifchwa in Punsh für ihren Obern, 
der wiederum als der erlie Miniiter des in Satrerah 
'gefangenen Raja anzufehen ift. Die Regierung hört 
nie suf Krieg zu führen, und ift auf Raubfucht, Be 
fiechung und Unficherheit gegründet. Kein Volk ift 
dsber in einem elenderen Zuftande, als diefes. Die 
Länder der Rasbutten, der nördliche Theil von Üru- 
zeratte und andere kleine Bezirke find ikren Plünde- 
rungen auszeletzt, der übrige Theil vun Hiudofan 
und Decan find entweder vun den Marätren erobert, 
oder in den Händen der Britten und ihrer Alliirten, 
Die Stärke der Armee beiteht in der Cavailerie, die 
aber fcblecht difeiplinirt it, und fchlecht bezahlt wird, 
ob;leich man dein Suldaren zur Eeytreibung feiner 
Schuld grofse Vorrechte gegen feine Gläubiger, fogar 
Mirifter und Füriten eirgeräume hat, Sie gründen 
fiih aber nur aut Gewohnheit; denn die Maratten ha- 
ben weder Ciril- nuch Criminalgefutze. Wäre die 
Arınee befler eingerichtet, und von einen: Überbaupte 
abhänjig: fokünnte fie den Britten und andern Wich- 
teu getäbrlich werden. In dem Kriege ınir dem Su- 
bah von U.can war fie 2000-0 Mann fark. Die Ala- 
sitten haben jerzt die Vorzuge der Infanterie einle- 
hen gelernt ; doch halt es fchwer fie zu bewaffnen. 
Denn die Englich- Oit- Indifche Coinpagnie hat den 
Verkauf allertiewehre felbit der unbrauchbaren in ih- 
scn Befitzungen verboten, welches von Hn. T. für 
unp»li:iich gehalten wird. 
Virster Band. 1. Keife des brittifchen Gefandien 
Hu Alichael Symes nach dem Königreiche Ava in dem 
kjchre 1795, 8.239. Wir beüitzen zwar noch eine on- 
cere Veberferzung von dieler wichtigen Reife; in- 
deiten halten wir gegenwärtige keinesweges für über- 
Düflig. Warum follıe denn auch Hr, 5. weil ilım ein 
srui-rer Üeberlerzer zuvorgekummen il, eine vor- 
züstich wichtige weglafen? Er ift auch durch feine 
auszebreiteie Bekanntichaft mir den entlegenen Welt- 
heilen im Stande, der feinigen gewiflfe Vorzüge zu 
geben. Man vergleiche zur feine Kinleitung mit der, 
welche Hager feiner Ueberfitzung vorgefetzt hat, und 
man wird den Reichthum an literarifchen Notizen von 
früsneren Reifen nach Ava, wurin lich jene auszeich- 
net, eingeitehen. „er $. IX. angeführte Venetianer 
heifsc nicht Balli, fondern Balbi. Die Gefchichre von 
Ava, die in Hager's Urberferzung 5. 1 — 148. eia- 
niwnmt, hat Hr. 5. weggel.,flen, und nur das Haupt- 
füäch'ichlte dason der Voriede einverleibt. Ob wir 
pl-ich diefes billigen : fo fcheint doch IIr. 5. in der 
Re le felbit zu vieles weggeftrichen zu haben, als dafs 
8:52 Veberlerzung dem tieograpben, der ınsuche dem 
Niiertanten geringfügig Iiheinende Bemerkung ach. 
«rt, fo fehr einpfeblen kuvunien, als die Lageriche. 
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Beyfpiele anzuführen. Hr. S. hat nach Gewohnheit 
aus den Afıatic Refearches, Penmant’s View of Hindo- 
flan, und andern unter uns feltenen Büchern febätz- 
bare Erläuterungen beygebrächt, die wir auch dem 
Befitzer der Hagerfchen Ueberfetzung nachzulefen ra- 
then. Die Karte ift die närnliche, welche auch Ha- 
ger bar in Kupier ftechen laffen, nämlich Entwurf des 
birmanifchen Reichs. Il. Hyder Aly und Tippo - Sa- 
heb oder hiflorifch- grographifche Ueberficht des mifori- 
fchen Reichs nebfl ee Entflehung und Zertheilung von 
M.C. Sprengel. $. go. ilt eine neue Umarbeitung'ei+ 
nes Auflarzes der in dem 1. St. der geogrephifchen 
Ephemeriden ftehet. Da diefer den Liebbabern der 
eliatifchen Gefchichte und Geographie nicht entgan- 
gen feyn kann: fo erinnern wir nur, dafs der Vf,-aus 
einer Menge von koltbaren engliichen Schriften in 
gedrängter Kürze, aber doch mit hinlänglicher Deut- 
lichkeit die neuelten Ereignifle dieles in der Zeirge- 
fchichte fehr merkwürdigen Reichs dargettellt har. 
Der Veilagshandlung versianken wir nicht allein ei-, 
nen Nachitich von Tippo's Bildnifs, fondern auch von 
der fchonen Rennelfchen Karte, worauf die Halbin- 
fl Indiens von Kiltnat Fintie bis Cap Comorin mit 
den Theilungen von: Tippo bahebs Lindern 1792% 
und 1799. entworfen ift. "Eine ware Bereicherung 
unfers Landkarten - Vorraths. IM. Reifen nach Ruten 
umi Tibet vor Kapitaisı Samuel Turner. Ans slem Enge 
hfchen in einem geitchgten Auszuge witgethet vun M. 
C. Sprengel. >.XIX. und 1351. In der üinleitung re- 
cenfirt Hr. S. die von Tiber bekannt gewordenen 
Nüchrichten. Die $. VI angeführte feltene Hifloire 
de ce qui s’efl paffe au royaume du Tibet tiree des lettres 
eferiptes en launee 1625. von dem Jefuiten Anton” 
d’Andrada, ilt nach dem Exemplar, welches Rec. be- 
fitzt, nicht 1628, fundern 1629 zu Paris gedruckt. 
Da lee. das Origins! von Turner nicht vor Augen 
bat, fundern nur nach dem, was Hr. $, davon fagt, 
urcbeilen kann: fo kann er es nicht tadeln, dafs er 
nicht das Ganze, welches mit perförlichen Nachrich- 
ten des Reifenden, allgemeinen Schilderungen, na- 
hen und jernen Anfichten und Naturfcenen, Wider- 
holungen und Digreflionen überloden if, überfetzte, 
fondern nur einen Auszug davon mittheilte. Schon 
1783 wurde die Reife gemacht, und 1738 kamen in 
dem 1.'!h. der Afiatic vefeasches die eriten Nachrich- 
ten Jdovonheraus, Wiemag es gekominenteyn, dals 
die Auszabe der voliftändigen Reifebefchreibung fich 
bis 1500 verzögerte? Hr. S. urtheilt firenge über den 
Vi., und Rec. itt weit entfernt, ihn für gelehrter und 
be fer unterrichtet zu halten, »ls ihn Hr. S. fchildert. 
Ein Maun von einiger Erfahrung und Kenniniffen, 
wirdäber, wenn er aus einen unbekannten Lande zu- 
rückkonumnt, viel neues und belehrendes erzühlen kön- 
nen. Es ittfchon mit Dank zu erkennen, wenn ihn 
nicht die Unwiffer:heit der Europäer reizt, viel un- 
wahres den von ibın durchreiiten Ländern anzudich- 
ten. Dals diefes nicht der Fall mit Hn. Turner fey, 
getrauen wir uns zu behaupten, Seine Nachrichten 
kommen auch zu fehr mir Jdenen durch Georgi und 
Pallas bekannt gewordenen felb£ in Kleinigkeiten 
über- 
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überein, welches Hr. S. in den mit Fleifs gefammel- 
ten Anmerkungen gezeigt hat, als dafs ınan in feine 
jlaubwürdigkeit das geringfte Mifstrauen fetzen könn- 
te. Ein ausführlicher Auszug mufs der Anzeige des 
Originals vorbehalten bleiben. Jetzt wird nur erin- 
nert, dafs Hr. T. Butan, welches zunächft an Ben- 
galen ftöfst, als (ehr verfchieden von Tibet, das wei- 
ter gegen Often liegt, in Abficht auf Klima und Cul- 
tur befchreibt. Beide find fehr geuirgigt; allein Bu- 
tan ift fer angebaut und bevölkert; Tibet hinge- 
gen ift kalt und raub, und fcheint faft aller Cultur 
unfübig. Butan bat einen Ueberflufs an Vegetabilien, 
Tibet an Thieren und Mineralien, Die Menge der Vö- 
gel, des Wildprets, der Raubthiere und der Heer- 
den von grofsem und kleinen Vieh in Tibet lt er- 
ftaunlich. In Butan fah Hr. T. aufser Hauschieren 
kein Thier im wilden Zuftande, Affen und Falanen 
ausgenommen. Merkwürdig iit die Reife, welche 
der Tifchwlama auf Bitten des chineßfchen Kaifers 
Kienlong 1779. nach Gehol und Peking unternahm, 
und auf der er an den Pocken ftarb. Einen befon- 
dern Auflatz, der fich auf diefe Reife bezog, hat Hr. 
S. unterdrückt. Man fiehet aber aus dem, was hier 
mitgetheiltift, hinlänglich, dafs der Papft in dem weft- 
lichen Theil der Erdkugel nie fo fehr verehrt and be, 
fchenkt worden ift, als der in dem öftlichen. Wenn 
die Reife des Hn. T. nicht an fich fchon die Aufmerk. 
famkeit der Geographen verdiente: fo würde fie durch 
den Umiftand die Neugierde an fich ziehen, weil wir 
aller Wahrfcheinlichkeit nach fobald keine andere zu 
erwarten haben. Denn da die Chinefen feit kurzem 
ibre Herrfchaft bis an die Gränzen von Bengalen er- 
weitert haben : fo ift dadurch der freye Verkehr zwi- 
fchen diefem Lande und Tibet, den der Gouverneur 
Haitings wiederhergeftellt hatte, aufs neue geheinmr. 

Von der Güte eingr Ueberfetzung läfst lich ohne 
Einfcht des Originals nicht volikoınmen eilen, 
und weil diefe dem Rec., wie gefagt, abgehet :'fo giebt 





A.L.Z. NOVEMBER ı8o0r. . 39 


er ihr nur im alleemeinen das 1,05, dafs er beymLe. 
fen auf keine Stellen geitolsen it, worin ihm der Sinn 
des Originals verfehlt zu feyn fchien. $. 138. ver- 
wunderte er fich, einen Rofenkranz von Perlen und 
Coralleı unter den Gefchenken zu finden, die der 
englifche Gouverneur dem Lama gemacht hat, Als 


er das Schreiben des Hn. T. in den vorher angeführ- 


ten Afiat. Ref. nachlas, fand er String Schnur. 


Dassoen, in Comm. b. Gerlach: Mulerifche Dar- 
Rellungen aus Sachfen. 1902. Pier Bändchen. Mit 
Kuptern. ı Alph. kl. 8. (3 Rthlr.) 


Mit diefem Werke ilt die Einrichtung getroffen, 


dals die einzelnen Hefte, worzus die Bändchen b»- 
fteben, z. B. Königflein, Pitliniiz, Meifsen w. I. w. 
jedes mit den dazu gehörigen wenigiten treuen Ku- 
pfern, auch einzeln zu haben find, alfo befunders 
gebunden, und nach Befinden bey lich geführt wer- 
den künnen. So erhält man z. B. die Befchreibung 
der Feftung Künigsfein ınit zwey Kupfern für fechs 
Grofchen, die Beichreibung von Aleifsen ınit fechs Kr- 
pfern für einen Thaler u. f. w. 


In diefer Rückfich 


verdient diefes Werkchen alfo Reifenden der Bequen- 


lichkeit und Woblfeilheit haider, empfoblen zu wer- 


den, foviel auch die Kritik an dem Vortrage des gut 


müthigen Cicerone hier und ds zu tadeln finden fell- 
te. Dasbeygefügte Verzeichnifs der beftew über Sach- 
fen erichienenen Schriften, dürfte überdem manchen 
Reilenden willkommen [eyn. 


* » 
* 


Leipzro, b. Baumgärtner: Philofophifch - medicini- 
Sohe Unterfuchungen über Natur und Kunfl im kran- 
ken und gefunden Zuflande des Bleufchen. VonF. 
Jofepk Gall. Erfier Band. zte Aulage, 1800. Xu. 
u. 7205. 8. (rkehlr. 16 8r.)° 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. Franlifurt am M.: Ucher die 
Natur und die Autragung der Staats- Schuiden und ihrer Zik- 
je» vorzuglich in vum Feinde erenpirten Reichslunden, noch 
Staats- und Privatrechtlichen Grundtäczen,. Vom Vf. des Com- 
mentars über die Collifion der deurfchen Srasısbürger- Pilicht 

“ mir der Landesherlichen Gewalt deutfcher Keichsitinde und 
Landesherren; — der Prüfung der Acufserung Buonsparie's 
über die aufgeklärtellen Nationen in Europa und einiger ande- 
rer Schriften. ıgot. 828. 8. Der Vf. erörtere die Frage: „kön- 
„nen die Landesfürlllicheu Finanzkammern in Aufehung der, 
„vor der franzöjifchen Oxxcupation contrahirten , und auf der 
„linken Rhein und Mayn-Seite, auf ebenfalls occupirten 
„Staarsgefällen oder Callea, befonders hypotheeirten Sıaars- 
„Schulden, gegenwärtig angehalten werden, hapitalien oder In- 
„terellen abzurragen? befonders wenn der Speciaihyputhek auf 


„einzelne Gefälle und Einnahmen die fubidiarifche Generit 
„hypothek auf das ganze Staarsvermögen ausdrücklich ang 
„hänge it 9 — Er leugner diefe Verbindlichkeit, wenn ruf“ 
weder die Einkünfte des von dem Feinde noch unbelrtzien 
Weichslaudes zur Beltreitung der höchlten Staarsnorhdurdi kasım 
hinreichend, oder doch keine Gewißheit vorhanden ey, dals 
folcne occupirte Gegenden und Theile des Staates, aur deren 
Gefälle und Caflen oder fonltige Güter Sraarsichtiden haften, 
nach dem Friedens - Schlufs von dem Feinde reltimirı werden 
würden. Nur folien in Aufeliung beionderer Fälle, &.B. bey 
Pupillen- und Depofiten - Geldern, Ausnalmen Dau finden. 
Zur Eriäuterung find die, zwiichen der Reichsfriedens- Depu- 
tation zu Raflade und den franzöifcnen Mıniftern über den 
Schuldenpunke gewechfelre Noten, Auszugsweiße, als Deyla- 
gen hinzugefügr. 
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921. 


322 





ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Donnerstags, 


den ı2. November 1801 





ERDBESCHREIBUNG. 


Lownos, b. Law u.Clarke: Atopographical defcrip- 
tion of Cumberland, Meflmereland, Lancafhire 
and a part ofthe weft Riding of Vorkfkire (enthal- 
tend: ı) als Einleitung eine allgemeine Ueber- 
ficht; 2) eine umftändlichere Nachricht von je- 
der Graffchaft, ihrem Umfange, ihrer allgemei- 
nen Anficht, ihren Bergen, Höhlen, Flüffen, 
Seen, Canälen, Erdarten, Strafsen, Erzen, Ge- 
bäuden, Städten, ihrem Handel, ihren Fabri- 
ken, Lendbau, Alterrbümern, und den Sitten 
und Gebräuchen ihrer Einwohner; 3) eine Reife 
durch die intereffanteften Theile Jdiefes Landitri- 
ches, auf welcher kurz und deutlich die Gegen- 
ftinde befchrieben werden, welche aın meiften 
die Aufmerkfamkeit des forfehenden Reifenden 
verdienen. Erläutert durch Karten, Plane, Aus- 
fichten und andere nützliche Anhänge), By 
dar Housman Carlisle. 1800. 536 $. 8. enger 

ruck. 13 Karten, Plane u. Ausfichten, (4 Rtbir.) 


D): diefer umfländliche Titel genau angiebt, was 
man dem Lefer in diefem Werke liefert: fo 
hat ihn Rec. jzleich überfetzt. Es if ein wichriger 
Beytrag zur nähern Kenntnifs eines Tbeils von Eng- 
land, der fich durch feine Vollftändigkeit auszeichnet, 
und eine ausführlichere Anzeige verdient. Es hat vor 
andern englifchen Werken diefer Art auch den Vor- 
zug, dafs es mancherley ftatiftifche Nachrichten lie- 
fert, welche man gewöhnlich in den kleinern Reife- 
Schreibungen durch England ganz verinifst. 

Das Werk zerfällt in 3 fehr ungleiche Theile, 
wovon der erfte nur 8 Seiten einnimmt, aber fehr 
intereffant ift, weil er eine allgemeine phyfifche Ueber- 
ficht vom ganzen Lande, befonders aber von den 
auf dem Titel genannten Graffchaften giebt. Der zte 
Theil enthält eine allgemeine Befchreibung der Graf- 
fchaften Cumberland, Weftmoreland, Lancafhire 
und der Weitriding von Yorkfhire, d. h. des weftli- 
chen Theiles diefer Graffchaft. Der Vf. befolgt bey 
jeder Provinz die nämliche Ordnung, indeın er be 
einer jeden mit dem Meilenumfang und der allgemei- 
nen Anficht (Face of the country) den Anfang macht, 
und dann die Berge, Höhlen, Flüffe, Seen, fchiff- 
baren Flüffe und Canäle, Natur des Bodens, Strafsen, 
Mineralproducte, Steinsrten, Gebäude, den Handel, 
die Fabriken, den Landbau, die Alterthüner und die 
Sitten der Einwohner befchreibt. Hier wäre zu wün- 
fchen, dafs der Vf. die 3 Theile durch das ganze Werk 
oben angezeigt, und dann jeden der genannten Ar- 

A. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


tikel durch Kapitel abgetheilt hätte, diedenn am Ende 
in einem Regifter hätten aufgeführt werden follen. 
Diefes letztere fehlt ganz und jede Rubrik ift blofs 
durch einen Abfatz im Drucke angegeben, fo, dals 
es dem Lefer, wenn er das Werk vollendet hat, überaus 
fchwer wird, etwas nachzufuchen, Sollte diefes Werk 
ins Deutfche überfetzt werden: fo wäre diefes nicht 
zu vernachläffigen. Der gte Theil, welcher von S, 
177 bis zu Ende des Werkes geht, entbält die eigent- 
liche Reifebefchreibung von Ort zu Ort, wobey es 
denn nicht wohl zu vermeiden war, dafs der Vf. nicht 
manches wiederholen mufste, das er fchon in der all- 
gemeinen Befchreibung berührt hatte. Da es ein 
Hauptzweck des Vfs. war, die Seen von Curnber- 
land, Weftmoreland und Lancafhire zu befchreiben, 
um ‚welcher willen diefe Graffchaften hauptfächlich 
befucht werden: fo ift er über diefe Artikel am um- 
ftändlichften, und freylich für den Lefer, der diefs 
nie gefehen hat, zu weitläuftig. Zwar giebt er von 
den mehreften Seen eihen geftochenen allgemeinen 
Plan, fowohl als befondere Ausfichten; aber demun- 
geachtet möchte er doch manchen hin und wieder 
Langeweile machen. Die trockenen Befchreibungen 
verfchiedener Erd- und Steinarten, und manches Um- 
ftändliche, das den Landbau betrifft, liefs fich in 
einem Werke diefer Art nicht vermeiden, da der Vf. 
nicht blofs für folche fchrieb, die nur zu ihrem Ver- 
gnügen lefen, Wenn er bey der Befchreibung der 
Naturfchönheiten auf einen berühmten Vorgänger 
ftöfst, wie z. E. Hn. Gilpin, oder Mrs. Radcliffe: fo 
legt er die Feder nieder, und giebt, Ätatt feiner eige- 
nen Befchreibung, die Stelle aus den Werken diefer 
Schriftfteller. Der Artikel über Mancheiter und die 
umliegende Gegend ift ein Auszug aus dem grofsen 
Werke des Dr. Aikin, welchen der Lefer hier nicht 
ungerne fehen wird, da diefes fcböne und koftbare 
Werk nur in wenigen Händen ift. Die Sprache des 
V£s. ift einfach und ohne Anfprüche, und felbft da, 
wo fein Gegenftand ihn bätte erheben können, nur 
wenig gefchmückt. Die Kupferftiche find niedlich 
und rein, und die Gegenftände wohl gewählt. 
Folgendes mag einen weitern Begriff von den 
Nachrichten geben, die man bier Änder. S. 46. die 
berühmte Schwarzbley - Grube zu Borrowdale hat ih- 
res Gleichen in der Welt nicht. $. 48. Zu Crofth- 
waite, bey Cowdale, ift eine Kobaltgrube entdeckt, 
aber nachher vernachläfsigt worden. $.g80. Hurchin- 
fon fchätzt die Bevölkerung von Cumberland auf 
114.320 Perfonen, $.$ı. Pringle ıneynt, dafs } von 
Weitinoreland unangebantes Land find. Der nännli- 
che Setzt die Bevölkerung diefer Grafichaft auf 3; bis 
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36,000. $. 116135. findet fich eine gute Befchrei- 
bung der wichtigften Canäle in England. Die meh- 
reften wurden innerhalb der letzten 10 Jahre unter- 
nommen, $. 158. Dr. Aikin berechnet die Bevölke- 
rung von Lancafbire auf 425,000 Seelen. Im ]J. 1769. 
wurden in Yorkfhire 1,771,667 englifche Ellen broad 
cloth gemacht; im J. 1788 fchon über 4 Millionen 
und 6,760,728 im J. 1798 5. 184. Leeds foll 32,000 
Einwohner entbalten ; Halifax 7,600. Kendal 805 
Ulrerfione 4000, Lancafter 8506 und Penrith 4000. 
Zu Kendal machen ı2 Baumwollenfabriken wöchent- 
lich 1200 Stücke. $,379 ff, handelt der Vf. von den 
“_ fogenannten Lancalter Sands, d.h. von dem Striche 
zwifchen Lancafter, Ulverftone etc., welcher bey jeder 
Fluth bedeckt it, und mit jeder Ebbe erfcheint. Da 
ınan häufig darüber reifet, fo kommen oft Menfchen 


um. Der Vf. macht Vorfchläge, das Meerzu verban-_ 


nen und 38,710 acres Landes zu gewinnen. Den 
Aufwanıil berechnet er zu 200,009 Pi. $t., fo dafs ein 
acre nicht mehr als Pf. 5. 3. 9? zu ftehen kommen 
würde. Wirklich hatte man fchon einınal eine Sub- 
feription in Gang gebracht. S. 440. Im J. 1780 wa- 
ren zu Carlisle 4299 Einwohner; und 16 Jahre darauf 
8716. Maryport ift nuch nicht 50 Jahre alt, und hat 
ungefähr 3000 Einwohner. Workington 6600. Whi- 
tehaven 16,400, Im J. 1790. befafs die letztere Stadt 
216 Schiffe. In den Kohlengruben diefes Ortes gräbt 
man jährlich 80,000 Wagen, oder 320,000 bis 330,000 
Centner Kohlen. Hier find Gruben von 960 Schuh 
Tiefe. $.473. Der Canal zwifchen Lancafter und 
Prefton ift nun vollendet. Im ]. 1791 war die Be- 
völkerung von Prefton 6,490 Seelen, jetzt über 7000. 
Rochdale hat ungefähr 10,000 Einwohner; Bolton 
hatte 11,739 im J. 1780 und nahm noch iminer ftark 
zu, bis zu Anfange diefes Krieges. Stockport hat 15,000 
Einwohner. 5.496. Im J. 1790 hatte Liverpool 
55,732 Einwohner, und foll jetzt 63,096 halten. Im 
J. 1794 bezahlten in diefer Stadt 4265 Schiffe die Ab- 
gaben in den Docks, nämlich 10,678 Pf. Str. Von 
Monate Auguft 1778 bis in den April 1779 fegelten 
aus dem Haven von Liverpool 120 Caperichiffe, wel- 
che 1986 Kanonen führten. $. 504. Die Pfarrey Win- 
wick foll jetzt 3000 Pf. Str. einbringen, Vor 17und 
ı8 Jahren hörte Rec. immer von 2708 — 2800Pf. — 
Im J. 1773 war die Bevölkerung von Manchefter 
42,927. Ungefähr fo fand fie Rec. noch iın J. 1783. 
Zu Weihnachten 1788 mochte fie ungefähr 530,000 
feyn. Im J. 1791 fchätzte man fie durch Berech- 
nung zwilchen 65,000 bis 75,000, feitdem aber foll 
fie abgenommen haben, weil Mancheiter in die- 
fem Kriege eine grofse Menge Soldaten geliefert 
bar. Nichts deftoweniger fah Rec. im Sept. des jetzt 
laufenden Jabrs einen Einwohner diefer Stadt, welcher 
ihn verlicherte, dafs ınan vergasigenen Soıniner die 
Volksmenge wieder gezählt und 82,000 Perfonen, ge- 
funden babe. — 5. 530. Iın J. 1784 ging das Patent 
zu Ende, das Sir R. Arkwright für eine befondere 
Art von Spiunmafchinen gehabt hatte, und nun wur- 
den dicfe in Menge angelegt und fo verbeflert,, dafs 
man ein Garn hervorgebracht hat, das ; Pfund wiegt 
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and beynahe zoo englifche Meilen lang it. — Im 
J. 1783 rechnete man den Ertrag der baumwollenen 
Wasaren, die in Grofsbrittanien gemacht wurden, 
$,200,060 PF., und isa J. 1768 auf 7,500,000. Die 
Baumwolle, die wan im J. 1787 für die Fabriken 
einführte, war 22,600,000 Pfunde. 


Nürnsens, b. Grattenauer: Geographie der Grie- 
chen und Römer. Sechfler Theil, zweytes Heft.- 
Kiei.infien. Bearbeitet von M. Konrad Manaeri, 
ordensl. Prof. der Gefchichte zu Altdorf. 1801. 
4849. 8. (r Rrblr, 12 gr.) 

Der gelehrte Vf. geht mit rafchen und glücklichen 
Schritten in der multerhaften Bearbeitung feiner üeo- 
grapbie fort. Nicht ganz Kleinafien, fondern nur 
diejenigen Provinzen, welche aufser dem Taurus und 
deın Fl. Halys liegen, werden in diefem Hette be 
fchrieben,. Es iltin 4 Bücher abgetheilt, wovon dis 
ıte Cilicien, das gte Paınphylien, Pifidien, Haurien.Ly- 
kaonien, das 3te Cappadocien, das gte von Pontusdur- 
ftellet. Das erite Kapitel in jedem diefer Bücher Icil- 
dert die Gröfse, Fruchtbarkeit, Eintheilung, Laps 
Einwohner und Veränderungen des Landes, woran 

.die Rede il. Bey dem gten Buche gehet er ncch 
tiefer in die Gefchichte ein, als er fonftzu thun pflest, 
und erzäblt im 2. Kap: die Entftehung des Reichs 
Pontus und die Zerftückelung deffelben in mehrer 
kleine Previnzen. Weil Cilicien durch die Taur- 
fche Gebirgkette merkwürdig if : fo befchreibt er in 
aten Kap. das Gebirg Amanus und die Päffe, wel: 
durch daffelbe zwifchen Cilicien und Syrien enıke- 
ben, nebit dem Schlachtfelde bey IÄus, worul 
Alexander dem König Darius ein Treffen lieferte. 
In den Provinzen, die der See, es fey nun das \i- 
telımeer oder das fchwarze Meer, nahe liegen, wird 
die Küfte eher befcbrieben, als das Innere des Lar- 
des. In der Befchreibung der Küfte geher der Vi. 
von Often nach Welten. Er thut diefes fowohl bey 
Cilicien als beyın Pontus. Warum er bey Cilicien in der 
umgekehrten Ordnung die inneren Städte und Di- 
ftricte befchrieben hat, fehen wir nicht ein. Die fid- 
lichen und öftlichen Difiriete werden immer eher ın- 
geführt, als die nördlichen und wefßtlichen, und 
fcheint uns diefes fehr zu loben zu feyn, weil der\i. 
in dem erften Hefte diefes Theils Syrien befchrieb:s 
hatte, und die füdlichen und öftlichen Diftricre der 
hier abgehandelten Provinzen an jenes Laud näber 
gränzen, als die nördlichen und weftlichen. Die Ge 
fchichte jedes Orts, fo weit es fich thun liefs, hat der 
Vf. febr ausführlich erzählt; und er ift hier nicht bey 
den Griechen und Rüm.rn fliehen geblieben , fondern 
er hat fie oft bis in die mittleren und neueren Zeiten 
verfolgt. Auf die Gefchichte läfst er gemeiniglid 
die Beitimmung des Locals folgen, worin ib das [tie 
varium Antonini, die Peutingerifche T'afel und Prele- 
mäus die beiten Dienfte geieifier haben. Selten konnte 
er biebey die Reilebefchreibungen der Europit 
zu Hülfe nehmen; denn diefe haben fich nicht in 
die durch Turcomanen undandere räuberifche Natio- 

nen unfichere Gegenden gewagt, Der V£. hat daher 
rül- 


925 


vollkommen Recht zu klagen 5. 72., dafs der gröfste 
Theil der Halbinfel ein eines der bekannteften Län- 


der unferer Erde, jetzt unter die unbekannteften ge- : 


höre, Paul T,ucas, Willebrand von Oldenburg und 
Otten verbreiten über die füdlichen Länder gelegent- 
lich einiges Licht, was aber aus Tavernier, Bus- 
beck, Schellingen u. a. in Anfehung der nördlichen 
erhalten werden konnte, ift äufserk dürftig. Wir füh- 
ren Jiefes auch nur an, um zu zeigen, dafs, was 
als Quelle gebraucht werden konnte, auch wirk- 
lich benutzt if. Die vorangefchickte Einleitung 
behandelt Gränzen, Ausdehnung, Lage, Clima, 
Gebirgen, Fruchtbarkeit, Völkerftämme und Benen- 
nung Kleinafiens. Weil der Vf. fich nur an Griechen 
und Röiner halt: fo erwähnt er nicht immer der bi- 
blifchen Stellen, worin die von ihm befchriebenen 
Oerter angeführt werden. Er hat aus der Urfache, 
wenn es wicht aus Uebereilung gefchehen ift, nicht 
erinnert $. 195., dafs Iconium in der Ap. Gefchichte 
13,31 14, 1.9. 21f. vorkommt. Hätte erfdiefe Schrift- 
ftellen erwogen: fo würde er fie vielleicht zu dem 
Range einer wichtigen Stadt erboben haben, den er 
ibr jerzt abfpricht, und den fie auch wegen des nach 
Ammm. Marcellin darinerbauten Amnphirheaters, wovon 
der Vf. nichts fagt, zu verdienen Scheint. — S$. 416. 
417. beftreitet der Vf. die Meynung des fel. Michae- 
lis, ohne ihn zu nennen, von dem Urfprung der 
Chaldäer in Babylonien. Er fcheint fie keiner or- 
dentlichen Widerlegung zu würdigen, obgleich er 
fich blofs mit der Kürze entfchuldiget, die ihm nicht 
einen allzw künflichen Verfuch (denn fo ift $.416. Z. 3. 
zu lefen) dergleichen Michaelis Hypothefe war, er- 
laubte. — Die Trockenheit, die geograpbifchen Un- 
terfuchungen eigen ift, mindert der VE. durch einen 
angenehmen Vortrag, und verfteht die Kunf zu rech- 
ter Zeit mit unterhaltenden Erzählungen abzuwech- 
fein. Zum Beweife des letztern berufen wir uns 
auf die Gefchichte des Mithridatifchen Krieges in dem 
fchon erwähnten 2. Kap. des 4. B. 

Die ertie von den beiden Karten ift illuminirt, 
und ftellet Kleinafien, Syrien, Mefopotamien und 
Paläftina vor, nach der Befchreibung, die der Vf. da- 
von gegeben, der fie auch felbü gezeichnet bar. Die 
neuern aftronoınifchen Beobachtungen, felbli die 
neueften von Beauchamp, find bey deın Winrifle diefer 
Länder zum Grunde gelegt. Neben den alten Namen 
fteben häufig die neuern. Aufser diefem fchönen Ge- 
fchenke, welches der Vf. den Geographen gewacht, 
har er auch diefelben L.änder*nach Jen Begriffen, die 
fich Ptolemäus davon gemacht, ehtworfen. 


Jena, b. Stahl: Berg. der merkwürdigflen Rei- 
Sen in den Orient, in Ueberfetzungen und Auszü 
genu.f. Herausgegeben von H. E. G. Paulus, 
der Theologie Prof. zu Jena. Sechfler Tbeil. 1801. 
354 5. 8. (1 Raılr. 12 gr.) 

Aus der Vorrede des 5. Theils mufsten wir fchliefsen, 

dafs er der lerzie der vornämlich für den Bibelfor- 
Scher nützlichen Samanlung feyn würde, Defio an- 
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genehmer ift die Erfcheinung eines neuen Theils, 
der noch mehrere folgende erwarten läfst. Hr. Rinck, 
der feitdem eine neue. Sammlung der Art angelegt 
hat, wird, wenn er fein Vorhaben nicht ganz aufge- 
ben will, zur Vermeidung aller Collifionen hoffentlich 
fich mit dem Herausg. diefes Werks über die aufzuneh» 
mende Stücke einverfländigen. Durch den gegen- 
wärtigen Theil ift der Wunfch des Rec. des 2. Theils 
in der A.L.Z. erfüllt, dafs die orientalifche Reife 
des Juden - Mifüionars Schulz in einen Auszug ge- 
bracht werden möchte. Es ift diefes bier gefchehen, 
mit Weglaflang der fich auf fein Bekehrungsgefchäft 
beziehenden Stellen, der mit den Juden und andern 
in der Sache gehaltenen Gefpräche, der vielen erhau- 
lichen Anınerkungen und Anwendungen der bibli- 
fchen Sprüche auf die Begebenheiten des Tages. Auf 
die Weile liefet man bier das merkwürdigfte und in- 
tereflantefte auf 324 5., was Schulz auf 390 u. 123 9. 
in dem 4 und 5ten Theile der Leitungen des Hüchflen 
nach feinem Rath gefagt hat. Damit ift aber die Schul» 
zifche Reife noch nicht geendiget. In dem nüchfien 
Theile wird Hr. P. uns ohne Zweifel den Reit feiner 
Reife durch Palältina, welcher unferer Meynung nach 
der wichtigfte if, liefern. Durch den Auszug des 
Hn. P. verliert aber das zum Grunde gelegte Werk 
nach feiner erfien Ausgabe nicht feine Brauchbarkeit, 
und wir find gewifs, dafs Hr. P. noch verfchiedenes 
davon bätre fteben laffen können, ohne den Vorwurf 
zu befürchten, gegen die Bemerkungen des Miflio- 
nars zu viele Hochachtung bewiefen zu haben. Manch- 
nal fcheint auch das, was er ausftrich, zur Vervoll- 
ftändigung des Sinnes fehr dienlich gewefen zu feyn. 
Wir wollen einige Beyfpiele davon geben. Was 
5. 48. Z. zı. von den Jeluiten, die auch im Auszuge 
mit der Schulzifchen Weitfchweifigkeit die Societät 
(Gefellfchaft), welche fich von $efu nennt heifsen, ge- 
fagt wird, fteher mit dem vorhergehenden, wo von 
dem Grofsvezier die Rede ift, in gar keiner Verbin- 
dung. Sie ift aber fehr natürlich nach Schulz Th. 5. 
5.140. 141. — Was die Reifenden auf der Strafse 
in Conitantinopel wegen ihrer deutfchen Kleidung 
haben leiden müffen, wird im Auszuge $. 51. viel 
unvollftändiger erzählt, als im Original $. 146. — 
Die Frage des Mohammedaners an feinen Sohn, der 
fich in Rom hatte raufen laffen 5, 68. verftehet man 
nicht, wenn man nicht die Bemerkung $. 175. des Orig. 
anit zu Hülfe nimmt. — DieS.90. angeführten Um- 
fände von der Mahlzeit im Divan, follen als Urfa- 
chen gelten, warum Schulz und fein Gefährte nicht 
anit efsen. Iın Original wird diefes ausdrücklich pe- 
fagt, aber nicht im Auszuge. — Was $. 124. 125. 
erzählt wird, it fehr unzufammenbängend. Beffer 
belehrt und unterbalren wird man, wenn man eine 
halbe Seite mehr im Orig. $. 254. 255. liefet. 
Zoweilen }wünfcht man eine Bemerkung des 
Mifhonars unterdrückt, die Hr. P, auszuftreichen 
Bedenken trug, z. B. 5. 60. die elende Erklärung 
von ıy?u;, welches Wort aus den Anfangsbuchfta- 
ben von Iyses Xpisos Tuwy Zuryp zulamınengeletzt 
feyn foll. Die sichtige Erklärung diefes altchrift- 
lichen 
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lichen fymbolifchen Witzfpiels ift bekanntlich 'Insaus 
Xeisroc Osou "Tig Zwrig. Vielleicht follte man in 
der gleichen Bemerkungen das Charakteriftiiche ei- 
nes halbgelehrten Miflionars finden, der auch an 
der falfchen Schreibart SFefwiter für SJefuiten, Gha- 
Salle für Gazelle, Senfal für Cenfal, welches S. 135. 
Verwalter nicht Mäkler überfetzt wird u. d. m. fich zu 
erkennen giebt. Daher mögen auch wohl folche Ir- 
thümer, als $. 132., dafs der Geograph Dapper im 
Orient gewefen ift, und S ı3r. dafs Grotius ein Büch- 
lein contra Judaeos gefchrieben hat, womit de veri- 
tate veligionis Chriflianae gemeynt ift, nicht blofs im 
Buche gelaifen, fonderan nicht einmal gerügt feyn. 
Nur hätten offenbare Druckfehler des Originals ver- 
beffert werden müllen, z. E. $. 201. Z. 3. von unten 
70 in 700. 

Die Anmerkungen des Hn. P. ftehen bis auf 
wenige Ausnahmen auch diefesmal am Ende, nicht, 
wie es für den Lefer viel bequemer gewefen feyn 
würde, und andere Herausgeber von Ueberfetzungen 
oder Auszügen aus Reifen es auch zu halten pflegen, 
unter dem Text. Da diefe Sammlung für den ange- 
henden Theologen zunächft beftimmt ilt: fo würde 
diefer manchınal fpielend mit deın Arabifchen bekannt 
werden, wenn alle srabifche Wörter oder Redensar- 
ten ınit den Buchftaben diefer Sprache unter den 
Text, wo fie lateinifch gefchrieben werden, gefetzt 
wären, Hr. P. hat diefes ein paarmal in den aın Ende 
des Buches angehängten Anmerkungen gethan. Aber 
nicht immer, z. E. nicht bey 5. 251. wo das Arabi- 
fche einem Anfänger mehr zu fchaflen machen wird, 
als die $. 350. von Hn. P. erklärte Infchrift; nicht 
S. 257. u. f. auch nicht da, wo man diefe Erklärung 
am eheiten zu erwarten berechtiget ift, unter dem 
Texte. Wenn Hr. P. das mit lateinifchen Buchftaben 
gefchriebene Arabifche aller Orten aufgelüfst hätre: 
fo würde er vielleicht $. 143. Z. 7. den Druckfehler 

‚ ofmarladun in ofmarlachum, behüte euch geändert ba- 
ben. Hätte er es eben fo mit dem Hebräifchen ge- 
macht, das Schulz bisweilen citirt: fo würde der 
Spruch aus Pred. 7, 2. $. 130. auch anders gefchrie- 
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ben feyn. Dafs Hr. P. diefesmal nur wenige Anmer. 
kungen beygefügt har, werden diejenigen, welche 
ihre Schätzbarkeit aus den vorigen Theilen haben 
kennen gelernt, febr bedauern. Sein Scharflinn zeigt 
fich auch in Jiefen, z. E. 5. 349, wo er den guten 
Schulz zurecht weifet, der aus dem franzöfilchen 
part (fo it zu lefen nicht par) d part ein arsbifches 
Wort Barabar gemagbt batte. Allein Hr. P. hat Un- 
recht, wenn er $. 350. bey Schulze, alla Babolla in 
& la Babolla ändern will. Denn jenes ift aus der lin- 
gua Franca, die mit der -Iraliänifchen fat diefelbe 


ift. — Das Arabifche Eities würden wir nicht ( „untl 


das Beflimmte fchreiben, fondern ct crumena 
loculus nummorum, Geldbeutel, welches fich zu dem 
Context vortrefllich Ichickt. — Hr, P. verwundert 
fich $. 347, über das von Schulz $. 176. (nicht 172; 
Schade, dafs dergleichen Druckfehler ımehr find) an- 
geführte fpanifche Buch mit hebräifchen Buchftaben. 
Solche Manufcripte find gewifs felten, aber an ihrem 
Dafeyn ift wohl nicht zu zweifeln. Haben die lu- 
den in Deutfchland Deutfch mit hebräifchen Buchits- 
ben gefchrieben, warum follte nicht ein gleiches in 
andern Lündern gefchehen feyn? Uri in Catal. codic. 
Mff. biblioth. Bodleianae p. 84. 85. citirt Manufcripte 
charactere hebraeo, fermone Lufitano.. Was in Portu- 
gal oder von portugiefifchen Juden gefcaehen it, ilt 
gewifs auch in Spanien und von fpanifchen Juden ge- 
fcheben. — Für die Strafe in dem Mörfer zerftofsen 
zu werden, der nach Schulz die Gefetzlehrer, die ein 
Stautsverbreeben begangen haben, unterworfen find, 
kennt Hr. P. keinen andern Gewährsmann 5. 34}- 
Wir könnten hier Beaujour, einen der neueften Rei- 
fenden in det Türkey anführen, der es ausdrücklich 
ein Privilegium des Mufti und einiger andern nennt, 
in einem Mörfer zerftofsen zu werden (Sprengel's Bi- 
bliothek von Reifebefchr. 3. Bd..$. 59.); wir glauben 
aber, dafs er fich irret, und find mit andern der 
Meynung, dafs diefe Strafe fcbon lange, mithin fchon 
vor den Zeiten Schulz’ens, der 1752 reifete, abge 
Schafft fey. 
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Recntsortannturtr. Hannover, b.d. Gebr, Hahn: Chro- 
nologia Advocaterum Provincialium in Ducatn Cellenfi qui Ge 
nerales, Majores, Magnai, Grofs-Vögte,nuncupantur ; diflertauo- 
nis Selchowianae auctarium, Maecenati quı hanc fpartam ho- 
die exornat fubmille obrulit E. H. Heiliger. 13900. 11 $ fol, 
(4 gr.) Gegenwärtiges Verzeichnifs der Zellifchen Grofsvögıe 
erftreckt üch von 1245 — 1296, und liefert einen fchätzbaren 
Beyirag zu der bekannten Selchowifchen Schrift: de Advoca- 


SCHRIFTEN. 


fis et.iure mapni Advocati in Dicatu Cellenfi f. Luneburgiee 
in ejusdem Electis fnb n. N. Ans einer diefem Verzeichnis 


beygefügten kurfurft). hannöverifchen Intimatiom erpiebt ha | 
dafs der Wirkungskreis der Grols- Vögte im Jahre ı772 '* | 


Pr EEE: 
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fchrankt worden ilt, indem damals die Aufücht und Bormäßir | 


keit, welche bisher die Grofs- Vögte über die Cellifchen Ami“ 
Vogteyen in Haushalt- und Jufliz » 
gänzlich aufgehoben wurde, 


en 


Sachen ausgeübt hattı. 


N um. 922: 


’ 21,0 
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GOTTESGELAHRTHAHEIT. 


Brerın, b. Unger: Hiflorifche Entwickelung der 
Schickfale der chrijllichen Kirche und Religion für ge- 
bildete Chriflen. Von Joh Friedr. Wilhelm Thy, 
Prof. der Kirchengefch. und der Alterihürmer zu 
Halle. Erfler Band. 1800. 4465. Zweyter Band. 
1801. 4035. ohne das Regilter und eine chrono- 
logifche Ueberlficht der wichtigften Schickfale der 
chrißlichen Kirche und Religion von 1309. gr.8$. 


D): „Gefchichte der chriftlichen Religion und Kir- 

che,“ wovoninden Jahren 1792 und 1793 zwey 
Bände in Zürich anonym herausgekommen lind, ilt 
nicht das einzige Werk, wie der Vf. S.3. der Vörre- 
de annimmt, durch welches das Problem, das er fich 
sufgab, vor ihm gelöfst werden follte; auch zu Tü- 
bingen,ift eines diefer Art erfchienen, „Verfuch ei- 
ner chriftlichen Kirchengefchichte für Lefer aus allen 
StändenvonM. oh. Friedr. Roos, Pfarrer zu Stamın- 
bein bey Ludwigsburg 2. ‘Theile 9. 1796 und 1801,“ 
das nicht in der Mitte itehen bleibt, wie das Zürcher- 
fche, fondern bis auf die neuelten Zeiten herunter- 
läuft. Deffen ungeschtet balten wir In. Thyms Ar- 
beit nicht für überflüfüg, Sondern fehen fie vielmehr 
als einen wahren Gewitn für unfere Literatur an. 
Schon die Anordnung der beynahe unüberfehbaren 
Menge fehr verfchiedenartiger Theile der Kirchenge- 
fchichte zu einem Ganzen, die er getroffen har, wenn 
lie fchon nicht durchaus völlig ungezwungen ift, hat 
in unfern Augen etwas verdienftliches; wir haben 
nun doch einen zweyten Verfuch daran, der Kirchen- 
gefchichte, wenn man will, Zufammenhang in fich 
zu geben; den erften machte bekanntlich der würdi- 
ge Henke, dem freylich gröfsere Schwierigkeiten noch 
im Wege legen, als Hn. Th., weiler ungleich ınebrere 
Materialien an einander zu reiben hatte. Aber mehr 
noch als durch diefe Methode bat fich der Vf. durch 
die Art verdient gemacht, wie er die Idee, für ge- 
bildete Nichttheologen aus der Kirchengefchichte zu- 
fammenzuttellen, was ianen brauchbar werden kann, 
weiter susführte; denn wir fehen durch ihn ein längft 
gefühltes Bedürfnifs einmal befriedigt, und fo befrid- 
digt, dafs kaum etwas zu wünfchen übrig bleibt. 
Wenn derLaye den Gang, den die chriftliche Kirche 
und Religion von Anfang bis jerzt genommen haben, 
kennen; wenn er über die Streitigkeiten, die unter 
den Chriften und gegen die Chriften bisher entitan- 
den, richtig urtheilen; weun er die mancherley kirch- 
lichen Einriehrungen, die ehemals vorhanden gewe- 
fern find, oder noch fortdauern, von der rechten Sei- 

4. L. Z. ıg01. Vierter Band, 


te betrachten; wenn er die unter den Chriften zur 
Ehre oder Schande befonders berühmt gewordenen 
Menfchen gehörig würdigen; wenn er feine Ueber- 
zeugüfig von der Woblthätigkeit und höheren Be- 
ftimmung des Chriftenthums mehr befeftigen; wenn 
er einfehen lernen will, wie das Chriftenthum beban- 
delt feyn müffe, wenn es als Religion des Friedens, 
als die nach allen Hinfichten vortreflliche Religion 
überhaupt erfcheinen fulle, die es, vernünftig gefafst 
und geübt, wahrhaft it: — fo halte er fich an Taym ; 
er wird (nen Zweck vollkommen erreichen. Sel- 
ten glaubten wir bey dein Vf. etwas zu finden, das 
der Abficht deffelben unbefchader wegbleiben, felten 
vermifsten wir etwas, das etwa auch noch zur Spra- 
che gebracht werden konnte — ein Beweis, dafs der 
Vf. der Materie, die er bearbeitete, nicht er/t wäh- 
rend des Schreibens fich bemächtigte, dafs er der- 
felben fchonm lange Meilter feyn mufs, was für den 
Kenner fchon aus vielen einzelnen Wendungen, Zü- 
gen und Ausdrücken deutlich hervorgeht. Die Weile 
des Vis., feine Gegenftände anzufehen, und feinen 
Vortrag ınögen einige Auszüge aus feiner Schrift kennt- 
lich machen. $. 30. 1. Tb. erklärt fich der Vf. über 
die Apukalypfe fo: „Mag es immerhin zweifelhaft 
bleiben, ob das Buch ein ächtes Werk Johannes fey: 
fo verdient es duch immer alle Aufmerkfamkeit, theils 
feines hohen prophetifchen Dichterfchwunges, theils 
der mannichfaltigen Urtheile und Deutungen wegen, 
die es feit den frübelten Zeiten erfahren hat. Wenn 
eine grofse Anzahl von Chriften mit tiefer Ehrfurcht 
zu diefem Orakel hintrat, das fie in ihren kühnften 
Hoffnungen eines baldigen glorreichen Sieges des 
Chriftenthums über das Heidenthum beftärkte: fo 
ferzten Leute von weniger fanguinifchen Erwartun- 
gen es defto tiefer, als die Ausgeburt eines Schwär- 
mers herab, der feine Traumereyen von einem tau- 
fendjährigen Reiche Chriiti auf Erden durch eine fol- 
che Lectüre zur Sache der ganzen Chriftenheit hätte 
machen wollen.“ „An der Gnolis, meynt der Vf. S. 
34-, möchte die hiftorifche und philofophifche Kritik 
unferer Tage ihre chemilchen Künfte umfonft ver- 
fchwenden, um aus dem buntfcheckigten Producer, 
an deın die glübende Phantafie nic der mülligen Spe- 
kulation des Orients gleich vielen Antheil gehab: ha- 
be, die verfchiedenartigiten Ingredienzien wieder aus- 
zufcheiden." „Im J. 375., heifst es $.g2., ftarb der 
Alexandriner Athanafius, der zwar durch feine hart- 
näckige Rechthaberey fchon fich felbft ein höchit un- 
ftätes und füchtiges Leben bereitet hatte, aber noch 
mehr an dem Unglück vieler taufend Menfchen Schuld 
Ber war, Kein Formein - Theologe hat jemals > 
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fo brennendem Eifer für das firenge kirchliche Dog- 
ına von der Dreyeinigkeit und der Gortkeit Chriiti 
geftritten,, als diefer Glaubensheld, und man günnt 
ihm gern die Ehre, dafs alle fpätere, ihm älnliche 
Verfechter jener Glaubenslehre nach ihm Athanafia- 
ner genannt werden, und ihn für den wahren Ur- 
heber des athanafianifchen Glaubensformulars halten, 
das den allgemeinen Syınbolen der Kirche beygefellt 
worden ift, weil es die Quinteffenz der feinften Sub- 
tilitäten über die Dreyeinigkeitslebre in fich fchliefst.** 


Erserrerp, im Comptoir für Literater: Nachrich- 
ten von der Ausbreitung des Reichs Sjefs überhaupt, 
und durch die Alifionen unter den Heiden insbefon- 
dere. Herausgegeben von Freunden der Mifhon. 
Erfier Band. Erites bis drittes Heft. 1801. 8. 


Für Mitglieder des religiöfen Zirkels, aus welchem 
diefe Schrift ausgegangen und dem fie beftimmt ift, 
mag fie Nutzen und Intereffe haben; Leutgn anderer 
Art möchten wir rathen, fie bey Seite zu Is[Ten, weil 
fie ihre Rechnung fchwerlich dabey finden würden, 
Das rein Hiftorifche, das fich etwa daraus lernen läfst, 
ift anderwärts her bekannt oder zu erhalten, die Un- 

‚ritik aber, 
Tehweifigkeit, die darin hberrfchen, ift nicht jeder- 
manns Sache, Ein bifchöflicher Prediger — um eine 
einzige Probe daraus anzuführen — zu Madely, Ur. 
Fletfcher,, von Geburt ein Schweizer, erzählt iın aten 
St. 3.68. fl.:er habe an einem Sonntag, als er auf 
die Kanzel gekommen, fich auf einmal weder des 
Texts noch irgend eines Theils feiner meditirten Pre- 
digt mehr erinnern können. - In der Verlegenheit feng 
er an, über das erlte aus der L.iturgie vorgelefene 
Stück zu reden, welches die Gefchichte der drey Män- 
ner iı Feuerofen enthielt, und empfand dann wäh- 
rend der Rede einen folchen Zuflufs von göttlicher 
Gnadenkraft, eine folche Erweiterung feines Herzens, 
dafs ihm in die Gedanken kam, diefs alles mülfe nicht fo 
von ungefähr gekommen, fondern uın einer wichti- 
gen Urfsche willen von Gert alfo gefchickt worden 
feyn. Und es zeigte fich bald auch. j Am Mittwochen 
nach der Predigt erzählte ibın nämlich eine Frau fei- 
ner Gemeinde, ihr Mann, ein Metzger, wolle feit ge- 
raumer Zeit, dafs fie keine religiöfe Verfammlung mehr 
befuchen folle, und babe ihr deswegen ‚vergangenen 
Sonntag gedroht, fo wie fie aus der Kirche zurück- 
kehre, werde fir in den glühend gemachten Backofen 
von ihm geworfen werden. Nichts defto weniger 
habe fie ihrer Pflicht gefolgt; die Predigt über die 
drey Männer im Feuerofen fey das Gewählrteite ge- 
wefen, das fie habe büren können; unerfchrocken 
und mit dem Entfchlufs, alles freudig für ihren Gort 
hinzugeben, der fie ja auch retten könne, wenn er 
wolle, habe fie nach geendigtem Gottesdienft den Weg 
nach ihrem Haufe angetreten; als fie dsinfelben nahe 

kommen, habe fie die heilen Flammen aus deın 
Öfen herausfchlagen fehen, fie habe darauf gerechnet, 
fogleich darein ewurfen zu werden, aser — fuhr fie 
fort: als ich die Thüre öffnete, fand ich meinen Mann 
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auf den Knieen, und um Vergebung feiner Sünden 
ringen; er falste mich in feine Arme, bar nich wei- 
nend um Verzeihung feiner Beleidigungen, und von 
der Stunde an fucht er den Herrn mir ganzeın Ernfe. 


PAEDAGOGIK 


Hannover, zum Beften des Schulfeminarii: Gr. 
Schichte des Königlichen Schullehrer- Seminarii und 
deffen Freyfchule zu Hannover. VonD. $. C. Sal. 
feld. 1800. 5085. gr.8. (1 Rthlr. zı gr.) 


Diefs fchätzbare Werk erfchien zu einer fehr fchick. 
lichen Zeit, als das Hannöverifche Schullehrer- Semi- 
narium bereits funfzig Jahre beftanden hatte, undden 
gten Jan. 1801. fein Jubiläum feyern wollte, Man 
erhält hier die Gefchichte einer der älteften, ausge- 
debnteften und vollkommenften aller Bildungsanital- 
ten für Schullehrer der niedern Stände, auf eine fo 
geiftvolle, lehrreiche und erfchöpfende Art abrefafst, 
dafs es überhaupt als ein Mufter- und Lehrbuch für 
den gefaminten jugendlichen Unterricht in Volksfchu- 
len angefehen, und jeden Volksfchullebrer nicht ge 
nug einpfohlen werden kann. 

Böttcher, ein fromtner, pafriotifcher Kaufınann 
in Hannover, wor der Stifter diefer Anftalt und der 
damit verbundenen Freyfchule. Wie der aus Berlia 
gebürtige Kaufmann Streit, aber auf eine nuch zwick- 
mäfsigere Art, verwendete er fein Vermögen auf die 
Verbefferung des Volksfchul- Welens iin Hannoveri- 
fchen, das noch damals in Argen lag. Die wichtig- 
fte Angelegenheit, welche die hoben Obegn nicht be- 
achteten, nahm fich ein Kaufınann zu Herzen, bot 
alles auf, um jene und überhaupt fein Publicum über 
die Wichtigkeit der Sache aufzuklären, dahin zu ver- 
mögen, dafs fie nur feine liberalen Anerbierungen 
nicht von fich wiefen, und dafs fie mit ihm Hand an- 
legten, und fetzte, trotz allen Schwierigkeiten, die 
die Ausführung des Guten findet, das woblihärige 
Werk im Verein mit dem Conf. Rıh. Gütten, der viel 
Sinn für das Schulwefen und deflen Verbefferung hat- 
te, durch. Die Anftalt erhielt durch Königl. und an- 
dere Schenkungen, durch Vermächtniile und Unter- 
ftützungen verfchiedener Art immer mehr Confiftenz. 
Götten wurde zum Curator derfelben ernannt und wirk- 
te raliloszuibrer Ausbreitung und Ver: ollkomimnung, 
wobey er den Weg der Rillen, geräufchlofen, aliwa- 
ligen Verbeflerung einfchlug. \Vie weit er an Ein- 
ficht des praktifchen Schulbedarfs dem Zeitalter zu- 
vorgeeilt fey, erinnert fich. Kec. vor vielen Jahren 
mit freudigem Eritaunen aus den ven Götten hernus- 
gegebenen „Grundfärzen der Anweifung künftiger 
Lehriueifter in deutfchen Schulen in dem Schulsnei- 
ter - Seminario zu Hannover" erfchen zu baben , und 
er unterfchreibt vollkommen, was der Abt Salfelz 5. 
151. über diefe Grundfätze fagt: „Nicht leicht inuch- 
te woßl irgend eine andere pädagogifch methossiiche 
Schrift ımebr Tiefdurchdachtes, Kichtiges, Wahres, 
Treffendes, Nützliches und wirklich Brauchbares ent- 
halten, als der Vf, der Seminarifchen Grundfärze ver 
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mehreren Decennien auf etwa fünf Bozen zu con- 
eentriren gewulst hat; deflen Scharfblick, Beobach- 
tungsgeift, Prüfungstalent und veorzügliche Gabe, 

“ Brauchbares und Unbrauchbareszu fondern, und von 
einander zu fcheiden, und fait allemal das Beffere vor 
dem Guten auszuwählen, wabılich Achtung und Vereh- 
rung lür dep Mann einflöüfen müllfen.* Nach Göttens 
Tode ftand der Couf. Rrh. Lefemann wenige Jahre der 
Auftslt vor, der mir Eifer und Ireue in Göttens Geilt 
fortarbeitete; fich jeder Verbeflerung, die im Sullen 
zu machen wär, freute, aber alles Auffehen verwied. 
Die Scheu vor dem Versacht der Neuerungsfucht und 
das Feithalten an einmal erprobten meihudifchen und 
andern pädagogifchen Grundfätzen ınachten, dafs 
unter den beiden genannten Curatoren doch mancher 
Verfuch, etwas noch befferes einzuführen, und treff- 
liche Aenderungs - Vorfchlige zu realiiiren, unter- 
blieb, Auch andere Umftände trugen bey, dals die 
Anttalt nicht ganz unwefentliche Mängel hatte, Sv- 
ball daher Koppe die Direction übernommen hatte, 
dachte fein reforınatorsfcher Geilt an nichts geringe- 
res, als an eine gänzliche Umbildung , wodurch das 
Seminsrium zu einer in aller Hinlicht ganz zweck 
imäf,igen, mirdem Zeitalter fortfchreitenden, in delien 
Geitt und Bedürinils tief eingreifenden, Bildungs- 
Anftalt künstiger Juzendlehrer umzeichaffen würde, 
In Verbindung wit feinem Freund Hoppeijledt, dem 
die In'pecrion übertrogen wurde, gab er der Anftalt 
eine Einrichtung, welche fich durch viel &chönes, 
Gutes und Nützliches auszeichnete, wiewohl lich all- 
mülig zeigte, dals bey hoppens ralcher Art zu han- 
dein. manches Alte zu voreilig weggeworfen, und 
die Bedürrniffe der Hannöverifchen Landichulen nicht 
iınıner genug berechnet wurden waren; daher kiopye 
felbit einlenkte, und dich dem Alten in einigen Srü- 

cken wieder näherte. Wir können uns nicht verfa- 
gen, die Parallele bier einzurücken, welche der Vf. 
5. ı1. ff. zwilchen Götten und Koppe mir fo viel 
Walirkeit und Feinheit ziert: „Beide erfcheinen in 
den Acten als wabre Genies für Bildung und Dirigi- 
rııng grofser Anflalten. Als dauerndes Denkmal des 
Nainens und Ruhms beider grofsem Jlunner Iteht das 
Honnöverfche Schulmeilter - Seminarium do. Un 
g'sublich viel haben beide für daflelbe gewirkt und 
gethan. Durch Götten ward es aus feinen Nichts zu 
einen für fein Zeitalter in jeder Rücklicht fehr zweck- 
ınäfsigen Inftitute zur Bildung brauchbarer Jugend- 
lehrer gefchaffen. Durch Koppen wurde feine Uim- 
Schaffung zu einer noch zweckmälsigern, mit dem 
Zeitalter forifchreitenden, in deflen Geilt und Be- 
dürfnifs tiefer eingreifenden, Ankalt verlucht. (ör- 
ten leitete mit der Vorficht des weilen und erfahrnen 
Greifes allmälig eine vollendete Ausbildung des In 
ftitutes ein. Koppe verluchte mit der ganzen Ener- 
gie, die das Eigenthum feines handelnden Charakters 
war, fie fchnell und auf einmal ibm zu geben. So 
wirkten beide Männer, deren Andenken aas Hannö- 
verfche Publicum mir Recht noch immner dankbar feg- 
net, vun gleichen Eifer für das geineine Beite und 
defien Beförderung beleelt, jeder auf feine Art, je- 
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der -in feinem Charakter, jeder nach feiner indivi- . 
duellen Einficht und Ueberzeugung von Befleren und 
Vollkominneren, auf einen und ebendenfelben Zweck 
hin, und eröffneten fo zaubervolle Auslichten def 
künftigen allgemeinen Veredlung unfers Volks, über 
welchen man gern vergifst, wie weit es noch bis zu 
dicfem Ziele feyn möchte, und welcher von beiden 
den geraderen und kürzeren Weg dazu gebalınr ha- 
ben dürfre.* Durch den jetzigen Cnrator, den vi. 
diefer Schrift, untl unter feiner weifen Leitung, wird 
mit dem Geilte ächter, die guldne Mittelftraise hal- 
tender, Mäfsigung an immer gröfserer Zweckinafsig- 
keit und Vollkoimmmenheit diefer Anftalt gearbeitet. 
Eineın künftigen Gefchichtfchreiber ihrer Fortfchritte 
isn neunzehnten Jahrhundert ‚wird es zukommen, el- 
nen Salfeld an die Seite der Götten und Koppe zu 
fetzen, und feine Verdienfte um diele Anitalt zu 
würdigen. , 

Yir haben bis hierher nur Einiges, vornehmlich 
aus den erften Abfchnitt über die Gefchichte der er- 
Ren Stiftung und Gründung, and der allınaligen Er- 
weiterung und Ausbreitung des Schul hrer - Seming- 
riums, entlehnt. Wir führen nur noch folgendes 
aus diefem und den zweyten Abichnirt über einige 
Einrichtungen deffelben an. Schon uotren iraf die 
nützliche Veranttalung , dafs auch bereits angeitellte, 
aber noch nicht im Seminariusa unterrichtere, Land- 
fchullebrer in den Sommermonaten, wo fie keine 
Schule kalten, nach llannover komınen, und dert 
Unterricht im S$eminerium erhalten. Unter Koppe' 
wurde auch ein Gerten für die Seminarilten ange- 
kauft, worin fie in der Gärtnerey, dem Obitbau und 
der Bienienzucht geübt werden. Das Seininarivın fteht 
unter deın Couliitoriuin, welches jedesınal einen 
geillichen Rath zum Curator ernennt. Der Infpector 
ift erter Lehrer de Sewinariften, und führt die Auf- 
fiche über die Mitletrer und über die Seminariften. 
Inın ift eimtheologifcher Candidat beygeordnet, der 
die unterfte Cialle der Seminarilten mit- unterrichtet. 
Asulserdein erhalten die Seminariften Unterricht von | 
den beiden Sewinarien - Aelteiten, von einem Mulfik- 
lehrer und von einem Schreib- und Rechenmeilter. 
Die Seminarifen, deren Zahl fich im Durchfchnite 
auf 30 beläuft, find in drey Ordnungen getheilt, de- 
ren jede einen befundern ibren Fähigkeiten und Kennt- 
nitfen angeineffenen Unterricht empfängt. Nach ei- 
ner ganz neuen Einrichtung erhalten auch Jünglinge, 
welcitie vorerlt nur auf kleine Schuißtellen Aufpruch 
haben, in dem eriten Quartale jeden Jahres einige 
Vorbereitung zu ihrem künftigen Beruf. Sehr preis- 
würdig ift die Einrichtung, dafs bereits im Amt fle- 
hende Schullehrer von Zeit zu Zeit nach Hannover 
beiufen werden, um im Seminarium Rechenfchaft 
von ihren gemachten Fortfchritten abzulegen, 

Der zweyte Abfchnitt enthalt die Darttellung des 
Unterrichts und der ganzen Bildung derer, die inder 
Anfalt zu Schullehrern vorbereiter werden, der drit- 
te die Daritellung der gegenwärtigen Verfaflung und 
Einrichtung der Seminarien - Schule (fie iftLehr und 
Arbeitsfchule zugleich, und war die eriie aa riet 
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Schuleim Hannöverfchen), auch der ganzen Bildung, 
welche die Schuljugend in derfelben erbält. Alles, 
was hier aus Erfahrung über Forın und Materie des 
Jugend - Unterrichts vorgetragen wird, gewährt über- 
aus viel Belehrung, und zeigt das Ringen nach ımög- 
Hchfter Vollkemienbeit. Jetzt wird die dortige fo- 
kratifche Unterrichts- Methode nicht mehr in einem 
übertriebenen und unnützen Zergliedern beftehen, 
und zu Ausfellungen Stoff geben, wie die find, zu 
welchen Nicolai (Reifebefchreibung Band 4. $.672. ff.) 
einft durch Anhörung einer Seminarien- Lection in 
Hannover veranlafst wurde. Der letzte Abfchnitt, 
welcher die Wirkungen und Folgen der ganzen An- 
ftalt zur Bildung der Jugend und ihrer Lehrer ent- 
wickelt, giebt eine erfreuliche und herzerhebende 
Anficht des vielen Guten, was in einer Pflanzfchule 
aufgegangen it, und fich über Stadt und Land ver- 
breitet hat. Taufende von Kindern erhielten in der 
Hannöverfchen Seminarien - Schule den zwecknäfsig- 


ften Unterricht. Aus dem Seminarium erbielt das’ 


ganze-Land brauchbarg,und gefchickte Jugendlehrer ; 
der Sinn für dıs Schufwefen wurde allgemein belebt 
und viel zu beflerer Dotirung und Einrichtung der 
Volksfchulen gethan. „Unverkennbar, fagt der Vf. 
$. 394. , hat doch das hiefige Schulfeminarium auf die 
Vertaflung der Volksfchulen in den K. Braunfchweig- 
Lüneburgifchen Kurlanden woblthätiz gewirkt. Das 
ganze niedere Schulwefen hat feit 50 Jahren nach und 
nach eine Umbildung erhalten, durch die es feinem 
eigentlichen Ziele fich merklich genühert bat. Da- 
durch hat die Bildung aller Volksclaffen zur Religio- 
fität und Moralität nicht wenig gewinnen müffen. 
Und die Senfation für eine zweckınäfsigere Einrich- 
tung der Voiksfchulen in Städten, Flecken und Dör- 
fern wird immer allgeineiner. Je mehr das Intereife 
für die beffere Unterweifung der Jugend und für die 
angemieflenere Ausbildung des Geiites und Herzens 
Sowoblals der Fähigkeiten und Kräfte derfelben für ib- 
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re nächte Beftimmung verbreitet und erhöhst wird, 
deito thätiger wird von allen Seiten zur Beförderung 


und Erreichung fo grofser und fchöner Abfichten mit. 
gewirkt. 


Neustant a.d. Orla, b. Wagner: Die vorzüglich. 
fen Regeln der Katechetik, als Leitfaden beyın 
‚Unterrichte künftiger Lehrer in Bürger- und 
DRSOREHEEN, (Ohne Jahrz. aber 1801.) VII. u. 
1089. 8. 


Obgleich der Vf., unter deffen Aufficht feit mehr 
als 10 Jahren künftige Landfchullebrer katechititen, 
(5. V.) in diefeım Leitfaden einige Ideen aus Grüle's 
Katechstik und dem Knitcelifchen Hirtenbriefe ent- 
lehnt hat: fo erweckt duch diefes Lehrbuch einen vor- 
theilbaften Begriff für feine katechetifche Gefchicklich- 
keit, und beweifet, dafs derfelbe wirklich in deu Geit 
der Katechetik eingedrungen fey. Es werden nicht 
nur die allgemeinen, für jede Art der Katechifation 
geltenden, Regeln aufgeftellt, fonders auch die, we- 
che fich auf die befondern Gattungen der Katechilı- 
tionen, als der analytifchen, fokratifchen und exı- 
winirenden beziehen, kurz berührt. Bey aller theo- 
logifchen Behutfamkeit, die zuweilen nahe an Aengt- 
lichkeit gränzt, wie 5.40., wo der Vf. das Wunder: 
ınanna unangetaltet wiflen will, aus Furcht, die Zu- 
verläfligkeit der Bibel könne an diefer Klippe fchei- 
tern, ift er doch freymüthig genug, den Luther’fchen 
Katechismus ($.48.) und die noch elenderm Dresdner 
Erklärer deflelben 5.49. gehörig zu würdigen; auch 
die Sekratik gegen den Vorwurf, als würde der Bür- 
gerund Landmann dadurch überbilder, $. 38. in Schutz 
zu nehmen. Aufser dem auf dem Titel angegebenen 
Zweck, wird diefer Leitfaden auch noch denkenden 
Predigern brauchbare Materialien zu gelegentlichen 
Unterredungen mit ihren Schullehrern darbieten. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Cnsmte. Stettin, b. Raflke: Sullabus des erften Curfur 
der Vorlefunzen über die Chemie fuer (für) Landwirthe, Kuenjt- 
ler (Künftier) und Fabrikanten von Henry Ibbeken, der Arzney- 
gelahrtheit Doctor, 1801. 1159. 8. Die eigene Schreibart, wo 
kein Subltautiv, außer einigen Hauptworten, grofs gefchrieben 
find, nicht zu gedenken, kann Rec, nicht einfehen, was mit 
diefem Syllabus beabfichtiget werden fell, und er hätte ftiglich 
ungedruckt bleiben können. Es kann zwar nach den vor uns 
liegenden Blättern das Ganze noch nicht beurtheilt werden, aber 
fo viel kann doch Rec. vorherfagen, dafs auch die Fortfetzung 
kein fonderliches Lickt über die chemifche Willenichaft ver- 


breiten wird, und es ift wenigftens dem Verleger zu rathes, 
kein Papier und keine Druckkolten mehr daran zu wenden, weız 
es auch dem Vf, einfallen follte, noch einen zweyten Vericch 
zu wagen. Der ganze Inhalt diefes erlien Curfus ift nichts 
weiter als aufser einigen vorangefchickten leeren Worten , ei 
Abfchrife der Bergmannifchen Verwandtfchaftstabellen. Um di 
neuern Fortfchritie der Chemie fcheint der Vf. unbekünmert; 
denn wir finden bey der Aufzählung der einfachen Sublur 
zen noch Corunderde und Aufralerde; an Sırontianerde, Dr 
ryllerde u.6,w. ul nicht zu denken. 
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GESCHICHTE. 


Arrona, b. Schultz u. dem Verfafler: Leben des 
Freyherrn Johannes von Watteville, Bifchefs car 
evangelifchen Brüderkirche und deiisn (remah- 
lin, Frau Henriette Beni Jufline Freyfrau von 
Watteville, gebornen Gräfin von Zinzenderf. 
Zufasimengetragen und herausgegeben von Dr. 
Sohann Friedsrich Wilhelm Ritter. 1800. 700 $. 
8 (2 Rıhlr.) . R 


F die Mitglieder der Brüdergemeine ein ange- 
nebınes Gefchenk, aber für die, welche gefun- 
der Menfchenverftand oder Erziehung von der Ge- 
wmeinfchaft ausgefchloßen hat, ein weder belehrendas 
noch viel weniger unterhaltendes Buch, Der Held 
«er Gefchichte treibt fich in Europa und Amerika 
herum, ift bald in Grönland bald in Nordamerika, 
Bald in Welftindien, der vielen Reifen, die er in 
Deutfchland, England, Helvetien und Holland getban 
Bat,nicht zu gedrnken; hält aller Orten Conferenzen 
undSynoden, beforget die Gefchäfte der ganzen Gemei- 
nneund vieler einzelnen Mitglieder derfelben, prediget, 
wohin er kommt, von Laının und Blur und Wun- 
den Jefu, führt ein ungemein thätiges Leben und 
doch am Ende weils man »icht, waser gerhan hat, 
bereifer viele Länder und Städte, und doch weils 
tnan nicht, was er darin gelehen hat. Die Urfache ift, 
es werden nur die äufserm Lebensumltände des Man- 
rırs im allgemeinen befchrieben; durch was für eine 
Ixraft er in Bewegung geferzt ift, mit was für Kennt- 
niffen er ausgerüftet war, vwrie er ie auf feinenReifen 
wermehrte, was für Beobachtungen er anitellie, was 
für gute Einrichtungen er in den Gemeinen, die er 
bereifete, anordnete, welchen Mängeln er abhalf, 
wie er die Brüder Unität noch fefter zu knüpfen fuchte, 
das alles wird nicht ınıt der Ausführlichkeit erzählt, die 
das Buch dem Pfychologen, Hitioriker und Geographen 
kaätte wichtig machen konnen. Der religiöle, zuwei- 
len fchwärmerifche, Gefichtspunkt, aus welchem die 
Begebenheiten angefehen wenlen, der frömmeinde, 
end won den Lieblingsfloskela der Herrenhuter 
überflielsende Stil, die uncultirirte, ja ungrammati- 
fche Sprache, die Excerpte aus den Vorträgen des Bi- 
fchofs, und aus den Briefen dei Schweltern, die ein- 

eftreuten Gedichte, welche färutlich über alle Be- 
chreibung elend find, und das (epräge der Fröm- 
zneley an fich tragen, find nicht geeignet den Lefer 
anzuziehen. Wir wollen indefan die merkwürdig- 
Ken Ereigniffe aus dem Leben des Bifchofs ausheben, 

 4.L.Z. ı801. Vierter bank 


und einige Bemerkungen, die uns auflielen, oder die 
wir beym Lefen machten, anzeigen. 

Er hiefs Joh. Michael Langguth, und war eines 
Predigers Sohn, geboren ı7ı8 zu Walfchleben in 
Thüringen. Als er nachher die Tochter des Grafen 
von Zinzendorf heyrarhete, der als Stifter der Herrn- 
hucher oder Brüderkirche bekannt ift, wurde er unter 
dem Namen Watteville in den Freyherrenftand erho- 
ben. In Jena, wo er ftudierte, wurde er mit einem _ 
Sohne des gedachten Grafen bekannt, und durch ihn 
in die Brüdergemeine eingeführt. Schen 1739 wur- 
de er als Predigerzu Herrnhaag in der Wetterau ange- 
tellt und ‚bekam das Amt eines Aelteften des ledigen 
Brüderchors. In Herrnhut, wohin er 1741 verfetzt 
wurde, erwarb er fich durch eine mehr liebreiche, 
und weniger ftrenge Behandlung der Kinder viele 
Liebe bey der Gemeine und wahre Verdienite um die 
aufwachfende Jugend. Als Schlefien an Preufsen kam, 
ftiftete er dafelbit 3 Gemeinen. Ein alter Freund des 
Grafen adoptirte ihn; wodurch er Freyberr wurde, 
und aun wurde ihm die Tochter des Grafen zur Ehe 
anpetragen. Es fcheint alfo das Vorurtheil ge- 
gen Milsbeyrathen fo grofs zu feyn, dafs es fogar 
in einer Gemeine, dieaus lauter Brüdern und Schwe- 
ftern beitehr, nicht ausgerottet werden könne. Seit- 
dein er zw Bifchof ernannt war, mufste er faft fein 
ganzes Leben mit Reifen in und aufser Deutfchland 
zubringen. 1748 reifte er nit feiner Gemahlin nach 
Bethiebem in Penfylvanien, wo diefe fchon vorher 
ein Aınt in der Gemeine verwaltet hatte. Nicht zu- 
frieden, unter denen vom Europäüifchen Geblüt feine 
Secte auszubreiten, fuchte er auch die Wilden zu ge- 
winnen, von denen S$. 75. 76 Proben von Gutmü- 
thigkeit und Naivität erzahlt werden. Auf der Reife 
nach den Dinifchen Infeln in Weftindien begleitete 
ihn feine Gemahlinn nicht, die er in Beihleheın zu- 
rückgelnffen harte. Mit den Miflionarien wurd« die 
Art, wie die Neger zur Annshme der chriftlichen 
Religien zu bringen feyen, und in wie weit ınan ih- 
nen nachlehen müffe, verabredet. Den getauften 
Negern wurde verboten, mehr als eine Frau zu neh- 
men; doch follten die, welche vor der Taufe ınehr 
als eine gehabt hätten, fich nicht von ihnen trennen. 
Von der Verbeflerung der Gefinnungen in dem Gemü- 
the der bekehrten (Neger gab dar Gouverneur auf der 
Infel St. Thomas das gültige Zeugnifs, der nach ei- 
ner Miflivuskirche reifend fagte: diefe fey die Haupt- 
feung und Sicherheit auf den Infeln. Nachdein Hr. 
W. feine Frau ven Berhlehein abgehult hatre, kehrte 
er mit ihr über Neuyork zurück nach Europa. In 
Herrnhaag brach ein Ungewitter über die Gemeine los, 
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welches 90 ledige Brüder nach Amerika zu emigriren 
nötbigte, aber durch die Gegenwart des Hn. W. und 
den Troft, den er den Leidenden ein/prach, viel von 
feiner Fuschtberkeit verlor. 175@ übernahın er die 
Vifitetion der Million in Grönland. Der davon in 
Cranzens Brüderbiftorie von Grünland mirgerheilte 
Bericht ift bier wieder abgedruckt. 1752 war er wie- 
der in Aerrnhut, und trat noch in demfelben Jahre 
eine Reife nach England an. Seifle Rückreife nach 
Herruhut gieng durch Frankreich und die Schweirz, 
wo er die Brüder und Freunde mit feinem Befuch 
überall erfreute. Weiter wird von diefer Reife nichts 
gelagt. Er war aber 1754 fchon wieder in England, 
und errichtete dafelbft 6 Brüdergemeinen und in Ir- 
land 2. Während. des liebenjährigen Krieges hatte 
er oft die Ehre vor kaiferlichen und preufeifchen Ge- 
neralen zu predigen. Dem Prinzen Heinrich von 
Preufsen hielt er einen Yortrag von der freyen (ina- 
de in Jefu Chrifto, Uns fiel dabey eine über diefelbe 
Materie in Sachfen neulich gehaltene Preiligt ein, die 
fo viel Auflehen erregt kat. Die in die liemeine 
zu Herrokur eingefchlichenen Unarten, von denen 
nichts mehr gefagt wird, als dafs fie der Lehre Jefu 
nicht geınäfs waren, und deals man init einem Sinne 
gegen lie angehen mulste, wurden abgeflcilt. Hr. 
W. bereifete 1757 die Schweirz, und gieng das Jahr 
darauf aberınals über Holland nach Englanil, und vl- 
fitirte 1759 auch die Geiseinen in Irland and Schott- 
land, weiche famtlich feit feinem lerzten Mlerfeyn 
fehbr zugenominen hatten. Durch den led oder in 
der Herrnhuter Sprache Helingang des bisherigen.Dr- 
dinarius, Grafen von Zinzendorf, wurden die Arbei- 
ten des En. W. vermebrt. Denn er wurde nun das 
Haupt der ganzen Societär, beluchte oft die Gemei- 
nen, überlegte ihre Angelegenheiten mit der engen 
Conferenz, die das Ganze zu beforgen hatte, fandte 
Brüder and Schweltern auf die ihnen angewiefenen 
Poften unter Heyden undan audereGemeindeorte, ver- 
richtete viele Ordinntionen, führte eine weitläultige 
Correlpondenz nit allen Gemein- un. Chorarbeitern, 
such andern Gemeindegliedern, die ein befonderes 
Anliegen hatten, 'tbat Verträge, vornehmlich in 
Herrnhut, von denen einige Proben rnitgerheilz wer- 
den. Sie nähren fait fämtlich den fcawärmerifchen 
Gedanken, dafs die Verbindung mit Jefu nicht eine 
blofs geiitige, Sondern dafs fie Aanlicher Art fey. Nicht 
blofs der Sünde los zu werden, fondern ınitdem Hey- 
land ganz zwainmenzußlielsen, ven feisem \efen et- 
was zu bekommen, von ihm nach Geiit, Seel und 
Leib durchgangen und befefien, feine Woarzung za 
werden ; das ilt'der Punkt, wohin feine Aurrige zie- 
len. Seibit den Profefüieniften, deren Arbeit als vor- 
züglich gut und häufig gefucht wurde, wodurch der 
äufsere Wohblitand zunabm, giebt er den Rath, den 
grofsen Zweck ihres eigentlichen Berufs nicht zu 
verfehlen, und fich nicht in Händel der Nahrung zu 
verflechtes. Wir hätten geglaubr, dafs die Rriüllung 
er Bitte, die in der Merrahuter Lisaney alle Sonn- 
sage gebeter wird, „dals es redlich zugehe nicht a!- 
Jein vor dem Herrn, Sondern auch ver Menfchen“ 
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fchon kinreiche, den Credit der Herrnbuter zu er- 
halten. 

Im J. 1764 wurde zu Marienborn in der Wetterau ein 
Synodus geyalten, ‚wsrauf fich Deputirte aus allen 
Gemeinen #inianden Dafs die Lehre ron dem Ver- 
diente des Lebens und Leidens jefu die einzige 
Haupt- und Grunde iffenfcbait in der Gemeine fey, 
und bleiben follre, wurde einmürhig feftgefetzt. Die 
Befargung; der Univertirätsgefchäfte wurde einem be- 
fonderu Directoriusn anrertrauet, das fich zu IHlerrn- 
hut aufbielt, und worin \W. das Prähiiem führte, 
Mifionen wurden nach Aftracan in Aden und nach 
[abrasor unter die Eskitnaux in Amerika gefchickt. 
Die Gemeine, die nach Alen wanderre, wurde vor 
ihrer Abreife in Zeyfi von ibm begrüfst, und mit gu 
teım Rath und Ermuhnungen entirffen. 1769 wurde 
wieder ein Synodus in Marienborn gehäken,' und 
fatt der Direetion eine Unärätsälreften - Conferenz 
eingeführt, wovon Hr. W. Mirglied und zwa« das ıhö- 
tigfte Mitglied war. In llerrnbur fcheinen die Be- 
fchlüfe .der Synode Widerftand gefunden zu baden, 
allein nach Gewohnkeit wird auf die innern Verhil- 
niffe der Unität mehr hingedeutet, als ihr Zußtend 
mit Offenherzigkeit befchrieben. Die 13 Mitglieder 
der Conferenz begaben lich nach Barby, wo lieb; 
1784 ihren befländigen Sitz hatte. Hier nahm fd 
auch Hr. W. des Seminariums mir vielem Eiler an, 
Den Unordnungen, die in Neuwied vorgefallen w= 
ren, machte er durch feine Gegenwart 1772 ein En- 
de. 1775 wurde abermals-ein Brüderfynodus in 
Barby gehalten, auf welchem Hr. WV. das Präfidium 
führte. Bey den Verhandlungen über die Lehre wur- 
de der Wurifch geäufsert, dafs alle Brüder und Schwe- 
flern die h. Schrift leiisig Vefen, und ihnen der Appe 
tit nach allen andern, meift unnützeia, oft fchädlichea 
Büchern ganz vergeben mochte, Die übrigen Ver 
bandlungen werden auch umiländlich befchrieben. 
und diefer Tbeil gewährt die beite Einficht in die 
Einsichtung der Socierät in fo weit diefe es für ruh- 
lich hält, fe von den Ungrweiheten durchfchauen zu 
laffen. Die Zahl der Brüder und Schweltern, wel 
che unter den Heiden angeltellt waren, belief fe 
auf 160. Nachdein Hr. W, aufs newe die Direcıioa 
der Societät übernommen hatte, befschte er 1776 © 
Gemeinen im Schleswig Noliteinilchen, in der Ar 
mark und Priegnitz. Belundsrs machte der bluht- 
de Zuftand der Gemeine in Chriftiensfeld ihm sie 
Vergnügen. In Rendsburg batıe er reale Unterredun 
gen mit dem Generalfuperintendenten Struenfee, Wo 
diefer Ausdruck fagen wolle, da keine weitere Erläu- 
terung darüber gegebum ift, überlalfen wir dem Lefer 
zu errathen. 1778 girng er abermals nach Fulneck 
in England, dem wächtigften Orte der dajigen Brü- 
dergemeinen. Aus den vickn Oerrein, die er in 


England, Irland umd Schottland beischte, erfiehe 


wen, wie fchr fick die Saictät in Grofsbritannien 
auspebreiret har. Da er üch urd die Seinigen zänz- 
lich dem Dienite "er: Kirche, welcher er angehorte, 
gewidmet batte: fo wurde fein ältefter Sohn zun 
Mifionar unter des Malabaren ernannt, der auch (ef- 
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ne Reife nach Trangquebar 1780 antrat, aber fchom' 
1784 dafelbft geftorben it. Seine ültelte Tochter war 
fchan vorher als Gattinn des Hn. v. Schweinitz #ach 
Nordamerika abgegangen. Auf Jer Synede zu Ber- 
thelsdorf bey Herrnhut 1782 liefs er es fich gefallen, 
das. Amt, das er bisber verwaltet hatte, aufs neue zu 
übernehmen. Sein hohss Alter und feine fchwächli- 
che Gelundheit, zu deren Stärkung er vor kurzem 
das Pyrmonter Bad hatte brauchen müffen, hielten 
ihn nicht ab, eime nene Reife nach Amerike,. auf 
welcher ihn feine Gemahlinn begleitete, die auch 
fontt feine Reifegeführtin gewefen war, anzutreten. 
Das Schiff, welches nach Neuyork beflimınt war, 
Icheiterte bey Berbuda, und ohne die liebreiche Hül- 
fe der Gefchwilter in Antigua (denn auch da find 
Herrnhuter). würden die Reifenden in grofse Verle- 
genheit gerathen feyn. Sie erfaunten hier, 9000 Ne- 
ger unter der Päege der Brüder zu finden. Eim 
Schre:ben, das uın die Zeit der Seereife, aus Benef- 
k in Oberägypten von einem Oberpriefter an Hn.. 
W. ankam, wird, fo weit die Lobeserhebungen des- 
jenigen, an den es gerichtet war, gehen, eingerückt.. 
5.495. Benefle kann wohl kein anderer Ort feym 
als Benefuef; und da.der Oberpriefer den Hn. W. 
feinen Bruder und geehrten Vater nennt: fu muls- 
man vermuthen, dafs die Herrnhuter auch unter 
den Kopten Profelyten gemacht haben. Dafs fie es 
darauf abgefehen haben, ift uns aus Reifen nach Ae- 
sypten z. E. ven Schulz bekanne. Von Antigua 
teilete Hr. W. nach Bethlehem, wo er 1784 ankaın. 
Nachdem er bey den Gemeinen in diefer Gegend die 
autbigen Einrichtungen gemacht hatte, begab er Sich 
zu Lande 1785 nach Nord-Carolina, weder durch die 
Linge des Weges, der an die 200 deutfche Meilen 
betrug. noch durch die Gebirge und Waldangen, die 
er durchwandern ımufste, abyeichreckt. Die Befchrei- 
bung diefer Reife aus der Feder feiner Gemehlinn 
nennt eine Menge einzelner Häufer und Kreeks 
(Waldfröme) die fie paffirt-n, Sie har auch fchon 
etwas von dem Nifchinaich der englifchen und deut- 
fchen Sprache, der bekanntlich in Amerika unter 
den Einwohnern denutfchen Herkommens Statt fn- 
det, angenommen z. E. $. 513: in unferer Suppe (aus 
upper, Akendeflen) afsen wir wieder 2 Eichhörnchen. 
Nech Verlauf von 3 Jahren kehrte er much Eurepa- 
zurück, und unterzog fich wieder feinen Gelchitten- 
in Herrnbut, denen aber fein 1788 zu Gmadenfrey 
in Schlefien erfolgter Tod ein Ende machte. Durch: 
Schriften. hat er fich nicht bekannt gemacht. Seine 
Eorrefpondenz, von deren: Ausdehnung lich nur der 
einen Begriff mechen kann, der den weiten Umfang 
der Brüdergemeinen, und das enge Band, worinn 
le fteken,. behe:ziget, erlaubte ihm vielleicht Avine, 
Zeit zu andern fchriftlichen Auifarzen. Man linden 
daher auch keine Spur von T'agebüchern,,. die er lich 
auf feinen vielen Reifen gehalten härte. Das Ver- 
trauen, das er unter den Brüdern-genofs, war fo 
grofs, dafs fein Biograph verlichern kann, es habe 
wohl kein Diener der Brüderkirche fo viele aufr'chti- 


te Herzensbekenntnilfe. angehört, als, diefer Bifchof,. 
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Das von einer Freundin auf ihn verfertigte Gedicht, 
woran der Reim und auch diefer nicht imamer 
fehlerfrey, das einzige it, weswegen ınan es unter 
die Gedichte züblen kann, fcheint doch felbit dem 
Herausgeber einen Mangel an jetzt gebräuchlichen ele- 
anten Ausdrücken zu haben. O wie wenig ilt die 
Bröderliebe zu beneiden, wenn fie allen Geichimack 
sım Schönen erficken follre! 
Das Leben feiner Gemahlin fängt $. 589 an. 
Sie war eine: Tochter des berühmten Grafen von Zin- 
zendorf, des &iiters der ermeuerten Brüderkirche, 
gebohren 1725. Sie begleitete als ein Mädchen von 
16 Jahren ihren Vater auf feinen Reifen unter die. 
Wilden im Amerika, Als Frauenzimmmer fühlte fie 
fchwärmerifche Eindrücke tiefer alsandere. Wir er- 
klären uns daher was S. 608 von der nahen Gegen- 
wert Gottes, die fie in einer Conferenz, wo Gott die 
Verficherung gab, dafs Er Selöfl der Gemeine Aeltefler 
feyn wollte, verfpürte, gerähbmt wird. Daher har fie 
es auch bey ihrer Kinderanftalt voa 25 Mädchen da- 
hin gebracht, dafs fie alle etwas von dem Bilute des 
Laimmes ins Herz gehriegt haben. Sie heyrathete zu 
Zeyit den Hu. W., dem fie 2 Söhne und 2 Töchter 
gebar, von welchen die "Töchter ihre Aeltern überleb- 
ten und farb 1789. Wie der Graf in Ablicht feiner 
Untertlianen dachte, zeigt die 3.639 ans einer Änre- 
de an fie genommene Stelle: — Wenn man ihrer Dien- 
fle nicht weiter gebraucht, als es die Natur der Sache 
und die nothwendige Webereinfiimmung mit der Landes- 
art erfodert, davon man nichts nachlaffen 
kann, olme feine Blitbürger- Pflicht unter der Verfaf- 
fung des’ Landes zw verletzen, fo fehen die Leute wohl 
bald, dafs es einem nicht wen fich felber zu thum if. Von 
feinem Schwiegerfohn glaubt er, dafs er auch die See- 
len feiner UÜnteribanen meinen und ihr beites fuchen 
wird. ‚Aber lächeln mu/s mean, wenn ınan weiter 
liefer 3. 641 aber ins Leibliche wird er das nicht ımen- 
gen, und eure Seelen mit Wohlthaten zu erkaufen fü 
ches. Daraus entflchen Unerdnungen, die wir keunen.. 


SCHÖNE KÜÖNSTE. 


Leirzıie, im Induftrie Comptoir und in Wırn bey 
Mollo u. Comp.: Gebräuche und Kleidungen der 
Chinefen, derge.telle in bunten Gemälden von 
deın Maler Pu - Guns in Canton. ‚Als Supple- 
ment zu Macartney'’s und Van Braam Houck- 
geests Reifen. hlit deutliche und franzöfifchem 
Text, nuch dem Engl. berausgegebeu von 5. G.. 
Grohmans, Prof. 2 Mefte, jedes Heft mit 5 ıilum.. 
Kupferiüchen und Se viel Blättern Text in gr. 4. 
1500. 

» Als Supplement zu Marsartney’s Reifen etc., wie 
der Titel meldet, : haben’ diefe Bilder einen nicht zu ° 
bezweiielnden Worth, fewohl ihrer innern Wahr- 
fcheinlichkeit als der beygefügten zwar kurzen, doch. 
ganz zweckmüfsisen, Erklärungen wegen. Will ınan 
fie aber als Pros'ucere der Kunft betrachten: fo-Jälse 
fich weder viel. Böfes noch Gutes davon fagen; = 
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Originslgemälde des Chinefifchen Malers Pa-Qua 
fcheinen uns bey der UÜebertragung auf Kupfer ein 
wenig Zufstz vom europäilchen Gefchmack erhalten 
und dacucch am Bigenchümlichen eingebüfst zu ha- 
ben; Stich und Lolurirung find übrigens zieinlich 
reinlich geratben. 


Leırzıo, b. Baumgärtner: Kleines Ideen-Magazin 
für Gartenliebhaber. Herausgegeben von Joh. 
Gottfried Grolmann, Profedor der Philofuphie 
zu Leipzig. gtes Heft mit X Kupfertafeln, nebit 
Erklärung derielben. 1801. gr. 4 (2 Rıhl.) 

In dem dritten 'Heft, (defien Nro. 239 über- 
ginsne Anzeige wir ncıh wachkolen) ichienen 
uns zweckmäfsig und vos leidlicher Forıl zu feyn, 
die Gartensifche a. und ein Gartenkabinert f. Tab. 
L. beide ven toben Stämmen und Baumrinde; des- 
gleichen ein Doppelkabinett ähnlicher Art. c. Tab. X. 
Für noch erträglich mittelinäfsig können ein rundes 
und ein achteckiges Kabinett a. «. b. Tad. Ill. das 
Gartengebiude d. Tab. V. das Kabinetr a. und die 
Einiiedlerkätre c. Tab. IX. gelten. Schlecht find, das 
Denkmal e. Teb. Il. die Brennenrerzierungen c. und 
e. Tab. IlI., die Brücke a. Tab. VI., der Brunnen d, 
Tab. VIL, der Gartenfitz c, Tab. VIII. und die Menu- 
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mente d. x. e. Tab. X. Abfcheulich ift das Gartenge- 
biude d. Tab. Ill. im zufammengefetzten Gefchinack 
mit dem Rolandsbelm, wie die Erklärung berichtet, 
und”der Eingang zum kiofe eines Landhaufes b. 
Tab, VilL. 


Feerseng, in der Cräzifchen‘ Buchhandl.: Meues 
Zeichen - und Stickerbuch, mit fechszebn Kupfer- 
tafeln, enthaltend nach der Natur ausgemalte 
Blumen und Früchte, gezeichnet von Lück. 
Zweyte Seinmlung. 1801. gr. 4. (2 Rıblr. 
16 gr.) 
- Acht ausgemalte Blätter und eben diefelben im 
fchwarzen Äbilrücken, blofse Umriffe, machen diefes 
zweyte Heft oder Sammlung aus; die erfte wurde in 
Nre. gı. der A. L. Z. von diefem Jahre angezeigt. 
Die Blumen und Früchte, welche die Liebhaber hier 
von Hn. L. erhalten, find alle fauber und mit hellen 
Farben gemalt, vielleicht nur ein wenig zu keck und 
praktifch, weil Anfänger gewöhnlich noch nicht ge- 
nug Uebung haben um Verzeichnungeu dieler Art 
nachahmen zu können. 

Wenn das Werk fortgefetzt werden foll, fo it za 
wünfchen, dafs der aufgeitreute Blumenftaub, als ein 
ganz unzweckmälsiges Kunititück, künfiig wegbleibe. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


SrAArsWwisaumsemarten. Öraahrück, b, Blothe: Die Be- 
fugnife des Staats in Hinficht auf Kechtsverletzungen. Skız- 
zirt von Heinrich Augnjt Vezin. ı$o1. 40 5. 8. Der Vf. 
diefer kleinen Schritt gehört zu den Reformatroren der pein- 
lichen Rechtstheorie, und hat fich fchon vor 17 Jahren in 
dem peinlicken Halsrecht der Teneriffszer gezeigt, welches, ob 
er gleich fchen vorhin ich dazu bekenut hatte, dem jerzk ver- 
Norbenen Mäfer zugeschrieben wurde, Er geht von dem 
Grundfat\ aus: dafs, da der Mensch im natürlichen Zuflande 
weiter kein Mecht hatte, als das Recht ztı feyn und lich zu 
erhalten, fejbiger bey feinem Eintritt in} die Gufellfehaft nur 
übrr diefes allein, -— nicht aber über die, als eilı Kefervardes 
Schöpfers zu betrachtende Wiedervergeltung der rechtswidri- 

en That eines ander — cnntrakirem konnte, und.daß alfo 
in dem Socin!paet nichts enthalten feyn kann, als was zu Er- 
reichung feines Zweckes, nemlich der Sicherheit nud der 
Schnizes fur jeden Einzelnen, dienet. Dielen zu Folge waren 
die Bedingungen drs Vereinigungs - und Unterwerlungsver- 
trags: 1) Verpilichtung jedes Einzelnen, anderer Kechte mucht 
zu verletzen, 2) Sicherung jedes Einze'nen vor den Beleidi- 
gungen anderer, 3) Eiswaumung eines Zwangsrechtes an die 
Vorltoher, (o wel “ur Erreichung diefes Zwecks erfoderlich 
foyn möchte. 4) Aubeißchigisschung jedes Mitgliedes zu einem 
Yıofleubeyssar. Bey dem Aggregat der‘, dem Staate übertrage- 
nern, Versheidigunisrechse, werde dielem in keiner der gewöhn- 
lichen Bedeutungen ein Strafrecht, ondern nur ein Sıcherungs- 
recht zugeltanden, welches das bisherige fogenanure Straf- 
recht, wie arıch das Prärsationsrecht in lich begreife, oder 
wodurch vielmehr erfleres ron leızterem verfchlungen werde, 
Der Vf. hofft durch diefes Princip, alle über den Gruad des 
Serairechts enıllandene Febden zu heben, deren Urfprung ia 


der ganz nnpaflfenden Benennung’ zu fuchen fey, (Doch wohl 
mehr in dem fchweren Problem: wie der Staat am beflten die 
Wiederhelung der Rechtsverlerzungen abwenden unse ? 
Kart hilft isch hiebey durch den Imperativ der Wiederver- 
geturg. und erlangt wenigltens dadurch einen beitimmteren 
laasitab als alle übrigen, welche die Sicherung oder Präven- 
tion auf gelinderen Wegen erreichen wollen, aber Jadurch die 
analogifche Befimmtheit verfehlen, welche, wie die Erialı- 
rung lehrt, jedem bürgerlichen Zwangsmitel den beiten Nach- 
druck giebt.) Der Bürger, der durch die That bewielen ha- 
be, dafs er den Socialpact zu brechen geneigt ley, berechtige 
den Staat za Vorkehrungerıhn davon abzuhalten, entweder 
a) durch Beferungsmittel, cie ihm den Willen dazu nehmen, 
oder b) durch Zufugung eines empfindlichen Webels, deien 
Erinnerung dem Reize entgegen wirke, eder c) wenn beides 
sıicht heiien wolle, dadurch, dafs er zu FFiederhelungen un 
fühig gemacht werde, z. B. durch lebenslängliche Verwahrung. 
Zu dem Ende wird eine erg, ie Erbauung von Verwah- 
rungshäuferu empfehlen, Diefe Verwahrung foll auch geren 
fer Verdächtige Nlatt ünden, wo Bürgfchaft nicht möziıch 
sder nicht hinreichend fey; und bey Beflimmung des Stral- 
übels foli auf die aus der That herrurgebende innere -Sitelich- 
keit des Thäters Kücküchr genummen werden. In der Vor 
ausferzung‘, dals die zweckmäfsige Herftelluug der Verwah- 
rungsbaufer möglich fey, wird die Todesfirafe nur bey Auf- 
rukr in Revoiutieuszeiten u. f.w zugelaflen. Es ul zu wen 
fchen, dals der feaarflinnige und menfcheufreundliche Vf. fein 
hier (kizzirtes Syltem mehr entwickie, auch die Anwendung 
deffeiben auf den fitrlichen Zuftand und die Begierungsformes 
der Nationen einleuchiend mache, 
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PHILOSOPHIE. 


Aucssung, in Riögers Buchh.: Verfuch einer theore- 
tifch - praktifchen en 3 zum Selbfliudium der 
empyrifchen (empirifchen) Pfychologie. Nach den 
Grundlärzen der beften auch der neuelten prak- 
tifchen Pfychologie bearbeitet von Franz Eugen, 
Baron von Seida‘ und Landensberg. Nebit einer 
angehängten Sammlung prsktifcher Aufgaben zur 
Uebung und einer tabellarifchen Ueberficht des 
Ganzen. 1800. XLVIII. und azı $. 8. (16 gr.) 


T)«« Schrift ift theils zum Selbftitudium der em- 
pirifchen Pfychologie, theils zur Vorbereitung 
suf akademifche Vorlefungen beftimmt; der Vf, def- 
felben macht keine Anfprüche auf neue Enrdeckun- 
gen und Auffchlüffe, welche ınan bier auch nicht er- 
wartet; er verfichert aber die neuern Werke eines 
Ueberwaffer's, Meiners, Steinbarts u. a. benutzt zu 
biben, um ein zweckälsiges Handkuch der Piy- 
eologie auszuarbeiten. Ungeachtet nun diefes 


Work im wiffenfchafilicher Hinlicht mir den neuern» 


dieler Art von Schmid und Jakob keine Verglei- 
hung aushält, und felbit aus dem Gefichtspunkte 
jes Vfs. betrachtet, noch manche Febler hat: fo 
nögen wir ibm doch, zumal für jene Gegen- 
ken, nicht alle Brauchbarkeit abfprechen. Die merk- 
vürdigften Erfcheinungen des Geinüths find bier 
jemlich vollftändig und deutlich in einer verftändi- 
en Ordnung vorgetragen. &emeiniglich hält fich 
ier Vf. in deın Kreife der gemeinen Erfabrung, und 
rihle aus diefer die Beyfpiele zur Erläuterung der 
%iabrungsfätze. Wenn das Buch in diefer Rück- 
<hr verliert, weil es ınanche tiefer liegende Erfchei- 
ungen undiibre Gründe nicht berührt: fo gewinnt 
s dafür wieder in Hinficht auf den praktifchen Ge- 
tuch. Die mehreften Studierenden widınen fich 
ein praktifchen Leben; für diefe halten wir eine 
iche Pfychologie ihren Fihigkeiten und Wirkungs- 
wife für angeineflener und brauchbarer. Die Haupt- 
che it, dals fie fich felbft und die Menfchen, wie 
s vewöhnlich find, und die Art und Weife, wie 
kn auf fie wirken müfle, um gewifle Zwecke zu 
keichen, keunen lernen. Darauf hat der Vf. vor- 
lich fein Augenmerk gerichtet, und er nennt da- 
die Anleitung, die er giebt, theoretifch - praktifch. 
h die Fragınethode, welche er gewählt hat, ift, 
fie gleich nicht fokratifch und auch funft nicht ohne 
jer ift, dennoch gefchickt, die Aufmerkfaınkeit 
den Beobachtungsgeift der Lehrlinge zu wecken 
zu unterhalten. - Die Einleitung über den Begriff 

4. L. Z. 1801. Vierter Band, 


und Nutzen der Pfychologie, über die Erfoderniffe der 
Selbftbeobachtung ift etwas dürftig ausgefallen. Hier 
bemerkt man vorzüglich, dafs die neueften Schriften 


“nicht benutzt find. Dann handelt er in dem erlten 


Buche von dem Erkenntnifsvermögen, und in dem 
zweyten von dem Willen, oder Begehrungsvermögen. 
Das erfte zerfällt in drey Theile, von dem äufsern 
Empfindungsvermögen, dem Vorftellungsrermögen 
(Einbildungskraft, Erinnerungsverinögen, Dichtungs- 
vermögen, Sympathie) und Denkkraft (Aufmerkfam- 
keit, Bewufstfeyn. Reflexion, Abftraction, Verglei- 
chungsvermögen ,„ Gemeinbegrifen, Urtheilskraft, 
Wahrheitsgefühl); das zweyte handelt in vier Thei- 
len von den Empfindniffen (Gefühlen), Begierden 
und Abfcheu, Leidenfchaften und Entfchlielsungen. — 
Die Pfychologie felbft fängt mit der ıı. Frage foan: 
Hat die Seele wirklich ein Vermögen zu begehren 
und zu verabfcheuen ? Warum fie nicht auch das Er- 
kenntnifsvermögen ımit einfchliefst, fieher man nicht 
ein, da in der Antwort auch von diefem die Rede 
it. Das Erkenntnifsvermögen wird in das Empfin- 
dungs- Voritellungs und Denkvermögen abgetheilt. 
Einpfndungen find dem Vf. Gefühle einer Verände- 
rung, welche durch Dinge, die aufser uns find, bewirkt 
werden. Von innern Empfindungen finder man alfo 

r nichts, fo wenig als von der Eintheilung in ob- 
jective und fubjective Eınpfindungen. Unter dem 
Voritellungsvermögen verfteht der Vf. die Einhildungs- 
kraft; Voritellungen nennt er nach einer ungewöhn- 
lichen Terminelogie die Spuren, die von den Ob- 
jecten, welche ehemals einen Eindruck auf uns mach- 
ten, übrig geblieben find. Nach der 214 Frage wird 
die Aufmerkfarnkeit in die unwillkürliche und will. 
kürliche eingetheilt, in der 216. Fr. aber noch eine 
dritte Art, die natürliche, angenommen, die nach 
der gegebenen Erklärung nichts anders als die un- 
wilikürliche if. Das Bewufsteyn entfteht nach Fr. 
231., wenn die Verönderungen, welche in dem Kör- 
per vorgehen, bis zur Seele gelangen und fie affici- 
ren. Nach diefer auch fonft unzureichenden Erklä- 
rung entitäinde das Bewufstfeyn blofs bey äufsrern 
Empfindungen, und es wird nun um fo unbegreilli- 
cher, warum das Bewulstfeyn zum Nenkvermögen 
gerechnet wird. Eben fo unverzeihlich ift es, dafs 
von.der Vernunft oder dem Vermögen zu fchliefsen, 
gar nichts gefagt it, Die Gefühle werden hier Em- 
pfindniffe genannt, und zum Begehrungsvermögen 
gerechnet. Diefes ilt nicht fo zweckmälsig, als fie 
befonders zu behandeln, als zu einem eignen Vermö- 
gen gehörig. Schon in dein erften Theile war erwas 
von den Gefühlen überhaupt, dann von Gefchinack, 
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Wahrheitsfinn und Syınpathie gefagt; zweckmäfsiger 
wäre es gewefen, alles was zu den Gefühlen gehört, 
an einem Orte in Syftematifcher Ordnung zufammen 
zu ftellen.: Manche Antworten find fchief, z. B. Fr. 
305. Worinliegen die Ürfachen inftinctartiger Begier- 
den und Abfcheu? Antw. Theils in der öftern Wie- 
derholung und Befriedigung derfelben; theils in der 
urfprünglichen Einrichtung der Seele. So brennt z.B. 
ein bitziger Spieler vor Begierde, wenn er Karten 
fiekt u. f. w. Die Sammlung von praktifchen Aufga- 
ben zur Uebung in pfychologifchen Erklärungen, wel- 
che als Anhang beygefügt find, müfsten, um diefen 
Zweck zu erreichen, gewählter und fchwerer feyn, 
als z. B. Nr. I. Warum empfindet der Patient nichts, 
wens men vor der Operation einen Schlaftrunk ein- 
giebt? Nr.4 Warum erfolgt keine Eınpfindung, wenn 
das Organ des Gelichtes oder Gehöres gelähmt wird ?— 
Die Sprache ilt ziemlich correct und frey von Pro- 
vinzialisınen. 


Wıen, b. Schaumburg: Die Speculationskunft auf 
ihre Grundfatze zurückgeführt und durch Beyfpiele 
erläutert von Gottfried Immanuel Wenzel, d. F. 
K. undd. Philof. Magifter. ıg00. 1315. 8. (ıogr.) 


Der Vf. fast in der Vorrede: Der Geift des Zeital- 
ters ınache Speculatiun norhwendir; ein Buch über 
die Speculation, welches eine treue Anweifung ent- 
halte, wie man fich benehmen und welche Regeln man 
beobachten müfle, wenn unfere Speculationen glück- 
lich ausfallen und die beabfichtigren Vortheile bringen 
follen, dürfte daber nicht unwillkoınmen fayn. Nack- 
dem der Vf. über den Geilt der Gefchäftigkeit, wel- 
cher fich imıner mehr verbreite und den Schlendrian 
verbanne, und über Induftrie und deren Regeln ge- 
fprochen, fchreiter er zur Beitiminung des Begriffs Spe- 
eulation; diefe it, nach Entfernung der falichen Be- 
deutung, das Streben des menfchlichen Veritandes, 
auf eine erlaubte, lich von dem Gewöhnlichen aus- 
zeichnende, raflinirte Art, Vertheile von Bedeutung 
zu erwerben, und fich durch Neuheir oder Gröfse der 
Unternehmung, und kluge Erlindfaınkeit in der Aus- 
führung vor andern hervor zu thun. Die falfche Spe- 
culation ift entweder betrügerifch oder lächerlich, je 
nachdem fie unerlaubre oder alberne Abfichten und 
Mirtel wählt. Darauf entwickelt der Vf. die Eigen- 
fchaften der wahren Specularion und des wahren Spe- 
culationsgeiftes, giebt Beyfpiele von beiden, bandelt 
von den Arten der Specularion, welche er in die 
technifche, werkantilifche, fcienrififche und gemifchte 
eintheilt, von den Gefichtspunkten, Hülfsınitreln und 
Klugheitsregeln jeder insbefundere. Zuletzt noch 
befionders von der Kunft Menichen zu benutzen, als 
der feinften Art der Specularion, von der Verwand- 
fchaft der Speculstion mir der Induftrie, und War- 
nung vor dein Fehler unferer Zeit, der Vielgefchaf 
tigkeir. Die Regeln der Specuiation, welche hier auf- 
geitellt werden, find alle vernünftig und brauchbar; 
da lie aber, wie natürlich, nur bey dem Allgemeinen 
fteben bleiben können, das Specielle des Anwendung. 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


1948 
aber jedem Specnlanten überlaffen müffen:: fo find es 
meiltens bekannie Regeln , oder die man wenigftens 
als bekannt vorausferzen kann; da lie aber den Spe- 
euiationsgeift, wo er nicht ift, nicht hervorbringen, 
höchitens ihn leiten können, und das nur iın Allge- 
meinen; fo zweifeln wir, dafs diefes Buch yon 
grofsem Nutzen feyn werde, ungeachtet fich der Vf. 
als einen denkenden, kenntnifsreichen Kopf bewie- 
fen hat. Auch die Sprache ift correct. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Loxpox, b. Debrett: The principles of Afıatie Mo- 
narchies politically and hiflorically invejtijrated by 
Rob. Patton, Author ofan hıttorical Review of 
the Monarchy and Republic of Kome. 1801. 
374 5.8. (3 Kehlr.) 

Der vr. ein Ollicier in Dienften der oftindifchen 
Gefellfchaft, allein weder der indifchen noch der per- 
fifchen Sprache kundig, hat fich fchon dein bricti- 
fchen Publicuin durch eine hiltorifche Ueberlicht der 
römifchen Republik und Monarchie bekannt gemacht, 
die wir weder felbit gelefen, noch aus englifchen 
Journalen gebörig kennen gelernt haben. (ie- 
genwärtige politifiche und biltorifche Grundfätze 
der afiatiichen Monarchien, beitreiren eigentlich die 
von den indifchen Directoren angenommenen Grund- 
fütze, die bengalifche Landfteuer auf einem feltern 
und ficherern (rund zu fetzen. Er geht, wie fchon 
andere vor ibın gethan haben, von dem Grundfarze 
aus, in allen aliatifchen Landern fey-der Landesherr 
der einzige Grundeigenthümer aller Ländereyen, und 
verpachte diefe an kleine Ackerbauer (ryots); damirer 
aber wegen des Pachtgeldes gelichert fey, ferze er Auf- 
feher über einzelne Diftricte (Zemindars), die gegen 
Belohnung für ihre Mühwaltung die Pacht von den 
Bauern eintreiben, und der Staaiscafle berechnen. 
Er ift daher mit den verfchiedenen Schrififtellern fehr 
unzufrieden, welche diefe Pacht mit der Landfteuer 
verwechieln, oder glauben, der indifche Landmann 
bezehle von demErtrage feiner Felder blofs Contribu- 
tion oder Landtaxe. So wahrfcheinlich uns auch feine 
Theorie bey Hindoftan zu feyn dünkt, — denn diehier 
aufgeitellten Beweife kann nur derjenige beurtheilen, 
welcher die ıannichfaltigen Debatten und Streitich rif- 
ten gelefen und Audiert hat, die feit der Eroberung 
von Bengalen über das indifche Landeigenthun: er- 
fchienen find — fo find wirdoch durch feine Bew-eife, 
dafs eben daflelbe in dem alten und neuen Aegyp- 
ten, dem alten Perlien und deın heutigen China ikatı 
finde und ttatt gefunden habe, wenig überzeugt wor- 
den. Hr. Patton hat nicht eininal die beiten und 
wichtigiten Schriftiteller über jene Länder zu feiner 
Abiicht ‚befragt oder geprüft, und es ilt ihm genug, 
dein eriten dem beiten zu folgen, wenn er ner fein 
Syfteın zu begünftigeu fcheint, oder bey ihn ein- 
zeine Stellen finder, die er nach willkürlicher RE -kiä. 
rung leinen urundfärzen anpaflen kann. So itt ver 

ArsyptenVolney, und bey Chin» ürolier fein einnziper 
Fuhrer, und aus.beiden, fo wie aus andern bemurz. 
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ten Schriftftellern, werden Nachrichten entlehnt, die 
mit feiner Hauptidee nur in der entfernteften Verbin- 
dung ftehen, und nur dazu dienen, Lefer zu ver- 
wirren, oder ihnen den wahren Gefichtspunkt aus 
den Augen zu rücken. So erklärt er bey Aegyp- 
ten das Wort Miri, welches die Einkünfte überhaupt 
bezeichnet, die der Grofsherr von Aegypten zieht, 
durch Pacht von den angebauten Ländereyen, da 
duch Brown diefe Abgabe, welche den zehnten 
Theil des Ertrages ausmachen foll, Zecchat. oder 
Charage nennt. Eben fo glaubt er, der fünfte 
Theil der Aernte, welchen die Aegypter zu Jo- 
fephs Zeiten dem König Pharao bezahlten, wäre 
der Pacht von den ihnen überlafflenen Feldern gewe- 
fen. Uns fcheint vielmehr, da die Aegypter während 
der fieben theuren Jahre ihre Perfonen und die Be- 
firzungen deın Pharao überliefsen, und Jofeph ibnen 
hernach das (rerraide zur Ausfaat reichen liefs: fo 
ward ihre Landtaxe aus diefen Urfachen bis auf 
den fünften Theil erhöher. Wenn Herodot, den 
Hr. P. nach Beloes Ueberfetzung anführt, von den 
Einkünften der perfifchen Könige redet: fo fucht er 
das, was gewöhnlich unter Steuern oder Abgaben 
veritanden wird, als das Pachtquantum von den lie- 
genden Gründen darzultellen. Mit Grofier fucht er 
zwar zu beweilen, dafs der Kaifer von China der ur- 
fprüngliche Eigenthürner aller Ländereyen in feinem 
weirausgedehnten Reiche fey, aber anftarr überzeu- 
gender Beweife werden mancherley Auszüge aus del- 
fen Befchreibung von China eingefchaltet , die frey- 
lich manche chinefifche Einrichtungen daritellen, aber 
uns doch nicht von feinen Grundfatze überzeugt ha- 
ben, ob wir gleich nicht zweifeln, dafs in vielen 
afiatifchen Reichen der Monarch für den einzigen und 
oberften Grundeigenthümer gebalten werde. Oder 
er Stelle Unterfuchungen über die chinelifchen Zah- 
lungslilten an, nach welchen in diefeın Reiche drey- 
hundert Millionen Einwohner und darüber vorban- 
den feyn Sollen. 

In der Gefchichte des europäifchen Mittelalters 
hat Hr. P. fich noch weniger an die wahren Quellen 
gehalten, fondern fich nit freylich ıneilt berühmten 
Verfaffern begnügt, welche aus ibnen Ichupften, aber 
fie in ganz anderer Abficht benutzten. Mit ermüdender 
Weitfchweißizkeit, werden daher einzelne Bruch- 
ftücke aus Montefquieu, Mably, Blackitone, Ro- 
bertlon, Stewart, undandern zulsmmengetragen, ver- 
glichen und wiederlegt, oder ihre oft hingeworfenen 
Ideen und Folgerungen feinen Grunifärzen angemo- 
delt, ohne einmal zu ahnden, «dafs Nachrichten über 
die Befirznebmung und Vertheilung römifcher Pro- 
yinzen, durch deutfche Eroberer, in bekannten Spra- 
chen vurbanden feyn mochten. Er verliert fich fo 
gar in den Unrerfchied der Beneficien und eigentli- 
chen Lehne; dach Hn. P. bier und in andern Fehl- 
fchlüffen zu berichtigen, oder widerlegen ze wolien, 
würde Unterfuchungen erfodern, welche die engen 
Schranken einer blols allzemein beurrheilenden Au: 
zeige überfchreiten: muchten, wenn wir auch alle 


nicht zur Sache gehörigen Digrefionen überfchlagen, 
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oder die einfeitigften Mutinafsungen auf fich wollten 
beruhen laflen. , 

Da des Vfs. Bemerkungen über das Landeigen- 
thumm in Indien eigentlich den gröfsten Theil des vor 
uns liegenden Werks einnehmen, und er hier eher ir 
feinem Fache zu feyn fcheint: fo wollen wir verfu- 
chen bier einige von feinen Ideen mitzutbeilen. Aber 
auch bier rerläfst ihn feine fo befchwerliche Ausführ- 
lichkeit nicht, und er giebt uns die Gefchichte der 
indifchen Kaifer von 1295 bis Aurungzebe zu lefen, 
obgleich die wenigiten Äch durch Finanzeinrichtun- 
gen auszeichneten, oder wir etwas davon erfahren 
haben. Daerin diefer Skizze häufig Stellen ausdem 
von Oberften Dow überferzten Ferifhta anführt : fo ver- 
gleicht er diefe zuweilen mit einer andern Ueber- 
fetzung, :dieihm ein Freund mitgetheilt bat, und beide 
weichen bar fehr von einander ab. Die Urfachen 
diefer oft grofsen Verfchiedenheit werden auch an- 
gegeben. Hr. Dow verltand das perlifche Original 
nicht, er bediente fich alfo perlifcher Dollmericher, 
welche ihn den Ferifhta in die indifche gemeime 
Sprache überferzen ınufsten, aus welcher er beınach 
fein Original en.lifch übertrug. Auf diefe Art konnte 
es nicht fehlen, dafs Ferifkta ganz was anılers fagte, 
als er niedergefchrieben harte. tm die alte Einrich- 
tung der Zeinindars, Pachteinnehiner, und der Ryotts, 
Bauern oder kleinen Landbefitzer, genau zu befim- 
men, zeigter, dafs nach indifchen Gebrauch Stellen, 
Asınter, auch Liüterbefitz erblich waren. Bey den 
wmahomsdanifchen Eroberern war alles diefes perlön- 
lich. Sie bebielren freylich manche indifche Einrich- 
tungen bey, fo wie fie die Kyotts immer iın Befitz 
des ihnen einmal überlaffenen Landes liefsen ; aber die 
den ‚Kriegsbefehlsbabern überlaffenen Lehne waren 
blois perlönlich, und es war eine Ausnahıne von der 
Rege!, wenn der Sohn das vyäterliche Jaghire erbte. 
Gewöhnlich befafsen die Ryotts nicht mehr als zehn 
bis dreifsig englifche Morgen ‘Land. Sie konnten 
diefe Gtirer verkaufen, auch neue Befitzungen dazu 
erlaggen, und die Pacht von ihren Ländern ftieg vom 
fechiten bis zum dritten Theil des jährlichen Erträges. 

Der Zemindar war der Beamte eines beftiminten 
Diftrikts un das Pachrgeld der Landieure und andere 
Abzaben einzunehmen, und dem kaiferl. Schatzmei- 
fter zu berechnen. Er erhielt ftatt des Gehalts den 
zehnten Theil der von ihm erhobenen $Sumınen, oder 
ibin waren Ländereyen ftatt des Gehalts angewiefen. 
Diefe weren und find noch zuweilen fehr beträchtlich, 
Su gehören dem Zemindar des bengaliichen Diftricts 
Burdwan 300.000 englifche Morgen Land. Weil fie 
zuweilen grofse Landeigenthünmer waren, in unrubi- 
gen Z-iten ibre Belizungen auf mancheriey Weile 
verineliren konnten, gewöhnlich indifchen Urfprungs 
waren, und ihre Würde ebenfalls erblich byfafsen: 
fo bielt ınan fie für Herren ihres Ditiricts und die 
Ryotts für ibre Unterthanen, und diefer Meynung if 
man bey den neuen Einrichtungen in Bengalen treu 
geblieben. Sie werden den ziuspflichtiigen Rajahs 
gleich gehalten, und manch>n von uielen ZeininJars 
gehert ein Gebier vun 5000 bis 12000 englifchen Qua- 
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dratmeilen. Hr. P. glaubt, durch diefe Abänderung 
des alten, felbit von den mobamedanifchen Erobe 
rern beybehaltenen Syfiems, würden die Ryotts mehr 
wie jemals bedrückt werden. Uın diefes einzufehen, 
hätte er billig den ganzen Plan der neuen Ein- 
richtung mitcbeilen müffen, welcher fehr zur Auf- 
klärung des ganzen Streits hätte dienen können; 
denn aus den im Anhange mirgerbeilten Urkunden 
kann man die alte Verfaflung der Ryotts und ihre 
Verhältniffe zu den Zemindars ziemlich deutlich über- 
feben. Uns nimmt nur Wunder, dafs, da die Brit- 
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ten fchon über dreifsig Jahre Bengalen beherfchen, 
fo viel von Sachkennern über das indifche Landeigen- 
thum gefchrieben worden, und fo viele über diefen 
Gegenitand unterrichtete Perfonen in Indien fowehl 
als in Europa darüber befragt find, man gerade ein 
Syftem angenominen habe, das. nach Hn. P. Urtheil 
gerade die Unterdrückung der zahlreichften Vulksciaffe, 
und die allınalige Entvölkerung der Länder am Gan- 
ges bewirken mufs. Doch glauben wir, ehe darüber 
entfchieden werden kann, auch den andern Theil hö- 
ren zu müllen. 


ser Wem EESSEESSEEEESEEEESEEEEEEEEEEE 
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Verntchte Scunırten. Hamburg, b. Kratzfch: Eh- 
renrettung der Kieler Seminariften gegen die ihnen neulich ge- 
“ machten Befchuldigungen von einem ungenannten Dänen in 
Hennings Refultaten u.f. w. und von dem Recenfenten derfel- 
ben in Gutsmuths Bibliorhek der pädagogifchen Literatur, 190r. 
VII. und 96 $. 8. (6 gr.) Der Seminarilt, der hier die Sa- 
che feiner Brüder führt, mag in vielen Stücken Recht haben, 
aber weder deranmaafsende, hochherfahrende, revolutionäre 
Ton diefer Apologie, welchen fchon Hennings, irren wir nicht, 
im Genius der Zeit gerügr hat, noch die heftigen Ausfälle auf 
die Mehrzahl der Hollfteinifchen Geiftlichkeit find geeignet, 
der Schrift und den rertheidigten Seminarilten I'reunde zu er- 
werben. Der Kingheit gemäls war diefer Ton gegen den Pre- 
digerftand wenigftens nicht; wenn man auch glauben könnte, 
dafs hier nicht Alles ins Schwarze gemalt wäre: aber diefer 
Weisheitslehrer fpotter ja der Klugheit. Billig genug ill er, 
einzugeftehen, dafs nicht alle Seminariften das ind, was lie 
feyn follten; dafs viele die Bildung, die fie im Seminar erhal- 
ten haben, nicht durch forrgeferztes eignes Sıudium zu erhö- 
hen fuchen; dsfs manche hie und da auf diefe oder jene Art 
nicht fo überlegt und befonnen handeln als fie follten. Allein 
mit Recht proreltirt er dagegen, dafs man die Fehler einzelner 
zu gemeinfchaftlichen Fehlern vieler mache, und dals man das 
der vortrefllichen Anftelezur Laft lege, was nur Fehler einzel- 
ner Zöglinge derfelben fey. Die ganze Abhandlung it gegen 
die Geitlichkeit gerichtet, welche der Vf. als die Hauprfeinde 
der aus dem Seminarium hervorgegangnen Schullehrer anfieht, 
Nur einige Proben. $. 23.: „Es ifl in der That für diejenigen, 
die fo gerne das wahrhaft Gute allenthalben um fch um 
verbreitet und reichlich gedeihen fehen , ein niederfchisgender 
Anblick, diejenigen als Feinde des Guten kennen zu lernen, 
die es ihrem Berufe nach am eifrigften zu befördern verptlich- 
tet find. Diefe Bemerkung gilt von dem Betragen des ungleich 
gröfsten Theils der Prediger in den Herzogthümern Schleswig 
und Holftein gegen die als Schullehrer in ihren Genmeinen an- 
efetzten Seminariften. Es ift eine nur zu bekannte Tharfache,, 
Ss diefe Seminariften mehrentheils mit den Predigern nicht 
harmoniren , dafs diefe die Verbeflerungsverfuche jener fo we- 
nig begünftigen und befördern, fondern ftatı deflen fie oft hin- 
terıreiben.” $.25.: Die Prediger wollen (als Schulaufieher) 
eine beftindige Superiorität über die Schullehrer behaupten, 
und diefe fuchen fie um fo mehr geltend zu machen, je mehr 
es der site Geilt ihres Standes, über alle andere Menfchen 
eine geiftliche Obergewalt fich anzumaafsen, fie noch beherrichr. 
Dahzr glauben fie fich berechtigt, über alles, was die Schul- 
jehrer thun und lehren, die Inipection zu führen, und es, je 
nachdem es ihnen nnn gefälir oder mifsfällt, zu erlauben oder 
zu verbieten. Nus iftes eine ausgemachte und 'n gewiller Hin- 
ficht nothwendige (2) Thatfache, dafs im Fache des Schulwe- 
fens die Kielifchen Seminariften die Prediger im Aligemeinen 
an richtigen und gründlichen Erkenntniflen weit überlegen 
find.” 8. 31.: „Das Voik lernte durch die Seminarifien ihre 


SCHRIFTEN. ’ 


natürlichen Rechte und Pflichten mehr oder weniger kennen; 
es fühlte faft allgemein mehr feine geiftige Treyheit und Selbit- 
ftändigkeir. Es lertte felbfi nachdenken und die Larve des 
blinden Glaubens und Gehorchens, unter welcher die Geift- 
chen im Ganzen von jeher es zu erhalten und nach eigener 
Ablicht zu regieren fuchten, rils das Volk herab, und liels fich 
nicht mehr täufchen. Diefs war zugleich eine Miturfache, dafs 
fo viele Prediger diefer Herzogıhümer ın ihrem Anfeches ver- 
loren, welches eine, feibft im Auslande, bekannte Thatfache 
it, Nun tobren und Aluchten viele Prediger über die Semina- 
riften, da fie ihr bisheriges Wefen nicht mit denfelben Vorthei- 
len künftig fortZutreiben hoffen konnten.” Nur noch eine 
charakterilirende Stelie 8. 37 f. „Endlich follen die Seminsri- 
ften zum Theil das Vo!k über Dinge aufzuklären begierig feyn, 
die der Moralität deflelben gar lchaden. — Diefer Vorwurf 
geht aus demfeiben Geilt hervor, wie das feir mehreren Jab- 
ren von kleinmürhigen, feigen und egoiftifchen Seelen gelührre 
altweibifche Gerträtfch, dafs die Aufklärung auch ihre Grefah- 
ren, vorzüglich in Hinficht der Moralität, haben könne, Aber 
ilt irgend ein Satz grundfalfeh und der Moralırat wirklich ve 


. fährlich, fo it es jene Behauptung.” Armer Salar, der du erit 


neulich ein wegen feines Geiltes und feiner edelu Tendenz ce 
fchätztes Buch über die Gefahren der Aufklärung geichneben 
haft, du wirft mit Einem Streich von diefem Seminarıllen mo- 
ralifch tod gefchlagen ! 

Auf Veranlaflung diefer Ehrenrettung gegen die von Han- 
nings herausgegebnen Hefultate fügen wir noch ein paar Worte 
über einen Ausfall bey, den Hr. Hennings im Gemus der Zeit 
auf die Anzeige feiner Refultate in der A. 1.. Z. 1800. Nr. 109. 
gemacht hat, Der ec. glaubte bey verfchiednen Auffätzen in 
den Refultaten nur alte Bekanntfchaften zu erneuern, die er 
im Genius der Zeit und in defen Vorfahren, dem Schieswig- 
fehen Journal gemacht harte; er glaubte feiner Sache fo gewiß 
zu feyn, dafs er fagte: „Es jind wenigllens einige im Genius 
der Zeit abgedruckt.” Zu feinem Erilaunen heft er nun die 
Erklärung von H.: „das fich in den Refultaten — wenigftens 
mit Willen. des Herausg. — kein einziger anderswo gedruck- 
ter Auffatz befinde.” Hec, hat weder die Refultate mehr zur 
Hand, noch den Genius der Zeit und fo weiter, und kaun ch 
alfo jetzt feibit nicht ganz über die Gründe feiner damaligen 
Behauptung aufklären: aber wohl erinnert er Gich, daß es 
ihm damals fubjective fehr klar war, dals er einzeine fchen 
gun Auffätze vor fich habe, und dafs er darum-gagız unbe 
angen fagte: „Es ind einige abgedruckt, wo er nur von fche- 
nen hätte fprechen follen. Wir vertrauen zu Hn. Henning 
Redlichkeit, dafs die Wahrheit auf feiner Seite fey, und dais 
wir Aehnlichkeit mit Identität verwechfelt haben, wobey wir 
nur bedauern, dais er fich fo fehr in Unkolten geferzt, und 
felbft Meilters Criminal-Rechtslehre gegen uns excitirt, ja fü 
gar die Redactoren der A. L. Z daruber in Anfpruch geuom- 
men hat, die doch wohl nicht über jede Angabe oder Behaup- 
tung eines Rec, verantwortlich gemacht werden folleu ? 
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Louoon, b. White: Transactions of the Linnean So- 
ciety. Vol. II. 1794. 3578. Vol.lIl. 1797. 3285. 
Vol. IV. 1798. 3045. Vol. V. 1800. 2965. 4. mit 
vielen Kupfern. 


D* zweyte Band diefer Abhandlungen, (deren er- 
fter A.L. Z. 1792. Nr. 262. angezeigt worden) 
enthält fulgende ee a 1) Beckwith's be- 
Schreibung von vier neuen Pbalänen. Es find Phal. 
nocua Chryfoceras, gemina, pulla und chry- 
Jeglofa. 2) Shaw’s Beinerkungen über die elekrri- 
Iche und unterirdifche Scolopendra. Die letztere fcheint 
mit der erftern bisweilen verwechfelt zu werden. Der 
Vf. unterfcheidet fie durch ihre hellere Farbe, durch 
Ihre geringere Dicke, und durch ihren Aufenthalt un- 
terder Erde. Die elektrifche lebt, wie bekannt, fort, 
wenn man fie zerfchnitren hat: der Vf. beınerkt da- 
bey, dafs das Hintertbeilalleınal das Vordertheil zwey 
oder drey Tage überlebe. 3) Des Präfidenten Smith’s 
Bemerkungen über Wulfen's Lahinen in Facquin’s 
Collectaneen. Diefe Beınerkungen find etwas unfreund- 
lich, und überzeugen den fachkundigen und unbefan- 
genen Lefer keinesweges, dafs Wulfen viele Irrıhü- 
mer begangen habe. Sie betreffen gröfstentheils die 
Synonymie. 4) Humphrey's Nachrichten ‘von der 
Schnecke, die Linne Bulia lignaria nannte. In der 
Mundöffnung eines folchen Ihiers fand man ein an- 
deres Schaslentbier, welches zur Gattung Mya ge- 
börte. 5) Sowerby über den verfchiedenen Bau der 
Blürhentheile von fecbs Arten Pafifora. Eine ge- 
naue Unterfuchung lehrte den beruhinten Vf., dafs, 
was man gewöhnlich Nektarien bey diefen Blumen 
nennt, keinesweges die eigentlichen Honig- Werk- 
zeuge, fondern dals diefe, wie bey den meilten übri- 
gen Pflanzen im Grunde der Blumenkrone Jen Frucht- 
knoten oder das Piitill umgeben. Rec. hält jene 
Schöne Strableukrone, die man bey allen Paflionsblu- 
men mit Recht bewundert, für eine innere Ausbrei- 
tung der Blumenkrone, die als Saftınehl dient. Dafs 


ınanche Puflionsblumen auch eine Saftdecke haben,. 


erhellt aus den beygefügren Zeichnungen von der P. 
quadrangularis, alata, laurifolia, coerulea, lunulata 
und minima. 6) SJenkinfon Woodward über zwey neue 
brittifche Fucus Arten. Esfind: F. afparagei- 
des, caule tercti ramofifimo , foliis fetaceis, fructifica- 
tionibus globofis pedunculatis altersatim oppofitifoliis: 
und F.hypogloffus, caule alato ramofıjlımo foliis 
lineari - lanceolatis integerrimis cofla proliferis. Die letz- 
tere Art ilt an ımehrern Orten in England gefunden 
A.L. Z. ıg01. Vierter Band. 


"renkräurer. 


worden: fie ift fchön und zeichnet fich fehr-aus. ») 
enden Woodward über die brittifchen geftirnten 
„ycoperda. Es find vier Arten, die hier fshr weit- 
laufig befchrieben werden, nämlich L. lellatam 
Linn. et Hudlon. L.fornicatum Hudf. I.yco- 

erdon recolligens Woodward, volua miltifi- 
da patente, laciniis arqualibas, capitulo depre/fo er: 
vico fefili; ore acuminato, und Lyc. coliforme Dichf. 
8) Wi. Jones neue Eintheilung der Schinetteriinge., 
Es werden hier nur Zufätze zu Linn&'s Charakteren 
der Familien gegeben. 9 Mkisbury's Bfchreibung 
verfchiedener Arten von Pancratium. Diels find ma- 
ritimum, amoenum, fragrans , [peciofum, litorale, flel- 
lare, und fchon aus Willdenow’s Ausgabe der Lin- 
ne'fchen Species bekannt. 10) Markwicks Bemerkun- 
gen über die Mufsa Pumilionis Gmel. Diefe kleine 


Fliege legt ihre Eyer in die jungen Triebe vom Wai- 


zen und Rocken, die dadurch zerftört werden. zı) 
Bofe’s Befchreibung des Pafpalum floloniferum. Be- 
kannt genug. 12) Dorthes über den Bau und die 
Hausbaltung einiger Spinnen. Intereflante Bermer- 
kungen über den Mangel der Kiefern bey der grofsen 
Kolibri- Spinne, über die Oeffnung, aus welcher die 
Spinnen ihr Gift von fich geben, und über den Un- 
terfchied des Gefchlechts in den hakenförmigen An- 
hängen der Fülse bey den Mäunchen. 13) Lindfay’s 
Bericht über die Fortpflanzung der Farrenkrauter 
durch Saamen. Wichtige Beitätigung der Hedwig’- 
fchen Beobachtungen, auch der Kotyledonen der Far- 
14) Smith’s Zufatz zu feiner Abhand- 
lung von der Fefluca fpadices iın eriten Bande diefer 
Schriften, worin er bewiefen batte, dafs diefe Pflan- - 
ze einerley mit Linne's Änthoxanthum paniculatum fey. 
Da Yahl feitdem dieie!be Bemerkung gemacht hat: 
fo hält Smith es für wichtig genug, fich noch einmal 
dielfe Entdeckung zu vyindiciren. 15) Teesiale’s Ver- 
zeichnifs der in Yorkfhire wildwachfenden Pflanzen, 
Aufser mehrern feltenen Kryptogamiften richt viel 
Wichtiges. Cornus herbacea it C. fuecica: Hordeum 
Sylvaticum wehrfcheinlich Hurd. pratenfe: Smith. 
fior. brit. Srhagnum alpinum fand ser Vf. nie mit 
Kapfeln. Jungermannia pubefcens führter als un- 
bekannte Abarı von 5. furcata und 7. pufilla als 
böchft felten auf. Im mirdern Deurfchland ift die- 
fe fehr geiınein. 16) ira abe Bemerkungen 
über die brittifchefi Riedgräfer. In dieler claflifchen 
Abhandlung verfucht der Vf. das Chaos diefer Gattung 
zu ordnen, indem er auf die Forın der Aehren, auf 
die Blattfcheiden und Deckblätter, weniger aber auf 
die Hülle der Saamen, welche man fälfchlich Necta- 
rim genanat hat, Rückficht nimmt. Eine Menge 
Yy neuer 


sis ALLG. 
neuer Arten td intereffanter Bemerkungen über 
Schon bekannte Arten erhöhen den Werth diefes Auf- 
jatzes; doch müflen wir auch geftehen, dafs Hr. 
Schkuhr in feinem neueften Werke über die Riedgrä- 
Ser an gründlicher Kritik dem Engländer weir über- 
legen ift. 17) Dryanders Bemerkungen über Gme- 
ins Ausgabe des Sup. veget. Hier werden etliche 
hundert Beyfpiele von Pfäanzen angeführt, die Gme- 
Yin unter verichiedenen Namen zwey oder dreywal 
aufftellt. Der gänzliche Mangel an Beruf bry die- 
dem Herausgeber des Syftems erhellt daraus fchr deur- 
lich, und diefer Auffatz von Dryander klärt zugleich 
fo viele unbeftimmte Pflanzen - Arten auf, dals ınan 
ibn nicht anders als mit dem höchiten Interefle itu- 
diert. Unter andern wird hier zuerit die Verwirrung 
gelöfet, die in Rückficht der Fambolifera pedunculata 
Houttuyn und Sp. re Myrtus Cummi Sp. pl. 
und Zasnbofa ceramica Rumph. hersfchte. 18) Smith’s 
Bemerkungen über die Unterfchiede der Centaurea 
folfitialis und melitenfis. Diele fetzte man fonft darin, 
dais C. folfitialis calyces terminales Jolitarios pe- 
dunculatos, C. melitenfis aber calyces terminales ag- 
egatos fejliles habe. Hr. Smith nimmt aber mehr 
Kücklicht auf die lobos foliorum acutos bey der eritern 
und obtufos bey der letztern Art. Die erilere foll fel- 
ten, die zweyte wahrfcheinlich nie wild in England 
vorkommen. Aus der flora britannica deilelben Vis. 
‚fehen wir jetzt, dafs er es duch wieder bey der alten 
BeRiiminung lafst ; aber C. melitenfis fehle als einhei- 
ıntfch. 19) Senkinfon Woodward's Beichreibung des 
Fucus dafyphyllus: fronde certilaginea ramof[l- 
ma; vamis fıliformibus fubfimplicibus, folüis cylindrıcis 
obtufis bafı attenuatis [parfis. 20) Salisbury's Befchrei- 
bung zweyer neuer Arten von Oxalis. Er nennt fie 
O. ambigua und O. pufilla. Beide änd nicht wir gjac- 
quin’s eben fo genannten Arten n. 58. 59. zu ver- 
wechfeln. Die erftere it O. fricta: die zweyte eine 
teichte Abweichung von O. corniculate. 21) Lamb 
über eineneue Art Gresmücke, die er Woodwren nenaut. 
Es ift vielleicht nur eine Abart von Motacilla Hip- 
golais. 22) Carlifle über den Bau und die Oekono- 
inie der Bandwüriner. Sehr gut wird auch durch die- 
fe Unterfuchungen beftütigt, dals der gefälsreiche Bau, 
wenigitens der Kreislauf der Säfte bey diefen wuvoll- 
kommenen Tbieren aufhört, und ein blolses Durch- 
Achwitzen ins Zeilgewebe fatt findet. Gorge wird 
hier getadelt, defs er keine Einfpritzung bey den 
- Rendwürmern verfucht, und deswegen den innern 
Bau unrichtig dargeltelle habe. Beionders wird be- 
merkt, daß die Seiten - Oefinungen auf keine Weife 
anit dem iunera Hauptkanal zufammenhängen. 23) 
Witherings neue Methode, Pilze aufzubewahren, Es 
wird daza eine Auflöfung ven Bleyzucker in einer 
Dlifchung von Wafler und Weingeif esupfoblen, Die 
unübertreMich [chönen Verfuche, weiche Hr. Infpector 
Hebner in Halle mit dem Bofliren der Schwämme in 
Wachs angeliellt bat, fcheinen auswärts noch ger 
nicht bekann: zu feyn. 24) Townfon's Einwürfe ge- 
en Percival’s Idee won der Eimplindungsiähigkeit der 


Hanzen. Diele Einwürfe find fehr gegründer, und 
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zerftören das Syftem derer, die durch übel angewandte 
Analogie verleitet, und, wie Darwin, blofs ihrer 
Phantafie geborchend, den Pilanzen fegar "Wilens- 
krait zufehreiben. 25) Latham über die verfchiede- 
nen Arten von Sägelifchen. Sie werden ven den 
Hayen getrennt, und zu einereigenen Gattung, unter 
dem Namen Priflis geinacht, deren Charakter folgen- 
derinalsen angegeben werden: Caput roflyo elonga- 
to plano, utrinque Ipinofo, Spiracula 4—5, ad le 
tera golli. Corpus oblongım teretiufculum, cute afpe- 
ra coriacea. Us fub capite. Nares anie os, lobo 
membrauaceo femitectae. Fon vculos [arämina duo eya- 
tlia. Pinnae ventrales approximatae et in ware 
circa genitalia pofitae. Pinnae anales nullae. Hier- 
zu werden folzende Arten gerechnet: ı) Pr. anti- 
quorum, roflro [pinis validis utringue 18—24. it der 
Squalus Priflis. L. 2) Pr.pectinatws, roflro fpi- 
nis anguflioribus utrinque ad34. 5) Pr. eu/pidatus, 
rofiro [pinis cufpidatis letis utringue 28. 4) Pr. mi- 
crodon, rojlso fpinis minutis vix soflrwm exerentibus. 
5) Pr. cirrhatus, roflro cirrhato Spinis longiorihus, 
brevioribusque intermediis. Aus Neuhulland. 26) Da- 
vies Befchreibung vier neuer Flechten; nämlich: 1) 
L. pilularis, cruflaceus cinero-albidus, tuberculis 
pilulaeformibus nigris. Wahrlcheinlich Hufmanns V er- 
rucaria pünlarıs. 2) L. implex, oruflascus, tw 
berculis dijjormibus plicuto- sugofis, atris. 3) L. con- 
centricus, cruflweus albidus, Jiutellis fubiimmerfis 
confluentibus concentricis atris. Als Synonym wird 
Sja:quins L. petraeus angegeben. Allein Hofımanns 
Abbildung der letztern (pl. lichenof. tab. 50) weicht 
doch von der hier betiuslichen ab. Dennoch verei- 
nigt fie auch Acharins (bichenogr. p. 61) unter dem 
Nasen L. lapicida, und rechner feibft Hofmanıs Ver- 
rucaria panthierina und tigrinwhieber. J) L.variens, 
cruflaceus albus, feutellis atris niüldis, margine albo.— 
27) Dickfons neu entdeckte Pflanzen in Jen fchotti- 
fchen Hochlanden. Hier kommt unter andern eine 
neue Art Veronica humifufa vor, die aber Smith 
(for. britanı. I. p. 19.) ols cine Abart von V. ferpyllifo- 
bia betrachtet. Ferner it Eriophorum polyjlackyon 
von E. enguflifolisen gut unterichieden. derofi- 
chum ilucnle wird für ein Polypadium, nach dem Lin- 
nd’ichen Merbarium angegeben, 28) Smiths Berner- 
kungen über die Gattung Diantaus. Auch diefer Auf 
fatz gehürt zu den vorzüglichiten, und entbült eine 
Menge rtrefliicher Aufklärungen, die ven ınehrern 
Beuiichen, befonders von Hn. Milldenow fehon hin- 
länglich benutzt find. 29) Pulteney’s Gelchichte ei- 
nes kleinen Lycoperdon auf den ölattern der Ane 
mowe nemoroja. Avtfallend it Dillenius Irrıbum, 
der einen Zweig diefer Pflanze, mir dein kleinen Pil- 
ze beiäet, in Bebarts Herborium fend, und fogieich 
daraus fchlofs, dafs es ein neues Farrenkraut fey, 
wılches er auch in feiner Syhopfis unter dein Namen 
Filixr lobata etc. auflükrre und abbilden lieis. Nach 
einer hier eingerückten Nachricht verbeflerte er aber 
felbit noch frinen Irrıhum. 30) Limijay berichtet in 
eincın Brieie an Bantis, dufser HMarchantia pely- 
morpha, Lycopodium cernunm und Haium cac/pi- 

ticlu 
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ticiem-fehr guat aus Saamen- erzogen habe, und Smith 
fetzt hinzu, dafs ein Weber Fox za Norwich Lyco- 
yodium Sclago aus Saamen gezogen. $ı) Kirby's 
Bemerkungen über drey nene Blutigel, den weilsen, 
fchwarzen und geklebten, werden von Shaw dahin 
berichtigt, dals es eigentlich Planarien feyn, die auch 
Pallas und Miller fchon befltirieben baben.... 39) 
Thunbergs Zufätze zu feiner japanifchen Flore, ent- 
halten viele Verbeflerungen, die hier nicht angege- 
den werden künnen. 335) Smity’s Befchreibung der 
Sagin«a ceraflsides, welche Dickfon in Schutrland 
fand, ift fchen in Hn. Milldenows Ausgabe der Spec. 
plantarum aufgenommen. 36) Defleiben Berichrüber 
ıwey neue Plionzen - Gattungen aus Neu- Südwallis. 
Die erfiere dieler zwey neuen Gattungen „ Goodenia, 
it fchon in Deutfchland bekannt: die zweyte gehört 
zur 17ten-Clafle;wird von dem Vf. Piatylobium genannt, 
und es werden folgende Gattungs - Charakter ongege- 
ben: Calyx campamnlatus, quinquefidus, laciniis dua- 
bus fupremismazximis obtufis. Filamenta omnia bafı 
comexa, latere fupesiori difinta. Legumen pedi- 
«wlatum, comprejlum, dorfo alatum, polufperwnum. Man 
kemnt bis jetzt nur eine Art davon, Pi. formofum, 
welche einen fchönen Strauch bilder, der auch [chon 
in englilshen Gärten geblübt hat. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Darspen, b. Gerlach: Reife- Abentheuer, herausg. 
von Chriflian Augufi Fifcher. — Zweytes Bänd- 
chen. 180. 23:8. kl.g. 


Wir verliefsen den Vf. (A.E.Z. ıgor. Nr. 224.) in 
einer fehr fehwierigen Lage zu Badajor ;— diefe war 
aber nur ein Anfang weit härterer Prüfungen des 
Schickfals. Von jetzt an eröffnen fich Auslichten auf 
beilere Umftände nur, um fogleich wieder zu ver- 
fhwinden; und wenn der Vf. einen Augenblick fich 
ineiner erträglichen Lage belindet : fo itürzt irgend 
ün Unfall ilın wieder ins Elend. Mit bitterer Ar- 
muth, Kummer und fchwächlicher Gelundbeit küm- 
pfend, mufs er, die Seefahrt von der fpaniichen Kü- 
fie nach Genua abgerechnet, den ganzen langen Weg 
nach Deutichland zu Fulse machen. In einer fulıhen 
Lage kaun es dein Beifenden nicht an Abentbcuern 
aller Art, demLefer nicht an anziebeuder, zum Tbeil 
tief rührender , Unterhekungr feblen. Schon denAn 
fang der Keife konnte der Vf. nur, nach Üeberlte- 
bung eines epidemifchen Fiebers, durch Veräufserung 
eines guten [heils feiner Garderobe beftreiten; und 
wiewohl er auf dem Wege nach Cadix das Glück hat- 
te, durch die Heilung einer Blauerkranken feine ge- 
finge Baarfchaft mit fechs Dublunen vermehit zu fe- 
hen; fo kam er duch, da er bey der Einfchiflung zu 
Sevilla nach Cadix das Unglück hatte, ins Waller zu 
fillen und feine ganze Baerfıhaft zu verlieren, arm 
inCadix an, und fand übderdiefs fich bald in der loff- 
nung getäufchr, hier fein Unterkommen zu finden. 


Diefer Umftand und Briefe aus Deutichland beitigm- 
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tenihn zurRückkehr. Burch einige Geldunterflützung 
grofsmüthiger Landsleute dazu in Stand geferzt, woli- 
te der Vf. von Malsga aus abfegeln; fand aber das 
Schiff nicht mehr, und reifete nun von dort, nach 
Ueberftehung einer neuen Krankheit, mit Kärnern 
nach Valenzia, und vun da auf diefelbe Art nach Bar- 
celons. Von hier follte die Reife geradeswegs nach 
Genua gehen; der Anfang war gut; aber an den hie- 
rifchen Infeln erlitten die Reifenden Schifbruch, und 
der Vf. verlor von neuem faft alles, was er hatte. Ein 
franzöfifcher Keper brachte ihn mit mehrern anderen 
Geretteten nach Genua. Auch hier iand der Vf, alle 
feine Hoffnungen bey der erften Anfrage verfchwun- 
den, und fah fich genötbigt, mit derm äufserlten 
Elende und dem Hunger, oft felbft beynahe mir dem 
Tode kämpfend, durch das Piemontefifche und May- 
landifche, oft auf äufßserf fchlimmen Wegen, und 
durch Gegenden, die mit Truppen überfüllt waren, 
feine Reife über den St. Bernhard nach der Schweiz 
fortzufetzen. Hier findet er durch“einen Zufall ef- 
nen Freund wieder, und durch diefen das Ende fei- 
nes, bis dahiy nur durch einzelne grofsmüthige Alen- 
fchen gelinderten, Elendes. So fehr diefer Freund 
bier als ein Deus ex wackina ericheint: fo werden 
doch alle die, welche diefen Künftler und den VE. 
kennen, gerade durch diefen Umitand der Erzählung 
das Siegel der Wahrbeir aufgedrückt linden, die fich 
auch — trotz den oft fat unglaublich fcheinenden ro- 
wmantilchen Begebenheiten — in fo vielen, mit tiefer 
Ianigkeit dargeltellten, Detsils zeigt, dafs man oft 
bedauert, dais alles fo wahr ift, und fich nur mirdem 
Meminiffe juvabit wiederum aufbeitert. 

Uebrigens finder man auch hier, wie im erften 
Theile, Bemerkungen über Sitten, Schilderungen 
von Gegenden u.f.w. die zur angenelımen Abwech- 
felung dienen. $o heifst es z. B. von dem Bedingen 
einiger Efeltreiber, durch einen fpanifchen Sergean- 
ten, der fich des Vf. nansbm: „Aber was war das 
für ein Lärmen und Schreyen, für ein Üelticuliren 
und Demonftriren zewelen! Zehnmal fckienen fie fich 
bey den idaareh kriegen zu wollen, und imıner blieb es 
aurbeyden Worten. Doch das pflegtnun einmal fo im 
Süden zu feyn! Wenn einer dem andern guten Mor- 

en wünfcht, klingt es perade fo, als wein fie fich 
chimpfien.* $.100.u.#. änder man folgende Schil- 
derung von Valenzia: „So war ich denn in Valenzia, 
in dein ewigen Frühlingslanee, in dem Paradiefe von 
Spanien. Warum bsbe ich nichts als Worte? Wa- 
rum kann ich diefe reizenden Bilder nicht vor die Au- 
gen meiner Lefer zaubern? Dielen Reichthum, diefe 
Mannichfaltigkeit, diele entzückende Vegetation; al- 
le Schönheiten des glücklichen Süden auf einen ein- 
zigen Punkt vereinigt! — Wenn es ein Ideal von 
Clima giebt, wo der Menfch zum böchften Genuffe 
des Lebens gelangen kann: fo mufs es in Valenzia 
feyn! Diefe Milde, diefe Heiterkeit, diefe entzücken- 
de Ruhe des Geiftes — das höchfe Problein einer ge- 
läuterten Philofophie, — fie werden hier oder nir- 
gends erlangt! — In Valenzia fcheint fich alles dazu 
zu vereinigen. Gegenden und Alenfchen, alles trä gt 
einen 
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einen Charakter von Sanftheit und von ftillem Ge- 
nu/s, der unbefchreiblich ift. Alle Leidenfchaften 
werden fanfter, und alle Wünfche fcheinen befriedigt 
zu feyn. — Die ganze Gegend von Valenzia ift ein 
einziger grofser Garten, mit unzählichen Dörfern be- 
fäet. Ueberall fiehr ınan kleine Canäle, die mir fchat- 
tigen Bäumen eingefafst find. Kein Fingerbreit Lan- 
des, der nicht angebaut wäre; alles blüht in üppi- 
ger Fruchtbarkeit, — Aber nirgends kann der An- 
bau auch belohnender feyn. u. f. w. 


Hanuvover, b. Habr.: Beyträge zur Kenntnifs und 
Ferbapereng des Kirchen - und Schulwefens in den 
K. Braunfchw. Lüneburgifchen Kurlanden, ge- 
faınmelt und herausgegeben von D. & C. Salfeld, 
Abt zu Loccum u.f.w. Zweyter Band. ı801- 536 
$. 8. (ı Rchir. 12 gr.) 


Mit innigem Vergnügen legtRec. diefe Beytrügeaus 
der Hand, aus denen den Lefer auf jeder Seite Be- 
weife vom ununterbrochnen Fortfchreiten zum Beffern 
im Schul- und Kirchenwefen anfprechen. Gelegnet [ey 
auch hierdie Publicität, die zur Ermunterung , zur Be- 
lohnung und zur weitern Verbreitung das Gute und 
Lobenswertbe, was in den Haanörerifchen Kirchen 
und Schulen gefchieht, zur öffentlichen Sprache bringt! 
Den Plan diefer vortreffiichen Zeitfchrift, der wir ein 
recht grofses Publicum wünfchen, haben wir [chon 
bey der Anzeige des eriten Bandes A.L.Z. ıg00. Nr. 
346-5. Bir angegeben. Zunächftauf Schulen und die 
Lage der Schullehrer beziehen fich folgende Auflätze: 
y) jäbrliche Königl. Schenkung für bedürftige und wür- 
dige Schulmeifter. 3) Mittel, Hülfe und Ermunte- 
rungen zur Befürderung einer immer mehreren Aus- 
bildung der in der Seminarien - Anftalt gebildeten, 
Schufllehrer. 3) Beyfteuer für Witwen und Wailen 
der Schullebrer in der Infpection Ronnenberg. g)Ei- 
nige Actenftücke und Auffätzeüber Gefchichte, Zweck- 
mäfsigkeit und Nutzbarkeit der Induftrie- Schulen, 
welchen wichtigen Anftalten bekanntlich der Superint. 
Wagemann in Göttingen eine eigene Zeitfchriit wid- 
snet: Magazin für Induftrie und Arımenpflege. 5) 
Sonntagsichule für angehende Handwerker in Han- 
nuver. Zunächft auf die Kirche und den Prediger- 
ftand haben folgende Beyträge und Actenftücke Bezug. 
1) Mufterhafte Art der Wiederbefetzung der Pfarre zu 
Saritädt im Hildesbeimifchen, welche fehr vortheil- 
hafı gegen den Geift abfticht, in welchen dort Piar- 
reyen vergeben und verfchachert werden. In dem 
herrlichen Schreiben des Domcapituler vr. Brencken, 
der diefe Stelle vergeben hat, an den Candidaten, der 
fie erhalten hat, kommt eine in jener Hinficht für 
vielefehr befchämende Stellevor. Der würdige Doin- 
capitular hofft, wenn er feinen Zweck erreiche und 
durch die Belerzung des wichtigen Amtes mit einem 
Würdigen grofser Nutzen geltiftet werde, dafs meh- 
re fich denfelben Zweck vorferzen und diefelben Mit- 
tel ergreifen werden. „Das moralifche Reich wird 
hierdurch keinen geringen Zuwachserbalten, und. den 
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leidigen Klagen über den Verfall der Religion wird sm 
ficheriten abgeholfen werden ; Klagen, über deren Rich- 
tigkeit ich zwar nicht entfcheiden will, die man aber 
am häufisften von denen vorgebracht hört, welche 
ihnen aın leichteiten abzuhelien vermögend wären, 
werin fie nur die Stellen der Volks - und Jugendlehrer 
mit würdigen Männern befetzten, und bierbey alle Ne. 
benablichten und unlauteren Beweggründe verbanne- 
ten und unterdrückten.* 2) Actenftücke, die Leitung 
der akademiichen Studien junger Theologen berref- 
fend, wozu vorzüglich die Errichtung eines theologi- 
fchen Ephorats zu Wörtingen gehört, 3) Actenftücke, 
die Studien der Candidaten und Predizer betreffend. 
4) Die jährlichen Berichte anlangend, welche dieCan- 
didaten über ihre Studien einzureic 
fagt zwar, dafs von lzichtfinnigen 
Candidaten febr viel NMifsbrauch 
getricben’und diefe oft febr uns abzrefafst werden; 

indels wenn fie fo detaiilirc, nit fo viel eigenthünl- 

chen Grrheilen über die gelcfenen Schrifren durchweht 

find, wie die beiden zur Prube hier abgedruckten: I 

läfst fich doch wohl aus folchen Auflärzen erfehen, eb 

fie Wahrheit fagen oder täufchen wollen. Auch wird 

ja verimuthlich bey dereinftigen Prüfungen der Can 

didaten genau auf ibre Studien: Berichte Rücklicht 

genommen, wo fich dann ergeben mufs, ob fiewirk- 

lich die Wiffenfchaft ftudiert, und die Bücher geleien 

haben, diein den Berichten verzeichnet find. 5) Acer 

ftücke, die halbjährigen Predigerberichte betreffen, 

und ein mufterhafter Kirchen - und Schulbericht des 

P. Sefe zu Welten, vormals Infpectors des Hannörr- 

sifchen Schullehrer - Seminariums. 6) Einzelne ausz* 

zeichnete Predigten und liturgifche Verfuche; einigt 

der heiligen Reden Sowohl in diefen wie im erle 

Band erheben fich weit über das Gemeine und Le 

wöhnliche, In Frübings Proben zu Kischen - Collecıen, 

die nicht zu verachten lind, Scheint uns doch an einiger 

Stellen eine zu affectirte Sprache zu herrfchen , z.B. 

„Zu fchauen in diefen heiligen Stunden neue Wunde: 

deiner Huld,— entfernt fich unfer Geift vonder Ext: | 
Getümmel — und näbert fich deiner Liebe blutige= 

Schauplatze — damit uns ınächtig ergreife deiner Sant 
heit Flamme — und deiner Grofsmuch himmlilc® 
Feuer ;— umlieben und dulden zu lernen, wie dulie” 
teft und duldereft.“ Noch erwähnen wir einiger s> 
handelnden Auffätze, welche diefen Band fchmück", 
1) eine im Geitt der kritifchen Philofophie abgelslst. 
fchulgerechte und doch ınit Wärme und Beredianket 
vorgetragene Deduction der Nathwendigkeit ein 
Lehr- und Predigerftandes in jedem wohlorganilirte® 
Staate, aus dem eignen Begriffe und Zwecke delt 
ben, vom Conventual Schufler zu Loccum, und i) 
vom praktifchen Sinn des Religionslehrers, yom ort 
Feder, welcher durch und durch den frommen, fa 
ten, praktifchen Sinn ihres Urhebers atbmer. Au 
3) der Auffatz vom P. Feffe über Behandlung undEis 
richtung der Wochenberitunden enthält Ideen 

Vorfchläge, welche der Beherzigung werth find. 
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NATURGESCHICHTE. 


Loxvos, b. Wbite: Transactions ofthe Linnean So- 
ciety. etc. 


(Fortferzung der im vorigen Stücke abgebrochcnen Becenfion.) 


I)“r Band. x) Lewin’s Bemerkungen über ver- 
fchiedene feltene brittifche Infecten. Es find 
Sphinz apiformis, crabroniformis, Phalaena tri- 
folii und Ichnewmon chryfopus. 2) Arthur Bruce be- 
ıichter einen Fall, wo fich der geineine Maulwurf 
vorn felten Lande Schottlands einen Weg auf eine 
kleine Infel bahnte, die ıgo Ellen vom feften Lande 
entfernt war. 3) Kirby'sGefchichte dreyer Arten von 
Caffida. Vortrelich .fübrt der Vf. die fehr nützliche 
Idee aus, dafs ınan in der Entomologie die Verände- 
rungen, welche die Infecten erleiden, genauer be- 
merken, und fie in ihreın verpuppten fowohl alsauch 
im vollkommenen Zultande genauer befchreiben mülfe, 
Er fchildert bier drey Arten Schildkäfer, nämlich C. 
Kriophora, vwiridis und maculats, die theils auf der 
Scharte (Serratula arvenfis) theils auf einer Art von 
Aland (Inula dyfenterica) vorkommen. 4) E. Lam- 
bert's Beobachtungen über die Wanderungen der Vö- 
gel. 5) A. B. Lambert über das irifche Windf;iel, 
deffen Pennant erwähnt. Es giebt von dikfer Race 
jezst nur noch wenige, die Lord Altamont zu Wel- 
„ort in Irland befirzt. Einer derfelben ift hier abge- 
reichnet. 6) Smith’s Gefchichte der Mentha exigua. 
Linne hatte ein Exemplar von Phil. Bliller unter deın 
Nomen Mentha aquasica erigwa Tangi erhalten, Dar- 
sach beftlimmte er diefeiPfanze als einbeimifch in 
Erıgland, und man fuchte bisher vergebens nach der- 
eiben. Jetzt macht Smith bekannt, dafs jene N. 
'zigun Linn. nichts anders if als Canila pulegioides, 
!!e Miller aus dem Chelfea - Garten an Linac gefchickt 
satte. 7) Marshkam über die Oekonomie des Ichneu- 
kon manifeflator. Sehr intereflant it die Erzählung 
«mn der Vorficht und Klugheit, womit diefs Infect erft 
nic feinen Eühlhörnern die kleinen Löcher, welche 
ndere Infecten in altes Holz gebohrt haben, fondirt, 
ad dann feine Eyer hinein legt. 8) Young von ei- 
er neuen -Art Opercolaria. Er nennt fie 0. palcata, 
4 unterfcheidet fie von den audern Arten durch die 
preublätter des Fruchtbodens, womit die Saamen 
‚deckt find. 9) Mungo Park: acht neue Fifche aus 
‚umatra. Es find folgende: Chartedon canali- 
ulatws, pinnis omnibus canalicalutis: Chaetodon 
afciceulatus, longisudinaliter flriatus, fafciis tribus 
apitis nigris: Perca lunulata, rubefcens, lunula 
A.L.Z. ıg01ı1. Vierter Band. 


caudali nigra: Prrca aurata, albicans, vitta Ion- 
gitudinali fava: Perca fumatrenfis corpore obfcw- 
vo argentro, pinnis longitudinaliter Ariatis: Scomber 
filamentofus, prctore nudo, pinna fecunda dorfi et 
ani filamentofa: Dalifles niger, dorfo triacantho, 
corpore nigro papillufo, cauda fubintegra apice alba: 
Balifles undulatus, pinna dorfali anteriore trira- 
diata, czudae lateribus fpinis valde vobuflis recumbenti- 
bus, corpore nigro lineis vubris undulato. 10) Dryan- 
der: Lindfaea, eine neue Gattung Farrenkraur. Die- 
fe Gattung ift mit Adiantum und Pteris nahe verwandt: 
fie unterfcheidet lich aber dadurch, dafs die Hülle der 
Fructificationen von der Scheibe des Blattes her fich 
gegen den Rand öffnet: übrigens bilden die Fructifi- 
cationen eine Linie, welche parallel mit dem Rande 


. des Blattes läuft. Die meilten Arten diefer Gattung _ 


find zwifchen den Wendekreifen zu Haufe, Es ge- 
hören dazu a) Adiantum fagittatum Aublet t. 366. b) 
Adiantum 7. Aubl. p.965. welches Dr. Lindfaea fal- 
cats nennt. c) Adiantıin gwianenfe Aubl. t. 365. d) 
Adiantum flrictum Swartz prodr. 135. Dazu kommen 
noch folgende neue Arten: Lindf. reniformis, hetero- 
phylia , flabellulata, trapeziformis, tenera, trichoma- 
noides. Die letzte ift aus Neufeeland: L. flabellulata 
sus China; die übrigen alle aus Guiana oder Oltin- 
dien. Man findet fie bier fehr gut abgebildet. ıt) 
Diaton: eine Art Tellmufchel, welche Linn nicht 
befchrieben bat. Esift Tellina rivalis, tefla ob- 
lique fubovata , transverfim Julcata, coynei coloris: am 
Avon bey Salisbury gefunden. ı2) Senkinfon Wood- 
ward über den Gattungs-Charakter der Ulva. An 
deın gewöhnlichen Gattungs - Charakter der Ulva: 
Fructificationes in membrana diaphana, fetzt der VE, 
aus, dafs hierbey auf den Stand der Fructificationen 
nicht Rückficht genommen werde. Er fchlägt daher 
vor, dafs man noch hinzuzufügen babe: Fructificatio- 
nes per totam frondem quaquaperfim fparfae, unyeach- 
tet er gelteht, ‘dafs man nur in der U. pavonia, und 
in keinerandern diefen Stand der Fructification‘n be- 
merken könne. Dagegen finden wir nötbig zu erin- 
nern, dafs allerdings auch in der U, purpurca , felbf 
inder U. laciniata, die Körner bemurkt werden, wel- 
che der Vf. Fructificartionen nennt, die aber fchickli- 
cher Keime (gongyli Gärtn.) genannt werden. Diefe 
Körner fitzen aber nicht durch die ganze Subftanz zer- 
ftreut, fondern, wie Roth (flor. Germ. tom. III. P.I, 
.532.f.) fehr gut erinnert, am Rande der Haut. Die 
erwandtfchaft zwifcben Ulva und Tremella findet 
der Vf. fo grofs, dafs er vorfchlägt, alle die Arten, 
denen fichtbare Fructificationen fehlen, zur Tremella, 
und, wo man fie bemerken kana, zur Ulva zu zah- 
Zi len. 


363; 


lem. Allein, nicht gerechnet, dafs. dabey nichr ge- 
Msgt wird, ob das blofse Auge eder das Mikrofkop cnt- 
fcheiden foll, fo find in den meiften "Tremellen von 
deutfchen Narürforfchern eine Menge blafenförmige 
Körner entdeckt wurden, die men immer Fructifi- 
eationen, oder nech beffer Keime nennen Könnte. 
Uebrigens führt der Vf. einige neue Arten auf: näm- 
lich U. Atomnfia, fronde membranacea plana dilata- 
ta palmata, fegmentis linearibus fubramofis fubeihiatis. 
Dis sasnıen Ätzen in cancentrifchen Kreifen zwiichen 
beiden Lamellen der Haut. U. figulata, fructibus 
membranaceis planis ramofis, ramis dilatatis fubdichoto- 
mis ligulatis, angulis dichatemiae ebtwfioribus. Auch 
bier fiizen die Sasınen am Rande der Haut. U.de- 
sorticata, fronde tereti ramofa, ramis [ubdichotomis, 
apice attenuatis obtufis.... 13) Lambert’s Nachricht 
von der in Amerika logenannten Quina. Quina. Un- 
Sere Fieberrinde beifst dort nicht fo, fondern die Rin- 
de eines ganz andern Baums, won welchein bier eim 
Zweig unvollkommen abgebildet it. Rec. glaubt, 
dafs diefer Baum eine Art von Myroxylon ilt, die 
aber Hr. Willdenow noch nicht aufgeführt har. Die 
Rinde wird auch gegen das Wechfelfieber, und das 
Harz, wie der Peru - Balfaın gebraucht. 14) Dal- 
dorff’s Naturgefchichte des kletternden Barfches (Pe- 
yoa fcandens). Diefer felıfame Fifch, der an der Külte 
Koromande! zu Haufe ift, hat in der Rückenflofle fieb- 
zehn Rechlichte Strahlen, uuch die Kiererbaur ift mir 
einer. Mengs Stacheln befetzt. Vermittelit diefer Sta- 
cheln hilfter fich am Staınıne der Bäume fort. Der 
V£, fieng ihn felbft in einer Ritze der Fächer - Palme, 
fünf Fufs hoch über der Flüche eines 'l'eiches, 15) 
Adams:. Specififcher Charakter einiger kleiner Mu. 
fchelo, die man an dem Straxde in Pemibrokefhire 
finder: Es find mehrentbeils Turbonen und Buccina: 
fe find auch abgebildet. Am merkwürrigfien war 
dem Rec. dieNachricht von einer neuen Gattung Wür- 
mer, die der Vf. ols Tbierpflanze berrachter, uud 
Derris fangwinea nennt. Als Gettungs- Charakter giebt 
er den runden, gegliederten, an einem Ende ver- 
dünnten Leiban, deflen anderes Ende mit einer wei 
ten Mundöffnung und zweyen Fühlhörnern verfehen 
it. Der innere Bau befteht blofs in einem Kanal, der 
fich in den Gelenken etwas erweitert. 16) Brand über 
die lateinifchen Kunftausdrücke in der Naturgelchich- 
te. Der Vf. verteidigt die narurbiltorifche Sprache 
gegen den Vorwurf der Barbarisınen, indem er aus 
Stellen iin Licero felbit beweiler, dafs neue Begriffe 
neue Worte fodern, und dafs man elfo allerdings 
berechtigt fey, die Sprache durch neu’geformte Aus- 
drücke zu bereichern.. 17) Geodenough's Zufätze zu 
Ieiner Abbandlung von den brittifchen Riedgrälern, 
Seine Carer filva foy wit C. flava. einerley. C. fla- 
va 2. fey C.extenfa, Eine zeue Arı C. pulla kennen 
unfere Lefer fchon aus Schkuhrs:clafifchem Werke, 5, 
65. 18) Derfelbe von eineın neuen Hay an der Kü- 
fte von Cornwallis: Squalus cormubicus, der auch.bier 
in einem Umrifs abgebildet ift. Die (peciffche Diffe- 
renz’ikt folgende: corpore tereti antice acute, caudam 


werjus.depre[fo et wtrinque angulato. 19) Derfsibe und 
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STenkinfen Woodward von den brittifchen Tang- Ar. 
ten. Eine claflifche Abhandlung, die wir ohne Ein- 
fchräukung allen. denen eınpfchlen, welöhe Hefe Schr 
fchwierige Familie genau kennen lernen wollen. Die ' 
Vf. fangen mit Recht vun dem Gartungs- Charakter 
an, und zeigen fehr gründlich, dafs weder Gmelm's, 
noch Linne’s Ürklärung deielben gültig fey, dafs fich 
auch gegen die Einrbeilungen fchr viel gegründete 
Einwendungen ıinachen laffen, Aın meiften rühmen 
fie Hudfonrs Eintheilung,. die von dem Habitus und 
der Bildung des Laubes felbft hergenomimen ift. Ueber 
die Beiruchtunzswerkzeuge wagen Üie nichts zu he- 
fiimmen: doch erklären fie üch fehr ftark gegen Gart- 
ners Idee von der keimenden Zeugung diefer Ge 
wäcbfe. Bals fie die Rösumurifchen Anıheren nicht 
annehmen, veritebt fich wohl von felbft. Sie ge 
ben alsdann folgende untsrfcheidends Charaktere des 
verwandten Algen en: 


Fucus — Semina, tuberculis confertis apice dehr 
fcentibus innata. 

Conferva — Semina, tuberculis rotundis folte 
ciis.chaufis fronde erflantibus, adnatis inclufa. 
Ulva — Semina finplicifjima , frondi innuta, ur 

dique fparfa. 

Man bemerkt oft in den Facis, befonders im E. ol» 
tus., vermicularis und huypoglofon aufser den wari- 
gen Höckern noch einzelu Saamenkörner,. welche 
längs der Ribben oder an den Rändern des Laubes 
fitzen. Es ift nicht ausgemacht, ob diefe Sasnıen- 
körner die Anfänge der warzigen Höcker felbit dır- 
itellen, oder ob fie aus ihnen fich entwickelt, und 
fich nun an die Rinder des Laubes feltzefetzt haben. 
Wurzeln baben alle Faci, felbit der natans, dem le 
Linn doch abfprach. Die Verfchiedenheit des Br 
dens, die Einwirkung der Wellen und manche unde 
re Urfachben bewirken Abweichungen, welche «: 
fälfchlich für eigene Arten gehalten worden find, % 
ilt F. inflatus.nur eine Varietätvon F. veficulöfus. (Ret- 
feızt hinzu: Selb E. fpiralis und F. divaricatns fcht- 
nen nur Abarten des F. weficwufus zu feyn.) Daun 
werden 72 Arten aufgeführt, die nach der Form des 
Gewächles geordnet find: nämlich ı) foliis diflind‘ 
2) katiformes, foliis unitis, 3) alati, fronde plans 
fipıte medium folium pricusrente, 4) dentati pubentel 
fronde plasa avenia, 5) fronde avenia, kiuc camalicalr 
ta, 6) fronde cumpre[fa. 7) [ronile tereti. Wir er 
ben ums blo/s, die neuen Arten hier anzuführen: F. 
ju batus. fronde menbrantern ramnfa, rasmis.lani" 
latis acutis, ciliatis, eilfis, rumofis. Es. wird def 
zweifelbalt floor. dan, t. 1066. dürr. F. patens, fri* 
de dichotuma linearf, apicibus obtufinfenlis planis; ie 
bereulis fubglohefis [par jis. F. Kaliformis, from 
filiformi fühgelatinofa tubulofa ramojilfima, vamis [par 
is, ramulıs fubverticillatis, Jubwiatis obtufiufentis. F 
buffoides, fronde fubquadripinnate , rasmis ramuli 
que omnibus nlternis, primarüs longilfimis „. ultiweis bre 
viffimis fafcioulatis tenuilfimis. .. 20) Stackkoufe: Um 
punctata, eme neue Art, die fich auf folgende Art 
untericheider: U, dichotoma, membranacen, diaphani 
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Segmensis Intis uniformibus, apice furcatis; fructifi- 
catione globofa, frfhli, in macslis oblongis per totam 
frondem glomeratim difpofita. zı) Dickfon über die 
Gattung Pareila und das Phafium cunfefeens. Es ift 
bekennt, dafs Dillanius ein Moos, welches er von 
Bartram aus Penfylvanien bekam, als eine eigene 
Gattung wmter dem Namen Purella aufitellte, und es 
auffeiner LXVII. Tafel abbildere. Linne nahm nach 
Wiefer Abbildung jene Gattang in fein Syftem auf, 
und gab ihr den übrigens auch falfch ausgedrückten 
Charakter: Anthera floris pertufa. Inzwifchen hatte 
Niemand das Origins] gefehen , und es blieb allo Pa- 
rella in. ellen Ausgaben des Linnö’fchen Syftemns fte- 
ben. Dickfon bekam vor einiger Zeit unter andern 
Moofen such eine Sjungermannia aus Amerika, die er, 
nach Vergleichung mit dem Exerzplar der Parella in 
Diilenius Sammlung, für einerley ınit derfelben er- 
kannte, Er liefert fie hier abgebildet, als eine neue 
Art: SJungermannia Parella, und Rec., der fie eben- 
falls aus Penfylranien erhalten hat, findet die Be- 
merkungen des Vf. vollkommen richtig, und mit der 
Natur übereinfliminend.. Das- Phafcum caulefiens if, 
wie der Vf. zeigt, ein wahres Splachnum. 22) Rob- 
Jor’s Befchreibung des Ribes rer inerme, 
fpieis erectis, petalis oblongis, bracteis flore breviori- 
bus. Die Blätter find den Blättern der gemeinen Jo- 
banr:isbeere ähnlich, aber unten filziger und nit. 
fpitzigernl.appen verfeben. Die Blumen find braun- 
roth. Hr. Willd. kat diefe Art, die in Yorkfhire und 
Derhamfhire wild wächit, nicht aufgenomanen, aber 
in Sinith’s flor. britann,. findet: fie fich.. 23) Thom. 
Marsham über die Infecten, welche im Jaure 1795 
das Kurn verwülteten. Der meilte Verdacht fällt auf 
die allgemein bekannten Blafenfülse ( Thrips Phyfa- 
zus) deren Puppen man häufig in den Kornahren iın- 
det. 24) Adams Befchreibung der Actinia crajlicar- 
nis und einiger brittifcher Schaalentbiere. Mehrere 
neue Arten: Tellina maculcta, trfla fubaxate 
eraffufcule, decufatim flriate,„ maculis erregularibus: 
Turbo canaliculatus, guingue anfraclibus lon- 
gitudinaliter canaliculatis, apertura fubrotunda:. Tur- 
bo divifus, quatıor anfractibus, laevibus et firie- 
tis; apertura füubovali: Helie tomentofes, tefla 
umbilivcate, tribes anfractibus fetofis: H. fulgidus, 
tribus anfräctibus, aperiura marginata rotunda: Ser- 
yula fulcata, dwobus anfractibus, profunde [pira- 
liter fulcatis. 25) Smith’s. boraniicher Charakıer der 
natürlichen Farnilie der Myrten. Gärtner fieng zuerft 
an, die Verwirrung zu: lofen, welche in dieler Fami- 
lie berrfcht:. hier ferzt der Präfident der Linn&’/chen 
Societär diefe Verfucbe mit glücklichen Erfulge fort, 
da er Gelegenbeit hatte, febr viele Arten aus dieler 
Familie, die vorzüglich in Neuhelland einbeinifch 
find, vun. dort zu erhalten. Die erite Gattung, wel- 
che bier aufzettelle wird, ilt-Imbricaria, die Gärtner 
unter dem Namen Fungis aufführte, aber fie von 
der Efcallonia-nicht zu unterfcheiden wulsta Smith 
zeigt, dafs der generifche Unterfchied in der zwey- 
fächerigen RKapfel der Imbricaria liegt, da Efcallonia 
eine Beere trägt. Er verwirft: die Gmelin’fche Gat- 
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tung Imbricarin, welche nichts anders fey, als Mimu- 
Jops Kaccai. Smith's Imbricarin gehört zur fünften 
Claffe, unmittelbar zwifchen Efcallonia und Billard» 
via. Er führt zwey Arten davon auf: I. cremulate 
und cifiata, die beide in Neuhollond einheitnifch find. 
Auch die Gattung Baeckea. rechnet er hieher, Hr. 
Willd. bat Smith's Bemerkungen fchon in feine Aus- 
gabe der Spec. plant. aufgenoinuien, Dadiels eben- 
falls in Räckfichr der übrigen Gattungen, . Leptofper- 
num, Fabricia, Metrofidecos, Eugenia, Pucalyptus und 
Myrt«s gefthehen ift: fo würde es überflötilz feyn, 
diefe Bemerkungen bier auszuziehen. Rec. will nur 
die neuen Arten von Alelaleuca anführen: Mel. la«- 
rina, fol. alternis obovato + lanceolatis unineruis, pe» 
dunculis axillaribus dichotomis pubefcentibus: M. fty- 
pheloides, fol. alternis ovatis-mucromate - pungemti- 
bus multinerviis, floribus laterelibus, dentibus calycinis 
firiatis mucsonatis. M: ericaefolin, fol. fparjıs op- 
pn itisve linearibus enerviis fubrecurvis mmtıcis, flori- 
us lateralibus apicem verfus ramulorun confertis. (Da 

der Pf. die Saamenkopfel nicht gefehen har: fb hätte 
er doch diefe Art nicht mit Gewifsheit zur Melaleusa' 
machen follen.) M. geniflaefolia, fol. fparfis lan- 
ceolatis mucronatis, trinerviis multipunctatis, ramulis 
Soriferis terminalibus laxis, filamentis apice radiato- 
multiädis. (Die lerztere Beitiminung ift allen Plan- 
zen aus der achtzehnten Claffe geınein.) M. tina- 
risefolis, fol. oppofitis lineari- lanceolatis triner- 
viis fubtus multipunctatis, ramulis jloriferis terminali- 
bus laris, filamentis pinnatis. M. thymifolia, fol. 
oppofitis elliptico - lanceolatis ,. enerwiis ramulis florifer 
ris luteralibus breviflimis pauciloris, filamentis medium 
wsque ramofis. Bl.hypericifolia, fol. oppofitis el- 
liptico- oblongis wninerwiis, floribus confertis, Jilamen- 
tis longijhmis linearibus,, apice radiato-multifidis. 26) 
Bracy Clerk's RS NgEN über die Gattung Ocflrus. 
Eine claflifche Monographie, in weicher eigene Be- 
obachtung, Gelehrlamkeir, Scharfinn in der Diagno- 
ftik, und treflliche Abbildungen fich vereinigen, um 
das Genze zu einem Meifterflücke zu erbeben. Sn- 
ger auf.die Anatomie diefer Infecten läfst fich der Vf. 
ein, und liefert eine der fchenilen Zeichnungen von 
deın Gefülsnetze in der Larve des Orfirus. Er unter 
fcheidet zuerft fehr genau den Oefl. bovis,. egui-und 
hasınorrhordalis,,. die font immer verwechfelt worden 
find. Oe. bavis, alis inmaeulatis fufcis, abdomine: 
fafcia atra media ;. apiceque pilis falvo - flavis. Oe. eqwi, 
alıs albiuis, fefcia media puwnctisgue daobus nigris. Oe, 
haemorrhoidalis, alıs immaswlatis fufcefcentibus,. 
abdumine atre bafı albo cpicegue fulvo. Or. veteri. 
sus, ferrugineus, alis inunacnlatis, lateribus.thoracis 
abtominegus bafı pilis albis. Oe. ovis,. alis pellueidis 
bofi punstatis, abdomine a’bo nigrogue verficolore. Oe. 
cuniculi, niger, alis fufcis, thorace ad medium mi- 
gro, poflice abdunsinisque bafı pilis fıavefcentibus. Der 
letztere ift aus Georgien. Aus diefer Beilimmung 
der fpecififeben Unterfchiede erbellt, dafs Fabricims 
Oe. bovis: eigentlich Oe. equi, und fein Oe. equi 5. 
der ächte Oe, haemorrhoidalis it. 27) Siniths Charak- 
ter. der. Gattung; Salisburia, Diels. it. die bekannte 
Gint- 


07 


Ginkgo biloba, die man 1794 in Kew zum erftenmale 
blühen fahe, Die Unterfuchung lehrt, dafs diefs Ge- 
wächs zur z2ılten Claffe gehöre, und Smith giebt den 
Gattungs Charakter fulgerinafsenan: Mafc. Amen 
tum nudum, filiforme. Antherae incambentes del- 
toidene, loculis apice tantum conneris. Femin, folita- 
ri. Calyx qualrifilus, perfflens. Drupa fupera, 
globofa, putamine triangulo. Semen albumninnfum, 
bicotyledoneum. Es gehört zwifchen Quereus und Ju- 
glans, wie ınan f[chon früher vermuthet hat. 
(Der Befchlufs folgt.) 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Wıern, b. Doll: Gallerie menfchenfreundlicher Hand- 
lungen und Gefinnungen. Ein Denkınal für ewie 
Familien, aufgeltellt von F, A. Gaheis. 1800. 308 
$. 8. (zogr.) 


Hr. G. ift fckon als ein patriotifcher er 7 
Schriftfteller durch feine neue Kinderbibliothek fA.L. 
-Z. 1799. Nr. 145. 5.334.) bekannt. Seine Abichrbey 
der Herausgabe der gegenwärtigen Schrift ift, be- 
. kanntgewordne menfchenfreundliche Handlungen für 
die Zeitgenofen und die Nachwelt aufzubewahren. 
„Sie wird fich zwar auf alle fchune Handlungen aus- 
dehnen, die voneiner Jahresfrift zur andern in öffent- 
lichen Blättern oder fonft bekannt geworden find, 
Vorzüglich aber ift Ge für die vielen Menfchenfreun- 
de in denR.K. Erblanden befitmunt, theils, weil der 
Herausg. diefen näher it, theils weil die gefaınmren 
Unterthanen der olterreichiichen Monarchie auch iın 
Auslaisde wegenibrer vorzüglichen Herzensgüte, Wait- 
freundfchatt, Mildthätizkeie und Grufsinuch, kurz ih- 
rer Denfchenfreundlichkeit wegen, mit Recht be- 
rühmt find.“ Alle Jahre wird ein Band ericheinen, 
Die Gallerie i@ aus den bLekannteften Quellen der Zei- 
tungen, Provinzialblätrer, der Nat. Zeitung der Deur- 
fchen, u.f. w. ohne weitere Verarbeitung, entitan- 
den und zufammengelferzt. Sie liefert Beyfpiele von 
menfchenfreundlichen Handlungen aller Art, patrioti- 
fchen Kriegsbeyträzen, Unterititzungen von Län- 
dern, Oertern und Menfchen, die durch Krieg, Ueber- 
fchwemmung und andere Unglücksfalle gelitten ha- 
ben, von Lebensrettung Verunglückter, Stiftung und 
Unterftlützung von Arbeiıs - Arınen- und Kranken- 
Anftaiten, von Wohlthärigkeit anderer Art u. a. m, 
Die meilten Beyfpiele find aus dem Zeitraum der 
lerrtern Jahre und aus den K. K. Erblanden ent- 
lebnt, und es il zu wünfchen, dafs lich der Her- 
ausg. lediglich auf diefe befchränken möge, theils 
weil der Stoff, den fie darbieten, fchon ergiebig ge- 
nug [eyn wird, theils weil die zu grofse Uinftänd- 
lichkeit, woınit z. B. die Naınen aller, die zu einer 
Collecte beygetragen baben, und die Sumıne, welche 
jeder gegeben, diplomatifch genau und vollftändig 
verzeichner werden, den Ausländern unmöglich ge- 
fallen kann, dahingegen das grö/ste Detail der Art 
für den Inländer, deden Mitbürger und Mituntertha- 
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nen (ler Inhalt betrifft, nicht ohne Intereffe bleiben 
wird. Wenn $. 8. einer Denkmünze gedacht wird, 
die auf den R. Rıh. und Burgemeifter Hörl zu Wien 
feiner Verdienite wegen geprägt worden: fo hätte 
diefe Angabe durch eine Erzählung von Hörls Ver- 
dienften wuhl gehoben werden können und follen. 
S. r2. wird von der freudigen Aufnahme der engli- 
fchen Mifhonäre in Utahiti und der_-durch fie veran- 
lafsten Verbeflerungen erzählt, aber nicht dabey er- 
währt, welch’ ein klägliches Ende diefe Mifion in 
J. 17,8 genoınmen hat. Das Titelkupfer ftellt einen 
fchrerklichen Eisgang und eine UVeberfchwemmung 
dar, wodurch 1799 das Mährifche Dorf Altfchallers- 
dorf zu Grunde gieng, aus welchem, da alle menl.h, 
liche Hülfe vergebens fchien, noch drey Kofacken 
an 150 Metfchen mit Beoten retteten. $. 121. „die 
häufizen Eismaffen und die tobenden Fluthen ftellten 
ein herrliches Schaufpiel dar“ mufs in diefer Verbin- 
dung heilsen: ein fchreckliches Schaufpiel. 


Berry, b.Braun: National- Zeitfchrift für Wil 
Schaft, Künftund Gewerbe in den Preufsifchen Staa- 
ton nebft einem Correfpondenz - Blatte. Enftr 
Band. 1801. Januar bis Junius. 7069. g. (2 Rehlr. 


12 gr. 

Der Be diefer Zeitfehrift hat viel Achnlichkeit 
mit dem, den die Herausgeber der Jahrbücher der 
Preufsifchen Monarchie vor Augen hattem. Es ift bey 
dergleichen Unternebmungen zu bedauern, dafs ge- 
wölinlich diejenigen unter den Gelehrten, und unter 
den Staars- und Gefchäftsmännern, die durch ihre 
Lage im Stande wären, die intereflanteften Beyträge 
zu liefern, durch ihre Gefchäfte abgehalten werden, 
es zu thun, oder, wenn lie auch den Anfang gemacht 
haben, damit fortzufuhren ; dadurch fieht zuletzt der 
Herausgeber fich genötdigt, minder wichtige Beytri- 
ge anzunehmen, um nur die Bogen zu fällen, und 
das Jeurnal entfpricht den Erwartungen nicht. Die 
Herausg. gegenwärtiger National - Zeitfchrift verfpre- 
chen, dafs diefer Fall bey ihrem Journal nicht eintre- 
ten würde; indeflen febt Rec. eben aus einer Ankün- 
dizung, dafs es bereits mit dem Ablauf diefes Jahrs ein 
Ende nehinen, undeinerın neuen Journal, nach einem 
erweiterten Plane, Plarz machen folle. Die Anzeigt 
diefer Zeitfchrift darf daher nur ganz kurz feyn. — 
Unter den Auffätzen gewährt unftreitig, die durch die 
eriten fechs Heite fortgefetzte Schilderung des Preu 
fsifchen Kriegswefens im ıgten Jahrhundert, dasgrößs- 
te Interefle. Auch der Auffatz über die bürgerliche 
Verfaliung des öffentlichen Lehrers in den Preußi- 
fchen Stsaten, vorzüglich in Weltphalen, ift mit vie 
ler Wahrheit und Wärme gefchrieben. — In dem April 
Stück ift eine Vercheidigung des Warınbrunner Bades 

'egen einen Auffatz in den Preufsifchen Jahrbüchern. 
tec. der Warmbrunn fehr genau kennt, geiteht auf- 
richtig, dafs in diefer Vertkeidigung such nicht ein 
Wort fich befinde, das nicht mit der Wahrbeit über 
einftimme. Aeufserit poflierlich dagegen ift die Her- 
ausfoderung des Tadlers im Junius Stück. 
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Mittwochs, 


den ı8. November 1801. 





NATURGESCHICHTE. 


Loxvox, b. White: Transactions of the Linnean 
Society etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


Virter Band. ı) Markwick’s Verzeicknifs der Vö- 

gel in Suffex etc. mit einigen intereflanten Be- 
merkungen über einzelne Arten und einer Tabelle 
über die Zeit des Kommens und Verfchwindens der 
Zugvögel, Tringa maritima iit abgebildet. 2) Lam- 
berts Anekdoten von Larrik Browne, dem Vf. der Na- 
turgelchichte von Jamaika. Er befchäftigte fich noch 
kurz vor feinem "Tode, der zu Crosboyne in Irland 
erfolgte, mit der Botanik: die Linnefche Soecietät be- 
fitzt ein Manufcript von ihm über die weitindifchen 
Pilanzen. 3) ‚Montagu's Beichreibung von den fel- 
tenen Arten kritifcher Vögel, närnlich des Laubvö- 
gelchens (Sylvia fylcineola) des fehwärzlichen Kybi- 
tzes (Tringa nigricans) und der Felfen-Lerche (Alau- 
da petrofa). 4) Martin’s Bericht von einigen toflilen 
Anomien in Derbyfhire. Der Vf. rechner alle die 
Mufcheln zu diefer Gattung, deren Schaalen ungleich 
find, wo die eine fehr fturk über die andere bervor 
ragt und über fie hinaus zekrümıne ilt. 5) Lichten- 
Rein über den Augen -ähnlichen Fleck auf den Flü- 
geln der Heufchrecken. Er fey ein gewiffes Merkmal 
des männlichen Gefchlechts. Sehr intereflant it die 
Erzählung von der Art, wie die Befruchtung der 
lleuichrecken gefchieht, und vortrefflich das Kupfer 
ven der Locufla falviaefolia. 6) Zlenzies neue Auord- 
nung der Gattung Polytrichum. Der Vf. glaub’, den 
Gattungs Charakter dergeftalt ändern zu müflen, dafs 
ınan auf die doppelte Kalyptra Rücklicht nehme. 
Er ficht nämlich die langen Haare für die äuisere, 
und die feine Haut für die innere Kalyptra an. Se- 
nach verwirft er Polytrichum ondulatum und felbft P. 
hercynmicum, als Arten dieler Gattung. Jenes habe 
nichts mit den übrigen Arten als the number of minu- 
te dents gemein, und über das Orthotrichum behalte 
er fich vor, feine Beubachrungen noch befonders be- 
kannt zu machen. Wenn Rec. fein Urtheil.über die- 
fes Princip der Diagnoftik fagen ioll; fo fürchtet er, 
dafs Menzies weder die Geltalc der Kalyptra, noch 
fonft etwas Anderes als Eintheilungsgrund der NMoofe 
wird durchführen können, fondern dafs er am Ende 
doch wieder zu den minute dents wird zurück kehren 
müfen. Man betrachte und vergleiche ohne Vorur- 
tkeil die Kapfel des Pol. undulati ınit Pol. alpinum, fo 
wird ınan eine Vebereinitimmung der Form, der Zäh- 
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ne und des Epiphragma’s finden,die nicht'zweifeln lüfst, 
dafs beide zu einer Gattung gehören. Nichts defto weni- 
ger mals man dem Vf. für die Bekanntmachung vie- 
ler neuer Arten Dank wien, zumal da er feine Be- 
fchreibung durch recht gure Abbildungen erläutert 
bat. Seine erite Art: Pol. tenwe it Hedwigs Pot. pen- 
Syfvanicum und Bridels Pol. brevicaule. Die 
zweyte, Pol. fubrotundum ilt Swartzens Pol. pu- 
milum. Pol. magellanicum Linn. fil. nimmt 
der Vf. auch auf, ungeachtet es keine wollige Kalyp- 
tra hat. Er fcheint alfo felbit zu fühlen, dafs fein 
Gartungs - Charakter nicht Probe hält. Pol. attenua- 
tum, fol. lineari -lanceolatis carinatis, cartilagineo- 
Jerratis patulis, capfula quadrangulari cernua, bafı 
confiricta von der weßllichen Küfte des nördlichen 
Amerika's ilt neu: fo auch Pol. gracile, fol. lanceo- 
latis acut’s carinatis, denticulato - ferratis ereckiufeulis, 
capfula obovata fubangulata obliguata, apophyfi defli- 
tutas, vun den fchottifchen Alpen. Pol. pulverw 
lentum kennt er nicht. Pol. Arictum, fol. lanceo- 
latis acuminatis erectinfoulis, marginibus inflexis inte- 
gerrimis, capfulis quadrangularibus, apophyfi infiden- 
tibus. Aus Nordamerika, Schettland und Frankreich. 
Als fyhonym wird Will. Par. 131. t. 23. f. 6. anpe- 
geben. Pol. contortum, fol. lineari - lanceolatis fer- 
ratis involutis ficcitate contortis, pedunculis lateralibus, 
capfulis cylindrieis erectiufeulis. Aus Nordamerika, 
Pol. rubellum, fol. lanceolatis carinatis obtnfiusculis 
Serratis, dorfo denticulatis, capfulis fubcylindricis erec- 
tiufeulis. In Enzland einheimilch. Pol. dentatum, 
fol. lanceolatis acutis, aculeato- dentatis, capfulis fub- 
cylindricis erectis. Aus Nordamerika, Pol. Sytlva- 
ticum, fol. lineari lanceolatis acuminatis ferr.itis ri- 
gidis, capfulis oblungis cernuis fubincurris. Eben da- 
ber... 7) Latham’s Bericht über die fpinnende 
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Iay in den Schriften der Linn, Soc. B, ı. Lijler hat 
die Kunit diefes Thiers fchon fehr gut befchrieben; 
bier wird nach dem Beobachtungen des Montagu ge- 
zeigt, dafs gewiile Drüfen im Unterleibe die eizent- 
lichen Werkzeuge der Abfonderung jener Peuchtig- 
keit find, die ich in Fäden ziehen läfst, 8) Derfelbe 
über die Luftröhren verfchiedener Vögel. Es itt un- 
möglich, einen befriedigenden Auszug aus dieler 
meilterhaften Abhandlung in diefen Rlättern zu lie- 
fern: allo nur einige der wichtigern B-meckungen. 
Der Haubenraucher (Bergus fervator) hat am untern 
Ende feiner Luftrohre eine überaus grofse knöcherne 
Erweiterung, die auf der einen Seite zwey Oefnungen 
har. Eine ähnliche Einrichtung tinder ran auct; by 
der Berg- und europäifchen Hauben Ente, Die Qua- 
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cker- Ente (Anas clangula), hat dagegen in der Mitte 
der Luftröhre eine bauchige Erweiterung, die fie, ver- 
snöge Queerfalten, willkührlich verengen kann, 9) 
Hatchett über die Erdharze. Naphta gehe allınählig 
in Bergöl, Bergpech und Afphalt über. . . . Io) 
Davies Bericht über die kanadifche Springınaus (Di- 
rus canadenfis), wit einer fchönen Abbildung. .. . 
11, Martyn’s Bemerkungen über das Oeffnen und 
Schliefsen der Blumen zu gewiflen Tageszeiten: fie 
wurden an Auagellis arvenfis, Oenatkera biennis und 
Hibifcws Trionumangelellt. 12)’ Smith Beobachtungen 
über einige fremde Arıen Orobanche, und 13) Sutton’s 
Beichr-ibung von fünf Arten brittifcher Orobauchen, 
find theils von Hn. Willdenow benutzt, theils in deut- 
fchen Zeitfchriften ausgezogen, künnen alfo hier über- 
gangen werden. 14) Shaw’s Nachricht und Abbil- 
dung von einer äulserft kleinen Schlupfwefpe, die 
ınan Kaum mit blofsen Augen gewahr wird, Die 
Specißifche Differenz wird folgendermafsen angege- 
ben: Ichn. nigr. nitidus, alis iricoloribus, margine 
pilis longiffimis nigris. 15) Parkinfon über ein 
Phafma dılatatum aus Alien, ein feltfaunes Infekt, über 
feclhs Zoll lang, mit fchönen grünen und rotlen Flü- 
geln, aın nächiten mit der Mantis verwandt. 16) 
Lambert vem Bolt des Gerraides. 17) Kirby. 
Ammophila, eine neue Gattung Infecten aus den Hy- 
menopteris. Sie untericheidet äch vom Sphex durch 
einen kegelfürmigen, umgebogenen Rüffel, in wel- 
chem eine eingefchnittene Zunge beändlich it. Der 
Vf, führt fphex fabulofa Linn. bier als Ammophila vul- 
geris Sph. 'arenaria als Ammophila hirfuta auf, und 
nimmtnoch zwey neueArten Amm. adfinisyund argentea 
an. 17) Smith’s zwanzig neue Pflanzen- Gattungen 
aus Neuholland und von den Infein der Südfee. Von 
denfelben ift Lambertia formofa abgebildet; fie gehört 
in die vierte Claffe neben den Proteen. Auch hite’s 
Aevroides refinifera ift hier unter dem Namen Xanthor- 
rhaea befiimmt. 18) 19) Marskam’s und Kirby's 
Nachrichten von den Infecten, die dem: Waizen Scha- 
den zufügen; befonders vom Thrips phyfapus, und 
einer neuen Tipula, T. tritici, in deren Larven ein 
äufserft kleiner Ichneuimon feine Eyer legt. 20) NDa- 
vies Befchreibung eines Fliegenfchneppers ven Neu- 
holland (Mufcicapa* malachw:a). Schade, dafs bey 
der treflichen Abbildung diefes hübfchen Vogels 
nichtangegeben ift, welcher von den zweyen das Häbn- 
chen ift. 21) Afzelius über die Gattung Paufus. Die- 
fe felıfame Käfergattung koinımr biofs zwifchen den 
Wendekreifen vor, und zeichnet fich durch die au- 
ferordentliche keulen - oder; kugelförmige Verdickung 
des einen Gelenks der Füblbörner aus. Den Namen 
leitet der Vf. davon ber, dafs Linne, von des Älters 
Loft gedrückt, mit der Befchreibung diefes Iufects 
eine Paufe machen wollte. In der Thar war es fei- 
ne letzte Arbeit. Außer dem P. microcarpus des Lin- 
ne bat der Vf. inSierra Leone noch eine Art P, fphae- 
roceros entdeckt. Beide find bier vortreillich beichrie- 
ben und abgebildet. 22) Smith’s Bewerkungen über 
die brittilchen Arten son Bromus. Auch diele Be- 
merkungen find in Deutichland benutzt und yon 


"ALLG. LITERATUR - ZEITUNG, 


372 


Vf, felbft in feiner flor. britann, zum Theil berichtigt 
worden. 


Fünfter Band. 1) Adams Befchreibung einiger 
kleinen Schaalenthiere. 2) Deffelben Befchreibung 
einiger Seethiere, die an der Külte von Wales grtun- 
den worden. Merkwürdig find: Phalangium 
hirfutum, corpure fubplano decemanguliw: Unifcus 
bidentatus, abdomine nudo, cauda obtufiffima, /qua- 
ma ultima bidentata: Actinia macula:a, corall- 
foora, tentaculis nnmerofiflin:ig retractilibus brevibus al- 
bis: Sertularia imbricata, fubramofa, vefich- 
bis fubclavatis, furfum inordinate imbricaus, am /wcus 
nodofus: Tubularia flabellifurmis, tubulis pa- 
rallelis fafciomlatis, fafeiculis vadiatim dıfpoftis. 3) 
Pulteney vom ökonomifchen, Nutzen des Kanunculus 
aquatilis. Am Avon füttert man das Vieh damit. 4) 
Stackhoufe über die Methode, die Farbe der getreck- 
neten Pflanzen zu erhalten. Er ichlägt dazu vor, das 
Löfchpapier, worin ınan fie trocknet, mit einer ftar- 
ken Alaun-Auflofung zu bepinfein. 35) Pulteney 
über die Afcariden in dem kö:per der Scharbe (Pe- 
lecanus Carbo). 6) Maton über das bohe fogenannte Ur- 
chaiton Gras. Am Avon, nicht weit von Salisbury, 
ift eine Wiefe, auf welcher unglaublich hehes üras 
wächft, Man hat es zu acht Fufs in der Hühe wach- 
fen gefehen, und vermutbet, dafs es eine ganz eigne 
Art (ey. Der Vf, zeigt, dafs es die gewobnlıchen 
Arten Agroflis loionifera, Lolium perenne und Hol- 
cus lanatus jeyn, dafs aber die aulserordentliche 
Feuchtigkeit der Wiele, die durch das beitändige 
Herabitrömen der Bäche von deu Bergen erhalten 
wird, diefe Ueppigkeit des Wuchfes veranlafle. 7) 
Shaw über eine neue Ärt von mycteria. Der Vi. 
nenut fie H fenegalenfis, und giebt iar folgenden 
fpecififchen Charakter. MM. alba, roflro apicem verfus 
subro, bafın verfus albides fafcia nigra, macula utiin- 

we feneftrata. 8) Tresdale Nachtrag zu der Fiora 
Essens im zweyten Theile diefer Abhandlungen. 
Sie find mehrentheils fchon in Smith's flora britanni- 
ca aufgenommen. Unter den Kryptogawiften wun- 
dern wir uns, die Trentepohlia erecta zu linden. Auch 
Tergionia hypophylla waächit bey Knigiley und in 
Yorkfbire. Eine Aenge der fchönften und feltenften 
Lichenen macht den Schlufs. 9) Kirby's Fortlerzung 
der Geichichte der Tipula Tritici. Die Naturgefchich- 
te diefes den Waizenteldern fo fchädlichen Infects 
wird bier vortrefllich entwickel. Der fpeciflche 
Charakter deflelben ifi folgender: T. rufo fulva, ocu- 
lis nigris; ‚alis lacteo-iricoloribus margine pilofis. Auch 
der ichneumon, welcher feine Eyer in die Larven 
diefes Infectes legt, wird vortrefflich beichrieben. ı0) 
Kirby über die Schwämme, die den Roft auf den 
Gerraide hervorbringen. Sie gehoren zur Gartung 
Aecidium. ı1) Dawfon Turner Kalender der See Ge- 
wächfe. Ein unvoliituuuiges Verzeichnils der Tanr- 
Arten nach den Monaten, wo ihre Saamen - Kapleln 
fich entwickeln. Es mufste unvollitändi;z feyn, weil 
wir die Fruciilicstionen maucher Arten, z. B. Fiucw 
Filum, Sacherinus u.f. £ nicht keunen, 12) Bucns- 
nu 
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nan von’ einem neuen nackten Wurm, der fich am 
Laube der Typha elephantine in Indien aufhält. Er 
erhält hier den Namen Onchidium und der Vf. giebt 
ihm folgenden Charakter: Brachia duo ad latera 
cpitis. Tentacula duo. Os anticum. Anus poflicus, 
infra 13) Salisbury “über einige Kunftausdrücke in 
der Botanik. Nicht fonderlich! 'Adfiendens foli fyno 
nyın ınit incurvus feyn. Eiliptifch will der Vf. von 
wal unterfcheiden. Bogenfürmig wird noch erklärt, 
ungeachtet wobl über den Begriff, den man mit die- 
fem Ausdruck verbindet, nie Streit gewefen ift. Aber 
artig ilt der Ausdruck Strophiola für den fchwammi- 
gen Anhang an der Narbe der Saaımen von der Mi- 
mofa und Glycine. Rec. hat diefes Wefen auch bey 
den Cuifien oft gefeben, und es immer für einen 
Reit des Nobelftranges gehalten. 14) Gibbes über 
eine Hole in Somerferfbire. Sie enthälr menichliche 
Knochen mit Steluktit ineruflirt. 15) Velley’s Beiner- 
kungen über die Fortpflanzung der Meerpllanzen. 
Sehr intereffant wer dem Rec. die Nachricht von dem 
Dafeyn der Spiralfaferb in den Ribben auch diefer Ge- 
wächfe. 16) Smith’s Sowerbaea juncea, eine neue Pflan- 
zen-Gattung aus Neuholland Sie gebürr zur fechften 
Klaffe, zwifchen Aphyllanthes und Allium. Der Get- 
tungscharakter it: Corolla infera hexapetala, Fila- 
meuta tria, biantherifera, flerilibus tribus interflinctis. 17) 
Felie Avellar Brotero über die Fructification des Ly- 
corodinm dentteulatum. Ein klaffifcher Auffatz, wo- 
rin die Befruchtungs-Werkzeuge der ganzen Gattung 
durch eigene Beobachtungen unwiderfprechlich dar- 
geban werden. Hedwig glaubte in den nierenför- 
migen Kapfeln, die Linne für Antheren genommen 
hatte, wahre Saaınen gefunden zu haben und bielt 
die knofpenförmigen Körperchen in den Blatrachfeln 
für die männlichen Theile. Allein, was er in die- 
fen gefunden und abgebildet hat, find, nach Rec. 
Meynung, Kryfallifationen, wie man fie in allen di- 
ckern Pfianzenfäften findet. Hier erweifet nun der 
gründliche pertugielifche Beobachter, dafs jene knof- 
fpenförmige Körper den wahren Saamen enthalten, 
wie es Dilieniusfchon geglaubt hatte. Er zeigt durch 
genaue Zergliederung, dafs diefer Saame prüfsten- 
theils aus Eygelb beftehe, wie der Saamen aller Kry: 
piogemiften, dafs die Pflänzchen aus ihm ınir zwey 
Koryiedonen aufgeben, und befchreib: das ganze Ge- 
wüchs fo saufterhaft, dafs ıuan ihm viele Narhabmer 
wünfchen möchte. ı8$) Keliny Conferua umbilicata, 
eine neue Pflanze aus Neu -Sud- Wallis. C. fronde 
dilatata, filamentis reticwlatis, centro radicali. 19) 
Smith’s neue Anordnung der britifchen Münzen 
(Hentka.) Rec. fieht itzt, dals Hr. Rümer diefen gan- 
ten Autfarz in fein Archiv aufgenommen hat. Er 
kann ihn alfo übergehn, da er vorausfetzt, dafs deut- 
fche Lefer durch jene Zeitfchrifet mit dem Plan diefer 
Anordnung bekannt, die Verdienfte des Hn. Sm. an- 
erkennen werden. Da bey diefer neuen Einrkeilung 
altes auf die glatte oder huarige Beichsffenheir des 
Keiches und der Bläthenitiele ankommt; fo kannRec. 
die Bemerkung nicht unterdrücken, dafs diefes Prin- 
Sip der Eintheiluug bey wanuchen Arten, z.B. bey 
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z. B. bey MM. gentilis, "fativa und rubra nicht ganz 
palfend zu feyn fcheint. 20) Correu de Sarva: zwey ganz 
neue Pflanzen - Gattungen, die zur natürlichen Fami- 
lie der Aurantia gehören. Diefe find Cratueva Mar- 
melos Linn. und Crataeva Balangas König. Von dem 
erftern har man fchon lange vermuthet, dafs fie we- 
der zur Gattung Crataeva, noch zur elften Kiafle ge- 
küre. Der Vf. zeigt, dafs fie vielmehr zur dreyachn- 
ten Klaffe zu zählen fey. Er ertbeiltihr den Namen 
Aegle, und biebt ihr als Gattungscharakter: Monogy- 
na: Pentapetala: Bacca corticofa multilocularis. Cra- 
taeva Balangas nennt er Feronia. Sie unrerfcheidet 
fch von jener blofs durch Filamenta villofifiima. zı) 
General Davies: Mus burfarius und Tubulara mogm-, 
fica mit zwey köftlichen Kupfern, die diefe wunder- 
baren Thiere darkellen. 22) Boys von der Fluflra 
arenofa, 23) Perfoon von einer befondern Spi-\art 
der gemeinen Buche: Varietas quercoitaca, corlice 
tefelato fulcato. Nicht weit von Reinhaufen bey tvt- 
tingen ftebt ein einzelner Baum von diefer Abart, 
den die Einwohner Rammelbufch nennen. Wahr- 
fcbeinlich, weil ıwan glaubt, dafs er durch Vermi- 
fchung einer Buche und Eiche erzeugt ift. 24) Daw- 
fon Turner’s und Salisbury’s Verzeichnifs der felte- 
nern Pilanzen, die fie auf einer Reife durch die welt- 
lichen Gegenden Englands gefunden. 25) Howarth 
neue Anordnung der Gattung Narcifus. Es ware lebr 
zu wünichem, dals der Vf. genauere Befchreibungen 
gegeben bätte. Man finder hier folgende neue Ar- 
ten angegeben: Narciffus inflatus, petalis nec- 
tarium aequantibus, mectario apice [ubcontracto integro, 
Aylo exfecto, faliis filiformibi. N. alüus, nectario 
vecto apice [ublahbato; fol. planis. N. Sibthorpii, 
nectario ore petuld. tubo covollne abbreviate. N. ela- 
tior, petalis nectario ferlobnlato duplo majoribus, fub- 
quedrifiurus. N. tereticaulis, petalis nectario pa- 
tente lubuluto triplo majoribus. N. compreffus, 
petalis nectario expanfo crenwiato triplo majorıbus, cau- 
le compreffo angwlis obtujifjinis. 26) Kiröy über ei- 
nige Infecten, die im Hoize leben, befonders über 
den Cerambyx violaceus Linn. Die Aufzüblungder vom 
Holze lekenden Iufecten ift vortrefllich, und die Na- 
turgefchichtie und Abbildung des Cerambyx mufter- 
haft. 27) Buchanan über den Vefpertilio plicatus 
in Benzalen. 28) Smith's Befchreibung von fünf 
nieuen bzrittifchen Carex Arten. Es find a. Carer Da- 
vallianas einerley wir C. divica Willd, b. C. binervis 
eiueriey mit C. dijlans Lightfoot. c. C. tomentofa. 
d. C. Alicheliana, Jpicis fexdistinctis, erectis cylindriciss 
Sfemineis pedunculatis, glumis omnibus ae mueicıs, 
fructibus obovatis obtufilfimis. Es ift Mich. gen. tab. 
32. f. ı2. obgeb.lder. e. Carex lacvigate fpicis cy- 
lindricis, femineis pelunculatis, vaginis longiffims, 
glumis acuminatis, Sruchbus triquetris roflratis Di- 
Jureis. Sehr gur wid richtig ift die Bemerkung, dafs 
man das Worr nectarium doch endlich einmal richti- 
ger brauchen leriien und bey diefer kartung om we- 
nigiien anwenden follte, wo gewifs kein Honig- Werk. 
zeug nürhig ift, da die Befruchtung auf mechanifche 
Art Sehr leicht erfolgt. Der Vf, nennt den 2 
en 
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den felbft Schkuhr noch immer Nectarium nennt, 
Arillus, Saamerhaut. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Eoınsuno, b. Brown, Symington etc.: A hiflorical 
and philofophical Sketch of the Difcoveries of the 
Europeans in Northern and Weflern Africa at the 
clofe of the Eighteenth Century. 1799. 442 5. 
8. (ı Rıhlr. 19 gr.) * 

Der Titel zeigt fchen hinlänglich, dafs der unsunbe- 
kannte Vf. nicht ganz Afrika, fondern nur einen Tbeil 
deffelben, den nördlichen und den weßtlichem befchrei- 
ben will, fo weit beide in ältern und neuera Zeiten 
abfichtlich oder zufällig unterfucht find: Allein er be- 
engt feinen Plan fchon in der Vorrede, und fchliefst da- 
von,aus nicht angegebenenGründen, anfehnliche Land- 
fteiche aus, wie die ganze Nordafrikauifche Külte, die 
Länder Benin, Leango, Angola und Benghela. Dage- 
gen find Auszüge aus andern Reilen aufgenommen, 
die Hougkton, Park und audere durch das innere Afri- 
ka angettellt haben, und felbft Browns Reife nach Dar- 
fur ift am Ende des Werks excerpirt worden. Das 
Ganze ift alfe ohne allen Plan, Auswahl und Ordaung 
aus den bekannteltenafrikanifchen Reifen zulammen- 
gerafft, und wenn wir den achten Abfchnirt ausneh- 
men, haben die übrigen dem Vf. wenig. Mühe geko- 
ftet. In diefem unzerfuchte er das wirkliche Guinea, 
den Urfprung des Namens, welchen er von der Stadt 


Ghana herleitet, und die verfchiedenen Külten-Länder, _ 


welche die Seefahrer mit dem Namen Guinea belegen. 
Diedor, Ptolemäus, Edriü, Leo von Afrika, Barras 
und andere bis auf Wilberforce herunter, werden 
darin in buntfcheckigtem Gemifch angeführt „ die fa- 
belbaften afrikanifchen Schifffabrien der Franzofen im 
vierzehnten Jahrhundert wiederholt, und zuletzt mir 
Recht bezweifelt, auch findet man das längft bekann- 
tefte über dem Negerraub hier zulammengeftellt. Ue- 
berhaupt verfteht der Vf. die Kunft, aus den vielen 
afrikanifchen Reifen einze!ne Schilderungen feinen Aus- 
zügen einzuverleiben und diefe dadurch zu verlän- 
gern, wie am beiten der neunte Abfchnitr zeigt, wo- 
rin er eigentlich den Verfuch der Ichwediichen Ge- 
fellfchaft darftellen will, welche 1779 die Hn. Wad- 
ftröm, Sparman und Afzehlius zur Ertorfchung des in- 
nern Afrika ausfchickte. Dort hat er eine Menge zur 
Hauptfache nicht gehörige Nachrichten zufamınenge- 
tragen, fo dafs man beynahe den Hauptgegenitand 
vergifst. Da der Vf. wirklich grofse Belefenheit in 
den ältern und neuern Reilen nach diefem Welttheil 
bewiefeu, und hier aus ihnen manches ausgezogen 
hat, welches ınan mübfaım“aus den verichiedenen 
Sammlungen und zum Theil feltenen Reifebelchrei- 
bungen zufamınenfuchen mufs: fo würde feine Arbeit 
verdienitlicher gewefen feyn, wenn er fie bey einzel- 
nen Völkern, Reichen und andern Gegeniländen nach 
der Reihe befragt, chronologifch zufammengeitellt, 
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und ihre Abweichungen oder Uebereinftimmungen be- 

merkt hätte. Aber in (einer Skizze fammelte er nur 

was ibm gelegentlich beyfiel, oder gerade bey Abfaf- 
fung derlelben zur Hand war, überdem mu/s man 
- einzelner Thatfachen willen das ganze Buch durch. 
efen. 

‚.Der Hauptinhalt deflelben befteht aus Ledyards 
Reife von Aegypten nach den Negerländern, wobey 
auch feine fiberifche Reife kurz berührt wird, aus Lu- 
cas Landfahrt von Tripolis nach Fezzan und einer 
Befchreibung der Wülte Sahara und deren Bewohner 
nach Saugnier und,Briffon. Diefen folgt die Nach- 
richt von der vorbe, angeführten fchwedifchen Gefell- 
fchaft, und den Urfachen, welche ihre Abiichten ver- 
eitelten. Wadflröms Lebensbefchreibung ift darin zu 
finden,, ingleichen Sferts Beinerkungen über Acra, 
nebit einigen Fragmenten über die Goldküfte. Eine 
Befchreibung der brittifchen Sierra Leone Kolonie 
von Freynegern und Weifsen, um den Sklavenhai 
del in diefem Landflrich zu zerftören und dort welt- 
indifche Producte zu bauen. Eine ausführliche Schil- 
derung der Mandiugo'’s und anderer Negerkämme, 
welche zwifchen den Flüffen Nunez und Gambia woh- 
nen. Die Gefchichte der verunglückten englifchen 
Kolonie Bulammna, einer Infel in der Mündung des Rio 
grande. Sie ward 1792 errichtet, konnte aber nicht 
gedeihen. Man warb fchon Koloniftenanund brachte 
fie zu Schiffe, ehe das erfoderliche Kapital beyian- 
wen war. Die angeworbenen waren Landitreicher 
und liederliches Gelindel, die nicht Luft zu arbeiten 
hatten. Sie kamen zum Ort ihrer Beitimmung kurz 
vor der Regenzeit, ohne dafs für Obdach und Verpil:- 
gung gelorgt war. Die Glieder diefer Gefellfchaft, die 
lich von derneuen Anlage goldne Berge verfprach, wı- 
ren uneins,ob ıman dort welitindifche Produkte bauen, 
oder blofs Handel mit den Negern treiben wolle. 
Die Neger beunrubigten die Koloniiten und fchlugen 
mehrere derfelben todt. Sie fegelten allo gröfsien- 
theils nach England oder Aınerika wieder ab, denen 
bald hernach wegen Mangel an Unterftüätzung die 
übrigen folgten. Die ganze Unternehinung hatte Ichon 
1793 ihr Ende, nachdem die Gefellfchaft dabey 10,000 
Pf. verloren hatte. 

Aus den Verhandlungen der Afrikanifchen Soc 
tät ift die Schifffahrt der Herren Watt und ‚Winterbo 
tham eingerückt, die 1794 den Fluis Nunez 169 Nei- 
len landeinwärts befuhren, und aus mehreren Reifen 
eine Befchreibung von Senegambien, und den dort 
zeritreuren Negernationen. In den übrigen Adfchnit- 
ten des Werks wiederhult der V£. das wichtigite aus 
Hougbthons, Mungo Parks und Browns Reifen in 
die Negerländer. Mungo Park ilt falt wörtlich aus 
gelchrieben, kurz, das Ganze ift eine planlofe Compila- 
tion, gröfstentheils aus den neueiten Werken über 
Afrika gezogen, die jedermann entweder gelelen bat, 
oder wegen ihrer Neuheit leicht befragen kann. 
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Lonvon, b. Cadell jun. u. Davies: GA DS” 
The oriental Geography of Ebn Haukal, an ara- 
bian traveller of.ıhe rench Century, transl. from 
a MS. in bis own pofleflion, collared with une 
preferved in the library of Eton College, by Sir 
Will. Onfeley, Knt. LL. D. Printed at the Orien- 
tal Prefs by Wilfon and Comp. Wildcourt, Lin- 
coln’sinnfields. ıgeo. XXXI. und 3279. 4 


as Werk, welches uns ein gelehrter und um die 
perfifche Volks- und Länderkunde fehr ver- 


dienter Ueberfetzer hier vollitindig mittbeilt, war be- - 


reits vornebmlich aus den Citationen bekannt, wel- 
che Abulfeda's Geograpbie, befonders deffen Choras- 
wine et Maweralnahr defcriptio (berausgegeben von 
Graves. London 1630.) $. 29. 43. 45. 49. enthält, 
und durch welche die Identität des hier gelieferten 
mit jenem, das Abulf. benutzte, hinlänglich beftä- 
tigt wird. Der vellftändige Naıne des Vfs. ift nach 
den in der Leydner Bibliorhek vorbandenen Manu- 
feripten Abi-1- Käfem Ebn Haukal( nicht: Abi l Caf- 


Jen; denn das arabifche ift tu! 5) S. Catalog. 


libror. tam impref. quam manufcriptor. Biblivthecae 
er Univerf. Lugd. Bat. (fol. 1716.) Nr. 1704. 9: 478. 
r lebte vor der Erbauung Kairo’s und doch nach Ab- 
darrhamans Regierungsantritt in Spanien, wie er felbft 
S. 28. und 30. der Ueberfetzung zu erkennen giebt. 
Folglich fetzt ihn der Veberferzer mit Grund vor das]. 
968. und nach dein J. 902. (= Heg. 290.) Der fchbun 
angeführte Titel des Werks Citabo Mefaleci vamema- 
leci (liber de imperiis et vegnis) bezeichnet überhaupt 
eine. allgsmeinere Geographie. Auch das bekanntere 
Werk des E.drifiers wird unter demfelben Titel citirt. 
5. Edrifi Africa cur. $. M. Hartmann (Götting, 1796. 
8.) S.LXVil. Daher it es nicht unerwartet, dafsdes 
Haukaliden Werk auch einen fpecielleren Titel hatte. 
Herbelot, im Artikel Haukal, kennt es als Giagrafinh 
fi Marefat al Boldän und der Leydner Catalog fügt, am 
angeführten Ort, dem allgemeineren noch die be- 
ftimmteren Worte bey: valmofävidfi valmahalici va- 
Aficri ilkallmi valboldani, 


Für uns ift der Gehalt des Werks das wichtigfte, 
Und diefer ilt nicht gering. Nach Abulfeda (f. Gra- 
wes’s Chorasm. 5. 2) haben der Edrifier, Ebn Kbor- 


didbah u.a. aus unferm Hauksliden, ohne eigeneEr-,; 


fahrungen von den Gegenden, weiche er umftändli- 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. 


cher befchreibt, gefchöpft. Wer geht nicht gern, wo 
möglich, zur Quelle zurück? Nur bat auch der Hau- 
kalide nicht überall felbft gefehen. Man kann, 7 
genauere Gebrauch feiner Schrift, tbeils daraus, dafs 
er feine Autopfie ausdrücklich anzeigt, theils aus der 
Umßändlichkeit in Nebenbefchreibungen z. B. derPro- 
ducte, die Länder, welche er bereit hat, von an- 
dern, über welche er nur Reilerouten und Difanzen 
fanımtelte, unterfcheiden ; eine Unterfcheidung , ob- 
ne welche man fich unnöthigen Unterfuchungen man- 
cher Schwierigkeiten bey den Ländern, deren Noti- 
zen er, man weifs nicht, woher, aufnahm, aus- 
fetzen würde. Diefe Mühe erfpart man fich um fo 
lieber, da er ohnebin noch genug Stoff zu Fragen 
und Zweifeln läfst. Schon Abulf. urtheilt von ia:ın: 


„Ibn Haukals Buch ik viel umfäffend Selo — grofs 


it es eben nicht!) Er befchreibt darin die Geltslten 
der Länder genau; aufser dafs er die Namen nicht mit 
den Punkten verfehen, und die Längen und Breiten nicht 
angegeben hat. Daher ofr eine Uugewifsheir über die 
Namen, Lage“etce. Manche Ungewifsheit, bey wel- 
cher, wie Golius zur Rechtfertigung der Ueberfetzungs- 
fehler eines Erpenius(!) in feiner Praef. ad Erpenä 
Hifl. Saracen. arab. lat. fagt: der Orientaliit „‚farpenn- 
mero votem prius agere debuerit, quam interpreten 

oft,“ bat der fachkundige Ueberferzer dailurch, 
defs er zwey Manufcripte miteinander verglich, ımög- 
lichft zu heben verfucht, oft aber doch fie in den No- 
ten angeben müflen; eine warnende Sorgfalt, für 
welche der Forfcher ihm weit lieber Dank weils, als 
ein Verhehlen der Ungewilsheiten verdient haben wür- 
de. Zugleich macht Sir William an mehreren Oiten 
Hoffnung, dafs er durch eine gröfsere Sarnınlung von 
Auszügen aus perliichen Geographen, manches ge- 
wiffer zu machen, bald Gelegenheit haben werde, 
Möge diefer durch die Zeitumftände fo febr begün- 
ftigce Fieifs der Brüder Oufeley, eines Scott u.a , durch 
welchen andere Forfcher, wie Rennell, wieder für 
andere Fächer Licht erhalten, noch viele dergleichen 
Fundgruben zur Kenntnifs des Orients zugäng- 
lich machen, und hierdurch felbft länger bekannte 
Oriencaliten ibres Landes zu nützlicher Nacheiferung 
reizen. Soll die orientalifche Literatur mehr liewifs- 
heit erhalten : fo mufs ihr Umfang und die Möglich- 
keit, ihre Schriftlteller unter einander zu vergleichen, 
weit gröfser werden. Was liegt nicht alles in dem ei- 
nen Wink, welchen der Ueberfetzer 3.XV. der Vor- 
rede giebt: „Es wäre zu verwundern, wenn man ei- 
he Stelle eines orientalifchen Schriftitellers in ver- 


fchiedenen Ueberletzungen (z. B. voın Perüfchen ins 
Bbb Arabi- 
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Arsbifchen. det.) unverändert anträfe.“ Welche .Be- 

sdürfniffe entfteben hieraus in der fpätern orientali- 
fchen Quellenkunde, wo Vergleichung der Zeugen 
möglich gemacht werden kann. Welche Winke aber 
auch für die frühere, in welcher eine Vermehrung 
der Quellen kaum, auch durch indilche Bibliorkeken 
kaum, zu boffen it! Auch die Hebräer, da fie ihre 
alten Schriften faımmelten, auch die Apokryphen des 
A. Ts., auch die bebräifch - griechifchen Varieräten 
von Evangelien offen aicht vergeflen, dofs ibr Ur- 
fprung in den Orient gehört! 


Noch ein Haup:punkt mufs, ebe Haukal gebraucht 
werden kann, ins Reine gebracht feyn. Was het er 
für einen geographifchen Maasfteb, da er, leider! 
keinen aftronomiichen hat? Das Refultat ift wenig 
tröftlich, Dem guten Haukaliden ift das Studieritu- 
benleben fo freınd, dafs er überell nach lagreilen, 


fogleich wieder uns beziehen werden, 22? perfifche 
Farfange auf ein Gred der Breite angenommen , folg- 
lich ein Farfang zu 0 6696 deu.fchen geographifchen 
Meilen, oder zu 25:7,5 Foilen, da rach deflen me- 
natlicher Correfpondenz ıfier Bd. 5.442. eine folche 
Meile 5506.24398 franzöfifchen Toifen gleich if. Sonft 
Serzte man den larfang ınit Danville zu 2565 franzb- 
fifchen Toifen. (S. ımonatl, Correfp. April. ıgo1. $, 
392.7 — — Mr. Osfeley nimmr mit Cpt. Franklin, 
dein Unternehmer des’ Iowr to Pırfia (Lund, 1790. 
8) vier englifche Meilen — ı Farlang; Xenephon 
= 30 Stadien. — Von den übrigen Maafsen lifst 
lich, was ıuan weils, kürzer fagen. Blendfil (JAH 


ein Nachtquartier, Alerkil (}>yA) eine Tagreife, wer- 


den vom Edrilier zu 30 Meilen gerechnet. Clim.Y. 
Sect.r. Diefs ift natürlich eine Mitrelzahl,. Manmag 


Nechtquartieren, Mondenreifen und Farfangen rech- 
net. Der Ueberferzer har diefe Data aus Orientalen 
zu beftimmen in der Vorrede lich Mühe gegeben. 
Wir verweilen dabey, weil man lie fo oft bedarf. Ein 
berübinter perfilcher Geograph, Hasndallah Mujluphi, 
fagt in feiner Nodfahet al Kolub, bey Iran: „Unter 
den Kajanifchen (der zweyten. perliichen) Dynaltie 
bielt ein Farfang, nach alten Schriftitellern, drey Mei- 
len von zwölfteufend Fufs. Nach Maler Shahi beftand 
der Choaresmifche Farlaug ungefähr aus funizehn- 


saufend Ruthen (Yards, „U). In Adferbaicän, Ar- 


ınenien, und den dort benachbarten Gegenden hielt 
er nur zwülftaufend Yards, wahrend man ihn in den 
beiden Iraks, in Curdiftan, Larifau, Chulilten, Fars, 
Shebangareh, Diarbekr nur zu fechstaulend Yards 
rechnete, irr andern Orten zu eilftaulend. Er mag 
im Allgemeinen auf zwölfiaufend Ellen (cubits, END 
gerechnet werden * Könnteman nur in folchen Din- 
gen mit einern „im Allgemeinen ausreichen! Zur Be- 
zuhigung wird aus dem perfifchen Borhan Katrra ei- 
ne Stelle gegeben: dafs Farfung ein gewifles, be- 
ftimmtes Maas für Wege fey, düs aus drey Meilen, 
jede zu viertaufend Guhds, folglich aus 12,000 Gubds 
G\a>) beitche. Die Länge von jedem Guhds fey 


gleich zwey und zwanzig Finger feitwärts an einan- 
ander gelegt oder fechs Handbreiten.* Nach einen 


andern treflichen Wörterbuch, Cafchf al Logkat, 


bält eine Farfang drey Crubs Land (s $ ). Ueber 


einen folchen Crub aber fagt wieder der Borhan Kat- 
tra: „der Crub befteht ans drey mufend, order, wie 
andere fagen, aus vier taufend Gahds.“* Ein fara- 
tes oder! Der Herausg. nimmt den Gahds an, als 
gleich 20 bis 24 Zoll. Reimeli in dem Nleifterwerk: 
the geogranh. Een ef kierodotus (London 1800.) 
rechnet nach Tavernier, Ferfter, Ghardin, und Viea- 
rtus einen perlifchen Farlang zu 2,035 englifchen See- 


meilen, weiche 0,6575 deuriche geographifcke \ei- ' 


Ten oder 2502,6 franzöfifche Poifen ausmachen. Un- 
Ser aftronamilcher &eograph, der verdienftvolle OL, 
Baron von Zach, hat auf einer Karte, auf welche wir 


fie auf die Munden Diflanzen übertragen. Diefchon 
angefübrte v. Zachifche neue Karte von Perfien lie. 
fert Dikanzen, von Haiep bis Mardin, und von da 
theils bis Diarbekr, theils bis Moful, alsdann vun Ha- 
lep uach Bagdad, und von da bis Ispahban, von I» 
pehan aber bis Kasvin, wie fie der Conful zu.Mas- 
kate, Beauchamp, nach eigener Erfahrung angege- 
ben hat, und verwender zugleich auf genauere be 
fimmung der Lage und füdlichen Extenfion des «- 
fpifchen Meers, und feiner Entfernung von Traye- 
zunt vorzüglichen Fleils. Sie veranlafste uns zurVer- 
gleichung mit dem Haukaliden, Die Ausbeute il 
nicht gerade fo grofs, als man fie wünfcht. Doch 
fcheint Ge zu neuen Prüfungen über die angenou- 
mene Lage des cofpilchen Meers Gründe auzubisten, 
und lehrt die Lage mancher Orte gegeneinander rich- 
tiger beitimmen, als die vom Freyh. v. Zach zum 
Grund gelegte Wahlifche Karte. Ueber Beauchamps 
eritere Koure zwilchen Haleb und Molaut hat Haukal 
keine vergleichbare Beitimmungen der Entiernung. 
Für die Diitanzen gegen Kesvin und das cafpifche Her 
zu, finden wir $. 168. folgende Data: von Ispahar 
bis Kafchan drey Tagreifen von Kafhau nach Kom 
12 Farlangs; eben ie viel von Kom nach Sawoh. hir 
vin wird 27 Faılangs von Rry geferzt; wofür 5.13% 
vier Merhilch (l’ogreifen) ftehen; von Sawe bis Key 
aber so Farlangs, wofür 5. 181. zwey Tagreifen und 
9 Farlangs feizt. Na Kasvin von Beauchamp afro- 
nomilch beitimmir it: fo ımüfste die Lage von Sant 
und Key gegeneinander nach Haukal ganz eine an 
dere feyn, als die Karte angiebr. Jetar nämlich er 
Scheint Kasvin als das entferntere. Fit Key war Hau- 
kal nach $. 176. eflenbar bekannt yenag. Schade, 
des Huukal die Diltanzen von Sawe bis Kasıin, 
und von da bis zum Meer nicht zusfülit. Von 54 
weh hingegen bis Hulwän feızt 5. 167. dreyfsig Far- 
fangs und von Bagdad bis Hulwan $. 62. fechs Tsg- 
reifen. lieraus erhellt, eben fo, wie auf der am 
dern Route, dafs des Haukaliden Tagereifen lär- 
ker waren, als Beauchamps. ({llr. v. Zach bemerkt 
auch 3. 3,0. dals Beauchamp von }iitep bis Bap- 
dad den Weg in 27 Tagen van 13 Vet. bis zo Nor. 
zurücklegte, welchen Bothen auf fchneil teabeneee 
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Kameelen in 10 Tagam machen.) Das wichtigere ift, 
dafs die Dikanz zwifchen Holwan und Saweh auf der 
Karte viel zu grofs angenomınen feynmufs, und dafs 
Haukal, in fo fern feine an verfchiedenen Stellen ange- 
gebenen Ortsbeilimmungen mit einander gut harıno- 
nieren, umfoglaubwürdiger erfcheine. Das cefpifche 
Neer felbf4 grinzt zwar deın Haukal. fchon am feine 
trras incognitas. Doch befchreibt er feinen ganzen 
imkreis und kennt befonders feine füdliche und weft- 
Iche Seite. — Um ein Hindernis weiterer Ver- 
gleichung: zu beben, bemerken wir, dals $. 183. Lin. 
4. von unten, flatt the weflern ‚tie one Zweifel fte- 
ten mufs the eaflern, weil Chowaredfin unftreitig ölt- 
lich vom cafpifchen Meer liegt. Deilmän aber bat eben 
dadurch nicht die füdweitlicheLage, welche ihn die 
ron Zachifche Karte giebr, fondern eine füdüftliche; 
weswegen 5. 184. diefe Provinz Deilmän auch wie- 
der gegen Siden nennt, nachdem er das entzegenge- 
letzte Norden angezeigt hat. _ Deilmän ınüfste dem- 
nach tbeils füdlich, tbeils öftlich, den See begrän- 
ven, und fo itimmt dann Haukal auch in den oben 
bemerkten Angaben über die Diftanz von Saweh und 
Rey mit fich felbft beffer überein ; auch ift ihm Rey 
zum Theil füdwärts Deilmän begrünzend. $. 174. — 
Um des Haukaliden Diftanz zwifchen dein caipischen 
und dem fchwarzen Meer auszufinden, mufs man von 
Derbend ausgehen. Er kennt diefen Seebafen nach 
5. 138. 159. noch ganz gut, als Handelsniederlage 


für die Länder Chodfr (>) Serir, Curcan., Thabe- 


fftan, Curdeh und Kapdshak. Nur ift zu bedauern, 
dafs Trebifonde ($. 161.) fchon aufserhalb der Gran- 
zen feiner genaueren Bekanntfchaft liegt. Er fagt 
nichts davon, als dafs es eine Ilandelsftadt an der 
änfseriten Gränze von Rümfey. Die Hauprfache it, dafs 
die Wahlifch- von Zachiiche Karte Armenien viel zu 
weit nach Weften dehnt, und dagegen öflliche T'hei- 
le, welche Arınenien angehören, zu andern Provin- 
zen rechnet. Der See bey Ardfhis (der See Wan) ilt 
nach Haukal $. 162. Armenifch. Dagegen mufs die 
Provinz Adferbaicän nach eben diefer Stelle bis Hol- 
wän, Schehredfur und gegen den Tigris zu fädwarts 
kerabgezogen werden. Die Entfernungen von Arde- 
bil, Merägab, Tabrids beitimmen: fich (5. 164. un- 
ten) ganz anders als auf der Karte. Meräzah liegt 
nach 5. 162: nicht aım See Urimi, fondern 3 Farlangs, 
Urmi nur 2 Fariangs davon. Nach allem diefem ift 
üeler See weitlicher zu ferzen. Ueberhaupr kann, 
was jenfeits Trebifunde und Erzerum gegen Weften 
lieoe, nieht mehr Armenien beilsen. Auch Cuheilän 
rickt Haukal weftwärts. weiter vor (S..165.) fo dufs 
nich feiner Angebe nichr nur die Wülten von Cho- 
tsdfän, fondern auch ein Theil von Fars, dafs Ispa- 
kan, und die öflliebe Seite ven Chufitiän oflwärts 
on Cuheilan oder Irak Adlichemi liegen foll. Die 
Tandenz von-allen diefen Daris it, dals fchen Hau- 
kl alle diefe Länder weit mebr, als die europäifchen 
farten, von Olten gegen Wellen rückt. Dürfen wir 
ach denfelben eine Murhinafsung wagen: fo ınufs der 
intere @derlüdliche Theil des cafpifchen Mecrs in dem 


62 
Bilde, weiches fich der Haukalide davon dachte (fel- 
ne Karten fehlen in den englifchen Manufcripten, und 
ibr Dafeyn ilt blofs durch leeren Plarz darin angerteu- 
ter!) beträchzlich gegen Weften hin gebogen geweien. 
feyn. Niehrere allronemilch fixirce Punkte ind un- 
entbebrlich, ehe eine nur etwas fichere Karte von die- 
fen Lündern möglich ilt. Vereinigen fich mehrere 
Ortsbeflimmungen der aftronomifchen Geographie ols- 
dann mit der itinerärifchen, wozu Hauksl und alte 
Reifebefchreibungen ihre Dara liefern: fo ift eine Ap- 
proximation zu einer wenigftens im grofsen richtigem 
Karte da. Beylänfig führen wir nech zur Berichti- 
gung der fchürzbaren von Zechifchen Grundlage, In’ 
welcher wir indefs mit Ibn Haukal hin und her gereilt 
find, die Nebenbemerkungen an, dafs Smyrna im 
383 Grad der Breite, und 547 Grad der Länge wahr- 
fcheislich ein Schreibfehler it, und dals Bagdad, dies- 
feits und jenfeits des Tigris, nicht von demfelben ent- 
fernt liegt. 


Nach diefer fpeciellen Probe von Nutzbarkeit des 
Hauknlidifichen Werks werden unfere Lefer ohne 
Zweifel noch eine Ueberlicht des Ganzen wit Excerp- 
ten einzelner Denkwürdigkeiten erwarten. DerVor- 
fatz des Vis. war nach feiner eigenen Angabe: „die 
„verfchiedenen Klimare, Jänder und Länderabthei» 
„lungen, welche dem Islam angehüren, zu beichreiben, 
„und zwar fo, dafs von jedein werkwürdigen Oit 
nbey feinem Lande Notizen gereben, überdiefs die 
„Gränzen, Städte, Berge, Fiülie, Seen und Wülten 
„angezeigt feyn follen.“ Er hat bey vielen Stellen. 
noch mıshr geleilter, da er auch von manchen Merk- 
würdigseiten aus der Natur, Kunft und Literatur ei- 
nige Nachrichten eininifcht. Die Erzäblung felbit ilt 
als Erklarung der Karten des Vis, eingekleider, wel- 
che, leider! in der Ueberferzung — tehlen mulsten,- 
weil lie in den IWanufcripten, welche der Herausz.. 
verglichen hat, bluofs durch leeren Raum angedeuter 
waren. Mit Stolz überblickt der Vf. (5.3.) die ganze 
deın Islam unterworiene Landerkerte von Andalufien 
(Spatiien) bis Dfckin Madichin (dem füdlichen Theile 
ven Schins), und giebt für feine Generalkarte kurze, 
allzemeine Bemerkungen, unter welchen über die 
blols sus Sagen ihm bekannten Gränzlünder, befon- 
ders gegen Norden, natürlich fonderkare Data vor- 
kenımen, z. B. dals zu Ableh einige Juden, denen. 
aın Sabbat zu jagen verboten war, von Gott in Affen. 
verwandelt werden feyen. etc. Zwifchen. die erlie 
Specialbefchreibung, welche Andalwfien betrifft, hat 
fich ein Stück über Nordafrica 5. 19. bis 23. einge- 
fehlichen. Da 5.25. die Neiizen von Andalulien fort- 
laufen: fo ift das, was dazwifchen ftebt, nur als eine 
zulallige Verfetzung der Manufcripre anzufehen. 8. 
27. unten gebt alsdann die Notiz von Nurdafrica wei- 
ter fort. Nach der Methode des Vis. ftehen bey ibın 
die Beftimmungen der Diftanzen nach der Befchrei» 
bung der Orte. Folglich ftand urfprünglich das, was 
jetzt von Andealafien zuerft ftehr, zuletzt. Wenn $ 


27. der König der Frauken sn“ beilsen foll, ift ohne 


Zweifel ) n\3 Karl zu lefen. Wie oft möchten uns 
bey 


333 


bey andern Städte- und Perfonen-Namen, wo nicht fo 
leicht nach zukommen if, dergleichen Conjectural 
Verbeflerungen noıhwendig feyn! So ımufs fogleich 
darauf in der fchon bedeutenderen Nachricht von 
Aegypten $.33. als Name der Pyramiden nicht, wie 
mehrınals gedruckt und lateinifch ‘gefchrieben ilt, 

Lelaal Ahowam Sondern | Akıdm gelefen wer- 


den. (Hr. Ou. beinerkt diefs felbtt in der Vorrede $. 
XXIX.) Auf den Mauerwänden der Pyramiden ftan- 
den auch nach diefem Schrififteller Infchriften; wie 
er behauptet, waren es. griechifche, und ihr Inhalt foll- 
te (eyn: „die Gebäude von Human und Serraier im 
Zeichen des Krebfes!'* erwaerbaut? oder: gelegen, fub 
figno Cancri? nach jener Stelle des Manxilius A;lrono- 
wicor. L.1V. S.102. 103. „(Just partes orbis, tutidem 
Jub partibus orbes, et certis deferipta nitent repiomibus 

Ya.... Nilus.. tamefcens in Cancrum.. Colit In- 
dia Cancrum, Ardent Aesthiopes Cancro, cui pin- 
rimus ignis.“ etc. — Nach 5,37. heifst die linke 
Seite am Nil > die rechte full Ayı Zeif beifsen, 


Vielmehr if Jr Reif zu lefen. — Bey Tunis foll 


eine hohe Pyramide aus lauter Mumien überall mit Er- 
de umgeben, noch zu des Vis. Zeiten ($. 36.) exi- 

irt haben, aus welcher er felbit mehrere Kärper 
a ungeheurer Gröfse gefehen habe, 


Scham. Syrien. $.38. ift ftert Memehes zu 
lefen ya+> Emeffa. Polällina kannte der Vf. noch 
als fehr fruchtbar. „Alle Hügel find voll von Bäu- 
men. Fs giebt viele Früchte; Oliven. Feigen." (5. 
40.) Der See vun Tibesias heifst ihm „der kleine See." 
S.4r. Er giebt ihn zu ı2 Meilen lang, und 2 bis 3 
Varfangen breit an. Eine funderbare Sage, dafs das 
Haupt des Fahia (Johannes) Zachariahs Sohn an ei- 
nem T'hore zu Daınaskus einit angenagelt gewelen 
feyn folle, ($. 42.) heben wir aus, weil man noch 
nicht aufbören darf, den Parıhieen fogenannter $o- 
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hannisjünger in diefen Gegenden nachzufpären. $, 
43. if gu 
Antaradus 9 125 zu lefen. Tarfus finder fich 


S. 45. befchrieben, als eine damals fehr gewerbfame 
Stadt, welche in allen Hauptorten des Islamitifchen 
Aliens ihre Niederlagen hatte. 


r) nicht etwa Tarfus. Vielmebr it 


Bey den Gränzbeitimwungen des Mittel - Meer 
nennt der Vf. zweymal (S.51. 533.) Tarfıfa yuwau.b 


als einen Theil der Andalufifchen (Spanifchen) Küfe, 


Man denkt leicht en das biblifche Tarfchifch (Tar- 
teffus?) Unter dem Namen Akrites $. 53. fpricht der 
Vf. von der Infel Creta. Zur See ift er nicht fehr be- 
kannt. Sicilien it ihm -— nabe an Frankreich 5.53. 


In Mefopotamien im Dior Modzar (‚AAx) bey Ge- 
dän weifs der Vf. von Sabiern RER\ EC) elie auf einem 
freyen Ikigel den :Gott Abxahams verehren. Unter den 
Städtenamen in der Gegend des Chaburfluffes if auch 
Rachaba &4> „ Verg!. zu Gene 10, 11. 

(Der Bejchiufs folgt.) 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Pırva, ind. Arnoldifchen Buchh.: Demutfshe Kunf- 
blatter. Zweyten Bandes, erfles Heft. 1801. 6 
$. 8. (8 gr.) 


Es it genug zu bemerken, dafs diefe Schrift noch 
immer fortfährt, der Kunit wefentlich nützlich zuleyn, 
indem fie fich gegen die verderblichen Auswüchk 
derfeiben, und Unziemlichkeiten des Gefchinacksfrey 
und deutlich erklärt. 

‘Der ganze Inhalt des gegenwärtig vor uns liegen- 
den llefts, betrifft die diefsjahrige Kunftausdellung 
zu Dresden, und leidet keinen Auszug. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


RerontsortrAnntHet, OhneDruckort: Der fiebente Ar- 
tikel der Friedens von Luneville bedurf allerdings einer Auslegung. 
Ein Nacktrag zu dem Verfuche einer docrrjuellen Auslegung des 
ebenen Vriedensartikels von Luneville. 1901. 338. 5. Liefes 
iit eine Neplik auf die in diefen Blättern (Nr. 273.) angezeigre 
Echrift mir dem Titel: bedarf der fiebente Friedensartikel von 
Luneville einer Auslegung? — Dals diefer fohr kurz gefalste, 
undaufdie RaltädrerVerhandlungen Üch beziehende Artikel einer 
Aus! gung f<hr bedürfe, wird kein Unpartheyiicher bezweifein. 
Der Vf. der obgedachten Schrift har folches — wie (chon bey 
deren Anzeige, bemerkt worden — durch Anwendung feiner ei- 
genen Auslegungskunft befliuger, und feine Behauptung war 
offenbar pretetatio focto centraris. Welche Hermeneucik aber 
die richtgfte fey ? — ob jene des doctrinellen Auslegers,' wel- 
cher der Böcularifarions- Balis allerhand mildernde EBinfchrän- 
kungen zu geben Cucht, oder die feines Genners, welcher zur ral- 
ten Entfchädigung eine unbegränzte Sacularilation auninım: ? — 


Diefes ‚wird die Friedensberichtigungs - Deputation b:'d 
entfcheiden haben. Rec. bemerkt nur fo viei, dafs der doim 
nelle Ausleger ia diefem Nachtrag feinen vorigen Särzen IP 
bleibt, und feinem tregner nicht das mindefte nachgiebt, wie 
wobi die Behauptung , dafs ı) den Heichsgrefen ‚keine Eniichs 
digung gebühre, unddafs 2) das Objecı der Entfchädigung nick 
in der Landeshoheit und den dahin gehörigen Hechten , wnant 
blofs indem verlornen Eigenthum der Erbfürkten,. oder den 
Kammergutern, zu (uchen ey, fchon nach der jerzt bekam" 
ziemlich aurhentifchen Auslerung des Friedens- Artikels, nic 
halıbar ift, auch ad r)eıne Unbilligkeitenıhale, weil die Reich“ 

vafen, als zum Reichsfürftenrach gehörig und unmittelbare 

heilnehmer des Krieges, von der franzöliichen Republik ihrer 
Dyuafien aufimmer entferzt, und hiervon, felbft bey den Fir 
denshandiungen blofs die Reichsrittsrfchafllichen Gurer ausge" 
nommen worden Önd, 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Lonpon, b.Cadell jun. u, Davies: le „us“ 
> ya Ale 
"he oriental geography of Ebn Haukal, by Sir 
Will. Oufeiey etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Decenfion.) 


Nu folgt Irak Arabi, deffen Umfang $. 6r. mit 
- * vorzüglicher Genauigkeit angegeben it. Einit 
war die Gegend von Bafrah durch eine grofse Menge 
breiter Canäle durchfchnitten und gewäflert ($. 63.) 
für jetzt find die wenigften übrig. So werden und 
vergehn morgenländiiche’Paradiefe. Eine noch auf- 
fillendere Vergänglichkeit zeigt $. 70. der Artikel Ba- 
bel. Nicht blofs Städte iım Orient, auch ihre Ge- 
fichte verfchwindet und entftellt fich völlig. „Ba- 
bel, fchreibt der Haukalide, ift ein kleines Städtchen 
und war doch der älrefte Platz in Irak. Die ganze 
Laudfchaft hatte davon den Namen, Die Könige 
von Canaan hatten ihre Refidenz bier, und noch find 
Ruinen von grofsen Gebäuden übrige. Man fagt, Ba- 
bel fey von Zochac Pinrejp gegründet. Abraham ift 
hier ins Feuer geworfen worden. Es find hier zwey 
Hügel, der Line auf einem Plarz Cudi Thereik 


Wu, (6985 genannt, der andere Cudi Derbar. In 
diefem ift die Afche noch übrig! Und es foll Nim- 


sodsFouer 24, RT gewefen Seyn, in welches 


Abraham geworfen ward.” Sagen von den 3 Freun- 
den Daniels iu Feuerofen find bier mit Sagen über 
Abraham verwechfelt, die Könige von Canaan ınit 
den Beliegern Canaans etc, 


Chudfiftan. Das Wort Schaderwän $. 76. bedeu- 
ter nichts anders, als eine Maferleitung. — Nahe 
an den Gränzen von Pärs im Diftrict Sunbeil war ein 
Feuerberg, der bey Nacht Feuer, bey Tag Rauch fe. 
hen liefs. Der Vf, vermurbet unten eine brennende 
Quelle vom Naphta WIR oder Pech. 


Am meiften ift der Vf. mit Pärs (Perfien) und 
Mäwralnahr bekannt, In Pärs ift (S. 83.) „kein Di- 
„Griet und keine Stadt ohne einen Feuertempel) der — 
(noch im zehnten Jahrhundert !) — ingrufsen Ehren 
„gehalten wird.” Eben fo voll war das Land von 
Schlöffern und Burgen. Diefe find 5. 93. 94. genannt. 


$. 95. werden vier Feuertempel a5” ( zÜT ge- 

Ba, Einer, Cunbad Cäufch bey Schapur. Bey 

Cadferun drey:’Cheufeh, Colläden und Mefubän, 
A. L. Z. 1891. Vierter Band. 


und, fährt H. fort, in der Religion der Giebern ift ver- 
ürdnet: „Omnis foermina, quae tempore graviditatis 
aut menflruorum fornicationem aut adulterium fecerik, 
ade non erit, donec ad Pyraeum accefferit et coram 

eirbed (Sacerdote) nuda fuerit et urina vaccae fe la- 


verit.” Das berübmte Izthachar „5 | liegt in der 


kälteren, gefunderen Gegend ($. 113.). Vermutblich it 
diefs der Grund zur Erbauung der dortigen Soinmer- 
refidenz perfifcher Konige, welche aber von. den, Gra- 
ben als Palläften wohl zu unrerfcheiden ift. Nach 
S. 100. war Izthachar damals eine „mittelimäfsig 
„grofse Sradt, älter als irgend eine in Perlien übrige. 
„Ibr Umfang beträgt ı Meile. Die Könige von Pärs 


„hatten hier Wohnungen. Ardefchir year! refidirte 


„bier. Salomo, fagt die Sage, reiste am Morgen von 
„Tiberiah aus und war Nachrs zu Izthachar. (Als Herr 
der Dämonen, mufs man hinzudenken!). Noch ift 
„eine Mofchee des Saloıno hier. Einige fagen: Dfchem 
> (der berühmte Dfchemfchid), welcher vor Dzo- 
„chak regierte, fey Saloıno. Diefs aber it falfch. In 
„Altern Zeiten war Izıbachar fehr bewohnt. Aufser-. 
„halb der Stadt ilt eine Brücke nach Chorafan (Pul- 
„Chorafar).” Rec, möchte leicht ansehmen, dafs in 
dem Namen Perfepolis diefes zoA.; nur durch Mifsver- 
ftand aus dem Griechifchen erklärt zu werden pflege, 
Die berühmte Brücke, Pül, zwiichen Puars und Chera- 
San gab vermutlich den Namen Pärs- Pül, welchen 
die Griechen nach ihrer Weife gräcifirten, S. 129. 
fetzt er noch diefehr unvollkomınene Notiz hinzu: dafs 
zu lzthachar „ringrofses Gebäude mit Statuen in Stein 
gebauen, mit Infchriften und Gemälden fey. Man 
gebe es für einen Teınpel Salomos aus (Dichein wurde 
mit dem grofsen Salomo verglichen!) — Dämonen 
follen es gebaut hoben. Aechnliche Gebäude feyen in 
Syrien zu Baalbec und in Aegypten.” Ueber Sprache, 
Kleidungsunterfchiede und andere Sitten folgen ($. 
114 ff.) einige intereflante Notizen, „Die Bücher des 


„Üzuebers 6 » „ihre Feuertempel und ibre Ceremo- 


„nien dauern noch fort unter den Völkern von Pärs, 
„und nirgends find fo viele von ihnen als in diefeın 
„ihrem alten Wohnplatz.” 5. 116. Unter den be- 
rühmten Männern aus Pärs nennt der Vf. $. 117. 
zuerft ein Hormuds Fr welcher als Gueber zu 
Omars Ibn Alcitab Zeiten umgebracht worden fey; 
alsdann den in der Drufifchen Gefchichte oft genann- 
ten Soliman alphärfi, Diefer „fuchte die wahre Re- 
„ligion überall, bis er fie zu Medina fand, defswe- 
„gen wurde er ein Moslem.” S$. 127. giebt von Ho- 
Ccc Sein 
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fein Ibn Manzur als dem Stifter einer Relipionspar- 
thie,. die fich dem Chriftenthurn näherte, Nachricht. 


Cirmän, Sind: und Hind., Armenien, Aran, Ad- 
ferbaicän. Cuhefliän oder Irak Asfchemi, And auf die 
gewöhnliche Weife vom Vf beichrieben. Nach 5: ı7t, 


war Thälut SA ein Künig der Ifraeliten aus 


* Schehrwerd in Cuheftan. Von. welchem Theil der 
Israelitifehen Aizercoz diefs wohl zu verfteben ift? An 
König Soul iit auf keinen Fall-zu. denken. — In eis 
ner llohle des hohen. Bergs Biferun, -war eine Riefen- 
figur zu Pferd $. 173. Ein noch unbekanntes Ru- 
ftaıns Denkmal! — Noch der Befchreibung der Pro- 
vwinzen Deilman und Taberiftan führt uns der. Haukal 
an das Cafpifche Meer oder den See Chodfr 5; 


Hier wimmeln feine Nachrichten von jüdifchen Köni- 
gen. Zu Atel $. ı$6. it Einer, welcher ein fleben- 
des Heer von 12,000 Mann halte, zu Asmid 5. 187. etc. 
Nach 5, 140. mufste der Chakan von Chodir immer 
‘ein Jude feyn. 

Diefs erinnert den Herausg, felbff an den Liber 
Cosri, Nach der Vorrede haben wir über diefe Siel- 
ten, wie über die perfopolitanifchen Ruinen u. dgl. ın. 
einen Nachtreg aus erientalifchen Schriltitellera. von, 
dem/elben zu erwarten. Möchte er bald mir reicher. 
Ausbeute erfcheinen! — Es folgen auf die gewohnte, 
kürzere Art die Wülten-zwifchen Pärs und Choräfän, 


Seistän und.Choräfän felbft, we in Cur Cim „IS PS 


eine Colonie von Juden $. 221. angezeigt it. Mäw- 
ralnahr (Transoxania) hingegen ilt wieder ein Lieb- 
lingsland des. Vfs. Das ganze Land, fagt er, ift.in 
Abficht auf: Gäftfreyheit wie eine Familie (S. 234.). 
Mehr. als zweytaulend öffentliche Abiteigequartiere 
für Freinde, find in diefer Provinz. Die Kinwültnter 
find zugleich die tapferiten und die gsborfainiten Un. 
terthanen.'’ Dafür find auch die Gegenden ron Sogd 
AR und Bochara. dieberrlichiten, welche der Vf. zu. 
befchreiben weils ($. 237.), nuch herrlicher als Rud, 
Aileh und als Guckah bey. Damaskus. Das lerztere 
habe blofs eine Farfang Weite bis zuWüften wid un- 
fruchtbaren Bergen, die es wingeben,. Ein fchüner 
Profpect aber, fagt der weitgeriiste Mann, mufs das. 
Auge ganz füllen, nichts-als Himmel und grünende 
Fruchtbarkeit zeigen!. Die Gezend vun Sogä, ent- 
fpricht auf S,Tageriifen weit, die von Bochara 12 bis. 
13 Farfangs weit, diefeım. Ideal, Die Einwohner von, 
Bochara follen aus. der fiegend. von lzchacar ($. 231.) 
ausgewandert feyn. Haben erwa- Gewoltthätigkeitem- 
gegen ihre dortigen alten Denkenale auch-fie zur En. 
fernung viermocht % — Zu Samarcand full-eine Home-. 
ritifch- arabifche- Infchrift auf einem olten 'Tbore ge- 
ftanden haben:. Senaa. ift. 1oco Farlangs von Saınar- 
nd 
e Diefs it zugleich der letzte Abfchnitt des Hauka- 
lidifchen Werks. Der Herausg. fügt nuch. einige wich- 
tigere Stellen in der Originaliprache und ein Regjiter 
hey. Möchte er unermüdet. in dem mühfamen Befire- 
heiı,, ogientalilche Gefchichte und Länderkunde uns: 
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zu entziffern, fortfahren und dazu recht viele Auf- 
munterung und Unterftützung finden! Defiderata in 
folchen Arbeiten augeben ,. iit leicht und’ zu der Ve» 
vellkommnung, weiche alle wahre Gelchrte nit glei- 
chem Eifer und- Inzereffe für einander fuchen, ver- 
dienfllich, Ader viel verdienftlicher it es, wenn 
man Sich durch: einige mögliche Delideratä nicht ab- 
halten lafst, Quellen für weirere Unterfuchunzen mit 
fo vielem Fleils, ols der Veberf. anwen.ler, je eber 
je lieber in Umlauf zu bringen. Indem ein anderer 
nichts geben will, bis es zur tadellofelten Vollkom- 
meıbeit gebracht fey, giebt er wirklich nichts, wäh- 
rend ein früher der Welt mitgetheiltes Werk dieler 
Art (chen hundertfache Früchte tragen kenn und dem 
Banrbeiter den.beiten Dank aller Sechkundigen fiobert. 
Giebt der Vi, den verfprochenen Nachtrag von-An- 
merkungen: fo ınöchten wir ihn noch um die Mühe 
bitten, durch Vergleichung anderer erientalifcher 
Schriftkkeller, welche ihm zu Gebote {tehen , durch- 
gängig die Fehler in den Nominidus propriis nach 
Möglichkeit zu berichtiven, welche er hier ftehen 
liefs, weil er den Haukaliden blofs nach deu Mfpten 
zu geben, fich zum Gelerz gemacht hatte, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN 


Parrenazın, ind, Seybold. Oficin: Gournal für 
Baiern wid die angranzenden Länder. Herausge- 
geben von H.A. Gr, vonR. Eirfler Band. Er- 
ites bis fechites Hefr. 1800. u. 1801. 560 9. $. 
(2 Rıhlr. 6 gr.) 


Nach der in- dem erfien Hefte diefes Journals ent- 
halınen Ankündigung, Joll es vorzüg:ich der Ge- 
fchichre und Sratiltik von Baiern jewidmer feyn, 
und eine Cheusiik der neuern Anftalten und Einrich- 
tungen in dielem Lande enthalten. Doch follen auch- 
überdiefs Auffätze aus andern. Wifenfchaften (mit 
Ausuahme der Theologie und Mediein) aufgenom- 
ınen werden. Die beiwerkte Ausdehnung des Plans 
läfst Sich. blofs dadurch rechtfertigen, dafs es: aufser- 
dem dem Journale am Abfatz fehlen würde; da im 
den meilten deuıfchen Staaten nur wenig Kenner und 
Freunde der vaterländifchen Gefchichte vorkanden 
find. Siatt die Hefte einzeln durchzugehen,, wollen 
wir die Abbandlungen nach Verfchiedeubeit ihres Ins, 
halts clofliiiciren. 

I. Hitorifche und fletiflifche, die zum Theil auch. 
benachbarte Staaten betreffen. 1) Baiern im ı5ten 
Jahrhundert. Enthält eine kurze, aber angenehm vor- 
getragne, Erzählung der wichtigfien Stastsverande- 
rungen von Baiern in dielein. Zeitraum, 2) Ueber 
Pappenheim und die Familie der regierenden Marfckalle. 
Aus verfchiednen gedruckten Urkunden, aus wek 
chen Excerpte mitgerheilt werden, zicht der Vi. das 
Relultat: dafs zu Anfang des zehnten Jahrhunderts 
Pappenbeim zum Sualengau gehörte, dann an des 
Kloiter St. Eınımeran versauft wurde, und von die- 
fcın arı die lirafen von Lechsgemünd gekommen ill. 
lm eiliten Jahrhundert war es cin kEigenthum. des 
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Klofters St. Walburg, und von diefem mufs es an die 
Marfchälle von Kalentin feyn überlaffen worden. Dä 
über alle diefe Veränderungen, fo wie auch über die 
Familienverhäkniffe des Kalentinifchen Gefchlechts 
za dem Pappenheimifchen, eine grofßse Dunkelheit 
verbreitet ift: fo wünfcht der Vf, diefes Auflarzes 
andte Gefchichrsförfcher darauf aufmerkfam zu ıma- 
chen, 
im einer Urkunde von 1409, die blüls Jefswegen 
merkwürdig tt, weil darin ein befondrer Amtınann 
der Borg Nürnberg beinerkt wird, den die Surzgra- 
fen dafelbft gefetzt hatten. 4) Lebensbefchr-ibung des 
Tfalzgrafen Philiops, ein Beytrag zur Gefchichte des 
Fürflenthums Neuburg. Unter diefer Aufichrift wird 
eine Biographie des gedachten Pfalzgrafen mitzetheilt, 
die von feinem eignen Bruder dem Herzog Ott Hein- 
rich it entworfen, und von einem Gelehrten zu Ende 
des fechszehnten Jahrhunderts mit Anmerkungen 
verfehen worden, Sie enthält manche intereffante 
Nachrichten, unter andern über die von dem Pfalz- 
grafen in Wirtermnberg (leir 1532.) geführte Statebal- 
jerichaft und über feine Verbältniff® zum kaiferlichen 
livfe. So fehr er auch von letzterm gefchätzt wur- 
de: fo hatte er doch nur wenig welfentliche Vor- 
theile davon, worüber lich der Bruder fehr lebhaft 
befehwert. So fage er unter andern (5. 150.): „Den 
6tee May 1532 hat der Koiler Ihm fein guliden Schaff 
oder Orden angehengt, aber ihm khein Gnad dabei 
erzeigt, auch nit in feiner Armuth, wie der Orden: 
sußweiler, fo einer in abfall kombt, dafs man ihm 


feinen Sond’nach bilff rhue, das nicht gefchehen if.” 


5) Ueber das ehemalige Klofler Solnhofen, und die un- 
weit davon gelegenen Steinbrüche. Das Kloiter wurde 


inder Mitte des gten Jahrhunderts von dem Swola’ 


einem Schüler Jes Bonifaz: geftifttet, der es:nach fei- 
nem’f‘öde derAbtey Fulda vermachte. In dem fun 
zehnten Jahrhundert entzog fich das Klofter der Ful- 


daifchen Herrfchaft, und unterwarf fich dem Schutze- 


des Markgrafen Albert. von Brandenburg, wodurch 
aber in der Fölge feine Secularifation veranlafst wur: 
de. — Die gedachten Steinbrüche liegen zwifchen 
Langenaltkeim>und Sulnhofen in einer fehr romanti- 
fchen Gegend. 6) Antiquarifche Entdeckungen. 
Vi, diefes Auffarzes{Jdergräl’ Pappenheimifche Schlöfs- 
prediger Redenbacher) fand bey feiner Unterfüchang 
des Yalli Hadrieni, dafs mar nicht nur bisher diefes 
ganz unrichtig befchrieben Habe, fondern dafs auch‘ 
innerhalb deffelben noch ein älteres Vallum- zwey 
Meilen weit. ununterbrochne Pias publicas uud 'meh- 
rcre mie diefen in verfchiednen Punkten zufasımen- 
trefende Vias militares der Römer. 7) Alte Lindj!in« 
difche Matricgp des Fürflenthums Neubarg von 1652: 
Sie giebt zu verfchiednen nicht unwichrigen Bemer- 
kunseg Anlafs, befuonders über die häufigen Verin- 
derungen, die fich‘mitden Rittergursbefitzern diefes 
Füritentbums zugerragen haben. 98) Berichtigende 
Nachrichten über die Befitzer des Burgfialis Rafch bey 
Altdorf. Enthält Berichtigungen einer hittorifchen 
Streitichrift de prifcn eeclefia in pagv Rufch prope Al. 


torfasın Noricorum, welche der eheinalige Altdorlifche. 


3) Erytrag zur fränkifchen Gefchichte. Befteht‘ 


Der‘ 
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Lehrer Georg Andreas Will 1777 vertheidigte. 9) 
getzige Matricul der Stände des Färftentkums Neuburg. 
10) Materialien zur Gefchichte der erfien Regierungs- 
jahre O:t-Heinrichs und Philipps Pfalzgrafen bey Rhein: 
und Harzogen in Baiers. Die Quellen derfelben find- 
nicht beinerkt, daher ınan auch ihren Werth nicht 
genau angeben kann. ze) Fehdebrief der Herzoge’ 
in Baiern Albrecht und Wolfgang. an Philipp Pfalsgra- 
fen bey Rhein Kurfürflen; ein Beytrag zur Gefchichte 
des damulimen Succefionskriegs. IM vun den gewöhn- 
lichen Fehdebriefen der damaligen Zeit michtverfchie- 
den, und hätte dalier weggelaffen werden können. 
12) Beyträge zur Gefchichte des zojährigen Kriegs. Sie 
berreflen vorzüglich die Grafichaft Graisbach und die 
angränzenden Diftricte. So grofs auch das Elend. 
war, welches der Krieg über diefe Gegend verbrei- 
tete: fo trug ınan doch von Seiten der Londesregie- 
rung die gröfste Sorge für die Erbaltung der Jagu. 
Die Hirfch- Sulzen- und Schweinatzung wurde fort- 
während in dem beiten Stand erhalten, und die 
Arengfte Auflichr wegen des Pürfchens anbefohlen.. 
Selbft die Armeen behandelten diefes Kleinod mit.be- 
fondrer Schonung, und die Officiere fanden fich. 
geehrt, wenn fie bisweilen ein Stück Wild in-ihre 
Küche als Gefchenk erhielten. 12) Kurze töpogra- 
phifche Befchreibung des Dundgerichts der Graffchaft 
Graisbackh: 

Ir Chronik der Staatsverwallung von Baiern. Sie 
umfafst in gedrängter Kürze die wichtigiten Vorfälle 
feit dem Regierungsantritt Maximilian Jofeph II: 

IH. Vermifchte Abhandlingen. Unter diefen ver-- 
dienen nur folzende bemerkt zu werden: ı) Para-- 
dexen unfrer Zeit: Entliält eine intereflante Daritel-- 
lang der vielen politifchen Sunderbarkeiten, die fich‘ 
in dem franzöfiichen Revolutionskriere zuzerragen‘ 
haben. 2) Ueber Friedensgerichte und Friedensrichter.- 
Der Vf. geht von der Bemerkung aus, dafs die Wirk-- 
faınkeit dos Öffentlichen Regiments erft da’ anfangen: 
folle, wo das häusliche aufköre. Um beides in en-- 
gere Verbindung zu bringen, werden folche Frie- 
densrichter vorgefchlagen, die eine jede Gemeinde 
felbit wählen müfste, Ihr Amt follte’vor allem dazu: 
dienen, die Rechtshändel zu verhüten‘, gütliche Ver-- 
gleiche zu bewirken, rechtliche Entfcheidung durch-» 
paflende Einleitung und Vorbereitung zu befchleunis- 
gen, Handlungen der fteywilligen Gerichtsbarkeit: 
vorzunehmen, und eine gewifle Aufficbr über öffent-- 
liche Zufamimenkünfte und Vergnügungen, fo'wie: . 
acoch eine feine untuerkliche Polizey der Sittlichkeier 
und Häuslichkeit zu führen.. Ob wir gleich die Aus-- 
führung 'diefes Vorfchlags befüntders; defswegen'nichtt 
billigen würden, weil er fehr leicht den Defpotismus‘ 
bepünftigen könnte: fo ift es doch nicht zu leugnen;, 
dafs itın der Vf. diefer Abhandlung mit vielem Scharf: 
fiim vertlteidigt: 3) Ueber die Behandiung der Sebi 
mörder. Der Vf. mifsbilliget zwar die Beerdigung 
Jderfelben durch den Wafenmeilter,,. thur aber dage- 
gen den Vorfchlag ;. es möchten slie diejenigen, wel- 
che fich felbft entleibten, und von denen es nicht 
ganz. notorifch ift, dafs Ge es-entweder in einer un- 
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verfchuldeten Melancholie, oder in einer hitzigen 
Krankheit gethan haben, auf eine Anatonıie gebracht 
werden. Dafs diefes Verfahren in einigen Ländern 
fchon längft gefetzlich vorgefchrieben ift, fcheint ihm 
nicht bekannt zufeyn. 4) Newefler Friedensvorfchlag 
eines Landpfarrers. Verdient blofs feiner Sonderbar- 
"keit wegen bemerkt zu werden, indem er darin be- 
fteht, dafs alle Entfchädigungen auf Koften der Pfurte 
gefchehen follen, damit ınan nicht genöthigt werde, 
fie durch ungerechte Secularifationen zu fuchen. 5) 
Auch .ein Wort über Verediung des Landvslis. Enthält 
manche feine Bemerkungen über die überfpannten 
Begriffe unfers Zeitalters von dem Grade der Kultur, 
den der Landınann erreichen follte. - 


Aus einer dem letzten Heft diefes Journals bey- 
gefügten Erklärung feben wir, dafs eine baldige Eort- 
ferzung deflelben nicbt zu hoffen if. 


Pırwa, b. Arnold u. Pintber: Die Philofophie un- 
Sers Zeitalters in der Kinderkappe von einem Manne, 
‚der auch lange in diefer Kappe gelaufen if. 1500. 
416 5. 8. (1 Rıhlr. 8 gr.) 


Wenn. auch diefes Buch nur die Hälfte, — ja 
felbft das Drittbeil von demjenigen wirklich erfüllte, 
was es, der Vorrede zufolge, bewirken foll: fo wäre 
es eines der fchätzbariten, womit das letzte Jahrbun- 
dert gefchloffen hätte, und wir würdenihn den ba- 
rocken Titel gern verzeiben; denn der Fall, dafs 
Menfchen mit einer fehr drollichten Miene doch wich- 
tige und nützliche Dinge fogten, war allerdings fchon 
mehr uls einmal da. Es full nämlich hiftorifch und 
mit philofophifchen Gründen unteritürzt eine Anficht 
liefern, „wiees dem menfchlichen Geilte möglich war, 
„auf dem Wege feines raftlofen Vorwärtsichreitens 
„ins Unendiche zur Wahrheit und reifern Erkennt- 
„nifs fo leicht und weit fich zu verirren ; es foll an 
„den wmannichfaltigen Beyfpielen der blofsen Nach- 
„beterey zeigen, dafs die Philsfophie unmögkch da- 
„bey gewinnen konnte; es foll die ledigen Epitoma- 
„toren und Compilatoren fremder Werke in ihrer 
„ganzen Biöfse darftellen; es foll Belege liefern, dafs 
„diejenigen gegen Andersdenkende am intolerante- 
„ften find, die felbft am meiiten der Toleranz beilür- 
„fen; es foll (ohne geradezu auf Vollitändigkeit An- 
„fpruch zu machen) guren Köpfen un aufblühenden 
„jJünglingen ein Zucht- und Sittenfpiegel feyn, wo 
„ie an Beyfpielen lernen können, welche Klippen 
„ue zu vermeiden haben, wenn fie nicht blinde, fteile 
„Anhänger irgend eines Syftems werden, und auf 
„eignes Denken Verzicht leiften wollen. Auf diefe 
„Art würden fie dann feben,, dafs die Meiften,, wel- 
„che fich Philofopben nennen, noch in der Kinder- 
„kappe der Autorität, des Nachbetens, der Gewobn- 
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„beit, und andrer ähnlichen Fehler herum laufen; 
„würden klug werden, durch fremden Schaden.” 

Nuch eivmal gefajrt: diefer Vorbericht verfpricht 
gewalrig viel! Aber was leifter des Werk felbit? Herz- 
lich wenig! Es ilßnichts mehr und nichts minder, 
als eheinals in Rückficht der Dichtkunft der nun 
länglt fchon vergeliene Belletrififche Allmanach war! 
Das heifst, eine Sammlung von Charakteren der be- 
kannteiten Philofophen und philofophifchen Schrift 
fteler, eine Augabeihrer Werke, urdeine Aburthe- 
lung ihres Werrbs, durchwebr zuweilen mit einigen 
ziemlich unterbakienden, duch nicht eben allzeit rich- 
tigen Anekduten. Wiewohl bey diefer ‘Nürdigung 
der Vi. auch auf andre Urtbeile fich bezieht, und die 
Rintelifchen Annslen, eie allgemeine deutfche Biblio- 
thek, die Gürtiyger, Erlanger und unfre Zeitung als 
Gewährsmänner aufführt; wiewohl er wirklich zu- 
weilen nieht nur eine zieinlich ausge breitete Belefen- 
heit, fundern auch die Gabe des Scharffinns und des 
Wirzes an la legt; wiewohl er gröfstentheils ımlt 
anftändiger Schonung fpricht: fo vergifst er lich doch 
auch nicht felten, gebt zu Machtfprüchen, una dann. 
und wann fogar zu unwürdigen Spöüttereyen über. 
Schon dadurch, dafs in diefem eriien Bande (denn 
ein zweyter, eben fo ftarker, firht noch zu erwarten) 
über hundert und fünf und zwanzig Philofophen 
Entfcheidungs - Urtheile gefällt werden, — fchon da 
durch ergiebt ich, wie wenig an einige Gründlic- 
keit zu denken, eder nur einige Unterfuchung von 
Belange zu erwarten ift, Schriften diefer Art können 
unmöglich unfrer Weltweisheit den Kinderrock aus 
ziehn. Es ift vielmehr felbit ein Zug des kindifchen 
Zeitalters, von einigen kleinen Umftanden aufs enze 
zu Schliefsen, und oberflächliche Machtfprüche find 
uns gerade dann am geläufigiien, wenn wir noä 
in Knabenalter, oder in der Selbfigenüglamkeit dr 
erftern Jünglingsjahre uns befinden. 


En “ 
“ 


Harıe, b. Hemmerde u. Schwetfchke: M. 9. E. 

. Fabri Handbuch der neueflen Geogrophie für Aka- 
demien und Gymnafien. Nebft einer Einleitung 
in die mathematifche und phyfikalifche Erdbe- 
fchreibung und einem volliiändigen Regifter. Sie 
bente verbeflerte und vermehrte Auflage. 190% 
656 5. und 5Bogen-Regifter. 8. (x Rıhlr. gg1) 
($. d. Rec. A.L. Z. 1792. Nr. 27.) 

Hannover, b.d.Gebr. Habn; Tabellarifche Bere 
zung der Zinfen von einem bis 365 ei wi und 
der Zinfen yon Zinfen, wie auch der Prorifioe 
und Agio zu verfchiednen Procenten , nebi ei- 
ner Anleitung zum Gebrauche der Logarichm 
und einigen berechneten Aufgaben ®voın Kant- 
litten 5. H. Bode in Zelle. Zweyte vermehrte 
und verbeflerge Aullage. ıgo00. 1515. 8. (1BE" 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Hansung, b. Hofmann: Hugh Boyds Gefandfchafts- 
reife nach Ceylon. - Mit hiiturifch - Itariitifchen 
Nachrichten von diefer Infel und dem Leben 
des Verfaifers, jberausgegeben von L. D. Camp- 
bel. 1802. 228 5. 8. 


We über den neueften Zuftand diefer Infel un- 
; ter englifcher Herrfchaft aus diefer Reife Auf- 
klärungen erwartet, würde lich getäufcht finden; 
denn diefe findet ınan hier nicht. Der Naıue des Vf. 
möchte ihr indeffen vielleicht Aufnahme verfchaffen, 
da Hr. Boyd der bisher vergeblich nachgefpürte Ver- 
falfer der Briefe des Junius ift, die mit binreilsender 
Beredfamkeit gefchrieben find, und in England vor 
dreyfsig Jahren ungemeines Auffeben erregten. Er 
ward 1782, als dieEnglünder im amnerikanifcben Krie- 
ge Trinconomale erobert hatten, an den Künig von 
Candy abgefchickt, um mit ihn ein Bündnifs gegen 
die Hollünder zu fliiten, welches aber nichr gelang, 
weil letztere eine Parthey aın Hofe hatten, und der 
König daher ein eigenhändiges Schreiben vom Köni- 
ge von Grofsbrittannien verlangte. Von ältern Zei- 
ten hat ınan [chon ühnliche Gefandtfchaftsreifen, und 
Knox und Baldäusshaben uns dergleichen erhalten. 
Durch die gegenwärtige konnte die Kenntnifs des In- 
nern der Infel eben nicht fehr gewinnen, weil Hr. 
B. wit feinen Aufträgen eilen mufste, er auch von 
dem gewählten oder ihm vorgefchriebenen ; Wege 
nicht abweichen durfte. Ueberdem hatten die Ein- 
wohner bey feiner Ankunft aus Furcht ihre Wohnun- 
gen verlaffen, io dafs er überall leere Dörfer fand, 
oft wirklichen Mangel litt, und der Vf. ward durch 
dieCeremonien, Bedenklichkeiien, und ınifstrauiiche 
Formelitäten der ihm entgegen gelandten Hofleute 
und Spiune an gelegentlichen Beobachtungen verhin- 
dert. Candy if von Trinconomale 172 englifche Mei- 
len entfernt. Da er aber einen Umweg nehmen wuufs- 
te, fcheint die Entfernung nicht fo weit zu feyn. Der 
Weg gienghaulig durch Gehölz, durch Flüffe, die aus- 
getrocknet waren oder keine Brücken hatten und in 
der Näbe ungeheurer Gebirge. Hin und wieder hat- 
te ıman doch einige Wegebeflerungen vorgenommen, 
Unterwegs traf die Gefandtfchaft, welche Soldaten, 
Laftträger und Packknechte, aus 172 Perfonen be- 
ftand, auf mehrere Mohasmedaner, die Choliars ge- 
nannt werden. Sie waren bey weitem fo fcheu nicht, 
als-die Cingalefen, fchlugen auch die Bezahlung für 
gelieferte Lebensmittel nicht aus, welche die letztern 
gar nicht annahıren, weil Gefandten durch die ganze 
A. L. Z, ıgeı. Vierter Band, 
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Infel frey verpflegt werden. Bey der Rückkehr er: 
fuhr Hr. B., dafs zwey Eingeborne, welche fich für 
geleiltete Dienfte hatten bezahlen laffen, auf Befehl 
vom Hofe waren hingerichter worden. In einer 
ziemlichen Weite von der Refidenz Candy darf nie- 
mand, den Kaifer ausgenommen, reiten, noch fich 
in einem Palankin tragen laffen; daher verlangten die 
zum Empfang des Gefandten abgeordneten Hofleute 
dafs diefer eine gute deutfche Meile zu Fufs nach dem 
kaiferlichen Pallaft geben follte. Sie foderten auch 
dafs der Gefandte die Briefe an den König, die auf 
einem fchweren filbernen Präfentirteller gelegt und 
mit Silberflor und feinen weilsen Zeugen umwickelt 
wurden, mit beiden Händen über dem Kopf tragen 
follte. Indeflen ınufste er wirklich die letzte englifche 
Meile bis zum Pallaft zu Fufse gehen, und im Pallaft 
felber, der fehr geräumig war, aber hier nicht deut- 
lich befchrieben iit, ınufste er fein Creditiv auf vorber 
angeführte Art tragen. Zur Audienz ward der Vf, 
inirten in der Nacht gelsflen, und fie endigte fich um 
zwey Uhr. Er fcheint aber der indifchen Sitten fehr 
unkundig gewelen zu feyn; denn er wundert fich 
nicht nur über diefe, einem Europäer freylich auffal- 
leude Zeit, fondern fucht eben, wie Knox, panz un- 
ftatchafte Gründe hervor, jene fonderbare Gewohn- 
heir zu erklären. Allein im füdlichen Indien werden 
wabrfcheinlich der Tageshitze wegen Staatsgefchäfte 
und andere wichtige Verhandlungen im Anfange der 
Nacht abgemacht, und wenigitens pflegte Hyder Ally 
dergleichen imıner des Nachts vorzunehmen. Die 
Etiquette bey der Audienz war äufserfi läftig. Hn.B. 
ward zwar erlailen fich vor feiner fchwarzen Majeftät 
nieder zu werfen, um im huchftäblichften Verftande 
den Staub feiner Fülse zu lecken, indefs mufste er 
doch an drey verichiedenen Plätzen der barbarifchen 
Prachihalle, auf jeder angewiefenen Stelle fechsmal 
niederknieen, unterdes die vornehmften Staatsdiener 
eben fo oft mit ihrem Gelficht das Steinpflafter des 
Ssals demurbsvoll berührten, und Schwimmenden 
gleich, Hände und Füfse emporhoben. Der Kaifer 
fprach mit dem Gefandten nicht; fundern richtere fei- 
ne Fragen oder was er fonft zu fagen hatte, an feinen 
Miniiter, der nahe am Thron kuiete, diefer (arte 
daffelbe einem General, der General zu feinen Dall- 
meticher, der ceylonifche Dollmetfcher eben :laffelbe 
dem englifchen Interpreten im malabarifcher Sprache, 
und letzter wieder an Hn. B. Die Antworten gien- 
gen auf eben diefeın Wege zurück, fo dafs mit der 
unbedeutenditen Frage viel Zeit verloren gieng, 
Nach zwey Audienzen und einigen langweiligen Un- 
terhandlungen mit den Minillern, kehrte der Ge- 
Did fandte 
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fandte auf demfelben Wege nach Trinconomale wie- 
der zurück. 

Die Einleitung des Herausgebers Campbell war 
zu hiftorifch ftatiltifchen Bemerkungen über Ceylon 
beitimmt; da er aber darin fat nur Knox benutzt 
hat, der vor etwa hundert Jahren fchrieb: fv enthält 
fie nur bekannte Dinge, und manches har lich feit- 
dem fehr verändert. (Wolf, der auch englifch über- 
ferzt ift, "hätte befiere Data hergeben können.) Da- 
her weils er von manchen Gegenden fehr wenig, wie 
von Jafnsparnam, der In/el Mansar, und dem Pfer- 
debandel. Die dort angeführten Kaffeeplantagen 
nahınen uns Wunder, da neuere holländifche Nach- 
richten verlfichern, dafs dort Kaffee wegen des 
fchlechten Bodens und der austrocknenden Weltwin- 
de nicht gedeihe. Die Befchreibung von Trincono- 
male weicht febr von Degrandpres Bernerkungen über 
diefen wichtigen Hafen ab, der 1792 an Ort und 
Stelle war. Der 8. z7ı angeführie Marcellus de 
Befchhoucher ift kein anderer, als der bekannte Bos- 
houwer, welcher 1617 mit einem erdichteten Briefe 
des Königs von Candy nach Dinewnark kan, um 
Hlülfe gegen die Portugiefen zu fuchen, gerade wie 
ınan bier damit umgieng, den Handel mic Oltindien 
zu erofnen, wie man in Schlegels Samınlungen zur 
dänifchen Gefchichte ausführlicher lefen kann. 


Frankrurr am Mayn, b.Efslinger: Befchreibung 
der Länder zwifchen den Flüffen Tereck und Kur 
a kafpifchen Meere. Mit einem botaniichen An- 
hang von F. A, Marfchall von Bieberjlein. 1800. 
aıı $9. 8. (20 gr.) 


Man kann} diefe kleine höchfintereflante Schrift 
eigentlich als eine Zugabe oder Berichtigung der vom 
feel. Gunelin von 1770 —1773 in diefen Gegenden un- 
ternoınmenen Reife anfehen; und da ihr Yi, fich dort 
17,6 mit den rufüfchen Truppen befand: fo har er 
uns die neuelten Nachrichten von. dem gezenwarti- 
gen Zuftande diefer durch HRauberliorden haufig 
verbeerten Länder mitgerbeilt. Dieier längit dem 
weltlichen Uter des caspifchen Meeres zwiichen den 
Flüffen Terek und Kur belegene L.anditrich! war bis- 
her nur Stückweife und überhaupt wenig bekannt, 
und fcheidet an der oitlichen Seite der ceucafiichen 
Gebirge das rulüfche Kaifertbum vom eigentlichen 
Perfien und eineın Theil Georgiens. Nach einer un- 
gefähren Schätzung beträgt derfelbe 450090 Quadrat- 
Werfte, und er wird in drey Provinzen die Kuwmü- 
ckifche, Dageftan und Shirwan eingetheilt. Eritere 
fteht fchen lange mit Rufsland in Verbindung, und 
die beiden letztern werden von den perlichen Ke- 
genten in Anfpruch genominen, obgleich fich ihre 
Fürften wenig um Perlien bekünnmern. 

Die Kumückifche Provinz wird von mehreren 
Begs beherricht, wovon zwey die inächtigften find, 
und in den Stadten Akfai und Endery iüren Sitz ha- 
ben. Die Ebenen werden von Nogaifchen Tartaren 
mit ihren Viehbeerden bewohnt. Auch koınmen im 
Wiater Lesgier von den Gebirgen wit ihren Heerden 


"beftekt aus vier kleinen Staaten ; 


"bielt, 
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dorthin. Dageftan ift die zweyte Hauptprovinz, und 
nämlich deın Ge- 
biet des Schainchal, deffen Sirz die Stadt Tarki, ein 
Ort von 10,000 Häufern ilt; dem Lande des Uzımnei, 
der auch Chan der Kaidaken heifst, weil ein Lesgi- 
fcher Staının dieles Namens deffen Oberherrichaft er- 
kennt; ferner dem Üebier des Chans von Derbenr, 
das einen geringen Uhufang bat. Derbent liegt 41° 
52‘ nördlicher Breite, und it mit hohen Mauern von 
Quaderfteinen unıgeben. (Die Ruflen eroberten Der- 
bent 1796. Der Vf. fagt aber nicht, ob fie den Ort 
noch beletzt haben): endlich Tabafleran, welches tünf 
Brüder unter fich vertheilt baben, 

Schirvan ift der gröfste und wichtigfte Theil des 
ganzen Landftrichs, welchen der Kur gegen Süden 
begränzt. und;wird von vielen reilsendenFlüflen be- 
wallert, die auf dem Caucafus entipringen. Shirvan 
it, wie die vorigen, in verfchiedene Herrfchaften ver- 
tbeilt. Der Chan von Kuba, dem auch Derbent ge- 
hört, ift von allen der mächtigfte und fein Gebiet 
das volkreichfte. Ihm gehört auch die Stadt Sallian 
am cafpifchen Meere, in deren Nachbarichaft die 
Ruffen ‚von Altrachan aus einen vortheilbaiten Fifch- 
fang treiben, und dem Chan für die Erlaubnifs, iın 
Kur fifchen zu dürfen, jährlich gegen 50,000 Rubel 
bezahlen. Pallas in feiner neuelten Reife durch die 
füdlicben Provinzen des rufüfchen Reichs rechnet 
nur die Hälfte diefer Sinnme. Das Gebiet des Chans 
von Baku ift der unfrüchtbarfte Theil von Sbirwan, 
aber feine Refidenz dient den Schiffen zum beque- 
men liafen, und aus Baku wird felr viel Salz aus- 
getührt. Der Chan von Sbamachi war fonit dermäch- 
tigfte Fürft in Schirvaen, und fein Land wegen des 
Seidenhandels berühmt. Die Stadt Schamachi liegt 
jetzt in Trümmern, und das Land ilt durch innere 
Unruhen und die Streifzüge der Lesgier, welche die 
weltlichen Nachbaren aller vorgenannten Provinzen 
find, febr verwüftet worden. 

In einem befondern Abfchnitt werden die Schick- 
fale diefer Länder feit den älteiten Zeiten kurz be» 
rührt, auch bemerkt, was alte Geographen von ilı- 
nen angeführt haben, und wie ihre Nainen mit den 
heutigen übereinftiimnen. Ueber die Witterung und 
Gebirjze verbreitet er fich ebenfalls, hält aber die von 
Gmelin bey Boku von Naphta durchdrungene ent. 
zündbare Erde nicht für Naphta fondern für Wafer- 
ftoff (Gas hydrogene). Der Vf. liefs mit diefer Luft- 
art augelüllte Schläuche ins ruflifche Lager bringen, 
itellte damit Verfuche an, und ie brannte in engen 
Röhren, wenn man ein Lichr an ibrer Mündung 
Von Gewächfen finder man dort Birken und 
Tannen nicht, aber Terpentin- und Piltacienbaume 
haufig. Der Granarbaum bleibt ein niedriger Strauch, 
aber der Weinfteck ift in Menge vorbanden und 
fchwingt fich bis zu den höchlten Gipfeln der Bäu- 
me hinauf. Auf den fonnigten Hügeln diefer Vregen- 
den findet fich, fo wie in Taurien eine Waizengat- 
tuug (Triticum pubefcens), die ichon in ihreın wilden 
Zultande ein vollkoımmnes Korn liefert. Der Krapp 
ilt dort eine wildwachfende Pflanze, deren Wurzel ın 
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grolsen Quantitäten von Derbent bis Aftracan ver- 
fandt wird. Der Fafan ift bier in feiner eigentlichen 
Heimath,. Die dortigen Pferde, befonders die ku- 
mückifchen und dageftanifchen, find gute Läufer und 
das Miitel zwifchen den cirkaflifchen und türkifch- 
anstolifchen, aber zu anbalrenden Arbeiten nicht ge- 
Schickr. Die Ochfen werden befchlagen und zum Rei- 
ten und Laftiragen gebraucht. Kaineele finden fich 
nur feltem, obgleich die vielen dürren mit Salzpflan- 
zen bewachlenen Strecken die beite Gelegenheit zu 
ihrer Zucht darbieten. 

Die Einwohner diefes Landes nennt Gmelin 
zwar Perfer, aber fie veritehen tiefe Sprache nicht ; 
unfer VE. nennt fie daher caucafifche Tariaren, wel- 
che eine Mundart haben, die fehr mir der taurifchen 
in der Krimm übereinfimmt. Von den dagelftani- 
fchen Vulkerfchafren leiter er die Afgahnen in Kan- 
dahar und den (iebirgen von Cabul h«r, ohne jedoch 
diefe Verwandtichaft näher zu betimmen. Die Reli- 
gion der Einwohner ift die ınohamcedanifche und ihre 
Lebensart gauz orientalifch. 

I:n Anhange find 7; feltens Pflanzen diefer Ge- 
gend susführlich befchrieben, von denen 33 den Bo- 
tanikern bisher unbekannt waren; der Vf. verlpricht 
auch nächitens eine Fiora von Taurien herauszuge- 
ben. Da er 1798 mit Aufträgen der Regierung die 
Dier des TVerckllunes und den nördlichen [heil des 
Caucalus bere.iere, haben wir von ihm über diefe Ge- 
genden noch neue Auffchlüffe zu erwarten. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Türrscrn, gedruckt mit Hopferifchen Schriften: 
Wirtenbergifche Kirchen- und Lehränter, oder: 
Volliandige Gefchichte von Befetzung des Herzog- 
lich- Wirtembergifchen Confifloriums und Kirchen- 
yachs, der’ Abieyen und Probfleyen, der General- 
und Special Superintendenzen, aller und jeder Kir- 
chenanter, der Lehrämter an der theologifchen und 
philojophifchen Facultät der Univerfitat luöingen, 
und ıder Lehriteilen) des Gymnafii iluflris zu 
Stuttgard, auch aller ehemaligen una jetzigen ho- 
hen und niedern Klofler - und Stadtfchulen des Her- 
zogtkums Wirtemberg, von der Reformution bis auf 

jetzige Zeiten; ınit anrehängten Nachrichten von 

der befundern Befchaffenheit jeder Stelle, der 
Seelenzahl jedes Orts, "der Filialien, der kirchli- 
chen Arbeiten in denfelben u. f. w. Auch einer 
kurzen Anzeige: wann und wie jeder einzelne 
Ort wirtember;sifch worden. Mit bober Geneh- 
ınigung des Herzogl. Wirtemb Confiitoriuns aus 
fichern und zuverläfligen Quellen gefarninelt, von 
M. Chrifian Binder, derinaligen Pfarrer zır-Ott- 
anarsheım undL.iebenflein. 1798—ı1800-. 4 Bände 
1020 $. in 4. ohne die Vorrede zu den einzelnen 
Bauden, das Subfcribentenverzeichnifs und die 
dem gten Bande an;zehängte Orts u. Namen-Ke- 
giiter, Verbefierungen und Zufätze. 

Nach einer 48 Seiten enthaltenden Vorrede, in wel- 

cher die Gefchichte derBeiorwation und eräen kirch- 
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lichen Einrichtung nach derfelben im Wirtembergi- 
fchen kurz, aber gut, erzählt wird, bandelt der Vf. z) 
von dem Urfprung a) des Wirtemb. Confiftoriums, b) 
Kirchenraths (des Wirtemb. Departements, das die 
geiftlichen Einkünfte beforgt), von deın Verhältnifs 
diefer anfangs verbundenen Collegieen zu einander 
und ihrer Trennung im J. 1690 u.f.w. 2) Von den 
Wirtemb, Abteyen und Probiteyen, ihrer Errichtung, 
ihren Schickfalen, fo weit fie bekannt find, Merk- 
würdigkeiten, den Rechten und Obliegenheiten, die 
damit verknüpft find. 3) Von der allmähligen Ent- 
ftebung und den Gelchäften der vier Generalfuperin- 
tendenzen Wirtembergs, denen alle Kirchenämter des 
Landes untergeordner find. 4) Von den Oertern, 
welche den Generalfuperintendenzen einverleibt find, 
ihrer Gefchichte, Volksmenge, ihren Erwerbzweigen, 
kirchlichen Aemtern, Patronen derfe!ben u. f. w. 
Bey deın Conäftorium und Kirchenrath ift zu zei- 
gen gefucht wurden, wer als Prälident, Director und 
Vicedirector, oder Rath, oder auch nur als Subalter- 
ne je darin geftanden hat, oder noch fteht; eben fo 
find alle Pröbfte und Prälaten, deren Namen autzu- 
finden waren, angegeben und ein gleiche- ift auch 
bey den Generalfuperintendenzen, fo wie unter jeder 
derfelben bey alle kirchlichen Acıntern, die darun- 
ter gehören, gefchehen. 


Der von dem Vf. gewählte ausführliche Titel 
nacht es überfläfipr, mehreres über die Einrichtung 
feines Werks zu fogen; Hec, will daher blofs fein 
Urtheil über das Ganze noch beyfügen und einiges 
von dein beinerken, was ihm beyan Durchlefen die- 
fer Schrift einzeln aufgefallen if. 


Hr. B. hat eine fehr verdienitliche Arbeit gelie- 
fert; denn ınan findet bey ibm alles zufammengerra- 
gen, was über das Wirteu:b, Kiıchenwefen, das ge- 
wifs vorzüglicher Aufinerkfamkeit werth ift, in zo 
und mehreren Büchern zeritreut war; man findet fo- 
gar eine Menge Norizen bey ibm, die bisher ganz 
unbekaunt waren, undohne ihn, ohne fein raltlofes, 
ınit beträchtlichen Koftenaufwand verbundenes Naäch- 
Suchen in den offeutlichen Archiven und Regiltratu- 
ren, ohne fein Bitten und Beten um Privatunterltü- 
tzung, die ibın auch reichlich zu Theil wurde, wohl 
nicht leicht zum Vorfchein gekommen feyn würden. 
Deffen ungeachter kann Rec. den Wunfch nicht un- 
terdrücken, dafs der Vf., der fo gute Gelegenheit 
„und fo grofsen Muth harte, Nachrichten zu fammeln, 
aufnoch mehrere bedacht gewefen wäre, So findetman 
z. B. über die deutfchen Schulen Wirtembergs in feiner 
Schrift gar nichts; nichts über das Einkommen und 
die Emolumente der Kirchen - und Lehritellen ; nichts 
über die Urfachen der in einzeinen Oertern oft mehr 
als raich auf &inander folgenden Anatsveränderungen 
und doch ınüfsten, wenn nicht Alles trügr, gerade 
Solche Beftimmunugen den fpekulirenden Lefer der 
Binuerfchen Schrift häufig auf Kefultate führen, die 
er ohne «diefelbe nicht daraus ziehen kann. Doch — 
es mögen Lründe vorhanden leyn, die den Vf. ver- 
mochten), auf Dinge diefer Art lich nicht einzulaffen ; 
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wenden wir uns alfo zu einzelnen Punkten feiner 
Schrift! 
S. 20. der Vorr. fteht: Johannes Agricola, der 
den Herzog Ulrich unglimpflich behandelte, fey vor 
dem Grafen von Mansfeld, feinem Herrn, darüber 
belangt worden; der Graf habe von Luthern ein 
Gutachten in der Sache gefodert und diefes Gutach- 
ten fey ohne die mindefte Schonung und Achtung 
für Ulrich ausgefallen Der Y£. wird wohl fagen wol- 
len: das Gutachten habe obne alle Schonung des Her- 
zogs gegen denfelben geiprochen. $. 32 ebendaf. 
kommt der Ausdruck: er wird geziehen flatt: be- 
fchuldigt vor ; überhaupt findet fich hier und da ein Pro- 
vincialisınus, z. B. öiters nimmer für: nicht mear. 
S. 34 ebend. wird Herzog Chriftoph der Wirtemb. 
Solon genannt; wer wird einen Regenten, der neue 
Geletze giebt und Anftalten trifft, heutzutage, da man 
Solon beffer als ehedem zu würdigen veriteht, noch 
fo nennen wollen ? Bald darauf 5. 36 erhält Herzog 
Karl den Beynamen: der glückliche, mit dem Bey- 
fatz, der vielleicht Erläuterung feyn foll: er regierte 
beynahe 530 volle Jahre und zu feinen Zeiten war Frie- 
de — ift dann diefes wahr? und inwiefern war 
Karl glücklicher, als viele Regenten vor ihm? Der 
Wunfch (ebeiid.): unter ibm und feinen Füriten-Saa- 
men blübe die Wirtemb. Kirche bis an das Ende 
der Tage, ift eine abgelchmackte Kanzelformel. 5.36 
der Schrift felbit ftehen unter den gegenwärug an- 
geitellten Kirchenratbsfekretären: C. Fr. Wolf, Zar. 
Auch, oh. Ludw. Keller ınit der untergeletzien No- 
te: Kellern wurde beym Eintritt fein Platz zwilchen 
Wolff und Auch angewiefen; waruın richtete fich 
denn der Vf. nicht nach dieler Ordnung, oder. was 
will feine Note dann fagen? $.48 wird Gundling 
ein gegen Wirtemberg feindfeliger Scribente genaunt; 
wezu fuliche gehaflige Titularuren? $. 64. 65 wird 
die Verrichtung des Bebenbäulifchen, Vicarius zwey- 
ma! hinter einander angeführt, nachdem $. 60 be- 
reits darauf hingedeuter wurde; Wiederholungen 
diefer Art, dergleichen fonit noch vorkommen, foll- 
ten vermieden feyn, Die Abteyen St. Georgen und 
Herrenalb $. 7ı und 74 haben feit den 3ojahrigen 
Kriege nur defignirte Aebte; konnte eder wollte der 
V£.nicht fagen, warum diefs beliebt wurde, und wa- 
rum es fo geblieben it? Hat denn der jedesmalige 
Oberamtmans in Maulbrenn den Titel Regierungs- 
rach, wie man nach 5. 87 glauben mufs; das neue- 
fie Wirtemb. Addrefsbuch, das Rec. nachfchlug, ift 
nicht dafür. $. 93 ftimmt die den Abt Hoifes betref- 
fende Nachricht mit den Schnurrerfchen Erläu- 
terungen, welche dabey citist find, und mit fich 
felbit nicht ganz überein. Mehrere Unrichtigkeiten 
will Rec. nicht rügen, um fo weniger, da der Vf. 
die meiften für fich oder auf Erinnerung guter 
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Freunde wohl von felbft bereits gebeffert haben 
wird — eher mögen der Lefer wegen;noch einige 
Merkwürdigkeiten hier ausgezeichnet werden, die 
fehr Vielen wenigftens unbekannt feyn werden. 


Der Pfarrfatz zu Sielmingen, einem Stuttgarti- 
fchen Aıntsorte, neblt den srofsen Fruchtzehenden 
dafelbit ilt nuch jetzt ein Reichsiehen, woruit alle 
und ‚jede Kaifer das Hofpital zu Nürtigen bisher be- 
lehtıt haben (S. 834.) Zu Nellingen, einem eben- 
falls zu Stuttgarc gehörigen Orte, war bis 1649 eine 
von St. Blafien abhängige Probftey, die nur durch 
einen förinlichen Vergleich mit >t. Rlafien wegge 
fchaft werden konnte (5. 834.) Zu Osweil, einen 
Dorfe des Amtes Ludwigsburg, hat Wirtemberg das 
Wildfangsrecht ($. 850.) Aus Ende des Zojährigen 
Krieges wurden in dem fehr beträchtlichen Aınte 
Maulbronn nur noch 2 Pflüge in das Feld geführt 
($. 954.) In Alt- Lufshbeim, Auıts Maulbronn, find 
elle Bürger und Bürgerinnen _Wirtemberg und 
Speier zugleich ınit Leibeigenfchaft zugethan, weni- 
ge ausgenoinmen, welche von alten Zeiten her Kur- 
pfälziiche Leibeigenfchaft tragen (5. 950.) In dem 
Kloiter Alpirfpach wird das Hageftolzrecht ausge 
übt; wenn eine männliche oder weibliche Perlun 
50 Jahre,in ehelofein Stande auf fich gebracht hat, 
und fie ftirbt: fo erbt das Klofter alle ihre bewegli- 
chen und unbeweglichen Güter, die Lehen allein 
ausgenommen (3. 54.) Das Städtchen Winnenden if 
der Geburtsort miehrerer berühruten Theologen, Egid. 
Hunnius, Polyc. Lyfer's. Joh. Ge. Sigwart's, Erasm. 
Grüninger's und £o. Alb. Bengel's, i 
derwärcigen Nachrichten, die Rec. gefunden het, 
auch noch Ge. Mylius beygeletzt werden könnte 
(5.306.) Endlich bemerkt Rec.. noch: $. 113 — 13 
iteht eine Abfertigung Nicolai’s, der im ıo. B. fei- 
ner Reifebefchreibung über einige Kirchliche Einrich- 
tungen Wirteinbergs unrichtige Voritellungen erwas 
fchneidend vorgetragen hat. j 

* * 
. 

Leırzio u. Zeıtz', b. Webel in Commifl.: Afri- 
ka’s Menfchen, Thiere und Gewächfe gefchildert 
und mit 25 ausgemalten Bildern erläutert. 3 Bän- 
de. 1801. XVl u. 6465. 8. (ı Rthlr. 16 gr) 
(Erfchienen bereits 1793 b. Heinze in Naum- 
burg u. Zeitz unter dem Titel; Charakteriflik 
der aufsereuropäifchen Nationen, welche noch we- 
nig ibekannt find. Aus den beiten und neueiten 
Reifebefchreidungen zufarminengetragen, von . 
F. G@G***; und haben alfo blofs ein neues Titel- 
blatt erhalten. Die Rec. davon Sf, A. L. Z. 
1794. No. 236. 


ige 


enen, nach an- . 


408 


Num. 


531: 402 





ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 





Montags, 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Errancen, in der Ribelanftalt: Geifl und Kraft der 
Bibel für die Jugend. Auch vielleicht für Erwach- 
fene zur Wiederholung der biblifchen Religions- und 
Sittenlehre., Von D. Georg Friedrich Seiler.  Er- 
fer Theil. Däs alte Teitaınent. 1800. 2489. 8- 
(kofter in der Bibelantalt 4 gr. und.im Buchla- 
den 6gr.) 


I): würdige Vf. hat bekannterinafsen bereits im 
J.-178ı. einen Bibelauszug herausgegeben, aus 
welchem nach feinem eigenen Geltändnifs (S. IV. der 
Vorrede) viele Pialmen, und noch mehrere Stellen 
des A. T. oder wohl gar des N. T. hätten binwegge- 
laffen werden können; aber damals mufste er äufser(t 
bebutfam zu Werke geben, weil man die Idee eines 
Auszugs noch fehr bedenklich fand, welches fo weit 
gieng, dafs es für nöthig gebalten wurde, von theo- 
logifchen Facultäten (Halie und Leipzig) Bedenken 
einzuholen. Seit jenem Zeitpunkt bat Sich die Den- 
kungsart der Gelehrten, in Rückficht der Bibel, und 
überbaupt die Lage „ in welcher fich die Religion be- 
findet, fehr geändert. Die Gleichgültigkeit gegen 
die heilige Schrift nimmt immermehr überhand, und 
es it fogar jünzlthin öffentlich der Vorfchlag gerhan 
worden, ınan müfste jetzt eine neue Bibel machen; 
die jüdifche und jüdifch - chriflliche fey unfern Zeiten 
‚nicht mehr angemeflen. Es wird daher immer nö- 
thiger, daran zu arbeiten, dafs die in der Bibel ent- 
haltenen Religionswahrheiten von der heranwachfen- 
den Jugend mit Achrung aufsenommen, imıner beffer 
verltänden und gewiilenhafter angewender werden. 
Um zur Erreichung diefer wichtigen Zwecke das Sei- 
nige beyzutragen, hat der Vf. diefen Verfuch eines 
nuch kieinern Bibelauszugs ausgefertiget. Inder Vor- 
rede werden die Gründe der Einrichtung deflelben 
nur kurz angegeben; Tie follen aber an einen andern 
Orte erwas weitläuftiger ausgeführt werden. Wirbe- 
ınerken nur diefes, dafs diefer kleine Verfuch, (wie 
ibn der Vf. befcheiden nennt,) einen hiflorifch - dog- 
" watijchen, religiös - moralifchen Unterricht in lich fallen 
foll, wozu aber auch nochig wer, dafs die Orakel 
vor, in und nach dem Exil, die Erfüllung der beiden 
eritern, und befunders wieder die Verheilsungen, weh 
che erit in der neuen Religionsökonomie erfüllt wor- 
den find und noch erfüllt werden, unterfchieden, und 
wohl geordnet wurden. „Bey allen diefen unge- 
wöhnlichen Gegenftänden (beifst es ganz richtig 5. 
VI.) wie bey den wunderbaren Ereigniilen-zu Mofe 
und Jofua Zeiten mulste gar nie Frage davon feyn; 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. j 


wie Gott dabey gewirkt? wie viel er durch natürliche 
Mittel, wie viel er unmittelbar gethan habe? (denn wer 
kann das ergründen ?) fondern die vorzüglichften Fra- 
gen in einer pragmatifchen biblifchen Gefchichte find: 
Warum hat Gott diefs eben fo veranftalter, oder ge- 
fchehen laffen? Warum har er jenen älteften Men- 
fchengefchlechtern nicht eine eben fo geiftige Reli. 
gion, als uns, durch Chriftum gegeben? Was war 
der Zweck bey jedem Ereignifs? Wozu follten jene 
göttliche Veranftaltungen damals nützen? Wie kann 
ihre Erkenntnifs, und das Nachdenken darüber auch 
uns noch nützlich werden? Wie haben die Menfchen 
der ältern Zeiten von aufserordentlichen Ereigniffen 
gedacht, und wiefollen wir uns die Sache denken ?— 
Die Lehrer der Religion follten hierbey billig alle fchwe- 
re theologifche Fragen über Offenbarung und Infpi- 
ratiorı beyfeite fetzen, und in den Seelen gemeiner 
Chriften nicht rege machen, um diefeiben vor un- 
nötbigen Speculationen und Zweifeln zu bewahren. 
Auch die folgenden Erinnerungen, die wir, um Weit- 
liuftigkeit zu vermeiden, übergeben müffen,, verdie- 
nen beherziget zu werden. Der Vf. bat die erit an- 
geführten Grundfätze meiftentheils glücklich befolgt. 
Da manche Gottesgelehrte im eriten Buch Mofe mehr 
oder weniger Mythen annehmen: fo war die Frage, 
ob folche Stsllen nicht lieber ganz übergangen wer- 
den follten ? Er glaubte fie nicht übergehen zu dür- 
fen. „Jene Urgefchichte (heilst es $. IX.) enthält die 
Grundwahrheiten aller Religion. Geferzt auch, die 
biblifchen Erzäblungen r. B. M. 1. 2.etc. wären Ny- 
thenfürmig, welches man fa nicht leugnen kann: fo 
bleiben die allgemeinen Wahrheiten. in denfelben 
doch Wahrheit.“ Ganz richtig. In den nachfolgen- 
den Theilen der Gefchichte fuchte der Vf. durch ein- 
gemifchte ınoralifche Reflexionen und gute Charak- 
tere den Inhalt der Erzählung felbit zur leichten An- 
wendung vorzubereiten und brauchbar zu machen, 
oder am Schlufle der Gefchichte etwa einen geiftrei- 
chen fchicklichen Pfalm hier und da anzuhängen. Aın 
Schlufle der Vorrede werden einige Vorfchlige wegen 
des (iebrauchs diefes Buches gerhan. 

Wer die Schwierigkeiten, welche mit einer fol- 
chen Arbeit, wenn fie für unfere Zeiten brauchbar 
feyn foll, verbunden find, nur einigermafsen kennt, 
der wird gewils auch diefe Bemühungen des thäti- 
gen Mannes zu [chärzen willen, wenn er auch nicht 
in allen Punkten einftimmig ınit ihm denken fullte, 
Rec. wenigitens ift nach feiner fubjectiven Ueberzeu- 
gung der Aeynung, da!s dielfes Buch in Schulen, 
auch wohl von Erwachfenen, mit Nutzen gebraucht 
werden könne, 
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Zürrrcnav und Frerstabr, b. Darnmann: Ver- 
net, oder über die nächflen Hinderniffe der Nüiz- 
lichkeit des Predigtamtes in jetziger Zeit, von D. 
Philipp Ludw. Muzel, ordenıt!. Prof. der Theolo- 
gie auf der Königl. Preufs. Univerfität zu Frankf. 
an der Oder etc. 1801. 2145. gr. 8. (20 gr.) 


Als Hr. D. Muzel vor funfzehn Jabren Gelegenheit 
batte, einen Winter in Genf zuzubringen, fand er ei- 
ne Gefellfchaft von Predigern, an deren Spitze ein da- 
mals fünf und achtzigjähriger ehrwürdiger Vernet in 
allen Kräften männlicber Munterkeit fand, die fich 
wöchentlich einmal in den Abendftunden von 5 bisg 
Uhr verfsmmelte, und in der man fich vorzüglich 
über folche Gegenftände unterhielt, die für Theolo- 
gen, fonderlich als Religionslehrer, wichtig waren. 


Man folgte bey der Unterredung einem ordentlichen 


Plane, und kein Satz wurde bey Seite gelegt, bis er 
hinläanglich durchgegangen war. Zu diefer- Gelell- 
fchaft wurden auch einige Geiftlichen zugelaffen, die 
zen Apotres nennt, die zwar Schon ordinirt find, 
aber noch keine Gemeinde haben; auch Hr. M. und 
Hr. Pauli, nachberiger Prediger in Hamburg, die ei- 
nigen Gliedern beionders empfohlen waren, erhiel- 
ten fehr gerne Zutritt. Aus dem Inhalte der Unter- 
redungen, welchen der Vf. baywehnte, find diele 
Blätter entitanden; hin und wieder hat er auch et- 
was von dem Seinigen beygemifcht. 


Die Unterredungen wurden, wie fchon der Ti- 
tel anzeigt, über die nächften Hinderniffe der Nütz- 
lichkeit des Predigtamtes angeltell. Zu diefen Hin- 
derniffen werden z.B. gerechnet: die zu grofse Ein- 
fürmigkeit beym Gottesdienft, Mangel der Anftändig- 
keit in Anfehung der Kirchengebäude, und von Sei- 
ten der Zuhörer; Mangel guter Kanzelredner, guter 
Kstechetenetc. Am ausführlichen wurde vom Pre- 
digen gefprochen. In Genf wenden die jüngern Geift- 
lichen grofsen Fleifs auf die Körperliche Berediam- 
keit. Ebe fie öffentlich predigen, declamiren fie erft 
einzelne Theile, dann die ganze Predigt vor ihren 
Lebrern und Freunden, und da wird auf Stimme, 
Ton und Geftus des Redenden, wenn etwas febler- 
haftes darin it, fo lange aufinerkfaım gemacht, bis es 
verbeflert wird. In unferen deutfchem Varerlande 
(wie Hr. M. ganz richtig bemerkt), müls ıman ent. 
weder denken, ein jeder müffe fo reden, wie es ibm 
natürlich it, vder die Kunft, gur zu declamiren und 
zu egiren, fände fich von felbft. Es fehlt für die Theo- 
logen faft ganz an Declamirübungen, uder dus, was 


zu diefer Abficht in den wenigen Prediger - Semina- 


rien, die es giebt, und in den feltenen humiletiich- 
praktifchen Collegien, die auf Univerfitären gebalten 
werden können, gefchieht, ift doch nickt hinläng- 
lich. — Die meiften Theologen machen ihr erftes 
Probeftück iın Declamiren gleich auf der Kanzel, und 
üben fich an deıs Orte, wo fie nichr anders als geübt 
auftreten fullten. Niemand rüger die Fehler des Re- 
denden in der Declamation, und fo werden fie zur 
Gewohnrheir Und doch lehrt die Erfahrung, als 
der gröfste Theil der Zuhörer durch einen vortreflli- 
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chen äufsern Vortrag fehr angezogen, ja, dafs die 
Verftändlichkeit und der Eindruck des Inhalts einer 
Rede dadurch ungemein befördert wird, — BHier- 
über wird viel Wahres gefagt, was von angehenden 
Predigern beherzisert zu werden verdient. Aber 
freylich mufs noch gröfsere Sorgfalt bey Ausarbeitung 
der Predigt felbit angewendet werden. Das Lefen 
der Predigten wird mit Recht gemifsbilliger. Ein 
Vortrag wird allemal an Interefle verlieren, wenner 
abgelefen wird. Profefloren und Schullehrer mögen 
ihre Reden, Akademiker ihre Abhandlungen ab!rfen; 
das wacht keinen widrigen Eindruck ; folchen Reden 
und Abhandlungen foll man das Studirrte anıner- 
ken; aber Predigten follen dein Religionslehrer un- 
ınittelbar aus dem Herzen zu komınen fcheinen. Die- 
fe heilfame Täufchung gebt beym Ablefen gänzlich 
verloren. Eskomimt dazu, dafs viele, wenn man lei- 
ne Predigten abliefet, fagen: Eine Predigt ift 'eine 
Predigt; lefen kenn ich auch zu Haufe eine. Wenn 
diele Gewohnheit überband nähıne: fo würde das be- 
fuchen der Kirchen immer mehr in Verfall kommen, 
und dabey die Nutzbarkeit des Predigtamrs immer 
mehr vermindert werden. — Jedoch, wir müllen 
dieübrigen, meiitentheilsrichtigen, Bemerkungen an- 
gehenden Predigern felbft zum Nachlefen empfehlen, 
Vebrigens kommen zwar manche Schon länsft be 
kannte Sachen vor; Rec. bat aber dennoch diefeUn- 
terredungen mit Vergmügen gelefen, und wünfct, 
dafs recht viele junge Prediger einen guten Gebrauch 
davon machen ınögen, 


Koren#acen, b. Brummer: Die Religion des Chi- 
Rentkums, auf Natur und Bibel gegründet: das 
bejle Erziehungs- und Bildungsmittel der Denfc- 
heit. Eın Handbuch zur Beförderung heilfawer 
Erkenntniffe und guter Gefinnungen für junge und 
ältere Chrifien, vor, bey und naciı der Confirma- 
tion. Von 5.G. Maurenbrecher, Prediger der er. 
ref. Gemeinde zu Kopenhagen. 1800. 220 5. $ 
(12 gr.) 

Diefes Handbuch, deffen Zweck auf dem Titel Jeut- 
lich genug angegeben ilt, befichet aus drey Haupt- 
theilen. Nach vorläufigen Belebrungen von den Grund- 
fätzen des Denkens und Haudelns, welche als Prü- 
fteine der Wahrheit und Tugend anzufehen find; von 
dem vernünftigen Glauben; von dem Menfchen und 
deilen Beiliımmurg; von der Natur und Bibel, ss 
den Quellerr, woraus der Menich die ibm notbigen 
Kenntniffe in der Religion fchöpfen kann, fulgt der 
erite Haupttheil, welcher die Glaubenslehre, uder 
das, was wir als Chriiten in Abficht der Religion lür 
wahr halten, enthalt. Der zweyte Haupttbeil entbält 
die Sittenlchre, oder die chriitiiche Lebensweisbeit. 
Der dritte handelt von der chriitlichen Religionsge 
fellichott. Jedem Abfchnitt find Beweisfprüche der Bi- 
bel angehängt, welch" zugleich dazu dienen follen, 
dals junye Chriften mit diefen richtig verftandenen 
und erlernten Sprüchen immer erwas ım Gedächtnife 
haben, woran die den erhaltenem Unterricht feik bal- 
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zen, und was fie an die Hauptwahrheiten der Reli- 
grion auch nach der Zeit inner leichter erinnern kann, 
as davon in ihrem vanzen übrigen Leben zu ihrer 
zenehinenden fitrlichen Veredlung einen zweck ıinalsi- 
gen Prhe machen zu können. Die hinzugefüg- 
ren Liederverfe follen die guten Eindrücke der er- 
kannten Wahrheiten bey ihnen befördern, verineh- 
ren und erhalten helfen. 


Junge Chriften, welche vor ihrer Confirination ei- 
nen guten Unterricht eınpfangen haben, werden die- 
fes Hanılbuch, in welchem die reine, vernunftmnäfsi- 
ge Chrifiuslehre und Moral zwar kurz, aber fehr gut 
und praktifch vorgetragen wird, mit grofsem Nutzen 
gebrauchen; und daher verdient es denen, für wel- 
che es beitimmmt it, bekens empfohlen zu werden. 


OEKONOMIE. 


Lospon, b. Cadel u, Davies: Facts and Obferva- 
tions tending to fhew the Practicabiliey and Ad- 
vantage to the Individual and the Natıon of pro- 
ducing ın the Britifh Istes Clothing W’ool equal to 
that of Spain, by C. H. Parsy. 1808. 93 5. 4. 
(i Rrhir. ger.) 

D'» Bemühungen, in England fpanifche Schafe ein- 
zuführen, und dadurch die einheiiuifchen Racen zu 
veredeln, find aus den Schriften der Ackerbauge- 
fellfckaften und andern Nachrichten bekannt genug. 
Auiserdem find feit kurzem eine Menge Pamphiets 
erichienen, welche entweder diefen zum T'beil er- 
wiefenen Verbefferungen der einheimifchen Wolle das 
Wort reden, oder aus vorgefafster Meynung und An- 
binglichkeir ans Alte, folche für unmöglich balten. 
Leiztere geiteben freylich die Feinheit der aus Ver- 
nichung englifcher und fpanifcher Schafe erzeugten 
Volle ein, glauben aber, dafs folche bey Verfertigung 
feiner Tücher der fpenifchen nachftehe, oder befürch- 
ten, dafs bey Verinekrung der feinwolligten Schafe 
& zuletzt an Nittel- oder grober Wolle fehlen werde, 


Hr. Parry, ein Arzt in Bath, bat fich unter diefe 
freitenden Partbeyen gemifcht, und zeigt die Vor- 
theile, die England von jener Veredlung ieiner Scha- 
fe durch fpanifche Stehre zu erwarten habe, und be- 
weift mit genauen Verfuchen, die er felber und andere 
geınacht haben, dals England wirklich eben fo gute 
Wolle als die Rafinos erzeugen könne. Die Art, wie 
er mir feinen Schafen veriubrz von welchen Ipani- 
fcben Stehren’ fie belegt wurden, und die von ibm 
germachten Vorfchläge, die Gewinnung der feinen 
Wolle zu vermehren, die Widerlegungen feiner Geg 
ner und andere die fpanifche Schatzucht ange- 
hende Beinerkungen find fehr detaillirt, allein we- 
gen ihres genzuen Zulsinmenhanges, und weil ınan 
che [pecielle Angaben abgekürzı, die beabfichtete Be- 
lebrung nicht ertheilen möchten, fchränken wir uns 
Bier nur auf fulgende Tharuachen ein. Von einem 
Schafe feiner veredelten Race erbielt der Vi. 43 Pf. 
«eine Wolle ungewafchen , und von einem Widder 
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5 bis 7 Pfunde. Seine Schafe liefern mehr feine 
Volle als die unvermifchten englifchen, von denen 
man die Ryeland Schafe in Herefurd für die fein- 
wolligften hält. Bey diefen beträgt die feine Wolle 
nur } der ganzen Schur, bey den veredelten aber }. 
Die Wolle der letztern ift eben fo lang, als bey den 
fpanifchen Schafen, und hält im Durchfchnitt 3 

Zoll. Er giebt den Einflufs der Hitze und Kälte au 

die Beichaffenheit und Quantität der Wolle zu, wi 
derlegt dubey aber ein allgemeines Vorurtheil, dafs 
den Schafen in heifsen Ländern, unter andern in 
Weitindien, die Wolle in Haare ausarte. Erhat dar- 
über nicht nur an Ort und Stelle verfchiedene Be- 
obacktungen anftellen laffen, fondern auch Sir Jofeph 
Banks Unterfuchungen wefiindifcher Schafe in Eng- 
land gelammelt. Allerdings haben die Schafe eine 
feine Wolle, die aber, weil fie dort nicht geachtet wird, 
oder die Schafe nicht in grofsen Herden vorhan- 
den find, von felbft abfällt. - Alsdann erfcheinen 
blofse feltfitzende Haare, von der Art, welche ınan 
in Englanı Kemps, in Frankreich arre, nennt. Weil 
man nun die Schafe haufig in der lerzten Geftalt er- 
blickt, fo ist daraus der vorher berührte Irchu:n ent- 
ftanden. Ob das Reifen der fpanifchen Schafe die 
Feinheit der Wolle befördere, oder ob die Eitsntes 
in Spanien, oder die zu Haufe bleibenden ,. auch fei- 
ne Wolle liefern, wagt der Vf. nicht zu enrfcheiden. 
Letzteres iii aber wohl nicht zu bezweifeln. Denn 
in Segoria, welches 20,000 Arroben der feiniten Wol- 
le producirt, liefern die Eitantes den dritten Theil 
derfelben. Die Verediung der engliichen Schafe ift 
vorzüglich durch die parriotifchen Beinühungen des 
jerzt.regierenden Königs von Grofsbrittannien Georg 
III. befördert wurden. Er liefs 1792 eine bier 
nicht angrgebene Anzahl! Schafe aus Spanien korm- 
men, und mit ertoderlicher Sorgfalt unter Sir Jofeph 
Banks Aufüchr ptlegen. - Die Böcke wurden zuın Theil 
verfchenkt, the.ls zur Fortpflanzung fachkundigen 
Landwirthen übrriaTen, auch aus der gewonnenen 
Wolle feine Tüücber zewebt, die jederınann von glei- 
cher Güte wie die aus fpanifcher Wolle erkannte, 
Als ınan aber diefe Wolle zum allgemeinen Beften 
feil but: fo ward fie von den Wullbändlern zwar 
nicht verworfen, aber weniger gefchätzt, weil das 
Vorurtheil berrfchte, fie möchte doch wohl nicht al- 
le Eigenfchaften der fpanifchen haben, mit der Zeit 
ausarıen ,u.f.w. fodals 1797 das Pfund nur mit 2 Sh. 
2 d. verahlt wurde, ungeachter die befte fpanifche 5 
Sh. öd, galt. Eritere ilt freylich machber im Preife 
geltiegen, aber imnier unter dem der fpanifchen ge- 
blieben. 


Da die Ackerbaugefelifchaft in Bath zwey »reile 
auf die beiten blois aus englifcher Wolle‘ gewebten 
feinen "Tücher und weilsen Kafimirs (Kerfeymere) ge- 
fetzt-barte, fo war Ar. P. auch mir unter den Bewer- 
bern. E£: über;au daher Hn. Joyce, einen Tuchfabri- 
kanten 92! Pfund feiner feinen Wolle, davon nach 
Waichen, Spisınen, Farben erc. (der weitere Procefs 
ilt genau beichrieben, aber wir wagen es aus Un- 
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kunde der Weberey nicht, das weitere Deta’l zu ver- 
folgen ;) 48 Pfund erfoderlicher Qualität übrig blie- 
ben. Daraus wurden 313 Yards gewonnen, und Hr. 
Joyce erhielt den Preis von zehn Guineen. Mir dem 
Kalimire gieng es nicht minder glücklich, und 17 Pfund 
14 Unzen feiner appretirten Welle, gaben 32! Yards 
der beiten Waare. 


Da aber bey den englifchen Schafen aufser der 
Welle, auch das Fleifch der gemäfteren, oder zur 
Schlachtbank fettgemachten Schaafe mit in Anfchlag 
kommt: fo hat Hr. P. nicht nur die Praisfragen der 
Ackerbaugefellfchaft in Barh über den Ertrag der Wol- 
le, und des verkauften Fleifches der verfchiedenen 
englifchen Schafgattungen eingerückt, fendern fich 
auch über die noch ınehr verfchiedenen Weideplätze, 
und deren bald höhern, bald geringern, Ertrag einge- 
laflen, und überhaupt eine Menge Bemerkungen über 
die Schafzucht gefammelt. Den jährlichen Weller- 
trag aller englifchen Schäfereyen fchätzt er auf 560.000 
Packs jedes zu 240 Pfund, und mach einem Jreyjäb- 
rigen Durchfchnitt erhält England jährlich 3,550,000 
Pfund fpanifcher Wolle. 


— 


KLEINE 


Gortesseranntuert. Berlin, b. Schöne: Mas können 
die Prediger zur Vermehrung der Kirchenbefuche bevtragen ? 
Ein FF ort zur Beherzigifug fur alle mejne Amtsbruder ; deran- 
lafst durch die zu erwartende neue Kirchen- Jgende in den Kö- 
niglichen Preufsifchen Staaten, von einem protojflantifchen Pre- 
diger. 1801. 428. 8. (4er.) Durch die Einführung einer neuen 
Kirchen - Agende kann freylich ein grofser Schritt zur Verbeile- 
rung der öffeutlichen Gottesverehrungen vorwärts gethan wer- 
den; aber der Vf. diefer kleinen Schrift behauptet ganz rich- 
tig , dafs dadurch bey weitem noch nicht alles gewonnen wer- 
de. Auch die Lehrer des Volks müffen von ikrer Seite das ih- 
rige thun, um die öffentlichen Gottesverehrungen zu veredein, 
und die Kirchenbefuche zu vermehren. /Yas Ge indiefer Rück- 
ficht thun können und follen, das zeigt der Vf. in dıiefen Biät- 
tern. Der Lehrer foll zwar über den Werth der gottesdieult- 
lichen Verfammlungen bisweilen predigen; er foll es aber fo 
fparfam als möglich chun, und fich forgfältig hüten, die Au- 
wendung auf die Gemeinde zu machen, weil Tadel wur erbit- 
tert. Sıe follen vielmehr da mehr zu wirken fuchen, wo le 
überhaupt am meiften wirken können, nämlich bey der Ju- 
gend. Sie follen allen nur erinnlichen Fleıfs auf ihre Vorträ- 

e wenden; nie unvorbereitet auftreten; alles Unfruchtbare von 

er Kanzel verbannen, und nur das Praktifche des Chriften- 
thums, mit einer edien Popularitäc vortragen. Das Aeufser- 
liche, die Declamation und der ganze Anftand (oll dem Inhalte 
des Vortrags angemellen feyn. (Es ift allerdings wahr, was 
der Vf. hierüber fagt, Die ganzerbärmliche Deciamation man- 
cher Prediger verfcheucht viele Zuhörer von gebilderem Ge- 
fchmack aus den Kirchen; und es ift zu beklageır, dafs es auf 
Schulen und Univerüitäten noch fo fehr an zweckmälsigen An- 
ftalten zur Bildung künftiger Prediger fehle.) Wenn aber der 
V£, zu den Beförderungsmitteln des deißsigen Kirchenbefuchs, 
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Earvet, b. Keyfer: Bemerkungen und Regeln üher 
die Culter (Cultur) und Charakteriflik der Aurickel, 
nebft der charakteriitifchen Befchreibung einiger 
diefer Blumen vom {n) den Herrn Premier Tiieure- 
nant Rauft, D. Seelig, Superintend. Schröter u, 
a. 2te Lief> 1800. 100. 1409. 8. (3 gr.) 

Ift ein blofser wortlicber Abdruck aus dem achten 
Stück der Annalen der Gürtnerey,, herausgegeben von 
Neuenhahn dem jüngern. Die Rec. davon S. A.L.Z. 
1800. Nr. 330. 


* * 
« . 


Lerrzio; im literarifchen Magazin: Guck in de 
Spiegel. Ein Fabel- und Erzählungsbüchleis für 
die Kleinen. (Ohne Jahrzahl.) XII. u. 145 8. 5. 
(16gr) (Nichts weiter als das ınir einem neuen 
Titel und einer neuen Vorrede verfebene: Max- 
cherley zur Unterhaltung für Kinder in Nebenfun- 
den. Die Rec. daven 5. A.L.Z. 1799. Nr. 37.) 

Beruin, b. Haude u. Spener: Die Berufs: Reifenach 
Amerika. Briefe der Generalin von Riedejel wah- 
rend. ihres fechsjährigen Aufenthalts dafelbi. 
Zweyte Auflage. 1801. 33259. 8. (ı8gr.) 





SCHRIFTEN. 


die in der Mocht des Predigers fliehen, auch eine zweckmäßl- 
gere Einrichtung der öffentiichen Gottesverehrungen rechner 
fo kant der Prediger hierin zwar eıwas, aber nur äufserlt 
wenir thun, wenn er unter einem Superintendenten Behr, dır 
fchlechterdings keine Abweichung von dem alten Schiendrian 
geftatten will, und wenn das Conliltorium itrenge über dieein 
geführte Lieurgie hält. Wie vieie Behutfamkeit bey der Eur 
führung neuer Gefangbücher zu beobachten fey, das lehren die 
traurigen Auftritte, die bey folchen Gelegenheiten an manchen 
Orten eutftanden find. Die an vielen Orien gewöhnliche und 
dem Gefchmacke unferer Zeiten fo wenig arremeßene Amıs- 
kleidung der Prediger möchte vielleicht am wenigften dazu bei” 
tragen, dafs die öllentlichen Gottesverchrungen miuchen g.ach- 
gültig werden, wie derVf. meynec. Das Voik ift einmal daran 
gewöhnt, uud Verllindige werden fich durch diefe Kleinirke: 
nicht vom Kirchenbefuche’ abhalten laflen, wenn De foaft re 
neigt find, den öffentlichen Gottesverehrungen beyzuwohnen. 
Dafs die Kirchen reinlich gehalten werden, ilt allerdings nöraıs, 
und hierzu wird der Prediger gewils vieles beytragen können 
Wo die Kirchen fo fchmutzir, und die Sitze fo Itaubicht Änd, 
dafs man in Gefahr kommt, feinebelten Kleider zu befchmurzen, 
da mufs gewils eine fchlechte Auflicht feyn. Zulerze wird nacı 
mit Recht erinnert, dafs der Prediger bey allen diefen Bent- 
hungen auch dyrch fein eigenes Beyfpielzu wirken (uchen mul“ 
und dals es einen fchlimmen Eindruck mache, wenn in Stadıen, 
wo mehrere Peediger an einer Kirche Stehen, keiner die Predis 
feines Amtsbruders befucht.— Man wird aus diefer Anzeirei- 
hen, dafs der Vf, eben nichts neues gefagt har; aber folcht 
Erinnerungen können nicht oft genug wiederholt werden. Es 
wäre nur zu wünfchen, dafs Ge auch beherziger und befolgt 
werden möchteiı, 
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GESCHICHTE. 


Drrspen u. Leırzic, b. Weigel: Numismatifch - hi- 
forifcher Leitfaden zur Uerberficht der fächfifchen 
Gefchichte: nach dem von Teubernfchen hinterla/fe- 
nen Häuz Cabinet mit einer hifterifch - literarifchen 
Einleitung von Karl Wilhelm Dafsdorf, Kurfürkl. 
fachfifcben Bibliochekar. 1801. XXVII. und 
3728.8. (16 gr.) 


Arena it es eine angenehme Erfcheinung für 
den Rec., wenn er die numismatifchen Denk- 
mäler eines einzelnen beträchtlichen Staates oder 
Landes in einer mit Kenntnifs und Gefchmack ver- 
anftalreten Sammlung kervortretenfieht. Der Erwerb 
einer bisher verborgen gelegenen Münze, die irgend 
ein Factum in der [.andesgefchichte sufklüren oder 
ein Datum berichtigen kann, ift für die Gefchichre 
eben fo wichtig, als der Erwerb einer bisher unbe- 
kannt gebliebenen Urkunde. Die hiftorifche Kritik 
findet in der Münzkunde eine eben fo Sichere Führe- 
rin, als in’der Orkundenkenztmifs, weil fo vieleinerk- 
würdize Begebenbeiten in der Gefrhichte durch Mün- 
zen verewigr worden find. If nun fogar von einem 
Staste die Rede, deffen Gefchichte fowohl wegen fei- 
ner inneren als äufseren Verhälcnifle reich an interef- 
fanten Begebenheiten ift, und deffen Rezenten fich 
durch ihren ruhmvollen Eifer, das Andenken diefer 
Begebenbeiten durch gleichzeitige Medaillen und Mün- 
zen für die Nachkommenfcharc zu erhalten, ausgre- 
zeichnet haben: fo wird eine, wo möglich vollftän- 
dige Samınlung von Landesmünzen, ohne auf ihren 
Nutzen für die Gefchichte der Kunft Rückficht neb- 
men za wollen, für die Gefchichre diefes Landes, 
als ein wahrer Urkundenfchatz, überaus wichtig. 
jede Münze wird ein hiftorifches Zeugnifs, und fehr 
oft enthält diefes Zeugnifs Ideen und Aufpielungen 
auf Nebenumitätide, die der gleichzeitige Gefcbicht- 
fchreiber oft nicht berühren konnte oder auch nicht 
berühren wollte, der fpärere Gefchirhrsforfcher aber, 
von diefeın Winke geleitet, weiter zu benutzen 
weifs. Ein folcher Scharz für die fächfifche Gefchichte 
ift das hier befchriebene, von Teubernfche Münzka- 
binet, deilen Befchreibung Hr. Bibliorhekar Dafsdorf 
mit Recht als einen numismatifch hiftorifcben Leit- 
faden zur Ueberlicht der fächfifchen Gefchichte behan- 
delt. Wer es weils, wie reichhaltig die fächfifche 
Münzkunde überhaupt ift, wie eigenthünlich es den 
mehreiten fächlifehen Regenten fowohl aus dem kur- 
fürftlichen als aus «dem herzogl. Heufe war, die 
merkwürdigften Ereigniffe ihrer Regierung und ihres 
A. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


Lebens durch diefe Kunftdenkmale auch bey der 
Nachwelt gegenwärtig zu erhalten, wie vielfache Ge- 
legenheiten zur Befriedigung diefer eigenthämlichen 
Neigung, die fich unter den Königen Auzuit II. und 
Auguft III. am freygebigften erklärte, fich darboten, 
es alfo weifs, wie vieles zu einer Samınlung der fäch. 
fifchen Hausmünzen gehört, und nun mit der Durch- 
ficht diefes von Teubernfchen Kabinets feine Erwar- 
tung mehr, als befriedigt fieht, derwird Hn.D. voll. 
kommen beyftimmen, wenn er daffelbe im hohen 
Grade als gleichwichtig für die Gefchichte nnd die 
Kunft anernpfiehlt. Wirklich hat Rec., der fich lange 
Zeit mit der fächfifchen Münzkunde befchäftigt, auch 
alle die Quellen zu derfelben, welche Hr. D. in der 
Verrede anfübrt, vor fich liegen hat, noch nirgends 
einen folchen vereinigten Schatz von den Münzen 
und Medaillen des kurfürfti, und herzogl. Haufes Sach- 
fen angetroffen, als in diefem von Teubernfchen Ka- 
binette! Es fafst nicht nur alle die Seltenheiten in 
fich, welche fchon durch Teenzeln und Madai mitge- 
theilt worden find, fondern noch weit mehrere, die 
diefe beiden um die fächfifche Münzkunde verdiente 
Männer nicht gekannt haben, und ferzt von der Zeir 
an, wo jene aufhören, die Münzen und Medaillen 
der neuern Regierungen in einer ununterbrochenen 
Reihe bis auf die neuelten Zeiten fort. Eines der 
vollfländigften Kabinetre von fächfifchen Medaillen 
und Münzen war das von Einfiedelifche, welches im 
May 1743 an die Meiitbiethenden zu Leipzig verftei- 
gert wurde. Nach dem Verzeichnifs, welches Rec. 
in Händen bat, entbielt es 1393 kurfürfl. und herzogl. 
fächfifche, wie auch geineinfchaftlich heinebergifche 
Medaillen und Münzen. Das T'eubernfche Kabiner 
falstbis auf das Jahr 1748, 1426 kurfürftl. Medaillen 
und Münzen, ohne die herzoglichen,, und nach fei- 
nem ganzen Umfauge mit dem Grofchenanhang 2828 
Stück in fich — ein Beweis, wie weit es allen bisher 
bekannt gewordenen Sauimlungen an Vellitändigkeie 
überlegen it. Die Befchreibung des Kabinetrs ift 
nie numismatifcher Genauigkeit, mit der pünktlich- 
ften Anzeige auch der kleiniten Unterfcheidungen ab- 
gefafst und gefchichtsinäfsig ohne Unterfchied der Me- 
talle und Münzgattungen chronologifch nach den Ke- 
genten geordnet. Da der Vf. diefe ganze Befchrei- 
bung ınit Tenzel und Madai zur Seite ausgearbeitet, 
und es genau angezeigt hat, welche Münze und Me- 
daille fchon von dein einen oder dem andern nicht 
blofs angegeben, fondern auch (ob richtig oder man- 
gelbaft ?) befchrieben worden ift: fo wird fie dadurch 
nicht allein Supplement, fondern auch fehr belehren- 
der Commentar über die von dein einen und andern 
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gegebene Nachrichten von den fächfifchen Münzen. 
So kritifch genau Hr. D. in der Befchreibung der 
Münzen zu Werke geht: fü hat es gar nicht feblen 
können, dafs eine Menge von T'enzeln und Madai, 
auch Conralli, begangenen Febler berichtigt worden 
find. Unter die wichtigften derfelben gehüren, dafs 
auf dem fogenannten Paternofterthaler Joh. Friedrichs 
des Grofsmütbigen vom J. 1535 (Nr. 118.) das, was 
Herzog Georg in den Händen hält, offenbar kein Ro- 
fenkranz, fondern Blusnen find; dafs die unter Jo- 
hann Georg I. auf das Jubileum der augsburgifchen 
Confeflion ausgeprägten Thaler (Nr. 738 — 743.) Jich 
dadurch unterfcheiden, dafs auf der einen Gattung 
derfelben Joh. Georg die linke Hand von fich ftreckt; 
die weit richtigere Befchreibung der felimen goldnen 
Weinachtsgefchenkinünze Nr. 767 ; die bey: dem Tba- 
ler Job. Georgs Ill. vow J. 1682 (Nr. 938.) gemachte 
Bemerkung, dafs Johaun Georg gleich bey dem er- 
ften [balergepräge das Wappen der Gratichaft Barby 
neben diehenneberzifche Henne ferzen lailen; ferner 
die Bemerkungen, dafs in einem Gulden Johann 
Georgs Ill. v. J. 1689 (N. 969.) der Titel Engern und 
Weitphalen zuerf vorkomme, dafs auf der feltnen 
Medaille auf die Gemalin Joh. Friedrich des Mittern, 
von welcher Tenzel den Kügfiler mit A. Dab. ange- 
geben har, deutlich An Ab gelefen werde, und dafs 
aufser der von Tenzeln angegebenen Begräbniis Me- 
duille Joh. Friedrich des Mittlern noch eine andre 
febr feltene vergoldete und mit einem Rand umlegte 
Medaille mit denn Wahlfpruch: Allein Evangelium il 
one Verluft in diefem fchützbaren Kabinette (N, 1817:) 
enrhalten fey. Es würde uns zu weit führen, wenn 
wir allezur Bereicherung der füchfifchen Münzkunde 
‚gemachten Beinerkungen und ganz neu vorgelegte 
Münzen und Medaillen auszeichnen wollten ; indefien 
von den letztern nur die wichtigften. Nr. 79. das 
Gaftınal Herodis von Johann dein Beltändigen ohne 
den Hund; Nr. 207. die höchitfeltene Nedsille, Gott 
firaft das Uebel; Nr. 234. die eben fo felıne Medaille 
Job. Friedrichs des Grofsmüthigen : Proveroe religiom 
et liberta Germa. Nr. 261. die fehr feltne noch nir- 
gends befchriebene Medaille auf die Gefangenneh- 
nung diefes unglücklichen Kurfürften den 2,4. Apr. 
1547. 3 Loth 2 Qu. fchwer mir den Worten: Alife- 
rere. mei. Domine. nos. fumus. dam. hic.,- N. 274. 
die höchitfeltene Medaille auf Herzog Jobann Ernft, 
des Kurf. Joh. Friedrich Stiefbruder, verinuthlich von 
Teb. Mort x L. 1! Qu.; Nr. 312. die kleine Medaille 
H«rzog Heinrichs des.Froummen, Gott giebt, als ich 
hof; Nr. 538. ein Tehr feltener Thaler Chriltian II. 
v. ]J. 1601; Nr. 663. die eben fo feltene Medaille Joh. 
Geurgs.L. v. J. 1619 von Hans von Pütrt mit dem 
lechzenden Hirfch in einer dürren Gegend 3 Lorb; 
Nr. 613. .ein noch nirgends angezeigter Dickthaler 
eben diefes Kurfürften, der fich durch die obere 
grofse aus deın Füllhorn hesvorregende Blume aus- 
zeichnet; Nr. 761 die felrene Medaille auf die Muite- 
rung der Arınee bey Leipzig; Nr. 931. die feltene 
ovale Medaille Joh. Georgs Ill. mit dem feblerbaften 
Wurte Georgiur, eine Vermälungsmedaille; Nr. 949 
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bis 950. die beiden Medaillen auf den Enthhtz von 


Wien, die letztere von getriebener erhobener Arbeit 
vom J. 1683, ı2 L. 2 Qu.; Nr. 973, die grufse fcbune 
Medaille von Omris auf die Fundgrube zu $t. Anna 
mit der Umfchrift: Zum Meisner rothen Furth, haf 
auf St. Annen Schacht „ bey Freyberg Gott und Fleifs, 
uns diefe Ausseut bracht, v. J. 1690, 16 L. ; Nr. t002. 
die eben fo fchöne und feltene Medaille von Oıncis 
auf das bey Ertheilunz des Hofenbandordens an Joh. 
Georg IV. gehaltene Freyfchiefsen, 4 L.; Nr. 1032. 
der unter Auguft II. in Hechts Münze zu Leipzig 16,4 
geprägte, von keineın Nurmisınatiker bemerkte Gu- 
den; Nr. 1072 und 1073. die auf die Krönung und 
die Religionsveränderung Auguft Il, angeführten \e- 
daillen; Nr. ızı2 und 1113. die auf die Erbauung 
des Zucht- und Waifenhaufes und auf die Einführung 
derLaternen zu Leipzig geprägtenMedaillen ; Nr. 1131. 
die äulserft feltene von der Königin Anna von Eng- 
land auf das den 20. Sept. 1707 zu Drefsden zehisl- 
tene Vogelfchiefsen, bey welchem ihr Gefandte, Jo- 
hann Robinfon, den Vogel abfchuls, veranitaltere 
Medaille2L.; Nr.1230. die feltene Medaille auf.ie 
Reife des Kurprinzen in Begleitung des Grafen Mas- 
zinsky v. J. 1715, von welcher nur wenige Exeu- 
plare ausgepragt worden find, und hier ganz an- 
ders, als von Conradi, befchrieben wird; Nr. ı2jt. 
die Medaille auf den Braunfchweiger Congrels, die 
auch Conradi nicht angeführt har; Nr. 149r. der 
äufserf feltene Thaler v. J. 1762, der niemals in Cours 
gekommen und in wenig Exemplaren ausgeprägt wur- 
den ift, fo wie der eben fo feltene Gulden von die 
feın Jahre; Nr. 1603. die äufserft feltene Medaille 
auf das japanifche Palais zu Dreisden v. J. 1786. 
welche nur in 3 Exeınplaren ausgefertige worden il, 
3L. 1! Qu.; Nr. 1615. der Thaler Friedrich Auguftslil. 
vom J. 1791, der wegen des dickeren lJalfes im B:ult- 
bilde nie in Umlauf gekommen ift; Nr. 1661. der 
Weiffenfelifche Introductionsthaler v. J. 1639, deren 
Avers derlelbige, wie der Avers deffelben vom Ten- 
zel und der Revers, wie der Revers des von Madei 
anzeführten Inrroductionsthaler von demfelban Jahre, 
elfo einzig in feiner Art ilt; Nr. 2319. der felrene 
Dukaten Ernft des Frosmnen auf den Weitphäliichen 
Frieden mit der Inichrift: Gott den Ikerren lobt und 
ehrt, der den Frieden uns befchert, v.J. 1650; Ne. 2370. 
die äufserft feltene Aedaille des Herzog Friedrichs |. 
von Sach/en Gocha, von chimifchen Silber 3 L. 20. 
vom J. 1695. Um unfre Lefer nicht zu erınüden: fo 
hören wir auf, eine weitere Anzeige von d+n eigent- 
lichen in diefeın Kobinetre enthaltenen Seltenheiten 
auszuzeichnen, und zeigen nur dieles noch an, ds. 
die Schmalkalder Bundesthaler, uie Huhiigungs 
Krönungs- Jubileums- Verinählungs- Begräbniis Frey- 
fchiefsen- und Vikariatsmänzen und Medaillen fowohl 
von dem kurfürftl,. als herzogl. fächfichen Haufe in 
vollen Reihen, fo wie die felteuften und koftbarken 
Prachtlücke, von welchen wir, außer den vorbin 
fchon angezeigten, nur noch die zwey Medaillen, 
welche Kurfürft Friedrich Chriftian 1765 zu Ehren 
feines Vaters Schlagen laffen, zu $ und 7 Kalk, r 

chö- 
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fchöne Medaille auf die Vermählung des jetzigen Kur- 
fürten Friedrich Auguft zu gL. ı Qu. und 4L. die 
grolse feltene von Nikel. Seeländern, dem Herzog 
Friedrich 1I. ‚zu Sachfen - Gorha zu Ehren, verferigte 
Medaille zu 46 Loth und die grufse und jetzt äulserft 
felten gewordene, von der fächfiich Meiningifchen 
Lanidfchaft der nun verewigten Herzogin Charlorte 
Amalie zu Ehren ausgeprägte, Medaille nennen wol» 
len, in diefem fchätzbaren Kabinette enthalten find, 
In der. Befchreibung deflelben find uns nur einige we- 
nige Bemerkungen aufgeftoßsen. Nr. 145. wird ein 
Theler des Kurfürft Johann Frietrichs vom J. 1737, 
wie Hr. D. fast. mit falfchgeftellter 7 ( A) aufge- 
führt. Unfrer Meynung nach ift diefes kein falfch- 
geltelltes, fondern das ächte 7 des XVten- Jahrhun- 
derts, und der Thaler in fo weit ein merkwürdiges 
Beweisdokument, dafs diefer Zug der Zeh} 7, den 
Rec, noch in einem alten xylographilchen Drucke 
der fogenannten Biblia-Pauperum v. J. 1475 angetrof, 
fen bar, bis iu das XVIce Jahrhundert fogar aut Mün- 
zen forrgedauerr babe, Imder letztern von li«rzog 
Berntard zu Sachfen Meiningen Nr. 2701. angezeig- 
ten Medeille, har fich Hr. D. von einen in der In- 
fchrift liegenden hiltorifchen Irthume zu einem glei- 
chen Irchuin verleiten lalien. Die erftre Gemalin die- 
fes Herzogs Maria Hedwig wird auf derfelben als 
Cams. Pal. Riieni angegeben, und Hr. D. fagt, dafs 
fi» in dem Leyfer. Cat. n. 690. fälfchlich eine Darın- 
tidtiiche Prinzeflin genannt werde. Maria Hedwig 
war aber wirklich eiae Darınitadtifche Prinzeflin, eine 
Töchter Landgr, Georgs Il. von Heffen- Darınftadt, 
und nicht die Leyferifche, fondern die von Hn. D., 
angezeigte Medaille giebt das Stamındaus derlelben 
irtigan. Der indem von Teubernfchen Kabinet Nr. 
2533. angezeigte aufden Tod ciefer Prinzeflin geprag- 
te Begräbnilstbaler kann und wird dem IIn. D. der 
nachite numismatifche hiftorifche Beweis dazu feyn. 

In der am Ende angehängten Nebricht zeigt 
Hr. D., dafs Hr. Chrifian ac. Götz zu Drefsden, der 
Anordner und Vermehrer diefes Kabinetts, die un- 
umichränkte Vollmacht zum Verkaufe defielben babe, 
Rec, wünfcht es herzlich, dafs diefe koltbare und in 
ihrer Art einzige Münziammlurg nicht vereinzelt, 
fondern im Ganzen verkauft werden möchte, und 
füst diefem Wunfche noca den zweyten bey, dafs 
nun ein Mann mit Sachkenntnifs auftrete, der alle 
die von l'enzein, Madai, Conradi etc, und in den Ein- 
Gedelifchen, von Tleubernfchen und andern Kabiwerts- 
verzeichnijfien zerftreut angegebene und beichriebene 
Münzen undNledaillen des ganzen Haufes Sachlen in ei- 
nem vollfändigen, mit Kritik verfertigten Mufeum der 
fächifchen_Münzkunde zufaıinmeniteile, und das Gan- 
ze zugleich mir Rücklicht auf die Gefchichte bearbeite, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Faaxkrurt, in Comm. b. Efslinger: Liche, Krieg 


und Dummheit. Ein Roman von Gregor. Erfler 


Theil. rgo0. 319 $. 8. (r Rrbir.) 
Ein treffenderer Titel für diefen Roman wäre Non- 


Jens, Plattheit und Armfeligkeit gewelen. DerVf, giebr 
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ihn in der kurzen Vorrede für ein Kind feiner Phan- 
talie aus, das er mit der beliebten Komanendichterin 
‚Mils Radclif erzeugt habe; aber es findet fich hier 
fo gar.nichts von Phantafie, und das ganze därfıige 
Pruduct fiebt den Romanen der englifchen Schriftitel- 
lerin fo wenig ähnlich, dafs fich der Vf, durchaus in 
Rückficht auf beide Aeltern getäufcht haben mufs. 
Er bittet die Lefer um die Gelalliykeit, einige Blat- 
‚ternarben an dielem kleinen Dinge nicht häfslich zu 
finden, und veripricht, im-Fall fie fich mit ihm un- 
terhalien, noch ınehrere folche Kinder hervorzubrin- 
‚gen. Wir rathen ibın wohlimeynend, von eineın fol- 
chen Beftreben abzuftchn, da es fich nicht der Mühe 
verlohnt, etwas zu zeugen, was durchaus nicht le- 
ben kann. Es würde unnütz feyn, Beyfpiele von 
der Dürftigkeit diefes Productes anzuführen, da lie 
auf jeder Seite klar vor Augen liegen, fo dals lie 
felbit den blodeften Sinnen nicht entgehen konnen. 
Um indefs dem Vf. zu zeigen, dafs wir fein W erk 
gelef.nhaben, wollen wir zwey feiner kühnlten tıc- 
dansen auszeichnen. $. i5ı. fagt der Heli der (ie 
fchichte: „Ehe wird der Velur Kis auswerfen, ehe 
ich vom dir wich treine, du humihlifches Mädchen; 
und $. 293. wünfcht der Mönch Schedoni wie ein 
Gewitter über die Erde zu ziehn und die ganze Frrde 
zu verzehren. Der Vf. fchreibt Souppiren,, hap- 
puze, Golv, Kruppen von Baumen, Quvardian u. ügl. 


Kenporsrant u. Arnstapr, b. Langbein u. Klürer: 
Der Braw.kufs auf dem Grabe, oder die Trauung 
un Mitternacht in der Kirche zu NMariengarten. 
Vom Vf. der doppelien Urfelineınonne. , 1801- 
216 5. g. mit ı (ganz erbärmlichen) Kupfer. 
(1 Ktbir.) 


Aberinals ein herumfchleichender Unbekannter, ein 
Mitrelding von Teufel und Menfch, dem keine Tbüre 
zu feit, keine Macht zu grofs, kein Geheimnifs un- 
durchdringlich ik, eine Karrıkatur nach Schillers 
Armenier, oder nrehr noch nach Tfchinks Irländer, 
der als ein furchtbarer Oberer des Jefuiter - Ordens 
in Paraguai, in Portugall und dann in — Schlefien 
Halbwunder und Freyelthaten in Menge ausführt! 
Die natürliche Tochter einer Portugiefifchen Köni- 
gin, um deren Willen Kerker erfprengt, Klöfter ge- 
plündert, Nonnen gefchändet oder ermordet wer- 
den; welche ftirbt, ıman begreift nicht wie? deren 
Leichnon ver/chwinder, man fiehr nicht ein: warum ? 
Eine unglückliche fchlefiiche Gräfin, in deren Schick- 
fal jenes fabelhafte Ungeheuer fich hineindrängt, 
der man einen fremden Mann aufzwingt, nachdem 
man ihren eriten Geliebten, von dem fie fich entfüh- 
ren liefs, um Mitternacht vor dem Altar todtfchofs, und 
die — aber fürwahr es ilt Aräflicher Zeitverluft, wenn 
man das Machwerk unfrer knechtifchen Nachahıner 
auch im Scherz nur eines Auszugs würdigt, und 
es icht geradezu mit dem Beywort: Lohnarbeit 
Rempelt. 
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Beneım, b. La Garde: Vorzeichnungen in Buchflaben 
und Zügen für Schriftitecher, Maler, Graveurs, 
Pitfchierftecher, Steinınerzen, Schriftfchneider, 
Glasfchleifer, Juwelier und für jeden, der re- 
gelmäfsige und zierliche Buchftaben zu ftechen, 
zu malen oder in und aus Metall zu forınen hat. 
Von Carl $äck. Erfles Heft. ıg00. 14 Bl. Zwey- 
tes Heft. ı2 Bl. Querfol. 

Hn. Sjäck's Meifterhand ift in diefen beiden Heften, 
welche englifche, frenzöfifche, gothifche, einfache 
und verzogene Buchftaben entbalten, unverkennbar; 
und fie können als wirkliche Mufterblätter den auf 
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den Titel angegebenen Künftlern zur Nachbildung 
empfoblen werden. Faft jeder einzelne Buchitsbe 
und Zug zeichnet fich durch Reinheit, Nettigkeit, 
und eine natürliche und gefällige Forın aus. Dafs in 
Heft 2. Nr. 2. nicht jeder Buchftabe eine deın erften 
gleiche Richtuug zu haben, die Platte Nr. 5. den 
übrigen an Feinbeir etwas nachzuftehen fcheint, und 
dafs (Nr. 12.) in den verzogenen Buchftaben DLW. 
das fogenannte Kreuz nicht vermieden werden konn- 
te, diefe Ausftellungen find zu unbedeutende Klei- 
nigkeiten, als dafs (ie den Werth diefer fchünen Arbeit 
veuunindern könnten. 
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KLEINE 


Purrosormtze. Gotha, b. Perthes: Meine Antwort auf 
Hn. Fichte's Erwiederung meiner Einwürfe gegen feine Beli- 
ionstheorie. Eine Streitfehrift philofophifchen Inhalts, von 
Sch. Heinr. Gottl. Heufinger, Doctor der Philefophie. 18004 
64 8. 8. (4 fr. Hr. H. hatte in feiner Schrift: ‚Ueber das 
idesliftifch-atheiltifche Syftem des Ha. Prof. Fichte zu zeigen 
efucht, dafs die Fichtefche Lehre von Gott Atheismus fey. 
r. Fichte hat diefe Auslegung feiner Lehre in einem Privat- 
fchreiben (im achten Hefie des philof, Journals Jahrg. ı 98.) 
zu widerlegen lich bemüht. In diefer kleinen Schrift fucht 
Hr. H. zu zeigen, dals Hr. Fichte in jenem Privatfchreiben feine 
Behauptung nicht entkräftet habe, — Der Hauptzweck des 
Vis. eben fowohl in diefer Schrift als in der frühern it indel- 
fen, die Falfchheit der Fichtefchen Lehre von Gott aufzu- 
decken. Dats diefe Lehre Atheismus fey, das halte er furge- 
wißs: allein er bemerkt ausdrücklich, dafs ihm diefes die 
gleichgüluigfte Sache von der \Velt fey. : , N 
Hr. Fichte behaupter bekanntlich: es giebt eine moralifche 
Wetorduung; zugleich aber lehrt er: der Begriff von Gott als 
einer beföndern Subltanz ift unmöglich und widerfprechend. 
In jener oben bemerkten Abhandiung (uchte Hr. H. zu zeigen, 
dals diefe Sätze nicht mit einander beüehen können. „Desn 
wer eine moralifche Weltordnung annchme, fey auch gezwun- 
gen, einen Gott anzunehmen, der diefe moralifche W eltorduung 
aufrecht erhält. Unter Gott müfle man aber alsdann auch eine 
befondere Sebjlanz, d. h. ein von der Welt verichiedenes und 
von ihr ganz unabhängiges \Welen verftehen. „Der Vi, haue 
nun von Hn. F. erwartet, er werdedie, die Weltordnung her- 
vorbringende Intelligeuz in die Menichen ferzen, wofür es al- 
Jerdings einen Grund giebt, nämlich der Beruf dazu im Men- 
{chen {elbft , der ibun in feiner moralifchen Anlage vorgehalten 
wird. Hütte Hr. F. feine Behauprung fo zu ‚begründen ge- 
fucht: fo hätte gegen ihn nichts mehr erinnert werden 
könuen, als dafs er nach diefem Princip blofs faren könne : 
der Menich habe die Pflicht, auf die moralifche Weltordnung 
hinzuwirken. und dafs der Satz: es giebt eine moralifche Welt- 
ordnung, zu viel fage, wozu ihn die moralilche Anlare im Men 
fchen noch keinesweges berechtige. IIr. F. aber erklärt Gich in 
feiner Antwort auf In. H. Einwürfe, dafs es ihın nicht eingefallen 
fey, zu behaupten : „dafs die moraliiche Ordnung durch das blofse 
Sitiengeferz fattfaın garantirt fey.'' R Aus diefer Aeuiserung, 
verbunden mit der, dafs Gott unmöglich eine befondere Sub- 
Stanz feyn könne, weifs nun der Vf. nichts anders zu machen, 
als dafs F. eine Ordnung ohne alie ordnende Intelligenz be» 
baupie, Indem er fich nun bemüht, die Falfchheit diefer Be- 


TG 


SCHRIFTEN, 


hauptung'zu zeigen, erklärt er fich über feiıten Satz: Ord- 
nung kann ohne eine ordnende Intelligenz nicht angenommen 
werden, dafs er ihn nur als ein fubyertives Princip der Ur 
theilskraft und alfo nur ein regulatives Princip, keineswezs 
aber als ein objectives und conflifurives gebrauche. „Wer fich 
auf ein fubjectives Princip flürzı, fagt der Vf., der hat zwır 
allerdings noch keinen Beweis geführt, allein er hat auch die 
Beweifsführung nicht nöthig, fondern, wer etwas gegen ihn 
ausrichten will, ift verbunden, worker das Gassuchell plenarie 
zu beweifen.” Diefe Bedeutung eines fubjecriven Princips if 
dem Rec. fremd. Auch kann wohl diefer Begriff nur vor ei» 
nem Gerichtshof von Gebrauch feyn, woles dem Kläger ob 
liegt, dre Wahrheit feiner Anklage zu beweilen. In der Phi- 
lofophie hingegen pflegt unter einem fubjectiven Princip der Ur- 
theilskraft, die fubjectire Nothwendigkeit zu Urtcheilen nach 
der Analogie verltanden zu werden, in den Fällen, wo wir ke- 
ner den Gegenftand beilimmenden Urtheile fähig find. Auch 
mufs Rec, bemerken, dafs Ordnung und Zweckmäfsigkei ver 
fchiedene Begriffe find, Den durch einen Zweckbegriff ur 
dachten Gegenfltand beziehen wir freylich auf eine ver:ländige 
Uırfache. Aber der blofs cuutemplative Verland träge Ordnung 
in ein Mannichfaltires, und dieles Urtheil hat mit der Ber = 
hung des Gegenftandes auf eine Intelligenz nichts zuchun. Ur. T. 
fpricht allem A«fehen nach ihm felbil fehr unverliändliche Dir- 
ge, wenn er von einer moralifchen Weltorduung redet, und 
wenn er verlfichert, dafs er wille, dafs es eine moralifche We.r- 
ordnung gebe, ja, dafs diefes das einzige Gewiffe und alles An- 
dere ungewiis fey. Er pflegt diefe moralifche Weltordnung 
eine Reihe von Begebenheiten zu nennen, und gleichwohl rou 
ihr doch zu fagen, dafs fie das einzige an fich fey. Wulle er 
wirklich die Beziehung der Natur auf das Intelligible damit 
bezeichnen : fo würde er doch das Urcheil: es wiebt eine mor- * 
lifche Weltordnung blofs für ein Urtheil nıeh der Analogie aus- 
geben dürfen. Deifen ungeachter mifsbilligt Rec. die Bene 
nung diefer Fichtefchen Lehre mit dem Namen Atheismus. Wer, 
wie Hr. F. in feiner Appellation (5. 42. erlte A.) fehr richtig 
die für die blofrse Meraiphilofophie fehr fchwierige Auföfunz 
der Aufgabe: „woher dem blofsen formalen Sittengebot ein 
materieller Inhalt entltehe‘ bemerkt, und diefe Autlöfung k- 
diglich in der Religion finder, ift kein Atheift. Das Uriheil: 
Gott ift Subltanz, wird auch Hr. MH. für ein Urtheil nach der 
Analogie gelten laffen multen. Will der Vf. mehr daraus mr 
am : fo glauben wir, dafs ihm die Beweisfährung oblieges 
werde, 
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Mittwochs, 


den 25. November 1801. 





LITERATURGESCHICHTE. 


Erirzıc, b. Vols u. Comp.: Lebensbefchreibungen 


berühmter Reformasoren. Ein Lefebuch für den Bür- 
ger. Erfter Band. Johann Wiclef's Leben. Ein 
Seitenftück zu demLeben Luthers, Hullens, Me- 
lanchthons, Calvins und Zwingli’s. ıgoı. 1325. 
nebft Wiclefs Bilde. — Zweyter Band. Johann 
Huffens Leben, nebit deflen Bilde. 2665.— Drit- 
ter Band. Calvins Leben, Bleynungen und Thaten. 
Ein Lefebuch für feine Glaubensgenoflen,, mit fei- 
nemBilde. 2845. — VierterBand. Leben, Tha- 
ten und Meyynungen D. Martin Luthers. Ein Lefe- 
buch für den Bürger undLanumann. Drittever- 
befferte Auflage, nebft feinem Bilde. 196 $. — 
Fünfter Band. Ulrich Zwingli’s Leben, ein Seiten- 
ftück zu dem LebenLuthers, Hufs und Melanch- 
thons, mit dem Bildnils Zw. 156 $S.— Sechfler 
Band. Philipp Melanchthons Leben, ein Seitenitück 
zu Luthers Leben, von M. S$oh. Fr. Wilh. Ti- 
Scher, Superintendenten zu Plauen. Zweyte ver- 
befferte Auflage: Mit Mel. Kupferbilde. 198 5. 8. 
- (Zufammen 5Rthlr. 4gr.) 


Die Lebensbefchreibungen, welche, jetzt mit ei- 
nem gemeinfchaftlicheiä Titel verfehen, weder 
in Anfehung des Zeitalters der befchriebenen Refor- 
‚matoren, noch in Rückficht auf die Zeit, da fie er- 
fchienen, in eine völlig chronologifche Ordnung ge- 
itelle worden find, hat man zum Theil bereits feit 
mehrern Jahren mit nicht geringem Beyfall gelefen. 
In der That ift der Gedanke, Männer, denen die Re- 
ligion fo viel zudanken hat, und ohne deren genaue- 
se Kenntnifs man auch den neueften Religionszuftand 
nicht wohl beurtheilen kann, einem Publicum vor- 
zuführen, das folcher Anleitungen ınehr als jemals 
bedarf, um durch fo mancherley Schattenbilder, die 
jetzt vor feinen Augen vorbeyzieben, nicht irre zu 
werden, recht lobenswerth. Auch hat fich der Vf. 
viele Mühe gegeben, feine Abbildungen zugleich lelır- 
reich und rühr&nd zu machen. 


Erfler Band, Wiclefsoder Wicliffs Lebensbefchrei- 


bung ift die neuefte unter allen. ÖOdgleich der VE. 
fein Leben von Lewis nur in Auszügen kannte, und 
blofs dasjenige benutzen konnte, was Gilpin und Hu- 
me von Ess ri gelchrieben haben: fo hat er doch, 
ohne einem derfelben allein zu folgen, und, wie wir 


glauben, auch mit Zuziehung einiger Schriften des , 


heformators, ein brauchbares Gemälde deflelben ent- 

worfen. Der vorangehende Abrils vom Zuftande der 

Religion und Kirche zur Zeit als W. auftrat, fteht an 
«L. Z. 1801. Fierter Band. “ 


feinem rechten Platze; feine Meynungen und Schick- 
fale aber werden auch ganz zweckmälfsig erzählt. Ein 
einziges beträchtliches Verfehen haben wir $.78. ge- 
funden, wo Bonifacius VIII. und Clemens /. mit ein- 
ander vermifcht, auch fonit die päpftlichen Begeben- 
heiten nicht richtig angegeben werden. Das Gemein- 
haus (5. 63.) ilt für Lefer, wie fie der Vf. erwartet, 
unveritändlich, eigentlich follte es beifsen : das Haus 
der Gemeinen, d. bh. der Abgeordneten der Graffchaf- 
ten, Städte, Univerfitäten und Flecken zum Engli- 
fchen Parlement. Auch denkt man beym Klolter Kor- 
vey (S. 89.) gewöhnlich an das Weftphälifche Kloiter 
diefes Namens; es ift aber hier Corbie (Corbeia vetus) 
in der Picardie zu verlteben. Die Ausdrücke: Um- 
bilden, Mifsleben, die Menfchheit mufste den Nacken 
lüften, u.gl. m. konnten wohl, zumal in einer fol- 
chen Schrift, mit andern vertaufcht werden. 

Zweyter Band. Hujffens Leben. Es erfchien im J. 
1798 und ift aus guten Quellen und Hülfsmitteln ge- 
zogen, überhaupt mit vielem Fleifs gefchrieben. Bey 
den Händeln zwifchen den Böhmen und Deutfchen 
auf der Univerfität Prag, „it wohl Huffens Theil- 
nabme sn denfelben etwas zu vortheilhaf: für ihn 
vorgeftelltworden. Dafs, wie $.73. vorgegeben wird, 
dreyfsigtaufend deutfche Lehrer und Studierende aus 
jener Hauptftadt ausgewandert wären, ift fchon längft 
berichtigt worden; es gab ihrer überhaupt in allem 
nur etwan fiebentaufend auf der dortigen Univerlität. 
Ueber die entfcheidenden Urfachen, welche Huffens 
Untergang bewirkt haben, hätte noch etwas mebr ge- 
fagt werden können, als 5. 264. gefchehen ift. Eini- 
ge declamnirende Stellen, Anreden an Hufen, u. gl. 
ın. laffen fich durch die Bellimmung diefer Biographie 
leicht entfchuldigen. 

Dritter Band. Bey Calvins Leben, welches be. 
reits ien J. 1794 herausgekoimn:nen ilt, har der Vf. nicht, 
wie bey den vorhergebenden, feine Gewährsmänner 
genannt; doch fiebht man wohl, dafs er zuverläflige 
gebraucht hat. . Dagegen gedenkt er der befondern 
Veranlaffung , diefes Leben zu befchreiben, dafs erin 
einer Saınmlung von Calvins Briefen, ihn ganz an- 
ders abgebilder gefunden habe, als in allen feinen Le- 
bensbefchreibungen, wo nur feine Streitigkeiten er- 
zählt, und die Seite feines Herzens ganz in den Hin- 
tergrund geltellt wurden; da es hingegen in feinen 
Briefen voll Menfchenliebe, Mitleids, Freundfchaft 
und Theilnahme erfcheine; auch habe er geglaubt, 
dals feine Verdienfte noch nicht ganz vollitändig ent- 
wickelt, und manche Umftände vergeffen wären, die 
auf fein Leben und feine Handlungen einen grofsen 
Einäufs hatten. Es ift für Hn. T. rühmlich, mit fol. 

Gegg chen 
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chen Bewegungsgründen die Feder angefetzt zu ha- 
ben; aber in der That war dasjenige, was er ver- 
mifst, febon längft weit reichlicher und genuzrbuen- 
der, els bier geleiftet worden ift, geich-ben. Um un- 
ter fo vielen Biographen und Apelureren Calvins nur 
den erften und wichtigften, feinen tr Michen schüler 
und Freui.d Beza, anzuiuhren: fo har diefer, ebın 
vor der Sammlung vom C. liriefen, (Uenevae, 1375 
fol.) feinem Herzen alle Gerechtigkeit wiederfahren 
laffen, ohne doch zu leügnen, dafs C. jähzornig ge 
welen fey. Selbft aufser feiner Kirche bat Musheim 
(in der Gefchichte Servets) feinen Charakter, die ein- 
zige Herrfchbegierde ausgenoınmen, welche felbit C., 
Verehrer zugeben, vortheilhalt gezeichnet. Uebri- 
gens bleibt gegenwärtige Lebensbefchreibung imıner 
ein wohlgerathener Verfuch. Bey einer zweyten 
Ausgabe kann der 5.gr. zu fehr in Schatten geltellte 
Caftellio mehr nach Wärden behandelt, und über- 
haupt eine etwas [chärfere Revilion der Gegner Cal- 
wins angeltellt werden. 

Vierter Band. Das Leben Luthers, welches feit' 
dem J. 1793 dreyınal gedruckt worden ilt, bedarfbey 
diefer ftäarken Verbreitung, deito weniger einer ge- 
nauern Befchreibung. Wir möchten fie taitdie zweck- 
mäfsiygfte von allen unter diefen Lebensbefchreibun- 
gen nennen: befunders wegen der $. 140— 190. mit- 
geihbeilten Auszüge aus Luthers Schriften, worin fei- 
ne Urtheile über das Geber, über Glauben und Ver- 
gebung, Beichte, Bufse und Bekehrung, Abendınahl, 
äufserlichen Gottesdienit, Aberglauben, Gefangbü- 
cher, Kinderzucht, u. dg® m. enthalten find. Aus 
eines folchen Mannes Munde kaın manches noch berr- 
fchende religiöfe Vorurtheil kräftiger beftrirten wer- 
den, als durch viele Predigren. Selbit die Unwiflen- 
den unter fugenannten Gelebrten, welche inm noch 
immer den Vorwurf machen, er babe blois auf Glau- 
ben gedrungen, und die guten Werke auf die fchäd- 
lichfte Art beruntergefetzt, kunnen hier ($. 1.5.) von 
ihın lernen: „Man lehre je nicht allein vom Glau- 
ben; denn fonft laffen die groben lleiichlichen Mln- 
fchen fich alsbald träumen, die Werke feyen nicht 
von nöthen. Man full und ınufs beiderley Lehre vom 
Glauben und Werken fleilsig und treulich in der Chri- 
ftenheit lebren und rreiben. Denn das ilt auch wahr, 
dafs Gott nech den Werken richter, wie Petrus Sagt. 
Wie du nun lebeit, fo wird es dir geben; darnach 
wird dich Gorr richten. Aber dafür full mans ge- 
wifslich balten, dals da kein Glaube fey, wo nicht 
gute Werke find; dafs die Werke allein Früchte find 
des Bauıns, bey welchem man ficbt, wo Glaube vder 
Unglaube ilt.* Eine Stelle it uns noch in diefer Le- 
bensbefchreibung aufgefallen, und kann bey den be- 
ftiinmten. Lefern derfelben Mifsverftand erzeugen. 
Wenn nämlich der Vf. fagt: „Es war damals die Ge- 
wohnbeit eingeführt, dafsder,. wer (welcher) grobe‘ 
Vergelungen und Verbrechen begangen batte, da- 
für ınanche äufßserliche Strafen leiden mufıe,"* Da- 
bey kann mancher an die gefetzinafsigen und öbrig: 
keitlicheu Strafen der Verbrechen denken, an ftart 
dafs hier deutlich hätte gefagt werden follen,. dafs’ 
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nur von den canonifchen und Kirchlichen Sünden- 
trafen die Rede fey, deren Erlaffung der eigentliche 
Ablafs war. Bey diefer Gelegenheit, da der Vf, wie 
es gewöhnlich iit, beliaupter, man habe dabey nicht 
di-Meynuny gebabt, als ob ınan durch den brzahl. 
ten Ablalsbrief den görtlichen Strafen entgehen kun- 
ne; fonderu Tezel habe erft diefe fallche Anwendung 
geinaehbt, ınüllen wir beinerken, dafs allerdings icon 
einige Zeit vor Luthern die Päpite felbft durch ihre 
Bullen den Irrthuin bezünftigt haben „ als beireyeibr 

Ablafs felbit die Seelen aus den Fe;feuer. 
Fünfter Band. Zwingli’s [eben ilt vom Jahr ıgo0. 
Aufser den Schrifren deilelben har der Vf. daber 
baupifachlich Nüfchelers E.ebensbefihreibung vor Au 
gen gehabt. Er gelteht, ein gewilles Intereffe für 
diefen Reformator gefafst zu haben: und es frheint 
beynehe, dafs er ihn sllen übrigen, wo nicht an 
Wirkfamkeit, dochen Gaben des Geiftes und Her 
zens, wie auch an edeln Beyfpielen vurziehe. Üern 
mufs jeder, dein hiftorifche Unpartheylichkeit heueril, 
ibın auch, fo fern es erweislich ift, ein aufserordentliches 
Lob gönnen. Wenn aber der VF. 5. 3. fchreibt: „Zwingli 
gieng fo murhig ats Luther, wiewohl über letztern 
bedachtfamer zu Werke:* fo konnte wohl die Be 
dachtiarnkeit, mit welcher Luther erft nach einen 
dreyjährigen Forfchen, Unterhandeln, Streiten und 
Dulden, die römifche Kirche verliefs, kauın hober 
getrieben werden. Der Streit zwilchen beiden gre- 
fsen Mäunern wird ziemlich ausführlich erzählt; und 
in jeder Betrachtung zuin Vortheil Zwingli's. Wer 
wird es auch, ohne jedeın darüber gefällten Ürtheil 
beyzutreteu, leugnen können, dafs Luther dabey 
manche Blufsen gegeben habe? Duch lafst sich nicht 
auit dem VF. (5. 120.) behaupten, dafs der Endzweck 
des Harburger Gelprächs durch Luthers Schuld verlo 
ren gegangen fey. Aufserdem dafs in dem Vergle- 
che, der aın Ende deilelben aufzeferzt wurde, gar 
nicht wubedeutende Punkte, wie fir der Vf. nennt, fon 
dern die ganze Summe des chriftlichen Glaubens, die 
einzige Lehre vom Abendınahl ausgenommen, von 
beiden Theilen, als ein übereinitimwendes Bekennt- 
nifs, unterfchrieben wurde: gewann man duch 
viel, dais fie mit Aufhebung der anftöfsigen und det 
gemeinen Sache fchädlichen Streitfchriften , einander 
Verträglichkeit verfprachen. Die Anzeige, ($.133) 
da!s der Schmalkaldiiche Bund iın März des J. 1530 
geichloffen worden fey, ınufs daltin berichrigt wer 
den, dals zwar der Entwurf deifeiben bereis sm 
Ende des J. 1530 getnacht; dafs er aber erft im 
März 13531 völlig zur Reife gebracht worden fey. Au 
Ende fast der Vi. von Zwingti: „lnaner wird fein 
Andenken unvergelstich Biciben; Immer wird derum 
parıheyifche Mann geiteben mullfen, dafs falt jede 
chriftliche Religionspasthey, felbit in Rückficht auf 
die äufsern Gebrauche des Wottesdienftes, feinen An 
bangern nmachiieht, und noch lange nicht zu dem 
Urade der hohen Einfälr gerichen ilt, den ınan unter 
ihnen finder und der hier’ das Herz fo mächtig er 
greift, als es woh! der Zweck dıieler Gebräuche !ey9 
doll“ "Vebrigens hat fich die Begeilterung ‘des Vi. für 
Zu Zwing- 
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Zwingli auch bin und wieder feiner Schreibart mit- 
getheilt; z.B. $.147. „Da rann auch Zwingli letzter 
Lebenstropfen aus der Urne der Zeit; ingleichen $. 
40. „Ueppig fchiefst der Sasıne der Wahrheit anfangs 
eınpor, wenn er einmal gepflegt wird, aber immer 
langfam reift er der allgemeinen Aernte entgegen, 
und leicht zerfchlägt ein Sturm die zarten Halme. Ei- 
ne fchöne Flur blühte bereits um den unverdroflenen 
Zwirgli; aber gereift war fie noch imıner nicht; u. 
dgl. ın. Doch ift der Ausdrugk gröfstentbeils fafslich 
und lebhaft, 

Sechfler Band. Das darin befindliche Leben Me- 
lanchthons ift auch bereits vor mehrern Jahren er- 
fchienen, und ift des vortrefllichen Mannes nicht un- 
würdig. Camerarius und Strobel mögen dabey zwey 
Hauprführer des Vfs. gewefen feyn, dem es auch nicht 
an Bekanntfchaft mit Melanchthons Schriften fehlt. 
Durch fünf Punkte, glaubt er, ($. 189.) habe Nelanch- 
thun der Reformation am ıneiften genützt: durch fei- 
ne fchonende Mäfsigung ; durch die gründliche, licht- 
volle, mit Beweifen unterftützte Darftellung der evan- 
gelifchen Lebre; dadurch, dafs er diefelbe vur vie- 
len Mifsverftändniffen ficherte; durch feine glückli- 
chen Erklärungen des N. Teft. und durch die Aufklä- 
sung der Wiffenfchaften. Von der Parallele, die er 
zwilchen Delanchthon und Luthern zieht, (S. 193.) be- 
fürchtet er, dafs fie in ınanchen Theilen verunglückt 
feyn möchte, Das beforgen wir auch; ob wir gleich 
gern geftehen, dafs fie von ınehrern Seiten treffend 
fey. - Weniger ift fie es wobl darin, dafs Luther die 
Wiffenfchaften nur gefchätzt; Melanchthon aber lie ge- 
liebt habe; dafs Luther KenntnfTe, MHelanchthon bin- 
gegen Gelchrfamkeir befelien babe; (Luther hatte ge- 
rade die zuın Reforınator der Religion und Kirche nö- 
thige Gelehrfamkeit; Mlelamchthon aber den höhern 
Grad derfelben, der den Reformator der Willenfchaf- 
ten felbft bilder ;) dafs Luther eber Irrthümer beftrit- 
ten; Melanchthon fie eher erblickt; Luther die Wahr- 
heit gelehrt, Melanchthon fie bewiefen ; jener fich beffer 
vor der Gefahr, diefer in derfelben betragen habe. 
Dagegen find noch manche charakterittiiche Züje von 
beiden übrig geblieben, weiche zu ihrer Vergleichung 
mit einander benutzt werden konnten. Bey einigen 
Stellen müflen wir noch etwas verweilen. 5.30. ift 
bey der Leipziger Difputsrion Carljladts Name, der 
doch fo viele Gelegenheit dazu gegeben hatte, fo viel 
Antheil daran nabın, nicht einınal genannt, undhin- 
gegen 5.53. die viel zu verächtliche Nachricht hinge 
worfen worden, dafs ein gewijfer Carlflalt, ein gu- 
ter, aber fchwärmerifcher Mann, Melanchthon viel 
Sorge verurfacht babe. Mrlanchthons Loci throlog. id 
nirgends genannt; und duch waren lie das erfte dog- 
ımatifche Lehrbuch der evangelilchen Kircbe, und tru- 
gen zur Bekanntinschung und Eiipfehlung ihres Glau 
bens in auswärtigen Ländern fo ungemein viel bey. 
Wenn der Vä 5. 50. fcheibr: Melanchthon fey mit Lu- 
thers Heyrath [chlechterdings nicht zufrieden gewefen, 
und gleich darauf binzuferzt: Weit gefehit, dafs er 
diefen Schritt an und für ich mifsbilligen [ullte : fo könn- 
te dieles beyın eriten Anublicke (ehr wideriprechend 
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fcheinen, Allein der Vf. hat auch nur die Worte des 
Camerarius: ex quo facto maximum dolorem cepit Phi- 
lippus, zu hart ausgedrückt. Denn darin ift nur von 
einer ftarken Bekümmernifs, nicht von einer gänzli- 
chen Mifsbilligung, dieRede, indem Camerarius gleich 
fortfahrt: non qued illud damnaret. Einen Erzbifchof 
zu Paris, wie der Vf. $. 87. Ichreibt, gab es im fechs- 
zehnten Jahrhunderte nech gar nicht. So wenigınan 
auch das Betragen des Flacius gegen feinen Lehrer 
Melanchthon billigen kann: fo hätte doch jener auch 
nicht fo ganz fchwarz dargeftellt werden follen; (S. 
144. fg.) daer nicht nur ausnehmende literarifche Ver- 
dienfte hat, fondern auch fein Widerfpruch gegen (das 
Leipziger Interim eine mehr als erträgliche Seite zeigt. 
Nicht Matthias, fondern Andreas Ofiander hiels der 
$. 153. genannte Gegner Melanchthons ; den aber der 
Vf. fo fehr nur im Vorbeygehen berührt , dafs er ihn 
lieber gar nicht hätte nennen follen. 


Bresı.au, gedr, b. Grofsens E. u. Barth: Schum- 
mel's Brestauer Almanach für den Anfang des neun- 
zehnten Jahrhunderts. Erfler Theil. 1301. XXVI. 
3645. 8. 

Eine Frucht der reinften Vaterlandsliebe, die auch 
aufser Schlefien ınit Dank angenoınmen zu werden 
verdient. Der 53 jährige Schummel iit hier noch der- 
felbe muntere, launige und offene Mann, wie erin 
frübern Schriften erfcheint, und wer jene mit Ver- 
gnügen gelefen hat, wird auch diefe nicht unbefrie- 
digt aus der Hand legen. Zwar ift hier nur von 
Breslauer Schrififtellern und Künftllern die Rede; aber 
man würde fich fehr irren. wenn ınon etwa trockne 
Nachrichten vermuthete, die blofs die Landsleute des 
VE. interefliren könnten; im Gegentheile finder man 
hier die mannichfaltigite biograpbifche Unterbaltung, 
und zum Theil febr merkwürdige Lebensumftände 
und Bildungsgefchichten der verfchiedenen Subjecte, 
in der dem Vf. eigenen Manier behandelt, gelegent- 
liche Raifonnements und Anekdoten aller Art, zum 
Theil in Anmerkungen auch über Männer, die man 
hier nicht erwähnt zu finden erwartete, (wie z.B. 
über Lebinhardt und Tiffor), und über allerley inte- 
reflante Gegenftände, (z. B. die Einführung der Kuh- 
pocken Inoculation in Breslau, durch den Dr. Friefe, 
Korn’s franzöfifches Mufeum, die Kunftfchule zu Bres- 
lau unter Bach's Direction u. dgl.) gelegentliche Bey- 
tröge zur Kenntnifs des Charakters der Schlefier, und 
vorzüglich mennichfaltige Proben von der Fortdauer 
ihrer Neigung und ibres Talents zur Dichtkunft. 
Wenn daher einerfeitsder_Literator, bey Vrergleichung 
der neueften Auflage des gelehrteni Deurfchlandes, und 
des, deın Anfcheine nach ganz aufzegebenen, Künftler- 
Lexicons von Heufel, über die Menge zum Theil ver- 
nachläfligrer, -zum. Theil noch ganz unbekannter 
Schrittiteller und Künftler in Breslau erftaunt, (unge- 
uchter keiner aufgenommen ilt, der nicht noch im J. 
1800. lebte, fo dafs man hier Garve u. a. vergebens 
fucht; und nur folche Schritthteller und Künftler auf- 
geführt werden, die wirklich in Breslau 

us- 
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Ausfchlufs derer, die dert nur ‚geboren wurden): fo 
freut man lich andererfeits, einen dem Aufcheine nach 
. fo trockenen Gegenftand auf eine fo anziehende Art 
behandelt, und praktifch den Beweis geführt zu fe- 
ben, dafs man, auch ohne eine Chronique fcanda- 
leufe Schreiben zu wollen, ein Verzeichnils diefer Art 
fehr lesbar für ein gröfseres Publicum machen könne. 
Wirklich hat der Vf. einen [ehr glücklichen Mittel- 
weg gefunden, auf dem man ihn mit Vergnügen be- 
gleitet, und nicht felten die Kunft bewundert, auch oh- 
ne Verletzung der Difcretion, ofen die Wahrheit zu 
fagen. Ein Verzeichnifs der Namen in diefem erften 
bis zum Buchftaben K incl, fortfchreitenden Theile 
würde übrigens fehr unzweckmäfsig (eyn, da ınan 
einerfeits die berübmtern Namen eines Bürde, Fülle- 
born, Hermes u. a. hier ganz natürlich vermuther, 
bey andern aber das Befte, der Commentar des Vf. 
vermiflen würde. Esfey genug zuerinnern, dafs in die- 
fer Gallerie die verfchiedenartigiten Schriftfteller mit 
‚Künftlern aus allen Claffen, Männer auf hohen Po- 
ften mit erfinderifchen Handwerkern, Chrilten und 
Juden in bunter Reibe auftreten; ein Umftand, der hier 
durch den beygefügten Commentsr über ihre Lebens- 
umftände und Werke füblbarer wird, als in trocknen 
Schriftieller- und Künßlerverzeichniffen. — Hier 
nur noch von den vielen Anekdoten, auf die man oft 
fehr unerwarter flöfst, eine einzige. Als erfter Exa- 
sninator hält Hr. Fülleborn fich, aufser dem ofliciellen 
Protocoll über die Exawmina, ein geheimes über das 
Extradumme, was darin vorfälkt, ein Protocoll, das 
zwar, zurEhre der Candidaten feyesgefagt, wirklich 
noch klein, aber auch auserlefen ift. Hr. Sch. theilt 
daraus vier Proben mit; wir von diefen nur folgende: 

a wen fchrieb denn eigentlich Virgil? Für welches 

’olk ? 

C. Für das Volk — des Aeneas. 

F. Warum fchrieb er denn lateinilch ? 

C, Weil es am beiten ins Sylbenmaafs geht, 
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Mit Vergnügen fehen wir der Fortfetzung ent- 
gegen, und wünfchen einft noch von dem Vf. den 
bedingungsweife verfprochenen Schlefifchen Almanach 
auf gleiche Weile bearbeitet zu erhalten, 


KINDERSCHRIFTEN. 


Berrein, ind. Vofhfchen Buchh.: Sittenfpiegel für 
die Jugend. Herausgegeben von C. P. Funke, 
Mit 12 Vignetten auf 6 Kupfert. von Fury. 1800. 
3108. 8. (r Rıhlir. 12er.) 


Auch unter dem Titel: 


Neues Elementarbuch zum Gebrauche bey dem Pıi- 
. vatunterrichte. Zweyter Theil. etc. 


Diefer Sittenfpiegel enthält in zwey Abtheilungen, 
52 Schilderungen meiltentheils fehlerhafter und un- 
fittlicher Charaktere, als des Ungefchliffenen,, Unge- 
zogenen, Schmuzigen, Grobians, Sonderlings etc. In 
jedem diefer Gemäülds kommen fehr viele treue Züge 
vor, die von dem Beobachtungseeifte des Vfs. zeu- _ 
gen; allein einige dürften doch wohl mehr für Car- 
ricatur, als Zeichnungen nach dem Leben gelten. 
Dem Bilde des gefchättigen Müflizgängers Ind meh- 
rere Züge beygemifcht, welche uns mit mehrerem 
Rechte in die Schilderung des Zerlireuten zu gehören 
fcheinen. Ob es rathfam war, in einem Kinderbuche 
such den Blöden feinen poflierlichen Heyrathsanırag 
machen zu laffen, 5. 48.; darüber wollen wir nicht 
enticheiden. Aber das müfen wir noch bemerken, 
dafs befonders in den eriten Auffätzen, die fat ganz 
im Lebrtone abgefaffet find, der Vortrag etwas tro- 
cken ausgefallen it. Noch nützlicher würde diefe 
Schriftgeworden feyn, wenn der Vf. allmal dem feh- 
lerhaften Charakter gegen über das Bild des entge- 
gengeletzteri beflern gefeilt hätte, 


EN 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Funnerseunsrren. 1) Leipzig, b. Linke: Moralifche 


Sütze und Denkfpruche, Zur Bildung .des jugendlichen Verftan- 


des und Herzens uud zur nützlichen Vebung des Gedächtniffes, 
18901, 765. 8. (3 gr.) 


‚2) Ehbend.: Lehren am die Jugend, 1600. 228. $. (ıgr.) 


Beide Schriften fcheinen den gameinfchaftlichen Zweck zu 
haben, der Jugend das Merken narzlicher Lehren dadurch zu 
erleichtern, dafs fie ihnen diefelben in Form kurzer Sen- 
tenzen mittheilen. Die Sammiung Nr. ı. it, der angehäng- 
ten Nachfchrift zufolge, für die untern Claffen der Schu- 
ie beftimmt, und beflehet aus 452 profaifch und metrifch aus- 
gedrückten und nach gewiflen Facheru geordasten Sätzen, wel- 


ur mehr Klugheitsmaximen als+moralifche Vorfchriften «st- 
ven. ö 


Nr, 2. entkält ebenfalls in 52 kürzern Abfchnitten, die 
fämtlich in einem gleichen Metrum abgefafst Gnd, und daber 
auch als ein Ganzes betrachter werden können, einige der all- 
gemeinften Regein der Sitrlichkeie und Klugheit In beiden 
Sammlungen findet man mehrere einzelue Sarze, die in Aufe- 
| des Inhalts und der Diction ihre Zwecke entfprechen. 
Es fehlt aber auch nicht an felchen, die fo ausgedrückt find, 
dafs fie unmöglich auf den Namen der Denkfprüche Anfpruch 
machen können, weil ihnen der Gedankenreichchtn und die 
Energie im Ausdrucke ganz fehlt, welche einen Satz, nachun- 
ferer Meynung, zum Denkfpruche erhebt, 


a 
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534. #6 
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Mittwochs, 


den 235. November 1801. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Braunschweig, b, Vieweg: Religionsannalen, her- 
ausgegeben von Dr. Heinrich Philipp Conrad Hen- 
ke. Zweytes Stück. 1500. 129—246 $. Drittes 
Stück. 13800. 247—390 5. WViertes Stück. 1801. 
591—512 5. 8. (jedes Stück 10 gr.) 


D- zweyte Stäck Jiefer ibrem Titel fehr wohl 

entipiechenden periodilchen Schrift entbält fol- 
gendes: 1) Cultus und Gefetz einer Gefellfchaft von 
DIenfchen ohne] Gott (5. 129143.) Eine aus dem Fran- 
zölifichen überfetzte Satyre auf die Gefellfchaft der 
Tbeophilanthropen, die nun mit ibrem Patriarchen 
geltürzt zu feyn fcheint. Sie mag, fo weit wir jene 
Secte kennen, treffend feyn; aber man hätte auch 
en der Hälfte derielben genug. 2) Auszüge aus Be- 
sichten Romifcher Mifionarien über den Zufland des 
Chriflenthums in den von ihnen befuchten Ländern, von 
D. Friedr. Münter in Kopenhagen. (5. 144 — 161.) 
Aufser Bosnien, wo iin J. 1773, 32 Kirchipiele und 
77060 Seelen R. Kathol. Glaubens waren; die Grie- 
chen aber 374 Kirchfpiele hatten, find es Aliatifche 
und Afrikanifche Länder. In Moful und Kurdijlan 
find die Neflorianer und Sacobiten die beiden vor- 
nehmften chriitlichen Sekten. Jene hatten im J. 1781 
drey Patriarchen, diele zwey. Der Neitor. Patriarch zu 
Diarbekir hat fich dem Papfte unterworfen. Geor- 
gien und Armenien haben blofs Griechifche Chrilten 
und Patriarchen. In Bengalen findjdie Katholiken 
fehr zahlreich; in Cascutta allein giebt es 25,000. Von 
denen aber nur 15,000 die Sacramente der Kirche ge- 
nielsen. Die übrigen baben heydnifche oder muhamm- 
medanifche Beyfchlaferinnen; find von ihren Anver- 
wandten verlalfen, und laffen fich daher in articulo 
nortis und anter ähnlichen Umfünden von den Por- 
tugiefiichen Miflionsrien taufen. Die alten St. Tho- 
mas- Chriflen in Hindoflan gehoren zur Ulalfe der Kai- 
ri, die den zweyten Adel in Malabar ausmacht; eine 
Anzahl derfelben ift anit den R. Kacholifchen verei- 
nist; die übrigen find Monophyfiten. Congo und 
andere Afrikanifche Länder und Reiche haben zwar 
eine grofse Wenge fogenannter karbolifcher Chriften; 
aber ohne Kenntaife, zum Theil ohne Lehrer, und 
eine nicht geringe Anzahl ift nicht einmal gerauft. 3) 
Bemerkungen über Verläumder und Verfolger in Reli- 
gionsangelegenheiten. Entwerfen von deın Bürger 
Grregoire. (5. 102—ı98). Im Grunde eine gemälsigte 
und beredte Schutzichrift für die R. katholifche Reli- 
gion und ihre Priefter gegen die heftigen Angriffe, 
welche lie in den neueften Jahren in Frankreich erlit- 
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ten bat. Doch ift vieles darin auch von. allgemei- 
ner Brauchbarkeit. 4) Aufklarungen der Bovfifchen 
oder Kemptifchen Ketzergefchichte. (5. 199 —2253 Man 
fiebt aus denfelben, dals der Canonicus Boos, weit 
davon entfernt, ein Ketzer im katrholifchen Sinne zu 
feyn, vielmehr durch einen, in einer Kirche an Grund- 
fäarzen und Ausdrücken ungewöhnlichen, aber den 
ehemaligen Hallenfern und der jetzigen Brüderge- 
meine defto mehr ähnlichen Eifer in Beruhigung der 
Gewillen und lebbaften Rührungen der Zuhörer, fich 
ungemeinen Beyfall und Anhang erworben; aber 
auch dadurch Neid, Verketzerung und Verfolgung des 
Clerus zugezogen hat. 5) Auszug einiger Briefe der 
Prinzefiin Lowife, Tochter des Prinzen von Conde, 
Nonne des Ordens von la Trappe, unter dem Namen 
Maria Jofeph, an ihren Beichtvater. ($. 225—228.) 
Sie wurden zur Eınpfehlung des berüchtigten Ordens 
bekannt gemscht, in welchen die Verfafferin ihre 
grolse Behaglichkeit zu bezeugen, kaum Worte genug 
noch vor der Einkleidung finden konnte. 6) +Jus- 
zug aus dem Protocoll, gehalten im Stadtconfiflorium 
zu Stockholm, am 4 Febr. 1800. ($. 229—241.) Bei- 
des, das vorgelefene königl. Cirkular, und die Änre- 
de des königl. Oberhofpredigers, Beichtvaters und 
Ordensbifchofs, D. oh. Guflav Flodin, an die ver- 
famınleren Prediger und Schuliehrer, baben die 
Hauptablicht, gegen die neue moralifch philefophifche 
Vorftellungsart des Chriftenthums, die üchte und rei- 
ne biblifche Religion aufrecht zu erhalten; aber auch 
in den’ öffentlichen 'Gottesdienft mehr äufsere Ord- 
nung und Ehrfurcht zurück zu führen, als bisher 
darin beobachter wurde. 7) Ueber die Einführung 
der allgemeinen Beichte in Kurfachfeu. Da fie von gan- 
zen Gemeinen und fehr vielen einzelnen Perionen 
verlangt, oder gar Schon obne Geräufch eingeführt 
worden war: fo hat man von Seiten des Geheiinen 
Confilium Anitalten getroffen, fie unter gewiflen Ein- 
fchränkungen und Beitimmungen zu erlauben. 
Drittes Stück. ı) Pacificationsdecret der franzü- 
fifchen Nationaifynode. ($. 247—282.) Der Inbait die- 
fes Decrers vom ‘weprember des ]. 1797 ift zwar aus 
öffentlichen Nachrichten längft bekannt; ericheint 
aber hier in feiner auchentifchen Form, und im Zu- 
fammenhange mit den Maxiımen und Gründen auf 
welche es dich itützt, Die franzöfifche Kirche kehrt 
dadurch fo viel moglich, zum päbitlichen Gehorfam 
und Katbolicismus, mit Unterwerfung gegen die neue 
politifchkirchliche Verfaßung ihres Landes zurück. 2) 
Setziger Zufland der Unitarier in Siebenbürgen (5. 
283—297.) Aus des Hn. Andr. Thorwachters, evan- 
gel. Predigers zu Glaulsahurg, Aullarze in der Sie- 
Hhh ben- 
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benbürg. Quartalfchrift, Jahrg. V. 1797. Eine voll- 
koınmene Sicherheit ibrer alten gefetzınäfsigen Frey- 
heiten und Rechte erlangıen die erit unter und von 
ofeph II. in J. 1782, nur das Recht des Zehnten hat 
ihr Clerus nicht erhalten konnen. Von diefer Zeit 
an durften fie auch ihre alte Confeffion drucken laf- 
fen, welche hier eingerückt it; ingleichen ein voll- 
ftändiges Lehrbuch ihrer Theologie, das vorher von 
der kaiferl. Büchercenfur - Conunifion durchgefehen 
worden war, unter der Auflchrift; Summa univer- 
fae Theoiogine Chrif. fecundum Vnitarios. Clawdiopoli, 
1787: $. Die Lebre vom Eiufluffe des 'leufels auf 


die Menfchen und vom dreyfachen Auıte Chrifti, fin- , 


det fich darin ganz nach der alten Lehrart. Nach 
der Zablung voın J. 1789 gab-es der Unitarier in Sie- 
benbürgen 32,000 leuter Ungarn und Szekler, welche 
ııo Haupt - und 34 Filialkirchen ausınachen. Zu 
Claufenburg ift ihr Collegium, in deffep hobern Claf- 
fen vier Profefloren Philofopbie, Phyfik, Mathe- 
matik, Geographie, Gefchichte, Morgenländiiche 
Sprachen und ‘l'heologie lebren. Die dafeldit ihre 
Studien vollendet baben, begeben fich auf das köni- 
gl. Lyceuin, oder die fogenannte Univerlität zu Clau- 
fenburg; Bemittelre gehen auf ausländifche Akade- 
niieen. 3) Bifchöflich Lüttichifche Faflenordnung für 
das &f. ı800. (5. 298— 302.) Der (zeneral-Vicarius 
dieles Bifchofs fchrünkt hier die Erlaubnifs, während 
der Faltenzeit Eyer zu effen, auf eine lächerliche Art 
ein. 4) Fürfbifchöfl. Würzburgifche Verordnung vom 
F. 1799 über das Eheverfprechen. ($. 303—307.) Die 
uültigkeit derfelben wird wegen vieler Mifsbräuche 
nach gewiffen Beltimmungen eingelchränkt. 5) 
Rechtshandel über urfprünglich der proteflantijchen Re- 
ligion wegen eingesogene (süter in der Graffchaft Ve- 
naifin, und deren Zurückgabe an die Abkönmlinge der 
ehemals vertriebenen Befitzer, von P. F. Dückesne, im 
F- 1798. (5. 307—325.) Diefe Rückgabe wurde von 
gem-KRathe der Fünribundert, dem gegenwartiger Be- 
richt vorgelefen ward, als gefetzinäfsig genehmigt. 6) 
Dreyer Belgifcher Bifchufe (des Erzb. von Mlecheln, 
und der B. von Ypern und Ruremonde) Erklärung 
wider die neuefle Franzofifche Conflitstion im &. 1800. 
(5. 326—329.) 7) Inflructien für den IHarkgrafl. Ba- 
denfchen Kirchenrath, vom 5. 1797. (5. 330 — 346.) 
Sie iit mit einer unferm Zeitalter angemellenen Klug- 
heit abgefsfst. Den Predigern werden eigene Nach- 
forfchungen über Religionsiehren, und Abweichun- 
gen von ältern Voritellungserten, felbft der fymboli- 


ichen Bücher, nicht unterfagt; wohl aber wird ih- . 


nen eingefchärft, fich in ibrem Amte an die klaren 
Ausdrücke der h. Schrift über felche Materien allein 
zu halten; diefe ihren Zuhörern mit vorzüylicher 
Hinfücht auf die belie Art ihrer praktifchen Auwen- 
dung vorzutragen, und es fudann der göttlichen Vor- 
fehung zu überleilen, wie lie in einem jeden dieje- 
nigen Vorltellungsarten wecken wolle, die lie frinem 
Faflungskreile am angemeflenften üindet und die alfo 
auch am leichteften in ihm in Leben und, Wirkfam- 
keitübergehen können. „Denn, fo gewifs Wir, heilst 
es ferner, $. 335 £., jeden Lebrer gezen ein Domi- 
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nat des Confifurii über feine Vorftellungsart der Glau- 
benslehren sicher geftellt wiflen wollen; eben fo fchr 
finden wir Uns auch verbunden, die Uns zur Auf- 
ficht anvertrauten Kirchipiele Unfers Landes vor dem 
unmerklichen, aber eben darum gefährlichern Domi- 
nat der Lehren zu fchützen, wenn diefe, itat: fie in 
jener Anficht zu unterrichten, welche ven der Kir- 
che, die fie zu Lehrern erkohren bat, nach langer 
und reifer Prüfung erfahrner gattfrliger Männer, zur 
Lehrform angenommen ward, ihnen dafür ihre eige- 
ne, oft fehr einfeitige Anlicht zuın Moxell ihres Glin- 
bens aufdringen.* 8) Ausfchreiben einer zweyten Na- 
tionalfyno.e in Frankreich 1800. (5. 346-372.) Auch 
hieran hat der fo thätige Bifchof von Blois, Heinr. 
Gregovire, einen Hauptantheil. Die, Gegeuftande der 
Bersthfchlagungen der neuen Verfammiung fullten 
feyn: die Wiederberltellung der kanonifchen Pöni- 
tenz, die Uebung der evangelifchen Rathgebung:n, 
die Erziehung der Kinder und| der Geittiichen, die 
Errichtung von Seminarien, die Belebung der kirch- 
lichen Studien; die Beieftigung der Liebe zur Kepu- 
blik; die Unterfuchung, ob religiöfe Feite zu ftiiten 
oder abzufchaffen feyn, u.dgl.m. Dafs die vier Bi- 
fchöfe, welche Jdiefe Ankündigung unterzeichuet ba- 
ben, die Proteftanten und Juden darin ihre Brü- 
der nennen, verdient auch beinerkt zu werden. {$. 
357.) 9 Gilbert Wakefield, ein Beytrag zur neueken 
Engliichen Kirchengeichichte, Diefer auch als Schrift- 
iteller berühmte Wielehrte, der wegen politilcher 
Schriften zwey Jahre iin Gefängniffe gelelTen har, 
fcheint zwar von den Miniitern ungerecht behandelt 
worden zu feyn; aber feine fchmähfächtige Heftig- 
keit läfst ich doch auch nicht entfchuldigen. 


Viertes Stück. 1) Ueber einige Hinderniffe, welche 
der Verbefferung des praktifchen Religionsunterssichts 
in der kathol. Kirche immerfort noch im Wege flehen. 
Von einen karboliichen Religionslehrer. (8. 391— 
438.) Es find hauptfächlich folgende: der herrichen- 
de Volksgeilt widerftrebt jedem verbeflerien Reli 
gionsunterrichte, weil fein angeerbter Aberglaube, 
den er von Religion hat, mit feiner Unwillenheit 
und Sinnlichkeit zufammenftimmt; der axis Velk 
wirkende Geift der Klöfter, befonders der Mendican- 
tenorden, verbindert jede Aufklärung, auch die häu- 
gen Kapellen als Schlupfwinkel der Volksandachıt, 
find ein folches Hindernils; eben fo der befonders 
in den Gegenden des Niederrheins herrfchende dum- 
me Volksglaube an die kLinwirkungen des Teutels, 
der Hexen und Geifter; ferner der Mifsbrauch, der 
an Ablals- und Gnadenörtern, befonders mir der 
Volksbeichte getrieben wird; endlich verinehrie und 
vollendete alle Hindernifle die Brabantifche und Fran: 
zoüfcbe Revolution. Es ift der Mühe werth die zahl- 
reichen Erlauterungen und kraftvollen Voritellungen 
zu lefen, welche über alles dieles beyjrefügr find. 3) 
2) Skizze einer Seibjlbiographie von Sfohannes Tebler, 
Archiuiakonus zu ILürich. (9. 438 — 463.) Ob de 
gleich »ur bis in wie eriten Jugendjabre des Vf. geht; 
fo hat erihr doch ein anziehendes Intereffe zu geben 
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gewufst. 3) Auszug eines Briefs aus London, vom 
7 Octobr. 1500. (5. 4594—471.) Man klagı dafelbft 
über deiltifche Gefellichaften, welche es verfuchten, 
eine den Franzüfifchen TbeopäAilenrbropen übn!iche Se- 
cte zuerrichren ; aber überhaupt über dieabnehmende 
Achtung gegen die Relizion und Zuname des Un- 
glanbens; befonders über die Vernachlafligung des 
öffentlichen Gottesdienftes. Von der letztern unan- 
genehmen Erfahrung (die auch in andern proteltan- 
tiichen Ländern, nur zu fear in die Augen jallt,) bat 
die: verfanninlete Geiltlichkeit des Bischums Lincoln 
fülgende Urfachen angegeben: das Leien profaner 
und aufrühreriicher Schriften; das farke Befuchen 
Ger Bierhaufer und das Betragen in denfelben; die 
Entheiligung des Sabbachs, und die Nachlaff;gkeit 
der Kirchenvorlteber. Uns wundert jedoch, dafs 
diefe Herren, und nicht blefs in England, die Urfa- 
chen davun imamer nur weir aufser fich fuchen, da 
doch viele von ihven fie in ihren trockenen, fteiten 
und kalten, wenn gleich vlt fehr gründlich disponir- 
ten Predigten, in ibrer eintönigen und ermüdenden 
Litirzie u. dgl. m. leicht linden könnten. 4) Aniän- 
digung und Plan eines Seminars zur Bildung chrifli- 
ir Prediger, welches in Dremen errichtet werden 
foiie, bekannt gemächt, von deın evangelifch re- 
fswirten linsiterium dafelbft. (5. 471—434) Eine 
een fo norbwend:ze als heilfame Anitalt, welche an 
inien Urten nachzgeahint zu werden verdient; frey- 
Ich aber uur von Mannern, welche muiterhafte Pre- 
di,er geuug Sind, um auch andere dazu bilden zu 
kuunem. Auch iit es nicht blois der eigentliche Pre- 
diger, auf den hier Rücklicht genoinmen wird; fon- 
de. auch jede andere Beitiimmung und Nutzbarkeit 
feines Anıtes. 5, Tulmmn Toblers Addrefe an den Er- 
ächungsreth in Zürich, die kirchlichen Kiaderlchren be« 
trend, 1500. (I 4535—493 ) Er luchte die ichr ge- 
launenen Sonntazlıchen Jaiechifationen wieder in 
Auisanme zu bringen; aber bisher ohne Erfolg. 6) 
Bemerkungen über die fogenannten Referuns, (oder 
Papjiiichen Vorbehalte, in Spanien. Von den vercinig- 
ten silchoren in Frankrendu. Aus dem Franzölifchen 
des is. Gregoire. (5.493 —503) Die Spanifchen Bi- 
leuute werden aufgeivdert, üicht nur zur Aufhebung 
jener Kefervarionen, fondern auch des Iuquuirions- 
gericht‘, Jas ihrige beyzutrasen. 7) Kurse Nach- 
ricıten- aus Briefen. Unter andern wird der lod 
des U. Bürckhard, Paitors der deuilchen NMarien- 
guseine ın London, angekündigr; aber, ungeach- 
teı gieler Mann feine merklichen Schwächen bar- 
te, harte er doch nicht ziemlich unwiflend genannt 
werden follen. Wir haben von ihm Briefe über 
deu Selbitinord gefehen, welche gewils wienfchen- 
keunuils und Daritellungsgabe rerrathen. 8) Ka- 
Pusiner Achaz Kretzer in Dürem, Prophet wider- 
Nimlicher Unzüchtigkeit. Beym erten Anblıcke 
Iüteine die Nachricht unglaublich zu feyn; aber, 
Wie bier richtig beinerkt wird, erzeugen lich Bi- 
güterie, Laiter und Aberglaube wechlelleiiig, zumal 
be, einen in der Culkur weit zuruckgebliebenen 
Vie, deiien Religion blols finnlich if. 
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Cosurs, b, Ahl: Leviathan, oder, der rothe Buhl- 
teufel im grünen Rocke, eine Gefchichte einzig 
in ihrer Art. 1801. 284 $. 8. mit ı Kupfer. 
(1 Rıhlr.) 


Dafs in den Hexenprozeflen der vorigen Jahrbun- 
derte jene unglücklichen Frauen, die, ein Schlacht- 
opfer des Aberglaubens und einer verkehrten Juftiz 
wurden, ‚unter andern, lächerlichen Vergebunyen 
fich oft auch eines fleifchlichen Umgangs mit dem Sa- 
tanas asılchuldigren, ıft bekannt und erklarlich ge- 
nug. Denn was hatte wohl die Folter ihnen nicht 
abzuzwingen, oder ihre eigne, Schwarze, erregte 
Einbildungskraft ihnen nicht. vorzulpie;eln ver- 
moch:? Da fie aber auch oft diefes Geltundnifs un- 
ter Umitänden ablegten, die man unmöglich blofs 
für Zwang erklären kann; da fie es oft:mur einer 
folchen Geunuigkeit in allen zuiälligen Dingen tbun, 
dafs wan eben -fo wenig; es für eine Fruchr der blo- 
Isen Einbildungskraft halten follte ; da eine ouffallen- 
de Achnlicukeit in ihren Bekenutniflen herrfcht, oh- 
ne dafs ınan eine Verbindung in den Pe:fonen aut- 
zulinden vermag; und; da endlich fogar nicht felten 
aus diefem eingefländnen Beyfchlaf mir einem angeb- 
lich verkörperten Geilt unleugbase Folgen fich erga- 
ben; fo Iınben Schon einigemal veritandige Männer 
der neuern Zeiten (z. B. Müfer in feinen Phanralien) 
den Verdacht geäufsert: „Ud es nicht in jenendun- 
„keln Jahrhunderten fchänuliche Wollültlin.ze'ge.rben 
„habe, die den bekannten Irrwshn der grülsern »len- 
„ge benutzten, une durch Beybülfe einer gewillen 
„Tracht (demm fatt immier erfchien der Satan als Jäger 
„gekleidet !) die Rolle eines Geffies bey betrogen Dir- 
„nen und Weibern tpielten ?* 

Auf diefe ilypotlicfe gründetfich auch der gegen- 
wärtige Roman, «der übrigens in der Erfindung fo- 
wohl als in der Ausarbeitung feinem Vf. unmöglich 
viel Mühe gemacht haben kann! — Eine junge, von 
der Düsttigkeit gedrängte Bauerswittwe reizt die 
geile Begier eines wollüftigen Junkers, und wird 
durch eine alte, von ihm gedingte Kuplerin, erit 
zur Zauberey und dann (wie fie giaubt) zum Um- 
gange mir einem fatanifchen Bublen verführt. Die 
Nachbarn und vorzüglich ein von ihr abgewielfener 
Freyer fpüren ihren zunehmensen Wohlftand, und 
befchulsigen fie nit mancher Lüge und Verdrehung, 
der Hexerey. Der klügere Gutsberr, der Vater des 
Wöitlings, flieht weiter, und entdeckt halb durch 
Schärfe, halb durch Güte, das Innere des Handels 
bald. Dies ıtt der Plan des Ganzen, und wiewohl 
noch keine andre Liebeszcichichte damit verpflochten | 
wordesr, fo ift doch dicfe von noch geringern Ge- 
halt. Die Scenen find gröfstentheils aus den nie- 
drigiten Zirkeln der ländlichen Welt hergenvinisen, 
und der Vf. verbirgt fein Mafchinenwerk fo äufserit 
nachläffig, defs men fchon im eriten Dritrheil die 
Entwicklung sın Scklufs vorausficht. Noch tadelns- 


würdiger ünd die Verfündigungen gegen Araum 
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und Wahrfcheinlichkeit. Er giebt mehr als einmal 
an, dafs feine Gefchichte im jetzigen Jahrhunderte 
fpiele. Dafs aber in demfelben ein blufser Baron, 
der blofse Belitzer einer Herrfchaft, feinen Unter- 
thanen eine vieljährige Zuchthaus - Strafe, ja fogar 
den Scheiterhaufen zuerkennen dürfe — diels if ent- 
weder eine ziemlich groise Unwiflenheit, oder eine 
noch fträflichere Nachläfligkeit zu benennen, Der 
Charakter der unglücklichen, verführten Witwe hätr- 
te mit leichter Mähe fich weit intereflanter machen 
laffen, und der Nichrswürdige, der lie unter fo er- 
fchwerenden Umländen eınilsbraucht batte, kömmt 
viel zu leichten Kaufes durch. Der Stil ik im gan- 
zen genommen noch fliefsend und kuuftlos genug. Sel- 
ten nur kommen Ausdrücke, wie 5. 70 vor, wo er 
fagt: das Bauervolk habs fich lange drauf gefreut, 
Dorotheen, die fie nun einmal nicht leiden kounten, 
in der Schmiere zu fehen. Dafs der Dialog oft ziem- 
lich ins Plebeje fallt, entichuldigt fich durch den 
Stınd der aufgeführten Perfonen. Aber auf jeden 
Fall war der Stoff mehr zu einer Novelle als zu einen 
Romane geeignet. 


Aıuroxa, b. Bechtold: Raritäten aus der Briefta- 

fehe des braunen Roberts. 1800. 204 5. in 8. 

e 

Rice diefes Herrn Roberts liefs allerdings 
teiche fich füllen; und er würde fe — wenn es ihın 
muthunafslich nicht an Abnehmern gemangelc bürte — 
ohne grofse Mühe verzehnfältigt haben. Er warf 
fich nämlich über die Schriften einiger unfrer bekann- 
teiten Schriftfteller, z. B. Pfeflel, Lafontaine, Blu- 
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mauer, Langbein u. a. m. her; hob aus denfelben 
heraus, was ibm gut däuchte; durchinengre es mit 
kleinen Auflätzen aus Kazners Fabeln, Beckers Ta- 
fchenbüchern und noch ein paar Almanachen; ver- 
fchinähte felbft einige Vadenekums-Anekdoten uicht, 
und ınachte fo ein Potpourri ferrig, wie wir deren 
fchon in Hülle und Fülle befitzen.. Ueber das Un- 
redliche bey einer folchen Zufaminenftoppelung, und 
über das Unzweckmälsige in der Anordnung verlie- 
ren wir auch kein einziges Wort. Es ware thö- 
richte Mühe, die Meohren wafchen zu wullen. Aber 
wie ınan Räubereyen an allgelefenen Autoren be- 
gangen, noch als Raritäten vorlegen kann, das be- 
greifen wir keinesweges. Die Sammler diefer Art 
müilen Knaben feyn, die-eine höhere Macht init 
Blindheit fchligt, und denen kein Elifa noch zur 
rechten Zeit die Augen öfnet, 


* 
. * 

Harre, in der Waifenhausbuchh.: Nouveau Di- 
ctiomnaire frangois- allemand et allemand - franguis, 
contenant tous Irs mots ufirös des deux Langues 
de me£ıne que leurs lignifications propres et im- 
propres, leur ulage dans les Sciences, les arıs, 
le itile familier, populaire, burlesque, poetique 
etc. les Proverbes, Gallicisines er Wermanisınes, 
le tour dittingu& foigneufement par des Lertres 

articulieres, et ınis au jour par Frangois Rour. 
ixieine Edition. Revue, corrigee et augwen- 


tce. 1801., Xll. 1076 u. 790 8. gr. 8. (2 Rıhl. 
20 gr.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Teensoroste, Leipzig, b. Hinrichs: Befchreibung ei- 
ner newerfundenen FPafermukle, die keines Aretisenden Ge- 
wäflers bedarf, und vor allen andern Waifer- und Wind- 
mählen den berrächtlichen Vorzug hat, dafs üe, ohne von Um- 
finden und Zufällen, von Witterung und Jahrszeiten abzu- 
hängen; und ohne koftbare Mühlwehre und Dimme, zu jeder 
Zeit, wenn es verlangt wird, malen kann. Von J. F. Lange, 
Kurf. Sächl. Conducteur. 1$01. 14 8. kl. 4. mie ı Kupf. 
(1 Rth'r, ı2 gr.) Diefe neue Erfindung, welche der Vf, eine 
[ruekenmkhle nennt, belleht darin, dafs ein 14 lufs hohes 
oberfchlichtiges Rad’ durch das zuiliefsende Wafler aus einem 
über demfelben befindiichen Behälter in Bewegung erfetzt 
wird. An der Stelle des \WVallerrades ift ein Sternrad um 2 
Drehlinge in Bewegung zu Setzen, welche mittellt Leukftan- 
gen oder Schwengeln 8 Pumpen treiben, um wieder fo viel 
Waller aus einem am Untercheile des Walferrades befindlichen 
Behälter in den obern zu pumpen, als zur Betreibung des 
Waflerrades erfoderlich ift. Es treiben alfo die Pumpen durch 
das aufgehobene Waller das Waflerrad und diefs treibt die 


Pumpen. — Durch diefe Einrichtung glaubt der Vf. nicht nur 
fein Mafchineswerk in beftändiger Bewegung zu erhalten, (om 
dern auch noch Kraft genug zu haben, an der Wafferradsweile 


ar reg ‚anzubringen, um noch zwey Mahlgänge zu 
treiben, 


Aus der gegebenen Darftellung ergiebt fich, dafs hier 
nichts weniger ais eine Wirkung olıne Urfache hervor gebracht 
werden foll. Möchte dech Hr. Lange und alle diejenmen, 
weiche fich fo wie er, mit der Erfindung neuer, viel wirkender 
Mafchinen befchäftigen, Ihre Zeit befler anwenden und \reber 
die eriten Grundfatze der Mechanik erlernen; dann wirden 
fie nıche leicht foiche Geburten der Unwiffenheit zu Tage brin- 
gen, und der nicht Immlanglıch usterrichwte Theil des Pubii- 
kums, würde nicht zu unnürzen Ausgaben verleitet. Die 130 
Kupfertafel in Böcklers Theutrum mackinarum novum, 170} 
hat wahrfcheinlich Veraniafung zu diefer ueuen Erfindung ve- 


van ‚ wo man eine ähnliche eben fo fonderbarg Einrichiung 
huder, . 


esse 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Baemen, b. Wilmans: Reife durch Osnabrück und 
Niedermünfter in das Saterland, Oflfriesland und 
Grüningen, von $. G. lloche, Doctor der Pbilo- 
fophie, Prediger in Rödinghaufen in der Graf- 
fchaft Ravensberz, und Mitglied der Königl. li- 
terarifichen Gefellfchaft in Halberftadt. 1800. 1 
Alph. 10 Bog. mit ı Kupfer von Penzel. (1 Rıhlr. 
16 gr) 


Use diefe, befonders in Anfehung der Provinz 

Ortiriesland, fait lauter Unrichtigkeiten enchal- 
tende Reifebefchreibung- würde Rec. kein Wort verliex 
ten, da es feir einiger Zeit fehr eingeriflen, in pe- 
tiodifchen und ändern Schriften über diefs Land jnan- 
che Unwabrbeiten zu verbreiten, welche man zu wi- 
derlegen nicht der Mühe werth bält, fundern blofs 
die unkundissen Scribler beinizleider, wenn nicht ein 
Recenfent in einer andern pelehrten Zeitung Ge als (ehr 
intereßfant, reichhaltig und aufklürend über die dun- 
keln Gegenden Wehphalens den Geographen und Sıa- 
üftikern deffelben empfohlen und dabey bemerkt 
harte, dafs dıcie fie gar nicht cnrbehren könnten. — 
Wenn nach fulcher Reifebefchreibungen die Geographie 
md Starilik Weitphatens bearbeitet wrerden follte :: fo 
bedauert Rec. im voraus jeden künftigen Räufer der- 
felyen, der mit fo Iuler Waare hintergangen wer- 
den wird. 

„Der Vf. bemerkt $. 6. dafs Büfching für Nieder- 
weltpbalen nicht zu gebrauchen fey, und er das Sa- 
terland unter einem falfchen Namen anfühbre. Bü- 
dching fchreibr aber allerdings den Namenrecht, wenn 
er Sagelterland ferzt, welches nur per [yncopen Saterland 
genannt wird. Hr. H. hätte fica davon überzeugen 
können, wenn er von Wichts Vorbericht zum oftirie- 
fiichenLandrecht S.4I., woraufer doch felbit dieLe- 
fer feiner Reife $. 232. binweilfet, nachgelefen hät- 
te. Eben fo gefchrieben, finder er es in Wiarda’s 
Geichichte der ausgeftorbenen alten friefifchen oder 
fichhifchen Sprache, Aurich bey Winter 1784. 5.30. 
6.17., ganz defonders auch in der Verzichtsurkunde 
des Grafen Clawes von Tecklenburg auf das Amt Klop- 
penburg vom J. 1400, welche in Kindlingers Münfte- 
riichen Beyträgen ıfter B. 5. 85. der Urkunden vor- 
kommt, wo es heilst:— an den Waterfirome, an Sa- 
gelterlande, an den Scharlevrefenerc. Hr.H. 
bat alfo unrecht, wenn er Saterland, Saterems ftatt 
Sagelterland, Sagelter Eins fchreibt, welcher Theil 
des Niederltifts Münfter den Oftfriefen bey weitem 
(u unbekannt nicht it, wie er $. 131. vermeynet, 

A. L. Z. ıgor. Vierter Band. 


Die ganze etymologifche Entzifferung über den 
Namen Saterlund 5.157 u. f. fällt hiernach von felbft 
weg, da alle die Erklärungen auf den wahren Na- 
ınen Sagelterland nicht paffen. Ungleich wahrfchein- 
licher iit. es, dafs das Sagelterland feinen Namen von 
dem vermutblich zuerft angebaueten Orte Sorel er- 
hakten habe. Die alten Sachfen und Friefen hatten 
die Gewohnheit, wenn fie einen wilden Strich Lan- 
des in Cultur fetzten, folchen nach dem eriten ange- 
baueten Hofe zu benennen, und felbft der Kanzelley- 
ftil, feit Karls des Grolsen Zeiten, wornach alles in 
Gauen und Graffchaften eingerheilet wurde, war nicht 
im Stande, die ältern Namen zu verdrängen. Daher 
haben fich bis jetzt dergleichen alte Beneunungen, z. 
B: iın Bisthum Münfter, das Emsland, das Sagelter- 
Lund, das Hünmelingerland etc, und im Fürftencthum 
Offriesland, das Emfiger - Bröckmer - Rheider - Ober- 
ledinger - Mermer - Harrlingerland etc. erhalten, wenn 
fie gleich durch jüngere politifche Eintheilungen der 
Länder in.demter und Vogteyen zum Theil verdrängt 
worden. 

Das Sagelterland gehörte feit den älteften Zeiten 
den Grafen von Tecklenburg, vielleicht feit der er- 
ften Anlegung Jeffelben, und das Hochftift Müniter 
ftand vorınals unter der Erbfchirmgerechtigkeit der 
Grafen von Tecklenburg, wovon Bifchof Ludwig I, 
es frey gemacht. Im ızten Jahrhundert hatten fie ei. 
nen anfehnlichen Theil der Aemter Vechte, des Ems. 
ländes etc. der Germalin des Walram Edlen von Alonzjur, 
Namens Jutfe und deren Mutter der Gräfin von Vech. 
te Sophie, Wittwe des Grafen Otto von Vlocho, als 
Allodial- und Lehngüter gefchenkt. Diefe verkauf. 
ten und fchenkten folche bereits im Jahre 1252 an 
den Bifchof Otto und feine Kirche zu Münfter, und 
es wird in dem Uebertrags - Documiente des Sazelter- 
landes als ciner Grafichaft befunders erwehnet : „Ege 
„etiam SFatta conjux Walrami bona, que ab Ottone ca- 
„mite de leheneburgh et Heinrico ejus nato michi fue- 
„rant afignata ratione donationis propter nuptias, quod 
„vulgo Hurghengave dicitur, videlicet, proprieta- 
„tem Oythe (Frufoyte) cum füis pertinentüs, come- 
„tiam Suyglieltra et alia predicie Bonaflerienfi ec- 
nelefie ac prefato ejus Epifcopo liberaliter et integraliter 
„donari cum omni jure, michi in hüs competente.“ etc, 
Nr. 74. S. 185. der Urkunden in Kindlingers Münfteri- 
{chen Beyträgen 3ter B. ılte Abrheilung. Die Schlöffer 
Kloppenburg und Fryfoyte blieben aber im Befitze der 
Grafen von Tecklenburg. 

Im Jabre 1393 errichteten die Bifchöfe und Städte 
Münfter aud Osnabrück eine Vereinigung und Ab- 
Sprache, das öchlofs Kloppenburg zu belagern, einzu- 

lii neh- 
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nehmen und bey beiden Stiftern zu behalten. Bald 
darauf im Jahre 1397 (nieht 1398, wie Ur. H. aus 
Büfching-genommen) überliefs Bifchof Diedzich von 
Osnabrück die Schlöffer Kloppenburg und Fryioyte, 
nebft den dazu gehörigen Armtern, dem Bifchof Otto 
von Münfter, gegen ein Ablindungsqusntum zu 110 
Goldgulden, wobey zugleich der Bifchof von Mün- 
fter fein Recht auf Vörden abtrar, und dem Bifchof 
von Osnabrück überliefs. Nr. 186.lit, A. $.519. und 
Nr. 190. $. 530. der Urkunden in Kindlingers Münfter- 
fchen Beyträgen ;terB. zte Abtheilung. Der Bifchof 
Otto ven Münfter liefs fich nun im Jahre 14c0 die an- 
fangs erwähnte feyerliche Abftands- und Verzichts- 
urkunde von Grofen Clawes zu Tecklenburg auf klop- 
penburg , Bevergern etc. ausftellen, worin diefer die 
Urfechen, warum er dem Bifchofe von Müniter ewig 
und erblich gedachte Güter abitehet, in nachilehen- 
‘den Worten bekennet: dat wy in Vorvüliinge, We- 
derlegginge und Vorbeteringe Roves, Brandes, Doet/fla- 

es, Schattinge unde maniges groten Schaden unde 
Vordreytis, de deme Geflichte van Munflere van unfen 


Sioten, nnd ute unfem Lande gefcheyn Jynd by unfe 


rer Olderen Tyden und ock by unfer Tyd etc. Dafs 
fpäterhin im Jahre 1659 der Bifchof ven Münter Chri- 
ftuph, Bernkard von Galen, Jurch Vermittelung des 
Kurfürften Friedrich Wilhelm von Brandenburg, dem 
Prinzen Wilhelm Heinrich von Uranien, wegen des 
Abftandes aller feiner Recbte und Anfprüche auf die 
gedachten Oerter und Lande, 125000 Rthir. erlegen 
wmüffen, it von Büfching bemerkt. 

Rec, hat fich hierüber etwas ausführlich äufsern 
müffen, da die Gefchichtserzählung des Hn. H. S. 
169. u. f. nach dem, feiner Meynung nach, für Nie- 
derweftpbalen nicht zu gebrauchenden Büfching, nicht 
ganz treu genommen ift, welche doch mehr mit 
der Wabrheit übereinftimmer. Wober hat denn Hr. 
H. die Nachricht, dafs die Sagelterländer, für die 
Bevbebaltung ihrer Freyheiten, jährlich vier und ei- 
ne halbe Tonne Butterfchlag den Grafen ven Teck- 
lenburg geben müffen, da er keine Urkunden dar- 
über gefehen und nicht weils, wo fie zu finden find? 
Die Abflands- und Verzichtsurkunde des Grafen Cla- 
wes von Tecklenburg von J. 1400 erwähner davon 
nichts, fondern es werden darin dem Bilchofe von 
Münfter neben den Schlöffern, Aemtern, allen Herr- 
lichkeiten und Gerichten ewig und erblich übertra- 
gen, „alle Maufchap, alle Borgere, alle Leenware geifl- 
„lich unde werltlich , allg Leengude, alle vrye und ey- 
„gene Gude, alle Lude, alle Renthe, Bede, Bodinge, 
„Klockenflach, Wiltbanen, Vysfcherye, Vorfal 
„und Upkominge myt allen eren Tobehoringen in Tor- 
„ve, in Twyge, in Watere, in Weyde, in Holte, is 
„Velde, und wo de gelegen [ynd in den Kerfpe- 
„len van Oyte, van Cropendorpe, van Laflorpe. van. 
„Effene, van Lonyngen. van Lynherden, van Molber- 
„gen, an den Waterfirome, an Sagelterlande, an den 
„Scharlevrefen, und war und wo de gelegen 
„fynd bynnen und buten den Ampten vander 
„Cioppenburgh und von Oyte.“ etc. Die Segelterlän- 
dische Sprache, worüber Hr. H. 5.229. u. f. lich Sehr 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


456 


ausführlich ausläfst, ift bey weiten nicht die alte frie- 
fifche Sprache, wie er vermeynet, fondern es kom- 
men nur Bruchftücke, und feibit diefe nicht einmal 
rein altfriefifch darin vor, vielmehr ift fie mehr nie- 
derfächüifch als friefifch. Die Vergleichung einiger 
Wörter, welche S.33.u.f. vorkommen, ergiebtdiels 
auffallend. In alıtiefifchen heifst z. B. Ayıle Rafen, 
Torf; Erthe, ierd, irth Erde, nicht Aeth; Bere ein 
Schiff, Kahn, nicht Boot; Bere bedeuter auch Axr, 
Beil, Drefchdiele, Tragbahre ; Bern, Ben ein King, 
nicht Bieden; Berna, Barna, Burna brennen nict 
Banjen; Bet, Bat, gut, beffer, mehr, nicht Cost, 
Befsgot, beflig; Brotund Brec eine Hofe, nicht Boxen; 
Bur, Buer it ein Nachbar, und nicht Stube, Kım- 
mer, letztere nannte der Friefe Dorn und Pifel;; Tre- 
pott von trecken ziehen, nicht Dreckpott. Tbeerupf 
wär übrigens den alten Friefen unbekannt, da das 
Theetrinken erit fpäterbin in Europa eufgekotumen 
it. (Eben fo falfch fchreibt Hr. H. $. 366. Dred- 
fchuyte Statt Trechfchuyte.) Dunge auch Skern Mill, 
Dünger, nicht Miux; Era, Eera, Faga, pflügen, 
nicht Tielgen; Etmal, Etmeld eine Zeit von 24 5run- 
den nicht Ttemal; Faa und Schreed das Haar, nicht Hür, 
Feder, Feider der Vater, nicht Babe; Fial, Vet ein 
Rad, nicht Joel, Fool, Huel; Frow eine Frau, nicht 
Wiuw; Gelte eine verfchnittene Sau, nicht Feld; Me- 
locon Milch, nicht Molk; Siugge ein Mutterfchwein, 
Sau, nicht Hott. Mehr über die altfriefifche Sprache 
in Wiarda’s Gefchichre der alten frielifchen oder fach- 
er Sprache, und in defilen altfriefifcheın Wörter 
uche. 


(Der Befchiufs folgt.) 


Bertin, b. Frölich: Letires für Dresde & Madı- 
me*** contenant une esquille de ce que ceite 
ville offre de plus rewmarquable aux &irangers. 
18c0. XXIV. u. 2625. 8. (18 gr.) 


Der Vf. liefert ein angenehmes, unterhaltendes und 
im ganzen ziemlich wahres Gemülde, von Dresden 
und der Gegend umher. 
ges die Tadelfucht und den hohen Blick vworwerien; 
womit die Bewohner gröfserer Länder die kleinern 
fo oft betrachten; im Gegentheil malt er vielleicht bis- 
weilen zu fehr ins Schöne, und lobt hier und da erwss 
zu allgemein und zu unbedingt. Er fpricht falt run 
allen mit einer gleichen Art von Bewunderung, und 


Man kann ihm keineswe- . 





felbit die Kunftkammer nitmmt bier mehrere Seiten ein, | 


wobey denn die Kirfchkerne mit 83 Gelichtern, das 
Vaterunfer von Wolf auf dem Umfange eines Pien- 
nigsetc, nicht vergeflen find. Von den Dingen, die 
gelehen zu werden verdienen, find, wenn Rec. fei- 
nem eigenem Gedächtniffe trauen darf, fehr wenige 
vergeflen, ud alles it fo befchrieben, dafs der Le- 
fer, der auch Dresden nicht kennt, ein ziemlich an- 
fchauliches Bild erhält. Viel Ordnung ınufs man in 
Befchreibungen der Art nicht erwarten, und der Vi. 
verbittet fich gleich anfangs diefe Fuderung; aber 
das, was über den nämlichen Gegenitand gefagr wor- 


den ift, harte doch zufsiumengeltelit werden kAann 


47 No. 335. 


$o befchreibt er z.B. in einem Briefe den Japanifchen 
Palloft, und in einem andern gedenkt er der Porcel- 
lanfamınlung, die fich dort befindet: Der fchönen 
Tpestn nach Rapbael wird gar nicht gedacht. Was 


er über die Gemäldegallerie fagt, finder fich an vier 


Orten des Buches zeräreut. Von dem Hotel de Sure, 
dem ınan immer den vierten Rang giebt, fagt er, es 
fey fans contredit das angenehnufie in der Stadt, und 
fizı hinzu, bauptfächlich durch feine Lage, welche 
freylich beffer it, als die der übrigen. Falich iit es, 
dafs man zu Venedig nichts mehr finde, als die lee- 
ten Stellen, wo ehemals die Titiane etc. glänzten. 
Die Beiuerkungen über Carlsbad ($. 65. fq.) find nicht 
ginzrichtig. Rieder (5. 92 ) mufs Riedel heifsen. Möch- 
te doch wahr feyn, was $. 123. von den Sächlifchen 
Linditrafsen gefagt wird, dafs fie überall bergeitellt 
werden, und gt unterbaltene Chaufleen bilden! $. 
14r. find au deffus und au defous verwechfelt, denn 
Pilinitz hegt über der Stadı. Zing ($. 209.) it aus 
St.Gallen, und nichr aus Zürich. Aufser Dresden fin- 
der men hier Nachrichten von '[harandt, Seilersdorf, 
Bafewitz, Porfchäppel, Uaigau, Pillnirz, Pima, Kö- 
nizltein, Moritzburg, Sedlitz, Wefenitein, Lock- 
witz, Hubertsburg, das unter den Kurfüritlichen L.uit- 
fchtölfern aufgeführt wird, ilt fchon feit vielen Jah- 
ren in ein Kornmegazin verwandelt, und Auguius- 
burg ift ganz eingesangen. Letzters liegt nicht dans 
le cercle des montagnes de Lichterbourg, a une lieue et 
demie de Torgen, londern im Erzgebirge zwilchen 
Cheınnirz und Marienberg. 

Die Sprache Jes Vr. ift lebhaft und angenelım; 
aber oft zu gefucht, und bisweilen geziert. Hierber 
gehört vorzüglich die 24 Seiten lange äufserft lang- 
weilige Vorrede. Eben lo widerlich find die ewigen 
Conplimente , die er dem Frauenzimmer macht, an 
das diefe Briefe geichrieben find. Hier ift (S. sg.) ei- 
ne diefer Stellen. On y boit (auf der Oitra- Wiele) ia 
meilleure cröme de toute la contree, et je vous attends 
fü, Mylady, pour voir fi, en approchant le vafe de vos 
keres de rofe, lechrt de votre teint n’efacera pas la 
banchenr du lait. ben lo geziert und widerlich if 
$. 18. ff. die Befchreibung von Francesehini’s Magda- 
Isneinder Gallerie. Diefer Flecken ungeachtet, wird 
es niemand gereuen, Dresden mit diefem Buche in 
der Hand zu fehen, oder auf dem Zunmner zu wieder- 


holen, was man dort gefehen har. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Lerrzıo, in d. Somunerfchen Buchh,: Zwölffaches 
Unterhaltungsfpiel, nebit einem Anbauge von 
dreyfsig verichiedenen Gelellfchaftsfpielen zum 
Nutzen und Vergnügen für Kinder und junge 
Leute, um ihnen aut eine angenehine Weife eine 
Menge nützlicher Kenntnule beyzubringen. 1800. 
XVI. u. 20585. $- {16 8*.) 

Die zwölffsche Unterhaltung der Jugend beftehet in 

der auf jeder der erken 116 >eiten wiederbolten Auf- 
Ioderung , eine aufein gr;ebenes Sprichwort paflen- 
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de Erzählung vorzütregen; eine technologifche, hi- 
ftorifche,, fiariftifche, naturhiftorifche und geographi- 
fche Frage zu beantworten; aus verletzten ‚Buchita- 
ben die richtigen Worte aufzufuchen; Räthiel zu 1ö- 
fen, und gegebene Worte inReime zu bringen, Die 
hiftorifchen Fragen find zu einfürmig; denn die mei- 
ften haben nur den Namen eines Erfinders zum Ge- 
genitande. Einige fcheinen auch für Rinder zu we- 
nig intereflant zu feyn, wie 3.80. : wer wurde unter 
den Deutfchen au als Dichter gekrönt? Einige tta- 
tiftifche find zu weit hergeholt, wie die nach, dem 
Shberif von Mecca $.9.; nach den Sultanen. von Tan- 
jore und Myfore $. 14. und 16.; dem König von Ava, 
5.19. u.2. Die angehängten Gefeilfchaftsipiele find 
aus Guts Mutbs und Schummels Kinjlerfpielen, aus 
Campe’s Kinderbibliothek, Becker’s Tafchenbuch und 
den Aefperiden bekannt. Unter den Aufgaben zu 
Pfandauslöfungen kommen einige ziemlich abge- 
fcbinackte vor, als $. 202.: Es fell einen jeden fra- 
gen, was eraus feineın Herzen machen würde, wenn 
es von Papier wäre, Sprachfehler, wıe 5. 132. IQt. 
u. f. zu was (anftart wozu?) $. 153. mit was (auftatt: 
wonit) können auch in einem Kinderbuche wicht wohl 
entichuldiger werden. Uebrigens geböret dieies Kin- 
deripielbuch zu den beflern diefer Art, weil es auf 
Nachdenken und Unterhaltung zugleich berechnet ift. . 
Beffer würde indefien der beablichtigte Zweck er- 
reicht worden feyn, wenn der Jugend mehrere auf 
Sprichwörter paffende kurze Erzählungen als Mufter 
vorgelegt, ein hinlänglicher Vorrath fulcher intereflan- 
ter Facta aus der Gefchichte, die ich mit wenigen 
Worten darftellen liefsen, als Stoff zur Beantwortung 
hiftorifcher Fragen, und mehrere Mufterreime, inglei- 
chen das Materiale zu denfelben in Profa mitgetheilt 
worden wären. Freylich würde diefe Arbeit etwas 
ınehr Mühe gekoftet habeır, als das blofse Aufwerfen 
der Fragen. 


Leirzis, b, Küchler: Moriz und Augufle, oder 
die Kleinen, wie fie feyn foilten. Yon Vf. des 
Robert, oder der Mann, wie er feyn follie. 1800, 
3245. 8. 

Gegen den Einfall, das.Bild eines Jünglings und 

eines Mädchens, wie fie feyn follen, zu zeichnen, 
läfst fch nach unferer Meynung, nichts Gegründetes 
einwenden. Denn die Lectüre foleher Jugendromane 
kann, wenn anders diefe Schriften nach allen den 
Regeln gearbeitet find, welche Pfychologie, Moral, 
Pädagogik und Aeftherik dem Vf. vorfchreiben, für 
mafiche junge Lefer und Leferinnen zur Bildung des 
Charaktersmitwirken. Aber welcheuZweck ein Kin- 
derroman, wie der vorliegende, haben foll, können 
wir nicht recht wohl einlehen. Wenn fchon Erräh- 
lungen, die nur einige Blatter einnehmen, für klei- 
ne Lefer und Leferinnen zu lang Änd; was follen fie 
volleuds mit einer Erzählung anfangen, die durch 
ein ganzes Buch von 324 5. Pindurchläuft? Subald 
ihnen eine folche Schrift, wie diele, in die Hände ge- 
geben werden kann, find fe fchen ziemlich aus Fer 
a 
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Jahren binsus, in weichem der kleine Held und die 
Heldin diefer Gefchichte, wenigitens in der eriten 
Hälfte, ihre Rolle fpielen. Durch das Lefen derfelben 
wird alfo fchwerlich ein anderer Zweck erreicht wer- 
den , als — Unterbaltung gröfserer Kinder für einige 
Stunden , die ihnen aber auch jedes andere, nicht 
ganz fcblecht gefchriebene Buch verfchaft haben wür- 
de. Fehlt es überdiefs nech, wie bey diefer Schrift, 
dem Stoffe an Mannichfaltigkeit und der Daritellung 
an Leben und Anfchaulichkeit: fo kann der Ein- 
druck, den das Lefen eines folchen Romans aufKin- 
der machen kann, nicht ftark und bleibend , fondern 
nur fchwach und vorübergehend feyn. Aufser die- 
fen, im Allgemeinen gerügten Bungen in Abficht 
auf Anisge und Ausführung, liefsen ch leicht noch 
viele andere Ausftellungen an diefem Kinderbuche 
machen. So philefophirr z.B. $.g. ff. der kleine No- 
riz über die Nützlichkeit der Befehle und Ermabnun- 
gen feiner Aeltern für fein Alter viel zu gelehrt. Man- 
che Einfälle, die den Kleinen untergelchoben wer- 
den, find zu gefucht und zu romanhaft, wie 5. 157: 
der Bau des Altars. Die Erınahnung, ‚welche Mo- 
riz’s Vater bey diefer Veranlaflung den Kindern giebt, 
ift ganz im Predigeftone abgefafst ($. 137- ff.) und hat 
fogar am Schluffe das vollkommene Anfehen einer 
Scene aus einem Trauungsacte, z. B. (S. 160.): „Der 
Pfarrer fügte bierauf ihre Hände zufammen, und fag- 
te: was die Tugend verbindet, kann nimmer getrennt 
werden.“ Wem fällt hier nicht ganz unwillkürlich 
die bey Trauungen übliche Formel ein: Was Gott zu- 
faımmenfüget, Soll kein Menfch fcheiden ? Ueberhaupt 
gränzt die Idee des Vaters, diefe durch den Zufall 
zufammengekommene Kinder, mittel einer feyerli- 
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chen Einweihung, zu Bruder und Schwefter zu ma- 
chen, fehrnahe an Schwärmerey, die durch den /rom- 
men Kufs (S. 163.), welcher den Bund ihrer Treue 
verliegelt, fichnoch mehrausdrückt. Uebrigens kann 
diefes Buch als ein in moralifcher Hinlichr ganz un- 
fchuldiger Kinderroman jungen Lefern und Leferiu. 
nen ohne Bedenken in die Hünde gegeben werden. 


BerLın, b. Braun: Patrietifches Schulbuch -odet 
katechetifcher Unterricht in dem bürgerlichen 
Pflichten für Stadt- und Landfchulen. Von 5. 
C. Siede. ıgor. X. u. 1325. ı2. (Ögr.) 


Patriotismus und Unterthanentreue zu erwecken, 
ift die Abficht des Vis. bey Herausgabe diefes Buchs. 
Diefe Abficht laffen wir in ikren Würden. Aber mir 
der Art und Weile, wie lie hier ausgeführet ilt, kann 
auch die billigke Kritik nicht zufrieden feyn. Uns 
ift wenigftens lange Zeit kein fo planlofes und in ei- 
ner fo jümmerlichen Form abgefalstes Product in die 
Hände gekommen, als diefes Schulbuch. Wir dür- 
fen nur die Aufeinanderfolge der Kapitel herfetzen, 
um unfer Urtbeil zu beweifen; r) vom Patriarismus; 
2) von dem Verhalten des Bürgers gegen den Stait 
und Landesherrn; 3) von der wahren Untertbanen- 
treue, Anhang: von der Gerechtigkeit und Ehrlich- 
keit; Anhang: von guter häuslicher Einrichtung und 
Wirthfchaftlichkeit. Und nun zum Ueberflufs zoch 
eine Frage und Antwort, wie fie fich uns bey dem 
Auffchlagen des Buchs darbietet, $.71.: Mit einen 
Herzen voll. Menfchenliebe werden wir den Obern 
thun, wie? Antw.: Wie wir wünfchen, dals is 
uns thun, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Scnöss Künste. Leipzig, b. Leupold: Der Arreflant, 
oder die Aehnlichkeit. Eine Operette in einem Aufzuge aus 
dem Franzößichen des (?) Alex. Daval, und nach der Mufik 
des?) Domenico della Maria. 1800. 60 S. 8. (6gr.) Wiede- 
rum ein Beweis mehr, mit welcher änglichen Gewiffenhaftig- 
keit einige unferer Schriftfteller nicht, nur jedes franzöfifche 
Product überhaupt, fondern, wo möglich auch jede Sylbe, in 
Frankreich gedichtet oder gelungen, auf uns übertragen möch- 
ten! Dafs die Operette, der Arreftant von Duval, au dem Pa- 
rifer Theater, gehoben durch das ıneifterhafte ei der Haupt- 

erfonen, großsen und dauernden Beyfall faud, wird wahr- 
fcheinlich allen unfern Lefern bekannt feyn. Hr, von Koetzebue 
ward dadurch veranlafst, ein Mittelding von ers vage er 
eigner weitern Ausführung zu liefern, das nunmehr lä auf 
den mehreften deutfchen Schaubühnen fich befinder. Auch 
gab die Breitkopf-Härteliiche Handlung von der Mufik die- 
fer Operette einen Klavier - Auszug heraus, wo der fran- 
zöfifche Grundtext der Gefünge von einer unterliegenden Ver- 
deutfchung begleitet ward. — Damit hätten wir nun wohl 


zufrieden feyn können !:Doch dem Herausgeber des peemwir 
tigen Werkleins dünkte diefs keineswegs. Er verbellere ı- 
nen deutfchen Text des Klavier - Auszugs noch Lier und dı 
ein wenig; fügte den Dialog des Originals hinzu; und b« 
fchenkte uns auf diefe Arc mit einer buchftäblichen Bolmr:- 
fchung des ganzen Singfpiels, Eine frauzöüfche Operene her 
allo zwey deutiche Nachbildungen hervorgebracht. _Grefs wird 
der Vortheil, der unferer Bühne durch die lerzte Arbeit zı- 
wächft, wohl kaum feyn. Der Zufchnitt franzölifcher Operet- 
ten pafst fchon lange nicht meht zu dem herrfchenden Gefchmsck 
unfers Publicams; und die unterlierenden Verfe ünd, trotz ih- 
rer zweyten (gröfstentheils nur vorgeblichen) Umarbeitunr im- 
mer noch herzlich fleifgeblieben. Auch im profailchen Dix.ez 
zeigen Ausdrücke, wie „Immer habe ich nichts weiter dabey ri 
„riskiren (S. 25.) nach einer foichen Fatigue, (5. 29.) Deine 
„ÖOrdres verlangen, (8. 33.) Ich will fie nicht derargiren“ (3. 
53.) u.a.m. von einer grofsen Flüchtigkeit, und erinnern ei- 


nen alle Augenblicke, dafs man nur eine Ueberjetzung vor 
fich hat, 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Baemen, b. Wilmans: Reife durch Osnabrück und 
Niedermünfler in das Saterland, Oftfriesland und 
Gröningen, von $. @. Hoche, etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


Von Sagelterlande reilete Hr. H. nach Potzhufen 
dem eriten Dorfe in Oftfriesiänd. Wenn gleich der 
Oftfriefe grofse Anhänglichkeit an feine Fürlten bat: 
fo zweifelt Rec. doch fehr an allen denLobeserhebun- 
ren, die in einer fo zierlich gekünftelten Art dem 
Könize und der Königin von Schiffern, Boots- und 
Fuhrknechten, mit welchen Hr. H. in Oftfriesland 
fich am meiften unterhalten zu haben fcheint, nach 
5. 25r. u. f. gemacht feyn follen. Diefe ehrlichen Leu- 
te gehen ihren Gefchäften nach, und bekümunern fich 
am wenigften um Gegenftände, die aufser denfelben 
find. Unter allen Preufsifchen Untertbanen it wohl 
der Oftriefe am weniglten geneigt, feine Regentenin 
Weihrauchdampf unzeitigen Lobes zu erficken, viel- 
mehr find ihm die Journale und andere Bücher, wo- 
rin folches fo überhäuft gefchiehet, fehr läftig, die 
daher auch in Oftfriesland ihr Glück nicht machen. 
Er liefert am liebften die getreue Erzählung der 'That- 
handlungen feiner Regenten, obne alle pofaunend 
vorgreifende Lobpreifungen anmafslicher Stimmge- 
ber. Wozu auch. dergleichen Schmeicheleyen, die 
dem Herzen eines guten Regenten äufserft läftig fal- 
len müffen,, der alsdaun erft beurtheilt, und nach fei- 
ner geführten Regierung, mit einem Zunamen be- 
legt werden kann, wenn er von der Schaubühne der 
Welt abgetreten itt, wie felbit Friedrich Wilbeln II. 
in einer eienen Kabinetsorder deutlich genug erklärt. 
Der Oftfriefe it nach $. 253. allerdings mit fei- 

ner Verfallusg, die auf Convention und Landesver- 
trägen beruhet, ‘zuftieden. Rec. möchte aber nicht 
gerne die Behauptung des Mn. H. unterfchreiben, dafs 
nich: einer klage, dafs irgend ein Privilegium, eine 
Freyheit verlerzt fey. Die Laudesverträge, die nur 
durch die Befchwerden der Landesitinde ihre Ent- 
ftehung erhalten, fetzen Schon das Gegentheil vor- 
aus. Hr. H. würde Recht haben, dafs die Oitirie- 
fen, in Verhältnifs zu andern Preufsifchen Provin- 
zen, wenige Abgaben bätten, wenn, wie er weiter- 
hin $. 308. fo beitimınt bebauptet, die färntlichen 
finkünfte des Königs nur in 46666 Rıthlr. ıögr. be- 
fänden. Diefs ik blofs das Quantum, welches die 
Landesitände dem Könige an Sublidien und für die 
Rekrutirung, fp wie zum Abkauf der Werbung und 

A.L. Z. ıgo1. Vierter Band. 


Einquartierung bezablen. S.235. Nichtnurdi 
fifcherey , fondern auch die Fifcherey in ee 
feen und Kanälen hat der Unterthan, nach den Lan- 
desverträgen, frey, welches Hr. H. leicht bey kun- 
digen Perfonen bätte erfahren konnen, und fich nich 
zweifelhaft darüber ausdrücken dürfen, $. 262. u ri 
wird Leer eine Stadt genennt. Büfching hat deutlich 
bemerkt, dafs diefer Ort ein grofser und wohlbe- 
wohnter Flecken fey, welches auch Fabri in feinem 
Handbuch der neuelten Geographie richtig. anwerkt. 
Es Reht diefer Flecken nebt dem Amre unter der 
Jurisdiction eines Beamten und Rentmeifters, und 
aufser diefen beiden find keine obrigkeitlichen Perfo- 
nen da. Der Flecken Leer wählt jährlich aus feiner 
Bürgerfchaft zwey Perfonen zu Schüttemeiftern, die 
dafelbft blofs von den Bürgern Bürgermeilter genen- 
net werden, Diefe Schüttemeißer haben einige ge- 
ringe Polizeyangelegenheiten, unter Auflicht der Orts 
Obrigkeit, zu verwalten, z. B. Gränzregulirungen zwi- 
fchen den Häuferu und Gärten, das Eichen der Maafse 
und Gewichte u. dgl. haben aber übrigens vor ihren 
Mitbürgern nichts voraus. Gleichwohl hat Hr. H 
nach 5.264. das Amthaus für das Rathhaus und nach 
$.266. den Juftizrach und Oberamtmann Möller für 
die erite Magiftratsperfon angefehen. Die Renova- 
tion feines Reifepafles hätte ibn fchon von feiner ir- 
rigen Meynung zurückbringen können, da ganz/icher 
folche Leer im Königlich Preufsifchen Amtsgerichte und 
nicht Stadtgerichte oder Rathhaufe unterfchrieben 
feyn wird. 

Bie Häufer in Leer fowohl als in übrir 
Städten und Flecken, auch auf den Mash a 
fern find alle mafliv von rothen Ziegelfteinen, Back- 
feine nicht Barnfleine, im holländifchen Gefcbinack 
erbauet. Fachwerk gehört zu den gröfseften Selten- 
heiten. In Leer lag nicht das ganze Füflier- Batail- 
lon von Holtzfihuhrer, fondern zwey Compapnien 
die übrigen waren in Emden und Norden. Die S. 
289. gemachte Befchreibung von dem Buttern und 
Käfemachen veranlalst gewifs die gerin.fte der Wi 
thinnenzum Lachen. Nichtwenn man buttern 
dern wenn man Käfe machen will, wird in die ara 
gemachte Milch Kälberinagen, Lebbegenannt, gethan 
um die Milch zuın gerinnen zu bringen, und die Schei- 
dung der dicken Mich, Wrungel genanut, von der 
Waddicke voder Waye zu bewirken. Die geronnene 
Milch oder Wrungel wird hiernächft erft tüchtig auf 
einem befondern [ifch durchgeknetet und bearbeiter 
ehe fie in ein Tuch gefchlagen, in einen befondern 
hölzernen Käfenapf gelegt, und unter die Preffe re 
bracht wird. Das Diemat halt nicht, wie $. 582 se. 
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geführet wird, 450 fondern 400 Quadratrutben, und 
giebt in der Gegend, die Hr. H. durchreifete, ıo bis 
a5Rihlr. in Friedrichsd’or und holländifchen Dukaten 
Pacht. Ein Gras hält zwar 300 Quadratrutben, aber 
diefe Maafse wird nicht allein bey Miefen, fondern auch 
bey Ackerland, gebraucht, je nachdem ein Bauerhof, 
Heerd oder Platz genannt, vorbin in Anfchlag ge- 
kommen ift. Ein Plarz berrägt auch nicht go Mor- 
gen, welches, wenn IIr. H. Magdeburgifche Morgen 
meynt, 36 Diemat feyn würden, fondern die Bauer- 
höfe find fehr verfchiedener Grüfse zu 50, 60, 70, 
1c0, ja gar bis zu g00 Diemat, wornach fich natür- 
lich auch der Pachtertreg richter. — Bey dem Mlel- 
ken $. 293. baben die Knechte oder Mägde befondere 
Milchftühle, die auf dem Eingang der Weiden, Sett 
genannt, liegen. Nureinebennichtreinlicher Knecht 
oder eine unachtfame Magd mag fich der Schanne, 
Sfück genannt, über den Eymer, ftatt des Stublss be- 
dienet haben, woraus kein Schlufs auf dss Ganze zu 
machen ift. — Nicht alle Kühe und Schafe werden 
zwey und zwey, vermittelit eines Stocks, zufamumen 
gebunden, oftfriefifch gekoppelt , fondern es gefchiehet 
rur dann, wenneinzelne darunter find, die gern von 
einer Weide in die andere entwilchen wollen. Sol- 
che koppelt oder bindet ınan an eine andere Kuh oder 
Schaf, welche diefen Fehler, den der Oftfriefe mit 
dem Ausdruck fchümen, die Kub ilt fchümsk, bezeich- 
net, nicht hat. Auch find es keine Kanale, fondern 
Gräben, oftfriefifch Sioot genannt, wedurch die Wei- 
deiande in den Marfchgegenden eingefchloflen wer- 
den. In den Sandgegenden find fie durch mit Bufch 
bepflanzte Wälle befriedigt. — Dafs Hr. H. jenfeits 
Leer alle Reifende fahren fahe, konnte wobl -zu dem 
Gedanken des Woblitandes derfelben, nicht aber zu 
der verächtlichen Witzeley, die 5. 284. u. f. ange- 
bracht worden, Veranlaflung geben. 
Es würde eine Satyre auf die Poltadininiftration 
in Oftfriesland feyn, wenn es wahr wäre, was $. 
' 286. angeführt wird, dafs dafelbft keine Extrapoften 
zu haben feyen. Da das Poltwefen in Ditfriesland, 
wie in den übrigen Preufsifchen Provinzen, ein 
Regale ift: fo kommt auch damit die Verwaltung, 
dem Preufsifchen Poftreglement gemäls, vollkommen 
überein. Zu dem Exıre - Poltfubrweien find in be- 
deutenden Oertern, wie Leer, eine gewifle Anzabl 
Fuhrleute angenommen, welche nach der Ordnung 
ibrer Rolle, holländifch und oitfriefifch Beurt d. i. 
Tour, theils mit einem verdeckten, theils mit einem 
offenen Wagen, aufOrder des Poitaınts nach der Poit- 
taxe, fahren müflen, die man wohl Beurtwagen nen- 
net, weil folcher an der Tour ift, worüber Hr, H. 
da er den Ausdruck Beurtwagen nicht verftanden, bey 
einiger Nachfrage, gar leicht Auffchlufs hätte bekoimn- 
men können, die ihm der damals in Leer, jetzt in 
Bielefeld ftehende, fo gefchickte als gefällige Poftwei- 
fter Wiefinger gern gegeben haben würde. 

Was 3.289. u.f. von den Urlspergern gelagt wird, 
zum Theil ift zwar nicht ungegründer; allein weiches 
Land, welche Gegend Deutfchlands kann fich rüh- 
ınen, lauter aufgeklarte Köpfe, lauter Philofophen zu be- 
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fitzen ? Schwärmerey hat es von jeheraller Orten gere- 
ben, und es wird auch wohl fernerhin fo bleiben. Es 
it aber in Rückficht auf ein ganzes Land fehr abfpre- 
chend und unvorlichtig, wenn Hr. H., der nur ei- 
nen kleinen Theil Oftfrieslands Büchrig durchgereifer, 
und aufser Schiffern, Boots- und Fuhrknechten we- 
nig andere Perfonen kennen gelernt, alio auch nur 
durch diefelbe blofs Bereicherung feiner Kennmile 
und Wiilenichaften erlangen können, init Yorick zu 
reden, die erlangte Summe aus einer fo mifslichen 
Lotterie nicht mit mehr Behutfamkeit und Mäfsigung 
angewendet. Kec. nimmt keinen Antheil an den 
Ausfällen auf die Generalfuperintendenren Häfm und 
Müller, ımufs aber doch beinerken, dafs beide dur 
länder und keine Oflfriefen, auch auf Königliche Be- 
ftallung nach Oftfriesland gefandt find, das geiftliche 
Oberhaupt alfo nicht ven der Wahl der Oitfrieen, 
gleich wie die Prediger, abbange, fulglich nicht auf 
Rechnung der Oftfriefen gefetzt werden mülle, was 
Hr. H. an diefen Männern auszufetzen findet. OR 
friesland hat feit den alteften Zeiren, auch unter den 
En viele aufgeklärte wackere Männer ge 

abt, 
Lebenden nennen, wenn er ihre Befcheidenheit nict 
zu beleidigen glaubte. Unwahr ilt es, was 5.20. 
von dem Landmann Sfeddeloh gelagt wird, dalser 


und hat fie noch. Rec. könnte manche der 


nichts gelefen, fondern nur zum Schein eine große 


Bibliothek gehalten, und nach feinem Tüude einer 
Concurs feines Vermögens nachgelafen habe. Er 
war ein auigeweckter Kopf, hatte Kennrnille und lie- 
fchmack, und hat bey feinem Abiterben ein ziemli- 
ches Verinögen binterlafien. Wegen der $. 294 er 
zählten angeblich authentifchen Gelchichte eines jun 
gen Mannes, der lich um eine erledigte Piarre be 
worben, ift, wie Rec. ficher weifs, der jerzt zu ün- 
ningen im Halberitädtichen fehende Hr. H. bey der 
Koniglichen Regierung in Halberliadt Injurien halber 
belanget ; erkann aber nicht iaren, ob bereits einEr- 
kenntnifs in diefer Sache ergangen fey. In Emda 
geräth Hr.H. nach $. 297. u.f., nachdein er durcadie 
adelich freye Herrfchafien Petkurm, Jartium, Borlium, 
in Oftfriesland Herrlichkeiten genannt, wie er aus dem 
für ihn fo unbrauchbaren Bülching hatre lernen und 
die Witzeley, wegen der darin nicht bemerkten Herr- 
lichkeiten, erfparen können, wieder in ein Wirths- 
haus, wo nichts als Watrofen und Fuhrleute logiren- 
Einen alten ifolirt itehenden vorınsligen Pulvertharm 
und das Zullcontoir fahe Hr. H. für zwey Kaftelle an, 
die den Hafen fchürzen. Rec. wundert lich, dafs Hr. 
H. die in allen Strafsen diefer anfebulichen Handels 
ftadt itebenden Laternenpfäble, mitunter die an den 
Häufern beieitigıien eifernen Arınitangen, worauf die 
Laternen itehen, nicht fehen können, denn der #2 
einen Seile befefligten Laternen find gerade nur. we 
nige, Nicht die Burg des Graien Edzards, fonderd 
nur einige Feitungs- Werke und Bruftwehren nacdı 
der Stadt Seite wurden 1595 in den daınaligen Strei- 
tigkeiten des Landesherrn mit den Unterthanen zer- 
itörer, wobey die Reiigionsftreitigkeiten ınir im Spie 


le waren, Wo anag das alte Schlofs, welches Hr.H. 
. Ten. PAR zu 
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zu den merkwürdigen Gebäuden in Eınden rechnet, 
ftehen ? Von einem Schlufle ift keine Spur ınehr ver, 
handen, da es bereits. im Jahre 1767 abgebrochen, 
und auf der Stelle die Kaferne für das vormalige von 
Courbierefche Freybaraillon wieder erbauet worden, 
Die Zahl der Herings- Buyfen war nicht 24 bis 36 
fondern 54 und 2 Jagerfchiffe. Den hollandiichen 
Schiffern fällt es fu leicht nicht, See Päile zu erhal- 
ten, dafs fie nur eben nach Emden Segeln, um folche 
abzuholen, dafs einzelne Kapitains fich auf irgend ei- 
nem olifriefiichen Dorfe nur einmiethen, und nun für 
wirkliche Oitfriefen gelten, wie 5. 302. behauptet 
wird. Es lieber vielmehr geferzmafsıg teit, worauf 
von den Behörden flrenge gehalten wird, dafs ein 
freınder $chitfer, Jer mit Seinein Schiffe von Eınden 
aus, unter Preufsiicher Flagge und auf Preufsiiche 
Päile, Schifizbrt treiben will, fich durch Ankauf ei- 
nes Haufes oder andern Grundiücks anf fig machen, 
und dabey, wegen feines beliändigen Erabdlitlements, 
Sicherheit ftellen ınufs. Oder es ınüflen Einder Kauf 
leute das Schiff des fremden Schifers ganz an lich 
kaufen, und zu Eiunden befrachren lafen, da denn in 
.diefern Falle den freiuden Schiffern Preufsifche Päfle 
ertheiler werden. _ 

Die Nachrichten von den Landes - Producten und 
Landesbedürtniffen, von den Fabriken, von deın Le- 
treiderewioan, von dem Viebitande und von der 
Volksmense $.303— 3ır. find, mit einigen willkür- 
lichen Zufärzen und Veränderungen von .Wüffefelds 
Karıe von O tiriesland, der folche aus den hiltoriich- 
politifchen Beytragen die Königlichen Preufsiichen 
Sraaren betreffend, genommen, entlehnt, und in den 
Hamburgifchen Ardrefs Comtoir Nachrichten 66 St. 
v. J. 1500. ilt wieder ein treuer Auszug über Oitiries- 
land und defien Handel, aus lIn. H. Reife geliefert, 
Wie fchwankend dergleichen Angaben lind, weils 
Rec. aus Erfahrung, da theils nicht alles richtig nach- 
gewielfen wird, theils aber der Landınann bauptläch- 
lich feine Spekulation auf folche Kurnarren richter, 
wovon er nech den Zeitläuften den ınehreiten Ablatz 
und die beiten Preife erwarten kann, fo dafs bald von 
der einen bald von der andern kurnart mehr gebauer 
wird. Bey der Aufsabime der Gerreide - Vurrache im 
Jahre 179,9, die der Staat, der Landesiperre halber, 
um fo uorhwendiger erachtete, wurden z. b. anı Wai- 
zen über 2800 Lalten, an Üierite nur ungelähr 4400 
Laften, dagegen aber an Hafer ungefahr 1000 La- 
ften iın Lande vorgefunden, und weıl an Kuygen fa 
vıel nicht gebauet wird, als zur insern Confumtion 
erfoderlich ilt, fo durften gegen ı Lait einzutühren- 
den Roggen wieder eL.ait Hater ausgelechiller werden. 

Die Grüfse des Landes 5. 308. wird auf 561 Qua- 
dratıneilen als die richtigite angenommen, Alle bis- 
herige verfchiedene Beitiiumungen der Grülse des 
Landes beruhen blois auf ungetahren Anfcülag, Rec, 
bemerkt mir Vergnügen, dafs man die wahre Grofse 
nächitens erfahren werde, da iich der äufserit ge- 
fchickte und bewährte hollandiiche Ingenieur Kapi- 
tain Camp, nebit zweyen Geodaten, auf Kolten der 
oßirieuichen L>udichail, bereits feit yier Jahren, mit 
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der trigonometrifchen und aftronomifchen Vermeflung 
der ganzen Provinz befchäftiger bat, von dem wir 
alfo eine vortreflliche und richtige Karte zu erwar- 
ten haben. An allodificirten Lehngütern zahle Hr. 
H. mit Güffefeld 41. Wie mögen diefe heilsen, 'und 
wo mögen fie belegen feyn? Rec.kennt nur überhaupt 
drey, nämlich zwey in Ofirieslaud Güdens, Loga 
und Logaberyum und im Harrliugerland das von Wwrm- 
Sche Gut, welche drey Lehngücer unter der Regie 
rung Friedrichs. des Einzigen allodificiret worden. Die 
VolksınengeS. 309. beträgtgooomehr, da über 11200 
Menichen, ınit Ausfchlufs des Militärs, im Lande 
vorhanden find. 5. 312. fieher Hr. H. doch fehr 
fchart, wenn er von der langen Brücke den Dollert 
hinab, fich bemüher hat, die Sretonnen zu zah- 
len, die das Fahrwafler bezeichnen. Wie in aller 
Welt war diefs möglich, da die wrfle Seetonne we- 
nigitens ı5 deutfche Meilen weit von Eınden ab im 


-Dollart, bey der Wibelfumer Saudplate, der fuge- 
nannten Knocke gegen über, nr ? Von der langen 


Brücke bıs dabin itehen lauter Baaken von Strauch- 
holz, wie die im Jahre 1797 von den Schiffskapitains 
Ode vos Kammenga und 
Sjacab Pieter de Vries aufgenommene nieuwe Kaart, 
van het inkoomen van de Oojler en Wefler Eemze en het 
Hommegat benevens het Vuarwater na Emden en Delf- 
zyl, Amjierdam by @. Hulji van Keulen deutlich nach- 
weıfer, er auch aut feiner Reile nach Delffyhl hätte 
bemerken können. UVeberhaupt aber, wenn auch das 
ınenfchliche Auge fo weit zu reichen im Stande wäre, 
wın die etwa ro l'ufs im Durchfchnitt baltende, und 
zu $im Waller liegende Tonnen zu erblicken: fo ift 
nach der Lage der erltien Tonne folches von der lan- 
gen Brücke auch uın deswillen durchaus unmöglich, 
weil die Laudipitzen Logener Vorwerk und Krocke 
diefs nicht veritarten, indeın hinter denfelben die 
Tonne lieget. Dr j 
Rec. kaun wegen des Raums diefer Blätter die 
Reile des iin. H. nicht weiter verfolgen, glaub: aber 
genugfam dargechan zu haben, dafs auch Hr. H. ei- 
nen aberimaligen Beweis gegeben habe, wie fehr man 
bemühetrift, diefs gute Land, ohne die mindefte Kenut- 
nifs davon zu haben, ın Schatten zu ftellen, und dafs 
nach folchen feichten hechit unrichtigen Länderbe- 
fchreibungen keine weitphälifche Geographie noch 
Statiftik bearbeiret werden dürfe, wenu anders nicht 
Fabeln und Legenden für hiftorifche Wahrheit auige- 
tiicht werden follen, " 


PHILOLOGIE. 


Leırzıc, b. Schwickert: Pocket Dictionary of the 
Englifh, French and German Languages, com- 
piled from the bejt dutkerities, 1800. 5304 9: $& 
“(1 Kıblr: 18 gr.) 


Nach der eürlifchen Vorrede wird diefes Wörter- 
buch sus drey Theilen befiehen, von welchen ınan 
jeden leicht bey fich tragen kann, je nachdeın ıuan 


die engliiche,, iranzößiiche oder deutiche Sprache zu 
el» 


-deutfche Ausdrücke. 
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feinem Hauptftudium macht. Alle drey Sprachen fin- 
det man in jedem Theile zugleich. Der gegenwärti- 
ge erklärer das englifche Wort durch ein oder ıneh- 
rere feiner Bedeutung entfprechende franzöfifche und 
Wie nützlich eine folche Zu- 
faınmentellung der drey wichtigften Sprachen von 
Europa in einem fo bequemen Format feyn muis, re- 
det für fich feibft. Die Präcifion des franzöfifchen z. 
B. wird in manchen Fällen die Wahl des englifchen 
Ausdrucks erleishtern, und auf der andern Seite wird 
der deut/che Zufatz oft die Bedeutung des mitihm ver- 
wandten englifchen Wortes näher beflimmen als der 
franzöfifche. Durch diefe wechfelfeitige Hülfe gewäh- 
ret das vorliegende Buch den drey Nationen gleichen 
Vortheil, Vebrigens hat der ungenannte Vf. die be- 
ften Hülfsquellen. Sohnfon, Adelung, und das Diction- 
naire de l’Acad. Frangoife bey feiner Arbeit genutzt, 
meiftentheils die veralteten, zu gemeinen und wenig 
gebräuchlichen Wörter auszelaffen, aber dagegen al- 
le claffifche und gangbare aufgeftellt. Zu wünfchen 
wäre nur, dafs er die Länge und Kürze der engli- 
fchen Vocallaute in betonten Sylben durch verfchie- 
dene Accente bezeichnet hätte, flatt des einföürmigen 
Acuts(’). Diefes Verfehen dürfte dem Buche nicht 
wenig fchaden, weil es dem deutfchen, oder franzö- 
fifchen Befitzer andere Wörterbücher der englifchen 
Sprache unentbehrlich macht. Aufserdem findet man 
fehr viele Wörter gar nicht accentuirt, z.B. 5. ı. ab- 
duce, ability, abjuration, ablactate, ablution. — Der 
Accent ift auch oft unrichtig geletzt, als abiding, ac- 
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ceptäblenefs, acceptably, acceptation, wccommödalicız, 
acerbity, acquifition u. f. w. — Endlich fieher ısan 
nicht immer das eigentliche franzöfifche Stammwort 
bey dem englifchen; welches doch zur leichtern Ver. 
ftändlichkeit fehr viel beytragen würde. So it z.B. 
zu accrus nicht accreitre gefügt, fondern nur praw- 
nir , refulter; zu achieve nicht achever, fondern nur 
executer; zu agree nicht agreer, Sondern nur accır. 
der, sonvenir, u.f. w. Freylich weicht die englifche 
Bedeutung bisweilen von der franzöfifchen, felbit in 
nahe verwandten Wörtern, ab, wie das bekannt. 
lich zwifchen to agree und agreer der Fall ift; allein 
die Abftamımung müfste doch fo viel als möglich dy- 
gethan worden feyn. 


Sturreart, b. Löflund: Elemente der lateinifchen 
Sprache für die erften Anfänger von M. K.F. 
Gerfiner. Erjler Theil. Zweyte durchaus verbifer- 
te Ausgabe. 1800. 30. und 253 $. 8. (r2gr.) 


Des Vfs. Verdienfte um den lateinifchen Elenen- 
tar- Unterricht find fchon einigemal in der A.L.Z. 
anerkannt worden, unter anderm bey der Anzeizt 
deszweyten Theils der Elemente de r lateinilchen Spn- 
che im Jahrg. 1797. Nr.406. 5.743. Das Werk ver- 
diente eine neue Auflage, von deren zahlreichen Ver- 
beflerungen in einer vorgeletzten Erklärung fürLeb- 
rer über den Gebrauch diefer Elemente Rechenicai 
gegeben wird. 


————— a 


KLEINE SCHRIFTEN. 


ın. Leipzie, b, Baumgärtner: Neues, einfa- 

ee naführbares er wohlfeiles Mittel, dem Hauchen 

r Schernfeine und Stubenöfen auf eine wirkfame Weile ab- 
Bü n. “Aus einer franzößiichen Handfchrift des Baumeilters 
ge r ein Bereux , überfetzt von Jlslounder, Ohne Jahr- 
Ye = er. mit 2Kupf. (ı2gr.) Wie der Deberferzer zu 
Alcier "Mandichrift gekommen ift, wird nicht gefagt, auch fehle 
zn ‘ich an einer Yorrede, Der Vf. fetzı das Rauchen der 

$ E enleine vorzüglich darin, dafs folche in gleicher Weite 
ne: Dache heraus geführt werden. Um das Rauchen zu 
. Bor u, full man den übrigens gleich weiten Schorüllein 4 
De höher führen, damit er lich br, fo 
. erenge, bis die oberfte Oeffuung nur noch acht Zoll lang 
ir er Zeil breit bleibt. Diefe Oeffnung foll aberniemals mit 
be Y Deckhaube verfehen werden, weil folche nicht nur un 
er fondern fogar fchädlich fey. ‚Eine zweyte Urfache des 
Rauchen» der Kamine und Oefen wird darin geletzt, weun die 
Ofenröhre fenkrecht durch die Wand des Schornfteins ge- 
führt wird. Der Vf. verlangt, dafs die Ofenröhre fchief, un- 
er einem Winkel von 135 Grad aufwärts gerichtet in den Schorn- 

Rein ehen fell; weil aber hierdurch die Feuchtigkeic, weiche 
Achin der Ofenröhre anfetzt, in das Zimmer tröpfelt, fo wird 
vorgefchlagen, die unser einem rechten Winkel in den Schoru- 


ftein gehenden Ofenröhren nach oben zu erweitern, fo das 
ihre Ausmündung ein Oval bilder, deffen gröfster Durchnei# 
vertikal ift. Gehen mehrere übereinander liegende Olenroa® 
in einen Schoraltein, und das zuerft angegebene Mittel zrgt 
fich nicht wirklam : (5 fol! man kurz unterhalb der obern heit 
des rauchenden Ofens, ein Eifenblech fchief in dem $ 
Beine lo anbringen, dafs von dellen horizontalen Qurrichuut 
zwey Drittel verfchloffen werden. Dicies Blech muls mit © 
nem Charnier verfchen werden, damit der Schornfteinieger # 
die Röhre fleigen kann. 

Unfers Bedirkens können die hier angemebenen Mineber 
örtlichen Mängeln (ehr wirkfam feyn; und wenn gleich rau 
lin in (einer Abhandlung über das Raucken der Kamine eiaenli 
anführt , wo dieobere Ferengung des Schornlleins das hu ® 
nicht verhinderte: fo verfchert dagegen der Graf von Runtır 
im erfteu Bande feiner kleinen Schritten, dafs, fo of er set 
Methode habe anwenden felien, folche von ilım nützlich beiwr 
den worden fey. Bec. hat öfcers auch rauchenden Osfeu w 
Kaminen dadurch einen beifern Lufezug verfchafe, dafs er & 
Schornfteinröhre gleich oberha.b der Einheitzung init einer &* 
rizontalen eiferneu Tiüre verfchliefsen laffen, (o dafs die Lei 
nicht von unten in den Scherultein treten kounte, fondern iv 
rer Weg durch den Ofen oder den Kamin nehmen mulse. 


chorr 
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‘ MATHEMATIK. 


Müntnausen, b. Rifsiter u. Comp. : Perfuch einer 
leichtem und fafslichen Lehrart, den Kindern, die 
Schon die vier gewöhnlichen Rechnungsarten mit 
ungleich benannten Zahlen und mit Brüchen gelernt 
haben, die fogenannte Decimalrechnung beyzubrin- 

en. Hit Anwendung auf die neue fränkifche Maafs- 
Ericht- una Münzordnung. Eine Schrift, die 
auch Erwachfenen, äber die neue Einrichtung 
noch nicht hinlänzlich Unterwiefenen, dienen 
kann. (ı$01.) 1045. gr. 8. (6gr.) 


De Vorberichte zu Folge if diefe Schrift nur 
ein abgerillenes Bruchftück, welches blofs auf 
dringendes Verlangen der Buchhändler herausgege- 
ben werden wäre, Es gehört zu einem Rechenbu- 
che, mit deffen Ausarbeitung der Vf. kaum zur Ilälfte 
fertig it. Sollte ihm diefe Recenfion noch zeitig ge- 
nug zu (jefichte kommen: fo wollten wir ihm wohl 
rathen, feine Methode bey Ausarbeitung der übrigen 
arichmetifchen Lebren etwas sabzuändern, mümlich 


nicht fo ermüdend weitlüuftig und eintönig zu feyn, 


fondern lieber die Hauptfätze in fyftemnatifcher Ord- 
nung aufzuftellen, fie bündig zu beweifen, und dann 
durch einige anziehende und auf verichiedene inte- 
reffante Gegenftände ne Beyfpiele zu erliu- 
tern und fie dadurch fei Schülern geläufig zu ma- 
chen. Die 4 Rechnungsarten mit Decimalbrüchen auf 

g enggedruckten grofs Octavfeiren muls nicht allein 
den Geduldigften ermüden, fondern ihm auch noch 
dazu die Ueberficht des Ganzen erfchweren. DerVf. 
hat, wie man fieht, die Abficht gebabt, durch feine 
Methode fich den Schülern begreiflicher zu machen, 
und dem Lehrer fein Gefchäft zu erleichtern. Er fagt 
ausdrücklich, dafs der Lehrer (fo wie es Campe von 
feiner Seelenlehre für Kinder wünfcht), vor jedem 
Unterrichte fich felbft mit dem Inhalte der vorkom- 
menden Abfätze bekannt machen, den Kindern als- 
dann die Regeln auf ähnliche Weife beybringen, nach 
dem Unterrichte das Gelernte eck felbit vorlefen und 
dann auch noch einmal von den Kindern lefen laffen 
folle. „Den Vorwurf, fagt erendlich, den gelehrte, 
aber in der Unterweifung der Kinder unerfahrne Män- 
ner dein Vf. machen werden, dafs fo viele Wieder- 
holungen vorkommen, dafs fo manches in 12 Zeilen 
gefagt wird, was iu einer einzigen hätte gelagt wer- 
den können, wird er gar nicht achten, weil erüber- 
zeugt ift, dafs ihm derfelbe von keinem Schüler je 
wird gemacht werden.” — Nun die Erfahrung wird 
lehren, ob die Männer oder die Kinder richtiger geur- 

A. L. Z. 1801. Vierter Band. 


theilthaben. — In der Abhandlung felbft wird zuerft 
die grofse Bequemlichkeit beinerklich gemacht, wel- 
che die Rechnung mit Decimalbrüchen vor der gemei- 
nenBrachrechnung voraus bat.Die erften Beyfpiele find 
vom fchon längft eingeführten geometrifchen Maafse 
hergenommen, und dann wird die Anwendung auf 
die neuen franzöfifchen Maafse etc. gemacht, welche 
zugleich erklärt, und felbft etymologifch erläutert 
werden. Ueberhaupt kann man grofse Genauigkeit und 
Sorgfalt dem Vf. nachrühmen. Sofapterz.B., wo von 
der Abfonderung der ganzen Einheiten und den auf 
fie folgenden Decimaltbeilen dieRede it: „Der Strich 
mufs anzeigen, dafs Brüche folgen. Man könnte 
fRatt eines Striches auch einen blofsen Punkt zur Ab- 
fonderung brauchen und rıztr . rıız für Irrrrz® 
Ruthen fchreiben; o°.ı für , Ruth. 0°. or für ‚? u 
u.f.w. Wir wollen aber den Strich vorziehen, weil 
er befler gefehen, und nicht fo leicht imit einem klei- 
nen Dintenfleck oder dem Mückenkoth verwechfelt 
werden kann.” Die am Ende befindliche kurze Ueber- 
ficht der neuen franzöfifchen Maafs- Gewicht- und 
Münzordnung it wegen der Jurchgängigen Verglei- 
chung mit den alten Maafsen eine fehr brauchbare 
Zugabe. 


RÖMISCHE LITERATUR. 


Artensung, b. Richter: Publii Terentii Afri An- 
dria ex recenlione Richardi Bentleji, Addita 
lectionis varietste ex duobus codicibus manufcrip- 
tis excerpta, in ufuım fcholarum curavit et ani- 
madverliones adjecit Georg Wolfg. Augufl. Fiken- 
fcher, Philof. Doct., Prof. atque Recter Lycei « 
Culmbac.etc. 1799. 1129. 8.- (8 gr.) 


Ebendaf.: Andria. Ein Luftfpiel des Publius Te- 
rentius. Neu überferzc von Georg Wolfgang Au- 


guflin Fikenfcher etc. 1799. 58 $. 8. (4 gr.) 


ALTEnBuRrG u. Ernrunt, b, Rink u. Schnuphafe: 
Verfuch eines ausführlichen Commentars über is 
Andria des Terenz für Gymnafien und Schulen 
bearbeitet von @. W. A. Fickenfcher etc. 1800 
189 5.8. (12 gr.) . 


Da die erfte und dritte diefer drey Numern in ei- 
nem fehr engen Zufsminenhange ftehn, und, wie 
es fcheint, ihre Entftehung vornehinlich der zwey- 
tenzu dankenhaben: fo wollen wir von diefer znerft 
fprechen. — Die Abficht des Vfs. bey einer neuen 
Ueberfetzung der Andria war, laut der Vorrede, fei- 
> N ieh und andern Freunden der röinifchen 

Lite- 
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Literatur eine richtige, an ihr Original fick möglichfl an- 
[chliefsende deutfcheU’eberfetzung in die Hünde zu liefern. 
Diefen Zwerk zu erreichen, zog er die Pro/a der ge- 
bundenen Rede vör, und indem er hoffte, auf diefe 
Weife Hn. Schmieder zu übertrefen, glaubte er auch 
Hn. Roofe's Arbeit durch eine genauere Beobachtung 
des Koftuins den Rang abzulsufen. Obnerachtet wir 
aun vollkommen überzeugt find, dafs keiner diefer 
beiden Gelehrten den Terenz nach Würden behandelt 
habe: ‚fo :müffen wir ‘doch billig Bedenken trogen, 
der vor uns liegenden . Üeberfetzung einen Vorzug 
zuzugeliehen, oder fie jungen Leuten als ein 
brauchbares Hülfsmittel anzueimpfehlen. Es it zwar 
keinem Zweifel unterworfen, dafs gerade bey einem 
komifchen Dichter, wo fo vieles hinzugedacht wer- 
den mufs, kein befferes Mittel zu einem geillseichen 
Verftehen gedacht werden kann, als eine geiflreiche 
Ücberfetzung, die aber gerade ihre Treue durch Jdie 
forgfältigfte Vermeidung des ängfllichen Aufchmie- 
gens an das Original erringen mü/ste.. Möchte fie 
dann. immerhin in Profa gefchrieben feyn, wenn diele 
Profa nur zierlich und rein, und der Dialog lebhaft, 
energifch und wohlrerbunden wäre. Es thut uns 
leid, diefe Eigenfchaften. an Hn. F. Profa nicht be- 
" inerken zukönnen, die, bey einem gewillen Anfpruch 
auf Lebbaftigkeit, fehr fchwerfällig und unbebülflich 
it. Wir wollen zur Probe einige Stellen aus dem 
Monologe des Davus in der dritten, Scene ausleben : 
„Aber Davus, nun darf ınan wahrlich wicht unthätig 
feyn und fich lange befiunen, da ich nun die Mey- 
nung des Alten von der Hochzeit weils. Arbeitet 
man diefer nicht durch feine Kunitgriffe entgegen : fo 
bin ich oder der Sohn verloren. — — Er (der Alte) 
hat einınal f[chon genaue Nachricht von dieler (ver- 
üchtlich gefprochen) Liebfchaft. Aufgebracht,, giebt 
er daher auf mich Acht, damit ich bey der Hoch- 
zeit nicht den geringiten Betrag [pielen ınöge. Merkt 
er etwas — Gott! — ja, nimmt er nur einen Vor- 
wand, welcher ihm einfällt: fo fleckt er mich, es 
fey nun recht oder nicht, in die Stampfmühle. Zu 
diefen ärgerlichen Gefchichten kömmt dann noch 
eiefe: Das andrifche Mädchen, man heifse fie nun 
Gattin oder Freundin, ift Schwanger voın Painphilus, 
und es lohnt fich der Mübe, ihren verwegnen Plan 
zu hören; denn es ift ein Vorhaben Rafender, nicht 
Liebender. Was fe nur zur Welt bringen würde, ha- 
ben fie aufzuziehn befchloffen u.f.w. „Dafs diefer 
StilkeinAequivalent des Terenzifchen fey, daran brau- 
chen wir unfere Lefer nicht’ erft zu erinnern, und 
es würde fürwahr fcblimm um unfre Mutterfprache 
ftehn, wenn fich ein deutfcher Terenz auf eine fo ge- 
meine und föhweriällige Weife hätte ausdrücken müf- 
fen. Hr. F. tadelt mit Recht, dafs Hr. Roos dem la- 
teinifchen Komiker Ausdrücke, wie Galgenfchwengel 
u. dgl. aufgedrungen habe; ift aber eine Sauffchwe- 
fler \compotatrix) oder ein verfoffnes Weib (temulenta 
mulier) 5: 12. eriler? ouler klingt es befler zu lagen: 
Wenn das Menfoh hier nicht lüst (fi quidem haec we- 
ra praedicat) $:27.2 — ‚Wenn wir aber auch alles 
andere überlehen wollen: fo fodert der Grundlarz, 
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fich fo genau als möglich, an das Original zu halten, 
wenigftens eine vollkommene Deutlichkeit an den 
Stellen, wo das Original keine Dunkelheit zeigt. Wie 
kanı man aber den Ueberf. verftehn, wenn er $. 14. 
fagt: „Es verftricken ich der Sorgen fo viele, die 
meine Seele bald da bald dorthin heften? Tot me im- 
pediunt.curae, quae meum animum divorfe trahunt. 
Oder 5. ı7. Byrria: Er ifl in deine Braut verliebt. 
Pamph. lrahrlich er huldigt nicht der meinigen, nae il 
haud mecum fentit. $. 13. hätten ‘die Worte: aliguid 
menflri alunt nicht fo allgemein durch : Es flecit «- 
was dahinter ausgedrückt, fondern befimınt gelez 
werden follen, was eigentlich dahinter fecke. Der 
Commentar giebt ($. 48.) hierüber keine Befriedigung. 

Auf die Bezeichnung des T'ones der Stimme, die 
Gemütbsbefchaffenbeit und Mienen der Sprechenden 
hat Hr. F. viel Sorgfalt verwendet ; eine Bemühung, 
die, wenn fie gelungen wäre, allerdings Beyfall ver- 
dienen würde. Nun abe; find wir überzeugt, dals 
in den meiften Fällen die hier gegebnen Bezeichnu- 
gen fchlechterdings nicht befelgt werden dürfen; in- 
dem einige geradezu unrichtig, die meilten aber 
übertrieben find. Diefes hier auf eine erwas ro.- 
ftindige Weife Jdarzuthun, dürfte der Raum fchwer- 
lich verßatten; alfo mögen einige auifsllende Dey- 
fpiele ftatt vieler dienen. Act. II. r. 30, foll Panphi- 
lus auf die Worte des Chariuus: „‚uder liegt dir diee 
Hochzeit fehr am Herzen?” erzürnt antworten: an 
Herzen? Es ift unbegreiflich, wie hier an Zorn gr 
dacht werden konnte, wo fich offenbar Ironie it 
fchierzlichen Gefühlen paart. Eben fo fchwer zu de 
greifen it es, wie Act. Ill. 1.3. die Worte des Darus: 
Bey der Andrierin (ita efl) verwundernd gelprocn 
werden follen; oder wie Ill. 2. 9. bey den Worien 
desSimo: Vel hoc quis non credat, gui,norit te, abs it 
effe ortum — die Gemüchsiimmung des Simo, der 

ch offenbar zu feinem Scharfinne Glück wäünlät, 
fo habe verkannt werden können, um zu plauben, 
er fpreche . hüchfl aufrebracht. — Eben fu gewils il 
es, dafs Ill. 5. ır. die Worte des Darvus: At jun 
exrpediam — Certe, Pampkile — und imo melius [je 
nicht mit kläglicher Stimme gelprochen, fordern wit 
einem zuverlichtlichen Tone, aber ohne allen Troxz, 
hingeworfen werden. 

Die deutfchen ausführlichen Anmerkungen des 
Commentars, welcher ein für fich beftehendes Werk 
ausmacht, beftimsnte der. Vf (Vorr. VII) fowohl iu 
die fchwschen Brüder unter den Lehrern, als such 
für Jünglinge, die etwas weiter zu konmen win 
fchen, und bey ihrer Vorbereitung auf die Andi 
gern nachdenken wollen. Bey der Ausführung Icbeitt 
er lich die deutfchen Commentare der Schul - Eury- 
clopädie zum Multer genommen zu haben. Alu 
ängitlich giebt er, saufser dem Inhalte der gawzen 
Scene, auch nnch insbefondre den Inbalt einzelner 
Abichnitte, von ıo, 15 bis 20 Verfen, an: was bey 
einen Dichter, deflen Gang faft. iminer fo klar und 
einfach it, wohl für eine überflüfsige Genauigteit 
geltenkann. In den Aninerkutigen folgt Hr. F., wie 
es icheint, gröfstentheils den Scholiaiten, doch ” 

als 
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dafs er fich deffen Leitung-an mehrern Stellen ent- 
zogen kat. Mit Unrecht aber ftreitet er V. 7. gegen 
Donat, welcher nunc mit vitio dent verbinde, da es 
doch mit animadvertite viel natürlicher zufarıınen- 
hänge; da Domat doch ausdrücklich fagt: Utrum, nunc 
animadvertite, an, ‚munc vitio dent. V. 20. wird ne 
gligentia erklärt durch „fabularum compofitio ‘oder 
noch genauer das legerete der Franzofen, cine ge- 
wife Sorgtoligkeir, Leichrigkeit und Freyheit, die 
fich an das, was fe braucht, nicht fklavifch binder;” 
und dann Erneitis Programın de grata negligentia 
angeführt. Ganz fälfchlich glaubte alfo der Vi, Te- 
renz habe durch negligentia einerühmliche Eigenichaft 
susdrücken wollen (wie er denn auch überfetzt; de- 
ven Freyheit er weit mehr nachzuahınen ftrebt etc.), 
da er doch vielinehr mit ironifcher Kückficht auf dos 
kritifcbe Urtheil feines Gegners fpricht, der das Ver- 
fıhren jener grofsen Dichter ınit dem Ausdrucke ne- 
gligentia zu verdammen wagte. Der Ausfpruch des 
Kuszikers ift daher dem des Cicero ähnlich, wenn er 
fast, cum Platone errare malo, qua cum ijlis vera 
festire. Zum Schluffe des Prol. bemerkt Hr. F. fpe- 
ctandae Rebe meisphorifch und und fey von den Gold- 
fchmidten hergenommen — exigendae aber ftehe für 
esıminundae, es gefchebe nun mit der \Wage oder 
der Blle, oder wir dem Verfiande. Wie viel richti- 
ger Donat: [pectandae, proprie ut fabnlıe, i. e. 
probandae; ERERERCHE ‚ rzieludendae (i. e. ejiciendae, 
erplodendae). ie Erklärung, welche IIr. F, ron 
dem einen und dem andern Worte giebt, ift hier 
darchaus unhalrhar; da fpectandae im metaphorifchen 
Sinne von erigendae und exaininandae nicht verfchie- 
den feyn würde, weshslb auch Hr. F. felbft in der 
Veberfetzung von der gegebnen Erklärung des er- 
ftern Wortes abweichen mufste. Ob übrigens das 
Lob der Befcheidenkeir gegründet fey, welches lIr. F. 
dem Terenz ertheilr, weil er im Eingange nicht Ego 
oder Terentius, fondern Poeta gefagr habe, und ob 
Cicero.den Namen eines arrogenten Schrifittellers ver- 
diene, wollen wir bier ununterfucht laflen. Den 
Scholioflen wenigitens bat Hr. F. diefesınal nicht auf 
feiner Seite. Diefer fagt im Gregentheil: Honore ma- 
jore Poetam gotius quam Terentium dixit, we 
illum hoc ipfo, quo Inborat, nomine ormaret: — Wenn 
Hr. F. in der ılten $e, 1. die Bemerkung macht au- 
ferte zeige die ganze Handlung an: nehmt diefe Sa- 
cken hinweg und tragt fie hineim, und dann hinzufetzt: 
„Hätte Donat diefes bedachr: fo hätte er gewils.nicht 
gefchrieben: auferimuscnim-ea quae cum fa lidio 
cornimus, ferimusen guae cum honore cernimus,. Von 
Eckel ift hier fchlechrerdiugs die Rede nicht: viel- 
mehr [cheint mir aufersi hier fehr glücklich gewählt 
zu feyn, weil. die Sachen bey der Hochzeit 
nicht da flehn durften:” io bat er felbitichwer- 
lich bedachr,. dafs. er in Grunde ganz mit Donat 
übereinitiimine (deflen cum fajlidio durch inviti zu er- 
klären if), nur dafs feine Erklärung um ein Grolses 
intemprflivior it, als die des Lrammnatikers. Bey, 
V. 35. quis hei Chryfidem habwit? will Hr. F. die ge- 
wöhnliche Erklärung (haberi mulier dicitur cwn coit) 
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nicht ftattinden laffen, weil diefs nicht die Sprache 
eines Vaters fey, und weil ihm die Sklaven auf diefe 
Frage keine Antwort hätten geben können, wenn 
ınan nicht die äufserfle Sittenlofigkeit annehmen wolle, 
Er will alfo umicam verftehn, wodurch denn ein lio- 
nteflus amor angezeigt werde. Wie fich diefs mit heri 
verirage, möchte dem Vf.zu zeigen fchwer werden. 
Wenn doch einmal die Verlegenheit vermieden wer- 
den follte, in welche ein Lehrer bey Erklärung fol- 
cher Stellen wohl bisweilen gerartben kann, warum 
erklärte Hr. F. nicht: quis Chryfidem fecum in convivio 
habuit? welches fich mit den Sitten und dem Zu- 
fanunenhauge verträgt. — Ganz wnrichtig verbindet 
er V. or, quid? mir der Rede des Simo, als ob der 
neugierige Alte die Antwort nicht erwarten könnte, 
und alfo lieber gleich noch einmal fragte! Unmütz 
aber ift es, wenn V. 133. nach Sed noch eine Apo- 

fiopele oder Suspenfion der Rede angenommen wer- 

den foll. — Sonderbar ilt die pfychologilche Reıiner- 

kungl. 5.29. „wifera tüneo. Diefe Wiederholung des 

Wort mifera it zwor ganz charakterilifch in dem 

Munde eines ungebildeten Weibes, dem es auf ein 

balb Dutzend folcher Klagworte nicht ankommt; un- 

möglich aber kann ınan fich, nach meinen Gefühl, 

einen gewilfen Widerwillen gegen einen folchen 

Menfchen verfagen, wie bier der Fall ilt.” (Im lat. 

Commentar: Kepetita haec miferae exclamatio My- 

fin h. I. mihi seddis invidiofam). Gleich darauf beiuerkt 

er beyden Worten der Aylis: Sednune peropus «fl — 

impelitinv, es fey diels ein fchöner Zug von Schlau- 

heit der Weiber uud zugleich von Menfchenkunde, 

Kaum harte Myfis von der Lage des Pamphilus ge- 

hört, als fie auch fchon auf Pfiffe finnt und die Lage 

der Glycerium auf das kliglıchfte zu fchildern be- 

fchliefser.” Nicht die Schlauheit, fondern die Erge- 

benheir der Nylis gegen ihre Gebieterin wollte T. 

daritellen. Aus cieien wohlwollenden Gefinnungen 
fliefst ihr Entichlufs, den Pamphilus an die Lageder 

Glycerium zu erinnern, die fie der Wabrheit gemäfs 
mir wenigen Worten fchildert, ohne im geringften 
auf Pie za finuen. — Wır blättern weiter und fin- 
den ill. 3. 23. haruın fcelera durch hae fceleflae erklärt, 
nämlich Glycerium, Mylis ete. „Schr fchün fagt der 
Dichter: harum foicher, mit Verachtung, diefer nie- 
derträchtigen Huren.” Fürwahr diefsift eine Art äthe- 
tifcber Auslegungskunit, vor welcher Terenz und je- 
der rechtichsffene Dichter erzittern würde! Und wie 
in aller Welt fol harum fcelera für das Concretum fce- 
leflae itehn? Und was für ein Grund könnte vorban- 
den feyn, von der natürlichen Erklärung abzuwei- 
chen % 

Was nun endlich den Text anbetrifft : fo ifi der 
Herausg., wie der Titel fchon befagt, der Bentleyi- 
fchen Keceniion gefolgt, die er nur an einigen we- 
nigen Stellen verlafst. Dafs diefes zu Guniten der 
alten Lesart, I. Act. 1. 13. 37. II. 5. 2. und noch an 
einigen andern Srellen gefchehen fey, wird man 
nicht leicht tadeln kennen; such nicht, dafs hier und 
da durch beilimintere Interpunktion für einleichteres 
Vertänduifs geforgt worden ift. Aber an einigen Scel- 
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len, wo er fich von feinem trefflichen Führer ent- 
fernt, hat ihn dietückifche Nemefis in Irrthü:ner ver- 
leitet. Einer derfelben ift eben fo luftig, als unbe- 
- greillich. Act. II. ı. 35. fteht bey Hn. F. Davom optune 
video, welches wir für einen Druckfebler halten wür- 
den, wenn es nicht in der Varietas lect. ausdrück- 
lich biefse: Eodem jure quo criticorum hic [wi tempo- 
ris facile prasflantifiimus et acutifimus (Bentley) infra 
IV. 2. 3. optume in optune mutat, ei unice veram 
lectionem non folum vindicat fed optimum quoque fen- 
fum reddit, h. l. idem optume inoptune mutandum 
ejfe omnino cenfeo. Wir erwarteten natürlich, in der 
angeführten Stelle IV. 2. 3. auch das uns unbekannte 
Wort optune zu finden; da aber hier opportunets 
mihi offers ftebt, und Hr. F. in feinen deutfehen An- 
merkungen ausdrücklich fagt: „optune, fo glaube ich 
bier ftatt optume lefen zu können und richtiger lefen 
zu müfen, da Bentley unten IV. 2. 3. ımir voran- 
ging. Es ift zufammengezogen aus oportune,” — fo 
wendeten wir uns geradezu an Bentley, welcher IV, 
2. 3. die gemeine Lesart optume ts mihi offers, um des 
Syibenmaafses willen, mit opportune wertaufcht, in- 
dem er bemerkt: optume etoportune non femel 
permutantur, tam apud Noflrum quam apud Plau- 
tum: quippe in feriptis vixr differunt optune 
(als Abbaeviatur, verltebt ich!) et optume. Wir 
enthalten uns hier aller weitera Bemerkungen, 
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indem wir nur fo viel erinnern „ dafs auch 
nicht die are Urfache einer. Veränderung 
bey den Worten: Davom optume video vorhanden 
it. Vet. Eunuch. V.2. 66. Heauton. IV 3. 9. Recrr. 
Il. 2.3. — ‚Eine andre eigenmächtige Veränderung 
II. 1. 10.. wo Hr. F. Adeon’ efl demens? ex peregrina? 
iam fcio: aha (Htatt fcio: ah!) in den Text ferzt, ver- 
nichtet den Senarius. — Dafs er I. ı. 144. init In. 
Rector Schmieder, die Worte eamus iam muuc intro 
dem Simo in den Mund legr, darüber wollen wir 
nicht mit ihm ftreiten, ob wir gleich von der Rich- 
tigkeit der gewöhnlichen Abrheilung überzeugt find. 
Diefer Text it von erklärenden Anmerkungen, 
die alsein Auszug des deutfchen Commentars auge- 
fehen werden können, und einer Varietas lect. aus 
zwey Handfchriften begleitet. Dafs die letztere Zu- 
gabe, auch wenn die Lesarten viel bedeutender wa- 
ren, hier nicht an ihrer Stelle fteht, fällt von felbt 
in die Augen. Weit zweckmälsiger wäre es gewe. 
fen, die Abweichungen des gemeinen Textes von 
der Bentleyifchen Recenfion genau anzugeben, oder 
lieber die Kritik ganz bey Seite liegen zu laffen. 


. E2 
“ 


aut, in d. Waifenbausbuchh,: Publü PVirgilü 
Marvonis Opera ftudio lingulari recognira. Edıtig 
IV. 1801. 335 $. 8. (6gr.) 





KLEINE 


Scuöwe Künste. Leipzig, b. Linke: Glück der Häus- 
lichkeit, von Moriz Ergel. 1501. 22 5 8. (4 gr.) Der Vf, 
diefes Gedichtes verlichert in der Nacherinnerung, dafs es we- 
der feine Entftehung noch feine Bekauntmachung dem Wun- 
fche verdanke ,„ unter Deutfchlands Dichtern zu glänzen; es 
fey der Ergufs eines durch den befungenen Gegenltand felbft 
beglückten Herzens, den er nur darum durch den Druck be- 
kannt gemacht habe, weil er hoffe, damit den Wünfchen und 
Gefühlen mancher Menfchen zu begegnen, und weil er es für 
nützlich hielt, gerade in unfern Zeiten den Sinn für eheliches 
und häusliches Glück zu wecken und zu befördern. Wenn 
der V£., wie er verfichert, diefes Glück geniefst: fo hoffen 
wir, dafs fein Beyfpiel weit mehr zur Beförderung deflelben 
beytragen werde, als [ein Gedicht, dem es an Wärme und 
innerer lebendiger Kraft fehlt. Das, was in demfelben gut 

int, ift das Werk 
ae der gebildeten Sprache i 
die auch für den Bilettanten dichter und denkt, nicht aber das 
Product einer gefühlten Begeifterung. Drey Mufter fcheinen 
dem Vf. vorgefchwebt zu haben: Kofegarten, in deflen Ge- 
fchmack die beiden erften Stanzen gefchrieben find, welche die 
Titel und Kräfte der Häuslichkeit enthalten: Schiller, von dem 
einzelne Ausdrücke und die Feyerlichkeirdes Ganges in einigen 
Stanzen entlehnt find, und Schmidt zu Werneuchen, dem das 
Detail des häuslichen Lebens nachgebilder il, Die Nachah- 
mung der beiden 'erften Mufter herrfcht vornehmlich bis 8. 15. 
wo der Vf. mit einer durchaus profaifchen Stanze: Zwar der 
Hausftand hat auch feine Burde eic. in die Schmidtifche Ma- 


SCHEIFTEN. 


nier übergeht. Hier macht der Rhythmus hin und wieder mi: 
dem Inhalte einen fonderbaren Contralt, z.D, ä 
Wenn fie (die Hausfrau) ihren Liebling fchön zu 
fchmücken, 
Kraus’ und Bind’ in fchmucke Falten fchlägt, 
Oder, um den Müden zu erquicken, 
Ihm nur vor die beften Biflfen legt. 


oder $. 17. 


Wenn das erfte Liedchen Lina klimpert, 
“Und darein mit Silberftimme fingt; 
Unter manchen Schweils zufammgeftümpert, 
Emma nun das erfle Strümpfchen bringt; 
Fritz fein Ame muthig coniugirer, 
Und im Menfa Karl fich hören läfse, 
Oder. alles Wünfche peroriret 
Bey des Vaters frohem Wiegenfeft, 


O dann giebt es Luft an allen Ecken, 
Alles jauchzt einander freudig zu; 

Mit den Kleinen fpielt er felbt Verftecken 
Oder Sprüchwort, Ball und Blindekuk u. C.w. 
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den 30. November 1801. 





PHILOSOPHIE. 


Münster, b. Waldeck: Ueber das Begehrungsver- 
mögen von Ferdinand Ueberwaffer , Prof. der Phi- 
lofopbie auf der Usiverlrät zu Münfter. 1800. 
2123. 8. (14gr.) 


D): der Schrift zum Grunde liegende Idee giebt 

der Vf. in einer kurzen Vorrede fo an: „Diefe 
ddee if: im kurzen eine pfychologifche Gefchichte zu 
geben, wieder Menfch durch Anwendung und Nicht- 
snwendung der ihn verliehenen Kräfte, durch Ach- 
tunz und Nichtacktung und Verwahrlofung feiner 
felbft, Jurch Widerfand und Nachgeben gegen die 
Reize der Sinnlichkeit, fich bilde, veredle; ınifsbil- 
de, verunftalte, und in Lafter, in Elend und Schan- 
de herabftürze.* Der Anthropolo; wird diefe Schrift 
nit Nutzen lefen, er wird fcharfiinnige, treffende 
such neue Beinerkungen darin finden; und ilt esdem 
Lefer wın Veredelung feiner felbit zu chun: fo wird er 
über die Hinderniffe derfeiben, un die Art fie zu be- 
hiegen, gründlich durch fie unterrichtet werden. Eine 
-_ Anzeige ihres Inhalts wird diefes Urtheil be- 
tatipen, 


Das Begehren überhaupt oder in weiterer Bedeu- 
tung ift, nach unfern V£., ein auf gewiffe Empfindun- 
gen oder Vorftellungen erfolgendes inneres Hinwir- 
ken oder Streben zur Wirklichinachung eines etwas, 
das nicht ilt, oder zur Erbaltung, Fortdauer eines 
etwas, wasift. Dieles Begehren in weiterer Bedeu- 
tung begreift auch das Wollen unter fich. Das Be- 
gekren in engerer bedeutung fchliefst das Wollen aus, 
und ift ein durch gewiile Eiupfindungen oder Vorftel. 
langen in uns bejlimmtes, uns von ibnen blofs ange- 
tanenes, inneres Hinwirken, zur Wirklichmachung 
eines Nichtrorhandenen. [An diefen Erklärungen 
dürite die logifche Präciiion vermilst werden. Die 
Caufalität einer Vorftellung ihr Object wirklich zu ma- 
chen, diefe Definition des Begchrens überhaupt wür- 
de jener Foderung, und auch dem fonft richtigen 
Sinn des Vf. völlig entiprechen. Diele Caufalität un- 
ferer Vorkellungen, fo fern diefelbe an und für fich 
und ohne alle Selbiibeitiumungihnen zukonmt, wür- 
de das Begehren in engerer Bedeutung feyn.] Man 
kann einen Gegenftand begehren oder verabfcheuen, 
nur fo fern etwas gefallendes oder mifsfallendes an 
ibinanzetroffen wird. Die möglichen Verhältniffe des 
Gefallens zum Begehren werden richtig dargeitellt. 
Das Gefallen oder Mifsjallen an den Gegenfländen if 
entweder ınittelbar oder unmittelbar. Eine wohlrie- 
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chende Blume gefällt unmittelbar, ein fruchtbarer 
Regen nach anhaltender Dürre gefällt blofs mittelbar. 
Das Begehren felbft theilt fich hiernach in das un- 
inittelbare und mittelbare Begehren ein. An paffen- 
den Beyfpielen ze/gt der Vf., wie Gegenftände unmit- 
telbar und mittelbar zugleich gefallen und milsfallen 
können, wie manches unmittelbar gefallen und mitr- 
telbar miflsfallen, und wie vieles unmittelbar mifsfal- 
len und mittelbar gefallen könne. Sinnlich gefallen- 
de Gegenftände find diejenigen, die wegen ihrer wohl- 
thätigen Einfüffe auf unfere Sinnlichkeit gefallen. 
Unter andern gehören dahin alle äufsern und innern 
Objecte, welche die thierifchen Kräfte in uns begün- 
tigen; alles was feiner Form oder Gröfse wegen die 
Wirkfaukeit der, bey der Anfchauung in Thätigkeit 
begriffenen, Erkenntnifskräfte im angemeflenen Gra- 
de befördert (das Schüne und Erhabene); was die 
Wirkfamkeit unferer inteliectuellen Kräfte befördert; 
leicht in einauder übergehende Gemütbszuftände u. f. 
w. Sittlichkeit dagegen gefällt ihres innern Werths 
wegen. Diefes Geiallen it ein höheres, und das da- 
durch beftimmte Begehren heifst ein höheres oder 
oberes Rrgehren. [Wenn ein Urtheil, dafs ein ge- 
wifles Object eine Luft geben werde, das Begehrungs- 
vermögen beftimmt, fo mufs, dünkt dem Rec., diefes 
Begehren ein finnliches genannt werden. Nun fragt 
fich, ohes ein von der Erkenntnifs diefer Luft unab- 
hängizes Begebren geben könne? Die Caufalität, wel- 
cher wir in jeder Piichtvorftellung uns bewufst find, 
it ein Begehren von diefer Art, und macht die ıno- 
ralifche Anlage als das eigentlich obere Begehrungs- 
vermüzen aus.] Der Vf. befchreibt nun die Hauptar- 
ten des blufs finnlichen Begehrens und zuerft den In- 
ftinet. Infiner beifst jeder Trieb, oder jedes Be- 
fireben körperlicher, geiltiger Kräfte, in fo fern eg 
blofs durch Eindrücke beitimmt wird, ohne alle vor- 
hergezangene Erkenntnils derjenigen Gegenftände, 
worauf es gerichtet it. Er ift im Kinde wirkfam, fo 
lange dos Erkenntnifsyermögen noch unthätig if. 
Bey den Thieyen thun die Initincte das meifte, bey 
den Menfchen dagegen bewirken fie das wenigfte, 
Doch ıaeynt der Vf., dafsauch der erwachfene Menfch 
in vielen Fällen vorm Initinct geleitet werde, und er 
rechnet dahin die oft in Krankheiten fich einfinden- 
den Appetite nach gewiflen Speifen und Getränken. 
[Ohne vorhergegangene Kenntuifs diefer Speilen wür- 
de aber der Kranke fie nicht verlangen. Wie kann 
dann diefes Verlangen ein Inflinct genannt werden ?] 
Treffende und nicht gemeine Bemerkungen über den 
Einflufs der Einbildungskraft auf das Begehrungsver- 
mögen. Das durch Einbildungen verurfachte Han- 
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deln it von dem inftinctartigen darin verfchieden, 
dafs bey im die Vorftellung der Handlung dieler vor- 
hergeht, de hiegegen bey jenem die Handlung der 
Vorttellung vorhergeht. Klangel der Erkenntnifs des 
Zufammenbanges der Handlung mit der verlangten 
Befriedigung ift dem einen und dem andern eigen- 
thümlich. Der Menfch handelt bier wie das 'Tbier, 
dann durch Inftincete, dann dureh Einbildungskratt 
angetrieben, ohne dafs Verftand und Vernunft daran 
den mindeften Anutheil baben. Ein Spiel diefes Allo- 
ciationsvermögens, handelt er.oft zweckmäfsig und 
oft auch zweckwidrie, z.B. wenn jeınand, bey Ab- 
wefenbeit alles Nachdenkens, mit Winer Hand gegen 
‚ein glübendes Eifen, wie gegen einen Stock [chlüge, 
um die Bewegung von fich abzubalten. Auf dieler 
niedrigften Stufe der Sinnlichkeit fteht der DMenfch, 
ehe die Cultur ihr Werk an ihm angefangen har. Die 
Feblgriffe des von der blofsen Eiubildungskrait gelei- 
teten Begehrungsvermögens nörhigen den Menichen, 
fich die Begriffe von den Wegen zu erwerben, die er 
zu gehen bat, um feine Begierden zu befriedigen, 
und er gelangt fo zu einem verfländig Üinnlichen Be- 
gehren. 
die zwar nicht blind und ohne alles Nachdenken je- 
dem Reize der Sinne und der Einbildungskraft fol- 
gen, aber doch nur über einzelne Genufsarten, ohne 
auf den ganzen Lebensgenufs zu fehen, ibren Ver- 
ftand gebrauchen. Die Ehr- und Geldfüchtigen und 
die regelmäfsigen Müfliggänger gehören hierher. 
Fängt der Menfch an, feine Begriffe vom Sinnlichge- 
fsllenden und den dafür dienenden Mitteln, die der 
Verfiand gebildet harte, auf die höchft mögliche Ein- 
heit zu bringen, und fo diefes finnlichgeiallende in 
eine Totalfumıne des für den Genufs möglichen, und 
mit einander vereinbaren Angenehmen zufaminenzu- 
foaffen: fo erhebt. er fich zum vernünftig finnlichen 
Begehren. Seine Vernunft wirkt hier im Dienite der 
Sinnlichkeit. Menfchen vun diefer Claffe werden, 
wenn fie Kopf haben, fich einen vollitändigen Hand- 
lungsplan entwerfen, und die erfoderliche Geiites- 
ftärke befitzen, ibn durchzuferzen. Auch werden fie 
in ihrem äufsern Betragen als gerechte, mäfsige, red- 
liche, aufrichtige, gefällige, gar als demüchige Men- 
fchen erfcbeinen. Nichts deito weniger ünd fie blofse 
Epicuräer, nur von einer fublimern Speculstion als 
die blofs finnlich verftändigen; aber eben fo unweife, 
wie diefe, und ohne allen innern Werth. Die Stär- 
ke der Begierde richtet fich nsch der Menge des Ge- 


fallenden an dem begehrten Gegentlande, nach der‘ 


Lebhaftigkeit der Vorflellung des Angenehmmen. (Wa- 
rum ift der wilde Amerikaner des Ahends durch nichts 
zu bewegen, feine Hangmatte zu verkaufen, dieibm 
des Morgens für eine Kleinigkeit feil it? Weil dann 
das rege Bedürfnifs des Schlafes ihm den unangeneh- 


ınen Zuftand der Entbehrung fo lebhaft vorbilder). 


Ferner richtet fie ich nach den unangenehmen Em- 
pfindungen, die mit der Nichtbefriedigung verbun- 
den find; auch die unerwartete Befriedigung einer 
Berierde verfärkt diefelbe; die Voritellung der Hin- 
derniffe derlelben, deren Widerftand moglich fcheint, 
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verftärkt fie; auch kommt es dabey auf die pegen- 
wärtige Stimmung der Seele für eine gewifle Begier- 
de an, und endlich wird die Begierde um fo füärker 
feyn, je mehr das Subject von der Fulge des An- 
genebiren, die ihın aus feiner Handlung entfpringen 
ınufls, verlichert ift. Der Lefer wird init Vergnügen 
die Abbandlung von den Affecten und Leidenichal- 
ten lefen. Der Vf. unterfcheider zwifchen Affecten 
und Leidenfchaften im weitern und im engern Sirn. 
Affecte im weitern Sinne find Gefühle des Verpnö- 
gens und Milsvergnügens von befonderer Stärke, is 
Freude, Berrübnifs, Furcht u. d.gl. Sind diefe le 
fühle von einer aufserordentlichen Stärke, fo dalste 
die Fallung des Gemüths ganz oder gröfstentkeils ai- 
heben, und eben darum die Beftimmung des Hır- 
delns nach Vorfchriften des Verftandes und der Ver- 
nunft äufserft fchwer oder gar unmöglich machen: 0 
find fie Affecte iın engern Sinn. 
die oft bis zum Erflicken ausgelaffene Freude, z.B. 
wenn wir von einem innigft geliebten Freunde, den 
wir längft unter die Todten gezählet hatten, über- 
rafchet werden. Leeidenichaften im weitern Se 
find Begierden von befonderer Stärke. 
Stärke den Grad, dafs die Begierde jeden andern 
Anreiz überwiegt und slle thärigen Kröfte, die Ver- 


Von diefer Art X 


Hast die | 


nunfe felbit, fo beberifcht, dafs diefe ihr nur zum | 


Werkzeuge.dient: fo ift fie Leidenfchaft im engen 
Sinn. Was der Vf. von der Entitehung der Afecıen 
und Leidenfchaften fagt, ferner von den Mitteln, dit 
Reizbarkeit des Gewmürhs für heftige Affecte zu ver 


mindern, von der Art, rege Affecte bey andern zu | 


dämpfen, von dem Einflufs der Affeeten und Leiden- 
fchaiten auf das Urtheil, ift vortrefflich, und von 
dern Pfychulogen vielleicht fo pur und ausführlich 
noch nicht dargeitellt worden. 
und lefenswerth finder Rec. die Zergliederung desbü- 
hern Begehrungsvermögens, die hiersus hervorge 
hende Eutwickelung der Relisien und die Befchtei- 


bung des Verinögens zu wollen, Jeder Menfch wünktn | 


| 


ben fo vortreflich | 


| 


wenn die Einpfünglichkeit für das an fich Gefaliende | 


nicht durch Ücberinsckt der Sinnlichkeit in ihn gänz- 


lich erftorben ift, dafs zweckwälsige Projecte für die | 


Verbeflerung des Juitizwefens, vflentlicher Ernie 
bungsanfislten u.d. gl. und nicht allein in dem N 
te worin er lebt, fundern in jeden andern rest 
werden. Hören wir von edeln Thaten: fo wir 
fchen wir, dafs fie gefchehen feyn mügen. Und 
weiches nicht ganz verdorbene Getmürh if der zuwe 
len auflteigende Gedenke, dais Uneigennürzigieh 
Redlichkeit, webre Menfchenliebe und überhaupt ei 
hober Grad von Moralität auf diefer Eıde fo fehen 
find, nicht äufserft niederfchlagend ?_ An Beyfpitien 
diefer Art zeigt der Vf, die Reslırät des begrills vun 
an fich gefalienden Objecten und das Daleyn ei# 
höbern Begebrungsvermögens in uns. ‚Das huheit 
Begehren, fagt er, wird durch das höhere Gef.lleu 
eben fu beftinmn:, wie das finnliche Begehren durd 
das finnliche-Gefallen: nur ınie dem Unterichiect, 
dals das bühere Brgebren nicht, wie das finnlich“, 


aui Erwartung eigenes Vergnügens, dinnlicher Gas 
un 
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und Vortheile, fondern auf die vorgeftellte unmittel- 
bare oder ınittelbare Güte und Vortreflichkeir der 
Gegenflände gegräuder, und allo in Kückficht suf 
Genufs, ein ganz unintereflirtes und durchaus unei- 
gennürziges ifi? [Rec. kaın zwifchen den huhern 
Begehren und dem höhern Gefallen keisye Verichie- 
denbeit beinerken. Es fcheint, dafs mit dein erfton 
k:ine andere Luft, als das Gefühl des Begehrens feloft, 
verbunden feyn künne. Dafielbe würde auch vom 
Tiunlichen Begebren gefagt werden inüffen. Aber die- 
fes linnliche Begehren ift doch Ipecififch von den ur- 
fprünglichen ımorelifchen Aeufserungen des Begeh- 
rungsverınögens in dem unterfchieden‘, dafs eine Er- 
kenntnifs, dafs der begehrte Gegenftand Luft geben 
werde, daflk!be beflunmt]. Die Entwickelung des 
Begriffs der Religion, die auf diefe Erörterung der 
Begriffe des höhern Begebrens und Geiallens fulgt, 
ilt an ihrer Stelle, und verdient beachrer zu werden. 
Endlich kommt der Vf. zu dem Vermögen zu wollen, 
Wenn das Begehren eine Fol2e unierer Selbfibefiin- 
mung ilt, dann heıfst es ein Wollen. Wir unterhel- 
ten eine Begierde, oder wir unrerdrücken fie, wir 
überlaffen uns einem Aftecr, oder wir dämpfen ihn — 
dieie Aeufserungen des Begebrungsvermüzens gehö- 
zen dvm Willen zu. Es giebt ein unmittelbares und 
ein saittelbares Wollen. Unmittelbar wird die Entfte- 
hung ernes Zuitandes gewollt, wenn die. Thätigkeit 
des Wnilens geradezu auf die Wirklichinschung eines 
wit Bewufsteyn vorgeltellten Zuitandes gerichter ift, 
ohne der Beybülfe eines ihm vorbergebenden Andern 
zu bedürfen ; mirtelbar wird diefelbe gewollt, wenn 
wir uns des Zufammenhanges des Zuilaudes mit lei- 
nen Usfschen bewulst, diefe Urfache wirklich zu ma- 
chen fuchen. So wird Unluit an Anitrengung, Feig- 
heit u. f. w. inittelbar gewellt, wenn wir den erfern 
und noch fchwächern Aureizen, init Bewufstfeyn ih- 
rer Erfolge, zu oft nachgeben. Auch von dem Wol- 
Ion des Woilens handelt der Vf. Wir finden feine 
Bemerkungen fcharfiinzig und richtig. Das utenfch- 
liche Wollen, fo fern es in feinen Aeufserungen von 
den Autrieben des Begehrens in foweir unebhängig 
it, defses nicht dadurch beftimmt wird, it ein freyes 
Wullen. Man fiebr, dafs die Ausdrücke wollen und 
ftey wollen, bey unferin Vr. gleichgeltend find, und 
die Selbübeltimmung zu einem Begehren bezeichnen, 
Hierzegen lafst fich nichts erinnern. Wenn er aber 
die Meynung äufsert, dafs die Freyheit des Willens, 
(welches fich felbit beitisnmende Vermozen er felbft 
as das Vermögen, eine Reihe von Begebenheiten 
fchlechtbin anzufangen erklart,) durch Eriahrung hin- 
länglich erwielen werde: fo muls kec. bemerken, 
dals die Gefühle der Achtung und Verachtung, die uns 
aus der Beuriheilung der tlandiungen eines vernünf- 
tigen Wefens entipringen, zwar allerdings Urtheile 
nach der Idee diefes Freyheitsbegrilis vorausfetzen, 
dafs fie aber doch nicht für Erfahrungen der Freyheit 
felbit gelten konnen. Denn dafs jede unferer Selbit- 
beitummungen, als Naturbegebenheit durch Urfa- 
ben der vurkergegangenen Zeit beftimmat ilt, das darf 
wohl nicht übesichen werden, 
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Rec. empfiehlt diefe Schrift befonders Pädsgogen. 
Sie wird ihnen Stoff zur Bildung richtiger Grundfätze, 
für ihren Beruf, und Grundfätze felbft darreichen, um 
ihre etwa fehlerhaften Maximen darnsch zu berich- 
tigen. . 
PAEDAGOGIK. 

Sr. Garren, b. Huberu. Comp.: Helvetifche Schul- 
meiflerbibliothek, allen Schullehrern und Freun- 
den des Schulwefens gewidınet von Joh. Rud. 
Steinmüller, Pfarrer in Gaifs und Mitgl. des Er- 
ziehungsreths vom Kanton Säntis. Erfles Bänd- 
chen. 1801. 3928. 8. (1 Rthir.) 

Von diefer, auf grauem und blauem Papiere ge- 
druckten pädayogifchen Zeitfchrift, welche zu Auf- 
fätzen über alle Lehrgegenftände in untern Schulen 
der Schweiz, über Merhode, Nachrichten von Schul- 
verbifferungen, Verhandlungen des Erziebungsraths, 
Schulanekdoren und Rzcenfionen neuer Schweizeri- 
fchen Schulfcbriiten beflimmt ift, foll in jedem Halb- 
jabre ein Band von 18— 0 Bogen erfcheinen. Das 
erite Bändchen eröilnet der Herausyeber nit Klagen 
über den mangelhaften Zultand dır untern Schulen 
in der öftlichen Schweiz, und mir einer Inftruction für 
Schullehrer. Wie gerecht die Klagen des Vfs. find, 
fichet man unter andern daraus, dais nach 8. 42- an 
vielen Osten sicht einmal beitiminte Schuivüchır ein- 
geführet iind; ein Kind lernt in dem geifilichen O) fer, 
ein anderes in der Milchfpeifr, ein (ruies in der Hirt- 
tafche Davids, ein viertes in den Zritungen etc. Die 
Knaben behalten ($. 40) während der Lehrzeit ihre 
Mützen auf dein Kopfe, dürren ihre Schuhe auf dem 
Olen, oder nebınen wohl gar ihren Sitz auf demfel- 
ben im Winter. Unter den Erinnerungen, mit wel- 
chen ein Freund des IIn. Helfers Gruner deffen Be 
merkungen über den Zuflaund der Schulen des ehemali- 
gen deuifchen Deraivgebicts bereitet, find manche nicht 
ungegründet, wie 85. 103. die Mifsbilligung der im 
Schultal bängenden T[sieln, welche ınit biblifchen 
Sprüchen beichrieben, als Vorfchritten dienen follen. 
Wenn aber $. 14r. diefer Freund bemerkt, dafs fich 
en jedem Orte leicht einige müfige (9) Weibsperfonen 
finden dürtten, denen das Gefchätt, die kleinen Kin- 
der die Buchflaben zu lehren, übertragen werden 
könnte: fo fcheint er nicht die geläuterteiten Begriffe 
von deın Elementzrunterrichte zu haben. In den, 
von verfchiedenen Vf. gelieferten Schulgebeten fcheint 
es zur Versiieidung der Einförmigkeit kein übler Ge- 
danke zu feyn, dafs zuweilen bey eineın Gebete eini- 
ge Kinder abwechfeln, und der Lehrer einige Schlufs- 
gedanken hinzufügt. Was aber die hier vorhande- 
nen Miilsrgebete betrifft: fo kommt in denfelben 
nicht nur die ganz undeuriche und auch mit reinern 
Religionsbegriffen nicht wohl vereinbare Formel: 
Gieb duch zu vlt vor, fundern einige Formulare find 
auch zu kindifch und tändeind, wie 5. 109.: 

Nach dem Lernen, nach dem Schwitzen, 
O da ıhur 
Lauten gut, 


Springen nach dem Sitzen, 
pringen ’ “os 


’ 


463 


und 5. ıpr.: 
Dann effen wir das Abendbrod:, 
Das uns die Mutter fchneid'ı etc, 


in dem Auffatze: über den Schreibunterricht von 
Ha we vorgefchlagenen gedruckten Vorfchriften 
werden im Norhfall allerdings beffere Dientte leiiten, 
als fchlechte Handvorfchriften der Lehrer. Von den 
 Schulanekdoten verdient eine als Mufter der Kuntt, Be- 
griffe auf eine neue Manier abzulocken, mitgetheilt 
zn werden ($.207.) Ein Schullehrer katechilirte un- 
längft über die Frage des Zürcher Katechismus: Nach 
was (wormach) fehnt fich der Menfch in J.eiden und 
Widerwärtigkeiten am meitten ? Da die Kinder nichts 
darauf antworteten, fuhr er fort: auf was bratet die 
“Mutter ihre Würfte? A. auf dein Rott. Jetzt hu’, 
fagte er, noch ein T. dazu; wie heifst's dann: A. 
Troft!! Das Schreiben des Hn. Prof. Fifcher über Pe- 


EEE EEE EEE 


KLEINE SCHRIFTEN. 


armzır. Leipzig, b. Meifsner: Benj. Rush 
ng een welche das Aderlajen in vielen wichtigen 
Krankheiten gewährt. Aus dem Eng]. von Chriftian en 
Michaelis. ı802. 835. 8. (ger.) ‚Wie leichte man jedes Syflem 
verlaffen könns,. wenn man daffleibe nur von feiner Oberilicie 
kennen lernt, zeiet der amerikanifche Weikard,, der fcharfün- 
nige Rush, in dem Gange feines neuelten - tifchen Lebens und 
in feinen Schrifien. Bald Browsianer, bald Empiriker, nimmt 
er hier feine Zuflucht zur fchwächenden, dort zur llärkenden 
Methode, hält bald das Opium, bald draftifche Purganzen — 
jetzt dıs Aderlaffen für den Anker, der fein Schiff in vieleu 
Stürmen der Praxis halte. In der gegenwärtigen Abhandlung 
finer er damit an, dafs er ein Verzeichnifs aller gewöhnlichen 
Meiimirtel gegen das Fieber in feinem naürlichen Zuftande vor- 
ausfchickt. Zurverläflig wäre es dem denkenden Arzte ange- 
‚nehmer gewelen, Unterfuchungen uber die Eirenfchaiten und 
den eigentlichen Charakter desjenigen- Krankheitszuftandes, 
den wir Fieber nennen, zu lefen. kiier ift aber nur von der 
entzündlichen Periode des (aller 7) Fiebers die Tiede, welcher 
von zu Starker und zu heftiger Thätigkeit der Blurgefäfse her- 
rühre, folglich mie ailru grufser Empfindlichkeit der Muskel- 
lieber verbunden fey, welcher aber gewils nicht in allen Fie- 
beru eintritt, und mithin einer bey weiiem Rrengeren Unter- 
fuchunz werıh ift, ais der Vf, angewandt hat. Einfeitiger, als 
diefe kleine Schrift, ift uns lange Zeit aus der Fed.r eines Man- 
nes von Kopf nichts vorgekommeu. Seiner Turhier liefs Hr. 
A. zur Ader, als üe nur erfi 6 Wochen alt war; feinem Sohne 
zweymal, bevor er zwey Monate erreicht hatte. „Auch im ho» 
hen Alter empfiehlt er es, unter andern wegen Ferfeizung der 
Muskoikräjte auf die Pulsaderu und der Fullbiutigkeie auf die 
Diutadern. 8. 19. Einer Schwangern liefs er eifınal in jieben 
Tagen, einer zweyten drewzehnmal, einer dritten Sechzehnmal 
zur Ader, und diefe drey (Dark fey es dem fchützenden Ge- 
nius ihres Lebens!) wnrden hergeltelit! In diefer methode 
ernenta läfst (ich der Vf. weder durch Ohnmachten ‚ noch durch 
Kälte der Exiremitäten, noch durch aufgelöftes Blur (was er 
an die Spitze einer auf Belliinmung der entzündlichen Befchaf- 
fenheit des Blutes abzweckenden Scala ftellen will, und für 
den llärkflen Ruf zum Aderlaffen Jhäle) irre machen, Eiuer 
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Ralozzi's Schulanflalten enthält zu wenig Nata, alsdıf 
lich über diefe Methode ein jicheres Urtheil Fällen 
liefse. Unter den Gefetzesvorfchlägen uni Prodam. 
tionen des Erziehungeraths erc. zeichnet fich befun- 
ders der Entwurf zu einer Töchterfchule in Lurern 
S.267. aus, in welcher der Unterricht von Lehrerin. 
nen beforgt werden foll. 


* * 
* 


Gorua, b. Perthes: Gumal und Lina. Eine fr. 
fchichte für Kinder, zum Unterricht und Verzni- 
gen, befonders um ihnen die erften Religions. 
griffe beyzubringen, von Kafpar Friedrich Lofkas. 
zter Th. Von neuem durchzeiehene Auflage. ıgor. 
364 5. 8. (168r.) ($. d..Rec. A.L. 2. 1797. 
Nr. 286.) 


bösartig fieberkranken Frau war bereis viermal zur Ader pm 
laffen, der Puls fiel fo fehr, dafs er kannt zu Fühlen war ($. 2) 
die Hinde und Fülse waren ganz kalt undrodtenbials, Eswar 
den noch drey Aderlafle angewandt und Feber noch erfoder 
lich, um dem Pulfe feine übermälsise(?) Suirke zu nehmen. 
Aus den Anzeigen zum Rlurlatfen woien wirnur den Pulsteh- 
men. Folgende Beichafenheiten des Pulles zeigen, nach dem 
Vf. die Nochwendigkeit des Aderlajlens an: eiu voller, pr 
fchwinder, haryr; ein voller, gefchwinder,, ftofsender; ein 
kleiner, gefchwinder, aber gelpaanter; ein gelpannter, lebst 
ter, ohne viele widernatürliche Gefchwindekeic: ein langli- 
mer, aber gefpannter; ein ungewöhnlich gefchwinder, okur nl 
Spannung; ein weicher, ohne viel Gelchwindigrkeit uder Fal; 
ein ausferzender; ein unterdrückter; ein ammerkicher Pas, | 
(Die Sinefen mözen allerfalls noch Pulsarten übrig haben, de 
Europäer wohl kaum, wo man nicht nach. Uar. fi. zur Ad 
laflen könnte oder mülste !) Unter den Kraukheiten, worin Bat 
zu laffen (ey, giebt der VE, an: Ausbleiben der Munattet 
fchwere Niederkunft, Wallerfcheu, Verrenkungen. j)ie Wir 
kungen, die diels beyfpielife Ilutvergiefsen des Vis, in Ame 
rika gehabt har, fcheinen, nach 8, 75. nicht günfig für fein 
Praxis gewefen zu feyn. \Vei man fürchtete, (ro derklbs, 
dais ich das Aderlaflen in jeder Kran'cheit a wendete und far 
fche(?) Gerüchte, dafs ich daflelben mich in gleichem Grade ia 
Krankneiton von entgezeng.fetzren Churalter bediente, ver 
breitet wurden: fo bin ich dasluirch wahrscheinlich num vi 
taujend Pjund (aus Mangel an Kranken) vebracht worden, Dit 
bin ich befchuldige worden, dafs ich die leute durch dalele 
tödte, . Auch haben Beyinisie vererteter Kranken nicht gewirkt, 
da man die Hertleliuug in dieten Fallen fir merkwürdig geh" 
ten, biufs weıl die Kranken das öftere Muclailen überlebten 
(Guter Putin! fo bilt da richt der Einziee geblieben, der as 
eiu warnendes Beyipiel des Miisbrauchs der l.anzette in der 
Gefchichte der Arzneywißenfchafe aufgeltel,g wurde!) 

Das Ganze fchlieist fich mic einem Seherblick auf das alz 
und nete Teftanent, deiları Weiffagungen ler Vf. in kurse 
auf natürlichem Wege in Eriulluns gehen fieht. So endi« 
.- kleine Schrift, wie fie angefangen har, mit Sonder 

arkeit, 
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Hınnoven, b. d. Gebr. Hahn: Die Wiffenfchafe des 
menfchliehen Lebess. Ein praktifches Handbuch 
für Alte, die nich us .fonft in der Wele zu feyn 
wünfchen, von D. Chrifl, dug. Siruve, der Leip- 
giger ukonom. Gefellichaft, der Schweiz. Gefell- 
fehaft correfp. Aerzte und Wundärzte, der K. 
Humane Sec., der med. Soc. zu London und der 
Oberlaufitz. Gelslichaft der Will. Mitgliede. Er- 
fer Band. 01. 4269. 8. (1 Rıhlr.) 


D)* VE. will in defer Schrift die Regeln der Kuntt, 
viei zu leben, liefern. Er nenst die Willen- 
fchaft diefer Regeln die Polybiotik. Die Vielleben- 
heit it nach ihbın dieKunft, die Vorrheile des Lebens, 
die das Zeitalter dabieter, zu zenielsen, und doch 
such feine Selbititäntigkeit zu behaupten. 

Aus folgender Bdchreibung des Ganges diefer Un- 
terfuchungen, welche Rec. mit den Worten des V£, 
giebt, möge fich de Lefer einen Begriff von diefeın 
Werk snachen. ‚„‚Ieder ganzen Nacur ift ein allge- 
meines Leben, weldies in der Ausdehnung und Fort- 
dauer unaurbörfich'viskr. Von dielem aligemeinen 
Leben hängen alle Lricheinungen ab, die wir beobach- 
ten, entitebt die Jildung-der Organe, ihre gegen- 
leitize Einwirkungund ihr Zufammenbang. In die- 
fem allgemeinen L.den lebt der Menfch als Organ des 
allgemeinen Organsınus der Natur; fein Leben be- 
fteht in Eınpfauger und Mitheilen, Aufnahme des 
Lebens in fich un« Mittheilung feines Lebens »ufser 
ficb. Indem wir die Siufenfolge des Lebens in der 
Natur durehwandin, finden wir die vollendetite Or- 
genietigh und ds vollkommenite und gröfste Leben 
in den Menfchei, d. i. die ıneifte Lebensfühbigkeic 
und gröfste Leienskraftäufserung. Diefe Vollkorn- 
menheit des Lebus beitelt in der wundervollen Ver- 
einigung des Inellectuelien und Phylifchen verbun- 
Jen ınir dem vdlkommmgenften organiichen Bau. Da- 
her die Eigenberen und Vorzüge des Mlenichen: Ver- 
nunft und Spraae. Daher die Ahnung der Fortdauer 
feiner intellectullen Exiftenz. Nach den verfchiede- 
nen Altern undn gewillen Perioden des Lebens ent- 
wickeln fich dile Vollkommmenheiten des Menfchen, 
Der Menfeh ilt eftiimmt, viel zu leben, d. i. vielLe- 
ben in fich auiznehmen und mitzutheilen. Die Be- 
arbeitung des Lbens in dem Menfchen wird durch 
den Lebenstriet, den Trieb Leben aufzunehmen und 
wirzurheilen, enalten, Lebenstrieb und Taätigkeits- 
trieb ift eins. Aus dem Verhältniffe des Thatigkeits- 


triebes zu der Irganifsrion des Menfchen und den: 


A. L. Z. yor. Vierter Band. 


äufsern Reizen entfteht der Genufs des [.eberis,. der 
nach deın Grade der vollkommeuen Organifation fo- 
wohl in Rückficht auf dis phyülche als auf das intel- 
lecruetle Leben um fo grölser und vollkommener ift, 
durch die äufsern Reize erregt und unterhalten, oder 
gehindert und unterdrückt wird. Alles, was die Thä- 
tigkeit befördert , gewährt „ie angenebinmen Empfin- 
dungen des Genufles; was lie hindert, das Gegen- 
tbeil; fo wird das Leben durch angenehme Reize er- 
halten. Diefe Anlage zum thätigen und genufsrei- 
chen Leben fucht der Menfch durch Entwickelung 
und Vereinigung der Krätte auszubilden. Diefs ift 
der Gang zur Culrur, bey einzelnen Menfchen und 
bey ganzen Völkern; es find die Fortichritte des 
menichlichen Geiltes; die Polybiot:ık der Menfchheir. 
Diefe Ausbildung des Menfchen gefchieht durch feine 
Verbindung ınit der Menfchheit, durch die gegeniei- 
tige Einwirkung eines Menfchen aufden andern; und 
dadurch wird das l.eben geniefsbar. Das Bedingnits 
diefer ebätigen Verbindung ift Freykeit. Je freyer 
und leichter der Menfch lebt, deito mehr genielst er. 
Bey vielen Menfchen artet der Thätigkeitstrieb aus 
in unnütze Vielgefchäftigkeit. Aeufsere Verhälcnitfe 
verenlaffen diefe undandere Ausartungen, Alles aber 
was die meufchlichen Arafte entwickelt und ausbilder 
und was fie zu gewiflen Kräften vereinigt, belördert 
auch die Viellebenheit, Üieles gefchichr durch Frey- 
heit, Allgemeinheit und Schnelligkeit; es berreile nun 
die Erregung und Vermehrung der phyfifchen oder 
geiftigen Kräfte des Menfchen, Altes was die Thä- 
tigkeit erregt, angenehme oder unangenehme Rei- 
zung kann ebenfalls als Befurderungsanittsi des Le- 
bensrenuffes angefehen werden. — Diefe Betrach- 
tungen werden aufs praktiiche Leben angewendet, 
und elie Mittel gezeigt, wodurch der Menfch ein nütz- 
liches und genufsvolles Leben führen kann; die Grand- 
faıze, welche lich zu diefem Zweck aus der ÄArzney- 
kunde und Philofophie herleiten lauten, begreiit die 
praktifche Polybiotik."" Diefe praktifche Polybiorik 
von der bier zulerzt die Rede ilt, wird wab:ichein- 
lich iin zweyten Bande gepreben werden. 

Die Vieilebenheit viellebender Menfchen wird 
fchwerlich durch diefe Schritt ernöher werden. Aber 
auch die Lebenskraft der zu wenig lebenden zu rver- 
itärken, findet Rec. fie nicht geeignet. Der Mangel 
an O:sdnung, die vielfachen Widerholungen und die 
Weitfchweiligkeit im Vortrage können diefemm Zweck 
nicht eutfprechen. Rec. hat diefe Schrift mir Auf- 
merkfainkeit durchgelefen, und finder, dafs die obi- 
ge Inhaltsaızeige des Vs. felbit, jeden ausführlichern 
Auszug entbehrlich machen kann. 

Non Wünz- 
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Würzsunc, a. K.d. Vf.: Pfychologise empiricae 

compendium. Auctore 5. Schuen, in Gyinnafio 

a re Profeflore P. O. 1900. 
.160 9. 8. 

Ein Compendium der empirifchen Piychologie, das 
der Vf. zunächft für feine Schüler gefchrieben hat. Es 
it auch zu einem Leitfaden, un auf Schuten die Er- 
fahrungsfeelenlehre darnach vorzutragen, feiner Kür- 
ze, der Anordnung der $schen und der Richrigkeie 
der Vorftellungen wegen, die ınan in demielben fin- 
det, ganz brauchbar. Hr. S. hat die über eımpiriiche 
Pfychologie vorhandenen Schriften überall benutzt 
und citirt; vornehmlich aber folgr er, fowohl iın Gan- 
ge als auch in den Erklärungen, Kants Anthropelo- 
gie. Etwas neues zu fagen, war feine Ablicht nichr, 
allein der Grund, den er dafür angiebt, dafs fein 
‚Thema der alte Menfch fey, ift ganz unftathaft; denn 
auch die empirifche Erkenntnils des alten Meuichen 
kann immer wergröfsert werden, weil auch hier die 
Erfahrung unerfchöpflich it. Nach einer Einleitung 
folgt die empirifche Pfychologie (elbit in drey Ab 
fchnitten, dievon dem Vorfiellungsvermögen , Gefühls: 
. vermögen und ze php aa handeln. Wasder 
Vf. von dem menfchlichen Körper in pfycholugificher 
Rückficht, und von der Pathologie der menichlichen 
Seele zu fagen nöthig Fand, bar er amı gehörigen Ort 
eingefchalten Nur in einem Srück ılt Hr. S. mir kant 
nicht einerley Meynung.. Er bebsupter namlich, hant 
verwechfele oflenbar die Eindrücke auf die linnlichen 
Organe (Eiupfindungen) und die Einurücke der kim 
bildungsäraft und des Gedachtniffes mit den Korjtellun- 
gen; diefe Eindrücke könnten nur dann Vosjleliun- 
ger beilsen, wenn fie zum Bewulstleyn kämen, ielg- 

ich gebe es keine bewufstlofe Vurlteliungen. Alicin 
Kant behaupter nicht, dafs es Vorlteilungen.gebe, die 
mit.gar keinem Bewulstfeyn verbunden find ‚‚fondern 
nur folche, deren wir uns nicht unmittelbar bewufst 
ünd, und: die daher dunkwle Vorftellungen genannt 
werden müffen. Vorflellungen find innere Beltin- 
mungen unfers Gemüths-, als Varftellungsvermögens, 
in diefem oder jenem Zeitverhältnifle; beziehen fich 
diefe Vorltellungen ledig!ich auf das Subject, als blolse 
Moditicationen des Gemüths: fo heilsen tie Empfia- 
dungen; beziehen fie fich auf. ein dadurch vorgeiceil- 
tes Object: fo find fie wnnitielbare oder mittelbare Er- 
kenntnije, (Anfchasungen uder Begrijle). Verltchraber 
der V£..unter, obigen Eindrücken foiche, \die an gar 
kein Bewufsileyn geknüpft find: fo kann von dirien 

ar nicht die liede feyn, weil Kant ausdrücklich fogt, 
dafs folche Vorfstlungen nicht dem Subject angelüren 
würden (Critik der reinen Vernunit 5. 132.), d. i. 
nicht möglich find. Der Vf. Spricht auch 6. 42. felbft, 
nach Kant von. Zwifchengliedern, deren man fich. 
nicht bewufst ift.. Der ır. (. ill confus, eine Vorttel- 
Jung durch. die Sinne heilsıt noch nicht empirifche An, 
fchauung,, fondern nur dann, wenn fie objectiv it; 
eine empirifche Anfchauung heifst nieht Empfindung, 
{ondern it eine der bloßen Emplindun; covorsimste,, 
ohwohl fie enthaltende, Art von Vorfiellung ; isınere, 
Einpfindungen. find nicht Gefühlen. I..w.. Die. Afecten 
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rechnet der Vf. zır den Gefühlen und nicht zu den N.. 
Der: Wenn fich übrigens Hr. S. nach den 
loıo auc dem Titel (ne - persam in funere totus) vom 
diefer Schrift Uniterblichkeit verfpricht : fo Kater zu 
hohe Begriffe von einen Comperdium, in deın zumal, 
weder er Materie noch der Forın nach, etwas Neues 
gehgt ilt. ‚ 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Cantsrune, b. Müller: Gedichte von Milhelmine 
Müller, geborne Alssfch. ı$c0. 3119. 8. (1 Rıhir. 
8Er.) 

Ebendaf.: Gedichte an Se. Kinizliche Hoheit den 
rel, Pr re , gelungen von 

Ulelmine Blüller geborne Naifch. 1799. 153. 8. 

(8 er.) u 
Die Verfafferin diefer Gedichte fcheint ihre Jugend 
unter mancherley widrigen Verhältniffen durchlebt 
zu haben. Der Ton der Schweunuch und die teauri- 
ge Änficht des ımenfchlichen L-bens, die in vielen 
ibrer Gedichte herricht, ınag au: jenen Verbältniffen 
entlprungen feyn, die, wenn ıur das Verdienf e- 
gener Bildung fubjectiv zu bewrheilen wäre, ganz 
vorzüglich in Antchlag gebracht verden müfsten, bey 
einer allgemeinen Beuriheilung der Producte diefer 
Bildung aber nicht weiter erwogen werden können. 
Die Vfn. Schreibt mit LeichtigkeiiWerfe ; ihr Ausdruck 
it meiitentheils gewählt, biswälen fchön ; fie be 
ftrebt lich, «ias Gewerine zu verusiden, und eine ed- 
le Verachtung des Niedrigen undirdifchen auszudrü- 
cken; aber das >ireben nach din Unendlichen ik 


bey ihr allzuoit die Wirkung eiies- fubjectiven Un- 


ınuthes und einer wilixürlichen rhetorifchen Span- 


nung, um ein reines pver'iches Kınitwerk hervorzu- 
bringen, Es ilt gewils ein edier Zweck, die Anlprö- 
che des weiblichen Gefchlechts ggen rohe Verach- 
tung und niederdrückenden Defpitismus geltend zu 


wachen; aber nicht die gereizte veibliche Eitelkeit, 


fondern ein reines und begeitternde Gefühl des Rech- 
tes full in der Bruit derjenigen plüben., die fich zer 
Lubreduerin ihres Gefchlechtes aufverfen will. Ma- 
damı MH. unternimmt diefes fehr oft,aber fat imıner 
mireinsr unpoetifchen Bitterkeit ud übeln Laune, 
die aus. den Herzen der Fiufen gänzlich werbannet 
feyn fullıe. Was aus einer lo!chen Sirnmune enche- 
ben könne, zeigt $. 31. die Komanz der Edelmann, 
die durchöus als ein Mufier der verehlieiten Ironie 
augelchen werden kann.. So wie hir den. männli- 
chen Gefchlechre wir einer Ungereckigkeit, die ge- 
wils um nichts beffer ift, als die Ungrechtirkeie der 
Männer gegen die Weiber, gerade zıder Proc=fs ae. 
macht wird: fo itellt die Vin. in der [herefe von Fal- 
kenberg die edie har eines Weibes ss einen Spiegel 
weiblicher Vorwelictkeir auf. Diefssärte nun ohne 
Zweifel durch die naive epilche Dariellung bewirkt 
werden follen; aber ütele ılb'fo weni;gelungen, dafs 
fich. des Leer ai Ende ohne alle l'bilnabıne fühle: 

i io 
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fo wie die Vfn. felbft ihre eigene Kälte durch den 
mülßgen Anhang darthur, in welchem fie die weibli 
chen Tugenden und Freuden — unter den lerzten die 
der Hausfrau foirenden Hühner — den männlichen 
nicht ohme Birterkeit entgegeulfetzt. 


Die meiften Gedichte diefer Sammlung beziehen 
fch auf freundfchafiliche Verhältniffe. In diefer be- 
fchränkteren Sphäre werden fie ihre Wirkung nicht 
verfehlt haben; denn es wäre unbillig, bey Jen Ga- 
ben der Freundfchefr den höchften Maasftab derKunft 
anzulegen, und oft trifft dssjenige an tiefiten, was 
die Kunft aın wenigften als ihr Eigenthum anerken- 
nen möchte; Aber diefe Wirkungen erftrecken fich 
nicht über den beftimmten Kreis, und es war gewils 
keine ungegründete Abndung der Vf. (in der Epi- 
fiel an Conz), dafs dasjenige, was auf einem nie- 
dern Standpunkte gefallen bätte, feinen Glınz auf ei- 
nenn höhern verlieren dürfte. Hier verfchwindet 
das, was in der Näbe anzog, und nur die reiche Fül- 
je der Gedanken und die reine Schönheir der Form 
wird mit Beyfall gekrönt. Reich aber kann in der 
Kunf nur derjenige genannt werden, der felbfl vie- 
les erzeugt; und nicht der kann hoffen, ein Schönes 
Werk bervorzubringen, welcher feine Ideen fänmt- 
lich ausfchütter, fondern der, welcher aus ihrer Fülle 
mir Einficht wählt, und das Gewäblte mit Kunft ord- 
net. Wenn wir diefe neihwendigen Eigenfchaften 
in den Getichten unferer‘ Vfa. vermiilen: fo it es 
nicht, wie fie fagt, darum, dafs fie. in filler Hütte, 
won der Bildaerin Natur erzogen : 


— Nicht, wie ihr, Apollo’s Söhne, 

Dis Grofse, Nützliche und Schöney. 

Nach Regeln der Aeltheuk fühlt, 

Und ihrer kleinen Leyer Töne, 

In eignen Melodien fpielt. — ; 


fondern vielmehr, weil ihre Melodien zu wenig ei- 
genthümlich, und weder natürlich noch künttlich- ge- 


nug find. 


Der Mangel’ an Netur zeigt fich wohl am flärk- 
ften in denjenigen Stücken, die auf eine naive Wei- 
fe zu fcherzen verfuchen, wie das Minterlicd eines 
Landmädchens 5.93: und das Lied au den Sturmwind 
S.149 welcher mit Verwünfchungen beladen nach 
Frankreich gefchickt, und zur Guillorine verurtheilt 
wird. Nur felten bat die Vfn. diefen Ton verfucht,. 
und fich wahrfcheinlich iw dem Gefühle des Milslin- 
gens, in das andere Extrem fenrimenralifcher hlelan- 
chnlie geworfen: 
einheiinifch; und wenn wir ihr gleichwoki auch hier 
unfern Beyfall oft verfsgen. müllen : fo ilt es baupt- 
fächlich. darum, defs fie, nicht zufrieden mit dem 
Ausdrucke wahrer Gefühle, fich in eine Spannung 
'etzt, die duch keineswegs gleichförmig genug ili, 
sm Täuschung hervorzubringen. So finkt fie in der 
Elegie an ihren Bruder, 3. 10S- welche einige rühren- 
ie Stanz.n hat, sehr als einmal aus dem Pathos in 
lie gemeine Profa.berab, und es gefchieht in. diefer 
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Flegie überhaupt alles fo Sprung - und Ruckweife, 
dafs fie fchlechterdings nicht für ein Ganzes der Eın- 
pfindung gelten kann. In dem Gedichte auf das Hei- 
de!berger Schlofs, 5. 69. zürnt die Vfn. in einer Reihe 
fatyriicher Stanzen auf die Gefühllofen, die diefe 
Burg noch keines Liedes gewürdigt haben. Sie,. ein 
Mädchen, will diefe Schuld abtrsgen ; aber kauın hat 
ihre Begeifterung fünf Stanzen bindurch gewährt, als 
fie die Kräfte ibrer Mufe für diefen Gegenftand zu 
fchwach Andet, und die Ausführung auf die Zeit ver- 
fchiebt, wo fie mir Sappho’s Ruhme gekrönt, Lieder 
für die Ewigkeit fingen wird. Am Ende legt fie ihr 
Lied zu den Füfsen des Freundes, dem es gewidnet 
it. nieder, fürdert ihn auf, ein befleres zu dichten, 
und — fo rein iit die Begeifterung über die Burg da: 
hin — bitter iin, feiner Sängerin nicht zu vergejfen. 
Bey diefer Art zu dichten, wo der/’innere Antrieb fo 
fchwach, die Begeifterung fo nüchtern erfcheinr, darf 
man fich nicht febr wundern, dafs der Schwulit fich 
oft fo nah an- die Profa drängt, und das Sonderbare 
die Stelle des Neuen, des Poetilchen und Energifchen 
vertreten ımufs, Können. jene verwandten Fehler 
wubl näher ftehen, als in folgender Stelle aus einer 
durchaus fchwachen und profsifchen Elegie auf den. 
Grafen von Neipperg 5. 30. :- 


Seiner Gruft cin Denlima! zu errichten. 
Sind fe!bt Pyramiden viel zu kleint. 
Höhern Werth als marmorne holofien. 
War die Thrine auf fein Grab. gegoflen, 
Schöner wird Ge feinen Ruhm erneun. 


Schlummre fanft du unfer Freund und Vater! 
Deine Afche foil uns heilig feyn; 
Unfere Gräfin kindlich zu verehren; 
Deinen Söhnen ew'ge Treu. zu fchwöüren, 
8ey der Thaten Dank, den wir dir weihn. 


Von noch auffallenderer Sonderbarkeit it $.159: der 
Schlufs des Todtengräbers, einen Gedichte, das in 
Rückücht auf den Gedanken und einzelne Theile der. 
Ausführung nichr ohne Verdienit ilt: 


Die von ihrer Thränen edelm Naffe,: 
Fremdem Bleud einen Tropfen weihn, 
I.egen Gottes grofser Armeukalle, 
Einen Fond zum reichem Wucher ein; 
Einmal müffen alle Meufchen darben, 
Einmal fehwärzet Gram den heilften- Sinn — 
Sich, dann trägt das Miitleid5 Same Garben,. 
Und fein Scherillein köftlichen Gewinn, 


Hierher rechnen wir auch einzelne gefuchte Ausdrü- 
cke, die fich vorzüglich in den Reisuen einfinden, wie 
die grüngefärbte Brille der Huffaung 9. 125. und‘ die 
freundliche Grimajfe derfeiben Göttin; die zottige Pe- 
ricke der‘ Tadelfuchr, die graufe Folter des "Grab- 
Scheids; euch die nicht felien Verba fesgzipedalia, wie, 
der Ehen Loos - Entfcheidungs : Wage (ein Wort, das 
mit Luftgüte - Prüfungs - Lehre wetteifert); Alode- 

Affen- 
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Affen- Heere. S.2or. Federball- Gefchick; S. 250. Mäd- 
chenlebensbahn; und endlich gar 3. 133.: 
Holzwurmknaftern und Gezirp der Grilie. _ 
Das Streben nach einer dem Gemütbe der Dich 
terin fremden Energie führt fie bisweilen in dıe Län. 
ren des Häfslichen. »0o 2. B. in dem Liede auf die 
Kirchhof Rofe $. 144. : 


Kanıft du ays des todten Mädchens Reften 
Soviel Reize, folche Schönheit ziehu? 
Und wo Schlangen fich und Würmer mälten, 
llerrlich wie in Edens Gärten blühn? 


Bisweilen wird fie dadurch in ein unwahres Pathos 
verleitet, das, wie in folgender Schilderung der 
Verdorbenheit der Welt $. 101. einen weit köhern 
Schwung nebmen müfste, um uns mit der widrigen 
Anlicht' des Lebens auszuföhnen : 


Hier, wo die Bosheit künftlich ihre Schlingen, 
Unbemerkt auf Biumenpfade legt, 
Und, die Einfalt ia ihr Netz zu bringen, 
Tugend - Gift (?) in Honigkeichen trägt. 

Hier, wo giftiger Verläumdung Geifter 
Auch der reinften Unfchuld Ruh befleckt, 
Wo der Befsre felbft aus blindem Eiier 
Dft Verfoiger gegen Ge erweckt; 

Hier, wo Tugend ungeftraf: beleidigt, 
Wo der Biedermann milshandelt wird, 
Wo kein Menfch den Leidenden vertheidigt, 
Wo der Unterdrücker triumphirt; 

Ilier, wo man die Redlichen in Lande, 
Ihre ftillen Zlandlungen verkenur, 
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Und dem Tangenichts im Ged- Gewinde, 
_ Menfchheit-Ehre, Glück des Stzates nenut u.Lw. | 


Unter den Gedichten auf d«n Erzherzog Karl om 
O.flerreich zeichnet lich das erite aus, welches auch 
einen Plarz in ler grüfsern Sammlung erbalten har, 
Die Verfe frumen hier gröfstenibeils mit vicleı Wohl. | 
laut dahin, wie z. B. in fulgenden Stanzen: 


Und er trat in feiner Jünglingsfchöne 
Staulich ausgefchmückt zum Mampf heran, 
Hinter ihm des Landes kühnle Söhne, 
Muchig wandeln fie des Todes Bahn! 

Seht Ge'kommen, fehen, fehlagen , fiegent 
Es erbebr der Feinde ftolzer Schwarm, 
Seine feggewohnten Helden fchmiegen 

Sich mic düfllerm Blick dem Fürftenarm, 

u a Fa ah a a 
Momm zurück, den Oelzweig uns zu briugem 
Ronm, wir Larren alle fchnlich dein! 

Lafs uns beld des Friedens Ilymnen fingen, 
Tanzen baid vor dir im frohen Reihe! 
Konm zurück, der Sieche will nicht Nerbem, 
Nicht der Greis, den lingft das Alter drückt, 
Bis ihr Aug den Retter ihrer Erben 

Dis es Deutlchlands Stolz und Luft erblick: uw, 


Leıirzıo, b. Barth: Anfangsgründe der Naturld | 
für Bürgerfchulen. Von Gerhard Ulrich Antos 
Vieih. Mir 4 Kupfertafeln, ste verm. u. verbeiler 
te Auflage. 1501. 367 $. 8. (ao gr.) ($. d. ke 
A.L.Z. 1798. Nr. 18.) 


KLEINE SCHRIFTEN, 


STAATSWISSENSCHAFrTEN. Ohne Druckort: Die Fulren 
der Sürsiarifationen. 1901. 408. 3. Der ungeimte Vf., ein 
wormer Vertheidiger der Hierarchie, will das Sicnlarifariens» 
Syiiem, durch eine nach dem Sinn des Luneriller Friedensar- 
tikel VII. von dem deutfchen Reich in Mafe (colleetivement) zu 
leitende Entfchädigung, dabin einfchränken, das a) nur ein 
ode, underer Diffriet eines Reichsfkifrs fäcularitier, und dıvon 
die Landesheheit abgzrreren, oder auch b) ein oder anderes Kom- 
merzus des Rifchofs und Prälaten, als Beytrag zur Entichadi- 
prumt hingegeben, und in gleichem Verzalrmi% ein Theil der 
Nesrrungen, Rechte oder Einkünfte jedes Domkapııeis, Stifts 
und Klötters Cicularifirer würde, Die Folgen einer unbefchränk- 
ten Siculariirung hingegen würden äufserit verderblich feyn. 
I. Der Untergang der deutfchen Stuatsverfafung fey dabey vor» 
auszufehen. ın die geiltlichen Stände (eyen bisher deffen 
Hauprflürze gewefen durch ihre Beharrlichkeit in hergebrachten 
Rechtsjvisaen, durch ihre individuelle Ohumacht, welche von 


ihnen aile Vergröfserungsfucht entferne, und ihre Exiftene n 
de Erbaltmay der bisherigen Verfaffung binde. Die Aulsiunt 
Gerisibenziehe I, die Erniedrigung des Kaiferthrurs und = 
Terfulldes Erzhaujer Österreich nach lich. Ja der VE. für 
tel lager son der Auibebung der geiftlichen Srasten TIL 
Unterdsvckung der iankoliichen Kirche in Deutichland ; IV. gen 
precurüen Zutoxd oller kleineren Staaten, end die arreajcher 
liche Gozahr derfelben, vor den größerer vorfchlungen zum 
den. V. Die vällige Unjicherheit alles Eigrentkums, und auitt 
nachtheilizge Folwen mehr fir alle Volkschaffen, (eiblt für dine 
nigen weltlichen lürlten , weiche durch die Sacularifarionsn ih’ 
Gebiet erweitern. Bey allur Ueherireibune, weiche aus &ir 
fen zerllörlichen Folgerungen hervorleuchtee, Jege doch 
nige Wahrheit darin, uud es läfse lich niche abfchen, mi 
bey einer allgemeinen Säcularifätion, die deutfche Keichsitr 
falung in ein gehöriges Gleichgewicht werde zuruckgebraät 
werden können ? — ä 
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940. 
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Mittwochs, 


den 2. December 1801. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Lerrztc, in Commiff. b. Gräff! Prüfung des katho- 
lifch - praktifchen Religionsunterrichtes, von einem 
Katholifchen Religionslehrer. 1800. XXVII. und 
563 5. gr. 8. 


TDdies Werk hat in dem katholifchen Deutfchlande 
viel Aufmerkfaınkeit erregt, und verdient das 
Lob, welches ihm vernünftige Katholiken ertheilen. 
Gründlicher, fyitenatifcher, freymäthiger und überzeu- 
gender, als es hier gefcbieht, kann nicht dargethan 
werden, dafs der unter Katholiken gewöhnliche Re- 
ligionsunterricht, Aberglauben, Mechanismus, Un- 
glauben und Sittenlofigkeit befördern ınufs. Der Vf. 
zeigt nicht nur die anfchaulichfte Kenntnifs von dem 
Religionswelen unter feinen Glaubensgeneffen, fon- 
dern auch viel Studium des Menfchen, und eine 
vertraute Bekanntfchaft mit Religionsphilofophie und 
reiner Sittenlehre. Er ift zwar offenbar durch die 
Kantifche Pbilofopbie gebildet und wird von ihren 
Grundfärzen geleitet, doch folgt er ihnen nicht blind- 
lings, Sondern zeigt fich vielmehr überall als Selbit- 
denker und genauen Beobachter. Wenn fein Buch 
viele mechanifche Köpfe, die aber doch das Beilere, 
wenn fie darauf hingewiefen werden, erkennen und 
wollen ‚, auffchreckt und befchämt, wenn es die 
Obfeuranten erbittert und zuın Anathema reizt: fo 
wird es alle, deren Kopf helle und deren llerz zu« 
gleich gut ift, für heilfame Reformationen des Jugend- 
“unterrichtes in der Religion und des Religionscultus 
enthufiasmiren. Und wenn der proteftantifche Lefer 
bey einiger Bekanntfchaft mir neuen Schriften über 
Moral, Religionslehre und Religionsunterricht hier 
wenig neue Ideen findet, und ihm felöft die bier ge- 
gebene Anlicht deg karholifchen kirchlichen Lehren 
und Gebräuche nicht neu ilt: fowird er doch zuman- 
cher beillamen Vergleichung der gewöhnlichen Me- 
thode des Religionsunterrichts in den niedern Schu- 


len bey uns und hey Katholiken veranlafst werden;. 


und oft genug finden, dafs es bey uns nicht viel bef- 
{er hergeht, und wir hin und wieder nur fo viel vor- 
aus haben, dafs ınan allgemeiner von Jder Nothwen- 
digkeit gewiffer Verbeflerungen überzeugt it, und 
den Religionslebrern felbit mehr Freyheit verftattet. 


Wir wünfchen dem Buche viele Lefer, und wol- 
len unfrer Seits durch eine zufamımengedrängte An- 
zeige des reichen Inhaltes, die wir nur hin und wie- 
der durch einige Bemerkungen unterbrechen werden, 


dazu beytragen. 
A. L. Z. ıgot. Vierter Band. 


Nachdem der Vf. in der Vorrede erinnert hat, 
in was für einem ganz verfchiednen Sinne Staatsmän- 
ner, Priefter (der katholifche Geiftliche verdient die- 
fen Namen fo lange, als er Brevierbeten, Meffelefen 
u, f. w. zur Hauptfache in der Religion macht) und 
Philofophen in die gemeinfchaftliche Klage einitim- 
men, dafs die Religion in Verfall, und diefer Verfall 
zum Theil Schuld fey an den gewaltfamen Staatsre- 
volutionen, erklärt er, wie nach feiner Anficht nur 
durch werbefierten Religionsunterricht die. Religion 
aufrecht gebalten, und der Staat vor Unordnung, 
Aufruhr und Anarchie gefichert werden könne; und 
dafser darum den bisherigen Religionsunterricht (zu- 
gleich auch den Religionscultus) der Kritik unterwor- 
fen, und Vorfchläge zu Verbeflerungen gethan habe. 
In der Einleitung wird kurz gezeigt, dafs man Phi- 
lofophie ınit dem Religionsunterrichte verbinden dürfe 
und müfe.. Wenn der Vf. bey der nähern Anzeige 
feines Zweckes 5. ır. behauptet, es habe noch nie- 
mand das Gefchäfr übernommen, die ganze Lehrme- 
thode der praktifchen Religion oder der chriftlichen 
Moral der Kritik zu unterwerfen: fo giltdas nurvon 
Schriftitellern feiner Confeflion; unter uns haben 
Snell in feiner Kritik der Volksmoral und andere,längit 
eine feiche Prüfung vorgenoinmen, ob fie gleich bey 
weiten nicht in ein fo genaues Detail eingehen, als 
es bey deın gegenwärtigen Werke, zumal in der 
zweyten Hälfte deffelben, gefchieht. 


Erftes Hauptftück: Der bisherige katholifche Um- 
terricht wird Quelle der immer fleigenden Unfittlichkeit, 
Der bisherige praktifche Religionsunterricht wird in 
den fireng - biblifchen und in den philofophifchen einge- 
theilt. Die eritere Benennung ift (ehr willkürlich 
und gewifs unfchicklich. Denn nach der eignen Schil- 
derung des V£s. hält fich diefer Unterricht fehr wenig 
an die Bibel. „Diefer Unterricht” heifst es 6. 1g.: 
„befteht in Hererzählung einzelner chriftlichen Pflich- 
ten, zur Befolzung ; und einzelner Sünden und La- 
fter zur Verineidung. Die Quelle, woraus die er- 
ftern gefchöpft, und der Maafsitab, wornach die zwey- 
ten beurtheilt werden, find die Gebote Gottes (damit 
f+.eint blofs der Decalogus gemeynt zu feyn), und 
die Gebote der Kirche. Der Grund der Befolgung ift 
der Wille Gottes im ftrenglien Sinne; der Beweg- 
grund ilt ewige Belohnung für die Befolgung, ewige 
Strafe für die Uebertretung; die Aufmunterung zum 
Guten und die Abfchreekung vom Böfen find Bey- 
fpiele aus der heiligen Schrift, oder der fegenannten 
heiligen Legende; der Weg zur Ausföhnung ift die 
Beichte; die Mittel zur leichtern Befolgung des Guten 
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find Gebete, Communionen, Faften, Abtüdtungen, 
Kreutzigen, Weihwaffer u. f. w.” Lit das ein ftreng- 
biblifcher Untersscht-zu nernmen? — Der Vi. zeipt 
nun, dafs ein folcher Religionsunterricht die Errei- 
chung feines Zwecks: „die genaue Beobachtung der 
Gebote Gottes, um die ewige Seligkeit zu erlangen” 
fich felbft erfchwere, oder dazu wenigftens unzuläng- 
lich fey. — Unter dem philofophiichen Unterrichte 
wird nichts anders, als der gröbere Eudämonismus 
‚verltanden; denn als die Haupıfätze deflelben werden 
diefe angegeben: Gläckjeligheitifl des Menfchen hüchfte 
Beflimmung. Tugend biingt Glückfeligkrit. Der Menfch 
mufs alfo nach diefer ringen, damit er jene erlange. 
Diefer Unterricht heifst bier blofs deswegen der pbi- 
lofophifche, weil er nach einem Syßeme zu Werke 
gebt. „Auch er it (5. gr.) zur Erreichung feines 
Zweckes nicht nur r) unzitlänglich, fondern ar sıbei- 
tet 2) Sowobl fich felbl, als auch dem ältern Unterrichte 
entgegen.” Unzulänglich a) wegen der Unficherheit 
der Beftinmungsgründe, die er zu einer Handinng 
aufitelir; und diefe Unficherheit tritt ein in Anfehung 
der Folgen und der Wirkfamkeit b) wegen der Untaug- 
hichkeit der eberflen Regel, da diefe nicht fafslich ge- 
nug und nicht als richtig anerkannt it. Diefer Un- 
terricht arbeitet aber auch fich felbft und dem ältern 
entgegen, und wird fo Quelle der Unfittlichkeitr. Die- 
fes führt der Vf. auf eine ibın eizne Weile aus, und 
wenn auch Er, wie es gewöbnlich von den Gegnern 
des Eudämonisımus gefchieht, diefem an der herr- 
fchenden Unfittlichkeit einenzu grofsen Antheil auf- 
bürder: fo wird doch durch diefe mit grofser Welt- 
und Mlenfchenkenntnifs gefchriebene Abhandlung 
unwiderfprechlich dargethan, dafs ein moralifcher 
Unterricht, dervon dem Grundfatze ausgeht: Strebe 
nach Glückfeligkeit! keinesweges geeijrner it, den 
Ausartungen des Triebes nach Vergnüren einen 
Damsn entgegen zuftellen. „Jeder Unterricht” heifat 
es 5. 59. „erzeugt in den Lehrlingen einen eirnen 
Geift. Jeder Geift eines Unterrichtes ilt wandelbar 
und der Ansartung fahbig, wenn er nicht auf richrig 
gefafsten Begriffen ruhr, und nicht von anerkannten 
Grundfützen ausgeht. Der Geilt des Eudäwonismus 
it: Drang, menfchlicken Wohlflend zumehren. Diefer 
Geift belebt die Lebrlinge un defto leichter, weil das 
Intereffe des eignen Wohlitendes damit verbunden 
it, und er artet aus, weil diefes Interefle nicht in 
feinen ganzen Umfange gefafst werden kann, alfo zu 
einfeirig genommen wird; ınan denkt fich immer nur 
die einzelnen Bedingungen der Glückfeliskeit, d.i. Vor- 
theil, und zwar in Beziehung auflein eignes Ich, und fo 
entiteht der Geil des Eigennutzes, deflen feblimıne 
Wirkungen bey den gehorchenden Ständen unterc=-m 
Naınen der Habfucht, bey den gebietenden unter dem 
Nawen der Herrfchfucht begriffen werden können. 
Bey dem Streben nach Glückfeligkeit mufs fodann 
der Iienfch auf die Empfänglichkeit dafür fehen, ohne 
welche die Beitandcheile der Glückfeligkeit keinen 
Werth haben. Das verleitet zu dem Sprunge im 
Schliefsen: es fey die Ausbildung der Menafcben zur 
Runpfänglichkeir für Glückfeligkeit daszweyte Haupt- 
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erfodernifs. Doraus entiteht nun ein fteter Hang, das 
menfchliche Gefühl feiner zu fliinmen, und der wahre 


‚Geift des Religionsunterrichtes arter aus in den Geik 


der Verfeinerung. Wir haben demnach zwey umur | 


bleibliche Folgen des eudämoniftifchen Religionsun- 
terrichtes, nämlich Eigennutz und übertriebene Ver- 
feinerungsfucht.” Diele Sätze werden weitläuftigund 


interelfant entwickelt, und fodann $. 179. und ızofl | 
die Refultate gezogen, wonach der Eudämonisus | 
Der Vf. bewmüber fih | 


die Unfittlichkeit befördert. 
bierauf zu zeigen, dafs ein zweckınälsiger Religions- 


unterrichr von den beiden Punkten ausgehen müfe: | 


die Pflichten als Geferze der (vernünftigen) Natur 


daszuitellen und Sittlichkeit ftart Glückfeligkeitze | 
Es werden die Vorzüge diefes Unterrichus | 
an fich und in Vergleichung wit den beiden andern 


lebıren, 


Arten des Unterrichies auf eine überzeugende Weik 
aus einandergeletzt. Als oberite Regel aller Pflichten 
wird beynahe durch diefeilben Deductionen, dern 
fich fchon andere Kantifche Philofophen , welchedie 


Zeit-Philofophie als identifch mit der Religions-ud | 


Sittenlehre Jefu darzuftellen fuchten, bedient haben, 





folgende gefunden: Liebe Gott über Alles, den Mr | 


fchen als dich felbl, und zur Formel, worzach ızat 
in allen Verhältuiflen des Lebens feine Pflicht zu er- 
kennen vermiöge: Handle immer fo, dafs deine Heu 
kung mit der höchften Liebe zu Gott und mit der Lie* 
zur Menfchheit übereinkomme. Wir unterlaflen es, übt 
diefe Formel und jene oberks Regel, wie über de 
ganze Vereinigung der Zeitphilofophie mit dem Chr 
ftenthume erwas zu fagen, da hier tbeils nichts Neuss 
vorgetragen wird, theils die Hauptfeche bier keintr 
weges diefe it, dafs die Beftimmmrheir und Falsli= 
keit der aufgeltellten Regel dargerhan und amerkan 
werde, fondern diefes, dafs der Religionsunterriht 
von den firtlichen Anlegen in dem Dlenfchen auss® 
ben und auf Beförderung der Sittlichkeir, als auf iein 
höchites Ziel, hinarbeiten müffe. Diefes aber erw" 
fen zu haben, wird ınan dem Vf. bereitwillig zug® 
ftehn, und ihın mit Beyfsll auf dem weirern We? 
folgen, den er jich durch das bisherige gebahnt hat. 

Zweytes Hauptfiück: Der bisherige praktifche B- 


ligionsunterricht fl die Queile des Aberglanbens, wel | 


feinen wahren Zweck nicht kennt. Dafs der bisher 
Relisionsunterricht feinen wahreg Zweck nicht ker 
ne, wird r) daraus erwiefen, dafs der fireng- b* 
fche und der philofophilche in ibren Aeufserunge® 
über den Zweck uneinig find; der eine will Gebor 
fanı gegen pofitire Gebote Gottes bewirken , chi 


fich un die Urlachen des zu keiftendeu Gehorlaus # | 


bekümmern; der andere will ein ktetes Streben ber 
vorbringen, Woblfeyn und Gläckfeligkeit zu beiet 
dern. jede Art des Unterrichts ilt aber auch in Hi® 
ficht auf ibren Zweck wit üch feldtt in Widerfpra@- 
Hier wird die luconfequenz derer, welche alle Plich- 
ten als pofirive Gebote Gottes lehren und der Eudi- 
moniften auf eine einleuchtende ‘\Yeife, aber gar 
nach den bekannten Grundfärzen der kritifcken F e 
lofopliie gerüge. Der zre Beweis für den Haupt” 
it aus der Bibel hergenommen, und dieler: = 


, 
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hatte einen ganz andern Zweck feines Religionsun- 
terrichtes, als man fich bisher vorfetzte — er wollte 
- weder fklarifchen Gehorfam gegen Gottes Gebute, 
nuch Streben nach Glückfeligkeitherrorbringen. Zur 
Erläuterung diefer Behauptung verbreitet fich der Vf. 
fehr weitlauftig, und für feine Abficht viel zu um- 
fländlich über die fogenannte Bergpredigt Jefu, und 
bemüht fich darzutbun, dafs fie ficher die erfle Rede 
Jefa an das Volk ; dafs fie eine vollfländige Rede ge- 
wolen, weiche “Wer nicht vollftändig von den Evan- 
geliften copirt worden wäre, und dafs fie die Grund» 
lare der neuen Lehre des Chriftenthuns enthalte. 
Wenn der Vf. mit olleın ‘Scharffinn, wenigftens die 
beiden eriten Behauptungen nicht erbärter: fo wird 
men ihm doch in den Folgerungen, welche er aus 
der Anrede Jelu an das Volk herleiter, gern beyftim- 
men, und mit ihm denfelben Zweck des praktifchen 
Religionsunrerrichts als den wahren und letzten er- 
kennen: Es folle nämlich der Religionsunterrichr dem 
Menfchen helfen dıs zu werden., was er gemäfs feiner 
Natur feyn foll, d. i. ein finnlich- vernünftiges. und 
nach Verhältnifs feiner Würdigkeit glächfeliges Wefem 
Oder mit andern Worten: Er folle den Menfchen un- 
terfützen zur fichern Erreichung feiner Beflimmung. — 
Noch wird aus einzelnen Lehren Jefu gezeigt, dafs 
diefelben der Lehre von einem fklarifchen Ge- 
borfam gezen Gott und der Glückfeligkeitsiehre ent- 
gegen Seyen. „Weil nun,” fo fchliefst der V£. wei- 
ter, „der bisherige praktifche Religionsunterricht fei- 
nen wahren Zweck nicht kennt: fo bringt er etwas 
Fremdartiges und Zweckwidriges, nänlich den 
Aberglauben, hervor.” Das wird auf folgende Weife 
entwickelt: Zum Endzwecke aller praktifchen Reti- 
gioren ilt die Idee Gottes das erite Mittel. Es kommt 
beym Gebrauch diefes Mittels darauf an, dals derBe- 
griff von Gott richtig und fo viel möglich vol/fländig 
fer. Ift der Begriff von Gott nicht richtig und.in Be- 
zur auf den Zweck nichr vollitändig; oder fchleichr 
rarein Irrchum ein, dafs man des Mittel zum Zwecke 
nscht: fo können daraus nichts als Irrthümer und 
lie fremdartigften Erfcheinungen beyım Handeln entr- 
teen.“ Die volltändigfte Kenarnifs von einem Mit- 
el erhäle nun dureh Stere Beziehungdellelben aufden 
"weck oder dadurch, dafs ich alle Merkmale des 
Lweckes darchgehs und die entfprechenden in deın 
egriffe aufluche, deffen Erkenntnils - Mittel zum 
;wecke feyn foll. So wird Kenntnifs von Gott er- 
iner, wenmwichden Begriff von Gott auf den Zweck 
es Religiousunterrichts beziebe, und jene Kenntnifs 
rird sichriger oder irriger, je nachdem ich Jen Zweck 
es Religiensunterrichts richtig oder irrig gefafst habe. 
rkenne teh dis Zweek des Keligionsunterrichts die 
Loralirät des Menfcben: fo lerne ich Gott als ein hei- 
zes, gerechtes, güriges, altwiffendes und allmächti- 
:5 Wefen undals den sußralifchen Weltregenten ken- 
en. 
sen Gottes Gebote: fo erfcheint ınir Gott als mein 
evieter. als Herr Hlivmels und der Erde, als ein 
renwer Richter, der üch jedoch auch wohl verföh- 
en läfsewL w. Diefe Voritellungen aber werden 
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nothwendig die Quelle des Abergisubens. Die Vor- 
ftellung: Gott it ftrenger Richter, erzeugt Furcht vor 
der Strafe und Nachdenken auf Mittel, die Strafe 
zu verhüten, oder wenn man fich derfelben fchuldig 
weifs, fie abzulehnen. Die Vorfeilung: Gott, der 
Herr Himmels und der Erde, erzeugt Ehrerbietung 
(kein gut gewähltes Wort! vielleicht befler: [klavi- 
fche Unterwerfung), und das Nachdenken, fie an den 
Tag zulegen. Die Vorkellung : Gott ift allgütig nd 
läfst fich verföühnen, erzeugt Hoffnung anf Gottes 
Wohlthaten und Nachdenken über die Bedingungen, 
durch die fie erhalten werden könnten. Hieraus er- 
geben fich dreyerley Arten des Aberglaubens. 1) 
Der Furcht, 2) der Ehrerbietung , 3) des Eigemnutzes, 
oder der fklavifche, der hüfifcke, der kaufmännifche. 
Die Wirkungen der erlien Art find: Einfamkeit als 
Mitte) zur Seligkeit oder wider die Sünde; Glaube 
an Teufelseinwirkungen und Teufelsvertreisungen 
und an ein Reich des Teufels; aberj;läubige Begriffe 
von den Wörtern Beleidigung und Verföhnung Got- 
tes, von Bufse und Beichte, von Büfsen und Ablafs- 
gewinnen. Die zweyte Art des Aberglaubens, öder 
der höfifche, bewirket. Opfer und Schenkungen, Gott- 
vergefjene Heiligenanrufung, übertriebne Bilderrer- 
ebrung, Gottes Ilofitaat auf Erden, Ketzerverfol- 
gung. Der kaufmännifche Aberglaube bringt Vielbe- 
terey, Gelübde, ‚bedingte Frömmigkeit und \Wobl- 
thätigkeit hervor. 
(Der Befchlufs folgt.) 


TECHNOLOGIE. 


Besuix, b. Pauli: Encyklopädie für Künftler. Voll- 
fländige Anleitung alle Arten Gold, Silber und 
andere Metallarbeıten zu verfertigen, Tirmiffe, Lak, 
Farben. und andere zu den Künflen erfoderliche che- 
mifche Prodwte zu bereiten; feine Arbeiten von EI- 
fendein, Schildpatt, Horn, Stroh, Leder, Holz 
und dergleichen zu verfertigen. Nebfl einer prakti- 
chen Anweifung zur, Oel- und Paflsimalerey, zum 
Emailliven, Bronziven, Graviren und Lakiren, zur 
Vergoldung uud Verfilberung auf Metalle, Marmor, 
Holz, Leder, Fayance, Porcellan uf. w. Aus 
sen vorzüglichfiten Schriften verfchiedener Spra- 
gefammelt und zu einem allgemeinen Hand- 
bifeh ‚für Künftter, Chemiker, Fabrikanten und 
Ockonomen beitimmt, Fünfter und fechfler Band, 
Zulainmen gı8 8. $. 


Rec, verweilt hier auf das Urtheil, was er in den 
Ergänzungsblättern zur A. L. Z. Nr. 48. über die 
vier eriten Bände gefällt bar. Auch diefe beiden 
Theile find wieder unter befondern Titeln als eigene 
Handbücher zu haben. Der fünfte Theil führt den 
Titel: Praktifches’ Hanfbuch für Manufakturiers und 
Könfller , oder Anweifung zum Pottafchen- nnd Selpe- 
‚terfieden; zum Färben auf Wolle, Komeelhaare und 
Seide; zur Bereitung der Seife; Porcellanmacherey ; 
Verfertigung der Fayance ; des Zuchers und deffen Gat- 
tungen; des türkifchen Garns; des chinefifchen Lehs; 
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zur Färbung des Chagrins ; zur Enkauflik oder Wachs- 
malerey der Griechen, und zur Zubereitung des Ter- 

entins, Pechs, Thers, Geigenharzes u. [.w. ‚Dem 
fechften Theil bat man den Titel praätifches Hand- 
buch für Kunft und Fabrikwefen „ enthaltend Anweifun- 
gen zum farbigten Kupferflich und zum Kolorit ; des- 

leichen zur Kunflflicheley und Beizen der Hölzer; zur 
Bereitung und Anwendung der vorzüglichflen Färbefloffe, 
als Indig, Kochenille u. f. w., wie auch des Berliner- 
blaus, Borax, Kampfers, der Korallen, Salmiaks, Schwe- 
fels w. f. w. zur Verfertigung des in- und ausländifchen 
Porcellans, der Maulbeer und Seidenzucht und andere 
nützliche Gegenflände gegeben. Da diefe Titel den 
Inhalt diefer beiden Theile hinlänglich anzeigen: fo 
wird uns dadurch die Mühe erfpart, davon eine 
weitere Nachricht zu geben. Indeflen "glauben 
wir behaupten zu können, dafs diefe beiden Theile 
im Ganzen mit viel weniger Auswahl entworfen find, 
als die vier erkern, indem man die Materialien wähl- 
te, wie fie eben zur Hand waren. So hätten eine 
Menge Vorfchriften zur Färberey füglich wegbleiben 
können, und von andern neuern Farbematerialien 
finden wir dagegen gar keine Anzeige; den Gebrauch 
der Quercitronrinde z.B. fucht man vergebens. Auch 
die Zufammenfßellung der Materialien it im böchiten 
Grad unzweckmäfsig. Was wird demjenigen, wel- 
chen die Pottafchen- und Salpeterfiederey intereflirt, 
an der Anweifung zum Färben auf Wolle, Kameel. 
haare und Seide, fo wie an der Bereitung des Zuckers 
und deffen Gattungen,und der Zubereitung des Terper- 
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tins, Peches, Theers und Geigenharzes gelegen leyn, 
und fo im Gegentheil; und warum brachte man die Yor- 
fchrift Baumwolle ınit Krapp zu färben, und verfchie- 
dene sondere Farbeinaterialien nicht in den füniten 
Theil‘, die fich hier in dem fechiten Theile befinden, 
da doch in diefem Theile fo weitläuftig von der Far- 
berey die Rede ift? Eben fo war es zweckınülsiger, 
im fünften Theile, wo von der Porcellanmacherey 
gehandelt wird, auch gleich den Auflatz über Berei- 
tung des feinen Porcellans und der Farben zur Male. 
rey auf denfelben, folgen zu laflen. Wie komst 
das Beizen des Holzes, die Bereitaug des Berliner- 
blaus, Salmiaks u. f. w. mir der Maulbeer- und Sei- 
denzucht zufamınen ? 


* 
> * 


Harıe, in d. Waifenhausbuchh: Handbuch der ge- 
meinnützigfien Kenntnife für Voläsfchulen. Beym 
Unterrichte als Materialien und bey Schreibeübun- 
gen als Vorfchriften zu gebrauchen (von Friedr. 
Aug. Junker). Erfter Theil. Ste Auflage. ı$01. 
26 5. Vorr. 16 Bog. Text und 36 $. Inhaltsau- 
zeige 8. (14 gr.) ($. d. Rec. A.L. Z. 1799. 
Nr. 285.) 

MacoesunG, b. Keil: Normalkalender, worin alle 

“Kalender von den Jahren 1401 bis 2000 in eine 
bequeme und nützliche Ueberlicht gebracht find. 
Nebft einer Anweilung, fie auch für die folgenden 
Jahre leicht zu finden. Neue Aufl. 1802. 765. 4 


(10 gr.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Scnöne Künsre. Dresden, in d. Walther. Hofbuchh.: 
‚Ueber den Gebrauch des Firnis (Firnifles) inder Malereu. Ein 
Seudfchreiben des berühmten Landfchaf:malers Philipp Hackert 
an den Ritter Hamilton, ehemaligen Grofsbritannifchen Gefand- 
ten in Neapel, aus dem Italianifchen frey überfetzt von F. L, 
R. nebft fünf Anhängen. 1900. 74 8. 4 Hr. Anders, Reftau- 
rateur von Gemälden, ein Deuticher, wenn Rec, nicht irrt, 
aus Böhmen gebärtig und Zögling von Mengs, in feinem Fa- 
che ein ausgezeichnet gefchickter Künftler, wurde durch Ho, 
Hackerts Verwendung nach Neapel berufen, um die fchadhaf- 
ten Bilder der daligen königl. Gallerie zu Capo di Map aus 
zubeffern ; einige Neider fchrien gegen fein Verfahfen, und 
wollten behaupten, der Firnis, mit welchem er die Gemälde 
wieder auffrifchte, fey denfelben nachtheilig , ja es fey über 
haupt fchädlich, wenn Malereyen mit Firnis überzogen wer- 
den. Gegen diefe lies Hr. Hackert 1797 eine, in Form eines 
Briefs an den Ritter Hamilton abgefafste Widerlegung drucken, 
die wir hier überfetzt erhalten. Im wefentlichen haben wir 
den Inhalt derfelben gründlich, und die Ueberferzung treu ge- 
funden. Die fünf Anhänge find Auszüge aus verfchredenen 
Büchern ; fie beziehen lich größstentheiis auch auf das Wafchen 
und Ausbeffern fichmutziger oder (onft fchadhaft gewordeuer 


Bilder; allein es werden mehrere gewalifame Mittel empich- 
len , deren Anwendung blofs in verzweifelten Fällen Entichul- 
digung verdient, ja, wir möchten in gar keinem Fall anrathen, 
um unter ein Bild frifche Leiswand zu ziehen, die alte mit 
Scheidewaller wegbeitzen zu Jaffen; wie S. 64. 65 und 66. er 
zählt wird, dafs zu Marleille au einem fchönen Gemälde fol 
gefchehen feyn. 

Wir merken fchliefßslich noch an.. dafs mın durch unt« 
hutfames Putzen und Wafchen den Geanälden leicht Schaden 
zufügt, und eben dadurch fchon ‚matches vortreflliche Bid zu: 
Grunde gerichtet worden. Man it auf den meilten Galerien 
über dielen Puukt noch immer wicht forgfülkir genug, und 
überträgt das Aüffrifchen koltbarer: Werke oft Leuten, we- 
che bey weitem nicht die zu folckem Gefchäft nöchigen Kenut- 
nile und Gefchicklichkeit belitzen, Schmutz und Firnis we 
beitzen, kann freylich ein jeder; aber der Harmonie nich 
Tchaden und’ befchädigte oder trüb gewordere Gemälde wenig 
ftens in Hinfichr auf die Wirkung wieder fo heritelien, wie 
fie urfprünglich mögen gewefen feyn, daraufkommt es eigen! 
lich an, und wer nicht fo viel zn Jeilten veritehr, it ken 
Mann, deffen man fich in bedeutenden Fällen zur Reltauratius 
von Rusftwerken bedienen follte, 
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Mittwochs, 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Leirzis, in Commilf. b. Gräff: Prüfung des kathe- 
lifch- praktifchen Religionsunterrichtes etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrwchenen Becenfion.) 


Ws hierüber und über das dritte Hauptftück : 
Der praktifche Religionsunterricht wird Quelle 
des Unglaubens, weil keine Verbefferung von ihm er- 
folgen kann, weitläuftig gefagt wird, ift, einige kleine 
hiftorifche Unrichtigkeiten abgerechnet, fo wahr, 
treffend und eingreifend, dafs wir zwar wohl begrei. 
fen, warum diefes Werk bey aufzeklärten Katholi. 
ken eine grofse Achtung erhalten har, aber nicht, 
warum der Vf. von der zahlreichen Parthey der Ob- 
feuranten noch nicht aufgefucht u ud verfolgt worden 
it. Kann man wirklich diefes Licht in den deutfch- 
katholifchen Ländern vertragen, dann darf man huf- 
fen, dafs die Reformation, wozu der Vf. beyzutra- 
gen wüufcht, nicht fo unmöglich it, als ıman 
fonft wohl glauben möchte. — Der Beweis der an- 
gegebenen dritten Behauptung wird dadurch geführt, 
dafs erfllich gezeigt ift, der bisherige Religionsun- 
terricht befürdere Mechanisınus, und könne nichts 
anders befördern. Denn da er einzelne Gebote und 
Gottesdienfi lehre, da durch die Gebote jede Hand- 
lung beitimmt vorgefchrieben werde, und der Gut- 
tesdienft ein Inbegriff von äufserlichen Ehrenbezcu- 
gungen fey: fo fey das Denken dabey eine un- 
nürze Sache, und nur die Aufmerkfarmkeir auf eine 

gewiffe Form und die Uebung nach derfelben noth- 

wendig. „Ein Hauptbeweis, dafs die katholifchen 

Chriften bey ihrer Religion Nichts denken, ift der, 

dafs fie nur das für Pflicht halten, was unmittelbar 

geboten ilt, das Uebrige aber als gute Werke anfe- 
ben und auch fo benennen. So find Beten, Falten, 

Almofen geben, Kranke befuchen u. f. w. gute Wer- 

ke — Aeltern ehren, Nieımanden vegletzen, fich 

von Unzucht enthalten, an Sonntagen eine Wefe 
hören, Falttage beobachten, einmal iın Jahre beich- 
ten u. f. w. wirkliche Pflichten. Aus diefem Wahne, 
der beynahe allgemein und befonders beym Land. 
volke Loerfchar, ift es klar, dafs ınan weder von 

Sittlichkeit noch von Pflicht einen Begriff bar. Man 
fragt nur nach einem beftimmten Gebete und erfüllt 
es oder übertritr es, und beichtet in diefem Falle nur 
die Webertretung, weil wieder nur diefe Handlung 
die Bedingung ift, die. gefürchtete Strafe abzuleh- 
ten.” Doch der auflallendfte Mechanism herrfcht 
bey der Uebung des Gottesdienftes. Das zeiget der 
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Vf. fehr anfchaulich durch Erzählung deffen, was die 
Religion ı) der Kinder, des Volkes und der Priefler 
ausmachet. Bey den Kindern befteht der Gottesdienst 


oder dieReligion zuerit darin, dafs man fle die Hände 


falten lehrt, während die andern beten, Wird ihre 
Zunge etwas geläufiger und äufsert fich ihr Gedächt- 
nifsvermögen: fo müffen fie die Götter lernen, d.i. 
auf die eriten Fragen des Katechismus: wie viel find 
Götter? Wie viel Perfonen in der Gottheit? — Wel. 
che Perfuon hat dich erfchaffen u. f. w. antworten. 
So lange der Unterricht hierauf eingefchränkt ift 
wird das Kind gewöhnet, alle Morgen das Kreuzzei. 
chen zu machen und mit gefalteten Händen die Göt- 
ter zu beten. Nach diefem folgt das Vater unfer und 
Gegrülst feyft du Maria. Weiterhin werden der Glaube 
an Gott den Vater, die fieben Sacramente, endlich 
die zehn Gebote Gottes und die fünfe der chriftlichen 
Kirche gelernt. Auch in die Kirche mufs das Kind 
mit ältern Perfonen geben, und was ift hier fein Ge- 
Schäft? Sich nit Weihwaffer befprengen, das Kreuz. 
zeichen und dann einige Verbeugungen gegen den 
Altar machen, einigemale an die Bruft klopfen, dann 
an den beitimmten Ort gehen, fich auf die Knie wer- 
fen, die Hände falten, in diefer zwangvollen Stel- 
lung einer Mefle oder einem Amte beywohnen, fich 
nach derfelben niederfetzen und fo noch eine Pre. 
digt anhören. — Wir haben diefes zur Beherzigung 
für Proteftanten übgefchrieben. Wie manche, die es 
wohl fühlen, dafs bey einen folchen Unterricht nichts 
als Mechanisın herauskommen kann, dulden es doch 
such in ihreın Wirkungskreife, dafs der fogenannte 
Religionsunterricht um nichts befler gegeben wird. 


“ Unter zehn Dörfern kann ınan noch immer im Durch- 


fehnitt neune rechnen, wo die Kinder auf diefelbe 
Weife zum Gottesdienit abgerichtet und für wahre 
Religion ganz unfähig geinacht werden. — Die Re- 
ligion des Volkes beiteht allgemein a) in Geber (Va- 
ter unfer, Rofenkranz, Litaneyen), b) Abwartung 
der Meflen, Predigt und Vefper an Sonn und Feyer- 
tagen, c) in Beicht und Comınunion zu gewiffen Zei- 
ten, d) Procefionen und Wallfahrten bey befondern 
Feyerlichkeiten, e) im Küffen und Tragen der Reli- 
quien u. f.w. — Die Priefter werden in zwey Claf- 
etheilt, in folche, die nur Prieiter allein, und 
folche, die zugleich Volkslehrer find. Jene, welche 
die gröfsere Anzahl ausmachen, kennen keinen an- 


“ dern Gortesdienit als: Brevierbeten und Mcflelefen, 


Diefe haben zwar nech andere Religionshandlungen 
als Predigten, Sacrainentsaustheilungen, Einfegnun- 
gen; aber fie fehen diefe als Dienfte und Verrichtun- 
gen an, wie ihre Benennung: ein guter Verrichter 
Ppp e',. und 
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und die Art, ihre Dienfte zu beforgen, es beweifen, 
und fo bleibt auch bey ilınen die Hauptfache:r Bre- 
vierbeten und Meilelefen. Dafs diefe befchäftigun- 
gen zum Mechanism führen, erhellt unverkennbar 
bey der eriten a) aus dem Gebore, das Brevier zu 
beten, b) aus der hervurgebrachten Gewohubeit es 
zu beten, c)Jaus der fpeciellen Einrichtung defleiben. 
In Anfebung der Mcfle aber a) aus der Unveritänd- 
lichkeit des Mehreften von dein, woraus die Meffe 
beitebt, 5) aus der Auswahl der Stücke, woraus die 
Meile zufaunmengeferzt iit, c) aus dem Ceremonien- 
fpiel, das dabey beobachtet werden muls. Von die- 
fen Mechanism, welchen der bisherige Religionsun- 
terricht erzeugt, ift kein Aufiteigen zum Wollen und 
Handeln ıit Nachdenken und Freyheit, oder zum 
Spiritualisa — und auch Sittlichkeit ift Spirirua- 
lism — ınöglich., Beide find von ganz esıtgegenge- 
fetzter Natur, und einzelne Verbelleruagen find nicht 
vermögend, den Mechanism zu unterdrücken, Man 
‘darf nur bedenken, dafs gelernte Handlungen keines 
Derkens bedürfen, dafs der Mechanisın einen wah- 
ren Abfcheu vor deım Spiritualisın hervorbringt, und 
dafs die mehreften Religionsbandlungen nicht eiırnal 
Nachdenken und Freyheit des Geiftes geitarten. Die 
‘Veränderung in dein ‚Religionsunterricht mufs alfo 
total feyn, d. i. es ınufs derfelbe darauf ausgehen, 
in der Religion Spirituslism vom Grunde sus zu er- 
zeugen. So lange er den Mechanisın erhält, machet 
er fich die Erreichung feines Zweckes unmöglich, 
“und befördert — Unglauben. Der Vf. theiler dielen 
ein in den gelehrten, laferhaften und eiteln ,„ und zei- 
get fehr befriedigend, wie jede Art deflelben aus dem 
Mechauisın, wuzu man alle Religion und ihre Uebun- 
gen herebgewürdigt habe, entitelen ınüffe, und wie 
viel Urfache zu der Beforgnifs vorbanden fey, dafs 
der Unglaube immer weiter verbreitet werde. Er 
giebt fodann genauer die Bedürfniffe der katholifchen 
- Chriiten in Anfehung des Religionsunterrichtes an, 
und beklagt, dafs die Theologen unter ihnen jetzt 
weniger frey und herzhaft in ihren Unterfuchungen 
und Mittheilungen wären, als noch vor zehn Jahren, 
Er nenht einige ınit Namen, von denen ınehr grelei- 
et werden könnte, als wirklich geleiliet wird. Eine 
fehr herzliche Anrede an die Vulkslelirer für die drin- 
gende Uinänderung des Religionsunterrichtes zu for- 
gen, befchliefst diefen Abfchnitt, auf den noch ei- 
/nige Vorfchläge folgen, dem allgemein drohenden Un- 
glauben vorzubeugen: ı) für die Gegenwart, a) ge- 
gen den falfchen Glauben, der Religionsunterrich: fey 
unveränderlich: die Lefung und Prüfung aller Schrif- 
‚ten in Bezug auf Religionsunterricht und Milderung 
der Cenfuritrenge, 5) gegen den Mechanisın: Ab- 
fchaffung des Breviers, der Kirchenmufik (diefe follte 
wohl verbeflert werden können, fo dals fie felbit 
bey dem gemeinen Manne die Andacht befördern 
könnte), der mechanifchen Gebete und der Failgnge- 
‘ bote, wenigftens in Hinficht auf den Unterfchied der 
Speifen. 2) Für die Zukunft: Errichtung eines Re- 
ligionscollegiums, das nicht, wie die gewöhnlichen 
Coulifiorien, eine Mifchung vonKegierung, Käwmer 
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und Polizey wäre, fondern folgende Hauptpflichten 
zu erfüllen hätte. 1) Auflicht auf das geiftliche Se. 
minsrium und den damit verbundenen öffentlichen 
Unterticht in der Theologie; 2) Aufficht über das 
Schullehrerfeinimarium und den ’damit verbundnen 
öffentlichen Unterricht. 3) Die Unterfuchungen der 
rg und weltlichen Amtsführungen der Ange- 
ellten, nebit den Wirkungen ihrer Bemühungen. 
Dafs diefe Vorfchläge noch lange Vorfchläge bleiben 
werden, wird wohl auch der Vf. erwarten: fo herz- 
lich jeder Wohldenkende mit ihan die Realifirangder- 
felben wünfchen und die verkehrten Maafsregeln be- 
dauern wird, wodurch hier und da, auch von pro- 
teltantifchen Regierungen , dem Verfalle des Cbri- 
ftenthuns, wie ınan fpricht, vorgebeugt und abge- 
holfen werden fell. 
Dem Stile des Vis. wäre mehr Reinheit, und 
feiner Gründlichkeit mehr Kürze zu wünfchen. 


GESCHICHTE. 


Leirzic, b. Böhme: Gefchichte des Nürnbergifchn 
Handels. Ein Verfuch von Joh. Ferdinand Roi, 
Diakon an der Hauptpfarrkirche zu St. Seball 
in Nürnberg. Dritter Theil. zgo1. 260 $: $ 


Nürnberg ift noch bis diefe Stunde vielleicht die 
erfie,gewils eine der eriten Manufacturftädte vongenz 
Deutfchland. Diefe für die neueften Zeiten wohlner 
von wenigen vermuthete oder gezlaubte Angabe er- 
bält ibren fichern Beweis durch die Auseinander- 
ferzungen des Vfs., der nicht nur vermöge feines ge 
lichen Arnts binlängliche Gelegenheir für nähere be 
lehrung in den Häufern vieler Handwrerksleure hatt, 
fondern auch von aufgeklärten Kaufleuten, vurzig- 
lich von dem bier namentlich angegebenen, durü 
ımebrere ftotiftifche und merkancilifche Auflärze le 
nen Mitbürgern bekannten und gefchätzten Hn. Blerkel 
Belebrungen erhielt, welche eine allzeineine zula- 
menhängende Deberficht beförderten. — Der '!; 
Handelszweige angegebenen Artikel find nicht wen- 
ger als 146; aber unter diefer Zahl befinden ficba: 
viele, die fich bey jeder Handelsftadt fchon von kbt 
verftehen, Specereyen, englifche Waaren, Flinen- 
fteine, Glas, Häringe etc., wobey jedoch zu bett! 
ken it, dafs Nürnberg mit feinen Specereyen ö't 
Stapelitadt für einen zrofsen Theil des füdlichn 
Deutfchlandes ausınacht. Unter den Producten ?* 
ben nur der Tobak und vorzüglich der in 
benachbarten Landltädrchen gebaure Hopfen Ari. 
Hr. R. hält ihn für befler als den 
Bührfifchen, weil er von Böhmen eingekauft und 
als Landesproduct‘ verführt wird; richtiger mag 
wohl feyn, dafs beide Sorten an Geftalt und Kratt 
fich fo gleich find, dafs die Unterfcheidung demKös- 
fer zur Unmöglichkeit wird. — Rec. geht yon die 
fern allen ab, um fich an einige der wichtigern Fa 
b/.xate, auch an einiire unbedeutende zu halten, die 
man gewöhnlich nicht als Gerenftände des Handels 
anfeht. Alfo nach der alphahetifchen Ordnung des 
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zuerft der Borftenhandel. Einheimifche Schweine 
geben nur zu Kehrwifchen, Bürften etc. für die zahl- 
reichen Bürftenbinder das Materiale; aber die Borften 
auswärtiser vorzüglich ruflifcher, polnifcher etc. 
Schweine, werden mit der gröfsten Sorgfalt einzeln 
auszelefen, fortirt, un. die vorzäglichften Gstrungen 
in Schasbrein derch ganz Europa, befonders nach 
dem fpauifchen Amerika für den Gebrauch der Schu- 
auacher etc. verlendet. — Drath, von jeder Gattung 
und Stärke, auch der feine zum Bezieben der mulfi- 
kal. Inftrumente wird in grofser Menge verfertigt 
und verfchickt, wobey der Vf. bemerkr, defs man 
zur leızten Sorte nur heffifches Kupfer gebrauchen 
könne, weii es keine Bleytheile bey fich führe. — 
Drechslerwas:en find wie bekannt, ein wichtiger 
Artikel der fogenannten Nürnberger Wasren. — Der 
Artikel Gewürze gehört mit zu den Specereyen, von 
denen oben gefprochen wurde; wir führen ihn aber 
hier wegen der Bemerkungan, dafs eigene (iewürz- 
mählen vorhanden find, über welche ein Tbeil des 
Kaufınaunsfandes .ftrenge Aufiichr führt, um jede 
A:t von Verfälfchung zu verineiden; dafs cben aus 
diefeın Grunde die ewürze von Nürnberg mehr als 
von andern Städten bezozen werden; dafs Nürnberg 
in ananchem jahre den dritten Theil der ganzen Saf- 
franärnte des Ländchen Gatinois verbraucht hat. 
Bey diefer Gelegenheit erfahren wir, dafs die Stadt 
$0 Specereyhändler zählt, das heifst Kaufleute, die 
in offenem Laden en Detail verkaufen. — Spiepel- 
Feniter- und Brülenglas geht durch ganz Europa ; ge- 
fchlagenes ächtes Gold und Silber aber vorzüglich 
nach Englaud. — ‚Hörner kommen in ungeheurer 
Menge für die Drechsler und Kainmmacher atıs alien 
Gegenden. Eben fo ftark it der Verbrauch des EI- 
fenbeins für die Kımmmacher und mehrere Profeflio- 
niiten. Die Abfchnitzel, welche der eine nicht mehr 
brauchen kann, fibickt erdemandernzu; dadurch ge- 
fchieht es, dafs felbit der abgefeilte Staub nicht ver- 
loren geht, dafs die \Waare gut und doclı fehr wohl. 
feil geliefert werden kaıın, und dafs ınan in der ein- 
zigen Stade mehr Elferbein verbraucht, als in der 
Hälfte von Deutfchland zufaımmen genommen, Dies 
it auch der Fall nrir den Knöpfen von ınefling- zin- 
nernerm etc, Veberzug unter vielfachen Forwen; ei- 
ner drechfelt die hölzerne Forme, über welche die 
Piatte gezugen wird, Kinder befefligen die Darm- 
faiten in den kleinen Löchern; einer haut die kleine 
Piatte aus dem Metall, ein anderer prefst die beftellte 
Figur ein, ein dritter pafst fe auf die hölzerne Forin, 
und einer fchneider die überflülsigen Ränder ab; je- 
der bar das ganze Jahr hindurch nichts als das ein- 
zige ewig wiederholte Gefchäft zu verrichten, erwirbt 
ich s!fo eine unglaublicke Fertigkeit. — Kupfer wird 
in Nürnberg in Mefhng verwandelr, Keflel, Platten, 
kleinere Gegenllände, Kaffemüblen in unendlicher 
Wlenge geforınt ; doch find nur noch drey Meflingfa 
briken von Bedeutung vorhanden. — Wie fehr die 
Nürnberger Pfefferkuchen, dort Lebkuchen genannt, 
beliebt find, wiffen wiralle; fo wie wir die in alle Welt 
verbreiteten zu Nürnberg und in der Nachbarfchaft 
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verfertigten Nadeln und die mannichfaldigen Artikel 
der Rothfchmiede oder Rothgielser kennen, Leuch- 
ter, Waagen, Gewicht etc.; über 600 Perfonen ar- 
beiten an diefen letztern Gegenftänden. Sollte der 
Vf. nicht zu übertrieben rechnen, wenn er annimmt, 
dafs 3000 Perfonen fich mit dem Klöppeln von Spitzen 
eus unächten Gold und Silberdrahte nähren? Neben- 
befchäftigung mag es für viele, doch nicht für fü 
viele Perfenen feyn. Der Handel it Weinen und 
die Weinlager find fo bedeutend, dafs ınan alte Weine 
felbt aus den Weinländern und aus Frankfurt her 
von hier wieder aufkauft und zurücke' führt. Doch 
wir hören auf auszuziehen, und verweilen zur wei- 
tern Belehrung auf das interefiante Buch felbft ; mit 
der Bemerkung, dafs mehrere eingefchältete Ratbs- 
verordnungen zeigen, Beförderung des Handels fey 
in ältern Zeiten eigenes Interefle der Patricier gewe- 
fen. — Doch noch erwas von einigen kleinen Ge- 
genftänden, die man anderswo völlig überlieht. — 
Ameifeneyer werden forgfältig aufgelucht, gedörrt, 
und ein Gegenfiand des Handels. — Kanarienvögel 
zieht ıman noch viele teufende; da kommen dann 
Männer aus '[yrol und verführen fie in alle Gegen- 
den, vorzüglich nach Rufsland. — Kleine Gurken 
mit Effiepräparirt, werden bäufig und weit verführt; 
fo auch die Nürnberger Brarwürfte. — Aus,den 
Knochen des gefchlachteten Vichs bereitet fich der 
Paternofterinacher ein ausgebreitetes Gefchäft in die 
katholifchen Länder Deutichlands. — Fifchangeln 
haben einen grofsen Abfatz. — Hr.R. hätte einen 
wichtigen Artikel nicht übergehen follen. Alte Wacht- 
männer bey den Tboren der Stadt verfertigen höl- 
zerne Schumachers Zwecken nicht blofs zum einhei- 
mifchen Gebrauche, fondern um in grofsen Fällern 
nach Spanien und von da nach Amerika transportirt 
zu werden, S$o verlicherte man wenigftens Rec., als 
er die Wache paflirte und die J,eute arbeiten fab, 


Leırzic, b. Dyck; Sparta. Ein Verfuch zur Auf- 
klärung der Gefcbichte und Verfaflung diefes 
=  Sıaates, von £. C. F. Manfo. Erflen Bandes er- 
fier Theil. 1500. 400 $. Zweyter Theil, 336 $. 
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Eine gründlichere und mehr ausgebreitete Belefen- 
heit in den hiftorifchen ‚und andern Schriften der 
Griechen, als der gelehrte und fcharfüinnige Vf. in 
diefeın Buche zeigt, wird man in unfern Tagen fel- 
ten finden. Wabr ift es, Crogius und Meurfius find 
ibın als Sammler vorangegangen, haben es beynahe 


‘ zur Unmöglichkeit gemacht, wichtige, die Spartani- 


fche Verfaflung betreffende Stellen zu überfehen ; aber 
eine Nachlefe wufste Hr. M. doch noch zu finden, und 


' feine Darfiellung zeigt unwiderfprechend, dafs er die 


Stellen, welche feine Vorgänger anführen, felbfi usd 
im Zufammenhange fiudiert habe, dafs er eben, ıla- 
durch neue Anfichten bey längft bekanniten Angaben 
zu gewinnen wufste, und dofs er der Verasbeiter des 
rohen von jenen zufammengefiellten Stoffes ift. Aus 
dem Angeführten erhellt Schon, dafs map bier auf 
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grobe Verftofse, oder auch nur auf kleinere Abwei- 
chungen von dem uns bekannten Zulsinmenhange 
der Gefchichte nicht trifft, durch welche fo manche 
felbf berühmtere Schriftiteller den traurigen Beweis 
liefern , ‚dafs die richtige Ueberficht des Ganzen ih- 
nen mangle. Bey dem Vf. vereinigt fich aber mit 
diefer gründlichen Gelehrfamkeit vieler, manchmal 
nur zu weit getriebener, Scharflinn und einegefallige 
Art des Vortrags. Bey fn vielen Vorzügen mufs alfo 
das Publicum unftreitig gewinnen; es wird diefe Ent- 
wicklung des fpartanifchen Staats, nach Entftehung, 
Verfaffung, Kriegen, häuslichen und gottesdienftli- 
chen Einrichtungen für die vorzüglichlle anerkennen, 
welche bis jetzt erfchienen, oder auch wohl, welche 
bey den mangelhaften und widerfprechenden Nach- 
richten der Alten möglich ift. Bey diefer Anerken- 
nung der Vorzüge dürfen wir aber auch nicht ver- 
bergen, was uns anftöfsig, oder vielmehr minder 
vollkommen dünkt; nicht in einzelnen Stellen, wo 
Rec. in der That nichts fand, das einer Gegenerinne- 
rung werth wäre, fondern im Allgemeinen der Be- 
handlung. Dahbin rechnen wir hauptfächlich einen 
entfchiedenen Hang zur Ausführlichkeir. Esift nicht 
ınöglich, in einzelnen Theilen zergliedernd zu zeigen, 
wie fie bey kürzerer Haltung nichts an Kraft und 
Vollftändigkeit würden verloren haben; aber das Vo- 
lumen felbft, welches in zwey beträchtlichen Bän- 
den nur bis zum Anfange des peloponnefilchen Kriegs 
fortfchreitet, fcheint bey fo eingefchränkten Angaben 
der Quellen für unfere Behauptung zu [prechen. Dann 
die zu unbedingte Nachgiebigkeit des Vfs. gegen fei- 
nen Scharfinn. Er wendet und drehet fe lange mit 
nicht gefparteım Aufwande von Worten an der Sache, 
bis fich ihm eine gefällige Anficht auflfchliefsr, wel- 
che dann entwickelt, als zuverlälsig angenommen 
und das weitere darauf gebauet wird. Z. B. er fucht 
S. ıız. Lykurgs Gütervertheilung begreiflich zu ma- 
chen, entwickelt die Widerfprüche, welche fchon 
fo viele andere in der gewöhnlichen Annahme gefun- 
den haben, und bringt endlich heraus, nicht jeder 
Spartaner fey Güterbelitzer geworden; gleiche Ver- 
theilung fey Schon wegen der verfchiedenen Güte der 
Felder unmöglich, und noch mehr, weilıman damals 
die Feldmefskunft noch nicht kannte. Mehrere wahr- 
fcheinliche Gründe unterftützen feine Annahme. Aber 
liefs eine folche Verfügung fich wohl die Zahl der 
übrigen gefallen, welche keine Portion erhielten ? 
Wie konnten diefe ihren Antheilzu den gemeinfchaft- 
lichen Mahlzeiten liefern ? Wie nährten fie ohne alle 
H-  vefchäftigungen ihre Familien? Bedeutende Ein- 
i ‘gen fich alfo auch diefer Deutung in den Weg; 
„wäre diefs auch nicht: fo dürfte man fie doch nicht 
als erwiefene Grundlage für andere Erörterungen auf- 
“ fellen; ‚man müfste weniger Worte über das Ganze 
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verlieren. Diefs it der Fall mit vielen andern Vor. 
ftellungen; «as fchon Bekannte wird vollfändi: zu. 
famsnengeftollt; über zweifelhafte Fälle finden fc 
genaue Unterfuchungen, welche zu:s Theilneve Ver- 
inurhungen veranlaflfen, unfere wirkliche Kenn-iß 
aber nicht erweitern oder breirNligen. Dafßs Hr. M, 
zuweilen, z. B. bey den Meiien'fchen Kriegen, errss 
zu fehr malt, und in das Schune malr, wollen wir 
bey einem folchen Werke, welches ermuntern'er 
Auftritte bedarf, mehr für einen Vorzug pls für Teh- 
leranrechnen. — Weil Hr. M. im zufaımmenhänzer- 
den Vortrage und in den untergefetzten Noten jeder 
einzelnen Gegenftand feine volle - Beweiskraft nırh 
nicht geben zu können glaubte; und zuch, weil 
zur genauen Kenntnifs des Ipartanifchen Stants mun- 
che Nebenentwicklung zur Norhwendigkeit wird, 
welche in der That in dem Texte ihre Stelle niet 
finden kann: fo it die ganze zweyte Abrtheilung des 
eriten Theils diefen nähern Auseinanderferzungen 
gewidmet. Sie liefern durchgängig den Beweis :u 
dein, was Rec. oben von der gründlichen Gelr- 
famkeit des Vfs. fsgte. Befonders zeichnen fich aber 
nach unferm Gefühle aus: die geograpäifche Befch«'- 
bung von Lakonika ; weniger die von Mellene; übe 
die Quellen, aus denen die Kenntnifs der Gelengt 
bung Lykurgs gefchöpft werden ınufs, welche den 
wahren Gefchichtsforfcher verräth; und die genau: 
Unterfuchung über die Lage der Heloten, ihre Ent 
itehung und ihre Abftufungen. 
» D 
* “ 
Lirssıtz u. Leirzıc, b. Siegert: Belchrungen fi 
diejenigen, welche Tafchexufiren tragen, in 
ficht ihrer Befchaffenbeit, Beuriheilung, ha 
fens, Ausbefferung und Verhaltung. Nebi t 
neın Anhang über Wand und Tifchubhren. Niät 
für Künftler und Uhrmacher, fondern fürs Publ 
cum aus Erfahrungen gefamimelr und aufrichtz 
angezeigt von Friedrich Augufl Schmidt. Zwejt 
vermehrte und verbeflerte Auflajze, Nebit ıKt 
pfertafel. ıgor. XVI und 118 $. 8. (sgr.) ($.4 
Rec. A.L. Z. 1797: Nr. 118.) 


Haırr, in d. Waifenhausbuchh.: Gefangbuch ılte 
und neue Lieder in fich haltend. Herausit* 
ben von Sohann Anaflafıns Freylinghaufen. N 
ınit einem Anhanje vermehrte Auflage. If 
VIIL und 424 S. 8. 


Ebendafelblt: Sammlung newer geifllicher Lieder. Ü* 
Anhang zu £Joh. Anafl. Freylinghaufens Ga 
buch. Neue mit Andachtsübungen vermebit 


Auflage. 1901. VUI.und 3485. 8. (zufam. 155" 
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NATURGESCHICHTE. 


Parıs, b. Deterville: Hifloire naturelle des a er 
avec les figures definees d’aprös nature par Bloch. 
Ousrage clalle par ordres, genres et elpeces 
d’aprüs le [yftüme de Linne; avec les caracteres 
generiques: par Rene - Richard Caflel, auteur du 
poeme des Plantrs. Tome I—X. de l'imprime- 
rie de Crapelet. An.IX. (1801.) in 16 Sedezbän- 
den zu 15 Rthlr. 


I)» Vorbericht des Buchhändlers ehne Darum fagt, 
dafs Blochs Werk bis jetzt noch das einzige und 
das vollitindigfte fey, welches darzu gefchickt wäre, 
den Schriften von Buffon (weiche derfelbe Gelehrte 
in demfelben Format und auf diefr!be Weile geerd- 
net herausgegeben bat) als Foitletzung beygefügt 
zu werden, um den Liebbabern der Natur eine An- 
leitung über die Gefchichte und Kennzeichen der Thie- 
re in die Hand zu geben, welche fie bey eigenem 
Studio der Natur leiten könnte. Nun fey ober die 
franzöfifche Ausgabe von Blochs Fifchen ein koftba- 
res Prachtwerk, welches nur wenige wohlliabende 
Gelehrte und Liebhaber kaufen und brauchen könn- 
ten : deswegen habe man lich-entfchloffen, eine beque- 
me und wohlfeile Handausgabe davon zu liefern, 
welshe diefelben Abbildungen, neu von Defeve ge- 
zeichnet und unter feiner Aufficht geftochen, enthal- 
te. Um die dem Blochifchen Werke feblende Ord- 
nung und den fyitemarifchen Zufsinmenhang zu ge- 
ben, und es alfo dern Liebhaber brauchbarer zu ma- 
chen, als es der V£. felbfi kounte, Ja er es zu ver- 
Ichiedenen Zeiten bey wachiendeın Vorrathe der Ar-, 
ten und zunehmenden Einfichten ausarbeitete, über- 
Hahn der auf dem Titel genannte Gelehrre die Mühe, 
ds Ganre beifer zu ordnen, und die einzelnen Arten 
mit ihren Befchreibungen gehörig zu clalliüiciren. Um 
das Werk vollftändiz zu machen, habe man für die 
Liebhaber ‚-welche die ganze Claffe von Fifchen ken- 
nen fernen wollen, noch die Befchreibung und Na- 
turgefebichte der Walfifcharten binzugefügt. Zu die- 
fer höcht widerfinnigzen Entftellung des fonft wohl. 
entworfenen Plans, hat freylich Biuch felbft die Ver- 
mlaflung gegeben, indem er in den drey eriten 
Theilem das Meerfchwein unter den Fifchen von 
Deutfchland befchrieb und abbildete. Diefer fremde 
Anhang fängt Tome IX. S. 128. an, mit einem kur- 
zen Vorberichte, welcher die Queilen angiebt, aus 
weichen der franzöfifchke Compilator (ob derfelbe Ca- 
Rel, wird nicht gefagt) das Ganze zufamaengetragen 
har. Das Meilte hat Dühamel hergeben mülien: die 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. 


neuern Beobachtungen von Engländern und Deut- 
fchen über die Naturgefchichte der Walüfche fcheint 
der Mann nicht zu kennen, aufser was etwa Bons- 
terre in der Fincyclopedie methadique gekannt und be- 
nutzt hat. Eine kleine Note $.128. unter dem Vor- 
berichte erklärt kurz, aber richtig, den ungeheuern Un- 
terfchied zwifchen Fifchen und Walfifchen, und man 
kann such daraus fehen, dafs der Anhang nicht wohl 
nach dem Plane des Herausgebers entftanden feya. 
kann. — Im zehnten Bande folgen von S. or. an, 
die nöthigen und wohleingerichteten Regifter über das 
ganze Werk , welches überhaupt genommen, nach 
einem, auch in kaufmännifcher Rückficht, richtigem 
und vortbeilbaften Plane entworfen it. Ueber die 
Ausführung wollen wir nun fprechen. Zuerft fallen 
die Abbildungen, meift drey auf einem Sedezblatte, 
in die Augen, welche Rec. in Vergleichung diefer fo 
ftarken Verkleinerung der grofsen Blochifchen Origi- 
nalien ınit den viel gröfsern, originellen Abbildun- 

en, welche Delacrpede auf Quartbogen unter dem 
Das deffeiben Zeichners Defeve geliefert hat, fo 
charakteriftifch und belehrend findet, als es nur ir- 
gend der Umfang einer folchen Zeichnung erlauben 
mag, und fogar weit mehr, als es irgend eine der 
originellen Zeichnungen von Delacepede it. Denn 
im Fall des lerztern, ilt es natürlich, dafs da, woder 
Zeichner ohne allgemeine und befondere Anleitun 
des Kenners für fich arbeiten mufs, die Abbildung 
nie der Befchreibung entfprechen, und höchitens nur 
das ganz allgemeine der Claffe und Ordnung, nicht 
aber das auszeichnende der Gattung und der Arten, 
darftellen kann. 

Um die Treue und Manier des Herausgebers zu 
bezeichnen, wählt Rec. folche Arrikel, welche inden 
lerzten Theilen des Biochifihen Werks vorkommen, 
weil diefe der Vf. felbR noch nicht in einer franzöß- 
fchen Ueberfetzung geliefert hatte, Hier mufste alfo 
Hr. Cofle! das deutiche Orizinal zur Hand nehmen, 
und den Text erft feibit überfetzen oder von einem 
Deutfchen fich überfetzen laffen. Hier töfst unsgleich 
im eriten Bande die zweyte Gattung Gymnothorar 
auf, welche Bioch im zwölften Bande feines Werks 
fehr kurz befchrieben hat, Bey der zweyten Art, G. 
catenatus, har Hr. C. in der Befchreibung das Origi. “ 
nal richtig überferzt, fogar einen Druckfehler deffel- 
ben Rücken für Kopf, richtig verbeffert, und darzu 
noch folgende Sätze, welche im Original fehlen, bey- 
gefügt: Les narines font fimpies et fort proches des 
yenx. Ala pointe de la töte on tronve deux barbillons 
courts et de la nature des joies. L’ouverture branchia- 
le efi petite et decowverte. La ligne laterale of ü peine 
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perceptible; elle ef defcendante et fa direction parallele 
au dos. Woher diefer Zuwachs? Wir können keine 
andere Quelle entdecken, als das Originalkupfer, in 
welchem freylich das alles fich fo ziemlich deutlich 
zeiget. Aber wie gefährlich es fey, eine Befchrei- 
bung nach einer Zeichnung, felbft der richtigiten und 
genaueften, zu machen, mag gleich diefes Beyipiel 
zumn Beweife dienen. Im Kupfer zeigt fich freylich 
nur ein einfaches Nafenloch: aber Blech hat in dem 
Einterlaffenen und erft kürzlich ausgegebenen Wer- 
ke Syflema Ichthyologiae Iconibus CX illuftratum $. 528. 
felbit verfichert nares priores tubulofae, pojleriores fu- 
pra oculos. Wenn ferner bier im Originalftand, was 
die Ueberfetzung ganz richtig giebt, le palais et la 
langue font unis: fo hätte der Herausgeber auch hier- 
mit das Kupfer vergleichen, und den Fehler feines 
Originals verbeffern folien. Denn der im Original 
unter dem Fifche abgebildete Kopf mit geöffneten Kinn- 
laden zeigt fehr deutlich die dichten und gleichen 
Zähne im Gauinen, welche.Bloch auch felbit in der 
neuen Schrift zum Merkmale einer Unterabtheilung 
angenommen hat. Sonderbar kommt es dem Rec. 
vor, dals bey der vierten Art, G. Afer, derfelbe Feh- 
ler des Originals aus deın Nebenkupfer richug in der 
Ueberfetzung verbeflert worden ift. Uebrigens fin- 
den fich bey der dritten Art, G. reticulatus, eben 
diefelben Zufätze, ınir dem Unterfchiede von folgen- 
der Bemerkung: je n’ai pas non plus pu decowvrir la 
ligne laterale de ce poiffon, et elle feınble Etre obliteree, 
Gleichwohl zeigt die Blochifche Abbildung die Sei- 
tenlinie eben fo deutlich als an der vorigen Art, wo- 
ren fie der Herausgeber doch erkannt und beichrie- 
ben bat. Auch der Zufatz bey der vierten Art, V'ow- 
verture branchiale efl petite et fe trouve proche de la na- 

eoire dw des ift falfch, und fteht in vtlenemm Wider- 
pruche mit dein -Originalkupfer. Bey der Art Sym- 
branchus marmoratus heilst es unter den belondern 
Merkmalen la ligne laterale efldroite, im Original aber: 
die Seitenlinie läuft in der Mitte: ferner l’anus efl deux 
fois plus eloigne de la tete que de la pointe de la queue: 
wo das Original dreymal fo weit hat. Am Ende be- 
findet fich noch folgender Zufatz: Ce poijfon habite 
les eaux douces de Surinam. On le trouve principale- 
ment dans les endroits bowrbeux, et fa chair fe reffent de 
fa demeure: voila pourquoi les Europeens ne l’efiiment 
guere; mais les Negres trouvent fa chair delicate, par- 
ceque le poiffon efl gras, deflen Quelle wir nicht an- 
gegeben finden: daher man über die Richtigkeit der 

Erzählung im Zweifel bleibt. Dafür mufs der Lefer 
den Inhalt der im Original jeder Gattung gewidme- 
ten Einleitung bey den beiden letzten Wattungen ent-- 
behren: dadurch wird der Charakter von Synbranchus 
in fo fern unvollftändig, dafs die fechsitrahlige Kie- 
menhsut, fo wie der Ichlangenförmige fchuppenlofe 
Körper nicht.angegeben wird. Noch wollen wir aus 
dem erften Bändchen folgende fremde Zufätze be- 
merken, welche uns im Blättern aufüelen, 5. 137. 
in der Befchreibung von Callionymus Iyra L. heılst 
es: Le Comte de Querhoent vient de m’ecrire, qu’un en 
päche & Croific en Bretagne. Dielen Mann nenpt dis 
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deutfche Ausgabe bey Gadus Merluceius V. 97. , und 
bey G. barbatus V. 107.. wo die Ueberferzung den 
Filch Molle nennt, und bey deın Namen des Gelehr- 
ten noch den Zufatz giebt: qui a ew la bonte de 
m’envoyer le defjin que j’en donse. — In der Zurich- 
tung vom Fleilche des Stromateus cinereus $. 118. find 
manche Worte und Befimmungen des Originals (Xil. 
91.) ganz susgelaflen worden; unter andern finden 
wir auch die Seltenheit dans une marinade de vinaigre 
de cacao: wo das Original Cocus Sätre nennt, Bey 
Str. Argenteus werden 3. ııg. bis 120. eine ganze 
Menge von Sätzen eingefchoben,, welche im Origi- 
nal nicht itehen, und blofs aus dem Kupfer abgezo- 
gen find, unter andern les machoires font armees d'une 
rangee de petites pointes. Unddoch widerfpricht Bloch 
in dem neuem Werke geradezu, indem er $. 492. 
fagt: wterque edentulus. Aehnliche Zufätze finden wir 
bey Str. niger, aber einen merkwürdigen Uimftand, 
welche diele Art mit Str. Peru gemein hat, Bor Bloch 
erit in der fpätern Schrift bemerkt, nämlich carinam 
caudalem, woraus er vermuthete, diefe Art möchte 
vielleicht nur eine Abänderung von jener feyn. Bey 
der Gattung Gymnetrus ift abermals das Allgemeine 
ausgelaflen worden, und dadurch dem Lefer die Kennt- 
nifs der bereits von Afkanius bekannt gemachten Art 
Regalecus entzogen worden. Die von Bloch hinzu- 
gefügte neue Art hat ihren Namen von dem Enzlän- 
der Hawkins, deffen Name er& im Syflema recht ge- 
fchrieben fcheint, mit der Bemerkung, dafs die 
Schwanzfloffe in der Abbildung rund und nicht halb- 
mondförmig ausgefchnitten feyn folite. Bey dertiat- 
tung Platycephalus fpatula XII. S. gs. it die Krırik 
über Linn&s Irrthum in der Clafification feines Cal- 
lionymus Indicus ausgelaffen worden. Diefen Verluft 
können die Lefer gewiis bald verfchnierzen, wenn 
fie ihn ja fühlen fellten. Bey Chaetoden tricolor fin- 
den wir Tomell. $. 334. folgenden Zulatz: Le deflin 
ue nous a donne Parra de notre poiffon, efl bien meil- 
ae Allerdings hat Parra den Filch T. 7. Fig. 2. gut 
abgebildet, und zwar unter dem Naınen Catalineta, 
wie auch Bloch iin Syflema angemerkt bat: aber fol- 
che unvollftändige Notizen, wie fie bier Caftel giebt, 
helfen dem Leier wenig oder nichts. Die Gattung 
Acanthurus nebit der neuen Art velifer, XII. S. 105. 
106. ilt ganz ausgelailen worden. Die neue Art von 
Tbunfifch, Scomber edentulus XU. 109. ift zwar rich- 
tig eingetragen, aber unrichtig ift abfchüffig durch ob» 
tufe, überfetzt. Die Stelle kleine filberfarbne Schup- 
pen bedecken den breiten und dünnen Kürper heifst fran- 
zöliich; le corps efl cowvert d’ecailles larges, minces et 
argentees. Die kurze Beichreibung von Salımo Tium- 
bil XII. S. 112. hat Hr. Cuitell VI. $. 77. aus der Ku- 
pferplatte mit allerhand Zufätzen erweitert, welche - 
nichts lehren. Dagegen bat das neue Suflema von 
Bluch 5.405. einige neue Beinerkungen geliefert. Die 
Geitung und Art Notacanthus nafus XII. S. 113. 114. 
ift ganz übergangen und ausgelaflen. Den Malabarı- 
fchen Hering Xil. $. 115. hat der Ueberfetzer auch 
nach den Farben der Blochifchen Abbildung gefchil- 
dert, umd fo die Beichreibung verlängert, en 
nd, 
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ftand, Les as des levres font etroits, longs et denteles: 
it zwar nicht im Original bemerkt, verdiente aber 
darin einen Platz fowohl als in der Zeichnung, wor- 
aus ihn Caftel genommen hat. Auch den letzten Filch 
des XII. Bandes hat Caitel nach Betrachtung der Blo- 
chifchen ausgeinalten Abbildung aus eigenen Mitteln 
ausgeltattet. So z. B. ferzt er les yeux font grands et 
garnis d’une peuw clignotante, la prunclle efl noire et 
Viris jaundätre. Wirklich zeigt fich auch auf der hin 
tern Seire des Auges in der Abbildung fo etwas, was 
man Nickhaut nennen könnte, wenn man nicht über- 
baupt wülste, dafs dergleichen Haut, welche die Vö- 
gel mit den Ampbibien gemein haben, den Filchen 
durchaus fehl. Wer aber felbit dergleichen Thiere 
in Weingeilt aufbewahrt betrachtet har, wird willen, 
dafs die Heringe, Lachfe, Karpfen und. Thunfifche 
die Augen rings um mit flarken und fetten Muskeln 
gefüttert haben, welche im Weingeift zufaınınen- 
fehrumpfen, verbärten, und dann, an der Seite wo 
das Auge darunter frey und bohl liegt, wenigftens 
in der Abbildung eine Art von Beutel oder Nickhaut 
einem ungeübten Auge darzufiellen fcheinen können. 
So weit hätten wir alfo den XII. und letzten Theil des 
Blochifchen Werks verglichen, um zu fehen, ob und 
wie der Franzufe felbit das deutfche Original übertra- 
gen bar. Aber in diefem zwölften Bande find noch, 
eufser den kürzern und Jängern Befchreibungen, vie- 
le Verbeflerungen der vorhergehenden Theile, Zu- 
fätze und Notizen enthalten, welche in der Ueber- 
ferzung nothwendig an Ort und Stelle rachgeholt, 
eingetragen und berichtiger werden sufsten, wenn 
der Ueberfetzer feinen Original und dem angekün- 
digten Plane treu bleiben wollte. Gefchah diefes 
nicht: fo verfündigte der Üeberfetzer fich nicht allein 
an der Willenfchaft felbft, welche erzu befördern vor- 
giebt, fondern fcbadete auch dem Anfeben und der 
Ehre des Vfs., deffen Entdeckungen und Schriften er 
feiner Nation mittheilen will. Leider iit der leıztere 
Fall hier eingetreten, und zum Beweife wollen wir 
nur einige Hauptverbeflerungen und Zufärze aus dem 
zwölften Bande anführen, Zum zweyten Bande bey der 
Gattung Blennius wird $. 65. bemerkt, dafs das Kenn- 
zeichen der Gattung in 2 bis 5 Strablen der Bauch- 
floffe beftehe, weil bl. raninus und cottus grunniens, 
(welcher hierber gehöre) die letztereZahl, nicht aber 
zwey hätten. Der Franzofe hat daran fich nicht ge- 
kehrt, und T. II. $S. 1. das Kennzeichen Ia nageoire 
du ventre dä deur rayons widerholt. Bey Petromyzon 
argenteus, welche aus XII. 74. eingetragen ift, obne 
dals die übrigen dafelbit befindlichen Zufätze zu die- 
fer Gattung eingerückt worden find, bemerkt Rec. 
folgenden Zufatz IX. S.ırı. Les dents font jaunes com- 
me celles des lamproies de V’ Europe; mais elles font pla- 
cees plus avant dans la bouche: elles font aufli d’une 
autre firucture: a la machbire inferieure, on appergoit- 
dix dents proches P’une de l’autre, fort pointues, et qui 
ont Las forme d’un peigne courbe. Vis-d-vis de ces dents, 
nm trouve une large palle ow plate cartilagineufe et des 
deux cötes, des dents ifolees, de möme fubflance et en 
forme de clows. Von diefem allen hat der Text fo we- 
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nig als das Kupfer im Original die geringfte Spur: 
aber bey dein neuen Werke von Bloch, Syflema Ich- 
thyolegiae,, befindet fich eine Platte Nr. 102, worauf 
Fig. 3. (vermutblich) die innere Befchaffenheit des 
Mauls von diefer Art, verglichen mit den übrigen, 
vorltellen foll. Die Befchreibung $. 532. lauter io: 
labiis crafis, papillofis; ore multum dentato, inferiore 
offe cum dentibus pectiniformibus, dentibus bicw pida- 
tis et tricuspidatis in lateribus, offe arcuato laevı in 
faucibus. (Die zwey letzten Worte find dert wahr- 
fcheinlich in dem fehr fehlerhaften Drucke ausgefal- 
len und vergeffen worden.) Nirgend hat Bloch die 
Zähne genauer befchrieben, und es komınt uns wahr- 
fcheinlich vor, dafs Bloch felbft mir Caftel in Paris 
auf feiner Reife Bekanntfchaft gemacht, und ihm bier- 
auf die Platte mit den darauf gezeichneten Zähnen 
der verfchiedenen Arten von Neunaugen nebft einer 
Notiz davon mitgetheilt hatte. Wie wäre fonft der 
Franzofe zu der genauern Kenntnifs eines oftindifchen 
Fifches gekommen, den Bloch zuerit bekannt ge- 
macht bar? da Caftel vielleicht keinen einzigen ein- 
heimifchen felbf je unterfucht hatte. Vom Seeteuiel 
verlicherte Bloch XII. 76. dafs er lebendige Junge ge- 
bähre, und Dihamel Unrecht habe, ihn zu den eyer- 
legenden Fifchen zu rechnen. Aber die Üeberferzung 
VI. $. 107. bat den alten Text unverändert gelaflen. 
Die lehrreiche Anmerkung Xll. 5. 80. über denEyer- 
ftock und den Lungenfack des Stachelbauchs (Tetro- 
don Horkenii) it nicht benutzt worden: eben fo we- 
nig die 5. $r. über den Kiemendeckel und die Kie- 
meshaut der Hornfüfche, (Balifles) welche nach an-« 
dern fehlen follen, und die Berichtigung über Chae- 
todon guttatus, 5.99. welchen Bloch vorher nach ei- 
nem halbirten und überürniften Exemplar unvoliftän- 
dig befchrieben hatte. Bey dem letzten Fifche ift 
diefs aber das kleinite Verfehen des Ueberfetzers. Un- 
verzeihlich ift die Auslaflung der $. 63. und 66. des 
Xlten T'heils, wo Bloch feinen Chaet. guttatus in Lin- 
nes Theustis javus erkannt, und deffen falfche Claflı- 
fication gerügt hatte. Erftin Blochs Syflema it Thew- 
tis hepatus als Acanthurus Hepatus $- zır. aufgeführt 
worden. — Dagezen find die weniger wichtigen 
Nachtrüge vom Königsfifche (Scomber regalis) von der 
Kleinifchben und Rotelerifchen Makrele richtig und 
ganz eingetragen IV. $.235. 297.und 2499. Ebendiefs 
gilt von Silurus bimaculatus V. S.141. Aber diezwey 
Nachträge über Mugil cephalus und Tang $. 114. find 
ausgelaffen,. — Nun will Rec. noch einiges aus dem 
ııten Theile nachholen. Zuerft alfo ift die lehrreiche 
Einleitung zu der Gattung Silusus ausgelaffen wor- 
den. Diefe enthält die Gründe der neuen Clafhfica- 
tion und der jeder Gattung zugetheilten Merkmale, 
ohne welche ınan nicht einfehen kann, warum Bloch 
von Linn&s Eintheilung abgegangen if. Jedoch ha- 
ben wir diefs endlich als einen allgemeinen und gro- 
sen Fehler der Ueberfetzung erkannt, dafs die Ein- 
leitungen zu den Gattungen überall weggeblieben 
find, und dadurch dem Lefer die Einficht in die Me- 
thode erfchwert oder unmöglich wird. Auch alle Ne- 
benkupfer und Abbildungen von einzelnen re 
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find durchaus weggeblieben. Am auffallendeften war 
den Rec. die Beichreibung von Elops Saurus VI. 5. 
180. wo die Kennzeichen plötzlich abgebrochen wer- 
Jen, fo dafs die Befchreibung fogar ohne Angabe der 
Schuppen, Farben und des Vaterlandes endiget. So 
viel wird hinreichen, das Unternehmen von der wiffen- 
fchaftlichen Seite gehörig zu bezeichnen und zu be- 
urtheilen. Nun noch ein paar Worte über den Geilt 
der Ueberfetzung! Da müflen wir rag dals fie 
uns das Compofitum von mehrern Köpfen und Gän- 
fefedern zu feyn fcheint, dem es an der Leitung und 
Ueberlicht eines Kenners der Sprache fowohl als der 
Sache gefehlt hat. Im Ganzen ift der Sinn meift ge- 
troifen, und der Ausdruck gut gewäblt: aber mit un- 
ter kommen euch ganz finnlofe und unverftändliche 
Stellen, wiein der Befchreibung des Sägebauchs (Sal- 
mo rhombeus) T.VI. S. 62. folgende Erklärung: La 
feie (du ventre) provient des yointes des ecailles, dont 
chacune sonfifle en deux feuilles, qui forme (full forment 
heifsen) une pointe & leur jointure. On ne remarque que 
les pointes inverfes , les autres etant couvertes yar la 
yeau. Les deux dernieres ecailles, entre lesquelles (a- 
nus el fitue, fe terminent en deux pointes. Man höre 
das Original: Das Sägeförmige entficht aus den Spitzen 
der Schilder, wovon ein jedes ans zwey Blättchen zu- 
fammengefetzt ifl, die, wenn fie fich vereinigen, in ei- 
‚ne Spitze ausinufen. Blofs die nach hinten zu gekehr- 
ten Spitzen find fichtber, weil der übrige Theil unter 
der Hazıt verborgen liegt. -Die beiden letzten Schilder, 
zwifchen welchen der After befindlich it, endigen fich 
in zwey Spitzen. In der Beichreibuag des Finyerli- 
fches (Polynemus Kalamin) VI. S. 222. wird der ge- 
ftreckte Körper, corps tendu, die äufsere Haut, welche 
die Augen bedeckt, la membrane communes tberferzt. 
Noch ärger macht es der Franzofe, S.231. les yeux ont 


br en Suse See EEE EEE 


A.L.Z. DECEMBER ı8or ” 





46 

k 
une membrane clignotants, wo das Original fagt: Die 
Augen werden von der gemeinen Haut überzogen. Dals 
die Fehler der alten von Bloch felbit beforgten Ueber. 
fetzung aus Bequemlichkeit beybehalten worden find, 
fehen wir unter andern bey dem Ausdrucke vom hi- 
geförmigen Bauche der Heringe VI. $. 234. le vr 
tranchant et ferre; wofür es bey Salmıo rhombeus rich. 
tiger le bord du ventre en forme de feie heifst. Nach 
allen diefen Erfahrungen und Beweifen von der Ai, 
wie die Franzofen uns Deutfche zupfen, recken, zer. 
ren und zerzaufen, um uns auf die Bekanntfchaft und 
Gefellfchaft ihrer Landesleute vorzubereiten, möcht 
der Wunfch nach diefer Einführung fich wohl nur zu 
der aufserwißlenfchaftlichen Eitelkeit eines Belefpris 
gelellen, 


GESCHICHTE. 


Gera, b. Illgen: Freymüthige Darflellung der &e- 
fchichte des Tages venM. Ernfl Aug. Sergel. zer 
Band. ı80r. zAlph. 4Bog. 4. (1 Rıhlr.) 


Diefes Journal behält fortdauernd den Werth, der 
ihm vom Anfange an eigen war. Auch kann man 
ihm das Lob der Freymüthigkeit nicht abfprechen. 
Die erfte Kinrichtung it geblieben, dafs nämlich zu 
der Erzählung der Gefchichte des Tages, kurze bifo- 
rifche oder flatiftifche Abhandlungen hinzugefügt wer- 
den, die den Lefern, für welche dieles Journal be- 
ftimint-ift, eben fo belehrend als anzenehm fern 
ınüflen. So eher im often Stück ein Verzeichnis 
der gekrönten Häupter, die feit Menfchen Gedenken, 
ihr Leben auf eine fchreckliche Art endigten, zu 
Warnung für Geringere, irdifche Gröfse nicht zubod 
zu fchätzen! 





RLEINE SCHRIFTEN. 


Anrsırseeänntuert. Atenberg. b. Seidier: Deobarh- 
tungen uhes das Alutterkorn und dılen Eutjiehung, von Juh, 
Paul Gottlob Kürcherfen, vorn. Arat zu Altenburg, m. es Vorr. 
v. G. Il. Gruner. 1500. 498. 8. (4.r.) Seitder Ep:demie von 
1773. in Niederfachien, welche ınan theiiweife dem Genuffe 
des Mutterkorns zuührieb, und worüber viele Bücher erichie- 
nen, Be man fat nichts von demielben gehört, und der Streit 
über dafleibe ift jiegen geblieben. Der Vf, bat verfchiedene 
iutereffaute Verfüuche an Üch feiblt mie Mutterkoro angelteilr, 

und ziehe folgendes Ihefuitar aus denfeiben: Bas Mutrerkorn 
* ya: keinen Anrheil au der Entftelni der hriebeikrankheit. Es 
esfleht von Wärme und Nülle des Sommers auf itark gelung- 
teın Sandboden, Es ilt eiu mehlre ches horn, delen Mehl au 
nichts von anderen Mehle verfchieden ift, als in füfslicherem 
Gefchmacke und dafs es ohne Sauerteig in Gahrung übergeht. 
Die Kriebeikrankheit entflehr von dem unter das Brod geba- 
ckenen Schwindeihater (Lolivm temulentum L.), nicht von der 
Luft, oder allgemeiner tchlechter Lebeusaru, Der VE, lieisein 


Pfund gemah'snen Schwindelhafer mit ewey Piund Norm, 
mehl zu DBrod backen. Das Brod war fchli ig, Ccharf wuel« 
ruch, Er theilte diefe Menge in 12 Portionen . und als cams 
täglich eine, Am eriten Tage ipürte er nur eine gewile uhia- 
gültigkeir; am zweyten war er wie fchlaftrunken, am drre 
kan Schwindel, der am vierten fich verftärkte, und nach z#f 
Tagen Sch in ein unwillkürliches Zichen der Muskein rei 
derte. Nach einem Brechmittel verfchwanden diefe Zufzle. 


Tec, erlaubt zwar nicht, dafs das Mutterkorn die Urtahe 
der Kriebeikrankheit fey, aber eben fo wenig kann er fh 
zeugeit , dafs es eine ganz gefunde, oder dem übrigen Born 
ähnliche, unfchädriche Eigeufchafs befitze. Schon der uhr“ 
Roggen giebt bey nafleu Sommeru ein nichk ganz gutes brid; 
Ger füfsliche Geichmack, der fcharfe Geruch, die Neizun 
zur Gährung kann fo wenig bey diefem, wie bey allen dei 
wälsrichten Vegetabilien, gelund für den masnfchlichen hir 
per feyn, 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Nürnsens, in Coram. der Stiebner. Buchh. ; %- 
hın» Heinrich Müller’s, Regierungsdirectors zu Ca- 
ftell, Verfuch einer Entwicklung und beflimmten 
Darjlellung des fränkifchen Gewohnheitrechtes von 
der ehelichen Gütergemeinfchaft in Geflalt eines Ent- 
wurfes zus einer darüber zu erlaffenden Verordnung, 
wu'cy auch einiges von letzten Willen und Vor- 
mundfchaften mit engefüget worden il. Nebf ei- 
neın Regifter. 1801. 152 9. 4 


I): Vf. unternahm die verdienitvolle Arbeit, die 
fränkifchen Gewohnbeitsrechte von ehelicher 
Gäütergemeinfchaft in eine [yftematifche Ordnung zu 
bringen. Diefe Arbeit ift von der Regierung in Ca- 
ftell nach genauer collegialifcher Prüfung gut geheilsen 
worden, und if Jaza beilimmt, als Gefetz in der 
Graifchaft Caftell bekannt gemacht zu werden. Wenn 
man das Unbeftisninte und Schwankende der Gewohn- 
heitsrechte erwägt: fo it das Verdien?t des Vf. unver- 
kennbar, da er diefelben nicht nur famınelte, fon- 
dern auch in eine 'ichtrolle Ordnung brachte, und fie 
auf eine allerdings befriedigende Art darfteilte. Den 
Anfang machen allgemeine Grundfätze von ehelicher 
Gütergemeinfchaft überhaupt; darauf folgt iın erften 
Theile die gefetzliche Vermögens - Gemeinfchaft, wel- 
che durch eheliche und in Rechten dafür geltende Kin- 
der bewirkt wird: dadurch vereinigen beide Ehegat- 


ten ihre ganze übertragbare Rechtsgefainmtheiten, . 


werden ınit einander das Subject oder die Perfon der- 
felben; es entfteht eine Einheit der Perfon und des 
übertragbaren Vermögens. Dabey werden die Leh- 
ren von Einkindfchaft, älterlicher Gewalt, und dem 
abgefonderten Gute der Kinder und Aeltern einge- 
fchalter, und die Verhältniffe der Ehegatten unter fich, 
und gegen ihre Kinder dargeftellt, wie auch von der 
Endigung diefer Geieinfchaft und der Theilung ge- 
handelt. 
Erwerbsgeineinfchaft, welche im Falle einer kinder- 
lofen Ebe zu gemeinfchaftlicheın Gewinn und Verluft 
eintritt. Der dritte, vierte und fünfte Theil beban- 
delt die Lehren von Eheverträgen, von letzwilligen 
Verordnungen und von Vormunglfchaften. Alles diels 
it im Ganzen mit erfoderlicher Volllländigkeit, Deut- 
lichkeit und Präcifion dargeftellt. Nur die Lehre von 
Teftamenten und Vormundfchaften ift zu kurz und un- 
vollitändig vorgetragen. Es wäre befler gewelfen, 
wen der Vf. fie ganz weggelaffen, und auf andere 
Gefetze verwiefen hätte; denn wenn er fie vollfän- 
dig hätte behandeln wollen: fo hätte er darüber, wo 
A.L. Z. 1801. Vierter Band. 


Der zweyte Theil umfalst die geferzliche _ 


nicht mehr, doch eben fo viel, als über die eheliche 
Gütergemeinfchaft fagen ınäffen. Aufserdem find dem 
Rec. einige Bemerkungen bey dem Durchlefen der 
Schrift vorgekommen, welche er dem Vf. zur wei- 
tern Prüfung mittheilen will. 6.39. Beftimmt der Vf., 
es könne den zu hoffenden Kindern zweyter Ehe bey 
der Einkindfchaft ein Voraus bedungen werden; nur 
könne diefer Voraus nicht mit Recht , auch nicht aus 
dem Concurfe des bedingenden Ehegatten, gefodert 
werden. Wozu hilft es den Kindern, dafs für fie ein 
Voraus beftimmt wird, wenn fie ihn nicht mit Recht 
fodern können ? Vermöge $. 59. Nr. 3. fällt nach En- 
digung der Gemeinfchaft der älterliche Pflichttheil 
weg; doch dürfen die abgetheilten Kinder den Ael- 
tern keine perfonam turpem vorziehen; diefemnach 
dürfen die Kinder die Aeltern im Teitamente der Re- 
gel nach ausfchliefsen : diefs fcheint aber für die Ael. 
tern zu hart zu feyn; auch beweifen die gleich darauf 
Nr. 4. angeführten Gründe, dafs die Aeltern der ab- 
getheilten Kinder gefeizliche "Erben, dafs fie durch 
die gefetzliche Vermögens- Gemeinfchaft weit mehr 
als naeh dem gemeinen Rechte eingefchränkt feyen, 
u.f.w. Nach 6.92. follen Verordnungen der Aeltern 
unter Kindern ungültig feyn, wenn fie aus blofser 
Vorliebe oder unlautern Beweggründen entitehen. Auf 
folche blofs moralifche Triebredern kann das Gefetz 
keine Rückficht nehinen, und fie haben keinen Ein- 
flufs auf das Rechtliche; auch möchte der Beweisder- 
felben fehr fchwer feyn. $. ıor. Sind die Töchter zu 
fehr gegen die Söhne begünftigt; die Tüchter fellen 
bey der Verheyrathung allzeit eine Ausfteuer bekom- 
men; die Söhne erhalten keine, wenn fie ein be- 
fonders Gut ımit oder ohne Nutzniefsung bekomınen 
haben, aber auch in diefeın Falle wird den Töchtern 
eine Ausfteuer zugefichert. (. 102. Wird beftimmt, dafs 
Aeliern ihr Gut einem Kinde um einen billigen An- 
Schlag überlafien dürfen: diefen Aufchlag, heifst es 
weiter, follen die andern Kinder nicht durch Mehr- 
gebothe oder die Foderung eines Aufitrichs nicht hin- 
auftreiben. Rec. fieht nicht ein, warum man den 
andern Kindern diefs verfagen könne; dadurch kün- 
nen fie fich am beiten gegen bevorftehenden Schaden 
bewahren. $.104. Werden die Schranken beitiminr, 
unter denen die zweyte Ehe einem Gatten, der aus 
der eriten Kinder hat, erlaubt ift; auch werden weit- 
läufig die Folgen erörtert, wenn die Wiederverhey- 
rathung ohne die geletzlichen Verordnungen gelchah. 
Eine folche Wiederverheyrathung ift aber ein kauın 
denkbarer Fall, weilnach eben dem $. ro4. kein Er- 
laubnifsfchein zur zweyten Ehe gegeben wird, wenn 
nicht eine Vergleichung oder Einkindfchaft mit den 
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‚Kindern erfter Ehe vorbergieng. 6. 175. wird be- 
ftimmt: wenn die gefetzliche Vermögens - Gemein- 
frbaft du:ch rechtmäfsige Ausfchliefsung der Kinder 
ein Ende nimmt: fo werden diefe in Rückficht auf 
jene für todt gebalten; diefe Regel wird nun auch 
auf deu Fall ausgedehnt, wenn durch Vertrag die 
deutfche Vermögens - Gemeinichafe unter den Ehegtt- 
ten eingeführt, ur:d des Falles, wenn Kinder kom- 
nen, Cabey nicht gedacht wird. Rec. fcheinr es mbil- 
lig zu feyn, dafs die künftigen Kinder deswegen in 
Fiinficht auf die Gemeinichaft für rodt follen gehalten 
werden, weil ihrer itn Eheverrrage nicht gedacht ill, 
was durch einen unbedeuwtenden Zufall gefchehen 
kanns. — Der Stil des VE. it.jın Gsnzen deutlich, 
und der Würde eines Geletzesargemef"en: nur fcheint 
es räthlich, dafs verfchiedene zu grefse und gedräng- 
te Sätze in inehrere Kleinere aufgelöiet werden, da- 
ımirdadurch die fu nötbkige Deutlichkeit des künftigen 
Gefetzes Jdeflo mehr gewinne, 


Jexa, b. Voigt: Bemerkungen über die Mündigkeit 
zum Tefliiren nach rümifchem Rechte. 1800. 1125. 
gr. 8. (ro gr.) 

Der Vf., Hr. Oberfteuerfecretär Schwlthes in Alten- 
burg, liefert hier einen wichtigen Beytrag zu einer 
I.ebre, welche in unfern Tagen durch Ko:h, Hage- 
meifter und endere zur Sprache gekommen und heftig 
beitritten worden if. Das bekannte Fragment Ul- 
pians L.5. D. qui teftamenta firsere pofnt, ift eigent- 
lich der Zankapfel, um deffen Erklärung fich die 
Rechtsgelehrten ftreiten. Hr. Sch. fiellt zuerft dieEr- 
Klärung disfes Gefetzes auf, welche Koch und Hage- 
weiter liefern, und bemerkt dageisen, dafs beide da- 
ıin irren, dafs fie eritens, was Ulpian nicht geilen 


bat, eine beflimmte Geburtsstunde annehmen, und 


zweytens die Zeit rückwärts, nämlich den Tar vor 
dem ısten Geburtsisge, zählen. Hr. Sch. it der Mey- 
nung, men ımüfle das Gefetz fo verltehen: die Fühigz« 
keit zum Teftiren fänzt von dem eriten Augenblicke 
an, von und mit welchem der rjte (seburtsiag ein- 
getreren it. Uın diefs zu beweilen, zergliedert der 
VE. das Gefetz in die fälle, welche es enıhälr, und 
Schickt allgemeine Grundfarze vom nmatirlichen und 
ciyileın Zeitmaafse voraus. Ulpian, fagter, erklärt 
jenes Teiteinent für gülig, welches Jemand, der am 
ıiten Jenner geboren itt, en diefern Tage, der fein 
ıgter Geburtstag feyn foll, gemacht har; ja es fey 
auch daan gühig, wenn er cs Tags vorker noch der 
6lten Stunde der Nachrzeit gemacht käüre. Die Ur. 
Sache diefer Entfcheidung liege in der Ungewifsheit 
der Geburtsftunde, weil fich keine andere Bedenk- 
lichkeir. die Ulpian gelabt hiben könne, denken 
laffe. Wegen diefer Ungewifsbeit der Geburtsitunde 
habe Ulpian des civile Zeitimaels angenommen, bey 
welche der lerzte angefangene Tag für vollendet ge- 
halten wird. Diefes wird aus allgemeinen und ane- 
logifchen Gründen erläutert. Die meiite Befihwerde 
macheh die Worte des Gefetzes, etiamfi pridie kalen- 
darum teflamentum fecerit pofl fextam horam noctis, va- 
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lere teflamentuson. Hierüber erklärt fich der Vf. mit be 
friedigender Evidenz, dafs man die Worte pofl-kr. 
tam horame noctis verfteben müfle, von der erten 
Nachtbälfte, womit der Zıfte December fich fchliefst 
und von dein Zeitpunkte, vo der ıfte Januar anfängr, 
fo dafs man nach unferm Zeirmaafse überferzen mülle: 
am zZılten December Nachts nach ı2 Uhr. EineP:i. 
fung der Kochifcben und Hipemmeißterfchen Sätze macht 
den Befchlufs diefer Schrift. Rec, mufs bekennen 
dals er die Erklärung des Vf. über das fireitise be 
fetz für die natürlichfie und dem römifchen Rechte | 
angemellenfte hält, und auch derjenige, der anderer 
Meynung it, wird die Gründlickkeir und den rıhi- 
gen Forfchungsgeift nicht verkennien, welcher indie. 
fer Schrift herrfcht. Nur darin kann Rec. dem \i. 
nicht beyllimmen, dafs die civile Zeitberechnung 
bey der Mündigkeit nur bey dem männlichen nicht 
bey dem weiblichen Gefchlechte anwendbar fey. Er 
ftätzt fich vorzüglich auf den Anfang der obewanze 
führten L.5. D. qui teft fac. pajf.: weries efi, in mojın 
lis quidem gartem dechaum annwn [pectandum, in foo 
mänis vero dwadecinum completum. Aber es jft bey 
dem Worte compleium immer noch die Frage, ch 
diels nach der natürlichen oder eivilen Computstion 
mülle genommen werden, und wir haben weder ti, 
nengeletzlichen, noch baltbaren analogifchen, Grund, 
einen Unterfchied des Geichlechts in gegenwärtiger 
Lebre anzunehmen; »uch fagt der VE. 4. 14. ieh, | 
das Wort complere werde bey der cirilen, und ex# 
dere bey der natürlichen Zeitberechnung genommen. | 
Die Widerlegung der Kochifchen und Nlegemeiler 
fchen Meynung wird nur jenem deutlich, welcher 
die Schriften diefer beiden Rechtsgelehrten neben die 
fer Schrift liegen bat; denn der VF. hebt die Sure, | 
die er beftreitet,, nicht aus, was Joch bey den vor- 
züglichern zu wünfchen gewefen wäre, fundern er 
allegirt nur die Seite, wo lich der beflrittene Sarzbe- 
findet. Auch ift diefe Widerlegung an verlchiedenen 
Stellen nicht umftändlich genug gefchehen, welhes 
der Wichtigkeit der Materie nach, allerdings nurhig 
gewelen wäre. 


Fransrurnta. M., b. Guilhauman: Commmentar über 
die Coll;fion der deut/chen Staetsbärgerpflcht mi 
der Landesherrlichen Gewalt deutfcher Reichslanit 
und Landeshersen. In Bezug auf die* neuen 
deutfchen Staatsbegebenheiren. “Theorerifch und 
prakufch behandelt. 1800. 2888. 8. (ı Rıklr.) 


Die Hauptreranlaffung diefer Schrift ift der letzte 
unglückliche Reichskrieg, der dabey yon Preussen 
gefchloffene Separatt:ieden, und die dadurdı für (at 
ganze mördliche Deutfchland bewirkte Neutielirät 
Diefe Trennung von der gemeinfchafilichen Sad 
wodurch das füdlicbe Deutfchland dem größten Lem 
überlaffen blieb, die Fortfetzung des Krieges er 
fchwert, und ein fehr nachtheilirer Friede he:biy- 
geführt wurde — ift dem Vf. ein Dorn iu Auge, und 
er beitreiter die von andern (befonders von dem la 
Prof. Berg in feinem deutfchen Staatsmagazin U. m 
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ıfter Heft) behauptete Rechtmäfsigkeit eines folchen 
SAstrarfrisdens, woubey die deutiche Staatsbürger- 
pllicht, zum Vortheil der Landesherrlichen Gewalt, 
vernackläifiget worden fey. Er berührt aber aufser- 
dem roch mehrere folche-6ollifionsfälle. - Sein Haupt- 
grundfatz ift äulzgender: „Die Pflicht des Staatstürgers 
„mufs die Handiurg des Reichsfiandes und Lantesherrn 
„beituenen.“ Er beweifer diefes a) aus dem Char:k- 
ticwines Reichsitendes und Landesherrn; b) ausdem 
eurisäiichen Valker- und Steatsrechte; c) aus dem 
Geifte unferer Confliturion und den devefchen Reichs- 
geferzen iin allremeinen; d) aus derdevsfchen Krichs- 
und Stastsgefchichte und dem Reichsherkoınmen; e) 
sus der Analogie von deutfchen Lanättänden und Un- 
tertianen ; [) aus der allgeineinen und deutichen Sraats- 
poliiik ; endlich g) aus der einhelligen Stimme s!ler 
deutxhben Staarsrechtsgeichrten. (Auch obne diele 
weirläuftige fyftematifche Beweisführung, ımufa jene 
alizemeine Regel zugegeben werden, weil es an fich 
einleuchrend jft, dafs die Pflichten eines Staatsbür- 
gers, als Ilauptzweck, die Freybeiten und Beiugniiie 
defelben ınodiäciren: ellein die Schwierigkeit liegt 
in der Anwendung auf einzelne Falle, wo die Pilich- 
ten nicht allemal genau beftimant find, auch zuwei- 
len durch Verträge und Herkommen eine andere Ge- 
ftalt anzencmmen baben.) Bey Abbandlung der Cok 
Iifunsfalle verweilt der V£., wie fchom gedacht, haupt- 
fertlich bey dem Kriegs- und Friedensrechte. Das in- 
tereffe des Reichs mülie hier den Intereffe des Lan- 
desherrn vorgehen: das ewige Schutz- und Truxz- 
Böndnifs des vereinigten Staaıskörpers, erlaube kei- 
rem Gliede defleiben, fich eigeminäcktig davon loszu- 
reifsen, und was dem haiier feib{t verbuten fey, kün- 
ne keinem Reichsitsnde erlaubt feyn. „„Höchftcns kön- 
„ne ein Reichsftane , wenn das Wohl und Wehe feh 
„nes Landes, bey einen unglücklichen Reichskriege, 
‚auf dem Spiel Stünde, und kein anderer Ausweg 
„übrig fey, sait dem Reichsfeinde in Friedensunter- 
„handlung treten, müfle aber, wenn es möglich fey, 
„gleich Keifer und Reich davon Nachricht geben, und 
„tie Erlaubrifs darzı nschfuchen. Er möge auch 
„üufseriten Falls des Frieden felbit provifurifch ab- 
„chliefsen, jedoch falva ratificetione Carferis et im- 
„perii Von fpicher mit Geuehmieung des Reichs 
erlangten Neutraljfirusg werden einige Beyfpiele sn- 
geführt. „Einen wirklichen Separatfrieden aber ab- 
„zufchliefßen, ohne Vorwiffen von Keiler und Reich, 
„(ey eine zur Reichsacht gralificirte,, felbit durch die 
„Stimme des Volkerrechts und der Alorel verabicheue- 
„te Heudlung. EinBeichsftand, der diefes tLue, ına- 
„che fich (nach dein, felbit auf Preufsifchen Antrag, 
„tie üäkeren Geferzgebungen von 1689 und 1734 er- 
„neuernden, Reichsgutachten von: goten März 1793) 
„aller Beueficien und Lehen des Reichs verluftig.* In 
diefem Tone wird die, in dem erwähnten deuwrfchen 
Staatsınagszin vertkeidigte, enrgepengeletzte bley- 
nung widerlegt, die freylich mehr auf politiichenEr- 
fahrungen und Muthmalsungen, als auf Rechtsgrün- 
den, berubet. Dey diefer Gelegenheit werden auch 
die Verhältniffe der Reichskreife zu dem Reichsgene- 
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ral- Commando angegeben, und das in deın Bergi- 
fchen Staatsınagazin Heft II, Nr. 4. vertbeiligte Be- 
tragen des Schwäbifchen Kreifes gerügt, welcher im 
Jahre 1766 die Kreistruppen angewielen hatte, kei« 
nen Theil an den, zwitchen der vereinigten Kaifer- 
lichen - und Reichssrmee, undderFranzülifchen, vor- 
fallenden Feindfeligkeiten zu nebmen, fondern blofs 
die Gränzen des Kreifes zu decken. Zugleich ge- 
fchieht ein Angriff auf die Preufsifchen gewaltiamen 
Befitzergreifungen in Franken, ınit Verwerfung der 
Hypothefe: dafs ein Reichsitand, ohne Genehmigung 
des Kaifers und Reichs, feine bona ofhicia in folchen 
Falten anbieten, und fch als Vermitiler auflringen 
dürfe. Zum Befchlufs werden noch andere folche Col- 
Iifionsfälle, welche aus einem Flifsbrauch der Landes- 
berrlichen Gewn!r entfteben, angeführt, und durch 
Reichsgerichtliche - Erkenntniffe erläutert, demnächft 
die Wege alle diefe Collijjionen zu heben, bezeichner, 
nämlich A, die ordentlichen: r) Vorkellungen an den 
Kaifer, sjon den Reichstag, 5) an das Kurcoilegium, 
4) an die Reichskreife, 5) Klsge bey den höchiten 
Keichsgerichten, und 4) bey den Austrüsen: B. die, 
aufserardenzlichew: 1) Voritellangen an beide Religions- 
theile, 2) Intercefionen und gütliche Verwendungen 
auswärriger Mächte. 

Ob feben dicfe Abhandlung von Portheylichkeit 
und anziü;lichen Ausdrücken nicht frey ik: fo ge- 
bährt dach: den Vf. das Verdien, den gewäblten Ge- 
genftand zuerit vol!tändig bearbeitet, auch dabey vie- 
len Scharfünn und Belefenheit gezeigt zu haben. 


Haııs, b. d. Geb. Franke: Mogarin für die Ge- 
restufame des Adels und der Rittergäter in Deutfch- 
land. Jlerausgegeben von P. F. Nekmiz. Eifles 
Süch. 1500. 143 9. 8. (12 gr.) 

Dicfes, bereits am arten Febr. 1799, als Quartal- 
Schrift auf Präremerstion angekündigre Mogazin, if 
— wie in dem Vorsericht angeführt wird — durch 
mehrere Zufälle nufgebalten worden. Theils follen 
dringende Ge/chäite (les Herausgebers, theils die Ent- 
fernung einiger Mitarbeiter, theils eine dazu nöthig 
gewefcne weitläuftige Correfpondenz , theils der er- 
wählte Weg der Pränumeration, die Verzügerung ver- 
urfacht heben. Diefe ilt 1:cht ergiebig gerug gewe- 
fen: dsın ungeachtet foll das Werk, jedoch in etwas 
veränderter Geitak, fortgefetzt werden. Der Heraus- 
geber fcheint aber fein Unternehmen aufgegeben zu 
haben, «a er mit diefer Fortfetzufig, welche iın Au- 
guft v. ]. erfulzen follte, Anfland genommen hat. Er 
hat es ınit dem Vorurtbeil zu thun, welches in nene- 
ren Zeiten falt durchgängig gegen die privilegirten 
Stände, befonders gezen den Adel und die Ritter- 
gutsbefitzer ich erbebr, alleZebenden, Zinfen, Dier- 
fte u. d.g). verwirft, oder wenipftens die Verwandd- 
lung derfelben in eine Geldabgabe verlangt. Diefem 
foll durch Vertheidigung diefer Gerechtfame, durch 
hittorifche und Statiftiiche Darltellungen derfeiben, 
durch Anführung dahin gehöriger Gefetze, Landtags- 
verhandlungen und Rechrsfälle, entgegengearbeiter, 

da- 
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dabey Nachrichten über Provinzial- und Localver- 
faflungen mitgetheilt, Schriften über dahin einfchla- 
gende Materien angezeigt, endlich auch Anfragen und 
deren Beantwortungen eingerücktwerden. Hierdurch 
wird auch den Güterbelitzern Gelegenheit gegeben, 
fich ihre Wünfche und Meynungen mitzutheilen. Die- 
fes erfte Stück, welches als ein Probeftück gilt, ent- 


hält folgende Artikel: I. Fig," zur Gefchichte des 
i 


Adels, Ritterflandes, und der Rittergüter in Deutfch- 
land, von den erfen bis auf die neuelten Zeiten. 5. 
—30. Hier wird nur etwas über den Urfprung des 
v terfchieds der Stände, aus Danzens Handbuch des 
deutfchen Rechts, vorausgefchickt, und die befondere 
Gefchichte des landfäfligen Adels, der Rittergüter und 
ihrer Gerechtfame,, für die Fortfetzung diefer Beyträ- 
ge aufbehalten. II. Einzelne Provinzialverfaffung des 
Adels und der Stände in Deutfchland. Diele Rubrik 
blieb diefsmal leer, weil die faumigen Correfponden- 
ten noch.nnicht alle erbetene Nachrichten geliefert hat- 
ten, welche die befonderen Verhältuiffe der Stände 
und Güterbefitzer iım Kurfärftentbuim Sachfen daritel- 
len follten, überdiefs auch zu diefer Abhandlung es 
an dem nöthigen Raum gefehlt habe. III. Abhand- 
lungen über einzelne Gerechtfame des Adels und der Rit- 
tergüter. Zur Erörterung der heut zu Taze fo oft 
vorkoınmenden Frage: ob es gut fey, die Hofdien- 
fte der Bauern in cine Geld- oder Fruchtabgabe zu 
verwandeln ?— wird hier eine anonymifche Abband- 
lung: über die Aufhebung der Gefpanndienjle der Bauern 
in Schlefien , $.38—49. eingerückt, welche die fo be- 
liebte Aufbebung mit ganz triftigen Gründen beftrei- 
.tet. Darauf folgt eine Widerlegung unter dem Titel: 
Auch etwas über die Aufkebung der Gefpanndienfle der 
Bauern. 5.49 — 63. nebit einer Zugabe von Actenflü- 
cken, welche die in den Jahren 1774— 1786 gemachte 
neue Einrichtung des Dienftwefens in den Preufsi- 
fchen Landen betreffen. IV. Merkwürdige Rechtsfälle 
über Adeliche und Rittergutsgerechtfame. Hier folgı ein 
Zehentprocefs, welchen die Familie von Trotba, als 
Beützer der Würdenburg zu Teutfchenthal, mit der 
Geineinde Dederftadt in der Grafichaft Mannsfeld ge- 
führt hat, $.g88—142. Soll noch fortgefetzt werden, 
V. Mifcellaneen, bakaes in einigen Anfragen. VI. 
Correfpondenz, wird wegen Mangel des Raums auf die 
folgenden Stücke verfpart. 


VERMISCHTE 


Hamsung, b. Villaume: K. L. Rahbek's profaifche 
Verfuche, überfetzt von L. H. Tobiefen. 1%00. 
2515. kl.g. (ı8gr.) 

Das Original rührt von einem der vorzüglichiten 

dänifchen Schrififteller her: aber die Arbeiten, wel- 
che diefe Sammlung befafst, find noch fehr weit von 
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einem gewiffen Grad der äfthetifchen Vollkomman- 
heit. Sie empfehlen fich mehr von Seiten der 
ralitäc, als der Kunft; doch fchadet es (e!hft der 8. 
ten moralifchen Wirkung, dafs der VE, hier und 
aus gut gemeynter Wärme für Sirrichkeit die Wahr. 
fcheinlichkeit verletzt, und dabey den Ton der ic 
nen Unterhaltung verfehlt, den man von den Perlı- 
nen, die er auftreten läfst, allerdings erwarten follıe. 


Der gegenwärtige erfte Band enthält vier Stück: 
Baron Uahlheim eine Erzählung; der Vertraute, ein 
Schaufpiel; die lächerlichen Empfindfamen, ein Luk. 
fpiel; Brief an Profeffor Kierulf. Die beiden ernten 
haben einerley moralifche Tendenz, Unwillen gegen 
vornebine Wollültlinge zu errerren, welche ihre su 
fsere l.age .milsbrauchen zur Verfährung gelitteter 
Mädchen aus den geringeren Volksclaffen. $o lo 
benswürdig diefer Zweck it, und fo fehr er leider 
den Sitten des Tages entfpricht, fo zweifeln wirdec, 
ob der Vf. immer die angemeffenite Art der Ueberr- 
dung gewählt habe, und ob z. B. Stellen, wie dis, 
womit die erfte Erzählung fchliefsr, — „Eines dır 
„kürzeften und ficherften Mitrel dem Kinderinord Ein- 
„halt zu thun, wenigitens in grofsen Städten, wärs, 
„jedes Jahr ein paar Verführer, je vornehmer je beiler, 
„öffentlich aın Pranger ftreichen zu laffen,«— die ge 


wünfchte Wirkung erreichen werden? Der Vertraute 


ward im Sommer 1784 urfprüuglich deutfch gefchrie- 
ben, und auf der Manheitner Bühne mit Beyfall auf 
geführt, zum Theil durch das vortreflliche Spiel der 
Mad. Beck, deren Talent und Charakter der Vi. in 
dem gten Auffatz ein Denkmal errichtet. Die lächer- 
lichen Empfindfamen find eine glückliche Nachbl- 
dung von Moliere's precieufes ridicules. Inder Schrei- 
ben sn Prof, Kierulf theilt der V£., aufser dem Auf- 


fatz zum Andenken der Schaufpielerin Caroline Beck, 


feinem Freunde einige Nachrichten von den vorher- 
gebenden Stücken mit. 


Die Ueberfetzung ift treu und Hliefsend ; fie lielst 
fich fo gut, dafs wahrfcheinlich auch die folgenden 
Theile der Sammlung, 
nung macht, auf eine 


u günftige Aufnahme rechnen 
dürfen. 


* 
s » 


Lrirzic, b. Barth: Vorübungen für Anfänger is 
Lefen und Denken, gelammelt für 2 ie 


Claffen der Leipziger Freyfchule. Erfte Abrbeil.: 


3te verbeflerte Auflage. 101. 136 $. 8. (4£r) 
(S. d. Rec. A.L.Z. 1799. Nr. 207.) ee 


Mansnen ‚, b. Schwan und Götz: Kinderunterrict 
über die Religion. Von G.D. Kaibel. gte Aufı- 
ge. 1801. 24 5. ı2. (S. d. Rec. A. L.Z. 1791. 
Nr. 137.) 


nn 


wozu der Ueberferzer Hof 
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Sonnabends, 


den 5. December 1801. 





GESCHICHTE. 


Tüsıncen, b. Cotta: De Pinfiuence attribuee aux 
Phitofophes, aux Francs Magons et aux Illumines 
fur la revolution de France par 5. $. Mounier. 
1801. 254 9. 8. 


F; ift fehr erfreulich für die gute Sache; wenn in 
es:n Streit der Leidenfchaft und des Vorurtheils 
ein unpartheyifcher und dabey vollkommen unter- 
richteter Zeuge der Wahrheit auftritt, der Muth ge- 
nug hat, fein Zeugnifs laut abzulegen: Von einem 
folchen Zeugnifs fcheint man fich vor allen andern 
die Wirkung verfprechen zu können, dafs es die Un- 
befangenen vor den Eingebungen des Partbeygeiftes 
bewahre, und dafs felbft manche, die fchon zu ei- 
nem ungleichen Urtheil hingeriffen dind, von ihrem 
Irchum dadurch zurückgebracht werden. Und je 
wichtiger der Gegenftand des Streits it, jemehr Hef- 
tirkeit und Erbitterung die Streitenden beweifen, 
defto gröüfser wird das Verdienit des Wahrheitsfreun- 
des, der, ohne alle Nebenrückfichten, nur die Sache 
aufzuklären, nur die Begriffe zu berichtigen ftrebr. 


In diefeın Charakter tritt Mounier, der wohl bey 
allen für wohlunterrichter ia der Gefchichte der Re- 
volution gilt, hier öffentlich auf mir einer Widerle- 
gung der Schriften von Barrwelund Robifon, um fein 
feierliches Zeugnifs für die troftreiche Wahrheit ab- 
zulegen, dafs nicht Aufklärung und Philofophie die 
Greuel der Revolution bewirkt haben. Er thut diefs 
in einem fo anitändigen, unbefangenen Ton, dafs 
nicht leicht jemand ihn in den Verdacht irgend ei- 
ner Partheylichkeit ziehen kann, wie fchr er auch 
felot auf die eine oder die andere Seite neigen möge. 


In demerften Abfchnitt würdigt er den Einflufs 
der fogenannten Philofophen auf die Revolution. 
Obne dem Verdienit irgend etwas zu entziehen, wel- 
ches fie fich durch Aufklärung erwarben, und ohne 
zu leugnen, dafs fie in fo' weit die Revolution vor- 
bereiteten, als die Beftreirtung eingewurzelter Mifs- 
bräuche gewifferınsafsen für den Anfang derfelben 
zu rechnen ift — zeigt er fehr gut, dafs fie gleich- 
wohl zu dem eigentlichen Hergang der Begebenhei- 
ten, nichts beytrugen, fondern dafs diefer feinen 
Grund hatte, in einer Menge von Umftänden, die 
ihnen und ibrem Thun völlig fremd waren. Das 
Anfehen des Monarchen litt befonders durch den 
Streit mit den Parlamentern. Sie wurden nun die 
Nebenbubler des Throns, und konnten ungefcheut 
die Unfchuld felbft ihrem Interefle opfern, weil fie 
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felbft gegen diejenigen erkannten, die ihre Macht 
für unrechtinäfsig hielten. Sie waren über das Ge- 
fetz, übten das Recht über Leben und Tod ohne Ver- 
antwortlichkeit aus — und fie beftanden aus Män- 
nern, die ihre Stellen gekauft hatten. Ludwig XVI. 
bätte fich zuın zweytenmal davon befreyen können: 
aber er hatte bey reinen Abfichten keine Standhat- 
tigkeit in der Ausführung. Die oberiten Richter rie- 
fen felbft das Volk zur Widerfetzlichkeit auf: alle 
war für den Fürften weiter nichts zu thun, als lich 
eine mächtige Parthey unter den zahlreichen Eigen- 
thümern zu machen, welche zu den Reichsftänden 
mufsten berufen werden. Durch Standhaftigkeit und 
weifes Nachgeben konnte die Monarchie gerettet wer- 
den, wenn ınan ihr etwas Demokratie beyınifchte 
(eigentlich nur durch einen gefchickten Änftrich a la 
Buonaparte); fie mufste fallen, wenn ınan in einer 
folchen Krife immer ohne Schonung gegen die Wün- 
fche des Vo!ks ftritt. Bey demallen iftesabgefchmackt 
zu fagen, dafs die Revolution das Werk einer Verfchwö- 
rung fey; im J. 1787 dachte niemand an die Mittel, 
die Regierung zu verändern, Der Comit&bey deın Ba- 
ron Holbach ift eine blofse Fabel; die fogenannten 
Freunde der Schwarzen beeiferten fich nur für die Ver- 
befferung des Schickfals der Negerfklaven ausAbfich- 
ten, die gewifs gut waren, wenngleich in der Folge ei- 
nige von ihnen in politifche Schwärmereyen verfie- 
len. Voltaire kann nicht zu den ftandhaften Freun- 
den der Freyheit gezählt werden; er fetzte zu ho- 
hen Werth auf den Luxus, fchmeichelte zu fehr den 
Mächtigen. Necker wellte gewils keine Revolution. 
Er hatte keinen T'heil an dem’amerikanifchen Kriege. 
Bey dem Anfang der Revolution zeigte er eher zu 
viel Redlichkeit, zu viel Nachgiebigkeit gegen die 
Aufrührer, aus dem Wunfch Menfchenblur zu fcho- 
nen. Im J. 1789 verwarf er mit Unwillen den Vor- 
fchlag, die Stunmen einiger falfchen Volksfreunde 
zu erkaufen. Auch die Lehren philofophifcher Schrift- 
fteller über die bürgerliche Gleichheit trugen nicht 
zur Revolution bey. Roufleau’s und Mably’s Reden 
machten wenig Eindruck. Die meiften Lefer hiel- 
ten fie für glänzende Declamationen, die keine ernit- 
hafte Unterfuchung ausbielten. (Allerdings wahr, 
fo fern die Rede ift von der Wirkung auf die Menge: 
aber wohl nicht fo, wenn man von der Ücberzeu- 
gung einiger ausgezeichneter Männer redet. Indefs 
wollten diefe auch fchwerlich eine Revolution. fie 
wünfchten nur Abftellung grober Mifsbräuche, die 
unter der monarchiffhen Regierung fo gut, wie un- 
ter jeder anderen ıhöglich it). Ferner hat man die 
proteftantifche Religion fälfchlich angeklagt, Als 
Sss . Bey- 
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Beyfpiele nennt man Barnave und Rabaut de St. 
Etienne. Beide handeiten niebt aus relisiüfen 
Grundfützen : beide traten in die Nationalver- 
farumlung mit den gemafsizteften Gefinnungen. In 
ınanchen Sticken fchien die Philofophie fogar bey 
dzr Menge rückwärts zu geben. Das Vorurtheil für 
den Gefchlechtsadel griff wieder mehr um fich. Der 
Wunderglaube Jdrobete den Vernunft:glauben zu ver- 
drängen. Die Revolution überrafchte die Franzofen, 
als fie noch nicht on polirifche Bersthfchlaguugen ge- 
wöhnr waren. Man licbte die Freyheir, ohne fe 
recht zu kennen, obne deutliche Begriffe davon zu 
haben. Die neunzehn Theile der Franzofen begehr- 
ten die doppelte Repräfentation des dritten Standes. 
Necker fchlug, wieeiner der Brüder des Könizs, diefe 
Maafscegel vor: aber er war nicht der Urheber des 
Syiteıns. Die Alinitter fahen nicht die Folgen vorher, 
nicht,die gezwungene Vereinigung der Sıände. Sie 
verlicberten fich keiner Stimmen; nachher fahen fie 
ibren Febler zu fpär ein, und verichwendeten ver- 
gebens beträchtliche Summen. Ueber Necker ur- 
theile der Vf. umfländlich und billiger, als wir es 
fonft leicht gefundenhaben. Er fehlte befunders da- 
durch, dafs er immer neutral bleiben wollte, fich zu 
fehr fürchtete, Gewalt zu gebrauchen, und den In- 
triguen und Drohungen der Demagogen zu viel nach- 
gab. Er war ein trefllicher Adminiftrator in rubigen 
Zeiten; aber ihm fehlien die nothwendigen Kigen- 
fchaften, um Partbeyen zu bekämpfen, eine grolse 
Parthey zu bilden und zu leiten, einen Plan feltzu- 
ferzen, ihn in jederGefahr durchzuführen, und Ge- 
walt gegen Gewalt anzuwenden, „Unftreitig mufs 
„man viel auiopfern, um den bürgerlichen Krieg zu 
„vermeiden, aber ınaon muls nie, ohne Widerftand 
„zu leiften, die wefentlichiten Gründe deröffentlichen 
„Sicherheit untergraben lafflen: denn Anarchie eder 
„S'yranneyınehrerer Räuber, die ınon durch ein fol- 


„ches Betragen vorbereitct, find ein noch grölscres- 


„Unglück.” (Goldene Lehren, welche die Erfahrung 
während der Revolution nur zu fehr bekätiger har). 
kın Anfang gab es in der Verfammlung keine go oder 
90 freywillige oder unwillkürliche Agenten der Anar- 
chie; viele Menfchen, die nachher fich für gewalt- 
fame Monfsregeln erklärten, wollten ich damals auf 
Veränderungen befchränken, die mit der öffentlichen 
Rube vollkommen vereinbarlich find. Von Mirabenu 
fagt der Vf.:- er babe nie einen Mann von hellereim 
Kopf, von fchärferer Politik, von feilerem Charakter 
und von verdorbenerein Herzen gekannr. Barnave, 
Rabaut de St. Etienne, Thourer, Bailli hatten alle 
Sehr gemäfsigte Grundfätze: diemeiften von denen, 
die jene ınangelhafte Conftitution von 1791 vorberei- 
teten, waren bereit nach Linnahme der Baftille einen 
allgemeinen Frieden zu unterzeichnen. Necker ver- 
anlafste freylick die Königliche Sitzung vom 23lten 
Junius, ohne fich ınit denen befprochen zu haben, die 
den ftärkften EirAufs batten; allein der König än- 
derte plützlick und obne ‚Neckers Vorwiflen, durch 
fremden Einflufs gelenkt, die wefensliche Beitim- 
zung, dals die drey Stände gemeinfchafilich berach. 
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fchlagen follten. Darauf fucht der Vf.den bekannten 
Eid vom zoften Junius durch die Umftände snehr 
noch zu entfchuldıgen als zu rechtfertigen. Von den 
Begebenheiten aın Gten Octbr. fpricht er mit ftarkem _ 
Abfcheu. Er begab lich in feine Provinz, nicht fowohl 
um feine perfönliche Gefahrzu vermeiden, als um den 
Entwürfen allgemeiner Zerflörung vorzubauen, von 
denen er unterrichter war. Die Uninöglichkeit, er- 
was auszurichten, zwang ibn Frankreich zu verlafen. 
Wenn er geblieben wäre, hätte er entweder fich dem 
Schaffot widmen, oder als niedriger Sklave allen Ver- 
brechender Tyranney beypflichren müflen. Er fchliefst 
mit folgender fchönen Stelle, welche das Refulte 
diefer Bemerkungen zufammenfalst. „Niöchten 
„doch die, welche inden verfchiedenen europäifchen 
„Staaten plötzliche und gewaltfame Veränderungen 
„ihrer Lage wünfchen ‚fich es wohl einprägen, dsis 
„fie mitten unter Luxus, Sittenverderbuifs und Selb}- 
„fucht nichts vor den Uebeln fichern würde, welche 
„Frankreich erlitt. Sie können nicht die firafbaren 
„Bemühungen einer Menge gieriger Menfchen zurück- 
„halten, die alle ibre Begriffe von Glück in Veber- 
„Aufs und Gewalt fetzen, die fich haufenweife für- 
„zen würden, um zur Herrfchati zu gelangen, und 
„die in ihren blurigen Kampf unbarınherzig alks 
„zertreten würden, was fich auf ihrem \Vege lünde. 
„Sie mülfen alfo von dem Fortfchritt der Aufklärung 
„die Reform der Mifsbräuche erwarten, und fie mül- 
„fen fich daranf einfchränken, bey den Depoätären 
„der oberftien Gewalt die Giefetze zu bewirken, wel- 
„che zur Aufrechthaltung der perfünlichen Freyheit 
„nerbwendig find.” 


Der zweyte Abfchnitt hat die Freymanrer zum 
Gegentande. Nachdem der Vf.beides, das hartherzige 
und das läcberliche der Vorftellungen, ausgehoben hat, 
welche Barrüel von ihnen erregen will, trägr er feine 
eigene liypothefe vor. Diele gebr darauf hinaus, dafs 
die englifchen Royaliften mach Carl I. Tode fich an 
die Maurer anfchloflen, nın, unter diefem unverdäch- 
tigen Vebikel, ihren politifchen Grundfätzen durch 
genaue Vereinigung mehr Haltung und Anwendung 
zu geben. Eine Handfchrifz von Bode, die er ver 
fich hatte, beftätigt gewiffermalsen diefe Vermuthunz. 
Bode leiter gleichfalls die Freynzauerey aus Englend 
her: aber er will, dafs fie eine jefuitifche Erfindung 
fey. (Wir enthalten uns zwar ganz gerne eines Ur- 
sbeils über divfe und andere Verkleinerungen des 
Freymaurerordens, wir können indefs doch nich: ver- 
fchweigen, dafs wir erhebliche Gründe haben zu glau- 
ben, dafs Bode vun diefer Vieynung, wenn er fie su- 
ders je gehabt har, in der Folge abgeftauden fey). 
In dein Laufe diefes Jahrhunderts fchloflen fich an die 
Freyınaurer alle Claffen von Schwärmern und Betrö- 
gern an, weiltie huflten, dadurch ihre Wirk famkeit 
auszudehnen. Wirklich mufste ihnen diefs zum Theil 
wenigiteus in einer fo zablreichen Gelellfchaft gelin- 
gen, deren Formen für den minder nachdenkenden 
jede Art gebeimer Auffchlüffe zu begünfligen fchienen, 
zumal) da man bey weitem nicht immer vorfichtig 
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59 
genug bey der Aufnahme neuer Mitglieder war. So 
nelımen viele Maurer die myftifche Sprache des be- 
kaunten St. Martin, der in den Jahren 1775 und 
1776 zu Lyon fein Buch des erreurs. et de ba verite 
fchrieb,, für Offenbarung en. Im Ganzen gieng in- 
dels der Charakter der weit gröfseren Mehrheit der 
franzößiichen Logen auf gefellige Freuje uus, der 
inan durch gleichgültige Gebräuche und äufseren Pomp 
einen neuen Schwong gab. Einire Legen hingen 
dabey auch an myflifchen Schwärmereyen ; aber nur 
in fehr wenigen war jemals die Rede von Politik und 
Gegenfänden, die dahin einschlagen. Der Vf. ver- 
ficherr daher ganz beitimmt, dafs die Freyinaurer nie 
den geringfien Einflufs auf die Revalution hatten, 
ob er gleich ihnen fonft eben nicht günkig ift. (Die 
aliganeinen Gründe gegen geheime Geiellfchaften 
derfren indels auf die Freyinaurer nicht anzuwen- 
den feyn, fo lange fie fich oller pelitifchen Wirkfam- 
keit enthalten, wozu, glaubwürdigen Berichten nach, 
der Getlt des Ordens felbitiie verpflichtet.) Freybeir 
und Gleichheit in den Sinn, worin die Freymaurer 
fie nehmen, find Sehr verfckieden von der Freyheit 
und Gleichheit, wovon bey der Revolution die Rede 
war. Der Klubb der Prepagande, deffen Urfprung 
Girtanner in das Jahr 1786 fetzt, exiftirte nie; cben 
fo wenig jener Comitö des grand Orient, den Bar- 
rüel feie 3776 entdeckt haben will. Das bekannte 
Werk St, Martin’s hatbey feinen übrigen Unrollkom- 
menheiten keinesweges eine Tendenz zum Umflurz 
der Regierungen; der Vi, lebrt vielmehr, man müille 
der öffentlichen Gewalt, fo wie fie ik, gehorchen, 
un den Einflufs der Privat- Gewalt abzuwehren. Der 
Hauptfitz der Martiniiten war in der Loge der Wohl. 
tkärigkeit zu Lyon; diefe Loge zählte ınehrere Sehr 
fchärzbare Männer, diedem, was man zu den Mey- 
nungen der Philofophen rechner, eher entgegen wirk- 
ten, als fie beförderten.. Mit Unrecht werden von 
Barrüel, und Robifon viele als revolutionäre Freymmu- 
ser angeführt, die überall nicht die Revolution be- 
forderten, oder auch deın Orden nicht angehörten. 
Der Vf. nennt uuter andern Bailli, der nie etwas in 
der Regierung äudern wollte, und Barnave, der nie 
bliglied einer Loge war. Auch ihn feibit zählt Ro- 
bilen zu Jen Martinifien, ob er gleich niemals we- 
der Freymeurer noch Martinilt war. ‚ 


Mit eben der Befiimmrbeit rechtfertigt der VfX 
in dem dristen Abfehnitt die deutfchen Hluminaten ge- 
gen die Befchuldigung , defs fie die franzüßfche Re- 
solution bewirkt hätten. Er zeigt fehr.richrig, dafs 
diefe Gefellfchaft, was man ihr auch fonit zur Laft 
gen mag, doch nie aufserhalb Deutfchland in Wirk- 
amkeit kam; es fehle alfo felbit an dem Grende der 
Möglichkeit jener Erdichtungen. Bey der erften 
Gründung des Ordens im J. 1767 hatte Weishaupt 
die (dem Umftünden nach wohl nicht zu tadelnde) 
Abüchr,deın Aberglauben und dem Defporismus indi- 
'ecte entgegen zu wirken; indeın er die Regierung 
nit Leuten umgäbe, deren Talente, Biüsdung und 
‚harakter yon ihnen eine yorzügliche Leitung der 
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öffentlichen Gefchäfte erwarsen liefsen. Als das zweck- 
mäfsigfte Vehikel dazu wählte er eine geheime Ge- 
fellfebaft, wobey freylich in der Organifation und 
felbit in den Formen viel Jefuitifches aufgenommen 
ward. Allein nach dem, was der VE ans zuver- 
läligen Quellen von der Mural und den (irundfätzen 
des Ordens anführt, fcheint die Verbindung an fich 
nichts gefährliches für den Staar enthalten zu haben. 
Selbft der Mifsbrauch des Kinfuffes der einzelnen 
Glieder würde doch immer nur möglich durch die 
Schwäche der Regierung: und welche bürgerliche 
oder gefellige Einrichtang kann nicht unter einer 
fehwachen Regierung fchaden? Die Ausfagen der ab 
trünnigen Zeugen gegen den Orden beweifen nicht 
viel, weil die Pbantafien einzelner Häupter noch 
nicht Syftem der gauzen Gefelifchaft find. Indefs 
billigt der Vf. die Bemühungen des Kurfürften von 
Baierr, die Gefellichaft zu unterdrücken, nicht aber 
die Verfolgungen gegen einzelne Mitglieder und die 
Beftrafung ihrer Meynungen. Meggzenhofen, Audi- 
teur bey einem Regiment, ward nach einem vier- 
zehntägigen Verhör durch einen Kebinersbefehl in 
das Franziscaner Kloffer von München eingefperrt, 
um in der katholifchen, Religiun unterrichtet zu 
werden. Weishaupt feibft begehrte — aber Rets 
fruchtlos — anarn folle eine förmliche Kloge gegen 
ihn erheben und gerichtlich verfulgen: feine ge-. 
druckte Ileclawmation blicb unbeantwortet. Unter der 
bekanut gemachten Liite fuden fich hundert Na- 
men, die Achtung gebieten gegen einen verdächti- 
gen. Die Verläumdung nahm von dem Ordensna- 
men Crefsens Anlafs, einen von ganz Europa verehr- 
ten geiltiichen Fürllen anzufchwärzen: aber er hiefs 
nicht fo, Sondern Paco de Verulamt, und feine Grund- 
fütze bedürfeawohl keiner Rechtfertigung. Wieland 
war nie Mitglied des Uluminaten- Ordens: gleich- 
wohl ferzte man feinen angeblichen Iluminatismus 
auf die lächerlichfie Weife in Verbindung mir deın 
Vonwurf, dafs er in die Geheimniffe der letzten Re- 
gierungsveränderung in Frunkreich eingeweihet wä- 
se, weil er zuiällig Bonaparte im voraus als ei- 
nen Mann nannte, der den Revolutionsgreueln in 
Frankreich ein Ende machen könnte. Auch Böttiger, 
den Barrüel und feine Gefellen fo ämfig verläamden, 
war nie Illuminat. Bode nabın fo wenig Theil an 
dem Project der deutfchen Union, dafs er vielmelr 
in der bekannten, aber freylich anonyın herausgege- 
benen Schrift Mehr Noten als Text den Plan angriff 
und in der Geburt vereitelte. Die Verbindung der 
Uluminaten mit den Jacobinern in Paris ift ein ab- 
gefchmscktes Hirngelpinft. Bode und Bufch reifeten 
nach Paris ism Jahre 1787, alsder Illuıninaten - Orden. 
fchen vüllig getrennt war, zufelge einer Einladung 
der Loj;e des Philalethes an die deutfchen Freyaran- 
rer, um ibnen zur Entdeckung des Urfprungs der 
Freymaurerey zu helfen. Bode wong vielleicht der 
Uluminaten hier in der Abficht erwähnt baben, um 
die Gefinnungen der Mitglieder der Loge zu erfor- 
fcher: aberer dachte nicht daran, Profelyten zu ma- 
chen; vielweniger nabmen die Parifer Logen - I- 
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luminaten- Syftem an. Es war keinesweges in dem 
Gefchmack der Franzofen, den Caglioftro und Mes 

ıner befler zu treffen wufen. Bode hielt fich auch 
nur einige Wochen-auf, und äufserte bey feiner Zu- 
rückkunft Misvergnügen über feine Verbältniffe mit 
dortigen Freymaurern. Schwerlich war Mirabeau den 
Syiteine der Illuminaten ergeben: es ftiınmte durch- 
aus nicht zu feinem Charakter. Ueberhaupt weils 
man zu beflimint, welche Männer die anfänglichen 
Leiter der zwey Jahre nach der gänzlichen Aufbe- 
bung der Illuminaten ausgebrochenen franzölifchen 
Revolution waren, und man kennt ibre Beweggründe 
zu gut, um fulchen fabelhaften und abentheuerlichen 
Aufklärungen den ımindeften Glauben beyzumellen. 
Auf den letzten Blättern feiner Schrift giebt der Vf. 
allen Freunden der Regenten die weife und nicht ge- 
nug zu beherzigende Lehre, dafs fie die Erfahrungen 
der franzöfifchen Revolution nutzen mögen zur Em- 
pfehlung nötbiger Reformen und angemeilener Ver- 
beflerungen, nicht zur Nahrung des Defpotismus und 
der Selbftfucht, deren verderbliche Folgen früh oder 
fpät dennoch unvermeidlich find. 


Gera, b. Heinfius: Geil der merkwürdigfien Bünd- 
'niffe und Friedensfchlüffe des ıgten Jahrhunderts 
mit befondrer Rückfichr auf die Theilnahme des 
deutfchen Reichs ‚und der preufsifchen Monarchie 
an denfelben, dargeftellt von Chriflian Dan. Fofs. 
Erfter Theil. 1801. ı Alph. 7 Bog. 8. 


Rec.glaubt, dem Vf. diefes hieranzefangenen Werks 
die Zufriedenbeit des Publicums fo wohlmit dein Un- 
ternehmen felbft, als ınit der Ausführung verlichern 
zu können. Es mag wohl feyn, wie er in der Vor- 
rede mit Befcheidenheit fagt, dafs der eigentliche Hi- 
ftoriker, d.h. Gefchichtforfcher und Gefchichtfchreiber, 
dein dieQuellen, aus welchen auch der Vf, fchöpfte, zur 
Hand find, eines folchen Buchs nicht bedarf, un- 
geachtet auch er zufriedeti feyn wird, wenn er darin 
einen feinem Gedächtnifs nicht ganz mehr gegenwär- 
tigen Umftand nachfchlagen kann, ohne nöthig zu 
haben, weitläuftigere Werke durchzublättern. Aufser- 
deın giebt es aber noch eine grölsere Anzahl Gelehrte, 
die fich ınit der Gefchichte itn Ganzen, oder einzelnen 
Theilen derfelben befchäftigen, ohne dafs fie Urfache 
haben, oder es ihrem Zwecke gemäfs finden, fich 
mit Lefung ausführlicher diplomatifcher Werke zu be- 
faifen, die ihnen auch nicht immer zu Dientte iteben. 
Diefen wird Hn. V. Buch fehe, brauchbar feyn. Der 
ınuntere unterhaltende Vortra&deflelben , in dem hi- 
ftorifchen Theile, wird es endlich ebenfalls Gefchichts- 
freunden empfehlen. Diefer erfte Theil enthält den 
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Utrechter, Räftadter und Badknfchen Friedensfchlufs, 
Er erzählt zuerft kurz die Urfachen, welche den fpa- 
nifchen Krieg hervorbrachten, läfst fich aber nicht 
tief in die vorhergehenden Intrizuen und Verhanl. 
lungen ein, weil er diefelden fchon in feinem We. 
ke: Das Jahrhundert der Aufklärung, auseinander 
geletzt har. Diejenigen Plane und Abfichten, welche 
die Mächte, die in diefen Krieg verwickelt wurd«n, 
nach Caris Tode hatten, und die Unterhandlungen, 
die nun entitanden, um den Krieg zu verhindern, 
oder fich Alliirte zu erwerben, find mit hinlänglicher 
Ausführlichkeit erzählt, um den Lefer dadurch auf 
den rechten Standpunkt zu ferzen, den Gangder ver- 
fchiedenen Friedensunterbandlungen, die vorgenou- 
ınen und wieder abgebrochen wurden, die Gründe, ' 
aus welchen das Verfahren der verichiedenen Mächte 
fich erklären, läfst, die Zwecke, welche lie zu erri- 
chen fuchtenz und die Wege, die fie dazu einfchlugen, 
einzufehen und zu beurtheilen. Es gefchieht diels 
mit der Richtigkeit, Genauigkeit, guten Beurtei- 
lungskraft und Deutlichkeir, die dazu nörhig ilt, die 
Gründe aufzuklären, warum man aclıt Jahre lang in- 
mer neue Friedensunterhandlungen anfing, und ie 
irhıner wieder abbrach, ohne dafs dem Blutverzielsen 
ein Ende gemacht wurde. Einen Auszug hievon zu 
geben, ift gegen die Natur der Sache. Es ift bekannt, 
dafs die Unbilligkeit der fiegreichen Allürten fo weit 
gieng, dafs fie ven Ludwig XIV. verlangten, dalser 
feinen Enkel felbft mit gewaffneter Hand vom Thros 
Jagen follte, und dafs fie es ausfchlugen, als er fic 
anbot, Geld dazu herzugeben, oder ein Corps Trup- 
pen mit den ihrigen dazu zu vereinigen. Eben !o 
bekannt iftEnglands treulofes Verfahren gegen fein? 
Bundesgenoffen, befonders gegen die vereinigten Nie 
derlande, als er endlich nöthig famd, einen Separar- 
Frieden mit Frankreich zu fchliefsen. Mit dem ft« 
fen Cereimoniel, das auf dem Friedenscongreß x 
Utrecht bis zum Lächerlichen herrfchte, cuntralir 
fehr das Benehmen des fpanifchen und portugielifchen 
Geflandten. Es war kein andrer Gefandrer mehr in 
Utrecht, in deilfen Haufe die Unterzeichnung hätt 
gefcheben konnen, Sie gienzen beide zu Fuß, 3“ 
verfchiedenen Thoren, mach der Maillebahn, und ur 
terfchrieben auf einer Bank. Allein der Portugiet 
überliftere doch den Spanier in einigen Srücken. Di 
Friedensfchlüffe zu Raitadt und Baden find vermözt 
ihrer geringern Wichtigkeit kürzer abgehandelt. Di 
Buch entftellen Druckfehler, die oft den Wi. ganz et- 
was anders fagen laffen, als er fagen wollte, Ext 
hafı it es, dafs fait immer anftatt Barriere, Barrisi 
re, oder Barriair fteher. Wefphälingifcher Kreis g* 
hört nicht zu diefen Druckfehlern, fondern ilt ein 
fehlerhafte Neuerung des Vfs. 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Wien, b. Doll: Fufsreifevon Wiennach dem Schnes- 
berge. Mit biftorifchen Nachrichten von der Ent- 
tehung und den älteiten Bewohnern der in die- 
fer Gegend liegenden Schlöffer und Ortfchaften. 
1501. 2005. g. nit x Kpfr. und ı Vign. (ı6gr.) 


a) Ebendaf., b. Ebendemfelben: Streifzüge durch 
I«uer - Oeflerreich, Trieft, Venedig, und einen Theil 
der Terra ferma, im Herbfte 1800. mit ı Kpfr. u. 
ı Vign. 1801. 143$- 8. (14 gr.) 


VRR; kleine Reifen fat zu gleicher Zeit unter-, 

nommen, von Wien ausgehend, von Wienern 
gelchrieben, iım gleichen Verlage, und mit ähnli- 
then Verzierungen erfchienen, Joch an innerm. Ge- 
alt ziemlich weit von einander abweichend! — Nr. 
1.it in gewilfem Betracht allerdings originell. Es 
it die Reife eines Fulsgängers, der zur Erholung 
von einer Krasıkbeit nach dem, zwölf Meilen von 
Wien entlegnen, Schneeberx wandelte. Mit grö- 
Sserer Genauigkeit, mit ängftlicherer Pünktlichkeit 
hat wohl noch kein Wallfahrter fein Tagebuch ge- 
kalten; ja der Vf. kann felten drey oder vierhun- 
dert Schritte gegangen feyn, ohne flillzufteben und 
Riederzufchreiben, wie und wo er gienz. Jeder 
Fulsfteig, jede Beugung feines Piades, faft jeder 
Stock und Stein find aufgezeichnet. Wer Luit hat, 
in Wegweifer in dortizer Gegend zu werden, hat 
vichs nörbig, als diefes Büchlein fich anzufchaf- 
en. Mai böre nur, der Seltfanikeit wegen, wie 
s 5. 0. ankebt. „Wenn man im Markte Per- 
toldsdorf von dem Gaftbaufe zum Adler gerade hin- 
‚üer, bey dem alten Stadtthore hinausgcher, führt 
eine Fabrftrafse an dem zur Linken fich erhebenden 
Calvariberge, durch eine Vorltadt, in welcher man 
die erfte Wendung zur Linken nehmen nmfs, die 
an dem gedachten Calrariberge fortiührt, und zur 
Rechten durch erhöhte Weingärten, zur Linken aber 
nit Dornhecken verfchiedner Art begränzt it. Bald 
kömmt men zu einer offenen Kapelle, die zur Lin- 
ken am Wege ftebt; unweit davon verläfst mon den 
Fahrweg, und wender jich auf einem Fufsfteige 
inks aufwärts nach einem gemauerten engen Por- 
ale, wodurch man in die Perioldsdörfer Weingär- 
‘en gelangt. Hier verfolgt ınan den Fufsfteig, wel- 
ber gerade vorwärts an den Weingärten bergan lei- 
et, und zur Rechten mir Gebüfchen und Dornke- 
ken dicht werwachfen ift, die die Stelle eines Zau- 
es vertreten, und welche in: Früblinge durch die 
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„Mannichfaltiekeit ihrer Formen und düftenden Blä- 
„then, einen ngenehmen Spaziergang gewähren, 
„Diefer Fufsfteig wendet fich bald zur Linken auf- 
„wärts, wo men zur Rechten einen fehr tief ausge- 
„tiffenen Waffergraben hat, der zu beiden Seiten mit 
„herabhängenden Gebüfchen und Dornfträuchern wild 
„verwachfen ift. Hier erblickt man fchon auf der 

„Anhöhe zur Rechten das Dorf Gieshübel." 
In diefem Tone (und man bemerke wohl, dafs 
bier nur von einer Viertelmeile, wo es unterweges 
weder Dorf noch Flecken giebt, die Rede ift) gehr es 
über hundert Seiten lang fort. So oft ihn ein Bauer 
durch eine Hinrerihüre herausläfst, fo oftihm ein Hir- 
tenknabe den Steg über einen Bach zeigt, wird’ es 
uns mitgetheilt. Blofs die Befchreibung des Schnee- 
bergs — wo es aber auch lächerlich ift,. dafs der Rei- 
febefchreiber ungeführ 3 Stunde weit vom Gipfel fich 
hinfetzt, einfchläft, und dann mit feinem Gefährten, 
der mitlerweile ganz hingieng, zurückkehrt — if 
einigermafsen merkwürdig. Einigermafsen! D:an 
da der V£. felbit geftehen mufs, dafs er weder in ıler 
Botanik, noch in der Narurgefchichte überhaupt, 
foßderliche Kenntniffe befitze, und da man die Kratt- 
loügkeit feiner Darftellungsgabe fchon aus dem klei- 
nem Probeftück erkennen wird: fo verftebt fich von 
felbt, dafs man nirgends etwas ganz Neues, oder 
auch ganz Vorzügliches erwarten dürfe. Falt inte- 
tereffanter noch itt die von $. 103. bis 116. eingerück- 
te Erzählung feines Gefährten, der bereits im vori- 
ren Jahre von einer andern Seite den Schneeberg be- 
lieg, dabey ein paar mittelmmäfsige Anekdoten erbeu- 
tere, auch überhaupt mehr um fich herum gefehen zu 
baben fcheint. — Mon S$. 128 en wird die gleich- 
mäfsige Befchreibung der Räckreife mit hiltorifchen 
Nachrichten von Entitehung und von den alten Re- 
wohnern der ibnen aufitofsenden Schlöffer und Qxt- 
fchaften durchwebr. Aberes find keinesweges Nach- 
richten aus bisher unbenützten Quellen, aus Archiven 
und aus muündlicher Ueberlieferung gefammelt, fon- 
dern Collectaneen aus Miesgrüls Niederöfterreichi- 
fchen Adel, Weiskerns Niederölterreichifchen Topogra- 
hie, Alariaus Oefterreichifchen Klerifey, und Gewfaus 
Befchichte Wiens gezogen, Auch diefe find herzlich 
trocken, ganz ohne charakteriftifche Züge älterer Zei. 
ten, oder merkwürdige Einwirkung auf die Gegen- 
wart, gröfstentheils mit der eiskalten Genealogie fich 
begnägend. Wer daran, aufser den allernächften 
Nachbarn der Ortfchaften felbft, Theil nehmen foll- 
te, läfst fich kauın begreifen. Ueberhaupt aber konn- 
te der Vf. in dem fchönen, volkreichen, mit Städten 
BR ER angefüllten Oefterreich fich kaum eine 
tt un: 
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undankbarere Gegend wählen, als— mit einigen klei- 
nen Ausnahmen — die zwifchen Wien und dem 
Schneeberge ift. i 

Weit angenehmer läfst Nr. 2. fich lefen! Es ift 
freylich auch nicht ein Werk von grofsein Gebalt, nicht 
das Meifterflück eines vorzüglichen Kopfes. Es find 
ziemlich flüchtig hingeworfene Briefe auf einer Reife 
über Neuftadt, Schottwien, Bruck an der Muhr, Leo- 
ben, Klagenfurth, Laibach, Idria nach Trieft,, von 
da hinüber nach Venedig, zurück über Padua, Udi- 
ne, wieder Trieft und durch das Steyermärkifche. 
Nirgends liefert der Vf. fehr gründliche ftatiftifche 
Data, fehr ausgeführte Gemälde; aber immer ift doch 
das, waser fagt, gut gefagt, auch verbindet er auf 
eine ungezwungene,, und wie es Scheint, ziemlich 
unpartheyifche Art, kleine Anekdoten aus der neue- 
ften Zeitgefchichte damit. Wir wollen einige feiner 
Angaben zum Beweis ausheben. 

Die kleine Kolonie Therefienfeld von Marien The- 
zelien (mit wahrer kaiferlicher Grofsinutb) zur Woh- 
nung für penfionirte Offiziere angebaur, fchien dem 
Vf. trotz der vielen darauf verwandten Summen, ein 
fo düfteres Anfeher zu haben, dafs fie eher für einen 
Verweifusfgsort, als Rubeplatz geltenkonnte. Sie liegt 
auf der undankbarften Fläche, ınacht eine einzige, 
aus fiebenzig Häufern beftehende, und doch eine hal- 
be Stunde lange, Gaffe aus. Alles it da fchulgerecht, 
aber — traurig. (So fcheitern vft wirklich edle fürtt- 
liche Entwürfe, wen» Jie nicht — gänzlich aus- 
geführt werden.) — Der Landmann in denjenigen 
Oeiterreichifchen Gegenden, diean das Steyrifche Ge- 
bürgeflofsen, gehört zu den wohlbabendften in ganz 
Deutfchland. Es giebt unter ihm Bauern, die ıneh- 
rere hunderttaufend Gulden befitzen. Aber unter ih- 
nen ift auch eine grofse Verfchwendung gewöhnlich. 
Ueberali wird huch gefpielt; oft verlieren fie in einer 
Nacht zu drey bis vierbundert Gulden. Beyın Tanz 
wetteifern fie unter fich, nach jedem Reihen, zwey, 
drey auch fünf Gulden dem Orcheiter zuzuwerfen, 
Bey vielen unter ihnen fand der Vf. den feltfamen 
Wahn: dafs die Welt mit dem Ende diefes Jahrhun- 
derts untergehen werde, was fie um fo lockerer zu 
leben bewog. — JIın Steyrifchen findet man ei- 
ne grofse Menge blödlinniger Menfchen, in dortiger 
Landesfprache, Trotteln genannt, die ınan höchftens 
nur zu Holz- und Waller- Tragen brauchen kann; 
(alfo Arten von Cretins!) man beıinerkt aber, dafs ih- 
re Zahl fich mindert, Seitdem die Cultur grüfsere 
Fortfchritte macht. — Im Baron - Eckertifchen Gar- 
ten zu Leoben, wo 1797 die Friedens - Prälitinarien 
unterzeiehnet wurden, fteht jetzt ein inarmornes, 
auf Kofien des Befitzers errichtetes Monument. Die 
äufseren Vorpoiten der Franzofen ftanden damals zu 
Karpfenberg, einem Marktflecken, eine Viertelmeile 
von Bruck entlegen. Der Flufs März machte die Grän 
ze ibres Vordringens. Das lerzte, zu Anfang Aprils, 
vor den Thoren von Judenburg gelieferte Scharmützel 
(denn die Schlacht ” Knittelfeld war eine Zei- 
tungslüge) fiel für fie diegreich aus. Einige taufend 
Mann in die Gebürge lich werfender Oeiterreichi- 
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fchben Truppen hätten noch ab efchni 
können, wenn der Feind der Were kundig Beta 
wäre. Ein merkwürdiger Umftand gegen diejeni. 
gen, die fo viel von der gefährlichen Lage der zu 
weit gedrungenen franzöfifchen Armee träumen!) _ 
Den Erzbifchof von Laybach, der fich bey Einrücken 
der Franken entfernte, liefs Bernadotte um feine 
Poflzug, fein Silber - Service, und feinen Koch, bey 
Bonapartens Ankunft bitten. Doch jener antwort. 
te: „den Erften brauche er felbft, weil er krank fey; 
„das zweyte habe er in die Münze gefchickt; den 
„dritten wolle er, als einen freyen Menfchen, nicht 
„zwingen, ihn zu verlaflen; und der franzöfifce 
„General werde es hoffentlich, feinen Grundfätzen 
„nach, auch nicht thun.« Wenn Bernadotie {was 
nach des Vf. Erzählung nicht ganz klar ift) da gebie- 
ten konnte, wo er bat, fo macht es feiner Mafsigung 
keine Unehre, dafs er mit diefer Antwort fich bepnüg. 
te. — Eben diefer Erzbifchof fchickte einem suden 
Franzölifchen Obergeneral, der ihm aus feiner Bi- 
bliothek vierzehn Bände von den Oeuvres de Fredeni: 
II. weggenommen hatte, den funfzehnten nach Udi- 
ne, „damit das Werk nicht unvollftändig bleibe." — 
Die Queckfilberbergwerke in Idria Sollen jetzt die 
reichiten in ganz Europa feyn, und im Dorchfchaitt 
des Jahrs 12000 Centner Queckfilber und 1800 Cent- 
ner Zinnober liefern. (5. 45.) Schätzbar find dieNad- 
sichten, die der Vf. von Trieft, diefeman Wohlitand 
täglich fteigenden Hafen, liefert. 1719 war die Be- 
völkerung allda kaum 6000 Menfchen ; jetzt über 
20,000. Auch’ diefe.Zabl ınufs noch anfehnlich wach- 
fen, wenn Oefterreich nicht in Zukunft fein neu er- 
worbenes Venedig begünfligt. — Im Theater 3 
Trieft haben nur Adeliche und Kaufleute (!) das Recht 
Logen zu haben: fo wieein Kaufınann Bankrur macht, 
verliert er auch feine Loge. Da das alte Theater für 
die fteigende Bevölkerung und die Liebhaberey des 
Publicums viel zu klein ift, fo wird durch eine üe- 
felifchaft reicher Kaufleute ein neues, von ungeher- 
rer Gröfse, und von fechs Stockwerken erbaut. Die 
Baufumme rechner man auf 250,000Rthlr. Dreybun- 
dert Logen wären fchnell unter die Kaufleute ver- 
theilt. Funfzehn derfelben, die doch noch leer aus- 
giengen, gedachten klagbar gegen die Erbauer aufz.- 
treten!! Nur Kaufmanfchaft gilt dert etwas; nichtein- 
mal ein Gyinnafium finder ınan dafelbit. Zu Venedig 
fand’der Vf, noch alle Wappen, Geferze und Einrichtun- 
gen der Republik; nur die ‘I'racht der Nobili ift ver- 
fcbwunden, und im Broglo, wo fie funft Itokzier- 
ten, und kein Plebejerfich blicken laffen durfte, fiel 
die Oeiterreichifche Hauptwache.” Aufser drey Regi- 
ınentern K.K. Truppen, waren auch die Soldaten 
der vorigen Republik, ihrer Geburt nach Slavonier, 
dort in Befatzung;; aber trotz ihres kriegerifchen An- 
fehns fanden fie in gar keiner Achtung, und wur- 
den nur zu unbedeutenden Dienften gebraucht. Alle 
Oetterreichifche Offiziere geitanden frey, dafs fie kei- 
nenandern Wunfch kennten, als den, Venedig — 
bald zu verlaffen. Die Beraubung der Kirchen zu 
Venedig an Gold- und Silbergeräthe foll fich aui 
1000,09 
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10°0,000 Unzen Silber belaufen. Blofs das Klofter 
von Giorgio Maggiore giebt feinen fämmtlichen Ver- 
luft auf fechs Millionen-Gulden an; und der ganze 
Schaden, den der Venetianifche Staat— Kunitfchätze, 
Kriegsgeräthe u. f. w. ınftgerechnet— durch die Fran- 
zofen erlitten, foll hundert Millionen betragen. Ei- 
ne Summe, fo rund und fo ungeheuer, dafs auch der 
Vf. ihre Richtigkeit bezweifel. — In Padua hatten 
die Franzofen allein in der Kirche des heiligen Anto- 
nius, 72 filberne und 3 goldene Lampen initgenom- 
men; und doch fand der Vf. noch ı2 filberne da, an 
drey grolsen goldenen ward bereits wieder gearbei- 
tet; und ein Mefsgewand, zwanzigtaufend Gulden 
an Werth, war fchon wieder verehrt worden. Die 
Gebeine des Heiligen felbft hatten die Paduaner mit 
48,000 Lisres gelöfst. — Züge der Art charakterili- 
ten den Geiit der Bewohner! — Die Zahl der dort 
Siudierenden beläuft fich auf zweytaufend. Die Pro- 
feforen beziehen vier, fünf bis fechstaufend Gulden 
jährlich ; aber fie find meiftens unberühmt, die Studen- 
ten aber gröfstentheils rob und ungefittet. Die Villen in 
der Brenta waren fämıntlich, in der übrigen Terra- 
ferına falt durchgängig verwüfter. — Zu Grätz em- 
plant der Burgermeilter Dr. S’-Jen vorn Vf. das ver- 
diente Lob. Sein weisliches Betragen, die von ihm 
nit Entfchloffenheit und Mäfsigung zugleich veran- 

faltete Bewaflnung der Bürger, flufste den Feinden 
Ehrfurcht ein. Er brachte an achttaufend Bewaffne- 
te zufainmmen. Bürger und feindliche Soldaten bezo- 
gen abwechfelnd die Wachen. Adeliche drängten 
ich zum Dienit unter bürgerlichen Ollizieren. Ueber- 
il! war Sicherheit, Standhaft lehnte er den Eid der 
ireue ab, den der feindliche General von Grätz fo- 
derte, und den andere Städre ablegen mufsten. Ja, 
die Feinde durch die Beute Italiens bereichert, equi- 
firten lich gröfstentheils durch friedliche Künfte all- 
ver, und die Kaufmanfchaft foll dabey an 300,009 
kchir. gewonnen haben. Einen Zug, den liec. mit 
iewifsbeit weifs, bätte der Vf. hier nicht übergeben 
vollen: dafs es nämlich nach Abzug der Franzofen 
loch Wenichen gab, die diefen braven Bürgerineilter 
ve, der kegierung des Verraths und eines Kräflichen 
/erftändniffes mit den Feinden anfchuldigten; und 
lafs ınan beynahe ınit feiner — Beftrafungangehoben 
zatte,. bis eine unpartheyifche Unterfuckung zu fei 

ıer gröfsten Ehre ausfiel. Man fiebr aus diefen hier 
ngegebenen Zügen, dafs diefes Werkchen manchen 
Jleinen Uhmitand entbält, der in gewifler Rücklicht 
iichr unbedeutend ift; denn fo wenig Zutrauen auch 
‚eifende dann verdienen, wenn fie jedes oft thörich 

2 Gerücht fammeln, jedes eitle Mährchen in ihr 'Ta- 
ebuch aufnehmen, fo ilt es doch gegentheils felbit 
ä: die ernite Gefchichte der Folgezeit wichtig, wenn 
e an Ort und Stelle nach denjenigen forfchen,, was 
or kurzem lich zurrug; wenn fie die kleinen Anek- 
oten aufzeichnen, die fich fo leicht verlieren, fobald 
e nichr mehr in frifchen Andenken fchweben, und 
ie gleichwohl manchen Charakter und manchen Gang 
er gegetsinheiten richtiger bezeichnen als zehn Ma. 
iterte es thun konnen. In dielem Betracht wäre ge- 
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vade jetzt in jenen Ländetn, die fo lange den Schau- 
platz des merkwürdigften Krieges, der feltenften Um- 
wandlungen ausmachten, viel zu fammeln. Nur müls- 
ten die Sammler ja nicht gutes Korn mutbwillig mit. 
Trefpe vermifchen! 


Bercın, b. Himburg: Geographifche,, naturhiflori- 
Sche und technologifche Befchreibung des fouverai- 
nen Herzogtkums Schlefin, von Johann Adam 
Valentin Weigel, evangelifch - lutberifchem Pre 
„diger, Mitgliede der Gefellfchaft naturforfchen- 
der Freunde in Berlin, der naturforfchenden zu 
Halle, und der ökonomifch: patriotifchen des Für- 
ftenthums Schweidnitz. Erfter und zweyter Theil. 
1800. 184 und 2348. Dritter und vierter Theil, 
1801. 215 und 2455. 8. m. ı K. 


Schlefien it unftreitig die wichtigfte Provinz des 
Preufsifchen Staats; fie zeichner fich fowohl durch die 
Producte aus dem Mineral-Pflanzen- und Thierrei- 
che, als durch die Induftrie ikrer Bewohner aus, die 
andern wohl zum Vorbilde dienen könnte. Schlefien 
allein hat der Preufsifche Staat es zu verdanken, dafs 
die Handelsbilanz fich zu feinem Vortheilneigt. Man 
hat bereits mehrere Befchreibungen diefes Landes, ei- 
nise die blofseinzeine Gezenftände deflelben betreffen, 
andere die über das Ganze fich verbreiten. Eine Be- 
fchreibung von Schlefien , die alle intereflante Gegen- 
ftande, mit einer folchen Sachkeuntnifs und mit fo 
viel Gründlichkeit, umfalst, als gegenwärtige, gab 
es indellen noch nicht; fie trägt beitimmt das Geprä- 
ge der gröfsten Mühfssnkeit und einer vieljährigen 
Anfrenzung. — Indeffen it das Buch keinesweges 
für folche Lefer, denen es blufs um einen angenehmen 
Zeitvertreib, um eine oberflächliche Bekanntfchaft 
mit der Provinz, oder um eine malcrifche Befchrei- 
bung der Gebirgsgegenden, zu thun ift; es it in der 
That das, was der Titel verfpricht, eine geographi- 
fche, nazurhiltorifche, und technologifche Befchrei- 
bung von Schlefien. 

Der erjle Theil behandelt das Fürftenthum Schweid- 
nitz, der zweyte das Fürftenthum Jauer, der dritte die 
Fürfenthürner Müniterberg und Brieg, und der vier- 
te die Graffchaft Glatz. — Jedem Kreife widınet der 
Vf. drey Abichnitte; in dem eriten befchreibt er die 
phyfikalifche Befchaffenheit des Kreifes, die Gewälfer, 
die Berge und Ebenen, und die darin befindlichen 
Producte aus den drey Reichen, wobey vorzüglich 
der Botaniker und Mineralog volle Befriedigung fin- 
den werden; in dem zweyten fchildert er die Manu- 
facturen und Fabriken, in dem dritten die politifche 
Verfafluny; zu diefem Abfchnitte gehört die Volks- 
menge, die Befchreibung einer jeden Stadt, und zu- 
letzt eine Tabelle, worin alle Dörfer, mit den dazu 
gehörigen Pertiuenzien, aufgezeichnet find.— Eines 
Auszugsiltdiefes Werk nicht fühig; dagegen läfsı ich 


° mit Recht erwarten, dafs ein jeder, dem die Kunde des 


Preufsifchen Staats wichtig it, es mit Aufınerkfam- 
keit fiudieren werde. — Der hin und wieder usiter- 
gelaufenen kleinen Unrichtigkeiten zu gedenken, wäre 

bier 
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bier um fo weniger an feinem Orte, als im Ganzendie 
Data mit einer folchen Sorgfalt geprüft find, dafs Rec., 
wenigftens in Anfehung der Gegenitände und Oerter, 
die ihın genz genau bekannt find, auch nicht eine, in 
der Hauptfache, falfche Angabe gefunden hat. Auch 
wird fchwerlich Jemand, der in diefem Buche etwas 
nachfchlagen will, es unbefriedigt aus der Hand le- 
gen. — Könnte ihan von einem Schriftlteller, der fo 
viel geleiftet hat, noch mehr verlangen: fo wäre es 
diefs, dafs er fich mehr bey dem Ackerbau und den 
Fortfchritten der ländlichen Cultur aufgebalten haben 
snöchte. Die unbedeutendften Städte find genau ge- 
fchildert, aber die fchönften Landgüter z. B. Hohl. 
ftein, Buchwald u. a. ın. find nur blofs namentlich 
unter den übrigen Dörfern angeführt, und von dem, 
was (Gutsbefitzer zur Veredlung der Schafe, zur Ver- 
befferung des Ackerbaues, der Brennereyen, oder zur 
Verfchönerung ihrer Güter gethan, ilt beynabe nichts 
gefagt; ausgenommen bey der Graffchait Glatz, wo 
der vielfältigen Bemühungen des Grafen Magnis um 
die Landwirtbfchaft, auf eine lehrreiche Art ge- 
dacht wird. — Sehr löblich ift es übrigens auch, dafs 
der Vf. jede Quelle, die er benutzt hat, getreulich 
angiebt. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Fraanxrurt am M,, b. Körner: The Picar of Wa- 
kefield, a [ale by Oliver Goldfmith, M. D. Illu- 
ftrated by German notes for the ufe of thofe, who 
apply themfeives to the English Language. 1800. 
4209. 8. 

Ohne Zweifel ift die auf diefen unterhaltenden Ro- 
man ziemlich allgemein gefallene Wahl zum eriten 
Lefebuche bey Eriernung der englifchen Sprache fo un- 
glücklich und zweckwidrig nicht, als der ehedem falt 
allgemeine Gebrauch des Telemach für den erften Un- 
terricht im Franzöfifchen. Dennoch ift Goldfmith's 
Sprache und Schreibart auch nicht fo leicht, als fie auf 
den eriten Anblick fcheinen möchte. Denn felbit der 
Umfand, dafs der Inhalt diefer Erzählung aus der 
Sphäre des täglichen und häuslichen Lebens genoın- 
men ift, har manche Ausdrücke, Wendungen und 
Redensarten, und die Erwäbnung inancher Gezen- 
ftände veranlafst, die fonit in der Bücherfprache fel- 
ten vorkomınen, und einer Erläuterung bedürfen, die 
in unfera gewöhnlichen Wörterbüchern nicht immer 
zu finden ieyn ınöchte. An ich teibit ift daher der 
Gedanke fo unrecht nicht, diefen, in Deutfchland 
fchon mehr:nals wieder abgedruckten kleinen Roınan 
mit erläuteruden Anmerkungen zu verfehen. Der 
ungenannte Herausgeber hofft dadurch felbfi denen 
nützlich zu werden, welche die englifche Sprache oh- 
na Beyhbülfe eines Lehrers erlernen wollen, und de- 
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nen es nicht fo fehr um die richtige Ausfprache der- 
felben, die freylich nicht aus fchriftlichker Anweifung 
zu erlernen ftebt, als um das Verftändnifs des Inhalıs 
zu thun it. Aufserdem aber will er auch den Leh- 
rern der englifchen Sprache inDeutfchland, vorneh- 
lich den gebornen Engländern, ihre Mühe durch fei- 
ne Erklärungen erleichtern, die freylich oft kaum die 
Anfangsgründe der deutfchen Sprache inne haben, ob 
fie gleich in Hinficht auf die richtige Ausfprache und 
Tongebung den einheimifchen Lehrmeiftern vorzu- 
ziehen find. Es ift indefs auch hier auf die Ausfpra- 
che gefchen, und den meilten englifchen Wörtern in 
einer Parenthefe diefelbe beygefetzt worden. Der 
VE. gefteht felbft, dafs fich hierin, befunders in den 
eriten Bogen, manche Druckfehler finden; und es 
liefsen fich, aufser den angeınerkten, noch manche 
fehlerhafte Angaben der durch Schriftzeichen iminer 
febr unvollkommen anzudeutenden Ausfprache rügen. 
Manche Erklirungen find auch, wenigitens für dın 
Anfänger und Ungelehrten, fo gut wie gar keine; 
wenn z.B. 5.81. the predicable durch „das Prädicar 
an enthymeme durch „ein Entbyınem" und $. 8: a 
group durch „eine Gruppe" erklärt werden foll. Die 
englifchen Sprachmeifter möchte es auch wohl in Ver- 
legenbeit fetzen, dafs bey vielen deutfchen Wörtern 
der Artikel, der ihnen imıner am meilten zu fchafen 
macht, durch ein blofses d. angedeutet it, welches 
alle drey Gefchlechter deffelben bedeuten kann. Die 
Undequeinlichkeic bey Erläuterungen diefer Art, wo 
von den Wörtern nur der Sinn, den fie in der er- 
läuterten Stellehaben, angegeben werden kann, möcd- 
te wohl oft den Anfänger verleiten, diefen Sinn auch 
anderswo hinein zu tragen, wo das nämliche Wort 
ganz etwas Anders bedeutet. Aber auch felhft der 
lokale Sinn ilt in diefen Noten richt immer richtig 
getroffen. Soheilst z.B.5.93. a legendarg lare we 
der hier, noch jemals, Legendengelöhrfamkeit „ fon- 
dern lore ik mit unferm Lehre, oder vielmehr Sıgz, 
einerley. The next- door Neighbour ($. 163.) if nicat 
immer „der nächite MWandnachbar" aın wenigften auf 
eineın Dorfe. A Truant ($. 165.) it nicht überbaupt: 
„ein fauler Knabe“ fondern einer , der die Schule 
verfäumt, In der Elezie auf den Tod eines tollen 
Hundss ($. 198.) it in der zweyten Strophe a god!y 
race unrichtig durch „die Bahn der Gattesfürchti zen“ 
erklärt, wodurch der ganze Witz verloren pet:t. To 
recover (S.199.) it nicht „wiederherliellen“ fonder:, 
wiederbergeitellt werden, genefen. A fingle flanzı 
(S. 200.) ift nicht „ein einziger Vers“ fondern,, eine 
einzelne Strophe. The Ranelagh - fongs ($. 201.) bat- 
ten wohl einer Erklärang bedurfi: lu wie Fontara- 
bia in Spain, auf der folgenden Seite. Der Ausdrurk 
5. 241.2 to die by an anodymenecklace, wird nicht 
veritändlich genug durch die Erklärung: „an eiuer 
weichen Halsbinde fterben,“ 
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würdigflen Begebenheiten des achtzehnten Fahrhun- 
derts (;) für den Bürger und Landmann. ıgo1. Er- 
Res Bändchen. Zweyte Auflage. VIIf. und 2168. 

Zweytes Bändchen, X. u. 31659. Drittes und letz- 

tes Bändchen (5) mit einen Regifter über alle drey 

Theile; IV.u. 120 $.; ohne 795. Tafelder merk- 

würdigften Begebenheiten, und 5159. Regifter. + 

(ı Rtbir. ı16gr.) 


s) (Unter dem angeblichen Druckorte) PrıirTers- 
porr: (icheime Brieffchaften, aus dem Portefeuille 
der bey Rafladt ermordeten fränkifchen (franzöfi- 
fchen) Gefandtfchaft. Voll wichtiger Auffchlüffe 
über mehrere der intereflanteflen Ereigniffe unferer 
Tage. 1799. 2345. 8. (I8gr.) 

$) Leırzıs, b. Reinicke und Hinrichs: Feldzug der 
Franzofen in Italien im Jahre 1800, unter Anfüh- 
rung der Generale Bonaparte und Berthier. Mit 
(dem) Portrait (desEritern), militärifchen Karten, 
Märfchen und Stellungen der Armeen, Deinarca- 
tions-Linien, Planen der Angriffe und Schlach- 
ten, befonders der Bataille bey Marengo; alles 
mit hiftorifchen und kritifchen Anmerkungen, 
und mit einer vorhergehenden Erzählung des 
Ueberzangs der franzölifchen Referve - Arınee über 
die Alpen begleitet (‚,) von W., einem Diliciere 
beym Generalitabe. Alseine Forifetzung des Feld- 
zugs Jder Ruflen imJahre 1799. 1801. 345. 4- (1 
Rıhlr. 8 gr.) 


) Braunscaweıc, b. Vieweg: Skizze des achtzehn- 
ten Sjahrhunderts(‚) von Eberh. Friedr. Hübner. 
1801. XXVI. u. 2465. 8. mit einen Kpf. (20 gr.) 


5) Zensst, b. Füchfel: Fragmente von Briefen ge- 
meinnützigen Inhalts. Herausgegeben aus dem 
Nachlaffe meines Vetters, deın fie nicht Ur- 
ten. 1800. 33159. 8. (1 Rıbir.) 


N r. 1. ilt eine wohl gerathene Frucht einer müh- 
faımen Arbeit. ‘Laut der Vorrede, hat der un- 
genannte Vf. das ausgehoben, was er den beinerkten 
Claflen von Lefern am angemeflenften fand, Nach 
welchen Grundfätzen er dabey verfalıren habe, meynt 
er, würden die Beurtheiler feines Werks bald ent- 
decken; und darin har er fich auch nicht geirrt. Ob- 
ne dafs er fie angegeben hat, verrathen fich diefe 
Grundfärze fowohl durch die Auswahl und die Stel- 
iang der Begebenheiten, als in Betrachtungen, wie- 
A.L. Z. 1801. Vierter Band. 


wohldiefe nur fparfam eingeftreut find, und meiltens 
nur aus Winken, aber aus fruchtbaren Winken, zum 
Selbftdenken beftehen. Das zweckmäfsig Ausgeho- 
bene ift mit Ordnung und Deutlichkeit vorgetragen : 
fo dafs man das Buch, dem man nicht den geringften 
Anfpruch gefallen zu wollen anfieht, um fo mehr ınit 
Woblgefallen lefen kann. Schätzbar ift infonderheit 
die Verbindung zweyerEigenfchaften, die in Büchern 
unferer Tage fo felten vereinigt angetroffen werden; 
einer Freymütkigkeit, die zuweilen überrafchend er- 
greift, und einer Bedachtfamkeit, die nachdrucksvoll 
an Lavaters Warnung erinnert: dafs ruhiges Erwar- 
ten aufserordentlich fcheinender Dinge vor manchen 
Fehlfchlüffen, und — was noch ungleich wichtiger 
ift, vor manchen Febltritten bewahrt. — Der erfle 
Band enthält die Gefchichte der Kriege zwifchen Carl 
XII. und PeterI, wegen der Spanifchen Succeflion und 
der Oeiterreichifchen Erbfolge, nebft zwey Anhängen 
von dem Erdbeben in Calabrien und der Belagerung 
von Gibraltar; der zweyte, die Gefchichte des fieben- 
jährigen Kriegs, des Kriegs wegen der Freyheit von 
Nordaınerika, und die Franzöhfche Revelution, bis 
zum Frieden von Campo Formio; der dritte, das 
Uebrige von diefer, bis zur Unterzeichnung des Lu- 
neviller Friedens, nebft einer Tabelle der merkwür- 
digften Begebenheiten des achtzehnten Jahrhunderts, 
und einem guten Regifter über das Ganze, — In die- 
fer Tabelle, die befonders, auch die Folge der Bege- 
benheiten voın zweyten und dritten Range darttellt, 
beftebt ein beträchtlicher Vorzug des vielfach nützli- 
chen Werks. Sie giebt nicht nur eine Ueberlicht, die 
zur Vorbereitung und zur Wiederholung dient, wo- 
durch fie fich felbft dem Kundigern und Geübtern em- 
pfiehlt; fondern fie kann auch manchem Lefer, der 
fich von Hülfsmitteln verlaffen fiebt, gleichfaın die 
Stelle einer kleinen Bibliothek vertreten; ein Vor- 
theil, den nur der vollltländig zu fchätzen weils, der 
ihn entbebren mufs. — Da von vielen fonderbaren, 
rührenden, fruchtbaren Begebenheiten nur die Haupt- 
punkte, von fo vielen grofsen Männern des Jahrhun- 
derts nur wenige Züge von unmittelbarem Einfluffe 


aufdie Hauptbegebenheiten, angegeben werden konn- 


ten: fo will der Vf. das Intereflantefte von folchen 
Ereigniflfen und Perlfonen in einem befondern Werke 
von einigen Bändchen, unter den Titel: Unterhal. 
tende Anekdoten, u. [.w. in Kurzem nachliefern. 

Nr. 2. enthält ein Problem, deffen Dafeyn nur 
angedeutet werden kann, deflen Auflöfung aber, wie 
es fcheint, ein fruchtlofer Verfuch feyn würde. — In 
der Einleitung, die ihr Urheber felbit ziemlich wort- 
reich und labyrinthifch nennt, die auch, wie die vor- 
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hergehende fatyrifche Dedication, nicht immer dem 
düftern Ernfte des Gegeuftandes angemeflen bleibt — 
in diefer Einleitung ($. 1—92.) erzäklr uns ein Unge- 
nannter die Gefchichte diefer „geheimen Bri«ifcbaf- 
ten," d. h. die Gelchichte ihres Usbergangs aus dein 
Bureau eines der gewefenen franzöfiichen Machtha- 
ber in die Hände eines Freundes, den der Ungenenn- 
te Allwin nennt, eines jungen, feurigen, aber in der 
Folge durch eigene, bittere Erfahrungen und nähere 
Beobachtung, abgekühlten Republikaners; dann lie- 
fert ereinige jener Brieffchaften, blofs in dem Chiffer, 
in welcheın fie, der erwähnten Erzählung nach, ge- 
fchrieben wurden, und der durchaus alles Bindrin- 
&en in das Innerfte des Geheitmniffes unmöglich ma- 
chen foll, aber doch mit „Bemerkungen“ ($. 131—152.) 
d.h. mit bedeutenden Winken und mit einer Anwei- 
fung, auf welcheın Wege er (der Ungenannte) we- 
nigitens eine vorläufige Arbeit, els eine Annäherung 
an den völligen Auftichlufs des Geheimnniffes , ver- 
fucht habe. Zuletzt folgt noch, in einem dritten Ab- 
fchnitre — unter der Aufichrift : „Tewfelohne Mafke“ 
(S. 153— 201.) eineReibe fchon entzifferter Briefe und 
Berichte, die Revolutionirung der Schweiz betreffend. 
— 50 übergiebt der Ungenannte diefe Sanımlung, 
wiewohl er die Entzifferung eines '[heils derfelben 
* für unmöglich erklärt, oder zu erklären fcheint, den- 
noch dem Publicum; damit es doch einınal, wie er 
$.152. fagt: „ein veritabel geheimes Geheimnifs haben 
möge.“ Wen aber die völlige Entzifferung und da- 
mit'das Eindringen in das Innerfte des Gebeimniffes, 
wider Erwarten gelingen würde, full feine Entdeckung 
keineswegs öffentlich bekannt machen dürfen, fon- 
dern fie ihm (dem Herausgeber) mittheilen; isn entge- 
gengefetzten Falle foll er „als ein Dieb" anzufehen, 
und ıait „gerichtlicher‘‘ Ahndung bedrobt feyn. Nur 
init diefem „rechtskräftigen Vorbehalte‘ — (wie es$. 
44. genannt wird) — legt der Ungenannte dem Pu- 
blicum diefes undurchdringliche Geheimnifs vor. — 
Wieaber? Könnt’ es nicht dennoch bier und da ınan- 
chen ungläusigen Lefer geben, den jene Gefchichts- 
Erzählung eben fo wenig befriedigte, als der hinzu- 
gefügte Vorbehalt? Könnte nicht diefer oder jener Le- 
fer befagte Gefchichte geradezu für Einkleidung allein, 
für Hülle über die eigene Meynung des Vis. halten ? 
wenigftens fo lange halten, bis die wirklich erfolgte 
Vorlegung der Originalien, wozu der Herausgeber 
fich erbieret, nach einer glaubhaften Notiz davon, 
feine Zweifel und Bedenklichkeiten niedergefchlagen 
hätre? Sollte wohl der hinzugefügte Vorbehalt den 
Geübtern, dem etwa die Eintzifferung vollkoınınen 
gelungen wäre, von der Bekanntwacbung 
abhalten, da doch das Publicum fchon durch feine 
Beige Bekanntfchaft mit den Urkunden auch auf 
ibren Inhalt einen wobigegründeten Anfpruch erlangt 
haben ınag? — Oder, wäre das alles auch nicht: 
würde nicht der Kundige, der zur Entzifferung, die 
fo fchwer, die faft unmöglich feyn foll, aufzefodert 
wird, vorher das lefen, was bereits entziffert vorge 
legt worden ift? Und wie? Wenn er nun diefes eben 
nicht dazu geeignet fände, dals es ihn zu jener her- 
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kulifchen Danaiden - Arbeit aufınuntern könnte 9 Ja! 
Wenn vielmehr der romanbafte Anftrich des dritten 
Abfchnitts eher davon abzufchrecken fähig wäre? In. 
gleichen, wenn gerade die Uebereinfiimmung, auf 
welche der Vf. 5. gı. mit befondern Nechdruck bin. 
deutet, uın diefe Aufinunterung zu geben, vielmehr 
das Gegentheil davon bewirken könnte, weil dadurch 
auf eine gewifle Anlicht der Sache hingedeuter wird, 
die Mancher zu der feinigen zu machen, eben keine 
Neigung hätte? — In diefem Falle aber wird fich der- 
jenige befinden , der die Sache ungefähr aus dem Ge- 
fichtspunkte betrachtete, wie der Vf. von Nr. r, 
deffen Ausdrücke — (llI. 49.): „von einer Anzahl Be- 
„waffneter zu Pferd, wie Szechler Hufaren geklei- 
„det“ — feine Meynung nicht undeutlich verrs- 
then. — Am wenigiten wird das fchwere Unternc- 


men der Entzifferung einigen Reiz für einen dritten 


haben, der, durch ganz andere Combinationen zü e- 
ner ganz andern Anfichr der Sache geleitet — fon- 
derbar genug! — wohlgar fragen möchte: „Is den 
„ein I grofses Geheimnifs?" — 

eber die Schrift Nr. 3. kanın und darf Rec. we 
nig mehr hinzufeizen, als was fchon der weitläuftige 
Titel fagt. Was fie von Hiftorifchem enthält, iftbe- 
kannt; alles Uebrige aber, das Werk eines Of.ien, 
zur Vertheidigung der Operationen eines Heerlührers, 
von anerkanntem Verdienite beitimant, gebort natir- 
licherweife blofs eineım Kenner der Taktik zur Beur- 
theilung an. Betrachtungen bieten fich freylich in 
Menge dar; wie z.B. beym Anblick der Operations- 
Karten, über die Wandelbarkeit der menichlichen 
Schickfale,u.f. w. wer wollte aber damit dem Leicr 
vorgreiien ? 

In Nr. 4. erfcheint das reiche Für und Wider der 
neueften Zeitgefchichte in Form von drey par 
chen Rhapfodieen, init den Ueberfchriften : 1) Je 
den Genius des achtzehnten SJahriwunderts; 2) der Ge 
nius des Jahrhunderts; und 3) an den (irnius dis 
neunzehnten Jahrhunderts ; erläutert durch „hyterijdt 
Bemerkungen‘ die den gröfsern Theil des Buchs aus 
machen. — Von diefen hilteriichen Erläuterungen 
rührt nur ein Theil von dem auf dem Titel genann- 
ten Schriftfteller ber. Während der Beichaftigug 
mit der Freybeitsfebde in Lüttich, im Winter 17%. 
befchlich ihn der Tod, da er erft 37 Jahr alt war: \ 
bald „entfchlief erüber der halbyullbrachten Arbeir— 
„des Lebens und diefer Schrift.“ Die Vellencung 
feinef Skizze übernahm fein Freund, Hr. Prof. Haus 
leutiter in Sturtgard, der auch zu feiner Andenkeu 
noch etwas mehr, bey einer anderu Gelegenheit zu 
fagen verfpricht; ein Verfprechen, deffen Erfüllaug 


der unbefangene Schätzer diefes Nachlafles Sehr zen 


feben wird. — Dafs in diefen biftorifchen Erlauie- 
rungen hier und da Unrichtigkeiten in Namen und 
Zahlen vorkomınen , findet man fchon anderswo ın- 
gemerkt. Unter den angeführten Umftänden war # 
febr leicht und bleibt es fehr verzeiblich. Auch könn- 
ten allenfalls jene Uprichtigkeitren — zum Theil suan- 
dern Stellen durch das Kichtige fchon verbellert — 


zahlreicher und erheblicher feyn: man würde de 
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noch bedauern müffen, dafs der eine Freund fo früh 

für die Giefchichte farb, im andern aber einen wür- 

digen Voilender feiner letzten Arbeit fchärzen dür- 

fen.— Ueberdiefs find es ja nur Erläuterungen, nicht 

das eigentliche Werk, Diefes beiteht wie gefagt, in 

drey poetifchen Rhapfedieen. „Jene folltennur Stück- 

„werk feyu; diefe aber kein eigentlich hiflorifches Ge- 
„Sicht, fondern dem erfahrnen Lefer eine Art von 

„Revue, dem wifsbegierigen Neuling aber eine Lo- 

„ckung , fich in der Gefchichre des verfloflenen Jahr- 

„bunderts weiter umzufehen‘' — zu welchen Behuf 

such die „hiflorifchen Bemerkungen," die ebenfalls „‚ab- 

fihtlich" nichts weiter als „„Sttüchwerk“ feyn follen, 
angehängt worden find. Diefes— wie manches Wah- 

re und Gute — Sagt der Frähreritorbene in feiner 

voranftehenden — vielleicht'nur durch fein zertes 

Gefühl für Wahrheit und Recht hervorgebrachten — 

„Apologie ,“* die zugleich tief in fein Innerftes bii- 

cken Jäfst. 

Die Fragmente von Briefen Nr. 5. find von dem 

Vf. der hinlänglich bekannten und gewürdigten „Brie- 

fe über die wichtigflen Gegenflände der Menfchheit ;“ 
eine Bemerkung, die wohl jeden Verfuch, fie ge- 
nauer zu charakteriliren, überflüflig machen dürf- 
te. Der ungenannte Herausgeber fand fie — laut 
feiner Worte „an das Publicum* — unter den Pa- 
pieren eines veritorbenen Verwandten, und gab fie, 
unerachtet der vorige Belitzer, der letzte von den 
Herzuszebern jener Briefe, fie vielleich® zum Ver- 
brennen beftiminf zu haben fchien, deunoch heraus, 
weil, nach feinen Ausdruck , „eine folche Saat nicht 
‚in den Kamin, fondern in den Acker gehöre." Zu 
den Bebuf, von welchem in gegenwärtiger Recen- 
fion die Rede ift, möchten wohl vorzüglich folgende 
Fragmente dienlica feyn: 1. Etwas «ber reine gewife 
reue Herren: und Damentracht. (Wiukeauf den NMlit- 
teiweg zwifchen Aengitlichkeit und Gleichgüktigkeit.) 
— VII. Ueber die Holzstheuerung. (Wider die rück- 
fichtslofen Erhöhungen der lielzpreife und einige 
Scheingründe). — XI. Ueber das Blenfchliche in un- 
fern Vorflellungen von Gott. (Vielleicht der wichtiglte 
Auffarz in der ganzen Sammlung Härte nur nicht 
der Y£f., vollEifer wider ‚das Transcendiren — wie 
noch in einigen andern ähnlichen und verwandten 
Auflätzen z. B. Nr. XXX. und XXXVII. — felbit die 
Gränzen überfchritten, eder wenigfteus febr nabebe- 
rührt 5— XIV. Ueber den Werth der Völismenge. (Oder 
vielmehr wider die unbesiingren, überfpanuten Auf- 
munterungen, Schätzungen, Lovpreifungen u. f. w. 
ohne Rücklicht darauf: wie die vielen Menfchen auf 
einer gewiflen Oberfläche leben; auch ein Wort zu 
feiner Zeit) — XVl. Ueber die Nothwendigkeit üf- 
fentlicher Leihhäufer — (d.b. folcher Initirure, wo auf 
Mibilien, nach der Analogie byporhekarifcher Vor- 

fchuife auf lumobilien, ausgeliehen wird.) — XXI. 

Uber beffere Anflalten zur Verewigung des Andenkens 

gewefener wahrer Patrioten (infonderbeit durch Lefe- 

bücher für die Jugend, und ganz befonders durch ei- 
Dr Bürger Moral in Beyfpielen aus der Vaterlands- 
Geschichte.) — XXV: Veber (oder vielmehr — wider) 
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Volksgängelbänder. (In guter Meynung, aber doch bey 
m ie set Brren rsiden ee nicht ohne Ein- 
mifchung freindartiger Argumentation.) XXX. Ueber 
das Gefchrey gegen Eudämoniflen XXXVIl. Ueber 
den ganz unerwarteten Ahfchein eines baldıgen allgemei- 
nen Rirchen- Friedens. — (Zwey Auffätze, diemanam 
nutzbzriten in Verbindung mit Nr. Xl. lefen wird.) 


Lonpox: The Crimes of Cabinets; or a review of 
their Plans and Aggreflions for the annibilation 
of the Liberties of France, By Lewis Goldfmith. 
1801. 3159. 8. (z Rthlr. ggr.) 


Diefes Buch ift eines der wüthendften , die aus der 
Feder der Oppofition gefloffen find, nicht fowohlge- 
gen das englifche Minifterium, als gegen die frem- 
den Mächte. In Hinficht diefer letzten enthält es 
nicht nur viele ungegründete Anklagen, fonuern 
auch fchändliche boshafte Lügen, die gleichwohl 
mit dem Tone der Gewifsheit und Zuverläfligkeit ge- 
fagrt werden, und, was ınan fonft felten in engli- 
fchen Büchern findet, folche grobe Scheltworre, 
felbfi gegen gekrönte Perfonen ausgefofsen, dafs Rec. 
es für höchft unanftändig halten würde, wenn je- 
mand fie abfchriebe., Das Mafsigfte mag alfo bier nur 
zum Beweile ftehen, dafs wir nicht zu viel zefagt ba- 
ben. $.4. „Wäre die Erde fo hungrig nach Verbre- 
chern erlier Gattung, wie damals els lie Korab ver- 
fchlang, fo würde Pillnitz nicht mehr feyn." 5. 6 
„Der Theitungs- Traciat zu Pavia,— eimFabricat, das 
einem Cortez, einem Borgia, oder einem Cartouche 
Ebre gemacht hätte.= 5. 10. Wird dem (allerdings 
falfchen) Gerüchte widerfprochen, dufs Leopold II. 
vergifter fey, aber eine wahrfcheinlich eben fo fallche 
Urfache feines l'odes angegeben, die freylich auch 
fonft genug verbreitet ilt. -$. 15. „Zum Glück für 
Schweden vereitelte Arkerftröms kühne und minm 
liche Hand die Entwürfe des abgeateten Abkömun- 
linzs des tollen Carls XlL.“ Und in der Note: „Un- 
geachtet ich das Andenken eines Brutus und eines 
Ankaritröins höchlich verehre." $.2ı. wird deutlich 
genug zu verftehen gegeben, dafs eine fehr hohe Per- 
fon den Blordanfchlag auf Guftar III. mit entworfen 
habe; Ankaritröım habe zwar deın Unwillen des Pu- 
blicums zum Opfer gebracht werden müffen, wozu 
er fich auch willig finden laffen, aber Horn und Rib- 
bing hätten hinlänglichen Erfatz für ihre confiscirten 
Güter erhalten, und Ankarftröms Witwe wurde wohl 
verlorgr. Der fo billig von den Deutfchen verehrte 
Erzherzog Carl heifst $. 161. Prototype of Suwarow; 
und ihm wird geradezu die Ermordang der franzüfi- 
fchen Gefandten beygemeilen. Wenn Stellen diefer 
Art nicht alles Vertrauen zu dem Vf. wegnähinen: fo 
würden ınanche Anekdoten, die theilsganzneu, theils 
'weniz bekannt find, vielleicht Giauben finden. Der 
Vf. itt weit herum gereifer; man trifft ihn in feinem 
Buche in Hamburg, Warfchau, Leipzig, Frankfurt 
amı Maynu.f.w. au. Er nennt manche Zeugen von 
feinen Erzählungen mit Namen, und es könnte wohl 
feyn, dafs einige dadurch coınpromittist würden. Hier 

find 
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find einige von diefen Erzählungen. Guftav’s III. Hafs 
gegen Frankreich kam daher, dafs man fich inFrank- 
reich weigerte, bey der Piorte zu follicitiren, dafs 
ihm die Subfidien von derfelben ferner bezahle wür- 
den. S.20. Das berühmte preufsifche Manifeft beyın 
Eindringen der alliirten Armee war im englifchen Ca- 
binette gemacht, und wurde von englifchen Agen- 
ten eber ausgetheilt, als es publicirt wurde. S. 40. 
Suwarow machte in Anfang des Kriegs der Ruflen 
ınit den Türken bey Kinburn einige Gefangene; er 
liefs ihnen Arıne und Beine abhauen und fchickte fie 
fo zurück. $. 123. Der Vf. führt den rufiifchen Ad- 
jutanten Baron Chigandi als feinen Gewährsinann an. 
Suwarow fah zu, als die Tlodten in Praga in Gruben 

worfen wurden. DerVf.und der preufsifche Ober- 

e von Lubtow waren dahin geritten, und der letz- 
te bezeigte Suwarow feine Verwunderung, ihn da zu 
finden, „Ich kam her, antwortete Suwaruow, mitei- 
ner ausgelaflenen barbarifchen Freude, das glorreiche 
Schaufpiel zu betrachten, das meine braven Ruflen 
hier gegeben haben," Von diefen Anekdoten hat doch 
nur die letzte Wahrfcheinlichkeit.. Was der Vf. von 
dem abgegangenen englifchen Minifterium fagt, ift 
freylich bitter genug, aber es ift mehr Wahrheitsliebe 
darin, auch find viele von den erzählten Thatfachen 
ziernlich gewifs. Einige der merkwürdigften, weniger 
bekannten, die der Vf. mit Zeugniffen belegt bat, find 
folgende: Als Dumouriez in -Holland einzudringen 
drohte, wünfchten die Oranifch - Gefinneten aus Furcht 
vor den Patrioten, dafs man ınit Frankreich Frieden 
machen möchte, und fchickten deswegen Deputirte an 
Durmouriez. Diefer war auch dazu geneigt; aber der 
englifche Minifter, Lord Aukland, erklärte: dafs er 
Haag fogleich verlaflen, und fein König Holland 
den Krieg ankündigen würde, wenn dieler Friede ge- 
fchloffen würde. (8.57.) Der Gewährsmann des V£s. 
ift Hr. Meyer, nachberiger batavifcher Gefandter in 
Paris, und ein Brief, den er im Anhange hat abdru- 
cken lafflen, beweifet wenigitens, dafs Hr. G. mit 
diefem Manne in einer [ehr vertrauten Freundfchaft 
“ und Correfpondenz geftondenhsbe. Eineandere noch 
ftärker bewiefene Tharfache ift, dafs eine gro/se Men- 
ge fallcher £franzölifcher Alliznate verferiigt wurde, 
als der Herzog von York mir der englifchen Arınee 
das eritemal nach Holland hinüderzieng. Der Vf. bat 
ein Protocoll abdrucken laflen, das in einem vor der 
Kings- Bench geführten Procefle abgehalten wurde. 
Der Verfertiger der Platten zu diefen Aflignaten ver- 
klagte den Beiteller derfelben, und bewiefs durch Zeu- 
gen, dafs der Verfertiger der Platten fich geweigert 
habe, die Platten zu ftechen, bis ilım gelegt worden 
fey, dafs es ınit Vorwilfen des Steatsfecretariats ge- 
fchibe, und bis der Oberfte Smith diefes im Bureau 
betätigt hätte, L.ord Oberrichter Kenyon fällte das 
merkwürdige Urtheil: „dafs, wenn der Verfertiger 
die Platten geftochen bätte, um damit Betrug zu trei- 
ben, fohättedie Sache nichr einmal eine Unterfuchung 
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bedurft; da er fie aber auf Befchl des Herzons von 
York verfertigt habe, fo ändere diefes dieSache; und 
er wijfe nicht, dafs diefes gegen das Vülkerrecht fey.“ 
Die Jury fprach darauf für den Verfertiger der Pr. 
ten. — Ein trauriger Beytrag zu den Beweifen, wie 
der Krieg auf die Moralität der Menfchen wirkt. Als 
man im englifchen Parleınente Bemerkungen über die 
Gröfse der dem Kaifer bewilligten Subfidien machte, 
fagte der fchreckliche Windham: „Aber wir erhalten 
auch dafür Geldes - Werth!‘ Nöächft dem englifchen 
Sklavenhändler hat noch wohl niemand fe offenbar 
den Menfchen zur Sache und zur Waare gemacht, 


KINDERSCHRIFTEN. 


Nürnseng, b. Monath u. Kufsler: Moralifche Lätr. 
Sätze (,) durch Beufpiele aus der heiligen Schrift er. 
läutert(;) zum Gebrauch in deutfchen Schulen. 
Von 7. L. Snell. 1800. IV. u. 2675. 8. (18 gr.) 


Wieder eine von den Jugendfchriften, bey welchen 
wir gerechte Veranlaffung finden, die Klagen über 
gänzlichen Mangel an Plan und Ordnung zu wieder 
holen. Hr, 5. fcheint auch die Dürftigkeic diefer Ar- 
beit felbit gefühlt zu haben. Wir fchliefsen diels au 
feiner Erklärung in der Vorerinnerung, dafs er nicıs 
Zufammenhängendes und Vollftändiges habe lieiern 
wollen. Schlimm genug, wenn der Jugendfchil- 
fteller mit keinem beflern Willen an feine Arbeitgeht. 
Um indeffen doch etwas zur Entfchuldigung anzufüh- 
ren, fügt er die fchlaue Bemerkung hinzu, dafs di. 
allzufyftematifchen Schulbücher nicht die beiten wi- 
ren. Dem fey wie ihın wolle: fo dind fie doch gewiß 
immer beiTer, als die ohne alle Ordnung zufammen- 
gefchmierten. Und zu der letzten Arc gehöret diefe 
Schrift. Man findet hier 70 Auffärze, von welchen 
wir nur die Ueberfchriften der erften herferzen wc. 
len: Häfslichkeit des Neides und Zorns; die Pflicht, 
Gottes Güte aus der Natur zu erkennen; Verkellunz 
und Heucheley; Religionshafs; Fürbitte zu Gott fü: 
andere etc. Jeder diefer Abfchnitte fängt mit einen 
meiftentheils fehr trockenen, dürftigen und fadenü:- 
fchwätz über den in der Ueberfchritt angegebenen G:- 
genitand an. So wird z.B. in der Abkandlune: üh:r 
Verdrehung und Verleumdung zuerfk gefagt, wein 
ein jedes diefer Lafter beftche und dann S. ara. 0 
fortgefabren: „Beide (fchändliche Lafter) find ber:! 
ler ihrer Schändlichkeit doch aufserordentlich gewahn- 
lich in der Welt; zum Beweife, dafs die Menfchht 
gar häfsliche Flecken an fich trägt, und mit einer\:- 
tur begabt ilt, welche gewifs noch tief unter der&+- 
gelsnacur ftebt.“ Gegei-das Ende jedes längern ode 
kürzern Räfonnements wird alleınal eine biblifchel\- 
zählung angezogen. So wird z. B. bey der Pllichtin 
Krankheiten die gehörigen Mittel zu gebrauchen, 5. 
124. die dem Tobias empfuhlene Fifchgalle als Bey- 
fpiel benutzt, 


a 
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NATURGESCHICHTE. 


Berers, in Comm. b. Rottmann: Mineralogifche 
Tabellen ınit Rücklicht auf die neueften Ent- 
deckungen ausgearbeitet und mit erläuternden 
Anmerkungen verfehen von D. L. @. Karjten. 
1800. VIII. und 79 S. fol, (1 Rıhir. 14 gr.) 


Öchon im J. 1791 gab der Vf. der vorliegenden 
U Schrift eine tsbellarifche Ueberficht der ınineralo- 
eich einfachen Foflilien zum Behufe feiner Vorlefungen 
heraus, welche A.L. 2.1792. Nr.25. kurz angezeigt 
ft. Diefe Schrift wurde fchon 1792 neu aufgelegt 
%. A.L. Z. 1793. Nr. 329.) und erfcheint nun nach 
:inem Zeitraume von acht Jahren beträchtlich ver- 
nehrt und verändert; denn aufser den in diefem für 
lie Mineralogie fo fruchtbaren Zeitraum entdeckten 
enz neuen Arten und Gattungen hat der Vf. auch 
ch Tabellen über die äufseren Kennzeichen der Fof- 
lien end eine tabellarifche Ucberficht der Gebirgsar- 
en hinzugefügt „ wodurch denn auch der veränderte 
Titel norhwendig wurde, Da bey den vielen neu 
wigeführten Foflilien manche Erläuterungen unent- 
‚ehrlich waren: fo find diefe am Schluffe des Ganzen 
!s Anmerkungen beygefügt. Unter den angeführten 
'zrben findet Rec. zwey bisher nicht erwähnte:näm- 
ich ölgrün und pflaumenblau. Beide fcheinen teils 
nbeftimmt, theils unnörhig. Das ö!grüne ift nicht 
twa olivengrün; denn letzteres ift noch befonders 
ufreführt; da aber das verfchiedene Alter des Oels 
uf deflen Farbe grofsen Einflufs haben kann: fofollte 
ine fo fchwankende Beitimmung lieber ganz weg- 
leiben. -Pllaumenblau föll wahrfcheinlich die Farbe 
es vergänglichen blauen Ueberzuges der gewöhnli- 
ıen Pflaumen feyn, und liefse fich wohl auf eine 
er übrigen Abänderungen des Blau zurückführen, 
on den neu aufgeführten Gattungen und Arten be- 
erken wir folgendes: Unter der Benennung Alnan- 
» wird als eigene Gattung der bisherige orientali- 
he Granat aufgeführt, weil diefer nach Klaproch 
icht, wie der edle böhmifche, Talkerde enthält. Der 
f. bemerkt felbit, dafs wenigftens nach Wieglebs 
nalyfe diefs auch bey dem gemeinen Granate von 
eufelsftein nicht der Fall fey; führt diefen doch 
ser noch als zweyte Art der Granatgattung auf; eine 
konfequenz, welche durch das Zutrauen in Klap- 
ths und das Mifstrauen in Wieglebs Analyfe nicht 
tlfchuldiget wird. Kakkolith eigene Gattung nach 


ndrada und Abilgaard; vielleicht gehöre auch der 


ranar vorm Ehrenberge bey Ilmenau bieher. Braun- 
'inkiefel nach Analogie des Eifenkiefels benannt; 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. 





es ift Klaproths granatförmiges Braunfteinerz. Un- 
ter der Gattung Smaragd wird der eigentliche Sına- 
ragd mit dem Beyworte glatter, der Berylli, hinge- 
gen unter deın des geftreiften Smaragds aufgeführt. 
Immer neue Namen! warum nicht den längft be- 
kannten des Berylis beybebslten, wenn auch das 
Fofüil zum Smaragde gehört? — Der fchörlartige 
Beryll ift mit Recht als eigene Gattung unter der Be- 
nennung Stangenflein, der kryftallifiste Strahlftein 
aus Dauphin& unter dem vun den Franzofen gegebe- 
nen Namen Thallit (weil er keine Talkerde enthält 
und auch in der Kryftallifation verfchieden ift) das 
Verde di Corfica unter der Benennung Smaragdit, 
der Basler Taufftein und der fchwarze Granatit zu- 
faınmen unter dem Namen Stauwrolith auch als eigene 
Gattungen aufgeführt. Der elaftifche Sandftein ik, 
unter der Benennung (elenkflein, wegen der fein- 
und rundkörnig abgefonderter Stücke, des Fettglan- 
zes und der leichten Zerfprengluarkeit, als eigene Art 
des Quarzes aufgeführt; da fich aber der Fettglanz 
auch bey anderen Qtrarzarten linder und die Zer- 
fprengbarkeit nur von der Art der Zufammenlügung 
abhangt: fo verdient er diefe Elire wohl eizentlich 
nicht. Kiefelfinter als eigene Gattung mit den drey 
Arten Geyferfinter, Perlfinter und gemeiner Kiefelfin- 
ter; das Müllerfche Glas unter dem Namen Hyalırk 
als eigene Gattung, der fogenannte Pechitein von 
Menilmontant als Art des Opals unter dem Namen Le- 
beropal. Der Telkebangenitein hingegen ift von den 
Opalen ausgefchloffen und, zu dem gemeinen Jaspis 
gerechnet, Der Jaspis fteht übrigens mir Rechte in 
der Kiefelordnung ; (Ordnung gebraucht der Vf, zweck- 
mäfsig für Gefchlecht;), Plasma ilt nicht als eigene 
Gattung, fondern nur als Art des Chalcedons aufge- 
führt. Sommit, ein weilses Follil in vierfeitigen 
Tafeln in den alten Laven von der Somma des Ve- 
fuys; Tafelfpath ein aus Kiefelerde, kohlenfaurer 
Kalkerde und Waffer beitehendes Fofiil, mit fehr re- 
gelmäfsigen, gröfskörnigen, Tehr in einander ver- 
wach[enenabgefonderten Stücken, aus dem Bannate; 
Polierfchiefer, Pimalit, das beyden fchlefifchen Chry- 
fopralen häufig einbrechende grüne meift erdige Fof- 
61; Skorza, ein fiebenbürgiges, zeifiggrünes in [ehr 
feinen Körnern vorkommendss Follil; Zeylanith, ein 
dunkelfchwärzlich grünes oder vielmehr grünlich- 
fchwarzes Fofil, welches viel Thonerde, weniger 
Talkerde und Eifen und fehr wenig Kiefelerde ent- 
hält; Kryolith nach Abilgaard; Chiafloliih, ein vier- 
feitig fäulenförimiges im 'Thonfchisfer vorkommendes 
Fofil , ınic fonderbarer kreuzförmiger Zeichnung auf 
dein Querbruche ; Kofiyrit, dieza Schemnitz irrig 
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fogenannte natürliche Alaunerde und ein auf dem 
kurfürftl. S:ollen bey Weiffenfels vorgekomıneues 
fchneeweifses fälfchlich für Salperer gebaltenes, aus 
Thonerde, Kiefelerde und Wafer beitehendes Follil; 
Cimolith; Agalmatholiih nach Klaproıh, find fümmt- 
lich als neue Gattungen der Thonerdnunge aufgeführt, 
Die Talkordnung hingegen har den Arendalith und 
Baikalith als neue Gatrungen erhalten. Der erftere 
ilt von Andradra Akanrikon genannt, enthält nach 
Vauquelins Analyfe keine Talkerde, wird alfo iu der 
Folge zur '[honorduung zu rechnen feyn. Den Ar- 
sagon betrachter der Vf. nicht als eigene Gattung, 
fondern nur als befondere Art des Kalklleins, unter 
der Benennung excentrifcher Kalkflein, weil der Bruch 
diefes Fofliis excentrifch blattrig ift, Den Befchlufs 
der kohlenfauren Kalkgattungen ınacht ein von Abil- 
ganrd Spargelflein, vom Vf. aber Moroxit genanntes 
Fofll; denn Spargeiftein war fchon vorher von Wer- 
ner ein ganz anderes Follil genannt. Diefs neue Follil 
kommt in wenig gehobenen vierfeitigen Säulen auch 
eingefprengt von dunkelfpangrüner und hinmel- 
blauer Farbe auf der Langfvegrube bey Arendal vor. 
Den Appatit tbeilt der VE. in drey Arten, den gemei- 
sen (font erdiger Art von Logrufan in Spanien,, den 
miufcheligen (lonft Spargelitein) und den blätterigen, 
welcher zuerst in Sachfen bekannt wurde. Ein zu 
Wittichen im Fürftenbergifchen vorkommender arfe- 
nikfaurer Kalk, wird unter der Benennung Pharına- 
kolich aufgeführt. Der fchweirllaure Strontian wird 
unter der Benennung Schützit aufgeführt; in der Ta- 
belle felbft ift nur der dichte und faferige, in den An- 
merkungen aber eine dritte Art, nämlich der blätte- 
zige, angegeben. Stangenfpach und Bologneferfpach 
find blofsals Schwerlpach oder Baryt aufgeführt. Eine 
eigene Gattung der Barytordnung bildet der Berg- 
manifche lapis hepaticus unter dem Namen Hepatit. 
Unter den Salzen ift das fonit unter der Benennung 
Sedativfals vorgeiommene Salz von feinem Findorte 
Saflolin genamut. Meerfalz iit als eigene Gattung auf- 
geführr. Das von Mascagni an den Lagunen im Tos- 
eanifchen entdeckte fchwefelfaure Amımneniak ift un- 
ter dem Namen Mascagnin, und das nit fchwefelfau- 
rer Talkerde v. f. w. gemifchte von Reufs entdeckte 
Glauberfalz Reuin genannt; der Vf. hält dafür, dafs 
die newere cheinifchbe Nomenclatur in der Mineralo- 
gie nicht amwendbar fey; aber Rec. fieht doeh nicht 
ein, warum ınan nicht fchwefelfaures Ammoniak, 
Schweielfaures Notron u. f. w. fügen könnte; wenn 
gleich eiu folches Salz noch wit einigen anderen viel- 
leicht weniger wefentlichen Beftandtbeilen gemifcht 
feyn Sollte. Bey den Metallen find folgende Verän- 
derungen vorgenoinmen: Das güldifche Silber ill, 
weil das Guld darin keinen zufälligen „fordern einen 
wefentlichen Beitandtbeil ausmacht, nicht blofs als 
Art des gediegenen Silbers, fordern els eigene Gat- 
tung aufgeführt. Der Kupferglanz bat drey Arten: 
gefchmeidigen, gemeinen und blatterigen. Las Graw- 
gültigerz Reh els eigene Gattung in der Kupferord- 
nmg, weil es zu wenig Silber enthalt, um orykto- 


guoli'Sch zurSilberordnung zu gehören. Kupferfand 
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aus Peru als eigene Gattung; da es nach Vauguein 
Bebauptung ein ınit Sareritoff überfärrigtes Kapier 
it. Mänacan und Tiraneifen ftehen wegen des größe 
ren Eifengehalts und auch wegen fonftiger Annite 
rung zum Eifen, unter der Eifenerdrung. Umors 
und Chlorit ftchen beiıle in der Eifenordnung, we 
gen des vorwaltenden Eifengehalts. Die Bleyurt- 
nung bat aus gleichen Gränden das ehemalige [ir 
muthfilber, nun Hismuribley, das Weifs;ültig un 
Fahlerz als ihr angebürige Gattungen erhalten. Ent 
neue Gsttung ift die Dieyniere, ein arfıniklaures it | 
Nertfchinsk vorkommendes Bleyerz. Ferner Home | 
bley, eine neue in Enzland vorkommende falalacır | 
Bleygattung. Die Blendegattung ift mit einer neu 
Art der Schaalenblente vermehrt, welche von Hd 
zu Geroldseck im Nreisgau entdeckt if, und £ch 
durch zartfaferigen liruch und krummfchaaligesbe | 
fonderte Stücke auszeichnet. Das rothe Braunfizez 
ift in kürniges und dichtes abgerheile. Eine neue 
lybiiängattung ilt’ der Waff-rbleyocker. Das Arenik- 
filber wird als Silberarfenia unter der Arlenikorinı | 
aufgeführt. Der natürliche Arfenikkalk hat den \* 
men Arfenikbläthe erhalten. Die Titanordnung il 
drey Gattungen: Titanfchörl, gemeinen und bl“ 
rigen, letzterer von Cajualo in Spanien und zu L- 
moges in Frankreich ; Titanit, gemeiner von Pas 
und fpathiger von ifasellgelber Farbe aus Norwegit; 
und Nigrin von Olahpian in Ungarn. Die Teliun- 
nung beftehl aus gediegen Teliur (ausm probimatr 
cum Bornii), Schrifterg, Gelberz und Blätierern. V* 
Chromordnung hat nur den Eifenchrom, das vor '* 
der beichriebene am 


Urat vorkommende Fe 
Rec. enthält fich aller ferneren Bemerkungen, N 
wohl über die Anordnung als Nomenclatur des }" 
In Rücklicht der erfteren fagt der Vf. felbft, das | 
auf kein oryktognoftifches Syltem grolsen Weil ® 
ge, da esja doch nur Mittel und nicht Zweck fi 
hin und wieder fcheint aber der Vf. bey einigen Ai 
ordnungen und Neuerungen, in Rü.kficht dee 
was isn bey anderen vorzunehinenden Veränderun- 
gen noch davon abhielt, zu fchnell zu Werke geet" | 
gen zu feyn; da er fich uft auf blufse Verimurkang‘® 
gellützt, zur Bildung neuer Gettungen und Arten ® 
wegen liefs, und dagegen in anderen Fällen, #* 
fchon Thatfachen vorhanden find, noch zaudert 
Was die tabellarifche Uecberficht der Gebirg®" 
ten betrifft: fo ift dabey das relative Alter der b* 
birgsarten, oder das Schichtungsverhältnils zum ober" 
ften Princip angenommen , undalle orykognolikb 
Beftiminungen find 'araus verbanut. Für 
felbitftändige ausgedehnte Gebirgsart wird der Na 
Formation zebraucht ; -iafs der Naıne einer Format! 
zuweilen gleichlautend unser mehreren Clafen 
komınt , it unvermeitlich, da die Benennung? 
mancher Gebirgsarren aus der Oryktignofie end 
find. Die Formationen find wieder in Arten zbz* 
theilt, wobey entwerler das Alter, order die rem #" 
tige dabey aber gleichzeitige |.agerung in der Hast 
forınation enticheider. Zwifchen den wranfangl9 


und Flörzgebirgsarten iff nech die Claße der we 
gar 
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gangsgebirgsarten. Die Trappgebirgsarten find zu 
einer eigenen Claile erhuben. Zu bedauern ift, dafs 
des Vis. Zeit ihm keine nähere Erläuterungen, aufser 
den in der Vorrede nur kurz angegebenen, über 
diefen wichtigen Theil feines Werkes erlaubte. Er 
bemerkt ausdrücklich, Jals diefer Mangel bey feinen 
Vorlefungen erfetzt werde. 


GESCHICHTE. 


Bern u. Wırx: Politifche Paradoxien des Kriegs- 
ratlıs Genz. Ein Lefebuch für den denkenden 
Staatsbürger. 1800. 270 9. 8. (20 gr.) 


Die ausgezeichnete Darftellungsgabe der Kriegsraths 
Genz bat ihm unter dem zahlreichen laufen der an- 
ders denkenden politifchen Schrififteller noch mehr 
Neider als Feinde zugezogen. Man hat gefürchtet, 
dafs das Talent den Meynungen, die ihnen misfal- 
len, ein Gewicht geben würde, dem fie vergebens zu 
widerftehen fuchten. Sie haben daher auch auf ih- 
rer Seite nichts unterlaffen, die Abfichten ihres Geg- 
ners verdächtig zu macher, und durch forgfältige 
Aushebung aller Stellen, welche Uebertreibungen und 
Widerfprüche enthalten oder zu enthalten fcheinen, 
den Eindruck feines Räfonnements zu fchwichen. 

In diefeın Sian if die gegenwärtige Schrift ab- 
gefalst. Sie hates befonders mirden Abhandlungen zu 
tüun! welche Hr.Genz feiner Ueberferzung von Burke 
beyfüste. Der Vf. beinüht fich zu zeigen, wie ein- 
feirig, und daler oft falfch, Hr. Genz die Gegen- 
itinde dargeftellr, und wie fehr er gefucht habe, die 
Lefer durch prächtige Declamationen zu betäuben, 
auf Kullen der Deutlichkeit der Begriife, und der Be- 
fliınmrbeit des Vortrags. Dabey ilt er freylich eines 
ganz anderen politifchen Glaubens. Wenn er, vielleicht 
nicht ohne Grund, Hr.Genz befchuldigt, das jetzige 
Zeitalter zu nachtbeilig gefchildert zu haben : fo denkt 
er im Gegentbeil zu günitig von den Neuerungen 
unferer Zeitgenoffen. Der franzöffchen Revolution 
und den Begrifien, diejbefonders bey den erflen, ent- 
fcheidenden Schritten zum Grunde lagen, fcheint er 
mit kenntlicher Vorliebe zugerhan, und zwar nicht 
etwa den Grundfätzen, die jetzt Bonepsrte geltend 
macht, undin der Zukunft imıner ımehr dürite gel- 
tend ınachen, fondern jz undfätzen, nach wel!- 
chen die fünf Männer irten, bis Bonaparte 
ihren Unwefen fchnell ferzte. Zwar woilen 
wir den Vf. damie nic chuldigen „ dafs er den 
zroben Mifsbräuchen an lich das Wort reden wollen; 
sber er kann lie doch auch nicht mir voller Strenge 
verdammen, weil er den angeblichen ‘/rfachen der 
Entfchuldigung mehr Gewicht einräuntr, als fie in 
den Augen des anz unparrheyifchen Beobachters ha- 
ben ınöchten. Man beinerkt bey ibm überhaupt ein 
u Starkes Gefühl für die Würzel der bisherigen bär- 
zerlichen Einrichtungen, nas ihn fr zu ganz falfchen 
Jirtieilen bivreifst, wie nur eine leitenicheftliche Ab- 
Jeizung geren alle nieht republikanitche Verfallun- 
en die einllolsen kann. Wer z.B. wird wohl auf 
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einen unpartheyifchen Schriftfteller fchliefsen, wenn 
er $. 129. lieft, dafs Friedrich Il. feine Unterthanen 
reich und mächtig, klug und weife gemacht habe, 
nicht weil fie Menfchen waren, fondern weil fie da- 
durch ihn zu einem der mächtigften und gefürchtet- 
ften Monarchen von Europa machten. „Und aufser 
„der Gleichheit ver dem Gefetz, fährt er fort, wellen 
„können fich die Bürgerlichen in Preufsen wohl noch. 
„rühmen? Sie haben die Anftalten der Kultur theuer 
„bezablte. Man fing an einft die Gerüfte dazu einzu- 
„reilsen, weit fie den menfchlichen Geift hüher leite- 
„ten, els ihn die Majeftät fehen wollte.” In ande- 
ren Stellen zeigen fich diefe Gefinnungen noch deut- 
licher. So heilst es $. 105. in einer Anmerkung: 
„Die Fürften und Priefter haben eine natürliche Aver- 
„fon gegen die Aufklärung — einen Infinkt, der 
„bey den Ochfen den Abfcheu gegen todbringende 
„Kräuter erzeugt.” Hier freylich überliebr die Grob- 
beit der Ausdrücke den Kritiker der Aühe einer 
fcharfea Rüge: aber oft verbirgt fich ein gleich un- 
billiger Tadel hinter mifsverftandenen oder angenom- 
menen Eifer für allgemeine Menfchenrechte fo ge 
fehickt, dafs nur ein geübteres Auge die Spreu von 
dem Waitzen unterfcheiden kann. 

Sieht ınan von dergleichen Mängeln ab: fo gehört 
die Schrift gewiis zu den intereilanten politifchenS$treir- 
fchriften. Der Ton it zwar fcharf, aber im Ganzen 
anitäandig; der Vortrag lebhaft und unterhaltend in 
einem Grode, der fich bey Schriften diefer Art nur 
felten Änder. Mehrere ufrichtige oder übertriebene 
Behauptungen des Hin. Gienz hat er fehr gut wider- 
legt, und fe!b, indsın er polemifirt, trägt er man- 
che allgemeine Sätze auf eine glückliche Art vor, 
wodurch fie baid en fich, bald in der Anwendung 
in einem neuen, belleren Lichr erfchbienen, Auch 
kummıen hie und da hiltorifche Züge vor, die der 
Vf. fehr wehl gewählt hat, um feinen Meynungen 
Eingang zu verfchaffen. $o führter $. 42. mit Reche 
die Treue der Einwohner der Graffchaft Falkenjl.in 
als einen Beweis an, dafs nur das Betragen der Re- 
rer das der Unterthanen beilimine. - Kaifer Jofeph 

eıte fie von den Bedrückungen der,Beamten eriü- 
fer. Sein Andenken war gefegnet, die Anbänglich- 
keit an feinen Nachfolger fo grufs, dafs die rlänzen- 
den Verfprechungen der Franzofen, und deraltgemeine 
Abfall der Nachbarfchaft von ihres alten Herrn, fe 
nicht zur Untreue gegen den Kaifer bewegen konn- 
ten. Sie itellten fich in Diaffe, 6000 Mann ftark, zur 
Verwunderung ihrer Feinde, die fie nachker als Ent- 
waflnete fchunten un. nicht plünderten. 

In einigen Anmerkungen, die von einem unge- 
nannten Herausgeber unterfchrieben find, werden 
verichicdene fpätere Ereigniffe nachgerragen. Hier 
waren uns befonders die Aeufserungen über den Feld- 
zug der Ruffen in der Schweiz auffallend. „Eiwas, 
„heifst es 8. a. Etwas haben indefls in Rücklicht 
„des Verhälrniffes der Streitkräfte in dem Feliizug 
„von 1799, auch die in ihren Chargiren und Tage- 
„Märfchen zwar geübten, aber in Evolutionen in An- 
„iehung der Fronteveränderungen während des Kam- 
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„pfes noch ungeübten unerfchrockenen Rufen zum 
„Siege beygerragen, und würden vielleicht noch we- 
„fentlichere Dienite haben leilten können, wenn der 
„unbiezlsıne, tyrannifche und ftolze Zerftörer von 
„Praga .niche geglaubt hätte, Türken vor fich zu 
„haben, und’aus Uebermurh die ölterreichtfchen Be- 
„fehlsbhaber mifsmürhig gemacht hätte. Doch fein 
„Einmarfch in Schweiz und Glarus, wovon er in der 
„Petersburger Zeitung den unverichämtelien und lü- 


„genhafteften Bericht machte, un. der verwäültende - 


„Nückzug nebft der Schlachr bey Zürch, die durch Un- 
„zelchicklichkeit Korfakow's verloren gieng, der nie 
„trecornofeirte,, fondern nur Branutewein loff, wer- 
„den ihm und der rufhfchen Armee zur iminerwäh- 
„renden Lehre dienen, und fie überzeugen, dafs die 
„Franken keine türkifchen Soldaten And.” Dicfe 
brhauptungen find zwar nicht ganz erwielen, fie 
verdienen aber doch in Räckficht auf audere, fonit 
bekannte Uinitünde, elle Aufinerkfainkeit, und erre- 
gen auf das neue bey uns den Wunfch, dafs diefer 
merkwürdige Theildes vorletzten Feldzugs, an dem, 
vielleicht mehr noch wie an der Schlacht von Maren- 
go, das Schickfal von Europa hieng, eine vollkoin- 
mene Aufklärung erhalten möge, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


‘ Bearın, b. Schöne: en der allgemeinen 
Weltgefchichte und Erdbefchreibung. Von K.A.G. 
1801. 210 S. 8. ohne das Regiiter. (21 gr.) 


Der Vf. fand bey feiner Privatunterrichte in der 
Gefchichte und Erdbefchreibung für dienlich, den Kin- 
dern erwasalsLeirfaden zu diciiren. — Diels mochte 
gut feyn. Diefe Dictate yeranlaisten aber die gegenwär- 
tigen Auflärze — und diele findnicht gut. Weınkann 
es nutzen, aus Schröckhs Weltgefchichte einen fehr 
trocknen nicht immer genauen Auszug zu haben, wo 
alle Völker in die Hauptperiode der Zeiten vor und 
nach Chriftus geworfen, und jedes einzelne ethnogra- 
pliifch mit trocknen Namen und kurzen Notizen ab- 
gelertigt iA? Eben fo in der Geugraphie. Sie giebt 
die Naınen der Länder, ihre lHaupteintheilungen und 
vurzäglichften Städte an; bloße Namen, Selten mit 
einer kleinen Notiz, dafs z. R. Göttingen eine Uni- 
verfität fey, begleitet. Und dabey fehlt es nichr an 
Nachlaffgkeiten. In Weftphalen wird das tochftift 
Paderborn ausgelaflen, in Franken zwar llohenlohe 
mit fechs Linien namentlich auf;seführr, von sr Exi- 
ftenz des Huchftifts Eichftädt, der Fürften von Schwar- 
zenberg und Wertleim aber nichts gelayt. Das :ächfte 
Compendium konnte dem Vf. js feine Dienfte zum 
richtigern Ausfchreiben darbieten. In der Gelchichte 
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fleht es nicht beffer. Die Griechen flammten infn- 
derheit von Javan dem Sohne Japhetsab, und daher 
war ihr altefler Name an.” — Die Zeit der Fehlen 
in Deutfchland ferzt cr unter Ludwig den Deutfchen: 
da wurden auch fchriftliche Geferze verfalst, und die 
Künfte und Wiffenfchaften befördert. — Die Recht. 
fchreibung fcheint nicht die Hauptftärke des Vfs, zu 
feyn; man finder bier Pythinien, Lidien; den Schach 
Ailmus in Ofindien erkennen wir als Druckfehler, 


“Arrexsung, b. Rinck on. Schnuphafe: Neue Samm- 
lung von Sprichwörtern zur Unterhakung und 
Belehrung; ‚von Sylvefler Gacob Ramann, Phr- 
rer zu Ziıninern fupra im Krfurtifchen. Erfes 
Bändchen. 1501. 16 u. 207 $. 8. (12 gr.) 


Weder eine blofse Sammlung von Sprichwörtern, 
noch auch eine dramarifche Bearbeitung derfelben; 
fonde:ı der Vf. liefert hier 6 Erzählungen, deren 
jede ein Sprichwort zur Veberfchrift hat, als: Zehn 
Jahr ein Kind u. f. w.; es hackr keine Krähe der au- 
dern kein Auge aus; wer bald giebt, giebt dıp- 
pelt erc.; und fetzt mit diefer Schrift feinen morai- 
Schen Unterricht in Sprichwörtern fort , um fowohl er- 
wachfenen als jungen Leuten unterhaltende Beleh- 
runz zu geben. In manchen Erzählungen fcheint 
die Tendenz des dabey zum Grunde gelezten Spric- 
worts durch zu viele einpeflschtene Epifcden Jem 
Lefer oft zu fehr aus dem Auge gerückt zu feyn. Fin- 
det aber auch die Kunft nicht alle die Forderungen 
beiriediget, die fie felbft an folche populäre Er- 
zäblungen in Abficht auf glückliche Verbindung der 
Einheit ınit Mannichfaltigkeit machen kann; fo bleibt 
doch diefe Schrift immer ein nützliches Lefebuch für 
Handwerker und Landleute von einiger Bildung. 
Der Vf. unterfcheidet fich auch dadurch zu feinen 
Vortheile von fo manchen Volksmoraliften, dafs die 
Tugend, die er empfiehlt, wirkliche Tugend ik. 
Seine Manier zu erzählen hat wenigftens das Ver- 
dienf der Falslichkeit. Nur einige Sonderbarkeiten 
find uns aufgefallen, wie $. 207., wo der Friede der 
natürliche Sohn der Liebe genannt wird. , An einigen 
O:ten wird der Vortrass, durch zu viefe eingefcho- 
bene Sätze erwas Schwerfällig und fchleppend, wir 
S. 90.: „Hontheim, efitzer eines Landzute 
das er felbft verwalt ib er des Welens in der 
Sradt, wo er eine | skleidete, die einen 
grofsen Titel, aber niger Einkünfte hatte, 
müde war, war von Her der Geradheir, einer 
Tochter der Aufrichtigkeit ergeben.” Die Vollendung 
der lerzten Erzählung haben wir in zweyten Bänd- 
chen zu erwarten. 







—— 











Druckfehler : In Nr. 317. S.293. Z. 50. flatt Gegentheil, 1, Gerbetheil. S. 294. Z. 28. flatt Mennkans, 1. Menakatı. 
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PHILOSOPHIE. 


1) Leırzso, b.Dyk: Die Tg range oder Univer- 
Sal- Katechismus für alle Völker der Erde. Aus 
dein Franzöfifchen des In. von Saint- Lambert. 
Dritter Theil. 1900. 3809. 8. (tr Kthir.) 


a) Ebendaf. b, Ebendemf.: Die Gefellfchaftskunfl. 
Aus dem Franzöfifchen des Hn, von Saint - Lam- 
bert. Erfler Theil. 1800. 3119. Zweyter Theil. 
3075. 8. (2Rıhlr.) - 


A in der Fortfetzung finden wir das Urtheil be- 

ftätiget, welches wir über die beiden erften Thei- 
le gefällt haben. Ungeachtet des unrichtigen Princips, 
welches der Vf. aufgeitelle hat, zeigter doch faftdurch- 
gebends einen hellen Blick und nicht felten geläuter- 
ten, moralifchen Sinn, aus we!chem gute Vorfchrif- 
ten für das Verhalten in dem gefellfchaftlichen Leben 
ausgefloffen find. Noch mehr empfieblt fich diefes 
Werk, wenn manesalseine Anweifung für Lehrer und 
Aeltern betrachtet, ihre Zöglinge zu guten Menfchen 
und Bürgern zu bilden, Der Vf. giebt nicht nırr ver- 
nünftige Verfchriften, fondern veritebtauch die Kunft, 
fie durch Beyfpiele aus feiner grofsen Menfchenkennt- 
mifs deın Verfande einleuchtend, und durch feine 
Sprache, welche Wohlwolten und Liebe athnmet, dem 
Herzen interelant und eindringend za machen. Die- 
fer Band enthält noch einen Theil der erften Abthei- 
lung, worin von einigen feblerbaften Gemüthsbe- 
(chaffenheiten gehandelt wird, als, Unruhe, Kummer 
und Traurigkeit, in fo fern fie durch ihre zu lange 
Dauer von Schwäche zeugen, von Aberglauben, Fi- 
eikeit, Liebe zum Reichthum, Ehrgeiz und Ruhm- 
segierde. Inderzweyten redet der Vf. von dem Mit- 
eiden, der Liebe, als Hauptguelle aller Tugenden; 
‚ron der Liebe zu Vater und Mutter, Gefchwilterlie- 
'e, Gattenliebe, Zuneigung der Aeltern zu ihren Kin- 
ern, Vaterlandsliebe, Arbeitsliebe, Ehrliebe, Freund- 
haft, Erkenntlichkeir, Nackeiferung, Bewunderung, 
Vohlwollen, Herzensgüte, Groflsmurh. Was an die- 
st Ordnung auszufetzen it, brauchen wir nicht erit 
u fagen. Wer indeflen darüber hinwegfiehet, wird 
nter jeder Rubrik viel Gutes finden, das der prak- 
fche Erzieher benutzen kann. 


Bey Nr. 2. finden wir keine Vorrede des Vf., wel- 
ıe über den eigentlichen Zweck diefes Werkes ei- 
igen Auffchlufs gäbe; aber aım Schlufle des zweyten 
'heils erklärt er lich darüber auf folgende Art: „Ich 
adige hier die hiftorifiche Analyle der Gelellfchaft. 
lein Zweck war, die verfchiedenen Regierungen, 
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welchen lich die berühmteften Völker -usterworfen ha- 
ben, zu charakterifiren, und ihren Einflufs auf das 
Wohl und die Sittlichkeit der Menfchen zu fchildern. 
Ueberall habe ich das Uebergewicht der Triebe, aus 
welchen unfere Eigenliebe befteht, und die mehr noch 
auf den Charakter der politifchen Gefellfchaften, als 
auf die Sitten der Individuen wirken, heraus zu he- 
ben gefucht.“* Ergehet weit über den Anfang der Ge- 
fchichte zurück, wo Menfchen anfingen zufamgen zu 
leben, und durch Vervielfäligung der Bedürfniffe 
und wechfelfeitigen Verhältniffe mehrere einfache Ge- 
fellfchaften entlprangen , bis aus ihnen zufammenge- 
fetztere entitanden. Dann gehet er die ältern vorzüg- 
lichen Staaten durch, befchreibt ihre Verfaflung, ih- 
re Veränderungen, nebit ihrem Einflufs auf die Sitten 
und das Wohl ibrer Bewohner, und kommt zuletzt 
auf die neuern. Am längften verweilt fich der V£., 
wie leicht zu erwarten ift, bey Frankreich, deffen 
Staaten- und Culturgefchichte den gröfsten Theil 
des zweyten Theils einnimmt, und mit Wünfchen 
und Erwartungen von der Verfammlung der Etatsge- 
ncraur, beichioffen wird. Ueberhaupt fcheiut diefes 
Werk am ıneilten für Franzofen berechnet zu feyn, 
und aus mehreren Stellen mufs man fchliefsen, dafs 
der Vf. zu der Zeit, als die Staatsumwälzung zu gäh- 
ren anfing, durch Anpreifung der monarchifchen Ver- 
fafung und Erinalinungen zur Mäfsigung zum Beften 
feiner Nation wirken wollte. Diefen Zweck haben 
alle feine hiltorifchen Bemerkungen. Wahrfcheinlich 
aber fand erkeinen Verleger, und fo kaın feine Schrift 
heraus, als fie zu diefeım Zwecke nichts nıehr wir- 
ken konnte. Aber wir zweifeln auch, dafs fie zu fei- 
ner Zeit viel Gehör und Eingaug würde gefunden ha- 
ben, theils wegen der eutgegengeferzten Stimmung 
der Gemüther, theils wegen des zu fanften Geiltes 
des Vfs. Er urtheilet aus Gutimüthigkeit oder Mangel 
an Einfichr oft zu partheyifch vun gewillen Perfonen 
und Einrichtungen, und hebt zu einfeitig nur die yor- 
theilhafte Seite heraus, Man darf nur den Artikel 
über Ludwig XIV. lefen, um fich davon zu überzeu- 
gen. So vertheidiget er z. B. $. 204. die Pracht bey 
den Hoffeften.- ‚Sie waren ein Nahrungsmittel mehr 
für Handel und Gewerbe, und dem Hofe eines Mo- 
narchen, deffen Velk fich bereicherte, und feiner Be- 
reicherung genols, nothweudig. Zugleich erhöhete 
der Glanz des Hofes und der Palläfte, die er bezog, 
die Ehrerbietung für den Monarchen. Noch mehr; 
auch die Grofsen, die Hofleute fühlten es, wenn lie 
es auch nicht geftauden, dafs der Gelchmack, der in 
dem Bau und der Meublirung ihrer Häufer herrfchte, 
ihre Livreen, ibre Tafeln, die kunftreiche Arbeit ih- 
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rer Gold- und Silbergefchirre die Achtung eines Vol- 
kes für die verinebrten, das fie, ftatt es zu drücken, 
befchäftigren.* S.209. Man wirft ihm den Krieg von 
167. gegen Holland vor. Aber hatte Jiefe Kepublik, 
durch ihr Bündnifs mir England und Schweden im ]J. 
16068, nicht Ludwigs Plan gehindert, fich.der feften 
Plätze in den Niederlanden zu beinächtigen , um an 
ihnen eine Gränzmauer zu haben? — „Den Wider- 
ruf des Edicts von Nantes will ich nicht entfchuldi- 
gen. Der republikanifche, ja fogsr demokratifche 
Geift, der die Calviniften von jeher beherrfcht har, 
war zwar der Monarchie eben fo unzuträglich, als 
die katholifche Religion ihr günftig it. Aber in dem 
Kriege der Fronde hielten fich diefe Calviniften ruhig; 
die, welchefich durch Handel und Finanzgefchäfte be- 
reichert hatten, fuchten fich in den Adelltand zu Wür- 
den und Aemtern aufzufchwingen, und gewöhnten 
fich nagh und nach, ihr Glaubensbekenntnifs zu ver- 
ändern; die untern Clafen hätten ihnen nachgeahmnr, 
und fich, gelockt von den Gefchenken des Kömgs und 
der Geiftlichkeit, bekehrt.“ $.2go. vertheidigt er mit 
unzureichenden Gründen die lettres de cachet. Frey- 
lich itöfst ınan auch auf Stellen, wo er wider Erwar- 
tung der Stimme der Gerechtigkeit Gehör giebt; da- 
von liefert der ganze Artikel von England genug Be- 
weile. Aber wir halten uns bey dem Lobe oder Ta- 
del einzelner Stellen um fo weniger auf, weil wir 
ınit dem Ganzen nicht zufrieden find. Der Zweck, 
welchen der Vf. durch diefe Schrift fich vorferzte, ift 
fat gar nicht erreicht, und kann -auch nicht auf diefen 
Wege erreicht werden. Den Zuftand einer Nation 
in Rückficht auf Wohlftand und firtliche Cultur als 
Folgen der Verfaflung und Regierung zu fchildern, 
dazu möchte etwas mehr gehören, als eine Reihe 
fragınentarifcher Bemerkungen ohne hiftorifches De- 
tail. Zum wenigften gehört ein der Gefchichte fehr 
kundiger Lefer dazu, der fich davon aus diefem Bu- 
che auch nur unvollfländig unterrichten will. Noch 
weniger ift die Abficht bey denen Staaten erreicht, 
welche nur ganz kurz behandelt find, wie das bey 
den meiften aufser Frankreich der Fall it. Bey Eng- 
land ift die Verfaflung, und der Charakter der Nation 
ınit Unpartbeylichkeit gefchildert; aber in wie fern 
beide in Wechfelwirkung ftehen, darüber wird ınan 
nicht belehrt, Eher kann die Schrift als ein Spiegel 
snenfchlicher Leidenfchaften und ihrer Folgen auf Na- 
tionen dienen. Die Ueberletzung, welche von Hn. 
Stampeel berührt, ift gut gerathen, 


Leirzıc, b. Martini: Vefla. Kleine Schriften zur 
Philofophie des Lebens. befonders des hauslichen, 
von Karl Heinrich Heydenreich. Drittes Bänd- 

chen. 1800. 2688. 8. (21 gr.) ı 


Der Inhalt diefes drirten Bändchens it: 1) Üeber die 
Ehe nach Grundfatzen der Rechtswiffenfchaft betrach- 
tet. Zur nähern Prüfung der vom Hu. Fichte aufise- 
ftellten Grundfärze des Eherechts. Fertferzung. Der 
Herausgeber handelt hier von den Eheverboten für 
gewifle Grade der Verwandtichaft, deren Grund er in 
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der nothwendigen Sorge des Staates für die Vermeh. | 
rung der Bevölkerung Sucht. Kinder, die ohne Lei. | 
denfchaft erzeugt werden, find kraitlos und matt, | 
pbylifche und moralifche Sterblinge. Nun konnen 
aber nahverwandte Perfonen keine feurige Neigung 
für einander füblen,.weil fie zu fehr an einander pe- 
wohnt find. Aus dliefeın Grunde hat der Staat ein 
Recht, die Ehe unter folchen Perfonen nicht zuzu- 
laffen. Wir zweifeln, dafs diefe Erklärung befrieli- 
get, denn der Grund beweilt zu vieh Verbeyrambe 
te, welche eine lange Reihe von Jahren mit einan- 
der gelebt haben, müfsten aus dem angegebenen 
Grunde auch nur Sterblinge mit einander zeugen; 
welches aber, wie die Erfahrung lehrt, nicht der Fall 
ift, wenn fonft keine andern Urfachen eintreten. Aucı 
kann man bey Staaten, welche folche Ebeverbat 
hatten, zumal in ältern Zeiten, nicht annehmen, 
dals fie durch Erfahrung uder Raifonnement denEin- 
flufs von der Begattung naher, Verwandten aul eine 
fchlechtere Bevölkerung follıen erkannt haben. Ei 
nige andere Bemerkungen über die Vollziebung der 
Ehe, die Aufhebung der Eheverlöbniife , das Verbali- 
nifs der Ehegatten müllen wir übergehen, fo wiesuch 
das, was vorläufig über die Fichtefchen Behauptungen | 
vom Ebebruche, geflagt wird, welche erft im folgen 
den Band firenge geprüft werden foll. Es ilt et 
was unangenebm, dafs diefe Abhandlung zu oft »%- 
gebrochen wird, und daher ınanche Wiederbolun- 
gen vorkommen; und oft wünfcht man, dafs der Vi. 
nicht feinem Gegner Schritt für Schritt fulgen, und 
manches weniger Bedeutende lieber übergehen muchie. | 
Das Raifonnement kunnte zuweilen auch etwas Ärin- 
genter feyn. Wenn Fichte den Ehebruch des Weibts 
für firafbarer hält, als den des Mannes, weil das 
Weib ihren Charakter veriichte, fo fetzt Hr. H.>. 
91. folgendesentgegen. „Ein Weib vernichtet dur 
einen Ehebruch ibren morslifchen Charakter fchlech- 
terdings nicht. Es giebt ja der Erfahrung zu Folge Bey- 
fpiele genug, wie Gartinnen ich ihrem Manne nit 
voller Liebe hingeben, und dennoch zugleich, olw | 
Liebe, aus üppiger Gefchlechtsleidenfchaf:, eine phy- 
fifche Gemeinichaft mit irgend einem angenehue 
Hausfreunde unterhalten.*: Diefs ift doch gewilsieht 
feichte. Wie ein Weib, ohne ihren moralılchen Ci« 
rakter zu vernichten, neben dem Manne, dem it 
ungetbeilte Liebe und Treue verfprochen hat, ncd 
einem andern fich preisgeben, und wie fie denrud 
jenem fich nit voller Liebe hingeben künne, iltmor- 
lifch unbegreiflich, wenn es auch noch (o häufig £* 
fchähe. Die übrigen Auffätze gehören alle zu der | 
belehrend unterbaltendeir Claflfe. 2) Abrechnung % 
nes gelchrten und rechtfchaffenen Rechtsgelehrten mi: j® 
etrus Pithoew; 
das lateinifche Orı;inal iteber unter der Üeberfetzung- 
3) Gedichte von Wiefe, Gutjahr, Heydenreich, Nu- 
thiffon. 4) Phantafieen von K. Gutjahr. Phantafie 
über Gefühle, die durch ihre Lebbaftigkeit bu? 
fsen; zuweilen aber ift die Schreibart zu gelucht und 
dunkel, dafs man nicht leicht nacheinpfinden ka. 
5) Linville und Fanny, eine franzöfifche ‘Novelle hr 
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L..M. Müller. Fanny verbirgt ihre Liebe gegenLin- 
ville unter einer verftellten Verrückung, die fie end- 
lich felbit entdeckt, und dadurch dass Gefländnifs der 
Gegenliebe herauslockt. Die Verrückung ift nicht ge- 
nug motivirr, und das gefährliche Spiel der Liebe, 
das Fanny treibt, follte mehr als warnendes Bey/piel 
aufgetiellt feyn 4) Warum ifi der fchüne Geifl ge- 
swölnlich zum Gefchäftsmanne untüchtig? von K. H. 
Hrydenreich. Das grofse Mifstrauen , welches man 
gewöhnlich gegen die Tauglichkeit fchöner Gei- 
iter zurn Gefchäftsleben hegt, wird hier von allen Sei- 
ten betrachter, und sus Gründen gerechtfertiget. Der 
Schönzeift, diefsit das Refultar, ift bey feinem Man- 
gel an Energie und Freybeir des Veritandes, feiner 
Abhängigkeit von Vorurrheilen, und feiner hochinü- 
thizen Ungelehrigkeit, bey der Unbefunnenheit, mit 
welcher er durchaus zu handeln pflege, für die ge- 
fehickte Führung von Gefchäften das unlauglichite 
Subject. Alles das kann in der Regel wahr feyn; 
aber Ausnehinen mufs ınan wohl zugeben. Die See- 
lenkräfte find fo vieler Alodificationen und Verbält- 
nilfe fähig, Jafs die Gefchichte mehr als ein Beylpiel 
von gefchickten Gefchäftsmännern aufweifet, die zu- 
gleich fchone Geifter waren. Wer denkt nicht fo- 
gleich au den grofsen König der Preulsen ? 7) "Graf 
Iellow. Ein Beytrag zur Gefchichte unglücklicher Ehen. 
Von K: H. Heydenreich. - Diefe rübrende Erzählung 
von einem Ehepear, deflesı bäusliches Glück und Zu- 
friedenheit durch Siechheir der. Kinder, durch Me- 
lancholie und endlich den völligen durch die Fol- 
ter eines böfen Gewiffens hervorgebrachten Wabn- 
finn des Grafen geltobrer wird, verdient um fo mehr 
beherziger zu werden, weil fie eine nicht feltene Ur- 
fache des häuslichen Unglücks — Ausfchweifungen 
vor der Ehe— und ihre Folgen mit herzergreifender 
Lebendigkeit.fchildert. Was die Dichtung betrirfr, 
fo halten wir unier Urtbeil noch zurück, bis die Er- 
zählung vullender ilt. 8) 9. 9. Spaldin.s's Denk- 
Schrift auf feine verewigte Gattin an ihren Vater. Je- 
der gefühlvolle Lefer wird diefe Denk- und Troit- 
fchrife, ob fie gleich fchon 1762 gefchriebeu ift, mit 
Rübrung und Belebrung lefen. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Lorpon: Domeflic union, or London at is Should 

be!! 1800. 11 Bog. 4. (zogr.) 

Der Vf. kündigt fich an als: The Autor of the por- 
tentous Globe; und fagt, esfey ihın vorgeworien wor- 
deu, er habe: too well, in einer Gefchäfrsfache ge- 
fchrieben. Wir verfleben diefe- Kritik nicht, und 
fe:zen daher auch den enelifchen Ausdruck her. Aber 
die vor uns liegende Schritt ilt in einen gefuchten, 
fpielenden Stile gefchrieben, der in einer Gefchäfts- 
foche zwiefach nmlsfälle. Weber ihren mäteriellen 
Werth kann ein Fremder nicht wohl urtheilen. Es 
wird nämlich jerzt vielfach in Erwägung gezogen, wie 
man Verbeileruneen mit den Srrafsen, öffeurlichen 
Plätzen und Brücken in London juachen könnte, Der 
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Vf. thar hier dazu Vorfchläge. Erwill befonders, dafs 
man die Quartiere, die nur enge Gaffen haben, undge- 
wöhnlich der Aufenthalt der verworfenften Menfchen- 
Gattung find, die dort wie in Räuberhölen verborgen 
leben, durchfchneiden, und die breiten Strafsen, die 
auf fie zulaufen, durch diefelben führen foll. Er 
erwartet davon auch eine morslifche Befferung die- 
fes Sitzes des grofsten Reichthums und der gröfsten 
Laiter. Denn ganz recht pflegte eine Hausfrau zu fa- 
gen: „Betty, fege die Spinnweben weg; wo Spinn- 
weben find, find auch Spinnen!" Sehr tadelter den Vor- 
fchlag, den einige geıhan haben, die alte Londner 
Brücke abzureifsen, und anftatt derfelben eine neue 
zu bauen. Er will vielmehr, dafs zu derfelben eine 
neue hinzugefügt werden foll, und weifer den Strich, 
und die neuen Strafsen an, die man dazu anlegen 
foll. Am merkwürdigiten für den Ausländer , wie- 
wohl nicht ganz neu. it die Beinerkung, dafs der 
Londoner Sradt- Mogiltrat an feinen Anfeben fehr 
verloren habe, feitdeın die Bank an;;elegt fey, indem 
die Krone fonit, wenn fie in Geldverlegenbeiten ge- 
welen fey, ftets ilıre Zuflucht zu deinfelben genom- 
men kätte, jetzt aber bey der Bank eine ficherere 
Unterflützung finde. Er fchlägt vor, dafsınan, um 
diefes Anfelien wieder herzuitellen, die Gewalt des 
Magiftrats über mehrere Theile der Stadt, aulser der 
City, ausdehnen möge. Diefes möchte denn duch 
eine ftarke Oppofision, auch von Seiten der Krone 
finden, die fich wohl hüten wird, den Lord Mayor 
zu einem noch mächtigern Mann zu erheben, und 
die Kraft des Widerfpruchs diefes Tribunus Plebis, 
wenn ihn die Massregeln der Regierung ınifsfellen, 
noeh zu verflärken. Der Vf. ik ein eifriger Gegner 
der franzüfifehen Revolution. Rec. konnte obne Lä- 
cheln nicht die Urfache lefen, warum der Vf. nicht 
will, dafs das bekannte City Tbor bey Temple Bar 
in ein Gitterwerk verwandelt werden fall. „Es wür- 
de, fagt er, $. 14. zu fehr der Barriere des dreyfar- 
bizen Kandes gleichen! Lafst uns nichts von dieler 
republikanifchen Sprache annehmen! — nein, nicht 
einınal in Kleinigkeiten!“ Wollte Gott! Franzofen, 
Engländer, und alle Nationen, liefsen fich Stets von 
Gewaltthätigkeit und Unrecht durch ein vorgezuge- 
nes dreylarbiges Band zurück halten! 
* * 
» 

Gorna, b. Perthes: Die Familie Werthheim. Eine 
theoretifch- praktifche Anleitung zu einer-regel- 
malsigen Erziehung der Kinder; vorzüglich von 
dein lechften bis in das vierzehute Jahr. Für Ael- 
tern und Erzieher herausgegeben von oh. Heinr. 
Gottlieb Heufinger. gter Th. Neue unveränderte 
Auflage. 1901. 3508. 8. (1 Rthlr.) -($. d. Rec. 
A.L.Z. 1500. Nr. 235.) ” 

Prag, b. Buchler: Der Bühmifche Rohinfon oder 
Traunholds des Jüngern wunderbare Begebenhei- 
ten, Keifen, widrige Zufälle, dunn glückliche 
Wiederkunft im Varerlande. Ein Beytrag zur 
Blenfchenkenntnils, auch Belehrung der uner- 
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fahrnen Jugend. z2ter u. letzter Band. 1800. 176 

S. 8. (a1 gr.) 
Ohne Druckort: (BresLau,b. Kornd.ä.): Ein Sahr- 
gang eg Le Predigtenfürs Landvolk, mit 
efonderer Hinficht auf ihre Bedürfniffe. Aufal- 
le Sonn - und Fefitage. Von. J- Srgner. 1800. 
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748 S- 4. (tRthir.) (Das Buch erfchien 
ilt jetzt blofs mit einen neuem Tirelboger na 
ben worden.) 

Mannneısm, b. Schwan und Götz: Der Glaube da 


Chriften. Ein Lebrgedicht. Von G.D. Kaiba, 
Neue verbeflerte Auflage. 1801. 245. ı2. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Marnssarın. Berlin, in d. Realfchulbuchh.: Praktifche 
Anleitung zur Anwendung des Nivellirens oder PFoferwägens, 
in den bey der Landescultur vorkommenden Füllen von D, Gil- 
#y, Königl. Preufsifchen geheimen Oberbaurath. 1801. 428. 4. 
Mit ’g ill. Kupfern. $e gegründet der Ruf des Vf. als prakti- 
fcher Laud - Baumeilter ilte fo fcheint es doch, dafs der Waler- 
bau nicht dasjenige Fach fey, in welches er tief eingedrungen 
wäre, Davon ift auch diefe kleine Schrifc ein Beweis, Wie- 
wohl der V£. fie nur für die gewöhnlichften Fälle beym Nivel- 
liren aufferzte: fo hätte dennoch die wahre Horizontallinie von 
der fcheinbaren unterfchieden werden müflen, fo bald nicht al- 
lein aus der Mitte zu nivelliren gelehrt wurde, Wie alnoen, 
es daher nicht tadeln, dafs der verewigte geheime Oberdaurarh 
Mönnich gegen diefe Schrift eine kurze Theorie und Praxis.des 
Nivellireos gefchrieben hat. Doch, wir wollen des Vf. Vor- 
trag näher beleuchten. Es werden die Merhoden, nach. weichen 
mit der Wallerwage-mit communicirenden Röhren operirt wer 
den könne, gelehrt, weil diefes Inftrument bey den gewöhnli- 
chen Fällen eine hinreichende Genauigkeit gebe, Nach des Nec, 
Beobachtungen ift diefe aber keinesweges damir zu erhalten, 
und ihm mufste esdaher fehr auffallen, dafs der Vf. üich deifel- 
ben bedient, und es fo triftig emptiehli. Wir wollen diefes 
unfer Urtheil den KMennern’ zur Prüfung vorlegen. Die com- 
municirenden Röhren haben folcende Möngel. ı) It die Ad- 
häfon des Weffers an die Glaswände felır ınerklich, und diele 
hingt ab: von der Art des Glafes; von der Reinlichkeit der 
G!äfer; ron der Befchaffenheit des Wafiers und endiich You der 
Temperatur. So zeigten z, B. angelteiite Verfuche, dafs der 
durch die Adhälion bewirkte Wafferrand o,9 Linien betrug als 
die Röhre mit Druunenwafler gefüllt: war, und ı Linie beym 
Fiufswafler. Bey höherer Temperatur erhöher üch der Waler- 
zand : fo betrug deflen Erhebung, bey gr Walfer, wel- 
dies denfelben am genauelten erkennen läfst— des Morgenso,5 
Linien, fo wie es nach und nach wärmer ward, 0,6; 0,75 0,9 
Lin:®n. Man fieht alfo, dafs diefe Wallerhebung, oder der 
Rand an den Seitenwänden, fchon einen Unterfchied im Vili- 
ren machen kaun, wenn man ihn nicht genau in beiden Glä- 
fern halbirt, oder läncs der innern gefenkten Wafierfläche hin- 
fieht, welches beym ungefärbten Waller nöthig ift, weil die 
Farbe des Walfers nicht qur von der Farbe des Giafes unter- 
fchieden, alfo der obere Rand der am Glafe hängenden Waffer- 
wand nicht genau erkannt werden kann. 2)Ift nun das eine 
Glas rein und das andere nicht: fo entllehr (chon wieder eine 
Ungleichheit in der Erhebung des Wailers, die um fo weniger 
aufser Achtgelafien werden darf, als man durch die Giäfer bin- 
durch fat gar nicht über die Wafferfäche hia vifren kann, 
Mau nrufs daher längs den Röhren hin viren. 3) Was aber 
noch die communicirenden Köhren unzurerläfüg macht, if die 
Luft, welche fich darin aufh.lc, ungeachter der Luftfalle. Bey 
ieder Bewegung der Röhre eutwickelu fich Lufrblafen,, die beyın 

ingiefsen des Waflers entftehen, und öiters ind diefg von der 


ne 


Gröfse, dafs das Waller noch einen Zoll in dem einen veri- 
calen Röhrflück oder in dem einen Ginfe falle, fobald hie empor 
gefprudelt find Man mufs daher oft an die Röhre klopfen, dı- 


mit die Blafen auflteigen, und, ungeachtet diefer Vorlicht, bieibt | 


es ungewifs, ob nicht in der Röhre noch Lufe zurückbüeb, d4 
dea Stand d  Waflers in dem einen oder dem andern Gluis 
je Kg fich die Luft in dem einen obern Röhrarm aufkaı, 
erhöhet. 


ten ift, und rechne dabey nie auf ein richtiges Refiltar. Ir. 


Oberft!. Müller zu Göttingen, der im J. 1799. eine lehrreicıe | 
t 


Abhandlung über das Nivelliren Tchrieb, giebt auch zu, dıls 
man, auf 15 bis 20 Ruslıen, mit diefem Inftrumente,, einen Zu] 
fehlen könne, und das ilt denn dech wahrlich fchon eine be 
deutende Abweichung, feiblt ber gewöhnlichen Fällen. Der Vi. 
will nach (einer Erfahrung die Differenz zu } Zoll auf zehn 
Rutheg Abftand gefunden haben. — Nach der Defchreisug 
diefer Art von Waflerwagen und der Vilirtafeln, welche un 
jedoch bey irgen! einem mit Bufchwerk bewachfenen Ternis 


zu klein zu feyn fcheinen , weil lie nur einen Zoll ins Geriere 
haben, wird geiehrt, dafs einerley Reflultat herauskommzı | 


müffe, das Infteument möge hoch oder niedrig geltellt werden 
Heifst das nicht, dem Lefer einen kindifcher Verftand beymelen? 
Eine fo pedehnte Anweifung, worin forzar die Zeichnung & 
nes Maafstlabes ($. 17.) mit der gröisten Umftändlichkeit e= 
lehrt wird, mufs (elbit den Berliner Gewerksleuten, für &+ 
fie eigentlich beftimmt zu feyn fcheint, zu weitfchweilig vorkem 
mein. 8.23. wiederfpriche nun noch der Vi, den Erfcheinur 
gen, die beym L.auf der Fiüffe durch hydromerrifche Mefunsr 
entdeckt worden find, und worauf beym F}uisbau in der Prex# 
forgfältig geachtet werden mufs, Fr meyse nämlich: dais die 
Neigung eines Stromes fich nach dem Abhange des Bertes rc“ 
te, fo dafs, wenn das Beit in einem Fiufsbezirk (ehr geneigt 
auch die Oberfläche eine gröfsere Neigung haben mülle, 3'5 !" 
einem andern Plufsbezirk, worin das Bett weniger abhängız I. 
Die Erfahrung und Beobachtungen lehren uns aber, daß dr 
Neigung der Oberiliche fich keinesweges , tmibedinge, nachd 


, Alfo bediene man fich der communicirenden Röhre | 
nur im äufserflen Nothfall, wenn kein gures Nivean zu erhik | 





Gröfse des Abhanres vom Dette richtet, (ondern dals Ge aucı | 


zugleich ren der Zufammenziehung oder Erweiterung der Ufer; 
von den Flufskrümmen; von den Infeln und von den Wale 
höben felbfl abhäuge. Einen folchen Satz härte der Vf. nit 
unbedingt zufllellen follen; zumal in feiner Lage, nach we 
cher er auf den Preufsifchen Dient viel Einluls hat. — Di 
$.25. gegebeue Vorfchrife, der Grabenfohle einen Abbaug zu 
geben, der fich zur Länge wie ı zu 2409 verhält, dürfte nar 
felten bey den Entwälleruugen befolgt werden können, und Re. 
hat Tälle gehabt, bey denen er dieien Abhang auf das Do 
elte und Dreyfache hat verringern mülen, Ueber die ä» 
Denn Der zen Tee bringe der Vi. ma 
einige nützliche Vorfchriften ‚ die das Yorzügli dieier 
Schrift ausmachen. a; kn aaa 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Srocrnor.m, b. Nordftröm : Hiflorifka Anmärknin- 
gar üöfver Unpelburelfe Boken af $. Hallenberg. 
(Hiftorifebe Annierkungen über das Buch der Ot- 
fenbarung Johannis u. f. w.) 1800. 3 Bände, 
492, 363 u. 673.5. $. 


C unerwartet auch manchem diefer ausführliche 
neue Commentar über die Offenharung Johannis 
von. der Hand diefes berühmten fchwedifchen Hilto- 
rikers feyn ınag: fo wird man doch bey Durchlefung 
defielben bald finden, dafs er fich auch hier nicht 
ganz verleugnet, und im feiner Erklärung mehr den 
lliftoriker als den Propheten gemacht hat. Die Stelle 
beym Jerem. XXV, 26., wo der Propher, aus Furcht 
vor den Babyloniern, die damals Jerufslem belager- 
ten, den Namen König Sefach ftart des Königs zu Babel 
Sebraucht, beftäükrt den Vf. in dem Gedanken, dafs 
fich in den jüdifchen Schriften, fchon lange vor An- 
fanz des Chriitenchums, cabbalitifche Re.tensärten 
finden, die man nicht eigentlich verftehen dürfe, dafs 
ınan die eabbaliftifche Sehreibart als einen chiffre oder 
eine beitnliche Schrift; die nicht jeder veriteben foll- 
te, rebraucht habe: dafs folche Schreibarr Juden und 
Chriften bekannt gewefen und von beiden gebraucht 
worden fey. Der Verfaller der Offenbarung Johannis, 
von römifchen Kaifer nach Pathmos ins Exil verwie- 
fen, bediente fich ihrer aus gleichen Urfachen. Er 
' giebt felbit zu erkennen, dafs fein Buch nach cabba- 
lififchen Grundfätzen gefchrieben fey, und-dafs feine 
Ablicht fey, dv Erzählungen der Juden vorn Meflias 
auf Jefus anzuwenden. Und fo erfchsint fein Buch 
hier nicht als eine vorgegebene Weilsagung von be- 
vurßtehenden zukünftigen Begebenheiten, fondern 
als poetifche und malerifche Befchteibung des Zu- 
ftandes der chriftlichen Gemeine zu der Zeit, als der 
Vf. daffelbe fchrieb. Mit orientalifchen Hyperbeln 
und einer gefpannten Imaginstion fchildert er feine 
lebendige Hoffnung, dafs die chflitliche Lehre bald 
allzemein die Oberhand bekommen werde, dafs Je- 
fus, der zum Himmel gefahren, bald fichtbar auf Er- 
den wiederkormnen, und eine glückliche in den Sthrif- 
ten der Juden verfprochene Regierung anfangen wer- 
de. Die Erzählungen der Juden von den Begeben- 
heiten, die fich kurz vor und nach diefer Ankunft 
des Meffias zutragen würden, find bier in der Form 
eines Schaufpiels dargeftellt, das der Vf. felbft anlieht, 
und wodurch er fich und feine Glaubensgenoflen in 
ihren Bedrückungen mit dernahen Hoffnung derEr- 
löfung zu tröften fucht. Da er fich dabey der cabba- 
A. L. Z. ıgor. Vierter Band. 


liftifchen Sprache bedient: fo hat Hr. H. in einer aus. 
führlichen Einleitung von 13 Bogen eine Menge da- 
hin gehörige Vorktellungen aus den Schriften der Ju- 
den und andern orientalifchen Nachrichten gefaın- 
melt, die zur Erläuterung derfeben dienen, und darin 
gleichfaın den Grund zu feiner Erklärung des ganzen 
Buchs der Offenbarung Johannis gelegt. Die Cabba- 
liften ftellen Gott in Hinficht feiner Wirkungen in 
der Welt unter fieben Eigenfchaften, und in Anfe- 
hung feines Wefens unter drey noch höbern Eigen- 
fchaften vor, welche zufaminen die zehn Sephiroth 
ausmachen, deren Befchreibung der Vf. bier ausführ- 
lich zu entwickeln fucht. Für Werkzeuge felner fie. 
ben auf die Welt wirkenden Eigenfchaften, hielten 
fie Sonne, Mond und die fünf Planeten unter dem 
Namen von fieben Geiftern; und in Anfehung feines 
Wefens verglich man ihn mit der Zeit, die vergan- 
gen, gegenwärtig und zukünftig, und doch immer 
eine und diefelbe ift. Diels gab Gelegenheit, fich die 


„ Einheit Gottes als dreyfaltig zu denken, und zu dem 


Begriff von Gottes Dreyeinigkeit. Daher find die 
Zahlen fieben, drey und zehn fo wichtig in der Cab- 
bala, und kommen auch fo oft in der Offenbarung 
Johannis vor. Aehnliche Vorftellungen Guder man 
fchon bey den pythagoreifchen Philofophen, und bey 
sllen ältern orientalifchen Völkern, wobey gewille 
aftronoınifehe Ideen zum Grundelagen. Der Name 
Jehovah läfst fich daraus erklären, welchen Namen 
die Juden auch fogar der jüdifchen Verfatnmlung felbft 
beylegten. Alle Wirkungen Gettes hiefsen Engel, 
worunter aber keine befondere Welfen verftanden 
wurden. Eben fo ward auch das Böfe unter dem 
Naınen Satan, böfe Engel, Teufel, perfonißcirt. — 
Offenbarungen, Wunder, Gefichte heifsen in den 
Schriften der Juden nicht allein die unmittelbaren 
Wirkungen Gottes, fondern Träume, Ahbndungen, 
ja fogar Folgen eines befondern Nachdenkens, vor- 
zügrlicher Einficht und mehr als gewöhnlichen Ver- 
ftandes. Die Stimme des Gewiffens hiefs eine Stim- 
ıne vom Himsnel, fo wie die war, ‚die Abrahaın ver- 
hinderte, feinen Sohn zu opfern. "Wenn es heifst, 
Gott redete ınit Mofes: fo will das’ bloß fo viel fa- 
gen: Mofes überlegte und gedachte bey fich felbft, 
was er thun follte, und diefe feine Gedauken, die 
angefehen wurden, als ob fie van Gott kamen, der 
ihm die Gabe zu denken getzeben hatte, waren die 
Worte, die Reden Gottes zu Wlofes. So fallen eine 
Menge anfcheinender Ungereimtheiten in den Schrif- 
ten der Juden weg, und fo müffen die Worte: hei- 
tiger Geifl, Geficht , Offenbarung, prophetia, in allen 
Schriften des A. und N. T, verflauden werden, Um 
Zız die 


* 
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die prophetifche Schriften der Juden zu veritehen, 
mufs man nie glauben, als ob darin von entfernten 
Begebenheiten künftiger Zeiten die Rode fey; nein! 
fie waren nur eine Schilderun« (der Zeit, da der Pro- 
phet fchrieb. Man mufs fich daher nur eine genaue 
hiftorifche Kenntnifs von diefer Zeit zu verichaffen 
fuchen, in voller Ueberzeugung, dafsa!les, wos in die 
Zukunft gebört, nur in die Augen leuchtend unaus-, 
bleibliche Folgen der Bezenheiten der Zeit waren; 
und fo iltes auch wit der Offenbarung Johannis. Eine 
genaue hillorifche Kenntuifs der Zeir, da diefßs Buch 
gefchrieben war, des damaligen Zuitandes des Vis. 
deffeiben, und der chrifllichen Gemeine, eine Erklä- 
rung der richtigen Bedeutung der in uneigentlicher 
Bedeutung gebrauchten Redensarten, und der darin 
enthaltenen wunderbaren Befchreibungen, führen 
ellein zu einer untrüglichen Kenumifls des Inhalıs 
diefes Buchs. 

Und nun zum Buche felbft. Hr. H. giebt zuerk 
eine genaue wörtliche Ueberfetzung entweder eines 
ganzen Kapitels, oder ınehrerer Verls deilclven, und 
fügt folcher dann fogleich eine ausführliche Erklä- 
rung, mit Hinficht auf die in der Einleitung gege- 
bene Darftellung des jüdifch - cabbaliftifchen Aus- 
drucks bey. Juden und Chrilten glaubten damals 
unftreitig, jene die nshe berorftehende Ankunft 
des Meflias , diefe deflen baldige Zurückkunft nach 
feiner Auferftehung, und beide an ein von ihm zu 
errichtendes Reich, dem vorher noch gre/se Pla- 
gen, und dann der Untergang Jes dadurch vernich- 
teten römifchen Reichs, vorher gehen würden. Mit 
diefen Gedanken befchäftigte und tröftere fich Johan- 
nes in feinen Exil auf Patbmos, erinnerte fich da- 
bey fehr lebhaft an alle die Befchreibungen und Schil- 
derungen der Juden von der Ankunf: des Nellias, 
geriech darüber im Geilt, d. i. in Begeilterung, feine 
Einbildung war gelpannt, und nun fellı er in ei- 
nem dichterifchen Schaufpiel jene Schilderungen fo 
dar, als ob er alles felbfi gefehen und gıhört habe, 
Sein Buch ift ein Schaufpiel, nicht fs wie Eichhorn 
in feinem Comment. in apocalypfin, Gütt. 1791. will, 
nach Art der Griechen und Komer in Acten, fondern 
in verfchiedene Gefichte vertheilt, worin er die vor- 
hergebenden Strafen über das römifche Reich, den 
Sieg des Meflias über daffelvbe, und die Glückielig- 
keir der Juden unter deffen befondrer Regierung ınit 
lebendigen ftark aufgetragenen Farben ebwmalt. Kap. |. 
wird unter dem Bilde eines Menfchen mit göttlichen 
Eigenfchaften, Gott felbft und deflen reine Lehre und 
Gemeine vorgeßellt,. Die Nicolaiten v. 6. K. Il. von 
dein Worte Nicolaos, woinit das hebräifche Wort 
Bileasn griechifch überletzt ift, find die falfchen Leh- 
rer. Iın Kap. IV. ift Gottes Regierung, die er durch 
feine Kirche ausüber,, gefchildert, vertheidigt fowohl 
durch die Priciter als das jüdifche Kriegsbeer , unter 
feinen vier Fahnen aufgeitellt, in den gewifle Wefen 
- Zöa, welches nicht genau durch Tkiere überferzt ilt, 
abgebilder waren, deren Bedeutung hier ausführlich 
entwickelt if. Dafs das Lamun, oder Jefus, Kap. 
V. 6. mit feben Hörner und fieben Augen abgebildes 
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ift, bedeutet, dafs deffen Macht und Anfehen, eben 
fo wie Gottes in feinen Wirkungen auf die Welt, 
durch deffen fieben wirkende Eigenfchaften ausgeübt 
wird. 
Hegreich über ihre Feinde. Die fieben Donner bedev- 
ten Gottes Schöpfungswerke, die von Gott zeugten, 


und daber feine Worte, Stiinmen, Donner heilsen. | 


Das offene Buch, das der Vf. Kap. X. verlchlingen 
mulste, ift ein Bild der Vorftellung, die fich der\t. 
von den Strafen machte, welche Gott den Verfolgen 
der chriitlichen Leure beitimimt hatte, welche Vor- 
ftellung ihın zwar anfangs angenehm war, aber ber 
ımehrern Nachdeiiken fchimerzten ilın doch die danit 
verknüpften Verfolgungen und Unglücksfälte, Durd 
folche mufste die Gemeine Jefu, unter dem Bilde Tex- 
pel Gottes gleichfam gemeffen (Kap. XI. 1.) und suf 
eitte kleine Anzahl heruntergebracht werden. Uni 
Jerufaten oder der heiligen Stadt verfteht er nicht, 
mit Eichhorn die alte jüdifche, fondern die chrikliie 
Gemeine oder Lehre. 42 Monate, 37 Tag, 1260 Tr 
ge, bedeuten, fu wie Jahr, Ta und Zeir in den ji 
difchen Schriften, die Zeir überhaupt. Die Zeit, wur 
in Gott (inade beweifen will, heifst deflen Gnaden- 
jahr, und die Zeit, wenn er trafen will, der Ts 
feiner Rache. So wird auch unter den Redensarten 
Zeit, Zeiten undeine halbe Zeir, wie überboupt eine 
Zeit des Unglücks, der Noch und Veriolgung Lit 
verilanden. Unter den beiden Zeugen verfteht Hr. 1. 
nicht mit Eichhorn und Herder die beiden Hohenpri« 
fter Anan nnd Jefus, denn diele gehörten zu der 1 
ten jüdiichen Gemeine, die in «der Offenbarung ]* 
banıis Satans Geineine heilse. Wie konnten such It 
jJefu Zeugen heilsen, Ja fie vor feiner Lehre ein 
Abicheu batten! Der Vf, der Offenbarung har wew! 
hier noch fonlt in feinem Buche irgend Hinfieht su 
die wirkliche Zerftörung Jerufaleıns penominen, [0% 
dern nur auf das, was vor der Zukunft des Meius 
gefchehen follte. Unter den beiden Zaugen find bie 
die ächten Bekenner feiner Lehre, die Chrüten wm! 
ihre Lehrer zu verfteben, die fo wie das jüdifcbe \0* 
unter den beillen Namen Jacob undsirael, ob it 
gleich ein Volk find, vorgefteilt werden. Die 
wird Gott befonders Schützen, bis fie feine Lehre ve" 
kündiger haben, aber dan wird ein.’Tbier aus den 
Abgrunde, d. i. Rom, ie verfolgen und tödten. (Ar. 
belisuptet hier, dafs Petrus in Rom unter Nero i* 
kreuzigt und fo wie Paulus hingerichtet fey). Abt 
vort würde fein. Volk befreyen, und die wahre Lebt 
(das Weib ınie der"Sosine bekleider, Kap. XIL) ges" 
den rurben Drachen ınir 7 Häuptern und ıgklörm"" 
fo wie gegen das Thier aus den Meer Schützen, 
die fullte allgemein herrichen; das Gute, unter den 
Bilde des Erzengels Michsels, follte das Böfe vo 
unterdrücken. Unter jenem Thier wird die röwil* 
weltliche Kegierung uud befonders K. Nero ver'#" 
den, fo wie das Thier Kap. XIIL ır. den römilche‘ 
Aberglauden bezeichne. Die Zahl des Thiers 
konnt aus den Worten Aure,, oder Teira, here 
wenn ınaa den bekansten Zahlenwertb der Buchla" 
ben in dielen Wortern addirt. Um die Chrile de 


In Kap. VH. erfcheint die Gemeine Jela al | 
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diefen Verfolgungen Roms und des heidnifchen Aber- 
glanbens zu truften, läfst Johannes in Kap. XIV. den 
Neflas aufrreten, und Jdasrömifche Reich und deffen 
Aberglauben, das Reich des Antichrifis, bier die 
grofse Stade Babylon genannt, zeritören, welche Zer- 
fturung unter den 7 lie treffenden Plagen befchrieben 
it. Die 1600 Feldweges v. 20. bedeuten blofs über- 
hsupt einen groisen Raum. Bey Kap. XV. glaubt 
Hr. H., Johannes nehme das Gerücht für wahr en, 
dafs Nero,den ınan für gerödtert hielt, es nicht fey, 
fontern noch einms! wieder zur Regierung kommen 
werde. (Eine höchft unwahrfcheinliche Meynung). — 
Nachdem die römifche Abgötrerey, und die Reiche, 
welche folche bebauprteren, und die Gemeine Jefu ver- 
folgten, zerltört war: fo mufste nun auch der Haupt- 
urheber alles Böfen, der "Teufel, d. i. alle büöfe Unart 
und Nersgang, alles was zum Böfen in der Welt reizte 
und verführte, zu/ser Stand geferzt werden, neue 
Feindfchaft gegen Jelus zu erwecken, und die unun- 
terbrochene Glückfeligkeir, die feine Bekenner funft 
zu erwarten bätten, zuführen. Diefs wird im XX. 
Kap. vorgefiellt. Die 1000 Jahr, welche die Regie- 
rung des Melhias auf Erden, nach der Meynung der 
füdifchen Lebrer dauern follre, bedeuten doch keine 
beftimmte Zeit. Sie heifst bey ihnen bald ein Tag, 
der Tag des Meffies, bald 1009 Jahr, und daher find 
alle Ausrechnungen diefer Zeit vergeblich. Die Ju- 
den befchrieben ihre Befreyung von dem Druck der 
Römer, unter deın Namen einer Auferftehung von 
den Todten. Die erfte Annabme der Lehre Jefu, 
während dafs noch Verfolgung und Lebensgefahr 
damit verbunden war, hiels daher die erite Auterite- 
bung. — Wenn die ıno0 Jahr zu Ende giengen, d. ;. 
weon die (jeineine Gortes nieht mehr die wahre Got- 
teslehre ausübte: fo folle der Satan wieder los wer- 
den, d. 3. das Böfe wieder neue Verluche gegen 
Gutes Gemeine oder Kirche machen. Giox und Ma- 
og bedeuter kein gewifles Volk. auf der Erde, fon- 
tern überhaupt alle Feinde der Juden. Der neue 
diiamel und die.neue Erde will blofs fagen, dafs 
Hückfeligkeir und Tugend fo allgemein ausgebreitet 
word, defs man in der Hiniicht die Welt als neu 
ınd umgefchaffen anfehen konnte. Unter der neuen 
wadt Jerufaleın Kap. XXI. wird die Lehre Jefu , und 
lie durch fie über die Welt verbreitete Glückfeligkeir 
erftanden und ınir jüdifchen Redensarten befchrie- 
en. — Rec. hat nur einige fregmentarifche Erklä- 
ıngen des Vfs. angefübrt. Man fieht, dafs er Kich- 
srn oft nahe kummt, ob er glei®@ bisweilen auch 
on ihm abweicht. An Beweilen von fcharfinniger 
aritellung des Veritandes vieler Stellen und Aus- 
rücke des A, und N. 'F. ohne Rückfichr auf die ge- 
öhnlichen dogmatifchen Erklärungen fehlt es in dem 
uche nicht, doch fcheint es bisweilen ınit zu vieler 
‘ientabfcher Gelebrfanikeit überladen, 

Am Schluffe har Hr. H. noch eine zweyte Üeber- 
tzung der ganzen Öffenbasung. Johannes von S. 55€ 
s 621. beygefügt, und zwar diefs nicht nach den 
orten, fondern nach dem Verflande, woraus man 


fo den eigentlichen Sinn und den ismern Geilt der- 
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fellien erkennen kann. Zur Probe diefer Veberfetzung 
bier eine Stelle, genau nach deın Schwedifchen ver- 
deutfcht, und zwar.die bekannte Pericope am St. Mi- 
chaels Tage Kap. XII. v. 7— 12. „Gottes mächtiger 
und unwiderltehlicher Schutz mit defien guten Ful- 
gen und Wirkungen, müfen zwar im Streit ınit der 
Sünde und den Werken des Böfen feyn; allein diele 
letzten werden doch nicht im Stande feyn zu wie- 
derfteben, oder in Jefu Verfammlung Raum zu finden, 
fondern die Sünde und das Böfe, welches mit dein 
Namen des grofsen Drachen, der alten Schlange, des 
Betrügers und Feindes bezeichnet it, welche die 
ganze Welt verführen, werden aus Jefu Gemeine 
vertrieben, um allein bey den Gottlofen ihre Woh-, 
nung zu haben. - In jener Gemeine hört man num 
verkündigen, dafs der Sieg, die Macht und das Reich 
Gott gehöre, und dafs Jefus derjenige fey, der dort 
Gewait habe und herrliche; denn die Sünde und das 
Böfe, das die Bekenner der Lehre Jelu unaufbörlich 
vor Gott anklagt, find nun aus der Gemeine veruilgr, 
und find nun von den ächbten Mitgliedern derfelben 
überwunden durch die Lehre, welche Jefus felbft 
durch feinen Ted beitätige: har, welche je ftandhaft 
bekannt und fich nicht gefcheuet haben, ihr Leben 
dafür dem Tode blofszuitelien. Freuet euch alfo, ilır 
Gemeinen Jefu und Hhır, die ihr redlicbe Mitglieder 
derfelben feyd.” Dasangebängıe Regitter von 52 Ser 
ten dient zur Bequemlichkeit des Nachiuchens. 


GESCHICHTE, 


Lorvox: Te hifory of Helvetia, containing the 
Rife and Proprefs of the federatir Republics to 
the middle or the fifreenth Century. By Fran- 
eis Tlare Naylor Esg. 1801. V. 1. 380 5. V.2. 
3949. 8. (6 Rıhir.) 


Das Buch ift nicht für Gelehrte gefchrieben, enthält 
keine tiel eindringenden Unterluchungen; und wenn 
der Vf. in der Vorsede fagt, dafs ilım zu der Erzäh- 
lang der Revolutionen der Schweitz und Italiens 
Schriften von der äufserften Wichtigkeit za Dienfte 
fänden ; fo macht der Zufaumenhang”glaublich, dafs 
diefes vorn den neueften Zeiten und von der Fort- 
ferzung zu verftehen fey, zu der er Hoffnung macht. 
Für diejenigen aber, welche fich eine allgemeine 
Kenntnils der Gefchichte des fchweitzerfchen Bundes 
erwerben wollen, ift der Vf. bis auf einige nicht fehr 
wefentliche Ausnahmen, ein ficherer und unterhaf- 
tender Führer. Die mebrften Fehler findet man in 
der Erzühlung bis auf die eigentliche Entftehung des 
Schweitzer Bundes, die erit $. 145. angeht, Alles 
Voritehende möchten wir in eine kurze Nachricht 
von Helvetiens Befchaffenheit unter den Römern, dem 
zwiefachen burgundifchen Reiche und nach feiner 
Vereinigung mit Deutfchland verwandelt zu Sehen 
wünfchen, (Rec, har nicht fogleich Geleger.heir nach- 
zufehen, ob die Engländer immer Hircanian Forefl, 
anitatt Hercynian Foref, fegen. Wenigftens wäre 
die Veränderung wünlchenswertb). Des Vfs. Erzäh- 
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lungsart ift anzenehm, und man liefert ihn mit Ver- 
gnügen. Er wird nicht langweilig durch zu langes 
Verweilen bey Kleinigkeiten, und wo er den Gegen- 
ftand ausmalt, und feiner Phantafie etwas.den Zügel 
fchiefsen läfst, da verdient es der Gegenitand, z.B. 
bey der Schwörung des Bundes Eides, der Schlacht 
bey Morgarten u. a. Seine Schreibart iftüberall edel, 
zuweilen dichterifch, z. B. Th. ı. $. 249. Jünglinge 
von hohen Muthe, die zu reichlich aus der Schaale 
des Ruhmsgefchlürft hatten. Selten artet fie in Schwulit 
aus. Z.B. 5.188. Albert treafured up a flore of ran- 
cor in hisbreaft, welches fich kaum eben fo pormpvoll 
in unfre Sprache überfetzen liefse, wenn man die 
Metapher beybehalten wollte. Wie viel fchöner, 
und, ungeachtet es ohne allen Schmuck gefagt ift, 
wie wahrhaft erhaben ift folgende Stelle $. 220., wo 
die Rede von den erften Urhebern des Schweirzer 
Bundes ift: Dreyfach glücklich durch die Glückfelig- 
keit, von der lie die Urheber waren, gieng ihr Zweck 
auf keine andre Auszeichnungen, als die ihnen ihre 
Tugend gab. In die ruhigen Scenen häuslicher Freu- 
den zurückgetreten, fahren fie fort, in dem benei- 
dungswürdigen Stande zu leben, in welchem das 
Herz nach wenigem gelüftet, und der Gefchichtsfchrei- 
ber nichts zu erzählen bat.” Das Buch ilt in einen 
liberalen philofopbifchen= Geifte gefchrieben. Defto 
mehr fallen Stellen diefer Art auf: 8. 244 A religious 
people, whofe minds were unfophificated by the 
pretended lights of philofophy, und S. 245 every civil 
and religious inflitution was overturneil by the prevaling 
mania of philofophical reform.’ Man follte kaum 
glauben, dafs das derlelbe Mann fchreiben konnte, 
der in diefem Buche fo oft und flets richtig, Mön- 
cherey und Aberglauben verdammt, welchen {nicht 
der währen Religion), die Philofophie gefährlich iit. 
Aber ınan könnte halb und halb folgende richtige Be- 
merkung auf ihn felbft anwenden. Th. ı. S. 239. 
„Die Menfchen in einem Stande der Unwiflenheit zu 
erhalten, it, die Erfabrung lehrt es, ein nicht fo 
fchwer zu erreichender Zweck, als ein Theoretiker 
bey der Analyfe des menfchlichen Verflandes wäh- 
nen ınöchte, Allein das, was fie einmal gelernt ha- 
ben, in ihnen umlehren (to unteach them, what they 
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once have learnt), oder mit andern Worten, von 
der Tafel der menfchlichen Seele die Ideen ausi- 
fchen, Jie Bemerkung und Ueberlegung darauf pr- 
fchrieben haben, iit eine, auch für die defporilce 
Gewalt unausführbare Unternehmung, felbit, wenn 
fie fich nit ibren chätigften Alliirten, Aberglauben 
und Prieiterlift vereinigt.” — Mauches in dem bu. 
che ift mit Beziehung gefagt. Dahin gehört beiun- 
ders folgendes, Th. ı. 5. 274: curfiv gedrucktes, und 
wahrlich auch ein Wort, für feine Landsleute zu 
ner Zeit gefprochen: Esift vielleicht kein Paradaxır, 
dafs der Handelsgeilt zu weit getrieben werden kam. 
Auch würde es nicht unmöglich feyn, zu zeigen ‚dal 
der menfchliche Geift fich fo in kaufmännifchen Sr 
culetionen verlieren kann, dafs ibm jeder andrer ür- 
genftand gleichgültig wird, felbf der Verkfl für 
bürgerlichen Freyheit. Alles was im menfchlichen- 
ben Aufimerkfamkeit verdient, ift dann der Conti 
Rechnung untergeordnet. Und wenn Anhäufung 
Reichthum und finkende Freyheit gegen einander: 
die Wagfchaale gelegt werden: fo kann es keine\e- 
wunderung erregen, wennin der befchränkten Beı- 
theilungskraft des, nur an fein Rechnungsbuch drr- 
kenden, Kaufınanns die letzte unterliegt. Der er: 
Theil, der bis 13553 geht, ift bey weitem der wich 
tigfte und anziebendite. Wenn wir die Schlacun 
bey Sempach und Näfels ausnehinen : fo enthält dei 
zweyte weniger grofse Begebenheiten. Die letzte ı! 
beffer erzählt als die erfte. Die Erwerbungen, wel 
die Cantons in ihrer Nachbarfchaft auf gerechte und 
ungerechte Art machten, werden ziemlich genau ® 
zählt. Lange hält fich der Vf. bey den kirchliche 
Angelegenheiten, dem grofsen päpftlichen Scism, 
und den Kirchenverfammlungen zu Loftnitz und dr 
fel auf. Das Werk ichliefst fich unbequem mit 
Frieden zwilchen:den Schweitzern' und dem Ha 
Oefterreich 1414. "Wir hätten gewünfcht, dals & 
Vf. wenigitens den alten zürcher und burgundilce 
Krieg mit in diefen Theil aufgenommen härte, W" 
ches leicht thunlich gewefen wäre, wenn er [h" 
der Erzählung der kirchlichen Angelegenbeiten mei 
befchränkt hätte. 
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Anenerorranneneıt. Lifabon, b. Ferreira: Memoria 
fobre a utilidade da inocularäo das bexigas vaccinas traduzida 
do Alemio, e offerecida a tedos os profeflores de medicina e ci- 
rurgia, pais de familias. echöfes de corporagdes por hum ami- 
go da humanidade, Com hum additamento de varias noticias 
uradas dos papeis publicos de Paris, e huma expofigao dos 
finaes das verdadeiras vaccinas. 1901. 48 $. $. ine portu- 
gießfche Ueberferzung des aus dem Braunfchweigifchen Mapga- 
zin und dem Beichsanzeiger vom v. J. bekannten Auflatzes 
der Hu. Himiy, Aoofe und Miedemann uber das Impfen der 
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Kuhblattern , der fpäterhin nieht nur ‘von Hn. Roaofe in 2“ 
eigenen Abdrucke, mir einem Anhange verfehll ( Bremen 1901) 
befonders herausgegeben, fondern aych im mehreren 1% 
deurfchen ‚Schriften über diefen Gegenftand nachgeäruät = 
Der auf dem Titel der vorliegeriden Schrift genannte lehr= 
Anhang über die Unterfcheidungsmerkmale der wahren ‘ s 
den faifchen Kuhblattern hat Hn. Domewer zum Vf. den nı# 
lichen, an weichen Hr. Herz (ein merkwürdiges: Bam» /»* 


. non humanı a me aliena puto gerichtet hat. 
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TECHNOLOGIE. 


Lrrrzıc, b. Roch u. Comp.: Ansführliche Gefchich- 
te der theoretifch- praktifchen Ührmacherkunft , feit 
der älteften Art den Tag einzutheilen, bis an das 
Ende des schtzehnten Jahrhunderts. Von Johann 
Heinrich Moriz Poppe, 1801. 5645. ‚8. (2 Rıllr, 
8 gr.) 


W ieder ein Buch, das dem Fleifse deutfcher Ge- 

lehrten Ehre wacht, über einen Gegenfland, 
Jer wegen feiner ausgebreiteten und mannichfaltigen 
Nutzbarkeit allgemeines Intereffe hat. Kaum ift ein 
Product der menfchlichen Erfindungs-Kraft zu nen- 
nen, das zur Ordnung der menfchlichen Gefchäfte und 
zur Erweiterung und Berichtigung der menfchlichen 
Kenntniffe fo wichtig und einflufsvoll geworden wä 
re, als fowohl die Sonnen- Uhren als die Räder Uh- 
ren find. Wer wünfcht demnach nicht zu erfahren, 
wie diefe Werkzeuge entitanden find, was für Ver- 
änderungen der menfchliche Verftand damit vorge- 
nommen, auf welchen Grad der Vollkommenbeit er 
ie gebracht hat, und durch welche Mittel? Allen, 
die fich üWer- diefe Fragen belehren wolien, machen 
wir mit Vergnügen ein Buch bekannt, das fie alle aus- 
führlich und gründlich beantwortet. 

Der Vf. liefs fchon 1797 einen Verfuch einer Ge- 
Schichte der Entflehung und Fortfchritte der theoretifch- 
praktifchen Uhrmacherkwsfl, (6 Bog. 8.) drucken, der 
mit Beyfall und mit dem Wunfche einer künftigen 
weitern Ausfährung aufgenommen wurde Diefer 
Wunfch ift nunhier erfüllt. Der Vf. rühmt dabey die 
Hülfe, die Käflner und Beckmann ihın fo bereitwillig 
geleiftet haben, zweyer Gelehrten, die wegen ihrer 
ausgebreiteten Belefenheit und wegen ihres grofsen 
Vorraths von gefammelten Nachrichten von ihm nicht 
beffer gewählt und gefunden werden konnten. Ueber- 
dem ift der Vf. felb# mit der Literatur der Uhrmacher- 
kunft, wie man aus feinen Citaten und atıs feinen Be- 
urtheilungen fiehet, vollkommen vertraut. 

Um die Aufmerkfamkeit unferer Lefer auf diefes 
Buch noch mehr zu reizen, wollen wir fie ınit deffen 
Inbalt etwas bekannter machen. Dasganze Buch ent- 
hält zehn Kapitel. 

I. Aeltefle Art den Tag einzutheilen, und Erfin- 
dung der Sonnen- Uhren. Die Zeit, wana die Son- 
nen - Uhren erfunden iind, das Land in welchem, der 
Menfch, von welchem diefs gefchehen ift, laffen fich 
gar nicht angeben. Hier werden aber aus den älte- 
ften Büchern die dahin gehörigen Nachrichten mitge- 
theilt und kritifch behandelt. Im Homer und in un- 
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ferer, Bibel kommen die älteften Nachrichten von 
Werkzeugen, die durch den Schatten der Sonne die 
Zeit- Eintheilung am Tage bemerklich machen, vor. 
Von der Sonnen Uhr, die Vitrav befchreibt, fand 
man im 3. 1741. zu Roın auf dem Tufculanifchen Ber- 
ge in den Ruinen einer Villa ein uraltes Exemplar, 
Eine ähnliche alte Sonnen - Uhr befindet fich noch zu 
Arben, wo fie zur Rechten des vom Thrafyllus auf- 
geführten Gebäudes ganz auf der Spitze eines Tel- 
fens ftehet. 

II. Gebrauch der Sonnen- Uhren und der Einthei- 
lung des Tages in Stunden bey verfchiedenen alten Vül- 
tern; allmalige Vesvollkommmung der Kunfl, Sonnen- 
Uhren-zu verfertigen und zu gebrauchen bis auf unfere 
Zeiten. Dielndiauer, Siamer, Tataren, Perfer, Chal- 
däer, Aegyptier, Chinefer theilten den Tag in 60 Stun- 
den, jede Stunde in 60 Minuten, u.f.w. Eben die. 
fe Völker bedienten fich eines Gnomons, um ihre Teem- 
pel gehörig in der Richtung der Hauptgegeuden zu 
kellen- Man.hat Nachricht, dafs die Chinefen fchon 
12, vielleicht gar 15 Jahrhunderte vor Chrifti Geburt 
fich der Gnomonen bedienten. Die ältern (ieogra- 
pbenbaftiınmten durch die Länjre des Schatrens gleich- 
kober Gmomonen die geographifche Breite der Oer- 
ter, und die Schiefe der Ekliptik. Andere älterer 
und neuerer Völker Tages - Eintbeilung. Berofus 
brachte die Tages -Eintheilung in ız Stunden, und 
die erfte Sonnenuhr nach Griechenland aus Afien. Ana- 
ximander verbeflerte 6 Jahrhunderte vor Chrifti Ge- 
burt die Sonnenuhr fehr. Auch Anaximenes machte 
fich darum verdient. Eudoxus hatte 4 Jahrhunderte 


‚vor Chrifto eine noch vollkommnere Sonnenuhr un- 


ter dem Namen: Arachne. Apollonius von Pergaer- 
fand drittehalb Jahrhundert vor Chrifto die Pharetra. 
Patrocles erfand das Pelekinon, Dionyliodor die Son- 
nenuhr in Form eines Kegels, Kleanthes das Hemi- 
fphäriuın oder die Scapba, Parmenion die Proftahi- 
ftorumena, Theodofius und Andreas die Profpankli- 
ma. Vitrur nennt noch drey andere Sonnenuhren; 
Gonarche, Engonaton und Antiboreum, ohne fie zu 
befchreiben und die Erfinder zu nennen. Der Vf. be. 
fchreibtalle diefe Uhren fo genau, als es nach den vot- 
handenen Nachrichten möglich ift, mit literarifcher 
und technifcher Kritik. Athen und Sparta hatten ih- 
re öffentlichen Sonnenuhren. Eratofthenes und Ar- 
chimedes bedienten fich fehr genau eingetheilter Son- 
nenuhren zu aftronomifchem Gebrauche, Alle nur ei- 
nigermafsen wichtige Städte Griechenlands bekamen 
ihre öffentlichen Sonnenzeizer. Nun lieng man auch 
an, den fogenannten Sunnenring häufig zu gebrau- 
chen. Aufdem berühmten grofsen Schiffe desKönigs 
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Hiero war ein folcher aufgehängt. Aber nicht fowohl 
diefes, als vielmehr des vom Vitrus befchriebenen 
Hodometers (in deın der Keim zu unfern jetzigen aus 
Triebwerk beitehenden Uhren lag) bedienten fich die 

riechifchen Seefahrer, um den Stand der Sonne, die 
Zeit des Tages und der Sterne über dein Horizonte 
zu ıneflfen. Die Könner bekamen fehr fpär eine wirk- 
liche Sonnenuhr. Sie behalfen fich ınit den Obelis- 
ken, auf und an welchen in fpätern Zeiten gure Gnv- 
ınonen angebracht wurden. Der gröfste von allen 
neuern Gnommonen war der von Ulug Beigh in dem 
funfzehnten Jahrhunderte zu Conflantinopel aufze- 
sichtete, 183 Fufs hobe. Berühmt find noch der bo- 
nonifche 53 Fufs hahe Obelisk, den Caflıni errichtete, 
der Parifer Gnomon und der, den der Papft Clemens 
‚XI. verfertiren liefs, In den ältern Gnumonen wur- 
den die Stunden durch den Schatten eines Zeigers 
angedeuter, in den neuern thur der durch ein Loch 
fallende Sonnenfchein das Nümliche. Griechen und 
Römer bedienten fich Uhrknechte, Uhrinagde, und 
Stundenhberolde, welche ihnen die Zeit, dieder üffent- 
liche Gnomon anzeigte, bekannt machten. Trimal- 
chio liefs fich durch einen '[roınpeter die Stunden ab- 
blafen. Diefs ward nachber auch .bey den Teımpeln 
gebräuchlich. Endlich, man weils aber nicht wann. 
zuerft, kamen auch tragbare Sonienuhbren in Ge. 
brouch, Dergleichen, über 1305 Jehre unter dem 
Schutte verborgene, wurden zwilchen den J. 1730 und 
1748 in dem rönifchen Gebiete g-lundsn, diele wei- 
den von dem Vf. beichrieben, Dais Purbach, Aitro- 
nom zu Wien, vor 300 Jahren erft die Jonnenuhren 
in Deurfchland eingeführt habe, ift nicht wahrichein- 
lich, Diefe kamen vermutblich fcbon durch die Be 
kannıfchatt mir den Römern in diefes Land. Indem 
ı6ten Jahrhunderte war man forgialtig bemübs, Son- 
nenuhren auf vielfältige und künitlicne Arten zu ver- 
$ertigen. Man erfand um diefe Zeit auch Monduhren 
und Sternenuhren. ZuBefangon ilt eine Sonnenuhr, 
die ıman nur eher, wenn die Sonne Icheiner; diele 
wird befchrieben, auch.die unter deın Dache des Rath- 
haufes zu Ingolftadr. Eine noch künitlichere zu Alen 
son ift mir eineın Räderwerk verbunden, und zeigt 
‚wahre und mittiere Zeit. Eine Sarnınlung vielerley 
Sonnenuhren und verwandter Kunüfiücke in einem 
Kıltchen befitzt das \lufeum zu Göttingen. 

III. Asltzjle Art, die Nacht sinzuiheilem Erfindung 
der Waller und Sanduhren, und deren allnalıge Ver 
wollsommmung bis auf unfere Zeiten Wer Umitand, 
dıl, Scnnenuhren bey Nachtzeir und bey trübera-Fiun 
Mir unbrauchbar find, gab Aniafs, die Waflerubren zu 
eriinden und zu vervolikommnen, Spuren derfelven 
finden fich fchon bey den älteften Völkern, den Chal 
düsen und Aesyptiern. Auch bey den Chinelen ww 
zei he früh in Gebrauch, Die Aegyptilchen Aitrono 
men bedienten fich derfelben zur Meflung des Durch. 
meifers der Sonne. Klepfydern hiefsen lie von ihrer 
älreiten Einrichtung, weil das Wafler aus ıhneu rro- 
Pfenweife gleichfam fich wegftabl. Dein \arı.el des 
wunleich fchnelien Ausfluifes haif man anfänglich durch 
den kleinen Stab-der Indianer ab, in. den ein Loch 
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gebohrt ift, und deranfangs auf. dem Waller fchwimmt, 
nach einer gewifen durch E-fehrung gefundenen Zeit 
fich aber eintauchr. Nachher- fiel man darauf, um 
durch gleichen Fell ftets gleiche Zeit Abfchnitte za 
erhalten, die Walleruhr iters voll zu balren, indes 
ftets Soviel Watfer zuflufs als abfofs. Und denn neben 
man einen [Trichter oder eine- ungekehrte Pyramide, 
in denen das \Wafler in ungleichen Theilen, aber dech 
durch ;zleiche auf einer angebrachten Scale bezeich- 
nete Grade herabfteigen kunnte. Es werden die alte 
ften Klep/ydern befchrieben. Nach und nach brachte 
ınan altronosuifike Kenntnife an diefen Uhren en, 
und nun wurden fie fchr künftlich, Von diefer Art 
war das hier beichriebene Ansphoricum, zurückge 
hende (br, Winter. Waflerubr. Plato brachte die er- 
fie Walierubr nach Griechenland. Die erfte in Ron 
wurde von Scipio Nolica 157 Jahr vor Chrifto gezeigt. 
Bald aber wurden diefe Uhren nicht allein in Rom, 
fondern auch in andern Städten des römifchen Gebiets 
gemein. Julius Cülar fand lie fchon in England, ss 
er ıait feiner Armee binksin. Ueberhaupt wurden lie 
mehr geliebt, als die Sonnenuhren. Arhenäus ver- 
fertigte eine Uhr, die durch das Zifchen der von 
Druck des Wallers durch ein enges Loch geprefsten 
Luft die Stunden anzeigte. Neben den öffentlichen 
Sonnenuhren wurden bald auch üßeniliche Wafieruh- 
ren gebraucht. Selbft in den Pallaiten der Grolsen 
wurden diefe aufgelteilr. Zum leichtern Bekannema 
cben der von deu Walleruhren angezeipten Zeit b« 
dienen fich die lürken eigener Abrufer auf huben 
Thürmen, die Chinefer leute, die auf eine grolıe 
Glocke fchlagen.. Diels thun auch die Japaner, die 
die Zeit nach brenneuden Luntenabineifen. Der all: 
»somiiche Gebrauch, den Hipparch und Prolemäus ‚un 
den Wafferuhren machten, trug zu ihrer Vervollkoıw- 
nung viel bey. liero verbeflerte üe fehr. Aber in üe- 
ben folgenden Jahrhunderten gefchah nichts zu ihrer 
Verrolikommnung. Berübınt tind die Uhren des Bo& 
thius, und die, dieHarun alRafchid an Karl den üro- 
fsen zum Gefchenk fchickte, mgleichen die des Phi 
lofophen Leo zu Conitantinopel. Obgleich nach Er- 
findung der Räderubren die Wafleruhren entbehrlich 
wurden: fo blieben diefe doch noch lange im Gebrauch, 
undim J. 1660, wahrfcheinlich in ltalien, ward die 
Trommel. Wailerubr, die wir jetzt eigentlich Wafler- 
uhr nennen, ein Werkzeug ınehr zum Vergnügen als 
reelien Nutzen, erfunden. Die Beinerkung, dafs das 
Waller verdunftet, konnte die erfie Veranlaflung wer- 
deu, flatt deflelben feinen Sand in den Uhren zu g* 
brauchen. "Wie früh dieles gefchehen, ift ebenialis 
nicht bekannt. Esfind nur Verinuthungen, dafs Aezyp- 
tier unıf Chaldaer d- rgleichen fchon gehabt haben in 
Schritten ‚tes achten jaürhunderts korıınr aber in den 
dlönchsgeletzen ver Name Kiepfammidia vor. Nur 
erit in den neuern Jabrhundertch luchre ınan genzus, 
künitliche und fchone Sanduhren zu verfertigen. Frauz 
de Lanis befchreidr viele dergleichen, such Schott und 
Ozanam. Kivauie beuieste lich folcher Saudübren 
ve, aftronoın'tchen Beubachtungen, auch Tycho, der 
dabey auch (Jueckliuerubren anwandte. : 
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IV. Känflliche Wafferuhrenund andere künfliche Uhr- 


werke, die ihre Bewegung nicht fo, wie die grwühnli- 
chen Räderuhren und grofstentheils auf eine feltfame Art 
kalten. Hier wird der Unrwerke erwahnt, die der 
Konıg Gondebaud von dem König Throdorich zum 
Gefchenk erhielt. Auch liefet man die Befchreibung 
der oben erwähnten Uhr, die Harun al Rafchid an 
Karl den Grofsen fchickte. (Da:nals Ichenkten Murgen- 
indifche Fürften den Abendländifchen Uhren. jetzt 
gelchieher diefes umgekehrt.) Es werden bier noch 
mehr finnreich ausgedachte Uhrwerke nach Schott, 
Kircher, Ozanam, Martineli und de Lanis beichrie- 
ben; auch Perraults Pendelubr, die durch Waller ge- 
trieben wird, fo wie eine Chinelifche, die Y - Hang ver- 
fertigen lies. 

V. Erfindung der Räderuhren durch Gewichte be- 
wigt, und deren allmälige Verbefferung bis in die Alit- 
te des firbenzehnten erg Der Erfinder der 
durch trockne fefte Gewichte bewegten Räderuhren ift 
ginzlich unbekannt, fo auch die Zeit diefer Erfin 
dung. Der Vi. theilt hierüber fehr gelehrie Unterfu- 
ehungen mit, wodurch die Meynungen vieler, die 
den Zeitpunkt diefer Erfindung nicht über das ı4te 
Phrhundert hinausrücken,, widerlegt wird. (DieEr- 
findung ift aber auch in der That fo grofs nicht, da ja 
die vollkoınmeniten Wafleruhren fchon Rüderwerke 
hatten, und nun nur biofs das fie bewegende Ge- 
wicht des Walers mit dam Gewichte eines fellen Kor- 
pers vertauicht wurde. Die Hauptfache war, diegleich- 
foruaige Wirkung diefes Gewichts hervorzubringen, 
end diefe fehlte den erfen Gewichtsuhren bis auf 
Huysbens Zeiten. Wenn alfo die Anbringung eines 
feiten Gewichts als Triebwerk an den Ubiren bey den 
ZeitgenpTen kein folches Auffehen machte, dafs Schrift- 
keller daflelbe priefen, fo ift diefs nicht zu verwun- 
dern. Waller und Sand gaben in der That mehr 
Bequemlichkeit als ein feites Gewicht, das zu (einer 
Bewegung fo viel Raum braucht.) Der Vf. meynt, 
man könne deu Urfprung der Wewichtsuhren in das 
zıte Jabrhundert fetzen, und führt [ehr wahrfchein- 
liche jründe dafür an; es fey aber nicht ausgemacht, 
ob ein Europäer, oder ein Saracene der Urbeber der- 
feiben fey. Die vollfändigite ältefte Gewichtsuhr, 
son der ınan Zeugniffe beybringen kann, ift wenig- 
kens-die, welche der Sultan in Aegypten iın J. 1232 
dem Kaifer Friedrich Il. fchenkte, deren Werth fchen 
damals auf 50,0 Ducaten gefchätzt wurde. In dem 
ı3ren Jahrhunderte harten viele Kirchrhürme in Ira 
ien Gewichtubren , die Stunden fchlugen. Umeben 
iiefe Zeit wurde das bekaunte Glockenbaus bey Weit: 
ninfterball in London mit einer Schlaguhr verfehen, 
wozu die rldfirafe verwendet wurde, zu der ein 
ingerechter Richter war verurtheilr worden; erft in 
leım gten-Johrhunderre ward die von vielen für die 
Irefte Giewichtsuhr gehaltene Uhr des englifchen Abts 
ticha:d von Wallingfurd verfertigr. Im J. 1344 be- 
sın Padua die erite (jewichisuhr, für deren Verter- 
iger man den berühimtgen Philofophen, Arzt, Altro- 
men und hWlechaniker Jacob de Dondis hälr.. Da 
ait Solche Ubren in En;land mehr eingeführt wür- 
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den, gab Eduard III. 1368 dreyen Niederländern 

Schutzbriefe. Courtrai in Frankreich batte fchon vor 

13232 eine Gewicht- und Schlaguhr, die Philipp der, 
Tapfere von Burgund in diefem Jahre wegnehmen, 

und zu Dijon aufitellen liefs, wo fie fich noch befin- 

den foll. Paris bekam feine erlte grofse Uhr im J- 

1364 durch einen deutfchen verfchriebenen Künitler,. . 
Heinrich ven Wick, der täglich 6 Parifer Sous be- 

kaın, nebft freyer Wohnung auf dem Thurme des: 

Palais, auf dem die Uhr 1370 aufgeftellt wurde. Bo- 

lozna bekam feine erfte öffentliche Uhr im J. 1336, 

und Pavia 1402, Breslau 1368 durch Meilter Schwel- 

belin, Strasburg 1370, Augsburg 1398» Nürnberg 

1462, Venedig 1497. Diele erften Uhren waren theuer; 

un.d viele Städte, die gern dergleichen haben moch- 
ten, wulsten das Geld dazu nicht herbeyzufchaffen. 

In Oxford wurden 13523 die Geldftrafen der S$tudie- 

renden zur Anfchaffung der Uhr auf der Marienkirche 

verwandt. Indeflen fchafften fich doch fchon um die- 

fe Zeit Privatleute Ubren diefer Art an. Das erfte 

Beyipiel, dafs eine Gewichtsuhr bey aftrononnifchen 

Beobachtungen gebraucht wurde, finder man 1434 

da Walther mit einer, wie er fagt, gut regulirten. 
Ubr eine Beobachtung an dem Merkur machte. Ty- 

cho hatte drey fulcher Uhren,‘ die Minuten uni Se- 

eunden zeigten; er beinerkte aber, dals fie Verände- 

rungen der Atinofpbäre und der Winde ausgefetzr 
wären, weswegen er fich eine Queckfilberuhr ına- 

ehen liefs, in der vielfach deftilirtes Queckfilber, flatt 
des Waflers, Stunden, Minuten und Secunden an- 

zeigte, Um den gleichen Fall hervorzubsingen.. trö- 

pfelte aus einem andern Gefälse in das Uhrzefäfs fo- 
viel Queckfilber, dafs diefes in dem letztern ftets in 

gleicher Höhe blieb. Nur das Studium der Altrono- 
mie liefs das Bedürfnifs genauer Zeitmefler fühlen ; 
nur ikım verdanken wir die Vervollkommnung dirfer 
Werkzeuge, in deren Hervorbringung der menlch- 

liche Veritand ich fo grols zeigt. 

VI. Erfindung der Tafchenuhren, der Tafel- uud 
der Stutzuhren. Gewöhnlich hält man den Närnber- 
ger Hele für den Erfinder der Tafchen oder Feder- 
uhr, wie fie eigentlich heifsen follte, wovon er die 
erlte isa J. 1500 verfertigr heben foll; Andere halten: 
den: Strasburger Habrecht dafür, der aber leinc erfte- 
Uhr 1520 verfertigte, alle 2o Jahre fpäter als Hele, 
von dem es rewifs ift, dafs er 1500 fchon kleine Fe- 
deruhren machte. Nürnberg und Augsburg. waren 
die eriten Städte Deurfchlands, wo T'afchenuhren ver- 
fertige wurden. Heles Uhren zeizten nicht blofs, fon- 
dern fchlugen auch. Andrzas Heiniein, der in Heles 
-Fulsßopfen trat, ınachte kleine Uurwerke in die zu: 
feiner Zeit gebräuchlichen Bilar..\ü;,e. In cm Bau» 
aımte zu ÄAngsburg ilt eine über „.o jahr alte Tafchen- 
‘uhr “inir Schlagwerk in einem, krittsllenen: Gehäule; 
von Bufchinann verfertigt. Zur Zeit Ludwigs XI. bat- 
te man in Fraukreich Tafchenutren mit Schlagwer- 
Ken: «Die ältefte in Euszland befindliche noch erträg- 
lich gehende Tafchenuhr ift vom J. 1540 zu Hamıptun 
Court in dem Pallaite. Die forenannten Sturzuhren. 
kamen vielleicht noch etwas früher zum. Vorfchein,. 

als; 
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als-die Tafchenuhren, Man richtete fie auch zu Rei- 
fe- oder Kutfchuhren ein, die in allen Lagen, wie 
die Tafchenuhren forrgehen mufsten. 

VII. Erfindung der Schnecke, des Pendels und der 
Spiralfeder. Die Schnecke ilt wahrfcheinlich an En 
de des ı6ten Jahrhunderts inEngland erfunden, (man 
"weils aber nicht von wem)und von da nach Deurfch 
land gekommen. Varignon und de la Hire unterfuch- 
ten fie geometrifch, um ihre yortheilhaftelte Geftalt 
zu befimmen, welches aber wegen der Ungleichhei- 
ten der Feder für die Praxis nicht viel Nutzen hat, 
die fich daher nur mit mechanifchen Mitteln fo gut 
als möglich behelfen ınufs; ein folches ilt die fo,ye- 
nannte Abgleichwage oder Schneckenwage , mit der 
man den Zug der Feder probiren kann, die im An- 
fange des ıgten Jahrhunderts unftreitig in der Schweiz 
erfunden it. In den eriten Schneckenuhren war der 
Durchimeiler gering, und das Federhaus breit und 
grofs. Die Darnfaite, mittelit der die Schnecke ge- 
zogen wurde, wickelte fich acht bis neunmal um die- 
felbe. Diefs machte die Übr hoch und unförmlich. 
Bald aber wurde ftatt der Saite eine Kette genommen, 
die ans lauter feinen flählernen Biechgliedern befe 
bet, die mühfam zufamiaengenieret werden. In der 
Mitte des ızten Jahrhunderts erfand Huyghens eine 
beifere richtigere Regulirung des Ganges der Uhren, 
lım J. 1657 gab er den groisenGewichtsuhren das Pen 
del zum leeulator; und einige Jahre nachher empfahl 
er für die Tafchenuhren die Spiralfeder. Vorher hat- 
ten einige (tatt der löffelförınigen Unruhe eine ring- 
förınige oder ein kleines Schwungrad angebracht, 
und Hauteieuille bediente fich anfangs einer Schweins- 
borfte, dann einer fchwachen geraden ftählernen Fe- 
der zur Regulirung der Unruhe, Huyghens liefs in 
dem Jahre 1674 eine Tlafchenubr mit einer Spiralfe- 
der von Turet in Paris verfertigen. Hook in Eng- 
land bekam über diefe Erfindung Streit ınit Huy- 
ghens, ‚und bewiefs, dafs er eine folche Uhr, die Karl 
]i. mitder Auffchrift: Robert Hook invenit 1658. Tom- 
pion fecit 1675» erfunden, auch dafs er fchon 16%0 
ein Privilegiuın für folche Uhren nachgefucht, ob- 
gleich erlt 1675 erhalten habe. 

(Der Befchinfs folgt.) 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Hameung, b. Villaume: Saint Leon, eine Erzäh- 
lung aus dem fechszehnten Jahrhundert, von Wil- 
liam Godwin. Aus dem Englifchen, von Ch. 
W. Ahlwardt. Esfler Band. 1800. 3325. Zwey- 
ter Band. 3329. 8. (1 Rthir. 16 gr.) j 


"Auf den erften Gedanken, diefe Erzählung zu ent- 


werfen, deren Hauptperfon ein Adept it, gerieth 


AL.Z. DECEMBER 189r. 


568 


der Vf. durch eine in Dr. Campbelfs Hermippus Rei. 
vivus vorkommende Gefchichte von einem Fra .ıden, 
der fich eine Zeitlang in Venedizx aufhielt, eine aus- 
nehmend fchöne Germäldefammlung befafs, und in 
diefer fein eignes Bildnifs von Tizien gemelt, der 
doch fchon vor hundert dreyfsig Jahren geftorben war, 
dem ınan alfo die Kunft beylegte, fich zu verjüngen, 
und dadurch fein Leben bis zu einem übernatörli- 
chen Alter zu verlängern. Eben diefe Kunft befitıt 
nun auch der Heid diefes Romans, der nach vielen 
unglücklichen Schickfalen, in die er fich vornehn:lich 
durch Spielfucht geftürzt hat, einen ländlichen Au’. 
enthalr in der Schweiz wählt, und fich mit den Sei- 
sigen hier feinen Unterhalt durch Ackerbau erwirbt, 
auf einmal aber von einem Alchemiiten befucht wird, 
der ihn mit feinen Geheimniffen bekannt, und nicıt 
nur reich, fondern auch unfterblich nacht. Diefs Ge- 
fchenk aber ilt nicht Wohlthat für ihn, fendern Qud. 
le feines Unglücks und einer fortwährenden Unttetig- 
keit, die ihn aus einer Verlegenbeit in die andere 
bringt. InPavia z.B. wird fein Haus niedergebrannt, 
weil ınan ihn für einen Verbündeten des Teufels hält; 
und in Spanien geräth er der Ingnifirion in die Hän- 
de. Ueberall aber weifs er durch fein Lebenselikir 
fich zu retten. Seine Angehörigen und Freunde hat 
er nach und nach verloren; und nun irrt or ver 
Isflen und elend, immer noch in der Welt umher. 
Die Idee ift an Ach fo unrecht nicht, und von dem 
Vf. zu manchen intereflantem Darfteilungen benwat 
worden, die sber doch bey der Unwahrfcheinlich- 
keit des Grunditoffs mehr in fitrlicher und belehren- 
der, als in dichterifcher Hinficht anziehend find. Man- 
che parsdoxe Girundfätze, die man [c<hon aus desVi;. 
Werke on Political uflice kennt, finder man jedoch 
hier wieder; aber anch eben das flarke und lebhafte, 
oft kühne Kolorit in den Schilderungen, wedurch 
fich feine Begebenheiten Caled William's auszeichne- 
ten , obgleich diefen im Ganzen der Vorzug vor ge 
genwärtigem Ro:nane gebühren möchte. — Die Ueber- 
fetzung verdient zu den beffern gezählt zu werden; 


und fchon der Name ihres Urbebers dient ihr zur ge- 


gründeten Empfehlung, 


P « 
“ 

Harıe, in der Waifenhausbuchh.: Neues franzöf- 
fches Schulbuch für Anfinger und untere Schul- 
claffen. Nebit einem vollitändigen franzöfifch- 
deutfchen Wortregifter. $te verbellerte Auflage. 
1801. 2269. 8. (ggr.) (5. d. Rec. A.L.Z. 1798- 
Nr. 129.) 


Franksurt a. M., in der Andreäifchen Buchh.!: 
Gedichte von Eulogius Schneider. gte Auflage. 
1802. 1635. 8. (ıogr.) 
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Sonnabends, 


den ı2. December 1801. 





TECHNOLOGIE. 


Leirzic, db. Roch u. Comp. : Ausführliche Gefchichte 
der theoretifch - praktifchen Uhrmacherkunfl etc. 
Von Sjohann Heinrich Moriz Poppe etc. 


(Bofchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


VI: W eitere Fortfchritte der theoretifch - prakti- 

fchen Uhrmacherkunfl bis ans Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts. Um die Oscillationen des 
Pendels an den grefsen Uhren ifochronifcher zu ma- 
chen, erfand Huyghens die Cycloidal Bleche, und 
de la Hire verlicherte ,„ dafs diefe' Cycloidal - Pendel- 
uhren oft nach der Bewegung der Fixfterne unter- 
fucht, innerhalb acht Tagen nicht eine einzigeSecunde 
von der mittlern Bewegung der Sonne abgewichen 
wären. Aber Huyghens felbft fand bald, dafs weder 
die Bleche cycloidalifch geformt werden konnten, 
noch der feidene Faden, an dem das Pendel hing, gut 
thäte (aber ftatt deffen könnte ja eine biegfame Feder 
genommen werden). Num erfand er zur vollkomm- 
nern Regulirung des fonderbare Pendel, Pirouette 
genannt, daskreisförmige Bewegufigen machte. Aber 
such diefes wurde verworfen, Aın Ende des ı7ten 
Jahrhunderts rietben Derbam und Hook, das Pendel 
in kleinen Bogen fchwingen zu laffen und fchwere 
Linfen anzubringen. Diefs ıhaten Le Bon und de Ri- 
vez in Paris, und Clement in London, welcher auch 
den fogenannten englifchen Haken erfand. Nun er- 
zählt der Vf. die Entdeckung, dafs das Pendel nicht 
überall gleich fchnell fchwingt, je näher dem Pol, defto 
Schneller, je näher dem Aequacor. defto langfaıner ; 
wesbalb Pendel- Uhren, die an einem Orte richtig 
gehen, diefs nicht mehr können, wenn fie näher 
nach dem Aequator oder näher nach dem Pol gebracht 
werden. Auch erwähnt er der Unvollkommenbheiten, 
welche die Steigradsbemmung in den Tafchenuhren 
hat, und erzählt, wasSully, Hook, Hautefeuille und 
du Tertre, jede auf befondere Weile, diefe Hem- 
mung zu verbeflern gethan haben, auch die Verfuche 
des le Roy, des Tompion, des Flameville und Facio 
in diefer Hinficht. Berthowd lehrte die Figur der 
Zähne in den Hemmungsrädern mathematifcher zu 
conftruiren. Noch ift John Priors zu London und 
Samuel Angwilins, eines Schweden, Hemmung ge- 
dacht. Sö werden auch Schotts Vorfchläge zur Hem- 
ang in Pendeluhren mitgetheilt, desgleichen die 
von du Tertre und le Roy. Die zurückfallende Heın- 
mınng, die Clement 1680 erfunden batte, wurde von 
Graham in’die suhende Hemmung umgeändert, bey 
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der nämlich das Hemmungsrad beym jedesmaligen 
Abfalle des Hakens unvertückt ftehen bleibt. Gra- 
ham machte auch die Hemmung in den Tafchenuh- 
ren durch den Cylinder und durch das fogenannte 
Hakenrad rubend, und dadurch die Friction gerin- 
ger und die Uhr zu gröfsern und leichtern Vibratio- 
nen gefchickt. Nur braucht diefe Heminung Itets Oel, 
das bey der zurückfallenden oft fchädlich it. Um 
die Friction bey der rubenden Hemmung noch mehr 
zu vermindern, verbefferte Bertboud eine von Mudge 
erfundene Einrichtung, die darin beftehet, dafs das 
Heminungsrad nicht von dem Regulator felbft aufge- 
halten wird, fondern von einem belondernm Einfalle, 
den der Regulator auslöfet, wobey der Regulator 
feine Oscillationen fortfetzet, während das Rad von 
dem Einfalle aufgehalten wird. Die Unrube macht 
zwey Schwingungen, eine hin und eine her, da 
dann der in Ruhe gebrachte Zahn lich bey der zwey- 
ten Schwingung frey macht. Diefe Art der Hem- 
nung, ein deutlicher Beweis rombewunderungswür- 
digen Scharffinne des Menfchen, nennt man die freye. 
Noch werden Magellans,. Platiers, Kendals, Robins, 
Granis, Breguets befondere Einrichtungen der freyen 
Hemmung auf eine intereflante Arı befchrieben. Yoın 
Ende des ızten Jahrhunderts an befchäftigten fich 
berühmte Mathematiker, für alle Theile der Uhr eine 
gründliche Theorie zu finden; auch von diefen Be= 
mühungen werden die wichtigften erzählt. Noch eine 
Unvollkommenbeit der Uhren war zu bekäupfen, 
nämlich der Einflufs, den die durch Wärme und’ 
Kälte veränderte Ausdehnung der Theile auf den 
Gang des Ganzen hat. Hier bält man Graham für 
den erften, der Verfuche machte, das Pendel von die- 
fen Veränderungen frey zu machen. Zuerft fiel ihm 
ein, daffelbe aus Eben- Fichten Tannen- Nufsbaum- 
Holz zu machen , aber er fand, dafs die Feuchtigkeit 
der Luft wieder andre Unrichtigkeiten hervorbrachte. 
Magellan, Fontana, Ludlam , Schröter machten diefe 
Verfache nach, auch Croflwaite und Köhler. Hierauf 
verfertigte Graham ein Pendel von einer eifernen 
Röhre, die bis auf eine gewiffe Höhe mit Queckfilber 
gefüllt wurde, Trowghtos nahm ftatt der eifernen 
mit Queckfilber gefüllten Röhre, eine gläferne mit 
einer Kugel, wie ein "Phermometer geftaltete. Aber 
glücklicher war Grahams Gedanke, das Pendel aus 
mehrern Stangen von verfchiedenen Metallen fo zu- 
fammen zu fetzen, dafs deren einzelne Ausdehnun- 
gen und Zufammenziehungen fich völlig compenfir- 
ten. wodurch das fogenannte Roft- Pendel entitand. 
Indeflen fchon vor Graham hatten Short, Cafini und 
Ellicot Gedanken über dergleichen zulammengeferzte 
Bbbb Pen- 
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Pendel geäufsert, und eigentlich foll Harrifon zuerft 
ein folches Roftpendel 1726 zufsmmengeletzt haben. 
Nun werden Harrifons und ‚(Grakams verfchierlene 
Roftpendel befchrieben ‚und erzählt, was Berthoud. 
Grenier und Seyffert zur Verbeflerung des Roftpendels 
verfucht haben. Auch wird Ellicots Hebelpendel, üre- 
nier Hebelpendel und das Pendel mit deın kleinen 
Rott befchrieben , fo wie auch Rivaz röhrenförıniges 
Pendel. und das firnpelite Compenfationspendel von 
allen, das ein Schwede Fagpot ums Jahr 1740 erfun- 
den, und ‚der Uhr:nacher Schmidt in Stetiin neuer- 
lich mit noch mehr Vorlichtigkeitsregeln angewandt 
hat. Die höchfte Stufe der Vollkommenheit, auf der 
wir jetzt die Übrmacherkunft erblicken, hat fie durch 
die See- oder Längenuhren erreicht, auf die England, 
Trankreich, Holland und Spanien grofse Belohnun- 
gen ferzten. Schon Huyghens und Sully machten 
fruchtlofe Verfuche ; Leibnitzens finnreiche Vorfchläge 
waren unzulänglich. Harrifons erfte Sesuhr, die er 
1736 der englifchen Societät der Wiflenfchaften über- 
gab, wurde vun Balancirftangen regulirt, die kreuz- 
weile über einander lagen, mit Ringfedern an jedem 
Ende, die an zwey Scheiben fliesen, welche bey 
Verlängerung der Ringfedern durch die Wärıne aus- 
wichen, bey Verkürzung derfelben durch die Kälte 
fich näherten. Ueberdem war die Frietion vermin- 
dert; die Uhr hieng wie der Seecompafs iters waag- 
recht. Aufeiner 12 Wochen langen Seereife betrug 
ibre Unrichtigkeit 36 Secunden. Eine zweyte, die 
1749 fertig wurde, war kleiner und bequemer, und 
übertraf noch die erftere. An einer dritten, die 1753 
fertig war, hatte er eine Unruhe mit der Spiralfeder 
angebracht, und einen meflingenen und einen ftüh- 
lernen Compenfationsftab, Im J. 1761 brachte erdie 
vierte Seeuhr zu Stande, die auf einer Prüfungsreile 
in gı Tagen x Minute 345 Secunde geleult harte. Eine 
fünfte, die 1764 fertig wurde, wich innerhalb 6 Wo- 
chen nur um 54 Secunden ab. Deimungeschtet gab 
ibr der Afteonomw Maskelyne bey der nachher enge- 
fiellten Prüfung kein fo günftiges Urtheil. Berthoud 
und le Roy machten auch Verfuche zu Seeuhren. Die 
eriten geriethen nicht. Im J. 1771. wurde Le Roys 
Uhr, diein 6 Wochen einen Irthuın von nur 3Grade 
gegeben hatte, der Uhr des Berthoud, die in eben 
diefer Zeit um 34 Minuten 36 Secunden gefehlt harte, 
worgezugen. Auch Riraz Verfuche. werden erzählt, 
Die. Seeuhren der engliichen Kanftler Arnold, Ken- 
dai, Mudge wurden fehr brauchbar befunden. Mudge 
hat nur drey Sesbren in feinem Leben verfertigt, de- 
ren erfte im ]. 1774 von Maskelyne, Hornsby, ref 
Brühl, von Zach und Campbell, die beiden andern 
im j. 1777 von Maskelyne geprüft worden find. Die 
eine derfelben war binnen 93 Tagen nur vn ı Minute 
1:8 Secunde vor der mittlern Zeit voraus gegangen. 
Sie zeigte die Lärge von Londen, nach Oxford um 
2.6. 5ecunden richtig. Die Unrehe vibristeganz un 

abhängig von dem Räderwerke, und bekam von der 
bewegenden Kralt jedesinal einen neuen Antrieb, 
der bey jedeı Vibration gleich war. Kleine Federn 
formirien nämlich ein Remonyoir, Die Unruhe hatte 
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zwey Spiralfedern, die eine fehr gleichförmige Wir- 
kung hervorbrachten. Ueberdiefs war eine metallene 
Coimpenfationsvorrichtung da. Eine Nachabınungder 
Sseuhren wurden die T’alöhenchronoımeter, die wohl- 
feiler zur Beitiminung «der geographifchen Länge auf 
dem Lande dienen. In ihnen ift diefreye Hemmung 
des Wudge angebracht. Emery aus Neufchatel machte 
den eriten, der die Länge von $r. John auf Terre- 
neuye nach einer Fahrt von 4 Wuchen bis auf 6 Se- 
cunden richrig angab, Einanderer von Mudge wurde 
auf einer Reife von 14 Wochen nur um 17 Secunden 
unrichtig befunden. Mudze har aber in feinen Le- 
ben nur zwey lafchenchronometer verfertigt; A:- 
nold aber gegen 900. jeden von andrer Conftruction. 
Er macht in einem Jahre gewöhnlich fünf bis fechs 
Dutzend fulcher Uhren zum Seegebrauch, und in 4 
Monaten juftirt und regulirt er eine. Seine Chruno- 
ıneter von der beften Arı mit goldenem G-häufe xo- 
ften 120 Guineen, mit filherneın Gehäufe 100; ınit 
der Repetition im goldenen Gehäufe 150; die im fil- 
bernen Gebäufe von der zweyten Art, 25 — 40 Ui 
neen, die mit goldenem Gebäufe 4g0— 60 Guineen, 
Mit angenehiner Verwunderung lieit ınan hier die 
Befchreibungen und Wirkungen der Chronometer 
von Mudge, Emery und Arnold. Vor einigen J«hren 
bat Howel in London noch Vortheile an feinen Chro- 
nometern angebracht, die auf lüngere Dauer des rich- 
tigen Ganges merklichen Einflufs haben. Ein folcher 
Timekeeper von Hawel koiter rooGuineen. In den 
neueiten Zeiten lind in Frankreich Brezuets Tafchen- 
chronometer ınir einer neuen Art Hemmung bekannt 
geworden. Der Vf. heilt such noch neuere Bemer- 
kungen über Einflülfe auf den Gang der Pendeluhren 
und neuere Verbeilerungen init. Berthoud bat P-n- 
deluhren verfertigte, die die Secunden fchlagen. So 


wird auch Franklins Pendeluhr, die aus drey Rädern | 
und zwey Zeigern beilehet, befchrieben, ingleichen | 


die tragbaren Secundenzäbler, 
was in Abficht der Aufhängung des Pendels nach und 
nach bemerkt worden ilt; fo wie felbit der Veränd» 
rungen, die mit den Gehäufen und ınit den ,Ziffer- 
blärtern vorgenommen worden. — Nach 1300 wurde 
in Deurichland aus der Uhrinacherkunit ein eigenes 
Gewerbe. In England brachte ınan im J. 1631 die 
Uhrinecher ini eine Innung. Befonders kam dieUhr- 
macherkunit in der Schweiz in einen bewunderungs- 
würdigen bluhenden Zuftand. Die Gefchichte von 
dein Urfsrenge diefes Indufiriezweiges im.J. 1679 
und deflen Wachsthume bis auf die jetzigen Zeiten 
in Neufchrtel und Valengin liefer ınarı mit wahrem 
Intereffe. Is beiden Türitenrhümerr I-ben jerzı 3634 
Uhrmacher. Ein gewiiler Abrabaın Rubert erfand dort 
den fogenannten Eingriffszirkel, der zur Berichti- 
gung des Eingriffs der Rauer und Getriebe diener. 
Ebeaderfelbe kam auch von felbit. auf den Gedanken 
der ruhenden Hemmung. Perreiet erfand (las Werk- 
zeug ‚ die Räder yerude zu itellen, Revorder Tafchen- 
uhren, die lich feibit auiziehen. Der berühnmtefte 
unter den Uhrinachern in Chaux de Fond, wo ihrer 
über 4ooleben, ilt Jacob Droz, der fich befunders durch 

. die 


Auch wird erwähnt, 
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die Verfertigung der bewunderungswürdigften Auto- 
maten fo vielen Ruhm erworben hat. Jetzt giebt es 
in Enzland, Frankreich, Schweden und Deutfchland 
eine Menge Ubrfobriken, in deren einigen die Uh- 


ref zum Theil fo woblfeilfind, dafs im Durzendeine . 


oft nur auf drey Thaler zu Steben komınt. Es. ift 
nuninehr mit diefer Kunit fo weit gekomınen, dafs 
fie fich gewiflerinaafsen in zwey Theile gerheilt hat, 
deren einer die Gröfse des menfchlichen Genies ver- 
kündigt, indem er uns Zeitineffer hefert, die ınit 
äufserer Schönheit innere Genauigkeit verbinden ; de- 
renandere aber nur Gebrauch von der Schwäche ınachr, 
zu welcher Leidenfchaft den menfchlichen Geift verlei- 
tet, indem er uns blofs Producte des Luxus liefert, die 
wenig oder gar nicht zu Zeitineflern geeignet lind. 
Gegen das Ende des ı7ten Jahrhunderts eng man 
an, bey Verfertizung der Uhrfedern mehr auf die Ei- 
genfchaften des Stahls zu fehen; Vernon, Sadler, Bla- 
key, Maberly thaten fich in der Verbeflerung der Uhr- 
federn hervor, und fo entitand eine eigene Profeffion, 
die fich blofg mit Verfertigung der Uhrfedern befchät- 
tigt. In Dentfchland hat fich befonders die Kunft, 
hölzerne Übren zu machen, fehr ausgebildet. Der 
Vf. erzäblt den Urfprung und Fortgang dJieler Fabri- 
catıon, die in demSchwarzwalde lich fo ungeinein 
ausgebreitet hat. 


IX. Künflliche Uhrwerke. Hier werden mit grofser 
Vollftändigkeit allerley Werke befchrieben, die eine 
zihrarrige Conitruction haben, wenn fie such nicht 
alle zur Zeitineflung dienen. Hier fiehet man mir 
Vergnügen, wie viel der menfchliche Verftand ver- 
wma;, und welche bewundernswürdige oft unbegreif- 
läche Wirkungen die mechanitchen Künfte durch ınan- 
cherley finnreiche Mafchinen hervorbringen können. 
Es ift nicht ınöglich, das viele Intereilante, das in 
liefem Kapitel entbalten ift, in einem kurzen Aus- 
:uge darzuitellen. Rec. begnügt fich, die Liebhaber 
rechanifcher Kenntniffe hierauf aufmerkfam gemacht 
:u haben und zeigt nur an, dals ıman hier von Re- 
setiruhren der grofsten Meifter, von Aequationsuh- 
en, von Planerarien, von merkwürdigen Stadtuh- 
en, von Hahns, Moöllingers, Dienels fehenswürdi 
en Werken, von den berühtnten Werken des Tifch- 
ss Zacob und des Webers Hüttig zu Bunzlau, von 
er künftlıchen Uhr des Droz, von altern und neuern 
verkwürdigen Automaten, unter denen in neuern Zei- 
n die von Vaucanfon und Droz alles übertreffen, was 
rmals in diefer Art erfchienen ilt, von den muli- 
ılifchen Uhren , fogenannten Spieluhren, von 
lockenipielen, von Kugeluhren, Sägeuhren, und 
»ın fogenannten Perperuu:n mobile, das auf fo viel- 
che Weife, aber oft jebr linnreich, verlucht worden 
„ endlich von Wegmellern oder Hodvieiern, Be- 

ıreibungen finder. 


- X. Literatur der Uhrmacherkunfl. Der Vf. nennt 
-hr blofs die 'Titet der sucher, tondern giebt ven 
em Inhalr kernhafte Dariteliungen mir kritilcher 
wrtheilung — Leichr satte diefein ;chaltvollen und 
ıkıtyerachenen Buch noch mehr Weialiiges gegeben 
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werden können, wenn der Vf. die Citate nicht in 
den Text aufgenommen, fondern entweder als No- 
ten unter deın Text, oder als Anhang beygefügt bätte. 


RECHTS&@ELAHRTHEIT. 


Bentix, b. Schone: Magazin der Rechtsgelehrfam- 
keit in den preufsifchen Staaten. llerausgegeben 
von C. L. Paaizow. Erjler Band. 1801. 3755. 8- 
(1 Rehlr. 12 gr.) 


Hr. P. hat diefes Magazin, feiner Behauptung in 
der Vorrede zuiolge, nach einen etwas erweiterten 
Plane der Ilywmenfchen Beyträge angelegt. Es foll 
Urtel und Gutachten in Civil- und Criininalfachen — 
Deductions- und Defenfionsfchriftren — Aufsergericht- 
liche Rechtisverhandlungen, als Verträge, Vergleiche, 
Erbresefle etc. — Medicinifche- gerichtliche Gutsch- 
ten — Nachricht von intereffanten das Jultizwefen 
betreffenden Einrichtungen — Abhandlungen und 
Auffatzen — den Inhalt der in einem Jahr ergange- 
nen Verordnungen und Refcripre — und endlich ei- 
nen Anzeiger juriltifcher Schriften in fich enihalten. 
Dais dielfer Plan manche Lücke hat, und dafs das 
Werk it den noch immer äufserft fchätzbaren Hym- 
menfchen Beyträgen, ichon nach dielewm Plane, fehr 
wenig gemein haben wird, fäht in die Augen. Aber 
felbit cin nach einen zweckinäfsigern und vollfländi- 
gern Plane angelegtes neues Werk diefer Art wäre 
durchaus ziemlich überflülsig, da ınehrere gute Werke 
über die Rechtsgelehrfamkeit und Juftizverfaffung in 
dem preulsifchen Staate vorhanden find, und die Ver- 
vieltaligung derle]lben für den prakrifchen Kechrsge- 
lebrien mir einem höchk unangenehmen Zeit- und 
kuitenaufwande verbunden ilt. Was foll man aber 
fagen, wenn ein Schlechter Plan fchlecht ausgeführt 
wird, wie dieles iogleich im gegenwärtigen erflen 
Theile des Paalzowfchen Magazins, der doch günflige 
Erwartungen erregen foll, gelchehen it. Der erste 
Abfchnitt enthält eilf fogenannte merkwürdige Rechts-. 
fälle, unter denen kein einziger wirklich merkwär- 
dig, und den iu Hn. Kleins Annalen mirgerheilten an 
die Seite zu ferzen ilt. Es betinder fich darunter ein 
Civilfall über die Frage: welche Förwlichkeiten bey 
Veräufserung der Kirchengüter zur Rechtsbeftändig- 
keit derfelben erfuderlich find. Hier ift nur das Ur- 
tel der erflen Inftanz abgedruckt, da doch die Sache 
wegen der Wichtigkeit ihres Gegenitandes gewifs 
durch alle Inttanzen gelut, und Hr. P. daher die 
rechtskrättige Entfcheidung hätte abwarten, oder un- 
ter dem Urtel wenigftens die Gründe anführen follen, 
die ıın bewogen, es fchon jetzt abärucken zu lafien. 
Die Rechtsfrage, weiche bey diefem fehr gut aus- 
gearbeiteten Urtel zum Grunde liegt, ift übrigens 
keine von den wichtigern und fchwierigern, und 
fchon öfter zur Sprache gekommen. — Die Crimi- 
nal Gutachten und Urtel find wit allen zur Vollfiän- 
digkeit einer gerichtitchenktelatien smvermeidlichen aber 
in eineia juriltifchen Werke diefer Art (es malste denn 
Muiter von Relationen, auch der Form nach, liefern 
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wollen; deren man jedoch in Hn. Klieins Annalen eine 
Menge finder) höchft zwecklofen und ermüdenden Wie- 
derkolungen, von Wort zu Wort, fogar bis auf den 
Koflenpunkt abgedruckt, und füllen 267 Seiten. 

Der zweyte Abfchnitt; Nachrichten, Verordnun- 
gen, Referipte u. f. w., enthält I. „Verordnung wider 
„Aberglauben, unnütze Ceremonien und juriflifche Feyer 
„lichkeiten.” Wer in aller Welt, wird unter diefer 
pretiöfen Ueberfchrift wohl die, .fchon vor geraumer 
Zeit in dem neuen Ärchiv un. in den neuen Beyträ- 
gen mitgetheilte, „Verordnung, trie es künftig mıt den 
„Hinrichtungen zu Berlin. gehalten „werden foll’’ Tu 
chen! — Il. Gefchichte der Deportation. In diefem 
Abfchnitte ift blofs der Bericht des trofskanzlers und 
die darauf ergangene Cabinetsordre intereflant; bei- 
deshaben wir aber fchun mehrere Monate, bevor 
"Hr. P. ınit feinem Maeszine hervortrat, in der zu 
Berlin herauskommenden Nationalzeitfchrift fün den 
preufsifchen Staat gelefen. — Ill. Verordnung das 
Wahlbürgerrecht beireffend. Auch in den neuen Bey- 
trägen abgedruckt. — IV. Materialien zur Gefchichte 
der Befferungsonjlalten. Auch diefe hat das neue Ar- 
chiv fchon früher mitgetheilt. 

Merkwürdige medicinifche gerichtliche Gutachten. 
I. „Ueber die Kennzeichen der Erflickung, ein Gutach- 
ten des Ober -Collegii medici vom Jahre 1789. Die- 
fes Gutachten war blofs in Beziehung auf den fpe- 
ciellen Fall, der esveranlalste, von Erbeblichkeig, und 
enthält im Aligemeinen gar nichts, wodurch die neuere 
Medicina forenfis bereichert oder berichtigt würde. 
Man darf auch nur das Refultat deffelben hören, um 
davon fogleich überzeugt zu werden. Diefes geht 
nämlich dahin, dafs das Kind wohl an einer Erftickung 
geltorben fey, „ubaber diefe Erltickung durch äufsere 
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„gewaltfame oder durch innere Urfachen bewirkt 
„worden, folches bleibe in «diefem Fall gänzlich im 
„Zweifel.” Uebrigens mufs $. 333. Z. 3. von unten 
äufsere itatt innere eben. — II. „„Kanır ein Mädchen 
„fich nicht nur wegen ihrer gefchehenen Sckwanger- 
„Schaft, fondern ouch wegen ihrer gefchehenen Nieder- 
„kunft mit einem ausgetragenen Kinde in einer völligen 
„Unwiffenheit befinden?” Ein Gutachten des Ober- 
Collegii medici ohne Datum und Jahrszahl. Auch 
hier gilt das vorhin gefagte. Hr. P. har die Frage 
viel zu allgemein geitellt. Sig follte folgendergeltalt 
lauten: Kann die Dorothea Fiedier (bey dem Zufau- 
ınentreffen fo vieler fpecielier und individueller Um- 
fände, die fich vielleicht nie wieder fo beyfanumen 
finden) fich nicht nur etc. — Il. „Kar überhaupt 
„roher (rohes) Quechfilber, oder wenn er (es) mil Bran- 
„tewein genommen wird, als ein Gift in dem menfchli- 
„chen Körper wirken , und einen baldigen oder langfı- 
„mer Tod nach fich ziehen?” Ein Gutachten des Ober- 
Collegii medici vom 27/ten März 1763. Ja wohl vom 
Jahre 1763! denn im Jahre ıgor wird keip nug eini- 
gerinaafsen mit der Dedicina forenfi hekäfiuter prak- 
tifcher Criminalift über einen Fall, wie defjenige if, 
welcher diefes @utachten veranlafste, einer Beleh- 
rung. mehr bedürfen. 

Miscellaneen. ]. Zwey Cabinetsverfügungen Frie- 
drichs 1I. vom ıgten und vom 31ten Auguit :785 des 
Inhalts, dafs er „un die Güter bey der Faınilie eines 
„braven Generals, der bey Kefleldorf blieb, zu conier- 
„Niren, gut fagen will vor 7000 Thaler, mehr aber 
„nicht, bis auf bevorftebenden Trinitatis,” ER 
die Befferungsanflalten. Ein fehr alltägliches Gefprach 
zwifchen dem er/tenund zweyten Buchflaben des Al- 
phabets, das gleichwohl beynahe einen Bogen füllt. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Tecusoroore. ‚Leipzig, b. Fleifcher d.T.: Befchreibung 
und Abbildung einer Floagenwindevon anfserordentlicher Pirk- 
fumkeit. Herausgegeben von J. C. Hoffmann. 1809. 20 5. und 
ı Kupferr. 9. (10 gr.) Hr. Lürja bat in feinen Grundielhren 
der Statik eine von der gewöhnlichen Art ganz vwerfchiedene 
Wagemwinde befchrieben, die bey Anwendung einer felır ge- 
ringen Kraft aufserordentliche Wirkung äufsern fell, und 
zum alltsgigen Gebrauche (ehr bequem eingerichter werden 
könne. Diefe Wagenwinde nun macht der Vf. der hier ange- 
zeigten Schrift,dem Prublicum, das matllemarifche Schriften 
nicht liefer, befonders bekannt. Rec. zweifelt aber, dafs diefe 
Winde bey Fuhrleuten Beyfall finden werde; denn fie wird 


grgen die bisher üblichen zu koflbar und da fie wegen des 


vielen Schraubengänge nicht (ehr dauerhaft feyn kann, mit 
Schwierigkeiten verbunden feyn. In der Hauptfache enthalt 
diefse Wagenwinde keine neue Erfindung; denn fie il blofs 
eins Abänderunr der gefshraubien Winde des Hn. Gobert, 
welche im Becxvd des Alachines epproureos par l'academie 
royole des fcienees ü Paris, Tom. IT. Nr. 66 et 67. und ın der 
Sammiung nützlicher Mafchinen Tab. XXVIT, abzebilder und 
befchrieben it. in diefer Schrift befchreibt der Vf. zuerft die 
erwöhnliche Wagenwiude, die Schraube ohne Ende, und die 
\Wagenwinde nach Burja, und giebt Regeln zur Berechnung der 
Kraft derfeiben, ohne die Friction in Anfchlag zu bringen, 


worauf es aber bey Berechnung der Kraft der Schrauben ror- 
nehmlich ankommt. Bey folchen Werkzeugen mufs men fich 
nicht durch ein fchmeichelhaftes Refultat der theoreıifchen 
Rechnung verführen laßen. Eine Hauptfrage ift: Können die 
Schraubengänge bey der angenommenen Zartheit die theorerilc 
berechnete Laft, die fie tragen und fchieben müffen, aushal- 
ten? Und werden fie nicht durch die ftarke Friction einer Io 
beträchtlichen Laft vald abgenutzt werden? Der praktilch® 
Mechaniker mufs falt mehr phyfikalifche und technifche Reunt 
niffe, als mathematifche, haben und anwenden. Dann felzt die 
Befchreibung der Veränderung, die Hr! Oberiünder vorgefchls- 
gen hat, mebft theorerifcher Berechnung der Kraftobne Ruck* 
ficht auf Reibung, und einigen praktifchen Bemerkungen. 
wird nicht gemelder, dafs man diefe Wagenwinde fchen ım, 
Grofsen ausgeführt und angewendet habe. Diefes zu thun, um 
dem Publicam Nachricht von dem fichern Erfolge zu geben, 
wäre verdienftlicher gewefen. Am Ende der Vorrede wird 
noch bemerkt: dafs man von der nach Oberländers Vorfchlag 
veränderten Wagenwinde Modelle, das Stück zu 5 Rıhir.. 
durch die Verlagshandlung von dem Vf. bekommen könne. 
Vermurhlich ift es alfo vor der Hand bey diefen Modellen g* 
glieben,, die aber meiftenchgils nur phylikalifches und mecha- 
nifches Spielwerk find, 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Wien, b. Doll: Joh. Sal, Frank Verfuch einer theo- 
retifchh- praktifchen Arzneymitteliehre, nach den 
Grundfatzen der Erregungstheorie.. 1802. 344 9. 
gr. $. 


Sei kurzen haben wir fehr viele Schriften über die 
> Arzneymittellebre erhalten; ein Beweis, dals 
man mit den ältern Arbeiten in diefem Fache nicht 
ınehr auszureichen und etwas befleres, oder wenig- 
tens etwas neues, liefern zu können glaubte, Auch 
die Grundfätze der Erregungstheorie haben fchon 
einigen ihre innere und äufsere Form gegeben, 
Der Vf. der gegenwärtigen Schrift mufs allo entwe- 
der etwas Vorzügliches geleilter haben, oder er hat 
eine überflüffige Arbeit unternomi:.:en. Die Brownifche 
Arzneylehre felbft hat allerdings einen grofsen Einflufs 
auf die Arzneymittellebre gehabt und mufste ihn ha- 
ben. Die Arzneyunirtellehre glich bisher einem weiten 
wülten Felde voll guter und fchlechter Gewächfe, die 
jeder nach Gutdünken bensnnte, baute und benutz- 
te. Sie war fürdie Aerzte grade das, was noch itzt 
die Hausarzneymittellehre ilt,. Keine oder nur unge- 
wiffe Grundiürze über die Eintheilung und Wirkungs- 
art der Arzneymittel, höchit felten eine beitimın- 
te Angabe von der Zeit und den cuncreten Unftän- 
den, wenn und wo das Nittel diefe oder jene 
WIRT: äufsern müfle und könne, eine Nien- 
ge überflüfliger Mittel, die nur als Lückenbülser auf- 
geführt wurden u. f. w. Die Brownifche Arzneyleh- 
re bar die Auficht der Wirkungsart und der Menr- 
ge der Arzneymittel verändert; fie har die bis- 
herige dunkle Decke von den Meynungen über 
jene weggenoinmen, das Vorurtbeil des Anfehns 
uber manche, befonders die fpeciüfchen Mittel, be- 
ftritten und zu zeigen gelucht, dafs man auch mit 
weniger Arzneyen nicht weniger glücklich heilen kön- 
ne. Esfragt fich, ob und inwieferne der Vf. diefen jetzt 
aufgeltelltenMaximen gemälsgehandelt habe. Er fchickt 
der befondern Abh, über die Arznueymittellehre ei- 
nige allgemeine Grundfärze voraus, denen ein freyer 
Blick in die Wirkungsart des menfchlichen Organis- 
ınus und auf die Wege und Mittel, feinen krankhaf- 
ten Zeftänden abzuhelfen, nicht abzuläugnen ilt. 
Möchte er denfelben nur durch eigene Unterfuchung, 
durch praktifche Uebung mehr gefchärft und berich- 
tigt haben! So fehlt es aber dem Werke zu fehr an 
Beftiinmtheit, eigenem Urtheile und genauer Unter- 
fcheidung, als dafs man ibm im Detail Beyfall geben 
könnte. Gleich 5. 2. fagt der V£f., die verdünnten 
A.L.Z. ı801. Vierter Band, 


Pflanzenfäuren, Aderläffe, wäfsrichten Getränke, 
Emulfionen feyen für kühlend gehalten worden, 
feyen es auch bey Sthenien ; wie aber, fragt er, wenn 
die Fieberglut ihren Grund in entzogner Erregung 
habe? Werden da die Abführungen, Aderläffe und 


‚überhaupt alle [Brownifch fogenannre] Schwächungs- 


mittel nicht das Fieber vermehren und folglich im 
höchflen Grade hitzende Mittel werden? (Nicht dochL 
bitzend werden fie grade:‘nicht, auch deshalb nicht 
verwörfen, Sondern weil fie überhaupt dem Zuftan- 
de nicht angemeflen find, zu gering reizende, erre- 
gende Eigenfchaften befitzen.) 5. 3 rechnet der Vf.alle - 
aromatifche Pilanzen, den Weingeilt erc, zu den an- 
tifpaftifchen Arzneymitteln. (Auch hierin hat er nicht 
ganz Recht, oder fie find nur höchft uneigentlich fo ge- 
nannt worden z. B. die Arnica, Angelica, Anguitu- 
ra, China, der Zittwerfaamen u. a., wogegen ınehre- 
re Krampfinittel nichts weniger als aromatifch find, 
z.B. die Belladonna,, das Bilfenkraut, Jie Metallkal. 
ke) $. 5 fagt er:)die ad/lringirenden Mittel würden fo 
verdünnt, dafs fich von ihnen .die erwünfchte Wir- 
kung nicht erwarten lafle, was auch die tägliche Er- 
fahrung bewiefe; hätten fie genutzt, fo fey es nicht 
ihre aditringirende, fondern die anhaltend reizende 
Eigenfchaft derfelben gewelen. (So widerlegen, 
heilst nicht widerlegen. Wer mit Blutftein heilt, 
wird Erfahrungen beyzubringen fuchen, dafs diefer 
Stein Blutungen heile. Anhaltend reizend ift entwe- 
der nichts, vder das, was Brown tonifch nennt, 
was noch einige Verfchiedenheit von Adftringiren 
enthält. Auch darf ein Brownianer kaum fagen: 
wenn die Himorrliagie fihenifch ift, da alle grufse und 
anhaltende Blutung [Hämorrbagie] nach Brown althe- 
nifch ift.) Der Vf. will mic diefen und den fernern 
Angaben beweifen, dafs die bisherigen Benennun- 
gen der Wirkungsart der Arzneymittel nicht 
richtig, fondern auf falfchen Vorausfetzungen be- 
gründet und folglich zu verwerfen feyen. Die 
Arzneymittel wirken nie unmittelbar aufs Blur, 
fondern auf die Kräfte und ‚blofs die Menge 
eines Reizınittels iit nach der vermehrten oder 
verminderten Erregbarkeit eines Theils verfchieden, 
die Qualität und die daraus entfpringende Mirkung 
auf den ganzen Organismus diefelbe. (Das ilt zwar 
fireng Brownifch, aber noch nicht allgemein ange- 
nommen. Es lüfst lich kauuı denken, dafs die Qua- 
lität auf alle Theile des Orzanisınus diefelbe fey. Die 
Summe diefer an fich verfchiedenen Reizungen wird 
nur amleichteften nach quantitativen Verhältniflen be- 
ftimmt.) It ein Reiz nicht flark genug für die Er- 
regbarkeit des 'Theiles, den er unmitelbar berührt: 
Ccec Io 
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fo äufsert er da, felbfi nur geringe Wirkung. (Aber 
die ineiiten Arzneyınittel berübren nur den Weg vom 
Munde bis in den Mugen unmittelbar?) Kommt er 
aber durch die einfaugendın Gefälse zu 'Ih-len, de- 
ren E:regbarkeit ganz dein angebrachten Reize ange- 
meflen ift; fo entlicht dafelbit vermebıre Erregung 
u. f.w. (Damit wird die fpecißfche Wirkung der 
Arzneyinitel auf Specilifcbe ‘Theile isnımer noch nicht 
erklürt, wie auch der Vf. S. 26. feibfi gefühlt zu ha- 
ben fcheint.) Die Arzneyinittel konn ınan eintheilen 
in r) fchwächende 8) mittelbar b) unmittelbar fchwä- 
chende 2) flärkende, 5») anhalten 'b) durchdrin- 
gend flüchtige c) durchdringend nicht Nüchtige. 3) 
Localmittel. (Man fühlt das Mangelhafte diefer Ein- 
theilung, befonders bey der Clafle der durchdringend 
nicht Nüchrigen Mittel. Was nicht Aüchrig itt, ift an- 
.baltend; die anhaltenden find aber perreunt. Zu 
den durchdringend nicbt flüchtigen Mitteln find die 
Giftpflanzen gerechnet, von denen gewils manche di- 
rect Ichwächend#lind) Zu den unmitcelbar fchwä- 
chenden Mitteln rechnet er die Laxiermittel. Von 
Salpeter heifst es, er erfodere zu grolse Gaben, be- 
vor er Oeffnungen mache und in kleiner Menge halte 
er ihn für ein unthäriges, leicht zu entbehrendes Me- 
dicament. Den Nutzen, den Brechmittel bey anfte- 
ckenden Fiebern haben, erklärt der Vf. von dem Rei- 
ze, Jen fie im Augenblicke, wo fie Eckel und Brechen 
machen, erregen. Bey afthenifcher Befchr.\enbeit ge- 
be es einen Fall, die Geläfse ihres Blutes zu entlee- 
ren, wenn die Adern ineinem Organe, deflen liem- 
siung der Function fchnelle Gefahr für das Leben 
berbeyführt, fo ftrotzen, dafs feine Verrichtungen 
unterbrochen werden. (Undeutlich ausgedrückt und 
von ftrengen Brownianern geläugnet!) Unter denan- 
hs!tend ftärkenden Mitteln foll Seifenkraut geringere 
Kräfte haben, als Quecken und Löwenzahn, worin doch 
Schraud, Thom und Rec. nicht einerley Meynung mit 
dem Vf. find, Afunt, Arnica, Serpentaria mülsten 
eher zu den flüchtig reizenden, als zu den anhalten- 
den, Bitterfäfs in die letzte Kklafle, Färberröthe, wel- 
ches fo beftimmt, obgleich unangeriehm, aufdie Kno- 
chen wirkt, nicht zu den geringen Reizmitteln ge- 
rechnet werden. Alaun hat keinen blttern, fordern 
füfslicht herben Gefchmack. Von den flüchtigen Reiz- 
initteln führt er, wie er fagt, nur die hauptfächlich- 
fen, die merkwürdigften an, z. E. Kümmel, Corian- 
der, Knoblauch, Salbey. Von den rümifchen Chamil- 
ten läfst er 15 bis 20 (Stück ? Quentchen ?Gran?)Jund 
von den gemeinen ein halbes Quentchen sufg Unzen 
Waffer nebinen. Auch der Gebrauch des Mohnfaf 
tes ift nicht ganz genussthuend beftiımmt. Mohnfaft 
dürfe nicht gegeben werden, wo die Erregung nur 
in geringem Grade von der iin gefunden Zuitande 
abgewichen ift (d. i. nicht bey geringen Afthenien), 
nicht wenn nach vorber gegangener, hauptfächlich 
plötzlicher Entziehung der Erregung eine beträchtli- 
ehe (directe) Altbenie enilianden it (alfo nicht bey 
geringer und nicht bey gıofser Afthenie!) Unter 
den \urchdringenden nicht flüchtigen Reizmitteln 
koınmen die Zeitlofe, der Taback, der Stechap- 
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fe und mehrere zweydeutige Arzneymittel vo:, 
Bilfenkraut ift am kürzeften abgebandelr. Beym 
Queckfilber ift noch ziemlich viel von der Methode ge. 
fprochen, das lebendige gegen Verftopfung zu geben, 


Die örtlichen Mittel find Purganzen, Vomitive und 
. Wurmmittel. 


In Rückficht auf die Literatur müffen 
wir tadeln, dafs der Vf. dsrin etwas zu fuchen Scheint, 


-lieber ältere, wenn fchen brauchbare, »ls neue Schrif. 


ten anzuführen, z.B. bey der China lieber Fr. Hof- 
mann, Forti, Werlhof, als von Hoven, beym opium 
lieber Tralles, als Crumpe u. f. f. Ferner fehlt es dem 
Vf. fehr an Ordnung. Mitten in der Aufzählung der 
Wirkungen eines Arzneymirtels z. B. komınt er auf | 
Hufeland, und freiter fich einige Seiten durch mit dem-» 
felben herum, Endlich ift auch die äufsere Oekonomie 
der Artikel nicht ganz gut beobachtet; manche Arz- 
neyınittel find blufs unrer dem officinellen, manche 
unter dein linneifchen Namen aufgeführt, bey man- 
chen ift der äufsere Gebrauch weitläuftig, bey man- 
chen kurz, bey den meiften der naturhiltorifche und 
cheinifche Theil gar nicht abgehandelt, auch die Ga- 
be oft fchwankend angeführt worden. 


Brestau, Hırnscngeng u. Lıssa, b. Korn: Triumph | 
der Heilkunfl, oder durch Thatfachen erläuterte 
praktifche Anweifung zur Hülfe in den verzweil- 
lungsvolleiten Krankheitsfällen. Ein Repertorium 
für Aerzte und Wundärzte. Herauszegeben von 
Chr. Aug. Struve. Erfler Band. 1800. 492 S. $. 
(t Rıblr. 8 gr.) 

Triumph der Heilkunft! Dabey denkt fich zuver- 
läfig der gröfste Theil der Lefer nur eine Auswahl 
praktifcher Fälle, wo das (jenie des heilenden Ar- 
tes die dunkelften, urfachlichen Yerbältniffe und Ver- 
wicklungen der Krankheit glücklich aufzubelien und 
zum Wohle des Krasiken auseinander zu lerzen ver- 
ftand. Das ift aber die gegenwärtige Schrift des 
fchon bekannten Vis. nichrallein, fondern eine Saınm- 
lung intereffanter Krankheitsgefchichten, wu bald die 


"Kunit, beld die Natur Siegerin über fchwere Krank- 


heiten war. Der VE. fecloit beftimımt fie zu einem 
„Bepertorium, zu welchem Aerzte und Wundärzte 
bey aufserordentlichen Fällen, oder vielmehr in Ver- 
legenheiten, in die ihre Kunft verletzt wird, ihre Zu- 
flucht nehinen follen. Lauter aufserordentliche Fälle 
werde ınan hier nicht finden, fondern Beyfpiele, wo 
der Fleifs, das Studium, der Beobachtungsgeift und 
das (jenie fich in vortheilbafreın Lichte zeigte und 
durch Erfolg belohnt ward, such Beweife von urrr- 
wartet glücklichem Erfolge einfacher Mittel, unbedeu: 
tend fcheinender Operationen und glücklicher Hand- 
griffe. Dadurch hoifı er, den Arzt in allen (?) kuın- 
ıervollen Lagen, in die ihn das praktifche Leben 
führt, zu erınuntern, zu ttröfen, den Muthlofen za 
ftärken, und überhaupt den in unfern Tagen wankend 
gemachten Glsuben an die göttliche Kuntt des Hippo- 
krates zu befeitigen, dur.h l'harfachen zu lehren, wa:'s 
kein Syfteu, als das alleın heilbringende gelten kon- 
ne, (Das letzte iit zweydeutdg. Es kanu heifsen, 
an dürfe kein Syltem für allein heilbringend &al- 

ten, 
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ten, auch: man dürfe, aufser dem allein heilbringen- 
den, kein Syftem geltenlaffen.) Die ganze Brhaup- 
tung, wie die der Vf. aufltelit, it in Forın und Na- 
trie nicht ganz richtig; er macht dadurch fein Buch 
zu einem medicinifchen Schatzkäftlein, was es nicht 
iü; er vercheidigr den orthodoxen ınedicinifchen 
Glauben, was uns wundert. Hippokrates war zu fei- 
ver Zeit gewils ein grolser Arzt, and niemand kann 
jın huher fchätzen als Rec, Aber mit unlerergegenwär- 
tigen Arzneywiffenfchaft hält die feinige kauın eine 
Vergieichung aus. Bey weiteinrichtiger alsin der Vor- 
rde erklärt lich der Vi, in der Einleitung über die 
oft unerwartet glücklichen Erfolge unbedeutender 
Meihoden, oder über die Kuren, welche man der 
Heilkraft der Natur zuzufchreiben fo geneigt ill. 
luchit genugthuend zeigt der V£., wienach Einichrän- 
kung der allzu grofsen Thätigkeit des Arztes, wo- 
durch nachtheilige Veränderungen in der orzanifchen 
NMalfe, zu grofse Reizbarkeit erzeugt wurde, wie nach 
Uminderung der Diät und anderer Aufsenverhältniile 
glückliche Einwirkungen auf den Organismus und 
mit deimfelben Beflerung, Heilung erfolgen könne, 
wie ınan fagen könne, der oder jener Nenfch habe 
eine gute Naturu. f.w. Diefe Einleitung ilt ein vor- 
trefflicher Beytrag zur Erörterung und Beantwortung 
mancher Fragen, welche die Streitfucht in den neuern 
Zeiten aufgeworfen hat. Die ganze Sammlung wird 
gewils für jeden Arzt Intereffe haben, Sollte man auch 
grade nicbt alle Hülfsmittel und Methoden empfehlen 
können, welche bie und da in Wirkfamkeit gefetzt 
worden find. Ein Regilter erleichtert den Gebrauch 
diefes Werkes, welches Mr. St. auch durch eigene 
Anınerkungen zu den Krankengefchichten brauchba- 
rer zu machen gefucht bar, Die Gefchichten felbft 
fd aus den gelefenften Zeiffchriften des In - und 
Auslandes genommen, Solglich gröfstertheils be- 
kannt, oder wenigftens nicht zu weitern Auszügen 
gerignet. 


Tüsıncen, b. Hafelmayer: Der phyfifche Urfprung 

. des Menfchen, durch erbaben gearbeitete Figuren 
fichtbar gemacht, und mit railonnirenden Auszü- 
gen ausden beiten Schriftftellern begleitet. Zwey- 
ter Ikeil, welcher von den ‚Charakter des han- 
nıs, jeinen Gefchlechistheilen und von der Ent- 
wickelung ıes Kindes handelt, Mit 4 Figuren, 
davon eine die fchönite männliche Forın, die 
ete die Gefchlechtstheile des Matınes, die Zte ei- 
ne;Keibe von Embryonen, die gte die Lage des 
vollendeten Forus in einem Theite feiner Umhül- 
lungen voritellt. 1301. Preis 2 Carolin. 

Der erite Theil diefes Kunftwerkes iit in No, 292 
ler A. L. Z. 1500. angezeigt worden. Der Ver- 
eger fagt in einer Anmerkung zu dem vorliegenden 
weyten Theile, dals Kr. Prof, Autenrieth in 'l’übin- 
en die Auflicht über den anatomilchen Theil der 
feu-en, die Befchreibung derfelben und die anato- 
“chen Auszüge übernummien babe. Dafs Jiels dem 
ianzen vortheilhaft feyn ınufste, wird jeder Kunft- 
enner erwarten, der it iin, A. Verdienften un die 
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Anatomie bekannt ift. Um fo mehr ift es zu bedau- 
ern, dafs ibn Gefchäfte verhindern, bey der Fortie- 
tzung diefes Werkes ein Gleiches zu thun.; Rec. lälst 
fich hier blofs auf die Beurtheilung der Wachsbilder 
ein, da von dem dazu gehörigen 32 Seiten langen 
Texte die anatomifchen Befchreibungen zweckmäfsig 
von Autenrieth und Mayer, die phyfiologifchen Er- 
läuterungen von einigen andern hinlanglich gewür- 
digten Schriftftellern verfaist und entlehnt find. Nr. 
5. die Figur eines kraftrollen Mannes it übrigens 
ganz gut dargeftellt, sur dafs der linke Arm, vor- 
züglich der Vorderar:n, zu fchwach und weibifch it. 
Nr. 6 ftellt die männlichen Gefchlechtstheile vor. Die 
Vorfteherdrüfe ilt hier ein wenig zu grofs abgebilder 
und der linke Zellkörper der männlichen Ruthe zu 
weit abgefchnitten ; denn die Zellkörper beider Seiten 
find im narürlichen Zuftande doch fchon an dem un- 
teren Rande der Schaambeinverbindung vereinigen. 
Nr. 7 bildet fünf Eınbryonen ab; der gröfseite it 
vom Ende des vierten Monats. Rec. findet nichts 
wefentliches auszuferzen. An den briden oberen 
Figuren, wovon die rechte einen Förus in den letz- 
ten, die linke einen Fötus in den eriten Tagen des 
zweyten Monats zeigt, find die umgebenden Häute, 
zumal an dem kleineren zu ftark; fie erfcheinen zu 
dick, ein Fehler, welcher freylich fear ichwer zu 
vermeiden war. Die beiden unteren Figuren zeigen 
einen Förus von Anfange des dritten und einen von 
Anfange des vierten Monats. Nr. g. fiellt einen fünf 
monatlichen Förus im Schaafbäutchen nach der neun- 
zehnten Figur der Söımmeringfchen Tafeln vor. Der 
Künftler hat die durch das umhüllende Häutchen 
durchfcheinende Geftalt ıneifterhaft nachgebildet und 
verdient alle Aulinunterung zur ferneren Verroll- 
kommnung feiner Kunit, 


Leiezio, b. Barth: Anatomifches Tafchenbuch für 
Aerzte und Wandarzte; auch unter dem Titel: 
Aligemeine Encyrlopädıe fär praktifche Aerzte und 
Wundäarzte, bearbeiter und herausgegeben von 
D. @. W. Consbruch und D, 5. C. Ebermaier. Er- 
fler Theil. 1802. XIV u. 382 $. kl. 8. (r Rthi.) 

Es fetılr uns nicht an kurzen und zweckinäfsigen 

Competıdien der Anatomie und das vorliegende Werk 
läfst lich nur infofern entfchuldigen, als es der An- 
fang zu einem allen Aerzten und Wundärzten unum- 
gänglich nötbige Kenntnire umfaflfenden Werke feyn 
foll. Rec. finder die Bearbeitung diefes Theiles nicht 
durchaus untadelhaft, und der Vf. ift dein fich felbit 
vorgelerzten Plaue nicht überall treu geblieben. So 
fat er z. B. in der Vorrede: er habe faft überall die 
alıe allgemein bekannte griechilch -lateinifche Termi- 
nologie beybebalten, weil die Üeberfetzung der mei- 
ften anatuımifchen Kunitwörter den Obre weherhun, 
und «doch gebraucht er bey Gelegenbeit der Kranz 
fchlagadern des Herzens einen fehr unpaflenden 
deutichen Ausdruck, näsnlich die Krone des Herzens. 
Gerade weil der Vf. auch für Wundärzte fchrieb, bät- 
te er das fteife des veränderten Cafus iın Texte feloft 
vermeiden und ch mir der Angabe der ugs 

er- 
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Terminologie an denen Stellen, wo ein Theil zum 
erften male genannt wird, begnügen follen. Denn 
die Chirurgen find gewöhnlich fehr fchlechte Latei- 
ner und werden durch diefes Verfahren oft felbit an 
ibreın Deutich irre. Auch ift eine Periode wie folgen- 
de in der That ganz inconfequent $. 30:1. Der samus 
volaris giebt einige Zweigean die Handwurzel (warum 
nicht carpus?) geht dann gleich (dicht) unter der Haut 
unter dem kahnförmigen Beine (warum nicht 05 na- 
vicwlare?) fort, feige nun neben dem ligamento 
carpi proprio nach der flachen Hand (warum nicht 
vola manus? Da überdem der Ausdruck flache Hand 
nicht einmal richtig if) und bilder hier durch feine 
Verbindung mit dem äufseren Alte des rami volaris 
arteriae ulnaris den arcum volarem fuperficialem. Soll- 
te die Periode nicht dem Ohre ungleich weniger 
wehe thun, wenn die lateinifchen Ausdrücke mit den 
deutfchen Hohlhandzweig, jeigenes Handwurzelband, 
Hohlhandzweig der Ellenbogenfchlagader, flacher Jlohl- 
handbogen verwechlelt würden? Uebrigens ift ein 
Verzeichnifs der wichtigiten anatomifchen Schriften 
: diefeın Werke vorangefchickt, 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Korennacen, b. Schubothe: Dänifches Lefebuch 
für Deutfche, nebit einer vorausgeichickten kur- 
zen dänifchen Sprachlehre, herausgegeben von 

oh. Nicol. Tielemann, erftem Katecheten an der 
einer Kirche zu Kopenhagen. 1800. 
168 5. 8. (12 gr.) . 

Die Abficht des V£f., den deutfchen Liebhabern der 
dänifchen Sprache ein Hülfsmittel zur Erlernung der- 
felben anzubieten, wird durch diefe Schrift fehr un- 
vollkommen erreicht werden. _ Die auf vier und 
dreylsig Seiten abgefalste Sprachichre ift beides 
fo unvollftländig und fo unbeitimmt, dafs wir fie 
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niemanden, auch nur zum erften Leitfaden empieh. 
len können. Ohne Verzleich beffer ilt die Gran. 
matik von Baden, die fchon in J. 1767 herauskın, 
auch nachher die von Lange, und wenn gleich ki- 
ne mit dem Vf. in Anfchung der Kürze wetteiien 
kann, fo fteht es auch dahin, ob diefe Kürze für ei 
nen Vorzug zu halten fey. Von den beiden erke 
Abtheilungen des Lefebuchs, den Gefprächen, vw. 
man fie gewöhnlich in Grammatiken findet, undda 
Ueberfetzungen von Leflings Fabeln, können vi: 
eben fo wenig ein günltiges Urtheil fällen. $ieul- 
gen nur zu deutlich, dafs der Vf. der dänifchen Sır- 
che bey weitem nicht mächtig genug ift, um vorden 
Publikum als Schriftfteller, gefchweige gar als Sprit: 
lehrer aufzutreten, Die Wahl der Stücke in den ü 
genden Abrheilungen, welche kurze Erzählun 
von Ore Malling, kurze biographifche Nachrich 
von berühmten Perfonen von Ore Malling , F. Su- 
dorf und Wandall, und ein Fragment von Rat‘ 
Erzählung Baron Wahlheim, enthalten, ift zwar" 
fich untadelhaft,- fie fcheint aber von keinen 
ftimimmten Plan zu zeugen. Auch müilen wir gels 
hen, dafs uns die unter den Text gefetzten deu 
fchen Erklärungen einer Anzahl dänifcher Wirt 
und Redensarten, die noch dazu oft nicht rich, 
wenigftens nicht paffend fund, eins von den Gt 
gelbändern zu feyn dünken, deren felbit ein Ania 
ger nicht nur febr füglich entbehren kann, fonden 
die noch überdiefs bey der Erlernung einer Sprad 
überhaupt mehr Schaden als Nutzen bringen. \ad 
diefen Bemerkungen können wir den Vf. mit qui 
Gewiffen keinesweges aufınuntern; das vollliund: 
gere Werk in diefeın [Fach herauszugeben, wozu & 
Luit bezeugt: „wir wüllen vielmehr ihn und alle w* 
telmälsige Sprachforfcher inftandig bitten, fich dos 
ja lieber andere minder fchadliche Gegenitände # 
ihren gedruckten Exercitien zu wählen. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Orxonomte. Frantfure a. 7.: b. Guilhauman: Noch 
ein neuer und vortrefflicher deutfcher Stellvertreter des indi- 
Schen Kaffee, oder der Kaffee von der Erdnufs oder Erdeichel, 
Lathurus tuberofus Linn. Von J. L. Chrif, erfem Pfarrer 
zu Kronenberg vor der Höhe, der könir!, kurfürfti, Land- 
wirthfchafıgefellfchaft zu Zeile und der königl. preufs. mir- 
kifchen 6konomifchen Gefellfchaft zu Poısdam Mitglied. Mit 
zwey ausgemalten Kupfertafelu. 1901. 48 5. 8. (6 gr.) 
Der Vf. machte im Reichsanzeiger und in verfchiedenen an- 
dern periodilchen Schriften bekannt, dals die Erdmandel ein 
fehr gutes Kaffeefirrogat fey. Aus Irthum aber wurde von 
einigen ftatt der Erdmandel die Erdnufs oder Erdeichel ( La- 
thyrus tmberofus), die vorzüglich in Weltphalen, im Cieri- 





-fehen, im Bergifchen, in Holland, Thüringen, Böhmen =!" 
fehr haufig wacht, verbraucht, und als Kaffee ganz 2%” 
ordentlich gefunden. Iliedurch wurde die Aufmer! 
des Vf. auf diefe Pilanze mehr rege; er giebr daher e 
Nachricht über ihren Bau und Cultur, und über die I” 
tung und Anwendung derfeiben zu Kaffee. Man ms 

Erdnüffe vorher ichälen und fo lange lie frilch oder ® 
ind, in Scheiben fchneiden; find fie ganz ausgetrockr“ 

werden fie fo harı wie Knochen, und lafen fich kaum 
einander fchlagen, vielweniger fchneiden. Die Stückchen ’"’ 
man wie andern Kaffee, aber fehr ftark, Die beygel“ 
Kupfer dienen dazu, die Verwechfelung der Erdnuls mi ® 
dern Päanzen zu verhüten, 
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KIRCHENGESCHICHTE. 


LeirziG, b, Schwickert: Chrifliche Kirchengefchich- 
te von Johann‘ Matthias Schröckh, ord. Lehrer 
der Gsichichte auf der Univerlicit Wittenberg. 
Dreufsigfter Theil, 1860. 580$. Einunddreyfsdg- 
fer Theil, 1800. 5649. Zwey und dreyfsigfier 

Theil, 1801. 5319. gr. 8. j 


W ir nehmen gleich diefe drey neueften Theile zu- 
fammen, weilfie zu Einer Periode Eines Zeit- 
raums gehüren, nämlich dem dritten Buch des dritten 
Zeitraums enthalten ift, und die der würdige Vf. fehr 
fchicklich von Papit Bonifaz VIII, feit dem die päpft- 
liche Monarchie die eriten recht kräftige Erfchütte-' 
rung von Frankreich aus, hernach durch die ftren- 
gern Francifcaner, und durch «ie Standhaftigkeit 
der deutfchen Fürften erlitt, bisaufLuther, mitdem 
fich ein anfehnlicher ‘Theil der römffchen Kirche ganz 
von ihr trennte, fortgeführt hat. Dem Vf. hat fein 
durch ausgebreitete Kenntniife, wohl überlegte Wahl 
desZweckmäfsigen, und pragınatifche fowohl als ge- 
Schmackvolle Darftellung erworbener Rukın eines Ge- 
fchichtfchreibers fchun längit, befonders in der Kir- 
«esigefäccite ein überall erkanntes elaflifches Anfe- 
hen verfchafft; und man ınufs fich daher freuen, dafs 
ein fo bändereiches Werk fchon fo weit, und in den 
ketzten Jahren, ohne dellen mindeften Nachtheil, fo 
Fchnell fortgerückt ift. Sichtbarlich har es auch mit 
feinem Fortrücken an innerer Güte und eigenen An- 
fichten gewonnen; und, obgleich die vor uns liegen- 
den drey neueiten Bände einen Theil der Kirchen- 
gefchichte enthalten, der durch feine auffallendere 
Merkwürdigkeit, und durch den nähern Bezug auf 
unfere Zeit fchon an fich ein gröfseres Intereffe be- 
kommt, ouch durch mehrere, reichere und bewähr-. 
tere Quellen und Hülfsmitrel, mehr Stoff den üe- 
fchichtfchreiber darbot, und die Kritik der vorhan- 
denen gleichzeitigen Denkmale, Schriftfteller und 
Nachrichten erleichterte:: fo zeigt fich dann doch auch 
hier fein Fleifs, feine kluge Wahl und Sichtung des 
feichen Vorraths, die gete Darltellung des Zufam- 
Menhanges, und die gefchickte Ordnung fo ımannieh- 
falriger merkwürdigen Ereigniffe zu einer bündigern 
WFeberficht des Ganzen, in einem defto hellern Lichte. 
Im dreyfsigften Theile erfcheint— nach eineın ge- 
3-ängten Äbrils der bürgerlichen Gefchichte diefes 
meitälters von 1303 bis 1317, — $. 63. in einen zten 
A_bfchnitt eine Gefchichte der Wiffenfchaften, Künfte 
a ndder Sitten überhaupt, in diefemZeitalter, dieden 
3=röfsten [heil des Bandes bis $. 4gr. einnimant, welche, 
A. L. Z. ı90r. ° Vierter Band. 


fo wenig fie in die Kirchengefchichte zu gehören 
fcheint, doch unumgänglich nicht blofs berührt, fon- 
dern auch aus;reführt werden mufste, da die mir ihnen, 
vornehınlich im ızten Jahrhundert, vorgegangene 
Revolution nicht nur die Aufmerkfamkeit auf den 
grofsen Verfall der Kirche verftärkte, und den dar- 
über Mifsvergnügtern Muth, ihn ans Licht zu ziehen, 
einflöfste, fondern auch das wirkfaınfte Heilmittel 
dagegen darbot, daher ohne diefe Gefchichte die in 
diefem Zeitalter fo mächtig und unanfhaltfäam fort- 
fchreitende, erft im folgenden fechszehnten Jahrhun- 
dert zur Reife gediehene, Kirchenverbefferung, inih- 
ren mansinichfaltigen Fortfchritten unbegreiflich blei- 
ben würde. Ar. Prof. Seh. fängt mit der Gefchichte 
der in diefem Zeitraum ınebr ausgebildeten o.ler gröfs- 
tentheils erit entitandenen Univerfitäten in Frankreich, 
England, Italien und Deutfchland (die zu Cracau, 
Ofen, Kopenhagen und Upfala ungerechnet) an, hebt 
aus ihren Statuten oder andern gleichzeitigen Quellen 
manche befondere Merkwürdigkeiten aus, und fchliefse 
mit einer unpartheyifchen Würdigung gedachter Uni- 
verfitäten, da fie, bey allem ihren unftreitigen Nutzen, 
doch auch wegen ihrer mafchinensrtigen Verfaflung, 
ihres befchränkten Lebrkfeifes und ihrer Lehrine- 
thode, und wegen ihrer Abhängigkeit von den- Päp- 
ften, der Erweiterung und Aufklärung der Wiffeı- 
I[chaften eher hinderlich wurden. — Er kommt bhier- 
nächft auf die vornehmften Beförderer der Wiffen- 
-fchaften und Künfte unter Fürften und Gelehrten, und 
unter den lerztern, aufser deın Petrarca und Boccac- 
cio, auf die Verdienfte der ausgewanderten Griechen, 
bey welcher Gelegenheit auch von den damals häu- 
fig aufgefuchten Handfchriften der Griechen und Rö- 
mer, Errichtung anfehnlicher Bibliotheken, und Er« 
findung und Ausbreitung der Buchdruckerkunit gere- 
det wird. Reichlich, doch immer dem hiefigen Zweck 
gemäfs, werden die angefehenften damaligen Freun- 
de und Kenner der griechifchen und römifchen Lite- 
ratur, die würdigften Gefchichtfchreiber und die fo 
entweder den Kiltorifchen Vortrag veredelt oler fich 
als Gefchichtsforfcher gezeigt, die berühmeeften la- 
teinifchen, italiänifchen, franzößfchen, englifehen 
und deutfchen Redner oder Dichter, die fcholaftifchen, 
Philofophen,, Verbefferer der Philofophie, der Natur- 
kunde, der Rechtsitudien u. f. f. nicht blofs aufgezählt, 
fondern auch vonihren wichtigften Schriften und deren 
Inhalt, nach Befinden der Umftände und nach ihrem 
mehreren oder mindern Einflufs auf die Verbeflerung 
der Theologie‘, längere oder kürzere Nachrichten ge- 
geben, vorzüglich daher von Laurentius Valla $. 197. 
bis Se aa Reuchlin $.225—253., Dirich von Hut- 
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ten 5.253—271., Erafmus bis $.290., Arneas Sylvins 
und andern, auch gelegentlich (bey Erwähnung der 
verbefferten Jurifprudenz ,) von den damals üblichen 
Hexenproceflen und den dagegen erregten Zweileln, 
zuletzt aber ınit Erwähnung der merk würdigiten bil- 
denden Küntller gefchloffen. Sehr richtig. it die An- 
merkung, mit welcher Ilr. Sch. in der Vorrede diefe 
lehrreiche Darftellui:g begleitet: „Ohne Zweifel wird 
„lie rehige und unpartbeyiiche Vergleichung, zwi- 
„fchen denjenigen, was die Religion den in funf- 
„zehnten Jahrhundert wiederauflebenden Wiffenfchaf- 
„ten zu danken hatte, und zwifchen allen den Vor- 
„theilen, welche fie feitdem von deın immer höher 
„fteizenden Lichte des menfchlichen Verftandes ge- 
„noflen hat,* — (wir fetzen hinzu: auch zwifchen 
den noch fehr fchwachen, obgleich zum Theil wich- 
tigen, Vorfchriften und Wirkungen der Philofophie 
und des freymüthigen Eurgegenfirebens gegen die 
Unwiffenheit „„ Gleichgültigkeit oder kirchliche Ty- 
ranney der vor diefer Periode vorhergehenden Zeit) — 
„Jen aufmerklainen Forfcher die fchätzbaren Beleh- 
„rungen geben, dafs die Religion, uls ein Eigenthum 
„des denkenden Chriften beirachter, von ibrer Ver- 
„bindung mir snehrern Willenfchaften ungemein viel, 
„von einer einfeitigen Auwendung derfelben aber nur 
„wenig erwarten könne, und dals es cin feier \iflo- 
„rifcher Grund fey, euf welchen fie zuerit gcebauet 
„werden ımüffe.“ Man wird diefen Wink veriteben, 
Aber unglücklicher Weife find gerade diefe Verehrer 
einer Wilfenfcbait oder einer Art der Wiffenfchaften, 
diejenigen, die von diefer Gefchichte wenig oder 
nichts verftehen, oder, weil fie fich zu hoch über die 
Sinnenwelr erhoben haben, die Gefchichte auch nicht 
würdigen, von ihr einige Notiz zu. nebmen.. Noch 
ift in diefem Theile die Gefebichte der Ausbreitung 
und Heminung des Chriitentbumms in diefer l’eriode 
unter den Lirthauern und andern meiltens nürdli- 
chern Völkern in Europa, iin weltlichen Africa und 
in dem erft entdeckten America, unter den Mauren 
in Spanien, im Sinefifchen Reiche, und unter dem 
ınongolifchen Timur, auch bey den neuverfuchten 
Kreuzzügen, berührt, und endlich wird „och von eini- 
gen jüdilchen Lehrern diefer Zeit, und den Beichulldi- 
gungen und Verfolgungen gegen die Juden gebandelt. 

Der folgende ein- und zwey und dreyfsigfie Theil 
ift ganz der Gefchichte der römifchen Pupite gewid- 
met; und man wird fich über die umftändiiche Aus- 
führung nicht wundern, wenn man bedenkt, dafs, 
in diefer Periode von Bonifacius VIUl. an, die Ent- 
fernung der Päpfte von Roınm nach Avignon, die fo 
lange gedauerte und ärgerliche Spaltung des päpftli- 
chen Stubls und Verwandlung eines Oberhaupts der 
Kirche in zwey, welche die römifch. katholilichen 
Chriften fo zweifelhaft über die Frage ınachte: wer 
von beiden das ächte Oberhaupt fey? und die ver- 
fchiedenen herzhalten Verfuche der Fürlten und der 
. Gelehrten, fich gegen ihre zur Ungebühr ausgedehn- 
ten Rechte und Anmafsungen zu vertlieidigen, und 
fie in die nöthigen Schranken, zurückzuführen, fo 
wichtige Veränderungen oder doch Wodifcatiguen 
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der päpftllichen Macht bervorbringen mufsten, dal | 
fchon die lehrreiche Gefchichte diefes Kaipfs eim 
ausführlichere Daritellung verdient. Denn man glaukt, 
wie der Vi, (in der Vorrede zum 3aften Theile) fehr 
wohl fagt,, auf der einen Seite die Zeit „unsusbleib- | 
„lich nahe vor fich zu fehen, wo diefe (geiftliche) N»- 
„varchen, nicht ohne tiefliegende innere Schwi- 
„chen, fo vielen Angriffen ausgeferzt, und ihren 
„Ihren bisweilen felbit unrergrabend, wo nicht gan 
„von demfelben fürzen, doch üufserft darauf wın- 
„ken, und, .in manchen Gegenden, alles Aufchen 
„deflelben verlieren müfsten. Wiederum aber Geht 
„ınan fie fo oft fich nicht blofs aus den grüfsten Zer- 
„rüttungen herausreifsen, fondern auch ıniı neuen, 
„und beynahe noch furchibarern Kräften, als ehr 
„mals, auftreten, dafs es ganz das Anfehen gewinnt, 
„eine gewiffe innere Stärke, welche fie beürten, 
„tnüffe fie auf immer unüberwindlich wachen. Frey 
lich läfst fich beides gar wohl mit einander reimen, 
fo bald man fielıt, wie verfchieden fich die veriche 
denen Päpfte diefes Zeitraums, fowohl in der ve 
fuchten Erweiterung oder Befeftigung ihrer Mach, 
als in Befeitigung der ihnen in den Weg gelegten 
Schwierigkeiten und erlittenen Erfchütterungen beir« 
gen, wi< fie bald ınic Trotz, baldmit Lift ihre Ablichten 
eurchzufetzen fuchten , im letztern Fall die Achtung, 
in der ihre \Yürds und ihre wenigftens allgemein de | 
mals anerkannten Rechte, ilanden, nebft den fich dar- 
bietenden Zeitumfländen benutzten, in beiden Fi- 
len aber, ihr glückliches Durchkomunen und ihre e*- 
rungenen Vortheile, eben fowohl und noch mehrden | 
Zeitumnftänden, der Schwäche oder Uneinizkeit un 
den Nebenablichten ihrer mächtigen Gegner ger 
einander, und befonders dem Zeirbegrilfen ron ihre 
boben Würde und Einflufs ihres Zorns oder ib“ | 
Gunit nicht nur bey dJe:n grofsen Ilaufen, un 
dern auch auf die zeitliche und ewige Glückfeligket 
der Menfchen, zu verdanken hätten. Diefes sie | 
kann nur ein genügfames Detail diefer fonderbart 
Umftände, Verfuche und Veränderungen lehren, @# 
uns eine ausführlichere Gefchichte gewährt, und ei* 
fe beweifet unwiderfprechlich, dafs es nicht inn«* 
Stärke fey, welche die päpftliche Macht unüberwin«- 
lich mache, fondern dafs die Abnahrue oder der gi 
liche Fall diefer Macht, theils ven dem gefchwach“ 
Verwözen fich durch Difpolition über anfelinliche «= 
liche Güter ergebene Anhänger zu ınachen, rheils w 
veränderten und gereinigten Zeitbegriffen abhan;t 
Viel ‚trug allerdings damals zur Erfchücrerung dere 
ben auf einer, und ihrer Erhaltuner auf der ander 
Sese, bey, dafs der Angriff aufihre Macht und keit 
gleichfam methodifcher wurde, indeın man die Grw 
fätze des gefunden Menfchenyeritandes, die nat" 
chen Rechte der Nenichen und Chriiten, und 
ältern Kirchengefetze wieder gegen fie brauchte ul 
die Blendwerke elender Gründe für ihre apgewel' 
ten Rechte näher beleuchtete; fie allo nürbigte, I 
durch gürliche Vergleiche und Concordeten Rechıe 4 
verfchaffen , oder Jdie angemalsten beiler. zu bez 
den, Aber eben diefe Mittel und Gegenmittel kt" 
pi 
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nen zu lernen und ihre Wirkungen zu begreifen, war 
eine ausführlichere Darftellung derfelben nöthig, und 
esift daher fehr zu billigen, dafs Hr. Sch., aufser 
forgfältigem Gebrauch der zeitigen Quellen, die er 
überall, feine Daiftellung zu rechtfertigen, angiebr, 
hier und da, wo es nöthig fchien, aus öffentlichen 
Klagefchriften diefer Zeit gegen die Päpfte, und aus 
den bündizen Auffärzen eines Theodoricus von Niem, 
Heinrich von Heffrn oder Langenjlein’s, Gerfon’s, Ni- 
colaus de Clemangis, Petrus de Alliace und anderer, 
kurze Auszüge liefert. 

Man wird hier nicht erwarten, dafs wir den be- 
Sondern Inhalt diefer zwey neuelten Theile der 
Schrückhfchen Kirchengefchichte engeben follen, da 
die Vorgange falbit jedem Kenner der chriftlichen 
Kirchengefchichte überhaupt bekannt genug find. IIr. 
Sch. fchräukt fich, wie fchon gelagt, hier auf die Ge- 
fihichte der Papite und der Abwechfelungen ihrer 
Marhr und Rechte, und zwar fo ganz, ein, dafs er 
auch bey den merkwirdiglten Audtalten und Unter- 
nebmungen derfelben oder gegen fie, alles übergeht, 
was er anderwürts bequemer bey andern Ilıuprab- 
fchaitten inı Zufammenhang vorlegen wird; daher 
2. B. inder Geflchichte Papfis Clemens V. die Gefchich- 
te der Ausrorcung der Tempelherren, bey Johann 
XXU. feine Streitigkeiten nit den ftrengern Fran- 
ctcanern, bey den Kirchenverfaisiinlungen. zu Colt- 
nirz und Baf?l die Verhandlungen und Decrete mit 
und gegen Huls und die lluflliten gänzlich übergan- 
gen find. Gut wäre es gewelen, wenner die Lefer 
arı diefe Begebenheiten jedesmal erinnert oder diefe 
in fo fern wenigitens berührt hätte, als fie in dievon 
den Päpften und gegen fie genommne"Msaofsregeln 
une deren Erfolg in Abficht auf den Zuwechs oder 
das Adnehmen der päpftlicken Macht, Einllufs hat- 
ten, und deren Miterwahnung die päpftliche Ge- 
fch’chte pragmatilı her ınacht. Indefs hätre diefs frey- 
lich nur fehr unvollitändig gefchehen künnen, wenn 
man nicht die Einficht des fortlaufenden Zufamunen- 
hanzes der päpälichen Gefchichte ftüren wollte. ‚Auch 
diefe Terztere Einficht, oder vielmehr die beflere Usber- 
Gicht diefer GeSchichie wäre vielleicht erleichtert wor- 
den, wenn die der Vf. :mebr abgetheilt und nicht oh- 
ne alle Abrheilung durch beide Bände fortgeführt hat- 
te; doch hier kann wenigltens die über jede Seite ge- 
fetzte Angabe des jedeswalizen Iuhalts diefe Üeber- 
fcht befördern. Die Gefchichte fchliefst im Zıften 
Theil mir P. Martinus V. Tode im J. 1437, und im 
iaften mit P. LeoX. und feinen erfen Unternekunumn- 
sen, ehe Luther aufırat; und die Charaktere derein- 
‚einen Päpfie werden fehr richtig und unpartheyilch 
ntworfen, ınit Würdigung der verfchiedenen Ur- 
heile über fie, wobey Hr. Sch. fein Urtbeil, fo wie 
nderwärts das über die Vortheile aud Nachtlseile des 
äpfilichen Aufenthalts zu Aviznon, über die Aecht- 
eix der Päpfte und Gegenpäpiie bey dem berüchrig- 
7 Schisma, über die durch die Cencilien zu Coit- 
it= und Bafel wider alle Erwartung fo wenig be- 
irmkte Refurmation u.d.gl. ftets durch gleichzeitige 
la ubwürdige Schriititeller und dusch die Gefchichte 
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felbft rechtfertigt. Angenehm find die ‚Nachrichten 
die er hin und wieder gelegentlich von merl;würdi- 
gen Schriftftellern und Schriften giebt, als im 31. Th. 
von Marfitius von Padua und Johannes de $janduno 
(von Jandun in Champagne), den gemeinfchaftlichen 
Verfaffern des berühmten Buchs: Defenfor pacis bey 
den Streitickeiten Papfts Jobannis XXIL mit Kaifer 
Ludewig von Bayern, $. 95— ıo2., von Theodori- 
cus de Niem und deflen Glaubwürdigkeit in der Ge- 
fchichte des päpftlichen Schisma, $. 242. ff,, von Nr 
col. de Clemangis, befonders feine Schrift de corrupto 
Ec:tefiae latu oder de ruina Ecclefiae S.397—408. und 
andern Ichon oben genannten; im 3züen Theil von 
dein muthigen Gegner der päpfllichben Anmafsungen, 
dem Nürnbergifehen Rechtsgelehrten Gregorius von 
Heimburg S. 121. ff. und anderwärts; und 8.324. bis 
340. von den berühmten päpflichen Gefchichtfchrei- 
ber Bartholom. Piatina und dem großen Werth Seiner 
Schriften. 


RECHTSGELAHRTNIEIT. 


Hırnesurım, b. Gerfienberg: Beyträge zur Berich- 
tigung der Uhtheile über die jetzigen Stift Hil- 
desheimifchen Angelegexkeitin. Von Heinrich Wil- 
helm Crosse, Füriil. Hildesheimifcnen Holgerıchts- 
aflefiur, und Syndicus der Ritieilchaft und Städıe. 
1800. 371 9. 8. (zı gr.) 

Die feit dem J. 1792 obfchwebenden, Sireitigkei- 
ten zwifchen Landesherrn und Untertbanen im Hoch- 
ftift Hildesheim, mit welchen die neuerliche Unrer- 
Suchungsfache des Freyherrn von Brabeck in Verbin- 
dung ftekr, find aus mehreren wechfelfeitigen Druck- 
Schritten — welche nach und siach in diefen Blätrern 
angezeigt worden — wie such aus verichiedenen 
Reichskarnmmergerichtlichen Erkenntniflen bekannt: 
fie baben jetzt ihr voriges ephemeres Intereffe gröls- 
tentheils verloren, zumal da das bevorftehende Ent- 
fchädigungswerk durch Süäcularifationen auch allem 
Anfchen nach das Hechfiiit Hildesbeim, gleich meh- 
reren anderen Beicksitiftern, treffen, und den Keim 
aller. bisherigen Streitigkeiten mit deın geiftlichen Lan- 
desherra erlticken wird. 

Der Vt. diefer Beyträge it— wie in der Vorrede 
gefagt wird — von feineın Landesherrn dazu aufge- 
fodert; ((Nreibt daher als Sachwalter, nicht als par- 
theylofer Beurtbeiler: demungeachtet verdient er das 
Lob‘ einer ausnchmenden Befcheidenheit, die aus 
den Schrifren der Gegenpartbey nicht bervorleuchter. 
Der von ihm gelieferten Beyträge find fünf: Erfler 
Beytrag. Hofkammerrath Bertram. Diefer von dem 
vorigen Fürkbifchoff Friedrich Wilhelin angeordnete 
Beautte, hatte, aus einem Trieb zur Plusmacherey, 
mauche zweydevrige Handlungen begangen, wo- 
durch viele Unterthanen befchwert zu feyn glaubten. 
Nach dem liegierungsantritt'des jetzigen Fürlten I'ranz 
Egon im J. 1789. zeigte der Canonicus Goffaur bey 
deın Landiage verichiedene jener widerrechtlichen 
Handlungenan, und die Stände veranlafsten den Für- 
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ften zur Niederfetzung einer Unterfuchungs - Corn 
miffion; und die Landfchaft ernannte einen engeren 
Ausfchufs, welcher der Commiflion die nöthigen Auf- 
klärungen geben follte. Allein diefer Ausfchufs ver- 
breitete fich über alle, auch den Hofkammerrath Ber 
tram gar nicht betreffende, von gedachtem Goffaur 
excitirte Landesbefchwerden, weshalb der Fürft un- 
willig feine Commiffion aufhob, das Deputationsver- 
fahren auch von Ritterfchaft und Städten gemifsbil- 
get wurde. Zweyter Beytrag. Die Volksklagen. Die- 


fe wurden durch jene generelle Auffuchung der Lan 


desbefchwerden, unter Anführung des Canonicus Gof- 
faur im J. 1792 veranlafst.” Das Hauptabfehen dabey 
gieng aufeine Revifion der Contriburions und Schatz- 
rechnungen, deren Vorlegung die angeblichen Man- 
danten deffelben , 158 Dorfgemeinden — und zwar 
vom fiebenjährigen Kriege ber — verlangten. Zu 
dieler Landesklage kaın a) im J. 1793 ein neuer Pro- 
cefs, wegen einer am gten Dec. deflelben Jahres er- 
gangenen Verordnung wegen Aufnabme der Syn- 
dicate und Führung der Geieindeproceffe, welche 
die Gemeinden, oder vielmehr ihre mit unhal;baren 
Syndicaten verfehene Mandatarien, nicht gegen fich 
gelten leflen wollten; b) im J. 1799 ein Procefs we- 
gen der Accife- Erhebung, welche der Bauern - An- 
wald durch allgemeine, nicht durch particulare Ver- 
pachtungen, veranitaltet wiffen wollte, und wozu 
auch der Freyherr v. Brabeck bey der Ritterfchaft, je- 
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doch ohne Wirkung, fehr nachdrücklich gerathen hır. 
te. Dritter Beytrag. Der Vergleich von 1793 und 
deffen Folgen. Durch diefen, von deın Vf. bewirkten 
Vergleich, follte ein älterer Proccfs der Städte gegen 
die drey vorlitzende Stände beygelegt, eine beilsre 
Vertheilung der aufserordentlichen Staatsbedärfnile 
unter die Exermten und Onerablen, erreicht werden. 
Die Folge davon war die Bonitirung der Exemten, 
Der Vf. rechtfertiget fich gegen den, von dem v. Brı- 
beck gemachten Vorwurf, dafs diefer Vergleich, .\ 
ein Bekenntnifs des vorherigen Unverhältniffes, den 
Freybeits- und Gleichheitsfinn in den Köpfender Un- 
terthanen aufgeregthabe. VierterBeytrag, MWasthu 
der Freyh. von Brabeck? — Fünfter Er Hat fi 
der Freyh. v. B. eines Verbrechens fchuldig gemacht’ — 
Hier wird die Gefchichte der von demielben im |. 
1799 bekannt geinachten Bemerkungen und der gegen 
ibn dieferhalb, wegen beleidigter Majeftät, angeliell 
ter Unterfuchung umfländlich erörtert. Wir berie 
ben uns auf die, von den dahin gehörigen Sırei: 
fchriften,, in diefen Blättern fchon gelieferte An- 
zeige. Der Vf. fucht den Freyhb.v. Brabeck und dein 
Vertheidiger, mit eben fo vieleın Scharffnn als be- 
fcheidenheit, zu widerlegen, und darzuthun, dofsje- 
ne Bemerkungen nicht aus einer ganz reinen Qul- 
le gelloffen feyen, dafs vielmehr daraus die Abfict 
hervorleuchte, den Landesfürften zu verleumden, 
und dafs mithin die fifcalifche Klage gegründet fey. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


RecutsorıAnatserr, Ohne Druckort: Bittfchreiben des 
Grafen Hilhelm zu Leiningen an-die Jirichsserfammlung d. d, 
Manheim 9. Sept. 1801. nebit einer Specie factı und Nebenanl, 
lit. A—R. 268. fol. Diefe am 18. Sept. d. J. durch die Dicra- 
tur bekannt gewordene Bittfchrift, betrifft folgenden merkwür- 
digen Rechtsfall: Die Gemalin des Grafen Wilhelm zu Leinin- 
gen - Guntersblum, eine geborne Gräfin Bretzenheim, war, mit 
deffen Bewilligung, zu Anfang des Jahrs 1798 von München 
nach Guntersblum gegangen, um durch ihre Gegenwart den 
Genufs feiner beträchtlichen Privarguter in der Pialz zu erhal- 
ten, welches ihr auch titulo illatorum et alimentationis einft- 
weilen glückte. Dort lebte fie nicht fehr exemplarifch ; ihr Ge- 
mal machte ihr von Manheim aus öftere Vorwürfe, erhielt aber, 
nachdem fie die von ihm nur auf einige Tage ihr Fra ag 
Kinder Üüch zuzueignen gewufst hatte, — die Nachric it, dafs fie 
wegen Unverträglichkeit (ich von ihm fcheiden lafen wolle, 
weshalb der Maire von Guutersblam eine Familienverfummiung 
auf den 19. April d, J. anberaumre. Der Graf erfchien nicht, 
und ward bald nachher vor das Civiltribunal zu Mainz vorge- 
laden, allwo feine Gemalın die Ehefcheidungsklore, nicht blofs 
auf Unverträglichkeit, fondern auch auf harte Injurien und eine 
dreyjährige Abwefenheit zu begründen fuchte, Er (chützte da- 
gegen durch feinen Anwald die Incompetenz des Gerichrs vor, 
weil er in perfönlichen Sachen keinen anderen Richter, ais Rai- 
fer und Reich, anzuerkennen habe, überdießs die franzölifche 
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Regierung ihn als Fremden betrachte, und ihm die Rückker 
zu feinen Gütern nicht geftatte, deren Beiitz er anfangs durch 
Sequeftration, und nunmehr durch den Luneviller Frieden fe)bf; 
verloren habe. Allein demungeachter ward die Ehefcheiding, 
in contumaciam erkannt, weil er feinem ehemaligen Wohris, 
Guntersblum , nicht entfuge habe; die Rückkehr dahin ihm nar 
darum, weil er als Reichsgraf davon Belitz nehmen wollen, 
nicht erlaubt worden fey, endlich auf jedem Fall die Gericht 
barkeit, in Aufehung des Wohnorts des auf Ehefcheidung kl 
genden Theils, gegründet fey, nach einem Decrer rom 4er 
dem. an 3. welches den auf Ehefcheidung klagenden Ehegaun 
diipenfrt, den andern Theil, weicher ausgewandert fey, :u 
deileu Wohnort vorladen zu laflen. Der Graf zu Leiningen 
appellirce dageren an das Obertribunal zu Cölln, wendete id 
aber zugleich, ohne deffen Ausfpruch abzuwarten, an die Reiche 
verfammlung, mit dem Antuchen un wirkfame Iutercelisn, 
deren Erfolg noch zu erwarten ift. 

Das Beyfpiel fcheint ‚ellerdings für andere Mitftinde mn 
fehr bedeuklichen Folgen zu feyn, wennfie, wegert ihrer, nid! 
einmal von franzölifcher Seite anerkannten , Beürzunien je 
feits des Rheins, dafeibft wegen jeder perfönlichen Klage zu 
Recht ftehen, ihren privilezirten Gerichtsftand aufgebei, und 
fich noch dazu nach Gefetzen richten laflen follen, die ihrer 
Religion zuwider, die feibft nach allgemeinen Kechtsbegruie 
nicht anwendbar (ind, 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Loxvon, b. White, Robinfon u. a.: The State of 
the Poor, or an hijlory of the labouring Clafes in 
England, frum the conquefl to the prefent period; 
in which are particularly conlidered their dome- 
ftic econoıny, with refpect to diet, drels, fuel 
and habitation; and the various Plans, which 
from time to time bave been propoled and 
adopted for the relief of ıhe poor: together 
wich parochial reports relative to the adıniniftra- 
tion of Workhoufes and Houfes of Induftry ; the 
State of Friendly Societies and other Public Inftitu- 
tions; in feveral Agriculrural, Cominercial and 
Manufacturing Diftricts. With a large Appendix 
eentsining a comparative and chronological table 
of the Prices of labour, of pruvifions and of other 
sommodities; and account of the Poor is Scotland, 
and many original documents on fubjects of natio- 
nal importance. By Sir Frederic Morten Eden, 
Bart, (Zuftand der Armen oder Gefgbichte- der 
arbeitenden Volkskleifen in England von der 
Eroberung bis auf die gegenwärtige Zeit.) Vol. 
l. XXXlI u. 632 $. Vol. Il. 692 $. Vol. II. 
693 — 904 5. und Appendix CCCCXXX 5. 
gr. £ 


De wichtige Werk ift das Refultat mühfamer de- 
taillirrer Unterfuchungen über den Zuftand der 
Armen m den einzelnen Kirchfpielen Englands, zu 
weichen der menfchenfreundliche Verf. fich durch 
die grofse North der Armen in den Jahren 1794 und 
1795 veranlaist fand. Es enthält theils eine umitänd- 
liche Gefchichte des Armenwelfens in England von 
den ältelten Zeiten bis auf die heutigen, theils die 
fpeiiellen Berichte aus einer grolsen Menge von 
Kirchipielen, aus deren Vergleichung fich höchft 
merkwürdige Data ergeben, die nicht allein für Eng- 
land, fondern auch für andere Staaten, von vielfachem 
praktifchen, Nutzen find. ‚Der V£. faudte nimlich in 
alle Kirchfpiele eine Reihe von Fragen , die ihm alles 
zu umfaflen fchienen, was fich auf eine vollländige 
Kenntnifs der Arınenpflege iu Verhältnifs zu der La- 
ge der verfchiedenen Diftricte bezieht. Sie betrafen 
den Umfang und die Volksmenge, die Anzahl der 
Häuusfer, welche die Fenitertaxe bezahlen oder davon 
befr-eyet find, den Mittelpreis der Lebensmittel und 
ler Arbeit, den Grundzins, die verfchiedenen Re- 
igiwnsfecten, die Zehnten, die Gröfsei der Pacht- 
ftellen, die vorzüglichften @egenftände der Production, 
die- Gemeinhuten und öden Felder, die Zahl der ein- 
4. L. Z. 1801. Vierter Band, 


gefriedigten Aecker in den letzten 40 Jahren, die 
Wirths- und Bierhäufer, die Art der Verpflegung der 
Armen, die Arbeitshäufer, die Geburts- Heyratbs- 
und Sterbeliften, die Armenfteuer, die menfchen- 


“freundlichen Gefellfchaften, die gewöhnliche Lebens. 


art der Arbeiter, den Verdienit und die Ausgaben der 
Familie eines Arbeiters auf ein Jahr. Der Yf. zeigt 
in der Vorrede, warum alle diefe Fragen nothwendig 
waren: zugleich Stellt er einige auffallende Bemer- 
kungen dar. Vervielfältigung der religiöfen Secten 
vermehrt die Armuth; ‚infonderheit befördert die 
Lehre der Methoditten fie. England foll im Verhält- 
nils zu feiner Gröfse mehr wüfte Ländereyen enthal- 
ten, als irgend ein anderes Land, felbit Rufsland 
nicht ausgenominen, und die Engländer find im 
Ackerbau wenigltens um ein Jahrhundert hinter ver- 
fchiedenem Nationen zurück , denen fie fonft in jeden 
anderen Betracht vorzuziehen find. Kein Land in 
der Weit verwendet fo viel euf die Armen’, und den- 
noch ift in keinem Lande fo viel Armuth: das rührt 
zum Theil her von der Vernachläffigung der Gemein- 
heiten bey der Zunahine der Bevölkerung. Die 
menfchenfreundlichen Gefellfchaften (friendly Socie- 
ties), erzeugt durch die fleigende Armuth, icheinen 
beynahe das kräftigfte Gegenmittel darzubieten. Sie 
beugen dem Verarınen vor, durch die Vereinigung 
einer grofsen Menge von Familien aus den ärmeren 
Volksklaffen, welche dich gegenfeitig eine gewiffe 
llülie garantiren: und fie erzeugen und befördern 
zugleich einen heilfamen Geiit der Unabhängigkeit, 
und einen bey den arbeitenden Klaffen fonit nicht 
gemeinen Sinn der Induftrie und Mäfsigkeit. 

Der erfle Band enthält im ıften Buch eine um- 
ftändliche Gefchichte der Lage der Armen und ihrer 
Verpflegung, in drey Kapiteln, von der Eroberung 
bis zur Reformation, bis zur Revolution (1689) und 
bis auf die gegenwärtigen Zeiten. Man finder hier 
vollitändige Auszüge aus den von Zeit zu Zeit dels- 
falls ergangenen Gefetzen und Verfügungen, fo wie 
aus den wichtigften Schriften, deren Verfafler, be» 
fonders in den neueren Zeiten, Plane zu einer we- 
fentlichen Verbeflerung der Armenpilege entworfen, 
als von Ackiand, Howlet, Gilbert, Wm. Young und 
anderen. Dabey kommen gelegentlich manche in- 
terelfante Bemerkungen zur Englifchen Statiftik und 
Oekonomie vor, aus denen wir einiges ausheben. 
Schen zur Zeit der Revolution mathten Devenant 
und King detaillirte pelitifche Berechnungen. King 
rechnete auf England im Jahre ‘1688 überhaupt 
500,586 Familien, deren gefamtes Einkommen 
34,488,800 Pf., ihre Ausgabe, die Familie zu 5$ Kö- 
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pfen, und den Kopf zu rı Pf. 15 $h. 4 D.! berechnet 
um 8,023,7c0 Pfund überfieg. Dagegen wären 
849, 050 Familien, deren Ausgabe, die Familie zu 3% 
Kupfen und den Kopf zu 3 Pfund g St. gerechnet, 
ihr Einkommen von 8,950,000 Pf. um 362,500 Pf. 
überitiege. Dazu kommen nech 30,000 Vagabunden, 
Diebe, Zigeuner, Bettler u.f.w. deren jährliches 
Fiokoınmen 60,000 Pf,, ihre Ausgabe aber 120,0c0 
Pf. betrüge. Die Hauptfumme wäre alfo 5, 500, 520 
Menfchen, die ein jährliches Einkommen von 
43.491,800 Pf. hätten, und von diefer Summe jähr- 
lich 2, 401,200 Pf. übrig behielten. D:venant fchätz- 
te die Volksinenge im Jahre 1690 auf 7,915,.290, fechs 
Perionen auf ein Haus berechnet, deren überhaupt 
1,319,215 waren. Von diefer Summe kan auf Lon- 
don, Middlefexund Wefminiter ırı,215 Häufer und 
667. 290 Menfchen; auf Yerkfhire nebit York und 
Hull 121,052 Häufer und 726, 312 Menichen; auf 
Wales 77.921 Häufer und 467,526 Menfchen, Die 
Abgabe für die Armen flieg damals auf 665. 362 
Pf.; fie nahm aber fehr zu, als während des 
Kriegs der Handel eingefchränkt ward. Nimınt 
man die Summe des Einkommens, wie fie King an- 
giebt, und kürzt nach Howlett in Devenants Berech- 
nung der Volksinenge j., da ınan auf jedes, Haus 
nur 53 nicht 6 Perionen rechnen darf, ‚fo verbielt 
iich im Jabr 1690 die Bevölkerung von England zu 
den Armen wie 7,123,761 zu 1,530,000, das ik wie 
ır:2 und das Einkommen zu der Armenabgabe wie 
43,491,860 zu 665, 362 oder wie 67:1, wobey doch 
zu bemerken ilt, dais die Gaben an Armen weit hö- 
her laufen und wenigftens auf 1, 300,000 Pfund be- 
trugen. Schon damals drang man auf die Noihwen- 
digkeit eine fo grofse Anzahl müfsiger Menfchen zu 
beichäftigen, unter denen höchftens nur *, zur Ar- 
beit untauglich wären: daher wurden in dem ı721ıften 
und folgenden Jehren Arbeitshäufer errichtet, die aber 
auf die Länge fich auch nicht bewährten. In der 
Folge ward die Menge und das Bedürfnifs der Armen 
immer auffallender, da fich beide noch über das Ver- 
bältnifs zu der Bevölkerung vermehrten. Davon 
giebt die Hauptftadt den Stärkften Beweis. Ihre Be- 
völkerung iit fo angewachfen, dafs man fie jetzt auf 

0,000 Menfchen rechner, nämlich das Haus zu 6 
een: da von den 162,000 Häufern, welche die 
Stadt enthält, 150,000 Wohuhäufer find. Die Con- 
fumtion an Rindfleifch betrug im Jahre 1732 eıwa 
28,197,700 Pfund, und die von Schaflleifch, 14,411.600 
Piund: im Jahre 1794 hingegen betrug jene 50,442,100 
und diefe 25,129,650 Pfund, Koblen wurden in jenem 
Jahre 467,625, in diefem 912,236 Luft verbraucht. 
Der Werth aller auf der Themfe verfchickten Waaren 
ward im Jahre 1795 gefchätzt auf 69, 811,932 Pf. 5 
Sh. 6D. Aber eben in London hat auch die Armuth 
unglaublich zugenommen. Schon feit 1765 beichäf- 
tigre man fich vrnitlich mit verfchiedenen Planen, den 
Gebrechen der Armenpflege abzuhelfen, und infonder- 

it für eine beflere Anwendung des üeldes zu lor- 
gen, das für die Armen aufgebracht wird. Das Par- 
lament ernannte in den Jahren 1776 und 1786 Uuter- 
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terfuchungs - Commiflionen, um die nütbigen Data 
vorzubereiten. Man fand im Jahre 1776, dafs die Ta. 
xe für die Armen in ganz England und Wales 
1.720.316 Pf. 145h. 7D, eintrug, wovon den Armen 
eigentlich 1,550.804 Pf. zulloffen. Die Mittelzahl der 
drey Jahre 1733, 1784 und 1785 giebt für den Belsuf 
der Armeniteuer 2, 167,749 Pf. 13 Sh. $D., und für 
die baaren Ausgaben für die Armen 2,004,238 Pf. 5 
Sh, ıı D., mithin faft 450,c00 Pfund mehr als vor 
zehn Jahren. Men prüfte nun, zumal den Zufsnd 
und den Nutzen der Arbeirshänfer, und die daber 
befundenen Mängel und Unzuträglichkeiten muzen 
viel dazu bey, neueren Vorfchlägen Eingang zu ver- 
fchaffen, unter denen fich Voigts vortrelliche kleine 
Schrift vorzüglich auszeichnete. 


Das ıfte Kapitel des zweyten Buchs befafst eine 
nähere ‚Betrachtung der Auflelten zur, Unterhaltung 
der Armen, der Englifchen Geferze über die Armen- 
pilege, und des Plans zur Verbeilerung derfelben von 
Pitt. In Lonudow, welches jährlich erwa 75300 
Piund an Arıne zault, iit eine erftaunende Meuge von 
Stiftungen und milden Änttalten für Arme: aber fe 


haben grofßseniheils erhebliche Mängel. In dem zen | 


Kapitel wird eine Unteriuchung angeftellt über die 
Preife der Nabrung, Kleidung, Feuerung und Woh- 
nung der arbeiteuden vulksklaflen. Hier kommen 
manche nmützliihe vkonomifche Bemerkungen vor, 
befonders auch melrere Vorfchläge des Grafen Rum 


ford. Ueber einige Legenitande konnte der Vf, nict | 


hinlängliche Auskuntterhalten. So war es ihm nicht 
ınöglich zu erlabren, wie viel Malz und geiftige Ge 
tränke in Grolsbritanien verbraucht werden. Er führt 
daher blofs den Belang der Zölle und Acciie an. Di 
Accife von geiitigen und Weingetränken betrug vou 
10 October 1794 bis dahin 1795 überhaupt 6,051,461 
Pf., der Zoll 661,123 Pf., zufammen 6,653,834 Pl 
das Mittel der Abgaben an Weinen nach der letzte- 
ren Einrichtung von 1786, betrug für die drey Jabe 
1791, 1792 und 1793 für 32, 605; Tons 915. 597 Pi; 
für die drey Jabre 1784, 1785 und 1786 hingegen nur 
für 15,953 Tons 625, 454 Pıund. Der Verbrauch ds 
Biers har abgenommen, 
einer dreyjübrigen Mlittelzahl zum Verkauf gebraurt 
5, 055, 870 Fäiler ftark Bier und 2, 583, 248 Fıle 
dünn bier; im Jahre 1768 nach einer dreyjährigen 
Mittelzahl von jenen $,925.181r, von diefen 1, 836.7 
Füffer. In Jahre 1794 wurden in London gebrautt 
1,597,855 Faller, wolur au Gefällen 2,658, 246" 
25h. 10 D. bezablt wurde; davon verbrauchte Lo” 
don 1,152,147 Fafier. Das Ste Kapitel handelt von 
den wenichenfreundlichen Gefellichaften (frieneiy 
Societies.) Die erfte Idee zu diefeım nützlichen Ver 
bindungen mochten die alten tächlifchen Gilden gt 
geben baben. In-dem nördlichen England find! 
man (selellfchaften dieler Arc, dic fchon über hun 
dert Jahre alt find. Seit Anfang dieles Jahrhunder' 
breiteren fie fich falt uber das ganze Keich aus. Ad 
land und nachber Gtlbert berechneten vorzüglich su 


ihre Blitwirkung ibre Plane zu einer befleren awn 


Iın Jahre 1689 ward red 


589 


pflege. Darauf ergieng im Jahre 1793 wirklich eine 
Parlamentsacte zur Beiörderung diefer Gefellfchaften, 
welche bereits von den heiltamiten Folgen gewe- 


fen if. 


Der zweyte Theil und die erfte Hälfte des dritten 
enthält die Ipeciellen Berichte von 176 Kirchfpielen 
in allen Theilen von England, fo wie von 2 aus 
Nordwallis und von 3 aus Südwallis. Diefe Berich- 
te find freylich fehr verfchieden, fowohl in Rückficht 
auf Genauigkeit als Vollftändigkeit der Nachrichten: 
aber fie gewähren doch in Ganzen eine [chr zweck- 
mäisige Üeberficht der Englifchen Arınenpflege. Vor- 
züglich lebrreich find. die Erfahrungen über die Ar- 
beirsbäufer und die Wirkfamkeit der obgedachten 
menfchenfreundlichen Gelelifchaften, deren Einflufs 
auf die Verminderung der Armuch fo wie auf die 
Verbeflerung des Zuftandes der Armen unverkennbar 
it. Einige diefer Berichte geben zugleich Anlafs zur 
Vergleichung verichiedener Zeirpunkte unter einan- 
der, die in mehr als einer Rücklicht auch bey den 
deisillirtren Angaben ibr eigenes Interefle bat, 


In dem Anhang, oder der zweyten Hälfte des 
dritten Theils findet man theils Belege, theils nähere 
Erläuterungen, die fich auf den erften Theil bezie- 
hen; theils auch verfchiedene flatiflifche Berechnun- 
gen über Gegenftände, die bey der Armenntlege 
vorzüglich in Betracht koınmen. Wir ferzen nur die 
Rubriken her, und empfehlen jedem, der in diefem 
Fach arbeitet, die Speciellen Angaben zu Rathe zu 
ziehen, welche mit grolser Genauigkeit und Einficht 
gefammelt, und, wo es angemeflen war, mit tref- 
fenden Bemerkungen begleitet find. x) Verglei- 
chende Zeittafel der Preife von Lebensmitteln, an- 
deren Bedürfniffen und Arbeit. 2) Lohn nach dem 
Starat von 1495. 3) Lohn der Arbeiter, wie er zu 
verfchiedenen Zeiten gerichtlich feltgefetzt ward. 4) 
Verglichene Zahlung verfchiedener Grafichaften an- 
flatt der Naturallieferungen von Proviant vom Jahre 
1593. 5) Auszug des Haushaltungsbuchs des Gra- 
fen von Surrey im Jahre 1523. 6) Auszug aus Sir 
Edward Coke’s Haushaltungs- Nachrichten 1596. 7) 
Restement eines Zuchthaufes zu Bury in Huffolk 
1599. 8) Die wichtigften Parlamentsacten wegen 
der Armen von 1351 bis auf die neueiten Zeiten. 
9) Verzeichnifs und Titel der Statuten wegen der 
Arınen. 10) Nachricht von den Arınen in Schott- 
land. ır) Pitts Rede vom ı2 Febr. 1796 und Inhalt 
feiner Armen -Bill. 12) Ausgabe und Einkünfte der 
Arbeiter auf dem Lande in verfchiedenen Theilen von 
England. 13) Preife von Lebensmitteln in Suffolk 
von ı792 bis 1796. 14) Berechnung der Vermeh- 
tung der Armenitener feit 1786, des Belaufsder Kirch- 
(piels- Ausgaben, der Bevolkerung und der Zahl der 
Häufer, welche die Fenfter - Taxe zahlen oder davon 
befreyt find, in verfchiedenen Theilen von England 
und Wales. (lm Jahre 1690 waren nach King in 
England und Wales 590, ooo Häufer, die zahlten, und 
710, 000 Haufer der Arınen, zufammen 1, 300,000 
Häufer. Nach einer in diefer Tabelle aus ge Angu- 
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ben gezogenen Rechnung würden jetzt 943, 247 Ar- 
imenhäufer, und 721,000 zahlende Häufer jeyn; zu- 
fanımen 1,664,247 Häufer. Diefe Zahl multiplicirt 
nach Howlet mit 32 Perfonen giebt 8,986,933 Men- 
fchen, und nach Price mit 5 wultiplicirt 8, 921,235 
Menfchen für England und Wales). 15) Bailey’s Be- 
rechnung der für eine Perfon in Arbeitshäufern erfoder- 
lichen Menge von Speifen und Getränken. 16) Ta- 
belle zur Verzeichnung verfchiedener Nachrichten 
die Kinder in den Kirchfpielen betreffend. ı7) Nach- 
richt von der Zahl Stücke feinen und fichmalen 
Tuchs, die feit 1726 in York verfertigt find, fo wie 
von den gemeinen Ausgaben von Weft- York. 18) 
Verzeichniis Englifcher Schriften die Armen betref- 
fend. ı9) Vorichlag einer Landbank für Cummber- 
land. 20) Dr. Price's Tabellen zur Beftimmung der 
Beyträge und Unterftürzungen in den menfchen- 
freundlichen Gefellfchaften. 21) Pitt's Bill, verbef- 
fert durch den Committe des Unterhaules, 


Lrirzıc, b. Graffö: Europa’s Pflicht, die Türken 
wieder nach Aften zu treiben, wnd Griechenland 
mit dem Öccident zw vereinigen, von 5. @. Hey- 
nig. 1801. 2:20 9. 8. (ı Rthlr.) 


Hätte Peter der Einfiedler nicht mehr Beredfamkeit 
beieflen, a's der Vi. gegenwärtiger Schrift: fo würde 
er wahıfcheinlich Niemanden zu den Kreutzzügen 
bewogen haben. Diefe 220 Seiten enthalten nichts 
als eine ewige Wiederkolung der trivialften Aeufse- 
zungen: „Fort ınit den Türken; weg mit den Tür- 
„ken aus Europa; immer ohne Bedenken über diefe 
„Länder hergefällen.* — Einige Stellen werden 
hinlänglich feyn, um einen Jeden mit dem Geifte 
des Buchs bekannt zu ınachen, Nachdem der Vf. 
nach feiner Idee Europa vertheilt, und allen kleinen 
Fürften in Deutichland ihre Länder genommen hat, 
fagt er $. 170: „Dann, dann freue fich Alles was ın 
„Europa Leben und Oder hat auf eine neue und 
„beilere Ordnung der Dinge; dann fey jeder der an- 
„genebmen Ueberzeugung, dafs die blatigen und 
„ichrecklichen Kriege in Europa fich etwas (!) Ter- 
„inindera werden.“ — S$. 172. „Fort mit den Tür- 
„ken aus Europa! Wer will das Gegentheil? Eng- 
„land? Das hat hier nichts zu reden; Frankreich?" 
u. f. w. 89.180: „Lieber fchreibt man Schurz- 
„Ichriften für die Schwarzen in Afrika, .als Apolo- 
„gien für die Griechen. Wäre von irgend einer Nation 
„in der Welt der Teufel mit feiner Genoflenfchaft 
„entiprungen: fo ilt es wahrfcheinlich, dafs man 
„Liebe und Bewunderung für fie hegen würde; 
„allein das Volk, aus welchem der Heiland der 
‚rWelt Jefus entfproffen if, und welchem wir die 
„Religion zur Seligkeit verdanken, irrt hülflofs und 
„elend herum.“ — Vom Kaifer Paul ]J. verfichert 
der Vf., dafs er die Türken aus Europa vertrei- 
ben, und von den Franzofen, dafs Niemand ihren 
Waffen und ihren Ideen iu Alien widerltehen 
würde. 
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‚in den dafigen Buchhandlungen, und in 

nen Saiklenöiungen Deutfchlandes: Die Kunf, 

auf die möglichfl gefchwinde Art Franzöfifch fpre- 

chen und fchreiben zu lernen, oder Neues Franzöfi- 

Sches Elementarwerk, ein Gegenftück zur Meidin- 

erfchen praktifchen franz. Grammatik, von W. 

. Hezel. Anhang zur Berichtigung, Ergänzung 

und praktifchen Uebung der bis jetzt erfchiene- 
nen Kurfen. 1800. 275 5. 8. (20 gr.) 

Eine Gefellfchaft Ungenannter nahm fich vor, dem 
Hezelfchen Elementarwerke mehr Richtigkeit und Voll. 
ftändigkeit zn geben. Sie ‚folgten ihm daher Schritt 
für Schritt, prüften genau, und verbeflerten man- 
chen Fehler wider Ausfprache, Rechtfchreibung und 
Wortfügung. Ihre Arbeit zeuget von guter Sprach- 
kenntnifs, und verdient allen denen empfohlen zu 
werden, welche fich des genannten Elementarwerks 
zu ihrem Unterricht bedienen, Bey aller Sorgfals 
der Verbefferer find dech noch viele Uprichtigkeiten 
ftehen geblieben, von welchen Rec. nur folgende an- 
führen will. S. 38 flehet bey Hezel: Que voulez- 
vous que je lwidife pour lui annoncer qui vous Etes. Auf 
diefes barbarifche Franzößfch haben jene Herren kei- 
ne Rückficht genommen, eben fo wenigtals auf viele 
andere harte und fehlerhafte Stellen, Es follte bei- 
fsen: Dites moi votre nom (qui vous dtes) Mir, afın 
que je puiffe vous annoncer. — 5. 44: Me donnerez- 
vous bien la Fe de venir vous prendre? (zum 
Ball abzuholen), Statt: de vous y mener? — $. 54: 
Les cartes font mal faites, für: mal donnees. — 
$.78: Tranchez premierement le quastier de veom, 
ftatı:. d’abord.. — 5. 136: Que dit-on en cour? 
für: a la cour. S. 143: mon; bonnet. de lit, 
ftatt: mon bonnet de muit. — 5.174: j'ai bien des 

tuyauz, foll heifsen: ich habe wohl Federkiele, es 
bedeutet aber: ich habe wohl Köhren. Im erfien Falle 
fagt man: tuyaux de plume. — Eben dafelbit: Votre 
encre ef bien päle, für: trop blanche oder: blöme. — 
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$. 178: Oü ef le Sabte? für: la poudre. = Eien 


dafelbit: mon livre @ ecrire, für: mon cahier. — 
S. 198: pincer de la harpe, flat: Pincer ia harpe, 
oder beiler: jouer de la harpe. —- S. 2:0: et ilny 
en a point fans vertw, für: fans la verte. uf. w. 
Wer fich die Mühe geben wollte, das Elemen- 
tarwerk, welches zahllofe Verftefse wider alle Theile 
der ächt franzöfifchen Grammatik enthält, mit kri- 
tifchem Auge durchzugehen, der würde noch tau- 
fend andere Fehler entdecken, vornehmlich Barba- 
sismen.' Hier fey es genug gezeigt zu haben, dıls 
diefer Anhang nicht alles berichtiger und ergänzt hıt. 


Strassuno u. Reoenssung, in Commilfion der 
Montag- u. Weifsifchen Buchhandl.: Franzüji. 
fifche und deutfche Gefpräche. Ein Verfuc, 
durch praktifche Anweifung Anfängern im Fran- 
zöffchen das Sprechen.zu erleichtern. Dris 
verbefferte und wit neuen Gefprächen vermehrte 
Ausgabe. 1801. 2805. $. (16 gr.) 

Da wir bereits die vorhergehende Ausgabe beur- 
theilt haben: fo begnügen wir uns jetzt mit der 
Anzeige, dafs die gegenwärtige denfelben Plan b». 
folgt; denn in der Einleitung werden vorläußg und 
leichtfafslich diejenigen Redetheile abgehandelt, die 
faft in allen Sätzen vorkommen, wie z. B. die De 
clination der Nennwörter mit den verfchiedenen i. 
tikeln, die Hülfszeitwörter, die gewöhnlichen Pr- 
pofitionen u.f. w ; doch find die in den vorigen 
Ausgaben befindlichen Wiederholungen in der drit. 
ten weggelaflen worden, um Raum für neue Gefpri- 
che zu gewinnen. Hierauf erfcheinen die gebräuch- 
lichen Redensarten der gefellfchafrlichen Unterbil. 
tung‘, welche in diefer Auflage febr verändert und in 
beilere Ordnung gebracht worden find. Auch die 
folgenden Gefpräche find anfehniich vermehrt und 
dem jetzigen (iefellfchaftstone aupailender gemacht, 
Die' Correctur infonderheit ilt diefsmal mit autınerk. 
famern Fleifse beforgt, welches bey einem Bucäe 
diefer Art ein welentliches Erfodernifs bleibt. 


—_— 
KLEINB SCHRIFTEN. 


„. Arensberg: Hiftorifche Befchreibung derer 

B era” Ei Be und Feyerlichkeiten bey 
dee Wahl Se ner Königl. Hoheit Anton Victor Erzherzog zu 
Oefterreich Fürfbfchof zu Munjler zum Erzbifchofen zu 
Kölln, des heil. Röm, Reichs Kurfurft und Herzogen in IV eft- 
halen 1801. 235.9. Diefe Biücter verdienen fowohl des (incor- 
m) Stils als des Gegenitandes wegen, für den künftigen 
Gefchichtforfcher aufbewahrt zu werden, da (ie nicht in den 
Buchhandel kamen. Unter den Züyen, deren öffentliche Blät- 
ter gar nicht erwähnten,‘ hebt Rec. die Sedisvacanz - Mün- 
zen 5. 6., die Schreiben der Reichskanzley $, 7 und 8, die 
Contumacitäit des Bifchofs von Breslau als Kurköllniichen 


Domkapitularen S, 16 und }ı7, 
des poltulirten Erzbifchofs $, 15 und 19, insbefondere def 
eingefandte Vollmacht aus, Hiedurch berichtgt ch auch 
Manches über diefe polemifche Wahl, was fogar officielt 
Weife von Wien aus beftritten oder behauptet worden. Im 
Formulare der Vollmacht des Erzherzogs Anton Victor $ 
20 it die Phrafe bemerkenswerth, dafs Sie weder aus Er 
geiz in die HPahl einflimmtent noch Jeiche aus Hochmatrk na 
lehnten, [endern der göttlichen Fugung und dem Pillen ie 
ren Herrn des Kapitels nicht widerjtreben wollten, mitkıs dit 
fich folchem ganz unterwerfen, und in die auf Sie gefalem 
IVahl einwilligien, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Parıs, in d. eigenen Druckerey der Annalen: An- 
nales des Arts et Monufactures, cu M&ömoires tech- 
nologiques fur les Döcouvertes ınudernes cancer- 
nant les Arts, les Manufactures,, l’Agriculture 
et le Commerce. Tom. IL, An VIII. gr. g. Mit 
ı2 Kupf. 


D* erften Band diefes gemeinnützigen Werks ha- 
ben wir in Nr. 236. 237. diefer Blätter ıgor 
angezeigt. Diefem zw-yten gebt wieder eine ähnli- 
ch® Abhandlung: Ueber die franzöfıfchen Handelsverhält- 
nife mit dem nördlichen Europa, voraus. Sonft be- 
fchränkte fich der nordilche Handel vorzüglich auf die 
Schifffahrt der Oftfee, woran auch Holland und die 
Hanfeftädte Tbeil nahmen, und wo in neuern Zei- 
ten Rufsland eine fo wichtige Rolle fpielt. Beym 
weitern Verfolg feiner Betrachrunsen hat der Vf, Fi- 
fehers Gefecbichte des deitfchen Handels vor Augen 
gehabt. Der vortheilhafteite Verkehr, den Rufsland 
mit irgend einer europdilchen Nation haben könne, 
fey der mit Frankreich. Die geographifche Lage die- 
fer beiden Staaten mache es unmöglich, fich zu fcha- 
den, und biere dagegen Mittel dar, fich nützlich zu 
feyn. Am fchätzbariten fey in diefem Betracht fär 
Frankreich der Belitz der Schelde; und wenn nach 
dem Frieden auch noch die Fahrt durch die Darda- 
nellen -veritattet werden follte: fo würden die Vor- 
theile nicht zu berechnen feyn. Keine Producte wä- 
ren Rufsland vortheilbafter als die franzöfifchen, und 
Frankreich könne dagegen für feine Marine der nor- 
difchen Erzeugniffe nicht entbehren. Dafs diefs wech- 
felfeitige Verkehr nicht fchon längft Ratt gefunden, 
fey blofs den Intriguen Englands zuzufchreiben, Seit 
1798 ilt kein einziges franzöfifches, fpanifches, bol- 
ländifches oder genuefifches Schiff nach einem rufh- 
fchen Hafen gekonimen, immittelft feir eben der Zeit 
nicht weniger als 2689 englifche Kauffahrer durch den 
Sund und deren allein 1226 nach den Häfen von Pe- 
tersburg, Riga und Memel gegangen find. Hierun- 
ter find die 83 noch nicht begriffen, die durch den 
Canal von Holttein und die grofse Menge, we'che 
durch die beiden Belte gefeegelt find. Nicht minder 
wichtig derift preufsifche Handel für Frankreich, Po- 
len, die nordifche Kornkammer, führt durch die 
Hifen von Danzig, Elbing und felbft von Königs- 
berg, fein Getreide, fein Baubolz, feinen Hanf und 
Flachs, feine Potafchbe aus, und taufcht dafür Colo- 
niewaaren, Specereyen, Weine, Liqueurs, feidne 
und wollne Zeuge von Frankreich ein. Unter den 
A. L. Z. 1801. Vierter Band, 


nun folgenden Artikein handelt der erfte von der 
Bereitung des Damafcener Stahls. Die Türken machen 
bekanntlich ein Geheftmnifs dareus; bier wird ein 
Verfuch von Nicholfon befchrieben,, wodurch er der 
Merhode auf die Spur kommen wollte. Er brachte 
gleiche Theile Feilfpäne von fchwedifche:n Eifen und 
deutfchem Stahle, die er mit Leinöl zu einem Teig 
vermengt und in eine papierne Patrone geprefst har- 
te, in eine cylindrifche Vertiefung, die lich in einer 
Stücke Gufseifen befand, ftampfte fie derb zufam- 
men, legte die dadurch ganz compact gewordene 
Maffe fogieich in ein Schmiedefeuer, und erhitzte es 
gefchwind biszum Schweiffen. Nun wurde der hier- 
durch erhaltene Cylinder wieder in der vorigen Hö- 
lung mit #arken Hammerfchlägen zufanmmen getrie- 
ben und alsdann ordentlich gefchmiedet. Ein Theil 
verftäubte davon, die feftgebliebne Platte aber zeigte 
fich bey der Bebandlung ıit Scheidewaffer völlig 
wie Damafcener Stahl. Es wird nun noch eine bef- 
fere Methode befchrieben, ohne dafs der Vf. fagt, 
woher er fie hat. 2) Bemerkungen über das Härten 
des Stahls. Die englifchen Stahlarbeiter behaupten, 
dafs ınan fich des Löfchwailers nicht zu vielmal be- 
dienen dürfe; Varley hingegen fcheint der entgezen- 
geferzten Meynung zu feyn. Kaltes Waller härtet 
zwar befler als laues, allein Verfuche mit folchem, das 
bis 20oGr. Fahrenh. in einer Schneemaffe erkälrer war, 
machten den Stab! zwar äufserft bart, aberauch eben 
fo brüchig. Das Härten im Queckfilber gelang vor- 
treflich. Es werden hier auch ein paar eiferne Pfan- 
nen befchrieben und abgebildet, eine für das Fetr, 
wonnit die zuhärtenden Srücke bedeckt, und eine an- 
dere, worein ile gelegt werden, wenn man lie er- 
kirzen will. Man findet auch nützliche Handgriffe, 
welche beym Hirten zarter Stücken in Acht zu neh- 
men find. 3) Fertfetzung des Artikels über die neuen 
Entdeckungen in der Kunfl des Gerbens. Es werden 
bier die Einrichtungen der L,ohbehaälter und Gruben 
befchrieben, wovon Brewin, ein Gerber zu Bermond- 
fey in der Grafichaft $urry, der Erfinder ilt, und def- 
fen Patent den 18. Jun. 1799 ausgefertigt wurde. Die 
Behältniffe felbit find auf die gewohnliche Art zebsnır, 
äber die Anordnung und Manipulation if ganz neu. 
Alles kommt hier auf die Zubereitung und Sortirung 
der Lohbrühe an. Diefe verliert immer mehr von 
ihrer Säure (die dein Leder nachtheiliz ilt) je öfter 
fie über frifche Rinde gegoffen wird. Brewin hat auch 
mit Ulmen- und Afchenrinde gegerbt, und davon 
eben fo gutes Feder als von der eichenen erhalten, 
Am Ende wird noch eine Einrichrung vorgefchlagen, 
welche die Vortheile aller bisherigen vereinigen (oll. 
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Auch verfchiedenes über Bellamys und Hildebrandts- 


Mittel, das Leder waflerdicht zu ınachen. 4) Eine 
neue Mafchine, Seile und Tawwerk für die Schiffe zu 
verfertigen. Sie ilt abgebildet und hat befonders den 
Vortheil, dafs hierdurch alle Fäden einen gleichen 
Grad von Ausdehnung erhalten und für das Waffer 
ganz undurchdringlich werden. 5) Ueber die Art, wie 
man den Baumwollen- Kremplern die Gefundheit erhal- 
ten kann. Die Erfindung ift von eineın fchottifchen 
Ingenieur Rothfay im). 1795- Die ganze fehr einfa- 
che Einrichtung beftebt darin, dafs man die zum 
Kartätfchen erfuderlichen Theile der Mafchine in ein- 
zelne verfchloffene Behältmifle bringt, aus welchen 
blofs die andern Theile, welche eine aufınerkfamne 
Behandlung der Arbeiter, erfodern , herausftehen. 
Die ganze Anordnung iftabzgebilder, 6) Befchreibung 
einer Mafchine zum Feilenhauen. Auch abgebildet. Sie 
har einige Aehnlichkeit nit der gewöhnlichen Theil- 
mafchine, und es kann mittelft ihrer ein Blinder die 
Feilen genauer hauen, als ein Sehender nach der'ge- 
wöhnlicben Art. 7) Eine neue Bereitungsart der Ker- 
zen mit hülzernen Dochten. Die Befchreibung it vom 


IIn. Medicus zu Heidelberg und aus Riems Sammlung 


vermifchter ökonomilcher Schriften entlehnt, Sie 


brennen uın ein Viertel länger, übrigens auch beffer,. 


und werden nur um ein Achtel theurer verkauft. Ihre 
Bereitung gefchieht in München fabrikmäfsig, fie wird 
aber noch geheim gehalten ; indeffen hat Hr. Medisus 
fchon verfchiedenes davon entdeckt, nur die Einrich.- 
tung der dazu nöthigen Nlafchine war ihm noch dun- 
kel, der franzöfifche Herausgeber hat aber manches 
Zweckinälsige hierüber mitgerbeilt. 8) Befchreibung 
einer Dinte, die der Wirkung des oxygenirtew Salzes wi- 
derjicht. Zuerft dasjenige, was über diefe Erfindung 
von Bofe im neuen hannöyerifchen Magazin und 
Reichsanzeiger von Pitel, Wehrs, Gruner, Lentin, 
Thorey und Wiegleb iflverhandelt worden, unddann 
die Recepte von Befe feibit, wo entweder Indig 
oder Braunftein der Hauptbeftandtheil iit.. Der Her- 
ausgeber hatauch hiebey Schevers Journal g Heft 1799 
vor Augen gehabt. 9) Verfchiedene Bereitungsarten 
des Neapslitanergelb. Von diefeın in Italien unter 
dem Namen Giallotino bekannten Pigmente, findet 
man fchon gute Nachrichten in Beckınanns phyfika- 
lifch - ökonomifcher Bibliorhek. Sein Urfprung liegt 
im Dunkeln, und man glaubt, dafs nur eine einzige 
Farnilie zu Neapel im Relitz dieles Geheimniffes fey. 
Es wird bier nicht allein die ganze Gefchichte davon 
geliefert, fondern es werden auch verfchiedene Re- 
cepte dazu mirgerheilt, befonders von Lalande aus 
feinen Voyage en Italie, das vom Prinzen’ San Severo 
herrüht; auch das von einem Ungenannten im Traite 
de ia peinture au pajlel, wovon die Hauptbeitandtheile 
Bley und Spiefsglanz in verfchiedenen Verhältniffen, 
find. Weinftein und Kochlalz fcheinen nicht we- 
fentlich norbig zu feyn. Der Herausg. glaubt, dafs 
die von Gmelin in feiner technolozifchen Chemie $. 
229. angegebne Bereitung des Wolframoxyds das 
Neapolitanergelb ganz entbehrlich machen konne. 9) 
Neue Bereitung eines Zinkweijs, welches. die Stelle des- 
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Bleyweifses (als Pigment) vertreten kann. Sie ift von 
John Atkinfon zu Harrington bey Liverpool, der am 
Sten März 1796 ein Patent darüber erhielt, So bald 
diefer Artikel bekannt wurde, fchrieb Guyton an 
den Herausg. und bewiels, dafs er fchon am g. Aug. 
1796 diefe Entdeckung in den Nouvelles de ia Reps- 
blique des Lettres bekannt gemacht habe. Im näch- 
ften Stücke werden die Belege dazu ausführlich mit- 
getbeilt. ro) Ueber einige Eigenfchaften der oxygenir- 
ten Salzfäure in Reüchficht ihres technifchen Gebruuchs, 
bejonders in der Farberey. Die grofse Rolle, diediefes 
Producr beym Bleichen fpielt, -fcheint Urfache zu fern, 
dafs ınan es nicht auch in andern Verbindungen mit 
Erden und Alkalien unterfucht hat, wodurch man 
ınehreren Farben einen höhern Glanz und gröfsere In- 
tenfität verfchaffen kann. Der Schotte Forfyth zu 
Belhelvie bey Aberdeen hat fich hierin viel Mühe ge- 
geben. Die Verbindungen mir koblenfaurer Purafche 
und Ammoniak fand er am vortheilbafteften, da hin- 
gegen die mit Soda und Kalk mehr entfärbten, als 
den Glanz und die Farbe erhöhten. Er ksm von un- 
gefähr aufdiele Entdeckung , alset auf Papier fchrieb, 
welches vorher mit einer Auflöfung jenes Salzes be- 
netzt und wieder trocken geworden war, wo fich 
dann die Dinte ungemein viel fchwärzer zeigte ;auch 
ward die Dinte im Glafe dadurch fchwärzer. Wenn 
indeffen der Sättigungspunkt überfchritten ward: fo 
fing fie an fich zu entfärben, Liie Farben von Cam- 
pecheholz und Wau wurden brillanter, auch gewannen 
die von Cochenille und Ofeille ; hingegen die von Brali- 
lienholz und Krapp wurden wenig verändert. Man 
darf die Flüfsigkeit nach dem Zufatz jener Salzauflo- 
fung nicht erwärmen. Der Indig verträgt diefe Be- 
handlung durchaus nicht. Aın vorrheilhaftelten zeigte 
fie fich beym Wau aufBaumwolle, aber verfchiedene 
Stoffe erfodern auch ein Laugenfalz, das verfchiedent- 
lich ınit oxygenirter Salzfäure gefättigt ill. Vebrigens 
verbeilert diefe Salzauflöfung ruch die Seife; die Oele 
werden weilser und der Filchthran verliert feinen 
widrigen Geruch. ır) Eine Art leichte Backfleine zu 
werfertigen, die den [chwimmenden der Altcn älmlich 
find. Pliniws meldet, dafs in den Ipanilchen Städten 
Maflilua und Calento Backfteine wären verfertigt wor- 
den, welche auf dem Wailer bätten fchwiwmınen kön- 
nen. Hohl find diefe wohl nichr gewefen, und fie 
müffen daber ihre Eigenfcbaft von der Porofiter der 
Maiie erhalten baben. Fabbroni hat fie glücklich mit 
Erdınehl (Farine fofile), das fich bey Caftel del. Pia- 
no in der wegend von Siena finder, nachgeahmt. ı2)° 
Befchreibung. einer Lohmühle, die auch zur Zermolmung 
anderer Rinden und Höizer dient. Sie it von cjames 
Weldon zu Litehneld und das Paten vom a2. Dechr. 
1797. Man tindet hier eine gute Abbildung davon, 
auch hat der Herausg. nuch Zufätze und Verbeflerun- 
gen vorgefchlagen. -13;: Ein Branntwein aus Carotten, 
sus den Edinb. Transacz. von D. Hunter u. Homby von 
York. 14) Ueben einen Farbeflof] in der Alercurialis pe- 
sennis L., aus Nicholfous Juurn, May 1400, Der Salt 
giebt eine biaue Farbe, die aber allınalich ins Rorhe 
übergeht, Sie lälst üch fehr fchnell durch Ausmmoniac- 
16 EL Auf- 
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Auflöfung ausziehen. 15) Ueber die Stereotypage oder 


die Kunfl mit unbeweglichen Charakteren zu druchen.. 


Zuerit die Vortheile von diefer Didotfchen Erfindung. 
Sie verbüter Schiffprüche — weil fie die logerithmi- 
fchen Tafeln correct liefert. — Man erhält dadurch 
wohlfeile Ausgaben etc. Nun auch die Befchreibung. 
Der Ilereusg. rübmt von Firmin Didot, dafs er ibın 
nicht das geringlte Geheimnifs aus feiner ganzen Ein- 
richtung gemacht habe, :6) Ueber den Raw der eifer- 


sen Brücken, nebfl Befchreibung einer Brücke von 236. 


Frfs Oefnung, die zu Wearmonth in England erbaut 
worden. Es gehört hiezu eine fehr. nette Abbildung. 
Colbreoke Dale war vermuthlich der erfte, der eine 
folıhe Brücke von weichem Eifen baute. Des Eifen 
fand aufangs Widerfpruch- wegen feiner Nachgiebig- 
keit. Diefen Einwand hat aber Payne dadurch geho- 
ben, dals er Blöcke von Gufseifen wählte ; 1790 wurde 
der erite glückliche Verfuch demit gemacht, 
vor ein paar Jabren bar Payne eine folche eiferne 
Brücke ausgeführt, Die, von welcher hier die Rede 
it, hat den Vortheil, dafs Schiffe auf dem Flufle 
Wear darunter wegyeheni können. Zu beiden Seiten 
hat fie hohe und itarke Widerlagen von Mauerwerk. 
Bourdon hat fie unter Wilfons Direction iin Sept. 1793 
engefangen, und .im Aug. 1796 geichab der erite 
Uebergaug in (jegenwart einer unzählizen Menge 
Zufchauer aus allen Theilen Englands. Sie ift ssWmal 
leichter als eine lteinerne. Jeder eiferne Block ftellt 
einen ausgehölten Wölbftein vor, deffen gegen ein- 
ander drückende Seiten durch eiferne Bulzen rerbun- 
den find. In. diefen Aushölungen liegt der Grund 
von der grofsenLeichrigkeit, und da das Ganze gleich- 
fam eine einzige Maife von grofser Zähigkeit aus- 
macht: Jo hat man die äugftlichen Berechnungen nicht 
nochig, welche bey grolsen Iteinernen Brücken er- 
ivdert werden. Der Bogen ftellt ein Zirkelfeginent 
vor, deflen Querlinus 34 Fuls, der Abftand aber 
zwifchen feinen höchften Punkt und dem niedrigiten 
WAiferfpiezel, 60 Fuls berrägt. Uebrigens it der 
Bozen fehr gedrückt. Uin den Weg oben ımöglichft 
gerade zuinschen, find zu beiden Seiten eiferne Reife 
von verlchiedener Giröfse zwifchen ibn und .ien Bo- 
gen gelegt. Die 6 Brückenttüble, die 5 Fufs weit 
von einander itehen , find in 10 Tagen zufammen- 
gefügt worden. Oben find fe mit eichenen Bohlen 
betegt, und durch eine Cementfchicht aus Theer und 
Kalk, vor der Fäulnils gefchützt. Auf diefer liest 
eine Schicht Merg«lund Kalkitein, der mit einer dicken 
Scnicht Kiefs bedeckt ilt. Die ganze Breite ift 32 Fufs. 
An beiden Seiten iftein Fulsweg von srehauenen Stei- 
nen und ein gefchinackvolles eifernes Geländer, we- 
bey Pfeiler ınit Laternen angebracht find. Das ganze 
Gewicht bat ıman auf 900 Tonnen berechnet, wo- 
ven z60 auf das Eıfen gehen, von Jiefen find wieder 
32 Theile von gegoffenem und nu: 5 vongefchiniede- 
tem Kifen. Der ganze Koitenbetraz war 26000 Pf. 
Str., der durch Subfcription zufammnengebracht und 
durch eine Abrabe für eine beftimmte Zeit erlerzt 
wird. Es folge nun ein genaues Decail, Diefes 
Kunftwerk ilt bis jetzt das einzige diefer Art auf der 
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anzen Erde, und diefs wird uns wegen der Um- 
ftändlichkeit, mit welcher wir Nachricht davon ge- 
geben baben, 'entfchuldigen. 17) Ueber die Art, den 
Schall durch Sprachrühre, die man an Schiefsgewehren 
angebracht hat, zu verflärken und fie defshalb zu Sig- 
nalen zw gebrauchen. IFil. Fitzgerald iit der Erlin- 
der, und fein Patent ift vom 23. Jan. 1799. Es nd 
bereits Verfuche damit zu Woolwich in Gegenwart 
einiger. Staabsofliciere angeftellt worden, die fehr gut 
ausfielen. Man befefligt ein fulches Rohr wie ein Ba- 
jonet, aber ınitrelft einer Schraube, an das Gewehr. 
Es find verfchledene Arten abgebildet, auch eins für 
Kanonen, fart deren blaßse Steinftücke gebraucht 
werden können, womit indeffen noch keine wirkli-. 
chen Verfuche angeitellt worden find. Auch Einrich- 
tungen für Jagdirewehre und Hifthörner.. Bey Kano- 
nen ift es noch zweifelbaft, ob der Artillerift den 
Knall werde aushalten können. Eine Menge der zu 
erwartenden Vertheile findangegeben. ı8) Ueber die 
Art, den Zucker aus den in Europa einheimijchen Pflan-, 
zen, befonders aus den Runkelrüben zu ziehen (wird 
auch in den folgenden Heften forrgeferze). Nach ei- 
nigen sllgemeinen hiiterifchen Bemerkungen folgt 
der von einer Coınmiflion an das Narionalinititut er- 
ftartete Bericht über die derfelben aufgetrsgene Wi- 
derholung. des Ackardifchen Verfahrens. Er zerfällt 
in 3 Theile: ı) Nachricht von den Verfuchen über 
den genauen Zuckergehalt der in Frankreich gebau- 
ten Runkeln. 2) Veber das Achardifche Verfahren. 
3) Verfuche über die Verbeflerung deffelben. Die 
franzöfiichen Cheiniker zermalmten die Rüben unge- 
kocht und prefsten den Saft aus, wo fie mehr Roh- 
zucker erhielten, der weniger gefärbt war als beym 
gekochten Safte. Auf das fo vorzügliche Güttlingi- 
fche Veriahren, die Rüben vorker abzuwelken, und 
alsdasın den Zuckertheil mir kaltem Wafler auszu- 
ziehen, find fie nicht verfallen. -ı9) Verfahrungsar- 
ten beym Farben der Holzer zu Kunflfachen, befonders 
zu eingelegten Arbeiten. Der Vi. theilt verlchiedene 
vom Hn.Hofrsıh Beckmang in Göttingen hierüber an- 
geitelite Verfuche ınit,.die er theils felbft wiederholt 
hat, und die ihn zu neuen veranlafst haben, welche 
in der Folge mitgetbeilt werden follen. 20) Ueber die 
Kunfl. die Eifenerze zu probieren, nmebfl Befchreibung 
eines Probierofens und eines pyrometrifchen Anzeigers. 
Zuerit werden altere unfcbickliche Verfahrungsarten 
kritifirc, dann wird der Probierofen nach einer Fi- 
gur auf der Kupfertafel penau befchrieben. Der py- 
sometrifche Anzeiger befteht aus einer Stange „ wel- 
che der Hitze des Ofens ausgeferzt ift, und geisen 
den kurzen Arın eines Hebels drückt, deffen Linga 
mir der Spirze einen Giradbogen beftreicht. Die ganze 
Einrichtung ift von Mushet, deffen Probierarten mit 
verfchiedenen Eifeninivern zugleich deutlich befchrie- 
ben werden. Man ticht daraus, dafs die (degenwart 
des Koblenftoffs der Gewinnung des Eifens fowohl 
in Quantität sls Quslirär, vortkeilbwfr if. Dicfer 
nützliche Artikel wird auch in den beiden fulzenden 
Heften neich forrzeferzt. Im nacaften wird beinerkt, 
aafs die Proporiiunen des Flufies tür die verfchiede- 
nen 


599 


nen Erze abgeändert werden müffen, und dafs es 
keinen giebt, der für alle pafst, wie wohl ältere 
Schriftfteller, z. B. Bergmann, behauptet haben. -Es 


werden defshalb befondere Tafeln dafür mitgerheilt, 


such wird der Satz noch weiter ausgeführt, dafs die 


Güte des Eifens von den verfchiedenen Beftandthel-: 


len feines Erzes abhänge. Auch wird gezeigt, wie 
‚man diefe Erze behandeln müffe, um das daraus zu 
erhaltende Eifen nersigter zu machen. 
felgen die Unterfuchungen der primitiven Erze oder 
folcher, die eine gröfsere Verfchiedenheit in ihren 
Befandtheilen als die vorher betrachteten, zeigen. 
Glasflüffe haben hier fehr unfichere und irrige Reful- 
tate gegeben. Es wird auch hier ein intereflanter 


Verfuch mit einem Culot, den man der atmofphäri- 


fchen Euftausfetzte, erzählt. Er rotirte mit der grüls- 
ten Schnelligkeit, ungefähr wie die Waflertropfen, 
die man auf ftark erhitztes Metall giefst, — verlor 
dabey 9! pro Cent, indem fich von feiner Oberfläche 
ein Gas erhob, das eine Azurfarbe hatte und Äch fo- 
wohl durch diefe, als durch feine Geftalt von der 
Flamme, die aus der Verbrennung überhaupt ent- 
fteht, geneu unterfchied. Das Metall nahım hernach 
eine grünlich blauliche Farbe an. 2ı) Ueber einen 
Phlogoscop und eine neue Art von Ofen, wo der Rauch 
verzehrt wird (Fumivore),. Die Erfindung des rauch- 
verzehrenden Ofens ift von Thilorier, und unterfchei- 
det fich in feiner äufsern Geftalt nicht von andern 
Oefen. Er ift, un die Luftverderbnifs is Zimmer zu 
verhüten, aus thönernen Täfelchen zufammengefetzt; 
inwendig aber ilt ein Kaften von Blech eingefetzt, 
in welchem fich wieder zwey befondere Abtheilungen 
befinden, eine für Holz und die andere für Kohlen, 
Blofs die Kohlen werden angezündet und erhitzen 
nicht nur das Zimmer, fondern auch das benachbarte 
Holz dergeltält, dafs es nach einiger Zeit ebenfalls 
in einen verkohlten Zuftand übergeht und zu Koh. 
lenfeuer gebraucht werden kann, wo alsdann wieder 
neues Holz dadurch verkoblt wird. Auf folche Art wird 
der eigentliche Rauch in diefeım Oten beftändig ver- 
mieden. Unter die übrigen befondern Einrichtungen 
gehören die grüfsera und kleinern Thüren, die Kap- 
pe, der Doppelboden, die Zugrühre mit ihrer Er- 
hitzungsbüchfe und die Röfte, wovon der eine eine 
verticale undder andere eine horizontale Stellung hat. 
Weil die Kamine trotz der beträchtlichen Holzver- 
fchwendung dJie- fie verurfachen, doch wegen des 
angenehmen Anblicks der Flamine fehr beliebt fmd: 
fo hat ‘[hilorier feinen Ofen auch fo eingerichtet, 
dafs er in Geftalt eines kleinen tragbaren Altars un- 
ten mit einem Leuchterfufse aufgeltellt werden kann, 
wo fich die Flamine herabwärts in einen gläfernen 
Cylinder zieht, und von den fich dabey wärntenden 
Perfonen in Augenfchein genommen werden kann, 





Weiterhin: 
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Diefe Einrichtung ift es, welche den Namen Pilon- 
Scope führt. Ein folcher Flaınmenzeiger ift bey klei. | 
nen Zimmern zu ihrer Erwärmung hinreichend, be 
Sälen und andern gröfsern Ziminern kann in jeier 
Ecke einer angebracht werden. 22) Ueber eine Zw 
bereitung des Wollenzeugs, um e5 mit verfchiedenen De). 
feins zu bedrucken und hernach zu färben, nehft Befchr. 
bung einer dazu dienlichen Dlafching. Die Eründug 
ift vom Scharlachfärber effreys in London. Es wirl 
eine teigähnliche Mafle aus gleichen Theilen feinge 
ftofsner, durchgefiebter Pfeifenerde und dem bein 
rulsifchen 'Talz gekocht, womit das Zeug an dın 
Stellen bedruckt wird, wo Streifen oder Figure 
hinkommen follen. Esdienen hierzu Meflingplaren, 
in welchen diefe Figuren ausgefchnitten find. Di 
Kupfertafel erläutert das ganze Verfahren. 23) &- 
Sehreibung einer beweglichen Tafel für Kupfer. 
Diefe fchärzbare Erfindung it vom Abt Longii & 
Monza, welcher dafür von der patriotifchen el.- 
fchaft zu Mayland eine goldene Denkımäünze erhslta 
hat. Vangelifi, Prof. der Kupferftecherkunft zuflyj- 
land, har zuerit Gebrauch von derfelben gemadt, 
und ihr das gröfste Lob beygelegt. Sie beitehr aus 
einer eilernen Platte ımit vielen viereckigen Löchet. 
In eins von diefen wird eine Axe, die am oben 
Theile ebenfalls vierkantig, unten aber rund ilt, ein 
geiteckt, fo dafs fich die Tafel um fie herumdrehen 
läfst. Ueber jenen Löchern liegt eine hölzerne Tr 
fel, worauf die Kupferplatte befeitiget wird, undür- | 
fes Ganze bewegt Geh über einer andern Tafel, we- 
che die untere heist, und durch Scharniere mit jene 
verbunden ift, fo dafs fie wie ein Pult erhöbt url 
erniedrigt werden kann. Sie hat in der Mite 
rundes mit Merall gefürtertes Loch, in welchem fh 
der unterite Theil der rorerwälhnten Axe befindet, 
auch ift in einiger Entfernung von diefem Locht, 
ein ınellingerner Ring eingelegt, uın die Bewegun 
fanft zu ınachen. Hier braucht alfo der Arbeiter le- 
nen Leib nicht zu krümmen, und feine linke Hat, 
welche beym Gebrauche des Kiffens oft fehr ermüdk 
wird ‚-hat hier gar nichts zu halten. Die Abbildung | 
mach: auch hier die ganze Einrichtung fehr deutlich. 
* * 
nd . 

Obne Druckort (Avcssung, b. Stage): Patrinil# 
Schutzfchrift für Baierns gegenwärtige Staats w 
Militärverhältniffe bey dem Defeyn der franzufl® 
republikanifchen Armee von einem baierfchen Bär 
ger. zte Aufl. 1800. 16 $. 8. (1 gr.) 

Ohne Druckort (Leirzıc, b. Rein): Aktenflücke ut 
Beurtheilung der Staatsverbrechen des füdpreu'* 
fchen Kriegs- und Domänenraths Zerbomi und“ 
ner —— gteAäufl. ıg01. 2885. 8. (1 Rak. 
8 gr. 
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Gorsa, b.Pertbes: Bryjtragzur Gefchichte der Rubr 
im Jahr 1800. Nebit einen ınedicinifch - gericht- 
‘ichen Falle, dafs eine Zwetfche, in welcher#il- 
Jen eingenommen worden, Iın Speifekanale fte- 
cken geblieben ift, und bald daraufden Tod nach 
fich gezogenihat. ‚Herausgegeben von Carl Chri 
Roph Eckner, d. Arzneygel. Dr., Fürltl, schwarzb. 
Budviltädtifchen (m) Rache, Stadt- und Land- 
Phyfikus, auch (arnifons. Medikus, u.f. w. 1801. 
74 Bogen. 8. ($gr.) 


J- gewifler es ift, dafs jeder, ‚auch kurzgefafste, Bey- 
trag zur Erörterung einer Kraukkeir, die, wie 
die Ruhr, jährlich noch fo manche Verwüftungen an 
eichtet, imıner für die Folge feinen ensfchiedenen 
Werth in Anfehung des Ganzen behält, defte ınehr 
it es zu bedauern, «d»fs der Vf,, der feit 30 Jahren 
und darüber praktifcher Arzt und feit 28 Jahren an 
einem und demfelben Orte Phyfikus ilt, auch ($.6.) 
„die Öffentliche Meynung für fich hat, bey dieler Art 
„aufteckender (?) Krankheiten und deren Cur nicht 
„unglücklich gewefen zu feyn," das gelehrte Publi- 
cum nur mit einem gleichlam fragmentariichen Aus- 
zuge aus feinen Krankenbüchern befchenkr. Jede 
einzelne Gefchichtserzählung und Thatiache, die auch 
nur etwas zur Erweiterung der Wiflenfchaft beyträgt, 
bleibt fchätzbar, wem auch das zeitige Raifennement 
des Arztes auf Gründen beruhen follte, die nicht al- 
iemal Stich halten. I. Abfohnitt. Gefchichte der diefs- 
jährigen Ruhr, nebfl den damit verbundenen Complica- 
tionen. Inden Jahren 1775. 1782. 1784. 1796. äglser- 
te üich die Ruhr in verfchiedenen Derfichaften um 
Rudolitadt, aber der letztere Ort felbft blieb, einzel- 
ne Fälle ausgenommen, immer davon verfchont. Im 
J. 1797-, wo.fie (wie ınan fchliefsen mufs) auswärts 
nicht herrfchre, zeigte fie fich hin und wieder in der 
Stadt, und liefs viele traurige Spuren zurück. Im J. 
1798. äufserte fie (ich wieder dafeibft und zugleich 
auch in zweyen der umliegenden Dörfer. Irma J. 1799. 
war fie suswärts in einigen Oertern, aber in der 
Stadt nicht. Im]. 1800. zeigten fich hingegen in Ru- 
dolftadt die erften Spuren der Krankheit fchon vor 
dem wirklichen Eintrirte des Sommers, und fie ver- 
breitete fich bey zunehmender Hitze fowohl dafelbit, 
als in mehreren benachbarten Oertern. (Nichts Un- 
erhörtes oder Neues, aber merkwürdig, ift es, dafs 
in diefen y. verfchiedenen Epidemieen nur drey Dür- 
fer zweymal davon befallen wurden.) Die letzt er- 
wähnte Epidemie, von der hier eigentlich die Rede 
4. L. Z. 1801. Vierter Band. 


it, verfchonte kein Alter, kein Gefchlecht, keinen 
Stand. Mit dem Anfange des Septembers, bey et- 
was kühleren Morzen und Abenden, fieng ein Ra- 
tarrhalfieber on zu berrfchen, das auch einen Ruhr- 
kranken und zwey, die von der Ruhr fchon genefen 
waren, befiel, und bey einem der letzteren etwas bös- 
artiges annahm. — Ein einzigesmal fah der Vf. bey 
der Ruhr (blofs in diefem Jahre? oder überhaupt?) 
ein Nervenlieber, „wozu ein, im Unterleibe rerbar- 
gen gelegener, höchft fauler Stoff die Urfache abge- 
geben hatte,“ bey einer Dienfimagd, die, ehe fie 
von der Ruhr beialien wurde, „kurz vorher bey der 
Aernte oft und viel suf die Pitze getrunken, auch 
fonft manchen groben Diätfehler begangen, und vor 
der Ankunft des Vf. bereits Brechweinttein etc. ein- 

enommen hatte; die Kranke tlarb, tretz China, 
Faleriana ‚ Wein, reizender Mittel, els Blafen- und 
Senfpflatter, etc, (I) nach neun Tagen. — Bey einem 
fünfjährigen Knaben gefellie fich zu der Ruhr am 
zten Tage eine frbris bullofa oder pemphigodes (nicht 
pemphugedes): in Zeit von 24 Stunden entltanden, 
zuerit au der Oberlippe „fodann am Rücken, zuletet 
an den äufseren Theilen, grofse Blafen, die mit ei- 
ner geiblichten Feuchtigkeit angefüllet waren und 
bald platzten; an tinken Vorderarme hatte fich über 
den Metakarpus eine fo grofse Blafe gebildet, dafs fie 
am folgenden Morgen die ganze flache Hand mit ein- 
nehm; am neunten Tage brach auf der Bruft der 
weifse Friefel aus, ohne jedoch völlig heraus zu kom- 
men, und«der Knabe ftarb, — Anzeige der 1797. 
1798. und 1800. in Rudolftadt an der Ruhr Veritorbe- 
nen, wobey die Anzahl der Kranken, fowohl über- 
haupt, als des Vfs. befonders, und der von den letz- 
teren Gefturbenen, jedoch ganz fehlt. II. Abfchnitt. 
Befchreibung derfelben nach ihren Zufällen und Kenn 
zeichen, u. 1. w. Sie war gallicht. Bey Frauenzim- 
niern ftellte fich gemeiniglich die monatliche Periode 
nit ein, es mochte die rechte Zeit feyn, oder nichs, 
War die Krankheit aufs höchfte gelliegen oder neig- 
fie fich zum Ende: fo gefellte fich bey gefährlichen 
Patienten Halsentz Jung, fogar mit Schwärmmchen, 
binzu. Nach überitandener Ruhr fellte fich bey ei- 
nigen eine leichte ödematöfe Gefchwulft der Fülse 
ein, die nur in einen einzigen Falle hoch herauf 
gieng und äufserlt bartnäckig war. Bey vielen, be- 


fonders jängern, Perfonen fchuppte fich, nach glück- 


lich überflandener Krankheit, die Oberhaut an den 
Extremitäten und an andern Theilen in Stücken ab, 
IM. Abfchnitt. Urfachen der diefsjährigen Ruhr. Der 
vorhergegangene firenge Wiuter, die aufsererdent- 
liche Soınmerhitze, etc. die auf das Galleniy&cın be- 
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fonders wirkte, Art der Nahrungsmittel, berrfchende 
Lebensweife, werden hauprfächlich als prädisponi- 

sende Urfachen aufgeführt. Die. nächlte Urfache der 
epidemifchen Ruhr fey ohne allen Zweifel ein Miasuta, 
durch welches die, wegen Einwirkung der Wircerung, 
fporadifch enıftandene, Ruhr fich nach und nach wei 

ter verbreite. (\Varumm foll denn nun der Linfufs der 
Witterung auf einmal aufser Activitar geferzt feyn? 
Warum bleiben fo manche Oerter, wie auch zum Theil 
die aus dem I. Abfchnitre ausgebübenen Waıa felbit er 

geben, von der umher berrfchenden Epiaeimie irey ? 
u.f.w. Warumzeigtefich, als (5. 44.) iın J. 1782. die 
Ruhr in deın fehr gefund liegenden 4.ichitedt faitall 

gemein herrfchte, in den nacht daran gränzeuden 
Dorffebaften, nicht die geringite >pur von derkelben, 
da fie doch mit jenem Dorfe eineriey Armolphare, in 
welcher das Miasına fchweben foll, baren? Lafst es 
fich denken, dafs, wieder Vf. 5.43 fl. behauptet, al- 
le übrigen Dorffchaften keine Empianglicäkeit tür das 
Miasma, aufser jenem einzigen, gehabt habe? — 
Noch ift zu beinerken, dats in dem erwähnten Jahre 
in Lichftedt gar kein Obit, (5.45.) das lunır einesder 
beften Nabrungszweige dafelb!t iit, gewachfen war.) 
Der IV. Abfchnitt. Vorherfaguag bey der Ruhr, und 
der V. Abfchmitt. Von den Vorbawtagsmiteln bey der 
diefsjährigen Ruhr, enthalien nichts neues. vl. Ab- 
Schnitt. Heilungsmethode bey derjeiben. Brechinictel 
und fäuerliche Abtührungen, Küaderber und Mohnu- 
f{aft waren das erfte, womit der Vf. „den Feinu zu er- 
inarten und in die Enge zu treiben fuchte," worauf 
er alsdenn mit wäilerigter Rhabarvertinctur, die nit 
Krampfitillenden und fchinerzliudernden Arzneyen 
verferzt war, die Cur weiter verfolgte. Doch sunrı 
er $.67. felbit an, dafs die Khabarber, die ıuın in den 
Epidemieen 1797 und 1798. fo gute Dieniie geihon, 
diefsmal gar nicht pafslich ge=efen fey, fundern vie- 
le Beängftigung gewachet, die Hitze und das Fieber 
verniehrt, und nichr genugfaın ausgeleert habe, (was 
freylich fehr natürlich it.) Den Mohnlaft gab er nur 
Abends zu einem Grane; wovon er dennoch imıner 
grofse Vortheile fah. () Von Julius an bis Ende 
Seprembers hat erfür feine Ruhrkrasıken (Schade, dafs 
die Zablderfelben nicht angegeben ii!) über dricchald- 
Bundert Gran Mohnfait, nur allein in trockner Üe- 
ftair, verfchrieben,,„ und „‚trägt nicht das mindefle Be- 
denken, diefs (8. 73.) Üfentlich zu fagen.“ Wahr- 
lich, jederbey dem Webrsuche des Opium in der Ruhr 
noch furchtfaine oder geirende Arzı linder die augen 

fchrinlichfien Gründe zu feiner Krkchrung in diefe:n. 
Abfehnitte. VII. Abfehnitt. Vo. = icher Nuss: dir 
Blafenpflafter bey der Ruhr, (an wie iunere Seite der 
Schenkel, nicht allzu weir vum Stamune des Körpers, 
engebracht.). VII Abfchnitt. Ueber die Diat. welche 
dabey zu beobachtengewefen. (Schr weidchweiilg über 
dekannte, nicht allgemein nachzuahunende Dinge. 
Dein Kaffee werde (5.84) durch Zufätze von. gedorr 

ten Mohren, Cichvrien, und Runkelrüben das Er 

Ritzende benemmen und zu:leich «twas Nährenrles. 
und Biurverfüfsendesmitg theilr. !; IX Abjchnitt Von. 


den. höchft nachtheiligen Folgen einer allzwfrühzeitig ger 
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Jlopften Ruhr. Ein junger Menfch zog fich „mit all. 


„zulruh unterdrückter Ruhr einen Aufserft fchmerzhai. 
„ten Rheumatis: us ia den Schenkeln und Beinen, | 
„nit vollizer Fäbmung diefer Theile,“ zu: der vi | 
ftelite die auhbr wieder her, und legte Blafenpfläfier | 
an die gelabh.nten Gliedmalsen. Das Vehrize dieles | 
Abfchnites enthält nichts, das eine Erwähnung is 
gend nörbig ‚nachte. — ' Zuletzt ift 5. 103, ff. ein 
mceiicinifch gerichtlicher Fall befchrieben und defien 
Inhalt tul.erute. mafsen angegeben: Eine fremde Han 
delsfrau nimmt früh Morgens Pillen in einer nicht weıch 
genug gekochten Zwetfche ein; die Zwetfche bleibt ihr 
im Schlande flecken, und ziehet ihr noch denjelben Tag 
den Tod zu. Kec. ilt dadurch einer weitläuftigeren 
Anzeige überhoben. 


TECHNOLOGIE. 


Aursnsung, b. Rink u. Schnuphafe: Mechanif 
Nebenhefchäftigungen für Jünglinge und Aöner, 
enthaltend eine praktilche, auf Selbfthelehrung 
bereciinere, Anweilung zur Kunft des Ürehens, 
Metall Arbeitens und des Schleifens optilche | 
Gläfer. Als Anhang zu (einer Gymnallik von]. 
€. F Guts- Muths, Mitarbeiter in der Erziebung« 
Anitalt zu Schnepfesithal. z801. 4689. 8. Mits 
erlauternden Kupfertafeln. (2 Rthir.) 


In der That giebt es für Denker keine müczlichen | 
fie mehr beiriedivrende, Erholung, als Sagen, Hobeln, | 
Meilseln, Zimmern, Feilen, Drechsien und Schleien 
gewährt. Von diefer Eraulung baben jio, wenn be | 
voruber ilt, noch erwas aufzuweifen, das von ihre 
nützlichen Thücgkeit zeugr, das ihnen eine angeneh- 
ıne Erinnerung an gehabte Erbolunzzen zum Theitnoch 
nach Jahren veranlafst. Gelehrte und. Gelchälism.a 
ner, die in ibrer Jugend die Ausübung diefer Künfe 
mit erlernt haben , geniefsen diefe Vortheile. Pair 
gogen, die die Pflicht auf lich heben, den Menfchen 
fo zu bilden, dafs er auch durch feine Erholungen | 
glücklich werde, und den Zweck feines Dafeyns 25 | 
Fr ‘Wefen erfülle, müffen einen Theil der Be | 
fch«Mzungen, durch die fie die Kräfte des linsden 
und des Junglings entwickeln, handwerksmalsize 
feyn lallen. Um diefe insbefondere, aber auch un 
jeden, deffen Gefchätte ein anhaltendes Sitzen erii- 
dern, macht fich der VL des bier angezeigten Buches 
fo verdient, «als ibın gewifs der laute und ftille dark 
jedes, der fich feines hier gegebenen Unterrichts im 
Drechfeln, ületallzurichten und Schleifen optilher 
Glät-r bedient haben wird, nie entgehen kann. Wi 
wichtig diefewa würdigen Erzieher auch das korpe" 
liche ulück feiner Zuglin.e fey, har er fchun durch 
feine Gy: naftık für die Jugend, durch feine Spielt 
fur die Jugend uni duren kin kleines Schwiruu.buä 
hinlanglich bewiefen. Aber durch diefe leıne me d® 
nifchen Nebenbefchafiigungen har er tem Verdie 
fehr erhöht, und fo wo..ıl den blufsen [.iebhabern JH 
hier gelsärteun Künite, als auch Jen Haudwersil 
felbit, genürzt, Denn auch Jdiefe weıden in vr 
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inhaltvollen, erdentlich und deutlich gefchriebenen 
Buche manches lefen, was ihnen nicht bekannt war, 
end was fie mit Vorcheile anwendenkönnen. Befon- 
ders wird Freunden der Phylfik ,„ die von gefchickten 
Arbeitern entfernt leben, der Unterricht des Vf. fehr 
willkommen feyn. Sie werden bey Befolgung deflel- 
ben manchen Verfuch, den fie ont unterlafleu müls- 
ten, anftellen; fie werden dadurch bald fu weit kum- 
men, dafs fie fich felbft manches Initruwent verferti- 
gen, oder wenn es befchädigt itt, wieder heritellen 
können. Das Werkchen ift weder Compilation, noch 
Auszug aus andern $ehritten, fundern eine treue 
Befchreibung der eigenen Werkfitätte und Werkzeu- 
ge, deren fich der in den hier zelehrren Künften felbit 
bewanderte Vf. in feinen müfsigen Stunden bedient, 
und eine aus eigener Erfahrung gefchöpfte Anweilung 
zu den hier befchriebenen Arbeiten. Es hat eine fy- 
ftematifche Form und vermeidet dadurch Wiederho- 
lung, Unverftändlichkeit und Verwirrung; Mängel, 
von denen die bisher über diefelben Gegenftände er- 
fchienenen deutfchen Schriften wiınmeln. Die ange- 
gebene Werkitate ift ınöglichft einfach, und doch zu 
allen wefentlichen Arbeiten eingerichtet, ganz für den 
Liebbaber berechnet, weder zu reich, noch zu arıu- 
lich ausgeflattet. Die Zeichnungen find genau, und 
nach dem verjüngten Maafsitab gemacht. Bey allen 
Befchreibungen find die Gröfsen angegeben, fo dafs 
wen altes ficher danach verferrigen lafleı kann. Auch 
wird mancher neue Handzriff mitgetbeilt, von,allen 
Vorfchrifven der Grund angegeben, und manche Aura 
eintache Zufätze zu bewerkitelligende anderweitige 
Benurzung der Werkli’stt emprublen. 

Dererjte Theil, der die Kunjt des Dreehslers begreift, 
zerfällt in acht Abfchnitte. 1. Von der Drehbank. Zu 
erit werden die Eigenfchaften und [heiie, die eine 
Drehbank haben ınufs, angegeben ; dann das Haupt- 
geitell, die Spindel mit ihren Theilen und ihren La- 
gern den Spindeldocken, wie fie zum Schraubenudre- 
Isen einzurichten fey, die Schraubenregiiter, die Feft- 
flellung der Spindel, die Wippe mit dem Dugen und 
Anwendung des letztern, befchrieben ; ferner wird 
von dem Rade und von deffen Verhäliniffen zu der 
Rolle, von des Rades Zufainınenferzung und Welle, 
von dem Bleyeingufle,, von dem Raugritelle und von 
deın Tritte gehandelt; dann wird die Frage entichie 
den, was ift beffer, Rad, oder Wippe, oder Bugen? 
und endlich die Aufitellung der Drehbank gelehrt. 
II Von den bey der Drehbank nöthigen Hülfsmitteln und 
Bafchinen. Hier wird uie Vorlage und der Heitltuck, 
ferner das hohle Futter, volle Futter, das Stachelfur- 
ter, das Schraubenfutter, das Keilfutrer, das Platten 
futter, und der Anlauf befchrieben und der Gebrauch 
derfelben welebrt. II Von. den zum: Drechfeln nothi- 
gen Werkzeugen. Erit'ich von den zum Drechieln un- 
mittelbar erivoderlichen Inftruinenten, dein Meifsel, 
den Drebitählen, den Bohrern, dem Randrachen; 
zweytens von den zum Drehen nütbigen Nebenin. 
ftrumenten; näwlich zum Zurichten des rohen Jlate- 
fiels, dem Schraubeltucke, der Sage; dem Hetle; ser 
Rafpel, den Feilen, den Pfriesmen, den Windelooh- 
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rern; ferner zum Meffen, von dem gewöhnlichen 
Zirkel, dem Taiterzirkel, dem dcppelten Tafterzir- 
kel, dem Stangenzirkel, dem Winkelinaafse und der 
Schmiege; ingleichen zur Verfertigung der bölzernen 
Schrauben, von dem Geisfufse und dem Schrauben- 
bohrer; endlich zum Schleifen, von den S$chleifitei- 
nen und deren Einfaflung. IV. Von den zum Drehen 
nöthigen Materialien. Materialien aus dem Pflanzen- 
reiche, nüınlich elle zum Drechfeln dienliche inlandi- 
fche und bey uns habhafte ausländifche Holzarten, 
welche hier nicht blofs genannt, fondern auch nach 
ihren Eigenfchaften befchrieben werden. Materialien 
des V'bierreichs, Elfenbein, Knochen. Horn, Klauen, 
Hufe, Schildkrötenfchale, Perlmurter. Materialien 
des Nineralreichs , vorzüglich die Metalle, wel-he 
zum Drechfeln taugen. V. Von der vorläufigen Bear- 
beitung oder Zurichtung der zum Drehen beflimmten. 
Matestalien und ihrer Befefligung au der Spindel. Von 
dem Trocknen und dein Zurichten des Hulzes. Von 
dem Zurichten des Knochens und des Horns; wie: 
auch der Schildkrörenfchale; von derZr#richtung und 
der Erweichung des Elfenbeins; vom Zurichten des 
Metails; von der Beieltigung des Materials an der 
Spindel der Drehbank in allen den febr mannichfal- 
tigen Fällen, die bierbey vorkommen; von der Be- 
feitigung Jes Materials aın Stachelfutrer, am bohlen 
Futter, au vollen Fufter, aın Plattenfurter. VI. Von 
der Arbeit des Drechjelns felbf, fo weit lich fchriftli- 
che Kegein darüber geben laffen. Die allgemeine Re- 
gel üt: Bearbeire das Material vollkomınen rund und 
rein. Diefs gefchieber dadurch, dafs man die Rich- 
tigkeit der Spindel und die Genauigkeit der Spitze 
des Reitftock eu beurtheilen und einzurichten ver- 
fleher, durch vortkeilhsfte Stellang der Vorlage, und 
durch richtige Anwendung der Drebftähle fowohl in 
Ablicht auf ihre Wahl, als auch auf ihre Halkung. 
Hierüber wird- vollitändige Belehrung gegeben, und 
diefe durch ein paar Beylpiele ausführlich erläutert. 
Auch werden über die einzelnen Inftrumente gie 
Bemerkungen mitgetheilt, die Anwendungen der 
Schraubenftäble, der Bohrer und des Ränderirrü-!- 
chens gelehrt. VIl. Von der Form der Arbeiten. Woar- 
nung vor Nachabınung der alltäglichen Formen der 
gewöhnlichen Drechslerarbeit. Empfehlung des An- 
tiken. Ueber die Mittel, eine Zeichnung auf der 
Drehbank nzchzushmen. Ueber die Verzierung der 
A:heiten. VIll. Fon den Blitteln. die fertig gedreh- 
ten Arbeiten zu verjchünern. Sie befteben im Abichlei- 
fen, Poliren, beizen und Läckiren. J)ie Mittel zum: 
Axichleifen und Puliren find die eirenen Spane des 
Materials, die Ziebklinge, der Schafrhalm, die Bu- 
chen- und Linden - Holzkohle, die I indenrinde, Jas 
gebranute Scheibein, der Binimftein, der Schmir- 
gel, der Tripel, die Zinnsiche, die Kreide, der Blut- 
ftein, der Kalk, die kölinifche Erde, der Eifenfafram,, 
der levaiitifche Schleitftein, die Polirfalbe. Vertch- 
ren bey dem Abfchleifen und Poliren felbft fowohl 
weicher, als balbharter, und barter Alaterien. Von 
den Polirfeilen und Polirfcheiben; von dem Beizem 
destlulzes, des Knochens, des Elienbeius; des Hurns 
mit 
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mit @inerley Fafbe; von den marmofirten, gelpren - 


kelten' und geftreiften Beizen. Vorbereitung zum Bei- 
zen und Behandlung nach dem Beizen. Vom Lacki- 
ren, ‚von den Lackfirniffen, fowohl den fetten, als 
auch .den geifligen. 

„Der zweyte Theil, welcher von der Kunf in Me- 
toll zw arbeiten handelt, zerfällt in drey Abfchnitre. 
l. Von der natürlichen Befchaffenheit der Bietalle und 
der Metall- Compofitionen, fö ausführlich, als es zu 
dem hier genommenen Zwecke erfoderlich it. 1. 
Von der Bearbeitung der Metalle im Feuer. Norerin- 
nerungen über das Schmelzen, Von den dazu gehö- 
zigen Gerätbfchaften; von dem Schmelzen felbfl; von 
den Formen; von dem Gielsen; von dem Glühen; 
von dem Härten der Metalle, befonders des Stahis; 
von dem Löthen; vom Schlaglorbe für verfchiedene 
Metalle; allgemeine Vorfchritten zum Löthen und 
nöthige Werkzeuge; von dor weichen Löthung mit 
‚Schnell-Loth; von dem Vergelden, und zwar, von 
der kalten Vergoldung, von derVergoldung undVer- 
füberung im Feuer; von der kalten Verliiberung. 
UI. Von der Bearbeitung der Metalle aufser dem Feuer. 
Nötkige Initrumente, der Abos, der Haıumer, der 
Durchfchlag, die Bunzen und Meilsel, die Metallboh- 
xer.und Bohrfpitzer, der Schraubeitock, die Feilklo- 
ben und Kleppen, die Zange und die Blechfchere, 
die Metalllägen, die Feilen, das Streichmaafs, das 
Schraubenblech und die Schraubenbohrer, der Werk- 
tifch. Vom Trennen und Zerflücken der Metalle; das 
Schlagen und Treiben; die Bearbeitung mit der Fei- 
le; das Bohren und Burcklöcheru; von dem Niechen; 
von Verfertigung der Schrauben; von Bearbeitung 
der Metalle auf der Drehibank. > 

Auch der dritte Theil, welcher die Kunfl optifche 
Gläfer zu fchleifen lebret, ift in drey Abichnitte ge- 
‚heile: 1. Yon der Schleifmafchine. Der Vf. lehrt eine 
compendiodfe Schleifinafchine durch einen Auflatz auf 
die Drehbank, der eine lothrechte Spindel enthält, 
welche vermittelt einer leichten Vorrichtung durch 
die Schnur und durch dss Schnurrad der Drehbank 
in Urmjauf gefetzt wird, bauen. Er bandelt daher 
von dem Hauptgeftelle der Schleifinafchine, von der 
Spindel und deren Leger, von Vereinigung. der Ma- 
fchine mitder Drehbank mittelft der Rollen, vondem 
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Schlamsn - Kaften. II. Von Hen Schleif- Schadlen. Att- 
gemeiner Begriff davon. Von der Lehre zu den 
Sthaalen; Anwendung der Lehre zu den kuffernen 
Schaalen; Anfufs des Schwanzes; Anwendung der 
Leäre auf Schaalen von Melling; Bearbeitung der 
Schaalen auf der Drehbank; von dem Ausfchmergeln 
der Schaalen; von Verfertigung ganz kleiner Schleii. 
Schaslen; von den flachen Schaalen und dem Trich- 
ter. II. Von dem Schleifen felbl. Wahl des Glafes; 
Meffung der Dicke des Glasitückes; von dem Zer- 
fchueiden der Glastafeln und der erften Zurichtung 
des Glasttückes; die Handbaben und das Ankütten; 
das Rundfchleifen im Trichter ; von dem eigentlichen 
Schleifen der Gläfer; von dem Glätten des .Gläles; 
yon dem .Poliren des Glafes. 


‚Porspau, b. Horvarh: Befchreibung eines Grund. 
und Ramm- Baues auf eincın ehemaligen Sumpfew 
‚Potsdam, für Bau- und Werk \leifter aufge 
Setzt von A. L. Manger, Konigl Oberbaurath, 

‚ nebit einigen neuen Bemerkungen begleitet von 
A. L. Krüger, Könizl. Oberbaurath. Durch 6 
Kupfertafeln, worauf die Ramm- Mafchinen > 
Be iind, erläutert. 1801. 332$. 8. (x Rıbir. 

2 gr. 

Ift die unveränderte neue Auflage des 1783 bis 176 
von lin. Nanger bersusgegebenen Buches unter fül- 
gendem Titel: Nachricht von einem neuen Grendbas: 
zu einer Anzahl Haufer in Potsdam anf einem ehemali- 
gen Tg u.f.w. Nach den neuen Bemerkungen 
des Hn. Krüger batBec. gefucht, ift aber nichr glück- 
lich gewefen. Sie mmüflen.entweder fo verliecktieyn, 
dafs liefchwer zu finden find; (aber dann würdedoeh 
wohl Jie Seitenzahl vergröfsere und das Locale des 
Druckes geändert worden feyn); oder der Verleger 
hat fie gar vergeffen, und das wäre nicht fein und 
löblich, Warum mufste der Titel eines mit verdien- 
ten Beyfall aufgenommenen und als claflifch betrach- 
teten Buches fo geändert werden, dafs man es fal 
für ein neues hält? und werum wurde nicht, wasei- 
nem Buche zur Empfehlung gereicht, bemerkt, dafs 
diefes die zweyte Auflage ley? Ueberden ilt HHangers 
Name allein liinpfebluug genug. 





‚KLEINE SCHRIFTEN. 


Wersersonte Sonrırsen. Mayaz, b. Wirth: Jahrzäh- 
ter für das zehnte Jahr der frünkifchen Republik. 965. ı2. Mi 
ein Staatskalender des Departements vom Donnersberge für 
das franzöfifche Jahr vom Septemb. 1801 bis Septemb. 1902, 
aber nicht fo detaillirt - Satillifchen Iuhalıs, wie das in Nr. 
119. 1801. der A. L. Z. angezeigte Handbuch. — Beide find 
auch von verichiedenen Vfu. ; jenes nämlich von Lehre und 


dieles von F. J. Emerich , welcher font als politifcher Schrift 
Reller bekannt it, und durch feine vonmklan Anitellung bey 
der Municipalitäc in Maynz vorzüglich in .den Stand gelewt 
wurde, diefe Arbeit zu vervollkommnen., Was darin re 
Marktfchiffen, Reifewägen und vom Weggelde vorkommt, if 


Ps ande, wie Rec. aus Erfahrung weils, warzüglic 
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Sonnabends, 


den 19. Decembge 1801. 





PHILOSOPHIE. 


Loxnos, b. Vf., Davis u, ge: The Metaphufics of Ari- 
fotletranslated from the Greek with copinus No- 
tes, in which the Pythagoric and Platonic Dog- 
mas refpecting Nurnbers and Ideas are unfolded 
from amtient Sources. To which is added a 
Differtation en Nuflities and diverging Series, in 
which the Conclufious of the sreatelt ınodern Ma- 
theinaticians on this Subject are fhown to be er- 
roneous, the Nature of infinitely fanall Quan- 
tities is explained, and the 7 £, or the One of 
the Pytbagorasans and Platonifts, fo often allu- 
ded to by Ariltotle in this Work , is elucidated. 
By Thomas Taylor. ı801. LV. und 4679. gr4 
(15 Bthir.) 


l» der langen Vorrede handelt der durch feine Kennt- 

niffe, noch mehr aber durch feinen Hang zur 
Schwärmerey bekannte Vf. zuerft vorläufig von der 
Eintheilung der Ariftorelifcben Bücher, von dem End- 
zweck der Ariftotelifchen Philofophbie, von feiner 
Schreibart, und.den Urfachen ihrer Dunkelheit, end- 
lich von den Eieenfchaften, welche bey einem Lefer 
feiner Metaphyfik erfoderlich find. Er bringt daräber 
meift.bekannte Dinge, doch zuweilen auch gute Be- 
merkungen bey. Z.B. S.ıı. This too is peculiar to 
Arifiotle, that he was never willing to depart from na- 
ure, but even contemplated things, which tranfcend na- 
ure, through a natural habit and knowledge; jufl as, 
n the contrary, the divine Plate, after the manner of 
'he Pythagoraeans, contemplated whatever is natural fo 
ar asit partakes of that, which is divine and above 
sature: fothat the former confidered theology phyficaliy, 
nd the latter phyfics theologically. Was er über den 
;weck der Ariitorelifchen Philofophie und inshefon- 
jere feiner Metaphylik fagt, ift oberflächlich, und 
lofs den Neuplatonikern nachgebetet. Welcher un- 
efangene Forfcher wird fagen „the end of his contem- 
lative philofophy is an union with the one principle of 
il things?“ oder welcher gründliche Gelehrte behaup- 
>, Ariitoteles Metaphyfik fey identifch, „with the mofl 
sientific dialectic of Plato, of which the Parmenides 
f that Phitofopher is amoft beautiful fpecimen?“* Nach- 
eın er den Ariftotelifchen Begriff von Weisheit, (ro- 
;«) erklärt hat, kommt er auf die Ordnung der Bü- 
her der Metaphyfik. Er vertheidigt die Beffarioni- 
he als ftreng wiffenfchaftliche, und verwirft die von 
rillies in den Prolegoimenen zu feiner Ueberfetzung 
er Nikomachifchen Ethik neulich vorgefchlagene, fo 
iel fich aus feinen Anführungen erfehen läfst, nicht 
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ohne Grund. Hierauf folgt eine kurze Inhaltsangabe 
gler einzelnen Bücher,-eine Vertheidigung des Ari- 
ftoteles gegen den Vorwurf eines beablichteten Gei- 
ftes Defpotismus; eine Darftellung (feines meraphyfi- 
fchen Welifyftems aus Proclus Werke von der Be- 
wegung gezogen, un den letzten Theil des 12 Buchs 
verfändiicher zu machen. Nach diefen Abfchweifun- 
gen kommt er auf feine Veberfetzung zurück. Sein 
Zweck war, wie er fagte, den Sinn diefes Werkes, 
deffen Dunkelheit (wie er übertrieben behauptet) nichts 
Achnliches, weder in der alten noch in der neuenLi- 
teratur aufzuweifen habe, (deren Urfachen er pründ- 
lich hätte unterfuchen follen,) fo treu als möglich, 
ohne Parephrafirung auszudrücken, doch mit: der 
Freyheit, wo die Kürze den Sinn verdunkelt, ihn 
ınehr zu entwickeln. In den Anmerkungen foll der 
Sinnerfterkläret werden, wo es nörhig ift; den Stoff 
zu diefen Erläuterungen nahm er fall einzig aus den 
beiden Conmentarien des Alexander Aphrodifienfis 
und des Syrianus. Das Lob, welches er diefen Com- 
mentatoren ertheilef, veranlalst ihn zu einer Invecti- 


. ve gegen den berühmten Gillies, weil er weniger 


günfig von ihnen geurtheilet hatte, und er läfst über 
feine Ueberferzung der Ariftotelifchen Ethik und Po- 


‚litik eine fcharfe, oft pedantifche Kritik ergehen. So 


wird z.B. getadelt, dafs er die Worte ro wiv yap erı- 
snriv ‚arodeıurivy durch, becanfe all feience is demom- 
flrable und nicht wie Hr. T. the Object of feientific 
Kowledge is demonftrable überfetzt, und in feiner 
Analyfis of Ariflotle's Works eine Stelle aus der Meta- 
phyfik nicht buchitäblich, fondern nur dem Sinne 
nach ins Englifche übertrug. Doch es ift Zeit, dafs 
wir von feiner Ueberfetzung und den Anmerkungen, 
womit fie ausgeftatret it, nun felbft Rechenfchaft ab- 
legen. 

e Die Metsphyfik ift bekanntlich eine von den Schrif- 
ten des Ariftoreles, welche wegen der Kürze und Ge- 
drängtheit des Ausdrucks, wegen der eignen Termi- 
nologie und theils auch wegen der Verdorbenheit des 
Textes, Schwer zu verftehen ift, und jeden Ueber- 
fetzer, er mag fich nun ftrenge an die Worte binden, 
oder freyer überfetzen, viel zu fchaffen macht. In 
dem erften Falle ift zu beforgen, dafs er undeutlich 
werde, indem zweyten, dafs er den Worten des Pbi- 
lofophen eine andere Gedankenreihe unterlege. Hr. 
T. hat die erftere Art der Ueberfetzung gewählt, und 
einige Stellen ausgenommen, welche die Kritik in 
Anfpruch nehmen kann, den Sinn des Ariftoteles 
gröfstentheils richtig gefafst und ausgedrückt. Nur 
zuweilen hat er fich die Freyheit genommen, wo die 
Kürze dem Verftändniffe nachtheilig war; etwas zur 
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Verdeutlichung, hinzuzufetzen. Doch find diefe Zu- 
fätze von keiner Beileutung, und zuweilen führen lie 
fogar von dem richtizgen Gedanken ab. Ein Beyfpiel 
von (lem erften ift 1. B. 4. C. For Anaxagoras ufes in- 
tellect as a machine to the fabrication of the World, 
jufl as the gods are introduced intrage- 
dies, when very difficult circumgflances take 
place; von dem zweyten aber B. XII. C. g. &ıre 
vor, rarı dad Ao niamv, a Yap das Turn u Esiy dur i] Ann 
YVirasc, MINE Övvmpıc, or wu n apien wel eu But, ifie 
goffeffes intellection and yet fomething elfe has duwiion 
over or’isthe author of this, them its effence will 
sıot be intelligence, but capacity, and fo it will not be 
the mofl excellent. Dafs diefer Zularz den Gedanken 
des Philofopben nicht verftändlicber wacht, Sondern 
vielmehr verdunkelt, erbeller aus einer gleich darauf 
folpeuden Stelle, wo er fich felbit am belten erklärt: 
mpurev udo iv el un 'vensi; Esıv ahlz dürauuıgs Euhayorı 
dmirony kivas ro auvexks zur. eng wege’ ersıra öykey, 
Orı ähheri zu 84 TO Tuniwrepsy W varı TO vorusyov. Die- 
femnsch bedeuten jene Worte nichts anders, als: 
‚wenn etwas anderes das Denken befiınmt, oder be- 
dingt, wie dasObject. In dem dritten Buche 4Cap,, 
wo Ariltoteles die Streitfrage unrerfucht, ob das Line 
die abfolute Realirät iit, und zeigt, dais, wenn es 
untbeilbar it, es nach Zeno’s Raifonnement ein Um- 
ding it, denn man gebe zu, dals eine körperliche 
Gröfse (ein Ausgedehntes) durchaus erwas Reales fey, 
führt er fort: rx di &MMa ru: als minus ragen 
keikoy, wwg d’adev, Hr. T. überferzt: but ather things, 
when added, in a certain rvefpect make that iwhich is 
‚greater, and in.a certain sejpect nothing. kr her 
alfo wzhrfcheinlich nicht bedacht, dals x}. hier nichts 
anders bedeute als #, weraui auch die hinzugefügren 
Beyfpiele nurthwendig führen. Das make that which 
dis greater könnte eimfacher und deutlicher ausye- 
drückt feyn. Gleich darauf läfst er den Philofophen 
gerade das Gegentheil von dem fagen, was er dach- 
te, wenn er die Worte ya! cn duirzerm sum Adıaipsr 
‘sis rı überferzt: and it happens tkat there is fomething 
indsvifible. Woabrfcheinlica wor fein Kopf von den 
Alexandrinern fo angefüllt, dafs "r die Negation für 
eine faliche Lesart hielr. In Aufehung der T'ermino- 
logie habeıt wir wenig zu erinsern gefunden, zulser 
dafs er v2 #17 mas dulas 1, Gr. participations of this 
fubjeet anftatı gralities nennt. Ungeachtet aber der- 
gleichen Fehler nicht febr häufig find, fo hat doch 
eine . Ueberlerzung eines folchen philofophifchen 
Werks nech kein groises Verdienufl, wenn lie aulser 
diefer wörtlichen 'rewe, nicht auch dass Äailvane- 
ment, den ‚ldeengang des Denkers felbit durch die 
Art der Urherferzung unferer Vorkellungsweife näher 
bringt): Diefes leifien nicht einge] die zehlreichen 
Anmerkungen, welche theils unter dem Texte fie- 
hen, tbeils noch der Veberfetzung als Zugabe folgen. 
Nur felten bellen fie die Dunkelheir des Textes auf, 
oder heben Schwierigkeiten; die ımeilten find aus 
deın Commentare des Alexander Apbrodifienlis und 
des Syrianus, auch zuweilen des Dismplicius, genoın- 


zuen, und ibre Haupttendenz gehet dabin, die Ueber- 
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einfkimmung des Ariftoteles mir dem Plato in dem : 
Metaphylifchen zu zeigen. Der Vf. ift für die fchwär- | 
merifche Alexandrinifche Philofophie fo eingenun- 
men, dafs’er fie für das Non plus wltra des wenich- | 
lichen Geiites halt; durum verlaist er feine Führt 

nur dann, wenn fie, vorzüglich der erfte, nict 

den Glauben haben, dafs Lehrer und Schüler in An- 

fehung der l-/een vollig pleich gedacht haben mülln, 

Was für Auiklarunggn der alten Philufophie fich von | 
einem folchen Schritiiteller erwarten laffen, kan | 
man leicht denken, Es verlohnt fich nicht der }i- 

he, die fparlaınen 'Goldkörner, die fich unter dr 

Spreu finden. herauszulfen. Das Schlimmite itabe; 

dafs ııan lich da verlaffen fiehet , wo erklärende Än- 

imerkungen am nothigften waren, und dafs.der \! 

fo viele Stellen obne alle Bemerkungen übergebi 

die dem Forfcher fo reichlichen Stoff zu hiftorilcan 

und philofopbifchen Unrerfuchungen darbieten. % 

linden wir über das erite Buch wenig Erläuterung 

aus der Gefchichte der Philofaphbie, bey deu 5.# 

folgenden Rap. verweilt er feine Lefer zu den ir 

merkungen ürer das ı3 un 14 Buch, wo ihnen dt 

überichwenglichen Grillen der Neuplatoniker 22 

Ueberlluffe aufgetifcht werden. Die oben aus deu 

dritten Buche angeführte Stelle, welche ziemi@ 
dunkel, aber wichtig in Rückücht auf Zenos Pix 
fopheme ift, bleibt ohne alle Erkauterung. Diele br 
merkung dringt fich auch bey dein 9 Kap. des i: B. 
auf, welche in Verzleichung wit einer Stelle der ©” 
av neyzkor (ll, C. 15.) lo viele- Veranlaflung zu in“ 
reflanten Forichungen über die Fortfchritte und 
Schwirrigkeiten des Theismus an die Hand gel 
Von kiiciichen Anmerkungen finder fich wenig. 
zuweilen ind einize andere J.esarten aus den anı® 
führten Cummenistoren angezeigc worden. Ant“ 
terfuchungen der höhern Kricik, über die Aechbe! 
der ganzen Metaphyiik oder einzelner Theile, wie! 
R. des ı2 Buches, ift hier nicht gedacht werd“ 
Freylich hätte dann der Vf, nicht Gelegenbeit ge’) 
in einer langen Note zu dem 8 Kap. das Füllboru®r 
perpbylifcher Weisheit auszuichütren, woren #° 
hier, zur Probe, das Hieluliar beilerzen. It ui# 
refore neceflary jrom the preceding axioms, fine 
is one wniiy. ihe principle of the univerfe, from ık$ 
every hypurxis derives its hypoflafis, that this wi 
Should prudnce from iyjelf, prior io every thing di ö 
multitude ef nniures churacteriied by wwity and a w* 
ber the zwojl of all things alzıd to üıs canje. bey ®t 
fir Beichafienti-tt der gegenwärtigen Bearbeirunget 
Metaphylik, und bey dem betrachtiichen Preile , U# 
welchen man fo viel Ueberllülüges, Entbehrlis 
und Unverdautes kauten ınuls, würde es der Lit 
tur keinen Gewinn, und Hn. T. keine große Li 
bringen, wenn er feinen Vorlatz, den ganzen Ar 
ftoreles und Plato in desfelben Slanier zu bebanic" 
Susführte. Was die angehängte Abhandlung beit" 
foik es zu ihrer Beurtbeilung genug, den init 
derfelben, wo der Vt. feinen Zweck angiebr, un" 
lich herzulerzen. The dactrine of nullities has ber hr 
kherto involved in impenetrable obfewrity; and per 
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fome eihinenf mathematictans have confidered them to be, 
15 theirname implies nothings, others have admitted, 
hat a nullity never figmifies nothing abfolntely, but in 
elation to the object under confideration. Both, howe- 
wr, have been very far from fufpecting, that they 
ıre in reality infinitely [mall quantities, 
ndthat they have a Jubfiflence prior to 
rumber, and even to monaditfelf. To pro- 
e this, is in part the defign of the following pages; 
nwhich, alfo, i perfuade snyfelf, the reader will find 
he mature of infinitely [mali quantities clearly unfolded, 
nd the fowce of a mew, and by no means unprofitable 
seam of mathematical foicnce detected. 


NATURGESCHICHTE. 


Leırzıc, b. Roch u. Comp.: Magazin für die ge 
fammmte Mineralogie, Geognofie und mineralogifche 
Erdbefchreibung. Herausgegeben von K. E. A. 
v. Hof. Erften Bandes, erfles, zweytes und 
drittes Heft. 1801. 3925. 8. m. Kpir. (2 Rıhlr, 
12 gr.) 

Ein Magazin für Mineralogie war unfteitig ein 

edürfnifs. Die Entdeckungen in diefeın Fache häu- 

:n fich fo fehr, dafs die neueften Aufzählungen der 

ofılien fchon mancher Zufätze bedärfen, wenn man 

e als vollitändig annehmen foll. Die mineralogi- 

hen Nachrichten find in den Journalen der Cheuie, 

sıurgefchichte, Bergbaukunde, ja fogar der Pbyilik 
sritreuet, dafs der Liebhaber der Mineralogie fienur 
it grofser Mübe fanımein kann. Rec, freue: lich 
iber über die Erfcheinung diefes Journals, undbofft, 

»/s es weder an DNlitarbeitern nach Kaufern fehlen 

erde. ı1)Bemerkungen über das Studium der Mineralo- 

e vom Herausgeber machen den Anfang. Haunit 

ineralogie eine wahre Wiffenfchaft werde, fagt der 

., mufs man die Gegenitinde derfelben genau be- 

mmen, dann ihr Verhalten unter einander, die An- 

dnung zu einem Ganzen, und die Urfschen der 
tztern auffuchen, und auf gewifle Grundfätze brin- 

n. Diefes ift fehr fchwankend ausgedrückt. Was 

ifst Verhalten der Fofhlien unter einander? Was 

an gewöhnlich fo nennt, gehört zur Chemie. Die 
wrdnung zu einem Ganzen foll wohl das Sylteın 

‚;n; aber wenn man von Mitteln, welches ein Sy- 

wa nur ift, reder, mufs man den Zweck ausdrücken. 

nd die Gezenftände beftiimmt, fo kommt es in der 
neralegie zuerft auf die Mittel an, diefe Gegenftän- 
zu unterfcheiden, dann auf die Urlache der Ent 
buns eines Gegenitandes, end!ich auf die Urfachen 

r Mannichfalti,skein diefer Gegenitände fowohl für 

u als in Rückäicht auf Ort und Zeir. Das Syitem 

r Erkennung der Foflilien it alfo ven dem Syitem 

r Kenntnis derielben febr zu unterfcheiden. Mit 

cht bemerkt der Vf., dafs wir mit Werner zuerft die 

fülien nach ihren Beitandiheilen ordnen und be- 
reiben müflen, bis wir etwa fänden, dafs die Be 
nucheile keinen Eiullufs auf die übrigen Merk «ale 
ten. Er wirddaber Werners Methode zu befchrei- 
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ben ftreng befolgen. Dasheifst eine Wiflenfchaft ixi- 
ren wollen, wie die firengen Linntaner in den übri- 
gen Fächern der Naturbefchreibung thaten» Werners 
Art die Kryfialle zu befchreiben, ohne das Maals der 
Winkel anzugeben, if fehr mangelhaft, die Kunft- 
wörter für ipecififches Gewicht und Härte reichen 
nicht hin, auch nicht für den Bruch. Von einem 
diagnoltifchen Syftem it nätnlich bier dieRede nicht; 
das kann Werners Syftem nie werden, es müffen 
ihm andere Syfteme, oder wenigftens Tabellen an die 
Seite gefetzt werden, welche freylich auf die Benen- 

nung der Fofülien keinen Einflufs haben dürfen. Und 
foll das Syfteın den Einflufs der, Beltandiheile auf die 
übrigen Merkmale zeigen: fo mufs die äufsere Be- 

fchreibung mit den verfchiedenen Verhältniffen der 
Beitandtheile mehr in Verbindung gefetzt werden, 

als noch gelchehen ill. Der Vf. hofit viel von der 

Geognofie,, und fagt etwas von dem, wös für diefel- 

ben gefchehben ift. Kec. zweifelt an manchem, was 

der Vf. hier als wabrfcheinlich anführt , er fetzt die 

fogenannten. angeichwemmten Gebirge in dielelbe, 

freylich lange, Periode der Bildung der Sreinkohlen, 

vor der Bildung der Kalkfchichten; denn alle foflilen 

Thierknochen jener Gebirge gehören zu einem ganz 

ausgegangenen Thierreiche. Die mikrofcopilche Be- 

trachtung der Gebirge, welche in den von dem Vf. 

gerühmten Schriften zum Theil herrfcht, it eine Un- 

terluchung der Iymphatifchen Gefüfse, wobey man 

die Pulsadern vergilst. Es war nörhig, diefe Abhand- 

lung genauer zu prüfen, da fie den Plan des Ganzen 

beitimant. 2) Ueberficht und Prüfung der wichtigfien 

Bemerkungen von Faujas de St. Fond über Gegenflände 

der Mineralogie in England, Schottland und den Ile- 

briden, vom Herausgeber. Ueber die Nachrichten, welche 

am wnerkwürdigiteu fcheinen, bleiben doch noch er- 

bebliche Zweifel. 3) Ueber eine merkwürdige Kryflal- 

lifatiom des fchwarzen Stangenfchörls, vom Herausge- 

ber. lit eine fechsfeitige Saule an allen Seitenkanten 

abgeftumpft, mit drey auf die abwechfelnden Seiter- 
kanten aufgeferzten Flächen zugelpitzt, und fowoh! 

die Spitze felbft, als auch die Zufpitzungsflächen fark 

abgeftuinpft. 4) Ueber die Kräuter - Abdrücke im Schie- 

ferthon und Sandflein der Steinkohlen Formation, vos 

Hn.v. Schlothetm. Eine genaue Unterfuchuag dieler 

Abdrücke zeigte, dafs fie zwar Pilanzen aus füdti- 

chen Gegenden ähnlich, doch zu keiner bekannten 

Art zu bringen find. Einige kamen doch mir einhei- 

milchen Gewächfen überein, z.B. Pteris agwilina, Po- 

Iypadium Filix femina u. f. w. 

Zweytes Heft. ı) Beyträge zur nähern Kenntnifs 
einzeluer Foßilien, von Hn. v. Schlotheimn, Belchrei- 
bung des Zirkomt eines Foflils, welches in dein la- 
brörlorifchen Feldipat in ziemlich gleichfeirig recht- 
winklicht vierfeirigen Säulen vorkommt. Es finder 
lich zu Friedrichswärein Norwegen. Zufärze zu Kar- 
ftens Befchreibung des Moroxit. Rec. kann die Be- 
heuptung des V£., dafs die Zufpitzunesflachen auf die 
Seitenflächen aufgefetze ind, durch das Beyfpiel ei- 
nes felır deutlichen Kryitalls beftätigen. Der Bruch 
des eingelprengien ill keinesweges mufchlicht. Be- 
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merkungenüber Abänderungen des Augits. DerNor 
wegifche aus den Arendaler Gruben iit ebenfalls ein 
von den übrigen auch bier angeführten Abarten ver- 
fchiedenes Fofll. Befchreibung eines Fofhls aus den 
Unkeler Bafalten, als Abänderung des Olivins. Fin 
ftrahliger Kalkftein in Kryftallen von Glücksbrann im 
Gothaifchen. Speckftein » Kryitalle von gewöhnli- 
cher Granat - Kryftallifation. Prehnit vom Rehberpe 
am Harz. Zeolithfinter von Zernowitz in Böhmen, 
Befchreibung eines Fofils vom Gotthardt , welches 
zwifchen Granatit, fchwarzem Schörl und Hornblen- 
dein der Mitte fteht, nebft andern Bemerkungen über 
den Granatit, der auch zuweilen einen T'beil eines 
Cyanit-Kryftalis bildet. Ein befonderes Fofil aus 
Spanien, welches unter deın Namen fpanifcher Lezu- 
Jit verkauft wurde, und vielleicht nur eine merk- 
würdige Abänderung des Quarzes von indigblauer 
Farbe bildet. 2») Ueber das Vorkomsnen einiger Titau- 
erze in Böhmen, von Dr. Reufs. Den Rutil fand der 
V£. im Bafalt, da er fonft nur in Urgebirgen vorkommt. 
Die Frage ob der Spanifche auch in Urgebirgen vor- 
komıne, kann Rec. aus eisner Abficht bejaben. Der 
VE. liefert eine genaue Befchreibung diefes, wegen der 
Stoffe, welche er einfchliefst, merkwürdigen Bafalts, 
Befchreibung des lferins. 3) Zerlegung des rothem 
Eifenrafms von Henry. Aus Nicholfuns Journal. 4) 
Verfuche mit Whinflone und Lava von Hall, Ebenda- 
ler. 5) Auszüge aus St. Sauvenr’s Reifen. 6) Vous 
quelin’s Analyfe des Gadotinits. Aus den Annal. d. Chi- 
mie. 7) Drfelben Zerlegung des Honigfleins. Ebenda- 
her. $) Correfpondenz - Nachrichten. Unter andern 
eine Nachricht von Iin. Voigt über eine Schlacke von 
bituminöfen Mergelfchiefer und ihre Veränderung an 


der Luft mit einer Abbildung. Für den vulkaniichen. 
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Urfprung des Bafalts. Der Herausgeber fetzt Annır- 
kungen hinzu. Die Meynung, dafs der Balak rule. 
nifchen Urfprungs fey, ilt einer Hydra gleich. 
Drittes Heft. 1) Üeber die Ornitholithen von den 
Herausgeber. Nachricht und Abbildung des von (x 
vier genau beobachteten Ornitheolirhen. Der Vf. führt 
die Urfachen gut aus, warum Verfteinerungen dieler 
Art felten find. 2) Bitten des Kotken liegenden an di 
Minerelogen. Esbitter um eine genaue Unterfuchurg. 
3) Deber den Kryolit. Rec. bemerkt bierbey, ds 
Abildesar. ihn enrdeckt und benennt hat, wele 
vor dem Lötbrobre wie Eis fcimilzt. Dais Hr. 4x 
drada inder Nachricht über einige norwegifche las- 
lien in Scherers Juurnal thut, als ob er Anıbeil an 
diefen Entdeckungen habe, iftlebr fandarbar. Ver- 
gens find hier die Nachrichten von diefem Fofil gr 
fammelt, 4) Ueber die Beflaudtheile des Rothgilige- 
zes. Enthalten Thenard’s Unterfuchung. 5) Cut 
Spondenz - Nachrichten. Interefant waren Rec. ir 
Nachrichten von Werners Aenderungen feines Y- 
ftems. Die Eintheilung der Arten des gemeinen Tin 
ik vortreich. Dafs Werner Karttens Schützit bat 
rigen Coleitin nenne, ift wohl ein Irrtbum; Lö 
wird er das ganze (iefchlecht nennen. — jJedesik" 
befchlielst mir einen Abfchnitte von Literaiur. 
* . ® 
MaAspeseong, b. Keil: Nexe praktifche Haterisin 
zu Kanzelvorträgen über die Sonn- und Feitag 
Evangelien. Ein Beytrag zur reinen Tuge* 
und Keligionslehre von Fakann Chriflopk Grein; 
sten Bandes, erftes Heft. ıg02. 1708. 9- (128 
(5. d. Rec. A.L.Z. 1799. Nr. 256.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Curse. Leipzig, b. Richter: Verfuch das phlogififcke 
Suflen mit dem antiphlogififchen zu verbinden. Nebft andern 
keinen Auffäszen in Briefen an einen Freund, 1500. $2 5. 8. 
er Vf. reder von fich als einem alten Manne, der aber doch 
nit feinem Zeitalter fortzugehen fuche. Schon ge ter hat- 
te er mir Meyer in Osnabruck viel Umgang , und 1794 liefs er 
eine Abhandlung über das \Velen des ungeldichten Kaikes in 
das erlte Stück des chemifchen Portefeuille einrucken, Er hält 
das Wafer für zufammengeleirt aus Walferltoff und Sauer- 
foff, ja er glaubt, dafs der Sauerltoff überall aus dem Wafer 
entitehe. Licht, Hitze, Wärme find ihm einerley Materie, 
alle drey machen aber im brennpunkte eines Brennfpiegels ayf 
einem Steine noch kein Feuer; es giebt folglich noch eine Feuer- 
materie oder Phlogilten, welche ın allen brennbaren Körpern 
befindlich aber imponderabel ift. Denn, fagt er unter andern, 
wenn man Schwefelfäure mit Kohlenllaub dellillirc: fo erhält 
man Schwefel; nun kann aber die Schwefelfäure nicht durch 
die blofse Entfernung des Sauerllofis eutzündlich werden. 


Tlierin liegt der Grund aller Mifsrerfländniffe des Vi, nd“ 
Rec. ihm, da er, der Vorrede zu fo'ge, inder A. L. Z. fin !* 
theil erwartet, aufdecken will. Dafsa’le Körper, weich! ke 
nen, einen gemeinfchaftiichen Beltandtheil haben, ift aut 4* 
Weife nothwendig, kaum wahrlicheinlich. Breanbarkt! * 
nach Lavoißer eine Eigeuichaft, weiche blofs auf der #7 
ken, wobey diefer den Wärmeftoff, wodurch er Sauerlit# 
wurde, fahren läfst. Alfo wird Schwefelliure eben dr” 
brennbar, dafs üch Sauerlioff von ihr entfernr, welches Le“ 
fähig macht, ihn wiederum aufzunehmen. Dals alle bru'® 
ren Körper einen gemeinfchaftlichen Beftandtheil das PM 
fion enthalten, muls bewiefen werden, und dafür führe ee |“ 
keinen Verfuch an. Diefes nur für den Vf. Für die mel 
Lefer wird diefe Belehrung überflüfig feyn. Am Schluke © 
die Briefe aus dem chemitchen Poriefenille, und zwey +" 
ne Auffärze von demfelben Vf. aus Creils chemifchen Au 
wieder abgedruckt, 


keit beruhet, mit dem Sauerltoffe eine Verbindung er 
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Leirzıc, b. Martini: P. S. Pallas, Ruflifch -Kai- 
ferl, Staatsrath und Ritter etc. Bemerkungen auf 
einer Reife in die füdlichen Statthalterfchaften des 
ruflifchen Reichs in den Sfahren 1793 und 1794- 
Zweyter Band. Mit colorirten Kupfern. 18or. 
520 5. ohne Vorbericht, Inhalt, Zufätze etc. 
gr. 4. (24 Rthlr.) 


ie Ungedult ‚mit welcher das Publicum dem zwey- 

ten Theile diefes mit fo vielem Beyfall aufge- 
nommenen Werks entgegen fah, hat den Vf. veran- 
lsfst, fich im Vorberichte wınftändlich deshalb zu ent- 
fchuldigen, und wit Bedauren lieft man, dafs mei- 
ftens widrige Schickfale die Urfachen davon waren, 
An eben diefem Orte wird zugleich ein Irrthum be- 
richtigt, in welchem fich auch fchun Güldenflädt vor 
dem Vf. befunden hat. $. 348. des ıften Theils ward 
nämlich gefagt, dafs der ganze Befchteu aus uraltem 
Kaltfleinbeftehe. — Der Vf. hatre eigentlich nur die 
Nebenkuppen und den Rücken diefer Berggruppe 
unterfuchr, und hiervon auch aufdeflen mittlern Gipfel 
gefchloffen, der, als er fich auf demfelben befand, 
mit etwas Schnee bedeckt war. Nachher hat der Graf 
Mufin- Pufchkin, der aus Eifer für die Mineralogie 
jın vorigen Jahre auf eigne Kolten eine Reife in das 
Caucafifche Gebirge unternahm, einige Granit- und 
Granitellproben an den Vf, gefandt, die von cielem 
oberfien Gipfel genommen find und keinen Zweifel 
übrig laffen, dafs diefes ifolirte Vorgebirge des Cau- 
-afus einen Kern von granitartiger Felsart habe, auf 
welcher fick der Cebdirgkalk anlegt. Auf den Vorbe- 
icht folgt das Verzeichnifs der Kupfer und Fignetipn, 
lie an intereflanter Wahl und Eleganz in der Ausfüh- 
ung die des ıften Theil noch übertreffen dürften. 
Inter den Platten find 23 gemalte, zum Theil in 
uerfolio Format und 3 Zeichnungen von Infchriften, 
iie 3 verfprocheaen Reifekarten nebft der Karte von 
jer merkwürdigen Infel Taman ; Vignetten findet 
nan 14. Man kann wohl ohne Uebertreibung fagen, 
iafs mit dem doch immer anfehnlichen Preis unge- 
ähr nur die Bilder bezahlt find, und der Text ge- 
wiffermanfsen als eine Zugabe anzufehen it. Zuden 
ntereffanteften gehört wohl gleich die ıfte Platte, 
welche den Profpect der Perekopfchen Pforte (Or-Kapi) 
»ntebält. Sieift mit einem Theil der Linie, welche 
lie Laudenge der Krymifchen Halbinfel durchfchnei- 
jet, gezeichnet. Im Vordergrunde fiehr man klein- 
-eufsifche Fubren, welche mit Getreide .. an- 
kommen, um Salz zu holen ; ferner tatarilche Fracht- 


und Reifewagen mit Kameelen und Pferden befpannt, 
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einen ruflifchen Poftwagen u. dgl. vorgeftellt. Auch 
die gte, welche die Ausficht desHafens und der Stadt 
Achtiar oder eigentlich Ak- Gar, fonk Sewaftopol 
genannt, mit der auf der Rhede in Linie angelegten 
Kriegsflotte darftellt. Auf der entfernteften Spitze 


‚find die Ruinen des alten Cherrones zu (chen, und 


am Ufer der amphitheatralifch angelegten Stadt zeigen 
fich die Matrofen-Cafernen und der Eingang des klei- 
nen Hafens, Von naturhiftorifchen Gegenitänden zeich- 
nen fich aus: das zweybucklichte krimifche Kameel; 
das graue krimifche Schaf von der Race mit kleinen 
Fettichwänzen, welche auf dem Tarchanskoikus die 
theuren Lämınerfälle giebt, und das Lamm vun eben 
der Race ınit der krauslockigen filbergrauen Wolle. 
Unter den menfchlichen Figuren find aulsar Trachten 
und Coflums, auch eigentliche Porträte treu nach der 
Natur vorhanden. _ Eben fo anziehend find die Vig- 
netten, befonders Nr. 8, die den Holzfchlitten zum 
Transport des Holzes von fteilen Bergen, und den 
Steinpfiug der Tataren voritell. Nr.g, der auf Ta- 
man gefandeneberübmte Marmor mit der uralten rufli- 
fchem Infchrift. Nr. 13. Das Korndrefchen der Tataren. 
Dafs übrigens auch der Text in diefem zweyten 
Theile den vorigen an zweckmäfsigen und widene- 
würdigen Gegenftänden nicht nachftebe, wird fol- 
gende gedrängte Ueberlicht beweifen. Bisher hatte 
der Vf. von der Berda her in der nogaifchen oder fo- 
genanten krymifchen Steppe gereifet, welche vor 1$ 
Jahren noch unter dem krymifchen Chan ftand, und 
theils za Viehweide, tbeils zum Aufenthalt der no- 
madifirenden nogaifchen Horden diente, und in wel- 
cher aufser den Dörfern der Kirgifen keine felten 
Wohnplätze vorhanden waren. Jetzt fangen nun 
auch die vom Kaukafus und Kuban wieder. hieher 
verletzten Nogaier an, fich felte Winterdörfer zu 
bauen, und ihr Ackerbau nimmt immer mehr zu. 
Der erite Wohnplatz der eigentlichen Krym ilt Pere- 
kop oder Or-Kapi. Es ift die gewöhnlichfte Durch- 
fahrt füralle nach diefer Halbinfel Reifenden, wiewohl 
manche auch ihren Weg auf der ııo Werfte langen, 
übrigens fchmalen und fandigen, arabatfchen Land- 
zunge nehmen. Da die ganze Halbinfel nur durch 
die niedrige perekopifche Landenge mit dem felten 
Lande zufamınenhängt:: fo hat fie ehemals wohl eine 
völlige Infel ausgemacht, wovon auch ein Zeugnils 
beym Plin. IV. 26. vorkommt. Die jetzige Befelti- 
gung der Landenge beßeht aus einem fterken, vom 
fchwarzen Meere bis an den Siwafch geführten, Wall 
und einem tiefen Graben. Auch die übrigen Feftungs- 
werke befchreibt der Vf, genau. Man bemerkt hier 
eine in Stein gehauene „Eule als das wahre Wappen 
liii des 
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des Tfchingis- Chans, welches nuch das urfprüngli- 


che Wappen der krymifchen Beherrfcher gewefen zu: 


feyn Scheint, und defsbalb in das ruflifche Reichs- 
wappen aufgenommen zu werden wohl verdient hätte. 
Die ınaucherley Rücklichten, in welche diefe Ilälbin- 
fel für Rufsland wichtig ilt, werden uraftändlich aus- 
einander gefetzt. Sonderbar klingtes, dals der See- 
geruch des Siwafch oder des faulen Meers beyın \e- 
hen des Oftwindes die Emwohner vor den dort fo 
gemeinen Wechfelüebern bewahrt, welches aber auch 
anderwärts fo befunden worien ill. Die nördlichen 
drey Viertel der Halbinfel find eine völlige Steppe, 
meift aus einem mir Lehm gebundenen Sande beite- 
hend. Die um Perekop gelegenen Salsfzenfind, we- 
gen ibrer Ergiebigkeit und des flarken Abfatzes nach 
Rufsland, die einträglichften desganzen Landes, Die 
Krone hat durch die Verpachtung des Salzyerkaufs 
ihre vormaligen Einkünfte mehr als verdoppelc. Zur 
Zeit der Reife, welche Katkerina II. hieher wachte, 


wurden von ıo zu 10 Weriten Sehr zierliche Meilen- 


fteine gefetzt, die aus runden Säulen oben mir eineın 
schteckigten Capital, welches eine itumpfe Spitze hat, 
befteben. Die aın Salzir liegenden Kalkberge enthal- 
ten viele Verfteinerungen, ain häuligßen die Linfen- 
feine, von der Grülse kleiner Linfen bis zun Um- 
fange einer Piftole und drüber. Der Vf. vermuthet, 
dafs diefe Steine ebenfalls ein Schild oder Knochen 
von einer befondern, iu grofsen Tiefen der See fich 
aufbalrenden, vielleicht auch ganz ausgeforbenen, 
gefelligen Gattung von Doris oder Sepia gewefen fey, 
welche vormals in den Kalkfchlamm, den die Sce 
abfetzte, gewifcht worden, dieaber im lebenden Zu- 
Rande noch unbekannt if. Unter den hier wachfen- 
den Pflanzen ift auch ein der Krym ganz eignes, dem 
finplici ähnliches Onosma mit gelben Blumen, Bey 
ereifung des füdwefllichen Viertels der krymifchen 
Halbinfel fährt man bis an den Almaflufs meilt über 
flache Höhen und in angenehmen, theils wohlbegrün- 
ten Thälern, zwifchen weit auseinander liegenden, 
Kohlen und weifse Einfchnitte und Abfätze zeigen- 
den, befonders an de Südfeite fteilen Kalkberezen, 
in denen zuweilen fchöne und wohlerbeltene Hah- 
nenkamm- Auflern verlteinert gefunden werden. An 
der Alma felbfi findet man eine überaus fruchtbare 
“Gegend, die mit Dürfern reichlich befetzt it, und 
in deren Triften die Chaie ihre Stutereyen zu halten 
pflegen. Die Stadı Bachtfchifaras ilt den Tataren aus- 
{chliefslich gelaflen worden, und defshalb kein ruflifcher 
Bürger darin vorhanden. Die Tataren und Juden haben 
jede ihren befondern Nlagiftrat. Der Vf. giebt eine 
detaillirte Befchreibang des chanifchen Pallafles, fo wie 
der übrigen Merkwürdigkeiten der Stadt. Unter die- 
fen zeichnet fich ein grufser. Gottesacker aus, wo alle 
Gräber sornebmer Perfonen männlichen Gefchlechts 
nit einer leinernen Säule, die oben die Geftalt eines 
Turbans har, verfeben find; auch unweit der Kirche 
2 Schöne neuere und ein älteres Grabgewöülbe: erßere 
voll chanifcher über derErde ftehender, ınir fchwarz- 
und grünen Zeugen überkleideter Särge. Nicht weni- 
zer zeichnen fich die in thönernen Röhren eingeleg- 
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ten Wafferleitungen aus. Kaum 3 Werke yon diefer 
Stadt, am Anfange des fchmalen Thals, wo der 
Dfchuruk- fa entfpringt, liegt, die won allen Frem- 
den befuchte Judenfettung Dfimfut- Kate. Nordwärh 
breitet fich das Vorgebirge, worauf diefes Städtchen 
liegt, in eine Ebene aus, die am .untern Theile wit 
Chrilldorn (paliurus; bewachfen ift. Hier geht von 
den chanifchen Zeiten her eine kleine Heerde cdir 
Hirfche herum, wesbalb die Juden diefe Ebene nicht 
bebauendürfen. Ein befonderer Waferbehälter dient 
diefen Thieren zur Tränke, und im Winter werden 
fle auf Koften der Krone mir Heu gefüttert, Der file 
Felfenabfatz wacht für fie eine Ast von Einzäumung 
aus. Die eifernen oder ehernen Ringe, die nıch 
dem Berichte des Baron Tott hier an der Felfen- 
wand follen befeltigt gewelen feyn, hat der Vf. rickt 
zu fehen bekonmen können; übrigens hat das gone 
Thal, fo wie viele andere des Kalkgebirges, an f- 
nen Fellenwänden ganz das Aufehen, als ob es ron 
der See befpült oder angefrefleu worden wäre. Der 
Weinflock wird an der Alına nach ungarifcher Ar, 
nicht in Stämmen oder an Spalieren, fondern Bufch- 
weile gezogen, indem man an jedem Stocke gleich 
an der Oberfläche der Erde einen Kuorren zu bilden 
fucht, auf welchen man jährlich einize junge Reben 
zuziehr, die im folgenden Jahre tragen follen. Dies 
giebt bey gutem faftiigen Boden eine fülche Fruch- 
barkeit, dafs man jeden Stock auf ı Rubel taxirt. 
Die Stöcke werden gegen den Winter mit aufgebisl- 
ter Erde bis auf den 3ten Knoten der Reben bedeckt 
und erit im April aufgeräumt, wenn fchon der junge 
Trieb zum Vorfchein kommt; defsbslb blüht der Weia 
früher und reift einen ganzen Monat eher, als in den 
füdlichen Thälern, wo er nie bedeckt wird. Jenfeit dis 
Belbek Rtreicht ein fehr hohes Kalkgebirge, über welches 
erftlich für die Reife der Kaiferin Katharina ein Wer, | 
nich Balaklawa und Sewaitopel eingerichtet, und das 
doch noch immer übel zu beführen il}. Der Red 
gebört, fo wie die Ratfcha, Alına und der Salgir, un | 
ter die Flüffe erfter Groöfse diefer Halbiufel, deren 
Waflergehalt übrigens fehr ungleich ift. Die Hıln- 
ftadı Sewaflopol oder Achtier ift gleich nach Beit- | 
nelmung der Krym wegen des-vortrefllichen Hafens | 
angelegt worden, und fehr fchnell zu einer b. trächt- | 
lichen Stadt erwachfen. Aın Hafen find durch einice | 
Kaufleute fehr grofse Gafthäufer erbaut worden, un | 
eine Art von Voritadt und Markt zu errichren, und 
die Zufuhr für die jenfeit des Hafesıs gelezene Stadt 
aus den Dörfern der Karfche und dern Belbek zu be 
fördern. Diefe Sradt und vorzüglich den Hafen, be 
fchreibt der Vf. ganz ausführlich, Man flüfst in die 
fer Gegend falt bey jedem Schritte auf griechifche Al 
terthümer. In Ablicht des ältern Zußuudes halt fich 
der Vf. an Strabo im 7 Buche, Der ganze Winkel 
zwifchen dem Helen von Achtiar und Balaklawa hie 
vormals der Herakleetifche Cherrones. Die dem zc- 
tiarifchen Hafen aın nüchften gelegene Bucht, anderen 
weltlichem Ufer die eigentliche Städt Cherfon, Kor 
Jun oder Cherrones liegt, wird noch jerzı von den 
Tataren Tfchortschun, von den Ruifen aber, wert 
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der -dafelbft angelegten Quarantsine Karantinnaja 
Bechtsa genannt. Ehe men dss Georgieffche Kilo» 
fter erreicht har, findet man keine Spur von al- 
ten Gebäuden; in einer geraden Linie aber, die vom 
Billaklawifchen Hafen gerade nordwär:s geren In- 
kermann gezogen werden kann, gebt eine langge- 
ftreckte Anböhe gqner über das Land, wo man ge: 
singe Spuren einer lauer und einiger theils viereckig- 
ten, theils runden Thürme bemerken kann. Diefe 
Spur zeigt muthmsfslich die Lage derjenigen Mauer 
an, mıit welcher der Cherfones nach Strabo von dem 
balaklawiichen Hafen bis an den achtiarifchen in ei- 
ner Länge von 40 Stadien eingefchloffen worden if. 
Von diefer Linie an ilt der ganze Cherfones voll von 
alten Mauerfpuren, welche Einfaflungen von Fe!- 
dern gewefen zu feyn fcheinen, und von Funılamen- 
ten uralter Gebäude, deren Ueberbleibfel, die aller äl- 
teite in Griechenland üblich gewelene Bauart, aus 
unzeleuern zulamınengepafsten Quadern „ die durch 
Holz, welches in eignen Löchern zwifchen den Stei- 
nen gefteckt haben ınufs, in ihrer Lage befefligt wa- 
ren, und zwilchen welchen verinutblich der einge- 
fchlagene Then iu der Länge der Zeit voin Regen 
ausgewafchen worden ifl. Es werden nun die Alter- 
thüner einzeln befchrieben und viele Bemerkungen 
gemacht, die bisher alten Reifenden entgangen find. 
Line der merkwürdigften Gegenden des ganzeuCher- 
fones in Abficht der Alterthümer findet anan, wenn 
man die Landzunge Fasary.befucht, welche auf ei- 
nizen Karten unrichtig cap Famar genannt wirt. 
Beide Bufen der Bucht fchneiden fchräg in das Land 
a tief gegen die höhere füdtiche Küfte ein, dafs die'e 
iteine Halbinfel, da wo Sich die Buchten endigen, 
iicht viel über 300 Faden Breite behälr. Sie breitet 
ich aber hernach aus, und ilt von ihrem gerade ab- 
elchnittenen Ende über 1] Werite breit, Diefe ganze 
jaibinfel nun ift dem Anfehen nach eine bevölkerte 
radt, und, wie der V£. glaubt, Strabo's alter Cher- 
onefus gewelen. 

Nach Befchreibung der übrigen Antiquitäten, er- 
:ähnt der Vf. auch der Pflanzen, die er zu verfchie- 
enen- Jahrszeten auf dem Cherfones einheimifch 
»funden hat. . Eine andere Merkwürdigkeir aber 
on jüngerer Entflebung ift die ap äufseriten Ende 
»s achtiarifchen Hafens gelegene alte Feltung In’Ker- 
an (Holenitadt) mit den dabey befindlichen Hölen 
ıd Zeiten ven Mönchen, wovon eine nähere Be- 
hreibung und Abbildung mitrgetheilt wird. Wie 
e Mönche hier haben leben können, ilt wegen der 
(serik ungelunden Lage kauın begreiflich, Die letzte 
erkwürdigkeit diefer Gegend it das Klofler des heil. 
orgs (Georgiefskoi Mena/lyr). Es liegt in einer fla- 
o:3 Audbölung des füdlichen fehr hohen und Steilfel- 


en Ufers des Chericnes, zwilchen dem fürchterli- 


era Vorgebirge Aja- Burum und der vor/pringenden 
Ifenecke, Georgiefskoi Muis genannt, wozu eben- 
Is Abbildangen fehören. Es folgt nun Jie Reife 
ch Tfehorguna, Balaklawa und längs dem wetli- 
nn '[heile des füdlichen Ufers der Krym. Der V£. 
chreibt hier einen Seifenberg (Aluilnaja Gora), weh- 


könnte. 
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cher eine Walkeverde liefert, die an Farbe unıl Güte 
der englifchen nichts nachgiebt, aufser dafs lie zu- 
weilen einen geringen Kalkfchufs hat, und kleine 
Kiesmienen und Kiespunkte enthält. Die Tuchmanu- 
fuctur in Noworofhisk (fonft Ekaterinoslawi) könnte 
fich derfelben mit vieleın Vortheile bedienen. Bey 
der Befchreibung des über 28 Werfte om öftlichern 
Gebirge der Kryın fich fortziehenden Kalkmergel- 
rückens hat des-Vf. Bemerkungen von verichiedenen 
Reifen zufammengenommen, um ihn in feiner gan- 
zen Länge zu.befchreiben. Er ift hier in einigen 
Stücken anderer Meynung, als fein Freund Hablitzt 
in feiner Befchreibung der krymifchen Halbinfsl. So 
hoch und jteil das Gebirge der Kryın an der See ab- 
Setzt, fo dafs es fich zuweilen. über 1000 Fufs über 
der Meeresiläche innerhalb einiger Werfte erhebt, 
eben fo fteil it es auch ausgetieft, fo dals man in deg 
Entfernung z Werit vom Lande, oft mit keiner Leine 
mehr Grund finden kann. Die weichen Ankerplütze 
find hauptächlich nur um die Vorgebirge, gegen die, 
felligen Buchten aber lit alles voll Klippen, die das Ka- 
bektau zerfchneiden. Merkwürdig ünd bier Sand- 
Schleiffeine von grofser Harte und dem feinften Korn 
und Schichren von fandhaft kieslichten aus Quarzkör« 
nern zufanmengekitteten Hlühlfleinen , ınir Kalkfpath- 
klüften, ‘Thonlagern und Eifennieren, die bald in 
Schnüren, bald in ganzen Lagern und fo häufig vor- 
kommen, dafs ınan hie zum Verlchinelzen brauchen 
Von enden Aletellen aber hat fich in der 
Krym keine Spur gezeigt. Die 'I'honlagen, die zwi- 
fchen feiten Flözen grofse Räume einnehmen und im 
welehen die Quellen noch fortfabren zu unterwüh- 
len, haben einen grofsen Einflufs auf die Zerrüttung, 
und den Einfturz der krymifchen Gebirge. Die ftär« 
kern Sansditeinfchichten find in folchen Thongebir- 
gen wie Känme und Mauern Reben geblieben, und 
io Geht man auch die Berge aus feitem Kalkfelfen und 
andern jeilen Bergarten in Alaffen über diefeiben her- 
verragen. Eine andere ebenfalls im ältern krymi- 
fchen Gebirge febr gemeine Flözart find die Breecier, 
wovon man Lagen finder, in welchen Rollfleine, wie 
Kanonenkugeln und Bomben viele Centner Schwer, 
einzernifcht lind; andere aber auch kanuın von der 
Gröfse einer Nufs. Yon Granit keine Spur. Befchrei- 
bung #on Mankep, einer alten befefigten geumefifchen 
Stadt, welche die letzte Zuflucht der von der Küfte 
vertriebenen Ligurier gewefen zu feyn fcheint, Sie 
nimmt lich auf der 7 Vignette illuıninirt auf Ihrem 
fteilen Felfen fehr gut aus. Bey Befirznebmung der 
Kryın haben noch 'Jataren und Juden dafelbit ge- 
wohnt, jetzt (1900) it der Ort völlig wülte, Die 
Stadt Balaklaıaz, "die vermuthlich dem griechifchen 
feften Schiofle Pallckium ihren gegenwärfgen Namen 
verdankt, hatte fonit tatsrifche Einwobner, ift aber 
jetzt eine völlig griechifche Stadt, deren Profpect 
vorm weftlichen Uier der Hafenfpitze gezeichnet, die 
gte Platte getreu daritellr, fo wie die gemeine Tracht 
der dortigen Amaufen und ihrer Weiber aufder sövent 
Platte abgebildet itt. Als der Vf. aın gten Apr. füngs 
dem Südlichen Ufer der Krym die Reile nach Kumara 
antrat, 
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antrat, blühten in den Gärten Pfirfchen, Mandeln, 
Apricofen, in den Wäldern Schlehen, Berberis etc. 
Hier ift in einem Garten des Dorfs Urkufta ein Wall- 
mufsbaum berühmt, der zu Zeiten go bis 100 taufend 
Nüffe getragen haben foll, und einen ungeheuern 
Umfang hat. Diefen Bäumen kann man eben fo un- 


geheure Eichen an die Seite fetzen; im Garten des: 


Admirals von Ribas am Belbek bey dem Dorfe Bijuk- 
Sjüreen hat der Stamm einer Eiche an der Wurzel, 
wo er etwas angefault it, 25 Fufs 3 Zoll englifches 
Maafs ; auf Mannshöhe über der Erle, wo er gefund 
it, 30 Fufs im Umfange. Die Höhe des Staumnes 
Bis zum erften Zweige it rı Fufs gZoll. Der Um- 
fang des Schattens um Mittag beträgt 100 Schritte. 
Diefen Baum hält der Vf. für den gröfsten in der 

anzen Krym. Fürchterlich ift der Anblick vom Berge 
Sinor nach der See. Diefe liegt unter einem unbe- 
greiflich fteilen und über 600 Fufs hohen Felfenab- 
fatze, mit welchem das Gebirge vom Dorfe Laspi an 
die Küfte begleitet. In hiefigen Gegenden fieht man 
auch verfchiedene Oeclbäume, welche die Griechen vor- 
mals gepflanzt haben, und die hier fehr wehl aushal- 
ten. An diefen fteilen Seeküften zeigen lich zuwei- 
len beträchtliche Einflürzungen, welche aber nicht 
das Werk vulkanifcher Erfchütterungen,, fondern le- 
diglich die Wirkung der aufweichenden Quellen find. 
Indeffen giebt es wirklich auch Stellen, wo der Vf. 
etwas einer Lava mit gefüllten Hölen ähnliches be- 
merkte. Die Bergtataren der Dörfer Kikeneis, Li- 
mena und Simaeus haben unter allen Bewohnern der 
Krym eine ganz ausgezeichnete und ungewöhnliche 
Gefichtsbildung, aufserordentlich lange Gelichter, mit 
über alle Proportion langen und gewölbten Nafen 
und feitwärts platt zufammengedrückten hohen Kö- 
pfen. Hr. Prof. Hacqwet , welchen der Vf. bey feiner 
Anwefenheit inder Kryın bierauf aufınerkfam ınachte, 
bemerkte ihm hernach in eineın feiner Briefe, däfs im 
Scaliger eine Stelle vorkomme, welche vielleicht 
hierauf Bezug habe, Sie iteht im Comment. up. 
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Theophrafl. de caufıs plantar. V. p. 287. Merkwürdiz 
ift es dabey, dafs diefe Tataren faft durchgängig hall- 
braune, röthliche oder gar blonde Haare und Bär 
haben, welches fonft in der Krym ungewöhnlich it. 
An der Südfeite des Petersberges ift das Thal eins der 
allerheilseten anı der ganzen krymifchen Südküle. 
Die von der Sonne erhitzten fichwarzen Schiefer 
konnte der Vf. nicht 3 Secunden lang in der Hınd 
halten. Um Getreide zu bauen, mufs man die Felder 
mit kleinen Quelladern, die überall vorhanden find, 
bewäffern. n fieht auch bier überall Feigen- Gn- 
nat- und Oelbäume, eufser den in Gärten gepßanzten, 
wild wachfen. lihe man die fogenannte Faila oder 
Alpenfläche erreicht, mufs man mit augenfcheinli- 
cher Gefahr zwifchen einem entfetzlich hohen Felien- 
kranze, der ganz einzeln auf dem Gebirge ftebt und 
nach Südwelten fogar noch überhängt, hindurch, wo 
fich eine feltene meteorologifche Erfcheinung zeigt. Der 
VE. paflirte diefe Stelle zweymal während eines hefı- 
gen Gewitters, und jedesmal bemerkte er, dafs id 
die Wolken aus der See in 2 ganz von einander:)- 
gefunderten Lagen an diefen haben Felfen anfcıol- 
fen. Während dafs es unten regnet, fpürt mania 
der erften Wolkenlage nur einen naffen und kalten 
Nebel. Kommt 'man über diefe Lage hinauf, foreg- 
net es wieder aus der obern Lage, welche dieGipie! 
der Felfen bedeckt, und fich mit Nebeln oft auf die 
Jaila niederläfst. Die untere Lage gleichr dann, von 
oben betrachtet, einem weils wallenden Meer, 
und hindert alle Ausficht nach den niedern Gegen 
den. Aus der obern blitzt und donnert es vor 
züglich. Eine der einerghang "uo Gegenden der pr 
zen Krym ift die Gegend von Derekoi. Es giebt hie 
einige alte zahıne Kaflanienbäume, welche falt jübr- 
lich Früchte bringen, und der Vf. glaubt, dafs min 
diefen Baum ini der Krym häufiger anpflanzen mil, 
da aufser den vorerwähnten nicht ein einziger delc* 
anzutreffen (ey. 


(Der Befchlufs folgt.) 
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Maruzmartx, Braunfchweig, in Commiff, d. Schulbuchh. : 
Verfuch, den Fail fchwerer Körper und das Pendel auf eine ein- 
fachere und leichtere Art zu erklären, von Chriflian Leifte, Prof, 
und Rector des Gymnafiums zu Wolfenbüttel. 1901. 24 8. 4. 
Diefe Schrift ift ein Programm , welches durch die Einführung 
zweyer Lehrer, von welchen einer ein Sohn des würdigen Vfs. 
ilt, veranlafst worden. Die für Ungeübte etwas fchwierige Lehre 
von dem Fall der Körper und der Bewegung der Pendel, wird 
darin fehr falslich vorgetragen. Die Geferze des Falles fiun- 
lich zu zeigen, bedient Hr. L. lich eines Geftelles mir einer 
Rinne, die nahe an acht Fußs lang ift, und einer kleinern, we- 
niger geneigteu, um darin eine Kugel herabrolien zu laffen, 
wobey die Zeiten des Falles durch ein Pendel, das halbe Se- 
cunden fchlägt, gemellen werden. Dafs die Fallräume den 


SCHRIFTEN. 





Quadraten der Zeiten proportional find, wird an numen” 
Beyfpielen gezeigt. Die Zeit des Falles wird in einige The* | 
getheilt, und State der ungleichen Gefchwindigkeiten das ar" 
metifche Mittel für jeden Zeitcheil genommen. Die Fo” 
für die Zeit der Schwingung eines Pendeis, wird durch E” 
führung und Eliminirung einer unendlich kleinen Grölse 3" 
reich genug herausgebracht; aber man kann fragen: obs 
unendlich Omle, wodurch die Zeit des Schwunges dm 
wird, einerley (&y mit dem unendlich Grofsen,, wodurch 
halbe Kreis lividee: wird. Statt des Halbkreifes komm =" 
ja auch den ganzen Kreis oder jeden endlichen B nehmih 
und der Quotient bliebe immer ein unendlich. kleiner Bas“ 
Die hillorifchen Nachrichten von dem Uriprunge dieier L 
ren (ind interellant, 
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Lsıezıo, b. Martini: P. S. Pallas, etc. Bemerkun- 
gen auf einer Reife in die füdlichen Statthalter- 
Schaften des rufhfchen Reichs in den SJahrew 1793 
und 1794 etc. . I 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Bercenfion.) 


F; folgt nun die Bereifung des T/fchatyrdagh und 
des öfllichen Theils des füdlichen Gebirges der 
Krym. Aın füdlichen Fufse des eben genannten Ge- 
birges, iftdus Erdreich fo fruchtbar, , dafs man über- 
all wilden Roggen und Gerfle einzeln wachfen Geht, 
Imallen Schlrhten und Bachgerinnen zeigen fich hier 
befondere Tamarisken nur mit drey und vier Staub- 
kolben in jeder Blüte, die der Vi. ı:n weßtllichen Ge- 
birge nirgendfah. Jeder Strauch machr mehrere, oft 
mehr als klafterhohe Stämme, die ich fchräg gegen 
die Erde neigen, .und die Zweige find fo voll Blu- 
ımenähren, dafs der Strauch ganz mit röthlichen oder 
weifsen Blüten bedeckt fcbeint. Das angenchine und 
febe warıne Thal von Tujuk breiter fich auf beiden 
Seiten eines ziemlich itarken, aus zwey Schluchten 
zufammenflielsenden Baches, Schikterek, aus, undbil- 
det an der See eine nicht gar grofse längliche frucht- 
bare Ebene, welche zu fchöneit Leinfeldern, die be- 
wäffert werden, dient. Der von Alufchta an, inden 
meiften Thälern, gezogene Lein wird wegen feiner 
Länge und Feinbeit, die’befonders der re 
zuzzefchrieben werden mufs, vorzüglich gefchätzt und 
heuer verkauft. Die Leinäcker werden mit vielem 
Fleifse in fchmale Beete abgetheilt, zwifchen welchen 
kleine Wafferrinnen angebracht find. Die Tararen 
‚iehen von diefer Cultur einen beträchtlichen Theil 
hrer Nahrung. Da die grandige Ebene um die Bach- 
mündung, der Aecker wegen, eingehegt ilt: fo fin- 
len fich hier viele herrliche Pilanzen beyfammen, 
juch mancherley fchöne Gräfer in Menge. Das er- 


wähnte Dorf Tujak liegt das Thal hinauf mit Stufen- 


veife übereinsnder folgenden, an und in den Felfen 
ineingebauten Häufern, Eine befundere, dem Gryl- 
us Tataricus ähnliche grofse Heufchrecke, mit ge- 
treiften Augen, die im May fcaon völlig geflügelt 
richeint, ift hier und in ähnlichen warmen Tbälern, 
edoch nur einzeln zwifchen den Gebüfchen fliegend, 
nerkwürdig. An der füdlichen Küfte der Krym geht 
enfeits Uskut das hägliche, von Regenklüften durch- 
ifTfene, Schiefergebirge längs der See fort. Etwa7z 
Verfte von Uskut liegt eine alte griechilche Burg, 
relche die Tataren T/chobankalee oder Hirtenfefung 
A. L. Z. 1801. Vierter Band. R 
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nennen. Sie befteht aus einem ftarken, wohl 25 
Arfchinen im Durchmefler haltenden runden, über 
24 Fufs hohen Thurm. Uın diefen war befonders 
Rhus coriaria häufig. Die fäuerlichen rorhen Beeren 
diefes Strauches, welcher der eigentliche Swnach oder 
Gerberftrauch der Tataren ift, und gemeiniglich mit 
Rhustypkinum verwechfelt wird, werden von den Tür- 
ken und Tataren in Fleifchbrühen verbraucht, denen 
fie eine angenehme Säure geben. Das fchöne, garten- 
reiche, warme Tbal, worin das Dorf Koos liegt, Jdeffen 
Wein der lärkfle in der Krym ift, fängt zwifchen den 
Be:gen Tokluk-$yrt und Porflukkaja an, und zieht 
fich auf 43 Werfte voller Weingärten bis an die See. 
Oeftlich aın Karadagh läuft ein breites, offenes Thal 
zur See. In demielben liegt von der See abwärts 
ein kleines Dorf. Nahe an der See aber brechen in 
einer kleinen Höhe, die zum Theil aus Sandfliefsen 
befteht, Klüfte eines felten reinen, faft grasgrünen, 
zuweilen rorhgeaderten Safpis, der auf der Kante 
halbdurchfichtig ift, und eine Feuererzeugung fcheint 
in einem fchwärzlichen, lächerigen, in den Hölun- 
gen Spach und Chalcedon enthaltenden Mandelfteine 
angedeutet zu feyn. Von diefem Jafpis und Chalce- 
don lieg-ı auch am Strande häufige Rolifteine um- 
Diefes it das einzige Geltein in ganz Taurien, 
welches von einer uralten vulkanifchen Wirkung zeu- 
gen könnte. Man fieht jenfeit diefes Thales, und 
diefleit des Vorgebirges, hinter welchem Kafa liegt, 
eine fchmale Landfpitze weit in die See fetzen, wel- 
che die Tatoren Kiik atlama, dem Rehevorfprung nen- 
nen; von diefer bar man dem Vi. grofse Stücken 
halbverfleinter Holzkohle gebracht, die von der See 
aüsgeworfeni wird, und fich such in einem Sand- 
fteinflöze dafelbit zeigt. Mit diefer endigt fich das äl- 
tere taurifche Flözgebirge, deflen ganze auf 200 Wer- 
fte längs der füdlichen Küfte betragende Länge der 
Vf. bisher befchrieben hat, und die dafelbit von deın 
jüngern Flözgebirge in einem Bogen uıngeben wird. 
Es folgt nun die Reife im Innern der Krym längs 
der Halbinfel Kertfch und nach der Infel Taman. Die- 
fe Reife it zwur eben lo forgfältig wie di. bisherigen 
befchrieben, hat aber weniger Anziehendes, Alle Tatarn 
in diefen holzlofen Ebnen der Krym, und über die ganze 
Halbinfel yon Kertfch, behelfen fich zur Feuerung init 
Dlifitorf, und fchütten die Afche davon im Dorfe zu 
Hügeln auf, aus welchen Salpeter in ans ie und von 
der vorzüglichiten Güte gewonnen werden könnte. 
Gärten find über die ganze Bosphoranifche Halbinfel 
nirgends angelegr, Das Ackerland ift hier überall 
fchwarz und fehr fruchtbar, und voın Dorfe laufen 
einige re eine Strecke fort. Am Wege, der 
kk 
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vom Dorfe Kofchsi nach Kulaffin führt, liegt ein 
meıkwürdiger Hügel Dsho-tübe oder Dshal-tübe ge- 
nansıt, welcher einer von den merkwürdigen Schlamm- 
ausbrüchen ilt, deren es hier und auf der Inufel laman 
noch mehrere giebt. Die Totaren erinnern Sich noch 
des feurigen Ausbruchs, der die Entflehung dieles 
. Hügels und des darauf befindlicben Schlammquells be- 
gleitet haben full, und halten ihn für einen Aufent- 
halt böfer Gesfler, dein man fiech ohne Gefahr nicht 
nähern dürfe. Der Hügel batoben einen offenen Cra- 
ter, aus welchem der Schlamm, der noch unberalfet ift, 
ofwärts gegen das Dorf über eine halbe Werft ge- 
Hoffen it. Im Winter und bey feuchter Witterung 
foll er auch jetzt noch flielsen; im Sommer übertrock- 
net aber der Schlund fo, dafs ınan darauf gehen kaın. 
Die Materie ift ein grouer ziemlich biudender 'Thon, 
mit Brocken von Steinlagen vermifcht; auch folfen 
Stäcken- Kies darin gefunden werden, und in der 
Näbe find einige Bergülquellen Die Fifckerey it im 
Bosphor und längs der ganzen Küfte iehr ergiebig, 
und werden befonders Belugen und andere Stüre in 
Menge gefangen ; oft jährlich 3 bis 400.000 Oka oder 
24bis 30,000 Pudı Ihre in Streifen mit etwas Salpe- 
ıter gefalzenen und an der Luft getrockneten ganz 
durchfichtigen und rotken Belugenrücken (Balyki) 
‚und Bäuche (Tüfchi) find eine beliebte Faflınfpeife, ob 
fie gleich etwas unverdaulich find. Siekönnen, wenn 
fie oft abgewifcht und mit frifchem Oel überßrichen 
werden, an einem luftigen und fchattigen Orte meb- 
rere Jahre aufbewahret werden, und find dann noch 
anehr gefchätzt. Diefe Fıfche können zwar such im 
Winter mit Haken unter dem aufgehauenen Eife ge- 
fangen werden, sber aus drin Eife gehauen werden 
fie nicht, wie es Strabo uneigentlich ausdrückt. 
Den geprefsten und gefalznen Caviar pllegt man vor- 
züglich gut, die Haufenblafe aber fchlecht zu berei- 
ten. Ueber der Infel Taman fchwebt bey Winditille 
beftändig ein dicker Nebel gleich eineın Hükerauch. 
Diefes nebft den-Schlamm- und Bergölquellen, läfst 
ficher vermuthen, dafs unter derleiben in beträchtli- 
cher Tiefe ein brennbarer Stoff entzündet fey. Eben 
diefer. Dunft wird auch auf der Infel Senikale be- 
merkt. Eine Menge alter Veberreite, die man aufTa- 
man finder, und wovon bier mehrere abgebildet find, 
mnachen diefe Infel fehr intereflant. Die Infel Tamen 
it übrigens ein mit Hügeln und Flächen abwechfeln- 
des zerriflenes Land, welches, wie es Scheint, durch 
Einfinkung des Bodens, durch Ausbrüche sus der Er- 
de, durch Einbrüche der See, und durch Ueber- 
fchwemmungen des Kuban mancherley Veränderungen 
erlitten hat, und noch immer erleidet. Die versfchie- 
denen Arıne des Kuban, mehrere grofse Waflerbufen 
und überfchwenmte Niedrigurgen ınschen diefes 
Land zu einer vollkominnen Infel, die lich von der 
afatifchen Seite weltwärts, fo wie die bosphorifche 
kifel oftwärts, verlängert, mit derfelben den Bosphor 
bilder, und das mäotifche oder ajoffche Meer ein- 
fchliefst. Auch das Land, welches von Taıuan Süd- 
oftwärts zwilchen dein Schwarzen Neere und dem 
Kyfikkafchkoi Liman gegen Cem Bugas fich erlirecks, 


hat verfchiedene Merkwürdiekeiten. Die nächfte if ein 
kleiner Salzfee. ‘Ein gröfserer liegt gegen die band. 
zunge, welche den Bugas bilden hilft. Er ik läng- 
lich, und wie alle Salzfeen der Krym, nur durch ei 
nen fchınslen niedrigen Sanditreifen vom fchwarzen 
Meere getrennt. Er riecht ftark nach Himbeeren oder 
Veilchen. Im Sommer wird er ganz trocken, fodılı 
man das in Würfelpyramiden kryftsllifirte Salz wor. 
nehmen kann. Salicornia flrabilacea und herbacs, 
Cakile, Atriplex portulacoides und laciniata, Salfolı 
kali und Diefferfchmidia, wachfen um diefen Salılee 
‚häufig. Die nächfte Merkwürdigkeit in diefem Sırich 
it, wenn man von der Stadt Teınan abfährt, das 
Häuschen, welches auf Befehl der K. Katharina zwi- 
fchen den Sandhöben füdlich von der Stadt, berei- 
nem Brunnen, zur Aufbewahrung eines merkwürdi- 
‚gen weifsen Marmorfleins mit einer rufüfchen Infchrtt, 
erbaut worden ilt. Er it drey Arfchinen und drey 
Werfchock lang, an der untern Seite und an denkar- 
ten polirt. Die Infchrift befindet fich an der Kant, 
und-ift um deswillen merkwürdig, weil fie es if 
aufser Zweifel ferzt, dafs Tamnan das alte Tinutaraten 
fey, wo fonit ein Gefcblecht abgerheilter sufilche 
Fürften reßdirte, worüber vorhin viele Zweifel waren, 
die aber auch Stritter Schon längft entfchieden bar. 
Die Schrift befagt: „In Jahre 6576 (1063) Indict. 6, 
mals Gleb, der Fürf, die ser auf dem Eife von Tau 
tarakan bis Kertfch 30.054 (Safchen) Faden.“ Di 
Stein ift hier auf einer Vignette #brebildet. Nochar 
dere Merkwürdigkeiten bieten die hier vorkommen 
den Grabgewölber dar, wovon der Vf. verfchiede: 
befchreibt. Man findet in denfelben eine Menge Schr 
ben von Urnen. Viele, die über eine Arfchin: © 
Durchmeffer am bauchigten Theil mit einer verenz| 
ten Mündung haben, fcheinen nicht zum Aufhen 
der Afche und Gebeine beflimmt gewefen zu fe" 
fohdern find vermuthlich mit Wein, oder anderm ir 
tränke der Afche, beygelfetzt worden. Von einer gu: 
«fonders. eleganten Urne oder Amphöra, die gleichüls 
auf diefer Halbinfel gefunden worden, ift eine S# 
bildung auf der ıoten Vıznette mirgzerheilt wird 
Sie hat gar keinen Fuls, fondern blofs eine Spiw. 
und am Halfe find in zwey Reihen folgende Wore 
deutlich eingedruckt: ETIIKAAAIA EOTANON- 
Weiter auf dem tumrukfchen Wege fieht man auf da 
Berge Schumuksi den fogenannten Küll- obo oder hör 
tepe (Afchenhügel). der von der Wefifeite ganz #* 
ein kleiner Fulkan ausfiehbt. Auf feiner obern gi 
grauen Spitze war noch, als ibn der Vf. unterfuc'* 
ein weicher, wenige Blafen werfende Schlammfül 
von 15 Ärfchinen Durchinefler vorbonden , in #t 
chem man mit einer Pike über 6 Fufs tief ganz w" 
che, tiefer aber eine zähere Materie fühlte. 
. Schlamu if vollkommen afchgrau „ frifch aber «1# 
blawlich, einförınig, und was das merk würdigfie " 
nit einigen Schilf- und Binfenwurzeln vermifcht, ©* 
man auch in Jer trocknen etwas blafigen Made fe 
merkt. Beyläufiz wird hierbey bLeinerkr,‘ dafs dir? 
blafıge Befchsffenbeit des geitandenen Schlamm und 
die durch Gabrung in vitrielilchen Shonichkald I 
5 dtedeh- 
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ftehenden grofsen und kleinen Blafen Vorfichtigkeit 
pfeblen follten, nicht jeden Mandelflein oder jede 
icherige Bergart für vulkanifch zu halten. Uebrigens 
vermurhet der Vf, dafs der Einbruch der See in ent- 
kündere Räume tief liegender brennbarer Lagen, und 
die dadurch entwickelten elaftifchen Dünite die vor- 
Hehinfte Veranleilung zu folchen Schlammausbrüchen 
fey. Ein folcher Schlund ilt auf der roten Vignette 
iluminirt vorgeftellt. Seine Geftalt gleicht einem au4- 
gebrzireten, gleichfam hingefchütteten Koruhaufen, 


der nordwärts mit einem niedrigern abnehmenden 


Rücken verlängert, und über der $eefläche etwa 228 
Fufs fenkrecht erhaben if. Vor dem Schlammaus- 
bruche war nach dem Zeugnifs eines Hirten, der oft 
dafelbft gewefen, auf der Spitze eine ınehr als 6Fuls 
weite tiefe Grabe, in welcher fich bey feuchter Jahrs- 
zeit über eine Spanne tief, gutes, trinkbares Waffer 
fommelte. Oben war Schilf und hohes“&@ras vorhan- 
den, welches nach dem Ausbruche unverfchrt geblieben 
war, zum Beweis, dafs der Schlamın nicht heifs sus 
dem Schlunde gekosnmen feyn konnte. Indeflen hal- 
ten die Tataren diefen Schlund für einen Schornflein 
der Hölle (Prekla). — Noch andere hier mitgetheilte 
Naturmerkwürdigkeiten müflen wir unberührt loflen. 
Man konn auch bierüber des Vf. Tableau topographi- 
edel la Tauride. 4. und wieder aufgelegt in g. nach- 
eben. . 

Die Infel Taman ift jetzt den fogenannten T/cher- 


momorskifehen Kafaken, welche aus den vormaligen 


Sıporogern entftanden find, nebft alleımzwifchen dem 
Kuban und Jei gelegenen Lande bis an Uft- Labinskoe 
Krepof zum Eigenthum angewielen. Ungeschtet die- 
fes vormals mächtige undeweibte Corps nach Aufbe- 
bung ihrer Sjetfch und alten Verfaffung im Jahr 1774 
zum Tbeil aufrübrerifch geworden, und fogar zu fien 


"Türken übergezangen war: fo har fich folches doch 


beymketzten Türkenkriege die ksiferliche Gnade der- 


geltalt wieder erworben, dafs demfeiben aufser der 


Ertheilung des obigen Bezirks, auch die Dewachung 


der Gränze aın Kuban eufgetragen worden ill. 

Es folgen nun einige allgemeine Bemerkungen über 
die kryınifche Halbinfel.Erillich über ihre Bewohner. Von 
der Een Bevölkerung, die mar auf } Millton 
rechnete, wurden 1778 über 30,000 Chriften zwifchen 
deım Don und der Berda hinter das afofsfche Nieer 
verfetzt. 
fiznehmung der Kryın verkauften viele 1000 Tataren 
Yıb und Get um die geringften Preife, und giengen 
Aach Ansrolien und Bumelien über, fe dafs bey der 
Zablung von 1793 nur noch 157,133 Seelen von al- 
en Altern beiderley Gefchlechfs vorgefunden wurden. 
Jie Zählung ven 1800 gab 120,050 männliche Köpfe 
son allen Ständen und Altern. Die tatarifche obere 
Geifilichkeit belehrt aus dem Mufri, der jetzt Genersls- 
ang und einen Gehalt von s000 Kubeln hat; dein 
Kads Esker Effendi und 5 Ulemas, die eine Art von 
Synode oder Confifloriuss bilden, einen kleinern Ge- 
tale genielsen, und aus welchen jedesrual der Ael- 
efte in die Stelle eines verftorbenen Mufti fuccedi- 


en foll. Die niedere Geiltlichkeit befteht aus den 
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- die Tafel. 


- Wafler und bedeckt ihn mit kurzem Stroh. 


In den erften Jahren nach der ruflifchen Be- 
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Stadt- und Dorf-Kadi’s, den Chadyups und den ge- 

meinen Imams. Mullahı werden endlich alle Schrift- 
gelehrten genannt, die auch nicht Imam find. Die 
Speifen der krymifchen Tataren find zum Theil ziem- 
lich gekünftelt, Die Vornehmen fetzen bey Tracte- 
menten, aufser dem Nachtifch an Früchten, allerley 
ınit Reifs, mit grünen Wein- oder Ampferblättern 
umwickelte Fleifchklöfse (Sarma); ıhit gebacktem 
Fleifch gefüllte Früchte (Dolma); mit Gewürzen zu- 
erichteien in Fleifchbrühe ganz trocken pefottenen 
Reits (Pelaw); fettes Schaf- und Lammifleifch,, gefot- 
ten und gebraten, auch Füllen- und Pferdefleifch auf 
Rinder aber fchlachten fie felten. Als ein 
gewöhnliches Getränk gebrauchen die gemeinen Leute 
einen in Wafler zerriebenen Käfe (Jasma) und ihr be- 
raufchendes Modegetränk iıt ein aus Hierfenmebl be- 
reitetes übelfchmeckendes Bier (Bufs). Viele trinken 
Branntwein aus allerley Früchten, befonders aus Zumst- 
Schen abgezogen. Eine gewöhnliche Leckerey ilt der 
Nardenk, welcher aus Weintrauden gekocht wird, ° 
Einen befondern Abfchnitt hat der Vf. dem gegenwär- 
tigen Zufland der Krym und deren möglichen ökonomi- 
Schen Verbefferungen gewidınet, der hier keinen Aus- 
zug verllstter, aber von der rufhfchen Regierung be- 
berzigt zu werden verdient. Eben diels gilt von 
demjenigen, was er über die ökonomifche Befchaffen- 
heit und deren Cultur, nebit den zur Nahrung dienen 
den Pfanzenprodueten fagr. Die Art, wie das Getreide 
von Jden Tataren durch Pferde ausgetreten wird, ift 
aufder ızten Vignette Sehr nett dargeftellt. Man fei- 
nigt auf eisiem freyen, erhabenen, Platze einen wei- 
ten Kreis von Rafen, Steinen u. dgl. begielst ihn mit 
In der 
Mitte deifelben wird ein Pfahl eingegraben. Sobald 
die Erde etwas trocken ift, läfst man den Platz durch 
Pferde feit treten, die an einer Leine um den Pfahl 
in einer Spirale herum getrieben werden, bis fich die 
Leine ganz um den Pfahl aufwickelt, und die dann 
in eben derSchneckenlinie wieder zurück laufen, wel- 
ches, un die Tenne in völligen Stand zu fetzen, vie- 
lemale.wiederholt wird. Die Garben werden dann 
um den Pfabl in Kreifen aneinandergelegt und losge- 
bunden, worauf ein Mann zwey ai a mehr Pferde 
fo lange auf diefen Garben um den Pfahl hin und zu- 
rück treibt, bis alle Aebren leer find, und das Stroh 
ganz kurz getreten it. Dem krymifchen Weinbau ift 
such ein eigner Abfchnitt gewidmet, wo der Gegen- 
ftand völlig erfchöpft wird. Das meifte hat der Vf. 
felbft unterfucht, und einiges ift ihın von andern mit- 
getbeilt wurden. Vieles von dem Ungeziefer, wel- 
ches dem Weinftock nsehrheilig wird. Wenn des Vf. 
Vorfchläge befolgt werden, wird Rafsland bald kei- 
‚ner fremden Weine mehr bellürfen. Von Fruchtgär- 
ten in der Kryın. Diefe find den deutfchen Bauer- 
gärten ganzähnlich. Der Vf. billift fehr die jerat einge- 
führte Art, in die Wurzel faft eine Spanne unter der 
Erde zu pfropfen, wodurch nicht allein weit gefün- 
dere Stäainme erhalten werden, fondern auch das 
Piropfreifs felbft mit der Zeit eigene Wurzeln macht 
ung deiio dauerhafter wird, Waldbäume und Strüu- 
cher 
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cher der Krym, völlig wie die vorigen Abfchnitte be- 
handelt. Eben fo von ökonomifch nützlichen Gewäch- 
fen. Von Färbepflanzen findet man wild: die Färber- 
röthe, und einige vorzügliche Arten von Labkraut; 
den Waid, den häufigen Wau, und am füdlichen Ufer 
fogar den Lackmus ; in Gärten kommt der Safor fehr 
gut fort; auch würde man den ächten orientalifchen 
Safran leicht bauen können. Von den zahmen und 
wilden Thieren, Vögeln, Fifchen, Amphibien. und In- 
festen der Krym. Zur Verbeflerang der Pferderace 
fehlt es an guten Befchälern. Unter den Gebirgsoch- 
Sen giebt es viele Gazellenartige. Von den grauen 
Lämmerfällen werden manche Jahre über 30,000 Stück 
über Perekop ausgeführt. Sie gehen eilt nach Po- 
len, wo das Stück über 3 Rubel koftet. Von fchwar- 
zen Lämmerfällen werden über 50 bis 60,000 Stück 
. ausgeführt. Aber auch da wäre noch viel zu ver- 
beflern. Ueber die Salzfeen ( Tusla) der krymifchen 
Halbinfel. Da fie alle an der Küfte liegen: Io fchei- 
nen fie fämtlich aus Meerbufen durch Abnahme der 
Meeresfläche, entftanden zu feyn. „Kein. Salz diefer 
Seen it von vorzüglicher Güte, und man follte es 
billig" durch Begiefsen mit füfsem Wafler von den 
fremden Theilen reinigen, ebe man es zuffi Einfalzen 
* des Fleifches und der Fifche anwendete. Im Jahr 1793 
. wurden auf 530,740 Pud ausgefördert, und zu an- 
derneZeiten ıft diefs in die Millionen gegangen. Fa- 
briken, Manufcaturen und Handel der Krym. Das 
meifte intereflirt den Ruffen mehr als den Ausländer. 
Die Ausfuhr mag nicht viel über 4 bis 500,000 Rubel 
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‚KLEINE SCHRIFTEN. 


RechrsorrAanneHeit. Ohne Druckort: Artenmäfsige 
Nachricht , von dem Reichshofrüthlichen Proceffe der Freyherrl. 
v. Grofchlogifchen Wormund/chaft wider 8. Aurfurfil. Gnaden 
zu Maunz und höchft Ihro Sraaısminifter Freyherrn v. Albini. 
1801. 225. Fol. Diefe, mit einem gewöhnlichen Bittfchreiben 
an die Reichsverfammlung begleitete, am 3ten Sept. d.J. dictir- 
te Deduction enthält einen Recurs des Hn. 
Mayzız , im Namen feines Lehnhofs und des Freyherrn v, Al- 
bini gegen ein Reichshofräthliches Erkenntnifs, womit es fol- 


ende Bewandnifs hat: Friedrich Carl Freyherr von Grofchlag . 


efafs, gleich feinen Vorfahren, den von Kurınaynz zu Lehn 

ehenden Ort Meiel im Kanten Ottenwald. Da er nur zwey 
Töchter hatte: (o wurde der Freyhr. v. Albini, in der Voraus- 
fetzung, dafs folches ein Mannlehn fey, im Jahr 1798. darauf 
expectivirt. Allein, nach Ablterben des v. Grofchlag in May 
1799 nahm die Vormundfchaft feiner noch unmündigen Töchter 
von dem Gute, als Weiberlehn, Beütz,,und kam dabey den 
Kurfürft). und Albinifchen Bevollmächtigten zuror, welche lich 
aberam sten Jun. durch ein Commando Hufaren einferzten, und 
den Grofchlagifchen Beamten auswiefen. Gedachte Vormund- 
fchaft brachte daher gegen den Lehnhof und den Freyhn. v. 
Albini ein Mandatufn S. C. de non turbando in Sellellins et 
roflituendo flatum prifliinum etc. bey ‘dem Reichshofrath aus; 
worauf zwar impetratifcher Seits, aus der Belehnung zu rech- 
tem Mansiehn, aus der bisherigen Lehufolge,"und einigen An- 


zum Theil abzebilder. 
‚von dem ungeheuern Grabhüzel bey Poltaw-, ir 


urfürfen zu 
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an Werth ausmachen, und die Einfuhr etwa ın 
100,000 Rubel weniger betragen. 

Den Befchlufs macht des Vf. Rückreife aus de 
Krym nag' St. Petersburg. Sie ward den ıgten al 
1794 über Koslof angetreten. Auch hier hat der un. 
erınüdere und verdienftvolle Vf. nichts unbemexi 
gelalfen, was ‘der Mittheilung würdig war; bel 
ders werden verfchiedene Alünzen befchrieben un 
Die letzte Nachricht if di 


auf einer fchönen mit Bufchholz beftreuten bahn 
Ebene liegt. Ein jeder, fagt der Vf., der diem 
telmäfsige Befeftigung diefes Orts betrachtet, mi) 
fich wundern, dafs ein Heerführer wie Karl Xll.ce 

Ort nicht ohne Bedenken zu flürmen verfuchte, 

welchem jetzt das Denkmal feines fu folgenzeiche 
Unfterns bey der fchöneri Woskrefenskifchen ki: 
an einem Mulenförmigen Thurme ,‘ durch eine {» 

goffene, eherne Tafel, auf welcher man die Schlad 

vorgeftellt kat, erhalten worden ift. Die Anlictös 

grofsen Hügels bei) Bronniza, von welchem im Ai 

.5. geredet ward, und welcher, feiner Groß w 

geachtet, dem Vf. immer noch einer ımenichlice 
Arbeit zu gleichen fcheint, ift in der faubern Scla* 
vignette dargeftellt. Ueberkaupt hat Hr. Geifsier ua 
bey diefenı Zeichnungen wieder hervorltechend 
weife von feinen Talenten und feinem Fleilse sur 
ftellt: fo wie wir auch dem Gefchmack und der [| 
eigennürzigkeit des Hn. Martini aufs neue ale 
rechtigkeit widerfahren laflen müfen. 





| 


erkenntitilfen der letzten Wafıllen, die unbezweifelte Man'ce 


‚„Eigenfchaft, und die Unzuläffigkeit eines von den Erbu* 


Be ganz unqualifieirten Belitzes, behauptet wurde, &° 
ennoch am 23ten Dec. 1799 paritoria plena erfolge. # 
fruchtlos verfuchten Refticutiousmittel, ergreift der Hr. kr 
fürft von Maynz den’ Recurs an die Reichsverfammlung, © 
gründer das pravamen commune darauf: „dals der Reichs” 
„aegen alle Reichsftindifche Lehnhöfe, die doch nach der'® 
„W.K. art. XXI, $.1. in befonderen Kaiferlichen Schw: * 
„nommen wären, einen höchlinachtheiligen Grundflarz ac'-t* 
„indem er in einem, durch mehrhuudertjährige Lehnbriet * 
„vafallitifche Bekenntnilfe, erwiefenem wahren Maunleas, * 
„Töchter des- Mannes, bey dem anmafslichen Beitz, um” 
„tehen des eigenen Geltäudnides ihres Vaters, rechtlich #" 
„tenire, den Lehnhof aber und den expectivirten Valıı 4" 
„nem weitläuftigen Procefs verwelfe.“ P 
So viel fich aus der einfeitigen Darftellung abnehma#” 
hat der impetrantifche Theil auch’einige Gründe für di ®” 
liche Lehnfolge angeführt, und die angeblichen Bere 
der letzten Vafallen beftehen.nur in Folgerungen, we ’" 
nen Ätrengen Beweis ausmachen. Ueberhaupt war #7 “ 
ee Befitzentfetzung (/polinm violenturm) fchon sein '” 
ichend, das Mandasum 5. C. zu begründen. Es 4 
kaum zu erwarten, dafs der ergriffene Recurs zu weite ® 
rathichlagung kommen werde, 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 





"Mittwochs, 


den 23. December 1801. 





NATURGESCHICHTE. 


Weimar, im Induftrie - Comptoir: A. F. G. C. 
Batfch, Beytrüge und Entwürfe zur pragmatifchen 
Gefchichte der drey Natwrreiche. Mineralreich. Zwey 
Lieferungen jede von ı2 Bog. Text und drey il- 
lumin: Kupfertafeln. 1800. 4. (3 Rthir.) 


Di Werk foll ein Handbuch zum feinern Stu- 
diuın und zur Vergleichung der Natur für die- 
jenigen werden, welche grofse Hauptwerke nicht be- 
nutzen können. Es foll zugleich eine Erklärung und 
einen Commentar über die daneben erfcheinemnden 
Kupfertafeln enthalten. Der Vf. befitzt die Erfoder- 
nifle zu einem folchen Werke in einem vorzüglichen 
irade: eine grofse Belefenheit, eine ausgebreitete 
Kenntnifs in allen Fächern der Naturbefchreibung 
und Naturkunde, endlich die Fähigkeit, Beziebungen 
ıwifchen verfchiedenen Gegenftänden zu treffen. Rec. 
harnnie ein Buch des Vf. ohne Belehrung, und ohne 
mu neuen Gedanken - Verbindungen veranlafst zu feyn, 
nıs den Händen gelegt. Diefe beiden erften Liefe- 
ungen entbslten eine ungemein genaue, umftänd- 
iche Abhandlung über die meiften kohlenfauren Kalk- 
nen, die noch nicht vollendet it. Nach einer all- 
remeinen Beftunmung der Kalkordnung überhaupt, 
iefert er eine Tabelle über die‚Arten und Abände- 
ungen der koblenfauef=Kalke. Sie, find: Kreide, 
ee- Tuff, Kalkftein, Mergel, Rogenftein ‚ dichter 
darmor, Faferfpat, Kegelfpat, falinifcher Marmor, 
chieferfpat, Schaumerde, Kalkfpat, Tropfitein, Land- 
ff, Badtuff, Bergmilch. Der Vf. ift dabey natürli- 
1en Verwandfchaften gefolgt, und hat, wie man 
ebt, befonders auf die Entitehung der Fofhilien Rück- 
cht genommen, Rec. hält zwar die Eintheilung nach 
ın Beftandtheilen, als den wahrfcheinlichen Quel- 
n aller andern Eigenfchaften, für die richtigfte, er 
aubt, dafs die mannichfaltigen Verhältniffe, worin 
: remifcht find, fich gut ausdrücken liefsen, und 
e Natur gehörig bezeichnen würden; aber er ilt 
br von der Einfeitigkeit entfernt, den Vf. zu ta- 
ln, weil er einen andern Gelichtspunkt falst. Al- 
in nach der Eniftehungsart, von der wir fehr we- 
eg wiflen, die Arten zu beftimmen und zu benen- 
n, findet der Vf. am wenigften rathfam. Uebrigens 
alt diefer Eintheilung die gehörige Haltung. Der auf 
re fonderbare Weife vorkommende Bitterfpat, ge- 
is älter als die meiften Kalkfpate , verdient eben fo 
trennt zu werden, als derdichte Marmor vom Kalk- 
in. Der Vf. gefteht felbft, dafs man ihm vorwer- 
ıkönne, er habe den Mergel, nicht aber den Braun- 
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Ipat, unterfchieden. Er führt zur Entfchuldigung den 
hohen Grad der Beymifchung von Thon, und das 
häufige Vorkommen des Mlergels in der Natur an. 
Der Vf. opfert unftreitig diefer Art von Scbicklich- 
keit, wie er es nennt, die wefentlichern Vorzüge der 
Eonfequenz auf. Hierauf folgt eine 'Tabelle über das 
verfchiedene Alter der kohlenfauern Kalkarten. Urkalk 
nennt er den dichten Kalkftein, welcher den Kern 
hoher Alpen bildet; nach ibın folgen, als Bekleidung 
der Urgebirge, dichter Marmor. und falinifcher Mar- 
mor. Allein der falinifche Marınor bildet Lager im 
Gneifs oder Glimmerfchiefer, von welchen er oit 
gedeckt wird. Der Urkalk des Vf. wird nie bedeckt, 
und dafs er auf Gneils, Glimmerfchiefer, Thonfchie- 
fer folge, kann man in den Pyrenäen, welche der 
Vf. anführt, fehr deutlich beobachten. Der falinifche 
Marınor ift und bleibt der wahre Urkalk. Hierauf 
folgen vortreflich, genau und ınit dem gröfsten Fleifse 
ausgearbeitete Abhandlungen über die befondern Ei- 
genfchaften, welche Rec. jedem Mineralogen em- 
pfieblt. Dafs bey der Verdoppelung der Bild«- durch 
Kalkfpat auf den Durchgang der Blätter Rücklicht zu 
nehmen fey, erinnert der Vf. fehr gut, doch mufs 
ficherlich ohne eine mathematifche Daritellung hier 
alles unverftändlich feyn. Der Vf. hat Recht, dafs 
Hauy’s Theorie über die Bildung der Kryftalle viel- 
leicht nur eine geometrifche Vorkellungsart feyn mag, 
aber wer iteht uns dafür, dafs fie nicht die wichtig- 
ften Auffchlüffe über die Bildung der Körper einft ge- 
ben werde. Zuletzt möchteRec. den Vf, bitten, ınehr 
auf Literatur Rückficht zu nehmen, die, ohne Ueber- 


- treibung angewandt, eine Schrift auch dem Lefer an- 


genehm mackt. So redet der Vf. ‚von Hauy’s Theo- 
rie der Kryftallifation, ohne den Erlinder derfelben zu 
nennen, lo fpricht er von Ferricalcit, Dolomit, obne 
auf Schriften zu verweifen, wo man ausführliche 
Nachrichten darüber, finden kann. 


Faaxkrunt a. M., b. Guilhauman: Ockonomifck- 
technifche Flora der Wetterau. Herausgegeben von 
G. Gärtner, Dr. B. Meyer und Dr. $%. Scherbius. 
Zweyter Band. 1800. 512 S. 8. 


Diefer zweyte Band geht von Octandria bis Mona- 
delphia, und ift mit eben derfelben Genauigkeit und 
demfelben Fleifse, wie der erft@ Band, verfafpt. Die 
Charaktere der Gefchlechter und Arten find nicht, wie 
oft zu gefchehen pflegt, von andern abgefchrieben, 
fondern nach der Natur angegeben, die neueften Be- 
ınerkungen benutzt, die Nachrichten von dem Nutzen 
und der Anwendung der Pflanzen mit vielem Fleilse 

Liil ge 
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gefammelt, Fier hätte der Rec. eine genauere Anpa- 
be der Quellen gewünfcht; fo wie überhaupt zu be- 
dauern it, dafs die meiften botanifchen Schrifffteller 
diefen Gegenftand mit zu wenig Kritik behandeln. 
In der Octandria wird Daphne Cneorum unter dem 
Namen Tismelaea vor Daphne geirenut. „ Rec. zwei 

felı (ehr, dafs der leichte veränderliche Unterfchied, 
die harte Rinde der Frucht, ein Gefchlechtskennzei 

chen werden könne. Sumpfpflanzen rathen die Vil, 
in einen Topf zu fien, der ınir Schlamm und Aluos 
gefüllt ift, diefen in einen andern gröfßsern Topr zu 
ferzen, welcher beftändig voll Wafier ift, und alies 
in die Erde zu graben, fo dafs der äufsere Topf ei- 
nige Zulle über die Oberfläche hervorragt. lu der 
Decandria find Vaccaria (Saponaria Vaccaria) und 
Scribaea (Cucabalıs bacciferws) als belundere Gefchlech- 
ter aufgeführt, welches fehr zu billigen it. Diuathus 
diminntws wird als eine kleine Abanderung von D. 
prolifer wit Recht angegeben. Agrojlemma Corona- 
via ift, wie fich gebührt, Lychnis geworden. Ico- 
Sandria: dafs die Trennung in Amygdalus, Perjica, 
Armeniaca, Prunus, Padus, Cerafus viel zu fein ley, 
dafs ıman auf diefens Wege endlich zwilchen Art und 
Gefchlecht keinen Unterfchied webr machen könne, 
werden die Vf. bey genauer Ueberiegung felbit ge- 
ftehen. Amygdalus fragilis, Perfica Nuciperjica find, 
wie billig, als beiondere Arten aufigeiuhrt. Zu Rofa 
fufca Mönch. bringen die Wfl. R. umbeliata Leers und 
R. fempervivens Linn. Rubus tomentojus wird hiernach 
Borkbat:fen angeführt. Warum die Vf. die von kihr 
hart fehr genau und richtig unterfchiedeneis Arten 
Fragaria nicht unterfcheiien, da fie doch iomi: dıe 
fem vortreichen Pflanzenkenner folgen, fieüı liec. 
nicht ein. Potentilla opaca Poll. ift eine neue Art, 
und wird P. incana genannt. Polyandria; Fria- 
via wird von Kanunculus, auch werden Puljutilla 
und Hepetica von Ancmone getrenut. Janwiuius 
veptans wächft in der Werterau. Ran pulyanıhemos 
jftgut ebarskterifirt. Didynamia, Galeobdulon wird 
mit Recht von Galeopfis gefchieden; auch Majorana 
von Origanum, Calasmintha von Dlelifa. Wir wurden 
Calasintha mir Thymus verbinden. Von Antirrhmum 
werden Linaria und Cymbalaria unnorhiger Weite 
gefondert, li Alentha verticillata Dill. wirklich von 
M. aufiriaca verichieden? Die Lange der Staubfüden 
if kein ficheres Kennzeichen, Duch wollen wir nur 
aufmerklam auf diefe Pflanze machen. Orobanchera- 
mofr har Iiec oft ohne Achte gefunden, und U. ure 

wars ift ihın daber noch zweifelbaf. Tetrady 
wanıia: hier haben die Vf. noch eine Ordnung: mit 
Fruchthüllen (pericarpiis) binzugefügr, da duch dieie 
Fruchrbehilter nur zufammnengewachfene Schoten 
find. Auch find die Getchlechrer nach jeder zur an 

febeinenden Abweiehung der Sihoten vermehrt. Man 
findet bier Cawelinz und Adyjeten von Scopohi, Ar- 
maracia. Nafturtima (Lepidiam [ativum) Senkenbergia 
(Legidiunrraderale, , Bodfchiedia (I’hlaspi Burfa), Bas- 
merta (Silymbrium Naflurtien), Caroli Gmelina (Si- 
fymtrium amphibiem;. Vogeha (Myagrum panicular 
tun) Carauopus, -Raphänißrum, Eruca. Man lieht 
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die Vff„lieben die Namen nach Botanikern gebilde, 
und wahrlich mancher Ehrenmann kömmt unvere| 
ımuıhet früh zu einer Ehre, -die endlich fehr unbe) 
deutend wird Eryfimum hieracifolium Reich, if ıls] 
eine neue Art unter dein Namen E. frictum beichrie 
ben. Eruca muralis neunen die Vit. Sifymbrium 1 
nuifolium Linn. Brajlica muralis Huds. Brafica Eur 
frwa Rich Monadelphia: hierber werden ve 
fchhwdene Diadel;hiiten, den Charakter zufclge ee 
brache. Salzwedelio (Genifla fagittata) und Vozim 
(Geniila germanica) fcheingn uns wiederum zu ia 
geireante Wefchlechter. Georandım rotundifolim Pi. 
wird zu malvaefolium Scop. und G. pimpineliji. 
Dil. zu G. chaerophylium Cavanili. gebracht. Dis 
nur zum Beweis, aufs siele Flora keinesweges ı1i* 
nen zu rechnen ilt, womit Deurfchland unnödke 
weife überhäuft wird. 


Braunscahweıs, in d. Waifenhausbuchb.: Re! 
de nos par ordre a'phabetigue approprie ab 
neralugie, par le Prince Dimitri de Galitan. 1% 
31.5. 4. (5 Rthlr.) 

Ein mineralogifches Wörterbuch ift befonders ix 
da die franzolifche Schule in der Nowmenclatur gm 
von der vieutichen abweicht, ein walres Bedirk 
Der serühimte Vi. dieles Werkes, welcher beide :# 
nau kennt, überhaupt fchon feit langer Zeit %& 
Gange, welchen dıe Aineralogie niınnar, als ein 3 
werklamer Beobachter folge, füllt diefe Lücke % 
und erwirbt fich dadurch den Dank aller dlinera 
gen. Was er vun den Fofülien fagt, ift nur hu 
und mic Recht, da man hierüber die Handbücher ® 
Wineralogie nachielen kann. Es ilt alle eigen 
dieies Werk eine Synunyınie der Mineralogie, 
warchen wichtigen Berzerkungen, worin aucı 
was von Werner und Hauy gefchah, fehr gut deufs' 
tbeile wird. Zugleich hat der Vf. die Kunkwe 
der antıyhlogiitifchen Chemie, welche Verbindun® 
bezeichnen, kurz erklärt. Gut wär es, wenn 8 ı@ 
Vf. getallen hätte, die Schrilten, worauf er fib * 
ruft, genauer anzulühren. Zum Beweife, dals # 
dieles \\erk genau darchgelelen haben, fügen wirde 
gende Beinerkungen binzu. Inder Vorrede rügt der\l. 
nit volligein Rechte eine kleine Inconfequenz in i® 
neueiten mineralogilchen Tabellen betreffend die Te 
oranung; hoffentlich wird deren V£. den durchs 
nichts bedeutenden BeurHf von einen charakterilietr 
den Beltandtheile, den nur Nachbetrs finureich fancch 
ganz auigeben, wie er fchon felbit verlaufig erklit 
Akuntikona, oder wie der Vi. fügt, Akantikonit, #* 
chen Audrada in Scherers Journal beichreibe, ite 
dem Arendalit gar nicht veifichieden. Rec. har 
diefem Folll eine urufse Folge gefehen. Dals 4% 
ire ein Italactisifcher halkiteju feyn Soll, ift uns 
gelallen., Bey Auiygdaloises, Mandelitein fehl & 
Bedeutung, in weigaer die deusihen, Mineralog@® 
das Wait gebrauchen. Der apatıt won Sige U 
Flufserde,, Unter em,Asıikei Batalt eine need 
poikeie über delleu Urfprung. Bor uoch Werne ! 

ganz vun dem gewuhulich logenannten werichie 
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Die Koblenblende ift kein Graphit oder Carbure de 
fer. Das Wort Cascalho ift portugiefifch und bedeu- 
tet Trümmer, abgeriffene Steine. Die labradorifche 
Homnblende it wohl von dem Schillerftein von Har- 
ze veıfchieden. Wir möchten den Nephrit in ferten, 
in magern an den Kanten durchfcheinenden, und 
endlich in magern in kleinen Stücken ganz Jurch- 
fcheinenden eintheilen. Der weilse fcheint ein ande- 
res Gefchlecht zu machen. Der Name Lunite wäre 
vielleicht ftatt des unbequemen, Bitterfpat, herzuftel- 
ken. Statt Mielite mülste man Dlelilit fagen. 
sennt man den edlersi Serpencin Ophit und vielleicht 
nit Recht. Der Perlitein ift eine befondere in Un- 
garn und Sibirien vorkommende Steinart. Pierre des 
Ämazonss it auch ein grüner Feldfpät. Für Porphyr- 
fcbiefer wäre ein befonderer Artikel nöthiz gewefen. 
Roche de corne ift ofr Hornblendefchiefer fo wie Schörl- 
biende. Der Sicilisnir von Lenz ift fehr von Karftens 
bisurigen Schürzir verfchieden, unter welchen der 
kerztere das von Elaylield befchriebene engliiche Foflil 
verteht. Rec., der ausgefuchte Stücke davon belitzt, 
Iindet mit der Befchreibung des Sicilianits nichr die 
gerinefte Uebereinftinmung. Bey Gelegenheit des Ar- 
tikels Bernftein bemerken wir an, dafs man jetzt folh- 
ss Holz mit Bernitein gefunden bar. Dafs der Vf. 
das rullifche Glas Talk nennt; ift den Sprachgebrau- 
che aller Mineralogen zuwider. Eine 'Yabelle über 
lie Beftandtheile der Foflitien macht den Befchlufs. 
Veörigens kann ein Werk, wie diefes, felten zu 
äner folchen Vollitändigkeit gebracht werden, dais 
ich nicht manıche fehlende Artikel aufzählen Hefsen, 
ınd es find auch wirklich nicht alle von Hauy und 
jaullure erdachte Nsinen angeführt, UVebrigens fiel 
s uns beym Durchlefen diefes Werkes fehr auf, dals 
lie Deutfchen mir mehr Gefchmack Namen gebilder 
nd gewählt baben, als die Franzofen. 


Jına, b. Voigt: Beytrage für die Bildung der Erd- 
oberfläche „ befonders tür die Urbilaung der 'Iha- 
ler und Berge, von Fr. Aug. Rimrod. 1500. 128 
S. 8. (to gr.) 

Diefe Schritt, gegründet auf eine genaue Betrach- 

ng der Tbäler, befonders im oberrheinifchen Krei 

‚ verdient die Aufiuerkfamkeir der (reologen. Der 

“ gebt von der Hypothefe aus, dafs eine groise 

romung die Thäler eingefchlsgen habe, vergleiche 

nit die Form Jer ihm bekannten Thaler, und tünre 
ige merk würdige Urnftande an, welche feiner Hy- 
thefe ellerdings günftig fcheinen. Brfunders rech- 

u wir hierher, die vom Vf. zuerit beobachteien Ge- 

nthaler MNlanbemerkt nämlich, wo ein Thal fich 

ein anderes fenkrecht öffuer, an der gegenüber- 
bınden Seite eine kreisformige Zurück weichung 

Berge, welche deutlich den Eindruck des Waller- 

ns zeigen , der in dein lich öffnenden Thöle her- 

kaın. Der Vf. führe viele Beyfpiele fuülcher tiegen- 
ler an. _ Ebenfalls merkwürdig ind die Kreisıhä- 

» welche fich am einen einzein ftehenden Berg, 

offenbar der ' :Aur einen Dawmaı entserenterzre, 

oden. Wir find mis dem Vi. völlig darın einrer- 
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- fanden, dafs man zur Bildung der meiften Thäler, 


den Druck einer grofsen Waflermaffe annehmen nüfle;; 
aber die Hypothefe des Vf. dafs ein Waflerfirom am 
Südpole hervorgebrochen fey, fich gegen Norden ge- 
wandt, und gewaltfamı die Thäler eingefchlagen ha- 
be, billigt er darum nicht; denn die von dem Vf. 
wirklich genau angeitellten Beobachtungen erlauben 
noch manche andere Erklärungsarten, welche nicht 
fo fehr von den gewöhnlichen Erfcheinungen abwei- 
chen, als diefe Hypotbefe. Denn der Ausbruch ho- 
her von Bergen eingefchloffener Seen, welche viel- 
leicht vorınals den Erdboden bedeckten, und ihr Her- 
abitromen in das jerzige Berte des Meers erklärt al- 
les vielleicht viel natürlicher; auch har Sauflure von 
folchen Durchb:üchen die Form der Alpen in der Nü- 
he von Genf glücklich bergeleitet. Die Richtung al- 
ler Haupiikäler, wohin auch das flache Land zu rech- 
nen ift, von Süden nach Norden, kann Jer Vf nur 
auf eine Schr gezwungene Art herausbringen. 


Bamsers u. Würzevng,.b. Göbhards W.: Syflem 
der Mineralkörper, von 5. G. Lenz, Dr. u. Prof. 
zu Jena 1509. 3825. $. 


Eine brauchbare und zweckınäfsige Sammlung von 
äufsern Befchreibungen der Foflilien, nebit einer kur- 
zen Anzeige der Findorter und Beftandthrile. Zu wün- 
chen warees, dafs der Vf. das Verhalten der Foßien 
vor dem Löthrohre angegeben hätte, Was der Vf. 
kennen konnte, als er diefes Buch fchrieb,, hat er 
angeführt. Freylich ift feisdem die Mineralogie fchon 
wieder anfehnlich verinehrt worden. Hierber gehö- 
ren die Entdeckungen in Norwegen und Schweden, 
der ülderweilse Chlorie (Argyrıe nennt ihn Rec.) der 
Blurfinir (Siberit, carminrorbher Schorl von Murfinsko), 
der Gadulinit, Agulliru.f.w. Den Sisilianie kann 
Kec. nur als eine Abunderung des Coleillins sufehen, 
welchen er überbaopt weder Cülellin noch Schürzir, 
fondern Baryllit, wegen der Achnlichkeit ınls den 
Baryt, nennen würde. Endlich müflen wir noch beiner- 
ken, dafs die Beitandikeile der Salze nach Kirwan’s 
Beitinunongen der künälichen Praducre angegchen 
find, und dafs die meiften bier angegebenen Originale 
der Verfteinerungen noch fchr zweiielbefi feyn ınoch- 
ten. Bierzu gehörr defleiben Suyfiem der anfsera Kenn 
zeichen der Hin+alien in deutfcher, Jatemmilcher ,„ iralia- 
nitcher, franzufifcher, damfiker und ımgurifcher Sora- 
che. Euendaf:ivit 1508. umd des Mineralfyftem mi 32 
S. Slofs Kunftworter, in den Anmerkungen meillens' 
erklart. Warum fehlt die englifche Sprache? 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Hansurs. b. Bachmenn uw. Gundermann: The jw- 
venile Drumatijl, or a [election of plays from ihe 
smoft eibebrated german writers mpon educaitan. 
Translated from the originals. Vol. L 1502 & 
(20 gr.) 

Deutfche kleine Schanfpiele, die zur Bildung der 

Jugend von berühunten Vin. gefchsieben worden fund, 
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in das Englifche zu überfetzen, ift ein lobenswerthes 
Unternehmen; denn fällt die Arbeit gut aus, fo muls 
fie den doppelten Vortheil gewähren, dafs unfere Ju- 
gend ein nützliches Lefebauch in einer der vorzüglich- 
ften Sprachen von Europa erhält, und dafs im Aus- 
lande unfere ınit Recht pepriefenen Kinderfchriften 
der Art auf diefem Wege bekannter werden. fiegen- 
wärtiger erfter Theil enthält the Page, tie modifh 
young Lady, the Birthday und Filial Piety, lauter 
Stücke von Engel und Felix Weifse. Rec. linder die 
Ueberfetzung, im Ganzen betrachtet, nicht fchlecht; 
doch ftiefs er auch beym Durchlefen auf gar manche 
Stelle, die ihm mifsfiel, weil fie fich zu fehr von dem 
Genius der englifchen Sprache entfernte, und nur zu 
deutlich bewies, ‚dafs der Ucberfetzer ihrer nicht ge- 
nug mächtig ift. Hiervon mögen nur einige der er- 
ften Seiten zum Belege dienen. $.3. 0 thank God, it 
is peace! beiler Thanks to God, that peace is made. — 
5.4. leiting down the fcreen from the lamp and looking 
forwards,, für removing the foreen, and looking about. 
Ein Für, und eine Lamye?— 5.4. holding the back 
of the chair. Wollte die Rücklehne niederfallen? Es 
ınufs heilsen, laying oder taking hold of ete..— 5.4. 
Thou art fleeving - drunk, für thou art in a dead flesp, 
oder dead Bi Pol heavy with fleep, quite drowfy. — 
5.4. Would I could, on the fpot, get the painted as 
thou art here, ftatt would now (oder I could wifh to 
have) I had thy picture drawn for me. — 5.4. Never? 
That’s faying much (das ift viel gefagt) für That’s lran- 
ge, oder Surprifng indeed..— 5.5. He died ere I was 
born. In Profe ilt before gebräuchlicher. — 5. 6. 
Studded with brilliants. Diefes Zeitwort pafst nicht 
zu einer Tafchenuhr, wohl aber inlaid (adorned) with 
gems, oder a diamond- watch. — 8.7. I wifh him to 
coste in here before ıny bed, für I want him here at my 
bed (oder bed - de), — 9.8. Art fill tired, pray? 
ftatt fleepy, oder difpofed to fleep, denn ’'tired bedeu- 
tet ermüdel. — 9.8. Iam rec:'y afraid he would 
lofg himfelf, für lofe his way. — 5. g. both children 
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and children’s children mufl be vwined, fkatt even the la- 
tefl offfpring oder poflerity etc. — 

Nach diefer kurzen Anzeig> wird jeder Kenner 
der englifchen Sprache den eigentlichen Werth der 
Ueberfetzung zu fchätzen wiflen. 


ÜnnBenG, b. Grattenauer: Vermifchte Gefpräck 
zum Ueberfetzen von dem Franzöfifchen in das Daw- 
Sche und von dem Deutfchen in das Franzöfifch, 
anir einem doppelten erft wörtlichen und dann 
rein deutfchen l’exte. Von ;j.H Meynier , Lectör 
der frauzöfifchen Sprache zu Erlangen. Erler 
franzöfifcher Theil. 1801. 101 5. 8. (6gr.) 


Diefe franzöffchen Geflpräche haben einen mannic- 
faltigen Stoff des gemeinen Lebens zum Iı:halt, und 
können daher Anfängern nützlich feyn, befonders da 
fie nur kurze Sätze enthaleen, um das Rückübe- 
fetzen nicht zu erfchweren. In dem vorliegenda 
franzöfifchen Theile ift die Sprache fait durchgehend 
Wi doch wird ein gefchickter Lehrer, welcher ich 

eles Buches bey feineinUnterrichte bedienen will, bier 
ulid da einige Verbefferungen zu machen fich genöchi- 
get fehen, theils den Accent, theils den richtigen Aw | 
druck betreffend. Hier foll nur das erwähnt werden, 
was Rec. an den erlten Seiten auszuferzen hat. 5.4 
allumez le fourneau; befler, le podle oder le poil. — 
S.4. rangez- moi & prefent mes cheveux; b. arrangezi 
prefent mes cheveux. — 5.6. pour qu'il fe repoje; di 
repofe. — 5.8. un peutout; b. un peu de tout.— % 
9. j'ai veilli hier jusqw’a deux hewres; b. veille, ode 
noch befier je veillai. — S.11. dent nous nous forms 
trös vagales; b. bien regales.— 5.12. ilw'yapasl 
plus petit nuage au ciel; b. le moiedre nuage..— 3.1: 
voil& qui commence effectivement & plewvoir; b. qui 
commence. — 5. 13. la pluie vient plus forte; b. devil. 
5.13. apelez; b. appelez. — 5.14. Par un vent auf 
pergant? Vous vous gelerez le nex et des oreilles; b. po 
un vent fi pergant? Il vous gelera le nez etc. 








KLEINE SCHRIFTEN. 


Reentrsoezanrtucır,. Zerbft, in Com.b, Füchfel: Ka- 
roline von Beiderbufch wider die Grüfin von Lichtenau. Beine 
actenmäisige Daritellung. 1800. 102 5. 8. (3 gr.) Eigentlich 
liefert diefe actenmäfsige Darftellung kein Refultar, dadiewich- 
tigen Befchuldigungen, die für das Publicum Intereffe. haben 
könnten, unerwielen geblieben fiud. 

x 





StaartswissemschAärten, Gera, b, Illgen: Memerial an 
$, Kurfurfliche Darchlaucht von Sachfen in Betreff des dem Ver- 
derben nahen Mlanufactur- und Handelswefens, 1501. 718.8. Den 


Grund des Verfalls der Sächfifchen wollenen und baumwd* 
nen Manufacturen (ucht der Vf. in der Ausfuhr der rohen Wi 
le und der Garne, und in dem freyen Verkaufe der auslin“ 
fchen Waaren, vorzüglich der Englifchen,, in Sachfen. Dr 
Vorfchläge dem Uebel abzuhelfen, gehen im Grunde der! 
hinaus, das Preufßsifche Fabriken - Syllem einzuführen, nur =! 
dem Unterfchiede, dais der Vf. die fremden Waaren nicht gut 
verbieten , fondern nur hoch impofliren will. Das Ganze r* 
hält viel Wahres; nur hätte der Vf. Vorfchläge thun (ob 
wie feine Anträge mit der gegenwärtigen Verfaflung der Ltr 
ziger Mefle zu verbinden feyn könnten, - 
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Donnerstags, den 24. December 1801. 





KIRCHENGESCHICHTE. 


Tögıncen, b. Heerbrandt: Ueber die Parthien,' mit 
welchen die Chriflen in den drey erflen Sjabrhunder- 
ten und im Anfang des vierten zu flreiten hatten, 
von Sjoh. Friedrich Gaab, Prof. der Philof. imTü- 
bingen. 6% Bog. 8. (8 gr.) 


Br diefer kleinen, aber fehr lehrreichen, Schrift 
haite Hr. G. zunächft die Abficht: „in die Par- 
„tbiengefchichte noch mehr Intereffe zu bringen; zu- 
„gleich aber in diefelbe einige Gedanken, und Winke 
„niederzulegen, die er bey feinen Vorträgen über die 
„Kirchengefchichte aus Mangel an Zeit auf der Seite 
„allen mufs, und die doch demjenigen, der die Kir- 
„chengefchichte ftudiert, von Nutzen feyn können.” 
Er giebt daber gleich im Anfange die Gegner an, wit 
welchen die rechtgläubigen Chriften der auf den Ti- 
tel erwähnten Periode zu kämpfen hatten, und re- 
det hernach in acht Abfchnitten: von den Namen 
der aufgezählten Partheyen und dem Urfprung oder 
der Veranlaflung derfelben; — von ihrer Anzahl, 
d.i. er zeigt, dals von den angegebenen viele weg- 
fallen, andere gemeiniglich nicht dahin gerechnete 
aber aufgenoınmen werden follten. Alsdann kommt 
er in einem 3ten Abfchnitt auf die Nachrichten über 
diefelben ; die entweder von ihnen felbft herrühren, 
oder von ihren Gegnern, oder auch von unpartbeyi- 
[chen Zufchauern ihrer Zeit, und bemerkt, wie we- 
nige dergleichen theils vorhanden, theils zuverläfsig 
find, auch worin der Grund diefer Mängel und Feh- 
ler liege, welches ihm Gelegenheit zu einigen Vor- 
ichtigkeitsregeln bey diefer Unterfuchung giebt. Hier- 
wf berührt er in eineingten Abfchnitt den Zweck und 
lie Befchaffenheit ihrer Unterfcheidungslehren, je 
sachdem folche Diflidenten entweder das Chrifenthum 
ınd deflen Vorzüge angriffen, oder es ınit dem Ju- 
ien- oder Heidenthum, ınit gangbaren philofephi- 
chen Theorien, oder mit eignen Zufätzen in Verbin- 
lung zu bringen fuchten, öder zwär mit dem Chri- 
tenthuın im Ganzen zufrieden waren, aber von den 
ibrigen Chriften in befondern Meynungen abwichen ; 
varaus dann einige bemerkenswerthe Refultate her- 
eleiter werden. Der Ste betrifft die Zeit, den Ort, 
ie Urheber und Urfachen ihger Entftehung, wobey 
ie Schwierigkeiten, die fich bey Beltimmung diefer 
Iınflände zeigen, dargeltellt, und befonders die Ur- 
ıchen angegeben werden, wie diefe Partheyen ba- 
en enutitehen können. Der 6te Abfchnitt geht die 
tasbreitung derfelben und die Urfachen an, wodurch 
= einen mehreren oder geringeren Beyfall erhalten ha- 
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ben. _ Der zte (nicht gte, wiedurch einen Druckfehler 
fteht) ihre Dauer und deren Urfachen. Der gte (nicht gte) # 
enthält einige Anmerkungen den Nutzen und Schaden 
betreffend, den diefe Zwiltigkeiten flifteten oder 
doch ftiften konnten. 

Aus diefer kurzen Anzeige des Inhalts wird ınan 
fehen, wie fern der Vf. fich über diefe Partheyen er- 
klärt und was ınan bier zu erwarten habe, bder 
nicht. Allerdings dient di@fe ganze Schrift fehr da- 
zu, Vorfichtigkelt beym Studium und Unterfuchung 
der älteften fogenannten Ketzergefchichte und Billig- 
keit in Beurtheilung derjenigen zu befördern, die 


-fich, wenn gleich nicht immer mit glücklichem Er- 


folg ‚an die Aufklärung diefes Theils der chriftlichen 
Kirchengefchichte gewagt haben. Zugleich können 
Jannauch die’ gegebenen Erinnerungen den fleifsigen 
Forfcher auf Spuren leiten, wodurch er, vermittelft 
ıhancher vorlichtigen und glücklichen Combinationen, 
auf manche neue Entdeckungen geführt wird. Hie- 
durch fcheint demnach der Vf. den zweyten oben an- 
gegebenen Zweck feiner Schrift erreicht zu haben. 
Ob auch den erfien und Hauptzweck , nämlich die 
@ltere chriftliche Partheyengefchichte intereflanter zu 
wachen? darüber getraut fich Rec. kaum zu urthei- 
len, weil fich der Vf. nicht beflimmt erklärt, fon- 
dern dieles Intereflfante nur fchlechthin der Trocken- 
heit diefes Theils der Kirchengefchichte entgegenge- 
fetzt hat. Unfers Erachtens kann diefe Gefchichte 
nur ein Interefle gewinnen, wenn derjenige, dem 
Erkenntnifs der Wahrheit und vernehmlich des Ein- 
fluffes diefer Erkenntnifs auf das Wohl und Wehe der 
Menfchen nicht gleichgültig it, aus einer folchen 
Gefchichte abnehmen kann, durch welche Veranlaf- 
fung und Mittel die Menfchen auf einen gewifler, 
Gedanken gekommen find, aus wie verf-}jednen 
Gefichtspunkten fie ihn angefehen, auf wie mancher- 
ley Art fie den Gedanken und ihre Vorftellung da- 
von zu ihrem oder Anderer Nutzen oder Schaden 
angewendet haben. Nun kann ein folcker Forfcher 
freylich — vorausgefetzt , äais er die nörhigen Data 
zu diefer Anficht har oder aufzufinden verfteht, und 
den nöthigen Scharflinn, fo wie die Geduld eines Ge- 
fchichtforfchers befitzt — durch die in der egen- 
wärtigen Schrift gegebenen Winke und Vorkichtig- 
keitsregein, auf eine intereflante Anficht des man- 
nichfaltigen Ganges, der Fortfchritte und Verirrun- 
gen des ınenfchlichen Geiftes geleitet werden, und 
in fofern kann diefe Schrift auf eine entfernte Art das 
Studium diefer &efchichte intereflant machen, Ei- 
entlich aber und unmittelbar trägt fie dazu nichts 
ey; die dient blofs zur Berichtigung der Gefchichte, 
Mnmu mei- 
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meiftens nur zur Verhütung hiftorifcher Irrthämer, 
wodurch ja die Gefchichte noch lange nicht intereffant 
wird; fie dient,. die Gefchichte kritifch, aber nicht 
pragmatifch zu machen. 

Doch diefs bey Seite! Wir wollen diefe Schrift 
nehmen wie fie da ift. Wir verkemmen ihren Werth 
für die Kritik der Partheyengefchichte nicht. Aber 
ibr Nutzen würde gröfser und ficherer feyn, wenn 
der Vf. von beftimmtern Begriffen ausgegangen wäre. 
Schon der-Titel kann Jie Lefer irre führen, der eine 
Unterfachung über Jie Parthien(Partheyen) ankündigt, 
mit welchen die Chriflen — zu ftreiten batten. Der 
Name der Pastheyen fchliefst fchon alle diejenigen aus 
dem Verzeichnifs der Bifidenten aus, von deuen nicht 

"bewiefen werden kann, dafs fie einen Anhang ge- 
funden, mit Andern in Abficht auf befondere Mey- 
- nungen eine Gefellfchsft ausgemacht haben, Praxcas, 
z. B. Dioenyfius von Alexandrien, und eine Menge 
Anderer, die hier aufgeführt werden; und eben fo der 
Name der Chriflen, alle diejenigen, die ich nicht zum 
‚Chriflenthum bekannt haben. So fällt aber der bey 
weiten grölste Theil der hier genannten 54, oder 
gar et!icher und go Partheyen ganz weg, als welche 
zwar von andern Chriften diffentirten, defswegen 
aber doch Chriften waren, und es bleiben blofs Juden, 
Heiden und folche übriz, die lich eine ganz eigene 
Religion bildeten, wie Simon der Magier, Dofitheus 
u. dgl. Chriften find alfo bey deın Vf. nur eine befon- 
dere Parthey unter den Chriften, nämlich die, wel- 
che fich in der Folge katholifche, und ihre Gegner ir- 
gend eiuer Art Haretiker nannten; die letztern wa- 
ren wirklich auch Clriflen, giengen aber von deri 
der chriftlichen Kirche, wo nicht zablreichern, doc 
in der Folge mehr herrfchenden und äufserlich orga- 
nifirten Parthey, entweder in Abficht auf dje Quellen 
des Chriftenthums,uder deren Auslegung, oder Philofo- 
phie über die mitandern gemeinfchaftlichen Lehren ab, 
Mir manchen, wie den Meletianern in Aegypten, ftrit- 
ten gär jene Ehriften nicht einmal über Chrikenthum 
oder einen Theil deffelben,, fondern über die Noth- 
wendigkeit der Ordination ägyptifcher Provinzialbi- 
Schöfe von den Metropoliten zu Alexandrien u. dgl. 
Mag denn aber auch der Name der Chriften hier 
"lafs für Ratholifche gelten, und mögen, weil es ein- 
mal fo eingeführt ift, alle andere zu denen gerechnet 
werden, mit welchen gedachte Chriften ftritten: fo 
hätten doch, auf der einen Seite, alle diejenigen ınö- 
gen übergangen werden, zwifchen denen wırd den 
Katholifchen entweder gar Kein Streit über theoreti- 
Sches oder praktifches Chriftenthum obwaltete, wie die 
“oben genannten Meletianer, oder von welchen man 
Schlechterdings nicht weils, worin fie von andern 
abgezangen find, die z.B., von denen nichts als ihr 
Name bekannt ilt, Weit eher hätten hingegen, wenn 
das Verzeichnifs vollltändig genug werden follte, fol. 
che follen aufgeftellt werden, deren Meynungen wirk- 
lich von anderen beftritten wurden. So gab es ja ge- 
wifs fchon in der hier erwähnten Periode Origenifien ; 
es gab fchun zur Zeit der Apoftel nicht blofs Pnarifaer, 
Sedducaer und Efläer, fondern nach 'Apoitg. 15, 5, 
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Pharifüifche, nach ı Kor. 15, 12. wahrfcheinfich Sad- 
dufäifche, auch wie einige nach mifsverftandenen 
Stellen ırs Pauli Briefe wollen, efüifche Chriflen, und 
unter diefen auchirgend eine Art jüdifchgefinnter Chri- 
ften, nach Apottg. 21. 21 u. 25. folche, die blofs ge- 
bornen Juden, andere, die auch den Heiden oder Pro- 
felyten, wenn fie Chriiten feyn wollten, die Befchnei- 
duug aufzudringen fuchren. Auch Nikolaiten , nicht 
nach der Angabe der Kirchenväter, fondern-fo wie 
fie in der Offenbarung Johannis befchrieben werden, 
fehlen hier ganzlich; und, wenn der:Vf.'S. 2. eine 
befondere Parthey Chriflen aufflellte, die gewiffe vor- 
tüglichere Lehren des Chriftenthums nicht für.ächt 
Lehren halten wollten (olme Zweifel nach ı Kor. 
X, 12.): fo bätte er mit eben fo vielen Grunde auch 
Kephiten, Agollonier und Pawlianer in fein Verzeich- 
nils aufnehmen, auch bey Erwähnung der Nazaräer, 
die, nach feiner eignen Anmerkung 8. 43. gar nichr 
alle von einerley Art waren, die Ebioditen dis von 
Nazaräern im engern Veritande unterfchieden (mach 
des Hieronymus nicht fehr bekannter Steite ad Phi. 
I, 12.), und nicht blofs, wie $. 3. nur als einen an- 
dren Namen der Nazarier, angeben imüflen. Aufser- 
dein hätten die Partheyen oder Härefiarchen, von 
welchen wir wirklich mehr als den Nauten oder ihr 
Hauptprädicat, z. B. dafs fie Gnoftiker gewefen, wil- 
fen, genauer nach Verfchiedenbeit ihres Abweichens 
von den katholifchen Chriften,, allenfalls 'sirch mit 
nach Verfchiedenheit der Länder, wo fie entftanden 
oder vorzüglich blüheten, und wo eine gewiffe Den- 
kungsart oder Lehrtropus herrfchte, geitellt werden 
können. Hin und.wieder, als S. 19 u. 42 f. hat fchon 
der Vf. einen guten Anfang geinacht. Es würde auch 
mehrern Lefern fehr damir gedient gewefen’ feyn, 
wenn er feine fehr richtigen Beınerkungen z.B. S.67 
überall mit Beyfpieten aus diefer Partheyengefchichte 
belegt hätte; denn ınan mufs fchon mit derfeiben 
fehr bekannt feyn, wenn man überall, worauf der 
Vf, ziele, finden, oder fich von der Richtigkeit feiner 
Bemerkungen und davon überzeugett foll, dafs er 
wirklich vorbandne und nicht blofs mögliche angebe. 
Ueberdiefs würden die Klagen über zu wenige, oder 
nicht befriedigende Nachrichten in diefam Theile der 
Kirchengefchichte etwas vermindert oder herabze 
Rimmt worden feyn, wenn es ihın gefallen hätte, die fo 
genannten Apokryphen mehr zu Ratbe und in genauere 
Unterfuchung zu ziehen. Wie vieles liefse fich nicht, 
um nur Eines enzuführen, aus den Recognitionibus 
Clemeniis nehcen, wäre nur erft, fo wie das Zeital- 
ter, ie Abficht und der Lehrtropus des V£s, diefes 
feltlamen Werkes beilimmt, 

Eigene neue Entseckungen über befondere Par- 
theyen oder ihre befondern Meynungen haben wir ber 
unferm Vf, nicht gefunden. Artotyriten (S. 12.) mö- 
gen wohl Enkratiten qier Montaniften eher davon 
genannt worden feyo, weil fiebey den Liebesmahlen 
oder gemeinfchaftlichen ch-iftlichen Mahlzeiten, wel- 
che ich mir «dem Üenuis uos heiliven -Abendmmahls 
fchloilen, als arıne l.eute, hir und Wrod nufferziem, 
ungefähr wıe die fugennnaten Kafbrödesfin den 

. Nie- 
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Niederlanden am Ende.des rsten, Jahrhunderts aus that: dafs man daran arbeite, feine Periode zu be- 
einer ähnlichen Veranlaffung ihren Naınen erhielten. fchleunigen. Auf unmittelbaren Befehl des Königs 
Der Wunfch des Vf£s. ($. 50. Anmerk.) einen Grund wurde bierauf nicht nur Z. verhafter, fondern auch 
zu wilen, waroın die Lelire vom heil. Abendmahl deffen Papiere in Befchlag genommen, worin ıman 
in keinen ältern Glaubensbekenntniffe berührt, keine  verfchiedne Belege fand, dafszwifchen ihın und meh- 
Streitiekeit darüber geführt, überhaupt diefe Lehre rern andern Männern eine geheime Verbindung im 
von den Schrififtellern der ältern Zeiten mehr gele- Werke gewelen fey, die auf die Maurerey gepfropft 
genrlich erwähnt worden fey, als dafs fie abfichtlich war, und einen politifchen Zweck beabfichtigte; — 
saybn hätten reden follen ? liefse fich wohl befriedi- Nachdem Z. drey Monate in Glatz auf der Feftüng 
gen. Man betrachtete es, nach Jefu und der Apoftel gewefen war, wurde er nach Spandau gebracht, und 
wsdrücklieber. Anzeige, als eine feyerliche Erneue- hier von einer befondern Unterfächungs - Conmmilfon 
sung und Erhaltung des Andenkens Jefu und Beförs verhört; worauf der König felbft durch einen unmi- 
derungsmitel der chriftlichen Liebe unter einander.’ telbaren Ausfpruch dahin entfchied : dafs Z. bis auf 
Ds alfo der Zweck diefer Anftalt keinem Zweifelun- . Sr. königl. Majeftät allerhöchfte Gnade muf einer Fe- 
terworfen, und fie gleich von den Apofteln allge- tung in genauere Verwährung gehalten werden folls 
mein eingeführt war: fo konnte darüber fo wenig, te. Diefes Urtheil ward den 17. Apr. 1797 vollzo« 
ıls über die ähnliche Anftalt der Taufu, Streir ent- en und Z. nach Mrgdeburg gebracht, wo er fehr 
fehen. An religiöfe Mahlzeiten waren ja Juden und‘ Kieng gehalten wurde. Bey dem Begicrungsantrits 
Heiden ohnehin gewöhnt; felbft die Verfeinerer des des jetzigen Königs, wurde auf wiederholte Voritel- 
Chriltenthums, Gmofliker und andere, fanden, bey’ lung desZ. feine Sache zufs neue ‘der Magdeburgi«- 
diefem ausgemachten Zweck der Anttalt, keine Ge fchen Regierung zur Unterfuchung übergeben. Mi 
lezenheit, an Vergeiftigung der Begriffe davon zuden- dem Urtheil, das hierauf erfo!gte, und welches such 
ken; und wenn Enkratiten, Manichäer und andere, it der Appellations- Inftanz beitätigt wurde, ‚rech- 
Wein zu trinken, Bedenken trugen: fo brauchten nete ınan ihm den bisher erlittenen Feltungsarreft 
fie bey «dem heil. Abendmahl ihren gewöhnlichen als Strafe an, liefs &s aber vor der Hand bey der 
Tifchtrank , wie Jefus ebenfalls den am Pafchufeft'ge: vorläufigen Dienftentfsetzung bewenden, und verur- 
wöhnlichen Tifchtrank, Wein, gebrauchr hatte. a theikte ihn zu fäürnmtlichen Unterfüchungskoften, auch 
ner moralifche Zweck des heil. Abendmahls liefs Nie-* jun Ablicht der Thelinehiner, in fofern fie von felbi- 
manden daran denken, über den’Leib und das Blur gen nicht bezahle werden könnten. — Dafs diefes 
Chriti im eigentlichen Sinn und über die Art feiner Örihen niebt zu hart fey, wird von dem Vf. aus ein- 
fjegenwert zu rafliniren oder von einen phyfifchem Jeuchtenden Grimden bebauptet; weniger befriedi- 
oder hyperphylifchen Genufs derfelben zu reden. gend aber möchte folgende Kechtfertigung des) vor- 
na ' Dergegangenen Verfahrens feyn: „Die Acten gw 
gleich zum Spruch da, und der König that ihn. Was 
RECHTSGELAHRTHEIT. irn Z. geworinen hahen, ee ihn andern 
= n ’ . ichtern überlaffen hätte? Nichts, als dafs er einige 
Lsırzıo, in Commifl. b. Gräff: Unterfuchmg, 06 Wochen fpäter auf die Feflung gekommen wäre; 
dem Kriegsrath Zerboni zu viel gefchah, als er Kam data siet ee. " 
s ein folcher Brief Arreft verdient, daskenr 
nach Glatz, nach Spandas und nach Magdeburg sn Kind einfeh „ j = 
; : 7 e eben u. f. w.” UVebrigens wird 5. gr. zu- 
= - aeg geb —. Prüfung gegeben, dafs, wenn fich Z. blofs über die Härte fei- 
158 5. 8 (1 Pe == enfücke. 1801. zes Gefängniffes in Magdeburg befchwert bätte, ihm 
58 2. 8. (IH Er. wahrfcheinlich der gröfste Theil des Publicums würde 
Die gegen den Kriegsratb Zerbont verhängte Untere Recht gegeben haben 
chung, vor en Jahren viel Auffehn 
achte , it durch eine in der iteraneffe des vorigen Möüksrin 6 Eu 2 p 
Sun u , r, 6b. Waldeck: Ueber Marktheilungen und 
hres herausgegebene Schrift unter dem Titel: Ak- die dabey vorkommenden Naup grüchfchten, nebf 


wtücke zur Beursheilung der Staatsverbrechen des ; er 
Zprewfsifchen Kriegs. und Domänenraths Zerboni und ech; tot ” re ge ‚Barıd E in Sind 
sıer Freunde, grölstentheils aufgeklärt wurden. In ra beler d iR DEM R en: 
efern fich damus feine Strafbarkeit oder Schuldlo- L Anh ade Th: Hi Jdabey Der rd 
keit ergiebt, wird in der gegenwärtigen Abhand- ‚eye re slide lied en Wind Sa “r 
ıg mit ziemlicher Unpartbeylichkeit unterfucht.— .. der R, D. und fürftt osnabrückfchen Go af des 
s Vergehen, deffen jich 2; fchuldig ınachte, und: ; „Amts Grönedberg. er Fr Ben 


Iches feinen Arreft veranlafste, beitand in einen 
treiben an den dirigirenden Minifter von Schle!  Vor'efnigen Jahren würde die Riemfchlöer Mark 
;„ Hür. Graien von Hoyın, vom 12. Ottbr. 1796.. Im Hochftift Osnabrück, unter der gemeinfchaftlichen- 
rän er diefen über feine-bisherige-Adininifration. Leitung. des Vfs. diefer Schrift und des osnabrück“ 
befondrer Beziebung auf einen kurz zuvor in fchen Öberitallmeifters und Landdroßen, Freyhesim- 
"lau enfkandehen Aulauf, diebitreriten Vorwürfe vom'Vinke werheilt. - Die Hefuktate diefer Marktbeit- 
site. und zugleich die verdächtige Aeufserung hung übergiebr nun hier der V£, dem Publicuin.. Nach: 
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einer Einleitung, die vom Markenrechte in Weftpha-, 
len überhaupt handelt, und daflelbe richtiger fchil- 
dert als Pieper, der in feiner bekannten Abhandlung 
über diefen Gegenftand den. Holzgrafen mit 'Aus- 
fchliefsung der Einmärker zum Eigenthumsherrn der 
Mark macht, — tängt der Vf. 5.43. an, das bey 
dem Theilungsgefchäft beobachtete Verfahren zu be- 
fchreiben. Er führt die rechtlichen fowohl, als die 
landwirthfchaftlichen Grundfätze an, von denen man 
dabey ausgegangen ifl.. Gegen jene würde hie und 
da etwas zu erinnern feyn, wenn der Vf, nicht felbff 
zugeftände, dafs man von dem ftrengen Rechte zu- 
weilen abgegangen [ey. Wir können z. B. der Re- 
gel nicht beyftimmen, die für den Fall angenommen 
wird, wo „fawnhl Einmärker als Ausmärker von 
„demjenigen Gute (wovon felbige gewifle Gerecht- 
„Same in einer Mark zu haben behaupten), annoch 
„in einer oder ınehreren benachbarten Marken mit 
„eben den Gerechtfamen interefürt find.” Es wird 
näınlich $. 57. behauptet, dals ein und das nämliche 
Recht zu gleicherZeit an zwey verfchiedenen Plätzen 
nicht ausgeübt werden könne, mithin auf beide Nar- 
ken verhältnifsmälsig repartirt, und nach der Con- 
currenz der übrigen in der Mark ftatt habenden Ge- 
rachtlame gefchätzt werden müfle, Nach $. 126. 
würde es berühmte Rechtsgelehrte geben, die „zur 
„Acquifition der Servitutis juris pafcendi nicht allein 
„den qualificirten Belitzftand, Sondern auch die Wif- 
„fenfchaft und Duldung von Seiten des Ligenthünners 
„des Grundes, worauf die prätendirten Gerechtfarne 
„ausgeübt werden; ferner dafs die Actus poffeforii 
„jure fervitutis folglich in der ei bag und Ablicht, 
„dals dem ausübenden Theile eine folche Serritut 
„auf dem fremden Gute wirklich zuftehe, und dafs 
„folche feit undenklichen Jahren fkets ruhig und un- 
„unterbruchen ausgeübt worden , erlöderten.” Diefe 
ganz irrige Hypothefe wird dann gegen die Gerecht- 
fame der Ausmärker geltend gemacht. Uns find in- 
deffen auch keine berühmten Rechtsgelehrten bekannt, 
welche die angegebenen Umftände zur acquifitiren 
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Verjährung einer Servitus pafcendi Cumulativ erfoder. 
ten. — ‚Unbillig würde man feyn, wennmanin dem 


Bericht eines Gefchäftsmannes ftrenge fyltematifche 
Ordnung und die genauefte Beftinuntbeit in den Be- 
griffen erwarten, wenn man z. B. mit dem Vf. über 
feine Erklärungen von Ausmärkern u. f. w. rechten 
wollte. Die Schrift wird deswegen doch immer h- 
wohl von dem, der ein rolltändiges Werk über Mir. 
kerfchaften und über Marktheilungen fchreiben wil, 
als auch yon dem Gefchäftsmanne, der eine Mark, 
oder auch‘, was häufiger vorkommt, blofse Allızır- 
den zu theilen übernimmt, mit Nutzen gebraudt 
werden, Die Abhandlung foll fich mit Berrachtun- 
gen über den „Einflufs beftimmter angemeflene: 1+- 
„calgeletze,, über Gegenitände der landwirthfchatli- 
„chen Einrichtung auf den guten Fortgang der Lan- 
„desinduftrie” fchliefsen. Statt diefer findet man 
nach einigen Bemerkungen über die Refte der ılı 
deutfchen Verfaffung, die fich hie und da in den Dart. 
und L.andrechten und in der öffentlichen, Verlamn- 
lung der Befitzer fteuerpflichtiger Bauerftäten er: 
ten haben, und über die Quelie, aus der brauchaue 
Materialien zu eineın Dorf und Landrechte zu fch.- 
pfeu feyen, ein Actenftück eingerückt, das aus e- 
nem. den Riemfchlöer Markintereflenten’ vorgelegten 
„Entwurf zu Gefetzen” befteht, „was in Anfehong 
„der Inftandfetzung und Unterbaltung der neuen \it 
„ge, der Einfriedigungswerke und der Art der Be | 
„nutzung der aus der Mark erhaltenen einzeln | 
„Iheile ftatt Ände.” Ein weiterer Anhang enthält 
eine „nähere geometrilche Erklärung der bey det) 
„Riemfchlöer Marktheilung gewählten Art und We 
„den zu theilenden Grund und Beden zu taxirel.' 
Den Schlufs endlich macht ein Rechtsgutachten zweyt 
Göttingifchen Rechtslehrer, worin einige der bey ie 
erwähnten Marktbeilung eingetretene Rechtsfragen 
näher entwickelt find. Die auf dem Titel ange 
kündigte Abhandlang ift der Vf. noch fchuldig !#' 
blieben. | 











KLEINE «SCHRIFTEN. 8: 


Nırvrosscuicnte. Braunfchweiz, b. Schröder: Anwei- 
fung über die Nachtigallen oder was bey dem Fangen, beym 
Zahmmachen, in der Heckzeit, beym Auffürtern der Jungen, 
beym Abrichten und bey den Krankheiten derfelben zu beob- 
achten it; nebft den Urfachen der letzterä, und wie fie am be- 
ften geheilt werden können. 1901. 31 $. 8. (2 gr.) _Man hat 
fchon von Dieskau eine befoudere Schrift über die Narurge- 
fchichte der Nachtigall. Die gegenwärtige aber it viel kürzer 
und gedrängter, aber ganz natür'ich auch unvollftändiger ; doch 
wird fie für diejenigen nicht ohue Nutzen feyn, welche das 
Nochwendigfte aus der Naturgefchichte diefes erlien Singvegels, 

















Buch — enthalten if, 


Drückfehler : Nr. 353. 8. 574. Z. 10 u. 11. Ast mümlich dem, dritten Buch enthalten ift , lies: weiche hier in u 


“ 





den aber die meilten gewils lieber in der freyen Natur #; ® 
der Stube hören werden, willen wollen, : ‘Ganz ins Ren R 
indeffen der. Vf. mit feinem Gegenflande noch nicht ; dest # 
fagt, die Eyer des Vogels wären gelleckt, das Rachfel iey 
elöfst, wo er ich des Winters uber aufhalte, nämlich «34 
öhlen und Ritzen der Berge und Hügel, und im Gruni # 
Geröhrigs, und rath an, das eiternde Gefchwür aus dem E 
zel, welches die Fettdrüfe ift, womitdie Federn eingelanw 
werden, aufzufchneiden und den Eiter heraus zu drucken, #” 
durch natürlich diefs nothwendige Gefäfs nicht von der \@ 
Lopfung geheilt, fondern ganz zerflört würde, 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Tüsıncen, b. Cotta: Magazin für chriflliche Dog- 
matik und Moral, deren Gefchichte und Anwen- 
dung im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
von D. $uh. Frisdr. Flatt, Prof. der Tbeol. in 
Tübingen. Erfles Stück 1796. 260 $. Zweytes 
Stäck 1797. 2508. Drittes Stück 1797. 240 5. 
Viertes Stück 1798. 250 5. Füuftes Stück 1799. 
205 5. Sechfles Stück ı1g00- 2108. gr. 8. (5 Rthir.) 


Br der gegenwärtigen Lage der Theologie ilt es 
. fehr zu wünfchen, dafs die gelehrten Theolo- 
gen, welche, in Abficht auf gewilfe in ihren Syfte- 
men dominirende -Begriffe von dem Urfprung und 
dem Anfehen der Lehre Jefu, eine der verfchiedenen 
Parrheyen ausmachen, fich unter eiuünder dahin verei- 
nigen ınögen, in einer Sammlung kleiner thevlogi- 
fcher Schriften nicht nur itıre Begriffe und deren 
Gründe un Anwendung auf die ftr.irig gewordenen 
einzelnen Behauptungen ausgeführt vorzutragen, fon- 
dern auch alles bekannt zu machen, was fie den Be- 
griffen und Gründen, Behauptungen und Einwen- 
dungen der übrigen Portbeyen entgegen zu fetzen 
haben. Samınlungendiefer Art ınüflen nicht nur de- 
nen . die ihre Partbiey fchon genommen haben, fon- 
dern noch mehr denen, die fie erft nehinen wollen, 
heraus fchätzbar feyn, da durch fie das audiatur et 
ıltera pars, des in einer fo wichtigen Sache eine un- 
rläfsliche Pflicht itt, fe Sehr erleichtert wird. Die 
‚olewifche Tendenz ınacht alfo bey folchen Samm- 
ungen, wenn nur der in ihnen herrfchende Ton 
\icht erbitternd und unanftändig ift, wirklich einen 
Fheil ihres Wertlies aus. 

Wir haben hier eine folche Samm!ung von Äuf- 
irzen [upermätwraliflifcher Theolegen anzuzeigen, in 
reicher bey weiten die meilten Auffitze die-Defagie 
olemifche Tendenz haben. Es gereicht ihr zu einer 
ichr geringen Empfehlung, dafs in ihnen die Grän- 
en der anftändigen, wirklich theologifchen Mäfsi- 
ung nicht leicht überfchritten find, dafs vielmehr 
ı manchen die polemifche Abficht einem mit der 
eueften thevologifchen Literatur Unbekannten gar 
icht bemerklich werden würde, wenn er fie nicht 
ı den Noten angegeben fünde. Aber aufser diefer 
\blichen Eigenfchaft zeichnet fich die Sammlung auch 
och durch eine nicht geineine, mit Scharflinn ver- 
andene Gelehrfaikeit, und durch eine (die Tübingi- 
he Schule charakterifirende) Gründlichkeit aus, Ei- 
er folchen Samınlung gebührt die Aufmerkfamkeit 
ier Partheyen, und man darf verlangen, dafs fie 

A. L. Z. ıg01. Vierter Band. 


nicht ferner ihre alten Behauptungen, ohne auf die 
hier vorgebrachten Einreden zu achten, blofs wieder- 
holen, fondern fie (nach dem rühmlichen Beyfpiele 
des Han, D. Paulus) gegen diefe Gelehrten vertheidi- 
gen, oder nach- Befinden aufgeben. — Auf diefe 
Sammlung denjenigen Theil destheolozifchen Publi- 
cums, der bisher noch wenig Notiz von ihr genom- 
men haben möchte, durch einen mit dem Urtheile 
des Rec. begleiteten Auszug aus den in ihr enthalte- 
nen Auflätzen aufmerkfaın zu machen, halten wir 
um fo ınehr für Pflicht, da viele darunter nicht eben 
eine leicht und angenehm unterhaltende Lectüre ind, 
und manchem Lefer, der an eine minder folide Gei- 
ftesnahrung gewöhnt ift, felbft durch ihre Solidität 
als ungenielsbar erfcheinen dürften; und wir hoffen 
dafs man den auf diefe Auszüge verwandten Rauın 
nicht verichwendet finden werde. — Alle Auffätze 
ftehn, wie die kurze Vorrede zum erften Stücke ver- 
fichert, und fchon der Titel der Sammlung ankündigt 
in einer Beziehung mit der Dogmatik und Moral. Die 
meilten find dembiblifchen und philofophifchen Theile 
dieler Wiffenfchaften,, unter denen auch die Apologe- 


"tik mitbegriffen it, gewidmet; andere beichäfrizen 


fich mit der Gefchichte dogmatifcher und moralifch= 
Lebrfätze und Lehrformen, und einige de 
Anwendung der Dogmatik und Moral im Vortrag der 
Religion zum Gegenltande. Wir wollen zur Erleich- 
terung der Deberlichr, die Auffätze verwandten !n- 
halts in unfrer Anzeize fogleich zufamınenftellen.. 
‚Zu den apologetifchen Auffätzen zählen wir auch 
diejenigen, weiche eine Vertheidigung der natürli- 
ehen Theologie enthalten, und machen mit diefen den 
Anfang. — Stück 5. Nr. 1. Ueber des Hn. Prof. Fichte 
Lehre von Gott und der güttlichen Weltregierung. Der 
ungenansite Vf. folgt der bekannten Fichvifchen Ar- 
gumentation Schritt für Schritt, um den Glauben an 
das Dafeyn Gottes (nicht als einer moralifchen Welt- 
ordnung) gegenfie zu vertheidigen. Mit ernftem Nach- 
druck erklärt er lich gegen die Entmenfchlichung, die 
Hr. Fichte fodert, gegen die künftliche Vorftellunr 
des Abweichenden der Ficht'ifchen Meynung von 
dem gemeinen (Glauben an Gott, und gegen die un- 
würdigen Ausfälle auf diefeg Glauben. [In der Wi- 
derlegung der Ficht'ifchen Gotteslehre ift diefer Auf- 
fatz wohl nicht von alleın Mifsverftande frey zu fpre- 
chen. Diefe Lehre eines der erften Denker unfrer Zeit 
erfcheint hier als eine verworrene, übel zufaınmenre- 
fetzte, und fchlecht begründete Lehre, Schon das hät- 
te den Vf. gegen feine Anficht derfelben milstrauifch 
machen, und ihn auf die Vermurhung bringen follen,’ 
dafs Hr. F. feine Lehre wohl auf etwas gründen und 
Nnnn mie 
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mit etwas verbinden dürfte, was er in feiner Ab- 
banilung und in deren Vertkeidigung — und in der 
That in allen, was er bisher unter feinem Namen 
über fein Syiteın bekennt gemacht hat, verbirgt. Die- 
*s Syliem mufs man forgfaltig ftudieren, ınufs dem, 
was aus der Ableitung alles Bewufstfeyns aus den 
Bedingunzen des Selbftbewufstfeyns folgt, feibitnach- 
gebn, ohne auf Tin. F. Leitung zu warten; dann erft 
erblickt man das in dein Dunkel des Allerheiliziten 
verborgene fr xaı wav, das Hr. F., felbft in feinem 
fonnsenklaren Berichte, noch nicht an das Licht gezo- 
gen hat; daun erft erfcheint feine Gotteslehre in ih- 
rer Klsrbeit und in ihreın inrigen Zufaunmenhang 
ınit feinem Syltem; und dann erit kann ınan mitEr- 
folg die Watfen des gefunden Menfchenverftandes 
gegen ihn gebrauchen]. Briefe über Kant's, Forberg's 
wnd Fichte's Religionsthsorie, von M. C. C. Flatt. 10 
Briefe in St. 5. Nr. 4., die 3 letzten in St. 6. Nr. 6. 
Der erite Brief macht die Einleitung. Die nächften 
fechs zergliedern die Kantifche Religionscheorie (der 
Forbergifchen wird nur im Vorbeygebn gedacht, um 
zu beinerken, dafs fie nicht, wie es fcheinen möch- 
te, nur deutlicher und beftimminter ausdrückt, was 
Kant im Grunde nur verfteckt bätte, fondern dafs fie 
vielmehr ınit der Kantifchen ['heorie in Widerfpruch 
fteht). Da wahrfcheinlich manche Lefer, denen die 
Kantifchen Principien nicht fremd find, dennoch, 
wie der Rec., in der Darftellung des Vfs, manches Be- 
lehrende und Berichtigende finden werden, wenn 
fie auch etwan in einigen Punkten zweifelhaft blei- 
ben, ob der Kantifche Sinn getroffen fey: fo wollen 
wir die Hauptınomente derfelben ausheben. Das Ma- 
serisle unfrer Handlungen mufs einen von Jder reinen 
Vernunft felbft uns aufgegebenen Zweck haben, und 
diefer Zweck if das höchite Gur, die Proportion zwi- 
fchen Sittlichkeit und Glückfeligkeit. Es ift mir allo 
aufgegeben, allgemeine Sitelichkeit und Glückfelig- 
keit zu befördern. Dazu ift ınir aber die Voraus- 
fetzung der Möglichkeit des höchften Gutes objectiv 
nothwendig; und eine morslifche Weltordnung ft 
ein Poftulat der praktifchen Vernunft. Damit begnü- 
get fich denn auch die praktifche Vernunft; aber der 
theoretifchen Vernunft if es norhwendig, zu jedem 
Bedingten, und aifo auch zu einer folchen Weltord- 
nung, eine Bedingung zu denken, und da iit denn 
«as Dafeyn Gottes die einzige für uns denkbare Be- 
erıgung. Man mufs allo die Annebmung des Satzes: 
Ps iit ein Gott, unter die Maximen feiner praktifchen 
Vernunft aufnehmen, wenn man 1moralıfch - confe- 
quent denken will. Indeflen kann man diefe Maxi- 
ıne nicht für ein allgeıneingültiges Gebot ausgeben, 
weil es doch nicht eben unmöglich ift, dafs man feine 
Pflicht ftandhaft erfülle, ohne fich die Welt fo zu 
denken, als ob fie von einem moralifchen Weltur- 
heber eingerichtet wäre; nur bey einen hohen Grade 
der Achtung für das moralifche Gefetz wird ınan mit 
Innigkeit diefe Form der Veberzeugung vun der Er- 
reichbarkeit des wmöralifchen Endzwecks ergreifen. 
Diefe Annahme berechtigt uns dann, die Eigenfchaf- 
ten Gottes analogilch zu denken, nicht aber analogilch 


ALL&. LITERATUR - ZEITUNG 


63 


auf fie zu fchliefsen; wir haben blof eine fymbeli- 
fche Erkenntnils von Gutt; wir dürfen daher auch 
keinen theorerilchen (Gebrauch in Speculativer Ablich: 
von der Idee einer Gottheit machen. Hisraus erklin 
fich nun, wie manche Aeufserungen Kanr's für dt 
Behauptung einer blufsen Idee von Gott olme ob 
jectires Daleyn derfelben angefehen werden kom- | 
ten; es er warum er das Dafeyn Gottesnx 
in praktifcher Hinächt für conftitutiv gelten läfst, und 
waruın er aus der philofophifchen Moral die. Pick 
gegen Gott verbannt. Das Refultat diefer Arguner- | 
tation ift (St. 5. $. 223.): „Ich ınuls zwar eine min- | 
lifche Weltoränung, mufs etwas annehmen, das dıa 
Grund derfelben enthält, und es ift ein fubjectise 
Bedürfnifs für mich, mir diefes Erwas unter der lin 
eines moralifchen Welturhebers und Weltregenis 
vorzuftellen: aber ob es wirklich ein Welen gebt 
das dieier Idee entfpricht, oder ob es irgend tom 
andern Grund der Möglichkeit des höchiten Ge 
gebe, das müfen wir theoretifch unentfchieduni* | 
fen.” — Der VE. verfucht aber einen neuen Ber" 
aus den Kantifchen Principien, den er im g und it 
Briefe ausführt. Die Moral gebietet uns, auf wi 
und auf andere [vernünftige] Naturwelen fo zu w® 
‚ken, dafs wir ibre Naturzwecke, ihre Triebe, Fült | 
keiten und Anlagen entwickeln, Diefe Naurzweit | 
find in uns und allen Naturwelen unabhängig v* 
unferer Vernunft. Indım uns die Moral gebietei, 4 
zu befördern, erklärt fie, dafs ihre Beförderung Zwei 
der Moralität fey. Reflectiren wir über ihr Gebt 
fo finden wir, dafs wir diefen Zweck aus nichs 
kennen können. Indem wir nun deunöch dasGc# 
anerkennen, fetzen wir voraus, dafs alle Nerum* 
fen ibre Anlagen zu moralifchen Zwecken erlald 
haben, dafs die Naturzwecke fittliche Zwecke Iy® 
Diefe Zwecke müflen aus einer Vernunfthervorgi% 
die nicht die Vernunft eines endlichen Welens * 
Ein unendliches vernünfriges Wefen ınuls alla & 
Naturwelen mit ihren Naturzwecken zu moreli@®| 
Zwecken gefchaffen haben. — Aber dürfen wir di 
fem Welen Vernunft, eine Eigenfchaft eudlicher \* 
fen beylegen? Wir dürfen es freylich nicht: ds # 
sber doch diefes Wefen achten müffen, und 4 
aufser unfrer praktifchen Vernunft nichts giebt ea) 
auf Achtung Anfpruch machen könnte: fü linden # 
in diefer Achtung duch etwas, worin die höchke'“ 
nunft „fo vericbieden fie auch von der unfrigen 
mag, mit der Vernunft endlicher Welen zulam*| 
trifft. Es ergiebt fich fogar daraus, dafs durch 4 
Unbekanntfchaft wit ihr unfre Pflichten gegen 
nicht aufgehoben werden. [Wir verkennen dens“-" 
finn in dieler Arguinentation keineswegs, wollen“ 
auch nicht wirkliche Vorzüge vor der Kancifchen 
Sprechen; aber zweyerley hat uns doch an ii 
freindet ; erftens, dafs auch der Vf. den Anfpiit““ 
der theoretifchen Vernunft die Beweiskraft a“ 
da doch der Ausfpruch, dafs die Naturzwecke 
einer Vernugithervörgehn müffen, ein Ausipru® 
theoretifchen Vernunfr it, fo wie der Schluls dt} 
fetzgebeuden Vernunft in uns auf eine hachl* '" 
zul 
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nunft aufser uns; zweytens, dafs er fo willig zuge- 
fteht, dafs alle pofitiven Eigenfidaften des höchften 
Yelens ner analogifch mit den unfriren gedacht wer- 
den dürfen; kann denn die Vernunft fich felb un- 
alınlich feyvn? Mafs denn alfo nicht die höchfte Ver- 
nunf: als diejenige gedacht werden, von der alles 
entfernt ift, was die Vernunftin uns befchränkt 1}.— 
Die 3 letzten Briefe (im 5. $t.) befchäftigen fich mit 
der Ficht’ifchen Religionstheorie. Sie wird im rıten 
Briefe mit vieler Klarheit vorgetragen, und die Win- 
ke, welche Sfetobi in feinem Schreiben an Fichte über 
das geheim gehaltene Refultet der Wiffenfchaftslehre 
gegeben hat, find fehr verlländig benutzt. Mir Billig- 
keit wird im 12. Briefe über das Acheiftifche in der 
Fichvifchen Religionsleltre, und über die hefticen 
Invektiven auf den Theisınus geurtheilt. Selbft den 
von Fichte aufgeftellten Begriff von Seligkeit nimmt 
der Vf. in Schutz; mit Fichte behaupter er, „dafs 
Genufs inkeinem Falle der höchfie und lerzte Zweck 
des Strebens feyn dü-fe, dafs die Ablicht, zu ge«- 
niefsen, immer der höheren, durch den Genufs die 
Wirkfamkeit der moralifchen Kräfte zu befördern, 
untergeordnet feyn ımüfle, [Eine gewifs überfpannte 
Behauptung. Es kann nicht von dem Menfchen ge- 
fodert werden, er folle nicht eber genielsen, als bis 
er von der Nothwendigkeit des (zenulf-s zur Stär- 
kung feiner Kräfte gewils fey, folle nicht miehr ge- 
nieisen, als dezu unumgänglich erfoderlich fey, folle 
bey jedem Genuffe die Stärkung der Kräfte zur deut- 
lich gedachten Abficht haben; es ift genug, wenn er 
dis Sittengefetz bey dem Genuffe nicht aus den Au- 
gen verliert, undes in dem Aufluchen der Art, und 
com Maalse des Genuffes nicht verletzt, Mehr wird 
auch ı Cor. 10, 31. (vgl. $. 196.) nicht verlangt]. Die 
Widerlegung der Fichr’ifchen Grundidee, dais das 
Streben des Menfchen dahin gehen möfle, mit Ab- 
lesung der Sinnlichkeit zu feiner urfprünglichen Un- 
endlichkeit zurückzukehren, kennte freylich von dem 
Vf. nicht gründlich widerlegt werden, da fein Cor- 
reipondent „nicht Luft hatte, mit ihm in das dornichte 
wediert der Wiflenfchaftslebre einzugehn, und fomit 
den Zweig an der Wurzel zu faflen” ($, 185.); man 
kann aber nuch die Abweifung diefer Idee dem Men- 
chenverftsnd unbedenklich überlaflen, Der Vf. nimmt 
ich darauf des Kantifchen Beweifes, nach feiner vor- 
hin gegebenen Erklärung, an; ftellr im 13. Briefe 
einen eigenen Beweis wieder auf, und fichert ibn 
segen Angriffe aus Fichvifchen Principien ; weifet 
uch gelegentlich den Zweifel gegen die Möglichkeit 
ter Vereinigung der Willensfreyhbeit mit einer abfo- 
uten Caufalirät (wiewebl er nieht etwa erft von F. 
»rboben ift) ab [denn durch die Erklärung, dafs die 
Villensfreyheit der endlichen vernünftigen Wefen 
nir der abfeluten Caufbirät der Gottheir auf Einen 
wweck gerichtet fey, i& doch ofenbar der Zweifel 
urabgewielen, nichtgehöben}. — Iminer gebührt 
iefen Briefen ein anfehnlicher Rang unter den phi- 
ofopbifchen Auflärzen in diefem Magazin. 
Den Beweis, dafs die chrifliche Religion ihrem 
„halt nach eine geoffenbarte feyn könne, führen zwey 
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Abhandlungen. Stück r. Nr.2. Wie I der abfeiut göts- 
liche Inhalt einer angeblishen Offenbarung erkennbar ? 
mit Hinficht auf die.Schrift: Ueber die Religion als 
Wiffenfchaft. Ungeachtet diefe Abhandlung gegen 
Behauptungen gerichtet if, welche mit dem An- 
fehen des Buches, in dem fie vorgetwmgen find, ihre 
Wichtigkeit gröfstentbeils (chon verloren haben, feit- 
dem der Vf, deffelben feine Theorie geändert hat : fo 
bat fiedoch einen bleibenden Werth durch die Gründ- 
lichkeit, mit welcher das, was über die Erkennbar- 
keit der Göttlichkeit einer Offenbarung entfcheider, 
in einen kleinen Roum zufammengeltelit ilt. Der Vf. 
der fich It unterzeichner, zeigt zuerit das prektifche 
Intereffe der Unterfuchung über die Göttlichkeit einer 
angeblichen Offenbarung, felbit auf den Fall, dafs 
diefe nicht mehr als die natürliche Religion enthielte, 
Nothwendig wird dss Intereffe diefer Unterfuchung 
gröfser, wenn man, einitweilen nur hypochetifch, 
vorausfetzt, dafs diefe Offenbarung auch lolche Be- 
lehrungen enthalte, die nicht aus der Vernunft abge- 
leiter werden können. Diefs fetzt nun der Vi. von 
der chriftlichen Lehre, als einer angeblichen Olfen- 
barung voraus, und jlellt zwey Fragenauf, von denen 
die Erkennbarkeit ihres göttlichen Urfprungs abhängt. 
1) In welchem Verbältnilfe- müilen ihre aus der Ver- 
nunft nicht erkennbare Lebren zu dem menfchlichen 
Erkenntnilsvermögren, der Form und der Möterie 
nach, fehen? Sie dürfen weder denformalen noch 
den materinien Gefetzen unfers Erkenntnißsvermö- 
gens widerfprechen. Die chrißlichen Lehren wider- 
fprechen auch weder den einen noch den andern: 
nicht den forımalen, denn fie machen zu ihrer Er- 
kennbarkeir keine newen Anfchauungs- und Denk- 
formen nöthig, fondern können mit unfern gegen- 
wärtigen Forinen au’gefafst, und durch die Kategn- 
zien eben fo gur gedacht werden, als die Gegenitäinde 
der überännlicken Welt, die wir uns, laut der Poltu- 
late der praktifchen Vernunft, als wirklich denken 
müflen ; nicht den materislen, denn fie laffen fich 
ausgeinxchten Vernunfifatzen fubordiniren, wieman 
denn den zröfsten Theil der Belehrungen der chritt- 
lichen Offenberung in den allgemeinen Satz zulam- 
ımenfalen kann: iie enthält fpeciellere Beftimmun- 
gen des Vernunftgrundfatzes: Gott it Executor des 
Meralgefetzes. s) Wie ält ein’vernünftiger Glaube 
an die ablolure Göttlichkeir des Inhalts einer folchen 
Offenbarung möglich 9 Durch die Befchaffenheit ihres 
Inhalts felbft, nicht anders als blofs negativ; politiv 
nur aus hiftorifchen Gründen ; „wenn Ach erweislich 
„hiftoriiche Uinftünde angeben laifen, welche nur aus 
„der Vorausferzung vernünftig erklärt werden kön-- 
„nen, dafs man die Behauptung deffen, der innere 
„Ofenbarupgen Guttes von fich ausgiebr, für wahr 
„hält” (5. g2.). Diefe Umftände mögen Wunderodtr 
keine. Wunder feyn : fo begründen fie einen rernünf- 
tigen Glauben an die abfolute Göttlichkeit des Inhalts 
diefer Olienbarung, oder, der abfolut göttliche In- 
halr diefer Olfenberung i& daraus erkennbar. iDie 
treffliche Ausfühbreng diefes Beweiles ift zu reichnal- 
tig, um einen Auszug zu gefistien], — Stück 9. Nr. 4. 
; Leber 
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Ueber das Recht .der Vernunft in Anfchung der negati- 
ven Befimmung des Inhalts einer Ofjubarung, von F. 
&. Süskind. Zwey Fragen beantwortet der Vf. ı) 
Hat die Vernunft das Recht, zum voraus zu beliaup- 
ten, Gott könne in einer Offenbarung keine folchen 
Belehrungen geben, welche für die fich felbit über- 
taffene Vernunft unerweislich und wohl fogar unbe- 
greiflich find, aber dochihren Principien und Begrif- 
fen nicht widerfprechm? Er verneinet diefe Frage, 
und beweifet, dafs es weder dein theoretifchen noch 
dem praktifchen Vernunftinterelle zuwider iit, eine 
Offenbarung als eine übernatürliche Erkenntnifsquelle 
anzunehmen und zu gebrauchen. 
alfo noch weniger das Recht, folche Belehrungen, 
wenn fie in einer als göttlich erwiefenen Ofenba- 
rung wirklich vorkommen, histennach als unächte 
Beftandtheile derfelben zu verwerfen. 2) Hat die Ver- 
nunft das Recht, Belebrungen, welche den Geletzei 

der Vernunft, und den nach ihnen und nach Princi- 
pien a priori erzeugten Begriffen von Gott, von Re- 
ligion und deren Zwecken widerfprechen , im vorams 
von dem Inhalt jeder möglichen göttlichen Offenba- 
rung auszufchliefsen? Allerdings. Wenz nun aber 
folche Belehrungen in einer als göttlich erwielenen 
Offenbarung vorkommen, hätte fie hintennach das 
Recht, fie alsunächte Beitandtheile derfelben zu ver- 
werfen? Hier find zwey Fälle ınöglich. Solche Be- 
lehrungen können in der fchriftlichen Urkunde die- 
fer geoffenbarten Religion enthalten foyn; dann müf- 
fen fie für unächre Theile dieler Urkunde erklärt wer- 
den. Sie könnten aber auch von dem als göttlichen 
Gefandten beglaubigten Lehrer der Offenbarung felbit 
gegeben feyn, und. diefer könnte in Beziehung auf 
alles, was eruntergöttlicher Autorität vortragen wer- 
de, und wohl ausdrücklich in Beziehung auf folche 


der Vernunft widerfprechende Lehren, er könnte 


aber auch nur überhaupt (nicht gerade für alle und 
jede einzelne Fälle) als göttlicher Giefandter und Leh- 
rer unwiderfprechlich beglaubigt feyn. Im erftern 
Falle müfste die Vernunft folche vernunftwirrige Be- 
lehrungen für wahr und falich zugleich Halten, im 
letztern Falle müfste fie die Belehrungen für menfch- 
liche Zufätze, den göttlichen Urfprung der Religion 
aber, in welcher der göttliche Lebrer wahre und 
nichtwahre Lehren untereinander gemengt hätte, zu- 
gleich für wahr und falfch halten; das eine ift aber 
fo unmöglich als das andere, Da fie nun die ver- 
nunfrwidrigen Lehren fchlechterdings nicht für wahr 
halten kann: fo kann fie unmöglich, eine Offenba- 
rung, welche folche Lehren enthält, für erwielen 
görtlich anzuerkennen, durch irgend einen Beweis 
genöthigt werden. Wenn es auch gewifs wäre, dals 
fulche unvernünftige Belehrungen aus einer überliun- 
lichen Welt mitgetheilt wären: fo wäre es doch un. 
ınöglich, dafs fie von Gott, fiemüfsten vielmehr von 
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einem zwar überfignlichen, aber moralifch böfen 
endlichen Wellen lkhren: oder wenn dennoch die 
Religionslehre iın Garzen wmoralifch gut, und nurdie 
Einnifchung falficher Lehren nicht verhüter worden 
wäre: fo könnte fie doch auch nicht Gott, fondern 
müfste ein zwar überfinnliches und gutes, aber doc 
endliches Wefen zum Urheber haben. Es kann au 
keineswegs behaupter werden, dafs man über al: 
das gar nicht entfcheiden könnte, f ; bald die Erthe‘. 
lung der Offenbarung aus einer überlinnlichen W.l 
erwiefen wäre; man müflste in diefem Falle jede (ı 
ertheilte Offenbarung für göttlich anerkennen, vi: 
auch ihr Inhalt befchafien feyn möchte, und mil: 
alle Lehren glauben, die in diefer Oifenbarung vor 
kämen ; mülste überhaupt annehmen, dafs nur Ü&ct 
auf eine folche wunderbare Weile Offenbarurcn 
ınittheilen könne, weil man, wenn ınan auch einen 
böfen Wefen die Möglichkeit der Mitrheilung folc 
Offenbarungen zufchriebe, in keinem Falle von den 
göttlichen Urfprung einer Lehre gewifs werden kom- 
te, da ein böfes Wefen fogar eine’ durchaus moralih 
gute Lehre mirtheilen könnte. Es wird dagegen ze, 
zeigt, dafs ein böfer Geift unmöglich eine durchu 
moralifch gute Lehre mitcheilen kann, wenn er&n | 
vernünftiger Geift ift, weil die „Annahıne einer iv. 
chen Lehre gegen fein Intereffe ftreiten würde, und 
weil nicht anzunehinen ik, dafs er durch die lit | 
nung, den Veritandesgebrauch der Menfchen zu ver | 
kehren, und alleın Aberglauben und aller Schwir- 
merey den Eingang zu bannen, un dadurch unmie 
telbar Inımoralität und phyfifches Elend aın gewiis 
ften zw bewirken und zu verbreiten, zur aupseer 
einer durchaus guten moralifchen Lehre bewoct 
werden könnte. [Wer mit der Literarurgeichimt 
unfrer Tage unbekannt wäre, würde kaum berik 
fen, wie der Vf. zu einem folcken Aufwand vol 
Scharflinn und von Geduld (die Abhandlung nimat 
104 Seiten ein) gegen die Sophisınen, die er bei) 
tet, fich habe entfchliefsen können. Deitg verdien® 
licher mufs jeder , der es weils, dafs fie ven Pi" 
fophen und Theologen ausgedacht, und yon ein 
beträchtlichen Theile unfrer Zeitgenoflen mit ber 
fall und Begierde aufgenommen, und wohl sl 0 
entfchiedene Vernichtung alles Offenbarungsgiaud® 
angelehen worden find, dieimühfame Aufdeckuns * 
rer Blöfse finden]. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


Harte, ind. Waifenhausbuchh. : Biblifcher hat 
chismus für Volksfehulen. Mit dazu gehörigent* 
läuterungen und Beziehungen auf das Hands 
gemeinnütziger Kenntniffe. Gte Auflıge. 15! 
120 9. 8. (sgr) ($. d. Rec. A. L. Zn 
Nr. 324% 
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Sonnabends, dem 26. December 1801. 





GOTTESGELAHRTHEIT, 


Tüsınarn, b. Cotta: Magazin für chrifliche Dog- 
matik und Moral, deren Gefchichte und Anwen- 
dung im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
von D. Sfoh. Friedr. Flatt, etc. 


(Fortfetzung der im vorigen Stücke abgebrochenen Hecenfion.) 


Ds der engen Verbindung, in welcher die Mofai- 
fifche Religion wit der chriftlichen fteht, kann 
zu den apologetifchen Auffätzen auch gezählt werden 
der dritte iın 3. Stück : Etwas zur Apologie der Mofai- 
[chen Religion, von C. C. Flatt. Der Vi. übernimnt 
in demfelben die Vertheidizung diefer Religion gegen 
die Angriffe, welche von Kant, und vor ihm fchen 
von Rolingbroke, auf fie gemacht worden find. Er 
rreht fie einzeln durch, und zeigt, dafs ihrer unge- 
achtet lie Mofaifche Geferzgebung als eine dem nie- 
rigen Grade der Cultur, auf welchem die jüdifche 
Nation in dem Zeitalter Mofes Stand, angemeflene 
Erziekungsanftalt zu einer moraliich religiöfen Bil- 
eng betrachter werden ınüffe; zuletzt ferzt er dem 
Vorzug ins Licht, den die Mofaifche Religion durch 
kıren Monotheism über alle andern Volksreligionen 
les Alterıhums behauptet. [Wenn wir gleich nicht 
n allen Punkten durch diele Unterfuchung vollkom- 
nen befriedigt worden find, fo müflen wir fie doch 
ür fehr vorzüglich, und die derin geführte Verthei- 
ligung im Ganzen für gelungen erkennen. Bemer- 
‚enswerth ift, dafs zwar der Vf. bey diefer Vertbeidi- 
ung auf eine höhere Leitung Mofis nicht Rüäckficht 
immt, dafs aber auch unter Annshme einer eigent- 
ich göttlichen Geferzgebung durch Mofes die Verthei- 
igung nicht anders geführt werden kann, als er fie 
eführe hat, und dafs allo diejenigen, welche mit 
em Vf. zugeben, dafs die Mofaifche Religion, als ei- 
e dem damaligen uncvltiyirten Volk angemeflene, 
inem ausgebildeten Volke nicht angemeflen gewefen 
räre, nothwendig eine Accommodation von Seiten 
'ottes annehmen müffen, wenn fie Gott für den ei- 
entlichen Urheber diefer Religion erkennen. 

Die Acchtheit und Glaubwärdigkeit der Evange- 
en vertheidigen zwey Auilätze, welche gegen die, 
urch ihre Seltfaımkeit merkwürdige Behauptung ge- 
'chtet find, die Hr. D. Eckermann im 2.St. des 5. B. 
iner theologifchen Beyträge aufgeftellt hat, dafs un- 
re vier Evangelien. fo wie noch mehrere andere, 
zen das Ende des erften Jahrhunderts von Chriften 
s Auffätzen der Apoftel, welche Lehren und Reden 
Fu enthielten, und aus fchriftlichen und mündlichen 

A. L. Z, ıgo1. Vierter Band. 


Sagen von feiner Gefchichte zufammengefetzt, und 
dafs unfere vier Evangelien erft durch die Schlüffe 
ınehrerer Concilien zwifchen den Jahren 160 und 170 
in der Kirche als die einzigen gültigen anerkannt wor- 
den feyen. Der erite Auffatz ift von Hn. Oberhof- 
prediger Storr, und macht den letzten {. feiner Ab- 
handlung im 4. Stück (Nr. 4.) aus: Hat Fefus feine 
Wunder für einen Beweis feiner göttlichen Sendung er- 
klärt? Erift fehr kurz, aber unverkennbar die Ar- 
beit eines Gelehrten, der alle die Stellen, aus wel- 
chen Hr. D. Eckermann feinen Beweis zufammenkün- 
ftelte, längft erkannt und erwogen hatte, und das 
Gewicht aller einzelnen Momente der Eckermanni- 
{chen Argumentarion mit einem” fichern Blicke über- 
fah; es ift zu zweifeln, ob Hr. Storr ein einziges 
Buch zuın Behuf diefer Widerlegung nachzufchlagen 
nöthig hatte. Dennoch iit fchon diefe Abfertigung 
hinreichend, die Grundlofigkeit jener Behauptungen 
auch dem einleuchtend zu machen, der noch keine 
eigene Unterfuchung darüber angellellt hat. Das mei- 
fte, was hier darüver geizzt it, ift aufgenommen 
und weiter ausgeführt in den trefllichen Bemerkungen 
über den Urfprung der Evangelien und der Apoflelge- 
Schichte von Wr. (In dem 5. B. der Stäudlinfchen Bey- 
träge zur Philofophie und Gefchichte der Religion und 
Sitienlehre), der den Storrifchen Auffatz dabey vor 
Augen hatte, Es verdient beinerkt zu werden, dufs 
diele beiden Gelehrten in einem Punkte, der bay die 
fer Streitfrage nicht unwichtig ift, von einander ab- 
gehen, dafs Wr., fo wie Eckermann, die Eichhorn- 
fiche Hypothefe von einem hebräifchen Urevange- 
lium annimmt, worüber Storr bekanntermafsen 
ganz anders urtheilt, und dafs dennoch die Ecker- 
mannfche Hypothefe, die er noch dazu für mehr als 
Hypotheie geltend zu machen fucht, nichts dabey ge- 
winnt. — Ungeachtet nun durch Storr’sund vorzüg- 
lich durch Wrs. Bemerkungen die Sache als abgeıhan 
betrachtet werden darf, fo it doch der Beytrag zur 
Beantwertung der. Frage: Aus welchen Gründen nahm 
Irenaus die Aechtheit unferer vier Evangelien an? von 
Süskind (Stück 6. Nr. 4.) reich an eigenthämlichen 
fehr intereflanten und erheblichen Bemerkungen. Nicht 
nur werden die aus der Luft gegriffenen Eckermann- 
fchen Deutungen, welche das Zeuguils des Irenäus 
entkräften- follen, mit durchgängiger Gründlichkeit 
widerlegt, fondern es wird auch — ein Verdienft 
welches Süfskind vor Wr. voraus hat — gezeigt, wie 
fehr die Aechtheit unferer Evangelien durch Irenäus 
beftätiget wird. Wir heben diefe Beweisführung aus, 
Es ift überhaupt nicht wahrfcheinlich, dafs Irenäus, 
der Unterfuchungen nicht fcheute, fondern, wie fein 
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ganzes Werk gegen die Gnofliker bezeuget, Beweife 
für feine Annahmen und Behauptungen zu [uchen, 
und oit ınühfam zu fuchen, gewohnt war, die Accht- 
heit der Bücher des N. T,, und namentlich der vier 
Evangelien, ohne alle Unterfuchung angenommenha- 
ben follte. Leicht konnte er aucherfahren, ob glaub- 
würdige hiftorifche Zeugniffe für fie vorhanden ıwa- 
ren oder nicht. Alice Gallien, Kleinaßen, und Rom 
ftand er in Verbindung, zu einer Zeit, da die Comm- 
munication zwilchen den Gemeinden fchon mit gro- 
fser Thätigkeit, und zum Theil felb# unter feiner 
Mitwirkung betrieben wurde, zu einer Zeit, die 
von dem sapottolifchen Zeitalter kaum Go—po Jahre 
entiernt war. Es laffen fich aber fozar die Zeugen, 
auf deren Zeugnifs bier er zunächft das Evangelium 
Johannis annabın, mit der größsten Wahrfcheinlich- 
keit namentlich angeben. Die Gemeinde zu Epbefus 
ift es, und Polykarp, Bifchof zu Smyree. Aufde- 
ren Zeugnils legt er felb& (B.3. K.3.) in Ablicht auf 
die I.chrtradition ein grefses Gewicht: "auf das der 
Ephefer, weil der Apoftel Johannes fich bis auf die 
Zeiten Trajans bey ihnen aufgehalten ; auf das Zeugnils 
Pulykarps, weiler, welchen Irenäus felbft gekanut hat- 
te, ein Freund un Schüler der Apckel und nament- 
lich des Johannes war. Nun mufste er doch ‚wohl 
wiffen, ob in Smyrna und Ephefus das Evangelium 
Johannes angenommen war oder nicht. Wäre es 
nicht angenommen gewelen: fo würde er es gewils 
nicht fo zuverlchtlich angenommen haben, War es 
aber da als ächt anerkenni: lo hatte er dadurch ein 
voNgültiges Zeugnifs für deilen Aechtheit; dena in 
Ephefus ınufste ınan noch willen, ob'es vun Johan- 
nes, der es da in feinen Alter verfalst haben follte, 
wirklich verfafst fey, und in Smyrna mufste man 
wiffen, ob es’ Polykarp für das Werk Johannis amer- 
kannt hatte, Und das war alfo ohne Zweifelder Grund 
feiner Ueberzeugung von der Aechrheit deflelben. Aber 
eben das war zugleich höchft wahrfcheinlich auch der 
Grund feiner Ueberzeugung von der Aechtheit der 
drey übrigen Evangelien, weiche, wie fich aus ihm 
felbitergiebt, um die Witte des zweyten Jahrhunderts 
in Kleinafien für entfchieden ächt angenoınmen wa- 
ren, und alfo fchon zuPolykarps Zeit und mit deflen 
Zußimriung dafür angenoınmen feyn mulsten. — 
[Das find doch wahrhaftig keine Beweife, deren An- 
erkennung von den Gegnern erit erbettelt werden 
mülste.] — , 
Die meiften apologetifchen Abhandlungen bezie- 
hen fich auf die Beweiskraft der Wunder. Stück 3, 
Nr.ı. Philofophifche und hiflorifch: exegetifche Bemer- 
kungen über die Wunder Chrifli, von C.C. Fiatt. Die 
hilofophifchen Beinerkungen befcbäftigen fich mit der 
a ob diejenigen Werke Chrifti, die wir aus den 
uns bekannten Naturgefetzen nicht erklären können, 
eigentliche Wunder feyen. Sie können beurtbeilt 
werden nach dem Gefetze der Caulalitär, nach ihrer 
Zweckmäfsigkeit überhaupt, und nach ihrer ınorali- 
fchen insbefondere. Nach dein Gefetze der Caufali- 
tät würden fie als Wunder erwiefen feyn, wenn wir, 
bey einer vollitändigen Kenntnils aller Narurkräfte 
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und ihrer Wirkfamkeit, einfähen, dafs fie durch kei. 
ne von allen bervorgebracht feyn könnten, Aberber 
der Unvollftändigkeit unferer Kenntniffe könuen wir 
es our bis zu .einem nicht felr bedeutenden Grade 
wahrfcbeinlich finden, deals fie nicht ven Natururh. 
chen bewirkt feyn können; doch feige die Wahr. 
fcheinlichkeit fo, wie die Kenntnifs der Naturkräße 
fich vervullkommnet, ubne diefe Werke aus Neturu- 
fachen erklärbar zu machen. Beurtheilen wir fie ns 
ihrer Zweckwäßsigkeit: fo ind wir zwar genöthice, 
fie der Caufalität eines von den Menfchen verfchiede- 
nen nach Zwecken wirkenden Welens zuzafchreiben; 
aber das führt nicht weiter, ale auf die Caufalirit ir- 
gend eines intelligenten Wefens (nicht auf die Caul- 
lität Gottes). Wir können fie aber auch yon der su. 
te betrachten, dafs fie zu dem Zwecke, die Monli- 
tät unter der Menfchbeit durch die Lehre Jelu zu be- 
fördern, gewirkt worden find: können wir all ril- 
leicht aus diefem Zwecke erkennen, dafs fevonbur 
els Wunder veranitalter feyn mülfen? Dafs Gottderh 
Wunder die Moralität befürdern smüfe, ift unerntö- 
lich. Aber wenn folche Werke von einem ınoralilä 
guten Wenfchen ınic der Verficherung, dafs fie wu 
Beförderung der Moralität gefchehen follen, ae 
kündigt werden, und wirklich fo erfolgen, dafs vor 
dem Zeitpunkt ihres Gefchehens die Erreichung cs 
angegebenen Zweckes abhängt „ ohne dafs dieler ;u 
te Menfch fie aus eigenen Kräften thun, oder ausm 
türlichen Urfachen den Erfolg beftimmet vorauskhe 
konnte, wie das bey den Wundern Chrifi der Fill 
war: fo giebt zwar auch das keine volle Gewilsich 
aber doch eine fehr hohe Wahrfcheinlichkeit , die® 
nen vernünftigen Glauben an eine übernarürliche m 
falität Gottes begründet. Die exegetifchen Beam | 
gen haben zum Gegenflerde die neuerdings Idt| 
reitig gemachte Frage, ob Chriitus felbit feinen her 
dern eine Beweiskraft beygelegt habe. Der vide 
antwortet fie fo: Jefus wollte allerdings den Glaube 
en die Göttlichkeit feiner Sendung auf die Beichzitr- 
beit feiner Lehre gründen, nicht auf Wunderslen! 
aber ohne Wunder konnte er diefen Glauben von! 
nen Zeitgesoflen nicht erwarten. Er ıbar alfo Wir 
der, um bey denjenigen, welche erkannten, del: & 
von Götr gelandter Lehrer den Beruf, die Maul“ 
auf dem Wege einer rein monaliichen Religion A 
Befimmung zuzuführen, haben ınüfle, deu @laus 
fogleich zu bewirken, diejenigen nber, denen di! 
Erkenntuifs noch fehlte, zum Glauben vorzuberii" 
[Man kann dicfer Abbandlung unmöglich das \ı 
dienft der Billigkeit, Unbefangenbeit, und Vier 
keit abfprechen; aber duch vermilse ınan in ihr «t 
fefte Hand, weiche die Meifterwerke bezeichaet. 
fehlt in der Anordnung, und in der Daritellung und 
Entwickelung der Ideen. Ueberail findet man bt 
Begriffe, aber fie ind nichı durchdringend und u“ 
umnfchauend genug. In dem philofuphifchen Th 
verfeblt der VE£. fichtbar feinen Zweck. Er will 
gen, dafs eine hohe Wahrfcheinlichkeit uns zu KR 
Glauben berechtige, die Werke Chrifti feyen Wi 
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fcheinlichkeit vorbanden ift, dafs fie durch Natur- 
kräite nichr gefchehen feyn können: fo läfst ich aus 
der moralsfchen Zweckmäfsigkeit fo wenig, als zus 
der Zweckimäfsigkeir überhaupt, eine höhere erzwin- 
gen. Immer ınag ihnen die moralifche Zwecktnäfsig- 
keit zukoinmmen.: der Naturlauf ift zu derfelben ge- 
ordner; warum Sollten alfo nicht folche Werke durch 
Naturkräfte, deren Wirkfamkeit durch den - Natur- 
lau beitimmt wurde, hervorgebracht feyn können? 
Hiite der V£ nur lich felbft bedachtfam gefregt, ob 
man bey der gegenwärtigen Höhe der Naturkennt- 
nils vernünftigerweife glaubenkönne, die Erweckung 
eines wirklich Todten könne durch Naturkrätte ge- 
khehen: fo würde er über die Wahrfcheinlichkeit 
der Wunderbarkeit der Werke Chrifti, wenn man 
über Ge nach dem Geferze der Caufalität urtbeilt, ganz 
anders lich erklärt haben.] — Defto unverkennbarer 
it die Meifterband in der zunächft folgenden Abhand- 
lung (Stück 3. Nr. 2.): Einige Bemerkungen über den 


Begriff und die Möglichkeit eines Wunders, von Süs- - 


kind. Er unterfucht, ob ein Wunder in dem Begriile, 
weichen ınehrere kritifche Philcfophen, bauptfäch- 
lich der Vf. der Schrifig Ueber Religion als Wiilen- 
Schaft, für den zum Beweis der Göttlichkeit einer 
Utfenbarung einzig teuglichen erklärt haben, nach 
den Kantifchen Pıincipien möglich fey, oder, wie je- 
ne Phbilofophen behaupten, durch den Begriff felbft 
slsunmöglich fich darftelle. Nach diefem Begriffe ift ein 
Wunder eine Begebenheit in der Natur, welche 
Ichlechterdings nicht Wirkung einer Natururfache 
feyn kann, und alfo norbwendig Wirkung e'ner über- 
finnlichen Urfache feyn mufs. Die Haupt.nomente 
des» Reifonnements des Vfs. über diefe Beitiinmung 
des Begriffs find folgende: Ueberfinnlich ift entweder 
des, was zum überlinnlichen Subflrat der Natur, zum 
Integriff der Dinge an lich gehört, welcher der Er- 
chwinungswelt zum Grunde liegt, oder es ift Jas, 
was zu einer ganz andern Ordnung der Dinge an fich 
zehörs, zu einer überfinnlichen Welt, die uns gar 
sicht erfcheinen kann. Bine überfinnliche Urfache 
ler erftiern Art nenzt er eine natürlich überfinnliche, 
ine von der andern Art eine aufsernatürlich über- 
innliche. Unter der überfinnlichen Urfache eines 
Nunders kann nun keine nstürlich überlinnliche ge- 
aeynt feyn, font: ımüfste ınan alle freyen Handlun- 
en, ja alle Ericheinungen, Wunder nennen. In 
iem Begriffe der Wirkung einer aufsernatürlich über- 
nnlichen Urfache überhaupt, und felbft in dem Be- 
riffe einer Wirkung einer folchen Urfache in der 
innenwelt, liegt an und für fich nichts widerfpre- 
hendes; aber das ilt die Frage, ob eine Begebeubeit 
a der Sirgnenwelt, welche fchlechbterdings nicht Wir- 
uns weder einer Erfcheinungsurfache noch einer na- 
irlich’ überüunlichem Urfache feyn foll, nicht den 
efeızen der Vernunft widerfpreche. Die obgedsch- 
n Pbilofopken bebaupten das; eine folche Begeben- 
eit, fagen fie, könne fchlechterdings kein (egen- 
srıdder Erfahrung füruns werden, alio fie fey auch 
ı der Sinnenwelt überall umnöglich. Der Vi. giebt 
ı, dafs fie kein Gegenfand der Erfahrung , nach 
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dem Kantifchen Begriffe, werden kann; aber er be- 
ınerkt, dafs fie darum doch ein Gegenitand der Wahr- 
nehmung feyn kann, wie z. B. die Wiederbelebung 
eines fchon in Verwefung übergegangenen Todten. 
Es fragt fich alfo nur, ob nicht alle Erfcheinungen 
als Objecte möglicher Erfahrung angefehen werden 
müffen. Das fpeculative Intereile der Vernunft fo- 
dert allerdings, dafs wir von allen Erfcheinungen 
Erfahrungskenntnifs zu erlangen fuchen, und alfo 
bey allen Erfcheinungen Natururfachen vorausfetzen, 
und die Naturforfchung nirgends durch Berufung auf 
eine überfinnliche Caufalität abbrechen follen. Das 
alles ınufs zugeftanden, aber es mufs doch auch be- 
inerkt werden, dafs diefes Intereffe nicht durch die 
blofse Vorausfetzung wubekonnter Natururlachen be- 
friedigt wird. Er fodert alfo nichts weiter, als, das 
Dafeyn einer Natururfache fo lang für ınöglich anzu- 
nehmen, als das Nichrdafeyn einer fulchen nicht er- 
wiefen ift; es fodert aber nicht, das Dafeyn einer 
Natururfache für wirklich anzunebmen. Es ftreitet 
nicht mit dem Intereile der Vernunft, es als möglich 
anzunehinen, dafs in gewiflen Fällen vielleicht auch 
Die Vernunft 
kann darüber nicht unzufriedener feyn, als über die 
ihr von der Kritik der reinen Vernunft felbit demon- 
ftrirtre Unerkenubarkeit überfinnlicher Gegenltände 
überhaupt. Und folglich if die Möglichkeit eines 
Wunders dargethan; und die Vernunft bat nicht zu 
fürchten, dafs fie, durch das Zugeftehen diefer Mög- 
lichkeit in einzelnen Fallen, das Zutrauen zu den 
Schon für bekannt angenommenen Naturgeletzen ver- 
lieren, oder gar um die Erfahrungsgeferze gebracht 
werden dürfte. — Stück 4. Nr. 4. Hat $efus feine 
Wunder für einen Beweis feiner göttlichen Sendung er- 
Wenn Wunder die göttliche Sen- 
dung Jefu beweifen follen: fo mufs Jefus diefen be- 
Rinften Zweck ausdrücklich erklärt baben. Hat er 
das, fo ift es gewils, dafs Gott bey den Wundern die 
Beglaubigung Jefu bezweckt habe, Dein msn muls 
bedenken, dafs von einer ganzen Reihe wunderbarer 
Ereignife die Rede ift, wobey weder eine durch 
meuichliche Kunft bewirkte Veranftaltung fcheinbarer 
Wunder, noch ein blois zufälliges Zufaminentreffen 
wurderbärer Begebenheiten mit der Verlicherung Je- 
fu von ihreın Zwecke ınehr wahrfcheinlich bleibt. Sie 
müllfen dann von einem hühern Geifte bewirkt wor- 
den feyn, und nach dem Inhalte der Lehre Jefu kann 
fie kein böfer Geilt, es ınufs fie Gott, entweder un- 
mittelbar, oder durch einen moralifch guten Geil, 
bewirkt haben. Nun zeigt der Vf. hiitorifch, oder 
eigentlich exegetifch, dafs durcbaus nicht erwielen 
werden kann, Jefus habe felbft erklärt, er welle den 
Glauben an feine göttliche Sendung nicht auf Wunder 
gegründet wiffen. Er thut dar, dafs die Beweiskraft 
der Wunder dadurch nicht gefchwächt wird, dafs Je- 
fus auch folchen, die nicht fürmlich unter feine Schü- 
ler fich begeben hatten, ja wohl fogar Lafterhaften, 
zugelland, fie hätten in feinem Namen geweillagt 
und Wunder gechan, da diefe Wunder einzig zu dera 
befligunten Zwecke, die erhabene Würde Jefu zu be: 
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ftätigen, gefchahen ; gefchahen Wunder unter der Er- 
klärung einer lafterhaften und guttlofen Abficht, fo 
inüffen fie einen unmoralifchen Geilt zum Urheber ge- 
habt haben. [Man darf wohl unbedenklich behaup- 
ten, dafs nie folche Wunder gefcheben find; aber 
freylich dem ebrwürdigen Vf. kann, nach feinen be- 
kannten Begriffen von Infpiration, und von der auf 
diefe gegründeten Därnomologie, diefe Behauptung 
licht zugemuthet werden.] Er widerlegt ferner den 
Einwurf, dafs Jefus da, wo er Wunder gethan hatte, 
die Gelegenheit, feine göttliche Sendung aus ihnen zu 
erweilen, nicht fo benützt habe, wie er fie benützt 
haben würde, wenn er fie für beweifend gehalten 
bätte, Und endlich führt er über die beftrittene Ab- 
ficht der Wunder die ausdrücklichen Erklärungen Jefu 
in folchen Stellen an, im demen felbft die Beitreiter 
fie nicht verkenwen. Die Rettung der Aechtheit die- 
fer Stellen, und der erangelifchen Gelchichte über- 
haupt, haben wir fchon eben befonders angezeigt. — 
Stück a. Nr. 3. Storr über Matth. 17, 27. Gegen die 
Erklärung, welche ein Ungenannter fchon 17355 ia 
Katblefs Theologen, Hr. Conr. Leisner 1794, und 
Hr. D. Paulus.im Jahrg. 1795 des neuen theol. Jaurn. 
von diefer Stelle gegeben haben, dafs nämlich Pe- 
trus den Stater für den Tempel durch den Verkauf 
eines oder mehrerer gefangener Fifche erhalten foll- 
te, nimmt hier Hr. D. Storr die gemeine, nach wel- 
cher Petrus wunderbarerweife den Stater in dem Mau- 
le des erften Fifches, den er herausziehen würde, 
finden follte,, in Schutz, nachdem er zuvor im All- 
gemeinen dargethan, dafs man kein Bedenken tra- 
gen dürfe, eine unmittelbare Caufalität Gottes bey 
den Wundern Jefu auf deffen eigene Verficherung an- 
zunehinen, und dafs eine Ausfchliefsung diefer Cau- 


falität ungeachtet der Verficherung Jefu, nicht nur® 


keinen zureichenden Grund habe, fondern auch deın 
Charskter Jefu und der @laubwürdigkeit feiner Bött- 
lichen Sendung nachtheilig fey. [Da Hr. D. Paulus 
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den Gründen, mit denen Hr. D. Storr feine Erkli- 

rung unteritürzt, die gebähren.de Aufmerlamkeit ze 

fchenkt, und fowohl im neuen theol. Journ. 17, 

als, noch ausführlicher in feinem Cormnentar ihr. 
das N. 'T. nit eben fo vielem Scharflian als üw 

lehrfarnkeit «larauf geantwortet hat: fo wäre es über 

Nülsig, die Siorrifchen Gründe auseinanderzulfetzen, 

auch wäre es unzweckwälsig, das Gewicht de ze 

genfeitigen Gründe hier würdigen zu wollen. | 

defien gefteht Rec., dafs ihm in dem Streite über 

das ayouöx; ro sau duoyrsss das Recht auf Hn. Storm 

Seite zu feyn fcheint, und dafs mam ,„ nach des lie. 

Meynung, um die Erklärung vom Verkaufe annt- 

ınen zu können, wenigftens das ayau&ı; ro zur Di 

dein fel. Juki (f. Paul. Comm. B. 2. 5. 627.) füreı 

Einfchiebfel erklären müflfe. Für entfcheidend kan 

Rec. nicht einmal den Grund, dafs durch «a 

Wunder unter folchen Umfänden auf den Char 

Jefu der Flecken einer moralifch und thevlogilch » 

richtigen und an andera Urten von ihm {elbit w-} 
worienen Maxime fallen mäfste (Comm. 5.618. tx) 

gelten laffen; denn nicht nur ift das, was Hr. Sue: | 
über und denZweck des Wunders ($. 817859.) zus 

har, noch unwiderlegt, fondern es ift ja zunächk zu 

nicht die Frage, od das Bekommen des Staters «9 
Wunder gewefen fey, fondern ob die Erzähler es ü 
ein Wundergehalten habe.] — Stück g. Nr.g. Zug 
Bemerkungen bey Herders chrifllichen Schriften, va 
Tobier. Nur dieerte Bemerkung bezieht lich auf dit 
Auferitchung. Sie enthälr blofs die Frage, ubih 
H. die wiederholte Vorberverkündigung des Kreuter 
todes und der Auferltehung Jefu für aucheniilc er 
kenne, mit der Erinnerung an die Wichtigkeit ita 
Autheaticität. Die zweyte vertheidigt die Cultur cm 
Juden, welche Hr. H. in der Schrift vom Erlofer #* 
Menfchen viel tiefer herabgeletzt hat, als in den lien 
zur Philofophie der Gefchichte. — 

(Die Fortfetzung folgt.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


STAATSWISSERSEHAFTEN, Maynz, b. Crals: Ds Thal- 
weg du Ahin, confider€ comme limite entre la Frauce et l’Al- 
lemagne; des p£ages et des douanes etablis fur ies deux rıxes 
du Khin; et du droit de reläche forcee, appartenant aux deux 
villes de Mayence et de Cologne. Vendemiaire, an X. 455. 8. 


» Maynz: Ueber den Thalweg des Rheins, in Hinficht auf 
Gränzezwifchen Frankreich und eutichland; über die auf bei- 
den Aheinufern angelegten Zölle, Mauchen und die den zwey 
Städten Maynz und Kolln zuftehende Stapelgerechtigkeit, Oct, 


1801. 459. 8 

Eine aus der Feder des Staatsraths und General - Commiflärs 
Jolivet zu Maynz im October 1301 gefoffene wichtige Druck- 
fcheift,. Der Thalweg wird darin als eine ganz unzuläfige 


Staatsgränze gefchildert, in fe fern nicht genauere Bellinm” 
gen und Separat-Commerzverträge hinzukommen. J. will 6x” 
afs das Bett des Rheins ganz gemeinichaftlich bleibe. 4“ 
Abfchnite von den Zöllen ilt fehr prakeifch; J. flmmt u ® 
ren Beybekaltung, aber nurnach Maafsgabe der zum Schutaht? 
welen erforderlichen Ausgaben, in gleichern Entfernung? = 
nach einförmigerer Erhebung, ohne Befreyung von der ber” 
Nach eben demfelben Princip wird das fchwerere Problee ® 
den Mauthen aufzulölen gefucht, aber zu grofserm Drucke ie 
Deutfchland und mit überfpannten Foderungen an Emg#“ 
— Das Stapelrecht wird den Städten Maynz und Ko.” 
läufig gegöant. — Als gänzlich unentfchieden werden die '" 
en wegen Verrückung des Flufsbettes, wegen Kuultanut 
im Strome und wegen des Dafeyns aweyer Thalwege u 
worfen. Die Schrift kam uicht in den Buchhandel. 
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Montags, den a8. December 1801. 





GOTTESGELAHRTHEIT. * 


Tüsıscen, b. Cotta: Magazin für chriflliche Dog- 
matik und DIoral, deren Gefchichte und Anwen- 
dung im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
von D. oh. Friedr. Flatt, etc. 


1Fortfetzung der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


W ir gehen nun zu den dogmatifchen Auffätzen 
diefes Magazins über. — Zwey befchäüftigen 
ich ınit der Autorität der heiligen Schrift. Stück 2. 
Ne. t. Ueber den Infpirationsbegriff, von Lz. Diele 
Abhandlung zeichnet fich durch eine anziehende Ge- 
alligkeit aus. Die Unterfuchung ift in einem ruhi- 
‚en, billigen Geifte geführt. Mit fcheinbarer Kunil- 
ofigkeit leitet der Vf. den Lefer von einem Punkte 
ler Unterfuchung zum andern. Seine Art des Vor- 

tags gleicht der des trefllichen Planck. — Er 
ıebt mit dem Bekenntniffe an, dafs es fchwerlich 
ine dogınatifche Idee giebt, über welche die Vorttel- 
ungsert aller unferer theologifcher Pertheyen weiter 
ind allgemeiner von der, welche noch in der Mitte 
es vorigen Jabrhunderts die herrfchende war, ab-. 
ewichen wäre, als die von dem Begriffe der Infpi- 
stion unferer heiligen Schriften. Eine P>rthey, die 
tzt die zahlreichfte feyn ınag, hat fich fchon förm- 
ch davon losgelagt. Sie hat die Gründe, auf wel- 
ıen die Dogınatik von jeher ihren Begriff geftützt 
stte, ınit einer Gewalt angegriffen, durch welche 
irklich mehrere umgeitürzt, und vielleicht alle wan- 
end geanacht worden find. DerVf. fucht dazu bey- 
ragen, dals ıman fich mit Unbefangenheit umfehe, 
obin diejenigen den Streit führen müffen, denen 
ı wirklich um feine Entfcheidung zu thun ift. Nach 
ineın Urtbeile müffen die Vertheidiger des alten Be- 
itfs fich ausfchliefsend auf die Verheifsungen be- 
tranken, die Jefus, als ein unsnittelbar göttlicher 
ıhrer, feinen Apoftelngegeben hat. Es ift aberklar, 
(s diefer Beweis bey denen, welche Jefum nicht für 
ıen folchen Lebrer erkennen, alle Beweiskraft ver- 
rt. Mir diefen Gegnern ift alfo auch gar nicht dar 

er zu ftreiten. Ader mit folchen kann der Streit 
tgeführt werden, welche Jefu:s für einen unmit- 
>ar göttlichen Lehrer erkennen, und nur in feinen 
raeilsungen keine Zuficherung der dagmätrifchen In- 
ration bey der Abfaflung der apoftolifchen Schrif 
ı finden. Gegen diefe wird nun wohl der Beweis 
; Matthb. 10, 19. ff. und Luc. ı2, ır. ff. aufgege 
ı werden müflen. Dagegen find die Verheifsungen 
ı Paraklets Joh. 14, 16. 20. 15, 26. 16, 7. 12. ff. 
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beweifender. Zwar behaupten die Gegner, dafs de- 
bey an unmittelbare Belehrungen nicht zu denken 
fey „ da die Juden fich jedes intellectuelle und mora- 
lifche Gute als eine befondere Wirkung des göttlichen 
Geiltes vorgeltellt hätten. Das ift nun freylich nicht 
zu läugnen: aber es ift doch auch gewifs, dafs die ° 
Juden durch das Aufserordenrliiche und ihnen Uner- 
klärbare maucher '['hatfachen bewogen wurden, fie 
den Geilte Gottes zuzufchreiben, dafs fie diefem Gei- 
fte wirklich übernarärliche Wirkungen zufchrieben; 
und fo könnte denn doch auch im Jobannes von fol- 
chen äbernatürlichken Wirkungen: die Rede feyn. Al-, 
fo kann die Streitfrage nicht durch den Sprachge- 
brauch allein entfchieden werden; man utufs den 
Zweck und den Zufammenhang jener Verheifsungen 
Jefu, fo weit uns beide aus den Umfländen bey den 
Verbeilsungen erkennbar find, zur Hülfe nehmen. Man - 
mufs demnach bedenken, dafs Jefus feine Apoftel auf 
feine bevorftehende Trennung von ihnen vorbereiten 
wollte, die ihnen faft undenkbar war. Da ilt nun 
wohl nicht anzunehmen, dafs er ihnen blofs die Hoff- 
nung hätte machen wollen, dafs fie fchon durch die 
Vorfehung Gelegenheiten bekommen würden, ein- 
ficktsvoller und zu ihrem Berufe gelchickter zu wer, 
den. Eine abfichtliche Täufchung von Jefu ilt, bey 
der Feyerlichkeit und den Wiederholungen der Ver- 
heifsung, und bey der Beftimmung, dafs er ihnen die- 
fen Geift von feinem Vater (enden werde, eben fo 
wenig anzunehmen. Somit neiget ich das Ueberge- 
wicht auf eine übernatürliche Infpiration. Aber frey: 
lich kommt die Hauptfache noch auf den Erfolg die- 
fer Verheifsung an, fo wie er fich hauptfächlich aus 
den Schriften der Apoitel erkennen läfst. [Mir Be- 
fremden findet man fich bier am Ende der Abhand- 
tung, bier, wo man die entfcheidende Unterfuchung 
erwartet, ob es nicht eben aus den apottolifchen 
Schriften fich zu Tag lege, dafs die Apoitel nicht ei- 
ne über alle Lehren fich erftreckende übernatürliche 
Belehrung, und noch weniger bey Abfallung ihrer 
Schriften eine durchgängige Infpiration bekoınmen ha- 
ben können. Und fo bleibt denn diefe Abhandlung, 
bey allen ihren Vorzügen, dennoch unbefriedigend, 
weil fie unvollendet ift.] — 

Zwey Abhandlungen enthalten Unterfuchungen 
über die Würde Fefu. Stück r. Nr.3. Ueber den Geifl 
des Chwiflenthums, eine hiflorifche Unterfuchung von 
Storr. "Unter dem Geifle des Chriftenthuims ‚serfieht 
Hr. St. das Eigenthümlicke, wodurch fich de chriit- 
liche Religionslehre von andern unterfchgider. Mit 
einer Mengs von Stellem der Schrift beweilet er, dafs 
die Anerkennung des Anfehens Jefu, und die darauf 
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gegründete Bereitwilligkeit, feine Belebrungen anzu- 
nehmen, der Geilt des Chriftenthums fey. Jefus ver- 
langt, dafs man ihn für einen Gefandten Gottes er- 
kennen foll, der aus göttlichen Auftrage und nach 
Gottes Vorfchrift rede, -für den höchften Gefandıen 
Gottes (den Deflias), der in einer ibm allein eigenen 
Verbindung mit Gott ftehe, der (gott kenne, wie au- 
fser ihm niemand, der die Apoftel, feine Diener und 
Gelandten, such noch nech feinem Abfchiede von 
ihm unterftürze, der nicht nur feiner Gemeinde Herr, 
foudern auch aller Menfchen Richter fey. Die Be- 
kannunachung diefer Hoheir und Würde feiner Per- 
ton fah Jefus als einen Hauptgezenftand feines Unter- 
sichts, und als einen Hauptzweck feiner Sendung an, 
hörte nicht auf, diefe Lehre von fich zu vertheidi- 
gen und zu wiederholen, und,auf diefe Lehre itarb 
er. Sie follte in allen künftigen Zeiten feiner Ge- 
meinde verkündigt werden, zu allen Zeiten follte 
feine Gemeinde an ihn, als ilırepı Herrm, als den er- 
babeniten Gefandten Gottes, gieuben, zu allen Zei- 
„ten folite feine Lehre ihn feibfi zu einem Bauprgeyen- 
ande haben. Auch ınachten wirklich die Apeoflel 
diefe Würde Jefu zu einem Hauprgegenflande ihrer 
Lehre. — Mit großsem Nuchdruck wird hieraus ge- 
folgert, dafs es nicht genug fey, die Wobrheiten der 
natürlichen Religion und Sittenlehre als das Chriiten- 
ehuan vorzutragen, indem man diele eben fowohl als 
das Judenrbum oder den Mohaminedisım vorragen 
könnse. Bey der Gleichgültigkeit gegen die Würde 
Jefa würde such fein Beyfpiei weni; wirklamı feyn, 
und möchte befler mit neuern Beyfpielen aus. erauicht 
werden. Der Vf. beruft lich auf das Urtheil der den 
Lehren des Fauftus Socinus zugechassen Sucinlaner, 
dafs Franz Davidis dadurch, dais er Jelu vou iciner 
Himmelfshrt an, blofs eine mittelbare Wirktäscheik 
durch feine Lehre zuwefieke, und dıe Ehre der Au- 
rufung und Anbetung ikın verfage, lich von den Chri« 
Kentbum losgefagt habe, wiewohl er eine Wieder- 
kunft Jefa zur Errichtung eines irdiichen Reiches und 
zum allpermeinen Gerichte, und dann eine Erhohung 
felbft über die Engel ennabm. Der Vf. eitert gegen 
die lautern Arufserungen, dols ınan dss eigentliche 
Chriltenrhum allmälie antigquiren, und an feine Stelle 
eine praktifche Volksrcligien unvermerkt feızen folle, 
Er eifert gugen die Verdrehung des Begriffes ven 
Offenbarung, gegen die Beftreitung des Chriltenthums 
unter der Gelistr einer Verrheidigung uus feiner der 
Vernunft einleuchtenden Wahrheit und Vortrefllich- 
keit, gegen dig Entftellung der neutelta:nentlichen 
Wunder, welches ‚alles man fich fezar im gelehrien 
Religionsenterrichie für künftige Keligioasiehrer er- 
jause. Er rüzer die Unredlichkeis derjenigen Reli- 
ziopslehrer, weiche unter der Maske des Chrilten- 
ıhume den Natwralisın lehrer, um nur das mit einem 
geiftlichen Amte verbusdene Einkommen genielsen 
zu köanen, am deren „deiftifchen Antideittik'X3. 104.) 
zuch der-gewiffenhafte Nichtchrit kein Wohlgeiallen 
haben könge. Er legr allen, weiche Religlausiehrer 
werden wollen, die Plicht einer gründlichen Unter- 
£uchung der kehre Jefu an das Herz, und fodere fe 
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auf, wenn he die Wahrheit der erfen chrißlichen 
Gelfchichte und das durch diefe begründete Anfchen 
Jefu nicht anerkennen können, zu than, was die 
Redlichkeir, was ihre Ruhe und die Würde ihresCh 
rakters foderi, und nicht Diener der [.üge zu wer 
den. Dagezen fidert er die glaubigen Keligionsieb- 
rer aul', ihren Glauben laur, chne Merfchendurct 
und Wenfchbengelalligkeit, zu bekennen, [Ir, 
welcher fich uhne Rückhalt zu dem Glauben an die 
fe deu Chritenthbum eigenthümlichen Lebren beker- 
net, verlangt nicht den Schiedsrichter Zwifcken dın 
Vf. und Hn. D. Paulus zu ınachen, de ffen Erklärun 
gegen diefe Abhandlung (im neuen theol. Journ. 
1. $.545—599-) bekannt ift; aber er kann fich auch 
einige Bemerkungen über den Geifl des Chrilen:ium 
nicht verfagen, um zu zeizen, dafs nicht alie chrik- 
liche Religionslehrer, welche unrer der Firma des Ch 
ftenthums natürliche Religion lehren, fo fireng zur 
urtkeilen feyen, als fie von Hn. St. beurtbeilt wer 
den. Man kaun die Lehren von der Perfon m 
Würde Jeiu allerdings den Geift des Chrikenbust 
nennen, wenn man darunter nichts anders, als ds 
Eigenthünliche des Chriltenthums verftehr. Aber» 
gleich Füllebern, auf den der Vf. fich beruft, &@ 
Ausdruck: Geißt der Philofophte, in eben dielem:" 
ne gebraucht, fo ift es doch gewils, dafs.dieler 54 
nicht der gewöhnliche il. Wenn ınan z.B. 
Geift der Gelerze einer Nation fpricht: [o weynt m? 
damit nicht einzelne Geferze, die diefer Narion «| 
genibümiich wären, fondern man bezeichnet dadı® 
den Zweck, auf welchen ihre Gefetze fännmtlich ir 
zielen. Indiefem Sinne verfteht-man auch unter&3 


nrent 


„weilte des Chriftenchums gewobnlich nicht einze* 


unterfcheidende L.ebren, fundern den Haupt 
den das Chriftenthum jalır wohl mir andern Rei 
nen gemiein haben kann. Wenn man alfo die I 
ren von Chrifto für eigenrbüunliche Lehren des Ü* 
ftenthums anerkennt: fo erkennt man Sie darum n0& 
nicht für den Geift des Chriitentbumas ; man fragt "” 
mehr, zu welchen Zwecke der Glaube an Je-* 
und feine Verehrung von den Chriften gefodert W“ 
de. Dieäutwert: Uim defto fefter an feine Beledrir 
gen zu glauben, führt zu der weitern Frage: ZUr® 
chem FE.i:de follte man an die Belshrungen [2 
glauben ? Soliren wir anftehen, zu antworten: [P 
zur Verehrung Gottes durch die Befolgung feine ® 
bote, bewogen zu- werden? Sunach iR religiofe 1° 
gend wor lieili des Chriftentbums. Sie dafür zu? 
ren, wären wir ichon durch die Beobachtung de i" 
meinfckaftlichen Tendenz aller chrifilichen Lehren" 
sechti»t, wenn fie auch nirger.ds als ir Haupt“ 
ausdrucklich angegeben wäre; aber wird fie d#w 
Mauth.7, 21.7 Senn denn nun Kelgionsiebiet' 

von der hoben Würde jefu nicht überzeugen \ 
nen; der dagegen überzeugt ind, dafs der Hi 
zweck Seiner l.ebre nur durıh die einitweilige > 
behsiteng des ihr Eigentbümlichen erreicht weni 
könne: iii es dann fchlechihiın verwerflich, went # 
diefen Zweck auf die, nach ihrem E;meilen, fF 
saezliche \heile belürdern? „Aber zu dielem E 
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find fie nicht zu Religionslehrern angeftellt worden.“ 
Aber lie glauben, dafs nyan das, was fie ıhun , felbft 
von ihnen verlangen würde, wenn ıman es, lo wie 
fie, für das einzig Norhwendige erkennte. — 
beweitt denn allerw enigfterns, dafs man foschen Leh- 
rern den Chriftennamen gar wohl laffen könne, wenn 
er ihnen auch nach der Stenise nicht zukommt. Ob 
die Verpflichtung auf fyınbolifche Bücher eine folche 
Lehrer erlaube, ob nicht die pefliffentliche Uebertre- 
turig der angelobten Plicht eine Verlerzung des Sit- 
tengeferzes fey, däs itt freylich eine andere Frage. 
Und dafs die gegenwärtige Apologie denen nich: zu 
Starten kommen körtne, die, obne eigene Unter- 
fuchenz, mit blinder Vorliebe für das Neue und 
Kühne, leichtfinnig ‚und om im Predigtamte ibrtäg- 
liches Brod zu erbafchen , Jen Deismus unter der 
Meske des Chriftenthums predigen, verftebr lich von 
Selbut, Wer wollre für folche verworfene Menichen 
ein Wort verlieren? Webe denen, die dass Einfchlei- 
eben foicher Wölfe in Schafskleidern, und nicht fel- 
ten anit Schafsköpfen, durch gleichgültige Nachlälhg- 
keit gefchehen und immer gemeiner werden lallen, 
wenn fie durch ernflichere Vorkehrungen es hindern 
könnten!] — 

Bey weitemdie meiften dogmatifchen Auflätze be- 
treffen die l.ehre von. tler Begnadigung. — Stück ı. 
Nr.1. Ueber die Müglichkait der Str: yenaufhebung oder 
der Ssindenvergebun;s, nach Princigien der praktifchen 
Vermnunjt, von Süsiind. Der Vi. unterfucht, oo die 
Vernunir nach ihren prakriichen Principien die Müg- 
lichkeit zugeben künne, deis der moraliiche Richter 
gebe Kerten Menfchen verfchuldete Strafen erlafle. Un- 
ter feinen Strafen find nicht etwa Beflerungsinittel, 
jendern, dein reinen Vernunftbegrifle vom Ebenmaals 
der Würdigkeit und Glückfeligkeit zufolge, phvi- 
fche Uebel, welche der G! ückfelizkeit entg-gengeletzt 
find, zu verftehen. Nach diefem Begriffe fcneinı nun 
Iıre Aufhebung allerdings unmöglich, Die Veriuchs 
yon Kant und Tieftrunk, fie zu retten, find nicht 
zeglückt ; und eine Notbwendigkeit der Aufhebung 
su erweilen, iit die Vernunft ganz unverınögend. Die 
vlörlichkeit aber rettet der Vf. dusch den Beweis, 
jals die Aufhebung mit dem morsliichen Endzwecke 
ler Welt, das böchfie Gut, d.i. oie fistliche Voll- 
ommenheit und die ihr proportivnirte Glückfelig- 
eir an den moraltichen Geichöpfen auf das voll- 
ändishe zu realifiren, »icht unvereinbar fey, da 
iefes höchile Gur durch den wirkfsamen Einfufs - 
erheilsenen und gewäbrten Glückfeligkeiz auf die & 
nnung noch vollländiger resliürt werden Kine, 
s durch die Ve ellziehung der Strafen. Es verfteht 
ch, dafs jedes gebefferte Judividunm feinen Antheil 
ı ser (ilükleligkeit ira genauelien Verhältnifle zu 
cın Wertle feiner Letiinnung nach der Beilerung er- 
ren ımuls. Dabey kein fuger die itrengite ierech- 
skrie vormnlren: es kann ihn zwar die im unge- 
Werten Zuftande verlichuldeie Unzlückleligkeit er- 
Jen wersen; aber an der Gilucklettgkeit, auf wel. 
ie ihse feine nachberige gute Weiinnung Aufpruch 
ben könnte, kann es in dem Nlaalse weniger An- 
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theil I EEE in welchem fein Totalwerth durch 
die vorhergegan; »eböfe Gefinnung vermindert wird. 
Indıffer darf lich di e Vernunft nicht anmaalsem, eine 
folche Eilaflung für die einzig mögliche, und eine 
fulche, bey welcher für die frühere Immorslität nichts 
an der Glückfelizkeit abgezogen würde, für unmög- 
lich zu erklären; denn fie kann nicht entfcheidend 
behaupten, dafs das höchfte Gut nicht auf diefe Art 
am volitändigften reslifirt werden könnte, [Schr zu 
billigen iii es, dafs der Vf. bey feiner Vertheidigung 
der Strafenaufhehung auf die firafende Gerechtigkeit 
nur gelegentlich Kückficht niımmr. Der abftrecte Be- 
griff ‘der "Gerechtigkeit kann auf Gott nicht übergerra- 
gen werden, da in jedem moralifch guten Wefen die 
Gerechrizkeit durch die Güte modilicirt werden ımufs. 
Diefe Beıserkung würde dem Vf. die Vertheidigung, 
die er führt, fehr erleichtert, aber fie würdeihm wol 
auch nicht zugelaflen haben, die gerechte Vergeltung 
des Guten und Böfen als den Enuzweck der Schü- 
pfunz zu betrachten. Er würde in Gott auebr den ge- 
rechten Vater, als den Richter feiner (ieichüpfe er- 
blickr, er würde alie Strafen Gottes als Erziehungs-, 
als BeiTerungsmittel, betrachtet haben. Die vernünf- 
tireu Wefen sach (nicht blofs water) mvraliichen Ge- 
ferzen (ud der Eudzweck der Schöpfung (wie derVf, 
feldit 5. 37. Ii. N. gegen Kant behauptet), und der 
Endzweck Gottes kaun an keinem feiner Gelchöpfe 
verfehlt werden. Die Vereinbarkeit diefer Bebaup- 
tung mit dem, was die Schrift über das künftige 
Schickialder Menfchen fagt, ilt für den, welcher Ac- 
commecdarionen ınir der Wörrlichkeit einer Offenba- 
rung vereinbar fiadet, nicht ichwer zu erweilen.] — 
Mir diefer Abhandlung iiehen in genauer Verbindung 
(Stück 2. Nr. 2.) Bemeräungen über die Pröportion der 
Sıttlichkeit und Guckjeligkeit, in Bezichu: ng auf die 
Lehre des Chrijionchums von der künftigen Schgkeit ge- 
bejjester Benfchen, vun. F. Flatt. Die Unterfuchung 
wird bier (hit einen Grade von Schartfiun und Gründ- 
hibkeit ausgeführt, der felbft in diefem Magazin un- 
erwurtetift. Es wird die Frajre erörtert, ob nichtein 
den tiebeilerten ertbeilter (srad der Glückfeligkeir, der 
ibre Wärdigkeit überileigt, nit der Regel einer ge- 
nauen Proportion der Sittlichkeit und Würdigkeit un- 
vereinbar (ey. Die Kegel der Proportion wird in lie 
zwey Sürze aufgrloft: 1) Jeder Einzelne dar( heffen, 
in dem Naafse glücklicher zu werden, in welchem 
er fittlich beifer ik; 2) Jeder fittlich Beffere erhält ei- 
ne groisere Glückfeli ligkeit im Genzen feines Dafeyns,- 
als ein anderer winder firtlich Guter. Es wird ge- 
zeigt, dafs, diefer Kezei unbelchadet, in verfchiede- 
nen Weltiyftemen, und feleft unter den verfchiede- 
mer Claflen endlicker varmürftiger Welen defCisen. 
Weitfyftems, die Preportion, in welcher di Glück- 
Seligkeit bey den aohern Graden der Gate lich ver- 
wehrt, und feibft das Maxim «or tiläckfeligkeit, 
nach welcke:s alle mi grigern Gr sd fich beitinmen, 
verfchieden feyn kaun. Der übrige "Theil der Ab- 
handlung befchäftige fich mit der Beanıw ortung möüg- 
licher Einwürfe. „Die Regel wird doch verletzt, 
wenn der Giebellerte einen Grad von Yichlfeys er- 
bälr, 


on 


häft, deffen er nicht würdig if." Antwort: Er if 
deileiben nur darum nicht würdig, weil die Regel 
diefen Grad für ihn nicht fodert; dabey katın fie ihın 
denn doth zulaffen. „Wenn aber dem Maximum von 
fittlicher Güte das Maximum von Glückfeligkeit, deifen 
ein endlicher Geilt fühig if, correfpondiren ımuls, fo 
müflfen alle niedrigern Grade der Glückleligkeit unab- 
änderlich beftimmt feyn." Antwort: Es ift.uner 
weislich, dafs durch den höchiten möglichen Grad der 
Güte der höchite mögliche Grad der Glückfeligke 
boftimint feyn müfle; es hängt von der weifen Güte 
Gottes ab, welchen Grad hoher Glückfeligkeit er de:a 
höchiten Grade der Güte zutheilen will. „Aber der 
Gebeflsrte it dech durch feine Schuld eines beftimm- 
ten verminderten Grades der Glückfeligkeit würdig, 
über welchen hinaus ibm nicht Glückfeligkeit gegeben 
werden kann.“ Antwort: Das beweilt nur die Noth- 
wendigkeit eines beftimmten Abzugs, beftimmt aber 
den Grad der Glückfeligkeir nicht, von weichem ab- 
gezogen wird. Ueberdiafs könnte der Grad der Glück- 
feligkeit, der zur Belohnung der Würdigkeit gegeben 
wird, beftimmt feyn, und Gort könnte dech aufser 
diefer belohnenden Glückfeligkeit nech mehr Glückfe- 
tigkeit, als freyes Gefchenk, hinzuthun; denn das 
wird durch die Regel der Proportion nicht widerfpre- 
chen. Wenn ınan aber auch das nicht gelten lailen 
will: fo bringt doch die Regel nur mit ich, dafs die 
fubjeetive Glückfeligkeit (die Schätzung der Glückfe- 
liskeit) nicht gröfser feyn künne, als die Würdig- 
keit; die objective kann darum doch gröfser feyn. 
(Wenn auch ein den Talenten nach fuhwächerer, und 
ein den '['slenten nach flärkerer Aenfch fich gleich 
glückfelig fühlen: fo ik doch die Glückfeligkeit des 
lerztern an fich gröfser,) „Aber leidet bey einer fol- 
chen Erböhung der Glückfeligkeit der gebeiferten Men- 
fchen nicht die Proportionsregel in Hinficht auf hö- 
bere teifter, die fich nicht einer gleichen Erhöhung 
zu erireuen baben?"* Antwort: Woher wiffen wir 
denn, dafs fie das nicht haben? und kann nicht felbft 
die erhöhte Glückfeligkeit der gebefferten Menfchen 
sie Glückfeiigkeit der Geiiter erhöhen, die fich für 
diefe Menfchen interefliren? [Diefe Abhandlung ge- 
winnt dadurch fehr viel an Präcifion, dafs die Be- 
griffe, welche in Unterfuchung kommen, durch Buch- 
jtaben ausgedrückt werden, wodurch das Raifonne- 


M“MiL.Z DECEMBER ı80r 


67 


ment fich in einen Ealcul verwandeh. Diefe (Pin. 
querifche) Methode, bey welcher hier alle Erfchli. 
chungsfehler vermieden find, erleichtert es dem, der 
an fie gewöhnt ift, das Raifonnement zu fallen und 
zu beurtbeilen, aber fie erfchwert es dem Ungeib- 
ten. Deito nöchiger fehien uns die Darlegung der 
fänuntlichen Moinente diefer Unterfuchung.] — 
(Die Fortfetzung folgt.) 


STATISTIE 


3) Beacın, b, Himburg: Stammlife aller Reginn- 
ter und Corps der Königlich Preufsifchen Arme. 
Siebente Auflage. ıg01. XXI. und 2555. $ 
(r Rehlr.) 


2) Ebendafelbft : Ranglifs der Königlich Preufifän 
Arınse für das Jahr ıgor. LXIV und ı60> 

(18 gr.)- a 
Ehedem wnrenbeide Liften miteinander felbi dıra 
die Seitenzahl vereint, und alfs in der A.L.Z. ıx 
Nr. 359. $. 532. angezeigt. Seit deren Trennung 
vorliegende Staminlite die fiebente in der Zahl, wi 
hat bey den Regimentscantons an Genauigkeit g* 
wonnen. Esift zu wünfchen, dafs der feirdem er- 
folgte Tod des fleifsigen und fachveritändigen He- 
ausgebers, (des Verlegers) die fortfchreitende Verw- 
komımnuug des Unternehmens nicht vereiteln mög* 


In der Ranglifie konnten die Standquarntiere v* 
ler Regimenter wegen der Occupation des Hanno 
rifchen und wegen anderer Mobilmachungen nid 
angegeben werden. 

Rec. wünfcht der Literatur wegen, dafs eintia 
vorherigen einzelnen Stamım- und Rangliften derPit- 
fsifchben Armee ein Gedächtnils in diefem Werke i* 
ftifter werden möge. Wenn gleich folche nicht un“ 
Autorität erfchienen, fo find fie doch für die Gelb 
te von Werth. Es gab deren bekanntlich 1755 # 
Biel in franzöfifcher Sprache, 1753 zu Amflerdas:! 
im Deutfchen, 1756 zu Frankfurt und Leipzig, 179 
von F. F.$, zu Berlin (ohne Privilegium) 1777 ” 
Hannover bey Schlüter und 1782 und 1783 ohne i* 
gabe des Druckorts. Rec. befitze diefe fämantlich n 
ner Sammlung, fo wie auch die von 1787 zu Bis 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


N ıTIRsescHhtchte. Brannfehweig,, b. Schröder: Anwei- 
fung für Liebhaber der Canarienvägel, oder was bey ihrer Paa- 
rung, Hockzeit, Auffütterung der Jungea, Behandlung der Al- 
ten, vorzüglich aber bey Zufällen und Krankheiten zu beobach- 
ten it, Zweyte verbeilerte und mit Zufätzen vermehrte Aufla- 
ge. 1801. 529. 8. (sgr.) Diele Auweifung if [chon aus der 


erften Auflage als gründlich und empfehlenswerth bekannt. > 
nicht die ganze Narurgefchichte diefes Vogels hier abgehart 
feyn kann, und dafs der Liebhabrr diefer VWögelzucht m3”“ 
aufflofsende Fragen nicht beantwortet finde, ergiebi id =" 
aus der geringen Bogenzahl, 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Türınorny b. Cotta: Magazin für chriflliche Dog-- 


matik und Mere!, deren Gefchichte und Anwen- 
dung im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
von D. Joh. Friedr. Flak etc. 


(Fortferzung der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) | 


An diefe philofophifcken Abhandlungen fchliefst 
‚= jich eine vexegetifche von Hn. Süskind an. If 
nter der Sündenvergebung, welche das N. T. verfpricht, 
fufhebung der Strafen zu verflehen? Stück 3. Nr. 6. 
tück 4. Kr. 3. Da durch Auszüge aus exegetifchen 
Interfuchungen der Lefer doch nicht fo in den Stand 
eferzt werden kann, felbft zu wmrtheilan, wie durch 
uszüge aus philofophifchen: fo begnügen wir uns, 
on diefer (fo wie auch von den übrigen exegerifchen 
bhandlungen) nur die wichtiefen Momente austu- 
eben. Hr. S. zeigtzuerft, dalsıdurch den Ausdruck 
eur im A. T. die Werfchaffunz der Sünde, d.h. 
ie ErlafTung ihrer Strafen, bezeichnet wird. Er be- 
reilt das susandern ähnlichen Ausdrücken (nos, +56), 
ı welchen diefer Sinn mmverkennbar it, und aus 
eh Zufammenheng folcher Stellen, in denen der 
-fte Ausdruck gebraucht wird, und dann aus dem 
errife, der den SGndopiern zum Grunde liepf 
chon"diefs giebr ein enticheidendes Vorurtheil für 
en nämlichen.Sinn des Ausdrucks a9: duzsrind 
aN.T. Es wivd aber 'dafür im 4. St: auch noch 
nbefonderer Erweis geführtausandern Ausdrücken, 
it welchen diefer wechfelt, und durch welche er 
klärt: wird, befonders aus der dur, deren NRe- 


sutung gegen andere Erklärungen ausführlich geret- ' 


t wird: Auch wird die Vorftellung. widerlegt, nsch 
elcher die Serafenerkläflung nur -den damals zum 
hriftänthuin ‚Vebertretenden, nicht aber derien, die 
reits Chriften find, verheifsen würde. Ein Anhang 
antwortet Einwürfe‘, welche Hr. €. €. Flatt im 
en [heile feingg philofophifch - exegerifchen Unter- 
chungen über die Lehre von derVerföhnung (Stutt- 
ırdt .7798.)’ gegen die Opfertheorie des .Hn. S. im 
en Stück iund gegen die Bedeutung. des Wortes 
> zudecken,, für zugedetkt erklären, gemacht har- 
‚und widerlegt feine Vorftellunz von der aDsrır 
ıxorıay ,. Mach. welcher der. Gebeflerte die  verdien- 
n Strafen büfsen mufs, doch aber die Liebe und 
nade Guttes nicht ganz verliert, und nicht gänzlich 
sglückfetix wird.’ Das Refultar der ganzen :Abhand- 
ng ift, dafs, nach dien 'Erk'ärungen im N. T,;, Gott 
sm Gebeflerten,, aus freyer, aber‘ weiler Güte, die 
4. L. Z. ı9eı. Viertır Band, 


verdiente Strafe erläfst, und ihm eine Glückfeligkeie 
-ertheilc, die fein Verdienft überlteigt, — nicht dafs 
alle übeln Felgen der Sünde, nicht einınal, dafs alle 
Strafen derfelben im künftigen Leben sufgehoben 
‚würden, fundern nur, dals er unverdient in die %;- 
eıl.sıay r# Ser aufgenommen werde. [an mufs.über 
die Geduld des Vfs. bey diefer gelungenen Ausfüh- 
zung feines Thema erfisunen, und es wäre zu be- 
dauern, wenn einfachkundiger Lefer die Geduld über 
feiner Ausführlichkeit verlöre. Diefe Abbandlung ift 
sicht nur für dem angebenden, fundern felbft für den 
fchon geübren Schrifterklärer lehrreich, befonders in 
der Unterfuchung 'der Möglichkeit einer Accomoda- 
tion in den Aeufserungen Pauli (im Anhang). Auch 
enthalten die Noten manche fehr intereflante Erör- 
terungen,.2..B: die 2o img. Stück, in welcher mit 
grolsem :Scharffinn dargethan wird, dafs der Tod der 
Opferthiere zwar ein Symbel der Strafe, aber nichr 
keine itellverırende Strate war.» Stück'2. 'Nr. 6. 
Prüfung einer neuen’ Theorie .über Belohnungen und 
Strafen in Hn. Prof. Abichts, Schrift: Die Lehre von 
Belohnung und Strafe: Erlang. 1796. von C. C. Flat#, 
Der achtungswertbe Selbfidenker Abicht behauptet, 
äufsere Göter und Uebelkönsten überall nicht Be'oh. 
nungen und: Strafen des Verdienftesiund der Schuld 
feyn, fonidem Belohnung fey nur die mit dein Be- 
wufstfeyn des feibitierworbenen Würde verbundene 
Freude, Strafe nichts anders als das unangenehme 
Gefähl, das’aus dem -Bewufstfeyn der felbftverfchul.- 
deren Unwürdigkeit entipringe.. Diefe Behauptung 
ftürzet Hr.. Abicht ı) auf feine Theorie von dem Ge. 
fühlverımögen, nach. welcher nur das Bewufstfeyn 
einetdeibfterworbenemoder zu hoftenden felbfierwerb- 
lichen Seelengüte, einangenebinies, und riur das ent- 
gegenfichende Bewufstfeyn' eimwmangenehm-s Gefühl 
tervorbringen «kannz3ı 2) darauf, dals eine auf ei?a. 
nes Verdien‘k gegründete Würde llein das abfolute 
Gute. fey, folglich auch das Bewufstfeyn derfelben 
sllein -die: Belohnung des Verdienftes feyn könne: 
3) auf die Ungereiintheiten und. Widerfpräche, za 
welchen die Aunahme äufserer Belöhnung und WE 
Krafung führe, FiAuf denierften: wall dritren Grund 
untworter Hr. El.junfers Bedühkens ‚treffend, "dber 
deitöo: weniger befriedigend auf’den zweyten. -Nüur 
hietübersieinige Worte. “Hr, -Abiehr'behaupfet, die 
Kantifehe: Vergeltungstheorieverwickle fich in unauf- 
löslichie:- Schwierigkeiten. Man fölle, nach ibr, die 
Sitlichkeit: um. ihrer felbft willen unbedingt begeh. 
ren, und dürfe und müffe doch zugleich au6h-Glück. 
feligkeit begehren. . Unter diefer: Vorausfetzung aber 
sale: die Adlückfeligkeie. der: Birrlichkeit ' encweder 
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übergeordnet, oder untergeordnet, oder beygeord- 
net feyn. "Immerfterr Felle wäre die Sittlicbkeit blofs 
das Mittel zur Glückfeligkeit, im andern wiire die 
Glückfeligkeit blofs Beförderungsmittel der Sittlich- 
keit, im dritten wären Sittlichkeit und Glückfeligkeit 
zwey gleich wichtige abfolute Zwecke. Aus diefen 
Schwierigkeiten fucht fich Hr. Fi. alfo zuziehen: Das 
Moralzefetz gebieter nach Einheit zw ftreben, gebie- 
ter alfo dem Menfchen, elle Triebe und Thätigkeiten 
„der Seele in Einbeir zu bringen, welches nur dadurch 


gelchehen kann, dafs die Achtung für das Vernunft- 


geletz die einzige Triebfeder aller Handlungen wird. 
So mufs denn alfa die Vernunft felbft, nicht der Na- 
turtrieb, die Beförderung der Glückfeligkeit gebie- 
ten, undes mufs ein moralifeher Weltregent ange- 
nommen werden, welcher die Glückfeligkeit, der 
die Vernunft nachitrebt, herbeyführe. — Dafs in 
:diefem Räfonnement etwas verfchoben ift, wird be- 
merklich, fo bald man nach dem aufgeftellien Princip 
auf die Nothwendigkeit der Beftrafung durch finn- 
Jiche Unglückfeligkeit fchlielst. Man mülste denn 
annehmen, ınan verdiene fie dadurch, dafs man die 
“Glückfeligkeit dem natürlichen Triebe nach begehre. 
„Aber wie kann man das annehmen? Veberlegt man 
ferner, was denn das Streben der Vernunft nach 
‚Glückfeligkeit heifse : fo läfst es fich nicht anders er- 
‚klären, als fo: der Trieb. begehre nicht mehr, fon- 
dern ftatt feiner begehre die Vernunft, Aber das ift 
unmöglich, Lenken und mäfsigen kann die Vernunft 
„den Trieb, aber ftatt feiner begehren kann fie fo we- 
nig, als die Sionlichkeir zur Vernunft werden kann, 
Nein, das Verlangen der Sinnlichkeit und der Ver- 
nunft find einander in dem: Menfchen coordinirt; 
aber die Vernunft foll die Sinnlichkeit in Sybordins- 
tion unter ihren Geboten erbalten; und durch diefe 
‚Subordination (welche die Glückfeligkeit keineswegs 
zuın blofsen Mittel für die Sittlichkeic macht), wird 
‚das finnlich - vernünftige Wefen der Glückfeligkeit 


‘würdig, und kann ihrer, als einer Belohnung von -» 


«dem moralifchen Weltregenten. gewils feyn, wenn 
‘ibm nicht diefer die Sinnlichkeit, und mit ihr das 
Verlangen nach Glückfeligkeit, und die Eınpfäng- 
lichkeit dafür, suszieht.] 

Die Begnadigung durch Chriflum befonders ha- 
ben folgende Auflfätze zmn Gegenfsnde. Stück 2. 
Nr. 5. Grammatifche Bemerkungen über Joh. I, 29: 
“von Storr. Diefe Abhandlung il’ gegen Beinerkun- 
gen gerichtet,. welche lir. D; Paslus im neuen theo- 
logifchen Journal B. 7: 5. 153 ff. über diefe Stelle 
gemacht hat. Hr. St. vertheidigt die site Erklärung : 
„Siehe, das ift das. von Gott ze Sündopfer beftimute 


kJamm, welches die Strafe der Sünden der Menfchen 


zu erdulden übernimmt.” Er zeigte, dals Schafe al. 
Jerdings zu Schuldopfern und zu eigentlichen Sünd- 
opfern gebraucht wurden. Däbey nimmt er an, dafs 
Johannes der Täufer dabey an Jel. 33. gedachr, und 
daher unter zıpsıy r5Y &urmarıdy das ragen der Sün- 
denftrafe: verltianden: habe... Er beweilt,. dafs za 
die Bedeutung, eine Leit mit Beichwerlichkeit tra- 
gen „baben kann, Endlich bringt er dielen: Ausıuf 
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‘des Täufers mit deffen anfänglicher Weigerung, je 


fum zu taufen, in Verbindung:- er habe’ fich gewei- 
gert, weil er gewufst, dals Jefus keiner Sinnesänd« 
sung, keiner Vergebung , und alfo auch keiner Tau 
bedurfte; nun fey es ihm aber klar geworden , dıh 
Jefus als Uebernehmer der Sündenftrafe der Menfchen 
‚habe getauft werden ınüffen, (Hr. D. Paulus hatia 
10.B. des neuen theol. Journ. $, gıo f. auf die 
Abhandlung geantwortet, Wir können nicht fagen, 
dafs, uns feine Beantwortung ganz befriedigt han, 
und zweifeln nicht, dafs er in feinem Commentar tr 
fer in die hierbey nöthigen Unterfuchungen eingeı 
werde. Dagegen aber müffen wir auch gefteln, öils 
wir Hn. Storr nicht durchaus beypflichten können, 
Lamm Gottes heifst zwar, nach dem Bedünken d«s 
Rec., allerdings ein reines Sündopfer ; aber das Tn- 
gen der Sünde heifst nichts anders, als das Wegktu. 
fen oder, wie es Hr. Süskind $t. 3. 5. 196. erklärt 
bar, das Entfernen aus den Augen des Richters, I 
dafs diefer nicht ınehr feine Aufınerkfainkeit dar 
richte, fie nicht beftrafe. Das mufs ja wuhl das = 
Y%19 bedeuten, daes Exod. 34, 7. Num. 14, 18. Pin 
25, 18. 32, 2.5. 58, 3. Jef. 33, 24. von Gott, ia 
der Bedeutung,’ verzeihen, gefagt, und mit wa 
4» say Mich. 7, 18. »ayn Hiob 7, zı. fynonymzulın- 
auengeftellt, auch (f. St. 3. $S. 196) von denLil 
durch apıevaı efagem, aQwpeiv. Aydım macn ber 
fetzt wird. Dals hannee au Jef. 53. gedacht bil, 
ift nieht unwahrfcheinlich; aber daraus folgt nic, 
dafs er durch zuey zuxprixv gegen den Spractr 
brauch der LXX. das onbmuws oder das munw bazlalı 
ausdrücken wollen, noch auch dafs jef. 53, ı2. & 
non men (LXX: aueprıng ayaepem, micht: au) 
Sündenitrafen tragen heifsen ınüffe. Auch mol 
die Taufe Jefu nicht eben die Vorftellung des Used" 
nehinens der Sündenftrefen bey Jobanneshervorki- 
gen: feine Taufe war eine Einweihung des Melle; 
warum fullte er nicht in der Taufe Jelu die Einw-) 
hung zu dem Gefchäfte, diefes Reich zu errich, 
haben erblicken können ?]. — Etwas über das v" 
dauernde) Verhältnifs des Todes Gefuw zur Sünder 
ng. Von W. T. Lang. Stück 5. Nr. 5. Sicht 


ebu 
€ Nr. 3. Der Inhalt dieier weitläuftigen Abhendur; 


ift kürzlich folgender: Sündenvergebung heilt 
freyung von Strafen „ ohne Verbindung wit pohitiv 
Wohlkhsten, - Jefus und feine Schüler ‘leiten fie» 
von feinen Tode. Es fragt fich, welche Art ı* 
Verbindung fie zwifchen diefeın und der Sündenit” 
gebung annehmen. Der Vf. bebauggmt die Ueber 
gung, nach welcher Jefus an ftatrXler NMenfchen !" 
Kraft worden fey. Er findet diefe Uebertragung Ic 
in Aeufserungen Jefu angedeutet (auch in Job. 10 
12—15.!1); lie liegt auch, 'wie er glaubt, in de 
Daritellung des Todes Jefu als eines-Opteetodes: de? 
er behauptet gegen lin. Süskind (St. 3..Nr, 6.) ‘* 
mofaifchen Sündenitrofen feyen auf die Opferibit 
übertragen worden; endlich it fie-auch in den sÄrl 
ten der Apofel, befunders Paulus ‚ fehr deutlicha 
gedrückt. Der Vf, unterfucht hierauf, ob-diele Veber- 
sragung mit den Pıincipien der praktifchen mn 


% 


677 


vereinbar fey. Die shoralilchen nstürlichen Folgen 
werden nicht alle durch Uebertrsgung aufgehoben, 
aber dach einige, wie der Tod, und die Furcht vor 
den Sirafen, und die pofiriven Strafeg felbft. Diele 
Aufhebung it nöthig zur Möglichkeit des Anftrebens 
nach deın Ziele der Menfehbeir. Aber fie widerftrei- 
tet dem unwandelberen Gelfetze der Gerechtigkeit. 
Den Widerftreit bebt das Factum der Uebernahme” 
der Söndenftrefen durch Chriftwın, welches der ge- 
doppelten Foderung der Vernunft, Strafe nicht auf- 
zuheben, und doch zum Behuf der Tugend Strafen 
aufzubeben, entfpricht. Diefe Uebernahme ftellet 
Sacrifch die Idee des nochwendigen Zufammenhangs 
zwiichen Unwürdigkeit und Uebelfeyn dar. Wird 
diefe fo dargeltellie Idee lebbaft von dein Menfchen 
auf feinen eignen Zufand bezogen: fo entfteht Befle- 
runz, auf eben die Weife, auf welche fie ‚aus eige- 
nen Straffacris” entfiehen kann, Aber fie hat vor der 
aus den eigenen Straffactis entftiebenden das voraus, 
dafs fie nicht fo leicht ein® bJofs legale Beflerung um 
der Strafempfindung willen, fondern eher eine mora- 
liche, aus der erkannten Abfcheulichkeit der Sünde 
hervörgehende Beflerung wird. Diefe Rettung der 
ktellvertretenden Genugthuung wird gegen die be- 
kannten Einwürfe vertheidigt, fo wie auch beyläufig 
die ausfchliefsliche Beziehung der Genugthuung auf 
den voreliriftlichen Zuftand widerlegt wird. [Gegen 
diefe Theorie, (io wie über einzelne Stellen der Ab-, 
Bandlung) bieten fich ınebrere Erinnerungen fo von 
feibit dar, dafs es unnütbig wäre, fie hier aufzuftel- . 
ken. Es mag elfo an der Beinerkung genug feyn, 
dais durch das ganze Räfonnement des Vfs. weder 
die Storriiche Vorftellüng, nach weicher -die freywil- 
lige Uebernabme des Leidens und, Todes von Jefu, 
zu feiner Belohnusg, bey Gott für die verfchulderen 
Strafen der Menfchen gelten follte, nuch die Annahme 
einer Accommodation in den biblifchen Aeulserusgen, 
sach welcher unter der Erwerbung der Strafenaufhe- 
bung nur die Verficherung ihrer Aufbebung zu ver- 
ftehen it, widerlegt wird Unter beiden Voraus- 
ferzungen.wirkt der Tod Jefu eben fo heilfam zur 
Beiierung, als wenn er eine ftellvertretende Strafe 
war. Und der VE. felbit hieht ja die Srellvettretung 
doch nicht, indem nun allgemein aufgegebenen Sinne 
des Kircheniyftenis, für eine Erduldung aller Sün- 
denitrafen vermittelit einer Ausgleichung, fondern 
nur als Strafenerduldung überhaupt an]. — Ueber 
das Verhältnifs der Bergpredigt zw der, evangelifchen 
Eriöfungs- oder Begnudigungsichre, von 5. 7. Hefs. 
Stück 5. Nr.2. Stück 6. Nr. ı. Der Vf. fetzt mit ıneh- 
seren der beiten Sch:ifterklärer voraus, dafs die foge- 
nannte Bergpredigt eine zufsrnınenhängende Redefey, 
und unterfucht, ob der gefetzähnliche Inbalt derfel- 
den (da fie durchaus nur eigentliche Pflichrübung fo- 
dert) mit der evangelifchen Erlöfungs- oder Regna- 
Üigungslehre, wie fie von Paulus und an ınehreren 
tten vom Herrn felbft vorgetragen wird, überein- 
Rinnend fey. Aus der Veranlaflung und dem Inhalt 
und Gedankengang diefes Lehryortrags ftellt fich ibm 
der Hauptzweck derfelben allo dar; Es fey Jefu dar- 
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um zu thun gewelen, dureh öffentliche und entfchei- 
dende Aeufserung feiner antipharifäifchen Denkart 
über Religion und religiöfe Sittenlehre feinen Jüngern 
nicht nur eben diefe Denkart beyzubringen, fondern 
fie auch des weitern eigentlich - evangelifchen Unter- 
richts, wiefern er jene richtigern Begriffe von Reli» 
gion und wahrer Sittlichkeit überhaupt vorausfetzr, 
empfänglich zu ınschen.” Nach diefer Feitfetzung 
des Hauptgefichtspunktes beiiimmt der Vf. das Ver- 
hältnifs der Rede zu der eigentlich - evangelifchen 
Lehre dahin: die ganze Rede dienet diefer zur zweck- 
ınäfsigten Einleitung, ‘und enthält alles, was ihr 
vorarbeiten konnte, und die in ihr nicht vorkom- 
menden evangelifchen Lehren find nur darum über- 
ganzen, um ihrem fo leicht möglichen Mifsbrauche 
kräftig vorzubauen. : 
. (Die Fortfetzung folgt.) 


ER | 
VERMISCHTE SCHRIFTEN... 


., Msıswwcen, b. Hofbuchdr, Haftınann u. Buchh. 
Klein: Herzoglich Sachfen - Meiningifches fährli- ” 


ehes gemeinnütziges Tafchenbuch, 1803. Mit Kupf. 
24. , 

Unter den Aufpicien des ımenfchenfreundlichen, und 
für’ das Wohl feiner’ Lande und die Aufnahme aller 
Zweige ihrer Verfaflung innigft beforgien, Landesfür- 
ften, erfcheint diefes Tafchenbuch zum zweytenır.ele 
für das folgende Jahr, und bat auf den Beyfall der L\n- 


deseinwohner und aller deutfchenPatrioten dengerech- ° 
. teiten Anfpruch, Der Artikel: Regentengefchichte umfalst 


diesmal die Hennebergifche- Gefchichte vom+]. 1037 
bis jagr. Er ift von feinem Vf. (in deflen unterzeichrie- 
ter‘SchifferE ... ch wir den iln. Rain, und Biblio“ 
thekar Walch (derauch das Ganze‘in ‚Verbindung mir 
Hu. Hofprediger. Fierling redigirt) zu erkennen glau- 
ben), nach des Hn. Hutr. v. Schulkhes trefllichen Ge- 


„fchichte der Grafichaft Henneberg, doch mit Anwen- 


dung eigner Kritik, und für die Beftimmung diefes 
Tafchenbuch, mit zweckmäfsiger Auswahl bearbeiter, 
auch eine genealogifche Tafel für diefe Periode bey- 
gefügt. Von eben diefeın Gelebrten rühren auch die 
kurzgefafste Landesgeographie, die Gefchichte und.Be- 
fchreibung des neuen Salzbrunnens zu Salzungen, die 
Befchreibung des (alten) Salzwerks dafelbft her; lauter 
Auflätze, die den Landesgenoflen nicht nur, fon- 
dern auch jedem Statiffiker willkommen feyn müffen. 
Von der Burg und dem Amte Altenftein, deffen fchöne 
Natur der jetztregierende Herzog durch fo manche 
gelchwmackvolle Anlagen verfchönert, giebt Hr. Her- 
mann intereflante Nachrichten. Eine halbe Stunde 
davon wurde Luther om 4. May 1327 auf feiner Rück- 
reile von Werms angehalten, und wie bekannt, 2u 
feiner Sicherheit aufs Schlofs Wartburg gebracht. Eiır 
ungeriaanter Vf., Jder fich O—o. unterzeichnet, hat 
einen angenehmen ftatiftifchen Auffarz vu en (re- 
richt Rauenflein beygetragen , der künftiges Jahr 
forıgefetzt wird, Mit grofsem Interefle lafen wir die 
Nachrichten von der wach dem eignen Plane en. 
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Herzogs eingerichteten Oberökonomie- Commiflion, 
welche die Grebrechen und Mängel der L.andwirth- 
fchaft auffuchen, und zu Abfchaffung derfelben und 
befsrer Rinrichtung Vorfchläge thun foll ; ferner die 
Befchreibung des Inflituts zu Beförderung fittlicher und 
bürgerlicher Vervollkommnung zu Wafungen; das Ver- 
zeichnifs neuer Geferze, unter welchen wir blofs die 
Verordnung über die Sonntagstänze, und das Refcript, 
vermöge deffen den Predigern befoblen wird, nicht 
uiehr b!ofs über die Pericopen zu predigen, auch ihnen 
andre lehr zweckmäfsige Freyheiten in Anfehung der 
Liturgie geflattet werden, erwähnen ;lauter Denkınale 
einer weifen und wohlthärigen Regierung, die ihe 
Verdienft von felbit ausfprechen, und keines fremden 
Lobes bedürfen. — Zu einem meiningi/ch oberländi- 
Schen Idioticon macht ein kleiner Außfatz einen Antang; 
deflen Furtferzung wünfchenswerth ilt. Der Nekro- 
log verdienter Männer des Landes ift fortgefetz:t. 
Di2 Verzierungen des Tafchenbuchs find wieder 
fehr glücklich gewählt. Aufser dem fchönen und 
wohlgetrofnen Porträt der regierenden Herzogin, 
das zum Frontifpiz gewählt it, und der bequemen 
Karts über die Meiningıfchen l.ande, finder man bier 
das Schlofs Altenftein, das durch das neue Bad fchun 
berühmte Dorf Liebenitein, die gothifche Kapelle, 
dem hohlen Stein, den Erdfall, den Wafferfall in 
der grofsen Höble, noch eine andre Parthie in der- 
felben, in illuoimirten Profpecten abgebilder. Von 
diefer Höble ift auch eine fehr genaue Befchreibung 
und ein Grundrifs beygefügt. Aber den romautifchen 
Kiudruck derfelben, welcher oft noch durch die von 
stem Nerzog veranftaltete Beleuchtung und Mukk bis 
zum Zrüber erhöhet wird, konn keine Befchreißurg 
erreichen. Die ftebenden Artikel übergehen wir., Iın 
Civil- Etar, der fonft die nöchkigen Nachträge und 
Verbeflerungehi erbalten, verwiflen wir diefsinal die 
Herzogl. Gefamtakademie zu Jena, in deren PErfo- 
nal feir voriger Jahre ınanche Veranderungen vorge- 
gangen. . 
Berr.ın, b. Unger: Berlinifcher Damenkalender auf 
das $jahr 102. Mit ı3 Kupfern. (18 Bogen in 
Tafchenforinat). 

Aufser dem gerienlogifchen Verzeichnifs und einem 
genauen, befonders in Abficht der preufsifchen Poften 
nach den neuften Verineflungen berichtigten Verzeich- 
nifs der Poftcurfe, enthält diefer Kalender vom IIn, 
Regierungsrath von Halem ein Gedicht in fünf Gefän- 
gen, Eleufine, welches Proferpina’s Raub, die Irren der 
Ceres, die Gefchichte der Pfyche, den Wettftreit der 
Sirenen und Mufen, die Vermählung der Pfyche mit 
Eros, den Befuch der Proferpina bey jhärer Mutter, und 
die Einführung der eleufinifchen Myferien durch Tri- 
ptolemus erzählt. Die Verbindung diefer Scenen ift 
gut gefchürzt, der Ausdruck ilt bis auf wenige Stal- 
len correct, die Hexameter fiud fliefsend und wohl- 
klinger&& Wenn es demungeachtet ınanche Lefer, 
befonders Damen weniger, anziehend finden follten: 
fo dürfte daran wohl die mythologifche Gelehrfam- 
keit und die Einfürmigkeit des Tons Urfache feyn, 
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der durch das Ganz», ernft and feyerlich, fich gleich 
bleibt. Die Scenen zu :den von Hin. Jury gezeich. 
neten und geituchenen Kupfern find aus dem Roms. 
ne : die Gräfin Pauline entlehnt. 


Brüns, im Frage: und Kundfchaftsamte: Pasiyi. 
ches Tageblatt, oder öffentliches Correfpondenz. 
und Auzeigeblatt für fawnmtliche Bewohner aller 
kaiferl. königl. Erbländer über wichtige intereüi. 
rende, lehrreiche und vergnügende Gegenilände 
zur Beförderung des Patriotiswus, Erfler Bau, 
Januar bis Juni 1800. nebft [yitermnatiicheın lo. 
haltsverzeichnils 5r0 $. Zweyter Band. July bi 
Dec..ı800. 4645. (aufser den befunders paginisten 
Anhängen zu jedem Monate)-4. (4Rthir, ı6 gr.) 

In der Zeitungs - Induitrie der olterreichilchen 

Erblande zeichnete fich längft die Provinz Mähren 
neben dem Olınürzer Intelligenzblatte durch die ix. 
kannte Brünner Zeirung aus, unter deren neueren 
Verfaffern Epjlein und Frankky die bekaunteften find, 
Allein in fanmtlichen Erbitaaren fehlte es bis dıka 
an einem das Ganze umfaflenden Intelligenzblau, 
Mit dem neuen Jahrhunderte legten Tolches zwer 
fchon bekannte Schrifriteller pruteftantifcher Religion, 
der Educationsrath und Schüldirecror Andre und der 
Prediger Riecke zu Brünn, an, weiche fich beide in 
Werke felbit bis jetzt nicht nennen. Das Jallir 


.fcheint gan? nach dem kaiferlich - privilegirten Reicht, 


anzeiger des Hn. Hofrath Becker getorint zu Teyn und 
fand, wie aus dem auf den Umfchlägen der Mon 
des zten Bandes abgedruckten Abonnenten - Verzeich- 
niffe erheiler, innerhalb der Erbitaaten eine aufn 
ternde Unteritützung. Die Hauptbeltandebeile fd 
obrigkeitliche Bekanntmachnngen, Privatnachricht 
durch Notizen, Anfraren, Geluche und darch Ant 
worten, patriotifche Handlungen, Stiftungen und 
Antitelten, (icburts- Deirats- und Sterbefälle, und pe 
meinnützige Gegenitande, fowo!sl wiseufchaftlichen 
als versnifchten Innalıts. Alio liegt darin ein Cor 
fpondenzinittelpunkt unter der Firma des k. k. pricd. 
Frosr und Kundfchaftsamtes; und die nähere Linric- 
tung kann aus 3. ı. 77. 165. 203. 235. 377 und 45% 
des Jahrgangs 1800 vollitändig erfehen werden. 

Was den Inhalt betrilii: fo verdiens die Char 
terfchilderung der Kailers und der. Kaiferin wohlan dt 
Spitze zu ftehen; fie it in lapidariichen $ril abgeicsı 
und, demgeimäfs, in abgebrochenen Zeilen wit late 
nifchen Anfaugsbuchftaben gedruckt. Die Rubrik der 
einzelnen edlen patriotifchen Handlungen und Patrivia 
it fehr ergiebig, und mufs für jeden Ociterreicher &0 
vorzügliches Intereffe baden. Die Anfragen und ür'r 
che find dagegen etwas -u gehäuft und zu allgemen 
gefalst, daher auch gar viele unbeantwortet blieben, 
wie z E. B.Il. 5. 330. die Frage, welches die wichtig 
fen Zeitungen Seyen ? ‚Literatur und Kecenlionet 
find noch nicht in dielen Jahrgang aufgeneunmen, u 
wohl in den Plan des r$oı Jahrs ; auch gieng erlt Ipaw 
die Verfendung , der Intellirenznachrichten wege. 
zweymal in der Woche, fu wie für minder begierig? 
Lefer, durch den Buchhandel vor: lich, 


ee 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Tünınoen, b. Cotta: Magazin für chriflliche Dog- 
matik und Moral, deren Gefchichte und Anwen- 
dung im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
von D. Joh. U'riedr. Fiatt, etc. 


(Forifetzung der im vorigen Stück abgebrochenen Hssenfion.) 


/ ur Dogmengefchichte gehören zwey fehr vorzüg- 
liche Abhandlungen, von denen die eine auch 


noch auf die Lehre von der Begnadigung Bezug hat. 


Stück 1. Nr. 6. Ueber die Bildungsgefchichte unferer or- 
thodox-fymbölifchen Lehrform von der, Rechtfertigung. 
Zur Auffaffung diefes Begriffs, auf welcben Luther 
den gröfsten Werth fetzte, mit welcheın fich der Un- 
ver ag der Reformatroren in der Periode der 
eriten Bfldung des proteftantifchen Lehrbegriffs am 
meilten zu thun machte, und in welchen man das 
Schiboleth des ächten Lutberthums erblickte, wurde 
Luther durch das Beftreben, alles, was in dem von 
dem Scholaltikern gebildeten theologiichen Syftem 
nach Pelagianismus und Seenipelagianismus roch, mit 
der Wurzel auszurotten, gebracht. Die Scholaftiker 
harten von der Rechtfertigung diefe Vorftellung : der 
Menfch mufs gebeffert werden, wenn er Gott.wohl- 
gefallig werden foll; gebeflert wird er durch die Gna- 
denwirkungen, bey welchen aber auch der treue Ge- 
brauch der ihın von Gott verliehenen Kräfte erfo- 
dert wird; fo wie die Veräuderung ins Beflere bey 
hm fortrückt, wird er Gott wieder wohlgefälliger, 
ınd Gott vergiebt ihm uın des Verdienites Chrilti wil- 
en alle feine begangenen Sünden. Luther ftell- 
:e ihr die Vorftellung entgegen: der itrafwürdige 
Ylenfch mufs zuerft von Gott begnadigt werden, und 
las wird er einzigund allein um des Verdienftes Chri- 
ti willen; diefes wird ikm, wenn er es durch feinen 
jlauben ergriffen hat, von Gott zugerechnet, oder 
ıls eigenes Verdienit angerechnet, und darin beiteht 
lie De feiner Rechtfertigung (Erklärung für ge- 
‚echt und fchuldlos); wenn er auf diefe Art mit Gott 
‚usgeföhnt, und wieder ein Gegenstand feines Wohl. 
refallens geworden ift, alsdann wird er auch. von 
30tt durch die Wirkungen feines Geiftes erneuert, 
viedergeboren und geheiligt. Beide Theorieen ha- 
ven das mit einander gemein, dafs der Menfch fich 
sorhwendig beffern muls, und dafs er einzig und al- 
ein um Chrifti willen begnadigt wird. Luther felbit 
reigte fich, nachdem er feine neue Theorie längft 
chon geordnet hatte, mehrmals, wo.er nicht gera- 


le polemilirte, wieder erwas zu der alten hin, fe, 
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dafs er fogar den durch den Glauben bewirkten Art- 
fang der Sinnesänderung noch in einen gewiffen Be- 
tracht zu der Rechtfertigung felbfi rechnete, wie 
durch Stellen aus feiner Erklärung des Briefs an die 
Galater dargethan wird. Ihm alfo, und eben fo den 
meiften Theologen von feiner Parthey, kann man es 
nicht zur Lait legen, wenn feine Vorftellung zum 
Nachtheil der Moralität mifsverflanden wurde. Das 
wurde fie aber, und es wäre fehr zu wünfchen, dafs 
mon diefen Mifsbrauch mit feinen entferzlichen Eol- 
gen verhütet härte, welches durch eine blofse Verän- 
derung der Lehrform, durch eine blofse Umftellung 
oder veränderte Anordnung und Verbindung der da- 
zu gehörigen Ideen, oder allenfalls nur durch eine 
etwas erweiterte Ausdehnung der Hauptidee, ohne 
die Lehre felbit aufzuopfern, fehr leicht hätte ge- 
fchehen können. [Hier bricht -diefer überaus fchätz- 
bare Auffatz ab, deffen verfprochene Fortfetzung wir 
vergebens gelucht haben, Der Rec. irret fich fehr, 
wenn er in ihm nicht die, Meifterband erkannt hat, 
welche die Bildung und Entwickelung des proteitan- 
tifchen Lehrbegrifis, und die eigentlichen Meynun- 
gen und Beitimmungen der ftreitigen Punkte un- 
ter den fireitlüchtigen proteitantifchen Theologen 
des 16. Jahrh. mit unübertroffener Schärfe und Ge- 
nauigkeit gezeichnet hat.] — Stück 4. Nr.s. Ob die 
älteflen chrifllichen Lehrer einen Unterfchied zwifchen dem 
Sohn und heiligen Geifl gekannt, und welche Vorflellung 
fie fich davon gemacht haben? Eine patriflifche Unter- 
Suckhung von D. C. A. @. Keil. Die Versnlaflung zu 
diefer Unterfuchung gab Hr. D. Lange, der in feiner 
Dogmengefchichte , fo wie in einer frühern Differta- 
tion, dem gröfsten Theile der chrittlichen Lehrer aus 
dendrey eriten Jahrhunderten die Kenntnifs eines Un- 
terfchiedes zwifchen Sohn und Geilt abgefprochen 
hat. Hr. D. Keil beweifet, dafs fie alle wirklich ei. 
nen Unterfchied gemacht, und dafs fie fich auch be 
dem heiligen Geilte, wie bey demLogos, eine Ema- 
nation aus (iott, aber eine Emanstion vermitteljl des 
Logos , gedacht haban. [Dem Rec, der vor einiser 
Zeit auch durch die Lang’ılche Behauptung fich 2 
anlafst fand, über die Meynungen der älteften Kir. 
chenlehrer vom heiligen Üeilte, zu feinem Hausge- 
brauche, eigene Unterfuchungen anzuitellen,, und die 
Schriften dieler Lehrer eizens in diefer Hinlichr ganz 
durchzugehen, war es höchit angenehm, fich mit 
dem ehrwürdigen Hn.D. Keil, auf Einem Wege und 
bey Einem Ziele zu finden, und fait von allen Stel. 
len, welche er üch als die bemerkenswürdigften oder 
entfcheidenden ausgezeichner hatte, hier Gebrauck 
gemacht zu fehen. Er glaubt aber auch, dafs die ge- 
R IEr gen- 


genwärtige Abhandlung , bey alter ihrer Gründlich- 
keit, Hn.L. fo wenig überzeugen werde, als es die 
Erinnerungen vermochten, die ihm in Recenfionen 
gemacht worden find. Es find, um über den Sinn 
der alten Kirchenlehrer in ihren Aeufserungen über 
den heiligen Geilt auf das Reine zu kommen, einige 
vorläufige Reflexionen nöthig, welche auf Grundfätze 
führen‘, die zum Leitfaden durch ein wahres Laby- 
rinth dienen. Wirhalten einige Worte darüber-nicht 
für unnürz. — Wenn man weils, dafs diefe Schrift- 
fteller färnwmtlich (wenigftens bis auf Origenes) den Lo- 
808 für eine Kraft in Gott gehalten, welche diefer 
vor der Erfchaffung der Welt, oder auch (nach Ire- 
näus) von Ewigkeit, aufser fich hypoftafirt habe: fo 
kann man nicht mehr wohl bezweifeln, dafs fie auch 
fämamntlich das Tlysvux zyıy für eine eigene Sub- 
ftanz hielten. Wie hätten fie die Einfetzungsworte 
der Taufe und die Verheifsungen des Paraklets in 
Jobannis Evangelium anders veritehen können? Mit 
Zuverficht darf man alfo erwarten, diefe Voritellung 
in ihren Schriften zufinden. Aber zugleich ımufs man 
dich auf manche Dunkelheiten gefafst machen, welche 
nicht nur von ihren über mehrere Punkte fchwanken- 
den Meynungen, und von ihrer Zurückbaltung, be- 
fonders in Apologieen, fondern such von den in der 
‚ Sache felbft liegenden Schwierigkeiten, zu erwarten 
"find. Man bedenke nur: das [Ivevum ayıv ver- 
heifset Chriftus, alfo der Logos, nach der Verherr- 
lichung Jefu (vgl. Joh.7, 39.) zu fenden ; aber das [1ysv- 
pa &yıov fchwebte fchon über dem Gewäfler bey der 
Schöpfung, infpirirte die Propheten, erzeugte Jefum, 
Senkte fich auf ihn bey feiner Taufe. Soll alles die- 
fes eben das Ilysuu® zyıv gethan haben, welches 
Chrifus zu fenden verfprach? Und in was mag der 
Unterfchied beftehen, der doch zwilchen dem Logos 
und dem TIysuux ayıov, als zweyen Subitenzen, 
vorhanden feyn mufs? So viel klärt fich bald auf, 
dafs man nicht jedesmal bey dem Worte vysuux ader 
vsvux üyıou an den heiligen Geift denken mufs; es 
ift (ehr einleuchtend, dafs auch der Vater und derLo- 
g0s fo genanut werden können. Auch das findet fich 
bald ,‚*dafs das Pneuma, welches bey der Schöpfung, 
und bey der Erzeugung Jefu, und bey der Einwei- 
hung zu feinem Lehramte wirkfam war, vom dem 
Pareklet verfchiedenfeyn kann. Aber ob diefer auch 
von dem rvsuua wpoPyrinov unterfchieden werde, hat 
weit mehr Schwierigkeiten. Jultin der Märtyrer fagt 
freylich ganz beftimmt, und öfter als einmel, dafs 
der heilige Geift das wvsuux mpoßyrixey fey; aber er, 
und wie eg auch andere, fagen zugleich, dafs der 
Logös die Prophesn infpirirt habe. Endlich finder 
man denn den Auffchlufs, eben den, welchen Hr.D. 
Keil gegeben hat; und finder ihn nicht ohne Verwun- 
derung. Denn es ift doch in der That unerwartet, 
diefe*zur Gnofis (über welche jedem das Speculiren 
frey Raud) gehörige Voritellung (bey welcher man 
doch auch nicht wohl an eine apoltolifche Ueberlie- 
ferung denken kann), nach welcher der beilige Geift 
eine von Gott in den Loges, und aus diefem wieder 


emanirte, und dann hypofßlafirte Kraft it, fo allge- 
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mein von den demeligen Schriftftellern anger.ommen 
zu fehen. Bey noch genauerer Unterfuchung wird 


"man zweifelbaft, ob alle diefe Schriftfteller in allen 


Beftimmungen diefer Vorfiellung gleicher Meynung 
waren. DerRec.blieb ungewiis, ob Irenäus fich den 
heiligen Geift nicht alg unmittelbar sus Gott em 
nirt gedacht habe, und in welchen Zeitpunkt die übri- 
gen die Emanstion aus dem Logos ferzen. Doch be- 
keunt er, feine Unterfuchungen sbgebrochen zu ba 
ben, als er fie einmal fo weit, als er fie vordenon- 
men, gebracht batte; und er wird allo gern wi 
dankbar Belehrungen darüber ansehmen. -Für jetut 
zweifelt er noch, ob es (vergl. die Keilfche Unseil. 
5.69.) allgemeine Meynung gewelfen fey, del die 
göttfehe Weisheit durch die Mittheilung an die Pr- 
heten vom Logos ausgegangen und ein befonderes 
Wefen geworden fey. Auch darüber laflen uns die 
Kirchenlehrer ziemlich iım Dunkeln, in was Ge ei 
gentlich die Verfchiedenheit zwilchen dem Logos ud 
"dem von ihm aus hypofßtafirten Ilyeyaz Fun, ler 
ten. Was Origenes darüber (weg: apywy, nicht bein 
Interpolator Rufin, fondern beym Photius, cod. $) 
fagt, „‚der Vater fey in allem, was ilt, der Sohn nır 
in allen #ernünftigen Gefchöpfen , der heilite Geit 
nurin den 'Tugendhaften und Glaubigen (serusu..)\" 
enthält wohl nicht die Voritellung der ältern. Ir- 
näus und Theophilus untericheiden den heiligen Geil, 
als die #00,x, von dem Sohne, als dem ?syo:; aber 
was it dann der Logos? Wenn Rec. fich nicht im, 
ik er diefen Lehrern etwas anders, als den Oh. 
genes und den meilten übrigen; ift nicht die Vernunft 
Gottes (denn diefe wollten fie woht nicht von der 
Weisheit unterfcheiden), fondern feine fchaffedı 
Kraft. Theophilus fagt freylich auch, der Logos ey 
die Kraft und Weisheit Gottes (in ed. Juftin. Mar. | 
Parif. 1636 fol. 88. et ıco.), aber er konnte ihn die 
Weisheit Gettes nennen, weil fie in ibm, der die 
hypoltafirte Schaffungskraft Gottes war, lag (als ir 
die$ero;), und aus ihın hypoftafirt hervorgieng, abe 
dafs er ihrer dadurch beraubt wurde, fu wenig ı% 
der Vater. — Aber iuavoy ssı.] 

Wir gehen nun zu den moralifchen Auffützen übe. 
Zwey derlelben betreffen das hüchfle Princip der chıil- | 
lichen Sittenlehre. — Stück 3. Nr. 4. Bewnerkungn 
über die Aufgabe, das höchfle Princip der chrijilichen 
Sittenlchre zu beflimmen; von D. &-. F. Flatt. Diele 
Bemerkurigen beziehen fich auf zwey Fragen. ın)!! 
es möglich, den höchlten Grundfatz der in der Lehre 
Jefu und der Apoftel enthaltenen Sirtenlehre zu fu- 
den? Vorausgeletzt wird, ganz richtig, dafs weder 
Jeius noch die Apoftel irgend einen Grundiätz für 
den böchiten erklärt haben. Soll man alfo dennod 
den höchften Grundfatz ihrer Sittenlchre finden kör- 
nen: fo mufs zuerit die Unfeblbarkeir Jefu anerkannt 
werden, aus welcher folgt, dafs der höchfte Grund- 
fatz der Sittenlebre der Vernunft auch der höchite der 
feinigen feyn mufs. Noch müllen aber feine nict- 
pofitiven Gebote (der Vernunftinoral) von feinen N 
fitiven unrerfchieden werden. In. Ablicht auf jet 
fragt esfichalig; lit es möglich, dem höchiten Grund- 
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fatz der Moral überhaupt zu finden? Das mufs man 
für unmöglich erklären, wenn ınan darunter den ab- 
fflur oberften, den höchften nicht nur für uns, fon- 
dern für alle höhere Geifter,. ja für Gott felbft, ver- 
ftebt. Verftebt man derunter den relativ oberfien, d, 
b, den höchften für die Menfchen, aber nicht nur in 
diefem, fondern auch im künftigen Leben: fo kann 
man das Finden Jdefelben, wenn men annimmt, es 
life fich von einem Prindp darıhun, dafs es fich auf 
etwas Unabänderliches in unferer Natur gründe, für 
möglich erklären, wenigftiens in praktifcher Abficht, 
isı Fall irgend ein praktifches Bedürfnifs diefer An- 
nabıne fich aufweilen liefse. Da aber ein foulches 
wobl nicht aufzuweifen ift: fo werden wir fchon zu- 
frieden feyn müflen, werın es nur möglich ift, ein 
bedingtrelativ oberftes Princip für uns in unferm ge- 
genwärtigen l.eben zu finden, welches ein nickt ab- 
geleitetes, allgemeines, und binlänglich beftimmtes 
Kriterium des Pflichtwäßsigen enthelte. Diefe Mög- 
lichkeit mag man immer zum Behufder Vervollkomm- 
nung der Moral, und der Cultur der Vernunft über- 
baupt, annchmen, da die Annahme wenigitens da- 
zu dienen könnte, die Fragen, ob diefer Grundfatz 
ein forınaler oder ein materialer oder ein gemifch- 
ter fey; und ob; der logifch oberite Grundfatz auch 
zugleich zu diefem oberiien Beurtheilungsgrund- 
fııze tauglich fey, zur Entfcheidung, oder weniz- 
ftens der Entfcheidung näher zu bringen. Noch we- 
niger Bedenklichkeit bat es, in praktifcher Abficht 
die Möglichkeit anzunehmen ,. dafs der comparativ- 
oberfte Grundfatz, d. h. der oberite unter den wirk- 
lich febon au » ftellten Grundfätzen, zu finden fey. 
Diefe Möglichkeit angenommen, fragt fichs, ob der 
getundene oberfte Grundfatz auch für den oberften 
der pofitiven Gebote Jefu erkannt werden müfle. Das 
it nun zu bejaben, weil diefe pofitiven Gebote (die 
Päichten gegen Jefum, und die Pflicht, die von ihm 
angeordneten religiöfen Gebräuche zu beobachten,) 
folche find, die wir unter der Vorausferzung gewifler 
Satze, welche uns die Offenbarung bekannt gemscht 
hat, felbflt von eineın uns bekannten Moralprincip 
ableiten können. 2) Frage: lit es aber auch nüthig, 
dafs die chriitliche Sittenlehre fich ınit der Auffuchung 
eines oberften Grundfatzes befchäftige, um eine Iy- 
Rematifche Form bekommen zu können, die de ja 
doch bekommen foll?. Wenn das höchite Princip wirk- 
lich mit Zuverläfligkeit aufgefunden ift: fo ift aller- 
dings feine Aufitellung zur fyftematifchen Form noıh- 
wendig. Fände fichs aber, dafs man der Vernunft- 
moral, und alfo auch der chriftlichen, ınehr als eines 
zum Grunde legen müfle; fo würde die Sittenlehre 
dadurch fo wenig unwürdig werden, ein Syitewm zu 
seilsen, als die Geometrie, die auch von mehr als 
nem Axiom, und von mehr als einem Poftulat aus- 
sehr, Und wenn man lich auch blofs begnü;te, die 
töchften unter den von Jefu und den Apofteln aus- 
Irucklich aufgeftellten Grundfärzen zu befisamen, und 
lasın in ibrer Verbindung mir den übrigen eine mög- 
ichft genaue lugifche Ordnung zu beobachten: fo 
yürde, auch bey diefem Veriahren, der chrißlichen 
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Sittenlehre die Benennung eines Syftems im weitere 
"Sinne nicht abgefprochen werden können. [Wirkön- 
nen nicht bergen, dafs uns der Gang dieler fcharf- 
finnigen Unterfuchung etwas fchwerfällig dünkt. Die- 
fcs Urtheil mögen einige Winke über einen andern 
Gang, den fie hätte einfchlagen können, rechtferti- 
gen. — Wenn man ein höchftes Moralprincipim N. T. 
fucht: fo könnte man das Gefetzgebungsprincip fgchen, 
den Grund, welcher Gott oder die ellgemei ferz- 
gebende Vernunft beftimmte, gerade die Gebote, wel- 
che die Sittenlebre enthält, zu geben; diefer Grpnd 
ift im N. T. fo wenig zu finden, els ibn unfere Ver- 
nunft durch ihre Einlichten zu finden vermag. Man 
könnte ferner das Beurthelluhgsprincip fuchen : aber 
vergeblich würde ınan da im N. T. nach Kantifchen 
Formeln oder ähnlichen Kriterien fuchen ; ein von Gott 
gefandter Lehrer mufs uns ja wohl auf feine Autori- 
tät verweifen. Man kann aber auch das Verpjlich 
tungspriscip fuchen; und man findet unftreig den 
Wıllen Gottes im N. T. als folches auigeftelit; und 
diefes Principiif eins mit dem Princip des unbeding- 
ten Gebietens der Vernunft. Endlich kann man aueh 
das höchfte Princip der Willensbeflimmun auffuchen; 
eben das ift es, nach dem man eigentlich fucht, über 
das.inan fich flreitet, und das der Vf, übergangen . 
hat. Da ergiebt fich. denn nun wohl, dafs die Lie- 
be zu Gott, welche, wenn alles Pathologifche von ihr 
abgefondert wird, eins it mit der Achtung gegen die ge- 
fetzgebende Vernunft, als das höchfte aufgeitellt, dafs 
aber (vgl. die fogleich anzuzeigende Abhandlung) das 
Verlangen nach Glückfeligkeit nicht verworfen, fon- 
dern jenem Princip als ein untergeordnetes beygege- 
ben wird. — Uebrigens enthalten die Noten zu die- 
feın Auffstze masiche beherzigungswerthe Beinerkun- 
gen, z. B. N. 6. über die Kantifchen Formeln. In 
der 24. N. ift Hr. D. Fl. geneigt, noch unentdeckte 
phyfifche Gründe für die Mofaifchen Eheverbote an- 
zunehmen. Das kann aber wohl nur der, welcher 
diefe Gebote für allgemeine göttliche ‘Gebote aner- 
kennt, und das kann wenigftens der Rec. nicht, der 
eben deswegen nicht zugeben kann, dafs man be- 
rechtigt fey, die Mofaifchen Verbote über die Levit. 
18. und 20. ausdrücklich genannten Eben binaus aus- 

zudehnen.] — j 
Stück. Nr.4. Bemerkungen über das Beyfpiel Ge- 
u. — Von 8) F. Flatt. Jefus foll für uns ein 
Mufter der fittlichen Vollkommenheit feyn, nach dem 
wir uns bilden, dem wir uns annähern follen. Es 
ift die Frage, ober das feyn kann, wenn ihm die 
übermenfchliche Hoheit und der übernatürliche Ur- 
fprung zukommt, den ibn unfer kirchlicher Lehrbe- 
griff, anit andern übrigens von ikım in ihren Yoritel- 
lungsarten abweichenden chriitlichen Kirchen, nach 
den Verficherungen des N. T. beylegt. Er könnte es 
nicht feyn, wenn feine moralifche Vollkomnienheit 
keine errungene geweien wäre. Das war fie aber; 
war es ungeschtet feiner überinenfchlichen Grüfse, Sei- 
ner übernarürlichen Erzeugung, und der voilkommme- 
nen Gewifsbeir von feiner nach dem Tude zu erwar- 
tenden Herrlichkeit; war Sogar unter fehr grofsen 
Schwie- 
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Schwierigkeitet errungen. — Stück 1. Nr. 3. Bemer- 
kungen über Freyheit und abfolute Erwahlii ı, in Be- 
ziehung auf die Frage von der Mog'ichkrit. der Beffe- 
rung. Von Ebendemf. Eine der BKeuinguugen der 
Mörlichkeit der Reflerung und eines unerinüderen 
Fortichreitens in der fitlichen Vervolikommnung ilt 
-die Ueberzeugung : Wir können beffer werdeit; und 
wenn wir gebeilert find, in einer Got gefalligen Ge- 
finnung beharren. _ Aber Jiefe Uebeizeugung wäre 
unmöglich, wenn es eine ablolüte Prädeftination gä- 
be, nach welcher Gott, einem unbedingten Rarh- 
fchluffe zufolge ,„ die zur Befferung erfoderlichen Wir- 
kungen feiner Ginade dem einen Menfchen bewilligte, 
dein andern auf immer verweigerte. Aber fie wire 
eben fo unmöglich, wenn eine Prädeterinination al- 
ler Willenshandiungen durcheigene Frey heit ftatr fün- 
de. Der Sinn diefes räthfelhaften Ausdrucks ilt die- 
fer: Nach Kant ftehen die Handlungen des Menfchen 
in der Erfcheinung, unter dem Gefetze der Caulali- 
tär, und find allo nothwendig. Aber .der Menfch, als 
das Noumenon, das feiner Erfcheinung zum Grunde 
liegt, ilt der Naturnothwendigkeit nicht unterwor- 
fen; in (o feru nun auch das Noumenon den Grund 
derErfcheinungen enthält, find diefe Handlungen als 
freye Handlungen zu betrachten. Nun bin ich, das 
Noumenon, nach einem unveränderlichen, aufser- 
zeitlichen Freybeitssct,, entweder moralifch gut oder 
böfe,, wenn ich gleich, als Phänomenon, bald als 
gut bald als büfe erfcheine. - So wie ich, das Nou- 
menon, mir, als dem Phänomenon, unbekannt bin, 
{fo ift mir auch mein eigener Frey heitsact unbekannt; 
und ich weifs nicht, bin ich, nach diefem einzig 
entfcheidenden Acte, gut oder büfe. Offenbar kann 
ich alfo, auch bey dem /ehnlichften Verlangen, nicht 
wiffen, ob ich mich werde beflern, kann, bey dem 
redlichiten Entfchluffe nicht wiffen, ob ich im Guten 
werde bebarren können. [Diefe Abhandlung ift, au- 
(ser dem flarken Angriffe auf die „Köntifche Eleu- 
theriologie, auch noch reich an ilitereflanten Be- 
merkunzen, auf die wir bier nur aufmerkfaın ıma- 
chen konnen; und die Behutfainkeit des Vis., nichts 
als ausgemacht anzunehmen, gegen das fich noch be- 
deutende Zweiiel zeigen, erfcheint vielleicht in kei- 
nem andern feiner Auffätze unverkennbarer, undmit 
-gnter unerwarteter, als in dielem.]— Stück 3.Nr. 3. 
Etwas über Matth. 7, 7— ıı. von F. Flait. Der 
Vf. beweifet, dafs Jefus in diefer Stelle nicht feinen 
Schülern, aus blolser Accommodation, die von der 
Vernunft zu mißsbilligende Zufage gegeben habe, fie 
würden alles bekommen, was fie von Getebäten; fon- 
dern dafs er ihnen ernitlich zugefagt habe, fie wür- 
den auf ihr Gebet alles dos, was ihnen wirklich gut 
und nützlich fey, und nie itart deflen etwas ihnen un« 
nürzes und fehadliches erhalten. Beyläufig zeigt er, 
dafs diefe Zufage auch nicht auf die Apoftel oder auf 
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die Chriften ian apofolifchen Zeitalter eingefchrint: 
werden könne ] Das Recht fcheint uns ganz offen. | 
bar auf des Vis Seite zu feyn, Defto mehr wünfhe 

wir aber, die (Note 2. $. 180.) verfprochene Aytınd. | 
lung über I.uc. ız, 5. f. 18, 1. ff. bald zu erhalten; 

denn in diefer wird er ohne Zweifel anf die wich, 

gen. vielleicht noch nirgends binlangiich erürterten 

Bedenklichkeiten gegen die Verheifsungen der Er. | 
rung der Gebete, und ganz bsfonders der anbslw- 

den, fich einlaffen, welche fich "aufdringen, wer 

man bedenkt, dafs Gott den Menfchen in ihre Er 

ziehungsitande doch gewils auch ohnie ihr Bittengisir 

was ihnen gut und nützlich it, und dafs ein folder 

Grad des Vertrauens auf Gott, bey welchem man ic 

ganz auf feine Führung verlafst, ohne fie durch Bi 

ten naslı feinen Wünichen lenken zu wüllen, Gin 

doch unmöglich ımifsiallen, unmöglich den Net“ 

der Gewährung deflen, was ihn heilfam ilt, nari« 

dig machen kann. Bedenklichkeiten, die fich Ih 

wohl heben laflen, die aber doch gehoben zu werk 

verdienen, 


(Der Befchlufs folgt.) 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Srrasepns, b. Levrault: Annuaire politique e 1% | 
nomique du Departement du Bas Rhin, parlet-| 
toyen Bottin, avec la carte du Departement Li 
anntce. 3309. 12. (2 Fr.) | 


Die beiden Vorgänger diefes mufterhaften Stu | 
handbuchs lind bereits in der A. L. Z# 1799. Nr ft | 
und 1800. Nr. 200. angezeigt; das dort ertheilte LO 
hat fich aber feitdeın dadarch noch mehr bewan, | 
dafs der Vf. an dein Friedensfefte 1g00. wegen leind | 
um die Republik verdienten Werks öffentlich gekrün | 
wurde. Diefes hat feinen Eifer zu noch mehr 
Vervollkominnung des vorlicegenden Jahrgangs IM 
bar belebt. Unter ıehreren nürzlichen Artikeln lid | 
der 5.18. über die 13,'ehemels auswärtigen, Ger 
den im Oberelfas und die Literatur $. 107-115 
merkenswerth. Die neben Battin wegen ander 
Schriften gekrönten Schriftiteller waren nach 3. 11 
Leib, Deyeux, Parmentier und Tourtelle. 
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Lınvenstanpt, (Erront, b. Keyfer): Der j#f 
Antihypochondriakus oder Etwas zur. Erfebi | 
rung ses Zwergfells und zur Beförderung &* 
Verdauung. .Eilites Porziönchen.’ 1$01. 04° 
Zwölttes Porz, 645. Drevzehntes Porz. 64 * 
8. (jedes 4 gr.) (8. d. Rec. A. L, Z ı® 
Nr. 335) - 
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GOTTESGELANHRTHEIT. 


Tisrworn, b. Cotta: Magazin für chriflicke Dog- 

matir nd Morad, deren Gelchichte und Anwen- 

 dunz im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
‘von D. oh. Friedr. Flatt etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrachenen Becenfion.) 


Noch find einige exrgetifche Auffätze anzuzeigen 
übrig, die keine fu nahe Reziehung auf die 
Glaubens. und Sittenlehre haben. — Stück 3. Nr. 7. 
eher Luc. 22, 35 — 8. von Tobler. He. T. findet 
es ınic mehreren Auslegern unwabrfcheinlich, dafs 
Jefus feine Jünger (V. 36.) erımahut haben follte, jetzt, 
dı fein Tod herannabe, Beutel und Tafcbe zu neh 
men, und ein Schwert fich anzufcheffen, follten fie 
auch das Oberkieid verkaufen müllen, — wenn auch 
diefe Ermabnung nur fprüchwörtlich, als Ankündi- 
gung einer grolsen Gefahr, zu veritehen wäre. Je 
lus würde feine Jünger wohl eber, wie in feinen Ab- 
Kbiedsreden beyın Johennes, in ihrer Ang heben, 
“ton =! noch mehr riederfchlagen wollen. Er 
nimmt eliro an, Jefus fage im 56 V. die (Worte, dıe 
er damals won den FJüngern geliört babe, und gebe ih- 
ven zu verfiehen, „das ftehe ilınen nicht gut, fie 
‚feyen ja iinmer wohlbehüter geblieben, auch ohne 
„Schwerter; all diefes Gerede vun Schwerter wün- 
‚chen, Schwerter kaufen, könne und werde doch 
„an feinem Schickfale nicbtsändern” u. f. w. [Schwer 
ich wird diefe Erklärung ihr Glück machen. Nicht 
aur ift der Mangel irgend einer Anzeige, dafs der 
35V. Worte der Jünger enthalte, gegen fie, fon- 
dern noch weir mehr der 38 V. Wenn Jefus ihre ei- 
genen Worte gezen fie gebraucht: fo mufsten fie ja 
dach wobl ihre Worte erkennen, und den Tadelder- 
felben verftehbn; wie konnten fie denn alfo fo treu- 
herzigfagen: Siehe, hier find zwey Schwerter? Auch 
paist die gewöhnliche und natürliche Erklärung viel 
beifer in den Zufammenhang. Die Jünger hatten 
fich, vermuthlich auf Veranlafung der Ankündigung 
fefu, dafs fein Verräther unter ihnen fey, über ihre 
Vorzüge geftritten; wahrfcäeinlich wollte jeder an 
treuer Liebe gegen Jefurn die andern übertreffen. Pe- 
trus fcheint am eifrigften feine Vorzüge geltend ge- 
macht zu haben; denn er bekeinmt (V, 3ı. f.) die 
Warnung vor der ihm drohenden Gefahr, und, da 
&r diefe Warnung für überflüfsig hält, die Vorherrer- 
kündigung feines Falls. Darın fagt Jefus zu den übri- 
gen Jüngern (v. 33.): „Bisher war es Euch leicht, 
Vertrauen zu mir zu behalten, und mir treu zu blei- 
A. L. Z. ıg0r. Hierter Band. 





ben; aber jetzt kommt die Zeit der Probe, die Zeit 
der Gefahr, ınein Tod naber heran.” Die Jänger 
verliehen die fprückwörtliche Bezeichnung der Ge- 
fahr wörtlich, und verfichern, darauf gefafst, und 
mir zwey Schwertern fchon verfehen zu feyn. Und 
nunbricht Jefus diefe Unterredune, die doch denzu- 
verfichtsvollen jüngern kein Selbfimifstrauen efn- 
Nofsen kann (v. 38.) mit den Worten ab: „Gentg 
davon.” — Stück 5. Nr. 6. Brmerkungen über einige 
Stellen des ı. Briefs an die Korinthiev; ven $.T. Flatt. 
Bey ı Cor. 6, 13. £. wird mit grofser Wahricheintich- 
keit angennumen, 7r Arsuzrz — narspyrsa Teyen 
die Prämiffen eines Schluffes, durch welchen eitige 
Kormntbier die Zuläfßsigkeit der Hurerey zu erweifen 
gefuchr hätten; und das folgende, zn de aruxz — dur 
v2uow0; ar» enthalte die Beflreisune diefes Schluffes. 
Eine ähnliche Erklärengsart wird auch (Note r.)em- 
pfohlen bey V. ı3. und bey 18, 1.4: — I Cor. 135, 
3. 4. it es wohl gewifs, dofs Paulus die Belehrungen 
von dem Zwecke des Todes Jefu, und von Jefs 
Auferftekung mitgetheilt bekommen habe (rapsi«f:), 
entweder blofs von ältern Apofteln und etwa n- 
dern Augenzeugen , oder von dem Ilerrn felbft. Hn. 
D. Fl. Scheine die Meymum;, Th:odorers und anderer, 
dafs er fie unmittelbar von Chriito erbalten habe, ei- 
nen enrfchiedenen Yorzug zu heben. — ı Cor. 15, 
16— 18. enthält nicht, wie man behauptet hat, den 
fehlerhaften Schlufs: If Chriftus nicht auferftanden, fo 
werden wir auch nicht auferfteben, nach den: Tode 
gar nicht mehr leben; fundern der Sinn diefer Stelle 
it; „Wenn Chriftus nicht auferflanden wäre: fo wä- 
ren auch die Strafen unfrer Sünden (unfrer Beflerung 
ungeachtet‘ durch feinen Tod nicht aufgehoben (denn 
fein Gehorfam hätte dann die Belohnung nicht erbal- 
ten, von welcher unfre Seligkeit abhängt.)” [Diefe 
Vorftellung war dem Apoflel wohl fchwerlich gegen- 
wärtig. Seine Gedankenfolge fcheint vielmehr diefe 
zu feyn: Wäre er nicht auferftanden: fo hätten wir 
keine (iewifsheit von unferer Regnadigung]. „Felg- 
lich wäret Ibr noch nicht von den Strofen Eurer Sün- 


den freygefprochen, und auch die veritorbenen Chri- 


ften wären nicht felig.” Ans den Noten fieht man, 
dafs es eine Hauprablicht diefes Auflatzes iit, gewif- 
fen Behauptungen Kanıs in feinem Streite der Facul- 
tären zu widerfprechen, die ibrem ebrwürdigen Ur- 
heber nicht zur Ehre gereichen,, welches hier mit 


‘Nachdruck dargethan wird]. — Stück 4 Nr. ı. Eh- 


venrettung der Parabel vom erechten Haushalter 
Luc. 16, 1— 13. von D. C. L Nitzfch. Nach dem 
V£., mit weichem Hr. D. Flatt (St.7. Note 12. 
S. 88- f.) im Wefentlichen übereinftmmt, macht jJe- 
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fus von diefer Parabel, welche in den letzten 5 Jah- Irdifchgefinnten find iin Verhältnifs mit itıres Gleichen 
ren mehrere fcharflinnige Exegeten befchäftigr hat, (si; r7uY yavaxv 773 eve) in der That klüger, alsdie 
und die hier nach der gemeinen Auslegung verftan- utgelinnten (ein Verhalrnifs gegen irdifchdenkendı 
den wird, folgende Anwendung: „Die Irdifchgelinn- Menfchen)”; ‚und unter dem ungerechten Mau 
ten pflegen für ihre gegenwärtige Lebenszeit (ei; ray  wveriteht er einen wirklich unrechrmäfsigen Reid. 
yevsay ıny zur) Klüger zu forgen, als die Tugend- thum. Er niumt närrlich an, dafs Jefus bier zuda 
baften. Aber auch ihr fuller mir Klugbeitin der Ver- Zöllaern anter feinen Jüngern fpreche, die er oh 
waltung Eures Vermögens, das fo aligemein pflicht- Zweiiel Jangit vorber ichon zur Wiedererfartunga- 
widrig gebraucht wird (uxuavag rys adızıac) zu Werke gewiefen habe, und deneu er jerzt nur die Verse- 
gehn. Macher Euch durch die wohlthatige Verwen- dung des Theils ihres unrechrwäßsigen Vermögens, 
dung deifelben die künftigen Ikunmelsgenoflen zu den fie nicht ınehr an die rechtimäfsigen Befitzer brin 
Freunden, damit fie, wenn ihr lieıbet (swAsryre), gen konnten, an Arıne einfchärfe. [Diefe Erklärung 
Werkzeuge der göttlichen Vergeltung für Euch wer- imöchte lich wohl nicht fehr aligemein empfehlen; 
den.” [Dafs diefe Austegung der Verfebiedenheit der um fo mehr ift es Pflicht zu bemerken, dafs in der 
Meynungen über die fchwierige Parabel kein Ende Abhandlung fehr viele andere gute exegetiiche Be 
'geuiacht habe, hardie Erfabrung gezeigt. VomgV. werkungen vorkommen]. 
‚hat Chfiph Friedr. Enke in feiner Inauguraldifputation Noch müflen wie zweyer Auffätze gedenken, 
Ad locum Luc. 16, 19. Leipz. 1799. eine andere, und welche den Religionsvortrag zum Ge zenitande b- 
fein Recenfent in der A.L.Z. 1799. Nr. 375. noch ben. — Stück 1. Nr. 7. Stück 5. Nr. 3, Ueberia | 
eine andere Auslegung gegeben; und ausdrücklich Inhalt öffentlicher Religionsvorirage an erwach/mele | 
gegen die vorliegende Abhandlung ift gerichter M. flen. >ie füllen Wahrheiten enthaken, welche mi 
. &. Baiters Beytrag zur Erklärung der Parabel etc. der fittlichen Befleruug der Menfchen durch Religin | 
er itec. in der Tübingifchen gelebrren Zeitung ıgo0. mittelbar oder unmirtelbar zufammenhängen; vor 
St. 12. weicht über den uauayıs ra; adızızz ven bei- tragen mit Erinnerung an die Wahrheiten der gut 
den ab; und fo such Hr. D. Paulus in feinem Com- lichen Offenbarung in der Bibel, befonders der ck 
zentar. Auch den Rec. hat diefe Auslegung nicht lichen Lebre, welche aus dem frühern Religions 
überzeugt. ey jeder Auslegung bleiben Schwierig- terrichte fchon als bekannt vorausgelerzt werdendir 
keiten; und man wird immer genüchigt feyn, anzu- fen: allo nicht blois ıoralifche Wahrheiten ohneYer- 
nehmen, dafs in dem Berichte des Lucas ınanches bindung mir der Religion, auch nicht Sachen, di 
ausgelaflen (ey, was über den Sinn der Parabel, und nicht zur Religion und Ktrlichen Befferung gehöre, 
über ihre Verbindung mit der Anwendung mebrLicht nicht durch Gründe der Religion dsrgerhan und eu 
geben würde: aber das Anitöfsigfte läfst fich nicht *pfohien werden können. [Am meilten ilt esdener 
einmal durch diefe Vorausietzung heben, dafs näm- genannten Vf. um den Beweis zu thun, dafs dieNi» 
lich der Betrug des Haushalters ohne einige AMifsbil- ral von der Religion nicht ohne grofsen Schaden v 
ligung (denn im 8 V. wird fie fchwerlich ein Unbe- trennt werden könne, Er führt iku recht gut, und 
jangener erblicken) als ein Beyipiel aufgeitelle it; mittreffenden Erinnerungen gegen die Glückfeligkeis 
eine folche Mifsbilligung konnien weder Lucas noch fcheu der kritilchen Sittenlehrer]);, Die Fortletzun 
feine Vorgänger entbehrlich finden. Der Rec. it im 3 Stück entwickelt das zuvor gelagte genauer:s 
deswegen noch ismmer der Meynung, dafs der Haus- dei Zweck öffentlicher Religiunsvorträgs an erwic- 
kälter kein Deirüger gegen feinen Herrn gewelen fey. fene Chriiten, und aus den allgemeinen , befonder 
Er wurde verläumder. Der lierr verabfchieder ihn, woralifchen Bedürfniffen und gerechten Erwarur- 
‚und fudert ihın feine Rechnungen ob (nicht zurRecht- gen derer, an welche fie zu diefem Zweck gehalt | 
fertigung,, dein er erklärt ihın beftimint: du kannt werden. [Wir müflen diefe ganz gut gedachte ın 
»ichr melır fausbalter feyn). Der Laushälrer zahle lebhaft vorgerragene Abkandlung allen Predigern zur | 
dem Herrn einen Theil des Pachtgeldes uder der ernftlichen Beberzigung einpfehien, ob lie gleich ai 
Rückftände von Schuldnern, und Schreibt die Sum- unnöthig wortreich,, und in manchen Erörterung | 
me, nit Genehmigung des Herrn (eine Auslaflung z. B. über Accommodation und Perfectibilicät in der 
von Lucas), ibnen ab; und fichert.fich dadurch ihre Urkunden der chriftlichen Offenbarung (St. 3,8. 117) 
Unterltürzung auf imıner. Dadurch wird begreilli- nicht fo gründlich ift, als Lefer, die durch andere | 
iher, wie die Mifsbilligunm diefes, doch nicht bos- Abhandlungen diefes Magazins verwöhnt find, ver 
kafıen, Betrugs ausgelaflen werden, und wie derHerr langen dürtten]. — Stück 6. Nr.5, Sind Beweile fü 
die Klugheit des Houshaiters loben, und wie Jefus von das objective Dafeyn Gottes auch im ponulären und prat 
diefer Wieichichte Anlafs zu einer Ermahnung zur tifchen Unterricht nothwendig und zweckmäfsig? vu 
Treue in Verwaltung.des von Gott anverirautenVer-- M.YV.F. Baur. Es fragt fich, ob der Religionslehie 
anögens nehmen konnte], — Diefe Erinnerungen im populären und praktiichen Unterrichte das Dafejt 
werden nicht überfläfsig geinacht durch Noch Etwas Gottes nicht lieber als eine unbezweifcidare Wahrhei 
über die Parabel unm wungerechten Haushalter im o Sr. blofs vorausferzen, als Beweife für fie anbringen ll 
Nr. 2. von C. C. Flatt. Die hier gegebene Auslegung te. Es kuinınt hbierbey darauf an, ob ınan den idw 
Gimgne in der Hauptfache ınit der des In. D. Nitzfjch vorhandenen Gefüblzlauben blufs unterhalten, ode 
überein. Aber den 8 V, überferzt lir. Fl. fo: „Die ihn auf feine Gründe zurückführen und yerlandlicd 
saache) 
j 
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gmachen 'folt, ' Der"Vf. entfcheidet für das letztere; 
Er giebr dafür zuerft allzeıneine Gründe on, welche 
auf der Grundanlsge der menfchlichen Natur beru- 
ben: ı) Es ift durch fie dem Menfchen das Streben 
nothwendig, von jedem Begräuderen den Grund, 
ron jedem. Bedis:gten die Bedingung aufzulinden; 
2) der Gefübhlglaube. kann leicht wankend und irre 
gemacht werden, und dadurch feine prektifche Wirk- 
Samkeit verlieren; 9) die geglaubre Wahrheit erlangt 


durch die Entwicklung ibrer Gründe eire gröfsere . 


Wichtigkeit und ein hüheres Intereile bey dem Zu- 
hörer; 4), auch die beilige Schrifr verlangt einen auf 
Gründe gebauten Glauben an Gottes Dafeyn, und er- 
wähnt bisweilen felbR der Erkenntnifsguellen diefer 
Wahirleir. Dielen allgemeinen Gründen giebt der 
Vf. belondere bey;. d. h. folche, welche in eineın all- 
gemeinen Zeitbedürfnils, oder in temporären und lo- 
talen Bedürfniflen einzelner Religionsgefellfchaften, 
oder auch in individuellen Bedürfniflen einzelner 
Subjecte liegen; und fügt noch einige N-bengründe 
hinzu, die aus den Vortheilen der Zuhörer, befon- 
ders durch die Erweckung zur Selbftchätigkeit bey 
der Annahme von Wahrheiten, und vorzürlich die- 
fer höochft wichtigen, bergenommen find. Die Beant- 
wortung der Gegengründe befchlieist Jiefe Abhand- 
lung, in welcher alle Punkte bedacht/am und gründ- 
lich ausgeführt find, 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


Ixcorstapt, b. Krüll: Grundrifs des baierifchen 


Staatsrechis, zum Gebrauch aksdemifcher Vorle- 
fungen,„ entworfen won 5. G. Fefsmaier. 1801. 
250 5. 8. (20 gr.) 

Der Grundrifs des baierifchen Staatsrechts von Kreis- 
reier hat, fo fchärzbar er auch bey feiner Lrichei- 
ung im J. 1768 war, dennoch feitdeın, du:ch das 
kusiterben des beieriichen Regentenilninmes , die 
Tereinigung mir denpfslzifchen Landen, den Telch- 
ver Frieden, und die unter der jetzigen Regierung 
n der Staatsverfallung gemachten Veränderungen, 
» viel an feiner Brauchbarkeit verloren, dafs es wohl 
er Mühe werth ift, befonders nach den gıvfsen 
'orıfchritten, welche die Gefchichte und die Staars- 
riffenfchaften in neneren Zeitemgerhan haben, ein 
euausgearbeiteres Steatsrecht der pfalzbaierifchen 
ande zu belitzen, Freylich wäre es zu wünfch.n 
ewefen, dafs der VF. fein Werk, bis noch völliger 
erichtigungdes Reichsfriedens, wo.lurch Pialzbaiern 
och manche ° Veränderung. erleiden wird, hatte 
stfchieben können: allein fein Beruf, als Lehrer 
es Stanrsrechts auf der Univerlitär zu Landshut, trieb 
n an, gleich nach Vollendung feines eriten Liehr- 
ıfus, zur Verfaflung diefes Hendbuchs zu fSchreiren, 
ıd er verfpricht, die Aenderungen, weiche der 
iede bewirken könnte, mittelit eines Nachtrags zu 
ganzen. Sun 

Das Werk ift, wie der Titel zeigt, ein Grund- 
3 zu akademifchen Verlefungen. Das Syftem dazu bat 
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der Vi. hauptfächlich aus, dem Staatsreche deutfcher 
Reichslande des Han. Hofr. Roth entlelint, jedoch 
mehr vereinfaght, auch ınit einem Theil der auswär- 
tigen Verkältniffe ergänzt. Da es bey einen L.ehr- 
buch auf die Anordnung des Syftems vorzüglich an- 
komnıt: fo wollen wir die Ueberficht deflelben kürz- 
lich anführen. Vorkenntniffe des buierifchen Staats- 
rechts. Begriffe; Eintheilung; Quellen; Hülfsmirtel;; _ 
Gefchichte und Literatur; Schriften über einzelne 
Gegenfände ; Syfteme ; Fortfchritte auf der Univerhi- 
tär zu Ingolftadt. I. Theil. Von den V erhältniffen der 
falzbaierifchen Lande. ıte Unterabtheilung: Vonder 
Taregeithe derfelben. Baierns Ilauptitaar und Neben- 
länder, in welche Claffe auch einige Reichs - Ritter- 
güter in Schwaben geferzt werden, die jedoch, we* 
gen ihrer befonderen Verbältniffe, als Nebenländer 
des baierifchen Staats kauın gelten können. Kurpfalz; 
Hauptfasat, Nebenlande, wohin feit 1777 wiederum 
die Oberpfalz gerechnet wird. zte Unterabtheilung, 
Von den Staatsgütern in Baiern und ihrer rechtlichen. 
Natur. Den Urfprung derfelben fetzt der Vf. in der 
Vereinigung des Herzogenlandes mit den Belitzun- 
gen der Wittelsbachifchen: Familie, in der nachher 
vollendeten Landeshoheir und in der Einführung der 
Primogenitur, wozu noch kam, dafs Landftände und 
Unterthanen manche Stücke des Territoriums mit ih- 
rem Gelde erkauften, wieder einlüfeten oder die dar- 
auf hafıenden Schulden übernahmen. Durch die, von 
den Unterthanen gefchehene Zahlung der, im Tefch- 
ner Frieden, für die Allodialerbin des Ludwigifchen 
Stammes bedungenen 6 Blillionen fey auch das ganze 
Allodivum in Staatsgut verwandelt worden. gte Un- 
terabtheilung: Von dem pfalzbaierifchen Staars - Fi= 
deicommille. Die gewöhnliche Ableitung deile!bın 
aus ciner Stelle des pavifchen Vertrags, welche auf 
ein blufses Verkaufs- oder Einitandsrechr hindeurei, 
Scheint etwas erzwungen zu feyn. Der Vf finder 
ein :tillichweigendes Fideicommifs indem, in der G. 
B. Kap. XX. enthaltenen Verbot aller Territorialver- 
äufserungen, welches aber nur die Pfalz am Rhein 
betrifft. Eher dürfte fich die fideicommiflarifche Ei- 
genfchait auf-die neueren Fansilienyerträge von 1766. 
1771. 1774. und den Teichner Frieden, gründen laf- 
fen. 11. Theil. Von den Verhättniffen, der Perfonsw im 
bnierifchen Staate. ıte Unterabiheilung : Von den 
Gerechtlamen (der Regentem. ‚Diefe theilt der VL. in 
wefentliche und glänzende; jene beitehen in der Aus- 
übung der dreyfachen Staatsgewalt; diefe in Ehren- 
bezeugungen gegen die Perfon des Regenten, Refi- 
denz,. Begräbnifs, Hofiteer, Titel, Wappen, Cere- 
muniel. * Nur diefe letzteren werden hier abgehandelt, 
die wefentlichen hingegen bis zum lliren Theil ver 
fpart. (Diefe Eintheilung in welentliche un. pfin- 
zende, Ht niche- logiich richtig: Denm es ift kein. 
Grund vorhanden, waru:n die angeführten glänzen- 
den Gerechtiame, bis’ auf das Ceremoniel und die 
L.ocalicät, nicht ebenfalls wefentlich feyn follten ? 
Un fort auch die Ausübung der Staatsgewalt ınir 
einem bald mehr bald weniger glänzenden Ceremo- 
niei verbunden, Ferner will es nicht rechr pailen, 

da!s 


695 


dafs die dreyfache Staatsgewalt, weiche hier als ein 
Glied der Unterabrheilung des zweyten Theis er 
(cheint, nachher den dritten Theil-und delle Unter 
‚abtheilungen ausfällt). are Unterabth, Von den Ge 
rechtfarnen der baierifchen Lanrdesunterthanen. Ab- 
fchnitt r. Von den un- und privilegirten; Abfchnitt 2. 
Yon den Repräfentanten oderlandfänden. Den Ur 
fprung derfelben wäl der Vf, aus guten Gründen 
weder von den Carelingifchen. nuch von den Prorvin- 
zialdietinen der Herzoze, fondern von dem Aufkei 
men der Landeshobeit im ız3ten und rjten Jahr 
hundert herleiten, wie folches auch bey den übrigen 
deutichen Territorialftänden der Fall ilt. IH. Tieit. 
Von den Verhältnifen der dreyfachen Staatsgeivalt. 
ıte Unterabth. Von der gefetzgebenen Gewalt. Hier 
eignet der Vf. den Ständen ein negatives Votum zu, 
welches jedoch in neueren Zeiten nur fehr felten 
ftatr gefunden har. zre Unterabrh Von der vollzie- 
heuden Gewalt. sgte Unterabrheil. Von der rechr- 
Sprechenden Gewalt. Ilierbey wird die kurfürftl. Lan 
das - Univerfität eingefchaltet, die doch beiler zu den 
privilegitten Corporstionen im Il. Theil, zte Unter- 
ahtheilung ı. Abichn. gepafst bätrte, IV. Theil. Yon 
den Verhältniffen des buiersfchen Staats gegen auswär- 
tige Muchte. ıte Untersbtb. Stastsrechrliche Verbält- 
nille zıın deurfchen Reich. zte Unterabth. Staats- 
und völkerrechtiiche Verhältniffe gegen deutfche Mit- 
Staaten. 3te Unte:=Sch, Völkerrechtliche Verbaltniffe 
aufser Dentichlaend. Die Herzogthümer Jülıch und 
Berg lüfst der Vf. ganz unberührt, und erwähnt die 
Kurpfalz blofs im Iten Tbeil, ohne die ftantsrechtli- 
chen Verkältniffe derfelben in den folgenden Theilen 
zu entwickeln. Wehrfcheimlich gefchieht diefes aus 
dem Grunde, weil er mit diefen Ländern eine wich- 
tige Veränderung bey dem jetzigen Friedenswerk 
vermuther. Uebrigens hat derfelbe durchgängig Deur- 
lichkeit mit zweckmäfsiger Kürze vereinbart, auch 
jedesmal die neueten und beften Quellen angeführt. 


CHEMIE 
Tüsıncen, b. Cotta: Grundrifs der Chemie von A. 


N. Scherer. 1800. 431 8.8. (rReblr. 14 gr.) 
Eih kurzer, mit philofophifchem Geifte beftiinmter 


Ausdruck, Benutzung alles deflen, was deın Vf. zu ° 


der Zeit, als er diefes Buch fchrieb, bekannt feyn 
konnte, und eine natfrliche Ordnung zeichnen diefes 
Lehrbuch vor vielen andern vorzüglich aus. Rec. 
wrünfcht, dafs unter den kürzern diefes, unter den 
gröfsern Trommsderfs vortrefliches Handbuch in den 
Händen aller Cheimilten feyn möge. Die Folse der 
Kapitel if diefe : Vorkenntuifle, armofphärifche Luft, 
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Kobdenftoff,; Waffer,, Schwefel, Phosphor, Alkalien, 


wozu auch die [ogenannten alkalifchen Erden zerech. 
net werden. Erden, Süuren mit einer vortreflichen 
fytternatifchen Tabelle. Metalle. Organifirte Körper, 
Nur einige Beınerkungen. Dafs Chemie tich mit Ur. 
terfuchung der quantitariven und qualitativen Ver. . 
hälnifle der Beitandrheile befchäftige, ift nich: gut 
gefagt. Was heifst bier Verbaltnifs? In der Cheuie 
unterfacht man die Eigenfchaften der Beftandtheiks, 
fowobl nach intenfiven, als extenliven Merkınalm; 
ferner ihre Wirkung auf einander, und eben fu di 
Eizenfichaften der Verbindungen, in foferne fie au 
Beitandcheilen in gewiffen Verhältniflen beftehen. 
Olfenbar it in des Vfs. Definition die Phyfik weder 
gelondert, noch alles erfchöpft, was in der Chewr 
abgehandelt wird. Diefe füngt von dein Begrife de: 
chemilchen Verbindung An, und unterfucht alle Ei. 
genfchaften der Körper, duch nur in Rücklicht ıf 
diefelbe, Im vierten Kap. redet der Vf. von den 
dividuellem Charakter der Grunditoffe,, wo especid- 
len heilsen mälste, Das Wort Element möchte he. 
den Alchermiiten und Hyperphyfikern überlaffen, ar 
den Begriff von Uederfästigung nicht ganz aufgeht. 
Doch diefes ünd nur Kleinigkeiten. Die Literarcr it 
übrigens ungemein vollitändig und.erhöht die Braud- 
barkeit des Werkes fehr. 


Wırn, b. Wappler u. Beck: Sof. SJac. a Pimi Cor. | 
fil. Ceef. reg. Chen. stque Boran. P.p. 0. eis | 
Elena Chymiae. 1800. 328 5. 8. (ud. 
4 61.) 


Als Leitfaden für die Zuhörer des YVfs. ein briud- 
bares Werk. Die neuen Entdeckungen find beuuati, 
und in einer gedrungenen zweckmäisigen Kürzere| 
getragen. Die Einleitung in die Chemie überhaupt,‘ 
die Lebre von den Beitandtheilen der chemilc. 
Verwandtichaft, den chemifchen Kräften find deu. 
am wenigen geratben, der Ausdruck lälst such bi: 
nicht einınal die Schwierigkeiten ahnden, welche it 
bey genauer Unterfuchung finden. Der Vf. band 
von dem Wärmeitoff, Lichrfeff, den Gafen, de 
Waffer, den Salzen, Erden, Metallen, brennbau 
Körpero, Pllanzen, T'bieren, der Gährung und im 
Färbeftoffen. Unrichtigkeiten hat Rec. nicht bemerV; 
nur ilt es falfch, dafs bey der Flauume immer & 
brennbares Gas suit Wärmefsff und Lichtitof im 
bunden entweiche. Unfchicklich find die Ausdrid! 
principium farinofum , offewm, fibrofum u. f. w. Aud 
findet Rec. den Mangel an aller Literarur in da 
Handbüchern des V£s. (ehr unbequem. 





t 





Jena, gedruckt bey Johann Michael Mauke, 


a u nd 
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der 


ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
| Numero 187. 





Sonnabends den 3m October ı8or 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodilche Schriften. 


\ Tielands wexer deutfeher Merkur, ısor, Saptember 
ift erfchienen und hat folrenden Inhalc: - 
I, Gedichte, 
1. Aufmunterung zur allgemeinen Aufnahme der 
Ausrortunespocken. Von Dr. Hirfch. 
2. Marcus Sextus Wiederkunfe, von Lamey in 
Parıs, 
3. Die Reife, 
II, Die Improvifatoren. 
(Fortfetzung.) 
III. Auszüge aus Briefen, 
1. Aus London. m». Bulow, 


Von Mellifh von Blythe. 
Von Ferzow in Rom, 


Geisweiler. Por 


fon's neue philelogiiche Arbeiten. FPMytten- 
bach's Plurzrch. Flhite's Argyptiace,. 
a. Aus Paris. Chaufard. Ur v. Aretin. Dr. 


Bojansı. Fremde in Paris. Neu: Einrichtung 
bey der Nationalbibliorhek, 

3. Aus Stockhoim. Grofs-r Mangel in Schws- 
den. Deurfch- Gelehrte in Schweden und ihre 
neurften Veränderungen und Schickfale, 

4. Aus Wien. Geheime Gefellfchaften. 

Der ganze Jahrgang koflet 5 Rılıir. oder 5 A, 
24 hr. i ; 
Gebrüder Gädicke 
in Weimar, 


—_— 


Der Eranzöfifche Merkur herausgegeben von Julius 


Grafen von Soden. 
Von diefem Journale iR das zte Stück eder ar 


HM. Tribunal- und Sittengefchichte, 

Polizeyliche Verordnungen wegen der Theater. 
Futfcheidung einer berühmten juriftifchen Streit. 
frage — Urthel des Appellationstribunals gegen die 
Schatzkammer — Populationsliften des Seinede- 
partements. 

UI. Hifenfchaften, 

Sitzung des National'nflituts vom Sten Floreal — 
Werzsichnifs der öffentlichen Lehr- und Errie. 
hufgsenka'ten zu Paris — Lyce- de Jurispruden- 
ce, ein neues Inftitur für die Kechtsiehre. 


IV. Erfindungen. Moden. 
Bernards Begänzungssrem (bras fupplementaire) — 
Fultons Taucherfchf — 


V. Runjte 

Öffentliche Kunftausftellung zu Paris im 9 Jahr — 
Bildhauer Stouf, Haudon und Pajau — Gips- 
figur der Unßerblichkeit — Gruppe der drey Ile. 
ratieer — Abbildungen dee Kusltiusfellungen des 
Sallons in Kugferliichen — Desgleichen des Na- 
tionsimufeums — Bouzparte bey Marengo ge 
malt von Bose. s 

VI. Livrarifiher Anzeiger. 

. Huaielands l’art de prolonger la viehumaine — De. 
fcription des pyramides — Poilics de Delille — 
Deportation de J. J. Aim&, Auszug aus diefem 
Werks — Nekrolog. Schaufpieler Lecourreur, 
Domiuique Chair. Alaler Audiberr. 


VII Theater, 
Dem. Volnais 15 Jahr alt debütirt mit gro’sem Bey» 
fall — L'esauille d'un grand tablsau, politifche 


Band 38 Stück erfchienen, Zur Empfehlung wird fol. 
gende Inhaltsanzeige hisreichend feyn. 

In allen Buchhandlungen, bey den wohllöbl. Poßt- 
imesen und Zeitungsexpeditionen; kann man fimmtliche 


lefte bekommen. 


Allegoris — Phocdor er Valdamyr, Trauerfpiel 
misfällte — La rerue de lan g — Sceue pre- 
miere ou la pieca interrompue gefällt fchr — Le 
nouvesu Debargue — 


VIII. Anekdoten. Misceilen. 

Die eiferas Maske — Griechifche Iafcheift auf ei- 
nem zu Megära gefuudenen Marmor. Parlemeuts- 
praßdent Coeur de Roi — Dir Eiuwohnsr von 
Ermenenrille fodern Roufeans I.» che zurück — 
Anekdoten von Huüffoun — Die Kun au f-hen. 

(9) D Auck» 


Inhaler 


L, Imnere Staatshaushaltung etc. 
Einrichtung der nsuen Wohlsbätigkeitsmftalt zu Pa- 
ris -— Koften des öffentlichen Unterrichts in 
Frankreich — Neus Bavölkerunpslilte.— Neue- 


Ste Stariltik des Dromedepariements — 
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Anekdote — Beyträge zur Biographie des be- 
rühmten Latour d’Auvergne. 
Intelligenzblatr. 

Osnabrück 20 Aug. 1701. 
Heinrich Blothe, 


1, Ankündigungen neuef Bücher. 


4 


Magazin für Religions - Moral » und Kirchenge- 
[chichte, herausgegeben von D. C. F. Stüudlin, 
zten Bds, 2s Stuck. Hannover, bey den Ge- 
brüdern Hahn. 18 gr. 

Das vorliegende Stück diefes Magazins zeichnet 

fich durch eine tief gedachte, mit philofophifchem 
Geifte gefchriebene Abhandlung über die Religion un- 
ferer älteften deut(chen Vorfahren aus, Und, damit 
kein Wunfch der Lefer unbefriedigt bleibe, liefert der 
Herausgeber eine gedrängte, lehrreiche Zufammenitel- 
lung der hiltorifch - religiöfen TAeen, weiche im lerztern 
Jahre, thei!s als leiteude Gefichtspuncte ganzer Werke, 
aufgeftellt ünd, theils, als blofse Winke in einzelnen 
Abhand'ungen, Recenfionen etc. zerftreur liegen. Ein 
Unternehmen, was zur möglichiten Erhöhung des In- 
terefle an diefer Schrift fehr viel beyträgt. 


Taxza der Apothekerwaaren, für die Mur- Braun- 
Schweigifchen Lande. 4. Hannover, in der Rir- 
fcherfchen Buchhandlung. 20 er. 

Der Herausgeber diefer Taxe, Hr, Leibmedikus 

Lentin, giebt dadurch einen fchätzbaren Beytrag Zur 
Moteria medica.. Auch auswärtigen Pharmaceutikern 
wird «s angenehm feyn, zu erfahren, wie die Medici. 
nal- Preife in einem fo ausgebreiteten Territorio, n! 
die Kurbraunfchw. Lande find, ftehen. Die ange 
hängte Vergleichung älterer Arzney- Namen mit neu- 
ern, und das beygefügte englifch- deurfche WVörter- 
buch über einfache und zufsmmengefetzte Heilmittel, 
find gewifs für jeden Arzt und Apotheker. (ehr nützlich 
und brauchbar. 





J. D. C. Lawenflein’s Gedichte, g. Hannover, in 
der Hahnfchen Buchhandlung, mit Kupfern. 
Auf Velinpapier. x Rthir, 
Auf Schreibpapier 18 gr. 
Weuon das leere, felbft von den Choragen einer 
gewiffen Partei in Schutz genommene Reimgeklingel, 
woron der deutfche Parnafs jetzt ertönt, alle wahren 
Freunde der göttlichen Poefie mit gerechter Beforpnifs 
eriüllt; fo mufs es doppelt angenehm feyn, den fichern 
Schlag einer Laute zu vernehmen, welche den Ohren 
und Herzen der Edlen fchmeichel. — Das wird Je- 
der, dem Gefühl des Schönen zu Theil ward, bey 
diefen freundlichen Grben der Mufen empfinden. Sie 
verliehen unferm Dichter, die Tugend mit Euphrofy- 
nes Gürtel zu umknüpfen, und fo die höchfte Aufgabe 
der fchönen Kunft zu löfen. 
Die Verlagshandlung. 


D 





——— 
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Interefante Scenen aus der Gefchichte der Merfıh- 
heit, 1-45 Bändchen. Hannover, in der Air 
fcherfchen Buchhandl. compl, 3 Rehlr. au gr 

Wenn irgend ein Buch fähig ift, in der zahlreich. 

ften Claffe des Mittelftandes einer abentheuerlichenL+- 
fefuchte zu fteuern, und dagegen, durch wahre Zuge 
aus der Gefchichte,  löblichen Gemeinfon, herzlich 
Liebe zum Vaterlande, und alle grofs.n Tugenden dr 
Vorwelt, noch einmal zu wecken und zu beleben; — 
fo find dazu diefe Scenen fähig. Wir können derje- 
gen ,.welche fie lefen werden, die angenehmile, user 
richtendit= "Erholung verfprechen, und empiehle it 
allen Leihbibliothekeun und Lefezeiellichaften. 
Die Verliagshandlung. 


Bey Rink und Schnuphafe in Altenburg ift erkhie 
nen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Pkiloteknos, Dr J. P. Eiwas zur Beheruger 
fur jeden, der jich dem Schu’flande widmen ®. 
fur Aitern und für Staatenregierer. Ale be 
fiflorien gewidmet. 8. 110 
Wir dürfen diefe Schrift mit gegrundetem Rat 
empfehlen, da fie, nach dem Zeuenils eines benule 
ten Erziehers, das rührendite Gemalde des 5 “ 
elendss und die freymiüthiufien Bemerkungen über &% 
Ganze des Schulwefens enrhalr. Befonders moi 
wir gern die Kunjiforien und Alle, die erwas fur (" 
grofßsen Gegenftand, die Erziehung, thun kön, 
aufinerkfam darauf machen. 


Briefe auf einer Reife durch Thuringen und HJ" 

gelchrieben vun einem wanderndenHelverier.d- bat | 

Der \Veg geht von Schuipforte bey Naumburg = | 

über Höfen, Burteiflädt, Ersfure, Goiha, Eid 
ins Heilifche bis Kajlel, 





Goldne Berge ıg0t. Osnabrück, beu Kiliwt 

Je ärmer unter Zetalter an wahrer Zetirie# 
und Glu.kfeligkeie ıt, um fo abentheuerlicht u 
mannichfaltiger werden &ie Verfuche unfrt zer 
noffen, fich beides zu verfchaffen. So mancher pe 
einen Weg ein, der geradezu vomgenem Ziele able: 
und die Freuden des häufslichen Lebens für inne" 
verkümmert. Das Gemälde folcher Verirrungen: © 
Art der Genefung von ihnen; der Genufs des wer” 
Glücks des Lebens, ft hier im romantifchen 6#“ | 
mit warmen Farben gefchildert. Man fieht den Ir 
den des Romans überall in den interelanteften \* 
hältniffen, im Amerikanifchen Freyheitskr'2z® en 
als auf dem Cap der guten Hoffaune, in Oßindien. ai 
ter den Fahnen Buonspartes in Italien ei. eIC» = 
welche Scenen gewähren die edle Owallo und Be 
würdige Marie: kurz wer Sina für Simpli 
liches Glück und fanften Genufs des Lebens h# 


diefes Buch nicht ohne Rührung aus der Hand Iu® 


ler 
ieät, bar“ 
[7 wir 





Di 
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Die Erfcheinung der kürzlich zu Paris erfchienenen 
les‘ Veillees dw Tafe als ein vor einigen Jahren in 
Italien entdektes nachgelaffenes Werk des unfterbli- 
chen Dichters Torqwato Taflo mufs für Jedermann ein 
ungemein intereffantcs Gefchenk feyn, da es über fo 
viele noch bis jetze in Dunkel gehüllte Schicklale in 
dem Leben des grofsen Mannes ein fo helles Licht ver- 
breitet. Es dürfte daher ein nicht undaukbares Uuter- 
nehmen feyn, diefe Schrift im deutfchen Gewande, in 
uuferm Vaterlande bekannter zu machen. Ich habe 
einen Verfuch gewagt, und zeige zur Vermeidung sller 
Colliionen an, dafs diefes Werkchen, unter dem, 
dem Inhalc entfprechenden Titel: 

T. Taffo’s nüchtliche Kiagen der Liebe, ein 'neu 

entdechtes nachgelaffenes [T'erk a. d. Ital, uber- 
Setzt mit nöchigen erlüut, Anmerkungen und dem 
Leben des Ferfafers 
nächftens im Veriag der von Rlesfeldfchen Buchhend- 
lung zu Leipzig erfcheinen wird. 
B. Im Sept. 2801. 
Gufsaf — L. 





Anzeige der Fortfetzung von Kaufch Geift und Kri« 
tik der medıcın. und c . Leit/chriften Deutfch- 
lands fur Arzre und Mundürzte. Leipzig bey 
Jucubuer, 

Nachdem die erfien 6=Bände diefes Journals mit 
einem Rerifter „eichloflen word-n, erhalt die Fort- 
Ketzung, belond-rs um Jen neuen Käuferu, indem bis- 
ker som Kriege verwultcu Theile von Deutfchland, 
«di» Autchallung di-fer kritifchen Übrrficht der ranzen, 
<eurfchen medissmilchen und chiru-e.ichen Journali- 
Bik, zu ersichtern, aulsıe den b sheriven, noch iol- 
gendeu erwar verand rien Titel: Get und Kritik der 
medirin. chirurp. Zeitichrijten Deutjilionds fürs heun- 
zehnte Jahrhundert. Herausgegebin ven Kaufch; der 
erite Band hi-rvon het fo -ben die Prfle verlaflen, 
nd ılt um eben den Preifs, wie die zeitherigen, I 
1 Rıhle.N zu haben. Damit aber auch diefes Werk 
ein vollftändives Repertorium der gefammten Medici 
231» Journal.ftık abeeben könne, follen alle in irgend 
einer Zrufchrift empfohlnen Formeln und Mofen, auch 
in Zukunft in dief«u Blättern zum Behuf des Nach- 
fchlagens anzurrı en feyn. 


Anzeige für politifche Kanurngiefter und Äfhetiker. 
In allen Buchhand ungen ıft erichienen : 

Zwey Mädıhen ohne Geeichen. Frankreichs. Rer- 
tung durch das Märchen von Orleans und Pe- 
ters des Grofsen durch das Madchen ron Marien- 
burg. 8. Leipzis bey Wilhelm Hein ıgor. 

12 er. 

Es war gewi/s ein lobenswürdizes Unternehmen 
vom Verfaffer diefer Blätter, die Charakter zweyer 
durch ihre held-umüthige G-Gnnung und aufopfernden 
Esielmuth gleich merkwürdigen Perfonen aus der neuern 
Geefchichte zu ifoliren, und abgefondert von der übri- 


 ———e nen 
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gen Gefchichte ihrer Zeit, in welcher fie gewöhnlich 
nur beyläufig aufgeführt und wohlgar verdunkelt, od r 
entfteilc werden, zu fchildern; beide entitanden zus 
Nichts, und beide wurden in dem entfcheidonften, ge 
fsbrvollften Augenblick die Retterinnen ihres Vater- 
lands. Johenna — Frankreichs, und Catharise— 
Rufslends bey der kritifchen Affaire am Pruth. Ein 
zufälliges Intereffe erhält befonders die hißtorifch ro- 
mantifche Skitze uber Johar..a von Arc dadurch, dafs 
einer unferer gröfsten Dichter dafelbe Süjrt tragifch 
bearbeitet, (fo wie das Mädchen von Marienburg durch 
Kratter (chon früher eine drumatifche Darftellung ge» ' 
funden hat. . 


Der erfte Band des erften Theils des Handbuchs der 
Japdwiflenfchaft, ausgearbeitet nach dem von Burprdorji- 
Jchın Vline vun einer Gefellfchoft und herausgegeben von 
Joh. Matth. Bechftein ift nun in a.len Buchhandiuneen 
für 2 Rthir. 16 ggr. oder 4 ü. Keichsm. zu haben, Der 
in der Diesa abgedruckte Plan des Lerrn Oberforftimei- 
fer von Burgsdorfs zu Berlin ift bekaunr, und von dam 
Jardpubiikum mit allgemeinen Beyfali aufgenommen wor- 
den. Schon — wir können es dreuft vor dem Publikum 
fagen — die Namen der Ausarbeiter d’efes Werks, we]- 
ches das Gerenflück von dem Bargsdorfifehen Forfihand- 
buche feyn-foll, bürgen dafür, dafs das Publixum nichr 
fretäufcht wird. Es find der Herr von Burgsdorf felbft, 
der Reichsgraf von Mellin, der Herr Torfiraıh Bechjlein 
und einige andere, lauter Muinner, die in den auszuär- 
beitenden Abichnitten fchon Meilterllücke geliefert ha- 
ben. Nach LVobels Jügerpraktika wird dies die erfie 
vo!ltintige und zweckmäfsige Schrift werden, welche 
die Japdliterarur apfzuweiten har, und weiche die an- 
dern Jawr@bücher enıbehriich. macht. Dieier erile Band 
enthält, nebft der allgemeinen, Einleitung in die Jagd. 
wiffenfchafı und der befondern in die Jagdnarurge- 
fchichre, die Naturgefchichte der Tagäliugthiere nach fol- 
‚genden Rubriken: 1) Namen, Literatur und Nachweis» 
fung der Abbildung. 2) Clafhtfieation. 3) Kennzeichen 
der Art. 4) Geftalt und Sitten des männlichen und 
weiblichen Gefchlechts. 5) Verbreitung und Aufenchale 
6) Nahrung. 7) Begattung, Vermehrung, Wachstum 
und Erziehung der Jugend. 8) Krankheiten. 9) Feinde. 
10) 'Jägerbeobachtungen. -11) Verfchiedefle Arten des 
Fangs und der Erlegung.‘ 12) Nutzen und Schaden, 
13) Weidmanusfprache. Mit der Fortfetzung des Werks 
wird ununterbrochen fortgefahren, Nürnberg den 20 
Sepibr. 1801. 


Monath et Rufsler, 





In meinem Verlage ift erfchienen und in allen Buch- 

handlungen zu haben: 

Leipziger Tafchenkolender oder Tafchenbuch für 
Liebhaber des Schönen unl Guten auf das Jahr 
1802. von J. G, D. Sehried gen, mit Kupf. 
'16. gebunden ı2er. 


In. 
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Inhalt. 
J. Erzählungen. 
3. Der Hausfarg der Frau von Ruck, 
2. Das Braufeloch. 
lI. Rieine profaifche Auffütze und Gedichte, 
ı. Wo findst man Menfchen ? j 
2. Freundichaft und Liebe, 
3. Meine Vißon, 
4. Auch er ftarb. 
3. An eine Turteltaube. 
6. Der Sperling und die Turteltaube; 
7. Amalie, 
8. Bruchflück eines aufgefundenen Briefen, 
9. Schwermuth. 
10. Michel Storch und fein Sohn. 
ıı. Aufruf zur Liebe. 
ı2. \Vas heifst denn Publikum ? 
13. Lob der Birke. 
Der Kupfer find vier, 
N. T. Anficht von Gohlis, 
N. If. Der Weg nach Rafchwitz. 
N. III, Ausficht in Abthaundorf. 
N, IV. Anficht des Gsorgenhaufes in Leipzig. 
C., G. Weigel, Buchhändler 
in Leipzig. 





D. Theodor Hogemann's etc. Einleitung in das ge- 
meine in Deutfchland übliche Lehnrecht, te verb. 
und verm, Aufl. Haunover, in der Ritfcherfchen 
Buchhandlung. 16gr. 

Dies nützliche, im Studium des Lehnrechts auch 

ohne den mündlichen Vertrag, für den es urfprünglich 
be/limmt war, äufserfk lehrreiche Buch, hat in gegen- 
wärtiger, durchgängig revidirten Auflage {chr gewon- 
n:n, da der Verf. bemüht gewefen ift, die Materien 
üb+rall zu erläutern. Einen befondsss wichtigen Zu- 
fatz findet der Lefer in der Literatur einzelner Provin- 
eisl- Lehnrechte, welche man bey andern Schriftltel- 
lern in folcher Volilländigkeic vergebens fucht. Auch 
durch Art und Form, der Behandlung wis des Vortra- 
ges, zeichnes fich diefs neus Überarbeitung vor den 
ältern aus, 
» 





D,J. I. Stolz’s Erläuterungen zum neven Teflament, 

33 4s Heft, Neue verb. u. vermehrte Auflage, 
Hannover, bey den Gebrüdern Han. 

x Rthir. 3 gr. 

Auch in den beiden vorliegenden, lo eben erfchie- 

nenen Heften feinur Erläuterungen bewährt Hr. Doctor 

Stolz fzinen Beruf zum gründlichen Forfcher und be- 

lehrenden Erklärer der Bibel. Umiaflende Gelehrfım- 

keit, welche tief in den inneiiten Geil eindringr, 

Scharflian und Gefchmack, notäwendige Bigenfchaften 

eines glücklichen Auslegers, innige Selbllüberzeugung 
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endlich, weiche die hohe Würde der Religion erkennt, 
und mit einer herzlichen Wärme der Rede verbunden 
it — das alles mufs auf die Verbreitung wahrer Mo- 
ralität, welche der Verf. durch feine Schriften brab- 
fichtigt, unfehlbar hinwirken, und diefe in die Hände 
aller deukenden Verehrer Gottes und Jefu bringen, 





Einleitung zur Kenntnifs der englifchen Landwirt: 


Schaft etc. von D. A. Thaer. zten Theils 1x 
Abth, gr. 8. Hannover, bey den Gebrüden 
Hahn, 1801. z Rehle. ser, 


Hr, Leibmedicus Thaer führt rühmlich fort, den 
Publikum eine Reihe praktifcher, üusserft interefinte 
Abhandlungen, über den Landbau der Engländer, miı- 
zutheilen. Bewährte Grundfatze und eigene Erfahrung 
leiten ıın bey einer genauen Prüfung der verfchiedım 
Methoden, und Jaffen ihn befonders diejenigen Verl 
che darflellen, deren Anwendung für Deurichlind 
wirklichen Vortheil und reellen Nutzen gewähren 


' kann. 





Chronologifche Darftellung der merkwürdigfien Mer 
begebenheiten degsachtzehnten Jahrhunderts, von 
4. IV. H. Cappe, Conrector in Hildesheim, 
Hannorer, bey den Gebr. Hahn. sor 
Der Vf. diefer meißterhaften kleinen Schrift hu 
ganz in der Manier des verewigten Bufch, aber such 
im Geifte eines folchen Vorbildes, gearbeiter. Erna | 
feiner chronelopifcken Merhode allen Reis des Vorm. 
ges, deilen fie fähig ik: acht pregmatifche Bemerkun. 
gen verrathen den wahren Hiftoriker. Die Form d« 
Buchs macht es zum Gebrasch in Schulen aufserorden: 
lich gefchickt: es wird Gch zu einer nüzlichen Unter. 
haltung für die Jugend, auch für Unfluäire, & 
genen. 





An Zeitungs Lefer: 

Wir ampfehlen hiermit ein Buch unterdem Ti: 
Nachricht und Befchreibung von den Hafen usd der 
Sradt Alexsndrien in Exvpten, mit 5 Fol. Rupfın 
Preis ı8 gr. in allen Buchhandlungen zu haben. 

Baumgärtnerifche Buchhaal). 





InC. G. Weigels zu Leipzig Verlage ifk erfchiecen: 
Die verfellene Burg, nach”dem Franzöjijchen da 
Abbe de la Tour frey Bearbeiter, mit einem hr 
pfer 16. ıgor. 10. 
Diefer kleine Roman führt im Original den Ti: 
“les RBuines de Yedbonrg” und wird hoffentlich da 
frühern Werken defleiben Verfailers : « Die drey Wie 
ber,” Honorine d’Ueferche” und “ Baber von Ei 
bal” an dis Seite gefteliı zu werden verdienen. 


———_ nn 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


T, 

Vertheidigung einer Recenjion in den Ergünzungsblät- 
tern zur A, L» Z. Nro, 75 gegen die Befchuldigung 
eines Piogiats, 

r 27 Stücke der theol, Nuchrichten w, d, J. befchul- 

digt Hr, D. /T’achler, damals noch in Rinteln, den 
Recenfenten der Apologiren und Parallelen theol, Inhalts 
vom Hn, Prof, JAugufi, welche in den Erganzungs- 
blättern zur A. L, Z, Nr. 75 abgedruckt ift, eines 
Plugiums der feltenera Art, indem er behaupter, dafs 
unfer Mitarbeiter feine Recenfion aus der im 9 Stück 
der theol, Annalen von 1801. abgedruckten ausgefchrie= 
ben, und folches durch, die Gegeneinanderllellung meh- 
rerer Stellen zu erweifen fucht, ja am Ende das Pia- 
gium fonnenhlar bewielen zu haben glaubt, Wir hat- 
ten jenes Blatt der.theol, Nachrichten, welches Hr, D, 
Wachler uns felbft zuzufenden die Güte hatte, kaum 
angefehn, als wir es gleich für fehr unwahrfcheinlich 
hielten, dafs einer unferer Mitarbeiter fo weit follte 
verzeffen können, was er fich felbft, unferm Juflitute, 
dem mit ihm eingegangenen Contracte, und dem re- 
fpeetabeln Publikum: unferer Lefer fchuldig fey, dafs 
er eine Becenlion, die er anderwärts ausgefchrieben, 
uns Statt einer Arbeit von eigner Hand überlenden, 
und fich beides zu einem elenden Plagium, und einem 
häfslieben Betruge erniedrigen follıe. Sehr natürlich 
würde uns ein folcher, bey uns unerhörter Fal!, in die 
Nochwendigkeit geferzt haben, die Kecenfion zu caf. 
firen, das Blatt umdrucken zu lafen, und zugleich 
den Mann zu nennen, der fich auf eine folche Art an 
dem Publicum, an unferm Inftitut, und an feiner Ehre 
verfündigt hätte, Dafs wir forthin aller Verbindung 
mit ihm entfagen müfsten, verfteht fich von felbit. 
Bey genauerer Anücht der Wachlerfchen Befchuidigun- 
ren fand Geh nun aber fogleich, dafs der Schein der 
fe!ben ein blofser Schein fey, Es war unfer erfter Ge. 
datıke, den Recenfenten in den Erg. bl.d, A.L. Z. ohne 
erft bey ihm anzufragen, fogleich zu vertheidigen; 
dennoch hielten wir bald es für Pflicht gegen ibn, vorerft 
darüber mit ihm felbft zu correfpondiren, Noch ehe 
unfer Schreiben bey ihm angelangt war, fandte er be. 
reits in Einfchlufs an Hn, Hofr. Eichlläd: eine Apologie 
gegen diefe Befchuidigung uns zu beliebigem Gebrauche 
zu, welche in den meiften Punkten daflelbe enthielt, 
was wir bereits für-ihn zu fagen entichloffen waren, 


dennoch aber auch mauche Thatfachen beybrachte, die 
feiner Vertheidigung gegen die Wachlerfche Rüge 
noch mehr Erideuz gaben. Wir Gumen nunmehr 
nicht, die Sache völlig aufzuklären, indem wir be. 
weifen 

A. Dafls ganz offenbar aus der Aecenfion von As. 
gufis Apologieen etc, in den Ergänzungsblättern der 
A. L, Z. Nr, 75 bhervergehr, dafs der Vf. diefer Re, 
ceufion das receufrte Buch felbft wor fich gehabt, es 
forgfältig durchgelefen, und feine Recenfien zufalge 
diefer Lectüre aufgeferzt habe, 


B, Dafs die von Hu. Wachler aufgeftellten ähn. 
lichen Stellen, worin die Recenfion in den Ergäuzungs- 
blättern mit der in den theol, Annalen zulanmentrifft, 
gar nichss für die Befchuldigung beweilen, dafs jene 
aus diefer ausgefchrieben fey. 


C. Dafs Hr. D. Wachler, aufserdem dafs er lich 
mit diefer Befchuldigung viel zu (ehr übereilet, in 
einigen Punkten den Recenfenten in den Erg, Bl. der 
A. L. Z. wirklich fchikanire habe. 


A. 


Dafs der Recenfent in den Erg. Bl. der A.L,Z, 
feine Recenlion mit dem recenfirten Buche in der Hand 
gearbeiter habe, zeigen folgende Stellen der Recenfion 
fe!bft fonnenklar. „ 

1) Der ausführlichere Auszug aus Hn. Augufl’s 
Abhandlung. Erg, Blätter Nr, 75. 6. 601 „Er war 
nach der — nicht auf den letztern trüfen : ein Auszug 
wovon in den theol. Annalen kein Wort fleht, und 
der ohne das Buch felbft zu lefen, nicht gemacht wer. 
den konnte, . 

2) Was über Augulli’s metrifche Veberfetzungen 
des Jefaianifchen Abfchnitts gefagt wird in den Worten: 
„die eingeruckhte — vertaufcht zu fehen ;“ welcher metri- 
Schen Ueberfetzungen die Wachlerifche Recenfon mit 
keiner Sylbe gedeiikt, 

3) Weisielle; „Der Gedanke, dafs Sauls Ver- 
brechen Selbffherrfchafe gewefen fey, wird 8, 
63 gut aus der römifchen Hierarchie erlüntert. Die 
fpütere traurige Lage Sauls, wo ihn der Geift der 
Schwermuth — — — wird pfuchologifch richtig er. 
klärt, und S. 81. der ungluckliche König fehr pajlend 
mit dem Sophocleifchen Oedipus verglichen." Von allem 

6)E diefew 
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diefen flieht in der Wachlerifchen Recenfion keine Sy!be, 
und da zweymal die Seitenzahlen des recenfirten Buchs 
richtig angegeben find: fo mufste der Recenfent doch 
wohl unftreisig das Buch, das er recenfirte, vor fich 
haben. 

4) Die Stelle Erg. Bl, 8.604 wo der Rec, bey- 
läufg anderer Ausleger Befchuldigung, als fey die 
Liebe zwifchen Jonathan und David Knabenliebe ge- 
wefen, widerlegt; ferner aus 5, 93 des Auguflifchen 
Buchs die Rechtfertigung der Ermordung der 58 Prie- 
fer, berührt, endlich der UÜeberferzunfg der Daridi. 
fchen Rlage gedenkt; auch diefe beiden Stellen find aus 
dem Buche felbft genommen; in der W, Recenfon findet 
Gch davon kein Wort, 

5) Die Stelle in der Anzeige der 3ten Abhand- 
tung des Hn, Prof, Aupufli: weswegen auch Paulus — 
—— Rückficht darauf genommen hätte; wo weder der 
Auszug aus der recenf. Schrift, noch die Kritik dar- 
über bey W, zu finden ift, 

6) Die Stelle über den vierten Auffatz: Ir hiffo. 
rifcher Hinjicht — PVeiffagungen wnterdrückten, Hiervon 
wieder keine Sylbe bey W, 


Was nun die von Hn. W,, um feine vermeynte 
Rüge zu beweifen, angeführten Stellen, in denen eine 
zum Theil wörtliche, zum Theil entfernte Aehnlichkeis 
ift, betrifft, fo find es: 


ı) Solche“ Stellen, die beide Recenfexten aus dem Bu- 
che des Hn. Augufti felbft auszeichnen mufsten, da- 
bin gehören 

a) Die Stelle: dafs die erfle Abhandlung [chon 
im Heukifchen Mogazin peftanden, 

b) die: dafs der ate Auffarz ebendafelbjt geftan- 
den, und betrüchtlich vermehrt und ver. 
beffert worden, 

In der letzten hat fogar der Rec, in den Erg, Bl, 
diejenigen Worte ausHn. Augufti's Vorrede beybehalten, 
die W, ohne Noth mit fynonynifchen vertaufcht. Mit 
folchen Stellen nun ein Plagium beweifen zu wollen, 
wäre eben fo lächerlich, al#die Auführung des Titels 
vom recenfirten Buche dazu zu gebrauchen, 

©) Stellen, wo beide den Hauptinhalt ezcerpiren, 
welches beide mit den FVorten des FF. thaten, dahin 
gehören die Stellen: 


Th, Annalen, 
$t. 9. S. 161. Zu an. 


Erg. Blätter, 
Nro. 75. 8. 603 Z. 18. 


#) und die Hypothefe — Der Vf, fucht — Ufiah, 

Uliah oder Alariah : 

3 8. 1653. Z. 2 der Vf. 
Sucht darin — emtfichul- 
digen laflen, 


8. 613.2. 19.Der Vf. facht 
darin —— entfchuldigen . 
lalicn, 


Bie Worte, die hier mit einander übereinkom- 
men, find die eignen Worte des Vf., welche doch wohl 
ein Recenfent fo gut Recht hatte auszuzeichnen, als 
ein anderer; überdem, wenn Hr. W. hinzuferzı:; alles 
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wörtlich, fo ift das nicht wahr; denn wo Hr. W,Sıri. 
che gefetzt hat, ftehn ganz audere Worte und andere Ge- 
danken des Recenfenten in der A. L. Z, Warum lie 
denn diefe Hr. W, gefliffentlich weg ? 


Th. Annalen, 

e) S. 164 Z. ıo v. u. Nach 
einer etwas farcaltifchen | 
Rüge der Ignoranz — — 
zulammentreffen’mülste. 


Erg. Blätter, 

5. 604. 7. 37 Nach eine 
verdienten Rüge der em- 
ben Unwillenheit > 
fammentrefen mülse. 


3 

d) 8. 165. Z. ı4 ebenfalls 
eine neue Bearbeitung — 
enthalteu. 


8. 605. Z. 253. Eine Um 
beituag — eutluken. 


$. 606. Z. 1. f, Es üheine 
auffallende Ericheinnng 
— Yerbälinifie fand 


e) S. 165. Z. 7. v. u. dem 
Vf. If es eine auffallen- 
de Erfcheinung — Ver 
hälınifle Stand. 

Mir diefen Stellen ec; d, e, it es gerade der nin- 
liche Fall, wie mit a und 5, Beide Rec, zeichnen dı 
Worte des Vf. aus, Um den Platz zu (paren, letze 
wir nur dieletzte, wie fie beyAugufti S. 2077. lautet. ber. 

„Es ift eine auffallende Erfcheinung, dafs in dee 

Leben der drey berühmteften Religionslliftsr ;- 

rade eine Bergfcene vorkömmt, die auf den gı= 

zen Lebensakt derfeiben entfchiedenen Einäuh 
hatte, und mit ihrer Anerkennung im genauele 

Verhältniffe Rand.“ 


Eben fo verhält es fich mit der gleich darauf fo- 
genden Stelle: 
Th. Annalen, 
S. 166. 2. e Nach ihrer — 8. 2. 9. beleuchtet — 
Folgerungen. Folgerungen, 
welche wieder nichts enshält, als kurzen Auszug au 
des recenfirten Autors Auffatze. 

Ueber alle diefe Stellen, die fonıch für ea 
Plagium nicht das mindefte beweifen, hat Hr. W. nicx 
das geringfte beygebracht, um feine Lefer zu unterric- 
ten, dafs die Aehnlichkeit diefer- Stellen , blofs in des 
excerpirten Worten des recenürten Vf. liege. 


Erg. Btütter, 


Eine andere Ciaffe von gerügten Stellen find: 
2) Urtheile, die fehr natürlich, ohne dafs ein Rece= 
fent den anderen ausfchrieb, gleichförmig ausiale 
konnten, Dahin gehören folgende: 
Th. Annalen. 


a) S. ı61. Z. ı. Hr. Prof. 
Augulti — möchte. 


Erg. Blätter, 
8. 601. Z. ı. Diele Sans 
lung — follte. 


$. 602. 2. So fehr sm 


B) S. ı62. Z. 6. So, interef- 
» Rec, »— [cheinen. 


Sant auch der Auflatz — 
fcheinen. 


6) 5. 164 Z. 16. Die Ver- 8. 604. Z. 7. Die Verst 


muthung $. gg dal — thung 5. g9° dafs aut 

verlodr. geopfert haben, 

Warum foll denn der Rec, in derA.L.Z. nicht 5 
gut als Hr, W. eine Abhandlung von Hn, Augalü 
fcherfinnig und freymütkig finden, als ein andere 
und wenn er fie fo findet, fol] der fpätere Recenlen 
im Julius fich etwa umfehen, ob nicht ein anderer @ 
Februar auch diefe Ausdrücke fchon gebraucht habt 
oder ängfllich andere fuchen, nur damis ar 

si 


nicht einfalle zu fagen, er habe ihm die Ausdrücke 
fcharfinnig und freymüthig entwendet? Dafs aber unfer 
Mitarbeiter auch bier wieder das Buch des Autors, u, 
richt die \V. Tiecenfion vor fich gehabt, köunen wir 
aus einer Kleinigkeit beweifen, die noch dazu Tlr. 
W, fpörtifch aufmutzen will, In der W. Recenüon 
heifst es: - 

„ Die Vermuthung,, dafs die Freund/chaft Davids 
and Jonathans nichts anders als eine geheime Verfchwö- 
rung gegen den König gewefen fey, — — 

Der Rec, in unfern Ergänzungs- Blättern f(agt: 

Die Vermuthung, dafs die Freundfchaft nichts an- 
ders als eine geheime Verfchwörung BEIDER ge- 
gen den König gewefen fey. 

und Hr W. fchiebt über diefes BEIDER die Note ein; 
als wenn einer allein firh hätte verfchwören können ; und 
bedachte nicht: dafs gerade Hr. Augulli diefes Worı felbft 
hat, 5. 89 feines Buchs Z, 4. wo die Worte flehu: 
Ihre Freundfchoft if entweder die reinfte — oder es ifl 
eine geheime Verfchwörung BEYDER gegen den König. 
Alle führt diefe Kritteley über das BEYDER, die 
nicht unfern Rec., fondern den Vf, träfe, wieder 
zueinem deutlichen Beweife, dafs diefer Hn, Augufti's 
Buch und nicht.die W, Rec, vor fich hatte. 

Dafs endlich beide Rec. eine fehr bekannte Er 
neue Abhandlung vom Hn, Prof. Jigen, als vom IIn, 
Augufli übergangen, anführen, dafs beide gegen das 
Ende fich merken laffen, zu errathen, wohin die Ten. 
denz der vom Hn, Augufli zuletzt angeführten Stelle 
aus Leflings Nathan geht, diefs konnte nicht weniger 
jedem, ohne den andern auszufchreiben, einfallen. 


c, 


Zum Beweife, dafs Hr. W. zuweilen, sufser dem 
dafs er wie wir durch A und B augenfcheinlich 
bewiefen haben, üich mit der Befchuldigung des Plagiums 
gegen unfern Mitarbeiter fehr übereilt hat, ihn auch 
noch obenein wirklich zu fchikaniren verfucht habe, 
können zwar alle feine in den Text defielben eiuge- 
fe hobenen Noten oder Sticheleyen beweifen; wir wol 
Je zı aber nur folgende dazu gebrauchen. In dem wört- 
lichen Auszuge einer Stelle von Hn. Augufü, wo er 
voen den häretifchen Parteyen redet, die zu Muham- 
mets Zeiten in Arabien verbreitet waren, und die in 
feinem Buche alfo lautet: 5. 163. 

Dahin gehören die Collyridianer (oder Maria - Vereh- 
rer, Marioatrae) Jacobiten, Melchiten, Ne 
ftorianer. 

hiefs es in der W. Rec. alfo, 

Denen häretifchen Partheyen, der Kollyridianer, Ja- 
cobiner, Melchiten wu. a, 

Jacobiner war bey W, ein Druckfehler, und 
unfer Mitarbeiter fchreibt richtig Jakobiten; Hr. W. 
fagt dabey: Jacobiner ift ein drolliger Druckfehler, von 
dem wir gewunfcht hütten, dafs er auch in die Finger- 
ırbeit des Rec. in der Jen. A. L. Z. ubergegangen wure! 
Heifst das nitht gerade foviel alsı: das Plagium des Rer, 
tabe ich zwar nicht bewiefen; aber ich hätte gewunjcht, 
afs er meine Druckfehler abgefchrieben hätte, fo hätte 
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ich leichte Suche gekabt. Noch mehr, Unfer Recen- 
fent zog die Stelle aus dem Buche allo aus: 


Der in Arabien verbreiteten ketzerilchen Partlıeyen, der 
Kollyridianer, (Maria + Verchrer) Jacobitca , Melchiten, 
Keltoriauer u. a. 


Bey dem in Parenthefi gefetzten Ausdrucke (Ma- 
ria- Verehrer) Getzt Hr, W, hinzu: was der Mann fur 
gründliche Kenntsiffe der Kirchengefchichte befiizt, und 
wie gemeinnützig er diefelbe zu ma.hen weifs! Was fol} 
man wohl zu diefer Note fagen ? Dafs derAusdruck Maria. 

’erehrer bey In, Augulli felbft ftaud, und dafs unfer 
Rec. ihn aus dem Buche felbft nahm, darüber fagt Hr, 
W. nichts: hingegen fetzt er eine hämifche Note hinzu, 
man weils gar nicht wie und warum? Weifs es etwa 
Hr. W, befer, dafs die Collyridianer oder eigentlich 
Collyridianerinnen nicht Maria. Verehrer waren ? war- 
um bringt er feine gründlichern Einfichten nicht bey ? 
waren fie esaber, was foll die ganze Note? Sie ift eine 
blofse Schikane, die noch dazu nicht den Rec. fondern 
Hi. Augufli träfe, wenn überall etwas treffendes darin 
läge, 

Nach diefem allen wäre nun zwar wederder Rec. inden 
Erg. Bl, der A, L!Z. verbunden fich zu nennen, noch 
hätten wir Urfache es zu thun, fofern Hr. W, unbe» 
fugter Weile dazu auffodert; dennoch, weil dem 
Contracte mit unfern Hn, Mitarbeitern zufolge, fich 
jeder derfelben, im Falle einer Rec, folche Vorwürfe 
gemacht würden, wobey es die Ehre der A. L, Z. er- 
foderte fich zu nennen, verbindlich gemacht hat, fich 
als Vf. einer folchen Recenfion zu bekennen, nehmen 
wir keinen Anftand, den Verfaffer der ohne allen 
haltbaren Grund eines Plagiums befchuldigren Recenfion, 
feibft mit feiner Genehmigung, zu nennen. Es ift der- 
felbe Hr, Prof. Jufi in Marburg, ein Gelehrter, der 
durch mehrere in verfchiedene Fächer einfchlagende, 
mit verdienten Beyfall aufgenommene eirene Schriften 
fattfam bewiefen hat, dafs er, um eine Recenfion zu 
verfertigen, gewifs nicht nöthig habe, den theol. An- . 
nalen einige Phraofen und Förmeichen abzuborgen, Sollte 
indeffen IIn, W. die Ucbereinflimmung in etlichen micht 
aus dem Buch felbft endlehnten Ausdrücken (denn etwas 
mehreres bleibt nach unferer obigen Auseinander. 
ferzung nicht übrig,) immer noch fonderbar und räth- 
felhaft vorkommen : fo können wir ihm fagen, dafs 
Hr. Jufti zwar nicht Jaugne, die Recenfion in den An- 
nalen mehrere Monate vorher gelefen zu haben, ehe er 
die feinige niederfchrieb ; aber das Blatt der theol, Anna- 
len nachdem nie wieder zur Hand gehabt, noch weniger 
bey feiner Recenlion eingefehen zu haben verlighere, 

So wie nun das Anlinnen des Hn. W. den Rec, 
der Auguffifchen Schrift aus der Reihe unferer Hn. 
Mitarbeiter auszufchliefsen, von felbft wegfällt: fo ha- 
ben wir zulln, D. Wachlers Redlichkeit das Zutrauen, 
dafs er-in feinen theol, Nachrichten die fo gehäflige 
Befchuldigung zurücknehmen werde, widrigenfalls Hn. 
Prof, Jufti das weitere gegen ihn vorbehalten bleibt, 

Vielleicht ift es dem Hn W. eben fo unangenehm 
als unerwartet, hier gerade auf Hn. J. geflofsen zu 
feyn; und wir felbft hätten fehr gerne gewifle Ver- 

hält- 
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hälrniffe gefchont, Da man fich aber mehrmals Tafinun- 
tionen erlaubt: hat, als wenn jeder üch darbierende an 
gehende Gelehrte zum Mirarheiter an der A. L.Z, 
-zugelafien werde: fo find wir in die Nothwen-. 
digkeit gefeize. mit Beyfesitferzung anderer Rückfich- 
ten die Ehre unferes Inltiturs zu retten, wenn beftlimm- 
tg und auf den erften Blick bedeutend fcheineude An. 
er'ffe auf dafelbe gefchehen, Und da auch Hr, W, 
Gch gedrungen geinnden hat, von Schülerrerfuchen zu 
reden, die in der A, L. Z, neben den meilterhaften 
Arbeiten geleirter Mönner, feiner Meynung nach, fich 
niche gut ausnehmen follen: fo wollen wir ihn nicht 
nur anf die Erfahrung, die er als Redacteur eines kri- 
tifchen Blattes vermurhlich felbft gemacht hat, verweifen, 
dafs Meifter nicht immer Meilterwerke liefern, 
fondern auch zu feiner völligen Beruhigung die Ver. 
firherung ihm ertheilen, dafs unter der grofsen Zabl 
unfrer Herren Mitarbeiter keiner lfey, von dem wir nicht 
gute ÜUrfachen hätten zu glauben, dafs ihm comperen- 
te Richter wenieftens eben den Rang in feinem Fache 
zugeltehen würden, welchen Hr, W, in dem feinigen 
behaupten mag, 


Die Herausgeber der Alig, Lit, Zeitung, 


II. Ankündigung neuer Bücher, 


Tofchenbuch zum gefelligen Pergnügen 1802. Her- 
susgegeben yon #7, G. Berker. Leipzig. bey 
Röch und Compagnie, (Preis ı Rthlr, $ gr.) 


Der Jahrg. 1802 diefes beliebten Tafehenbuchs ift 
erichienen und wetteifere mit feinen Vorgängern und 
Nebenbyhlern um den Vorzug, Denn auch diefer ı re 
Jahrrzang ift vom Ilerausgeber und der Verlagsliand- 
iungforeichlich ansgeflatter, dafs ılım fo wohl wegeu der 
Menge vou intreffanten Auffätzen, der Kupfer und an- 
dern Zugaben, alg auch wegen der ftarken Bogenzalı) 
und wohlfeilen Preifes keiner den Bang ftreitig macht, 
— Aufser dem deutfchen und franzöfifchen Kalender 
enthäit diefes Tafchenbuch zuerfi profaifche Auffurze. 
Die 3 Erzählungen find; 1) Sun-FPietro van Baftelica, 
Von W,G. Becker, 2) Liebesnotk und Liebesplurk, 
Von A, G, Eberhard, 3) Der Prirz Bumbu und die 
Prinzeflin Zoraide, Ein Mahrchen, Von Jugef 
Mohlmang. Dann folgen 5 Anekdoten und Einfälle 
von Kretfchmane, — Der gröfsern und kleinern Ge. 
dichte, aus allen Gattungen find 66, und man wird, 
unter den Namen ihrer Verfallfer, mit Inbegriff der 
vorhergehenden Jahrgänge, lauter berühmte und ge- 
fehätzte Dichter finden. Nach alphabetifcher Orduung 
ind es folgende; Becker; Bürde; Cunz; Eberhard; 
Gliim; von Gökingk; Gries; Haug; von Köpken; 
Kretfchmann; von Kyaw; Aluhlmann; Manfo; Meßer- 
Schmidt; Elife Noide; von Noflitz und Jünkendorf; Pjef. 
fel; Batfchky; Sangerhaufen; Schmidt; Tiedgei Per. 
mehren; Hille; Wefeimann; Winkler una X, — 
Diefen Gedich en folgen $ Charaden und Rachfel voy 
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feiben find ven V, G. Kininger gezeichnet, und vo 
Li. Kohl geltochen, 
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Jofch und drey Ungen, — Der Ankang enthäl:, 
Ideen zu gelelliclaftlichen Spielen, namlıch der Yal- 
kerkrieg, das Erinnerungsfpiel, das Bezanuberungsfpiel 
und das Spiel mit dem Spieie, — Die 6 Augloilen, | 
2 Quadrillen, 2 Menuetten und 4 Walzer hat de 

Kapellmeifler Vinzenz Mafcheck in Prag kompor'r, 

Auch finder man neue Touren zu $ Angloifen, 1 Qur 

Arille und Seize, von G. L. Klemm, — Die beire 
fügten 6 Lieder -Compoßtionen nd von den beide | 
Kapellmeiltern Naumann und Sepdelmann, — Noc 
ift das Tafchenbuch mit $ Kupfern geziert, Vier der 


Die übrigen 4 find fächäfch 
Prolpecte, von Adriss Zingg nach der Natur gezeich. 
ne: und von Daraftedt geltochen. Sie fielien ver: 
1) Auguftusburg, 2) Stein; 3) MRechenberg, be 
Frauenttein und 4) Tharand, am Ende des Piauifchen 
Grundes, 


III, Vermifchte Anzeigen, 


Endesgefetzter bietet all und jeden, die mit Ns 
belbrüchen, Leibfchäden, Maftdarm und Mutreraustrin, 
oder Vorfall, unwillkührlichen Ausfluffe des Urins, in 
und aufser dem Schlafe, behaftet find, beiderler Ge. 
fchlechts, feine Dienfte an, Seine Bruchbänder, Trar- 
beutel, Urinhalter, Gehirmafchienen, die unrer 
merkt im Ohr befellige werden könuen, paar lackirıe 
4 Rthir, von Silber g Rıhir,, grofse Jackirte Stück 3 Rıhr, 
Mutterkränze, Catheter, Bougies, Halsröhren, C'r- 
Sirfpritzen von elaflifchen Gummi und auderer Con- 
pofitivn, die alle nicht nur nach Befchaffenheit der Ur- 
fände, für folche Krankheiten, auf, feit rie'en I: 
ren praktifche Erfahrung gegründet, fonderu auch vum 
Königl. Preufs, Ober - Collegium. Medicum zu Berlir 
und jenes des Herzortkums Magdeburg, nicht minder 
von der Akademie Royale dg Medecine et Chirurgie 
Louvre A Paris, dann denen Hn, Medicis, Phyfcis, Pro. 
fefloribus Anatomicis der Univerütat Ilalle, Leipzie 
Fraxkiurt, Dresden, Braunfchweig, Jlannorer erc. ex 
aminirt, gebilligt, und als die beflen und vorzug.i 
bequemen, anerkannt: ja felbft bey fchweren Kra.kc 
nach aufzuweilfenden Zeugniffen nützlich erprob: 
worden find, webey die fo fehr befchwerliche Riemer 
zwifchen den,Füfsen durch, obne (ich feiner Berufse- 
fchäfte zu enthalten, wegbleiben, fo dafs man fo gar. dr 
bey ohne alle Gefahr reiten, fahren, fechten, wur 
zen, laufen kann, etc, 

Auswäriige haben ihm nur das Maafs um dis 
Hüften herum zu fenden, Seite, Gröfse des Ausıriis, 
Keffen Urfprung, Alter, ob er ım Hodenfack feilt, :- 
leicht zu reponiren ift, zu bemerken, In Leipziz, Ir 
girt er Mefszeit bey dem Hausmann Hofmann, in d& 
Tabaks .Fabricapıten Un, Mofees Haufe No 70, | 

J. C, Schropp | 
König). Preufs. Bandapift zu Ber 
| 

| 

| 

| 


lin u Magdeburg. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


L Ankündigungen neuer Bücher. 


Geif der Journale 
im Gebiete der [chönen FFifenfchaftens 
Ankündigung einer ausführlichen Auszugr aus allen 
Journalen diefer Gattung. 


Q° viel Gutes und Vortreffliches auch die Menge 

A’ deutfcher Journale enthält, fo ill’s doch nicht zu 
leugnen, dafs fich in denfelben noch mehr Mittel- 
mälsiges und Schlechtes finde. — Um erfleres zu 
geriefsen, fo klagt der gröfste Theil des Publikums, 
mufs man auch dem Letztern einen ungeheuern Zeit- 
aufwand opfero,. der oft die gauzse Mule des Gelehr- 
ten und Geichäftsmannes verfchlingt und die nütz- 
lichße, zweckmäfsiglte Lektüre verdeänge, Man tuft 
mit jenem Weilen frufsend aus: Bedarf es fo vieler 
Zeit zur Erwerbung der Kenntnife, wieviel bleibt uns 
sum Genuffe derfelben! 

Dieter Gedanke veranlafste einft in Frankreich die 
Herausgabe des Esprit des Journaux, und vereinigt 
nun eine Gefellfchaft deutfcher Gelehrten zur Ueraus- 
gabe einer Monarsfchrift unter dem Titel: 

Geift der Journale, im Gebiete der [chönen FT'if- 

Senfchaften, 
welche : 

r) Altes, was fich in andern Journalen der fchönen 
Wifleufchaften. Vortre@liches und zugleich Ge- 
meinnütziges befindet, von Wort zu Wort; 

2) minder vortreffiiche Aufiätze derfelben in aus- 
führlichem Ausztige; und 

3) das Mittelmäfsige und Schlechte mit der fireng- 
ften Unpartheilichkeit kritifch gewürdiget, ent- 
halten foll, 

Um in- der Wahl, Auszug und Kritik jedes ein- 
eitige oder partheiifehe Verfahren zu vermeiden, 
nacht es fich die Gefellfchaft zur Pflicht, jederzeit 
'sreint zu handeln, und das Urtheil eines Einzelnen 
nter fich flits dem Gutachten Aller oder der Mehr- 
sie zu unterwerfen. Hierdurch hoft 4e den Dank 
es Publikums in dem Mafss zu verdienen, ais daffelbe 
sine Zeit fchätzt, und der Nachwelt ein gedrängtes 


Repertorium der Monatsfchriften diefes Jahrhunderts 
aufzuteilen, 

Gelegentlich nur, und ohne deshalb die Ausbeute 
des künftigen Jahres zu vernachläfsigen, wird noch 
das Wichtiglle des gegenwärtigen nachgeholt werden, 
um mit diefem Jahrhunderte anzufangen und etwas 
Vollkommenes zu liefern. Da im Grunde jedes Jour- 
nal fein eigenes Publicum hat, auf deffen Bedürfnilfe 
es berechnet ift, fo wird unfer Unteinehmen keinem 
derfelben von nur etwas Ächerer Exiltenz zu nahe 
treten, weil es nur für das Allgemeine, und aufser 
obigen Zirkeln nur für diejenigen beflimmt it, die 
bisher ohnediels durch ihre Gefchäfte von der Menge 
#er Journale zurück gefchreckt wurden, und doch fo 
gerne an dem geilligen Genulfe derfelben Theil neh- 
men möchten, wenn fle gedachte Schwierigkeiten nicht 
abhielten, 

Den Druck und Verkehr diefer Zeitfchrift habs 
ich übernoinmen, und liefere jährlich 8 Hefte von 20 
Bogen oder 320 Seitan in gleichem Formate, Schrift end 
Papier der befonders gedruckten Ankündigung, in einen 
geichmackrollen farbigen Umfchlag geheftet, um den 
ungemein billigen Preis von jährlich 6 Rthir. fächüifch 
Courant. Das erfte Heft erfcheint in der Mitte des 
Febr. 1002, damit vorher jeder Auffatz für daffelbe 
von fänmtlichen Mitgliedern gehörig gewürdiget wer- 
den kann. Nur die Hoffnung eines guten Abfatzes 
kaun, bey den gegenwärtigen theuern Druck- und 
Papierpreifen, einen folchen geringen Preis begründen, 
wobey aber die Intereffenten keinen Rabbat verlangen 
werden. Um es jedoch dem Publico zu einem mög- 
licht wohlfeilen Preife zu liefern, fchlagen wir nicht 
Vorauszahlung, fondern nur Foransbaflellung vor. Erlt 
nach Ablieferung des erften Hefts wird der ganze Jahr- 
gang bezahle. Sollten ich daher bis Ende diefes 
Jahres rooo Vorausbefleller finden, fo erhalten fie 
dafelbe um 5 Rthir, jührlich; bey einer mindern An- 
zahl aber mufs der Preis von 6 Rthir. bleiben, Zu 
meiner Legitimation werde ich deshalb dem erlten 
liefte ein Pränumerationsverzeichnifs beyfügen, und 
bitte daher die Herren Subferibenten um deutlich ge- 
fchriebene Einfendung ihrer Namen. Da die Gefell« 
fchaft befchloflen hat, nur fo viele Exemplare ab- 

9)E drucken 
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drucken zu laffen, als beftelle werden, fd bitte ich 
jeden, der Theil daran zu nehmen denkt, fich an die 
ihm zunächft gelegene Buchhandlung noch vor Ausgang 
diefes Jahres zu wenden. In Paris nehmen die Herren 
Fuchs (quai des Auguftins) und König; in London 
Mr Ma Pherfon (Drury line) ünd in Kopenhagen die 
Herren Schubothe, Rothe, Brummer und Proft Voraus- 
beftellungen an. 
Wilhelm Webel, 
Puchdrucker und Buchhänd!er, 





Mititärifche Deukwürdigkeiten unferer Zeit. Drit- 
tee Band, oder N. milit. Journal 29. 205 Stück. 
Haonover im Verlage der llelwingfchen Hof- 
buchhandlung. 

"Auch diefer neue Band des fchon rühmlichft be- 
kannten Werks gewährt fowohl dem militärifchen als 
nicht mülitärifchen auf die Begebenheiten unferer Zeit 
aufmerkfamen Lefer eine äufserft intereflante Beleh- 
zung. Die erfien drey Auffätze find mie v. D, unter- 
zeichnet und man erkennt auch ohnedem bald den 
fchon aus. mehreren Schriften (vorzüglich den Betrach- 
tungen über das Verhältnifs des Kriegsflandes zum 
Zwecke der Staaten) als einen denkenden Militär Ach 
suszeichnenden Herrn von der Decken, Obersdjudent 
des Prinz Adolph K. H. Sie enthalten folgsnde Rubri- 
ken: a) die militärifchen Schriftfteller. b) Ueber die 
Verrätherey in dem Revolutlonskriege. Sehr wichtig, 
om den oft fo auffallenden Gang der Begebenheiten zu 
erklären. <) Bemerkungen über den Plan zur Führung 
des Krieges im Grolsen der Verbundenen im Anfange 
des Rerolutions- Krieges. Mit einer Ruhe und Un- 
partheilichkeit gefchrieben, die man kaum bey einem 
Manne vermuthen follte, der den Begebeuheiten fo 
nahe lebt! — Den Reft diefes Bandes füllt die Fort- 
Serzung der Gefchichte des fo merkwürdigen Feldzuger 
der Cualition in dem Niederlonden 1794. Sie ift aus 
oflieiellen Berichten und mit kritifchem Auge entworfen, 
wird jeden Lefer interefiren, Zur Erläuterung if 
ein Plan beygefügt. 
h Die Verlagshandlung. 





Sitten der Zeit in Karrikaturen dargefle'it, als: 

1) Der Mufler- Reuter. 2) Der moderne Ele- 
gant. 3) Der Arzt. 4) Die Gelehrten. 5) Der 
Zolleinnehmer. 6} Der palitifche Barbier.. Gewifs 
werden Karrikaturen diefer Art, zu einer Zeit, wo 
folche Karrikaturen fehr beliebt find, dem Publikum 
fehr willkommen feyo, da fie unter der Mafke des 
Scherzes auf die launigfte Weitz treffende Wihrhei- 
ten fagen. Näher detsüliren laflen Ge fich nicht, aber 
fo viel ift wohl mit Gewifsheit vorauszufagen, dafs fe 
niemand unbefriedigt aus der Hand lesen wird. Disfe 
Karrlkaruren können übrigens als Supplement zu dem 
beliebten Karrikaturenzeichner von Efg. Grofse be- 
achtet werden, in 4to illum. auf franzößfch Papier 
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brochirt ı Rehlr, find in allen Buchhandlungen zu 
haben, 


Indufrie- Comptoir in Leipzig. 


Über des Hrn. Hofpr. D. Reinhards berühmte Predig: 
ift folgende kieine Schrift erjchienen, 

Ad virum magnificum D. Franc, Volkmar, Rei 
hardum munere meritis ac fama illuftrifhmur, 
de finibus gratiae divinae in jure angratiandi, 
epiftola D. Ioan. Fried. Telleri. 8. Lipfae and 
W, Rein 1801. 4a 

Der berühmte Hr. Verf. theilt hier Bemerkunze 

über die bekannte Rsinhardifche Predigt mit, weite 
fich eben fo fehr durch Gründlichkeit und Gelehrlin. 
keit als durch Befcheidenheit auszeichnen, Nirgends 
findet man die Lehre von der göttl. Begnadigung ri 
fo vielem Scharfinn und fo grofser Sachkenntaißs ab 
gehandelt als in diefem Werke, welches Ach überdies 
noch durch die fchöne lateinifche Sprache auszeiche, 
Der Verlegen 


In C.C. MH’eigel’s zu Leipzig Verlage nd erfktis 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Einfame, oder der ITeg des Todır; ein dw 


man vum Franz Hors, mit einem Kupfer, 5 | 
1801. oe | 
Fantoflifche Gemülde; mit einem Kupfer, 8. 1301. 


x Rehir. gen 

Bey der Anzeige diefer beiden Schriften bemtit 
der Verleger blofs, dafs man den Verfaller der erden 
und des gröfsten Theils der zweyten Schr: durchmeh 
rer= frühere äfth-tifche Werke und durch den ut 
lich erfchienenen Roman: "Gruiskardo, der Dietut, 
oder das Idea], hoitentich fchon von einer fehr vor 


theilhaften Seite kennen wird; er hat Grund zuhede, 


dafs das Publicum auch dirfe \Verke, d-nen er eis w 
fchmackvolles Gewand zu geben bemüht geweltn il, 
mit ehrenvoller Auszeichnung autuchmen werde. 





Beyträge zur Kenntnifr und Verbefferung der Rir | 


chen- und Schuliwefens im den Kanigl, Bam 


[chwe’g - Luneburgfchen Kurlanden, grlamar! 

und herausgegeben von D. J. C. Salfed, 2 

Bis 1-45 Heft, 3ten Bis, ı5 26 u. js Adi 
Hannover, bey d, Gebrüdern Hohn. 2 Rıhir. 21" 

Wir machen das Publikum euf den Fortgang de“ 
trefilichen Infkituts aufmerklam, ‚welches feinem tt 
hifterifchen und morelifchen Zwegke unverbrün. 
treu bleib. Neben einer Darflellung des mit we“ 
VWorficht befleruden Plans, welcher lich durch a4 
für die Verrollkommnung des Unterrichts in des M 
nigh. Br. Lüneb, Kurlanden getroffene Auftelten ed 
bart, finder der Erzieher die anwendbarlten Veriik: 
ge und Winke über die Kunft der Jugeudbildunz, &# 
Religiousiehrer die heifsmften Anweifurgen zu ei“ 
den Bedürfnifen des Zeitgeiftes überhaupt, usi 
bs 
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ihm vertraueten Gemeine befdnders, entfprechenden 


Amtsführung, 
Gebrüder Hahn. 





Von dem Life, Opinions and Adventures of Colg« 
mel Georg Hanger, der ia diefem Jahre in London in 
2 Bänden erfchienen it, und trefiliche Charakterzüge 
zu einem Sittengemälde Englands enthält, erfcheine 
eine Überletzung von einem Kenner zweckmälsig zufam. 
mengezogen in meinem Verlage, welches hiermit zur 
Vermeidung voa Colliionen angezeigt wird. 

Leipzig d. z Septemb. ı801. 
J. Fr, Harıknoch. 





Geheime 
Rrategifche Inftructionen 
Friedrichs des I1. 
sn 
feine Generalinfpecteurs 
mit 31 iluminirten Plänen, 
In quer Folio. 

Diefes Werk if Sr. Königl. Hohheit dem Erz Her. 
zog Carl dedicirt, und hat kürzlich die Preffe verlaffen. 
Jedem General und Officier it es das nöthigfte Hand- 
buch: der Preifsift 15 Rthir, in allen Buchhandlungen. 

Baumgärtners Buchhandl, 





Bey Rink und Schnuphafe in Altenburg find fo ebex 
nachfiehende Schriften fertig geworden : 

Etwas zur Beherzigung für jeden der lich dem Schul- 
Lande widmen will, für Aecltern und Btaatcnregie- 
rer v. D. J. Philuteknos. 8- 212 er. 

Briefe auf einer Reife durch Thüringen und Hrffen, 
gefchrirben von einem wandernden Helvetier im 
Jahre 1800. 8. 16 gr. 

Predigten uber die Merkwürdigkeiten des ıgten Jahr- 
hunderts von D. Stolz in Breinen gehalten. 65 Hft. 
er. 8. 8 gr. 

j Diefer Heft enthält: 

XL. Ob die Sitten fich verfchlimmert haban. 

XLI. Unmäfsiger Hang nach finnlichen Verguügen. 

XL, Laßerfucht, 

XLII. Unzuverläfligkeit. 

XLIV, Unglaube an Tugend. 

XLV. W.derfpruch zwifchen Grundfätzen und 
Charakter. 

XLVI Undankbarkeit, 

XLYVif. Mangel an Frohfion. 

XLVIL Betteley. 

Die Möglichkeit (yuthetifcher Urtheile a priori gerat- 
ter gegen den Angriff des Hrn. Hofr. Schulee, in 
dellen Kritik der thepretifchen Philofophie, von 
dem Verf, dem Schrift, . über den Paulinifchen 
Gegenfatz: Buchflabe und Geil, gr. 8. 3 gr. 

Söchfiiche Provisizialblätter 2801, September; der 
Inhalt it: 


a) 


1534. 


I. Ueber Anlegung einer Öffentlichen Bank zum Be- 
huf der Bauern und Landleute in 5achfen befon- 
ders in Thüringen. 

If. Darf der Landprediger ehelos bleiben ? 

III. Ueber die Schulerziehung auf dem Lande nebft 
möglichen Vorfchlägen zu deren Verbeferung, 

IV. Einiges über die Ausfprache und VWVortbildung 
der Thüringer. 

V. Kurze Ueberfcht der Berölkerung in dem Für- 
ftenthum Coburg 8. Saalfeldifchen Antheils von 
1790 — 1800, 

N. Hiftorifche Kronik. 

VII. Auszüge aus Briefen. 

Preis des Jahrgangs von ra Stücken brochirt 
3 Rühle, 





Kurhannöverifches Kirchenrecht; von J. K. F. 
Schlegel, Confiftorial-Secretair. gr. 8. Han- 
nover, bey den Gebr, Hahn, ıBthir. zı2 Ggr. 

Dies Buch mufs jedem Praktiker und jedem Freun- 

de der Bildungsgefchichte des Rechts eine merkwürdige 
Erfcheinung feyn. Ein Syfiem der juridifchen Ver- 
hältniffe des Kirchenwefens in den Br. Lüneb. Kur 
landen wünfchten lange ausübende Juriften, die fch 
fo oft nach Grundlärzen, auf welche es hier aukommit, 
umfshen müfen, uud folche bisher zerfireut in ge- 
zichdichen Regiftraturen und Acten, nur mühfam fia- 
den konnten, Der Verf. wer im Stande, diefem Be- 
dürfoifs vollftäudig abzuhelfen. Er felbft arbeiter, feit 
vielen Jehren, im geißlichen Dikafterium ; er ift lange 
Kirchen-Anwald; er keunt allo den Gegenftand von 
allen Seiten. Man wird ihm, um diefer durchaus be- 
friedigenden, klaren Darfteliung willen, den lebhaf- 
teten, daukbarften Beyfall zolien. 
Die Verleger. 


m 


An Tüger und Jagdlichbhaber. 

Wir machen Ihnen bekannt, dafs eine Ihnen 
merkwürdige Schrife unter dem Titel: Berachtung 
über das Schiefsen, als ein belehrendes Handbuch für 
Jäger und Jagdfreunde: aus dem Engl. nach der zwey- 
ten Ausgabe üb»rfetzt, fo eben erfchienen, und in gr. 
8. Pr. x Rthir, ia allen Buchhandlungen zu habın if. 

Baumgärtnerifche 
Buchh, 


“ 





Erfahrungen über die Logerfütte der Steinkohlen, 
Braunkohlen und des Teorfes, nehft den Grand 
Jätzen und Regeln für die Eiuricktimg der ver- 
Schiedenen Fenerungen mit, Arwendig derfelben 
auf die äkonomifchen Gewerbe, net einem An- 
hange uber das Deftilüir- Gefchüfte, vorzumsch 
mit Bezug usf dus Brandtweinbrensen vr’ ° 
Heitberg, liönigl, Berg Factor. Mi Kupjern. 
Hawnover im Verlage der lielwing[" Hof-Buch- 
handlung. 5 j 

Die 
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Diefe Schrift begründer das Praktifche auf uter. 
fchürterlich phyfifchen Erfahrangen und enthält wichti« 
ge Selb dem Mineralogen willkommne geologifche Be. 
mirkunzen, Aufzählung der den Feuerungen allgemein 
zugehörenden Haupteheile, nebft Beftimmung der Gefe- 
tze ihrer Structure ohne und mit Bezug auf die Modifi- 
estionen, deren fie nach dem verfchiedenen Zwecke 
der Feuerung bedürfen. Letztern Gefichtspunct falst 
der Verf. demnächlt mit ausführlicher Auwendung auf 
%köomomilche Gewerbe, fo wie der Anhang über Ver- 
beferung des Deftillir-Gefchäfts fo gut den Gelehrten 
als den Praktiker intereflirt,. das ganze Buch aber mit 
vielen wichtigen Erfahrungeti durchwebt ift, 2 


UI. Vermilchte Anzeigen. 


Ueber d'Obertens Grammaire raifonn.e, nebfl Ankün- 
digung Eines Auszugs darans, nebfl Chreftomathie. 
Sobuld meine, den 7. Sept. 1797. und nicht den 

7. Dechr., wie man im Intelligenzblatte diefer Zeitung 
liefet, nach vorhergegangener Prüfung der Breitkopf- 
Hertelfchen Buchhandlung überlaffene Gram, rälf. 
im Drucks erfchienen war, habe ich einen Auszug 
davon gemacht, und eine Chreftomathie, in weicher füich 
alles findet, was für Anfänger erforderlich it. Diefe 
Chreflematkie ift die Anwendung der Regeln der Gram- 
matik vom Anfange bis eum Ende in Aufflätzen voh 
aller Art, und diens zum Original- Werke und zum 
Auszuge. Ich wollte beide fchon im vorigen Jahre 
herausgeben, bin aber immer durch Umftände, die ich 
hier nicht erzihlen will, davon abgehalten worden, 
fie werden aber bald im Drucke erfcheinen. Damit 
das Publicum Ach zum voraus über meine Arbeit voll- 
kommen beruhigen könne, will ich hier in Subllanz 
einrücken, was ich heute in der Literatur Zeitung 
von Erlangen Nr. 147. Mittwochs, am 29, July:18o1. 
8. 1177 — 1174. über das Original-VVerk gelefen habe. 
„ber Verf. diefer fchätzbaren Grammatik hat nicht 
„nur durchgehends die Bemerkungen der franz. Aka- 
„demie und die vornehmften ältern und neuern franz. 
„Sprachlehrer benutzt, fondern er zeigt Ach auch allent- 
„halben felbik als einen geübten Denker, der feine 
„Mutterfgrache gründlich verfleht, und zugleich fehr 
„gute Kemntnilfe in der deutfchen Sprache befitzt. Rec. 


„der Hrn. Daulnoy’s gröfseres Werk noch nicht zu Ge-" 


„ücht bekommen hat, müfs bekennen, dafs ihm noch 
„keine iıı Deutfchland erfchienene franz. Grammatik 
„in der Mauptfache fo vollkommen Genüge leiftere, 
„wie die. Inden andern faud er mehrentheils mit 
„dem Wahren fo viel Faliches vermengt und noch 
„Öfter dia Beyfpiele und Aufgaben fo fehlerhaft und 
„unfranzö{lfch, dafs er fie immer unzufrieden aus der 
„Hand legte. Bey andern Sprachlehren, die von ge- 
„bornen Fianzofen herrührten, waren öfters über 
„der Beyfpiielen die Regeln beynahe vergeflen, Hr, 
„d’O. singe gen, deffen Buch keinen diefer Fehler an 
„Ach hat, yerbindet darin durchaus eine gründliche 
"Praxis mit oiner vollfändigne Theorie. — Rec. der 


nn 
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„dem Fleifs und der Gefchicklichkeit des Ver, rei. 
„Gerechtigkeit wiederfahren läfse; verbinde mit dr 
„Enpfehlung diefer Grammatik einige Erinnerungen 
„die den Verf. vielleicht verenlaßen, dem Werke ber 
„einer neuen Auflage einen noch höhern Grad Pi 
„Vollkommenheit zu e:theilen. 

„Ar. d'O, hat bey feiner Arbeit die vorletzte Aur- 
„gabe des Dictionaire de I’ Academie von 1762. bemant: 
„manches alfo, was zur Zeit, da er fchrieb, roch 
„richt g war, ik es jetzt nach der Erfchkeinung der 
„neueften Edition von 1758 nicht mehr. So fchreikt 
„2. B, gegenwärtig die Akademie milliard, nicht mi! 
„ler; une Femme autewr, nicht une Autrice; Fidik, 
„nieht Fidelle; bijowe, micht bijour; Sager- Femmer, 
„nicht Sage- Femmes. _Aus den öffentlichen Verhini- 
„lungen und Klagen des Verf. und Verlegers gege- 
„einander it beksunt, dafs Hra. d’O. Manufceig 
„fchon mehrere Jahre alt il. Billiger Weife kan 
„man ihm alifo diefe Abweichungen nicht zur Lıl 
„legen. 

Was Hr. Rec. weiter bemerkt, if nicht von Wid- 
tigkeit, und rührt deher, weil meine Verleger au 
zwey Theilen des Manufcripts nur einen Th. gemach, 
manches Nothwendige weggelaffen, und das Uni- 
thige zu einem Th, beybehalten, auch mir dem Yerl.di 
Aushängebogen nicht gehörig zugefchicke, und die, 
welches ich corrigirt hatite, nicht find verbeflert worden, 
Auch habe ich ja fidile, il gele, achete u, f. w. gefchtir- 
ben und beyde Arten angegeben. Auch fchreibt die 
Edition von 1798. je paye, tu payes, il paya etc, ei, 
Was aber die Edit. rom 1798 betrifft, f6 wird Ge ohat 
Zweifel, weil die franz, Akademie zerftreuer und sb 
"wefend war etc., nicht lange beflehen; man arbeit 
wirklich an einer neuen Ausgabe des Dictionair: & 
VAcademie. Auch wird der Verf. in einem Trait de 
Vorthographe er de la prononciation fr. beweilen, dıli 
er feft fteht. Die Germanismen und Barbarismen fo- 
‚den fich hinreichend in meiner Chreflomathie, und ds; 
“übrige werde ich in der Vorrede beantworten : oder il 
fchon durch das.neue Werk beantwortet: 

Was mir aber bey diefer Recenfon auffallend if, 
ift 2) dafs ich im Titel meines Werkes lefe: von J.B. 
d'Oberten, ehemals öffentlichem Lehrer der fr. Sprach 
bey der Univerfrät zu Jena; da ich doch noch wirklich 
da bin, und der Titel meiner Gram. fo lauter: ehmelı 
Öffentlichen Lehrer der fchönen PF’ilfenfchaften in Freak 
reich und jetzt Lehrer der franzöjifchen Sprache zu Jen. 
2) 39. B. da die mir von den Verlegerm überliefert“ 
Exemplare 4x und £ B. flark find. : 9) Dafs Hr. Ex 
den Abfchnite von den Adreffen auf Briefen vermiltt 
habe; diefe finden fich in meinen Exemplaren ri 
Seite 568— 578 etc, 4) Dafs das Regifter gan: Jehl 
In meinen Exemplaren findet fich ein halber Boy 
Regifter! Im Manuferipte aber, welches mir von dm 


"HH. Verlegern zurück gegeben werden mufste, find 


fich 8 und } Bogen fehr bequemes Regifter, Fiat ir! 
Jena, den z. Octobr. ıgor. 


J. B. d’Oberten 
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INTELLIGENZBLATT isäg 


der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero IO0. 





Mittwochs den ztun October.ıgoı. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


An Befitzer [chöner iiterarifcher IT’erke, 
Ton denGebräuchen u, Kleidungen der Chinefen, darge- 
ftellt in bunten Gemälden als Supplement zu Macart- 
neus Reifen, ift der 5te und Ste Heft brofchirt erfchie- 
nen, in Fol, mit zo fein gemalten Kupfern auf Engl. 
Velin Papier, und enthält 1) Einen Apotheker. 2) Ei» 
nen Aarrenfchieber. 3) Einen Mann, der zerbrochnes 
Porcelsin wieder ganz macht. 4) Einen Maurer. 5) 
Einen Zimmermann, 6) Ein chinefifches Frauenzimmer. 
7) Einen Tabackspfeifen Händler. 8) Einen Tambourin. 
fchläger. 9) Einen Bettlermit feinem Hund, ı0) Einen 
Pfeilmacher. Die Befchreibung ift .deutfch und fran- 
zöfifch- von Prof. Grohmann, Der Preis ilt a Rıthir. 

und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Indufrie- Comptoir in Leipzig. 
am Marckt No, r7ı. 





An Herrfckaften und Sattler. 

Wir zeigen Ihnen an, dafs das gıe Ileft, Samm- 
lung von Zeichnungen neuefter englifcher, franzöfifcher 
und deutfcher Staats oder Stadtwagen, leichter Cou- 
pees, Chaifen, Cabriolers, Stuhlwagen etc. fo eben - 
fchienen und in allen Kunft und Buchhandiungen zu 
findenißt, fein illum. Preis 3 Rthir. auf Velin Papier bro- 
chirt. Die neueften engl. Wagen hängen alle (ehr 
niedrig. 

Induftrie- Comptoir in Leipzig. 
am Markte No. z71. 





Inftructions 
fecretes er ftrarögiques 
de 
Frederic II 
h fes 
, Infpecteurs Gentraux. 
Cet ouvrage, qui eft dedid au premier Conful Bona- 
arte er qui ne fait que venir de la prefle, fe vend 


avec le texte frangois et allemand dans toutes les li- 
brairies pour 12 Ecus, le texte allemand 15 E:us, 
Librairie de Baumgärt ıer. 





Die Gefetze der nach ihrer Gröfse geordneten Brüs 
che mittel der combinagorifchen Analufis aufge. 
Jucht von E. F. Rettberg,. Hannover im Verla- 
ge der Helwing/chen Hofbuchhandlung, 

Herr Rettberg it in diefer Schrift noch einige 
Schritte weiter gegangen, als Herr Profeffor Hinden. 
burg, denn die Lehrfätze über die Syftems-Brüche er- 
fcheinen hier nicht mehr als ein Anhang fondern un- 
mittelbar mit der Lehre von den unendlichen Reihen 
verbunden. Durch den Übergang von jenen zu diefen 
wird diefe kleine Schrift Anfüngern durchaus empfeh. 
lungswürdig. 


— 


Nachricht über die Zeitfchrift: 
Archiv 
für 
Geographie und Statiflik 
ihre 
Hülfswiffenfchaften und Literatur, 

Das Publikum hat fich über diefes Inflitut, fogleich 
im erßen Jahre, wo doch demfelben noch manches 
Hindernifs entgegenftand, welches theils Anfangs die 
Zeitrerbältniffe, theils andere Umflände mit fich brach- 
ten, fo beyfällig erklärt: dafs der im Verhältnifs des 
Preifes diefer Zeitfchrift nicht unbeträchtliche Aufwand 
auf folche, (dadurch vergütet worden. Die Fortfetzung, 
weiche auch gröfsere Schwierigkeiten nicht verhindert 
haben würden, wird nun erleichtert, und um in der 
Anwendung alles deffen nicht gehemmt zu feyn, was 
zur Vervollkommung und zur Beförderung diefes Infti- 
tuts dienen könnte, ift zugleich mit dem Verlage def- 
felben eine Einrichtung getroffen worden, wodurch es 
möglich wird, dem anfänglichen Wunfche des Heraus- 
gebers gemäls, den ganzen Ertrag zur Erreichung jener 
Abficht zu verwenden, und zugleich, wie fchon feit 
July d. J. gefchehen, die genauefte Erfcheinung der 
einzeluen Stücke zur verfprachenen Zeit, mit der 


a 
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fchnelleften Verfendung an alle abwefende Theilneh- 
mer, verläfslich zu bewirken. Damit nun, mit dem 
Druck der Erftern Stücke des Ilten Jahrganges zur 
rechten Zeit angefangen, und die-Auflage davon nach 
der Anzahl der Abnehmer beftimmt werden könne; fo 
erfuchet die Expedition, diejenigen, welche diefe Zeit- 
fchrift zu beftizen wünichen, fich bis erfien December 
diefes Jahrs hiezu zu erklären, weil das erlte Stück 
* des folgenden Jahrgauges den letzten gedachten Monats 
unfehlbar erfcheinet, und die herusch eintreten wol- 
lenden Theiluehmer gicht fo bald befriedigt werden 
könnten, 

Der Zweck diefer Zeitfchrife bleibt übrigens der- 
felbe wie bisher; nämlich fowohl die Freunde der Erd- 
und Staatskunde insbefondere, als überhaupt jeden, 
der (ich den Wifenfchaften, dem Gefchäftsleben, oder 
was immer für einer mit dem gemeinen Welfen irgend 
verbundenen Beflimmung widmet, im den Stand zu 
fetzen, nicht nur mit den neuelten geographifch - und 
ftauiftifchen Unterfuchungen und Erfahrungen, fondern 
auch mit der Literatur diefsr \Viffenfchaften, auf eine 
bequeme und wohlfeile Art bekanat zu werden, feine 
erworbenen Kenntniffe mit dem Fortfchreiten diefer wil- 
fenfehaftlichen Zweige bellündig zu erweitern und zu 
vervöllkommnen, 

Diefem Zwecke zu entfprechen, 
Archiv für G. und St. ferner fowohl 

1. In eigenen Abhandiungen mit denen zu ihrer 
Erläuterung nöthigen Kupfern und J.andkarten, als 

2. In einer möglicht vollftändigen Sammlung der 
neueften und wichtigften Staatsverträge, Btaatsgrundge- 
fetze etc. 

3. In zweckmäfsigen Auszügen aus gedruckten und 
ungedruckten inn- und ausländifchen Schrifteri, 

4. In kurzen Nachrichten von Gelehrten und ge- 
lehrten Anftalten, neuen Entdeckungen und geographi«- 
fchen Veränderungen, 

5. In einer Ueberfcht der neuelten geogrsphifch- 
Dat'füifchen Literatur, und endlich 

6. In b:urtheilenden Anzeigen neuer Bücher und 
Landkarten, alles enthalten, was einerfeits zur Kenut- 
nifs unleres Erdbells und feiner verfchiedenen Theile 
überhaupt, und wie fie im allgemeinen Äch in Hinfcht 
ihrer Lage, Gröfse und Begränzung, und auf die Ei- 
genfchaften der todten Natur fowohl als der belebten 
Gegenflände, die allda vorkommen, unterfcheiden ; als 
in Rücklicht des Menfchen insbefondere, nach feinen 
Äinnlich und ättlichen Verhältniffen, und als intellekruel- 
les Wefen betrachtet, dienen — und was den gegen- 
wärtigen Zuftand aus vergangenen Begebenheiten auf« 
klären, und dem Staats - und Geichafesmann, wie dem 
blofsen Liebhaber, zu einem vernünftizen Nachdeuken 
Stoff geben kann. Dadurch dürfte diefes Werk aber 
auch nicht blos ein vorübergehendes Interefle, fon- 
dern als ein zur Erläuterung der wichtigften und in- 
terefanteften Gegenflände, und zur Beförderung einer 
nützlichen und gründlichen Länderkunde dienliches 
Handbuch, einen bleibenden Werth erhalten; deflen 
Dauss zugleich dusch die Theünshme melrerer inn- 


wird auch das 
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und auswärtiger Gelehrten an demfelben, hinlänzic 
geächert ilt. 

Monatlich erfcheint von diefer Zeisfchrift ein Ik: 
von beyläufig 4 Bogen, und mit jedem sten, ein ıl 
gemeiner Titel und die Inhaltsanzeig« über alle 6 Stüchz, 
welche immer zufammen einen Band ausmachen. 

Der Preis eines ganzen Jahrganges (deren jede 
einen eigenen, fch weder auf die vorhergehenden ne: 
folgenden, beziehenden Titel erhält) il 6 4., ein 
Bandes oder halben Jahrganges aber 3 A. und un [2 
fen geringen Ertrag, wird es dem Abonnenten ud 
bis an die Gränzen der k. k. Erbitaaten portolrey 
liefert. 

Auswärtige machen deswegen die Beflellungen dr 
ihre nächj’en Poflämter, bey dem k. k. Öberfier Kap 
pofiamt in Mien, welches die Zufendung der man 
lich regelmätsig erfsheinenden Stücke beforgen wi; 
fouft aber euch durch alle Buchhandlungen aldız 
oder ihres Orts, die fich an die Haupt- Expr&ir 
zu Wien in der Sterngaffe hinter dem hoben Nalı 
Haus No. 486, über die Hauprftiege im zum Fu 
wegen Ueberkommung der benöthigteu Exempl. zu '# 
wenden haben, Alle arderen Teilnehmer alla he 
ITien felbkX aber, belichen bey der Expedition Lt 
Zeitfchrift im Milchgsfel nücht den Tischleuter i® 
Schönbrunuerhaus ihre Beftellungen zu machen. 


Inhalt der bereits vom erften Jahrgang erfchiestu# 
zehen Hefte. E 

I. Abhandlungen. 1) Ueber das Studium dur *# 
tiftik, wom Freyheren v. Liechteuftern, durch ale 
Hefte fortgefetzt. 2) Uchber das Klima des Landes @® 
der Enns, von Ebendemfelben im ı Heft. 3) 1“ 
die Vorcheile, welche für die ößreichifchen Une 
nen der Handel mit Tunis verfpricht: vo@ au 
Aga, Geifchäftsträger der Regierung von Tuss “ 
dem k. k. Hofe im Jahr 1795. im ı Heft. \ m. 
führlicher Entwurf zu einem Volksbuche für de ® 
fifchen Landmann von Hru. J. Edien von Schöckl 
im 2 Heft. 5) Skizze einer ftariftiichen Dark 
der phyfikal. Befchafenheit, und des Zußactes & 
ehemals fogenennten venszianifchen Itriens (mit #* 
Karte) von Frhn. v. Liechtenftern im 3.H. 6) Am® 
infitut in Madrid von Hrn. Doktor Hager in L . 
im 3. Heft, 7) Nachricht von der gralich a 
fchen Fideikommifs-Herrfchaft Sehuschirz in BU" 
von Frhen. von L. 8) Entwurf den Saufluls . 
feren Stand zu ferzen, damit die Schiffahrt beför 
und den Ueberfchwemmungen abgeholfen weret: 
dem k. k. Navigationsdirekteur Abt Gab. Gruber, “ 
4 H. 9) Kurze Schilderung der Lage, Beröiker! 
und Regierung von Madrit, von Dokt. Hager ® u 
don, im 7.H. 10) Auszug aus dem Sreuerbut 5 
Franz von Wellenflain nied. öftr. Landichals#2 
mers über die 1697 jährige Landfteuer, im ae 
z2) Allgemeine Ueberücht des Zuftandes det 
wirthfchaft im Lande unter der Enns, Von - 
von L. im 5. H. 13) Tyroler Landesmatrikt', © 
Anlührung der gröfseren obsrößreichifchen AkUr® 
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1 gt nn ee 
im 6.M. 123) Ueber Osflreichs Sseküfte und Sea 
Schifuhrt. Won Fehrr. von L. im 7. I. 14) Beur- 


theilorg des von dem Brittifchen Finanzminifter Hrn. 
Pitt vorgzfchlagenen Verkaufs der Landtaxe, vom Hrn, 
Freyheren vön Kolbielsky, im 8. Ileft. 15) Ueber 
d’e Gröfse und Bevölkerung des Erzherzogrhums Nie- 
d.r- Oeftreich Ob und Unter der Enns, von Frhrn, 
‚von L. im 9, H, 16) Ueber den heutigen Anbau und 
den Gebrauch der Färberröchs in Spanien. Von Dr. 
Hager in Londoo, im ıo. H, 

HU, Sammisng der wicktigfien Staatsgrundgefetze ıw, 
dergl., und der feit dem ıflen Jänner 1502 gefcklufenen 
Staatsverträge etc. 1) Konrvenzion zwifchen Rufsland 
und der Pforte, die neue Republik der lieben vereinig- 
ten Infeln betreffend. 2) Königl. grofsbrittanifche 
Proklamation wegen der neuen königl. Titel und \WVap- 
pen, im 6. Heft. 3) Ruflifches Manifeft, die Vereini- 
gung der grußnifchen Lande mit Aufsland betreffend, 
Mit einer kurzen Nachricht von diefem Lande, im 7. 
H. 4) Definitivfriedenstraktas zwifchen Sr. Majeltät 
dem Haifer, und dem deutfchen Reiche, und der fran- 
zößfchen Republik; gefchlofen zu Lüneville am 9. 
Hornung 1801. mit beyderfeitigen Retifikationen, und 
fänmtl, fch auf folche beziehenden Urkuuden, und mit 
denen darin genannten Artikeln des Traktzsts von 
Cımpo-Formio, im gs. H. 5) Manifelt des Kaifers 
aller Reuffen bey Ihrer Thronbeiteigung. 6) Erklärung 
gedachter Sr. Majeftit: wie es mit dem Maltheferorden 
bis zu deflen gäuzlicher Wiederkerlteliung foll gehalten 
werden, im 9. H. 7) Auszug aus dem Freundfchafts=« 
Hande!s- und Schiffahrts - Traktar, welcher am ı. (13.) 
März zwifchen Schweden und Rufsland zu St, Peters- 
burg gefchleffen, am ıı1. April zu Landskrona, und 
am 30. May (ır. Juny) d. J. zu St, Petersburg ift rati- 
fizirt worden, im 10, H, 

UI, Korrefpondenz-Nachrichten, Auszüge und Ueber 
fetzungen intereflanter auslünd, Schriften. ı) Neuelts 
Datiftifche Daten von Kurfachfen im ı. H. 2) Ueber 
die Volksmenge im preuff, Anth. des Herzogth. Schle- 
fien in den J. 1798u.99. 3) Bevölkerung von Frank- 
reich u. Abnahme derfelben von 1789bis 95. 4) Neue 
Einriehtung der Univerf. zu Ingolltsdt, 5) Entftehung 
einer neuen Iufel im Alfowfchen Meere. 6) Neue fran- 
zößfche See-Expedition in das Südmeer, und Fortfetzung 
davon im 5. H. _7) Neue gelehrte Gefellchaften in 
Paris, 8) Etwas über die Möglichkeit, grofse Waf- 
ferfrafsen in Oeftreich, ohne grofse Schwierigkeiten 
und Unkoften herzuftellen, im 2. H. 9) Wiederher- 
ftellung der franzöfifchen Akad. der Wiifenfchaften, 
und Fortfetzung davon im 5. Heft, ı0) Oeilchtliche 
Bibliotheken in Koppenhagen. 
Geburts- Sterb- und Trauungsliften von Böhmen, ver- 
glichen mit ebendenfelben uud dem Stande der Beröl- 
kerung vom J. 1794. 29) Zulland des Staatsertrages 
und der Bevölkerung des Amerikanifchen Frey taats, 
13) Gegenwärtiger Handel von Kurfachfen und Leip- 
zig. 24) Ueber Bevölkerung, Flächenichalt, und. den 
Staatsertrag von Dänemsrk, im 3. H. 15) Washing- 
ton’s Schriften und Leben. 





ı2) Auszug aus den . 
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Ägypten und Abbildung der Tempel von Oberägypten, 


17) Ueber Vidals Vermuthung über den Merkur, im 
4. und ro. H. 18) Wiebekings Reife nach Frank- 
geich, 19) Aufklärungs- Gefellfchaft in Island, aus 
einem Schreiben von Koppenhagen im 5.H, zo) WVie- 
derherltellung der Akgsdemie zu Lyon. 2r) Neus mi« 
neralogifche Gefellfchsft zu London. 23) Königl« 
Dänifche Verordnung in Betreff der Einrichtung einer . 
Kommiflon der Meereslänge, 23) Anzahl der Däni- 
fchen Schiffe, welche von 1797 bis inc). 1799 aus 
Dänemark nach den VVeß- und Olinäifchen Behtzun- 
gen diefes Stants abgegangen, oder daher retournirt 
find. 24) Nachtrag zur Abh, über das Klima des Lan- 
des unter der Enns im 6. H, 25) Allgemeine Ueber- 
ficht fämmtl, Stacthalterfchaften des ruflitchen Reichs 
mit Angabe ihres genau berechneten Flächeninhalts und 
der Anzahl ihrer Einwohner. 26) Stariftifche Daten 
von England, über feine Gröfse, Betrag feines kulti- 
virten Bodens, und feine Bevölkerung. 27) Üeber 
Stockholms Lage und Bevölkerung, aus einem Schrei. 
bea von Stralfund, im 7. Heft, 23) Konfemtions- 
betrag an Brennmaterialien zu Wien, von den Jahren 
1798 und 99 dafelbü. 29) Verzeichnifs was an gröf- 
feren und kleineren Nutzvieh 1793 und 99 in Wien 
zur Confumtion eingebracht worden. Allda, 39) Ge- 
genwärtige Einwohnerzahl der Stadt Maynz; jr) Wie 
tenbergs Gröfse und Bevölkerung, aus einem Schreiben 
von Stuttgardt im 3. H, 332) Ueber Englands Han- ' 
del, und 33) Werth der Erzeugniffe der englifchen 
Manufskturen im J. 1800 dafelbf. 34) Nachrichtee ' 
von dem Neger-Reiche Darfur im innern Aftike. 
35) Bevölkerung des Poleuer Kammerdepastements in 
Südpreufsen, 36) Betrag des Ausfuhr- Handels ver 
fchiedener Metalle und Metallwaaren aus Schweden, 
37) Neue Univerficie zu Calcotra in Oftindien. 39) Bin« 
führung gleichförmiger Maafsen in Spanien, 39) Neue 
fter Zuftand der Bevölkerung der vereinigten Nord- 
amerikanifchen Staaten, 40) Staatsausgsben’ des Ameri- 
kanifchen Freyfiaats. 47) Neue Gradmeflung in Nor- 
den, img. H. 42) Bericht des franzößfchen Mini-- 
fters der inneren Angelegenheiten an dieKonfuln, über 
den Zuftand des franzöfifchen Handels im 8. Jahr. 
43) Ueber den wahrfcheinlich zwifchen Mare und Ju- 
piter neu entdeckten Planeten. 44) Weberfetzer-Bursau 
der ausländifchen Geferze in Paris, im 20, HL ? 
IV. Nachrichten von Gelehrten und neuen Preirauf- 
gaben gelehrter Gefcllfchaften, Erhaltete Beluhnungen, 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen. r) Des k. k. 
Aftronoms Tob. Bürg’s im 4. H,_ 3) Prof. Schwart- 
ner zu Pefl. 3) Aloys David’s zu Prag. 5)’ Grafens : 
v. Wallis. _5) Der Majors ran Vega und Zach, des 
Oberbergraths Humbo!d u, des Oberfanitarsrarns Hirme 
ftedt im 3. H. 6) Fried. Gott!. Canzlers in Götringen. 
7) J. L, Heim’s im 4. H; 8)- Leopold Krug's :u Bar- 
ln. 9) Prof. Brunn allda.. 10. Collegirmaris Vi e- 
‚ maau’s zu Petersburg. 11) Hofsach S:areua 3..da 
22) Seyferts zu Dresden. 13) v, Vegs’s >, 1 
24) Hofrath Mayer’s zu Göteingen. . 


ıs)!« 


26) Deus Karte yon- -ier'n-— 26) v, Idermelins in Schw-d-. ; ” 
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Todesfälle. 2) Des Hofratlı G’rtann’rs im 2. Heft. 


Pan. 3) Abr. Gotth. Käftners im 3. H, 
2 er rk Florian Ulrichs. 5) Wilhelm Ha- 
e 6) Joh. Bapt. Munoz zu Madrid, im 4. Heft. 
a g) Orme’s und Staunton’s zu London. 9) Le 
her &’Aufei, im 7. H. Preitaufgeben. ı) Des Na- 
tional- Inftituts zu Paris im r. und 2. Heft. 2) Des 
Längen - Bureau's allda im 3. H, 3) Der Batavifchen 
Getellfchafr der Wiffenfchaften. 4) Der Akadem’e der 
Wilfenfchaften zu Berlin für 1801 und 1802. 5 Der 
königl. Socistät der Wiffenfchaften in Göttingen, img.H. 
V. Literaturnorizen und beurtheilende Anzeigen nexer 
Bücher und Landkarten. 1) Verzeichnifs der in der 
aph. und ftatiifchen Literatur im J. 1800 heraus- 
„ar an Bücher und Landkarten im x. und zo.II, 
„er Hoche für die Behitzer von Wiebekings Wafferbau- 
In ns . H, 3) Verhandlungen des franzöfifchen 
a elsiiaiteuts am 5. Jänner d. J. 4) Preisverthei- 
lung deffelben im 7. H. 5) Verzeichnifs der 1500 in 
London monatlich erfchienenen kritifchen’ und Real- 
Journale. 6) Neue topographifche Aufnahme der obern 
Graffchaft Katzenellenbogen, im 9. HM. 7) Nachricht 
von den Arbeiten des franzößifchen Nationalinftituts in 
den erften 3 Monaten ıg01. im zo. H, Beurtheilende 
Anzeige 8) von Gaspari's allgem. Jahrbuche der Geo- 
graphie und Sratiftik im 2. Heft. 9) Von Kindermanns 
vaterländifchem Kalender der Steyermärker für 1800. 
10) Des allgem. grofsen Schrämblifchen Arlaffes im 3. 
Heft. zz) Der Voyage hiftor. lit. et pittoresque dans 
leg iles cidevant venitieunes par Saint Sauveur, im 3. 
und 4. MH. 12) Schmide's neuelte Karte des Erzher- 
zogthums Oeftreich. 13) Des Umrifles der preuff, 
Monarchie nach ftatift. Staats und völkerrechtl. Be 
ziehungen. 14) Des Plan pour feire tervir les Voyages 
a la culture des jeunes gens, gut fe vouent au fervice 
de l’Etat, dans le Cariora politique etc, par Mad, la 
Duchefse de Giovane im 7- U. ı5) Journal of a 
Voyage, performed in tk& Lion extra Indiaman, from 
Madras to Columba and De - Logoa Bay, on the eastern 
Coast of Africa, im 8.H. z6) Des vaterländifchen 
Kalenders der Steyermärker von Kindermann, für das 
“ ze ie: Heften befinden fich übrigens nöch 
eine Karte von Ifirien und 3 geograph. Rauf. er 
nämlich 3 über das Erzherzogthum Oeltreich Unter un 
Ob der Enns, dann eine allgemeine Datiftifch - geogra- 
phifche Ueberficht der Preufsifchen Erbmonarchie, nach 


im Anfange des ıgten Jahrhunderts; in Tabellenform, 
von dem Freyherrn von Liechtenftern, 





ihrem Zußlande unmittelbar nach Ausgang des 18. oder 


154 
IL.. Kunfifichen, 


An die Damen, 

50 eben find bey uns fertig geworden: Neue Ma. 
Der zum Stricken, Sticken und Weben, enthaltend 
Devifen, Einfafungen, Güirlanden, Blumen, Ar. 
besken, Vafen, Allegorien, Vignetten, Bordüren, 
Spiegel- Stuhl- und Stubendecken; Multer zu Sıricl- 
und Tabaksbeuteln etc, entworfen und co'orirt ren 
Emilie Berrin und Jacques Savin in auer Fol. $te Sımm- 
lung Preis 3 Rthir. Diefe beiden Künftier gaben imre- 
rigen Jahre, auch in unferer Handlung eine Sammlang 
Stickmufter zur bunten Srickerey hersus. Diefe Mu. 
fter haben fo viel Beyfall gefunden, dafs wir in diefr 
Meffe keine Exemplare auf dem Lager vorräthig haben, 
Obige Strickmufter find in allen Kunft- und Buchhaud. 
Jungen zu haben. 

Induftrie - Comptoir in Leipzig. 
am Markte No, ı71. 





In allen guten Kunft- und Buchhandlungen it zu 
haben: 

Monument, dem Andenken des verewigten gehei. 
men RKriegsrach Müilers im fchöuften Theil das 
Parks der Leipziger Promenade, gezeichnet ven 
Junge, und in oysa tinta von der Meilerhend 
des Mn. Holdenwang bearbeiter, 22 Zeil brei, 
38 Zoll hoch, Preis 3 Rthlr, in farbigen 4% 
drücken 4 Rthir. 12 

Ideen von PY’ehle gezeichnet und von Halderwnng 
in aqua £inta gebracht, xzs Heft in’gr. 4. Preis 

9 Rıkir. 

Diefes Werkchens 2s Heft wird zur Olernel: 
1802 fertig, und da es Gegenflinde enthält, die dem 
erften an Schönheit nichts nachgeben, fo hofft derVer- 
leger, durch die Herausgabe diefer Blätter die Freunit 
der Kunft in jeder Hinficht zu befriedigen. 

Auch zeige ich hiemit dem ve rehrungswürdigen Pr- 
blixum an, dafs ich zwey grofse Landfchaften nıch 
\Vehle von Haldenwang ebenfalls in aqua tinta bearde- 
tet herausgeben werde, wovon ich in kurzem eine dı- 
zeige des Preifes, der Gröfse und ‚Befchreibuug & 
Gegenllände machen werde. 

Leipzig, im Monat Aug. ıgorx. 
Ludwig Lang, 
Kunfthändler. 
Obige Kunfiwerke find auch bey uns zu haben. 
Gebrüder Gädicke 
in Weimar, 


" “ — 
“ Druckfehler. 
fehen And in N. 184. des I. Bl, die bereits auf dem doppelten Stücke N. 183. vorkommen 
_— er 1482-— 88 noch einmal gebraucht worden ftatt N, 1439 — 96., die ganz ausgelile 
Per dahingegen in einigen Exemplaren von N. 186. Dart der Zahlen 1505 — 12. die N. 195 gebrauch 
san Seitenaahlgu 2497 2504: nochmals vorkömmen, 


ea —— | 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 


Erlangen 


m 25. Jul. hielt Hr, J, Leonh. Denk, der Theol, 

Beflifs,, die gewöhnliehe deutfche Rede zum An- 
denken der Freyherr), v. Buirertifchen Stiftung, wozu 
Hr. Hofrach Breuer durch ein Progr. über den PF’erth 
des menfchl, Lebens, gefchützt nach dem, was wir ge 
siefsen, und nach dem, was wir felbfl thum, 2te Abıth. 
(3. B, 9.) einlud. 

Am 3. Ang. hieleflr.J. P. Schnetter, der R, Cand,, 
eine Bede auf den Geburtstag des Königs iiber die 
Beförderung des Sıaatszwecks durch die Ausbildung 
der Künfte, Wifl. und Moralität, ’ 

Am 10, Sept, wurde Hn, Dr, PPiedemann’s med. 
Inaug, Difs. Analecta de Dufenteria et inpr. ejus therapiae 
Antiqwitatibus (3 Bog. 8) und der Lectionscatalog auf 
das nächfle Winterhalbejahr verrheile, 


“ 


Greifswalde: 


Auf der hiefigen Univerftät wird eine Ve:erinar- 
Schule errichtet ; zum Lehrer der Thierarzueykunde bey 
derielben ift der Affeffor des Gefundheitskollegiums, Ad- 
junet und Profector, Hr, Dr. Hadolphi mir einem be- 
fondern Gehalte von 209 Athir. verordnet worden, 


Gena. 


Das neue Prorectorat, welches demHn, Doctor und 
Prof. Schmid zum drittenmal übertragen worden, hat Hr, 
Hofr, Schütz in einem Programme angezeigt, dem uni- 
madverfiones criticae in librog Ciceronis de oratore beype- 
fügt find, 

Am at, Septbr, r$o1 erhielt Hr, Chrif. Heinrich 
Hnkie aus Lützen, »achdem er feine Inaug, Differtar, : 
fiftens Spicilegium od variolarım waccinarum injitionem, 
ohne Vorütz verrheidigt hatte, die medicin, MDoctor- 
würde, Hr. Hofr, Nicolai lud dary als Decan der 
Facultät in einem Programme ein: de diagnofi influm- 
mationum partic. VIII. commentat, 


Wittenberg. 


Am 30. April’ wurden vom Hrn, Prof. D. Schmidt 
als philofophifchem Decane, nach vorher gehaltener Rede: 


de jure dominii, quo cives utuntur; folgende Geiehrte zu 
Doctoren.der Weltweisheit und Magiflern der freyen 
Künfte ernannt, nämlich: 
1) Hr. Herrmenn Leop, Böhtendarf , 
defignirter Profeflor zu Mierau, 
2) Hr, Georg. Sigismund Bilterling, Pall, zu Pree- 
kuln, in Curland; 
3) Hr. Joh, Friedr, Stern, Superintend, zu Eckarts- 
berjre; 
4) Hr. Joh, Gotth, Friefch „ Lehrer am Gymnaf. zu 
Schleufingen ; 
5) Hr, Otto Conr, Chriftiani, aus Hollftein, d, Pred, 
A, Cand, 
6) Hr, Friedr, Gotth. Hausding , Amtsverwalter id 
Mühlberg ; 
7) Mr, David Heintze, aus Reinwalden, d Pred, A, 
Cand, 
8) lir, Ernft Sam, Zimmermann, a, Franckenberg, 
4. 6,6, Beil, 
g) Hr. Theod. Beni. Ludwig Zimmermann, ebendah, 
d, G.G. Bell, ® 
10) Joh. Friedr, Zeune, a, Wittenb. der Arzneyk, 
-  Bef, In : . 
ı1) Hr, Jer. Friedr. Karl Chrift. Kerft, & Ohrdruff, 
d. G. G. Bei, 
12) Hr, Chrit, Sam, Bergwer =. Bilzingslebeu, d, 
Pred, A. Cand, 
13) Ur. Joh. Got. Ehrhardt, a. Borna, Rector za 
Pretin, - 

Am 1, May wurde, unter den gewöhnlichen Feyer- 
lichkeiten, nach verhergehender Rede: quare videatur, 
ah hoc nova fueculo, tmendue purioris chriftianae relizionis 
cunfa, plus meinendam quam [perandum ee; das acade- 
mifche Rectorat, vom Hrn. Dr. Dresden, dem lIro, D, 
Klugel übertragen; auch kam zugleich das Decanat in 
der sheologiichen Faculrät, an Hrn, D, Dresden, in 
der jurififchen, an Hrn, D, Stubel, in der ınedicini- 
fchen an lirn, I, Böhme, und in der philofophifchen 
an Iren, Prof, Afsmann, 

Am 7, May wurde, unter dem Vorlfitze des Hrn, 
D. Kreufigs, von Hen, Benj. Guttlieb Homuthen, aus 
Guben, eine Inaug, Difp,: Obfervationes de cataracta 
continens, (4 B.) vertheidiget; woru IIr, D. Kreujig 
ein Programm: de peripneumonia inprimis nervofa, me 
ditation, repetitae, P. VII, ı ıfaB. fchrieb, 


(9) H 


Predig. und 


Dis 
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Das diefsjährige Pfingfiprogramm von Hrn. D. 
Dresden ift überfchrieben: Ingsiritwr in veram mentem 
iaci 1. Petr. III, v, 18 — 20, ad intelligendum , „bi 
Ehriftus , pojt [nam e mortuisrefurrettionem, ad [ni wıque 
in coelum receptionem degerit. (2 B. 4.) Das Fellge- 
dicht it vom Hru, Prof, Mecerheim, und enthält Verf. 
peet. Pfalm. 105. 1 — 17. 

Am 30, May wurde, zum Andenken der Cafsaifchen 
Stipendien, eine öffentliche Rede: de memorabilibus 
comitatus Szadienfis in Hungaria, von Hrn, Joh. Fuley- 
Kifs, aus Ungarn, gehalten, wozu Ir. Prof, Henrici 
ein Programm: de Laocoonte comm, III, fchrieb: 


U. Bücherverbote. 


Verzeichnifs der im Monate Funius 1801 mit hück- 
“ fler Genehmigung verbotenen Bücher. 


Becker (Karl Fr.) die Weltgefchichte für Kinder und 
Kinderlehrer zter Theil, Berlin ıgo1. 8. 


Ehronique fcandaleufe de l'an 1800, pour l'an 1801. 
Paris, An IX. ı$01r. 8. 7 

Coufin (le) de Faublas, ou les plus courtes folies 
font les meilleures.” 2 Tomes, Paris. An IX, 
1901. $. Ru 

Decade (la) philefophique et politique, Nro, 17. 18. 
19. 20. Au IX, Paris 8, 

Fatalit@ (is) des reisemblanees, roman hiftorique orne 
des grarures, par Surrajin. 2 Tomes ä Paris, An 
IX. ıgo1, 8. 

Fifeher (Chr, A.) Abentheuer und Streiche eines fpani- 
fchen Knif- und Pfiff -Genies, oder komilche Ro- 
mane der Spanier. ster Band. Leipzig 1801. 8. 


Frankreich im Jahr 1801. 3 Stück. Altona 8, 


Henke (D. H. Ph, €.) neues Magazin für Religions- 
philofuophie, stem Bandes ztes Stück, Heimflädt, 
ı$o01. 8. a 

Hiftoire politique et raifonnde du Confulat par Victor 
Comeivas, ü Paris An IX, ı801. 8- 


Jeunefse (la) de Figaro par J, J. Kegnautt Marin 2 
Tomes a Paris l’an VIII, 1901, 8. 


Auch die deutfche Veberletzung. 


Isman. ou le faralisme, hifioire perfaune par Frangois 
Zivarol, 2 Tomes ı Paris An VII. g. 

Jubelicyer (tie) der Hölle, oder Fauft der Jüngere; 
ein Drama zu Anfang‘ des ıgten Jahrliunder:s. 
Berlin. 1801, 8. 

Manue! des autorıges conflitudes et detous les fonction- 
'nalres erc, par L., 8, Balejirier Canihae, 2 Tomes 
a Parıs An IX, 8. 

Manvillons Briefwechfei oder Briefe von verfchiedenen 
Gelehrten; herausg, von feinem Sohne F, Möuvil- 
lon Deutichlaud 1801, 8. 


Memorial, ou journal hiltoriqgue de la revolution de 
France par F,C. Leeumte, Tom ı ee 2 & Paris 
An IX, ı800 $. 


‘ 





Nordberg (Emilie von) oder die Gefahren am Hole 
Von ***n. Leipzig. 1801. 8. 


Pan! (Jean), Titan. zter Band, Berlin ıgor. $- 

Räuberhauptmann (der deurfche) Ar, R, Neu-Ruppin 
1801. 8. 

Scenen der Erhörung oder die Mannigfaltigkeiten der 
bekennenden Liebe, mit pragmatifchen Bener. 
kungen, Altenburg ı1$01. $, 

Schelling's Zeitfchrift für fpeculative Phyük, zten Bis. 
ates Heft, Jena u. Leipzig 1801. 8. 

Schink (J. Fr.) Spiele der Laune, des Witzes und der 
Satyre. Aruftadt u, Rudolft, 1801. $. 


Semaines (quelques) de Paris, 3 Tomes. Paris An 
IX. 8. i 

Sintenis (C. F,) Syilegon, oder der Sammler, Ein 
Bildungs -und Vrbungsbuch für Kopf und Her:, 
ılter Theil, Leipzig 1901. $. 

Talisman (ie) de la Voluptd ou la relique de St. Ther. 

“ "fe par ***, Paris An VIII. 8. 

Theodor König der Korfen, Vom Verf, des Rinaläini- 
3 Thle, Rudoift, 1901. 8. 

Theologie (biblifche) des neuen Teftaments. ıfler Bä. 
Chriftologie nach den 3 erften Evangeliften, Leis 
zig 1900. . 5 

Theorie des inftitutions fociales par J. Ch. B, a Paris 
An IX. 1801. 8. 

Vie, amours e: avantures de plufieurs illuflres folitai- 
res des Alpes, par F, Puger. 4 Parties ü Paris 
An VII. $. 

Voyage piroresque en Suiffe er en Italie par Je Cir 
Oombru 2 Tomus a Paris An IX. 8. 

Wanderer (Gullav) , Ottmars Jünglingsjahre. Frankf. 
a. M. 1801. $, 

Wie kann dem katholifchen Schwaben das Kriegsuner 
mach zum gröfsten Vorcheile der Religion ver- 
güter werden ? eine Frage 1901. 8. 


Wottmenn’s Gefchichte und Politik 9 u. 10 St. $- 


Zopfens (M.J. H.) Grundlegung der Univerfalhiftorie 
nach der Fabrifchen Umarbeitung, Neue Aufagt- 
Ualie. 18901. 8. 


Verzeichnifs der Bücher, welche ihres minder auflo- 
Ssigen Inhalts wegen in den Sitzungen diefes 
Monats mit erga fıhedam befchränket words 
find. 


Adraftes, Herausg. von Merder. ıftler Bd. Nr, 2. Leip= 
1801. $, 

Erdmann, eine Bildunrseefchichte; herausg, vom V’. 
des Sichh’chen Kındertreundes, r u, 2ter Band. 
Leipzig 1801. $. 

Felix et l.eonore, ou les colons malheureux par ]J. 
B. C. Berthier. 2 Tomes & Paris, Au IX 
1801. 8. ra 

Ko- 


| 
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Monatsfrüchte des brittifchen Geiftes. ıler Jahrg, 3tes 
Heft Celle 1799. 8. 

Pax! (Jean) komifcher Anhang zum Titan, ztes Bächen. 
Berlin 1901. 8. 

Tieftrunk (J. H.} Grundrifs der Logik, Halle, 1801, 8. 

Vofs (Chr. D.) Grundrifs der neuern europäifchen 
Staatengefchichte zum Gebrauch bey Vorlefuxgen 
entworfen. Halle 1801. 8. 

Weland (I. Chr) Predigten über die Evangelien aller 
Sonntage und Fefttage. ıfter Band. Königslutter. 
1801. 8. 


III. Todesfälle. 


Den ı2 März. ft. zu Infterburg der dafige Rector 
J, Dax. Dannies, 55 J, alt. 

Den ı7 Mirz ft. zu Kopenhagen, der durch fei- 
ss auch ins Deutfche überferzte Armen - Apotheke be- 
kannte Stadiphylikus, Ch. Elov, Mangor, 63 J. alt, 

Den 2 May fl, zu Kopenhagen der Kanzleyfecre- 
tir L. Ch, Hauber, Vf. einer mehrmals aufgelegten 
Befchreibung diefer Stadt, 

Den ı7 Jun, zu Suhl der Paflor Ch, Karl Perfch, 
in6g J,. („A 

Den 30 Tut, ft, zu Sofa bey Zwickau der dalige 
Pfarrer Chr, H. Hecht, 66 J. alt, 

Den 2 Sept. fi. zır Wien der‘ Schaufpieler u, Dich- 
ter Sul, F, Schletter, 62 J, alt, 

Den 18 Sepr, Rarb zu Bayreuth, Lor. J. Jar, Lang, 
könig!. preufs. Conf, Rath und erfter Prof, am Colie. 
gie Chrift, Ernelt, im 71 I, 1, A, 

Den 20 Sept. ft. zu Wetzlar der Reichskammer. 
rerichts - Beyfitzer Chrifian Freuyherr von Ulmenflein 
m einer Rntkräftune im 64 J, f. A,, nachdem er über 
7 Jahre feinem Amte vorgeltanden haute, 


zz 
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Den g Oct, fl, zu Jena der durch feine ausge- 
breiteten Sprachkenneniffe berühmte Herzogl, S. Wei- 
mar, llofrath Ch, 777, Büttner, vorher ordent!. Prof, 
der Phil, in Göttingen 85 J, alt, Seine aufehnliche Bi- 
bliochek wurde bereits im J, 1734 von Sr. Durchl, 
dem Herzoge von Weimar gekauft, und im herzg!. 
Schloffe zu Jena aufgelleilt, 


IV. Beförderungen und Ehrenbezeu- 
gungen. 

Der geh, Canzleyfecretair Brandes zu Hannorer 
it zum. Commerzrathe bey dem Commerz-Collegio er- 
nannt worden, 

Hr. J, C. P. Grimm, bisher Prof, an der könig], 
Priedrichsichule zu Breslau, ift als Prof, der Mathema- 
tik und. Phylik bey der Ritterakademie zu Liegnitz an 
geteilt worden, 





Hr. F, 7, Wolfrath, Probft zu Glückftadt, hat 
von der Univerlität zu Kiel das Diplom eines Doctors 
der Theo', erhalten. 

Die deutfche gelehrte Getellfchaft auf der herzog], 
Braunfchweig - Lüneburgifchen Akademie zu Helmftädt 
hat den durch verfchiedene literarifche Arbeiten be- 
kannten Ha. Poftfecrerair Aaabe zu Braunichweig zu 
ihrem Ehrenmitgliede ernannt, 


V, Vermifchte Nachrichten. 


Die berühmte italiänifche Improvifatrice Terefe 
Bandettini, bey den Arcadiern Amarillis genannt, hat 
eine Reife nach Deutfchland angeıreren, um ihr Talent 
in Wien, Berlin und Hamburg zu zeigen, 





Der darch mehrere politifche Schriften hinlänglich 


‚bekannte Graf Entraigues, der bereits fehr früh aus 


Frankreich emigrirte, ift zus griechifchen Kirche über- 
getreten- 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Herabgefetzte Bücherpreife, 


Wohlfeilerer Preis des Tafchenbuchs zam gefelli- 
en Vergnügen, | 

Um diefes Toefchenbuch, für deffen klafllchen 
Verth und belehrende Lectüre das Publikum längft, 
u feinem Vortheile entfchieden hat, auch in die Bi- 
!iorheken derjenigen Liebhaber erufthafter und unter- 
stender Literatur zu bringen, welche fich die ganze 
ülge der Jahrgänge ı79r bis 1800 um einen erwas 
öhlieilern Preis, als den Ladenpreis von rı Rıth!r. 
gr. anzufchafen geneigt ind, oder «mit diefer ıreflli- 
en Sammlung ein Weihnachts - Neujahrs -oder- Ge- 
srıstags -Gefchenk machen wollen, — haben wir den 
ütherigen Preis von rı Rthlr. 4 er. erniedrigt, und 
oilen von der kleinen Anzahl_noch verräihiger Ex- 
oplare, das 


Tofchenbuch zum gefe'ligen Pergnügen für die Jahre 
I7y1, 1792, 1793, 1794» 1795» 1796% 
1797, 1798, 1799 , und 1800, oder X Jahr- 
gänge komplet, zu 7 Rthir, Sachf, Cour, 
an diejenigen Liebhaber überlaffen; welche fich des+ 
Halb unmittelbar en uns, in portofreyen Zufchriften und 
Einfendungen der Gelder, wenden wollen. 

Zur Kompletirung der unvollftändigen Sammlun« 
gen von diefen Tafchenbüchern bieten wır, fo weit der 
geringe Vorrath reicht, die Jahrpönge 1792 und 1793 
jeden für $ gr. Sächf. Cour. und die Jahrgange’1795 
1796, 1798, 1799 und 1800, jeden für 16 gr; Sächf. 
Cour. (Statt des Preifes von 16 gr. und ı Rıhlr. 8. 
gr.) Liebhabern unser gleichen Bedingungen an. 

Die Jahrgänge 1791, 1794 und 1797 werden 
nicht mehr einzeln verkauft, fondern für die kKüufer 
kompleter Exemplare bellinınt, 

Wer 
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Wer das Tufchenbuch vorher noch nicht befafs, 
und fich die Suite der Jahrgänge 1791 bis mit 1800, 
für den herunterpeferzten Preis von 7 Rehlr, Sachf, 
Cour, kauft, erhält den Jahrgang 1801 für ı Rıh)r, 
Sächf, , einzeln hingegen bleibt der Ladenpreis von ı 
Kthir, 8 gr. 

Leipzig, 

Roch und Comp, 


II. Vermifchte Anzeigen, 


Hr, "Baumgärtger in Leipzig machte fich anhei. 
fchig, mein letztes Werk, nämlich Abbildung und Be. 
chreibung der füdweft „und öftlichen Slaven u, f, w, auf- 
is zu laffen, da ich fo billige Bedingniffe mit ihm 
einging, wie er mir felbft fchrieb (denn mein Tage 
habe ich mir für meine Schriften mie was zahlen laflen, 
ausgenommen einige Exemplare für meine Freunde 
ausbedungen,) e 


Er) fchickte mir den gten Heft von Abbild, der 
Chinefen gemalt von Pu-Qua als Suppl, zu Macart- 
neys Reifen zur Probe; dafs meine Abbild, zu dem Werk 
mit noch mehr Lüftre erfcheinen follten, als jene Ab- 
bild.. Hier folgen feine Worte in einem Schreiben von 
24 Jan, 1801 aus Leipzig — — — „Die 6 Ge 
mälde, die fie mir zufchickten, hat Hr. Geisler in Ar, 
beit, und wo der Maler richt richtig gezeichnet, wird 


er es auch verbeffern; ich habe fchon einige Blätter, 


wenn fie illuminirt find, werde ich die ihnen fenden, 
(was aber nicht gefchehen ift, denn ich würde gegen 
die Arbeit proteftirt haben.) Sie werden ihre Freude 
haben, denn fie überıreffen an Eleganz noch weit die 
Chinefen“ — Auf diefe Verficherung gab ich alle 24 
Gemälde mit dem Texte für den erften Theil hin, in der Er- 
wartung, die Abbildungen mit der Nettigkeit wie die 
Chinefen zu erhalten ; da ich auf meine Gemälde 
fo viel verwendet, und mein Maler alle Völker nach 
der Natur gezeichnet harte, indem er meiftens mit 
mir auf Reifen war. Ich habe 30 Menfchen - Paar, 
erfiens 22 Zoll hoch, oder auch nur Bruftftücke, fo 
wie die 3 Köpfe des Tittelkupfers zum ı Hefte zei- 
gen, malen, zur Ausgabe aber auf 7 — 3 Zoll Io. 
he reduciren lafen, um fie zu einer 4 Ausgabe ge. 
fchiekt zu machen, und fo war es ausgemacht, dafs 
diefe lerzten Gemälde gerade fo copirt werden foliten, 
Allein wie grofswar meine Täufchung! Wer die Chine- 
fen gegen meine Abbild, in der Baumgärtnerfchen Her- 
ausgabe vergleicht, mufs geliehen, dafs fo was in gar 
keinem Verhalrnifs ftehe; und um die Gelchrsbildung 
noch unkenntlicher zu machen, hat man willkürlich 
die Abbild, um % verkleinert. Und was foll man von 
der Iliuminirung fagen ? nichts anders, als dafs es ei» 
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ne gewöhnliche Fabrikenarbeit fey, wo weder Netig 
keit noch Accuratefle herrfcht. Mir il Jeid, dafs Ha, 
Geisler, den ich ver 4 Jahren in der Krim habe ken. 
nen lernen, diefe Arbeit in die Hände gekommen, 
denn feine Fähigkeit in diefem Fache ift aus des gra. 
fsen Naturforichers Pallas letztem Werke bekannt. Ob 
Zweifel hat es der Verleger fo haben wollen; dem 
das Titelkupfer, was auch von ihm geflochen und i. 
Juminirt worden, kommt ia keinen Vergleich mit des 
6 folgenden Tafeln, 


Nun auch ein Wort vem Druck, Wie hat 
dem Verl, einfallen können, auf das Titelblat zu I. 
tzen: „nach einer jojährigen Reife u, f, w,, da 
einige 30 Jahr unter diefen Völkern herumwandens, 
bis voriges Jahr mein Reifen ein Ende nahm, nachdo 
ich mir meinem Wagen in einen Abgrund flürzte, wi 
mir 4 Knochen im Leibe brach, — Warum har I 
der Verleger die Freyheit genommen, einga wilkür- 
lichen Titel an den Kaifer hinzufetzen, da ich nic 
anders vorichrieb, als Ihro Maj. dem Allerdurch‘, u. 
Grofsmächt, Kaifer u, König ete, allerunterthäniglt fr 
widmet, 

Mit welchem Recht hat Hr, Baumgärtner ke | 
Vignerten eingefchaltet, da ich doch ausdrückt 
verlangte, welche beyzufügen, als das Marienbild, de 
Wallfahrrsort, wo doch im HHeft davon Erwahruy 
gefchieht, u. f, w. 


Druckfehler, 


Im Verzeichnifs wird Z, 3 No, 2 Mlyrier bi 
Wende gefagt, u. Nr, 3 das Gegentheil, 


Einleitung, 


Zeile ıı fteht Stawni Rate Stawni, und fo an mt 
rern Orten wird das } mit einem gewöhnlichen t er". 
5.5 Z. ı Ston ft. Ston. Mapa fl. Malpa, 2,2 W« 
blad ft, Wielblad. Diefe Fehler u. f, w. {ind für ei 
jeden Sarmat unverfläudlich, und man kann vermuis® 
der Autor fchreibt, was er nicht verfieht, 5. 152 
ıı dünne lefe man dürre, R 

S. 35. Z, 5 ihren Namen Hlazhi haben e "* 
Mestanka — j 

Diefer Unlun Reht gewifs nicht im Manu 
fondern es heifst: Die kurzen Beinkleider Hlaxhe '' 
Meslanka — 5, 37. Z, 7. Hinterfort }, Hinterf', 

Auf der 6 Taf, flieht Iftrunka ft, Ifiranka. — ” 

Lemberg in Of - Gallizien 
im Sept, 1801, 


Harguet, 
k, k, Bergniil 


— 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. . 


L. Neue periodilche Schriften, 


Von den englifchen Miscellen ift nun auch des 
sten Bds. 35 St. erlchienen und enthält: 
kreis Butterfäller mit einem Kupfer 8. 137 — 

133. Neue Aloden und Erfindungen, nebft nütz- 
lichen Noten für Kaufleute: vortreffliche Strohhüte 
8.134 — 136. Abhelfung verfchiedner Befchwerden 
von Privatleuten, z. B. uber fchwierige und koftbare 
Communikation des innern Landes, über fchlechtge- 
pläfterte Strafsen in London, über den wenigen Raum 
im Hafen von London, über den Mangel an Schiffs- 
werften, Waarenhäufern, über die Theurung der Bau- 
materialien und Bauleute $. 137 — 1238. Hangers 
neuerfundnes Streichleder für Barbiermeller, und deflen 
Salbe zu Schärfung des /Weffers und zu Verhütung des 
Rofßtes an Gewehren 5. 138— 139. Sammlung der 
Erfindungen der Engländer zum Bekufe des Ackerbaues 
in ein Mufeum $. 139. Ein Eyerkocher aus Biech 
$. 140. Feltons Zufätze zu feinem Werk über den 
Wagenbau 5.140. Erleichtertes Einnehmen der Me- 
dizin durch eins neue Art von Taflen $S. 140. Neues 
Gefals, allerley Flüfsigkeiten in einer liegenden Stellung 
leicht zum Munde zu führen 5. ı4r. Londner Lecke- 
zey 5. 2417 — 142. Neuerfundenes Mittel zu Heilung 
böfer Halfe 5. 142. Zange zum Pfücken hoher 
Baumfrüchte und Fangen der Iufekten 5, 143: Be 
quemes Geräthe zum Rüften der Äpfel, Kartoffeln und 
Maronen 8. 243. Neuer Salarkorb 5. 144. Phos- 
prorusfläfchchen 8.244. Bruchbänder 8. 145 — 146. 
Beweife von dem guten Fortkommen der englifchen 
Quackfalber 8, 146 — 147. Glasltürzen $. 147 — 
148. Weafferdichte Zeuge zu Regenfchirmen $. 148. 
Stählerne Tabakspfeifen 8. 148. Hölzerne Dachge- 
läuder 5. 148 — 149. Tabakspfeifen- Mundftücke aus 
blauem Glafe 8, 149. Aromarıfcher Eflig zum Räu- 
chern 8. 149. Filchangeln &. 1499 — 150. — Über 
einen Vorfchlag des Ierın Hill, den Zußand des eng- 
lifchen Landmännes zu verbeilern $. 1590 — 155. — 
Engl. Anekdoten 8, 155— 163. — Nachrichten von 
neuen Büchern: Nisbeis Werk über Nahrung und 
L,ebenserduung 9. 164 — 167. 


englifcehen Dichter 5. 167 — 168, Ritions pocufche 


Ellis Proben der älten ° 


Bibliographie S. 1568. Holmes Skizzen von den füd- 
lichen Graffchaften von Irland, gefammelt auf einer 
Reife im Herbfi 1797. it einer Reihe von Briefen 
8. 168— 170, Themfons neuer Hausarzt $. 170 — 
171. — Bemerkungen eines Londuer Kaufmanns über 
einige Theile des engl. Handels $. 11 — 17. — 
Über den bisherigen Handel der Portugiefen mit Eng- 
land und mit Brafilien 8. 174— 180. — Neuerfun- 
dene Arı Tuch zu färben $, 190. — Temperatur der 
Quellen des Scamanders 5. ıgr. — Neue Erfindun- 
gen und Verbeflerungen: Anwendung der Dampfm«- 
Cchinen auf die Schiffe 5, 186. Taucherkunft $, 187. 
Mafchine zur Schälung des Waizen 8, 187 — 189. 
Grofser Vereinigungskanal 8. 189 — ı90, Argand'iche 
Lampen 8. 190— 192. Leichtes Milchfafs $. 191. 
Youngs newer Spielapparatus $, 192. Lohgruben 8, 192. 
Gambles Mafchine, Papiere in ganzen Bogen zufam- 
men zu fetzen 5. 192. Leichtere Art Lichter zu ver- 
fertigen $. 19%». Wright's neue Handmühlen $, 192. 
Bicknells Erfindung, den Filz auf eine neue Art zu 
überziehen 5. 192. \Varings neue Art Seife hervor 
zubringen. Wilcox Zufatz zu den Dampfmafchinen. 
Wilfons neue Art, Gewichte für Wegfchaalen zu 
machen. Tickels neuer Kühlungsapparatus für die 
Würze oder das ungegohrne Bier 8, 193. — Gelehrte 
Neuigkeiten: Klagen der Buchhändler über die Papier- 
taxe 5. 193. - Crutwells neue Ausgabe feiner Reife 
durch Geoisbrittannien $, 194. Dubourgs geographi= 
fcher, hiftorifcher und chronologifcher Atlas 8. 194. 
Berczky typographifche Überfcht von Canada 3. 19% 
Englefields Wauderung durch Seuthampion 8. 195. 
Medicina nautica, 3r Band 8,195." Zuftand der orien- 
talifchen Literatur in London 8, 196. Neues Werk 
zu Erlernung des Perfiichen 5. 196. Dr. Garnett 
8.197. Subferiptien auf ein grofses Werk: A general 
dietionary of Mythology 8. 197. — Neue Kupferlliche 
5. 198-—— 200. — Briefliche Nachright eines Londner 
Kaufmauns über den jetzigen Zußtand des Handels und 
Ackerbaus in Frankreich $. 200 — 204. 

J. G. Cotteafche Buchhandlung 

in Tübingen, 
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Scherer's allgemeines Joursal der Chemie, 375 Heft, 
mit welchem der vierte Jahrgang anfängt, enthält: 
Abhandlungen : Parrot und Grindel (in Riga) über 
die reine Kohle, Prouft (Madrid) über den Urin, 
Vauguelin (Paris) über die Schwefelmeralle, Knight 
(London) neues Verfahren, Platin dehnbar zu machen, 
Gadolin (Abo) über die Niederfchlogung der Ricfelerde 
aus der Kiefelfeuchtigkeit durch die Kalkerde, Klap- 
roth's Analyleu des’arleniklauren, (alzfauren, phosphor- 
fauren Kupfererzes, des Kryolichs und Pharmaco!ich’s 
nebft Yauquelin’s Bemerk. über die Analyfe des Kryo- 
liths, Simon’s (Berlin) Befchreibung einer chemifchen 
Lampe, Jamefon (Freyberg) über den Help, Forfytis 
(Schottland) über einige nützliche Eigenfchafteu der 
oxydirten Sälzfäure, 

Literatur: Überficht der in der erftien Hälfte diefes 
Jahres erfchienenen deutfchen Schriften, 

Briefe von van Mons, van Marum und Jamefon 
über einige der neueiten Entdeckungen. 

Notizen: über die Entftehung des Bernfleins nach 
Hermftlädts Erfahrungeu, über die Anwendbarkeit des 
ichwefelfauren Natrum zum Glafe, über die Farbe des 
Bingelkrauts, über die Veränderung der Metalikörper 
durch glühende Lava von Kiaproth und über ein neues 
Bleyerz von Champeaux. 

Nekrolog: Nachrichten von 4bildgaard, 

Deffelben 385 Heft enthäle: 

Abhandlungen: Klaproth’s Aualyfen des Klinglteins 
und Bafılıs, Hennedy's (Edinburg) Analyfen einiger 
Arten Whinllone und Lava, Yauguelin’s Analyfe des 
Glberweifen Chlorichs, Haflenfratz über die ökonomi- 
{che Einrichtung der Siedepfannen, Bourguet’s (Berlin) 
Befchreibung eines hydrargyro-pneumat. Apparais, 
Simon’s (Berlin) Befchr. zweyer Geräthfchaften zu Ver- 
fuchen mit Gasarten erc., Grimm’s (Breslau) neues 
Salpetergas- Eudiometer. 

Literatur: neuefie frauzößfche Schriften, 

Correfpondenz : Briefe van Cadet, Neumann und 
Guyton über einige neue Entdeckungen. 

Notizen: über den Luftzug chem. Öfen, Hauu's 
Befchr. und Yauguelin’s Analyfe des Euclafe, über 
Bumford's Inltitut, über den Spiefsglanzgehalt des Rorh- 
bleyerzes, über Zerferzung der Salpeterfäure von Sage, 
über die Phospliorkohle von Prouft, über die genauere 
Unterfachung des Koboltoxydes und über ein Hydrate 
de Cobelte etc. 

Diefes allgemeine Journal der Chemie kommt vom 
IV. Jährgange an bey Heinrich Frölich in Berlin heraus. 


Archiv des Oriminalrechts, herausgegeben von Klein, 
Kleinfchrod und Konopak 4n Bds. 18 St. 1801. 
Halle, Hemmerde, Preis ıa gr. enthalt: 

2) Bemerk. zu der Preifsfchrift des H. Bergk im 
Archiv von G, F. Müller, 2) H. B, Wagnitz Ideen 
und Plane zur Verbeflerung der Polizey- und Crimi- 
nalanfalten. Anzeige vonE.F.Klein. 3) Zu welchen 
Claffe von unerlaubten Handlungen kann die Erfchla- 
gung feindlicher Kiriegsleutg von unmilitärifchen Mitglied, 
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des Staats gerechnet werden, von Alchenbremer. 
4). Bemerk,. zu den \Wünfchen und Vorfchlägen zur 
Verbefferung der Criminal-Jufiz in Deutfchl. vou B. 
5) Das peinl. Recht gehört zum Stastsrechte, ven 
Afchenbrenner. 6) Uber die Milderungsgründe etc, 
von Klein. 7) Über die Verjährung des Criminal- 
Procelles und der Strafe aus N. 109. J. 9. des Moni- 
teur von Klein. 8) Merkwürd. Rechtsfall einer vır- 
mutheten Brandlliftung von Konopak, 


— 


U, Ankündigungen neuer Bücher, 


z Nachricht _ 
en Altern, Lehrer und Erzieher, 
Über ein Mittel 

dss Btudium der Geographie zu erleichtern und za 

befördern. 

Eine Gefellfchaft praktifcher Erzieher hat üich verei- 
nigt, um der Jugend das Studium der Geographie zu 
erleichtern. Überzeugt, dafs alles, was anfchanlich 
erlerut werden kann, von der Jugend leichter gefatst, 
und befler behalten wird, als wobey mın den Geil 
allein ohne Mitwirkung der Sinne befchäftigt, fucht 
fie diefes Studium durch eben diefes Mittel zu beleben, 
deffen Anwendung beym Vortrag der Naturgefchichte 
fo nützlich fich gezeigt hat. Sie kündigr an ein: 

Geographifch- Naturhiftorifches Bilderbuch mit aur 

Jühriichem Texte uber die Länder- und Voikerkurde. 

Ein Gefchenk fur die Jugend von einigen Jugend- 

Sreundsu, 
welches Bilderbuch Ach von allen für die Jugend er- 
fchienenen durch Ordnung und Methude auszeichnen 
wird, damit es nicht auch an feinem Theile den 
Aphorifmengeift der Zeit befördere. Der T:xt wirü 
darum nach den beflen Reifebefchreibungen ausführ- 
lich bearbeitet, und dennoch angenehm und leichtrer- 
ftändlich feyn, damit auch junge Leute ohne Lehrer 
denfeiben benutzen möchten, wie etwa Campes Ref- 
befchreibungen. Das Ganze wird überhaupt aus den 
beiten Reifebefchreibungen ausgezogen werden, fo dal: 
man eine vollländige Sammlung der vorzü,lichften 
derfelben erhält, aber man behält auch die Form der 
Reifebefchreibungen bey. An mehrentheils kolorirten 
Kupfern, die Ach durch Richtigkeit und Sauberkeit 
empfehlen follen, wird man liefern: 

3) Landkarten und zoologijche Karten. 
dungen der Nutionen in ihren Corumes., 3) Abbü- 
dungen, welche die Sitten, Gewohrheiten, Ge 
brüuche, häusliches Leben, bürgerliche Ceremcnien, 
religiöfe Ritus und a. m. ver/innlichend darjielies. 
4) Anfichten von Hauptjlüdsen der Lünder. 3) Aw 
fichten anderer durch Men/chenfleifs und Nlenf[chen- 
kunft aufgeführter merkwurdiger M’erke, 6) Am 
fichten von merkwürdigen Verrichtungen der le" 
[chen; 7) Profpekte von [ehr merkwürdigen und 
vorzuplich interefJanten Gegenden; 8) Naturwrr- 
der, als fewerfpeiende Berge, anterirrdifche Han 

und 


2) Adbi- 
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f unda.m. 9) Die in jedem Lande einheimifchen 
r Thiere und Pflanzen. 

Diefes Werk wünfcht man fo wohlfeil als möglich 
liefern zu können, weil man es mörlichft gem innütz- 
lich wünfcht. Man wird es darım in Heften heraus- 
geben, alle 2 Monate foll ein Heft in einem blauen 
Umfchlap, dr Text von uub-mmter Bogerizahl, auf 
gut Schreibp»pier in gr. 4. pedruckt, mit den nöthi- 
gen Kupfern und Kartem erfcheiven, und jedes nicht 
über 16 er. Sächf. oder ı 4. ı2 kr. Rhein. koßten; 
welchen Preis man gerne noch auf 12 gr. herabfetzen 
wird, Sobald das Publicum das Unternehmen unter 
ftürzt, Wer fchon von j*tzt an auf 6 Hefte nder einen 
Jahrgang 3 Rehir. Sächi. oder 5 d. 2% kr. Rhein. 
voraus bezahlt, (o!l den Vortheil des geringern Prei- 
{es vom Anfange geniefs n, und fein Name dem Werke 
als Arförderer vorgedruckt werden, 

Das erfe Heft wird zu diefer Michaelismefle ge- 
wifs gel-ferr, und A hernech ia allen guten Buchhand- 
lungen zu hab n. Mit diefem wird der aus'ührliche 
Plan des ganzen Werks, nebft der Einleitung g-geben, 
und der übrige T xt enthält die Befchreibung von 
Grönland und Spitzbergen, nebit einer Karte der welt- 
lichen Halbkugel und zwey naturhiftorifchen, einem 
fcharzen und einem color. Rupfer. Man will darüber 
nichts mehr im Voraus fasen, fondern es kann Äch Je- 
dermann davon bald felbt überzeugen, was er auch 
in der Folse zu erwarten haben dürfe. Das zweyte 
Heft fo'T zu Weihnachteu erfcheinen. 

Allerd ugä fchmeichelt man Ach mit dem Beyfall 
und der Unterftuützung des Publikums, für ein fo nütz- 
liches und inter-Jantes Unternehmen; und man darf 
auch um fo eher erwarten, dafs fich alle die Buch- 
handlungen, denen der Debit deflelben empfohlen wird, 
dafür beftens intrrefliren werden. 

Die Hauptrerfendung hat daron übernommen 
Leipziger Michaelismejje 1801. , 
J. B. Schiezg. 


Diefe Michaelismsfle erfcheint bey J. B. Schiegg 

in Le’pzig. 

Erdmann Hulfreichs erfahrne Hausmutter auf dem 
Z_ande, in der Befchreibung der Wirchfchaft feiner 
Frau Katharine, zur Belehrung für Bauersweiber und 
Töchter, die auch gute Hausmürter werden wollen. 
Fflereusgegeben von dem Verfaffer des Unterrichts für 
BEauersleute etc. als deffen zr Theil gr. 8. Wobey 
V’erleger nur die Anzeige für nöchig finder, da’s Erd- 
meunn Hülfreich an allen Schriften, die nach feinem 
Unterricht für Bauersleute (eit 1795 zu Pien und Leip- 
2ig unter feinem Namen ins Publicum gebrachr worden 
find, nicht den gerinzften Antheil habe. Diefes if 
aber aus feinen wirklichen Auffätzen mit Bezug auf 
feinen Unterricht und in eben der erzählenden Schreib- 
art, wie jener, zur Bildung puter Hausmutter unter 
den Bauersleuten, nach feinem entworfenen und hinter- 
laffenen Plan von dem Verfaffer des verb+-fierten Un- 
terrichts in eine folche Form gebracht worden, dafs es 
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in Dorffehulen für die erwachfenen Mädchen zum 
Lefebuch gebraucht werden kann, wie es in manchen 
fchon mit dem verbelferten Unterriohe bey den Knaben 
gsichiehet. Mehr if hier, zur Empfehlung diefes 
Buüchelchens richt zu fagen nöthig. 
Ich bemari.= nur noch, dafs von jetzt an auch die 
dritte ächte Ausgaba von 
Erdmann Huüifreichs Unterricht für Bauersleute, ge- 
fundes flarkes junges Vieh zu erziehen, und die 
zu heileoden Krankheiten der Pferde, des Horo- 
viches, der Schaafe und Schweine auf eine leichte 
Art zu kuriren. gr. 8. 1799 nicht mehr bey 
Ficifcher in Leipzig, fondern einzig bey mir in 
dem bisherigen geringen Preis a9 gr, 


zu haben if, 
J. B, Schiegg: 


In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Dr. J. G. Gruber über die Beflimmung des Mem 
fchen, für das gebildete Publicum, 2 Bde. $. 
Zürich und Leipzig 1800. h 2 Rthir. 12 gr. 

Ein Werk, welches noch von allen Recenfenten 

übereinlimmend als vortrefflich angepriefen worden, 
die daffelbe auch nach den Arbeiten der erften Männer 
unfrer Nation als Gewinä für die Wiffenfchaften aus 
zeichnen, und nicht wiffen, ob fe mehr deflen Gründ- 
lichkeit oder fchöne gefchmackvo!le Darltellung bewun- 
dern follen. Es follte in keiner Bibliothek eines ge- 
bildeten Mannes, am wenigftien eines Volkslehrers 
oder Erziehers fehlen, da es als Hauptwerk in feiner 
Art betrachtet werden muls — wie hier nicht der 
Vetlsger verächert, fondern die Kritik längfi und all 
_gemein entichieden hat. 
= J. B, Schiegg. 
i 





Verlagsbucher 
von 
Heinrich Büfchler, Buchhändler in Eiberfeld, 
(ehemals unter der Firma: Comptoir für Literatur.) 
1797 bis ıgor. 

Akten in Sachen der wieder aufgehobenen geifl. Im- 
ımediat- Examinations - Commiflion wider den Predi- 
ger Hermasi in Soefl. Nebfl einem gutachtlichen 
Schreiben des Hrn. Ober-Confiltorial- Raths und 
Probft T'e!ler in Berlin. 8. 8er. od. 3okr. 

Begebenheiten geplagier Männer, zum Nutzen und 
Frommen angehender Eheleute; vom Verfall. von 
Wallmonts Ruheflunden ir feiner ländlichen Hürte. 
8- logr. od. 45kr, 

Borheck (Dr. A. Chr.) Archiv für die Gefchichte, Erd- 
befichreibung, Stastskunde und Alterthümer der deut- 
{chen Niederrheinlande, ır. zr Band. er, 9 

ı RBehir. Spar. 2A. 24 kr. 

Le Camu# diäterifches Tafchenbuch für Gelehrte, oder 
Lebensregela zur Erhaltung und Cultur der Geifte« 
kräfte, aus den franz, mit Anmerkungen und Zur 


fürzen vom llefr. v. E, & ger. od. 36 kr. 
Eickon 


1559 


v. Eichen (Dr. G. 9.) Sammlung intereffanter Auflätze 
und Beobachtungen für praktifche Ärzte u. Wundärz« 
te, nebfi einigen Briefen über das Brownifch Wei- 
kardiche Syltem. 8. x Rthiz. oder ı $. 36 kr. 

Deflen neues medicinifches Archiv für Lefer aus alien 
Ständen. 3 Bände r Rıhlr, 16 gr. oder a A. 45 kr. 
(hierin ift auch: Genne, der Menfch phyfifch und 
morslifch betrachtst, welches aber gänzlich vergrif- 
fen und nur in diefem Werke zu haben if.) 

Deflen Parallelen zwifchen Thier und Menfch oder der 
Mentch auf der niedriglten und höchften Stufe der 
Kukur. er. 8. 5 gr. od. 24 kr. 

Deflen Gedächtnifsblätter, enthaltend Nachrichten von 
dem Leben und Charakter verdienter Ärzte und Na- 
turforfcher, mit ı Kupf. 8. ıRthle.od,ıi.4okr. 

Deffen Grundlinien zur Kenntnifs der wichtigften Krank- 
heiten des Menfchen, oder Hanäbuch der medicigi- 
fchen Patholegie für angehende Ärzte und Wundärzte. 

ı Rıhir. oder 1 il. gokr, 

Elifa’s, des WWeibes wie es feyn follce, Vermächtnifs für 
ihre Tochter Henriette, mit x Kupf. 

A x Rthls. 1.. Jokr, 

Geiltesblüthen, oder Materialien zum Denken für edle 
deutfche \Veiber und Mädchen, 8. 4gr. od. 14 kr. 

Gefchichte des Menfchen nach feiner geiftigen und kör- 
perlichen Natur, für jedeu gebildeten Lefer, nach 
dem frenz, frey bearbeitet von Hofr, v. F. 8. 

. ı Rthir, zagr. od.2 Hl. aokr. 

Bäle Griechen in den Revolutionszeiten des alten Syra- 
kus. 2 Bände mit s Kupf. vom Verfafler der Ellen 
der Vorwelt. 8. 2 Rthir. od, 3 A, 

Guerard (C.) Unterricht über die Rindviehfeuche 8. 


$ gr. od. ao kr, _ 


Hermanni (J. VV.) vollltändiges katecher. Lehrbuch dir 
ehrifllichen Religion zum Gebrauch in den Dürger- 
und Landfchulen und in den niedern hlaffen der 
Symnafien, den Bedurfnifien fowohl der ältern fahi- 
gern als auch der jüngern miuderfähigern Kinder ge- 
mäfs, mit beftläudiger Rückficht auf den Geift un- 
{ers Zeitalters. 8. ....8gr. od. 36 ke. 

Defien zwey Abhandlungen, ı) Über den gegenwärti- 
gen Zuftand ugferer deutichen Literatur und Sprache 
und die Zulänzlichkeit derfeiben zur Bildung brauch- 
barer Gefchäftsmänner unter den Gelehrten, 2) Uber 
den Einflufs eines durch Philofophie gebildeten Wahr« 
heitsinnns auf das Wohl der Menfchheir überhaupt 
und auf einzelne Wilfenfchaften insbefondere, 98. 

3 gr. od. ı2kr. 

Hoffmann (Phr.) Grundrifs der Nofologie und Therapie. 
gr. 8» 12 gr. od, 45 kr. 

Kritik der äufferlichen Berediamkeit für angehende Pre» 
diger und Candidaten des Predigtamtes, wie auch 
für angehende 'Theolog-n, 8. ger. od. Jo kr, 

Lambert Myferas gsangeliiches Communionbuch ; aus 
dem Holländ, 9g#. od. 36 kr, 
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Nachrichten von der Ausbreitung des Reichs Jefu über 
haupt, und durch die Miflionairen insbefonders 
18 — 38 Heit ır Band, 12 gr. od. 28, rakr, 
KR. 77”, Nofe, Grundzüge der LeLensweisheit, $, 
5 gr. od. aykr, 
Die Beharrlichkeit als Tugend, ein Entwurf zu ihrer 
Würdigung. 8. Zr. od. zake, 
Der dürftige Phüofoph, eine Erzählung und der Am: 
des Herzens, ein Fragment, 8.  Togr. od, 45Kr 
Jı 7. Ohms, neues theoretifch - praktifches Handbuch, 
als ein Anhang zu allen franz. Grammatiken fir 
Lehrer und Lernende. a Thle. z0gr. od. ı d. jo kr, 
Die Reife zur Mefe, oder Auszüge aus dem Tage, 
buche eines Reifengen für Werehrer der Tugeni, 
der Freundfchaft und Liebe, 8. zogr.od. ıd, ı2kr 
Sacombe, der Arzt als Geburtshelfer, aus dem Fran, 
mit Anmerkung v. Dr. Rramp. ı Rthir. od, ı fl. 30Kr. 
Stricker (Joh, H.) kurze Erklärung des Buchhaltes, 
nebf Anweifuug zur gründlichen Frlernung der ci- 
fachen Buchhaltung und einer Tabelle, welche da 
Werth mehrerer aus- und inländifchen Rechnung 
münzen gegen Rthlr, zu ı, 5, 6 Rthir. anzeige. 4i. 
E ı Rthir. od. ı &. 30kr. 
Über Mode und Luxus, „der über die Armuth und 
ihre Quellen. $. 5 gr. od, aohr. 
Über die Muhamedanifche Religion, deren Sekten uni 
Gebräuche, deren Felte und geifll. Orden, wie aucı 
über die politifchen Geferze der Muhamedaner, mh 
einer kurzen Gefchichte der Philofopkie der Sarıır 
nen. Ein Beytrag zur Beligionsgefch. und Linder 
und Völkerkunde. 8. aog. od. ı 8. acht. 
Dis Velalinnen oder der Keufchheitsorden. Ar 
deutfchen Jünglingen und Mädchen, Eltern wi 
Erziehern gewidmet, $. 6 gr. od. sch. 
Weltphälifeher hifterifch-geographifcher Narionkr 
leuder, von F, /Teddingen. ır ar Jahrgang, "' 
Kupfern. $. 2 Rthir. od. 38, acht 
Deffen geiftliche Oden und Lieder, mit Müllerich« 
Compofitionen für das Clavier; zweyte lchr ı= 
befferte und vermehrte Aufl. 8. ı6gr.od.ı d.h 
Des Herrn von Z—.n. unentbehrliche Hausmitte), #* 
neues medicinifches Noth- und Hülfsbüchlein b 
Jederinaun, nech dem Tode des Verfaflers hertai 


von feinem Freunde DH —d. 8. ı5gr.0d.1[.15% 





Vom 

FE efphülifchen hiforifch - geopraphifchen Nationale” 
der, herausgegeben von Peter Florenz Weddigw 
it nun auch der zweyte Jahrgaug erfchienen und in.* 
Buchhandlungen, jeder Jahrgang für ı Rehl. zu haben. 
Heinrich Büschler, Buchat 

im Eiberfeid, 
(vormals unter der bekannten Fir@ 

Comptoir für Literatur). 
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der 


ALLGEM. 


LITERATUR - ZEITUNG 


Numero 105. 





Sonnabends den ıctm October ı 8or 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Tanate des Augufi » Stücks der Sächjifchen Provinzial 

blätter. 

I, Über Antegung einer öffentlichen Bank zum Behuf 
der Bauern und Landleute in Sachfen, befonders in 
Thüriaogen. 

II. Etwas zur Beherzigung für jeden, der fich dem 
Schulfande widmen will, für Ältsen und Staatenre- 
gierer. 

IM. Hiftorifche Chronik. 

IV. Auszuge aus Briefen. 

Y. Wunfch in Betreff der Gemälde von Lucas und 
Sohn. 

VI, Nachricht von dem Freymaurerinflitute in Frie 
drichsftadt bey Dresden. 


Altenburg d. 5 Sept. 1801. 
" Rink u Schnuphafe. 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


.“ 


Zür vorläufpen Bekanntmachung. 

Obfchon einige Berliner Ärzte und befonders Aron- 
for die Schrift des Ilerrn HofRath Herz über die Bru- 
ealimpfung gehörig gewürdiget haben; und die treilliche 
Fi ecenion in der Jenaifchen allgemeinen Lit. Zeitung 
z-iele Wankende bekehre haben wird; l[o erachte ich 
iftigen Gründen, für nöthig, nächftens noch 
Fainiges darüber — als Apolog’e der Schuzbiattern zu 
fagen, damit volikommen der etwanige Eindruck, 
Eurch jenes Sendfchreiben erzeugt — entfernt werde. 


Hof (in Bareuthf.) in Sept. 1801- 
Der Landphyficus 


D, Peter Gocifr. Joerdens. 


es, austr 


11. Neue Kupferftiche, 


Zur Suite der Gelehrten, if eben aus der Frauen- 
tolz/chen Kunfthandlung erfchienen, das Portrait des 
Jeren Geh. HofRath Loders, gemalt von Tijchbein, 


geßtochen von Prof, Müller zu Stuttgard; avant la lets 
sre finie 2 Laubthaler, 


Jena, 
Hertelfch &. Handlung. 





Neueftes Coflume der Staatsbeamten der Republik 
Frankreich, nach dem Befehl des Frften Confuls Divo- 
noparte : flellt vor den Erften Confu! in ganzer Figur 
in Staats Coftume, ferner die Minifters, und Secre- 
tairs erc, in gto auf Velin Papier fein illuminirt, Preis 
ı Rehir. find in allen Kunft und Buchhandlungen zu 
haben, 

Induflrie- Comptofr in Leipzig, 
am Markte No, 171. 


IV. Neue Landkarten, 


In unferm geogrsphifchen Verlags find fo eben fol. 
gende nexe Karten erichienen, die wir fowohl wegen 
der Sorgfalt und Genauigkeit der Zeichnung als auch 
wegen Sauberkeit des Stiche, und der I:luminaton 
mit Reche allen Freunden der Geographie empfehlen = 
durfeu glauben. - 

Grofse Karten. 

Karte von Siellien und Malta nach den bewährteften 
Hülfsmittein neu entworfen und gezeichnet von Fr, 
Götze. Koyal Fol. 8er. od. 35 kr, 

— Diefelbe auf Oifant Papier mit englifcher Gränz 
Dlumination I2gr.odeı 54 kr, 

Karte von Zanguebar, der Kaffeekuüfe, und dr Infel 
Mudogascar nach den neußlen und b-ftrn Hülfs. 
mitteln gezeichnet von J. L. Heinecke. Roye! Fol, 
8 gr. oder 36 kr. Diefelde auf O:ifant Papier mie 
Englifcher Gränz Illuminanon 12 gr. 0d. 54 kr, 

Karte von Senegambien, Nipritien und Gaxinen nech Fa 
neulten See und Landreifen und allronomifchen 
Bsobachtungen gezrichner von J. ©. M. Beimcke 
Royal Fol. 8 gr. oder 36 kr. Diefelbe auf O:stene 
Pıpier mit Englifcher Granz Illumination 12 gr. od, 

. 54 hr, 

Karte von Nieder - Guinea, und den angränzenden ı än- 
dern Süd Afrıkas nach den neuften und beiten Hülfs- 
9) KR nit« 
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mitteln gez. von J. C. M. Reinecke Royal Fol. 8 gr. 
od. 36 kr. Diefelbe auf Olifant Papier mit Engli. 
fcher Gränz IT!lumivation ı2 gr.od, 54 kr. 

"Karte des Öftreichifchen Kreifes nach den neuelten 
aftronomifchen Beobachtungen, dem Laufe der Polt- 
und Commerzial-Hauptftrafsen, und andern fchern 
Hülfsmitteln, neu und richtiger als bisher entworfen 
und gezeichnet von G. A. Freyherr von Schmidburg. 
Royal Fol. 8 gr. od, 36 kr. Diefelbe auf Olifans 
Papier mit Englifcher Gränz Illumination 12 gr. od. 

S54kr. 

Karte der Batavifchen Bepubliknach Murdochifcher Pro- 
jection, entworfen nach den neuften und zuverläflig. 
ft:n altronomifchen Ortsbefimmungen berichtigtund 
revidiert auf der Sternwarte Secberg von 4. Stieler 
Roy. Fol. 8 gr. od. 36 kr. Diefelbe auf Olifant 
Papier mit Englifcher Gränz Uluminstion 12 gr. od, 

54 kr 

Karte vom Königreiche Neapel, nach den neuften und 
bewährteßen Hülfsmitteln entworfen und gezeichnet 
von F. Göz Roy. Fol. 8 gr. oder 36 kr. Diefeibe 
auf Olifant Papier mit englifcher Gränz Illumination 

12er. od. 54 kr. 

Karte von Sardinien und Corfika nach den bewährteften 
Hülfsmitteln neu entworfen von F. Götz. Roy. Fel, 
8 gr. oder 36 kr. Diefelbe auf Olifant Papier mit 
Englifcher Gränz Illumination 19 gr. od. 54 kr. 

Sämmtliche oben erwähnte Karten in Royal Folio 
oder dem bekannten Homannifchen Formate machen 
zugleich auch die Folge uufers Gasparifchen allgemei- 
nen Handatlaffes aus, der (ch nun feiner Vollendung 
nähert, und den ein allgemeiner Friede fogleich been- 
digen wird, indem alle noch zweifelhafte Karten bis 
auf die noch ungewiflen Länder Gränzen fertig gelto- 


ehen änd; doch ift aush jede einzeln in Nlenge bey 
uns zu haben, 


Kleinere Karten, 


Der Meferitzer Kreis Fol. 6 gr. 0d. a7 kr. 
Karte zur Überficht von P. G@, Chanlaires Atlas von 
Sud Europa Fol, 3 gr. od. ı5 kr, 
Karte von dem Vorgebirge der guten Hoffnung nach 
John Barrows Karte (London 1807. Sept ) reducirt, 


, Bgr.od. ı5 kr 
Weimar im Sept. 1801. 


F. 9. privil, Induflrie- Comptoir 
zu FVeimar, 


III. Inftrumente und Naturalien 
fo zu verkaufen. 


Suflematifches Ferzeichnifs 
des anjetzt verkäuflichen Cabinets für Experimental- 
Phyfk und Mathematik, 
fo wie auch einer fehr fchönen Vögel-Sammlung 
des verflorbenen 
Herrn Senator N, A. J, Kirchhof 
zu Hamburg. 
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Mechanik überhaupt, 
Statik. 

Die fechs einfachen Potenzen vorzüglich fchda von 
Nairne gearbeitet. 

Dazu kommt ein Syfiem von Räderwerk mit dım 
Keil und der fchiefen Fläche verbunden. Alle Brücke 
find von Mefling und mit einem Goldfirnifs über 
gen. Das Verhältnjfs der Kraft zu der Lat wird by 
diefen, wie bey den folgenden Mafchienen, durch 
genaue Gewichte angegeben. — Noch gehört hieber, 
eine grofse fchiefe Fläche mit dem dazu gehörigen Ar 
garat, zur Erläuterung der Theorie des Fuhrweris, 
Ferner das Modell einer unterfchlägtigen Wafermüklı, 

Hydroftatik, 

Ein Syftem von communicirenden Röhren, zu 
Demonftration, des Gleichgewichts und des Drucs 
Aüfliger Körper, 

Eine hydroftatifche Wage von Nairne. (Sie kam 
auch als Probierwage gebraucht werden.) Hiezu pr 
hört ein vollftändiger Apparat zum Abwägen verichutr 
dener, Sowohl felter als Aufliger Körper, im Wahr 
oder in andern Flüfligkeiten; dabey befindet üich ca 
Hydrometer mit dem erforderlichen Thermometer, un 
die Temperstur der verfchiedenen Flüfligkeiten anuge 
ben, — Alle Stücke vortrefich gearbeitet. 

Aerometrie, 

Eins aufrechtftehende Luftpumpe mit einfach 
Cylioder, von Nairne. (Durch die Verfertigung de 
tee Luftpumpe erhielt Nairne das Patent von der Le- 
doner Societät.) Sie ift mit felremem Fleifs und ale 
Eleganz ausgeführt, und mit der Vorrichtung zum Zi 
fammendrücken der Lufc verfehen. Der Teller it m 
fserordentlich gut gefchliffen, und wird bey den Ver 
fuchen ohne Leder gebraucht, Zu diefer Pump: it 
hört der ganz vollltändige Apparat, fo wiei: Lit 
tenberg in der neusfien Ausgabe des Erxlebifchen Lör 
buchs befchrieben hat. 

Das Glasapparat der verfchiedenen Röhren, w@ 
welche auch die, zum Vorzeigen des Sehhl's de 
Körper in luftleeren Raum gehört, der Campaze % 
f, w. ift vorzüglich (chön; fo auch der Appımi ® 
Metall. 

Modell einer Saugepumpe von Nairne. 

Verfchiedene Heber und dergleichen. 

Eine {hr gute Windbüchfe von einem deuide 
Künfller. 

' Hydraulik, 

(Mafchinen, wodurch das Waller gehoben wi 
fortgefchaft wird, fehlen der Sammlung). 

Eine von Neirme (chr gut gearbeitere Druckpurf‘ 
mit einem l.uftbehälter (Windkeffel) und einem Sat 


werk. Diefe Mafchine it fehr zweckmäfsig zur 
klärung der Theorie der Feuerfpritzen zu gebraucht 
Optik, 
Katoptrik. 


Ein gläferner Hohlfpiegel, ı8 Zoll im Durchntfe, 
von Nairne. Seine Wirkung ift bedeutend, #8 ” 
eunden wird Kupfer damit geichmelzt, — Der 1“ 
gel, deifen Gufs ungemein rein ift, ift vorzüglich pi 
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net, verfchiedene Luftbilder in foharfen Umriffen dar- 
zuftellen. 

Ein fogenanntes Perfpectiv. 

Dioptrik. 

Ein voliftändiges Syftem von Linfen, zum Unter- 
eicht fehr brauchbar, von Nairne. 

Drey Peismen und ein eingefäfster Kagel zu Far- 
benverfuchen,, von Nairne, 

Zwey künftliche Augen,. vom Nairme und Adamı 
mit den nöchigen Gläfern, zur Erklärung der Kurz- 
und Fernfchtigkeit; teeflich gearbeitet. 

Ein zerlegtes Auge, zum anatomifchen Gebrauch 
von einem unbekannten Künfller (chön gearbeitet. 

Zwey achromatifche Tafchenperfpecure mit doppel- 
ten Objectiven, von Nairse. j 

Ein anderthaibfüfsiges achromatifches Fernrohrmit 
dopp:!ten Objectiren, von Nairne, 

Ein zweyfülsiges achromarifches Fernrohr, von 
Nairne. Beide Äud vorzüglich gut gearbeitet. Das 
letztere Deht auf einem mellingenen Geßelle, und ift 
mit einem Schraubenhebel verfehen, um ibm eine fanf- 
te horizomtale und verticale-Bewegung zu geben. 

Ein Dollond’fches Nachtfernrohr, oder fogenanter 
Kometenfucher, von Nairne. 

Zu diefen Teleskopen gehört ein Focusmeflg von 
Tiedemann in Stutigard. 

Zwey {ehr fchöne gregorianifche Spiegelteleskope, 
von Nairne; das eine zwey Fufs, das andere ıg Zoll 
lang. Das zweyfüfsige hat einen achromatifchen 
Sucher. 

Verfchiedene Handlupen, wozu auch ein in Mef- 
fing gefalstes einfaches Mikroskop gehört, von Nairne, 

Noch ein andres einfaches Mikroskop, von Nairne, 

Ein grofses fchön gearbeitetes, zufammengefetztes 
Spiegelmikroscop, (refecting Microskop) von Nairme, 
wovon die Linfe No. z. kubifch, 100000 mal vergrö- 
fsert. 

Ein Sonnenmikroskop mit vollkändigem Apparat, 
von Nairne, 

Altronomie, 

Ein paar Globen von 18 Zoll (englifch),, in Durch- 
mefer, von Adoms; beide mir Kompafle im Geftelle. 

Ein vollfändiges vortreflliches Planererium oder 
Orrery, das vermittslft einer Kürbel durch Räderwerk 
in Bewegung gefetzt wird, von Nairse, 

Die Bewegung der Planeten kommt mit der theo. 
retifchen überein. Dabey ift eine Vorrichtung, um das 
Wor- und Rückwärtsgehen der Planeren Äinulich und 
jeicht darzufiellen. Es befinder fich bey diefern Syem 

auch der Uranus mit zwey feiner Noade; Sarura mit 
feinem Rioge und fieben Trabanten. 

Dazugehört ein Lunarium ron demfelben Kunßler, 
welches durch den Mechanismus’ des Orrery zugleich 


in Bewegung gefetzt wird, und die verfchiedenen Be- . 


wegungen des Mondes deutlich darftellt. 

Fin Tellurium mit der richtigen Neigung der Erd- 
axe; fauber und genau gearbeiter. Ungemein deutlich 
läfse fich mit diefem Infteument, die verfchied»ne Er 
leuchtuug der Erde durch die Sonne, und die daraus 
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folgende Zu- und Abnahme der Tage demonftriren. 
Es wird, wie das vorige, durch Raderwerk in Bewe. 
gung gefetzt. 

Noch ein anderes Lunarium, von Adams, welches 
die verfchiedenen Lichtgeftalten (Phafes) und die Ve» 
finfterungen der Sonne und des Mondes getreu dar- 
ftellt. 

Ein etwa einen Fufs im Radius haltender aflrono. 
mifcher Quadrant von Melling. Die Aihidaden - Regel 
it mit einem schromstifchen Fernrohr und mit einem 
Vernier, oder Nonius verfehen. Durch angebrachte 
Stellfchrauben läfst ich der Quadrant jedesmal vertical 
ftellen, und er ift zu correfpondirenden Höhen vorzüg- 
lich brauchber. Dss Inftrument ift von Nairge und 
wegen der vortreflichen und vollendeten Arbeit das 
fchönfte Stück der ganzen Sammlung. 

Ein 16 Zolliger Hadleyifcher Sextant, mit einem 
meflingenen Limbus, und einem bis auf halbe Minw - 
ten gehenden Nonius, von Nairne. Fs gehören ein 
psar kleine achromatifche Fernröhre (Kiekers) und ein 
andres ohne Gläfer dazu. 

Ein andrer Sextant von gleicher Gröfse, mit einem 
elfenbeinernen Limbus, von Nairme; bey nautifchen 
Beobachtungen befonders brauchbar. 

Eine grofse/horizontale Sonnenuhr mit beweglichem 
Zeiger, von Noirme., Ganz Mefling. 

Eine vollfländige Centrifugelmsfchine, nach den 
neueften Verbeferungen, von Nairne. Vermittelft die- 
fes Werkzeugs lafsen fich die Erfcheinung der Fluch 
und Ebbe, die Bewegung der Planeten um die Sonne, 
die fphärifche Geftalt der Erde, und andere Erfchei. 
nungen mehr, die nur in der phyfifchen Aftronumie 
erläutert werden, der Theorie nach, richtig nachma- 
chen, und die Gefetse der Bewegung laflen Ach durch 
Gewichte gegen einander abwägen. Diefe treflich aus- 
genrbeitere Mafchine mit ihrem vollfländigen grofsen 
Apparat, gehört gleichfalls zu den fchönften Stücken 
des Kabinets. 

Eine etwas ältere Centrifugalmafchine, von eben 
dem Künfller. Dazu gehöret noch: 

Ein vollfiändiger Rahmen zur Erklärung _zufam- 
mengefetzter Bewegungen, von Hirchhofs eigner Erfin- 
dung, und nach feiner Augabe verfertigt; 

Eine ebenfalls von Äirchhof erfundene Tafel, 
zum finnlichen Beweife, woher es komme, dafs die 
Fluth alle 24 Stunden um eine Stunde fpäter ein- 
sritt. - 

Meteorologie. 

Ein Barometer, von Nairse, mit einem Nontus 
bis auf Zebntel einer Linie, . 

Eia Thermometer, von Nairne, mit Fahrenheit- 
und Reaumur’fcher Skale. 

Ein Saufsur'iches Hygrometer, von Noirne. 

Ein anderes von Straube. 

Zwey Declinatorien, von Adams; fehr korgfältig 
gearbeitet. Das eine ift ein bewegliches, 

Electricität, 

E’ne'grofse Eiectriirmafchiene mit Ihrem volltiindi- 
‚gen Apparat, von Nairne, (Er erhielt derüber - 

er 
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der Englifchen Societät ein Patent) Die Mafchine if 
ein Cylinder, und gehört zu den beflen von diefem 
Küofller. Nur drey davon find nach Deutfchland ge- 
kommen. Die Arbeit des Ganzen ift (vlide und doch 
eierlich.. Es gehört dazu eine Batterie von 36 Fia- 
fchen, die zufammen eine äufsere Belegung von 7650 
Quadratfufs haben. Aufserdem enthalt der Apparat 
noch 4 Ergänzungs-Flafchen und eine Vorrichtung, um 
Meflingdrat zu fchmelzen, — Kirchhof har, un alle 
Verfuche mit diefer Mafchiene machen zu können, zu 
dem fchon roliftändigen Apparar noch viele Stücke von 
geichickten Künfllern in Hamburg verfertigen laffen, 
weiche aufzuzählen hier zu weit führen würde. 

Eine Elektri9emafchine, von Adams, mit einer 
Batterie von 9 Flaichen. Dazu gehört der bekannte 
Kirchhof'fche Apparat, wodurch die Entladung einer 
Gewitterwolke verännlicht wird. (Lichtenberg hat die. 
fe Verrichtung zuerft in dem Göttingifchen Magazıns 
befchrieben.) *) 

Eine elektrifche kugelförmige Mafchiene mit hori- 
zontaler Bewegung und einer Batterie von 9 Flafchen, 
von Nairne. Zu nicht fehr ins Grofss gehenden Ver:u- 
chen ift diefe Lauber gearbeitete Malchine (ehr 
brauchbar. 

Die Nairzefche Patentmafchine zum medicinifchen 
Gebrauch, mit dem ganzen dazu erfoderlichen Ap- 
parat, 

Magnete. 

Fin ziemlich grofser Magnet, der ein zehnpfündi- 
ges Gewicht trägt. 

Verfchiedene künftliche Marnete. 

Praktifch geometrifche FF'erke, 

Eine fehr genau gearbeitete Nivelir-Mafchine, von 
Uhlhorn in Oidenburgifchen, Die ganze Arbeit diefes 
fchöwen deutfchen Werkzeuges, fteht felbit im Äufsern, 
der enplifchen Arbeit keinesweges nach. 

Eine grofse Gusthers Scole zum nautifchen Ge- 
brauch. 

Fs befindet Ach in dem Kabiner auch noch eine 
grofse, fehr genaue Zeichnung von der neuen durch 
Boulton und Watt verbeflerten engliichen Dampima. 
£chine, 

. . 
) 
Aufser diefen it auch 

Eine fat ganz vollftändige Sammlung innländiicher 
ausg-ftopfter Vögel. welche fehr gut conlerrirt und in 
fechs Mahsgonf Glasichriuken aufbewahrt find, in 
dem Nachlafs des verftorbenen Ho. Sen, Kirchkof vor- 
handen. . ’ 


*) Und Kirchhof (elbit, in der Abhandlung: 
Kraft der Erde gegen die Gewitterwo'ken, 
Mic Kupfero. 


Diefes vortreflliche phyfkalifch-mathematifche Ca- 
biner zeichnet Ach durch die äufserfte Vollftändigkeir 
und Genauigkeit der wohlerhaltenen Stücke, mit denen 
nie ein Experiment mislung, und welche Jas Eigen. 
thum des Kenners deutlich zeigen, vorzüglich aus. 

Die Frau Witwe des verlorbenen Eigenthümers 
wünfche es im Ganzen zu verkaufen, und Liebhab:r 
können fich deshalb aa das F. S. privil. Induftrie-Comp 
toir zw ZF’eimar wenden, welches die Beforgung diel«s 
Verkaufs-Ge‘chäfts übernommen hat, und auf Verla- 
gen mit beflimterer Nachricht hierüber dieuen wird. 


V. Auctionen. 


Den ı November wird zu Hemburg eine ausgefuch- 
te Bücherfammlung verfteigert. Sie enthält viele fchar- 
bare, zum Theil grofse \Verke in den meiften alten 
und neuen Sprachen, aus allen Wiffenfchaften ; mar- 
che alte Drucke und andere feltene Werke, worunter 
viele der vortreflichften Bibelausgeben ($. 16 8. 125 — 
141.) brfonders die erlten hochdeutfchen und nieder. 
fächhifchen von Palın, Göz* und Panzer befchriebenen, 
wichtige alte Ausgaben der Kiafliker, eine Menge der 
beften hiftorifchen Werke (unter andern S. 145. fal 
alle Eorpora Hfl. Grm.) verlchiedene Kupferwerke 
z. B. Fiora rofica, Merians Topogroplien, Fitrsriss 
Danicus, Maffei flatae, Marbres ıntig. de Dresdeauch 
im Append. ]. eine Anrahl nordımerikanitcher Bücher, 
Landkarten; überhaupt niche wenige Zierden grolser 
Bibliorh-ken, die aber vielen noch fehlen. Des Ver 
zeichnifs, 13 Bogen ftark, ift in der Expedition der A.L.Z, 
zu Jena und in den Intelligenzcomptoren zu Leipzir und 
Hanıover, 'n Hımburg aber bey Hn. Profeffer Ebeing, 
Hu. Ruprecht und im Addrefscomptoir zu haben. 





Den 30 November d. J. und die folgenden Tız: 
wird zu I.ldburghaufen eine Bücherverlteigerung ge 
halten werden, in welcher gröfstentheils juriftifche und 
medieinifche, aufserdem aber auch manche gemeu- 
intereffanre Schriften vorkommen, Wenn auch de 
Anzahl der Bücher nicht fehr beträchtlich ift; fo ünd 
es doch falt duschgebends brauchbare, zum Theil auch 
wichtige und feltene Werke, die vou verfchiedenen 
Sımmlern mit Auswahl angefchaft worden (ind. G+ 
Öruckte Auctions-Caralogen find in der Expedition der 4. 
L. 2. zu Jena zu haben und benennen die Commillionaiss, 
an weiche fich auswärtige Liebhaber mit ihren Bef.!- 
lungen wenden können. 


Befchreibung einer Zurüftung, welche die anziehend: 
und die Nützlichkeit der Blutzableiter fiunlich beweifen, 
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Mittwochs den ızgten October ıgoı. 





LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Anzeige für Aerzte, 


yr dem mit verdienten Beyfall aufgenommenen Ar- 

chiv fur medieinifche Erfahrung, herausg. von dem 

In. Prof, Ernzt Horw in Braunfchweig find des rten 

Bandes 2tes u. 3tes left erfchienen, Sie enthal’en 

im zten Hefte: . 

Aöhundiungen: Erfahrungen über das fogenannte Kind. 

“ betterinnenfieber. Von dem Herausgeber. 

Beobachtung über Blutlüffe vom Hn. D, Rath in 
Wien. Nebft Bemerkung über diefe Krankheit 
'von dem Herausgeber. . 

Ueber ein epidemifches Fieber mit Loksalaffection 
der Speicheldrüfen von Joh, Veirac. - 

Fragmente: Oflicielle Nachrichten über die Zeichen, 
Natur und Behandlung der in Cadix herrfchen- 
den Seuche, A, d. Spantfchen. 

Neue Verfuche mit den Reichfchen Fiebermitteln, 

Vermifchte medicinifche Beöbachtung von Hn, Dr, 
Kretfohmar in Sandersleben, 

Ueber die Wirkungen der Kampfernaphthe, 

Ueber die Entflehung der Warzen am Zeigfinger, 

Ein tödtliches Wechfelfieber mit Seitenftich und $0- 
por vom Hn. Prof, Brera in Pavia. 

Recenfionen: Reich vom Fieber und defien Behandlung 
überhaupt, 

Rufh, Beuj. über die Vortheile, welche das Ader- 
laffen in vielen wichtigen Kraukheiten gewährt, 
a. d. Engl.v. Michaelis, 

Die Hautkrankheiten u. ihre Behandlung von Robert 
Willän a, d. Engl. v. Friefe, 

Apologie des Brownfchen Syftems der Heilkunde auf 
Versunf: u. Erfahrung gegründet ron Karl Wer- 
ner ır 2r Band, 

im 3ten Hefte, 

Fihandiungen: über eine eivfache und gründliche Be. 
handlungsari der rewöhnlich remittirenden Fie- 
ber, Von dem Herausgeber. 

Befchreibung eines typhöfen Fiebers, 
u, Prof, Remer in Helmftäd:, 

Verfuche mit der wechfelsweifen Anwendunr des 
Alkali u. Opiums bey krampfhaäften Krankheiten 
vom Hn, D, Albers in Bremen. 


Yem In, D, 


Medizinifche Beobachtungen. Vom Hn.Dr. Krötfch- 
mann in Sandersleben. . 

Folgen des Mifsbrauchs der Merkurialtur beym gel 
ben Fieber. Von Charles Erdnawn, 


Recenfionen: Breras, medizinifch -praktifche Bemer- 
kungen über die in der klinifchen Anftalı be- 
handelten verfchiedenen Krankheiten a, d, Ital, 
von Weber, 

Karl Bufsmanns, neue Fieberiehre. 

Hufelands, Syftem der prakt. Heilkunde ır Band, 

Franz v, Schraud, Gefchichte der Peft ig Sirmien 

in den Jahren 1795 — 1796, ır, u. ar Band. 

Metzgers Beytrag zur Gefchichte der Frühlingsepi- 
demie im J. 1800, 

Spierings, medicinifche Beobachtungen und Erfah- 
rungen. ır Band, 

Franz Bruttatz über den Phosphor als Arzneymittel, 


Von den 


Aktenftucken zur Beurtheilung der Stantswerbrechen des 
Sudpreuffifchen Kriegs-und Domainen - Raths Zerboni und 
Jeiner Freunde, ift eine zweyte verbefferte Auflage erfchie- 


nen und in allen Buchhandlungen für ı Rthir. 22 gr. zu 


haben. . 
Der correcte Abdruck ift nach einem Exempl, der 


erften Ausgabe erfolgt, welches der Vf. von feiner ei- 
genen Hand berichtiget, unmittelbar nach der Erfchei- 
nung derleiben, im May ıgoo einem Freunde zufendete, 

Ir. Zerboni ift feit diefer Zeit, wegen der Be 
kanntmachung feiner Aktenftücke zur fiskalifchen Un- 
terfuchung gezogen, und in der bereits beendeten er- 
ften Inftanz, zu einem neuen fechsmonatlichen Ve- 
flungs Arrefte vrrurcheilt worden, 

Es wiirde bey der Lage der Dinge indiskret feyn, 
Hn. Z, um die Mittheilung diefes 2ten Prozefles anzu- 
gehn; doch find wir nicht ohne Hoffnung, wenieflens 
die bedeurenden Verhandlungen aus demfelben von fi- 
ehern Händen zu erhalten, und fulche als einen zwey- 
ten Theil der gegenwärtigen Schrift ‚dem Publico vor- 
zulegen. 

Leipzig im Oct. 13901, 


Wilh, Rein, 


(9) .L Von 
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Vom Magazin aller neuen Erfindungen, Entde- 
ckungen und Verbeflerungen für Fabricanten, Manu- 
facturiften, Künftller, Handwerker und Oekonomen 
in gto mit 8 Kupfern ift die erfte Lieferung erfchie- 
men, und enthält: 1) Ein neuerfundenes Werkzeug 
die Länge und Höhe der Bäume zu meffen, 2) Die 
Kunft in einer Stunde 3 Stunden Wegs ohne Anftren- 


gung zu gehen, oder der fiegende Wandrer. 3) Eine 
neuerfundene hydroftatifche Lampe. 4) Neues Mittel 
dem Rauchen der Schornfteine abzuhelfen, 35) Eine 


neue Theerie von Bleichen, 6) Ueber die Verflär. 
kung der Schallröhre. 7) Erfindung gegen den Strom 
zu fahren, 8) Anzeigen einiger neuen Erfindungen, Das 
zweyte Heft ift bereits wieder unter der Preffe, Bey- 
träge werden an die Verlagshandlung eingefendet, und 
von derfelben honorirtr, Der Preis des ıflen Hefts ift 
ı Rthir, und in allen Buchhandlungen zu haben, 


Baumgärtner. 





An Herrfchaften und Tifchler, 


Die 3te Lieferung von Zeichnungen der neuelten 
Londner und Parifer Meubles als Mufter für Tifchler 
aufs Jahr 18032 ift fo eben fertig geworden, in Fol, 
auf Schweizer Papier brochirt, Preis ı Rıthir. Da 
die erften Lieferungen einen fo ungerheilten Beyfall 
erhielten; fo haben wir uns um fo mehr bemühr, die 
beften Zeichnungen diefsmahl zu erhalten, Sie befte. 
hen in Ofenfchirmen, Tabourets, Schenktifchen, Bu- 
reaux, Canapdes, Krenkenfchirmen, Wiegen, Tifchen, 
Sophas, Comoden, eleganten Betten, Lichtlchirmen, 
Theetifchen, Gallerien, Bücherfchränken etc, Das gaıze 
enthält 56 neue Zeichnungen, und ift in allen Buch- 
und Kunfthandlungen zu haben. 


Induftrie Comptoir 
in Leipzig. 





Ueber Eifenbahnen und Strafsenbau, 


Von der neuen Erfindung der Eifenbahnen oder 
eifernen Strafsen, die in England eingeführt werden, 
und deren in einem der letzten Stücke des hiefigen In. 
telligenzblatts Erwähnung gefchah, erfcheint im 2ten 
Hefte des Magazins aller neuen Erfindungen, eine aus 
London erhaltene ausführliche Befchreibung mit Ku- 
pfern, 


Baumgärtnerifche Buchh. 





Guftav-Adolph, König der Schweden, als Freund 
und Liebender: in der Manier des Meifsneri. 
fchen Alcibiades dargeltellc, von FT, G. Baum. 
gärtner in gr. $. mit 5 Aupfern. Preis ı Rıhlr, 


Das Bettlermädchen und feine Wohlthater, aus dem 
Englifchen, von C, F, Voigt. grer-und letzter 
Theil, ift (fo eben erfchienen. Die englifche 
Nation behaupter, dafs feit Clarifa und Tom 


m 
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Jones, kein fo guter Roman als diefes Bettler. 
mädchen erfchienen; in London als auch in 
Paris wurde es in Zeit von 6 Monaten zwiy- 
mal gedruckt, 
Baumgärtnerifche Buchh, 
Von Leonhardi’s bildlicher Darftellung aller be. 
kannten Völker in 4, mit 4 illum, Kupfern jeder Heir, 
ift der 10 Heft erfchienen. Vom ıften Hefte iß dis 
zweyte Auflage auch wieder zu haben, Preis $ gr. 


Induftrie Comptoir in Leipzig Nr, 171, 





An Herrfchaften und Eifenfabrikanten, 


Von der Abbildung der Eifenwaaren , welche auf 
den königl. Preufs. Werken zu Malapane, Gleibitz u, 
Creuzburg in Schlefien verfertigt werden, u. zu allen 
möglichen Verzierungen als Gallerien, Geländer ec. 
und Hausgebrauch, als Ofens, Küchen - Gefchirr eıc. 
welche nur immer aus Eifen ßemacht werden könren, 
dienen, ift der zweyte Heft mit 12 Kupfern in Fol, 
nebft Befchreibung, auf Schweizer Velin Papier, bro- 
chirt, Preis ı Rıthlr, in allen Buchhandlungen zu 
haben, 


Baumgärtnerfche Buchh, 
in Leipzig, 





Magazin 
" für 
([pecielle Therapie und Klinik 
nach den Grundfätzen der Erregungstleozie. 
Herausgegeben 
von 
Ad. Friedr, Marcus, 


dirigirendem Arzte des allgemeinen Kraukenhaufes zu 
Bamberg. 


Unter diefem Titel kündigt der Herausgeber eine 
neue Zeitfchrift an, wovon das erfte Stück fchon unter 
der Preffe ilt, 

Den Inhalt zeigt der Titel fchon felbft an, Es 
foll nämlich eine grofse Lücke, welche durch die 
neuefte Bearbeitung der Erregungstheorie in der Me. 
dicin entitanden ift, auszufüllen fuchen. 

Es fehlt uns offenbar an einem Werke über die 
fpecielle Therapie. Alles, was wir darüber befitzen, 
ift für diejenigen, welche der Erregungstheorie huldı 
gen, nicht brauchbar, Es dürfte auch fchwer fe, 
jetzt fchon ein vollendertes Werk darüber zu liefern. 
Der Plan des Herausgebers ift demnach, in auf einander 
folgenden Heften einzelne beftimmte Formen des Uebel 
befindens abzuhandeln, Er wird hierbey den Ganz 
beobachten, dafs Er feine Abhandlung jedesmah: iı 
zwey Abfchnitte abtheilt, Im erften wird Er das dır 
legen, was die Aerzte bisher von dieler beftimmien 
Form angenommen haben; im zweyten aber wird Er 
aus einander fetzen, was nach den Grundlitzen der 

\ Erre 
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Erregungstheorie für das Wahre gehalten werden kann, 
Der erfie Theil der Abhandlung foll demnach mehr die 
Gefchichte, der zweyte sber die Kritik enthalten, Als 
Belege und zur Nachweifung der aufgeltellten Grund- 
fütze, wird er jedesmahl einige Krankheitsgefchichten 
beyfügen, 

Auch Norizen über unfere Krankenanftalt foll 
diefe Zeitfchrift liefern, 

Es war fchon langft der Wunfch des Herausgebers, 
dem Publicum Rechenfchaft von dem Fortgang unferes 
Infituts zu geben, und dem Urtheile der Aerzte die 
Grundfütze vorzulegen, welche ihn bey feinen klinifchen 
Vebungen leiten. 

Findet diefes Unternehmen Beyfall, fo liefert Er 
jährlich einen, auch zwey Bände, Jeder Band fell 
aus drey Heften, und jedes Heft aus ungefähr ı2 
Druckbogen beftehen, Der erfle Band, der fchon 
fertig da liegt, foll bis Oftern abgedruckt feyn, 

Bamberg 24. Sept, 18901, 

Der Herausgeber. 


Den Verlag diefes Magazins hat untenftehende 
Handlung übernemmen, und wird nicht ermangeln, 
für guten Druck und Papier, wie auch für ordentliche 
Verfendung der Stücke gehörig zu forgen, fo wie das 
medizinifche Publikum fchon an ihren andern verlegten 
Journalen in diefem Fach die Probe hat, 


Jena, im Octobr. 1801. 
Akad. Buchhandlung, 





Schriften für die Jugend 


weiche bey Fofs und Comp, in Leipzig erfchienen und 
sefländig in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu ha- 
ben find, 


IBC.und Lefebuch, neues, in 191 Abbildungen 
mit Erklärungen aus der Naturgefchichte, Fünfte 
verbefferte Auflage. Mit fchwarzen Kpfn. geb. ı2 er. 

Mit illum, Kpfll. geb. 16 gr, 
iilderbuch , botanifches, für die Jugend und Freunde 
der Pflanzenkunde, mit dentfchem, franzößfchem 
und englifchem Text: herausgegeben von Fr. Dre- 
ves u, F. G. Hayne, ır bis a2r Heft. 14 Rılılr. 16 gr 


jeder Heft 


ilderbuch für die nachdenkende Jugend, zur angeneh- 
men und nützlichen Unterhaltung. Mit 24 illum, 
Kupfern, zweyte verbeferte Auflage, gr. 8. 2 Rıthlr, 

gs gr 


Iderfchule, kleine, für die Jugend, Mit (chwarzen 
und ill. Kupfern. Zweyte verbeflerte Aufl, gr. 8: 

R ı Rıhlr; 
}lz, M. J. Chr., katechetifche Unterredungen über 
religiöfe Gegenftände mir einer gebildeten Jugend, 
in den fonntäglichen Verfammlungen in der Frey- 
fchule zu Leipzig gehalten, 4 Sammlungen 2 Rıhir. 
16 pr. 
16 gr, 


16 gr. 


jede Sammlung 
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Dolz, M.J, Chr., Neue Katechifationen über religiöfe 
Gegenftände. 6 Sammlungen $. 4 Rıhir, 
jede Sammlung 16 er, 
Fritzchens Reife durchs A BC, vom Vf, ds ABC. 
und Lefebuchs: mit Erklärung aus der Naturge- 
fchichte, Mit ill, Kpfn. geb. 12 gr. 
Glatz, (Jacob), moralifche Gemälde für d. Jugend mit 3 
Kpfn, von Penzel, und Salzmanns Bildnife v. Nett 
ling, ıs Heft, 4. ı Rthir, 16 gr. 
Lefe - Schule, neuefle, für Knaben, oder Unterricht 
in der Buchftabenkenntnifs und im Lefen nach einer 
neuen und leichten Methode. Vom Vf. des neuen 
A BC-und Lefebuchs in Bildern mit Erklärungen 
aus der Naturgefchichte, „Mit 25 ill, Pferdeabbil- 
dungen, klein 4. a Rıhlr, 
Luthers, D. Martin, Sittenbuch für den Bürger und 
Landmann; aus feinen hinterlaffenen Werken mit 
Auswahl des Beften und Wichtigften gezogen. Ein 
Schul-und Lefebuch für Proteftanten vom Vf. von 
Luthers Leben. Neue Auflage, 8 12 gr. 
Pferdeliebhaber, der kleine, ein Lefebuch für Kna- 
ben, mit ı2 ausgemahlten Kupfertafeln, Velinpa- 
pier, 4. 3 Rethlr. 
Schmerler, J. A,, Sophrons Lehren der Weisheit u, 
Tugend, oder Moraljfür Jünglinge, 2 Theile, 8. 
Neue Auflage geb. ı Rthir. 





Anzeige 
eines intereffanten Romans, 


Der Teodtengrüber. Ein Gegenfück zur Urne im 
einfamen Thal von demfelben Verfofer. Erfter 
Theil, mit einem Kupfer von Penzel, ı Rıhlr. 
8 gr. 

Die Urne im einfamen Thale, eine höchft merkwür- 
dige Erfcheinung unter der grofsen Anzahl neuerer Ro- 
mane, erhielt einen fo ausgezeichneten Beyfall, dafs 
fich diefes Bach in den Händen aller Freunde unterhal- 
tender- Lectüre befindet. Der Vf, liefert mun feinem 
Verfprechen zufolge, im vorliegenden Werke, das 
Gegenflück dazu, und gewifs wird allen Lefern der 
Urne die Nachricht willkommen feyn, dafs der Tudten- 
grüber den- Lebenslauf PYaldmanns enthält, und mir 
eben dem hinreifsenden Feuer und der reichen Phanta- 
fie gefchrieben iff, durch welche fich der Vf. vor al» 
len andern vortheilhaft auszeichnet. 

Der zweyte Theil erfcheint in einigen Wochen, 
der dritte und vierte, welcher das Werk befchliefst, 
zu Aufang November. 

Yofs und Comp. 


Von dem in London unläugft erfchieneneh Wer- 

ke betitelt: 4 
Dr. Witlich's Domeftical Encyclopedia a new and prur- 
tical PVork, dedicated by [peciul Permijiun, 1» 


his Mojefiy ete. 
5 kifst 
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lätst die Stahelfche Univ. Buchhandlung zu Wirzburg 
und Fulda eine Ueberferzung ins Deurfche beforgen, 
welches hiermit zur Vermeidung aller Collifionen be- 
kantt gemacht wird, Wirzburg im Sept, 1901, 


Um Collifion zu vermeiden wird hierdurch am 
gezeigt, dafs eine Deberfetzung des engl. Werks: 
. The Edinburgh Practice of Phujic and Surgery, ete, 
London bereits unter der Preffe iß, 
Göttingen, im Sept, 1801, 


Ferner wird in meinem Verlage zur künftigen 
Oftermefie 1502 erfcheinen ; 


Woltmenns R, Beyträte zur Baukunft fchiffbarer 
. Kanäle mir Karte und Kupfern, 


2 H, Dieterich 





2 


Das arithmetifche Duodecimal - Sylem von feiner 
praktifchen Seite dargeftelle durch C, G, Horftig, 
Leipzig bey Vofs und Comp. 1801, ı2 gr, 

Wer nur einigermafsen der Arithmerik kundig 
ift, wird diefe Schrift mir vielem Intereffe lefen, und 
fich überzeugen, wie die Arithmetik durch Einführung 
des Duiodezimalfyftems, einfacher und vollkommener 
gemacht werden könnte, Was Hr, D. PVerneburg auf 
dem theoretifchen Wege .beweifl, das zeigt Hr, Horflig 
im vorliegenden Werke praktifch, und trägt (eine Sätze 
fo al’gemein fafßslich vor, dafs nur die gewöhnlichen 
arithmetifchen Schulkenntniffe erfoderlich find, um 
fie zu verliehen und fich von ihrer vorzüglichen Brauch- 
barkeit zu überzeugen, 

Vofs und Comp, 

Maximen für die Erziehung nach Rouffeau von C, 
Müller g Leipz. b. Joachim, 

Die erften Sammlungen diefer Maximen waren in 
den letzten Bandchen der beliebten , Zeitfchrift der 
Schulfrennd aufgenommen, Das günflige Urtheil, wel. 
ches mehrere pädagogifche Freunde über diefe Rhapfe. 
dien fälleen, und die aufmunternden Aeufserungen des 
Hn, Conüiltorialrachs Zerrener felbfi, welche diefer fo 
verdiente und thätige Beförderer . einer, vernünftigen 
Volksaufklärung mehrmahls wiederholte, beflimmten 
den Verfafler, in der Mitthetlung derfelben fortzufah. 

ren und folche befonders herauszugeben. 
Bey B. G. lioffmann in Hamburg ift fo eben er. 
fchienen: 


H. Doud's Gefandfchaftsreife nach Ceylen, mit.hift,. 
flar, Nachrichten von diefer Infe? u, dem Leben 
des Verfaffere, Ilerausg. von L. D, Cumpbelt, 
A.d. Eng), .. 


Ber Vf. ift derfelbe, won dem im Nekrolog d, ih, 
der A. L. Z. 1901. eine kurze Biographie geieen 
wurde, die man in diefer Ueberferzung ausführlich 
liefet; jene Nachrichten können im Voraus einen Ds 
griff von diefer Reife — einem Seitenfücke der vis 
derlelben Verlagshandlung gelieferten Reifen von 5 
mes u. Turner nach Ava u, Tibet — geben, 


II. Vermifchte Anzeigen. 


Ich eile, die Lefer meiner Commentatio de vı 
Galvanismi in arte medica auf die von mir mit Hn. fi. 
ter und anderen begangene Verwechfelung des pili- 
ven uud negativen Pols der YVolraifchen Baur 
aufmerkfem zu machen, und deshalb auf Hn Bic- 
marns und Iln, von Arnims Bemerkungen in Gibes 
Aunsien der Phyük 1801. Sr, 6 zu verweilen, 


den zoten Sept 1801, 


€. MH. E. Bifchof, Di, 





Anzeire, das Monument des verftorbenen gehn 
Kriegstachs Müller in Leipzig betreffend. 


Mehrere angefchene Bürger und namentlich et 
erftien Mitglieder der Kaufmannfchaft, fo wie ent 
Jöbl. Innungen in Leipzig, haben fich vereinigt, #2 
um diefe Stadt als erflem Bürgermeifter fo verdie | 
Kriegsra'h Müllerlein öffentliches Denkmal u em® 
ten. ‚Ohne Zweifel wird der dafige Magifrat dis 
ausgezeichneten Beweis der Achtung, welchen Öt®- 
gelehenften Bürger einem Manne geben wollen, der » 
Jahre mit fo vielem Ruhme an der Spire des N 
ftratscollegiums ftand, mit dem verdienten Beyfalı* 
nehmen, und den Verehrern Müller's zur Ausfahrt 
diefes eben fowohl von Dankbarkeit gegen dr Tr 
dienfte obrigkeitlicher Perfonen, als vom Schich” | 
finne zeugenden Unternehmen einen fchicklichen Pi 
in den neuen Anlagen, welche vorzüglich Nu 


Werk find, anweifen, 


* * 


III. Druckfehler - Anzeige. 


In Nro 144 des IBL SS, ı 153 2. ı7 u au 
den Worten FFrede's gekrönte Preisfchrift noch hit“ 


fetzen: über die Hagelableit 


R, gaponica ), japonice, Zn. vu 


er. Z = 


boden‘), Erdbeben 85, 1154 Z. 10 vr. g, ir 


wofcopium |, Uranofecpus,. Z, 19 


v. 0, ft. dus 


l. Arüometer, Z, 22.0, fl, eines 1. den, 4 
vu, fi, Aıkmosphäre 1. Atmosfphüre, 8 1" 


Z.ivoft, Tionigsberg ), Kon 
v.0,f, Minden ), Minden, 


gsberg zu 
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INTELLIGENZBLATT a8 


der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


—,— 


Mittwochs 





Numero IO5. 





den ıgm October ıyor 





mn nn nn m 


LITERARISCHE AWZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


In der Pautifchen Buchhandlung ift nun fertig 
geworden: 


ortgeferzte Magie, oder die Zsuherkräfte der Natur, 

F fo auf den Nutzen und die Belufiigung angewandt 
worden, von Joh. Sam. Halle, Prof. ııter Band, 
mit 6 Kupfertafeln auf st Bogen und dem allge- 
meinen Regilter über alle 12 Bände, gr. $. 1801. 
3 Rthir. 

Der ftirke Abfatz, den diefes Buch bisher gehabt 
hat, ift wohl ein ficherer Beweis davon, defs es den 
Lefern wirklich zum Nutzen und zur Beluftigung ge- 
reicht hat, Auch diefer Dand enrhält eine Menge Na- 
terialien von diefer Ar. Zur Rechtfertigung dieles 
Urtheils führen wir nur folgende wenige an, die für 
jedermann wichtig find: Eine doppelte dauerhafte 
Verziunung des Kupfers; ein Feuerlöfchungswaler ; 
fchinuer'ges Papier fo zu reinigen, dafs es kaum von 
ganz neuem zu unterfcheiden it; Schwäbiiche Art, 
aus Kartoffeln Brod zu backen; Vorichläge zu einer 
gröfsern Ökonomie bey der Feusrung in den Küchen; 
Tintenflecke und Eifenmshle aus der Wäfche zu brin« 
gen. Ohne diefe mannichfaltigen nützlichen Belehrun- 
gen und angenehmen Beluftigungen hätte-diefes Werk 
such unmöglich zu einer lo grofsen Anzahl von Dan- 
&:ı anwachlen können, Durch diefen Band.wird den 
B:ädtzern der bisher herausgekommenen Bande das 
gınze Werk wegen des beygefügten allgemeinen Re- 
gifkers um defto brauchbarer und angenehmer, weil fie 
in diefem den ganzen Reichtum der Materialien leicht 
überfehen, und das, was fe fuchen, ohne Mühe fin- 
den können. Zuerft kamen von diefem Buche 4 Bände 
unter dem Titel: Moegie, heraus, und befinder üch 
beym gten Bande ein allgemeines Regifter über die 
vier Bände. Da ober das Publicum eine Fortferzung 
dsffelben wünfchte, fo find nun noch 12 Bände unter 
dem Titel: Fortgefetzte Magie, eifchienen. Diefe 
16 Bände kolten 30 Rıhir. 16 gr.; wer üs aber alle 
nimmt, erhält he noch für 24 Kthir. 





Den eingebornen und auswärtigen Freunden urd 
Verehrern der Provinz Schlefen kenn eine Zeitfchrife 
unmöglich gleichgültig feyn, wovon wuter dem Titel: 

Annalen der Schlejifehen Landwirthfchaft, 
die zwey er/ten Hefte im Verlage der Paulifcken Buch- 
hendlung zu Berlin erfchienen find, Die Schlefichen | 
Stunde vertheidigen hier ihre Ehre als Gurebefitzer und 
Ökonomen gegen die häufigen neuern Angriife in mehre- 
ren Journalen, ftellen die Vorurtheile und falichen 


. Begriffe von diefer Provinz in ihrer Blöfse dar, und 


# 


beweifen durch unwiderlediche Thatfachen die zur Be- 
wunderung erhöhere Au'tur und den geßiegenen \Wohl- 
find derfelben. Der Herausgeber diefer patriorifchen 
Zeitfcheife ift der durch mehrere Schriften bareits 
rühmlicht bekannte Herr Kammerath Löwe auf Mollna 
in Oberichleßen, welcher zugleich Verfailer aller der 
Buflitze zu leyn fcheine, denen kein Name unter- 
fchrieben id. Man kan von diefem Mann, welcher 
durch viele Schrifien fchon feine \Vahrheitsliebe und 
Kenutnffe überhaupt, und befonders auch feine Lokal- 
Kenntnifs von Schlefen bewiefen hat, nach den auch 
hier dargelegten Proben erwarten, dafs der Ökonom 
und Starifliker aus diefer Schrife viel lernen und feine 
Ideen von Schlefien, fzinen mannichfaitigen ökonomi- 
fchen Verhälenillen, feinem Wohlftınde, deffen Hülfs- 
mitteln und Hinderniffen, feiner Kultur und Iuduflrie 
werde berichtigen können. Be.ds Stücke koltlen zö gr. 





Io der Poufifchen Buchhandlung zu Berlin ift des 
Heren von Bufon allgemeine Naturgrfchichte 7 Bändz, 
die Naturgefchichte der Thier- 22 Bände und die Na- 
turgefchichte der Vögel 29 Bände verlegt. In der 
letzrern hat der Herr Graf von Buffon (ehr viele Vögel 
befchrieben, ohne die Abbildung derfe!ben ru liefern. 
Die benannte Buchhandlung gab Ach daher alle Mühe, 
diefe fehlenden Kupfer aus den frltenften und koflbar- 
Den Werken nachzeichnen zu Irffen. Da es aber doch 
nicht möglich war, alle noch fehlende Abbildungen 
fogleich herbeyzufchaffen: fo wurde bey verfchiedenen 
Bänden verfprochen, die noch zurückgebliebenen 
Kupfer nachzuliefern. Um nun diefes Verfprechen 
nach Möglichkeit zu erfüllen, hat diefe Handlung aus 

'gQ) M Ver- 
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verfchiedenen koftbaren Werken einige ficbzig noch 
fehlende Abbildungen von Vögeln nachzeichnen laffen. 


Sechs und dreifsig von diefen, die zu den zwölf eritem . 


Binden gehören, find auch bereits in Kupfer gefiochen, 
und weıden unter dem Titel: Buffons Naturgefchichte 
der Vögel, erfle Sammlung, von fechse und dreifsig 
Abbildungen der Vögel, deren Nachlieferung ver- 
fprochen worden, zum erlten bis zwölften Bande ge- 
hörig, fchwerz und illuminirt ausgegeben. Auf Druck- 
ptpier mit fchwarzen Kupfern ill der Preis pränum, 
‚z2 gr, gewöhnlich 19 gr.; auf Schre.bpapier mie 
ichwarzen Kupfern pränum. ıggr., gewöhnlich ı Thir. 
auf Schreibpapier mit illuminirten Hupfern pranum. 
2 Thlr. 6 gr., gewöhnlich 3 Thir. Das ganze Wert 
von 53 Bänden nebit Anhang enthält 19-7 Abtiltun« 
gen, aifo über 500 Abbildungen mehr als das Ürizir 
nal, und it in der benannten Buchhandlung um den 
Pränumerastionspreis zu haben, auf Druckpapier 36 
Thir. r2 gr., auf Schreibpapier mit fchwarzen Kupfern 
für 44 Tilr., anf Schreibpapier mit illuminirten Kupf. 
für 160 Thir. 10 gr., da der gewöhnliche Preis für 
ein Exemplar der erfien Art, 58 Thir, zer. der zwey- 
ten 67 Thir.$ gr. und der dritten 224 Thir. 4 gr. war. 








Herrn ven Büffons Naturgefchichte der vierfüfsigen 
Thiere, drey und zwanzigfter Band, welcher 
ein volllandiees Sach- und Wortregifter und 
Verzeichnifs der angezogenen Schriftlleiler aller 
vorhergehenden Bande enthal. Berlin ıgo1. 
In der Paulifchen Buchhandlung. 8. Auf Druck- 
papier Pränumerationspreis 18 gr., ord. ı Thir. 
auf Schreibpspier Pränumeratiouspreis ı Thir., 
ord. ı TIhir. 8 gr. 

Diefe gewifs fchützbäre und durch die Bemühun- 
gen feines gelehrten Herrn Überfetzers, des Hrn. Prof. 
Otto, für uns Deutfche noch brauchbarer gewordene 
Naturgefchichte des Hrn. Grafen von Büilfon hat für 
den gelehrten Bearbeiter und Nachfchlager durch dies 
hier gelieferte Sach- und Wortregifier, das der Herr 
Verleger rühmlichi beforgen lalfen, einen nicht un« 
willkommnen Zufatz erhalten. Da der Herr Profeilor 
Orto nicht feibft Zeit hatte, es zu beforgen, fo über- 
lieis diefs erflerer einem andern fich dazu eignenden 
Manne, deflen Bemühungen wir hier billigermafsen 
zu riihmen nicht umhin können. Da die Reichhaltig- 
keit der Materien fowohl in dem Werke felbü, als in 
den Anmerkungen dazu fo grofs it: fo darf uns die 
zu einem mäfsigen Bande anwachfende Stärke deifelben 
nicht befremden, und wir And überzeugt, dafs cs ei- 
nem jedem Beütrer der Bütfonfchen Nüturgefchichte 
eben fo erwünfche und angenehm als uns feyn wird, 

Berlin, im Anguft 1502, 

St. 


— 


Zins-Rechnungs- Tabellen von ı Thlr. bis 5000 
Thir. Kizital zu 4, 5 und 6 Procent auf alle 
Tage im Jahre, nach Thaleru zu 24 gr. ü 12 
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Pfennige. Ein bequemes Hülfsbuch für Rentiers, 
Bankiers, Kaudeute, Fabrikanten, Öffentliche 
Kaffen, Kanzleien, Gerichtsftuben u, f. w. Nebil 
einer Einleitung zum zweckmäfsigen Gebrauch 
deffelben, und eimer Tabelle zur gefchwinden 
Austindung der Tage, von F. H. MW. Ihrin;, 
Verfaffer des praktifchen Kaufmanns. Berlin, 
1801. In der Paulifeken Buchhandlung. 8. 
Herr Ihring, der durch (einen praktifchen Kauf 
mann fchon rühmlichft bekannt ift, hat fich durch dirk 
Zins» Rechnungs» Tabellen ein neues Verdienfi erwor- 
ben. Wirklich fehlte es bisher noch an einem cdır 
pegeuwärt'gen Zeit angemelfenen Buche, wo man C: 
Zisfen nicht neck Monaten und Vierteljabren, fondera 
nach Taren bereeiiner, Niche nur die auf dem Tır.. 
ausdrüuck:ich engelühreren Perfouea und Anftaiten, Saw 
dern überhaupt alle diejenigen, die ugend ein Zur 
geichäfe abzumachen haben, werden ü.h delle!bın 
Vortheil und Erfparung vieler Zeit bedienen können, 
uud zug'eich mit Sicherheit, da-man cs bey der Be- 
rechrung und Correktur nicht an der gröfsten Sorziat 
hat fchicn lefcen. Die kurze Eir!eirung ift eine hür 
lanzlicde Auweilung zum nützlichen Gebrauch dief:r 
Tabellen, feiblt fur diejenigen, deren Hauztgelbik 
das Rechnen nicht if. Auch muis man es dem Ver 
faffer Dank willen, dafs er, um diefeswBuch richt 
unnöthiger \Veife zu vergröfsern und zu vertheuern, 
die Berechnung der Ziufen für Kleinigkeiten bis zum 
Pfennig, oder noch wohl weniger, weczelaflen, we 
davon doch kein Gebrauch gemacht wird, uud dafs er 
nur auf das gefehen hat, was bey Kaufleuten wirklich 
üblich il. Nach eben diefen richtigen Grundfatzen 
it auch die beygefügte Tabelle zur gefchwisiden Aus 
findung der Tage abgefafst. Der Verfaffer konnte mı 
allem Rechr feine Einleitung mit den Worten fchliefsen: 
„Ich übergebe dielfe Ziusrechaungen dem Pubicum 
mie Zuverlicht, da bey meiner Art zu rechnen auch 
kein einziger Fehler mörlich war.” Kolßer in der !:* 
lifchen Buchhandlung 2 Tu, 12 gr. 


Auszug aus des H. D. Joh. G. Kirünitz, Ööken® 
mifch- techuologifcher Encykiopädie, oder alizr 
meinem Sylleme der Staats-, Stade-, Haus- und 
Landwirthichaft, der Erdbefchreibung, Kerr 
und Kunilio"shichte, fortgeferze von F. J. Für 
ken, nunmehr vun H. G. Fiörke, Angefangta 
von BI. CL. von Schüsz, foregeiere von G. L 
Grafimarn, "und nur.mehr unter Beforguug des 
Verfafters. Ein und zwan.iglter Theil, weite 
von dem 79, 82, 8ı und galien Theile Car 
Eucyklopad.e die Artikel Lihe bis Mailing enr 
har; neblt 22 Kupfrrtafeln auf 3} Bogen. Ber 
In 1501. In dr Perijchen Buchhandlung » 

Da das gröisere \Verk unter der Beurbeirung dis 

gegenwartigen lleren Verfallers unläugbar an unern 
Werthe nicht wenig gewonnen hat: fo it zur Empfch- 
Jung diefes zılleu Theile des Auszuges aus demis.ben 
wohl nichts weiter nöchig, als da:auf aufmerkfam zu 

nnechen, 





1581 


mschen, dafs -der Verfaller felbi ihn gemacht hat, 
Denn fo mühfam fich andere auch in den Plan uud 
Geiß des Verfaffers hineindenken und fiudieren mögen, 
fo it es doch unmöglich, dafs fe mit ihm fo ganz von 
eben demfelben Punkte ausgehen, eben denfe.ben Weg 
beßändig verfolgen, und zu eben dem Ziel gelaugen 
könnten; da üch von ihrem Eigenthümlichen wenigftens 
etwas mie einmifcht, und es äufserft fchwer it, deu 
Geil eines Andern in feinem Werke fo ganz aufzufa/- 
fen. Von felbk verficht es fich daher auch, dafs in 
diefem Auszuge von nun an eben die lobenswürdige 
Abänderung Statt fiuden wird, die bey dem Werke 
felbt gue gefunden worden, dafs nämlich manche Ar» 
tikel ganz weggelalien werden, und andere kürzer aus- 
fallen, woruber der Verfafler auch {.!bR in feiner kur- 
zen Vorrede das Nörhise gefa;t har. Auch mufs en 
den Bebtzern dief-s Auszugcs angenchm feyn, dafs fe 
bey der gegenwärtigen Eur chtung Sch:r erwarten kön- 
nen, der Auszug werde k init hin, fo wie dieles mal, 
mit dem letzten von d«nen Theiien, sus welchen er 
gemacht ft, zurleich erfcheinen, da der Veriaffer 
während des Abdrucks des let:ten Threlis zug'cich auch 
den Auszug anfertigen keun. Kofi:t in obler Hand- 
lung Prinumerationspreis ı Tülr. 20 er, font ge 
wöhnlich a Thir. zı gr. Alle 23 Bande ind in obiger 
Handlung uoch um den Franumeratiunspreis für 32 
Th.r. 19 gr. zu haben, da f.ISige fonit 5ı Ihlr 4 gr. 
kollen, 


- -.— 


D.J.C. Kriünitz, ökynomifch »«technolosifche Eacy- 
klopadie, cvüuur allgeıneınes Syirem der Staats, 
Stade-, Wius- und Landwirrliichafe und der 
Kunftgefchichtee in s'pnaberifcher Ordaung, 
Zuerit fortreferze von Fried. Jok. Flörken, nun 
mehr von Hıirr. Gutav Florke. Salter Theil, von 
Luftgefecht bis Mauing. Nebft 14 Kupfertafe'n 
auf 4, Bogen, Mir Körnigl, Preufs. und Kurs, 
Sachüf. Privilegien. Berlin, 18ox. In der im 
lifchen Buchhandlung. gr. 

Auch diefer Theil ilt ein Beweis davon, dafs der 
Herr Verfaßer fein Verfprechen, alles Überllür'ze 
wegzulaffen, gewillfenhaft halt. Der weitläuftigile Ar- 
tikel Malereu füllt zwar über 200 Seiten; über es ik 
auch ein Reichthum von Sachen dar'nn zufammenge- 
drängt, der leicht zu einem ganzen Bande hätte aı«- 
gedehnt werden können, Der Artikel Magätrat nimme 
etwa 60 Seiten ein, und der Ilerr Verfaller har fch 
wohlbedächtig nur auf den Preufs. Staat eingelchränht, 
Aufser diefen nd auch noch die Artikel Lufihaus, 
Luftwald, Luxus, Machtblume, Makulatur, Mapazin- 
Anflalten, Magnet, Magnetismus, Maharoni- Baum, 
Mahlzeit weitläuftiger als die übrigen ausgefallen; weil 
fs unmöglich kürzer gefalst werden konnten, Jirr 
Artike] Luilhaus nimmt noch keinen Bogen ein, u.d 
gleichwohl ift von den verfchiedenen Gattungen d«’ 
felben, in verichiedeuem Gefchmacke, gehandelt wür- 
den. 
ver angeitellte Verfuche, weilses Papier daraus zu 


| 


Bey dem Worte Makulatur finder man alic bis-" 


1582 


machen. Die meiften von diefen Artikeln fird fo 
snziehend gefchrieben, das wir es ungern fahen, 
wenn wir fe nicht ungeflört vom Anfange an bis zum 
Ende durchiefen konnten. Übrigens ift die Methode 
beybehalten worden, dafs am Ende eines jeden Arti- 
ke's die beften Bücher zum Nachlefen und Nachfchla- 
gen angezeigt werden. Auch find hin und wieder er- 
hebliche Zufätze zu manchen vorher fchon abgehandel- 
ten Artikeln hinzueekommen. Man fehe z. E. Lyonr 
fohe Arbeit. Die Kupfer gehören meiltenthe'ls zu den 
Artkein Luflhaus und Mahlzeit. Da in diefem Theil _ 
von der Mahlerey fo »usführlich gehandelt worden, fo 
kennt man nicht leicht ein paffenderes Dildnifs davor 
fstzen, alg das des bereits verflosbenen verdienten 
Chodawiechr,  Kellet Prönumerationspreis 2 Thir. 
4 gr., fosft gewöhnlich 3 Thir. 8 gr. Sämmtliche 92 
Bande koften erdinair 259 Tlir. xı gr.; in vorbe- 
nannter Handlung find fin aber noch um den Pränu- 
merationspzeis für 108 Thir. 20 gr, zu haben, 





Dis kürzere Lehrbuch der allgemeinen Gefchichte 
ven Herrn Hofrach Mrmer zu Helmftädt, fchliefst fich 
nicht mir einer Begeber.heit, von der man annehınen 
kann, dafs Le Periode machen werde. Wir haben 
daher, tkeils um dem Wunfch des Hrn. Verfaflers 
Gentige zu leiften, theils dem Myche felbft eine grüfsere 
Vollkommenheit zu verfchaffen, noch einen Bogen zuge- 
fügt, auf welchem er die Gefchichte bis jetzt forrgeferzt 
hat. Die Beürzer des Buchs können ihn von den 
Buchhändlern ihres Ortes unentgeldlich erhalten. 

Halle im Sept. 1801, 

Die Verleger 
Hemmerde et Schwetfchke. 





In Endesgenennter Buchhandlung erfcheint in be- 
vorl!:hender Aıichaelnefe: 

3er Pyrorelegraph, ven D. Joh. Heinr. Lorenz 

Ionmer; mit Einer Kupfertafel. Preis r2 gr. 

Die Liebhsber, welche vom Hrn. Verfaffer Mo- 
deile verlangt haben, beti:bemt Ach an die ihnen zu- 
nachl& reisgene Duckhandlung oder an mich in porto- 
fesyen Briefen zu wenden, wenn fe diefe Schrift, die 
Ichon “iniges Auflchen err+gt hat, baldigl zu haben 
wüuifchen. 

Jena, den 25, Sept. 1905. ' 

J. c.G Göpferde 
in Jena. 


Anzeige 
“über des Hambureifche 
Jonena! der Meds und Tleganz 
Hamburg, bey Nrım er Nlahnke, 

Fiißerfirafse No. 43. 
x Ven diefem Journa! find nun echt Hefte erfchienen. 
Die vorzüglich gute Aufnahme und der Narke Abfarz 
dedeiben, wodurch es Ach gewifs in den Händen jedes 
Lefers 
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Leters und jeder Leferin von Gefchmack befindet, find 
die Ächerlien Bürgen für die jetzige und künftipe Dauer 
diefes Journals, und es wäre überflüfsig, hier noch et- 
was zur Empfehlung defelben zu fagen; wir finden 
mr nöchig, dem Publikum über die folgenden Hrfce 
diefes als auch des künftigen Jahrgangs folgendes be- 
kannt zu machen: j 

Die erfte und gewifs interellantefte Nachricht, wel« 
che wir zu geben haben, ift diefe, dafs einer der be- 
Kebteften Schriftftellee Deutfchlands von vun an die 
gäuzliche Kedaction diefes Journa!s übernommen hat, 
Wie (ehr dafelbe hiedurch gewinnt, brauchen wir 
wohl nicht er(t zu erinnern. 

Zweytens, wird dies Journal von nun an monatlich 
eine genaue Überlicht der interelanteieh Begeben- 
keiten 

Hamburgs, Altona’s und der umliegenden Gepend, . 
fo wie Nachrichten über die vorzüglichfien Merkwür« 
dickeiten diefer Städte, nebft den gewählteften Anfich- 
ten unfrer gewifs fchünen Environs, liefern. Hie» 
durch hoffen wir dies Journal auch foichen Lefern an. 
genehm zu machen, denen die Mode-Nachrichten und 
Kupfer nicht fo intereflant feyn möchten, . Er 

Drittens , wird es einen befondern Artikel für die 
fchöne Literatur und Recenfionen folcher Bücher und 
Kunfwerke enchalten, welche den Leiern des Jour- 
nals vorzüglich zu e hen find, 

Viertens, wird de? künftige Jahrgang, auf Ver- 
langen vieler Lefer, mit deutfchen Didor.- Lettern ger 
druckt werden, wobey jedoch das Format wie jetzr 

ten wird. 

he ‚ werden die Kupfer künftig eine richtige 
und genaue Darftellung der deutichen, englifchen und 
franzöfffchen Moden liefern, fo dafs die Lefer da. 
durch in den Stand gefetzt find, die koftfpieligen engli- 
tchen und franzößfchen Journale, welche fehr oft viel 
zu Spät eintreffen, gänzlich zu entbehren, Dafs wir 
in Hamburg eben gerade an der Quelle find, dies Ver. 
fprechen halten zu können, wird jedem einleuchtend 
feyn. Alle Kupfer werden nach Origiaal-Zeichnungen 
gearbeitet, und nur in dem Fall copirt, um eine aus. 
länö fche Mode fchneil bekannt zu machen, . 

Bey diefer Gelegenheit erfuchen wir alle Kündiler, 
Fabrikanten ete, etc. uochmals, uns die Anzeigen von 
neuen Erfindungen gefalligi einzufenden, welche wir 
dann fehr gerne in unfer J ournal aufnehmen. Das In, 
telligenzblatt empfehlen wir ferner allen Buchhändlern, 
Schriftfielleen, Künflern etc, etc. zur Bekanntmachuug 
ihrer neuen Artikel, gegen die Inferations-Gebuhren 

i Gr. für die Zeile, 
een ehe erftreckt fich künftig der Inhalt des J our- 
nals wie bis jetzt über folgendes Artikel: Modenberich- 
te aus Hamburg und ganz Deutfchland, Frankreich 
und England, Abhandlungen zu frohen Unterhaltungen, 
Überächt der interefanselten Begebenheiten Hamburgs, 


Kernen ng 
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Altona's und der umliegenden Gegend, fcköne Liter 
tur, Nachrichten über Theater, Anzeigen vou nem 
Erfindungen im Gebiere der Mode, Kunft und Eleganz, 
als neue Aeubles, Zimmer-Verzierungen ete. etc. Jr 
dem Hefte werden 5 ausgemalte Kupfer mit Modetrach- 
ten von Damen und Herren, und fo oft es angehen 
kann, Zeichnungen von neuen Eriudungen, nebiän- 
fichten unferer Gegend beygefügt, Jeden Mena er. 
fcheint von diefem Journal präcife ein Heft in gr 4 
im eleganten farbigen Umichlage, 

Der gewifs billige Preis für den Jahrgang dieles 
Jouraals it 15 Mk, Courent Vorzusbezahlung, oder 
6 Rıhir. Sächfifch, oder ız f. Rheinifch. 

Bey uns unterzeichneten Veriegern, auf allen löbı 
lichen Poftämtern und in allen foliden Buchhandlungen, 
wird zu jederzeit Abonnement hierauf angenommen, 

Hamburg, im Sept. ıgcı. 
Meyn et Mahncke, 
Buchhändler, Fißterrafse No, 49. 


U. Kupferftiche und Kunftfachen, 


Bonapartes Portrait, nach Chretions Handzeichnung vor 
Ch. Muller, 

Unter dem zahlioien Heer von Kupferfichen und 
Zeichnungen, die zeisher vom erften Conful Bonaparız 
erfchienen,, zeichnete üch eine Handzeichnung im Pro 
fil von Chrötien in Paris gefertigt durch ihre Treue vor 
züglich aus, und hat nach dem Urtheil verfchiedenr 
Reifenden, die Bonaparte mehrmals und genau fahr, 
die auflailendite Ähnlichkeit. Nicht jenen wilden 
Trotz, oder jene bramarbaürende Krieger- Miene finde 
man hier, wie in fo vielen andern Bildern von ihz, 
die mehr Carrikaturen, als wahre Portraits (nd, fer. 
deru einen milden ruhigen Blick, in dem aber bev n® 
herer Betrachtung Felligkeir, Beftinmtheit und Med- 
tarion liege, Nach diefsr Original Zeichnung, die 22 
Zoll hoch und 16 Zoll breit it, und mit fchwerz ucd 
weifser Kreide uf röchliches Papier gefertige iii, hat 
unfer gefchickter Hr. Kupferltschee Ch, Muller in der 
Höhe und Breite des Originals in Rouler oder Zeich- 
nungs Manier einen treuen Kupferftich verfertigt, der 
die Zeichnung auf des täufchendfte nachahmt. Die 
Abdrücke werden gleichfalls nach Arc der bekannten 
lolbeinifchen Köpfe von Bartolorzi, auf röchlich® 
Papier abgedruckt, wodurch der Kupferftich eine prö- 
fsere Zarcheir und Weichheie bekommt. Da de 
Küniler dies Portrait beendige hat und unter feiner 
Aufüche forgfaltig abdrucken lifst, wir aber die Haupt 
Commilion davon übernommen haben, fo kündigen 
wie es hiermit den Kunfiiebhebern und Kunfthandiur 


gen an. Der Preifs il x Laubthir. oder 2 A, 44 kr. 
Reichsceld, 


Vreimar im Septbr. ıSor. 
£&. 5. privil, Indufrie » Fampteir. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero I00. ; 





Mittwochs den ı4« October ı$or. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Anzeige 
folgender Prachtwerk betreffend » 
Zeichnungen 
aus der 
Schönen Baukundßd 
oder 
Darftellung 
idealifcher und ausgeführter 
Gebäude « 
zit 
ihren Grund- und Aufriffen 
auf 115 Kupfertafeln. 


Mit nöthigen Erklärungen 
. und 
einee Abhandlung über 
das Schöne in der Baukunft 
begleitet 
von 


Dr, C. L. Stieglitz 
Roy. Fol. 56 Thir. 

u einer Zeit, die füe den Buchhandel überhaupt, 
zZ und befonders für Kunftunternehmungen nichts 
weniger als günflig war, erichien der Anfang diefes 
Werks in unferm Verlage, welches, nach dem einlim- 
migen Urtheile aller Kenner, feines innern \WVerthes, 
feines praktifchen Nutzens, und feiner äufsern Schön. 
heit wegen, einen der erfien Plätze in der Bibliothek 
jedes begüterten Privatmanıs verdient. -Jerzt „da nach 
einem lange zerftörenden Kriege der Friede mit feinen 
gefegneten Folgen unfer Varerlaud wieder befucht, jetzt, 
da man darauf denkt, das wieder aufzubauen, was 
der Krieg niederrifs, jetzt, glauben wir, ift eszweck- 
dem Publikum die Vollendung eines \Verks 
bekannt zu machen, das feine Aufmerklamkeit in fo 
vollem und gerechtem Maaise verdient. Jeder — er 
£=v Fürik oder Privatmann — der einen Bau zu unter. 
nehmen \WVillens it, finder hier einen Schatz von ge. 
fchmackvollen Ideen und Planen, nebit einer grüudli- 
chen, auch für nicht Baurerlländige deutlichen An- 
weifung, diefe Ide-n auszuführen. Der Preifs des 
Werks ift in Rückficht des vielfältigen Nutzens für 


mäfsig, 


Bauluflige, die ohnedies bedeutende Summen zu einem 
Bau beflimmen, gar nicht in Anfchlag zu bringen, 
Für das Ausland, und für diejenigen, welche die fran- 
zößfche Sprache der deutfchen vorziehen, ift auch eine 
franzöfifche Ausgabe unter folgenden Titel: 
Plans et Dofeins tires de la beile Architecture ou Be 
prifentations d'Edifices exicutes om projettös en 
215 Planches avec les explications necejairer, 
Le Tout accompagns d'un Traite abrege fur le 
Beau dans l' Architecture par leDr. C. L. Stieg 
litz. Royal Folio, 
in unferer Handlung um denfelben Preis zu bekommen, 
Leipzig. 
Vofs und Comp. 





Bey Friedrich Perther in Hamburg it erfchienen : 
Tafchenbueh für das Jahr 1802. herausgegeben von 
Johann Georg Jacobi. Mit 7 Gegenden nach 
Strack und Rofeuberg gellochen von Fricke, 
Veith, Lütke, Guwtterberg unnd Darnfledt und 
mit Melodien von Schulze. gebunden 
z Rthlr. 16 gr. 


Inhalt, 


KRiopllocks Geburt von Fr. Leopold Graf zu Stollberg. 

Über eine \Weifagung Lichtenbergs v. Fr. Heinrich 
Jacobi. 

Ein Almanach kein Quodlibet v. Joh. Georg Jacobi, 

An Jens Baggefen von Fofr, 

Der Ermüdste von BD. 

An J. U. Vofs v. Boggefen, 

Die Mufe von A. 

Der Dichter an den Räuber v, Gockel. 

Die Gemfe und das Murmelthier von Pfefel, 

Der Alfe von Fr. von Zink, 

Dioges von Ji. 

Ein Tauben-Roman von G. 7, 

Über den Schlaf v. Fr. Köppen. 

Der \WVeihnachtsabend v. Car. Rudolphi, 

An Hlopftock bey meiner Rückkunft aus Frankreich 
von Ii, 

Regen und Sonnenfchein. 


(9) N Au 
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An den Freyherrn von”*®, am Tage feiner Grofsjäh- 
rigkeit von einem Frauenzimmer.. 

Ausbildung von A, 

Der Löwe und die Hündin von Pfefet, 

Lied von L. Th. Kofegarten, 

Der Troft von A. 

Zur Arbeit von Fofs mit Mufik, 

Moral und Tugend von A, 

Die neue Begeilterung v. Baggefen. 

Der Rechtgiäubige von A. 

Der beffere Lethe von Fr. Brun. 

Philofophie und Dichtkunft von Fr. Röppen: 

Der Bund im April 1800 von Hlopflock, 

An den May von Fr. Leop. Graf zu Stollberg. 

An ein fchönes Kind von A. 

Elegie von A. 

Die Jägerin von Fofr. 

Empfindungen am Geburtstage v. Gleim, 

Die Krone und die Nachtmütze v. Joh, Georg Jacobi, 

Die Befcheidene v, A. 

Auf Sunims Grab von Pfefet. 

Die heifse Quelle von Pfefel, 

Scarron, Blumauer, Hogarch, Lichtenberg, Virgil, 
ein Gefpräch im Reiche der Todten v. Joh. Georg 
Jacobi, 

An Emft Schimmelmang von Boggefen. 

Der Raufch von A, 

Der junge Biber von J. G. Jacobi, 

Der Phönix von Pfeffel. 

Auf Schloffer's Grab von demfelben, 

Die blühenden Schlangen -Cereus von Car. Audolphi. 

Plutus und Amor von Baggefen. 

Der Fehler der Bildhauerkunfk, 

Begräbnifslied von Fofs. 

Gefühl, Verland und Vernunft; ein Gefpräch von 
Fr. Röppem, 

Die falfchen Apoftel von A. 

An die Thalia von Baggefem. 

Refignztion v. L. Th. Kofegarten, 

Der moderne Patriot von J. G, Jacobi, 

Die Sardelle und die Aufter von Pfefel. 

Philofophen und Schwärmer von Ä. 

An dem Namenstage eines Freundes von J. G. Jacobi. 

Der traurende Freund von Fofs, 

Traurigkeit v. A. 

Ode von Ch. Vanderbourg, 

Welt und Schule von Zi. 

An die Fürflia von Gallitzin von Fr. Leop. Graf zu 
Stollberg. 

Die Erinnerung von A. 

Über den Tod nach dem Tode; oder der Geburtstag 
von Jean Pal Fr. Richter. 

Wefentlicher Unterfchied von A, 





Bey Fr. Perthes in Hamburg if in diefer Michaelis. 
Melle erfehienen : 
Benzenberg, J. F., Über Bellimmung d;r geograph, 
Längs durch Sternfchnuppen gr, 9: 


I 
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e. Eggert, C. U. D., Memoiren über die dänifchen 
Finaüzen ar B, gr. 8. 
Hafche, Th., Erläuterung der Hamburg. Falliten Ord- 
nung 22. B, gr. 9. ı Bthir. 16 g. 
Daifelbe unter dem Titel: 
Hamburgifches Privatrecht zu Thls, ar Bd, 
Nifsen, W7,, Beichreibung meiues (ehr bequemen ein- 
"fachen und wohlfeilen Eatbindungslagers 4. 6er. 
Reinhold, C. L., Beyträge zur leichtern Überficht des 
Zufßtendes der Philofophie beym Anfange des ıyten 
Jahrhunderts, 95.Heft, er. 8. 
Tafchenbuch für 1802. Herausgegeben von J. G. Jr 
cobi. 8. geb. x Rthir, 16gr. 
Precis des Evinemens militaires, (par le General] M.- 
thieu Dumas) No, XI et XIL 





Bey Er. 

Octobers: 

C. L. Reinhold's Beyträge zur leichtsen Überficht d« 
Zuftandes der Philofophie beym Anfang des 
ıgten Jahrhunderts 3 Stück enthaltend. 

1) Über das Unternehmen des Kriticismus, die Ver. 
nunft zu Verfand zu bringen und der Philofophie 
überhaupt eine neue Ablicht zu geben von Fried. 
Heinr. Jacobi. 

2) Über das finkende Anfchen der Philofophie von 
Buardili, 

9) Neue Darllellung der Elemente des rationalen Rer- 
lismus den Herren Profeiloren Maczek in Wien, 
Paulus in Jena und Socher in Ingolftsde gewideze 
vom Herausgeber. 

4) Uber das abfolute Identitätsfyfem, oder den new- 
ften reinen Rationalismus des Herren Schelling (im 
2 Heft des atem Bandes der Zeitichrift für fpecuist, 
FPhyäk) vom Herausgeber, 

5) Über das Ficktifche Antwortfchreiben auf mein Send- 
fchreiben im ıten Heftes diefer Beyträge v, Heraus 
geber. 

6) Fortfetzung der aten Abtheil. der Abhandlung üter 
die merkwürdigfien Aufßöfungen der erften Aufgabe 
den Philofophie, $. VI. Bouterwecks Apodiktik r. 
Heraurgeber, 


Perthes in Hamburg erfcheint Anfangs 





Endlich hat von dem Romane: 
Kurt von firötenflein ete, 

der zweyte und letzte Theil die Prefe verlaffen und if 
in denBuchhandlungen complet für 2 Rehlr.xa gr. Lichich 
zuhaben,. Da Herr Hofrach /Tielend von ihm vorms 
fagt: “dafs er, gleich dem Donuichste, alie [eine de 
beubukler überleben werde,” fo darf die Verlagshand. 
Jung wohl erwarten, dafs er üich bald in der Prira- 
Bibl, jedes gebildeten Deurfchen befinde. — Ein fek 
lerfreyer Nachdruck, beide Theile füg 16 gr. wird von 
ihr nächlter Oltermelle ausgegeben, 
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80 eben hat der dritte Theil des gewerbfleifsigen- 


und ift in allen 
Er 


Deutichlands die Preffe verlaflen, 

Buchhandlungen für x Rthir. fächfifch zu haben, 

hat auch den aparten Titel: 
Handiungs-Erdbefchreibung und Addrefsbuch von der 

Laufitz und den beiden Schlefien, 

und if für die Bewohner jener Provinzen fowohl, als 

für Kaufleute, welche dahin correfpondiren, ein nütz- 

liches. und empfehlenswerthes Hülfsbuch. 





Gottfr. Imman, Menzels 
der Philof. Magifter, K. K. öffentlicher 
“ Prof.der Logik, Metaphyfik und Moral 
am Lyceum zu Linz, 
Men /[ chen- Lehre 


oder 
Suftern anthropologifcher Kenntnife, 


er. 8. 
Der Herr Prof., längft als philoföphifcher Schrift. 
fteller rühmlichft bekannt, hat fch bemühet, der ge- 
Jehrten Weit eine Anthropologie zu geben, die fich 
von den bereits erfchienenen fowohl arı Reichthum der 
Materien, als durch befonderse Zwecke, auf welche 
fie berechnet it, und durch Originalität der Ideen 
auszeichnet, Es ift die Frucht eines mehrjährigen 
Menfchenftudiums und eine Arbeit, die jezt durch die 
Voriefungen, die der Herr Profeffor darüber öffentlich 
sibt, die letzte Feile erhält, — Diefes Werk er 
Scheine nächftens im Verlage 
Linz im Sept. 1801. 
der K. R, privilegirten Aunft- 
Muäßk - und Buchhandlung 
Joh. Friedr. Eurich 


IL Berichtigung. 


Das Gedicht die künftige Geliebte, 5. 84. des Ta. 
fchenbuchs auf das Jahr 1802. (Bremen bey ’ilmans) 
welches durch ein Verfehen des Setzers unter den mit 
meinem Namen bezeichneten Gedichten fleht, ift nicht 
von mir, fondern von Hrn. 77. Fieret, an weichen 
die darauf felgende Elegie gerichtet it. Diefes zeige 
ich zur Vermeidung eines Mifsverfländnides hiedurch 
an. 

Bremen d. 24 Aug. 1802. 
Boechlendorf, 





Das in dem Ergänzungsblatte zur allgemeinen Lite 
rıturzeitung in Jena No. 94. wohlaufgenemmens und 
rortheilhaft recenfirte \Verk unter dem Titel: 

Forftfragen a's Entwickelungen und Beyträge zur 

Abtheilung der Gehölze in jährliche Gehaue ge- 
meinfcheitl. bearbeitet von Carl Fried. Schellig 
und Juh, Benj. Markendorf gr, 4. Meiflen 1799. 

z Rehlr, 12 gr. 
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ift nicht, wie dafelbft angegeben, inder Breitkopf und 
Hürteifchen fondern in der Erbfteinifchen Buchhandlung 
in Meiffen herausgekommen, wohl aber in der Breitkopf 
und Hürtelfchen Officin meifterhaft gedruckt worden, 
uud es heifst hier: Saum cuigque 4 


IL Vermifchte Anzeigen, 


Wegen der öftern Nachfragen nach der Schrift: 
Philaleches. Über Jefum und feine Religion, auch un. 
ter dem Titel: Chrißus. Er und feine Lehre etc. er- 
klären wir, dafs folche confiscirt und die Exemplare 
an unfrs Obrigkeit abgeliefert find. 

Die Verlogshandlung. 





Bürger Segur ‚der durch die Herausgabe der hifloire 
des principaux euenements du rögne de Frediric Guillau- 
me II, Koi de Pruffe unter die klaflitchen Schriftlteller 
feiner Zeit gezählt zu werden verdient, hat jerzt auch 
das bereits 1795 erfchienene fehr intereflante Werk: 
Politigue de ‘tous ler cabinets de l'Europe pendant les 
rögnes de Louis XV. et de Louis XV. en 3 Vol. mit 
vielen Vermehrungen und Verbeflerungen neu hersus- 
gegeben. Eine geübte Fed:r befchäftigt fich, dies fchr 
fchätzbare Produkt in die deutfche Sprache überzutra- 
gen. Würde üch eine Buchhandlung entichliefsen, den 
Verlag diefer Überfetzung zu übernehmen, fo bittet der 
Überfetzer, fichan feinen Freund, den Profeflor Buten- 
Jchön in Colmar im Departement dcs Obern Rheins die- 
ferhalb zu wenden, der das weitere darüber bıkauns 
machen wird. 


_— 





Über die Recenfon der New Englifh Grammar 
in No, 256. 

Nach L. Murray feiner Sprachlehre, die der mei. 
nigen zur Grundlage diente, hat das a im allgemeinen 
nur einen dreyfachen Klang. Es wäre eine Unmög- 
lichkeit, jede Abänderung bey den Vokalen für das Ohr 
anzugeben, da der vorhergehende und nachfolgende 
Confonanz, neblt dem beflimmten Accent, nur durch 
mündlichen Unterricht angegeben werden kann, fonfk 
möchte es dem Selbfllernenden wie dem Deutfchen in 
Nemnichs Reife von Hamburg nach England gehen, 
Wer von Jugend auf mit Engläudern aus allen Ständen 
umgieng, und felbft in England war, kennt diefe 
Schwierigkei. —" Murray fagt: ae has the found of 
long e (in) as, aerigma, acıuator u. f. w. und fo fpricht 
jeder gebildete Engländer. — üg’n ift ein Druckfeh- 


ler, das Manufcript hatte äge'n, doch diefes konnte 


der Rec. nicht willen, — great und bear wie greht 
und behr auszufprechen, wäre nur für wenige Prorvin- 
zan Deutfchlands anwendbar: weil das k fonft die deut- 
fche Sylbe dehnt. Either und neither hut der Verfallfer 
eben fo wohl als der Rec. von Engländeru mit einem 
langen e (ie) ausfprechen hören; aber felbft von eini- 
gen der erlten Sprecher Englands, und in den beften 
Gefelifchaften in London wird es wie edd’r und neda’r 

e Bußr 
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ausgefprochen. (eid'r und chd'r it gemeine Ausfpra- 
che). — Frog, plough, bofom und befom wie fragh, 
pluuh, buhs'm und bih'sm auszufprechen, würde der 
geßttete Engländer zwar keine grobe Unrichtigkeit nen- 
nen, fondern nur bemerken, der Rec. hätte abroad pro- 
nurciation. — Da die Englilche Sprache genau ge 
nommen 10 einfache Vokaltöne ohne die Diphthongen, 
und die Confonanten 22, ohne die complexen Töne, 
hat: fo ift leicht einzufehen, dafs Murray eben fo wer 
nig wie ich das für eine Grammatik diefer Art ausein. 
ander fetten, was für den mündlichen Unterricht ge- 
hört, Die Hinweifung auf Johnfon, die ich aberniche 
als allgemeine Regel angab, müfste ausführlich fo hei- 
{sen: Nach Dr. Johnfon endigt das c in der Engli. 
{chen Orthographie nie ein Wort; deswegen finder man 
in den beften Englifchen Wörterbüchern flick, block, 
politick u. f. w. Aber viele Schrifefteller neuerer Zei- 
ten laflen das k in zwey- oder mehrfylbigen Wörtern 
aus, dies verurfacht Uuregelmäfsigkeiten, a!s wenn 
man fchreibt mimic und mimickry, trafie und traffi. 


a Der Verfafler 





Einige IT’orte über- und für Bianca del Giglio, 

Ich habe einen kleinen Cyklus von romantifchen 
Dichtungen entworfen, wovon die beiden erßten vor 
kurzem erfchienen ünd, 1as Thoma der früheren: 
Ida von Piefen, it die irdifche Liebe; ‚das der fpätern: 
Biarca de! Giglio die höhere Liebe, die Religion. Da 
die Vernunftreligion, mithin auch Ciejenigen unter den 
pofßtiven, welche ihr die nächften ftehen, einer roman- 
tifchen Einkieidung wenig empfänglich find, fo war e8 
einfach, die Heldin des Gedichts aus der katholifchen 
Kirche zu nehmen. Da Bianca del Giglio ibre Schick- 
fale feibft erzähle, fo geziemte es, fie aus dem Ge- 
fichtskreife ihrer Kirche reden zu lallen, und keiner 
fremden. Da die Lieder, womit die Rahmen der ein. 
zeinen Gemälde verziert find, aus der Erzählerin je. 
desmaliger Stimmung fch freywillig ergiefsen mufsten, 
fo geziemte es abermal, folche innerhalb des Gefuhls 
und Geüchtskreifes der Sängerin zu dichten und nicht 
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in dem des Verfalfers, Da Bianca während eines azhı- 
monatlichen Umganges mt einem Armenifchen Anacho- 
reten auf dem Idagebürge in die erhabene Myftik der 
Apokalypfe war eingeweiht worden, worinnen fie fur. 
an lebt= und webte, fo darf es nicht befremden, wenn 
in ihrem lezten in der höchllen religiöfen Exaltation 
gedichteten Liiede, Bilder und Sprache aus d-r Ofen 
barung genommen (ind, diefem chrwürdigen Überbieib- 
del aus dem Heroenalter des Chritenthums,„ worinom 
der Recenfent der Bianca nur Bombalt und Unfnn u) 
finder, was aber die vertrefllichien Meufchen fchen 
längft als den ewigen Canon hoher Religiofitat und 
wahrhaft heiliger Poefe verehrten. Was ferner dus 
dichterifche Coloris der Erzählung anlangt, fo rechı- 
fertigt Ach diefes aus dem Titel, fo wie der — die. 
mal allerdings aufserordentliche — Gang der Begebun- 
heiten (des in der Ida defto einfacher war) aus Bis- 
kens aufserordentlicher, obgleich hoffentlich aus An- 
lage, Erziehung nnd Verhängnifs hinlänglich erklärter 
Individualität (weiche letztere bekanntlich mit dem 
Schickfal in unauflöslicher Wechfelwirkung Steht.) Hi 
te der Beurcheiler diefer Dichtung (Allg. Lir. Zei, 
N. 198.) Gch die Zeit genommen, diefe Umflände in 
Betracht zu ziehen, fchiene es ihm überhaupt nur ge- 
geben, zu einer heitern, reinäfthetifchen Anficht eins 
vorliegenden Kunitwerks ‘fich erheben zu können; fa 
würde fein Urtheil wahrfcheinlich glimpflicher ausge» 
fallen, auf jeden Fall aber befcheidener ausgefprochen 
feyn. — Lächeln hat es mich übrigens gemacht, dis 
Bianca dem Rinaldini an die Seite geftelle — jenem 
aus dem Acther gewobenen Welfen fein Publikum in. 
nerhaib des grofsen Haufens angewielen zu fehen, der 
an einer fo wenig materiellen Gefellfchaft wohl fchwer 
lich Gefchmack fiaden dürfte. **) 

Von den noch rücklkindigen integrirenden Theiler 
des obenerwähnten Cyklus wird Adele Camerone 2u 
Oltern 1802, Guy und Jfeuie aber zu Oltern 1903 
ans Licht treten. Nach Beendigung der Letzten werde 
ich es Andern überlalfen, diefe noch im geringften 
nicht übervölkerte Provinz ferner anzubauen, 

Gefchrieben im September 1801. 
L. Tn. Kofegarten. 


*) Unlion ik dann freylich in den vom Rez. ausgehobenen Stanzen zu finden, kein anderer aber, als deı 
entweder er felbi, oder fein Setzer hineinzufchieben beliebte; z. B. Silberwand flatt Silberrand, 


w*) Abgerschnet, dafs Biankens Individualität, mithin der Sion des Ganzen, dem grofsen Haufen wol 
eben fo wenig klar werden durfte, als fis es dem Recenfenten geworden zu feyn fcheint, möchteic 
doch wiffen, was fo manche gelegentl che Betrachtungen über mehr oder minder willenfchaftliche G> 
genftände: über. die heilige Muüik (B. ı. $. 59 —62.), über Michel Angelo (5. 534 — 58.), über da 
Geift des Johanniter Ordens ($. 81.—89.), über das Neu Griechifche Ritual (B. IT. $, 45— 52), über 
die Griechifchen Tragiker ($. 56 —59.), über die Continuität des Organismus in der Natur (3.194 — 
207.). über das Locale der Ilias (8- 132 — 136.) = ich möchte willen, was unzählige füchtigere An- 
deutungen von ähnlicher Tendenz, die nur dem unterrichteten Lefer verlländlich feyn können, dem “gre- 
sen Haufen” follten, dem * Pablikum der Leihbibliocheken”, den Lefern des "+ Rinaldini ”! 


Anmerk. 


Es bleibt dem Recenfenten vorbehalten, 
vorgetragne Antikriiik zw fagen nöthig finden follte, 


wenn er eiwas gegen diefe, obwohl nur beyläufe 


D. Herausg. d. 4. L. Z. 


EL LLLLDEALLLUE een 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 107. 








Sonnabends den ızyw October ı$o1. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey J. F. Hammerich in Altona erfcheinen zur Mi- 
chaelismeffe 1801 
\ Iperase der leidenden Menfchheit, ıor Band, oder 
JA 1901, ar Band, gr. $. ı Rthir, 8 gr. 
Apologie Dänemarks wider die Schrift: Hamburgs 
beftes Glück nicht von Auffen. Von einem Hoiftei- 
ner, gr. 8. ı2 gr. 
Arriens Unterredungen. Epiktets mit feinen Schülern, 
überfetzt und mit hiftorifch - philofophifchen An- 
merkungen, und einer kurzen Darftellung der Epik- 
tetifchen Philofophie, begleiter.von J. IM. Schulz, 
ır Band, gr. 8. - 

Freymüthige Betrachtungen eines Weltbürgers über eine 
in Hamburg erichienene Schrift, genannt: Ham- 
bur«s beftes Glück nicht von Auffen, gr. 8. ı2r., 

Der Genius des neunzehnten Jahrhunderts, 1307 
7s bis r2s Stück, 8. 2 Rthir, 

Otetz, J., kleine Romane für Kinder, ır Band, mit 
einem Kupfer. 8. 

Jouraal der meuelten Weltbegebenheiten, 90x, 78 bis 
128 Stück. 8. in Commillion. 

Der Jugendfreund, von J. Kroymann und J. C. Moller, 
ın Bandes zte Abtheil, 8. ı0 er. 

Schröder, F. Ar. Was foll der Prediger willen und 
thun, um. vor der Welt und feinem Gewillen gut zu 
beftehen ? Und wie kann er dazu gelangen? Mit 
einer Vorrede .des Herrn General - Superintendenten 
D. Adler. gr. 8- 

Thiefs, J. O., Anleitung zur Bildung der öffentlichen 
Religionsichrer des neunzehnten Jehrhunderts. Als 
zw>yter Theil, der Anleitung zur Amtsberedfamkeit, 

Tr, . 

un hiforifche Darftellungen, oder Gefchichte 

der Reformation, Ir und letzter Bond, 8. 


—— 


Anleitung zur Amtsberedfamkeit der öffentlichen Re- 
lipionsiehrer des neunzehnten Jahrhunderts, von 
Johann Otto Thiefs. Altona, bey Hammerich 
1808. er. 8. 


Allerdings müfste der Verfafler erröthen, diefem 
Buche und der, in eben dem Verlage nächltens er- 
fcheinenden, Anleitung zur Bildung der öffenrlichen 
Religionslehrer, den voranfiehenden Titel’gegeben zu 
haben, dürfte er dofelbe feinem Publikum nicht mit 
einiger Zuverficht übergeben. Beide \Verke find Pro- 
dukte der öffentlichen moralifchen Thütigkeit ihres Ver- 
faffers. Aber auch wiefern lie Befwitate mehrjähriger 
Unterfuchungen enthalten, von welchen der Verfaffer 
in dem zweyten und letzten Theile feiner Lebensge- 
fehichte Rechenfchaft giebt, darf er wohl feine l.efer 
zunächft auf diefe Anleitung zur eignen Amtsberedfam- 
keit wirklicher Religionsiehrer, aufmerklam machen, 
und feine Recenfenten bitten, ihn nicht nach und aus 
einzelnen Stellen zu beurtheilen. Den Plan und Geif 
beider, in einander greifznden Werke, wird der Ver 
fafler in dem erflen ünd dritten Siucke feiner auserlefe- 
wen neuen Biblisthek fur öffentliche Neligionsiehrer ge- 
treulich ‚darlegen. 

Izehoe im Auguft ı801. 

D.J. O. Thiefs, 
Königl. Danifcher Profeffor. 





In der Stettinifchen Buchhandlung in U!m ilt kürz- 
lich herausgekommen: Kieines Handbuch der 
Mufiklehre und vorzüglich der Ouerflite. von Andr. 
Daufcher, mit Tabellen und Figuren. gr. 8. 1801. 

a 16 gr. oder ı A. 

Ishaltsanzeige diefss nützlichen Werkchens: I. Ab» 
fehnitt: Einleitung in die Mufiki e) Erklarung, 
b) Zweck, c) Mittel, d) Anweudung, e) Nutzen, 
f) Eintheilung, g) Lern- und Lehrart,. b) Gef-hich,e 
der Mulik. II. Aofchn. Begriff der allgem. Bezei y- 
nung und Benennung der Mufik. a) Noten, b) Schlü;- 
fel, «) Takt, d) Paufen, e) andere gewöhnliche Ze - 
chen, f) mulfikalifche Kunllwörter. Ill. Adfchn. Von 
der theoret. Tonkenutnifs. a) Von den Tönen über- 
haupt, b) Tonleitero, c) Tonverbindungen, d) Wohl» 
und Übelklänge, e) Tonarten, f) Akkorde. WW. db» 
fehnitt. Arweifung zum Fiörenfpielen, welche auch 
bey Erlernung der meiften andern Inftrumente nutz- 
lich if. s) Von der Fiöte überhaupt, b) Stellung 
() © und 
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und Haltung derfelben, c) Anfatz der Flöte, d) Finger- 
ordnung, e) Stimmung, f) wahre Sprache der Flöte, 
g) Athemholen, h) wefentiche Mauteren oder Auszie- 
zuugen, ji) willkürliche Manieren oder Auszierungen, 
k) einige noch befonder« Erinnerungen für Mufikanfän- 
ger. W. Abfchn. Vom Vortraze in der Mufik,. a) Vom 
Vortrage überhaupt, b, im Allegro, c«) im Adagio, 
Yı1. Abfchn. Von der öffentlichen Aufführung der 
Mufik. a) Muükdr-kror, b) Bar u VII. 
Abfchn. Von der Beurch-ilung der Mulik. a) G«- 
wöhnliche Fehler bey der Beurtheilung, wm Regeln zu 
derfelben. 
Ulm, den 26. Sept. 1807. 
Stettinifche Buchhandlung. 





Literatur für Botaniker. 

Prodromus planterum Capenfum, quas in Promon- 
torio Bouse Sp-i Africes, ünnis 1772 — 1775 
collegit Gerol Per. Thunberg. Pars pollerior 
2300. Smej. Upfal in Commiff. bey’ Schubothe 
in Copenhagen ı Rıhlr. 12 er. 

Icones plantarum Japonicerum, quas in Infulis Ja» 
ponicis annis 1775 et 1776 collegie et deferipfie 
C. P. Tirunberg. Decas fecunda. Fol, Upfal 
1805 in Commifl, bey Schubothe in Copenhagen 

22 gr, 
Beide Werke kann man in allen Buchhandlungen 
erhalten, und fich felbft überzeugen, wie fehr fich 
der würdige Verfaffer alle Liebhaber der Kräuterkuude 
durch die Erweiterung der Kenntniffe, die man diefen 
Werken zu verdanken hat, verpflichtet. Auch kann 
man ig Schraders Journal für Botanik rgoo ın Bds 
as St. pag. 371 — 377 fehen, wie vortheilhaft über 
diefe Werke geurtheilt wird. Zur Michaelmelle er- 
fcheint von letztern Dec. IIltis. 





Neue Bücher bey Joh. Heinr. Schubothe, Buch» 
händler in Kopenhagen, zur Jubilatemr fe ıg01. 
Abildgaard, P. C., über norwegifche Titan - Erze,' und 
eine orus Steinart aus Grönland, welche aus Flufs. 
fpathläure und Alsunerde befteht; aus dem Däni- 
 fchen überfrtzt von /M7. H. Mendel. gr. 8. 2 pr. 
— — Pferde- und Vieharzt, in einem kleinen Aus- 
zuge; oder Handbuch ron den gewöhnlichften Krank- 
heiten der Pferde, des Ilornviehes, der Schaafe und 
Schweine, nebft der bequemften und wohlfeiliten 
Arte zu heilen; vierte verbeflerte Ausgabe. 8. Ber. 
Bang, J., Abhandlung über eine Misgeburt, deren Ge- 
hiro in eiriem Beutel vom Nacken hinunter auf dem 
Rücken hing; nebft Vermuthung-n über die Ur- 
fachen der Misgeburten, Muttermäler u. dergl.: aus 
dem Dänifchen von M. H. Mendel, mit 2 Kupf, 
er- 8- Bern 
Begtrup's, G., Bemerkungen über die englifche Land- 
wirtbfchaft, gefummelt auf einer Reife in England 
in dem Jahre 1797; aus dem Dänifchen, ıfter Th. 
mit Kupf. gr. 8. 3 Rthlr. 6 gr. 
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Bornemarz, I. H., über die jetzt gebräuchliche Vii- 
tation der neutralen Handelsfchiff: und Conrojen, 
nebft anwendbaren Mitteln, beide zu heben durch ein 
allgsmeines und farantirtes Seehandels- Völkerrecht; 
aus dem Dänifchen.. $. 21 gr. 

Chriftiant, C. J.R., Grundlinien eines Plans zur Vered- 
lung des Handwerksllandes. 8. ıe 

de la Condraye, Ritter, die ungewöhnliche Bauart du 
Schiffes Svar til alt, 500 franzöfifche L.aften trüch- 
tig; gebauer zu Copenhagen 1798 u. 99. mit ı Rupf,; 
aus de:n Dänifchen von H. J. Krebs, gr. 8. Sm 

v. Gehrens, K. C., die Plicht einer verftändigen B+- 
handlung der Rsligion, eine Predigt. $. ıgn 

Gefchichte, natürliche, dıs grofsen Propheten von Nr 
zarech, ar Theil, 8. Bethlehem. x Rehlr, 16 gr. 
(in Commiflion). 

Hauch’s, 4. W., zwey phyfikalifche Abhandlunger, 
1) von den Gewittern die in Winterzeiten an ver 
fchiedenen Örtern in Norwegen bemerkt werde; 
2) Refultate von Verfuchen die Verwandlung des 
Weaffers in Salpeteritikftof betreffend, aus dem Dir. 
von J. C. Tode. gr. $. 6 gr. 

Herholdt, J. D., Bemerkungen über chirurgifche Br 
handlung der tiefen Bruftwunden ; veranlafst durch 
neue Verfuche über den Nechanismus des Athen 
helens; aus dem Dänifchen, mit 5 Kupfer. gr. 8. 

Bar 

Kriegsereigniffe zwifchen Dänemark und England von 
dem 30. März ıgo1. bis zum Anfange der Stille 
Randsunterhandlungen am aten April. Nach of 
ciellen Berichten und Augenzeugen gelsmmelt ron 
K. H. Seidelin mit einer Karte vom Sunde, ate ver- 
befferte Auflage. 8. 1801; 6er 

v. Löwenörn, Paul, Etwas über die auf den Kufte 
angelegten Leuchtfeuer, wie auch über die Wir 
kung verichiedener Winde auf eine der Luft frey zu 

,‚ gefetzte Flamme; aus dem Dänifchen von c F. De 
gen, mit x Kupfer. gr. 8. 

Luxdorphiana e Platone, cum annotationibus edidie Olazs 
Wormius, edit. nova 4: maj. 16 g% 

Mendel, M. H., Grundzüge der neuern Theorie der 
Heilkunde und ihr Einflufs auf.die Heilkunft. Nacd 
Röfchlaubs Unterfuchungen dargeftellt; mit eine 
Vorrede von J. €, Tode, 8. ı Rehlr. 

Pritonts, C. F., authentifchs Gefchichte des jerrig= 
Krieges zwifchen Dänemark und England, def 
Eoutflehung, Urfachen und wahrfcheinliche Folge, 
nebRt gefarnmelten Anekdoten. Mit einem Anhayt 
von Gedichten und Kriegsgefängen von der Etatsrathin 
Brun, geb. Münter, dem Prof. Sander, Prof. Ti. 
(in Berlin) Capit. Abrahamfon, Affefor Fallen, Ad- 
junct. Bornemann u. a. m. 8. 1801. 12 gr. 

Rahbecks, KR. L., moralifche Erzahlungen, Gefam- 
melt und überfetzt von L. E. Sander, ar Th. mr 
einem Kupfer, 8. 20 et 

Saxtorph, M., Umrifs der Entbindungswifßentchst 
für Wehmütter; dritts Auflage, nach einer neun 

Durchücht von dem Bohn des verftorbenen Verfal 
tern 
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fers Hrn. Prof. J. $. Saxtorph vermeht, Herausge- 
geben von J. Clem. Tode, 8. 16 gr. 
Schousboe's, P. R. 4., Beobachtungen über das Ge- 
wächsreich in Marokko, gefammelt auf einer Reife 
in den Jahren 1797 — 93; aus dem Dänifchen von 
J. A. Markufen, ıfter Theil mit Kupf. gr. 8. 20 gr. 
Schriften der phyfifchen Klaffe der Königl, Dänifchen 
Gefellfcheft der Wiffenfchaften in Kopenhagen, 
herausgegeben von C.G. Rafr; aus dem Dänifchen, 
ır Baud, aufs Jahr 2800, ıfle Hälfte, mit Kupf, 
gr- 9. 20 gr. 
— derfeiben ır Band ıg00. zte Hälfte, mit Kupf. 
er. 8. ı Rthlr. 4 ger. 
Thunberz, C. P., Icones Plantarum Japonicerum, quas 
in Infulis Japonicis Annis 1775 et 76. coll. Dec. II, 
folio maj. Upfala. ı Rchi!r. ı2 gr. 
— — Prodromus Plantarım Capenfum, quas in Pro- 
montorio bonae fpei Africes Aucr«s 1772 — 1775. 


coll. Pars II. 8. maj. Upfala. 22 gr. 
Tode, Dr. J. C., medicinifch - chirurgifches Journal 
5r Bd. 25 St, 6 gr. 
— — Verfuch einer Receptkritik. 8. 6 gr. 


— — klinifche Berichte oder medicin. chirurg. Be- 
handlung der Kranken unter den ‚Armen zu Kopen- 
hagen, @, 3 und gs Heft. 8. 8 Er. 

Venturini, Georg, fylematifches Lehrbuch des deut- 
fchen Schurzkrieges am Rhein, ır Theil, ıfle Ab- 
theilung. gr. 8- 20 gr. 





Nachricht für verheyrathete und noch ledige junge 
Frauenzimmer. 

In der Feiifchifchen Buchhandlung an der langen 
Brücke No, 16 in Berlin, ift fo eben erfchienen, und 
dafelblt zu bekommen: F 

Berlinifches ökonomifch - technologifches natwrhiflori- 

[ches Frauerzimmer - Lexicon, worin alles gelchrt 
wird, was ein Frauenzimmer in der Ökonomie, 
Hauswirthfchaft, theoretifchen Kochkunf, Zucker- 
beckerey und Kellerey, wie auch in allen andern 
welbiichen Arbeiten und fonfl im gemeinen Leben 
gründlich zu wien nöthig hat. Zweyter Band 
von G bis (). gr. 8. rBkthir, 16 gr. beide Bände 
3 Rthlr. $ gr. 

Diefes Werk handelt von allen, zu den Bedürf- 
viffen des Lebens erfoderlichen Gegenfländen, in Rück- 
ficht ihrer Erzeugung, ihrer Veredlung, ihres Ge- 
brauchs, ihrer Güte, ihres Werths, und führt zu der 
eben fo fchönen, als wichtigen WViffenfchaft, wie man 
mit den wenigfien Ausgaben ich und den Seinigen die 
meiften Vortheile, die meiften Bequemlichkeiten und 
Aunehmlichkeiten verfchaffen katın. 

Ein mehreres zur Fmpfehlung diefes Werks zu 
fagen, wäre überfüfsig, da der erlle Band fchon von 
allen gelehrten Zeitungen jedem Frau-nzimmer a's ein 
fchr brauchbares und unentbehrl'ches Handhuch fur die 
Anordnung und Verrichtung aller häuslichen Gefchäfte 
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empfohlen worden if. Der 3te Band, womit das Werk 
gefchloffen ift, erfcheint beflimmt zu Weihnachten. 





Verlagsbücher der Felifchifchen Buchhandlung in 
Berlin, von ıgor. 

7. Auch etwas über die Hofedienfte der Unterthanen 
auf dem Lande und deren Abfcheffung: hauptfäch- 
lich in Beziehung auf die preufsifchen Staaten, Von 
Geift, font von Beeren genannt. er. 8. 16 gr. 

*a. Georg Friedrich Krünitz, Derßellung der vorzüg«- 
lichften Berliner Taxen, wie auch aller nur mög- 
lichen, zur Kenntuifs beym Einkauf für eine jede 
Haushaltung Aufenweife aufgeführter Preife und der 
Breite fänmtlicher Zeug - Arten von der grübflen bis 
zur feinften Sorte, desgleichen aller anderer \Vaaren, 
Haus - Küchen- Geräthe und Lebensmittel, weiche 
zum täglichen menfchlichen Bedürfnifs gehören. 

9. Zweckmäfsig ausgewählte Erzählungen, Fabeln und 
Lieder zur moralifchen Bildung der Jugend, wie 
auch zur Übung im richtigen Lefen und Deklamiren, 
8. 16 gr. 

4. Erfahrungen über die Kuhpocken, ein ücheres 
Mittel, um Menfchen vor der Eutltellung, der Ver- 
krüpelung und dem Tode durch Pocken zu bewah- 
ren, mitgetheile von J. Ä. Sybel, gr. 8. 16 gr. 

5. Schönheiten der Natur und Kunft dargeftellt auf 
einer Reife durch einen Theil der Sächffchen Staa- 
ten. $. ı Rıh!r, 12 gr. 

6. Sittliche Schilderungen entworfen auf einer Reife 
von Braunfchweig über Pyrmont, Rinteln eto. nach 
Caffel in Briefen an einen Freund, herausgegeben 
von FF. F. Chafsot von Florencourt. 8. ı Rıhlr, 

*7. Augufiin, D. Fr. Ludw., die neusftien Entdeckun« 
gen aus der Arzneykunde, fyDematitch dargeltellt, 

* zer Jahrgang. gr. $. x Rehir, ı2 gr. 

8. Frauenzimmer-Lexikon, Berlinifches, ökonomifch- 
technologifches, neturh florifches, worin alles gelehrt 
wird, was ein Frauenzimmer in der Ökonomie, 
Hauswirthfcheft, theoretifchen Kochkunft, Zucker- 
bäckerey, Kellerey, wie auch in allen andern weib- 
lichen Arbeiten, und fonft im gemeinen Leben zu 
wiffen nöthig hat. ır Bd, gr. 8. ı Rthir. 16 gr. 

9. Murfinza, P. C, Journal für die Chirurgie, Arzuey- 
kunde und Geburtshülfe, ı bis 35 Hft. gr. 8. a rögr. 

* 10, Bilderakademie, kleine, für lefeluflige und lern- 
begierige Söhne und Töchter. Zweyte vermehrte 
und verbeflerte Auflage mit 32 Kupfertafeln. gr. 8. 

ı Rthlr. 16 gr. 

*rz, Diefelbe mit illuminirten Kupfern 3 Rıhlr. 

* 3. Moral in Beyfpielen für die Jugend, vierte ver- 


beflerte Auflage, mit 20 Kupfertafeln. 16 gr. 
* 13. Diefelbe mit illuminirten Kupfern ı Rthir. 
* 14. Moral in Fabeln für die Jugend. Zweyte ver 
befferte Auflage, mit 33 Kupfertafeln, 8. 20 gr 


* 15. Diefelbe mit illuminirten Kupferu ı Rethlr. 8 gr. 
Die mie einem * bezeichneten Bucher erfcheinen 
im Monat October, 
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fu meinem Verlage ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Aglaja. Jahrbuch für Frauenzimmer auf 1802. 
herausgeg. von N. P. Stampeel. Mit 7 Kupf. 
ven HV/. Jury. Auf engl. Druckp. gefchmackvoll 
gebunden, 

Die günftige Aufnahme, welche der ıfte Jahrgang 
der Aglaja gefunden het, machte es dem Verleger zur 
Pflicht, bey dem gegenwärtigen zweyten Jahr.ange die- 
feg Almanachs keinen Aufwand zu iparen, um ihn fo- 
wohl in Rückücht des äufsern Gewandes, als des in- 
neren Gehaltes, des allgemeinen Beyfalls noch würdi- 
ger zu machen. i 

Die Süfets zu den Kupferu find aus Roufleaus all- 
gemein beliebter Julie, oder der neuen Heloife erlten 
bis dritten Theile gewählt, und von Hrn. Jury auf das 
forgfältigfte ausgeführt. Der Inhalt der Aglaja felbik 
it folgender: die Entflehung der neuer Heloife von 
Rouffeau, eine einleitende Skizze zu den Kupfern vom 
Herausgeber. X) Liebe und Kunft von J. 4. Apel. 
9) Chrillina Alexandra, Königin der Schweden, ein 
pfychologifches Gemälde von G, Merkel, 3) Der 
Herbflabend ron J. 4. Apel, eine Idylle, aus welcher 
das Süjet zu dem Titelkupfer gewählt it, 4) Die Ba- 
dereife von Fr. ». Ortel. 5) Gulhindy, eiu Mahrchen 
von G. Merkel. 6) War diefer Betrug verzeihlich ? 
Ein Familiengemälde von Meifiner. 7) Wer war der 
Weifeße? Eine Erzählung vom Herausgeber. g) Lelli 
und Rofa. Ein Mährchen von 4. Mahlmann. 9) Die 
Nacht im Prado von Amalie ». Imhof. 

Fraukfurt a, M, im October 1301. 

Auguß Hermann d.J. 


II. Auction. 


Da (ch zu der, ar auswärtig vertheilten sten FoM= 
ferzung des Verzeichuifes feitmer Bucher, welche bey Hrn. 
F. Trofchel alihier zu bekommen find, beygebundenen 
Sammiung einer auserlemmen Buchervorraths zur Gefchich- 
te der Gefchmacksverbejlerung in Deutfchland u. f. w. 
im Ganzen kein Liebhaber gefunden hat; fo wird die- 
telbe nuumehro zuverläfsig in der Mitte des Novembers 
d. J. durch öffentliche Auction vereinzelt werden. Auf- 
träge, die zu derlelben in poflfreyen Briefen an die 
Trofchelfche Buchhandiung und Heren Candidat Duis- 
burg, oder an die Kaufleute Hrn. Jac. Theodor Leng- 
nich oder Hrn. Fried. Samuel Gerhard, ipärhtens bis 
zum sten Novemb. hier zur Stelle eintreffen, . werden 
ficher beforgt werden. Danzig, d. 23. Sept. 1go01.. 


III. Vermifchte Anzeigen. 


Freymüthige Äufserungen über einige [chriftfelleri- 


[ehe Fehler des Herru Prof. Andreas Roöfchlaub iu Bam- 


Mit diefer Numer wird das Titelblatt und Titelku 


A, L. Z, verfendet. 





— 


2600 


berg, befcheiden vorgetragen in meinen medic. Reife 
bemerk. Berlin 1300, brachten diefen brownifchen 
Marat dergeftäle in Wutb, dafs er fch umgürtete, im 
aten St, des 5tem Bandes feines Magazins, meine literari- 
{che und moralifche (wäre es ihm möglich gewe- 
fen, vielleicht auch meine phyßfche) Exiftenz zu ver- 
niehten. — Schweigend liels ich den Wathanfall des 
erhitzten Pedanten verhallen. 

Aus befondern Urfachen, finde ich mich indelen 
bewogen, die Gründe diefes Schweigens zu [einen Be 
le:digungen, dem grölserna Publikum vorzulegen, Es 
find folgend»: 

1. Der Aulafs zu Hrn. Röfchlaubs Zorn war fo kleo- 
lich, fo fehr von feiner kindifchen E’telkeit bey 
den Haaren herbeygezogen, fo ganz perfonlich, 
und ohne alles wiffenfchaftliche Interefle, dais 
das medic. Publikum fo wenig wie die Wille 
fchaft bey einer Erörterung defelben gewonnes 
haben würde, 

%. Die literarifche Renommilterey, der Egoismus, 
die Sophifterey Hrn. Röfchlaubs find den Ärzten 
fo bekannt, dafs es eine überdüfsige Sache gew- 
fen wäre, diefe (eine löblichen Eigenfchaften, 
durch eine Beleuchtung feines Beuehmens gegen 
mich, von neuem zu b-flätigen, 


3. Sollte ein junger angehender Schriftfteller viel Auf- 
hebens machen vou Schmähungen eines Schreyers, 
der gegen die würdigften Gelehrten (namentlich 
gegen meinen grolsen Lehrer Hufeland,, diefelbe 
unwürdige Sprache führt ?_ 

4. Die Indignation Aller, die mich kennen, über 
den Schmäh - Auffatz, machte mich feines Ei- 
drucks\zu gewifs; die mich nicht kennen, war 
ich üherzeugt, würden durch ihn eher eine gute 
‚als eine üble Präfumtion für meine Sache fafen, 

. und kaltblütig ein Verhältnifs zwifchen dem klei 
nen Aulafs und den heftigen Ausbruchen auf- 
fuchen. Das war mir genug. 

5. Eine Fehde wäre zu ungleich gewefen : Mir wür- 
de ihre Führung viel Iufertioussebühren gekoltet 
haben; dagereu hätte Hr. Aofchlaub alle feine 
feruern Schimähungen in feinem Magazin, dıs 
fchon lange fein dürftiges Leben durch Polemik 
hinhalt, in klingende Münze verwandeln können. 

Aus dıefen Gründen hielt ich für beffer zu chwei- 
gen: Noch mehr wird diefer Entfchlufs bey mır be 
felligt, da Hr, Möfchlanb durch das ihm von Hrn. r. 
Kotzehue vorgeworfene Falfum eine Makel auf fer 
nen Charakıer bekommen hat, die, fo lange fie nicht 
rein ausgetiigt ift (und wie wird das möglich feyn?) 
jeden Mann von ihre hindern mufs, ihm Rede zu fteho. 

Haunover im October ı80r. ’ 

D. Jac. Fried. Lud, Lentin. 


pfer zum vierten Bande diefes Jahrgangs der 
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Sonnabends den ızm October ı80r 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


D., P. G. Kummer in Leipzig ift erfchienen. 

Über die Dehauptung, dafs die Unterfuchuug in Strof- 
Sachen der Dleichsunmittelbaren dem Reichskofratke 
und nicht dem Beichscammergerichte zujlehe. Von 
D. Garl Auguft Titmann, Lehrer der Rechte auf 
der Univerfität Leipzig ı2gr. 

DasIntereffe, welches diefe Schrift (chon von ihrem 

wichtigen Gegenftande erhalt, hat der Verfaffer noch 
durch die Methode zu vermehren gefucht, die er boy 
der Abfaflung derfelben wählte. Die Gründe für und 
wider die hier zur Unterfuchuog gezogene Behauptung 
find mie forgfältiger Rücklicht auf hifterifche Thatla- 
chen.und mit genauer Angabe der hiervon redenden 
Gefetze entwickele und gewürdigt worden. Eine ein- 
fache Darftellung, deren fich der Verfafler übrigens 
befeifsigt hat, wird die leichtere Einficht in eine Ma. 
terie befördern, die ihrer Vielfeitigkeit wegen, gewils 
zu den fchwierigern gehört. 


Im Verlag von Johann von Jacob Palm in Erlangen ift 
fertig worden und an alle Handlungen bereits 
verfandt: 

Seilers, D. Georg Fr., Sammlung liturgiicher Formu- 
lare zum Gebrauch für Kirchen mit grober Schrift, 
Illter Tneil zte Abtheil. Fefigebete enthaltend 4. 

ı Rthle, 

Ras, D. Joh. Hilh,, Materialien zu Kanzelvorträgen 
über die Sonn- und Fefttags-Evangelien V, Bds ı# 
Br. gr. 8. Ber 


Alow’s Biumauers fümmtliche PPerke 4. 5. 6. B. 
oder der Gedichte 1. 2. 3. B. find fo eben er. 
fchienen, und in folgenden Ausgaben bey mir 
und in allen Buchhandlungen zu bekommen, als: 


1) auf Velin Papier 3 Rıh'r. z2gr. 
2) auf franzäfifches Poflpapier a Rthir. 20 gr. 
3) auf fein Schreibe Papier % Rthir, 8 gr. 


4) auf weifs Druckpapier mit den Kupfern 2 Rthle. 
5) Diefelbe Ausgabe ohne Kupfer ı Rthir. 12 gr. 

Der zte Band diefer FT’erke oder der Gedichte 4r 
Band ericheint zwifchen hier und dam Januar ıgo2. 
und es wird folcher die bisher zum Theil noch unge- 
drukten, oder in der bisherigen Auflage noch nicht Er 
lieferten Gedichte, enthalten. — Der 8. 9. und 10. 
Band, welcher zwifchen hier und Oftern ı802. erfcheint, 
wird des Verfallers fämmtliche profaifche Schriften ent 
halten. 

Leipzig im Sept, 1801. 
Saloms Lincke, 


— 


Bey Binz und Schsuphafe in Altenburg wird in 14 
Tagen erfcheinen : 

Die Möglichkeit [ynthetifcher Urtheile a priori, ge- 
rettet gegen den Angriff des Herrn HN. Schul«- 
ze in delien Aritik der theoretifchen Philofophie, 
vom Verf. der Schrift über den Paxöinifchig Er 
genfutz: Buchflabe und Geifl. 8. 

Vorfchender Titel bezeichnet ein Scheiftchen, 
welches den entfchiedenflen Einwurf des neuelten, 
aber auch angefchenilen Gegners der kritifchen Philo- 
fophie wider den wichtigften Lehrpunkt des kantifchen 
Byitems auf ein» eben fo allgemeinfafsliche als gründ- 
liche und genugthuende Weile zu beantworten und zu 
heben verfpricht., Schon durch diefes Verfprechen 
macht es fich, bey aller feiner Kleinheit, billig einer 
nicht kleinen Aufmerkfamkeit gewärsig; dies aber um 
fo mehr, da es.(ich dem Publikum zugleich als Vor 
läufer einer ausführlichen Beurtheilung, und wo mög- 
lieh Widerlegung der ganzen Schulzifchen Kritik, im . 
fo weit fe jenes Byftiem betrift, zum Yoraus ver- 
kündigt. 





Im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung in Dim 
haben fo eben die Prefis verlallen und nd d:- 
felbit wie auch in allen Buchhandlungen zu haben : 

Verfuch einer hıfor. topogr. fkatilt. Befchreibung der 
unmittelbaren Reichs: Hitterfchuft in Franken nach fei- 
nen fechs Orten; gr. 8. 1801. rl. 
() P Groras 
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Geograph. ftatift. topogr. Lexikom von Franken, oder 
volllländ. alphab, Befchreibuug aller im ganzen Frän- 
kifchen Kreis lirgendea Städte, Klöfler etc. gr Bd. 
Nebft einem dahang; gr. 8. 1801. 38.gokr. 


‚Bey J. D. Schöps, Buchhändler in Zittau, und ia 
allen Buchhandluugen iizu haben: 

M. C. Pefchecks italiänifihe Rechenflunden, worionu 
die fünf Species der Rechenkunft mt unbenannten 
und benannten, lo wohl panzen als gebrochenen 
Zahlen nebft der liegel de Tri ohne und mit Brü. 
chen, nach der foxenanrten italiJaifchen oder wel- 
fchen Praktik, beionders aber die Regeln der Ket- 
tenrechnung abgshandelt üod, Verbefer und ver+ 
mehrt von J. F. Heusa:z, 8. Iögr 

Karl Bruckmaun oder M’iliem Sterne, Findling des 
Harzgebirges und Bewohner einer einfımen Infel 
der Südiee, 5 Theile mie ı Kupf. 8. 2 Rıihlr. 14 gr. 

Sagen und Abentheuer vom Kaubfchlofs und Klolter 

 Oybin, mit z Kpf. 8. Auf Schreibpapier 20er. 
auf Dru. «pspier ıödgr, 

PM. F. H. Lachmann über Paradoxie und Originalitat. 
Zwey pbilofephifche Verfuche, 8. Auf Schrbp, 12 gr. 
Druckpap. g9gr 

Der einfätige, aber doch (ehr arge Dorfpfarrer, 8. 

2er. 

Ob:rläußtzfifcher Addrefs- Polt- und Reife- Kalender aufs 
Jahr 1801. Nebit Nachtrag zum Addrefsverzeich- 
nifs gr. 8. ı8gr. 

Regententafel von Europa in Ferm eines Dominofpiels, 
E'n Gefchenk für Kinder sgr. 

M. J. G. Steinert, ift die Lehre von der freyen Gna- 
de Gortes in Chriflo im eigentlichften Sinne Lehre 
Jefu? Ein Nachtrag zu den durch die Reinhardfche 
Reformationspredigt veranlalsten Schriften, gr. 8 


6 gr. 


* ”- 
» 


Kupferfiche 


Anfickt von Herrnhut vom der Nordfeite. Gez. von 
L. £, Schmuz, gef. u. in Aberl, Manier color. von 
H. F. Lourin. ı8 Zoll hoch, 23 Zell br. 

3 Rthir. 12 gr. 

Anficht des Königfteins und Lilienlkeins bey Dresden. 
Gez. u. gell. u, iu Aberl, Manier color, von H._F. 

5 Lawris, 23 Z.h. ag Z. br, 5 Rthir, 

Aufsere Anficht des Zwingers zu Dresden, mit einem 
Theil der Oftsrallee nach der Stade zu, Gef. von 
J. B. Theil u. in Aberl. Manier color, von H, Fı 
Lawris, 18 Z. h. 24 Z. br. 3 Rthlr. 

Anlicht des Oybius bey Zttau. Gez. u. gef. u. in 
Aberl. Manier color, von H. F. Laurin 13 Z. h. 
163 Z. br, 3 Rthir. 

Vier Landfchaften nach KR. Zingg: Originalzeichnungen. 
Der Woferfall, die Fifcher etc. Geft. von H. F, 
Laurin, 15 Z.h. 20 2. br. 3 Rthir. ger. 
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In der Crazifchen Buchhandlung zu Freyberg find 
zur Nlichaelismefls folgende Romane erfchienen. 

x. Da: Orakel, oder Strafe mufs feyn, von Fricd, 

Launw. 

Launs Schriften fiud zu beliebr, als dafs das Orı- 
kel noch einer Empfehlung bedürfte, Es wird peuifı 
und vielleicht noch mehr als feine Vorgänger gefallen, 
— Es ift auf gutem holländifchen Schreibepapier; zu. 
gleich aber auch, um die Hälfte des Preifes auf gutem 
Druckpupier zu haben, 

Ebenfalls ik ein früheres Produkt von Friedrich 
Laun, 

: Der Müdchen-Hofmeifter, oder das Buch-Zeichen, 
in einer wohlfeilern Ausgabe, auf gutem Druckpapier, 
zu 6 gr. zu haben. 

2. Fauflins Halbbruder, oder Ludwig Schobinger, 

von zwey Freunden, ır Theil. 

Wer Faullin kennt, wird auch feinen Halbbruder 
Schobinger kennen zu lernen wünfchen; und wer ihn 
kennt, wird ihn, gleich jenen, liebgewinnen, Beide 
untericheiden fich, wie die Zeit Alter, in denen fie g«= 
lebe haben; denn Schobinger if ein Sohn der neuem 
Zeit. Beide ähneln fich durch die Beobachtungen ı)- 
ler Art, die ße machen, und die hauptfächlich philofo- 
phifehen Inhaltes find — durch die Abentheuer, die 
lie beftehen, und worun eines dem andern die Hand 
reicht — und durch die Geifsel, welche ße über die 
Thorheit fchwingen, — Dafs Schobiugers Gefchichte 
zwey Verfaller hat, erläutert die Vorrede, und ge 
reicht derfelben nicht zum Nachtheile. Man lefe und 
urtheile! — 

\ Der zte Theil diefes Romanes erfcheint zur Oßer- 
Meile 1802. 
Freyberg d. 30 Sept. ıgo1. 
Crazifche Buchhandl, 





Folgendes intereffante ökonomifche Werk ift fo 
eben im Verlage von J. C, Hinrichs in Leipzig er- 
fehienen : 

Vollftändiger Unterricht über den für Deutfchlard 
wichtigen Anbau des Chinrlifchen Öhl- Rertiges 
und über die Bereirung des Öhles aus demfelben. 
Aus dem Italienifchen des Fr. de Grande über 
fetzt, mit Anmerkungen, Zufätzen und Kupfera 
verfehen. 8. 

Von der Wichtigkeit des Gegenftandes zeust das 
Urtheil der petriorifchen Gefellfchaft io Mailand, we- 
che dem Verfaler für feine Vorfch'äge, deren Nutzen 
durch die Erfahrung fich beflätiget hatte, einen drey- 
fachen Preifs zuerkanut hat, Wir können die Vo) 
Dtandigkeit des Buches in Rückficht der beym Anbau 
des Öhlrertiges zu beobachtenden Regeln verüchern, 
und man wird fehen, dafs auch der deutfche Boden ge 
eiguei il, die Indußrie der auf diefe Entdeckung auf- 
merkfamen Ökonomen [chin zu belohuen. 


Freo- 
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Franzöfifche Runft-Annalen, 
eine prriodifche Schrift 

zu gemeinnütziger Verbreitung der neueften \Verke 

der zeichnenden Küufte, und der in Frankreich 
aufbewahrten Schätze des Altercthums, 

Herausgegeben von Landor, penlionirten Maler 

an der franzößifchen Kunfifchule in Rom, Mit- 
glied des Lyceums der Künfte, der philosechni- 
fchen Gefellfchaft, und der Gefellfchait der Wii. 
fenfchaften, Literatur und Künfte in Paris. 

Zu einer Zeit, wo bey dem allgemein verbreiteten 
Kunligefchmack die Augen jedes Liebhabers auf Paris 
gerichtet Gud, wo diefe Brade auch in diefer Rücklicht 
ich zur Hauptfiade des gebildeten Buropas erhebr, 
muls eine periodifche Schrift, die die Verbreitung einer 
richtigen und anfchaulichen Kenatnifs der nun in Paris 
verfemmelten Schätze des Alterchums fowohl als der 
Werke der neuern dort lebenden grofsen Meißer, zum 
Augenmerk hat, gewils die Aufmerklamkeit des ganzen 
gebildeten Publikums auf fich ziehen. 

Der Hauptzweck der franzöfifchen Kunfl- Annalen 
ift Darftellung der Meilterwerke des Alterthums , und 
der mittlern und neuero franz. Schule, und zwar auf 
eine Art, die den Kenner vollkommen befriedigr, und 
doch die Mittel des minderbegüterten Liebhabers und 
des lernberierigen Schülers der Kunft nicht überftsigt. 

Sie giebt in fkizzirten Zeichnungen die Darftellung 
der Hauptwerke der Malerey, Bildhauerkunft und Ar- 
thitektuf, welche bey der jährlichen Preis-Austtellung 
iu den Hauptftädten Frankreichs, vorzüglich in Paris, 
den Preis erhalten haben. Ferner eine vollftändige 
Sammlung ‚der neuerworbenen, jetzt m der Gallerie 
ler Anciken, im National-Mufeum befindlichen Schätze 
ier alten griechifchen Kunft, und endlich die fchön. 
ten Gemälde der Bildergallerie, in dem Pallafte der 
fünfle zu Paris, (dem ehemaligen Lourre.) Diefe 
wriodifche Schrift foll den entfernten Liebhabern die 
iurbehzung des Anblicks und Studiums der Originale, 
lurch treue Copien erfetzen. 

Die Zeichnung der Kupferftiche ift von einer Rich- 
igkeit und Genauigkeit, der Btich fo rein und kraft- 
wi, dafs der Kenner vollkommen wird befriedige 
rerden; die Ausführung macht dem Herausgeber Lan- 
on, und dem Kupferftecher Normand, Ehre. 

Dis deutfche Ausgebe hat keine Nachftiche: es ift 
ie nämliche Uuternehmong; für beide werden die 
änlichen Platten abgedruckt, aber der deutfche Text 
ird vor dem franzöüichen noch das zum voraus ha. 
a, defs er nebft der Befchreibung der darzeltellten 
iegenftände, die wichtiel:n auf die Gefchichte der 
unft in Frankreich fich beziehenden Auffätze aus an- 
een franzößfchen Aunfljournalen enthalten wird. 

Das Werk wird periodifch herauskommen; zur 
lichaelismeffe erfcheinenn wenigßlens a Stücke, und 
ion alle Monate eines. Jedes Stück enthält 6 Ku- 
erfliche und 2 Bogen Text in 8, ı2 Stücke machen 
ten Band; die erfen Stücke werden fchneller auf 
nander folgen, bis die deutfche Ausgabe mit der Pa” 
fer gleichen Schritt halten wird, i 


N Tem [7 
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Der Subfcriptionspre's ilk: 

auf fchönem weifsem frenzöf. Druckpapier 
4 Rehir. 12 gr. fäch!. od. 8 A. 15 kr. Reichsgeid 
auf Zeichenpapier 5 Rthir. 6 gr. facht. 
oder 9 fl. go kr, Reichsgeld, 
6 Rthir. 18 gr. fächt. 
od. z2 fl, 20 kr, Reichsgeld. 

Man fubferibirt bey den Verlegern fowohl als in 
allen muten Buchhaudlungen Deurfchlands und der 
Schweiz, 

Für genz Nieder-Deutfchland har Hr. Buchhändler 
Hinrichs ia Leipzig die Beforgung übernommen. 

Wir zweifeln niehe, dafs diefe Unterurhmung 
durch das Intereffe der dargeliellien Gegenuflände, die 
correkte Zeichnung und die Wohlfeilheit des Preifee, 
den Beyfall jedes Künuflers und Kunftiichlabers erhal. 
ten wird, und dafs lie ein wichtiger Beytrag zur Ver- 
breitung des guten Gefchmacks, und zur Frweckung 
und Belehrung des Genies auch an Orten, die von den 
Kunfifchätzen entferue find, feyn werde, z 

Mühlhaufef im Oberrheinifchen Departement 
im Auguft 1803. 
JohannesRifsier u Comp. 


auf Velinpapier 





Allgemeiner 
Franzölifcher Sprachlehrer 
für 
Deutfche 
Von 
Er. F. Hezel, 

Geheimen Regierungsrath und Profeflor in Giefsen. 
Chemnitz, 
in der Jacobüerfches Buchhandlung, 

1801. 

Der ausführliche und fehr lehrreiche Inhalt des 
grammarifchen Werks, welches unter dem Titel: Al. 
gemeiner franzöfifcher Sprachlehrer für Dent/che jedes 
Aisers und Ge/chlechts, in der Güntherfchen Buchhand- 
lung zu Leipzig vou 1797 bis 1799 herausgekommen, 
und Isut öffseerlicher Bekanntmachung des Reichsan- 
zeigers in No. 89. vom Jahr ıgoo den berühmten 
Herra G. R. R. und Prof. Hezel in Giefsen zum Ver 
faffer hat, ift vielleicht dem deutfchen Publikum bis- 
her noch allzuwenig bekannt geworden, als dafs man 
fich nicht follte verbunden halten, nühere Belchrungen 
davon zu geben, und die Aufmerkfamkeit fo vieler 
Deutfchen, welche fich der Kennmifs der franzöffchen 
Sprache befleifsigen, auf diefes uützliche Buch zu er- 
werken. Alle Gegenlande, welche die Ausfprache, 
die grammatifchen Gruudfätze, wie auch den Ausdruck 
oder die richtige Bezeichnung der Gedanken, und tolg- 
lich mit der Sprache betreffen, find darin deutlich, 
für jeden fafslich, in gehöriger Ordnung erklärt und 
in ihrem ganzen Umfange abgehandelt, und dieferwe. 
gen Änd such verfchiedene gute kritifiche Bemerkungen 
über die Natur der Sprache und des Ausdrucks am 
gehörigen Orte eingefirzut. Die Wortfüpurg, Wort- 


folge, alle fyntaktifche Regeln, und was man nur n 
vo 
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vol/fändigen Kenntnifs der franzöfifchen Sprache rech. 
net, und was fonfk in andern Lehrbüchern diefsr Art 
richtiges und gut+s afizutreffen ilt, findet man in die- 
fem Werke zulammengetragen, fo dafs es eine reiche 
Quelle gewähret, woraus man alles zur völligen Be- 
lehrung erfoderliche fchöpfen kann. Zum theoreti- 
fchen hat der Verfallfer auch das praktifche in fchickli- 
chen Aufgaben zum Überfetzen hinzugefügt. Dasgan- 
ze Buch ift in zwölf Hefte getheilt, und jedes Heft 
hat einen Anhang von Wörtern und Redensarten, wel- 
che in alphabetifcher Ordnung zum Nachlefen ünd Aus- 
wendigiernen, befonders für Anfänger, fehr nützlich 
find. Mit einem Worte, diejenigen, welche lich die- 
fes Lehrbuchs bedienen, oder üch bedient haben, wer 
den das, was wir hier zu feinem L.obe gefagt, wohl 
rechtfertigen, und man kann behaupten, dafs es die 
Stelle der grofsen Anzahl anderer Bcher dieler 
Gattung vertritt, weil es zugleich ein kleines Hand- 
wörterbuch ausmacht. Da. wahrfcheiulich der zeiche- 
rige Preis von 4 Rthlr. 6 gr. vielen Lernenden eine zu 
ftrrke Ausgabe feyn möchte: fohar man, der Gemein- 
nützigkeit wegen, von nun an den Preifs auf 2 Rıhlr. 
12 gr. heruntergefetzt, als wofür es in der Jucobäer- 
fchen Buchhandlung zu Chemnitz und Leipzig zu ha. 
ben if. 





Pantheon der Deutfchen. Fierter Theil. 

Zur Beantwortung mehrerer Anfragen nach der 
Fortfetzung des Pantheons der Deutfch«en, woron der 
gte Theil im vorigen Jahre in meinem Verlage erfchie- 
nen it, erkläre ich hiermit, dafs die nöchigen Auftal- 
ten dazu bereits getroffen find und der vierts Theil die 
fes beliebten Werks, von mehreren verdienftrollen 
Schriftftellern bearbeitet, hoffentlich zur Oltern Melle 
1802 oder doch bald nach derfelben erfcheinen werde, 
Vorzüglich wird des verewigten Jofephs des zten Le- 
bensgefchichte fich derin auszeichnen. Und da fehr 
viele Liebhaber, befonders in den durch den Rrieg 
verwüfteten Gegenden, welche bey Erfcheinung der er- 
ften Theile au deffen Antchaffung nicht denken konn- 
ten (ie kamen in den Jahren 1794 — 1798. heraus) 
die drey erften Bände zufammen noch um einen bill» 
gen Preis zu haben wünfchen, fo werde folche bis zu 
Ends diefes Jahres um 2 Ducaten erlaffen, ein Preis 
den gewifs jedermann fehr billig finden wird, da es die 
Lebensbeichreibungen der beruhmtefien Männer und 
44 der fsauberft«n Kupferftiche in grofs 8. enthält, 

Leipzig d. 30 Sept. ıgor. 
Friedr, Gotth. Jacobäer. 


II. Neue Mufikalien. 


Haydas PVerke, 
Von der in Kupfer gellochenen Lehmannfchen Aus. 
gebe von Hoydas Werken if das gte Hefc erfchienen, 


an 
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Den Titel ziert ein fauberes Kupfer von Schmidt und 
Schnoyr, und der Inhalt beftehr ın 7 Souaten. Vie 
derfelben find allein tür Pianoforte, die übrigen adır 
mit Begleitung einer Violine und eines Vio'oncels, 
Die fo zahlreiche Unterzeichnung auf diefes Werk » 
wohl in Deutfchland als im Auslands ift den Verigera 
fo fchmeichelhaft, als der Beyfall, mir dem man du 
Äufsere defelben, und vorzuglich die beobachtete Ürk 
nung in der Folge der Tonltück« hat beehren waler. 
Da die erfiern Hefte diefes Werks fchon lansft verar- 
fen find, und bereits eine neue Aufßsge beforge bei 
werden müllen: fo willen die Uoternehmer ıhren Dach, 
fo wie den bey der ganzen Unternehmung obgewaltetz 
uneikennützigen Zweck nicht beiler an Tag zu les, 
als. wenn fie diefe neue Außsge, dia lich im Auiıcı 
durchaus zu ihr«m Vortheil von dar erltern uuterdche: 
der, und auf feines frauzölifcher Papier abgezogen & 
den Liebhabern um den gleich Anfangs fellgektma 
Preis, zu 25 Achir. das Heft, praenum rando zu use 
lafen fich erbisten, Liebhaber befonders von ent.t 
nen Orten werden wohl thun, ihre Beltellungen 
eher je lieber zu machen, indem die nachkomarta 
Hefte gefchwioder auf einander als bisher erichum 
werden. Man wendet fich im frankirten Briefen & 
die Kinrich/che Buchhaudiung alihier, 
Leipzig im Sept, 1801. 


Maufikalifches "Damen - Journal. 

Unter diefem Titel erfcheint in untengenen 
Handlung eine Sammlung Fon vermifchten Srucken '* 
Piauoforte oder Klavier, welche zuuächfl fur ze 
und Liebhaber beitimmt find, Bey dem Na E 
zweckmäisigen neuen Tonftücken, deren Haupchit!” 
in fanfter Melodie, nicht in fehwülßtiigen Modulare 
befteht, wird das Verdienftliche einer felchen Ir 
nehmung noch um [o mehr einleuchten, wenn =#" 
Verficherung hinzufügr, dafs die Leitung ua 
folchen Künßllern übergeben ift, deren feiut wir“ 


tige Beurtheilung im Gefchmackvollen und Gründihh | 


gewils keinen hieher einfchlagenden Wunfch wbi 
digt laffen wird. Von diefem Joursel erich® 
faubern Hupferitich Viertzljährig rz Heft von it "m 
mehrern Bogen in Folio, im farbigen Umtchin. ° 
verfchiedene Abtheilungen geordnet uud koßst „ 2 
nes Papier x Rchir. Sächfifch. Nächlidem an 
Sammler auf 4 pränumerirte Exemplare das 5" ei 
Das erfte Hefe, welches noch vor der nich ©" 
jahrsmefle erfcheint, hat folgenden Iohalt: I — 
von Luchefi. 2) Variationen von Mofchk 3° 
lung von Favoritarien. 4) Walzer und Auzlofe re 
Osido. Man weodet fich in frankirten Brieien #7 
Buchhandlung des Herrn Hinrichs in Lett 
October 1801. f 


—— nee 
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Mıttwochsden aıer October ıßoı. 








LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Univerfitäten u. andere Lehranftalten. 


Göttingen. 


Den 17 Sept. erhielt Hr. Theod, Fried. Arnold 
Koliner aus Haunover, tachdem er thefes inargurales 
verrheidipet hatte, die Doctorwürde ın der Medicin 
und Chirurgie; die Differtation, wovon der Titel ge- 
druckt it, handelı: de nexu matris cum embryune, 


Denfeiben Tag veriheidigte Hr, Gerh, Hanewin- 
kel aus Bremen Thefes aus verfehiedenen Therlen der 
Rechts- Wiffenfchaft, und erh elr die höchile Würde in 
der Jurisprudenz. Dirfelbe Würde wurde unter diefem 
Datum dem lin. Regierungs - Canzley Direcior Aug. 
Gottlieb von Berger ertheilt, 


”" Den ı8$ erhielt diefe Würde Hr, Karl Friedrich 
Eichhorn aus Göttingen, nach Vertheidigung feiner 
Inaug, Diff, de differentia inter Auftraegaset arbitres com. 
promij/arios und 


Den ı9 Hr, Ifaace Herm, Alb, Schuhmacher aus Bre- 
men, nachdem er über Thefes disputirt hatte, 


An demfelben Tage wurdeHn, Joh. Heinr, Kurl Lohr 
aus Hıldesheim die medicinifche und chirurgifche Do- 
etorwürde ohne Disputation ertheill. Das herausg. 
Specimen handelt: de enteritidevera 


Den 2r und 2% erlangte die jurift, Doctorwürde 
Fari Chrifioph Lüntzel aus Hildesheim, und Hr. Fronz 
Zudw,Ireyherr von Lochner von Huttenbach aus Würz- 
burg, nachdem fie thefes inaug, vertheidigt hatten, 

Den 26 erhielt diefelbe Würde Hr, Joach, Karl 
Keilinghufen aus Hamburg nsch Vertheidigung feiner 
Tızug, Diff, : de erimine homieidii eiusg. [periebns kubita 
relurivne inter CC. C, er fatuta Hamburgenjia 


Den 28 erlangte Hr. Eruft Heinr, Fin. Minch- 
meyer aus dem Hloyaifchen, nachdem er Inaug, Thefes 
vercheidigt hatte, die imedieinifche und chirurg, Do- 
etor- Würde, . 

Diefelbe Würde erhielt am 30 IIr. Friedr, Gortt, 
Minjter aus dem Oldenburgifchen, uach Verrheidigung 
feiner Inaug. Streirichrifi: monita quuedam diserimen 
/pectantia quod inter morbos univerfales es topicos vul- 
g0 afjumitur, (3 B 8.) 


Jena. 


Den 30 Sept. erhielt Hr, Joh. Jac. Blumer aus der 
Schweiz, nachdem er feine Inaug, Dif, fiftens criticen 
theuriae F’omitws vertheidigt hatte, die n.ed, Doctor. 
würde, j “ 

Den 2 October wurde diefelbe Würde Hn, BDernh, 
ATırr, Jac.-Ritzeruw, aus M.ck.enbure, cönferirt, nach- 
dem -r feine Inaug, DIT, de ufw mercurü fublimatl cor- 
Fuji ın murbis renereis interno, ebenfalls ohne Vorlitz 
verineidigr hatte, 

Den 3 Oct, vertheidigte Hr, Dr, Phil, Kart Jul, 
Schutz allhier, mit feinem Refpondenten Hi, Joh. Cusp. 
Kohier, aus Schwaben, feine Diff, de vera kiforiae ca. 
tholicue idea, ejwsque conferibvendoe prarceptis et experi« 
mentis, um lich das Rech: zu Vorlefu. en zu erwerben, 

Deufelben Tag vertheidigte IIr, Gerh. Eyting, aus 
Jever, feine Inaug, Dill, de methodo uisera renerea vris 
et palati curandi, cafibus quwibusdam illuftrata, und 
erhielt die medic, Doctorwürde, 


. Leipzig. 


Am 7 Aug. vertheidigte unter IIn, Dr, Ludwigs 
Vorlitze der Baccalaur,. Med, Hr. Gotrfr. Fin. Becker 
aus Leipzig feine Difp. de nifu formativo, und erlang- 
te die med, Doctor-Würde, Das dabey von Hn.Dr. 
Haufe herausgegebene Programm handelt de diuthefi fan- 
guinis phlogifica_ In fynocho inflammutoria, 

Am ı1 Sept, dısputirte unter Hn. Dr. Birkholzens 
Vorfitze der Baccalaur Med, Hr, Karl Fried. Lutheritz 
aus Meifsen, zur. Erlangung der med, Doctorwürde, 
de canfa morbursm pruxima, wobey Hr. Dr, Haafe als 
Programm ampututionis ofkum praecipua quaedum me- 
menta ex duplici cafa altero Jemoris altero cruris refecti Sect, 
Il. herausgnb. - 

Am ı2Sepr, erlangte Hr. M, Heinr. Aug. Schott 
aus Leipzig, uachdem er mit feinem Befpondenten Hn. 
K. F. Ch. Henk aus Leipzig, feine commentationem 
philologico - ueftheticam , qua Cirerunis de fne eluquentiae 
Sententia examinatur er cum Ariflotelis, Ouineriiuni, es 
recentiorum quorundam feriptorum derratis cumparatur, 
vertheidigt hatte, das Recht, Vor:elungen zu halıen. 


(9) pP Am 


ı611 


Am ı9 Sept hielt Hr. Prof, Chrifian FFeifs aus 
Leipzig, zum Antritt feiner aufserordentlichen Profefur 
der Philofophie; einet Rede, wozu er durch ein Pro. 
gramm de fcepticismi caufis atque natura einlud, 

Am 23 Sept. vertheidigte Hr. M. Chrif. Sam, 
FPYeifs, Med. Baccal. aus Leipzig, mit feinem Refpon- 
denten Hn. If, F. PP. Schmidt aus Cölieda, feine DI. 
rhufiram de notionibus rigidi er fluidi accwrate definiendis 
wodurch er das Recht zur Haltung philof. Vorlefungen 
erhielt. 

Am 26 Sept. wurde zum Andenken der Stifter 
des IIenricifchen, Ridelifchen und Seyfertifchen Sti- 
pendii vom Hn. M, Pfeil aus Skeuditz, Hn, Lehmann 
aus Schlefien und Hn, Prütor aus Dresden öffentliche 
Reden gehalten, wozu IIr, Hofr. FFenk in einem Pro. 
gramme: de concefione infignium in imperio Romano- 
Oermanico, GCommentat. IF. infignia et figilla literarum 
Univerjitatibus conceja einlud. 


II. Akademieen und gelehrte Gefell- 
 fchaften. 


Am 3 Jun, hielt die Societät der Künfle und 
- Wiffenfchaften zu Utrecht ihre allgemeine jährliche Ver- 
fammlung, Die Profefforen de Ahoer und Arntzenius 
rückten in das Collegium der Directeren, und es wur- 
den mehrere neue Mitglieder aufgenemmen. 

Unter den eingegangenen Abhandlunren verdienen 
genannt zu werden: Braining, Pred. zu Berkel, Origi- 
nes Graecorum, Prof, Bofcha zu Harderwyk: Obfl, Crie 
tirae in Tropertium, Rect, Epkema zu Eknuluizen:; Obf, 
in Tiheogridem, 


III, Preife. - 


Die Secierät der Künfte und Wif, zu Uhrecht 
hat folgende Preife ausgefetzt: 


ı) Für den ı Oct. 1803. einzufenden: 


„Welches if die wahre Befchaffenheit_der elektri- 
fchen Materie? Ift fie zufammengefetzt? Und aus 
welchen Grundfloffen befleht fie? Welches (ind 
die chemifchen Veränderungen, weiche fie bey 
Vereinigung mit andern Körpern erleider, und 
bey den Körpern verurfacht ? 


Die belle Antwort wird mit einer Medaille von 3o 
Ducaten gekrönt. 


3) Für den ı Oct, 1803 die bis jetzt noch nicht 
beaniwortete Preisirage ; 


„VVelches ift die wahre Befchaffenheit der Dyfente- 
rie? It fie (ters diefelbe? Welches find ihre ver- 
fchiedenen Urlachen ? Welches find ihre Kenn- 
zeichen? Welches ünd ihre Folgen? Welches ift 
die befte Behandlung und Heilmethode? Was ift 
insbefondere vom Nutzen des Opiums in diefer 
Krankheit zu uribeilen ? 


— 
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3) Auch foll den ı Oct, 1$02, 


„Die befte Abhandlung aus der Natur - Gefchichter 
mit einer Medaille von 20 Duc,, die zunächft befte mit 
einer Glbernen Medaille gekrönt‘ werden, 

4) Für den ıflen Oct, 1802. 

„Warum die jetzt prafüirenden Krankheiten in Ho). 
land nicht mehr fo einfach find als vorher? Ob 
gallartige, fchleimartige, oder mehrere Urfachen 
zugleich Statt finden? Auf welchem Wege ma 
bey dem Entftehen diefer Krankheiten am ücher- 
ften lernen könne, welche von diefen Urfachen 
praedominire? Wie darnach die Heilart am beflen 
einzurichten ? 

5) Für den ı Oct. 1902. mit dem doppelten 
Preife: 

Durch welche Mittel RR man den Duellen zuror- 
kommen, wenn in einem Lande die Meynure 
herrfcht, dafs es Schande bringe, wegen gewil- 
fer Beleidigungen den Beleidiger nicht herauszu. 
fodern; oder wenn man eine Herausfoderung er 
halten hat, fich nicht zu ftellen? Und wie mulı 
man lich in einer folchen Lage benehmen ? 

Alle concurrirenden Schritten können in bel. 
länd, deurfcher, englifcher, franz, oder lat, Sprach? 
verfafst feyn, und müflen poflirey an den Secr, Hr. 
Dr, Lechtmanns zu Utrecht mit einer Devife verlchen, 
gefandt werden, 


IV. Stiftungen. 


Der zu Calcutta verflorbene General Martine bu 
fein ungefähr 4 Millionen holländ. Gulden betrsrer. 
des Vermö-en gröfstentheils zu gelehrten und from 
men Stiftungen vermacht, Unter andern hat er eine 
anfehnliche Summe ausgefetzt, für weiche ganz India 
b:reifet und befchrieben werden foil, 


V, Bibliotheken. 


Der Univerfirät zu Wittenkerg find von dem gr 
wefenen Kreishaup 'manne Hin, Otto FPühelm von der 
Briuken, welcher im December vorigen Jahres 2 
Grofsireben im Kurkreife ftarb, ungelähr toco Binde 
vermacht worden, und diefe find vorzüglich hiler.- 
fchen, geopraphifchen Inhalte, Journsle u, f, w. 

Auch hat der unlängfi verfiorbene Prof, Dr. T- 
tius der akademifchen Bibliorhek eine Sammlung vi 
ungefähr 2600 bis 2500 Bänden hinterlaffen, w 
infonderheit Mathematik, Phyfik, Cliemie, Matens 
medica, Naturg-fchichte in allex Theilen, Oekonomit. 
Technologie und Staatswoflenfchaft, auch Sammlungen 
von vermifchten Schriften, ingleichen Anatom’e, Ph 
Dolorie, gerichtliche Arzneykunde, und Sıaatspolizer 
betreffen, 


a VL Reifen, 


Nach den letzten Briefen der beiden Corretten 
le Naturalifie und le Geographe, mit welchen der fraw 
Ri 
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zöfffche Schiffscapitain Baudin auf eine neue Entde- 
ckungsreife ausgegangen ift, wollen fie zu Eude des 
Aprils von Isle de I’rance aus weiter fegeln, 


VII Künfte. 


Um Rom nicht aller mobilen Kunftwrerke zu be- 
rauben, ift das bisherige Nachgraben von Kunftwerken 
unter den Ruinen von Rom, wegen des dabey einge- 
riffenen Mifsbrauchs, auf gewiffe Perfonen befchränkt, 
und die Ausfuhr aller Kunftwerke bey Strafe von 300 
Seudis oder anch körperlicher Züchtigung verboten 
worden, 

Inu Mantua läfst der General MZiollis die noch da- 
felbi vorhandenen Gemälde von Aubexs auffammeln, 

Die fchon ehedem erwähnten zwey von dem beruhm- 
ten Maler David zu Paris verfertigten BilduilfeBonaparte's, 
welche denfelben in dem Augenblicke voritellen, da er 
den Sr, Bernhard paflirt, und woron das eine für den 
Oberconiul, das andere aber für den König von Spa- 
nien beftimme it, find vor kurzem öffentlich im Lou. 
vre ausgeltelie worden. 


VIIL Beförderungen, Belohnungen und Eh- 
renbezeugungen. 


Hr, Chr. Getthilf Schmeifser, zeitheriger Rector 
an der Bürgerfchule zu Orlaminda, Verfafler einiger 
populären Schrifren, ift dafelbft Diaconus geworden. 

Sr, ruflifch.- Kaiferl. Maj. Alexander I. haben dem 
Prof, und Doct, der Philuf, Joh, Chr, Petri zu Erfurt 
für eine Höchfidemfelben zugefchickte Schrift: über 
Rufstands einheimifche Nuturproduete, infofern fie dem 
ausgehenden Mundei das Uebergewicht verfchaffen erc, 
nebit einem verbindlichen Schreiben einen koftbaren 
brillantenen Ring, 200 Rıllr am Werthe, durch ihren 
Gefandten in Berlin, als einen Beweis der gnädigen 
Aufnahme obiger Schrift zufenden laffen, 

Hr. M. Peter Fiorenz }Heddigen, Prediger zu 
Buchholz im Fürftenthume Minden, hat von dem jetztre- 
gierenden Könige von Preufsen für die Ueberfendung 
des zweyten Jahrgangs des wefiphalifchen National- 
Kalenders eine goldne Medaille nebfi folgendem Kabi- 
netsfchreiben erhalten. 

„Wohlgelshrter Lieber Getreuer! 
„Die mir unter dem 2 d, M. von Euch zugeftellte 
„Fortfetzung des Wellphälifchen Nationalkalenders 
„it mir fehr lieb, und da Ihr Euch durch die pa- 
„triotifche Beforgung diefer Arbeit Meinen Beyfall 
„mit Recht erwerben habt; fo überfende ich Euch 
„zum Beweife deflielben beykommende Medaille als 
„Euer gnädiger König. 
Poısdam den 23 April 1801. 
' Friedrich Wilhelm 


IX. Vermifchte Nachrichten, 


Schreiben aus Aluskan im Julius 
1301, 
Die deutfche Literatur ıit hier nicht fo ausgebrei- 


et, beliebte und geichätzt, als man gewöhnlich iu 


Aus einem 
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Deutfchland glaubt. Auch ift der ruflifiche Gelehrte; 
dem grofsen Huufen fo wenig bekannt als der deu:fche, 
Die Arbeiten der rufifchen Gelehrten gehen gewöhnlich 
nur auf Gefchichte, oder vielmehr auf hiftorifche An 
naliftik, und aufserdem auf Ascetik der herrfchenden 
rechtgläubigen Kirche, Wenn man indellen Geld an- 
wenden kann: (denn die Bücher find durchgchends fehr 
tlısuer): fo kann man fich auch alle vorzüglichen Schrif- 
ten des Auslandes verfchaffen. Bey den hieGgen Deut- 
fchen gefällt es, dafs fie ihre Mutterfprache mit einem 
fehr weichen und fanften Accent reden. Unter dem 
deutfchen Erziehungsfchrifien werden Campens Werke 
vorzüglich gefchätzt und man findet fie durchgehends 
in den lländen der hiefigen Tugend, Unter unfrer jetzi- 
gen milden und weifen Regierung werden die Willen- 
fchaften gewifs noch einen höhern Glanz erreichen. 





Der Moniteur gab kürzlich folgenden Artikel 
über Spanien. In Spanien herrfcht gegenwärtig ein 
alleemeiner Trieb zu den Natwrwiffenfckoften, und man 
fühle mehr als je alle Vortheile, die daraus entfielen 
können. "Die Hn, Moiine und Azura haben fo eben 
die Zoolorie mit einem von den ausgezeichnerlten Na- 
turforfchern mit Beyfall aufgenommenen Werke berei- 
chert, worin die äufsern Charaktere u, der Habitus 
der Säugthiere von Südamerika befchrieben find; Mu- 
tis, Ruuzu,a., die fich mehr mit dem Studium des Plien- 
zenreichs befchäftigen, haben das Gebiet der Botanik 
äurch eine Befchreibung der Pflanzen erweitert, die 
fie neuerlich in Peru u. Chili entdeckt haben; und die 
jungen Spanier, die das Bedürfnifs des Lernens fühlen, 
kommen nach der Hauptfiadt, ihre berükmtelten Pro- 
fefforen zu hören. Der König von Spanien, ein ei. 
friger Beförderer der Wiffenfchaften, har, um den Ge 
fchmack an denfelben unter feine Unterthanen zu ver- 
breiten, Befehle gegeben, in der Haupıfladt jeder Pro- 
vinz Lehrftühle für die Chemie und Botanik zu errich- 
ten, die nicht mit den Univerfitäten zufamınerhängen, 
wo immer nur noch Theologie und Jurisprudenz gelehrt 
wird u, f. w. 


Diefen Nachrichten fügen wir ein psar neue No 


“ tizen aus Spanien über die Kuhpocken bey, — Die 


real Academia medico- practica zu Barcelona har einen 
Preis von 375 Realen auf die befle Preisfchrift über 
ale Vorrheile der Kuhpocken - Impfung ausgeferzt, der, 
da eigene Beobachturgen der Bearbeiter als unerlafsli- 
che Bedingung gefodert werden, .erft noch 4 Jahren 
vertheiltwerdenfoll, Colom's Schrift über die Varcina- 
tion ilt von dem fonfl fchon vortheilhaft bekannten Arste 
Pigpuillem zu Puigcerda überferzt worden, und in der 
Madriter Hofzeitung findet man Auszüge aus dem JWa. 
gazin eneyel. über diefe Erfindung. 





Lobunbee d, j. zu Bordeaux macht gegenwärtig 
den Einzlaudern die Entdeckung d:r Finkpuken Iteci- 
tie, Die Fhre derfelben foll dem Bordeauser Arzte 
BZunio/ gehören, der 1789 eine Dif.: für ie A7ulazie 
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epizootique des animaux et fur les mouens propres a les 
conferver herausgab, 





In Paris lebt jetzt ein neuer (V. Jameray) Duval, 
Bey dem allgemeinen Concurfe aller Parifer Schulen 
war der eine im mathematifchen Fache mit dem Preife 
belohnte Zögling vom ehema!. Collegium Ste,- Barbe, 
ein gewiffer Ducros, der noch vor 3 Jahren als Hir. 
tenjunge, ohne alle mündliche Belehrung, blofs mit 
Hülfe von Büchern zu fludieren anfing. Auf diefe 
Nachricht kam ein Ungenannter ins Collegium, liefs 
fich mit Dicros in ein Gefpräch ein, und ferzte ihm 
eine monatlich zahlbare Penüon von 1200 L. jähr- 
lich aus, 





Hr, Fillers, der fich beynahe während der ganzen 
Revolution in Deutfchland u, vorzüglich in Göttingen, 
(wo die Geielifchaft der Wil. ihn vor kurzem zu ihrem 
Mitgliede ernannte), und in Lübeck aufhielt, und zu- 
letzt noch eine Bearbeitung der Kantifchen Philofophie 
in franzöfifcher Sprache unternahm, bei.nder lich ge- 
genwärtig zu Paris, wo er in den beiten Zirkeln aufge- 
nommen und auch dem Oberconful von dem General 
Caffarelli vorgellellt worden ift, 





Oeffentlichen Blättern zufolge ift der Vf, des vor 
ungefähr einem Jahre zu Berlin erfchienenen und nachher 
vonfiseirten fogen, fchwarzen Buchs, der könig], preufs, 
Oberaccife - und Zolirach, Hr, v. Held, der bereits 
in einer Inftanz wegen der in diefer Schrift euthaltenen 
beleidigenden Aeufserungen gegen hohe Staatsbeamte 
zur Callation und zu einem 1% jährigen Feltungsarreft 
verurtheilt war, nach Beltätigung diefes Urtheils in 
zweyter Inftanz, nach Colberg abgeliefert worden, — 
Eben fo- ift Hr. Zerboni, wegen Bekanntmachung der 
Aktenflücke in feinem eigenen Procefle, von neuem 
zu einem fechsmonat), Feflungsarrefte verurtheilt wor- 
den, j 
’ 





Hr. Leop. Aloys Hoffmann in Wien, Herausz. der 
Wiener Zeitfchrift im J. 1793, von dem wir in No. 
79 des vorjährigen Intelligenzblattes eine Addreils an 
Bonaparte gegen die Jacobiner anführten, ‚hat kürzlich 
an feinen Monarchen ein Schreiben erlaffen, worin er 
ihm für die Abfchäffung der geheimen Gefeilfchaften 
dankt u. ihn auffodere, den Papft um eine Bulle gegen 
die Freymaurer zw bitten. 





Der unter mehrern Namen aufgetretene Reifebe- 
fchreiber, der als Jofeph Schrödtır eine See-und Lund- 
reife nach Orindien (Leipzig b. Wolf,) als Zachuriar 
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Taurniius, die Befchreitung einiger See-und Lide. 
Jen nach Afien, Afrika und America (Leipzig beyJacutn) 
u. als Chrijfi, briedr. Damberger, eine Landreife it 
das Innere von Ayrika, (Leipzig bey Martin‘) heran. 
(vgl. Intell, Blatt der A, L, Z. N. 36. 1801.) beinder 
fich jetzt in Lor.den, um fich, wie man verüche: 
will, wegen der ihm gemachten Zweifel nnd Eimi: 
fe wider die Aechtheit feiner Schriften zu vertheidige. 


X. Berichtigung. 


A, B. Potsdam den $ Sept, 1907. InNe. m, 
des Inteil, Bl. d. A. L.Z. if die Entltehungsm dr 
hiefigen Erwerbfchulen unrichtig erzählt. Der Kis 
‚hat hier keine befonders errichten laffen, londert ds 
Armendirectorium that es durch den Hojpredige I. 
Schon und Lieferant Freutog, weiche beide Mitglier 
diefes Collegii find. Sie brachten eine bedeutend u 
liche Summe durch Subfeription ihrer guten Mubun« 
zufammen, und erft nachdem das gefchehen wır, = 
de es dem Könige gemeldet! Der edle, für die kr 
Bildung deines Volks fo raltlos forgende Mosara = 
wortete darauf unter dem 27 Nov, v.]. folgeadei 
„Die Vorltellung des hiefigen Armendirectorüi vor" | 
„d. M., worin Mir der Erfolj der, unter den baclgen | 
„Einwohnern eröfneren Subfcription für die Errir> 
„tung zweyer Erwerbfchulen angezeigt wird, Iee 
„Mir den unzweideuriglten Beweis, dafs der el? 
„Gemeingeift auch die hiefigen Einwohner beieek, = 
„nur auf Veranlaflung wartete, lich in feiner ha 
„Gellalt zu zeigen. Diefe Veranlaflung it ke 
„den Mirgliedern des Armendirectorii, deren ne“ 
„lebien Eifer, ihrem wohlthätigem Berufe eine 64 
„au leilten, Ich fchon feit einiger Zeit mis beiontr® 
„Wohlgefallen zu bemerken Gelegenheit: gehabt bot | 
„gegeben worden, Ich erkenne diefs Verdieh 
„fimtlichen Mitglieder u, f. w, Mit eben der Feat | 
„womit Ich aus jener Vorlteilung die anfehnlıcht > 
„Teription von (hier ift die Summe angegeben) m” 
„habe, bewillige Ich nicht nur die hierbey erlad“ 
„den 200 Athir. zur Einrichtung, fondern habe" 
„die, zur Unterhaltung der für jetzt nöchig eu” 
„ten zwey Schulen diefer Art, annoch jährlich #* 
„derlichen 500 Rthlr, vom erften Januar Kıe 
„auf die Difpolitions - Calle angewielen, welche IH# 
„in vierteljahrigen ratis praenumerando auszble" ie 
„Ich veripreche mir dıe Fortdauer des rühmlicht © 
„fers der Mitglieder des Armendirectorii, die (*-* 
„der überhandnehmenden Dürftigkeit nicht blolı u" 
„forfchen, fondern auch, fo viel als möglich =" 
„Itopfen, und erwarte davon die erfpriefslichlie: *' 
„gen.“ Friedrich TFılhelm, “ 

Uebrigens lud dıe feic Anfangs d, ]. erh" 
beiden Schulen den bekannten Berlinifchen, jeloch # 
einigen Abanderungen, nachgeforme und haben d#* 
Neu Fortyaug. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 200. 





Mittwochs den zı's 





October ıgorn 





LITERARISCHE 


I. Neue periodi’che Schriften. 


Von Gilberts Annalen der Thufik it das neunte 
Stück erfchienen und entheit: 

T. erfuche zum Erweife, dafs such bey der gewöhn- 
lichen El-krricitet, in chemifcher Ilinächt, ‚die 

poftive, die oxigene, die megutise hingegen die hadro- 
gene (ey, von J.[Y/,Ritter. IT. Verluche und Besbach- 
tragen über die phrf und <h-m. Wirkungsa des neuen 
Voltaifcheu elektrifchen Agp-rats ven Bürger Dejor- 
mös. 2) Oxidirung des Zinks. 2) Waflrzerletzung. 
3) Säure- und Alkelı- Erzeugang wahrend des Wef- 
fercerletzens, 4) Ähnliche Siure- und Alkali- Firzeu- 
gung im Waf-r aufserhalb der galr. Batterie, durch 
Blekerieität und Erwarmung. 35) Zerfetzung von Bal- 
zen, III. Wie Schwefelwafferftoff auf Eifen wirkt, 
und ob dabey fich Salzfaure bider, von Faunqnelin. 
IV. Befchreibung einiger im \Vindgewölbe der Dev 
ner Hohöfen beobachteten Erfcheinungen, nebX einigen 
pr»ktifchen Bemerkungen über de Behandlung der 
Öten mitCebiafe von J. Dioebuck zu Edinburg. V. Bry» 
träge zur Lehre von der \Värme in pbyf. und ökonom. 
Ruckficht von Grafen von Aumford. Grundfatze nach 
deoen Kamine anzulegen oder zu verbeflern ind, da- 
mir fiz Stuben gleichförm'g erwärmen und nicht rauchen. 
VI. Eutdeckung einer nruer breunbaren Gaaset. Aus 
Auffatzen ınehrerer Phyfiker aussecogen vom Herans- 
geber. 1) J. IM oudhon/es Bemerkungen über eınige 
Eınwürfe des D. Prieftles gegen das -antiph'ogillifche 
Syllem der Chemie. 2) Guyton über eine ch-mıfche 
Ansmalie bey Redu-tion der Metal.s durch die Kohle, 
und Nachricht von der Enrdeckung einer neuen brenn- 
Yaren Gasurt. 3) Bemerkung über verfchiedene Ver- 
Iuindunwen des Kohlenftofls mit Saverßof und mit 
\Wafferfoff von IT”. Cruickfhenk. WII. Befichreibung 
einer weng koflbaren galv. Batterie, von I, Ludicke, 

Halle im Sept. 1801. 
KRengerfiche Buchhandiung. 





Voo dem Voiptifchen Mapazin für den neueflen Zu- 
Band der Naturkunde mit Rückficht auf die daru gehörı- 
gen Hüstswiffenichafteu, ı tur dıe NMichaeimehle des 
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Iiften Bandes ı und ars Strick, beide, an! Rogen 
Dirk, erfihienen, Der Inhalt d-s 1. Br. it folgreuder: 
I. Nachrichten von neuen Gegenflanden der Naturkunde, 
1) Grundıige zu einer neuen Theerie der Ausdünftung 
und des Niederichlans des Walflers in der Atmosphare, 
vom lien. Pr. l’errot,. 2) Über den Wein aus einer 
Abt, des B. Chapral, im ı0. B. des cours d’agricult, 
de Jiosier. 3) Nachricht von einigen Beobachtungen 
an dem Kopfe des Schnabelthiers, Ormitherhyuchus 
paradoxus von Brerard Home a. d. phil Tranract, 
1800. 4) Überfcht der aflsonemifchen Merkwiudig- 
keiten im Jahr 1800, aus einem:Auffatz des B, Lalan- 
de. 5) Nachricht von der Methode des Hr-. Prof. 
Göttling Zucker aus den Maugeldarten zu bereiten. 
6) Die Erdmandel als Coikerlurregat. 7) Neue Wein- 
proben. $) Auszug aus dem Pro.ramm der b»tavifchen 
Boc, d. \V. zu Haarlem f. 1801. 9) Preisaufvaben 
der freyen ök. Gef. zu St. Prtersb. 10) Reifcapparat 
des lirm. v. Sawjure bey mınera:og Excurfonen. ır) 
Beftandcheile des Exerbrunnens, 12) Uder die Brrei- 
tung des Stahlı; a. d. Ann. des Arts «et Mauuf. T. I, 
Germ. an 8. 13) Neu- Art d:s Eıfen zu bereiten, 
ebend. 24) Nachtrag zu dem Artikel: Üb-r den Zu- 
fard der Noturk. in Franke. in dief, Mag. I. B. 15) 
Saizfeen im fudlichen Afrika. a, Barrows trarels erc. 
16) Heufchr-ckesfchwarme im fudl. Afrıka. Ebend, 
17) Enige pbyÄologifeh - anatomifche Bemerkungen: 
a. Pulfren in dem Ge’afs-u des Nabeiftranges und Mut=- 
terkuchens b. Erhaltung unzeitiger Änder. c, Ovale 
Fıqur des Kopfs bey neugeborn-n Kindern. d. Schwan- 
gerungen zur Zeit der Meuliruarion, e. Milch in den 
Brufen eines Manues. f. Zrreifsung der Aorta. 
g. Biatterartiger Ausichlag am Fiüter der Kihe. h. Bın 
Kind mit 13 Fingern und ı2 Zrben. i. Eine Familie, 
deren Glieder ein fchr hohes Alter erreicht haben, 
k. Eine Geburt von 8 Knaben und ein-m Madchen, 
]. Ein jungfraulicher dreyfacher Uterus m. Beine im 
Darmkanal eins Müllerprerdes, m. Vorkommen des 
Intermaxillarkoochens. ©. Nzchr. von eınem Kakerla- 
ken. p- Geishren des Galvanılmus, vom Iirn. P, 
Parrot. II. Nachrichten ven neuen Oder verbefl-rten, 
phyäkalifchen Gerärhfchaften, 
Luttpumpe des llrn. P, Parrot. 
9) R 


2: Beichr einer neuem 
2) E:ne fche wicht .e 
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Correctur am Phosphoreudiometer, vom IIrn. P. Par- 
rot. 3) Auszug a. e. Briefe des Hrn. D. Parrot an d. 
Herausg. 4) Befchr. eines verb+fl. Papinifchen Topfes 
zur Berritung der Gallerie aus Koochen, nebft Ver- 
{uchen über die Verbeflerungen der Rumfordfchen Ar 
vom Hrn. D. van Marum. III. Neue 
phyf. Literatur. Von der Luftelektricität mit Anwend. 
auf Gewitterableicer, v. dd. IP’. von Hauch etc. Ko 
pent. 1800. 2) Nuturiehre vom Hrn, D. Bodig Leipz, 
1801. 3) Six ieteres on Electricity, by the Rev. /P. 
Jones. Lond. ıgco. 

Im zten St. find enthalten: I, 
neuen Gepgenfiänden der Naturkunde. ı) Über die Na- 
tur der Kohle und der Verkohlung. En Zufatz zu 
Parrots und Grindels Verfuchen über die vegerabilifche 
Kohle. Au die Narurf. Gef. zu Jena einpef. u. dem 
Hersusg. mitpetheile. 2) Nachr, von einer ueuen Berei- 
tin-sart des Bleyweifses, oeblt einer Mafchine des 
Hrn. ITard, wodurch die den Arbeitern dabey drohen- 
den Gefahren verhütet werden, a. d. Ann. des Arts. 
7) Einige meteorologifche Bemerkungen, a. Ein hef- 
tiger Blitzfchlag, v. rn. Pf. Bus beob. b. Ein Mond- 
regenbogen vom Hra. Ausfeld beob, ©. Eine Waller 
hofe. 4) Nachr. v. e. neuen Naturwißfenfch. Gefellfch. 
5) Uber die T-mperatur dr Quellen des Skamander, 
6) Zuf. zu dem Artikel: Kualiqueckflber z. dief. Mag. 
II. B. 584 5. 7) Nachricht von des Hrn. von Marum 
Verfuchen, eine fehr nahrhafte und wohlf-ile Armen- 
fuppe mitteift eines dazu befonders eingerichreten Papin, 
Digtftors zu bereiten. A. d. allg. Kunft- u. Letter 
bodeu 1500. N. 364. 8) Nachr. von einer zu Paris 
getroffenen Anftale zur Bereitung der Rumfordifchen 
Armenfuppen, „nebit Belchr. des dazu gehörigeu Ofens 
a. d. Jöurn. d. Phyf. Vent. 8. 9) Nachricht v. d. 
Petroleumqusllen in den Beßtzungen von Burmah. 
A. d. Tageb. einer Reife von Ranghong nach dem Fiufs 
Erai- Wuddy zu Amarepoorah, v. Kap. Cox; a.d. 
6.B. der Ahat. Relcarches. 10) Über das Schlaugen- 
gift, v. I. Boag, ebend. 117) Opium aus der Lacıu- 
ca fatira v. ID. Coxea. d. 4. B. der amerik. phil. 
Transact. 12) Nachr. v. einem ungewöhnl. Zuge von 
Infekten auf Wädäs in Rofslagen in Schweden, a. d. 
Hushalininps Journ. vom Hrn. Blumhof. 13) Uber 
das Vermögen, mit Fernröhren in den Himmelsraum 
einzudringen, nebft vergleichbaren Beflimmungen der 
Gröfse dief. Vermögens, (owohl durch das unbewalfüete 
Auge, eols durch Fernröhre von verfch. Gröfse und 
Einrichtung, v. Hen. Berfchet a. &. phil. Traosact. 1800. 
14) Über die Arten der vierfüfsigen Tbiere, wovon 
man foflii« Knochen eefunden hat. An alle Gelehrten 
und Freunde der Wifl, gerichtet v. Prof. Cavier J. de 
Ph. Germ. 9. 15) Neus Ideen über die Nat. des 
Schalis, vr. D. Lamark, a. fr. Rläte. mitgech. v. Hra. 
Rez. 8. Piftorius, 16) Zur Naturgefchichte der Erde, 
Ehend. 17) Ein mierkw. Fall d. flärk, oder fchwäch. 


menfuppen, 


Nachrichten von 


Beizbark. mancher Perfunen bey herannaheuden Ge 


wittern. Ebert, 18) Nache v. dem Erdbeben in 
Fronke. sın 26. Jan. 1860. Ebend. 19) Bemerk. üb. 
File, wo Menfihen durch langen und übermais ‚en 
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Genufs geiftiger Getränke angebrannt u. verbr. find. 
Ebend, 20) Ein psar Bemerkungen vom Hrn. G-h. 
Hofe. Gruner an d. Hersusg. a) Zum Auff. in diet, 
Mag. il. 568. u. b) zu II, 820. 2r) Naturslißrung 
des Papiermaulbeerbaums in Frarikr. a, d. Decade phil, 
2%) Beob. eines Feuermeteors. 23) Nachr. v. einem 
felnen Beryll. J. de Ph. Germ. 9. 24) Neuere Beob. 
an d. Voltsifghen Säule, v. Hrn. P. Trommsdurf. 25) 
Ein paar Bemerkungen über die neuen Beob. des Hrn. 
Hofaporb. Gruner, den Galvanifmus betr. vom Herausg. 
26) Vortheilhafte Methode, die Zwetfchenbäume aus 
ihren 6teinen zu erziehen. 27) Nachr. von’ einem 
muthmafs), neuen Plansten unfers Sonnenfylt-ms.— Aus 
d. non, Correfp, des Hm. O. L. Frhm:v. Zack gexo- 
gen. 28) Nachricht v. e. merkw. Hagelwetter, a. e 
Schreiben des Hro. Biumhof an d Ierausg. 29) Nach 
fehr. d. Herausg. 30) Eber den Unterfchied zwifchen 
Grwitter u. Sturm; befonders über den Cliarakter des 
füurchterl. Windes v. 9. Nov. ı800. v. B. Lomarct 
J. de Phyf. Fior. 9. 31) Über den wahren Urfprung 
des arabifchen Gummi u. des unter d. Namen Sam 
dsrack bekannten Harzes vr. Hrn. Schousboe a. Nichols 
J. of nat, Phil. 32) Etwas Zuverlafsiges über das 
Akenfche Löfchmittel, v. Hro. /. Parrot. II, Nachr, 
von neuen vier verbeff, phuf. Geräthfchoften. ı) Von 
einem neuen Löfchinftrument; von Hro. P. Parrst, 
2) Beichr, eines neuen Elrktrom. v. B, Cadet a.d. 
Ann. d, Chem. No. 109. 18901. 3) Befchr. einer gal- 
vanifchen Batterie ohne Platten v. Hrn. D. Oerfled a. 
Kopeuhsgen. 4) Nachr. v. d. mechau. Lampe der B. 
Carcel und Carreau a. d. Ann. de Ch. ıgor. II, Newe 
pkuf. Literat. 1) Hilft. celefte Frangaife etc. par La- 
Iunde T. I. Paris 1901. 2) A la narou frangaife etc. 
ou moyen# propres a lauver les eqguipüges d’une partie 
des Vallleaux qui viennent &cheu-r et perir A la rüte 
par les naufrag s» etc, par Ducarne- Biangy Paris 1301. 
3) Aufaugsar. d, Naturichre zum Behuf der Vorlefun- 
gen über die Experimentalphyf. v. J. Tob, Maver. 
Gott, 1801. 4) Was leiter die Zugvögel bey ihren 
Wanderungen”? v. Mich, Gottl, Fuchs. Konigsb. 1801. 
5) tem. Verzeichnifs von d, Schmetterlingen der 
Wiener Gegend; aufs neus herausg. von Illiger und 
llafeli. Braunfıhw. ıgor. 

Von dief. Mag. wird jedes Quartal regelmifsig ein 
Stück im Verlage des F, 5. Weimar. priril. Induflrie 
Comptoirs erfcheinen. Jedes St. beträgt 14 Bogen zu 
18 gr. und 4 Stücke machen einen Band, mic Rupfers, 
wobey [ich ein Regißter befindet. 


II. Aukündigungen neuer Bücher. 


Folgendes für jede Haushaltung nützliche Buch 
wird bis zu Ende Octobers in allen Buchhandlungen 
zu haben feyn: 

Allgemeines Gefundheitikochbuch, oder Arweifung, 
wie die Speifen auf eine der Ge/undheit zweck 
möfsige Art zubereitet werden. 

Hufelaud lehrte in feiner Makrobiotik die Kun 

das I.cben zu verlaugern; unfere meiflen Kochbücher 
lebrea 
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iehren dagegen gemeiniglich noch immer mit ihren Zu- 
fummenletzungen die Kunlt deflelbe zu verkürzen. 
Dena nicht jede Speife, nicht jede Zubereizungsart der- 
felben it der Gefundheit und allen Perfonen zweräg- 
lich; kränkliche vorzüglich haben Uriache, in der Aus- 
wahl derfelben vorlichtig zu feyn. Es war daher ge- 
wifs ein verdienftliches Unternehmen, dafs lich ein 
Arzt der Mühe unterzor, ein Werkchen aus:uarbeiten, 
in welchem fowohl dieSpeifen, als auch befonders 
deren Zubereitung aus diatetifichem Gefichtspunkte be- 
trachter und gewürdert werden. Übrigens hat der 
Verfsfler die Form gewöhnlicher Kochbücher beyb»- 
helten, und Ko-h und Köchin köunenr aus diefem 
Werkchen die Tafeln ihrer Herrfchaften bey Trakta- 
menten eben fo feın und nach dem haut gout befetzen 
jenen, als fe nach Anleitung defielbeu ihnen die 
Krankenfpeiten bey Unpafslichkeiren aurichten werden, 
indem fie in letzxterm Falle nur die forgfa'tig «ls nach- 
theilig angegebenen Imgredienzien und Zubere'tungser- 
ten hinweg laffen dürfen. Seibft Ärzte, die oft von 
ihren Krank en in Anfehung der zu beobachtenden 
Diät confulirt zu werden pflegen, können Gich hier 
Rath erholem,, wenn Koch und Köchin das nicht wie- 
der verderben fullen, was fie und Apotheker mit ihren 
Medicamentan gut gemacht haben, 





Neue Verlags-Bücher‘ 
bey 
Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau, 
Michaelis - Melle ı$9»1. 

Garve, Chr., Ariftoreles Politik überferst ar und letzter 
Band, herausgeg. v. G. G. Fuliehorn. 8. ı Rthlr. 12 gr. 
Schneider, H.4H.G., neues Geberbuch fur Schulen. 8. 
- 8 gr. 
Sammlungen aller Schlef. Edicte feit der Regierung 

Friedrich Wilhelm, 5r Bd, eoth, 794 — 99. 4. 
2 Rthir. ı2 gr. 
Strodt, B. G., Predigten über Soun - u. Felltags - Eran- 
gelien auf das ganze Jahr. 4. ı Rthir. 12 gr. 
Strure, C. A., Heilungsinechode nach Grundfarzen d-r 
Erfahrung, ır Theil. 8. ı Rthir. 8 er. 
— Anleitung zur Kenntnifs und Impfung der 
Kuhpocken, nebit einer Reihe eigener Beobachtun- 
gen uber diefen Gegenftand. 8, 16 er. 
Yerfchriften, deutfche, latein. frauzöf. engl. fpan. holl. 
are Aufl. x Rılhir. 


—— — 


Unter der Preffe befinden fich: 

Yaint Paul, v., neues militärifches Handbuch für Ofh- 
ziere, mit Plans, 2 Theile. gr. 8. 

‚BC Buch, nützliches Buchltabier- und Lefebuch, 
nebft einer Einleitung zur Naturgefchichte, neus 
Aufl. mit illum, Kupfern. er. 8. 

bendalleibe mit fchwarzen Kupfern. 

exicon, neues, ‚Poluifches und Deutfches Handlexi- 
con, 2 Bäude. gr. $- 


E —_— 
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Lou!fe, ein Weib wie ich es wüntche, mit Rupf. 8. 

Livre, le, du fecond age ou Inflructioris amulantes fur 
I’'hilt. naturelle des anuimeux. ourriuge orae de 72 
fieures avec le textosslemand vis # vis. gr. 8. 

Le mäme ouvrage avec le texte polonois visa vis.gr.8- 


11J. Kupferftiche fo zu verkaufen. 


Es mufs den Kunflliebhabern intereffant feyn zu 
erfahren, dals die von dem verflorbenen Kaufmann 
Sillem ia Hamburg, hinterlaffene anfehnliche Kupfer« 
flichlammlung, von deflfen Wirtwe im Ganzen verkauft 
werden foll. Schon im Jahr 1780 machte der berühm« 
te Künfller Chodowieky davon einen Catalogus von 
323 Seiten gr. Quart, der bey Decker in Berlin ge- 
drucke it, und die Sammlung auch im Auslande be- 
kannt machte, Bis 1790 if fie noch beträchtlich ver- 
mehrt worden, Das Verzeichnils diefes Zuwachfes ift 
jetzt gedruckt und es find Exemplare von beid-n zur 
beliebigen Einficht an’ folgende Orte verfandte werden: 

nach Copenhagen an Hru. Brummer 


— Prag —_— — Colvre' 
— Gotha — — Eıtinger 
— Nürnberg — — Fraucuhelz 
— Hannover — — Gebr. Hellwiag 
— Weimar — — Induftrie- Comptoir 
— Strefiburg — — König 
— Leipzig — -— Leo und Rollifche Kund- 
handlung 
Berlin — — Nicolai 
Zürich — — Orell et Comp. 


Breunfchweig an die Schwbuchhandlung 
Mannheim — — Schwan et Götz 


Dresden — — Walther 
Wiea — — Wappler et Back 
Göringen — — Profeflor Fiorillo ; und auf 


die Bibliothek. 

Um aller unuöthigen Correfpondenz vorzubeugen, 
wird zugleich angezeigt, dafs die Samm!ung nieht un- 
ter 2000 $r, Spec. Ducaten verkauft werden fol. Wer 
diefen Preis nicht zu bezahlen geneigt if, kann fi-h 
der mündlichen und fchriflichen Uuterhandiung über- 
heben, 

Hamburg den 2. Oct. 1801. 


IV. Vermilchte Anzeigen. 


Antwort auf die an mich ergengene Frage eines Un- 
gensunten, Gerwens Schrifteu betreffend. 

Sie wünfchen durch das Intellig. Bl. der A. L. Z. Nach- 
ficht zu erhalten, ob ich gefonnen’fey, Garvens Schrift 
über die Neigungen, mehrere feiner Recerfionen in der 
B.d, fch. W., feinen Aufferz über die Beforgnifle der 
Proteftanten in Anfehung des Katholicismus, nebil dem 
Gich darauf beziehenden Schreiben au Hrn. Nicolsi, 
feine Charakteriftik des Hrn. vom Darzensiy, vom Filö- 
ber und Zollikofer, feine Bemerkungen über Sprach- 
verbefferungen und andere gedruckte Hleinigkeiten von 
ihm zu fammeln und in einen Band zu vereinigen. 
Die Schrift über die Neiguugen und noch einiges von 

dem, 
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dem, was Sie nennen, it in keiner unferer Z-itfchrif- 
ten, fondern einzeln, nicht in meinem, fondern in 
fremdem Verlage erfchienen, und noch zu haben, 
Wie könnte ich mir anınafsen, das en mich zu reifsen, 
was mir nicht gehört? \Voilen Sie, wie Sie am 
Schlufle Ihres Briefes äufsern, diefe Garvfchen Auf- 
fatze, falls ich mich noch entfchlöfle, femmeln und 
herausgeben, fo firbt Innen dırs netürlich Irey, aber 
ich behalte mir mein Recht auf das, was bey mir 
herausgekommen if, ver. Hier nur noch fo viel. 
M-hrere diefer Auffstzo, wie z, B. der über den Ka- 
tholicismus, dürften wohl ihr Interefle verloren haben. 
Von den in dr B. d. fch. W. befindlichen wird 
Herr Duck, wie ich gewils weils, fur eine neun Auf» 
lage der bey ihm erfch enienen Garrvifchen Abhand ungen, 
künftige Ofleru, Gebrauch machen. Die Bruchliuike 
einiger Gedanken üb-r verfch edene Gegeuflend [ind 
wehricheinlich die namlichen, die zuerli ın d-u Schie- 
fifchen Provinzial- Bisttera und nen in dem zweyten 
Theile der von mir veranftslteten Sammlung vermifch- 
ter Auffetze Stehen. Eudlich, wenn, wie es («heint, 
Vollftändigkeit das Ziel ifl, woraut Sıe losft-uern, fo 
dient Ihnen zur Nechricht, dafs Sie die Rec-nfionen 
und kleinen Auffätze Garvens nech bey weitem nıche 
alle kennen, und ewige der letztern Ach in einer ver 
befferten Geftalt in den Händen der Herausgeber feiner 
Schriften befinden, Breslau den 1. Oct. 1801, 
W.6G Korn, 





Ein PM’ort für den Verfaler jener Berichtigung in 
dem Inielligenzbiarte der allgemeinen Jenui/chen 
Literatur» Zeitung No, 176. 1801. die Paraliele 
Schilda und Orlamunda betrefend. 

Wenn üch unfere Bücher - Sıribler fo wunderbar- 
lich als möglich gebrrden, um Aufmerkfamkeit auf 
das Produkt ihrer fchreibf-ligen Feder zu erregen und 

_follt:n Be, wenu man fie nicht bemerken will, die Ge- 
legenheir, einige Druckfehler ihres Machwerkes ‚ofFent- 
lich anzuzeigen, dazu benutzen, wie neulich in dem 
Iorelligena- Blartte der Jensilchen Literatur- Zeitung 
No. 176. der Herausgeber des erflen Bandes der aller- 
prueften Reifen in das Innere von Afrıka, der fich 
Momus w:terichrieben hat, um uns vermuthlich an 
feine Natur zu erinnern, dafs er ein anderer Womus 
des Hebod fey, der bekanntlich ein Kind der Nacht, 
der fcheufsliche Neid oder die Schmähiucht war, ge 
than hat, und zwar mit den wunderlichfien Grimaflen, 
um einen witzelnden Ton zu affectiren: fo muis man 
es ihnen zu Gute halten, und fie mit Erbarmung an- 
fehen; wenn fie aber dabey ihren Witz auf Unkoften 
ehrlicher Leute und ganzer Stadte zeigen wollen, wie 
dies jener Momus gethan hat, fo mufs mau fe als 
muthwilligee Buben betrachten, die nach jedem recht- 
lichen Manne wit Kotke werfen, So treuer fich jeier 
Momus , nachdem er den künttigen Recenfenten (sınes 
Buches, dem er fich als ein folcher arbeitiamer Schrift 


U — 
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ftel'er ankündigt, dafs (chen der zweyte Theil feines 
Werks erfcheineu würde, ehe er uuch den erli-n würde 
receufirt habeiı, wie eın murbwilliger Bube b-handelt, 
der in das Publikum hinfcheyt: ich w-rde mir auch 
aus einem offeutlichen Produkte nichts mech-n, «als 
femer Hände Arbeit, ich meyne feine allerururit-n 
Reifen, noch wicht von Schilda und Orlamunda cunfiscrt 
worden jey, weiches don, wie er senr navy hinzwietzt 
vernunfiger PD] e:fe erwartet werden durft-, Da wir 
weder ın Schilda no h in Orlamuuda 4b .r-n wurden 
biud, und lerztera Ort erft (eic wenig Johren ke.nen: 
fo willen wir nicht, was dıelr armen Städte dem Mo 
mus gethan haben möszen, dals er von ihnen, und 
zwar wie er fagt, vernunftiper I cıfe beiurchten kacın, 
dais De die L.eiung deiner schrift ihren Bürgern ver 
bieten ie.len; wenigllens getraut er ıhsen doch bh 
viel Gefcnmack zu, dais fie dıe Armieligkuit (cine 
Werks leicht eiufehexr, und dıe L xıüre defleiben 
unter lich verh niern könnten, Dieres hate aber de 
Herr Verfsder gar nicht beiurchten durf-u; denn ih 
wie wır Orl munda, diefes ın der Gefihichte ehrwur 
dige ötsacı hen kenuen: fo lna feine Eiuwonuer, ven 
denen man Lekture erwarten kann und muß, fur jedat 
Machwerk folchen Geiltes fihon fo verwöhut, das fie 
firh nicht die Muhe geben, ein fo'ches ganz zu durch- 
lefen, foud rıı (eiw Scnickial den Kramer- und Harıngs- 
bud«n uberlaffen, V\Venn jener NMomus geftehr, data 
er nicht in Afrıka gewefeu fey, wehl aber, weun fichs 
der Ob-rkonful in einem geheimen Artike) irgend eines 
noch zu erwartenden Friedensichluiles susbedingen 
wurde, eine Quautitat arbertfamer Deutichen nach 
Ägypten zu fenden, leicht mitreifen könnte: fo wum 
fchen wir, wenn diefer Fall gefchehen folite, Deutich- 
land Gluck, wenn [ie foiche arbeitfame Männer feyn 
follten, wie der WMomus, dellen Gehirn deli fur das 
Klima des innern A rıka fo quauficirt feyn mus, dats 
er keine Verletzung drileibeu mehr beiurchten darf. 
Aus kindıfchem Murhwillen ganze Stider und ıhre Eur- 
wohner dem üffsutlichew Spotte Preis geben 
verrach wahrlieli eive wiedertrachtige Seele, 

cher man dies nur dann erwarten kann, 
leicht in einer jener Stadte in einer niederträchtigea 
Handlung sıllör-t uder deswegen geitraft worden ware. 
Und follte mau nicht erlauben, dafs diefer Fall irgend 
einmal dem Verialler jener Berichtigung in einer jener 
Städte wiedertahren feyn mufe, da er fie bey Ber.ıkti- 
gung der Druchfehler feines Buches, wie man fagı, 
mut Haaren herbeyzicht? Wie lange wird es noch > 
dım Miuchwilligen erlaube feyn, nicht nur ehrlich: 
Leute, fondern, auch ganze Städte dem öffentlichen 
Spotte Pres geben zu wollen! O wenn eine folche 
Prefstreyheit ein Zeichen unfers philofophifchen Jahr- 
huuderts feyn foll: fo wäre fe wohl das pröfste Par 
quill auf die Pkilofophie feibl. O ihr holden Grazien, 


Humanıtut und MWoralität weicher nicht von Deutich» 
lauds Schritiltellera! - 


wollen, 
von wel- 
wenn fie vie- 


Die Einfender, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Ausländifcher Nekrolog, 


Jofeph de Guignes 
Profeflor der firifchen Sprache am Collöge roval und 
Mi:glied d. ehemal. Akad. der Infchr. zu Paris, 
get. 1. 22. Mürz 1800. 

| B Io berühmte Orientalit — der jetzt noch in fei- 
nem greenwärtig zu Canton in Ghina befindlichen 

Sohne fortlebe — wurde den 19. Oct. 172x zu Pon- 
toıfe geboren. Er kam zeitig nach Peris, fludierte un- 
ter Etienne Forrmont, bey dem er zwölf Jahre wohnte, die 
orientelifchun Sprachen, und machte in disfem Studium 
fo Darke Fortichritte, dafs Ludwig XV, ihm im Jahr. 
1742. eine Penfien als Beiehnung und zur Ermun- 
terung gab, Im J. 1751. wurde er zum Dollmerfcher 
bey der königl. Bibliochek ernannt und 1753. zum 
Mitzliede der Akademie der Infchriften und fchönen 
Wiffenfchaften aufgenommen. Vier Jahre nachher 
(1757.) erhielt er die Profeffur der fyrifchen Sprache 
am Collöge royal, und trat diefelbe mt einer lsteini- 
fchen Rede über d:s Thema an: „dafs die Könige von 
Frankreich mehr für die Fortfchritte der WViflnfchaf- 
ten gerhahb haben a's die afistifchen Fürften.” Die 
Memoiren, die er der Akademie über die FMuunen, 
Alanen u. f. w. vorlas, kündigten feine nachher er- 
fehienene Hifteire generale des Hims, des Turcn, des Wo» 
ges et der autres Tartorss cccidentaux ere. (1756 —58. 
5.1.4. drurfch vonJ. li. Dähnert. Greifsw. 1768 —70. 
5 B. kl 4:) an, die eine wefentliche Lücke in der 
Gefihichte ausfüllten, ikın aber eine gefährliche Krauk- 
keit zuzogen Der Vortheil, den ihm dabry die Lecrüre 
chinefifcher Werke verfchaift hatte, bewog ibn j-tzt, 
den angalkrrnüte(ten Fleifs auf die Sprache der Chin 
fer zu wenden; und er geinngte darin fehr bald zu 
ein-r Kenntnis, wie Ge damsis wohl kein G-lshrter 
Europens hab«n mochte. Bey dem Studium un? der 
Vercleichung derfelben ınit den alten Spraen-n glanbte 
er zu entdecken, dafs deren Charaktere nur eine Art 
von WMonozrammen wären, die aus drey phöntcifehen 
Bu-hitaben beftinden, und dafs “as Lefen derlelben 
phörscifehe oder agyptifche Laute bervorbrachtr. Aus 
diefer Entäzckung (chlofs er nur zu voreilig, defs dıe 
Chisefer eine äpypuiche Co.onie waren. Kircher, 
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Huet und Moiran hatten diefe Vermuthung‘ vor ihm 
gehabt; aber er ylaubtr, Ge leicht beweilen zu kön: em 
Drskauterours und de Pauw griffen fein Syflem an: er 
antwortete beiden und fuchte befonders den letztera 
&urch Anfzählusg friner Irchümer zuriick zu weifen; 
Verb aber den ch'inedfchen Miflionaren, die ihn nach« 
her augrillen, dıe verfprochesie Antwort fchuldig; und 
feitdem har man fein Syli-m als eine Träumerey be- 
trachtet. — Unterdeffeu fuhr er fort, — neber feinen 
Rerenfiösnen für das Junrral der Savars, an welchem 
er 35 Jahre lang erbeitete — Abhandlungen für die 
obiedachte Akademie, befonders über die chineffche 
Gefchichte, zu fchreiben, die alle von feinen gro's«n 
Kenneniffen, zum Theil aber auch von feiner Liebe 
zur Paradoxie, zeugm. Auch erhiet er dazu bald 
nach mehr Zeit, da er -- bey der Vereinigung des 
Col’ege roya! mit der Univerhrär, gegen die er immer 
geiprochen harte — feine Profefur der frrifchen 
Sprache, neben welcher er such die arabifche gelehrt 
hatte, auf immer niederlegte. 

Aufiee den erwähnten unmittelbaren Verdieniten 
um die Literatur erwarb er G-ch ein mittelbares durch 
einen Dier,t, den er der orientalifchen Druck-rry zu 
Paris leißete, Die Lettern, die Savary de Brüves, 
Heinrichs IV. Gefandt-r nach Conltant nepe! gebracht 
hatte, waren fo ia Urordnung pekommen, difs fie 
ganz nutzlos waren. 1)» Guignes ordnete fie wieder, 
und (o fanden Gch dann vier Güfe eribifcher, türki- 
fcher und p-rüfcher Charaktere, ein Gufs fyr.fcher 
Charaktere, ein ermen'fcher, vier hebräifche und vier 
auf Befrhl Ludwigs XV. gefchnitene Sammlurgen 
chivefifcher Charsktere vorrächig. Aber de Guiures 
ordnete Ge nicht blofs, foudernlehrte fir auch brauchen, 

Für alle diefe Arbeit,n verlängte er k#ine- Be loh- 
nung; er war ohne Ehrerz, Biner (einer Col-gen 
bey der Akadımie, mit dem er werig Umsane hrtte, 
der ım J. 1755 verflorben- Grosiey, dr fein Vermö- 
gen (ehr geefsmurh'e verwendete, gab ihm Giels Zeug» 
nifs in (feinem Teftament, worin es heifst: „Erbaut 
durch die Art, wemit de Gusnas, mein Colirge bey 
d-r Akademie des Ju’er, et beil-s lettres die Wıllenr 
fchaft«n ohne Prablerey, ohne Intriewn, obn« An- 
fpriche auf Vermögen betreibt, vermache ich ihm, 

() 8 
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oder, wenn er vör mir fierben follte, feinen Kindern 
die Summe von dreytaufend Livres.” Unterdeflen 
wurde doch de Guigwes, der Anciennetät nach, Pen- 
fionasir der Akademie, und Bibliochekar derfelben, 
Auch erhie't er die Aufäche über den Antikenfaal im 
Lourrae und eine Stelle im Ausfchuffe für die Manu- 
fcripte, wricher die b’kennten Nusices et Extraits des 
Moanufcerits de la Bibliothegwe royale, (mechher natioxale) 
be’or.te. Alles diefs bereicherte ihn freylich nicht; 
aber er geno’s doch ein anfllindiges Auskommen, dis 
Frucht fwifzipjähriger Arbeit-n, als die Revolution 
begann, die ihm, wie fo vielen andern Gelehrten, 
alles raubte, und zwar zu einer Zeit, da er als 
gojährizer Greis auf ein b-quemercs Leben Anfpruch 
machen durfte. Bey sllem d«m wiefs er alle Anerbie- 
tungen von Unterflürzung zurück, fo rein auch ihr 
B:wergrund feya mochte, und ertrug fein Schickfal 
m't äufserfer Geleflenheit. — In feinem häuslichen 
Leben war er fehr glücklich; fzıne Gaten war eine 
eben fo tugrnähafte und liebevolle als griltreich« Frau, 
Sein 3ohn, der, wie wir bereits oben erwahnten, in 
China (ch aufhalt, um die chmelfibe Sprache voll- 
kommen zu er!-rnen, diente der lerzteu kollandifchen 
Gefelifchaft, die nach der englifchen dort war, zum 
Dellmetfcher. (Von ihm und dem jüngern Staunton, 
der in China das Int-relle der FRoglauder wahrnimmt, 
haben wir, allem Vermuthen nach, bald neue Auf- 
klarungen über die jetzt von neuem interellant gewor- 
dıne Sprache der Chinefer zu erwarten). 

Zu dea im gelehrten Frankreich verzeichneten Schrif- 
ten de Guignes’sgehören noch: Abrege de la vie d’Erien- 
ne Funrmiont avec la notice de fes owurages 1747. % 
Eioge de la Ville de Mougden, Poeme par Kin ion, 
Empereur de la China, trad. 1770. 8. (wovon ie- 
doch dir bekannte M Slıonair Amior der Übsrferzer und 
de G. nur llerausgeber il), — Efai hiftorigue fur la 
Tupugraphie orientale et greceque. 1787. 4. (findet fich 
auch !m ı. B, der erwähnten Notices et Extraits des 
Manufer. etc. worin noch 6 andere Auffätze von ihm 
Derhen) und Principes de compujition tupographique pour 
diriger un cumpojiteur dans Ünfuge des caracteres orien- 
taux de "Imprimerie royale. 1790. 4+ 

Wir gefell-u ihm einen gleichzeitigen Collegen zu, 
der nicht weniger ausgebreirte Sprach» und Gefchichts- 
kunde befafs, und manchen Charakterzug und mehrere 
Schickfale mit ihm gemein hatıc: 


Losis Dvrvr, 
Secretür der ehemaligen Akademie der Infchriften, 
Korig!. Cenfor u. f. w. 

der, ungeachtet er bereits 1795 (d. ı2. Apr}) flarb, 
do.h einerfeits aus den eben angeführten Gründen, 
andererleits aber wegen der bishrr im Auslande nicht 
hin'an.i« hen Verbreitung ächter Nachrichten von ihm, 
und d-r deher haufig entlandenen Verwechfelung mit 
gleichnamigen Geichreen, einer genauern Bekanntis haft 
"würd if. 

L. Depay wurde den 23. Nov. 1709 zu Chazey 
in Bugey, dem Laudgute feines gauz der Ukonomie 
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ergebenen Vaters gebören. Da diefer als Befitzer de 
Guts das Recht hatte, ein® Capelle in der Nähe dık!. 
ben zu befetzen: fo follte Louis Theologie Audi. 
Ein älterer Bruder, der bereits Pfarrer war, erheilte 
ihm den erften Unterricht; dann wurde D. nach Lyw 
zu den Jefsiten gefchickt, wo er fehr fchnelle Far 
fchritte befouders im Griechifchen und Hebräilche 
machte, Im J. 1732 kam er nach Paris, wu 
zuerlt- in dem Seminarium der Zwey und dreifig, 
und fechs Jahre darauf in der Sorbonne Lehrer wırk, 
und vorzüglich im Griechifchen und Hebräifchen Ur 
terricht ertheilte, — Unterdeffen bekam D. aufer ie 
Gelehrten feines Fachse, z. B, des in der vorige 
Biographie erwahnten Orientaliften Fourmont, mır 
cherley andere Bekauntfchaften. Bin Financier nen 
ihn, unter groisen Verfprechungen, zu fich as Gr 
hülfen; D, hiele aber die Arbeit nicht lange aus, Bil 
darauf theilte der Marquis de Mancini mit ihm Wohosy 
und Tifch im Louvre, aber hier blieb ihm, der rien | 
Gefelifchaften wegen, zu wen'g Mufse zum Sm&rs 
Diefe fand er bey dem verwittweten Parlementrih 
Pasquier, der ihm dıe Miraufficht über die Errictus 
feines Sohnes übertrug. Jerzt Audierte er wieder nt 
Eifer, befonders das Hebräifche und einzelne Tau 
der Theologie, lies 1739 — 30 im Joursal de Trow: 
einen Autfatz über des P. Merlin Abh. den Brief & 
heil. Chryfoftomus an Caefarius betr. drucken, fee 
1752 im Journal de Ferdun Bemerkungen uber Für 
Jruy's exegetifche Methode; ein Gegenfland, über in 
er 1755 einzeln Hrfexions eritiques fur la Miihit 
publice par de Fillefroy pour lexplication de [Ein 
Juinte heraus gab. - Iu das Journal der Sazanı lih @ 
1750 dıe Erklärung einer Stelle im ı Buch der Ko® 
einrüucken, und der Akademie der Infıhriften fat 
er eine Abh. über die Vocsie dr orientihifchen St 
chen zu, die im 36. B. (1767 — 69) abge'n 
wurde, 

Unterdeffen war er 1756 zum Mitgliede der dir 
demie der Infchrifcen gewählt worden, der 547 
tarıat er von 1773 bis 1783 verwa.tste, in wel@ 
letzten Jahre er, um mehrere Mulse zu gewi@4 
diefes Amt an Dacier abtrat. Die Elo.en, de@” 
Secretär zu verfertigen hatte, waren keineswegt; "* 
man bisher unter diefen Namen be,rif; de we 
treue Dirßleliungen in einem einfachen Vortrag, ® 
eben deishalb bey dem verwöhuten Publicum we 
allgemeinen Beyfall erhielten. Zwey Jahre nach kan 
Aufsahme in die Akademie trat er auch der 6“ 
fchaft von Gelehrten bey, welche das Juural da dr 
vÄans befurgten, und arbeitet- an demfeiben 35 Jr 
bis zum May 1792, folglich beynahe bis zum KB 
deflelbın ununterbrochen, mit einem Eifer, der 3° 
wenig dazu beytrug, den \Verth defe«lben zu erbte 
— Neben den Auffätzen für diefes Journal fahr ® 
fort, Abhaudlungen in die Memoiren der Akudır“ 
befonders hilorifihen und philofoph'fchen Inhalt # 
liefern, 80 erichienen im aSten B. (1765) leur er 
Abhendlungen über die röwilchen Münren, uud € 


5 . . 1.di 
Deuar uuter Karl dem Großsen, (wozu er in ar 
get 
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Savans 1763 — 66. Nachträge liefert») und in den fol- 
genden Binden — nachdem er 1762 vier bisher unüber- 
ferzt gebliebene Trauerfpiele von Sophocler, (die Trachi- 
perinnen, den Ajax, Oedipus den Celoneer und Antigone) 
franzößfch mit gelehrten Anmerkungen hersusergeben 
harte — Bemerkungen über die Mittel, die franzüfi- 
fchen Überfetzungen aiter Autoren zu verbeflern; Bemer- 
kungen über den Text und die Überfetzungen der Iphi- 
genia in Tauris und des Hippolytus von Euripides; 
den Philoktet von Sophokles und einige Bem-rkungen 
über die zuletzt erfchienenen Überfetzungen des Virgıls; 
wie auch eine Abhandlung über die ägyptifche Ge- 
fchichte. Auch klärte er in diefen Memoiren die Ab» 
fchafung der Sklaverey in Frankreich und die Lrgici- 
mation des Grafen de Dunois, eines ünehlichen Sohus 
des H-rzogs vor Orleans, auf, 

Aufser den philologifchen und hißtorifchen Kennt- 
niffen zeigte Dupuy auch Bekenntfchaft mit der Marhe- 
matik und Philofophie. Im J. 1740 gab er in Desfon- 
taines Journal Bemerkungen über Pluche's Gefchichte 
des Himmels und 17539 iu das J, d. Savans einen Auf- 
fatz über die unendlich kleinen Theilchen und die 
metaphyfifchen Grundfarze des Abbe Foucher; lieferte 
ferner im zten Bande der Memoiren der Akadem. der 
Iofchr, eime Abhandlung über eine Stelle Heredots 
von einem aufferordentlichen Aufgange der Sonne nach 
der Erzählung der Äsypter und im 35 B. ein Me- 
moire über die Art der Alten, das heilige Feuer anzu- 
etünden, wobey er die Wirkungen ver/chiedener Artsn 
von Brennfpiegeln berechnete ; und klärce im J. d. Savans 
1766 ein mechanifches Problem auf. Auch findet man in 
den Memoiren der oft gedachten Aksdemie ein emaire 
über die Art, die Kennenils der Masise und Gewichte 
auf die Nachwelt zu bringen, in welchem er Ideen 
über die Einheit deffelben äufferte, die nachher ausg* 
führt wurden, — Im J. 1777 gab er ein bisher un- 
gedruckres Fragment des Anthemins uber wuuderbare 
Mafchinen heraus, (Fragment grec d’Anıkemius fur der 
Paradoxes de Mecarique revm et corrige fur guatre Ma= 
unferits avec une tradaction frangaife et dıs notes, in 410). 
worin unter andern gereigt wird, dafs Archimedes zu 
Verbrennung der römifchen Schiffe zwar keine Hohl. 
fpiegel, wohl aber eine Anzahl ebener Spiegel, die nach 
einem gemeinfcheftichen Punkt gerichtet worden wären, 
gebrauchte haben könnte, — Von feinen Befchaftigungen 
mit philofophifchen und politifchen Gegenlländen zeu- 
gen ein Auffatz im Journal de Ferdua 1754 über die 
Meynung einiger neuen Philofophen, dafs alie unfere 
lären aus dem Einpfindungsvermögen entfliehen, und 
ein in den letzten Jahren gefchriebenes Pamphlet über 
Cölibat, Atheismus und römifche Kirche, worin er 
zeigte, als Toleranz mit Acheismus und Pr. sınus 
gleich unverträglich fey; auch erfcheint die päpitliche 
Kirche io einem von ihm handfchriftl:ch hinterlafenen 
Auffarze über das Schickfal Hußens in keinem vor 
heilhafieis Lichte. Als praktifcher Politiker war er 
in Freund der Republik, ungeachtet die Revolution 
hn feine Enkunfte als Akademiker, Cenfor und 
ournalil& raubte, und ihn — da die unter feiner 
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Aufficht geftandene Bibliothek des Prinzen Soubife 
verkauft worden war — nichts übrig liefs. 

Seine glückliche Ehe verdient hier um fo mehr 
erwihnt zu werden, da feine ihn überlebende Gatr'n 
eine eigentliche Gelehrte war, die ihn bey feinen 
Arbeiten unterllützte, dabey aber wirthfchaftlich genug 
dachte, um fpäterhin ihren Gefchmack für das Stusium 
der lateinifchen, italiänifchen, enelifchen und deut» 
(chen Sprache dem käuslichen Gelghaften und der Er- 
ziehung ihrer zwey Töchter aufzucpfern, woron die 
eine 9% Jahr els ein Wunder von Keontniffen farb, — 
Nach dem obgedachten, durch die Revolution erlittenen 
Verlufte war ihr Vermögen feine einzige Hülfsquelle. 

D. lebte lange fehr gefund; im 77 J. f. A. aber 
wurde er von einer Straugurie befallen, die ihm in 
deo lerzten-drey Jahren nicht mehr auszugehen erlaub« 
te und endlich am 12 April 1795 den Tod zuzog. 

D. war gutmüthig und höflich, gegen alle, für die 
er Achtung hatte; allem Streite abgeneigt; chne Ehr- 
geiz und forglos in Rückficht der Bedürfnife, deren 
er nur wenige hatte; ein Liebhaber der Mufik, der 
Jagd und des Billarde, Als 1777. feim Portrait gello- 
chen wurde, liefs de Sacy folgende Verfe darunter 
ferzen: 

Des Chefs d’oeuores d’ Athönes il enrichit la France 
Et de vertus de Sparte il a rempli fon cuewr, 

Le jiöcle de Voltaire admire fa fcience : 

Le fiecie de Bayard eüt cheri fa candeur. 

Forme por la nature et pour l'un et pour l’autre, 

Ser moeurs font da vieuz temı; fon efprit est de nötre 

(Nach diefen von Lalande in feinem Eloge auf Du- 
puu (Dec. philof. etc. T. VI. N. 1.) mitgetheilten Noti« 
zen wird man diefen L. Dupuy von dem häufig mie 
ihm verwechfelten Dupuy oder Dupuis, dem Vf. des 
Origine de tous les Culter, der ebenfalls Mitglied der 
Akad. der Infchriften war, und fich nachher als Ge+ 
fetzgeber bekannt machts, fo wie auch allen gleichna- 
migen oder gleichlautenden Autoren zu unterfcheiden 
wiflen.) - 


II. Todesfälle, 


\ 

Am 37 Auguft flarb an einer Entzündung Hem 
Carl Ludwig Cuarpov, Doctor der Medicin, und Pro. 
feffor der Mathematik und Phyfik, an dem ritterfchaft- 
lichen aceademifchen Lehr- und Erziehungs-Infitut auf 
dem Dobm zu Rersl. — Er war am „?, July zu 
Bolfcheu in Weftpreufsen geboren, Qudierte in Thorn, 
Danzig und Jene, von 1757. bis 1768, and feit 
1770, bis an feinen Tod, bey oberwahntem Inf tut; 
war überdem die erften ı0 Jahre diefgs Amtes, Ju- 
fpector der adelichen Penfion-Auflelt, Und promovirte 
zum Doctor der Arzneygelehrfamkeit im Jahr. 1783+ 
in Königeberg. — Sein Alter brachte er, ohnerach* 
tet eines von Jugend auf fchwächlichen Körpers, und 
einer vie'jährigen Kranklichkeit, durch die regelmäfsig- 
fe Lebensweifse auf 39 Jahr 1? Monate. — Wenn 


die gewiffeuhafte Beobachtung aller Pflichten, in den 
beiden 
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beiden aützliehften Befchäftigungen des Lebens — 
; der, eines Arztes, und der, eines Erziehers und 
Schuilebrers, aufs fcherite die Unjterblichkeit der That, 
verleihet, wenn Ihm vom Fütern, die Er vorläugft ge- 
bildet hatte, fo wie von ihren Kindern, deren Bildung 
bis an fein Ende feine Freude war, — wenn ihm von 
einer Menge Kranker, die er mic der rühm'ichfion 
Sorgfalt, und einer Theilnshme, ohne gleichen, be. 
dients — von einer noch gröfßser-n Menge Armer aller 
Stände, mit denen er fein“, fehr mafsig- Einnahme 
theilte, und denev er Arzney und Unteshait ohne Zah- 
lung reichte, — wenn ihm von einer fchönen Anzahl 
Freunde, deren immer Getieuer, deven Freude, und 
deren Belehrung Ir war — bittre und zeichliche Thrä- 
neo nschgrweint werden, und ıch audlich, als fein 31 
jähriger Freund und Nlitarbeiter, mich an diefe grofse 
Menge mit anfchliefse, fo wird wohl der fchmerzliche 
and allo-meine Aussuf gerschtfertige werden : 
Ach! es it ein teefllicher Mann auf Erden 
weniger | 
FPofteri virtutem imitentor ! 
Hofr. Job. Chrifti. Tideböhle 
Director und erftar Profellor 
obgedachter Anflalr. 


111, Beförderungen u Ehrenbezengungen. 


An die Stelle des verftorbenen Pred. Kühze an der 
Sephienkirche in Berlin kommt der bisherige. zwey- 
te Prediger bey derfelben Kurche, Ur. Karl Gottlieb 
Schulze, der einige Predigten herausgegeben har; und 
deffen Stelle erhält Hr. Audoiph Agrikola, zeither 
Prediger am königl. Hofgericht in Berlin, bekannt 
durch die Herausgabe einiger Gedichte und profaifcher 

n. 
ges bisherige Hauptpeflor Mitt zu Glückftade ift 
als Prediger nach Nienflädeen, unweit Altona, abge- 

en. e 
De bisherige Prädicant am St, Georgenflift zu 
Magdeburg Hr. Joh. Giefecken, if Prediger zu Leim- 
bach in der Graffchaft Mansfeld geworden, 

Der Hochttift- Augsburgifche Pfarrer zu Zufamzell, 
Ir. Salat, Mitarbeiter au Niethammers philofoph, Jour- 
nal und der Schrift: Auch die Aufklärung hat ihre 
Gefahren; hat die Pfarrey zu Haberskiech in Bayer 
fchen Landgerichte Friedberg angenommen, 

Der bisherige Director des erzbifchöfl. Alumnats 
und geifl. Rath zu Salzburg Hr. Fingerlos , Verf. der 
Schrift: wozu‘ find Geifllishe da? hat die Dechaney 

ü rf erlialten. s 
ga EB im jwiftifchen Fache bekann- 
te Rezierungsrath zu Magdeburg Hr d. Ss. V. Semler 
it, mit Reybehaltung feines Poltens, als Aflilteuarach bey 
der Kriegs. und Domainen- Kammer zu Magdeburg 
angeli:lic worden. 
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Der. bisherige Referendar Folleniug zu Magdeburg, 
Vf. der Fortfetzung von Schillers Geiftericher und 
mehrerer mit X. Y. Z. unterzeichneter Romane, if as 
Allefior beym ilofgerichte zu Bromberg abgegangen, 
Hr. Prof. ’Bufe in Deflau ift an die Stelle des rer 
Dorbeuen Prof. Lempe nach Freyberg mit dem Titel 
eines Kurfürftl, Comm flonsrachs berufen worden, 
An die Steil® des uach Gieflen berufenen Hrn, Prof, 
Ruinöl it Hr, Prof Gottfr. Herrmann zum Cußos der 
Uuiverßcatsbiblioch«k ernannt worden, 





Das Rectorat des Joschimsthalfchen Gymnafiums in 
Berlin, wriches durch den Tod des unvergefslichen 
Kirchenratb*s Meierotto erledigt worden war, ill nun 
mehr dem Hrn. Surtloge, Directer des Gymnaliuns ia 
Hamm, sngetragen worden, 





Hr. Geh, Hofrath Loder zu Jena hat von $r. Mi, 
dem Kaifer von Rufsleud, für feins anatomilchen Ta 
fela einen fchönen brillentenen Riog erhalten, Dik 
felbe Gefchenk ertheilte der gedachte Monarch din 
bey dem Generalltasbe dienenden Capitain von Troif, 
für fein im Sc. Petersburg erichieuenes militsrifche 
Handbuch. 

Die medic, Facultät zu Göttingen hat den Hm, 
Etatsrach und Archister Ackermann zu Kiel, der der 
vor 50 Jahren die medic. Doctorwürde erhielt, durch 
Erneuerung Teines Diploms zu (einem Jubiläum Glück 
gewünfche. 

Hr, Dr. und Can, Meyer in Hamburg, der ron 
neuem Frankreich bercifet hat, ift von der Ja 
des Sch, Lettres et Arts zu Paris, wahrend feine 
Reife ın den wefll. Departements, zum Mirgliene sul 
nommen worden. In einer. ihrer letzten Sitzungen 
wurde eine ins Franzöfiiche überietzte Abhandlung rw 
ihm über verfchiedene im Parifer Mulcum befindliche 
griechifchen uud röm. Kuaflwerke verleien. 


IV. Lehiranftalten. 


Berlin 


Der Gekeimerath Ermun hat als Director des far | 


zößichen Gymnaäums eine Einladuungsfchrift zu der ı= 
5. W 6 Ocıb. ı5or. angelteliten Prüfung der Aufıı: 
abdrucken lallen. Sie führe, wie gewöhnlich den T- 
tel: Tabiesu des lexons du cullöge royal fragpeir « 
und etthäle Nachrichten von dem jetzigen Zullaude is 
Gymuafums, den Lehrgegenfländen , den zuerkamin 
Preifen für die wurdigften Zöglinge, ww. _ 
Hr, Ditmar, Director einer hiefigen Lehr und! 
zielungsanflale, hat eine kurze Nachricht von den 
genwartigen Zuftande derfelben, nebft einigen ri 


ken über Bilduugsiflicute für Söhne in grofsen Sud 
drucken lallen, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodilche Schriften, 


Von des Herrn General Chirurgus Murfinna 
Journal für die Chirurgie, Arzneukunde und Geburt 
hülfe ift fo eben das 3te Stück erfıhienen, und 
in winterzeichneter Buchhandlung für 16 gr. zu 
bekommen, 
j Inhalt, 

I. Beytrag zu der im zweyten Theile der Abhandlung 
der Schwangern, Gebabrenden ecc. vom Herrn G«- 
neralchirurgus /Murfisna erwähnten Fauchfchwan- 
gerfchäft, Vom Herrn Regimentschirurgus Mönnich. 

II. Von der glücklichen Heilung mehrerer Perfonen, 
die ein toller Hund grbiffen hatte. Vom Herrm He. 
gimentschirurgus Schröder dem Ältern, 

II, Vom Kianbackenkrampf durch Erkältung. Von 
dem Geheimenrath und Arzt in der Charite Hrn. 
N. Fritz, . 

IV. Krankengefchichte eines Staabsofficiers, des Re- 
giments von Reinhard, Von dem Herm Regiments 
chirurgeus Zinftel, 

Y, Beobachtung,. einer bis zum höchflen Grad gellie- 
genen Afthenie, 

Vı. Erwas über den Gebrauch des Cosmifchen Mittels 
und deffen Wirkung. Vom Herausgeber, 

Yıl, Beobachtung eines eingeklemmten Nerz- Darm. 
Leiftenbruchs, dar durch die Operatien glücklich 
geheilet wurde. Vom Herra Regimentschirurgus 
Ollenrodt dem lüngern, 

Yıll. Eine Schufswande durch den Schenkel, dicht 
neben der’ Schenke'fchlagader, mit einem eifernen 
L.adeftock, ward durch die Einwickelung in Zeit 
von vier Wochen geheil. Von demfelben. 

IX. Von einem über acht Tage lang verkanuten Bein- 
bruche, der hernach entdeckt und glücklich geheilt 
wurde; nebft dem hierbey angewandten rauchenden 
Salvetergeilt. Von dem Herrn Begimentschirurgus 
Baxer. / 

X. Beobachtung eines angefchwollenen, verhärteten, 
und in Eter gegangenen, fchon nach aufsen aufge. 
brochenen Hoden; wobey der Saamenftrang bis in 
den Bauchring angefchwollea uud verhärtet war, fo 


durch die Ansfchälung glücklich geheilt worden, Vom 
Herrn Staabschirurgus Aöfel. 

XI. Befchreibung zweyer fehr grofser Hodenfackbrü. 
che, davon der eine achtzehnjährige angzborne 
Darmbruch durch die Taxis glücklich zurückge- 
bracht wurde. Von dem Herrn Regimentschirurgus 
Haberfans. 

XIf. Von einer beträchtlichen Verwundung des Ma. 
gens. Vom Herrn Generalchirurgus Horn. 

XIII. Beobachtung einer tödtlichen Verhaltung des 
Harus. Von demfelben. 

KIV. Beobachtung einer Verwachfung des Afters, Von 
dem Herren Sraabschirurgus Aöfel, 

XV. Von einer Geburt, die wegen der Ungeftaltheit des 
Beckens, nicht durch den nstürlichen Weg erfolgen 
konnte, und daher tödtlich ablief. Nebfl einem K. 
Vom Herausgeber. 

XVI, Von einer befondern. Naturbegebenheit. 

Felifchifche Buchhandlung 
end, langerBrücke in Berlin. 





Der ein und vierzigte Band des Journals für Pre 
diger, welcher in diefer Michaelis Mefe erfchienen ift, 
enthält wieder mehrere lehrreiche Auffätze, Nachrichten 
und Recenfionen, In einer längern Abhandlung ver- 
breitet fich Herr Prediger FFeumann über die neuern 
Anfprüche, die man an den Landprediger gechan hat; 
Herr Schuderoff giebt einen fehr durchdachten Auffatz 
über Gemeingeift; ein anderer von eben dem Verfafler 
rügt die Vergnügungs- und Spielflucht der Prediger, 
Herr Prediger S. fagt viel beherzigungswerthes über 
Preäigtwiederholungen; und Herr Prediger D. be- 
fchliefst diefen Band mit einigen gedrängten Bemer- 
kungen über Secularfeyer und Secularpredigten und 
verbindet damit eine Anzeige verfchiedener am sten Ja= 
nuar gehaltener Predigeen, Auch find-t man in diefem 
Bande mehrere lefenswerthe Nachrichten z. B, von’dem 
im Münfßerfchen neu etablirten Orden de la Trajpe, 
von dem Schul- und Predigtwefen in der Schweitz; 
von den Sonntagsfchulen in Kopp-nhagen u. m. Die 
Recenüonen verbreiten fch diesmal gröfstentheils über 
Predigten z, B, von Henke, Aibbek, Hefs, Schutz, 

(9) T Grei- 
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Greiling, Feder, und über die göttingfchen Preispre- 
digten von 1800. 
Jeder Band diefes Journals befteht aus 4 Stücken 
und das Stück koftet 6 gr. 
Halle im October ı80r. 
C. A. Kümmel, 
Buchhändler. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


An das philofophifche Publikum, 
Brefslau bey Auguft Schall ik erfchienen : 
Gerfiacker, R. F. IV’., Verfuch einer gemeinfajsli- 
chet; Deduction des Bechtsbeprifs aus den höchflen 
Gründen des Wiens, als Grundioge zu einem 
künftigen Syfteme der Phiiofophie des Recht:. gr. 
8. 14 gr. 
Ohne Verletzung der Befcheidenheit glaube ich 
von meinem Buchs fo viel fagen zu äürfen, dafs fchon 
die Neuheit des in dieler Schrift unterfuehten Gegen- 
ftandes dem Buche einen erwünfchten Abfaz zuficheru 
wird, Die bisherigen) neturrechtlichen Schriftfkeller 
haben blos den Rechtsbegrif (mehr oder weniger gut 
und volillindie) dergeftelle und entwickelt ohne feine 
Gültigkeit zu erweifenm. Selbi die Kantifchen mern- 
phyüfchen Anfangsgründe der Rechts'shre un? die Fich- 
tefche Grundlegung des Naturrechts machen, fo grofs 
auch der \Werth beider Schriften in anderer Rück- 
Gicht it, hiervoa keine Ausnalıme, Diefes veranlafst 
mich zu glauben, dafs ein Verfuch, diefen noch unge- 
führten Beweis zu liefern, dem plilofophifchen Pu« 
blico nicht anders als willkommasn feyn werde, 
Der Verfafer, 


— 


Anzeige für Freunde dır Ölonomie, 
In meinen Verlag ift kürzlich eefckiesen und in 
allen Buchhendiungen zu haben: 
Cader-de-Freauz Auweifung zu der Kunf Ff’eine zu 
bereiten, a. &. Franz, m. Anmerk. u, Zufätzen 
von J. E. F, Mudier. 8. . 
Frankfurt 2. M. im Octb. ı50r. 


P, H., Gaeilhauman, 


Eben hat folgendes Buch die Preffe verlaflen und 
it in allen Buchhendlungen für r Rthir. zu haben. 
Thomas Beddoe über die Urichen, frühen Zeichen 
und Verhütung der Lungenlucht. Für Bliern 
und Erzieher. A. d. Engl, g. Halberliadt bey 
Jı H. Groft, 





In meiner Buchhandlung werden von fö'genden 
ganz kürzlich erfchienenen Reifen Überfstzungen mit den 
nöthigen Anmerkungen von fachkundigen Gelehrten er- 
icheinen : 

Foyager phufigwer et mythologiques dan: la Campanie 

par Scipion Breilackh z Fol &Parin 
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Premier voyage autour du monde par le Chev, Pigr 
fetta fur l'escadre de Magellan pend. les ansie 
1519 — 1522, ä Paris. 
Zur Vermeidung unengsnehmer Colliionen zeige ich die 
fes hierdurch en. 
Leipzig d, 15 Octbr. 1801. 
Wilhelm Rein. 


— 


Bey Friedrich Neumann in Cültein find in Jubil 
Mefle 180x. nachlehende Sachen herausgekon- 
men: 

Einige Biöfsen der heutigen Philofophie, 8. 1800, 


u 
Heymatz, J. F., neue Beyträge zur Verbefferung der 
deutichen Sprache, ı3 Stück, 8. Küflrin. 1901. 
14 e. 

Ihring, F. H. IV., dıs Wechfelgefchäft, oder was 
ausführliches über die Befchaffenheit etc. der \Yech- 
fel. are verb. Aufl. 4. Küftria, ıg012. ı Achle. gr. 
Reife eines Lehrers mit feines Schülern durch die 
Preufsifghen Staeten in geogeaph. und hillorifcher 
Hinüiche, ıs Bdch. g. Küllrin; 1901. 12er. 
Tefchenbuch fir Tugendhafte, Aufgeklärte und Wiis- 
begierige, auf das Jahr ıgor. 8. Küftein. ıRthlr. 
Wirte, 5.9., über die Noihwendigkeit der bey den 
gegenwärtigen Zeitumfllanden für den Mecklenbur- 
eifchen Leudwirch anwsudlichen Nebenerwerbmitte. 
gr. 8. Külltin, ıg01. SE 





Bey Friedrich Neumann in Külktin erfchien in lerı- 
tor Oftermelle die zweyte verbeilerte Außage von nach: 
Rehenden Buche: 

Das Wochlelgefchäft, oder etwas ausführliches 
über dio Befchaffenheit und Behandlung der 
Wechtel, v. Fr. H. IT. Ihring, Verfaler deu 
prektifchen Kaufmanns. 4. z Rehir. 12 er. 

Der fchnelle__Abfarz der erlien Audaze dieles 
Werks, welche vor zwey Jahren unter dem Titel: 

Meine Erfahrungen etc. 

gemacht worden, fpriche für den \Verth deffelben. 
‚Es her das Verdienft eines leichten und-fekr verlind- 
lichen Vortrages. Die darin b-fchriebönen Gegenlir 
de fiad wahr, und gründen üch auf Erfahrung. Es 
enthält die unter Kaul.uen übliche Behandlung der 
Wechfel, die Plickten und die Vorhichtsmafsregein, 
fowohl des Traflanten, als a!\er derer Perfouen, we 
che Eigenthümer eines Wechfe!s werden können. Fer 
ner-ift die Bedeurung der jetzt noch üblichen kaiuf. 
maunifchen Kunfwürter derin erklärt, allgemein 
Haudiungszrundfätze fo wie fonftige merkantilifche G+ 
gerfinde aufgelelle. 

Bey diefer neuen Auflage it Ritt der Preuli. 
Wechfeloränungvon 3751, die bey der erlten Ausgabe 
befindlich war, ein Auszug alles deffen, was das al. 
gemeine Preufsifche Landrecht in Bezug auf Wechid, 
Aflignationen und Handclsbillers enthält, beygefüt 
Für die kaufmäunifche Jugend und Perfonen andere 

Kar 
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Sände, die wenige oder gar keine Kenntnifle von 
Wechfela haben, ift diefes Werk vorzüglich beflimmt, 
und diefe werden grofsen Nutzen daraus fchöpfen 
können. 





Swifs's Klugheitsregeln für Befehlende und Dienen- 
de. Eothaltend 1) Unterricht für's Gefinde 
2) von der guten Lebens Arc oder den feinen 
Sitten ;aus dem Englifchen ser. 
Bey Lefung diefes Büchleins glaubt man ich ie 
einen cerimonieufen Gefellfchaftszirkel vom Lande 
oder kleinen Städechen Deutfchlands verfetze und er- 
Rsunt, woher der grofse Englifche Satyriker fo ge- 
nıue Nachrichten von unfero deutfchen Sitten hat, — 
Und in Anfehuug des dienenden Theils zuft gewils je 
der Lefeg aus c’gt tuut comme chez wur 





An Beftzer von Lefebihliotheken. 
Von dem wegen feiner edlen un® launigen Schreib» 
art mit vielem Beyfall aufgenommenen Romans 
Der Graurock, oder der moderne treue Eckart, 
eine etwas ungewöhnliche Gefchichte. 5. 
deffen erßer Theil bereits in der Oftermelle a. c. er- 
fchienen, ift nun auch der zweyte und letzte Theil) fer. 
tig und an alle Buchhandlungen verfandt worden ; bei- 
de Theile, welche nicht vereinzelt werden, kıften 
a Rıhlr. — Bowohl von dem Verleger, O. G. Ver 
dion in Eisleben, fe!bü, als auch von deflen Commik 
Gonair, Herrn Buchhändier J. G. Graffi in Leipzig, 
kann ihn jeder beziehen. 





Neue Verlagsbücher 
der 
Andreäifchen Buchhandlung 
in Frankfurt am Mayn. 

Hatzfeld, F. Il., Prüfung der Grundfätze, welche über 
die Peräquarion der Kriegslaften bisher fad aufge- 
ftelle worden. 8. 16 gr. 

Manderback, K. G.D., neususgearbeitete Predigtent- 
würfe zu Veoikspredigten über die gefammten Pfich- 
ten der Religion ı2r u. letzt, Th, gr. 8. ı Rthir. g gr- 

scherers, Phil. Carl, Rechesfalle in Wechfelfachen: 
nebft augeh. Literacur des Wechfelrechts gr. 8. 

ı Rthir. ger. 

'chneiders, Ewlog., Gedichte gte Auf. 8. 10gr. 

trek, Carl, Aufruf ao die Mütter, ihre Kinder fe!hfk 
zu itillen 12. Ser. 

Iberden Kubpocken Schwindel, bey Gelegenheit der ab- 
genörhigten Vertheid'igung des Dr. Ehrmann gegen 
den Hn. Dr. Sömmering uud Dr. Lehr ıs bis 
35 Heft mir x Kupfer 8, geheft 1ygr. 





Von dem fo eben erfchienenen intereffanten Werke 
Opuscule fur la petite verole, avec quelques reflexions 
fur Vinoculation de ia Vaccine, faivi d’obfersations 
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pratiques fur la methode par abforption; par 
Chreflien D. 


wird eine Überfetzung bearbeitet. 
Ungerfche Buchhandl, 





Es hat fich ein Überfetzer zu Darwins Botanical 
Garten gefunden, Lie Überfetzung in deutfchen Jam- 
ben foll Michaelis 1302 erfcheinen, 


IL Neue Mufkalien. 


Ankündigung der Herausgabe 
vou 
‚I Haydn's 
vier Jahrszeiten 

Nie hat ein mufikalifches Kunftwerk eine folche 
Senfation erregt und ein fo ausgebreitetes Publikum 
gefunden, als J. Haydu's Schöpfung. Wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir einen Hauptgrund diefes ell. 
gemeinen Intereffe an jenem Werke, aufser feinem rei- 
nen Kunftwerth, darin finden, dafs es in einem Maa- 
fe, wie noch kein grofses mofik. Kunfiprodukt, das 
Hohe und Tiefe der Tonkunft fo glücklich mit dem 
Populären und Gefälligen verbindet. 

I& diefs Meyuung gegründet: fo dürfen wir auch 
ein eben fo allgemeines Interefle an dem neuen Werke 
des unfterblichen Haydn an feinen Jahrszeiten, deffen 
Herausgabe wir hiermit aukündigen, erwarten; denn 
itjenes Mittel, überall Freunde zu finden, dem Künf- 
ler dort gelungen, fo ift es ihm hier, nach dem ein- 
fimmigen Urtheil aller Kenner, die Ach damit bekaunt 
gemacht heben, noch weit mehr geglückt; hier, wo 
lich der Genixs des Künfßiers en der Hand der Natur 
mit unbegreillicher Vielfritigkeit gleich fray und gleich 
lebendig in den Darleliungen des Erhabenlen und 
Furchtbarften, wie des Zürdlichften und Freundlichften 
bewegt. Wenn Haydn dort fchilderte, wie diefe Welt 
wurde, fo fchildert er hier, was fe geworden; wenn 
er deshalb dert das Gefühl mehr vermittelt der Phan- 
walie hinrifs, fo ergreift er es hier mehr unmittelbar, 
und es erregt Erflunen, was für durchaus neue NMit- 
tel fein unerfchöpficher Geißt und feine einzige Erfah. 
rung zu diefem Zweck bier in's Spiel zu fetzen gewulst 
hat. 

In dem Vertrauen, dafs das Publikum Sch den ia 
feiner Art durchaus einzigen Genufs an diefem Werke 
verfcheffen und unfre, gewifs nicht unbedeutende Un- 
ternehmung unterflützen werde, haben wir die Heraus- 
gabe deffelbeu übernommen ; der Druck der Partitur 
und des Klavierauszugs iß bereits fortgerückt, und 
wir werden beides noch vor Ablauf diefes Jahrs den 
Liebhabern gewifs liefern, 

Wir haben nichts verabfäumt, dem Werke ein, 
feinem innern \Werche entfprechendes, Äufsere zu ge- 
ben. Es werden von der Partitur und dem Auszuge 
zwey Auszaben geliefert, wovon die eine neben dem 
deutfchen, den franzößfchen, die andere, neben dem 
deuifchen, den englifchen Text enthäl, Wir bitren 

dis 
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die Liebhaber, in ihren Beftellungen darauf Rücklicht 
zu nehmen. Partitur und Auszug werden mit einem 
Kupfer zweyer dsr vorzüglichften deutfchen Künßler 
verziert und in einen faubern, möglichfi eleganten Um- 
fchlag geheftet erfcheinen, 

Die Namen derer, welche auf die P«rtirur pränu. 
meriren, werden, da fie als Beförderer eines zum Vor- 
theil der Kunfk felbft gereichenden Unternehmew- an- 
zufehen find, vorgedruckt, wenn fe uns zeitig uud be- 
fimmt gemeldet werden. . 

Das Werk il um ein beträchtliches flärker, als 
die Schöpfung; die Partitur wırd wahrlcheinlich über 
100, der Klavierauszug über go Bogen in grofsc= For. 
mat betragen: da wir aber auf zahlreiche Unterfü- 
tzung mit Gewilsheir rechnen duren, fo ünd wir im 
Stande, einen verhaltnifsmälsig wonlfeilen Preis anfe- 
tzen zu können, Deuen, weiche vur Ende diefes Jahrs 
den Preis an uns baar einfendon, wird 

die Partitur für g Rthir. Sichl, 
der Auszug fur 3 Rthlr, 
geliefert. Dabey wird den Sammiern, wie bey andern 
unfrer Verlagsunternehmungen, 
das fünfte Exemplar frey 
gegeben. Nach Ablauf diefes Termins wird der La» 
denpreis um ein Beträchtliches erhöht werden, 
Im Okt, 1801. 
Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 

In Jena nimmt He. Hofcommiflar Fiedier wie ge. 

wöhnlich Pränumerstion darauf an. 


IV. Bücher fo zu verkaufen. | 


1. Journal von und für Deutfchland, vollländig neu 
geb. halbfranz, 30 Rthir, 
2. Die Horen v. Schiller Jahrg. 1795 — 97. compl. 
z2 Pappb. neu, 10 Rıhir, 
3. Der deutfche Zufchauer 24 Hefte, comp]. Pappb. 
- 5 Rıhle. 12 gr. 
4. Der neue deutfche Zufchauer, 31 Hefte, comp], 
Pappb. 5 Rthir, 
s. Der Weltbürger, 9 Hfte, compl, Pppb. 2 Rtnir. 
6. Der Deutfche u. neue deutiche Merkur v. PFieland, 
folg. Jahrgänge 1773 u. 74. desgl. 1780 bis 1800, 
incl, in 53 Bänden. 36 Rthlr. 
7. Anekdotenbuch für m, lieben Amtsbrüder, Priefter 
und Leriten, 1r—6 Th. Lpz. 785 — 89. 4Rıhlr. 
8. Der Kirchenbote für Religionsfreunde aller Kirchen. 
Def. u, Lp. 752 — 85. 3 Rıhlr. 
9. Der erangelifche Gemeindebote. Lp, 784. 85. 
ı Bcehlr. 1ö gr. 
10. Magazin zur Erfahrungs.Seelenkunde v, Moritz, 
Berl, 783 —93. zo Bde. 7 Rthir, 
11. Fabri w. Hammerdörfers hit. u. geograph” Monats- 
Scheift. 788. 2 Bde. u, 12.5tk. 799. ı Bthir. 12 gr. 





A 
# 


‚95. Deutfche Original-Bibel, 


164 

22. Schlözers Staats-Anzeigen, compl. 18 halbe Ir, 
Bde, nebfl 3 Bdchen Gioflen und Regilter darzy, 
v. Fr. Ekkard, 24 Rıdl, 
23. Literatur u. Völkerkunde y, Archenhoiz, cung). 


9 Bde, u. Ebend, Neue Lit, und Völkerk. tonpl 
9 Bäe. zufamm, 20 Rıkke, 
24. Veurlches Magaz. — v. C. U, D, ». Egger. nz 
— 1800. compl. 20 Bde. 20 Rıbr. 
215. Fragment: üb, Gegenflände d. neuelt. Zeimeich, 
v. Granz. 1— 10. Hft. 1 Rehir. zum. 
16. Deutches Mufrum v. J. 1781 bis ga. 16 hö% 
Bde. u. Neues Deut, Muisum v. Beie rg is 
791. 4 Bde. zufam,. 22 Rıb. 
17. Patriotiiches Archiv für Deutfchland, v. Fr. ü. 
F.hn. v, Mufer Ft. u. Lp. 784 — 790. rı Bie.u 


Ebend. Neu-s Patriot, Archiv f. Deuclchl, ıru.ir | 


Bi. Manch. u, Lp. 792 — 94. ıohıt, 
19. Ephemericen der L.it. u. des Theaters rs 
Berl. 785— 87, m. Kupf, PLUS; 
19. Das graue Ungeheuer v. Mekherlin 1-5 A 
734 — Bö. 4 Rıhir. 15 
20. Polit. Anralen v. Girtanner 18 Bd. 1755. 4 
m. Bıildniffen u. Karten 5 haik 
21. Jo. A. Einefüi cheol, Bibliorh. Lpz. 760 —- 1: 
Bde nebli ı Bd. Regift. darub. 77r. Ej. Na 
theol. Bibliorh. 777 — 73. 3 Bäs, marm. Vom ı# 
Bde, ı bis 6 Stk. roh. gan, 
a2. Jo. Gerhardi Loci Theol. Tomi XX. ee.) 
Cottae. Tub. 762 — 781. Cum Indice genen), ? 
TIellc. G. Hein, Muller. ib. 77-8 had 
marm, ELLE 
23. Lundii Jüdifche Heiliethümer. Mit Jo. Cph.M* 
fi Anmerk. Hamb. 738. gauz marm. Be. 3f 
24. Biblis Hebr. ex recent, Ererh, van der Bet 
Amßel. 705. Cord. Bd. got 
textum hebr. e in“ 
cum verfone germ. Lutheri continens, Zelih * 
3 Bde. ‚ „Rhrtı? 
26. Jöchers allgem. Gelehrten-Lexicon. 4 Ti IF 
750. 51. Prgmbd. neu sk 


27. Pococke's Befchreib,. des Morgenlandes a bb 


3 Thie, Erl, 771 — 73. 5 Reale 1 
28. Bachiene hi. u. geogr. Befchreib. r. pad 
Cleve u. Lpz. 766 — 775. 7 Bde, gast 
29. Hoilins röm, Hiftorie von Erb. d. A. Run,” 
zum Eude der Kepubl. Lpz, u. Berl. FE ee 
ı6 Thie, sans 
30. Patriotifches Archiv für Deutfchland von Feb 
Frhn. v. Mofer. Ff. u. L. 784 — 90. Ebend, N 
Pate. Arch. f. Deutfchl, z. 2. Bd, Mannt. * * 
792. 94. 13 Bde. sch“ 
Sind für beygef, Preife zu haben bey Fr’ 
Raufchelbackh, dem dritten Lehrer der lat. Scadı St 
zu Annaberg im Erzgeb, in Sachfen. Briefe u Ge* 
Conrentionsm. Münzfortea erbitte ich mir poll“ 


| 


1641 


INTELLIGENZBLATT 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 203. 


— -————. 


Sonnabends den 





ageen October ı8or. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Vo der Zeitfchrift Janus it der Monat September 
erfchienen und an die auswärtigen Buchbandlun- 
gen verfendet. Der Inhale if: 

I. Lirbeuftein, IT. Minnelieder. IT. Wein- 
Grüfse und \Vein-Seegen; nech altın Meißter- Bän- 
gern. IV. Einfamkeit; von Hagendruch. V. An Ifi- 
land; von Jierolire Pichler WI. Die Vögel; von 
Friedehuld. VII. Über den Ritter Reynolds. VIII. 
Nachricht von Mifs Anna Moers. IX. Neuere Frenzö- 
Gfche Emblematik. X. Über die Wiederherfteliung ge 
äruckter Werke, XI. Maglisbecchi. Ein charakterilti- 
{ches Beuchfllück. XII. Aus einem Briefe aus Lon- 
don. XI, Thester- Nachrichten aus Hamburg. Aus 
einem Briefe. XIV. Die Infel Celebes oder Nakafler. 
XV. Nachrichten aus Pyrmont; von Georg H, 2. 9. 
XVT. Erwas über Lirbenftein. XVII, DerGeiß. Eiue 
wahre Gefchichte, XVII. Gedichte. ı. Die Arme, 
a. Binnesänderung. 3. Auf Thals Nafe. 4. Elifens 
-Vorfiche. 5. An H. C. v. Haug. XIX. Madame Uu- 
zelmann in Weimar. XX, An Phüaden; von Haug. 
XXI. Der Streit der Jahrhunderte. XAII. Kunfßaus- 
Dellung zu Weimar. XXIII. An Maximilianen. XXIV. 
An Babet, XXV, An Jofefinen. XXVI. Belladonna. 
XKXVYI, Amors Rache; von Fiktor. XXWVIIT, Auf 
dem Gottesacker; von Hagenöoruch. XXIX, Antwor 
ten. KAN, An dem Grabe eines gewillen Mannes. 
XAXXT r An den Pabor Z. a». Fool. 3. Dislog. 
4. Die zwey Piquetfpieler; von Haug. XAAIL En- 
falle. XXXIU. Anekdoten. 


IL. Ankündigungen neuer Bücher. 


Von nachfehenden Werken werden nächltens 
Überfetzung«n bey mir erfcheinen: 

Clalical Biography; exhibiding elphabeticaliy the 
Proper Names, with a fbort Account of the 
feveral Deitien, Heroes, and other Perfons, 
mentioned ın the Ancient Claflic Authors; and 
a more particu'aer Deicrpuon u’ the molt diftin- 
guifked Characters among ıhe Nomans; »ıche 


Whole being interfperfed with occaßonal Exp!a« 
nationg of Words and Phrafes. Deßgned chiedy 
to sontribute ro the lilußration of the Latin Clal- 
fice, by Alexander Adams, Edinburgh by Ca- 

del aud Davies 1800. 
Robert Jackfon au Outline Of the Hiftory and Curs 
of Fever endemic and contagious. London ıg00, 
welches ich zur Vermeidung aller Concurrenz hierdurch 
anzeige, Halberltad: d. 6. Oct. ı801. 

J. H. Geofs. 





Überfetzung und Auslegung 


des 


Neuen Teftaments 
nach feinem buchlläblichen und moralifchen Inhalt; 
Zum 
Gebrauche der Prediger und L:eligionslehrer, 
Von 


Karl Schwarzel 
Profeflorn der Gottesgelahrtheit an der hohen 
' Schule zu Freyburg. 
Mit Erlaubnifs der A. K, wie auch der Fürd-Bifchöflich- 
Konfanzifchen Ordinariats- Cenfur, 
Ulm 1502 
im Verlag der Stettiniichen Buchhandlung. 

Eine exegetifche dusiegung, oder Zergliederung und 
Nutzunwendung des bibliichen Textes nach feinem buch- 
fiäblichen und moralijcken Inhalt, ii ein wahres Be- 
durfnifs für die Geiftlichkeit in Deutfchland.. Das 
Predigen auf der Rauzel komme fchwer an, das Lehren 
im Beichtftuhl wul nicht recht fort, und der Zufpruch 
em Kraukenberte ık lau und wäfferie, weil mau die 
Bib«l, welche den reichhaltigfteo Sıof zum Pr-dg. m, 
Lehren, Tröften und Ermahnen in fich fafst, nicht ge 
hörig zu benutzen weils Mancher Prediger ftebt auf 
der Kanzel, hat fein Evangelum ın der Hand und 
weıfs nicht, was er damit machen, oder wie er es 
erklären, auslegen, oder anwenden foll, 

Man hat zwar eine Meug*+ deuticher Bihelüher- 
fetzungen letzterer Zeiten, und die Namen ZT sirnauer, 
Braun, Brentano, Jiufalino, HBoyoumont, Fifiher, Dora 
jer u. 0. m, (ind uberail beflens bekanur. Alam tat 

() U alle 
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alle diele And nur buchflübliche Überfetzer, welche fich 
um die moralifche Nutzanwendung des Textes wenig 
belümmern, oder felben höchlleus nur mit kleinen 
Randglofen, oder kursen Anmerkungen zu beleuchten 
gefucht haben. Der Prediger und Aeligionsiehrer braucht 
keine kritifchen PFortforfchungen, oder gelehrte Grü- 
beleyen über den Buchflsben, wohl aber mioralifche 
Nutzanwerdunzen über den Sinn und den Ichalt des 
Textes, Die Herren Hermeneutiker unferer und älterer 
Zeiten haben von jeher durch ihre kritifche Text- und 
Wortforfchungen einen folchen Wult von Gelehrfam- 
keit auf das göttliche Buch der heiligen Scheiit hinge- 
walze, dafs der Geilt der Andacht und der Moralicät, 
für welchen doch diefes Buch der Offenbarung, von 
Gott eigentlich befimmt wurde, beynahe ganz darunter 
erflickt worden ilt. _ ek; 

Nur Errges it Bedärfnits für den Seelforger, die 
Hermeneutik aber lafien wir den gelehrten Schulmän- 
neru über, 

Der Plan des Werkes ift folgender: 

I. Unter dem Titel: Überferzunrg und Auslegung 
des N. T. noch feinem buchjlüblichen uxd moralifchen 
Inhultz; zum Gebrauch der Prediger und Religionslehrer : 
werden folgende Gegenftinde geliefert: 

a) Jedes Kapırel des N. T, von dem Evangelium 
des heil, Machaüs angefangen, wird Columnenweis 
dergellait abgedruckt, dafs der T:xt der lateinifchen 
Vulgata auf einer, die deutiche Überferzung aber auf 
der andern Seite von Vers zu Vers neben einander zu 
fichen kommt, weiche Art der Überfetrung darum ge- 
wählt worden, damic die Unbequemlichkeit des Nach- 
fchlageus dadurch vermieden wird. Bey der Über- 
ferzung aber het mau dem Text des Originals eben (o, 
wie den der Frigata vor Augen gehabt; und die hie 
und da vorkommenden kleinen Abweichungen hat man 
mit kurzen Anmerkungen zu erklären pefucht, 

b) Dann folge her jedes Kapitel die evanpelifche 
Hormenie in Vergleich mit den drey übrigen Evauge- 
lift. : 

e) Nach diefer evangelifchen Marmonie folgt die 
Zirgliederung und Nultzanwendung des Traxter rvou Vers 
zu Vers; und zwar uber jeden Vers eines jeden Kapi- 
tels wird die moralifihe Auslegung derjenigen heiligen 
Väter geireulich ausgezogen, welche von dem betref- 
fenden Text eigends in ihren Büchern gefchrieben oder 
über denielben in ihren Hom:lich gepredige haben. 
Aus einem folchen Vorrath fell fch doch ein jeder 
Relivionsi=hrer Lehrftof und Mat:rialien genug zu fei- 
nem Gebrauch auswählen Können, befouders indem er 
da meiltens fchon gemachte Arbeit finder. 

6) Gleichwie man aber das \Verk auf einer Seite 
fo reichhaltig zu machen fucht, als es der Stuff und 
die in jedem Texte feiblt liesende Moralitar fodert 
und erlaubet, fo wird min auch auf der andern Seite 
Borre trag-n, dafs es nicht zu voluminös ausfalle, 
dahcro wird man aus deu beireffenden heiligen Vatern 
Dur vorzüglich j-nes ausi eben, was für unfer Zeitaltie 
brauchbar ilt, dann de zu Zeiten d-r heiliseu Vaur 
obwalenden Irtmeynuugen, in dırem \Widerlegung üch 
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diefe fromme Männer oft zu (ehr vertiefen, haben bey 
unfern Zeiten keinen moralifchen Nutzen mehr, 

e) itie Auswahl des Brauchbaren, des Schönen, 
des Paffeuden und zugleich die Kunft, Ach kurz und 
deutlich zu fallen, ift eigentlich die Bemühung und 
der Zweck des Unterzeichneten, font ferzt er wenig 
vor dem Beinigen bey, fondern er läfst nur die heiligen 
Väter und andere klaflifche Männer reden, fucht aber 
die aus fo verfıhiedenen Quellen gefchöpften Bruch- 
ftücke fo fyftematifch zufammen zu häugen, dafs alle 
in einem harmenifchen Einklaug aufeinander paßen, 
u:d die verfchiedenen Autoren uur einerley Spfache 
zu führen fcheinen fo!ien, 

If. Zur Beförderung eines folchen Werkes wird 
der Weg der _Prauumerastion unter folgenden Beding- 
nillen eingefchlagen : 

a) Man will zwar keine völlige Vorausbezahlung, 
weil man weder die Stärke noch den Preis der Bänd« 
meiner genauen R chrigkeit roraus beftimmen kann; 
Sondern man will nur vorläufig die Anzahl der Abneh- 
mer willen, um fich mit dem Abdruck der Exemplare 
daruach richten zu können. 

b) Um aber die Herren Abonnenten umd Prän- 
meranten dadurch nicht in Verlsgenheit zu (»tzen, wel 
man den Freis nicht zum Voraus beftiinmeu kann, giebt 
man zu ihr:r Verlicherung diefe beflimmte Maatsregel 
an, dafs denen, welche .leich bey der Beftellung des 
Werks 1 il. 30 kr, abfchläglıch vorausbezahlen und 
feaoco einfchicken, der gedruckte Bogen nie über Sär. 
kommen foll, z. B. der erfie Rand, der ungefähr, 
nach dem fertig liegenden Manufcripr zu urtheien, 
die erften 14 Kapitel des heiligen Marthaus enthalten 
wid, würde ım Druck andsrrhalb Alshahete flark; 
fo wären dirf:s 36 Bogen zu 5 kr. gerechnet, käme 
alfo der erfte Bond nur a.l 3 dl. zu ficken, Und 
auch die foigcuden Bände, weil man e’lzzeit bey de 
fer Kegel zu bleiben veripricht,, dafs für die mit ı& 
3> kr. vorsusbezıhlenden Abunnenten der gedruckt 
Bozen vie üb-r 5 kr. zu [tchen kommen darf; dah 
grgeu fur diejenigen, welche nicht noch vor Ende die 
(es Jahres darauf prinumeriren, der nachherige Lader 
pres 6 kr. fur jeden gedruckten Bog*n feyn wird. 

c) Da wegen der Weitfchwarfhigkeie diefer muhle 
men Arbeit nicht wohl mehr, als jährlich nur es 
Band e-fcheinen kann; fo hab-n die Lerren Aber 
ncten k-ine gröfsere Auslege zu befürchten, als lür 
eimeu Band jährlich unzelahe 3 A. zu berahten. Dena 
bey einer folchen Arbeit kıun man wicht auf Gerarhe 
wohl in den Tag hineinfchreiben, „ur damır das Blat 
voll und wiederum ein Band fertig werde, wie & 
leider oft und b-fouders bey Pranum-rationen zu gr ' 
fchehen püest; fondern man wird fich fo kurz zu 
fallen fuchen, und die ziemlich grärä.gte Schreibar, 
die Uiterzeichnerer in allen feinen Werken zu beoach- 
ten fie. b+mühr, auch hier dergeftalt b-; Leheiten, dafs 
aliezeit 25 oder 16 Kapitel des bibliichen Textis in 
einen Baud zu anderrhalb Alphabere gebracht weri«a 
können, w’e Unterzaichneter diefes aus dem f{richero 
fertig liegenden Maiuufczipt leicht ermeffen kaun, 

e) Da 
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4) Da die Arbeir über das Evangelium des heiligen 
Matthäus (chon ziemlich weit vorgerückt ift, fo kann 
der Druck fogleich nach eingegangenen Prinumeratio- 
nen angefangen werden, und wird hiemit die Pränu- 
merationszeit bis Jängftens Ende dicfes laufenden Jahres 
feftgeletzt und offen gelaffen. 

e) Druck, Papier und Lettern werden gut und das 
Format in grofs Oktav feyn. 

Die Namen der H-rren Pränumrranten werden dem 
zweyten Bande vorgedruckt werden, weil der erfle 
Band nebüt der Dedikation und dem wohlgerroffenen 
Bildnis Sr. Hochfürftl. Gnaden des Fürft- Rifchoffs 
von Konftanz ohnedem etwas flarkar ausfallen wird, 

Die Herren Liebhaber können fich entweder bey 
der Reverendiflima Curia zu Konftanz (elbft, oder bey 
dem unterzeichneten Verfaffer, oder bey der jedem 
am nächften gelegenen Buchhaudiung, befonders aber 
bey der Verlagshandlung felb, nämlich der Stettini- 
[chen Buchhandlung in Ulm, nach Belieben melden, 

Freyburg, den 15 Julius 1801. 
Prof. Schwarzel, 
N.8. Diejenigen, welche fich mit Sammlung der Prä- 
numeratiousgelder gefälligfi bemühen wollen, er 
halten für ihre Mühe auf 12 Exemplare das r3te 
unentgeldlich, und belieben fich. folche diefsfalls 
nur an die Verlagshandlung zu wenden. 
Die Stertinifche Buchhandl. in Ulm; 
im Auguft ıg01. 
Fine auf Einen Bogen abgedruckte weitläuftigere 
Ankündiguug diefes nützlichen Werks ift in allen Buch- 
handlungen nneutgeidlich zu haben. 
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Das von dem Publikum feit mehrern Jahren mit fo 
vielem Beyfall aufgenommene Tafchenbuck für häusliche 
und gefellfckaftliche Freuden von Lorg it für das Jahr 
1802 fo eben erfchienen, und zeichnet Ach wieder 
durch eine Auswahl geichmackvoller Kupfer — unter 
welchen das wohlgetroffene Portrait des bekannten 
Dichters J. von Aixinger von Stahl in punktirter Manier 
neilterhaft geflochen, und eine Familienfcense von 
Shodowieky vorzüglich genannt zu werden verdienen 
— und nicht weniger durch int-reffante Erzählungen 
ınd Gedichte, woven einige in Mulik gefetıt And, 
ehr vortheilhaft aus. Auch die übrigen Kupfer von 
iüffner, Haldenwang und Rıyer nach Zeichnungen 
‘on Thouret verdienen Beyfall, und das Äuffere ift, 
vie bey den frühern Jahrgängen, grfchmackroll, Ob- 
leich an diefem Tafchenbuch nichts verfäumt worden 
ft, was feiner Schönheit und Beftimmune zum Vortheil 
twreichen konnte, fo ill doch der Preis des gegenwar- 
ig-n Jahrgangs nur ı Rehir. $ or, um welchen er in 
llen Buchhandlungen zu kabdın ıft, 

Frankfurt a, NM. im Okt. 1801. 
P. Ü Guilhaumann. 





Hecker, die Pocken find ausoerottet! An Deutfch- 
lands Furfleu und Regierungen, an Volksichrer, 
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Ärzte, Fireieber und an Alle, die in der gegen« 
wärtigen und künftigen Welt das WVoh! der Völ- 
ker und einzelner Familieu durch die Impfung 
der Schutzblattern wahrhaft befördern wollen, 
Erfurt 1902. Henzingfche Buchhandlung. 7 gr 
Einer unirer icharfünnigften Ärzte Qellt in diefem 
Handbuche hißlerifch - kritifche Prüfungen über die Kuh- 
pockenimpfung an, indem er vorzüglich auf die noch 
wenigen Verfuche englifcher und franzößfcher Ärzte 
Rückächt nimmt. Ein blinder Apisglauben it epide- 
mifch geworden, beror noch die ruhige Prüfung ein 
trat, und mache Mienr, felbft jeden Gedanken an Zwei- 
fel zu überwältigen. — Diefe wichtige Angelegenheit 
des Publikums Öffentlich erfchöpfend zu verhandeln, 
it der Zweck diefer Bogen, die ich aus dem Schwäarme 
ähnlicher Schriften fehr auszeichnend hervorheben, 





Im November d. J. erfcheiot und ift io allen Buch- 
handiuugen zu haben: 

Neuefle Bekenntnille der gefunden Fernunft. und der 
üchten Religiofität uber Geift des Proteflantismus 
und Sektengeifi, Lutheranifm und After Luthera- 
nifm, veranlafse durch die Reinhardifche Pre- 
digt am Reformationsfet 1800. Gelammelt und 
mit Anmerkungen begleitet von 7’. Köfter, Pfar- 
rer zu Eppingen. 

In diefer Sammlung find die merkwürdiglien Ur- 
theile, welche auf Veranlaflung der Reinhardifchen 
Predigt, über die jedem Proteflancen, als folchem, 
wichtigfte Angelegenheit und geradezu über diefe Pre- 
digt felbl gefallt wurden, entheiten. Die Reinh. Pr, 
und die meifterhafte Parodie derfelben flieht voran. 
Man wird fo ziemlich alies Lefenswerthe der bey die- 
fer Gelegenheit herausgekommenen vielen Fiugfchriften 
beyfammen, und theils in kleinen Bemerkungen, theils 
in einer Vorrede des Herausgebers (Verfaffer der Li- 
turgien) unpartheyifch gewürdigt finden, 


Das Rriezs- oder Militär Recht, wie folches jetzt 
bey der Königl. Preufs. Armee befteht, von G. 
IV.C. Covon, Geheim. Kriegs - Rath und ehemals 
General- Auditeur. Berlin in Carl Maszdas fs 
Buchhandlung 2 Bände, er. 8. (4 Rtkir.). 

Hr. Geh. Rach Cavan liefert in diefem vortrefi- 
lichen Werke, d:s nicht nur die Kriegs» Artikel ju- 
riflitch commentirt, fundern auch eine Einficht in die 
Bellehung der Preufs. Armee gewährt, und alles auf 
den Zweck derfelben gründet, dıe erlie mit phiiofophi- 
fchem Scharfüon und gründlicher Rechtskenntnifs bear 
beitete Überficht derin dem Preufs. Staate beitehenden 
Rechte in Hınficht auf Militär - Perfouen. Es wırd ge- 
wife den beiten Einflufs auf die Armee haben, dafs 
hier der Hr, G@, R. Cavan fich dem verdienillichen Ge 
fchafte unterzog, jeden Ofhicier in den Stand zu ferzen, 
in Hinficht auf feine Rechte und Pflichten fich rom 
Auditeur und von deflen Anfprüchen ganz unabhängig 
machen zu können. Die. Kriegs - Artikel waren dem 

: Oflisier 
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Officier bis fetzt zwar bekannt, aber ihre Ableitung 
von rechtlichen Hauptgrundfätzen, und folglich die 
philofophifche Einficht in dıe Natur derfelben, war 
doch noch immer blofs frommer \Yuofch, weniglena 
gröfstentheils, geblieben. Und diefem Wunfche ık 
nun durch dies Werk genüger; der Ofücier il da- 
durch in den Stand gefetzt, wenn er einige Zeit auf 
das Studium defelben verwender, fein eigener Rath- 
geber bey Fällen, da er als Richter erfcheint, feyn 
und felbft urcheilen zu können. Noch wnentbehrlicher 
ift dies Werk aber dem Civiliften, in fofern er mie 
Militär- Perfonen zu thun hat. Es fupplirc hier das 
Laändrecht und macht mic diefem und dem Previc- 
zialgefetzbuche zufammen ein ganz unzertrennliches 
Ganze aus, da es uamlıch fo viel Militär .im Preufs, 
Staate giebt, und einem doch Alles daran gelsgen feyn 
mufs, feine Rechte und Vesbigdlichkeic-n io Hiohcht 
auf daflelbe kennen zu lernen, 





Von dem ausgearteten Landmann oder die Gefahren 
der Stadt, aus dem Franz, des Hrn, Re:if de la 
Bretos überferzt, ii endiich der 7te und gte Theil 
erfchienen, und in allen Buchhundlungen um 
18 gr. — alle g Theile aber um ; Rıhlr, ıagr. 
— zu haben, 

Die Wahrheit der Schilderung des Aufenweifen 
Übergangs von Unfchuld zu Fehlern, von Fehlern zum 
Verbrechen, und endlich zu Abfcheulichkeiten, die 
meifterhafte Haltung der Charaktere und die ganıe 
mora!ifche Tendenz diefes fo treffiichen Romanes eignen 
ihn vorzüglich zur Lektüre wohlhabender Lanebewoh- 
per, denen er nicht genug empfohlen werden kann, 


JIL Vermifchte Anzeigen, 


Erklärung 
in Betreff das nenlichen Angriffes auf.mich, von 
Seite des Buchhändlerse Hrn. Vollmer. 

Wer von einem Manne, wie Hr, Vollmer ilt, an- 
gegriffen wird, hat jederzeit die Prafumtion des guten 
und kundigen Pubiıkums für fch,, und infofern könnte 
ich fchweigen, Aber feine bekannte Stirne trägt fich 
hier zu fehr unter der Malke des ehrlichen Mames 
ins Publikum, Alfo hier ein für alle Mal nur diefe 
kurze Eröffnung. 

Hr. Vollmer läfst für feinen Vırlag ein Buch bear- 
beiten, unter dem Titel: J Kant’s phufifche Geogra- 
phie, Kant erklärt öffentlich die dache für eine De- 
trügerey. Diefe foll Hr. Vollmer von üch ablehnen ; 
weil er das aber nieht im Stande ilt: fo reifst er, fein 
oder plump genuz, einen andern Gegenftaud herbey, 
um die Augen des Publikums von fich abzurieben, und 
die Beutel dsßelben für feine. fpecularive Indultrie zu 
eröffnen, Er ill kein Betrüger, denn nicht Kant, fog» 
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dern ich, foll ihn deffen geziehen haben, und dis u 
fchmähligem Bigennut:. Hier if die Sache! 

Hr. Vollmer fchrieb vor langerer Zeit an Kant, but 
ihn um den Verlag feiner Schriften, und erböt lich zu 
einem ungeheuern Honorar. Kant erzahlıe mir dx, 
wir fprachen daruber, und wurden einig, dals er sk 
ehrlicher Verleger dabey nicht beitehen könne, fondın 
den Verfailer nothwendig hintergehen müffe, 3e mul 
mr dıe Veraniallung gegeben, ihn näher zu lendire, 
und dazu bor [ich dıe Geiegenheir mir der phyl. Geige 
pbi« &or, an deren Herausgabe damals aber nach gu 
Dicht konnen gedasht werden, Lsher die feinem ing 
willigen Anuerbieten gemafse Focerun; in mem 
Briehe. Uoa ıch Eigeunuütziger| Hr, Volmer gebeht 
mir, wie er felbit Sagt, denn ıch habe wecer einalap 
meines nach jenen Umliauden gar nicht eruhli gr 
Meinten Suhreibens, uoch fein» gleich calırıe Aue 
mehr ın Hunden, — gefteht mir meine Foderups 
zu, und ıch mache keinen Gebrauch daron. Abe 
Dart jener zo Lou sd’or werde ich nun wohl ı2 2 
mehr zu erhafchen gefusht haben Nein! ich gie 
fur # hin, Das il der Eigenuute, delien Hr, Vun« 
wich zeıhet! 

Demit aber Hr. Vollmer nicht mit der Ankündes, 
als Verleger Kantifcher Schriften, zur Beiördm 
feines Credits, zu vorfchuell in das Publikum 1% 
auf deu Fall, dais er nun wirklich ın die Bedisgog® 
eingienge, bedurfte es einer Claufel. Daher fein Ve 
wurf einer Hinteriß, die bey mir nicht Stat fait 
konnte, da Kaut feine Handfchrifren mir und HD 
Jahfche ohne aılen Vorbehalt gefchenkt, und un p# 
freye Haud in Kückficht eines Verlagscontacts # 
leflen hatte. 


Schlüfslich bemerke ich nur noch, dat ih | 


meinen vielen Gefchäften und meiner neuerdings KW 
derten Lage, mit vieler Bereitwilligkeit, die im 
Bearbeitung der phyf. Geographie, einem andern I" 


* “ ar 
fchickten Manne, wenn Hane dazu ewmflimmi, © | 


geben werde, da ich mich diefer Bemuhung: us 
tereilant fie uuch zur Bereicherung ment &* 
Kenntniile gewiz:.t hat, bey meiner körperlichen * 
fundheit und meinen Amtsarbeiten, nur aus Verdr# 
für Kant unterziehe, der der weitfchichtigen ed" 
winn angelegten Compilation, fein eigues Wai W* 
möglichfi entgezgengeietzt zu fehen wünicht. 

Übrigens haite ıch e# unter meiner Würde, # # 
der eın \Vors-gegen ken, Volumer, oder auch ib ” 
feinen gegen mich gewaliten Ton zu verliert 
Mann, der Surue genug har, das Publikum m" a 
feyufollenden Mach'affe Lichtenbergs, fo pa” 
hintergehen, und der dsbey ganz nur feinen her” 
lichen Chorakter behauptet, ili und kann kein 64 
ftanä eines weitern dtreites für einen rechtlichen N# 
feyn, 

Rink 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Bücherverbot. 


Verzeichnifs, der im Monate Julias sgorzu Wien 
mit hüchfler Genehmigung verbotenen Bücher. 
Abbay (1) de Neriey, hift. du moyen age, trad,. del'Al. 
lemand par Fontallard, 2 Tomes, ı Paris An IX, 

1501. 8, 

Abentheuer, Liebfchaften und Fahrten eines Bonvivant. 
Leipzig 1901 8. 

Adelhaupt von Stoekfifch, 35 Bdchen, Erfurt 1801. 8. 

Adolph ven Helm, oder der vermeynte Baflard, Qued- 
linburg ıgor, 8. 

dipen (11. S. van) patriotifcher Aufruf zur allgemeinen 
Vereinigung der Religionen, Confellionen, Kir- 
chen, Schulen etc. Trankf. an M. 1801. $. 

Altar der Liebenden. 1801. 8. 

Alting Dofenflücke. Deutfchland. 1800. 8. 

Annaleu der leidenden Meufchen, in zwanglofen Hef- 
ten, 98 Heft oder 1$01, ı5 Hefr. 8, 

Annalen menfchlicher Gröfse und Verworfenheit, vom 
Verfaffer der hifterifchen Gemälde grBd. 1801. 8. 

Anecdotes inedites de Ja fin du ıgme Siecle, ä Paris 
an IX. 1801. 8. 

Apergu de l’erat des ınoeurs et des opinions dans la 
republique frangaife vers Ja fin du rzme Siecie 
par H.M, FFülliams, traduit de anglais par Mad, 
Grandchamp. 2 Tomes. An IX 1801. $. 

Auswahl intereffauter profaifcher und poetifcher Auf- 
fätze aus den Werken berühmter nexer Schrift. 
fteller. Neu-Ruppin ıg01. $. 

Bigarelles podtiques er dramatiques, rere partie cont. 
les opugcules en vers par G. P.B. D. H, S, ı Pa- 
ris An IX, 8. 

Begebenheiten (abentheuerliche) eines Hofmeilters in 
Paris. Aus d, Franz. 3r Band, Leipzig 1800. 8. 

Bellheim (Albert) oder die Folgen des jugendlichen 
Leichilinnes. Weillenfels 1801. $. 

Befchreibung (Ratiltifch.- hiftorifch - geographifche) 
fämmtlicher auf der linken Seite des Rheins lie- 
genden deutichen Reichslande, 1800. 8. 

Betrachtungen über die Natur, nicht nach Bonnet und 
Sander. Leipzig 1801, 8. 

Betzi, ou l’amour comme 
ıg01. $- 


il ef, Paris An IX, 


Bild der Zeiten, oder Europas Gefchiehte feit Karl d, 
Grofsen bis auf Bonaparte, ıs Bändch, Leipzig 
1301. 8. 

Biographien der Hahnreihe oder Eheftanäschroniken, 
Eine Morgenlekrüre, Leipz. 1801, $. 

Brautknfs (der) auf dem Grabe, Rudolftadt und Arn- 
ftadt, 1801. 8. 

Briefe (geftohlene) von und über Männer, Weiber. 
Priefter und Soldaten aus der Reroiutionszeit, Sr, 
Gallen 1801. ®. 

Buch ohne Titel und Bildchen in 2 Theilen, 1801, $, 

Cunnahich (G, Ch.) Lehrbuch der chriftlichen Religion 
fir Bürger-und Landfchulen, Sondershaufen und 
Leipzig, r8o1, 8. 

Chevaliers (les) de fept montagnes, trad, de ]'Alle- 
mand par J, N, E. de Bock. 3 Tomes & Metz 
An IX, 1800 $, 

Cöleftinens Strumpfbinder, Eine Reihe geheimer Anek- 
doten, Berlin 1801, 8, 

Conquete de Naples par Charles VIII, Ouvrage compofe 
fous le regne de Louis XV, par Paul 6. 3 Tom, 
h Paris, An IX, 1801. 8, 

Contes et hiltorieites erotiques, en vers par Adrien 
L,R. Aa Paris, 1801. 8. 

Coopers Briefe über den nıueften Zufland von Irland, 
nebft einer apologetifchen Schilderung des 'Ka- 
tholieismus in England, Aus demEngl, v, Paulus, 
Jena 1801. 8 

Defauts (les) des femmes, poöme veridique en 4 chants, 
a Parie, An IX, 1801.'8. 

Emilie ven Wallenthal, oder das Leben einer deutfchen 
Buhlerin. ır und zr Th, Leipzig. ıgo1 $, 


Erzählusigen (unterhaltende) zur Erweckung des Ge- 
fühls für das Edle u, Gute, Leipzig ı$01. 8, 


Encore des Calambourgs par Chr, Mäa*, ä Paris An VIII, 
1801. 8, " 

Effıi hiftorique politique et moral fur les revolutions 
anciennes et modernes jusque et y compris l’epo. 
que du ıgme Brumaire an VIII. & Paris, $, 

Etwas über Gedichte nach dem Leben, 1801. 8, 

Fanatiques (les trois) Poöme philofophi-comique en 
4 chants par Lowis Lemercier a Paris. An IX. $. 


(9) x Fio- 
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Florencourt (W. F. Chafot) fittliche Schilderungen, 
entworfen auf einer Reife von Brauufchweig nach 
Caffel, Berlin. r$o1. 8. 

Frankreich im J. 1801, 45 u. 58 Stück. 

Galletti (1. G. A.) kleine Weltgefchichte zum Unter- 
richt und zur Unterhaltung, gter Theil, Gotha, 


1801.8. 

Geiftergefchichten aus der wirklichen Welt, Leipzig 
1801. $. 

Genius des neunzehnten Jahrhunderts. 55 Stück 1901, 
Altona 9. 


Gregor, Liebe, Krieg und Dummheit. Ein Roman. 
ar Thl, Frankf. 1501. 8. 

Hogemarn (G.) der Todtenkampf oder die Vogelbauer. 
Ein Schaufpiel in 5 Aufzügen, Breslau und Leip- 
zig. 1801. 8. ' 

Hoffe (D. J. Gottir,) Entdeckungen im Feld der älte- 
fien Erd - und Menfchengefchichte, Halle und 
Leipzig. 1801. 8, 

Hector Martin par Dek*, 2Tomes ü Paris An IX. 8. 

Hermite (}') du mont St. Bernard, par M,L. F, Ze 
lotini. Paris An IX, 1801, 12, 

Heynig (], G.) Europas Pilicht, die Türken wieder 
nach Alien zu treiben, und Griechenland mit dem 
Occident zu vereinigen, Leipz. ı$o1, $. 

Hildebrandt (C,) Adolph, oder die glücklichen Folgen 
eines Fehltritts, Königsberg. ı$or, 8, 

Hippel Nachlafs über weibliche Bildung. Berlin ıgo1. $. 

Horn (Franz) der Einfame, oder der Weg des Todes, 
Ein Roman. Leipzig 1801. 8. 

Hübner (E, Fr.) Skizzedes ı$ten Jahrhunderts. Braun- 
fchweig, 1801. $. h 

Jacobine la Serre, oder die wunderbare-Erfcheinung, 
Ein Roman, ır Thl, Coburg und Leipzig 1801. 8, 

Jahrhundert (das achtzehnte) Eine Skizze, Hof, 
1801. 8. 

Jeuifch (D.) Denkfchrift auf Friedrich IT, mit befonde. 
rer Hinficht auf feine Einwirkung in die Kultur 
und Aufklärung des achtzehnten’ Jahrhunderts 
Berlin 1801. 8. 

Imhoff (C. H. von) Reime und Vignetten, Ochringen 
1801. 8. . 

Journa! (Hamburger) der Moden und Eleganz, 3s Heft 
May 13801. 8. 

Kopf, Gedichte. Stuttgart, 1801. 8. 

Karrikaturen, Eine Zeitfchrift, dem Scherz, der Lau- 
ne und der Satyre gewidmet, Hamburg u, Mainz 
1901. $£. 

Kind (das) meines Vaters. Aus dem Franz, des J, Du- 
maniant, ru, 2r, Theil Gera u, Leipz. ı$or, 8. 

Kiebe (A,) Reife auf dem Rhein durch die deutfchen 
Staaten von Frankfurt bis zur Gräuze der Bata- 
vifchen Republik, in 2 Theilen ır Theil, Frankf. 
1301. 8. 

Laufpafs fürs 1$9te Jahrhundert, in Blumauers Manier 
1801, 8. 


Lectures morales et amufantes ou recueil de traits choi- 


fis. Ouvrage #galement propre & former le cecur 


de la jeunelg, a Paris An VII, 8. 
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Lettre de Mr, le Comte de N* voyagzur allemand in 
de fes aınis a Vienne, Frankf. 1391. 9, 
Lettres fomilieres fur la CarintLie er a Sticie göärl. 
fees a Madame Bianchi, de Bologue per un ok 
cier general frangais prifonnier de guerre en Ar 

triche 1799, ı Leoben An IX. 8. 

Leviarhan, oder der rothe Buhlteufel im grünen Rücit, 
Eine Gefchichte einzig in ihrer Arı, Cum, 
1801, 8. j 

Lindor, Seitenflück zur Lucinde von Schlege‘, Nas 
u, Hamib; ı80r. S. 

Mädchen (zwey) ohne Gleichen. Frankreichs Ren 
durch das Midchen von Orleans; und das ld 
chen von Marienburg, Leipz, 1801. 8. 

Magazin (Raatswilfenfchafuiches) 45 Heft, Mala: wi 
Leipz, 1801. 8. 

Meijiers (l.eonard) Welt und Gefellfchaft im eininn 
Bergthale, St, Gallen 1801. 8. 

Memoires et voyages d'un Emigre publices, par 1.3, 
Belin de Balin 3 Toumes, u Paris An IX, 1er). 

Mensge diabolique hiftoire pour quelques uns, tn= 
pour quelques autres, par D* Gay, 2 Tomi 
Paris An IX. ıg9e1. 8, 

Merkel (6,) Briefe über einige der merkwürdig" 
Sıädte im nördlichen Deurfchlande, ıfer Bid, 

eipz, 1301, 8. oder Briefe über Hamburg = 
Lübeck etc, 

Metz (G.H,) Handbuch für diejenigen, weich @* 
gründliche Staatskunde erwerben wollen, Br 
fchweig, 1901, 8. 

Mnioch (J. J.) Die Vermählung.: Ein Hymnıs, Ent 
die Entbindung. Eine BHomanze, Körigeet: 
1901. 8. 

Monumente unglücklicher Liebe in dialogiärten E. 
zahlungen, Hannover ı$or. $, 

Naide, oder, das Mädchen aus dem Morgenland »* 
Theil. Frankf, », M, 1800 8. R 

Nonne (die fonderbare) oder die erfüllten Geliätt 
Bresl, u. Leipz, 1801, 8. a 

Obfervations et pieces relatives di la conrention D 
Arifch, ı Paris. An IX, $. 

Ocuvres de Madame de Charrier, 3 Tomes i Lt?“ 
1801. 8. ; 

Ouliana, ou l'enfant des bois, nourelle polonzlt 
Henry C*, 2 Tomes & Paris Au IX. ıg01.8° 

Pahl (Gotif.) Gefchichte der Parthenopifchen Rep“-* 
Frankf. a. M, 1801. 8. . 

Paris (tour) en raudevilles, ouvrage critique cam" 
par Marant, Paris, An IX, 8. Br 

Paul (Jean) Geilt oder Chreftomathie der vorzit” 
ften, kräftigflen und gelungentten Stellen au r 
nen fümtlichen Schriften. ır Thl, Weimit 
Leipzig. 1901. 8. Pr | 

Pörfchke (K. 1.) anthropologifche Abhandlunger- 
nigsberg 1803 $, j 

Pözile, Eine Quartalichrift. Nro 2. Koburg und ler | 
zig. 1801, 8. . „ 

Prolegomena zu einer chrißlichen Religionslehre ® | 





deu Bedürfiilien und Foderungen des Zei 
Herausg. von einem kayeu. Zerbi 1901 5. 


4 
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‚Rebhahn (Franz) ein fatyrifeh-komifcher Roman; aus 
den hinterlaffenen Papieren herausg. v. German, ar 
Theil, Berlin ıgor. $. 

Regenten (die) von Fondi, Ein Traum beflerer Zeiten 
Mainz w, Hamb. oder Hulder und Prafcha ır Bd, 
Hamb. ı801- 8. 

Reife (meine) nach Frankreich in den Jahren 13900, 
und 1801. von L, Selbiger. ıter Theil Berlin. 
1801. 8. 

Reife in mein gelobtes Ländchen, begleitet von einem 
Päckchen NHloftergefchichten, Mainz und Ham- 
burg 1801. 8. 

Reifen (allerneuelte) ins Innere von Afrika. Her- 
ausg. von Momus, sıter Band. Deutfchland, 
1801. 8 

Romanfreund (der) No, 7 Berlin 1801. 8. 

Rofalina, ou les meprifes de l’amour er de la nature 
par Nime G*. de Morencey 2 Tonies, Paris, 
1801. 8. ! s 

Sagen und Abentheuer vom Raubfchloffe und Klofter 
Oybin, Zittau und Leipzig 1801. $. 

Scenen des höchften Schmerzes, ıtesBändchen, Leip- 
zig, 1801. 8. 

Schlenkert (Vr.) die Thäler von Hohenbergen, oder die 
Menfchen, wie fie ind, nach dem Leben gezeich- 
ner, ır- Th], Leipz. 1801, 8. 

Schlenkert (Fr.) Bernhard Herzog von Sachfen Weimar. 
ın Bandes ar Theil. Leipzig 1901, 8. 

Schreiber (Al.) Gedichte. Düflelderf. 1801, 8. 

Schu'e (die) der Liebe. Berlin. 1799- 8- 

Schwefter Monika, oder der Fürit als Jagdjunker. Ru. 
dolftadt und Arnftadt 1901, 8, 

Schwänke, Launen und Abentheuer fideler Mufenföhne 
ı. 2. Bündch. Berlin 1801, 8, 

Serailkabalen oder Intriguen aus dem Inxern eines 
der angefehenften Harems, Konftantinop, 8. 

Skizze von dem Zuftahde der Sitten und Meynungen 
in der franzöffchen Republik gegen Ende des 
ı$ren Jahrh. von Mifs Heiena Maria FFilliams 
Aus d. Eng!. ır Thl, Tübingen 1801. 8. 

Sohn (der) des Teufels und feine Liebfchaften, Pirna 
ı18J1. 8. 

Staatsmaxımen (über alte und neue) Leipz. 1801, 8. 

Stüudtin (C. F.) Lehrbuch der Dogmatik u, Dogmen- 
gefchichte, Göttingen 1851. 8. 

Sund (der) und die Oflfee in politifcher, militärifcher 
und merkantilifeher Hinficht, Verfuch für Zeitungs- 
tiefer, Ber!. 1901. 8. 

Tafchenbuch witziger und belehrender Anekdoten‘ 2 
Bächen. Leipz. ıg01. 8, 

Theobul der Ge fterkönig, oder das mohrifche Grofs- 
mütterchen. Aus den Memoirs der Grafin F*ina 
Coburg 1801, 8. . 

Thiejs (BD. J. O.) Vorlefungen über die Moral, zur 
Beförderung der Moralität, ıfler Theil Leipzig 
ıg01. 8. 

Pugendkunift (die) oder Univerfalkatechismus für alle 
Völker der Erde, Aus d. Franz, des Hn, von 
St, Lambert. 3t Th. Leipz. 1800, 8. 
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Verirrungen (meine) und meine Rückkehr, oder was 
vermag nicht ein. edles Weib ? Chemnitz 1801, 8. 

Unterfuchungen (freymüthige) des Gewinftes und 
Verluftes Deutfchlands durch die Secularifatio- 
nen der geiflichen Staaten. Mainz und Hamburg 
1301. 8, 

FWVallenroth (Frau von) Karl Mohr u. feine Genoffen 
nach der Abfchiedsfeene beym alten Thurm,. Mainz 
u, Hamb. 1801, 8. 

Walther (Fr.) Jugendphantafien, mit einer Vorrede v. 
Profefior Maafs, Wlaile u, Leipz. ı$ot. 8. 

Wedekind (A. C.) Denkwürdigkeiten der neuelten Ge- 
fchichte, in chronologifcher Ueberlicht. Lüne- 
burg ı801. 8. 

Winhall der Furchtbare; Stifter des Bundes der Zer- 
ftörer der Macht. Hamb, u, Mainz. 1801, 8. 
Würzer (D. Heinr.) Charakteriflik Friedr, Il. Kön, 

v. Preufsen. Chemnitz, 1801. 8. 
Zauberbiüchlein, oder Peter Otrtens Bündnils und Um. 
gang mit dem böfen Feinde. Halle 1801. 8. 
Zaunkönige (die) oder meine Flucht aus Teufelsklauen, 

vom Vf. des Panfalvin. ır Th. Mainz und Nam- 
burg 1801. $, 


Verzeichnifs der Bücher, welche ihres minder anflü- 
Ssigen Inhalts wegen in den Sitzungen diefes 
Monats mit erga [chedam befchränket worden 


Bemerkungen über die Regierung, Religion, den Aber- 
glauben, die Erziehung und Ehe der Venezianer. 
ıs RBdch,. Bayreuth. 1801. 8. 

Benecken (G. W.F.) Athanalios, oder Verfuch über 
die Freyheit und Fortdauer des Menfchen im Te. 
de, Aus d, Eng], des Hrgo Blairs übertragen von 
Nöldecke. Gött, 1801. 8. 

Bibliothek (neuefte landichaftliche) für Bayern, 1, 2, 3 


Heft, 1900, 12. - 
Böhme (Jacob) ein biographifcher Verfuch. Pirna. 
1801, 8. . 


Brevier (politifches) nach den Rubriken des Mazarins 
Leipz, 1801 12, 

Bund (der fchöne), ein kleiner Roman für das neue 
Jahrhundert, Göttingen 7801, 8. 

Euterpe, Lieder zum gefelligen Vergnügen. ıte Ssmm- 
lung. Breslau $. 

Freunde (die beiden) oder Beyfpiele von Verirrungen 
des menfchlichen Herzens, Neu-Ruppin 1801. $. 

Friedensfeft (das) wie folches zu Mildheim gefeyert 
worden. Gotha 1801, $. 

Geift (der) des Zeitalters. Ein Denkmal des ıgten 
Jahrhunderts, von einem Freunde der Wahrheit, 
Zürich 1801, 8, 

Jahrbuch (Leipziger) der nenellen Literatur, May 
1801. Leipzig 4.. E 

Jenijeh (D.) univerfalbiflerifcher Ueberblick der Ent« 
wickelung des Menichengefchlechts, ır Bd, Ber- 
lin 101.8 


Influen. 
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Inflaence (de 1") attribude aux philefophes, aux francs- 
magons er aux illumines fur la revolution de 
Frauce, par J. J. MZounier a Tübingen 1801, 8. 

Koshen (4. H. M,) Iieden über die Befiimmung des 
Gelehrten. Hamburg 1801, 8. 

Lebensbefchreibungen berühmter Reformatoren. Ein 
Lefebuch für den Bürger, 6 Bände, Leipzig, 
ı$o1. 8. 

Lefereyen (bunte) für Freunde des Scherzes und 
der Satyre; herausgegeben von AR, G. K — f£. 
Breslau $. 

Lxeder (A. F.) Repoütorium für die Gefchichte, Staats- 
kunde und Politik, ıten B. ıtes Heft, Berlin, 
1301. $. 

Maltdietion paternelle, ou la perfidie d’une belle mere. 
2 Tomes A Paris ı$o1. $. 

Mellin (G. $. A.) encyklopädifches Wörterbuch, zter 
Band. 2zte Abtheilung. Jena und Leipzig. 
1801. 8. 

Meyer (G. W.) Entwickelung des paulinifchen Lehrbe- 
grilfes, Altona 1801, 8. 

Mit wem kann Bonaparte verglichen werden? 1801. 8. 

Münch (D, J. G.) 3eelenlehre für Prediger ztes u, jtes 
Bächen, Regensb, 1801. 8. 

Niederfachfen nebft den Hanfelädren Hamburg, Bre 
men’ u. Lübeck. Hamburg und Altona. ı1$01. 8. 

OÖrigines ganloifes, celles des plus anciens peuples 
de !'Eurepe puifces dans leur vraie fource par la 
Tour d’Avergne Corret, 3me edition Hambourg, 
1801. 8. 

Pofaune (die) des ıgten Jahrh, ıs uw. 26 Stück, April 
1801. $. 

Quinze (les) ou l’hiftoire de la grande armde par M, 
le Cure de N*, Paris An IX, 3. 

Rebhahn (Franz) ein fatyrifch komifcher Roman, von 
German, ır Th, Berlin ıgo1ı, 8. 

Reife durch Deutfchland, Dänemark, Schweden, Nor- 
wegen, und einen Theil von Italien, in den Jah- 
ren 1797, 1798, 1799. 4 Theile Leipzie, 
1801, 8 

Reife durch dieSchweitz und Italien mit der franz, Re. 
ferre- Armee, Von einem Oflizier des General. 
Staabs, Göttingen rgor 8. 

Revifon der Literatur für die Jahre 17985 — 1800, 
ılter Jahrgang. ılter Band, Nro. 25 — 60, Jena 
1801. 4. 

Rühs (D. F.) Verfuch einer Gefchichte, der Relirion, 
Staatsverfafung und Kultur der alten Skandina- 
vier, Göttingen 1$01- 8, 

Salat (J.) Auch die Aufklärung hat ihre Gefahren. Ein 
Verfuch zum Behuf der höhern Kultur, Mün- 
chen, 1801. 8. 

Schad (J. B,) neuer Grundrifs der transfcendentalen 
Logik und Metaphylik nach den Principien der 
Wiffenfchaftslehre, ıfter Theil. Jena u, Leipz, 
1801. 8. 

‘Schönheiten, (die) der Natur und Kunft, dargefte!h 
auf einer Reife durch einen Theil der fächfifchen 
Staaten, Berlin 1801. 8. .. 


I 
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Spiefs Kriminalgefchichten voller Abentheuer. Hımb, r. 
Mainz, 1901, $. 

Tafchenbuch für Tugrndhafte, Aufgeklärte und Wik- 
begierige auf das J. 1801. Küftrin g. 

Ueberfetzung (neue) und Bearbeitung der Bibel, ır B. 
Halle 1801. 8. 

Volksbelehrungen (religiöfe) über die wichtige inter. 
fante und gemeimmürzige Gefchichte Jefu u, feiner 
Apoftel, Von Gebhard und Möiler. ır Jahrr. ır 
Band. Erfurt, 1801. 8. 

Vols (Chr. D.) Geift der merkwürdigflen Bündnife a, 
Friedensfchlüffe des ıgten Jahrh, ir Theil, Ger 
1801. $. 

Voyage d’un Frangais aux Salines de Baviere et Sıl:- 
bourg. En 1766. Paris, An V. g, 

PFachler (L.) Verfuch einer allgemeinen Gefchicht 
der Literatur. zten Bandes zte Abtheilung, 
Lemgo ı$01. $. 


Weiber (die) von allen Seiten betrachtet durch ein ur. 
gefärbtes (charfes Glas, Leipz. ıgoı. ı2. 
Zauser (1, Th.) Beyträge zur Gefchichte des Aufent 
halts der Franzofen im Salzburgifchen ı5 Stück, 

Salzburg 1801. $. 


II. Todesfälle. 


Den zı Sept, flarb zu Stralfund der dafige könig, 
Landrath u, erfter Burgemeifter J. Alb. Dinnies, lei 


1799 Ritter des könig!, Nordflernordens, ein umSıra- | 


fund durch mehrere feit 1753 verwaltete Asmter, und 
um die Kenntnifs der pommerfchen, Gefchichte ust 
Rechte fehr verdienter Mann, im 75.J. 1, A, 


III. Beförderungen 


Die Durchl, Erhalter der Univerfisät Jena, habe 
den bisherigen Lehrer der Klinik, Arzt am Kranker 
haus und Beyfitzer des Sanitätscollegii zu Braunfchweiz. 
Hn. Prof, Himiy zum Prof, medieinae ord, kanurer, 
zu ernenhen geruhe, Auch haben des Herzogs vos 
Sachfen Weimar Durchl, ihm den Hofrathschakier «r- 
theilt. 


IV. Berichtigungen. 


Hr, geh, Hofr, J.oder hat für die von ihm. « 
einem gebornen Liviander, dem rufs, Ilonarcheı = 
gelandte neue Auflage feiner Anthropologie und jew 


anatomifchen Handbuches, von Sr. Kayfer!. Maj, zur Be ı 


zeigung des Allerhöchften Wohlgefallens den S, 163: 
erwähnten Rıng erhalten, 


— 


Nicht den ıı Sept., wie Nr, 180, nach öffent. 
chen Blättern gemelder wurde, Tondern erft den za 
Oct, fi, der Kurbraunfchweig. Berghauptmann 4. Ford. 
Grafr, Veltheim, Erb + wind Gerichisherr auf Harbek* 
Aderfladt u, Groppenderf u, f, w, im 61 J. (As 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Dass gre Stück des deutfchen Obfigärtners it er 
fchienen, und hat folgend-n inhalt: 

| Des Abtheilung, I. Naturgefchichte der Bäume über- 

haupt, und der Obftbäuine insbein.dere. ro. es 
Weinftocks, II. Apfel- Sorten. No.LXXIX. Der ruche 
Kronapfel. III. Kirfchen- Sorten. No. XAXIT. Dis 
runde rorhgefprengte Rirlche. No. XXXIYV, Die rorhe 
lerzkiriche. Zweyte Abreheilung. I. Etwas über das 
Veredien der Bäume zur Wiuterszeit. Von dem Hrn. 
Prediger Ideier zu Beulwifch in der Priegnitz. 11. Auch 
etwas über die doppr!t tragenden Birnbaume. Von 
Ebendemfeiben. II, Über den Obftbaumhandel. Von 
Dbendemf-!ben. 1V. Über di- Pomoogie der Alten, 
und befonders der Römer. V. Urfachen des Brandes 
an d-n Obfibäumen. VI. Pomologifche Correfzondenz, 

Weimar den ı8. Ort. ı8o1. 
F. $. priväl, Induftrie » Compteir, 


— 


Inhalts - Anzeige von Röfchlaubs (Dr, Andr.) Maga- 
zin zur Vervollkommung der Medicin 6ten Bandes 
1s Stuck. $. Frankfurt in der Axdreülfchen Buch- 
hand!ung 16 gr. 

1. Bemarkung über die fern’r- Foetfetzung, den Inhalt 
und die Tendenz diefes Magazine. 

2. Einives zur Erörterung des Begriffes der Erregbar- 
ke:r organifcher Individuen, 

4. Siebente Fortfe:zung der Beleuchtung der Einwürfe 
gagen die Errezungstcheorie. 

4. Über die Heilkrätte der Natur, oder Entwicklung 
der Prinzipien der Therapie, 

5. Beweis, dafs die Heilanzeige (ndicatio) zunächft 
durch dıe Prognofe, nicht durch die Diagnofe be- 
gründer werde. 

6. Über die Behandlung (Kur) der Entzündungen, 
weiche Folgen örtlicher Veri-tzungen find. 

Miszellaneen. 

1. Was hast die Medicin als Fun bisher durch Loderr 
Journal gewonnen? 

2. Einige Worte über Herrn Hufelands Journ«l, und 
beionders einige Auflätze in demfelben vun X, Y. 2. 


- der Damen bey den Bällen der Minifter. 


3. Noch einige Worte über Iren, Hufelands Journal, 
und befond-rs über den erllen Auffatz im vierten 
Sticke dis eilkten Bandes dıllelben. 

4. Einige Bem’rkungen über eine zujena 1800 heräus- 
gekommen« Inaururaldiffertation: Cozitate quaedam 
generelia eirca amputationem adjecta obiervatione , 
kus fpretsnte.  - 

5. Auch an Herrn Jiurt Sprengel einigg VVorte, 

6. Notizen. 





Das gte Stück von London und Paris 1801 ilt em 
fchienen und hat folgenden Inhalt. I. Paris r. Ge 
legenheirsftücke auf den Parifer Theztern (pieces de 
eirconftance). La Vaccine, ein Gelezeuheitsttück auf 
dem Theatre de ja Cit&. Gang und Inhalt des Stücks, 
Die witzigften Couplers daraus. Coup’ets de porte- 
feulle, Felix Nogaret. 2. Noch etwas über die Feike 
zu Ehren des Grafen zu Livorno. Garnerin. Pracht 
Staatsrach 
Lacuee, 3. Wiederauffuhrung des Cıana von Cor 
neille. Beriehungsrolle und ftarkbeklatfchte Stelle, 
Stellen die Bonapırte beklartichte. Bänkelfänger mit 
dem Leben Bonspartes. Peruckenftöcke mit Bonapar- 


tes Bülte. 4. Die Nationalfaule. Baltringue depar- 
temental. Monument auf Defaix. Karrenziehende 
Hunde. Hundepoll, II. London. z. Blick in die 


Englifchen Kirchen. Vorwürfe, die man dem englifchen 
Gottesdienft zu machen pfl-gt. Das Pfalmfingen, Wai- 
fenkinder als Sänger. Die Anhems. a. Der Prinz 
von Wallis in Brighton. Vorzüge und Genüffe diefes 
Badeorts. Überzahl des weiblichen Gsfchlechts. Theu- 
rung. Gleichheit der Stande, 3. London, eine Mo« 
ral in Beyfpielen. Der deutfche Speditionshändler in 
einem Horndrechsler, der böhmifche Franz ion einen 
Tenzmeilter vom erflem Range verwandelt, IT. Enz- 
lifche Carricaturen. 1. Rechtfchaffenheit, die (ich von 
der Stastsverwaltung zurückzieht. 2. Ein Pächter- 
fchmaufs mit der Gefundheit des H-rzogs von Portland, 
IV. Franzöfifche Carricaturen. Eagland im Anfıng des 
ı9ten Jahrhunderts. Weimar den 9. Oct. 1801. 
- F. 5. privil, Induftrie» Comptolr. 





(6) Y Das 


1659 u 

Das ıote Stück vom Joxrual der Moden ift erfchie- 
nen und hsr folgeuden Inhal. I. Die neue Oper. 
IT, Schöne L.iteratur. III. Leipzigs Umgebungen, Gär- 
ten und Anlsgen. IV, PFiener Kunftnachrichten. Fier- 
ter Brief. Ifflands letzte Gaßtroilen. Alexander in 
Schikauesers neuen Theater. Stadler. Das Panorama, 
Die Fürft!, Lichtenfkeinifche Hemäldegallerie. V, T’hea- 
ter, ı. Leipziger Theater. Bemerkungen über die im 
Auguft aufgeführten Stücke. 2) Über die Aufführung 
der Johanne d’Arc in Leipzig. 3. Neuer Kontrakt der 
Theater - Actien - Gefellfchaft in Frankfurt. 4, Thea- 
terunruhen in Hamburg. 5. Mad. Uszelmann auf dem 
\Weimarifchen Hoftheater. VI, Kunf. 7. Preisaus- 
fReitung in Weimar. 2. 


Nachlafe. VII. Afodsberichte und Nesigkeiten. ı. Aus 
Hamburg. 2. Aus Frankfurt. VIII. Ameublemert, 
Contol- Tifchgen mit einem Blumenkäftchen. IX.Vor- 


traits. Geh. Hifrach Loder in Jena. 
der Kupfertafeln. 
Weimar d. z6. Oct. ısor. 
F. 5. privil. Induflrie Cumptoir. 


X, Erkiärung 





Das 10. Stück der A. Geogr. Ephemeriden ıg0r ift 
erfchienen und enthält: I, Abhandlungen. Stetilifche 
Nachrichten vom Flachsbau auf der Wirtembergifchen 
Alp. II. Bucker-Becenjiunen. x. Jer. Höslins, Be- 
fchreibung der Wirtemberg.fchen Alp. 2. Statiftifche 
Überücht der deutfchen Stasten — von J. D. 4. Hock, 
3. Mimoire fur la Colonie frangaife du Senegal — 
par le C. Pelleran. 4. A geographical, hiftorical and 
political Defcription of the Empire of Germany etc. 
5. Neucftes Gemälde von Malta, 3r Bd. 6. Voyage 
au Mont-Perdu — par L. Ramund. II, 
Eercenfionen. 1. The new ı2 inch Britifh terreitrial 
Globe — by T. M. Bardin. 2. The new ız inch 
Britiih celeltia} Globe — by T. M. Bardie. 3. Neue 
Erdkugel, gefertigt von F. G. Haan, 4. Neue Erd- 
kugel (von 3 Zell) von Ebendemf. 5. Karte von dem 
nördlichen Theil des Oberfachflfchen Kreifes von D. F. 
6. Special- Karte von dem — Saalkreife, 
ıg01. Halle. 7. Karte vom Ober- Unter- und Vor- 
Harıe — entworfen von F. L. Gufefeld. IV. Ver- 
mifchte Nachrichten. 1. Arantcoureur geographifch- 
Dacit. Bücher. A. Deutfcher. B. Ausländifcher, 2. Et- 
was über J. Barrow’s Karte von. dem Vorgebürge der 
guten Hoffuung. 3. Nachrichten von dem I.eben und 
den Schriften von Juh. Dominik Cafini IV. nebft einer 
Nachfchrift über die dem B. Tranchot aufzrtragene 
Vollendung der Catlinifchen Karte. 4. Nachricht von 
Leblond'’s Abhandlung uber das neue franzöliiche Syftem 
der Maafse und Gewichte. _ 5. Auszug eines Schreibens 
aus Paris. Longles Überfetzung von G. Forfter's Land- 
reife dorch Alien — Chardon la Hochetie’s ant'quari- 
{che Reife durch Trankreich —— Doiomies — Mitlin’s 
Übe-ltzung von Fadricius Reife nach Norwegen — 
Ferie:'s Oblervations für les Hıfl, de Taeite — Damin’s 
Voyageur curieux. 6. Vorläntige Nachricht von neuen 
Reiten. M'Benzie's, — Broughthon’s, — Sauer’ Rei- 


Karten- 


Surzmann. 


D. Chodowieky's artillifcher. 
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fen — Cuoper IT’illsam's Schiffahrt auf dem Mike). 
Msere — Evans Cambrian Itinerary — Bofei's Jour- 
nal auf der Reife mir d’Entrecaftesux. 7. Länge ron 
Florenz, 8. Überferzung von Degrandpre’s rer Reife 
Zu diefem Seüicke gehören: ı. Das Bildnifs von J. 
Dom, Cafini IF, 2. Karte von dem Vorgebirge der 
guten Hoffuung nach Barrow. 

Weimar d, 9. Oct. ısor. 

F.$. privil. Indufrie- Compteir, 


II, 


Bey FF’ilhelm Rein in Leipzig, Milhelm FM eb in 
Zeit:, und in ellen Buchhandlungen it zu haben: 

Afrika’s Nlenfchen, Täiere und Gewächfe, gelchi- 
dert und mit ausgemalten Bildern erläutert $. 
2 Rthir. 

Die Befchreibung eines noch wenig bekannten, is 
europäifche Kriege verwicke'ten und aus vielen Rück- 
fichten intereflanten Weltcheils mufs gewifs willkom 
men feyu, und eignet dies in gefchmackvellen Ur- 
fchlage in 3 Bänden gebundene Werk vorzüglich zum 
augenehmen \Veihnachtsgefchenk. 

Täfchenbuch fur Leute die gerne lange leben und 
g-Cind bleiben wo’len. Enthaltend die Struri- 
fch:n und andern Noth- und Huüliscabelles, 
fauhber erbunden in Furteral, ge 

Die Vielfaltiekeie der fchönen Noth- und Hui 
tabellen erfchwerte ihren Gebrauch und liefs von ihnra 
eine gefälligere Form wünfchen ; dief« it ihnen hier, und 
zwar noch wohlfeiler, als vorh-r geg«ben. Denn aufser | 
den Serurifchen Noth- und Hultstabellen gegen Gi, 
Hundebifs, Erfticken, Blattern etc, finder man auch | 
noch hier die von Ettmüllern zur Erhaltung der G* 
funöheit der Augen; — von Ilirfch zur Erhalrung dr 
Geiundheit der Zahne, und eine rabellarifche Überlcht 
von Hufelands Kunft das menfchliche Leben zu ver 
längeren. 

Tafchenbuch der Lebenskiugheit, enthaltend Or 

ftierna’s \WVeisheitslehren, fauber gebundes a 
Futtera]. x Rıhir. zn 


Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey dem: Buchhändlern Johann Aifster und C ir 
Muak'raufen im Oberrheinifchen Departemrrt bnd 
erfchicaen und auch beym Hen. Buchhande 
Tlizrichs in Leipzig zu bekommen: 

Verfuch einer franzöfifchen Sprachlehre für deut 
Kader, die ihre Mutterfprache noch nicht nie 
Grundfätzen gelernt haben, von Peter Pitz. (18€) 

Feanzöüfche Kurftannalen. Herausgegeben von Lar 
don, ır B. 1. 2# St. (Der ganze Jahrgang in ri 
Stücken kofler 4 Rıhlr. ı2 er.). 

Verfuch einer leichten und fefsichen L.ehrart, den Kir 
deru, die fchon die vier gewöhnlichen Rechnungen 
sen mit unel-ich benanutsu Zahlen und mit Bruch“ 
griernt hadım, de fopenauute Decimalrechnung & 
zubrinzer, mit Auwendung auf die neue fraskifckt 
Maas- Gewicht- und Münzorduung. (7: 
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Rolandos und feiner Gefährten Reifen um die Wele, 
Ein Lefebuch fur die Jugend. Zur Erlernung der 
nochwendigften Kenntniffe der Erdbefchreibung und 
Naturgefchicht:. Aus dem Franzößfchen von L. F. 
Japffret, 3r u. 4r Band. m. K, (ı Rıhlr, 12 gr.). 


— 


In meinem Verlage ift nun erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Das deutfche Reich vor der franzöfifchen Revolution 
und nach dem Frieden zu Lunerille. Eine geo- 
graphifch - arififche Parallele. Von Kur! Ernfl 
Adolf von Hof. Eriter Theil, gr. 8. mit einer 
illuminirten Karte (Preis ı Rıhir,). 

Es verdient bemerkt zu werden, dafs die ange- 
zeigte Schrift fich von denen, die über diefe Gegen- 
finde fchon «rfchienen find, dadurch (ehr rortheilhaft 
auszeichnet, dafs fie weder Partheyfchrift noch Fiug- 
fchrife Rt, fordern vielm-hr zu einem dauernden Ge- 
brauche und als geographifch - ftariftifches Handbuch 
zur vergleichenden Überficht des vormaligen und jerzi- 
gen Zußtandes, des drutfchen Reichs im Ganzen und 
in feinen siuzeluen Thriien dienen kann, und dafs ie 
nicht blos zum Gebrauch -für Grlehrre und Gefchalts- 
leute, die fich dir Kenuneniis Deutfchiaudse zum eigenen 
Studium machen muflen, fondern überhaupt für jeden, 
such deu Layen, der ın diefem Fache Belehrung fucht, 
beitimme, und deshalb ın einem allgemein verfland- 
lichen Vortrage ebyefafse it. Der zweyte Theil wird 
unverzüglich ericheinen,; fobald das Lurfchädigungs- 
Gefchaft volender, und die Verfaflung des Reichs 
diejenigen Abanderungen wirkl.ch erhaiten haben wird, 
weiche ihr wiverweidiich bevorfichen. 

Gucha im Oct. 1501. 
Juftus Perthes, 


Bey Joh. Fitz, Sohn d. altern zu Mühlhaufen im 
Öberrheinifchen Departemente wird in Commillion ver- 
kaufe: 

Verfuch einer franzöfifchen Sprachlehre fur deutfche 
Kinder, die ihre ‚Ilutterjprache noch nicht nach 
Grundfutzen gelernt haben. 

Der Verlafler, der das Werk feibft ver!egt hat, 
fchmeichelt üch, die allerleichtefte und angenehmile 
Lehrert gewählt zu haben, die möglich ft, vum den 
Kindern die deutfche fowohl als die franzößfche Sprache 
bryschringen. Lein Alltagswerk. Nichts Abfteaktes ! 
Auffallend mufs es freylich (eyu, weil es das erlte in 
feiner Art it. So fehr lich aber die Syftematiker daran 
dofsen werden, fo har es Üch feie mehrern Jahren an 
3er Jugend zu Mühlbaufen bewiefen, und wird lich, 
wenn Gote will, auch an andern Kindern beweifen. 
Man hat dabey. zur Nebenabücht, der Jugend chrilt- 
iche Gefinnuugen einzuflöisen durch die vielen Ubun- 
en, die darin vorkommen. Wer alfo feine Kinder 
che chriftlich erziehen will, der braucht es nicht, 
ondern begnüge fich mit der NMeidingerfchen Gram- 
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matik, die dem Leichtfnn der Kinder gar zu wohl 
angemeffen it! Den wahren Chriften verkauft man 
den angezeigten Verfuch um a0 poßtfrey eingelandte 
Batzen oder 3 Louisd'or, obfchon derfelbe 47 5 Bogen 
ftark ift, und hiemit das Doppelte koft:n follıe. Der- 
felbe ift auch bey J. C. Hinrichs Buchhändler in Leip- 
zig in Commiflion zu haben, 





Kurzer Entwurf der Naturwiffenfchaft, für den erften 
fyemacifchen Unterricht mit befonderer MHinächt 
aufs gemeine Leben, von E. F. rede, Prof. 
der Mathematik und Naturwilfenfchaft in Berlin. 

Diefes Buch enthält eine gedrängte Überficht von 

dem neuelten Zuftands der Naturwiffeufchaft in chemi- 
fcher, meteorolögifcher und phyäologifcher Hinlicht, 
und ift nicht nur zu einem voliftändigen Leitfaden für 
Lehrer auf Schulen, fondern auch zum Selbftunterrich- 
te für Aufanger und Liebhaber der Naturkeuntnifs be-_ 
Dimmt. Im erften Theile ift die allgemeine und be» 
fondere Phylik (zu welcher letztern jetzt, aufser der 
Elegericität, auch die galvanifchen Erfcheinungen ge- 
hören), desgleichen die Meteorologie; im 2ten uber die 
Phyüologie der Pllanzen und Tliere abgehandelt wor- 
den. Der letztere Theil zerfällt in 3 Abfchnitte, wor 
von der erllere die anatomifche, der zweyte die chemi- 
fche und der dritte die eigentliche Phyliologie nebfl den 
Grundfstzen der Diätetik enthält. Das Ganze beträgt 
mit der Vorrede 23 Bogen, 8. und koller 24 gr. 





Encuclopädifches f’örterbuch, oder alphabetifche Er- 
k'ärung aller Wörter aus fremden Sprachen, die 
im Deutfchen aufgenommen find, wie auch aller 
in den Wilffenfchaften‘ bey den Künlten und 
Handwerken üblichen Kunftausdrücke 5r Band 
Mu bis My if erfchienen und in allen Buchhand- 
lungen, wie auch bey allen, welche Subfcription 
ang-nommen haben, zu bekommen. 

Der Beyfall, deffen (ich diefes Werk bisher zu er- 
freuen gehabt hat, macht alle weitläuftige Empfehlung 
überflüfsig, und hat auch in diefem Bande nicht ver- 
fehle, den Eifer und Fleifs der Herren Verfafler zu 
feiner Vervollkommnung anzufeiern. Diefer und jeder 
Band ift in allen Buchläden um ı Rthle. zu haben; 
alle 5 Theile complet aber koften 4 Rıhlr. ı2 gr. 





Bey H. A. Rottmann in Berlin it fo eben erfchie- 

nen und überall zu haben: 

Über die Rinderpeft und die Mittel fie zu heilen 
und auszurotten, von Dr. Gottl. Rich, Frank, 
Kreifsphylikus des Guesner und Powidzer hrei- 
fes, mit einer Kupfertafe], gr. 8, brochirt 
z Rıhir. 
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III. Vermifchte Anzeigen. 


An das deutfche Pubiilkum. 

Ich habe im November v, J. dsın deutfchen Publi- 
kum angezeigt, dals ich verfuchen würde, der Natio- 
nal- Zeitung der Dew:fchen beyım Antfitte des ueuen 
Jahrhund-rts einen neuen Schwung zu g ben, um de 
ihrem Ideal immer mehr zu nähern, u.d habe dabey 
den Wunich geäufsert, dafs mich die Freund» der 
Fybliciter, vorzüzluh in folchen Gegenden unlers Va- 
terlandes, wo es mr noch au Correipondenz mangelt, 
mit Beyträgen unterlturzen möchten! Nun halt ich us 
für fchicklich, Rechenfchaft vom Erfolg diefee Ver- 
fuches abzulen, 

Die National Zeitung enthält in den bis zum ı. Oct. 
d. J. erfchienen 40 Blattern uber 40 Nachricht:n vou 
allgemeinen Stoatsbegebenheiten des deutfchen, Beichs, 
und 24 von Krieg und Frieden. Uuter den einzeinen 
deutfehen Staaten handeln, nach einer Aüchtigen Über- 
Gcht, 4 Artikel von Anhalt; 2 von Auusburg; 10 von 
Bafen; a von Bambırg; 13 von Bayern; 4 von 
Braunfchweig; ı von Eiıchlladt; 2 von kliwangen; 
10 von Freuken; z von Furlteuberg; ı von Gimborn; 
aı von Bannorer; 19 von Heflen-Caflel; 6 von H«l:m- 
Darmüßadt; 6 von Hildesheim; 2 von Holllein; z von 
Jever; 2 von Menburg; 4 vom Kurf. Cöllu; r von 
Limburg ;' 2 vonLippe- Detmold; 9 vom Kurf. Mans; 
4 von Mecklenburg; 6 ven Nafsu; a von Neuwied; 
7 vom Oberrhein. Kreis; 66 von den Olterr, Braaten ; 
2 von Ortenburg: 3 von Ösnabruck ; ı von Osttingen; 
5 von Paderborn; 4 von der Pfalz; ı von Pommern; 
74 von den Preufsifchen Staaten; 53 von Kur-Sach- 
fen; 40 von den Bächflchen klerzogthümern; 3 von 
Szieburg; 3 von Schaumburg- Lippe; 7 von Bchwa- 
ben; ı3 von Sıhwarzburg; 3 von Speyer; ae von 
Deutfch- Feaukr-ich; 2 vom deutfchen Orden; g von 
Trier; 2 von Waldeck; ıı von Weilpnalen; 9 von 
Wirtemberg; 6 von Wirzburg. 

Von deutichen Reichsfladten enthalten diefe 3 Quar- 
tale Nachrichten: 2 aus Aalen; 2 aus Augsburg; x aus 
Bibersch; ı aus Bremen; z aus Dortmund; ı aus 
Eslingen; 12 aus Frankfurt; 3 aus Gemuad; ı aus 
Ilall inSchwaben; ı2 aus Hamburg; ı aus Kaufbeuern ; 
ı aus Leutkirch; r aue Lübeck; z aus Memmingen; 3 
aus Mühihaufen; ı aus Nordhaufen; 7 aus Nünberg; ı 
ausRavensburg; 2 aus Regensburg; x aus Reutlingen ; 
3 aus Ulm, 

Von der jüdifchen Natior handein 6 Artikel, 

Die Gegenfaude diefer Nachrichten find: Gefetz- 
gebung, Regierung, Staatsverhältmife, Polizey, Jufliz, 
Land«swohlfahrt, gemeinnützige. Arftaken, Religion 
und Äiische, Schulwefen, Wıßlenfchaften und Küulte, 
einzeine moralifche Handlungen, kurze Biographien: 
alles in Beziehung auf die flete Portichreitung der 
Menichheit, die ıch für die Bellimmung uufers Ge- 
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£fchlechts erkenne. So enthalten diefe 40 Brücke über 
60 Belchreibungen der.bey dem Eintritg des neuen Jahr 
hunderis gehaltenen Jubelfeyerlichkeiten, und 33 Nach- 
sichten vom Leben u.d Tode merkwürdiger Perionen ei, 
Etwa der vierte Theil dieies Inhalts il au audıra 
öffeutlichen Blättern entlehnt, alles übrige verdanke 
‚eh der Gute der Freunde der Publicität, dıe mich ai 
handfchriftlichen Nachrichten unterltützt haben, 
Laugere von mir felbit susgearbeite Auffätze Ind: 
1) Überiht der Fortfchritte der Meufchheie unter den 
‚Chriften im ı$ten Jahrhundert. 3) Deurfchland bern 
Autritt des I9Hten Jihrhunderts. 3) Über die Saulır 
Feyer. 4) Uder Finanz - Gebote und Verbote, 5) Ver 
fehlag, Datı der zuligionsw.drigen Alfeuzseeyen bara 
Frohnleichnam in Erfurt, ein für die Scadı ergiebig«s 
Thuringijches Bofenjeft eiuzutuhren, 6) Uber Lin 
gie etc. , 
Eins genauere Überächt der Materien, befendm 
in Kuckficht des Gebrauchs diefer Ze tung zum Une 
richt der Jugend, wird das am Schiufle des Jahr si 
lieternds Namen- und Sachen - Regifter gewähre, 
In der Hoffnung, dafs der allgemeine Friede ac 
auf de Papierpreife Einfuls haben wird, bleibt ör 
Preis noch fur künftiges Jahr 2 Rthlr. Sacht. fir da 
über 3 Alphadete Starken Jahrgang diefer Zeirfchrik. 
Da aber, wie i. mir fchmeichle, die meiften Likr 
diefer Zeitung, Be nıcht zu Fidibus verbrauchen, dor 
dern jährlıen fammeln: io will ich der beträchtlicies 
Anzahl voa neuen Interefenten, welche in de 
Jahre angetrecen ind, den Ankauf der vorigen, ci 


dem jetzigen und den folgenden Ein Ganzes ausmide 


dc Jaurganye erleichtern; indem ich ihnen eise br 
ftimmte Anzahl von Exemplaren um einen fehe gr 
gen Preis uberlsfie. Es find nämlich nunmehr mi 


Jahrgange der Nar. Zig. d. D. (vos 1795 — rec) 


ferloien, welche 10 Rthle. Sachı. koflen; deu 
hören zwey befonders gedruckte Jahrgange der En 
päifchen Siaacenyefckichte zu ı Rehlr., und das Ge 
beträgt über 18 Alpheter. -Lieie will ich ihnen w 





5 Behr. 8 gr. Sacht. (9 A. 36 kr. rin.) ablalen, ui | 


die Bedingung, dafs die Gelder baur (oder in hdın 
Anweifungen auf Leipziger, Frankfurte oder Für 
berger Hunüelshauier) directe Aierher und france x 
die Beckerfche Buchhandlung einge’andt werden. [* 
fer herabgefeizte Preis foil bis zu Ende des laukois 
Jahres Statt finden: alsdann tritt der gewöhnliche Fres 
wieder ein, 

Zur Erleichterung des Transports können mehrer 
Liebhaber eines Orts auiammentseten ‚ und ich wet 
die Ablieferung der Paquste in der Woche nach &= 
Neujahr zugleich beforgen laffen, auch bey den & 
Deliungen, welche über Leipzig, Fraukfurt und Nr 
berg gehen, dıe Fracht bis -in diefe Stadce tragen, 

Goiha, im Oct. 1902 


RB. Z, Becken 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


M* vollftändigen Himmelskarten find nun auf 20 
Bogen, mit einem ia Kupfer geflochenen Titel 
und einer gedruckten Vordede, im gröfsten Format un- 
ter folgenden Titel erfchienen : 

Uranographia, five Ajtrorum Defcriptio, vigiati Ta« 
bulis aemeis incifa, ex recentifimis es abfolurifimis 
afleonomeorum obfervationibus etc, . 

Der dazu gehörige Text, in deutfcher und franz, 

Sprache, auf 39 Bogen in median fol. hat gleichfalls 
dis Prefe vorlsfen, er führt den Titel: \ 

Allgemeine Befchreibung und Nachweifung der Ge- 
firne, nebf Verzeichnifs der geraden Auffteigung 
und Abweichung von 17240 Sternen, Duppel- 
fernen, Nebeiflecken und Sterahaufen. 

Das ganze Werk ıft bis Oltern K, J. noch für 5] 

Frä’or, bey mir zu haben, 
Berlin d, 3 Oct, 1801. 
Bode 





: ’ 

Die günftige Aufnahme, welche 77’iimfens Bran- 
denburgifcher Kinderfreund gefunden hat, (in weni« 
gen Monaten war die erlts Auflags deflsiben von 5000 
Exempl vergriifen) und einige ermunterade Aulfsde- 
tungen, veranlafsten den Verfafler zur Bearbeltung 
defeiben fur die Folksfchulen Dextfchlands uberkaupt. 
Er har dabey gröfstentkeils den Plan befolgt, weicher 
bey dem Brandenb, Kinderfreunds zum Grunds liegt, 
Nur die Anordnung der Abfchnitte ift verändert, und 
aufserdem erfcheint der deutfche Kinderfreund.in vieler 
Rücklicht umgsarbeitet, befonders in den Abfchniteen, 
weiche die kurzen Sätze zur Erweckung der Aufmerk- 
fomkeit und des Nachdenkens, und die Erzählungen zur 
Beförderung guter Gefanungen enthalten. Der Verf. 
kat diefe Erzählungen größstentheils neu AUBONEBARNEN: 
und die, welche er aus den trefllichen, nur leider für 
Veiksfchulen zu koßßbaren, Lehrbüchern eiurs T’uieme, 
Kunze, Salzmann und Hermann entlehate, Gnd (owohl 
in Anfehung des Ausdrucken, als der Materie berrächt- 
lich verändert worden, wie es der befondere Zweck 
des Verf, nochwendig machte. Der Abfchnitt von der 


Erde, ihren Bewohnern und ihren Produkten hat eine 
gröfsere Ausführlichkeic erhalten, und die Gelundheits- 
lehse ift mit verfchiedenen wichtigen Belehrungen aus 
Wildebrands trefllichen Tafchenbuche für die Geflund- 
heic bereichert worden, An die Stelle des Auszugs 
aus den Preufsifchen Landesgefctzen ilt eine fafsliche 
Belehrung über die Pflichten und Bechte der Untertha- 
nen im Allgemeinen getreten, und bey der Naturge- 
fchichte auch noch ein, im Brand. Kinderfreunde feh- 
lander, Abfchnuite von der Naturlehre eingefchalte: wor« 
den, Aufser feiner Reichhaltigkeit und der Fafslich- 
keit des Vortragses empfiehlt äch diefs Lefebuch auch 
noch durch deutlichen Druck, Starkes Papier und mög- 
lichite Wohlfeilheit, denn es wird obgleich 17 Bogen 
Dark, für vier Grofchen Pr. Courant verkauft, au- 
fserdem erbieter fich die Verlagshandlung noch, auf 6 
Exempl, eins frey zu geben, wenn man fich unmittel- 
bar an fie wendet. Der Druck wird in einigen Wo. 
chea vollenden feym. 
Die Realfchul Buchh. 
in Berlin. 
s s 
. 


In dem nämlichen Verlage il von demfelben Ver» 
falfer erichienen: 
Buchßäbier und Lefebuch für Volksfchulen (5 Bo- 
gen auf weilsem Druckpapier) koftet roh x gr. 
3 Pf. gebunden 2 gr. 
Aufser den Anfangsgründen des Lefens enthält dies 
Buch eine Menge von kurzem Sätzen aus der Natur- 
gefchichte, Ökonomie und Techuologie mit untermifch- 
ten Fragen, die der Lehrer (ehr zweckmäisig zur Un- 
terhaltung mie der Jugend und zur Belehrung für die. 
fe!be wird benutzen köunen; aufserdem gebt die Ab- 
ficht das Verfalers dahin, durch die Mannichfaltigkeie 
ds Inhalts den Verltand zu üben und die Aufmerk- 
famkeit zu fchärfen; indem durch Erzählungen undan- 
dere zufammenhängende Auffätze das Auswendiglernen 
our zuieche erleichtert und fo der Hauptzweck des Un- 
terrichts verfehlte wird. Ungeachtet des geringen Prei- 
fes erhalt der, welch:r fch unmittelbar an die Verlags- 
handlung wander, auf 12 Exempl, 2 frey, 
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Neue Verlags-Artikel der Buchhändler Beyer und 
Maring in Erfurt, welche in allen Buchhandlungen zu 
heben Änd: 


‚ Beyer, J. R.' G., Predigten über Sprüchwörter in 


Verbindung mit den Sonn. und Fejttagsevanpelien 
ar Bd, ı Rthir. $ or. 

Der Beyfall, mit dem der erfte/Band diefer vor- 

trefich ausgearbeiteten Reden eines fchem rühmlichft 
bekannten Verfalfers aufgenommen wurde, fichert auch 
diefem aten, womit der Jahrgang gefchloffen it, die 
nämliche günflige Aufnahme. Beide Bände kellen 

2 Rıhlr. 16 gr. 

Daiberg, F. H. von, die Acolsharfe, ein allegori- 
Scher Traum brofch. 8 gr. 

Eine kleine liebliche Phantaße in Offhans Manier, 

üle gewifs jedem Freunde des Schönen ein willkomme- 
nes Gefchenk feyn wird. 

Fifcher, A., das Bild des Chriften in feinen ge 
wöhnlichfien Verhältnifsen in fechs Predigten für 
katholifche Chriften entworfen ger. 

Diefe Predigten enthalten ı) den Chriften befchäf- 

tiger mit Äch. 2) den Chriften im Umgengs mit Gott 
an den feftlichen Tagen 3) den Chriften im Umgange 
mit feiner Familie 4) den Chriften im Umgauze mit 
feinen Freunden 35) den Chrilten im Umgange mit fei- 
nem Beleidiger 6) den Chriften auf dem Sterbebette, 

Gita Govinda oder die Gefünge Jajadevas eines alt- 
indifchen Dichters, Aus dem Samskritt ins Engli- 
Sche, aus diefem ins Deutfche überfetzt. Mit er. 
löuternden Anmerkungen von F. H. v. Dalberg 9. 

12 gr. 
Eine liebliche Hirtenidylie des Jijzdeva, einss alt- 
indifchen Barden, deffen Gefänge noch heut zu Tage 
gleich den Oflianifchen Liedern an den Ufern des Gan- 
ges gelungen werde. Die gluhende Phantafie, die ge- 
fällige Diction, die fchon in der Sakntrsla, wozu die 
Gita Govinda ein Seitenflück ıt, fo fehr entzückte, 
zeichnet auch diefe fehöne Dichtung aus. Der Name 
einee Dalbergs bürgt für die Güte der Überfetzung, 
und die Wichtigkeit der erläuternden Anmerkungen, 

Kittel, der anpehende Organifl oder Ansveifurg zum 
zweckmüfsigen Gebrauch der Orgel bey Gottes 
verehrungen in Beufpielen. ıte Abtbillung. 4 
brofch. ı Rrhir. gor, 

Vielleicht eines der brauchbarfteu Werke für Or 

gelfpieler, die feit langer Zeie erfchienen Äud,. Der 
Verfaffer, ein Maun durch so jährige Erfahrung mie 
den Grundfätzen der Harmonie und d“r Behandlung 
der Orgel vertraut, liefert hirr eine Sammlung von 
praktifchen Beyfpielen, die die trefllichften Mufter für 
jange Leute abgeben können, denen es ein Ernl if, 
in ihrer Jhunft Meifter zu werden, Die are Abrheilung 
diefes Werkes erfcheint zuverlällig zur Ofter- Mells 
ıgor. - 

Tromadorfs, D. J. B.„ und Ch. F, Bichholzens 
zwey chemifche Abhandlungen als chemifche Un- 
terfuchung einiger Föfsilien, des dunkelfchwarzen 
Obfidians vom Hekla, eines Helivtrops aus Böh- 
men, eines [chwarzen Feid/paths in dem Bajait 
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eines ausgebrannten P’ulkans dom Unkel w. J. w. und 
Verfuche zur endlichen Berichtigung der Bereitung 
desZinnobers auf dem [ogenannten nalen IV ege yo gr. 
Die erfte Abhandlung enthält die Refultate der Un- 
terfichung gedachter Fellilien durch den berühmten 
Sch-idekünftler Ieren Prof. Tromsdurf, die die Auf. 
merkfamkeit jedes Scheidekünftlers und Mineralogen 
verdienen. Um das Publikom in Stand zu ferzen, 
gleichfam mir einem Blick zu überfehen, was in derB« 
reituug des Zinnobers auf dem naffen Wege gefchehrs 
ift: fo fchickt der Verfafler der garen Abhandlung Her 
Apoth. Buchholz eine möglichfi vollländige Überfch 
darüber voraus, und lälst feine eigene Verfuche nach. 
folgen, aus welchen er endlich zum Befchlufs die merk. 
würdigften Refultate aushebt, wodurch die Bereitusz 
des Zinuobers auf felte Grundfätze geführt wird. 
WFildenows, D. C. L. und 4. H. Homeuers geri«- 
te Preisfchriften, über dievon der Kurfürfi!. Akade- 
mie nützt, IViffenfch. zu Erfurt aufgepebene pr 
mulogifchen Preisfragen. brotch. Schreibpp. ıyjgr. 
Drekp. 1: . 
Die aufgeftellten Preisfragen betreffen den Urfprug 
der Spielarten des fogenannten franzdßfchen Obls, 
die Erziehung edler Obllarten aus Kernltämmen ohne 
Veredlung, die Urfachen der flufenweifen Ausartuaz 
in fchlechtere Stämme und Früchte, und die verfchie- 
denen Veredlungssrten fe!bll und ihre Gefchichte, 
FHiildenows, D. C. L. und D,. J. J. Berskardi' 
zweu lateinifche Abhandlungen, über einige fein 
Farrerkräuter und über Asplenivm und einige ikn 
verwandte Gattungen. m. 4 Kupf. 222. 
Aufser ver genauern Cherakterbeftimmung der 
verfchiedenen Gattungen der Farrenkräuter liefert de 
als Botaniker fo berühmte Herr Prof. /Pildenow die 
Befchre,bung mehrerer feltenen bisher noch unbefchrie. 
benen Arten derfelben, wovon die merkwürdigften auf 
den drey Tafeln mit grofsem Fleifse nach der Natur 
gezeichnet und geftochen find. Herr Dr. Bemkarli 
hat fich bemüher,, mit der ihm eigenen Gensuigkeit und 
Scharfüun den Charakter der Afplerium-Gartung, der 
bisher noch 'imner fchwanukend war, beflimmter fel- 
Zuferzen. Zur Erläuterung dienet die fauber geftoch- 
ne Kupfertafel. 





Memorial 
on 
Sr. Kurfürfliche Durchlaucht 
zu Sachfen 
in Betreff des dem Verderben nahen 
Moarvfactur- und Handelswefens 

Die ungemeine Wichtigkeit des Inhalts diefer kl 
nen Schrife; d-r Name des Verfaffers derfelben (Her 
M, Sörgel, durch feine Gefchichte der europäiiche 
Kriege, feine Darftellung der Gefchichte des Tages 
und andere hillerifche und po’itifche Schriften längk 
rüuhmlich bekannt); feine eiud:ingende und dakey br 
fcheidene Sprache — diefe Umflände "werden alien 
hinreichend feyn, diefe kleine Scheift allen Freund“ 
da 
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des deutfchen Vaterlands und allen Befördern der 
Wohlfahre deffelben zu empfehlen. Sie ift in allen 
Buchhandlungen für 6 gr. zu haben. 
“Gera d. 20 Okt, 1801. 

Gott!. Heinr. Illgen, 





Der 
Dritte Theil meines Kommentars über das neue Te 
 flamert, welcher die drey erflen Evangelien voll- 
ender, 
wird unfehlbar noch vor dem Schlufs diefes Jahrs aus- 
gegeben werden. 

Zugleich proteflire ich gegen jeden Auszug aus die- 
fem Werke, Sebaldich es für nöthig halte, werde ich 
felb einen Auszug liefern. Und für nöchig würde 
ich es gewifs alsdann halten, wenn ein Anderer, un- 
berufen, einem Auszug unternehmen wollte, 

Jena d. ro Oct. ıgor. z 
Prof. Paulus, 


Ein, jedem Ökonomen , und jedem guten Hausra- 
ter nützlieh- und brauchbares Buch ift vor kurzem 
unter folgendem Titel erfchienen, und in allen Buch- 
handlungsn zu bekommen: 

Matter, J. G,, praktifcher Unterricht, Braunitein- 
kohlen und Torf in Sianonenöfen ohur blecherne 
Röhren und ohne  Gerüch mit vielem Tortheil zw 
brennen, mebjt einer gründlichen Anweifung, bey 
Kohlen oder Torf vermittelfi diefer Üfen zu ko- 


chen, zu braten und Obft zu backen. AMlır einer 
Kupfertafel,. 8. Magdeburg bey G. Ch. Keil, 
1801. Ber. ' 





Bey Heinrich Gesmer in Zürich und Bern iff er 
fchienen, und bey Folf und Comp. ın Leipzig 
zu haben: 

drenner, Joh ,„ Anleitung zur Menfchenkenntnifs und 
Meufchenleitung. für Geiftliche. Er/ter Band, wel. 

ch-r die allgemeine Grundlage oder Log'k der Meu. 

fchenkenntnifs und Menfchenleitung enthält. gr. 8. 

1 %thir. 12 er. 

Sefsmers, Sal., Briefwechfe! mit feinem Sohne, dem 
Maler, über Kunft und Künfller Bildung, während 

dem Aufenthalt des letztern zu Dresden und Rom 

in den Jahren 1734. 1787 ui 1788. Horausgege- 

ben von Heinrich Gesner, 8. ı R-hir. 4 gr. 

- Deifen fämmtliche Schriften. Neue Aussabe, 3 
Pächen. Tafchenformar. 12. ı Rthir. 6 gr. 

effallozzi, Hein, Wie Gertrud ihre Kind:r lchre, 
ein Verfuch, den Müttern eine Anleitung zu geben, 

ihre Kinder zw unterrichten. In Briefen aı Hein- 

rich Gesner. 38. ıRthr Ser. 

[chokke, Heinr., Gefchichte vom Kampf und Unter- 
gang der filweizeriichen Berg- und \Valdkantone 
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befonders des alten eidgeuotsifchen Kantons Schwyzs 
» Zu ; Tenlr are 


Folgende Verlagsbücher find in allen Buchkendimger 

um beugeletzte Preife zu haben: . 
Amsliens Feyerlunden von Marianen Ehrmann 3 Bde. 
Drkp. 2 Rıhir. ı6 gr. Schreibp. 3 Rıhlr, 4 gr. 
— — Schreibrafel oder Fragment für Freunde, des 
Nachdenkens. 8. 20 gr. Schreip. ı Rthlr., 
_Antonie Warnfte'n. Eine Gefchichte aus unferm Zeit- 
a'ter, a Thle. 8. r Rthir. zogr. Schrp. 2 Rthir, 4 gr. 
Das Buch Hiob metrifch überfetzt von Blak. 8. ı2 gr. 
Ciery Tagebuch über die Begebenheiten im Tempe!- 
thurm währer.d der Gefangenfchaft Ludwigs AXVI. 
+ &r. 
Ekrmanm pragmatifche Gefchichte der Revolutionen 
von Korfika, nebft einer Befchreibung diefer Infel, 
‚gr. 8. ı8 er. 
Kunigunde, nicht die heilige, oder die umgehenden 


Enzel. Eine £sge aus den Gegenden des Schwarz- 
waldes. Vom Verfaffer der unruhigen Matrone von 
Yfyrt. 2 Theile mie um. Kupf. 2 Rthir, 


Lafleyrie über dus fpanifche Schaafrieh, über deilen 
Zucht, Wartunz, Pege, Schur etc. aus.d. Franz, 
überf. v. Hubbr, neblt einem Anhang v. Tkuer über 
d:s englifche Schaafvieh. Mir einem Kupf. 

z Rıhir. 4 gr. 

Lebensjahre, fieber, eines Kosmopoliten von ihm felbft 
aufzeferzt und herausgegeben von: Felix Candide 
2 Thle, 3 Rehlr. 3 gr- 

‘Liederlefe für Republikaner. 8. ‚ ıı em 

Memoiren, hiftorifch - politifche, über die ehemalige 
Republik Venedig aus dem Franz. von D. H. Fur 
zer, 3 Tüle, gr. 8- 3 Rehir. hol), 'Papı 4 Rıtir. 

M ufter um, das, der Hölie, vom Geheimfchreiber 
Beelzebubs tradirt. 8. z Rıthir, 

Plauti, I. Acei, comedis Captivei.‘ Die Gefangenen, 
ein T.uftipiel des P'autus üherfetet und mit Anmerk. 
erkläre vom D. 4. C. Borliek. 8. 20 gt 

Ratrbeck's ptofsifche Verfüche, überf. vr. C.:H. Tubie- 
Sen. 18 g% 

Rebmanrs vollffändige Gefchichte meiner Verfe'gung 


und l.eiden 16. gr- 
— — Jleideblüncherr. 16 gt. 
— — Wächter der Burg Ziom. 658. 


— — Hollaud und Frankreich, in Briefen »uf einer 
R-ite durch dirfe Staaten 2 Thle,. ı Rthir. 16. gr. 
St. Leon, eine Freählung aus dem ı6ten Jahrhundert 
von /T’illtam Godwin a. d. Engl. überf. v. Ch, W. 
Ahiwerdt 2 Thle. 2 Rthir. 4 gr. 
Stastsenzeigen, neuelle, gefammelt und herausgegeben 
von Freunden der Publicitat und der Staatskunde. 
6 Bande, zo Rıhir. 
Staatswillenfchaftliches Magazin 1-4o Hft. ı Rthir. 6 gr. 
Schutze, holßteinifches Idioticon fr u. zr Th, #Rthir. 8 gr. 
Tabelle, zwey, der Eintheilung von Frankreich nebfk 
Angsbe der Gröfse und Volksmenge der einzelnen 


Departements vor und nach der Revolution Fol. 4 gr. 
Ver- 
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Verordnung, betreffend das Brandwefen in Kopenha- 
gen vom ıgten July 1799. a.d. Dänifchen überf. von 
Toblefen. ı Rth’r. 

Piltaßne praktifches Handbuch"für Land- Bürger- und 
Soldasenfchulen zweyts flark verb. Aufl, 14 gr. 

mn — Lefebuch für Bürger- Lend- und Soldaten- 
fehulen als ein nochwendiges Nebenftück zur 2tem 
Aud. feines Handbuchs, 8. 18 gr. 
NB. Das Lefebuch in Menge genommen wird die 

Verlagshandlung zu einem aufchnlichen Kabbat 
laffen, = ba 

Micgand’s Beyträge zur Geburtshülfe. 23 I. 
Hamburg 1801. 


18 gr. 
H, L. Villaume, 


II, Antikritik. 


Antikritik gegen die im 165 Stück eingerückte Re 
confion der Überfetzung von Tacitus Biographie des 
Agrikole. | 
In Nro. ı65. der Allg. Lit. Zeit. diefes Jahres 
macht mir. der Recenfeut bey der Beurcheiluug der 
Überfetzung von Tacitus Biographie des Agricola den 
Vorwurf, dafs ich die Überfetzung vom Abt Bleterie 
und Prof. Engel nicht gekaunt, wenigflens nicht De» 
nutzt zu haben fcheine, — Wie ein Rec. mit gel 
den Augen diefes hat behaupten können, begreife ich 
nicht; denn in mehr als einer Strelle führe ich diefe 
Überfetzung namentlich au. Z. DB. p. 103. „der Abt 
Bieterie überfetzet” p- 223. „der Abt Dieterie in feiner 
Überfetzung” p. 174: „Bisterie druckt fehr finnreich” 
v.C.w. Fben fo haba ich fie ‚benutzt in der vom 
Rec. angeführten Stelle c. 7. wo Bleterie ausdrücklich 
domus durch affaires domefliques fehr richtig giebt, fo 
dals wie auimus, auf matrem interjecit, (o domus auf 
praedia diripwit, Gich bezieht, — Rec. mag wohl diefe 
Überfetzung nie in der land gehabt haben; delto 
anmafsender ift;es, lich das Anichen vor dem Publi- 
kum geben. zu wollen, als habe man geprüfer, und 
könne andere einer Sünde zeihen, j Eben fo kannte 
ich auch Prof. Engels Arbeit, wenn ich fie gleich nicht 
in der Vorrede nannte. — Die Beweife hierzu könn- 
te ich leicht aufiteillen, wenn es mir darum zu thun 
wäre, des Rec. Übereilung zur Schau zu ftellen, _ 
‚Auch feine Erinnerungen zeugen von keiner fonderli- 
chen Bekanntfchaft mit Tacitus Ausdruck und Ideen- 
gang, wovon gleich die Stelie im ıllen Cop. at m hi 
sunc etz. einen auffallenden Beweis giebt; doch hier 
ift nicht der Ort darüber weiter zu rechten; mir if} es 
fchon genug, aus dem was ich angeführt lebe, den 
Geift diefer Recenfion hinreichend bezeichnet zu haben, 
en.9..Sept. 180J. 
Schulpforte, den 9..Sep a 
Antwort des Necenfexten, 

Recenfent bedauert Hrn. MM. Artzt, dafs ihn ein 

Druckfehler fo fehr in Eifer brachts. In der angeführ. 
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ten Stelle der Receufion mufs es heifsen: „Auch Hr 
Artzt, der weder jenen Vorgunger (Bleterie) übertrof- 
Jen, doch die lesbare Überfetzung des Prof, Engel 
gekannt, wenigfiens nirgends benutze zu haben fcheint, 
ift weit entferat zu glauben” u, l. w. Dis Wer 
übertroffen, it — Kec. weils diefen Augenblick nich, 
ob mit oder ohne Schuld feiner Handfchrift, — aus 
gefallen: dafs es aber hier fichen m'fe, lehrt jeden 
Unbefangeneu der Zufammerhang, Denn eben de: 
halb hitte.Rec, gleich vorher gelagt, dafs unter den 
Überfetz ıngen des Tacitus fich die franzößfche da 
Abbe Bleierie durch Wahrheit und Ausdruck am mi 
fen auszeichne, aber noch bey weiten nicht das wa 
plus ultra diefer Überf.tzungsverfuche fey, wel e 
nachher bemerken wollte, dais Hr, Arte den Yranze 
fen nicht ubertroffen habe, deshalb machte er auch 
die Entichuidigung bemerkbar, welche Ir, Arzt ro 
der Umftindlichkeit unjerer Sprache hergenommen ku, 
— Was den Nichtgebrauch der Engeljchen Über 
fetzung betrifft: (o konute Rec, davon nicht fchogender 
fprechen, als gefchehen fl. — Von der Stelle aber: 
At mihi uunc etc. wollte Rec. weder eine treue Über 
fetzung der Worte Tacitus, uoch eine Entwickelug 
des Ideeugauges liefern, fondern blos andesuren, wı 
er dis Lesarı wi curfaturus falle, und rechtfertigen 
zu können glaube. Wenn daher Hr. AZ. Artzr die 
Stelle als einen Deweis der Unbekanntfchaft mir Tec. 
tus Ausdruck und Ideengang gegen Rec. anführ: f 
bekennt Rec, den Beweisgrund nicht auffinden zu kön 
nen, Hr. Artzt müfste lich alte darüber deutlicher 
erklaren: nur hüte er lich, dafs er nicht, indem ır 
den Geilt einer Recenlion zu bezeichnen glaube, de 
feinen Bemühungen um Tacitus mit Lob und Aufnm- 
terung alle Gerechtigkeir widerfahren liefs, den Gab, 
der aus dem Antikritikus fpricht, allzu deutlich ver 
rathe . 


III. Auction. 


Da ich von fänmtlichen Erben des in diefem Jzhrı 
verlorbenen Hrn. Geheimen Rriegsracths Müller erfle 
Bürgermeifters zu Leipzig den Auftrag erhalten habı, 
d:s geichrte Publikum auf die öffentliche Verfteigeruz 
feiner Bibliothek (welche den 9. Nor. diefes Jshrs 
ihren Acufenzg nehmen wird) aufmerkfam zu machen: 
fo vollziche ich denfe!lben mit defto gröfseren Vermi 
gen, js wichtiger jene Sammlung it, befonders in den 
Fachs der neuern theologifchen humaniftifchen url 
fchönen Literatur, — Der Catalog ift bey dem Procr 
mator der hieügen Univerfität Hrn, Weigel für eicn 
Grofchen zu haben, 

D, Chrift. Ernfl Weis, 
OBerhofgerichtsaff.Mor 
und Profellor der Recht 
zu Leipzig. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Reichstagsliteratur, 
(Fortfetzung von N. 180.) 


Ueber die Mitwirkungsart des deutfchen Reichs 
bey dem Friedensberichtigungs- Gefchäfte kamen zum 
Vorfchein: 

Weiche Reichsfiände [cheinen wach demf'Geifte des 
Limeviller Friedens die hunftige Reichsfriedensdepn- 
totion ausmachen zu wollen? — Ein Votum aus 
der Gefchichte u. nach .dem Bedurfaifs ‚der Zeiten, 
Am Ende des Mürz 1901. 74 & 8. 

Ver Vf. {vermuthlich der Oefterreich. Hr. Directo- 
rialgefandte vw. Fahnenberg) trägt vorzüglich auf eime 
vierfändige Reichsdeputation an, welche aus Maynz, 
Sachfen, "Oelterreich ind Magdeburg beftehen foll. 

Freymuthige Bemerkungen .uber das jüngfte keif, Hof. 
decret d. d, 5ten Mürz in Beziehung auf die kunf- 
8 ge Beichsberathfchlagung von einem Patriotex. Bop- 
fingen. (Regensburg) 1801 23 5. 8. 

Keine Reichsdeputation, fonderu Frankreich, Oe- 
fterreich, Rufsland, Preuffen und Schweden follen 
gemeinfchaftlich die Sache der Entfchäidigung verhan- 
deln, und leiztere foll nicht von den geiftlichen Stän- 
den allein, fondern vom ganzen teutlchen Reiche, 'her- 
genommen werden, . 

Gegen diefe fo betitelten Freymuthige Bemerkungen 

erfchien; 

Ueber die gerechtefle und ‚gefchwindefle PWeije, den 
Frieden von Luneville im deut/chen Reiche auszu- 


fuhren, Von einem Freunde des Friedens u, der 
Gerechtigkeit, Deutfchland (Begensb,) 1801. 
16 5.3 


YYas den von deutichen Reichsftänden erlittenen 
Yerluft und ihre Entichadigungsforderungen anbelangt: 
fo befchäftigten diefe Gegenllände wieder mehrere 
Schriftsteller. Hier folgen die in diefen Zeitraum ge 
hörigen Schriften diefer Art: 


Ueber Deutfchlands Verluf und das dabey eintretende 
Entfchädigungsfuftem in Bezug auf das Interefle des 
gejamten Reichs und der ubrigen Müchte Europens, 
—— Der hohen Reichsverfammlung in Begensburg 
‚gewidmet, 1901, 68 5. $. 


Patrivtifche P’ünfche für Deutfchlaud bey dem bevom 
Rehenden Defmitiv Reichsfrieden, Nehft Verluf- 
und Ent/chädigungs- Tabellen. Fr. u, M. 108-8.8. 

Letztes ort eines Patrioten für die Erhaltung geif- 
licher Staaten w, Befitzungen in Deutfehlond ;oder ift 
keine Entfchädigung ‚ohne ‚Suecularifation möglich. 

1901. 15 8. $- 

Nr. ı fprieht für die möglichfie Verminderung 
‚der :Srecilarifationen, Nr. 3 ganz gegen .diefelben. 
Nr. 2 entfchädigt fehr willkürlich und nach unfichern 
‘Quellen. 

Aus zuverläffgeren Quellen ift folgende Tabelle 
‚entworfen : 

Ueber Lönderverluft und .Zufege neuer Länder für die 
irölickhen Momenten, Eine geographifch „ atiftifche 
Noth-und Julfstafel zur richtigen Bewrtheilung der 
Lunerviller Friedens vom gten Febr, (d, i. zofen 
Pluvios.) 1801. Fol. 

So vollländig aber auch diefe Tafel verfafst zu 
feya fcheint: fo fehlt doch der Fürft von Taxis darin, 
welcher ‚durch, die Abtretung des linken Rheinufers an 
Frankreich wenweftens die Hälfte feiner Einkünfte ver- 
lieren mufs,. WViellsscht erweifen wir vielen Lefern, 
welche diefe Tabelle nicht zu Geficht bekommen, einen 
Dienft, wenn wir ihnen die Refultate ‚derfeiben vor- 
legen: 


Ueberlicht des ganzen Verlufles 


Namen, QMeil, Einwohner, Einkünfte 
fl, 

1) Oefterreich mit Mo. 
dena und Toscana 

2) Die Fürften aufdem 


linker Rheinufer, 31 * 


no607. 3.629455. 9314135. 


an der Zahl. 385. 1,960,575.141763,134 
3) Die Grafen, 45 an 
der Zahl. 75: 182,630. 1,391,928 
4) Abteyen und Stifter, 
die ihr-eignes Gebiet 
haben 42% 109,500. 1,254,50% 
5) Die ‚Reichsritter- 
dchaft, 202. 52000, 459.500 
(to) & Na- 
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Kamen. QMeil. Einwohner, Einkünfte, in Frankreich gefunden worden ; 

. A, MDCCCH, 53 8.8. ei 

f) Das Domkapitel zu Zuerft die angeblich aufgefundene Prophezeihung, 
Cölln. I. 2500. . 16,800, © dannvon$. 24 bis Ende von den Altrologen-verginge- | 
7) Die Reichsllädte 5 ner Jahrhunderte und ihren Vorherfagungen, alsvoneine | 
an der Zahl, Ju 99,000. 521,000, Sachen die vom gröfstenEinAufs auf die Begebenheiteny 

8) Die Republik Hol- ' riger Zeitenwar, lu. vielleicht manche der wichtigflen her. 

land, 80. 218,000. 2,300,000. vorbrachte,. Möchte doch ja bald der Schlufs der vorn- 

9) Reichskammerge= gefchickten Prophezeihung in Erfüllung gehen: „All 
richt. —_ — 21,600 „Zwierracht il vorüber, Die Könige reichen eitir. | 








Summa Summar. 21673. 6.263.660. 28,433,397- 

 Vebrigens ift in diefer Tabelle Platz gefpart, nm 

die nachfolgende Entfchädigungen, welche die Verlie- 
zenden erhalten, nachbzutragen,. 

Aufßserdem circwirten noch folgende Brofchüren : 

Freymüthige Durftellung der letzten Friedensunterhand- 
lundiungen Frankreichs mit England und Oefterreich 
1901. 46 5. 8- 

Die franz, Regierung legte am 23 Nov. v. J.dem 
Rathe der 500 eine Veberlicht der I.aze der Republik 
vor, und theilte fie auch durch das oflizielle Journal dem 
Publiko mit. In diefer Ueberlicht wird Englands Al- 
leinherrfchaftsfucht auf dem Meere die Schuld des noch 
nicht hergeftellten Friedens beygemeflen, Den letz 
‚tern Vorwurf auf die franz. Regierung zurückzuwäl- 
zen, it der Zweck diefer Darftellung, indem ihr Vf, 
.aus den von England bekannt gemachten letzten Frie- 
densverhandlungen die Fragen beantwortet: wie war 
das Verfahren von England? wie das von Frankreich ? 

Lettre de M le Comte de N**. Voyagear Allemand 
ä un de fes amis a Fienne. a Franıf. chez F, Efr 
linger. 1901. 73 5. gr. 8. 

In einem Dialege voll trefender Bemerkungen 
wird die Ideeausgeführr, dafs alles, was in unferen Ta- 
gen gefcheh — felbft die begangenen Fehler nicht aus- 
genommen — fich fo ereignen mufste, um Europa 
zu den. Wohlthaten einer glücklichen Genefung vorzu- 
‚bereiten, 

Die Schlacht zu Hohcnlinden in Baiern im Jahre T$as 
den 3 Dee. Auch der Uebergang uber die Salza, 
Einzug in Salzburg. Aus den Europäifchen Anna. 
lien des D. Ernft Ludw. Pofelt. 1801. 128 8.8. 
Liefero die Gefehichte des unglücklichen Krieges 

in Deutfchland vom 28 Nor. bis 25 Dec. 1900. mei. 
Rens aus den franz, Berichten des Geueral Defolles; je- 
ne der Wiener Hofeeirusg, ind unter dem Texte zur 
Vergleichung beyrefügpt. 

Die Aufnahme der Neufrunken in Nürnberg. Gebrech- 
Gclkeit — dein Numeift PVeib, 1901. 32 5. 8, 

Vermvsuhlich verfchafte die Ashnlichke:t zwifchen 

der günfigen Aufnahme, weiche dıe Neufrauken bey 
dem weibl. Gefchlechte in Regeusburg,. wie in Nürn- 
berg, fanden, diefen Bogen an. erlerm Orte einfge Auf- 
merkfamkein 
Dinge die da kommen follew. oder prophetifche Aus- 
fichter is. da& bevorftelende Juhrkuniert. NVoran- 
gehend eine merkwurdige Prophezeihung, weiche in 
der Gruft eines zerfiörtem Benedictiser = Filojiers 


„der die Hand, und die Reiche den Königen; aber 
„das Licht allein herrfchet,* 
Rapport oficiel fur I’ Aflafinat des Minifires pleripie 
tentiaires Frangois ä Räfladt 23 5, g, 

So merkwürdig@ie Vergeffenheit war, im wech 
der Rallädter Gefandten-Mord fo bald gerieih, fo une- 
wartet erfchien diefer Rapport ofliciel, der ums 
angebl. Berichten des Oberften Barbaczi an den Hr, Ex 
herzog Karl befleht und dem franz. Directorio, ui 
Jean de Bry’s und Rofenftiels Veranlalung, den Muri 
zufchreibt, 

Was haben die Müchte von Bonaparte zu erwana? | 

Bafel 1901. 55 8. $. 
| 


Hier wird Bonaparte erfllich infeinen Zügen nz 
Italien, gegen Wien und nach Egypten, fo wie ılı 
erlter Conful gefchildert, Die aus diefer Schilderug 
gezogenen Refwtate beantwortan dann die Frage: Ws 


man von ihm zu erwarten habe ? Kein günfiges Bid 
von dem franz. Helden, | 


(Die Fertfetzung folgt .) 


Il, Entdeckungen und Erfindungen, 
Neuefte Unterfuchungen Folter den fogenannien G- | 
vanismus betreffend. | 


Alexander Volta il feit 8 Tagen in Paris, und 
Hauptzweck (einer Reife war, die franzälifchen Nr 


„türforfcher mit feinen neueften Unterfuchungen ihr 


den Galvanismus bekannter zu machen, und, wo nr 
lich, ein Bitverlländnits in Hinfsht auf die Then: 
diefer Erfcheinungen zubewirken. Durch feine we 
fien Verfuche hat er das Siegel feinen bisherigen Ei 
deckungen aufgedrückt, und jeden Zweifel gr 
e’ectrifche Natur der fogenanuten galvanifchen Fiv* 
mene vollends gehoben. Das merkwtirdigfte Reiz 
diefer Verfuche ift, dafs feine Siufe die Rärkfie Ei 
trißrmafchiene in Rückficht auf die Menge von Liv 
tricitar, die fie in einer gegebenen Zeit hergiebr, übe 
trifr. Mic einer Saule von do Plattenpsaren hi«« 
in einer unmefsbar kleinen Zeit eine- Baterie vaı 
Quadrafußs Belepung. Die Ladung beträgt zur" 
einen Grad feines empfindliehlten Srrohhalmr!skıre® 
ters, und kann nach bekanuten Geferzen der Eli 
citäe mit derfelben Säule nicht höher getrieben werd 
da auch ihre elektrifci.e Spannung nur einen ein” 
Colchen Grad beiträge; aber fie ift doch Rark gt 
um im Augenblicke der Ladung durch die Elekıri® 
die aus der äufsern Belegung der Batterie enıwit 

h . die 
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eine Erfchütterung zu: geben, die bis in die Schulterm 
reichet; eine Erfchütterung, die dann auch wieder 
im Augenblicke der Entladung der fo geladenen Batte- 
rie empfunden wird. Das Gelingen diefes Verfuches 
beruhet vorzüglich darauf, dafs das Glas der Flafchen 
fehr dünn-fey, und dafs die Zuleitungsdräche unter 
einshder fowohl als mit den innern Belegungen zufam« 
unsgeiöchet feyen, da eine Entfernung derfelben auch 
nur von ya'sz Linie, bey der geringen elektrifchen Span- 
nung die Ladung verhindern würde, Das Tigenthum«- 
liche der dureh die Voltäifche Säule erregten Elektri- 
cität it demnach eine geringe Spannung mit einer au- 
fserordentlicheh Gefchwindigkeit, Volta mifst' diefe 
Spannung mit einer bewundernngswürdigen Precilion 
vom erften Plattenpsare an bis zur Anzahl von meh. 
rern hundert Plattenpaaren wermittelft feines Condenfa- 
tors und Strohhalmelektrometers. Ein einziges Plat- 
tenpaar hat eine fo geringe Spannnng, dafs fie kaum 
den soften Theil eines Grades feines Strohhalmelektro- 
meters, von dem jeder Grad: eine halbe Linie beträgt, 
ausmacht, und- folglich ohne den: Condenfator gar 
nicht erkannt werden könnte, Er zelget durch Ver- 
fsche die Zunahme diefer Spannung von Plattenpaar 
zu Plattenpaar,- 60 Plattenpaare haben bereits eine 
Ipannung von einem Grade feines Strohhalmelektrcme- 
ers, und der Condenfator ift nicht mehr nörhig zu 
hrer Darftellung, Eine ausführlichere Nachricht von 
tiefen und noch vielen andern VWerfuchen und Be. 
nerkungen Voltas über dıe Art, wie die feuchten Kör- 
ver in der Säule ihren Einflufs äufsern , über die Wir 
wungsart der gröfsern Oberflächen in Modification der 
Nirkungen, welche ich der gütigen Mittheilung die- 
es Phyfikers verdanke,. werde ich in Hn. Prof. Gil- 
verts Annalen der Phyfik geben, In der ganzen Vol- 
üfchen Erklärung ift der fchönfte Zufammenhang;; al. 
es reducirt Ach aufs überzeugendlte auf das einfache 
'rincip, das Volta bereits vor mehrern Jahren- in den 
n Gren gerichteten Briefen auseinander gefetzt 
at; es ifb von keinem neuen Elemente die Rede, die 
iden heterogenen Metalle find es,. die in den auf 
ie gewöhnliche Art conflruirten Säulen die Wirkung’ 
ellimmen ,- für welehe der feuchte Körper gleichfam 
ur Zwifchenleiter ift, durch den die Vervielfältigung 
ts Eifectes möjtich wird; auch in der Säule, wie in 
er Vereinigung der blofsen Metalle ohne Feuchtigkeit, 
t der Zink pofitiv, das Silber negativ; und wenu 
van alle Verfuche und Erklärungen Voltas mit eini- 
en andern entfcheidenden Verfuchen,. die kürzlich 
eit in England angeitellt wurden, zufammenhalt:- fo 
ann men wohl nit Zwrerüchr behaupien „ dafs in die- 
'n- Phänsmenen fo wenig ein eigeschömliches Fiui- 
um, das den Namen: des Galranifchen ‚„ oder der gal- 
anifchen Kiekrricität verdiente, flatt finder, als in 
er Erfcheinung der Leidner Flafche ein von dem Fiui. 
um des gewöhnlichen Conuducrors rerfchiedenes Flui- 
un wirkfam il, dafs eben darum jemrBenennungen von 
ner wiflentchaftlichen Terminoiogie nicht weiter ge- 
uldet werden dürfen, indefs man die elektrifclie Theo- 
® hier für eben fo vollender anfechen kann, als ss je- 
& elektrifche Theorie überhangt ill, 
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Aber ein grofses Feld von Erfahrungen bleiber 
offen — nirgends find die chemifchen Wirkungen der 
Elektrieität auffallender, merkwürdiger ‚als in diefer 
Modification ihrer Bewegung. — . Tiefer in ihre Na- 
tur einzudringen, mufs das eifrigfte Beftreben der Na 
turforfcher feyn, und nur erft nach ihrer Aufklärung 
läfst fich eine probehalrige chemifche Theorie erwarten, 
die bis jetzt noch ein wahres Bedürfnifs it, 

Paris, den 8. Oct. 1901, 
D.C. MH, Pfaff, 
Prof, in Kiel, 


— 

Mr. Prof, Danzel in Hamburg hat eine fehr einfa- 
ehe und wenig koftbare Mafchine erfunden, um Men- 
fchen , Papiere u: del. aus brennenden Wohnungen zu 
retten; fe foll die in Paris erfundenen und vom Na- 
tionalinflitute und Lycde des Arıs genehmigten an Voll- 
kommenheit übertreffen, 


Der Glasfabrikant P, Mauer, zu Grazen in Böh- 
men, hat von neuem das Mittel entdeckt, die ehemals. 
Bekannten rorhen Glasfarbentafeln zu verfartigen, und 
it dafür vom Kaifer mit einer goldenen | Medaille bei 
lohnt worden,» 


nnd 


IF; Playfair zu London hat ein Mittel gefunden, 
die Macht der Meereswellen zu fchwächen. Es be- 
fteht in einem elaftifchen Schirme der an dem Buge 
des Schiffs, wo die Wellen fich brechen, angebracht 
wird, und fo gemacht it, dafs man ihn leicht nach 
dem Orte hin bewegen kann, wo die Wellen anpralien. 


MI. Todesfälle. 


Den 16 Janius ftarb zu Dordrecht-F, TV. van der 
EZ.ceuw. Dr, Med, und l,ehrer der Anat., Chir, und Ent- 
bindungskunft, Er war zu Stevenswaard 1703 geb. 
vertheidigte 7733 zu Groningen feine Diff. De bilis im- 
dole einsgue im chilificatione wtilitate, und premovirte 
1785 als Dr. Med. nach Vertheidigung einiger Sutz® 
De Offium vulnerutornm er fractorum cönfolidatione. 
Schon in demfelben Jahre ward er nach Dordrecht be- 
rufen, und trat feine Lehrftelle mit einer Rede De 
Uriitate, quae in intellectum et mores Philofophi Anato- 
mes-cuitoris redundar, den 5 Nav, an. Aufser den 
ihn anvertrauten Fächerh las er auch über Phylivlogie 
und Chemie, in welchem letztern Fache er ieh durch 
Ucherfetzung der erigl. Abhandlung des Zdmund Gal-. 
won über die Verbindung des Leber» mit dem Arhem- 
hohlen, auch als Schriftfteller verdient gemacht hat. 
Noch während feines akademifchen Studiums zu Gro- 
ningen erhielt er auf feine Preisichrift uber die Gijte 
von. der med, Gefellfchaft Servandis civibus das Accefir, 

mit 
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mit der filbernen ‚Medaille; 1788 ward-feiner. Schrift 
über Sansmittel (von derfelben Gefellichaft) der Preis 
zuerkannt, Seine Sammlung von Skeletten, anatom!- 
chen Präeparaten und fein Naturalienkabinet wird öf. 
fentlich verkaufe werden. =; 


Den 23 Sept. ft. zuPefth, an Magenkrämpfen Georg 
Prau, Exjefuit, Abt von Tormova und Kanonikus v. 
Grofswardein, im.7$ J. feines Alters, Die Ungarifche 
Gefchichte, welcher er unflreitig ausgezeichneie Dien- 
fte geleiftet hat, -mufs feinen Verluft innigft betrauern, 
Seine Erziehung und der Charakter des Ordens, deffen’Re- 
geln er befchworen ‚harte, entichuldigen einigermaaflsen 
die Amwandlungen der Intoleranz, die ihm dann u, 
wann zugeftoßsen waren. Es ifl.fehr zu wünfchen, dafs 
der gelehrte Nachlafs diefes Mannes in die Hände eines ge- 
fchickren und treuen Herausgebers falle, Er hatte zuletzt 
ein Syntagma hifloricnm de Sigillis Regum et Reginarum 

* Hungariee in der Arbeit; auch wollte er Epiftolas Pro- 
cerum Begni Hungariae herausgeben. j 


1V. Beförderurigen und Ehrenbezeu- 
gungen. 

Die Ernennung des :Hn. Negediy zum Prof. der 
Böhmifchen Sprache in Prag an des verftorbenen Hn, 
Pelzels Stelle — die in der A. L. Z, und mehrern lite- 
rarifchen Blättern etwas zu voreilig angezeigt worden 
— ift nun wirklich gefchehen, Wenn übrigens da- 
mals von Hu, N. gefagt ward: er habe den Homer ins 
Böhmifche überfetzt, fo heifst diefs eigentlich fo viel: 
dafs er fchon feit einigen Jahren an einer Ueberfetzung 
der Niade arbeite, und davon im Druck eine Probe 
bekannt gemacht habe, die felbft den Beyfall folcher 
Männer erhieit, die beider Sprachen, der ‚griechifchen 
und böhmifchen. gleich kundig waren. 


Hr, Rath ıtnd Prof, von Seibt, der bereits feit 
deitrhalb Jahren: durch hartnäckige hypochondrifche 
Zufälle verhindert war, ‚(ein Lehramt, als öffentlicher 
Profeffor der Logik und Moral felbft zu verwalten, 
ift nun mit Beybebaltung feines ganzen Gehalts von 
2700 Gulden in Ruhefland verfetzt worden. Da diefer 
Gehalt, durch eine fchon von Marien Therelien ihm 
ertheilte Zulage, bey weitem der anfehnlichlte auf der 
ganzen Univerltät war, und feine Dienfljahre den 
durch hiefige Gefetze vorgefchriebenen Zeitrsum noch 
nicht erfüllen: fo ift der fortdaurende ‚Genufs .der völ- 
ligen Befoldung allerdings als eine Auszeichnung zu be- 

-trachten; aber eine Auszeichmung- deren vorzüglich 
Hr. von $, fich durch manches frühere Verdienft um die 
fe Univerfität höchft würdig machte, 


u nn, 
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'nafium Brera eingetreten, 
Melle worden; Signorelli giebt in Zukunft Umenö 


"Morofi, Erfinder einer Schachmafchina, ift zu Io 
‚nalmechanicus ernannt worden, 


17% 


Hr, Dr Joh. Sinke, bisher Lehrer der Poeik ı 
hiefigen Altflädter Gymnalium, hat den uf ds Pr 
feflor des Staatsrechts auf dem Lyceum zu Lie: etı- 
ten. .Da aber IIr, Dollirer, der fchon feit Jahr wi | 
‚Tag als Profeilor des Kirchenrechts in akademilie 
„Catalogen aufgeführt ward, ohne jedoch nach Prez n. 
kommen zu -feyn,-fich endlich erklärt har, dafs er. 
ber am -Wiener Therefianum zu verbleiben wirik 
fo wird Hr. D, Siske wahrfcheinlich diefe nun wide 
erledigte Profelur erhalten. 





In Mailand find feit kurzem zum Theil aus is 
fchen «Gründen mehrere - Veränderungen bey dem ins 
Der Römer Borgigü ıW[x 

des verabfchiedeten L. Polaks Stelle) als Lehrer ie 
-Baukunft, Locatelli ‚als Lehrer der Bildhauers; »# 


in der Declamation und in dramatifchen Darfeiegw: | 
‚Baffaelli hat die Profeflur der Jurisprudenz eruim% 








‘Unter andern-Künftlern, ‚die bey der Auskiar 
‚der Proben franzöfifcher Indufßtrie in den lerzier Tax 
des 9 republ. Jahr Preife erhielten, wurde sci= 
'B, Mongoifier, (einem Bruder und Gehülfen des im 
ften) als Inhaber einer Fabrik von prächtigen T+? 
papier in Annonay, und den Gebrüdern Dies, u 
re neuen ‚prächtigen Ausgaben des Horaz, Batur ** 
w, goldene Medaillen zuerkannt, 


Pr 





Der durch verfchiedene ‚politifche Schritt ® 
kannte Theremin aus Berlin der fich feit mehren #* 
ren zu Paris aufhielt, ift als Unterpräfect in iu# 
partement angeltellt worden, 


Der -Generalpoftadminiftrator Anfın u "® 
Mitglied des Generalconfeils des Seinedepu” 
und mehrerer gelehrten Gefellfchaften, it von [220 
cte zu Touloufe und der Architect Legri " 
‚der Turiner Akademie zum Mitgliede ernannt wen 


. Der Afronom Lalande in Paris hat, auf Be 
‘des jetzigen rufhfehen Kaifers nicht, allein die surf 


Revolution von der Akademie der Wil; zu 5 en 


‘burg gezogenene Penlion von neuem zugelicher # 


‚dern auch die Rückflände erhalten. 
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Thomas Baron v. Dımspare, 
Leibarzt der rufs. Kaiferin Cıtharina Il. u. Raif, rufs. 


Staatsrath, get. den 30. Dec. 12900. # 
Eh; ge=hört bekanntlich zu denienigen Ärzten, 
die ich um die Vervollkoinmuung der Blertern - Inocu- 
lation — diefer vor der Entdeckung der Kubpocken 
unfchätzbaren Wohirhat — ungemeine Verdienfte er- 
warben. ‘ Ehre und Belohnung wurden ihm dafür zu 
Theil, und in diefer Rückficht M (»ine Biographie 
eig Seitenück zu der Lebensgefchichte J. Ingerkoufs, 
IT, B!, 1800. N. 163.) der als Impfaret an dem Hofe 
des öfterreichifchen Haufes diefelben Belohnungen fand, 
iie Dimsdale'n am St. Petersburger Hofe zu Theil 
vurden. 

D. wurde zu Thoydon Garnon bey Epping in der 
jraffchaft Eilex am 29. May ı7ı2 geboren, wo fein 
/ater Arzt war. Von ihm erhielt er auch, nachdem 
re feinen Schulcurfas geendigt harte, den erlten Un- 
erricht in der [leiikunde, Iierauf wurde er nach 
lem Se. 'Thomas- Hofpitale in Souchwark gefendet, um 
lort fich zum Chirurgen zu bilden. Im J. 173% fieng 
r felbit an, in Herford zu praktieiren. Einige Jabre 
larauf (1739) heirachete er die Tochter des Londnsr 
lankier Natlı. Hraffoy von Roxford bey Hertford, und 
rard darauf viermal nach einander zum Parlaments- 
\eputirten für den gedachten Flecken gewähle In- 
effeu ferzte er («in Gewerbe dafelbft fort, und er 
iele immer mehr Ruf, bis ihn der Tod der ebenge- 
achten Gattin im J, 174% auf den Einfall brachte, 
ev Cumberland’s Corps gegen die Rebellen im Norden 
's Gshülfe im medicinifchen Departement auf eigene 
ieftsa zu diesen. Nach Endigung des Feldzugs li-fs 
e ich wiederum zu Hertford nieder, "und heirathete 
746) sine Verwandte fsinsr verliorbenen Frau, wo- 
ureh denu fein ohneh'n betrichtliches Vermögen fo 
ermehrt wurde, dafs er feine Prax's auf einige Jahre 
ufgab. Da Ach indeffen feine Familie ftark vermehr- 
>: fo autfchlofs er Äh, von neusm thätig zu werden, 
nd nahm im J, 1761 den Doctorgrad. 








den: zıen October ı8o1.. 
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NACHRICHTEN. 


Als einige Jahre derzuf Sutton's neue Impfmethode, 
— die Patienten mehr als bisher der offenen Luft, 
b>fonders beym Ausbruchs- Fieber, auszuferzen — 
Auffchen zu erregen begann, war er einer der erften, 
die durch Verfuch- die Vorcheile derfelben zu erproben, 
und, da er fie beftätiet fend, anzupreifen verfuchten, 
Diefs gefchah ia der 1766 erfchienenen Schrift: The 
prefent method of inoculating for the [mell Pox; (deutfch 
mit Anm. v. Sal. Schinz. Zürich 1768. 8. und von 
K.F, Tiemann. Leipzig 1768. 8.) worin er neben jener 
Methode vorzüglich auch empfah!, mit feifcher Aiefsen- 
der Materie zu impfen. Nicht leichte wurde ein Buch 
mit mehrerer Frwartung und gröfserm Beyfall aufgenom- 
men, Es wurde fehr bald ins Deutfche, Fronzöfifche, 
Italianifche und endlich auch ins Ruflifche überfetzt. 
Der dadurch erworbene Ruhm machte Catharina IT. 
auf ihr aufmerkfam; fie liefs ihn im J. 1768 nach St, 
Petersburg kommen, und fich und ihren Sohn, den 
nackherigen Raifer Paul, von ihm inoculiren, wie der 
Vf. ibft in den 1781 herausgegebenen Tractı or Inocu- 
lariom (deurfch, Leipzig 1782. 8.) erzählt. Beide Inocu- 
lationen gelangen vollkommen, und er wurde dafür 
kajf:rlich belohnt, Catharina ernannte ihn zum wirk- 
lichen Staatsrathe und zu ihrem Leibarıte mit einem 
Jahrgehalte von 500 Pfund Sterling, erhob ihn zur 
Würde eines ruilifchen Barons, und zwar für ihn und 
den jedesmasligen älteften Erben, uud liefs ihm 120,000 
Pf. Sterling für die Cur n-bft 2000 Pf, als Reifekoften 
auszahlen; such erhielt er die Miniaturgemälde der 
Kaiferio und des Grofsfürften. Sein zweyter Sohn 
Nathanae], der mit ihm gereifet war, und die Cur be- 
forgen ha’f, erhielt diefelben Titel, in demfelben Um- 
fange, und von dem Grotsfürlten eine reich mit Dis- 
manten befetzte goldene Dofe. — Nach der Wieder- 
herßtellung der Kaiferin und des Grofsfürften inocu'irte 
er. noch mehrere vornehme Perfonen in St. Petersburg, 
und reifete, auf Anfuchen der Haiferin, nach Moskau, 
wo er ebenfalls die Kinder vieler adlichen und anderer 
vornehmen Einwohner inoculirte, Gern hätte die Kai« 
ferin ihn in ihrem Reiche behalten; aber alle Vor- 
fchläge diefer Art wurden von ihm, aus Sehnfuche nach 
feinem Vaterlande, abgelehnt. Auf dem Rückwege hutte 
er ia Potsdam eine Privat- Audienz bey Friedrich IT, 
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Nach feiner Zurückkunft in England liefs er ich 
von neuem in Herford nieder, und fetzre (eine Praxis 
fort, bis er 1780, nachdem er fich von nsuem mit ei- 
ner Elif, Dimsäale verheirater hatte, wiederum ins 
Parlament gewählt wurde; doch hörte er nie auf, Ar 
mean und liülilofen mit Rath und That beyzuftehen, 
Im J. 178r. giengeer, einer Einladung der Kaiferin 
Catharina zufolge, von neuem nach St. Petörsburg, um 
die beiden Prinzen Alexander (den jetzigen Kaifer) und 
Confantin zu inocaliren und zwar in Begle tung feiner 
Gettin. Auf der Reife dahin fprach er im Berlin den 
dort anweienden römifchen Raifer Joi-ph U, der ilım 
einen Brief an die rzlifche Haiferin mitgab. In St. 
Petersburg wurde er von der Kaiferin und dem Grofs- 
fürften aufs gaädielle empfangen. Auch diesmei g» 
langen ihm die Iuoculationen nach Wunfche und fie 
wurden nach Würden belohnt. Seine Gattin erliieit 
aufserdem eine goldene mit Diamantın befetzte Dofe. 

Im J. 1784. wurde er wiederum ius Parlament ge- 
wähle, und blieb darin bis 1790, da fein obzn er- 
wähnter Sohn Nathanael aa feine Stelle trat. — Von 
jezt an war Bach fein Winteraufentkelr; zuletzt 
aber lebte er fallt immer zu Hertfort in feiner Fami- 
lie. Er farb dafeibü den 30. Der, 1900. nach einer 
Krankheit von ungefähr drey Wochen, im 89. J. (. 
A. und wurde am 5. Jan. auf dem Kirchhofe der 
Quäker zu Bifnop Stortfort begraben. — Vor un- 
gefähr 17 Jahren bekam er anfangs auf das eine, dann 
auch auf das andere Auge den Staar; der bekannte 
Baron Wenzel aber operirte ihn fo glücklich, dais er 
nachher fein Gelicht bıs an feinen Tod behielt. 

Aug dem bisher gefagten erhellt fchou feine Thä- 
tigkeit, Er befals ein fanftes Temperament, zeig- 
te fich immer geneigt, die allgemeine Wohlfarch zu 
befördern und mit Jedermann in Frieda und Freund- 
fchaft zu leben, und flerb mit dem Liobe eines braven 
Mannes. Er wär Mitglied der Jhönig!. Bacietär 
der Wiffenfchaften zu London und Vice - Prafident der 
Ackerbau -Gefellfchaft zu Bath. (Vgl. Monty Ma- 
gazine 1803. Jul.) 


IPilliam Cnvırsmanm, 
Chirurg und Lehrer der Anatomie zu Lordor, gef, 
d. 27. Jun. 1800. 

Diefer hinlänglich bekannte Anatom wurde 1745. 
zu Edinburgh gebören, wo fein Vater Actife- Beam- 
ter war. Den: früuhern Theil (uines Lebens brachta 
er auf Schortländifchen Schulen zu. Im vierzeko- 
ten Jahre kam er auf die Unirerütärt zu Edinburgh, 
in der Abücht, Th:olegie zu Budieren. Da er indeilen 
bald eine unwideriiehliche Neigung zur Anatomie und 
Arzneykunft überhaupt fühlte: fo änderte er feinen Le- 
benspisn ab, uni Audierte diefe Willenfchaft acht 
Jahr mit augefirengtem Fleifse. Im J. 1771. kam er 
auf Empfeh ung ein-s feiner Lehrer nach Louden, als 
Auffeher über Heunter's Biblierhek. Auf diefe Art 
wurde fein® Bekantichaft mit diefem beruhmten Ana- 
tomen gel.fter, uud der Grund zu feinem beileru Fort- 
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kommen gelegt, Er wurde zuerft defen Schüler wi 
dann fein Gehülfe. Nach Hunters Tode erhielt # 
und Dr. Baillie (der V#. der morbid Austomu) von d- 
nem grofsen Theile der Zuhörer jenes berühmten Le 
rers eine Adreffe, worin he erfucht wurden, die Au 
fiche über die nun verwailete anatomiiche Schule zu 
übernuchmen. Dies Anfuchen wurde gewährt; und % 
übernahmen des fchwierige Gefchäft, Hunters Nad- 
folger zu werden. 

Aufferdem aber, dafs Cruikflank feine Pliche 
als Lehrer rühmlichft erfüllte, machte er üch ws 
1786. durch feine — von Hu. Dr. Ludwig in Lepu 
ins Deutfche und von Petit Kadel ins Franz, überi«r 
te — Anatomy of the abforbent Fefels als An 
meo und Phyfislogen im Iu- und Auslande berühe 
Die/s war aber auch das einzige gröfser. Werk, du 
er bearbaitete, und le ne nachherige Studicu awecie 
gröfsencheils nur auf die Vervollkommnung üc 
Werks ab, das 179x. vermehrt herzuskam, win 
dem deutlichen Überlerzer des Haupıwerks mut und 
Beytragen zu einer neuea Samınlung uber diem * 
genulland benutzt wurde, Die der erlcu Audag ie 
(es Werks beypefügten Verfuche über die uszehr 
che Ausdüullung gab er 1795. einzein heraus; (IN 
erfchienen fie in einer deutichen Uberfetzung vou bü 
Ch. F. Michaeiir in Leipzig). Unter feinen kesa 
Schr ften verdient befonders ein ın fruhern Jahrs a 
der Socıetät der Wiffenfchaften zu Londen vereir 
tier Auffatz über feine Verfuche mit Nerven an ide 
den Thiereu bemerkt zu werden, worin er das mt‘ 
würdıge Factum der Kegeneration der Nerven ai 
Wegfchneidung einzelner Theile derfelbeu berö 
Er wurde er 1794 gedruckt, nachdem er Aulangs 4 
dem die Gefellichaft beherrfchenden Präßdsntem Bir 
net Pringle, aus dem Grunde, weil er einige Mey“ 
feines Freundes Haller beitrite, unterdrückt word, # 
nachher einige Zeit in Vergellenheit gerachen war 

Als Wundarzt wurde er in London fehr gel“? 
er war bey feiner Präxis eben fo kalıblung as i* 
waudt; und haette dabey ein gefühlrolles Harz, % 
ihn zum WVohlchun geneigt machte. Bey fo =* 
Vorzügen und bey dem Ruhme, den feine Kie'® 
ihm erworben hatten, kann man ihm die klan: Er 
keit auf feine Perfon und feinen Kopf, die einige 
vorwerfen, wohl verzeihen, (Vergl. Gent. Dlag.1“ 
Jul. u. Aug. u. Monthly Mag. 1800. Aug.). 

Ein nicht fo berühmter, aber ebenfalls kär 
dienter Anatom war 


Georg Coormanss, 

Dr. der Arzue:k. u. Director der Univerjrät ı 
Franecker, gef. d. 30. May 18900. 
Er war der Sohn eines Kaufınanns zu Makkund 
Frieklaud, und wurde dort d. 27. Junius ı7ır® 
boren. Da fein Vater bald darauf Darb: fo zug 
Mutter neıh Frenecker, Dieis war der gar ect 
Grund, dals der junge C, zeitig im die Schuim # 
fchickt wurde, und bald die akademıichen ärudis # 
ganı. Glich vom Anfänge au eutichlois er ih # 
Aut 
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Arzueywilienfchaft, verabfüumte aber dabey nicht die 
phiofophifchen und philologifchen Vorlefungen eines 
Hemflerhuys, Weffel:ong und Burmen, und legte fich 
dabey auf Naturkunde und Mathematik. Nach Vollen- 
dung feines medicinifchen Curfus in Fran<cker promo- 
virte er dafelbit im J. 1748, gieng aber noch ein 
Jahr nach Leyden, um unter van Swieten und dem 
jungern Boerhave (eine .medicinifchen Studien fortzu- 
fetzen. 

Nach feiner Rückkehr fand er in Franecker bald 
eine (fchr Ülarke Praxis in meüicinifchen und chirurgi- 
fchen Fällen, befouders in der Parzcenteie, bey der 
Vocken- Inoculstion, die er über taufendmal-glücklich 
verfuchte, ohue dafs ein Kind ibn Darb, und erdiigh 
in der Encbindungskunft. Dabey wufste er noch Zeit 
zum Lefen und vorzüglich für fein Lieblingslludium, 
die Austemie, brfunders aber die Nrurdlogie, zu ge 
winnem Im J, 1754 gab er ein hieher gehöriges 
Werk des Engländers Monro's lateinifch heraus: de 
Nervuram an atome contracta und acht Jahre darauf von 
ueu-m mit einem Kapitel de Cerebri et Nervorum admi- 
nifratione amatomica, bereichert; nachdem er aber dıe- 
fes Studium nocn weiter fortgeler:t und befonders bey 
Vergleichung gefunder und kranker Körper viele Ber 
merkungsn gelammelr hatie, liefs er 1789 feiue (auch 
in Deutfchland mit Beyfalle aufgenommene) Neurulogia 
erfcheinen, und beforgte fünf Jahre darauf eine an- 
fehnlich verbeflerte und vermehrte Auflage derfelbin. 
Auch findet man vom ihm in den Nuvis Actis Erud. 
1749 eine Gefchichte der Epidemie, die ein Jahr vor- 
her, befonders in Franecker, gehersfche hate, — 
Aufserdem ertheilte er auch Unterricht in der Enntbia- 
dungskunft an Lerubegierige männlichen u. weiblichen 
Gefchlechts, und in der Medicin an Chirurgen, fo 
wie er auch den Studierenden immer mit feinem Rathe 
beyftand; und noch in einem Alter von 80 Jahren hiefs 
er fich bewegen, die Curatel der damals nicht in den 
beften Umfßäaden befindlichen Univerftät zu Tranecker 
zu übernehmen, bey welcher Gelegenheit er derfelben 
feiae Hanäfchriften von Tibuil, Ovid und Jurenal, fo 
wie gedruckte und ungedruckte Briefe von Nic. llein- 
us und andern Gelehrten, fchenkte, Bey dieier viel- 
feitigen Thätigkeit lebte er geliebt und gefchätzt in und 
aufser Franecker, woron unter andern auch feine 
Aufurhme in die Gefelifchaften der Wifl, zu Haarlem 
und Usrecht zeugt, und ftarb bedauert in dem hohen 
Alter von 83 Jahren. 

Aufser feinen Verdienften als Arzt empfahl er fich 


auch durch feinen liebevollen Charakter, durch feine _ 


Geradheit, durch feitı einuehmendes Betragen gegen 
Leute von allen Ständen und noch in feinem Aiter 
durch lebhafte und geißtreiche Unterhaltung, Ina fei- 
nen wiffenfchaftlichen Unterfuchungen gieng er im- 
mer als gründlicher Forfcher zu WVerke. Seinenr 
religiöfen Syfleme nach gehörte er zu den Anabapti- 
Ben: im poltifch-r Ruckfiche war er der gegenwarti- 
gen Ordnung der Dinge zugethan, wiewohl mıt Duid- 
famkeic gegen andere, Doca zerfiel' er daruber mit 
feinem vierzigjährigen Freunde Camper, — C. war 


—— 
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zweymal verheirathet; aus der erften Ehe ftammt 
God/o C., der, nachdem er einige Zeit Profeflor der 
Chemie zu Freanecker gewefen, bey den Unruhen feines 
Vaterlandes nach Kopenhagen auswanderte, und dan 
eimige Zeit in Kiel als Profellor angeflellt war, jeızt 
sber in Slolllein auf dem Lande privatifirt. (Vgl. J. 
Maideri — Laudatio fun. G. Coopman — Franeg. 
dicta 22. Dept. 1800. Leuwaarden, 1500. 4.) 


II, Univerfitäten n. andere Lehranftalten, 


Milins archüologifche Vorlefungen in der Parifer 
Nationalbibliothek, 

Der Bürger Miliin, Confervoteur der Antiken bey 
der Nationalbibliethek in Paris und Profefior der Alter- 
thümer, verdieot in der That die Hochschtung und 
Dankbarkeit aller Gelehrten und oller Freunde wilen- 
fchaftlicher Aufklärung, und es ift erfreulich, feine 
Verdieufte fa mehr noch in Deutfchland, das auch 
hier gerecht gegen das Susland ift, als unter feinen 
Landsleuten, die das was glänzt, nur allzuoft dem, 
was il, bewunderpd vorziehn, neidlos anerkaunt zu 
feha, Den fprechenäften Beweis davon giebt feine 
neuliche Ernennung zum auswärtigen Mitgliede der 
Göttioger Societät der Wiffenfchaften, während derfelbe 
Marn, der Frankreichs Literstur und ächte Cultur 
durch die Beförderung elallifcher Gelehrfamkeit und 
die mit Aufopferungen aller Art verbundene Heraus- 
gebe des Magazin Encyelopedigue aufs thätigfle beför- 
dert, noch immer nicht zum Mitgliede des Nationa 
infkisuts aufgenommen wurde, vielleicht weil er gewille 
Bewerbungsmittel, die fchon manchem die Thüre öffne» 
ten, unter feine Würde hielt, Es ift bekannt, wie 
liberal er wahrend der ganzen Revolution gegen die 
Gelehrten alier Läuder gefinnt war. Er erkannte und 
empfing lie ftets els geliebte Mitbürger eines grö’sern 
geiitigen Staats, der keine Kriegserklärungen und Frie- 
Gensichlüffe kennt, als die gegen die aufgeblafene 
Ignoranz und mit den Freunden des Lichts und der 
Aufklärung, fie mögen übrigeus an der Themfe, 
oder an der Dovau und Newa wohnen. Wenn feine 
Thes iiteraires, von welchen man die abgefchmackte- 
ften Mährchen erzählt hat, nicht gauz die gehofite 
Wirkung in rafcheren Ideenumtaufch und Befreundung 
ähnlich geflionter Menfchen hervorbrachte: fo war 
diels gewifs nicht die Schuld des gaßfrründlichen Man- 
nes, der feine Wohnung zum Mittelpunkt einer folchen 
Vereinigung sicht ohne mannichfalige Unbequemlich- 
keit machte. Alle feine literarifchen Unternehmuugen, 
fo wie feine Vorlefungen bezweckten b’s jetzt unab- 
laflig muthige Abwehrung des Vandalismus, der zu 
den fcheufslichfien Misgeburten der Rero!ution gehört, 
und gemeinnützige Verbreitung folcher Kenntnide, die 
fchen das Alterthum mit dem Ehrennahmen der men/ch- 
lichern belegte. 8o haben wir in kurzem den erflen 
Heft {" ner Monumens inedits zu erwarten, worin der 
thatıze und verlandige Alterthumsforfcher euch von 
feiner Seite dazu baytragen wird, defs men den Fren« 
z0fea den Vorwurf, he wulsten mit ihren Befitzungen 

und 


und Froberungen nur zu prahlen, nicht fie zu geniefsen 
und zu benutzen, nicht länger mit Grund machen 
könne. Es werden d«ein die köftlichlleu Überrefte 
aller griechifchen und römifchen Denkma‘er, die [ich 
in den Kunflfemmiungen der Metropole befidden und 
noch nis bekannt gemacht wurden, Marmor, B:onzen, 
gefchnietene St-ine, Vafen, Iafchriften, ın treuen Ab- 
bildungen bekanat gemacht und mit einem erlaut:rnden 
Commentar verlchen werden, Man wird fie als Er- 
gänzungen zu Minkelmaan urd Caylas anfehen kön- 
nen, — Wie wenig find doch die meilten Conferva- 
teurs und Auf/eher grofser Kunftfammlungen , die ihre 
Stellen nur a!lzuofe als Sinecuren für Invaliden- oder 
Peufonszulagen für ganz andere Dienftleilungen zu- 
geworfen erhielten, dazu geeignet, um durch Vorisfun- 
gen und Unterricht die ihnen anvertrauten Schätze in 
den Gefichtskreis eines grofsen Publikums lehrreich 
einzuführen, und waren fie es, wie wenig haben den 


löblichen Gemenfun und die Überzeugung, dafs die 


ihrer Aufücht anrertraut> Sammlungen ein wahres Ge- 
meingut der bildfemeru Meufchheit und offen uud zu- 
gänglich wis die Sonne und der eryltaleue Bergquell 
feyu müflen. Vieileiche ilt es daher euch als Mufter 
und Beyfpiel nützlich zu erfahren, dafs Ur, Millın 
fchon zwey Sommer’ hindurch in einem grofsen Saal 
der Nationa.bibliorhek, der zur Einrichtung einer An- 
tikengallerie beftimmt ift, archäolegifche Vorlefungen 
für Künfler und Zuhörer aus allen Ständen mit unge- 
meinem Beyfall gehalten hat, von welchen fich für die 
Bildung des ächten Kunftgefchmacks, der nur durch 
die grofsen Mufter der Antiken und durch das dabey 
vorausgefetzte Verltehen der alten Dichter- und Künß- 
lerfabel feine wahre Vollendung erhalt, in der Zukunft 
die wohlthätigften Fo'gen erwarten lalfen. In jsder 
Decade hielt er vier Vorlelungen, jede zu ı% Stunden, 
wobey am Eude allezeit eine Conferenz bey Vorzei- 
gung der Munzen, gefchnittenen Steine, Bronze und 
Kupferwerke fiset hatte, die freylich an diefem Orte 
in höchfler Vollfländigkeit und Vollkommenheit gleich 
in der Nahe find, Im diefsmuligen Cours war der 
Saal für die Zuhörer, deren fich ızı aufgelchsicbeu 
harten, beynahe zu klein. Auch mehrere Frauenzun- 
Amer fanden fch dabey ein, worunter auch eiue Schau- 
fpielerin vom Theatre des Frangais war. Bey weit:m 
die gröfste Zahl der Zuhörer beftand aus Künfllern, 
und die meilten waren fo aufmerklam, dafs lie lich 
über alles Anmerkungen auflchrieben, und fo der häus- 
lichen Wiederholung noch manches aufbewahrten. Die 
Archäologie, fo vorgetragen und verlinnlicht, iß die 
wahrs Bildungs- und Verfchünerzugskunft des Lebens, 
und folits jerze in keiner Stade, auf keiner Univerkcat 
und bey keinem grüfseren Lehirinttitute fehlen, wo, 
wenn auch nicht vollländigwre Antikenfammiungen, 
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doch wenigftens die nöthigen Kupferwerke und di, 
florentinifchen Gemmen- und NMionetfchen Münzpaßen 
zu haben wären. Welche Summen werden oft isht 
von fo.chen Inllituten zur Befriedigung thörichrer Phzı- 
tafieen verfplitcerc! WWVie gering wäre dagegen im Ver 
haltnils der Aufwand zu Anfchaffung der uneatbehrlic. 
ften Aülfsmittel für jene Vorlefungen. Es it unziab- 
lich, und dech wahr:. Es giebt mehrere deucich: 
Hauptflädte, wo der Guide des Voyageurs bazenlang: 
Erzahlungen von Mufeen und Kunfifammlungen nf 
weit, wo es fogar Maler- und Bauakademien uni 
Profelloren die Menge obemein giebt, wo aber archiv 
gifche Vorlefungen eben (6 fremd und unschärt üog, 
als auf dem Cap die Bären, und bey einem chini. 
fchen Laternenfelle die Walzer einer Föte champir 
zu Tivoli, 


1II. Todesfälle, 


Den roten May Ülarb zu Paris Ant. Fr. Beuhr- 
la- Getiere, der lich fowohl vor als während der de 
volution um die Vervollkommnmung der Stutereyen is 
Fraukreich, auch durch Schriften, verdient machtr, 


Den 5ten Sept. fi. zu Wien Fr. Le How deLsm- 
brune, k. k. Hofrech und Lehrer der jüngern Erz. 
zoge, 50 J. alt. 

Auch flarb im Sept. zu St. Petersburg der Abb; 
Vauvilliers, ehemals Prof. der griech. Sprache am (i. 
lege royal zu Paris, nachher Mitglied des Rats ie 
500., der fich nach d:r Revolution im Sept, ı1. 
nach 8t. Petersburg flüchtete und Mitglied der ul 
Acad. d. \Yifl. wurde, 





Die in mehrern üffentlichen Blättern wiederi 
Nachricht von dem Tode des belanarem Frau 
Schriftke.lers Merciers, des VE. des Tublemu de la. 
u. £. w. beruhr auf nichts weiter a's auf einigen Icher- 
haften Aufiatzen im Joursol de Paris, deren Teoim 
einem aufmerklamen Lefer dieies Journa's. nicht = 
gehen kzun. 


IV. Beförderungen, 


Der durch feine Schriften verfchiedener Art ni 
weniger, als durch feine politifche Laufbahn und di 
die Deportstion nach Cayenne bekanete, zeihmt 
Staatsreıih Barbe Marbois it zum Schatzminißer; wi 
der bisherige Poitadminifrater Anfon zum Dir 
des Prytande frangois ernannt worden. 
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I. Neue periodifche Schriften, 


I BR der proktifchen Arzneykunde und IF undarzuey- 

kunde, herausgegeben von C./J. Hufeland ıa0en 

Bäs. 35 8t. oder Neuer Journal sum Bds. 38 8. 

Mit einem Kupfer, Preis 12 gr. 
Inhalte, 

I, Circulare des Königl. Preufs, Ober- Collegii medici 
er Sanitatis an alle Collegia medica et Sanltatis, die 
Impfungsverluche mit Kuhpoeken betsaffend. 

II, Etwas über die Usfruchtbarkeit der Ehen, 
Herrn Hofrat zu Lauterbach Thilewius, 

III, Über die Scharlach - und ‚Friefelepidemie, welche 
im Februar ıg01 in der Stadt Wittenberg herrfchts, 
vom Herrn Profelfor D. Tireufsig. 

IV. Befchreibung eines bösartigen Scharlachfiebers, 
weiches zu Wien im Jahre 1799 unter den Kind« 
berterinnen geherrfcht hat, nebft einigen Benerkun- 
gen, von Hrn. Docet. Johann Malfatti, Arzt im 
sllgemeinen Krankenhaufe zu Wien. 2 

V. Über die Kur der Peltkrankheit durch Oleinrei- 
bungen, von Herrn D. Schraud, K. K. Poflarzt zu 
Pefth. ' 

YI. Beichreibung und Abbildung eines in Berlin beoach- 
teten weiblichen Hermaphroditen, vem Herausgeber. 

viır. Ein Mittel gegen den Bandwurm,, von Hrn, D, 
Schwarz zu Verden. 

Yıli. Nurze Nachrichten und medicinifche Neuigkeiten. 
1. Grünfpan bey veralteter Lues venerea, 

a. Medicinifche Neuigkeiten aus Kopenhagen. 
s Glückliche Behandlung eines Erhenkten. 
Das hierzu gehörige dritte Stück der praktifchen 

Bibliothek wird mit dem bald folgenden vierten Stück 

des Journals ausgegeben werden. 


von 





{n der J. G. Cottafchen Buchhandlung ift von den 
Erglifchen Miscelien 5r Bd, ıs St. erfchienen 
und enthält: 

Grieckifche Lampe 8, ı. ‚Nachricht von den Um- 

Bänden und Gefchäften des Haafes William Bickley 
3, x — 4. Ötuckaturarbeiter in London 5, 4— 6. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


Goläne Schrift auf fchwarzes Glas 8, 6 —$. 
fords Kamine für Bauerhutten $.'8. Neue Art von 
Reifekofferna $. 9. Der neue Küchenwegweifer auf 
dem Fleifchmarkte 8.9 — 10, Collin’s neue Rettungs+ 
mafchine m. einem Kupfer 8, ız. 12. Deffelbeu Ma- 
fchine, vermittelt welcher eine Perfon fchnell {ehr 
hock in die Luft emporgehoben, und wieder herunter 
gelaffen' werden kann 8. 12. 13. Verbellerung der 
Tafchen - Dintenfälfer 8. 13. Lineale mit inliegenden 
Bleyliftern $. 13. Hall’s Tafchenbücher mit metalle- 
nen Stiften und Sammtpapier 8. 14. Neue Geltelle 
für cafters 8. 14. 15. Stützen für Treuchir- Meffer. 
5. 35. Zwey neue Arten von Salzfäflern 8. 15. Sil- 
berplattirter Eyerlieder und Kaffeekannen 8.16. Le- 
derne Kappe nebft Henkel zur Fafiung der neu:n Pu- 
derquaften 5,16. Schaumünze auf Absrcrombie $, 17. 
Netzförmig gewirkte Frauenftrumpfbänder 8. 17. A.BC. 
für Rinder, Paletten, Falzbeine und Zahnflocherbüchs- 
chen aus Eifenbein $. 17. 18. Backer’s Wäfchrollen 
5.18 — 20. Leuchter, der lich felbft auslöfcht S. ar. 
Vinns Gewölbe von plattirten Waaren S.21. — Aus- 
zug zus der Selbflbiographie Miflrefs Mary Robinfon 
S. 21— 33. Englifcher Handel nach Afrika 3.39 — 
41. Mandel der oflindifchen Compante $, 41 — 4%. 
Englifeher Handel nach Botany-Bey, den freundfchaft- 
lichen Infein, Nordweltiicher Rüfte nach Amerika, 
Südamirika, Surinam, Cayenne und Hondurasbay 
5. 45 — 49. Neue Bücher: Pennant Reife 5. 49. 
Adreis- Kalender von Oßindien auf 1901. $. 50. 5r. 
\Weft Briefe an einen jungen Mann 9, st. Merk- 
würdige Ereignis, Unglücksfalle u. f. w.: Fund einer 
Schachtel mit Geld 5, 52. Raub eines Soldaten in 
Kenfingtou Gardens 5. 52.53. Sturz der Chefter, und 
Holyhead - Eiikutfche über die Brücke bey C.ton 8. 53. 
54. Sondesbirer Vorfell in Palace-yard 9, 54. 55. 
Aufliegan eines Haufes in Inverneff durch die Entrün- 
dung eticher Fäfler Pulver 5, 56. Ane:doten von 
Herren Muilman $. 56. 57. Eine Weıt:, ı5 gl. 
Meilen in einer Stande rücklings zu r:iten 8. 57. 
Doppelte Taufs eines ‚Kindes 5. 58. Dieblishl in 
Manchefler und T.ouch io Linco'nfhire 8. 59.59. Ge 
lehrte Neuigkeiten: Chrono ogWche Geichichte der 
franzöliichen Schriftlelleriunen $. 59— 61. Serres 

(10) C kleine 


Rum- 
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kleine Seefackel S. 61. Daniel Jagd- Vergnügungen 
8. 61. 62. Gregory Gedichte Chatterton’s $. 62. 
Bedäoe über die Gelundheit 5. 62. Pratt, Edgeworth, 
Loyd, IHenrys und andre Werke, welche in kurzem 
erfcheinen werden $. 67. Steigerung der Leihbiblio- 
theken $. 64. Deukmähler der Weftminfter - Abtey 
in Aquatinta - Blättern $. 65. 
Baptiften - Commillfarien in Indien $S. 65. Metkodilten 
in England 5, 66. Geisweilers Sortiment #-utfcher 
Bücher 5.66. Zuxahsie der perfifchen Literatur 5. 96. 
Neue Hupferftiche : Hitcham houfe. Ein kieiner Finabe 
in punktirter Manier. Gute Aufichten von Enkhoyfen, 
Helrost Sluys, dem Priell und einer Gegend in Amiter- 
dam 8. 67. Die Belsgerung von Valenciennes 8. 68. 
Der König, wie er an feinem Geburistage die Corps 
der Freywilligen in Hydepark mulert 6, 69. Das 
Treffen bey Copeulisgzen. Eine Milch- Magd, Lord 
Keith. Die heben Menfchen- Alter nach Shakefpeare 
6. 69. Sechs andere Kupferftiche 8, 70. 71. Neue 
Erfindurgen: Eine neue einfache Pumpe für dis Kriegs- 
fehife 5. 71. Neue Dr-horzel von Clementi &. 7x. 
Schiffs- Taue aus Cocofafern S. 71. Landbau - Colle- 
gium in Woburn 5. 72. Auskunft über die Erfin- 
dung der Stereotypen 8. 72: 73. Genauss Verzeich- 
nifs der im Auguft in London erfchienenen Bücher 
3.74 76. 
J. 6. Cottafche Buchhandl. 
in Tübingen. 





In Ungers Journalhandlung ia Berlin ift erfchienen:: 
Gefchichte und Politik, 
Eine Zeitfchrift 
herausgegeben 
von 
RK. L. FFoltmann, 
Sechstes Stück 1807 
Inhale 


I. Über die Entftehung des gegenwärtigen Krieges zwi- 
fchen Grofsbritannien und Frankreich; vom Geh. 
Legationsrath ZF’oltmann. 


II. Protokoll einer wegen des Türkenkriegs zu Wien 
gehaltenen Staatskonferenz; aufgefetzt von dem 
Grafen von Seckendorf, D 4 

(Anmerk. Die bisher ungedrückten intereffanten 
Aktenftücke, welche im fechften und hebenten 
Hefte diefer Zeitfehr.ft mitgerheilt werden, find 
mit diplomatifcher Treue abgedruckt). 

III. Reflexionen zu dem bevorftehenden Türkenkriege ; 
vom Röm. KHaiferlichen Feldmarfchal Grafen von 
Königsegg. 

IV. Schreiben an den Kaiferl. Stastsfekretär Freyherrn 
von Bartenftein; von Prinz Jufeph vom Hildburg- 
haufen, 

V. Biricht an den Grafen von Seckendorf vom Ober- 
Den on Berruklanm, 

VI. Piufaniss, W lenflein, Dumouriez; 
gierungsrach vom Haulem. 


vom Re 


m 


Nachrichten von den ' 


sa 


Siebentes Stück z9or. 
Inhalt, 

I. Bericht des Dragoner- Haupemanas Illick au dr 
barfch. 

II. Brief des Grafen von Seckondorf un den Km 
von Lorhriugen, 

I!l. Muneiiche Antwort des Herzogs von Lorkripn. 

IV. Briefe des Prinzen Jofeph von Sachfen- Büstup 
haufen an den Grafen von Seckerdorf. 

V. Beytiape zur Gefchichte der Finanzen der uch 
fchen Republik, 

VT. Vernifchte hiftorifche und pelitiiche Kleiciie 
ten; vom Geheimen Legationsrach Moltmar. 

Der Jährgang von 12 Stucken 5 Thin Eis 
Hefte 12 gr. 


ll, Ankündigungen neuer Bücher, 


Pallas neve Reife. 

Ich zeige hiermit dem Publico an, dafs mar: 
nach langem Aufenthalte und vielen eingetrerenu Ei 
derniffen, befimmt zur jetzigen Michaclismelt & # 
nem Verlage erfcheint: 

Pallas, P. 8. Reife in die füdlichen Prorzm # 

Rufsf. Reiches; mit color. Kupfer, Ve 
und Karten, 2r u. letzter Band gr 4- 

Die refp. Pränumeranten können daher ihr: E= 
plare gegen Einfendung der Scheine, diefe Melt” 
mir abfordern laffen. — Der Kadenpreis dies = 
Baudes, fowohl von dem deutfchen Origin, U 
auch von der franzöfif,. Ausgabe ik auf geglantet Ve= 
Papier 32 Rehir. und auf engl. Druckp. 24 Rd*” 
Über die Urfachen der bisherigen Verzögerung bi“ 
der Hr. Vf. in der Vorrede hinlänglich erkar " 
bis indefs überzeugt, dafs gewifs jeder Interelex b 
für entfchädigt feyn wird, indem diefes wichüg 1 
dadurch an Pracht und Vollkommenheit nich # 
gewonuen hat. 





Gottfr. Martiei. 
Buchhändl. in Lep* 


. ' 


Ferner erfcheint zur jetzigen Mich.- Mel: 4 
nem Verlage: 
Gutjahr, D. K. Th. Gewohnheitsrecht. gr \ _. 
Heydenreich, K. H, Der Privaterzieher. 
Schreibp, 8. 


ch 


Hommel, R. Die Verdienfte der Kurfürflen "* ar 
fen um die deutiche Reichsrerfalung. Fun 
Poflpsp. 8. 


Schelle, K. G., Charakteriftik RK. H. Herde” 
mıt deffen Portrait nach Schuorr von Belt. 8 
Vejta, kleine Schriften z. Philof. d. Lebens vor ** 
Heydenreich. 5r Band. Schrp. $. 

G. Muri 


* 


—— 


In kurzem erfcheinen in unferm Verlag®' 
Vermifchte, bey verfchiedenen Veranlsdunf | 
fchriebene, thei's latsinifche, theils deutich® ”- 
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und Abhandlungen des Herm Pröfeffor FT’olf, nebft 
d-fsn beiden, oft im Puchhandel vermifsten und fehr 
gewüsfchten panegyrifchen Schriften auf die 'ktzten 
höchfifel. Könige von Preufsen. 

Schon vor Jahr und Tag hatte der Herr Verfaffer 
Hofuuug zur Herausgabe diefer fchatzbaren Sammlung 

gema.he, und hatte Ge zu Aiefem Behuf einem feiner 
ehema.gen würdigften Schüler überlaflen. 

Wır freuen uns, dem gelehrten Publikum jetzt f2gen 
zu köunen, dafs der Druck wirklich angefangen ft, 
und machen dies um fo lieber bekannt, a ungefähr 
ein Dritcheil jener Anuffätze, mit fremden Sachen ver- 
m’icht, neuerlich im Hendelfchen Verlare unt-r dem 
Titel: Collectio tmactationum diverji argumenti ins Publi- 
kum gebracht worden. 2 


Halle im October ı5or. ‚ 
Rengerfche Buchhandl. 





In der Heerbrandt/chen Buchliaudiung in Tübingen 
find feit einigen Jahren folgende neue Bücher er- 
fchienen, 

Autenrieth, J. HM. F,, Handbuch der empirifchen 
menfchlichen Phyliologie, 
2 Rthle. 16 gr. 

(Der dritte und letzte Band ift unter der Preüe). 
Bichat, X., Abhandlung über die Häute, a. d. Frauz. 
von C. F. Dörner. 8. I8or. ı Rthir. 8 gr. 
Cader de Vaux Anleitung zur Verfertigung des \Veins, 
ä. d. Franz. 8. ı801. 8 er- 
Ceriere, die fchöne, oder der Sieg der Unfckuld, eine 
frauz. Gefchichte a, d. Zeiten vor der Revolution. 


8: 1500 6 Fr 
Ciofsins, L. F., über die Luftfeuche, ate Aufl, 6. 
1799. r Rıthir. 4 er. 
— — über die Krankheiten der Knochen. 8. 1798. 
ı Rthir. 

Cornelia, oder Beyträge zur Beförderung der häus- 
Lchen Glückfe.igkeit. 8. 1800. 18 gr. 


Duttenhufer, J. F.. Verluch uber den letzten Grund- 
fatz der chrıül. Sittenlehre. g. ı90r7. 20 gr. 
Fulda, F.L., tyliematifcher Abriis der fögenannten 
Kameralwileufcheften. 8. 1801. sm 
Gaab, J. F., über die Parthien, mit welchen die 
Chriften in den erfien 3 Jahrhunderten, und im An- 
fange des gten zu flreiten hatten, $. ıgcı. ger. 
Hopf, L. @., Comneutirien der neuen Arıneykunde, 
5 und Gr Band. 8. 1800. 2 Krölr. 16 er. 
Hopf, F., hitteriiche Gemälde und b.ograplufche Skiz- 
zu. 8- 18-0. ı6 er. 
Ideen. Dustswirthfchaftliche, über die neue deutfche 
Zuckerberzitung aus kunkelruben, vw. F.L. F, 8. 
ı5c0. $ gr. 
Klemm, L. M., Predigten über die Wunder Moßs und 
Chrilti, ein Wort für Wirslioge und Zweiller. gr. 8. 
1400. -. 
Leppick'er, J. A., chrefomathia Istina in ufum fcho- 
larum mivielıum. 8 1801. WA 
Maibone, J. F,, principia juris romani fecundum 


2 Theile, gr. 8. 1501. 


ıö pr. _ 
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ordinem Digeftorum. Vol. z et Vol. 2. Sect. 1. g maj. 
1801. 4 Rthir, ger 
(Vo!, 2. Sect. 2. er u'tima fub preio).- 

Maxchart, J. D., allg:meines Repertorium für emipri- 
fche Pfycholaysie und verwandte Wiffenfchaften 5r 
u. 6r Bd. 9. ı180r. 2 Rıblr. 

Pauli, (A. FT.) Verfuch einer voll. Methodologie für 
den gefammten Kurfus der öffentl. Unterweifunz in 
der lat. Sprighbe und Literatur, 3r u. letzter Band, 
'er. 8. 1799. ı Rth'r, 4 gr. 

Rhapfodien, moral, uud religiöfen Inhalts, mit einem 
Ankauz von Briefen ub. d. Meligion, 8. 2501. ı$gr. 

Schmidt, J., Apoütrophen an den Genius des fcheiden- 
den Jahrhunderts. $. 1900. ı Rthir. 4 gr. 

Tafnger, W. G., Gefchichte und Eucyklopädie der in 
Deurfchland gelienden echte, 2te verb. Aufl, 8. 
1799: ı Rıbir. 20 gr, 

Weller, J., Gefchichte einer mifsrathenen und einer 
glücklich perachenen Cur bey drey an der Löferdürre 
erkrankten Rindviehltücken. 8. 1800. 8 gr. 





Neue Verlagsbücher der Himburgfchen Buchhand- 
lung in Berlin, welche zwifchen der Oitser- und 
Michaei- Mefe 1801 erfchienen (od, 

Militärifches Tafchenbuch. Mit x Kupf, 12 geheftet 
x Rıthir. 

Reufs, F. A., mineralozifche und bergmänn. Bemer- 
kungen über Böhmen. Mit ı Kupf. gr. 8. 3 Rdhlr. 
Seile (C. G.) Medicina clinica, oder Hanäbuch der 
medic, Praxis. Ste Aufl, mit dem Bildniis des Ver- 
faflers. pr. 8. ı Rthlr. 16 gr. 

Zur Niichaelmef# find fertig geworden: 

Weigel, J. A. V., eeogr. naturh, u. techno!, Befchrei- 
bung des fouv, Herzoztkum SchleGen zrBd. Euthält 
die Firßenthümer Lieguit:, Wohlau und Glogau. 


er. 8- 20 gr. 
Der Rathgeber bey fchrift!. Auffätzen. Als Anhang 
zum Berl.uer Driefflleller. 8. ser. 


Sigismund, C.O.F.,. Archiv für Accifebediente und 
Accıfanten zur HKenntuifs der Accife und Zollver- 
fallung in den König]. Preufs, Srasten ır Bd, Mir 
dem Bildnifs des Minifter von Struenfee, gr. 8. 

3 Rthir. 12 gr. 





In der Keilfcken Buchhandlung in Magdeburg if 
fo eben erlchienen: 

Luthers kisner Catechismus,. Als Leitfaden beym 
Unterricht im Chrrfionhum aufs neue bearbeitet 
sun G& G. C. Heide, _ Bi ur und 

« Hector. 9. 8er. 

Diefe neues Beurdr tung des kleinen Catechiesmus 
Lutheri wird gewifs allen deuen willkommen feyn, 
welchen dırau gelsgen ıll, ihren Catechumenen rich- 
tige Relisonshereifl; vorzutragen, und fie an deu fo 
gebräuchiichen Leittaden der fünf Haurrftucke anzu- 
kuupfen. Der Verf. tragt feinen Unterricht im Chri- 
Dentnum in 378 kurzen Sätzen vor, und hat fich in 

einer 
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eine» Vrrrede über die Veranisflung zu diefem Buche, 
die Alüche und Einrichtung delfelben erklärt. Es ift 
nicht daran zu zweifeln, da’s die Auswahl der Sachen, 
die er behandeir, und die Grundfätze, nach welchen er 
se behandelt, diefen Catechismus (-lbit Erwachfenen 
intereflant machen werdan. Mehrere foicher Verluche 
werden endlich das grolse Bedürfnifs zweckinälsiger 
und unfern Zeiten angemellener Lehrbücher für den 
Religionsunterricht der jungen Chriften beiriedigen. 
\ 





Ich habe in meiner letzten Anzeige im R, A. ver- 
fprochen, dafs ich die Bojchreibung des Purotchögia- 
phen dem Publikum vorlegen und meine Vesiheidigung 
gegen die im R. A. en mich geichehenen Angriffe bay- 
fügen wolle, Mein Verfprechen habe ich erfüllc uad 
in der Schrift: der Tyrotelegroph, welches beym 
Buchhändler und Buchdrucker Göpferd: allhier mit ı 
Kupfertafe! erfchieuen, und bey ihm, fo wie auch ia 
jeder foliden Buchhend.ung für 1a gr. zu haben if, 
die Refchreibung von dieler Maefchixe, wedurch man 
die Gegend und Entfernung eines Feuers in der 
Nacht bald und genau angeben und die man be- 
quem und an jedem Orte brauchen kant, wo man eine 
beträchtliche Anzahl von umliegenden Urrern zu über- 
fshan im Stande ift, mic vielen Verbelferungen dem 
Publikum übergeben, worauf ich alfo jeden, dem die- 
fer Gegeuftand interellirt, nicht allein meiner letzten 
Atrwort wegen, fondern auch, um den Gebrauch die- 
fer fo gemeinnützigen Mafchine allgemeiner zu machen, 
hiermit aufmerkiam machen will, 

Jena im October 3501. 
J. 6. L. Panfner, 
Doct, der Phil. und Privatdocent 
in Jena. 





Wielands Ariftipp 3r Band 
oder 


Wielands fämmtliche Werke 73 Bd, 
ift bey Göfchen in Leipzig herausgekommen. 
find bey demfelben zu haben: 

Ifands dramatifche Werke sgr Bond, weicher zwey 
neue Schaufpieie enthalt: Die Kuull.er und die 
Tlöhen. 

Studers Befchre'bung eines vo!lliändigen Apparate 
zu ökonomifchen Vermefur gen, Mi: Kupf. rg gr. 


Feruer 





So eben if in meinem Verlage fertig werden: 
Über die vernachlöfsigte Geiftesbiiduug des Land- 
murns und einige Urfacken diejer Vernachläfsi- 


——ninn 
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gung. In Briefen eines Landpredigers ax fein 


Ereund. 

Diele Schrift hat einen bekannten guten Schri- 
ftelier zum Verfaller; fir ift befonders Rittergusbr 
firzern, Landpredigern, Gerichtsdirectgren, Beinen 
auf dem Lande und Allen, weiche zur Geißtesbiläug 
des Laudmannes etwas beytragen wollen, zu emplek- 
len, und ift in allen Buchhandlungen für 6 gr. zu hıbın 

Gera den 7. Oct. ı8ot. 
Gottlieb Heiur. Tllgen 





Von Fowape pittoreigur et phyfico ecomomique dur 
le Jura par Lequenio und Voyage dans ie Firjler 
por Cambry werden vor einem fach- und fprachke 
digen Gelehrten zweekmäfsige Auszüge geliefen, di 
Gch durch eine Menge angenehmer Details empf 
und in einer narzhaften Buchhandlung erfasu 
werden. 





Von den (ehr intsreffanten Memoirer fecren je 
Aufke *t particulierement fur la fin du regwe de (air 
rine /I, et le commencemrnt de celui de Paul I. wi 
in einer bekannten Buchdruckerey eine Überlets 
von einem fchon rüuhmlich bekannten Gelehrten, fr 
druckt, 





In der Muylinfifchen Buchhandlung in Beris : 
eben erfohienen : 

C. J. C. Grapengiefser, Verfsche den Galsriımı® 
Heilung einiger Firankheiten anzuwenden, nah ®" 
Kupfertafeln. 

Teller, Dr. 17. A,, uber die neuere Schriftaniip" 
in Antwort auf die an ihm gerichteten Briefe dar 
Prof. de Lür. 


Il. Münzen fo zu‘ verkaufen. 


Es find gr2 Römifche gut eonfervirte Silbrmun“ 
welche 24% Loth wägen, nebft 30 erzenen Ron. Ms 
zen, zu verkaufen, Sie follen dem Liebhaber, # 
dıs höchfte Gebot bekanur macht, überlalan vers 
Wer das heudfcheiftliche Verzeichnifs einfchr er 
beliebe fich in frankirten Briefen zu wenden an * 
Ferdinand Joth, Diakon. zu St. Bebald in Kun! 


IV. Berichtigung. 


Durch unangenehmen Mifsverftand fteh ur. 9° 


pag. 1639. ftate botanic garden, bocanicai get | 
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INTELLIGENZBLATT 


1698 


der 


ALLGEM. LITERATUR -ZEITUNG 
Numero 2IO. 





Sonnabendsden gıtm October ifo. 








LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I, Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 


Frankfurt an der Oder. 


2 Fnkiiscrhhrsisghgge der Gebäude der hiefigen Rit- 
terakademie hat der König eine anfehnliche Summe 
Gelder bewilligt, und für das erledigte Lehramt der 
Ockonomie und Cameralwiffenfchaften ein bleibendes 
Gehalt fundırt. 

Die vom Oct. 1800 — 1801, vorgefallenen Pro- 
motionen u. f. w, ind folgende: 

Im Oct, 1800. vertheidigte Hr, Fr, F7iln, Tim, 
Stein aus der Neumark, zur Erhaltung der philof. 
Doctor - Würde Comparationem inter Ariftotelem et 
Kontinm. Partie. I. Logicam cont, . 

Zur Erlangung der chirurg. u, med, Doctorwürde 
lisputirten:: 

Den 23 März ıgo1. Hr, Hirfch Enoch aus Star- 
ard unter Hn, Prof, Berends: de dubiv Plicae poloni 
se inter merbos loco, 

Den ı5 April Hr, Jofua Beneliuwski aus Cracau, 
hne Vorfitz: de morborum jeminiis ex diverfa aeta- 
im ratione explicandis. 

Den ı1 May Hr. Georg Lebr. Andr. Helling aus 
rofsfalzaa im Magdeburgifchen, unter Hn. Prof, Be 
wds: de Fiftuia lachrymali. 

Den ı8 Hr. Beni, Thieoph. Schweller aus Hern- 
ıde in Schlefien de Thefibus nonnullis de fepti trans. 
ri motn tamgnam praecipua refpirationis inchoandae 
ufa, 

Den 27 Hr. Phil. FFolf aus Krapitz in Schlefien 
verfus Joannis Brunonis doctrinam inprimis coutra in- 
nem aliqguem Criticum, 

Den ı2 „Juni Hr, Jof, Kranfe aus Grufow in 
hlefen de Diabete, 

Den 23 Hr. Bened. Nickfch aus Patfchkow de 
pockondriafi, Alle ohne Vorlitz, 

Den 27. Hr. Joh. liarl Ferd. Berg aus Berlin, 
ter Hn. Profi, Otto: de Rheumatismi et Arthritidis dif- 
mtid, 

Den 3 Aug, hielt Hr, D, Dettmers eine Rede, 
rin er mir der jährlichen Feyer des Stiftungstages 

königl. Friedrichsfchule die Feyer des königl. Ge- 
zstapes verband, und den wahren Perth der Ver- 
ifte einiger ruhmwürdigen Könige von Preufsen um 


radikale Verbefferung des öffentlichen Schul -und Erzie- 
hungswefens würdigte, Der lateinifche Anfchlag erin- 
nerte an die wohlthätigen Unterflützungen, welche die 
köniel, Friedrichsfchwle, die mit der königl. Univerfität 
in näherer Verbindung ftehet, den Königen Friedrieh I. 
Friedrich Wilh. II. und IIT, den fürfllich, grällich u. 
freyherrlichen Familien v, Schoeneich, den von Rufel- 
mannifchen und v. Selchewfchen Häufern vorzüglich 
zu verdanken hat, 

Den 21 Sept. vertheidigte der Doct, Chir. et Med, 
Hr, Imman, Mever feine Diff, pro licentia legendi, in 
qua pancis demonftratur integram, et [uflematicam morbo- 
rum divijionem dari won pofe, una cum nonnullis obfer- 
vationibus: de principio Nofologise Böfchlaubienae füb« 
jecto, 

Den 28 disputirte zur Er'angung der med, Dec. 
torwürde unter In. Prof. Otto Hr, Kari Daniel Con- 
radi aus Klein Mertinau in Schlefen de diverfis vone- 
feii per Hudrargurum muriaticum corrojieum interui foliti 
mödis, fequelig, et effectibut, 


— 


Zu der öffentlichen Schulprüfung und Redeü. 
bung der königl, Friedrichsfchule am 13, 14, 15, April 
ı8or. ladete der Rector derfeiben, Hr, D, Dettmers 
mit dem Befchtuffe der Abhandlung ein, dafs frühzeitige 
Anweifung und Ermunterunp der Jugend zum Forfchen 
nach PFohrkeit eine Hauptpfiicht gelehrter Schulen fey, 
15 B. gr. 8. = 


Jena. 


Den 6 Ocr. wurde Hn. Karl Chrift, Friedr. Kraufe 
aus dem Altenbure, die philof, Doctorwürde ertheilt, 

Den ı3 Ocr, erhielt Hr Kurl Gottl, Em, Akeluth, 
die med. Doctorwürde, nachdem er feine Inaug. Dil, 
de Kali T’artarico acido boracico vertheidigt hatte, Der 
Iir. geh, Hofr, Loder, als Exdekan, lud hierzu in ei- 
nem Programm ein, in’ welchem arteriolarum corneae 
brevis defcriptio enthalten ilt. 


Landshut. 


Der neuen Verordnung vom 25 Nor. 1799 zu- 
folge wrrden hier im Sept. (1901) mehrere Inaug. 
(10) D. , Did, 
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Diff. gehalten, Am 9 verrheidigte unter Hn, Hofr. 
Gönzer's Vorfitze Hr. Matthias ITeidler aus Stams. 
ried feine Abhund!. uber Vermüthungen .befonders in 
Hinficht auf bürgerliche Rechtslehre; den 12 unter IIn, 
Uofr. Fefsmeier Hr, Franz Jliemm aus München, fei- 
nen Verfuch einer Gefchichte der Buierfchen Gefetzre- 
bung; den 5 vertheidigte unter Hn, Hofr, Gönner Hr, 
Joh. v. Gobrad Sätze aus der Rechtswiffenfchaft; er- 
ftere beide erhielten hierauf die juriflifche Licentiaten, 
letzterer die jurift, Doctor -Würde, 


Paris. 


Die feit 6 Jahren befonders für Dilettanten errich- 
tete Lehranftalte Luce de Paris, an deflen letzten 
Curfus unrer andern der Staatsrath Böderer als Lel- 
rer der Politik Theil nahm, wird jerzer, unter elırem 
neuen Director, ihren Unterricht in der Phyfiologie, 
Gefchichte, Geometrie, Botanik, fo wie in der engl. 
und iralsänifchen Sprache . fortietzen, Das Abonne- 
ment für diefen Unterricht und die Benutzung der Le. 
feanftalt des Inftiturs it für Mannsperfonen 60 Franks, 
für Frauenzimmer 536 Fr, jährlich; aus jedem Diftrikte 
von Paris dürfen 2 Zöglinge unentgeldlich Theil 
nehmen, 

Die im vorigen Jahre ernannte Commiflion zur 
Unterhaltung der fehr koflbaren polytechnifchen oder 
allgemeinen Kunft- Schule har in einem kürzlich gedruck- 
ten Berichte ihre Zufriedenheit mit diefer Anftalt 
erklärt, 

Die bisher zu Paris unterhaltene Specialfchule des 
See-Ingenieurcorps wird nach Breft verlegi; der Di. 
recıor deffelben rangirt mit dem Chef des gedachten 
Corps und hat an Gehalt 2000 Franken mehr, 

Nach einem Befchluffe des Confuls follen den 
ehemal, irländ. uw, fchottländ. Collegien alle ihre wäh- 
rend der Revolution nicht veräufserten Güter zurück gege- 
ben u, dem Willen der Stifter gemäfs, zum Unterrichte 
junger Irländer und Schottländer verwendet werden, 

Zu Bordeaux ift von dem Ueberfchuffe der Bör- 
feneinkünfte eine WHandelsfchule angeleet worden, 
Der Profeflor derfelben erhält 3000 L., fein Gehülfe 
1000 1. Gehalr, 


St. Petersburg. 


In Rufsland if eine Commillion zur Errichtung 
von Voiksfchulen niedergeferze worden, auf deren 
Zeuenifs zwey Schulbeamte für ihren ausgezeichneten 
Eifer, der eine zum Etaıs- der andere zum Collegien- 
Rath ernannt worden find. 


II. Akademieen und gelehrte Gelell- 
Ichaften. 


In der Sitzung der Akademie nützlicher Milffen- 
fchoften zu Erfurt am ten May legze der Hr. Kam- 
merr«ith Dejch verfchiedene nach feiner Anmabe mit - 
Gerberlohe 3 Torf gegerbte Leder vor, das man 
(ehr gut fand; doch wird er, wegen einiger über die 
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Wirkfamkeit des Torfs erregten Zweifel diefe Verf | 


che- von einem andern Gerber fortferzen laffen, Yr 
C, Commiflar Homeyer in Zimmer bey Alfeld hate j. 
nige zulammengewachfene Aelte eingefender, um dur 
aus zu fehen, wie die Menfchen auf die Brfindurz 
des Pfropfens gekommen feyn möchten, Zwey einge 
reichte Abhandlungen 1) über Afplenium und einig 
ihm verwandte Gattungen des Farrenkrautes rom Er, 
D. Bernhardi zu Erfurt und 2) Verfuche zur eil- 
chen Berichtigung der Bereitung des Zinnobers ni 
dem fonenannten naffen Were von Hn, Bickhols ı 
Erfurt werden nächltens gedruckt erfcheinen, 

In der Sirzung von 2 Jun, hielt der Ir. Dir,» 
Prof. Frankeine Vorlefung über die von den Hn. 4 
und Kretfchmenn von neuen in Unterfuchung genomm 
nen Frage: ob man den alten Germaniern die Bardı 
und Druiden mit Recht zufchreibe? Der Vi, tritt a! 
die Seite derer, welche die I'rage verneinen, Il 
auf wurde eine von Hn, D. J. F. Ch, PVernehurg er 
gefendete analytifche Abhandlung betr, die Sumst 
der Potenzen einerley, unbellimmten Exponemen ® 
einer gegebenen Menge von a an in beftändiger, nah 
einer arithmetifchen Differenz d wachfenden oder «+ 
nehmenden Fortfchreitung, nach einander folgende 
oder gebrochenen Zahlen zu finden, 





Am ı8 Sept. 1801 hiele die königl, Geellfiich 
der FFillenfchaften und Kunfte zu Frankf. a, d, Our 
Feyer des königl. Geburtstages eine üffentiche Ver 
fammlung, worin Hr, Dr. u, Prof. Berendi Zwejs 
an Macrobiotik und Hr, Adjunkt Burdeieben über da 
Ideal der Jugend verlas, Der Profeffor der Reit 
Ur. Kriminalrach D. Meifter hatte im Namen des fr 
fidenten der Gefellfchaft Hn, Pruf. Hasfen, dem ie 
Rectorat, nach dem Tode des wirklichen Ren 
Magnifiei Hn, Prof. Borowsky, bis Oftern kunkigt 


Jahres unter dem Titel eines Prorecrorats verlines | 


worden, mit einem gelehrten Program über Perjw » 
tire 1, V. 92 — 106 dazu eingeladen. (4B. 3.) 
Meifter hatte bereits in mehrern Verflammlunge & 


Gefellfchaft nicht blofs eine nene Ueberferzung vom» | 


fen, fondern auch feinen Ideengang über den Sf, 
über den Plan und über den Werth: diefer Satire = 
getheiler. 
die Gründe feiner Ueberferzung, _ 

Zur Gefchichte der Societät bemerkt Hr, Prem 
tor Haufen im Anfange des Programms, dafs die hr 
didaten der Rechte, Hr, Bardeleben aus der Ur 
mark, ordentliches Mitglied des Inftituss der Mar 
und fchönen Walenfchaften auf der Univerfitär Er" 
gen und Hr, Burchardt aus der Neumark von d+ & 
fellfchaft unter ihre Adiunkten; der Prei. der 
fchichte und Beredfamkeit auch zeitiger Rect it 
königl. akad, Gymnafi in Stertin Hr, Sell aber mit dt 
Doctoren und praktieirenden Aerzten Un, Harms 
in Frankf. a. d. O,, /Pondt in Brefslau und Lew 
in Oppeln unter ihre ordentlichen Mitglieder aur 
nommen worden, 


De 


Hier entwickelt er jerzt kririfch „aeheut | 
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Den .ı7 Sept. hielt die ökonomifche Gefellfchaft 
des Seinedepart, zu Paris eine öffentliche Sitzung. Nach 
einer Eröfnungsrede des Präfecten, verlas der Secre- 
tzir Silveftre den Bericht über die lerzten Arbeiten der 
Gefeilfchaft und zwey Biographien verflorbener Mit. 
glieder, Creuze Latouche und Gilbert; Ihrzard theilte 
auszugsweife eine Abh. über die Mörlichkeit der Hei- 
lung von Beinbrüchen beym grofsen Viehe vor; Laftey- 
rie widerlegte in einer Abhandl. über den gegenwär- 
gen Zuftand der fpanifchen Schafe in nördlichen Län- 
dern allen Zweifel an dem guten Fortkommen _derfel- 
ben im Clima von Frankreich; Yillmerin (prach über 
ein leichtes Mittel, das Abfallen der Blüthe des Wein- 
fiocks zn verhindern, das in einem zirkelförmigen 
Einfchnitteam Fufse desStocks befteht ; endlich fprach 
Tefter über den Einflufs des Aufenthalts der Eigenthü- 
mer auf ihren Landgütern. Hierauf wurden Preife 
an verdiente Landwirthe vertheilt, unter welchen fich 
auch ein Deutfcher Ditmur Bafe befand, der in der 
Gegend von Paris das Gut Villegenis aus dem kläg- 
lichten Zuftande gerettet, und dort Schnur -u, Band- 
fabriken eingeführt hat. 


In der Verfammlung der Akad. d, Will. zu St. Pe 
trsburg am 28. Sept. machte der kürzlich vom Cauca- 
üs zurückgekommene Graf Pufchkin (ehr intereflante gal- 
raniiche Verfuche vermittelt einer von ihm felbit zuge- 
ichteten Voltaifchen aus 150 filbernen und eben fo viel 
ıinkenen Platten beftehenden Säule, 


III, Preife. 


Bie Fürftiich Jablonowskyfche ron Sr. Rurfürftl, 
durch), zu Sachfen beftätigte Gefellfchaft der Wifen- 
chafıen zu Leipzig, macht folgende Preisfragen, für 
as gegenwärtige und für das nachftfolgende Jahr, be- 
anıt, 

Für das Jahr 1301. 

Aus der Gefchichte. Staatsverhältniffe der Reiche 
olen, Dänemark und Schweden, bey und nach der 
Interdrückung des Schwerdtordens inLiefand, in der 
ıdern Hälfte des ı6ren Jahrliunderis. 

Aus der Phujik. Die Erfcheinungen des fogenann- 
n Galvanismus gehören unftreitig zu den wichtigften 
mdeckungen des vorigen Jahrhunderts. Diefes und 
r rofche Gang, den die Sache vom Anfanpe an, vor 
:bmich aber feu Volts’s wichtiger Entdeckung der 
erltäirkung der Kraft, genommen hat, machen eine 
dränore Veberficht des Ganzen, und der fo mannıch- 
tigen intereffantem und nürzlichen Anwendungen da- 
ın, fchon jerzt wünfchenswerth, und veranlaffen die 
wierit zu der Frage, wie man, zum Behuf einer fol» 
en Ueberüicht, aus der unzäh:baren Menge von Er- 
irungen und Verfuchen, die vorzüglichfien und 
weifendflen ausheben, und- wiffenfchaftlich, auch, 

viel Geh hun lafst, in chronviopifcher Fo,ge, ord- 
n, das Bekannte und Ausgemächte von dem übrigen 
ıgewiflen und blos Hypothetiichen am ücherflen ab» 
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fond«rn, und, nach unfern jetziren phyfifchen und 
chemifchen Kenntniffen, am genugthuenditen erklären 


könne ? 


Aus der Oekonomie. Worin beftehet eipentlich 
der wefentliche und abfolute Bepriff der Theurung ? 
Giebt es, aufser dem phyfifchen Mangel, und der un- 
befchränkten Ausfuhr, noch andre Urfschen der Theu» 
rung der Lebensmitrel überhaupt, und der gegenwär- 
tigen insbefondre? Und welche Mittel (ind die aus 
führbarften, ohne eigentliche nachtheilige. Einfchrän- 
kungen des Handels und der Gewerbe, der Tbeurung 
zu Steuern, und diefelbe zu verhüten ? 

Für das Jahr 1902. 

Aus der Gefchichte, Darftellung des Urfprungs, 
der Hechte und vornehmften Schickfale der Jarlswürce 
in den Nordifchen Reichen. \ 

Aus der Mathematik, Genaue Beflimmung des 
Wachsthums und der Erweiterung der mechanifchen 
Wiflenfchaften, in dem nächflverlloffenen ı$ten Jähr- 
hunderte, 

Aus der Oekonomie, Weber den Einflufs der At- 
mosphäre auf die Fruchtbarkeit des Bodens, nach den 
neueften und ücherften Erfahrungen und Unterfuchun- 
gen. Wie können insbefondre Befchaffenheir, Loge 
und Cultur des Bodens dazu beytragen, diefen Einflufs 
thätig und wirkfam zu machen ? 

Die Thatfachen in den um den Preis werbenden 
Schriften müffen durch die Zeugniffe glaubwürdiger 
Schriftfteller bewiefen, die Schriften felbft aber, ver- 
möge der Anordnung des Stifters, in lateinifcher oder 
franzöfifcher Sprache abgefafst werden. Die für die 
Preisichriften jedes Jahrs beflimmten Preife beftehen 
in drey goldnen Medaillons, jeder von 24 Ducaten. 

Die Gefellfchaft ladet alle Freunde und Beförderer 
der Wiffenfchaften zu Beantwortung obiger Fragen ein, 
Die Schriften über die Aufgaben des jetzigen Jahrs müf- 
fen vor Ablauf des Monuts- Mai 1802. mit einem ver- 
fiegelten den Namen und Wohnort des Verfaflers ent- 
haltenden Billet an den ordentl, Profeifor der Phylik 
zu Leipzig, Herrn Carl Friedrich Hindenburg, einge, 
fendet werden, Die Zeit wann und an wen die Schrif- 
ten über die drey leızten Aufgaben, für das Jahr 1902. 
einzufenden find, wird in dem kimftigen Jahr, wie ge- 
wöhnlich, bekannt gemacht werden, 





Das Natiönalinftitut zu Paris hat folgende Preis. 
fragen aufgereben: 

1) Eine Vercleichung der geographifchen Kenntniffe 
des Ptolemäus von dem Innern Africa's mit den 
Nachrichten fpäiterer Geographen und Geichicht- 
fchreiber, — ausgenommen von Aegypten, und 
den Külien der Barbarey, von Tunis bis Ma- 
rokko. 

Der Preis ift eine goldne Medaille von 5 Hectoerım- 
men. Der Terminzur Einfendung ift bis zum 15 Nlef. 
fidor des 10 Jahres der Rep, (4 Jul, 1802,) und die 
Preisverrheilung gefchiehet im ıı Jahre am ı5 Vende- 
miaire (7 Oct. 1802.) 


2) Eine 


. 
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2) Eine Darftellung der allgemeinen Achnlichkeiten 
zw fchen der innern und äu" ern Urganifation der 
Pi nzen, vorzüglich in den o'is-n Gefchlechtern 
de: Pilauzen, wie he im Allgemeinen von allen 
Bo'aniker .nerkannt nd, 


Der Preis ift eine goldene Medaille von r Hectogr. 
Der Enfendungstermin ift der ı Germinal des Jahres 
ı1. (22 März 1903, 





Die Mediecinifche Gefellfchaft zu Bordeaux fetzt 
bis zum 30 Jul, 1902 einen Preis von 300 Franken 
auf die befte Darltellung der Lehren des Hippocrates 
oder der hippocratifchen Mediein, 


IV. Künfte, 


Unter den neuerlichen Ausftellungen der Induftrie.- 
produkte in Louvre, zeichriete fich ein Gemälde auf 
FPorcellan von 3 Fufs in Durchmeffer aus, das zu Se. 
ves vom B, Mujly gemalt worden war, der als ein an- 
gefehener Künftler bey jener Manufactur fteht. “Die 
bey diefem Werke überwundenen Schwierigkeiten find 
in der Thar zu bewundern. Man hat zwar auf die- 
fem Porcellan bereits farbige Verzierungen angebracht, 
sber keine eigentlichen Gemälde, deren Gelingen von fo 
‘vielen kleinen Zufällen abhängt, die fich kaum vorher 
fchen laffen. Befonders ift diefes in Ablicht der Tar- 
der der Fall, die fich im Feuer immer anders anders 
darltellen fo, wie fie nur im geringften ftärker oder 
fchwächer aufgetragen werden. Diefes abzuleruien, er- 
fodert eine unermüdliehe Gedult in Anftellung unzäh- 
licher Verfuche, 


V, Vermifchte Nachrichten. 


Seit dem 14 Sept. diefes Jahrs circulirte in Me- 
gensburg ein Vorfchlag zur Errichtung eines gefellfchaftl. 
Inftituts, das den Namen Harmonie führen foll, und 
ein Entwurf der hiezu zu beflimmenden Gefetze, Der 
Zweck diefer Gefellfchaft ift: das Band des gefelligen 
Umgangs ihrer Mitglieder unter lich enger zu knüpfen, 
den guten Ton deflelben in ihrem Zirkel zu befördern 
und auf eine Äittlich anftändige Weife für zweckmäfsige 
Erholung des Körpers und des Geilles zu forgen, In 
das Lefezimmer follen g politifche 10 litterarifche Zei- 
tungen und 31 Journale kommen. Die Unternehmer 
diefes Inftiturts find: der Kurmaynz, Hr, Directorial- 
gefandte von Steigentefch, die Herzogl, Wirtemberp, 
Legazionsräche von Seckendorf und Batz, Hr, BD, v. 
Erber, von Thon, Hr, v. Serdagna und Hr. Rath 
Bölsner, 


a u—nnnen 
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Die meiften Gefandten, fe wie ein rrofser The] 
derer, die man Honcratioren zu nennen pegt, ind 
dem Infitute bereits beygetreten, 


Durch einen Befchlufs des franz. Confuls rom ıt 
Sept, ift ein neuer Stempel auf alle Journale, Ankın 
digungen und Anfchlagzettel verordnet worden, 


—— 


Die Kuhpocken finden auch in Italien immer zır 
Beförderer, befonders zu Genua, Livorno und Mi 
land, In letzterer Stadt haben fich in dier 
Rückfichte vorzüglich die Aerzte Macchi, Zunis 
und Szcco fehr verdient gemacht, und letzterer hı 
feine Beobachtungen drucken laffen. In allen 5 Sudır 
gingen die deutfchen Familien mit ihren Beylpice 
voran. In Mailand hat die Municipalitätzein Has ze 
Vaccination errichten lafen. 





Der Oculift Hefe aus Wien hat zu Conllartır 
pel die eriten Verfuche mit der Kuhpocken- Impfung 
der neugebornen Tochter des englifchen Borfchifwr 
Lord Eigin gemacht, u. der englifche Gefandfchzis- 
Arzt Hr, Scott, hat darauf Fiuhpockengift nach Id: 
gefender, Von Conftantinopel denkt Hr, Hefe mi 
St. Petersburg zu gehen. Im Kurland und einiges ır 
dern Gegenden Rufslands ift bereits der Anfangs: 
der Inoculation der Kuhpocken gemacht worden, 





Der B. Pau] Hanin Mechanikus zu 8, Romin & 
Colbose in der Nieder- Seine, Sohn des Erfinder & 
römifchen Waage mit einer Gradfcheibe, ha be iz 
Erfindung feines Vaters auch das neue Gewicht. ul 
Maafslyftem angebracht, Er überreichte dem für 
eine römifche Waage, auf deren Scheibe die Veri 
nife der Kilogrammen mit dem franz, Markgewi 
nau vorgefiellt waren, fo dafs der Zeiger auf«ir= 
das Gewicht einer Sache nach der alten und neuen io 
richtung angab, 


Ur. Mounier, Mitglied der erften conflienirerdn 
Verfammiung ‚-der feit einigen Jahren auf dem het 
Weimarifchen Luftfchlofe Belvedere bey Weimr © 
Erziehungsinftitut unterhalten harte, ift vor ker“ 
nachdem er von der Emigranten -Lifte ausgehri®" 
worden, nach feinem Vaterlande zurückgekehrt = 


dort aneinem noch zu beflimmenden Orte im hd'@# 


Frankreich, wahrfcheinlich in der Gegend von Li 
ein ähnliches Inilitur zu errichten, 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 2II. - 





Mittwochs 


den gen November 


1501 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Ki Eine Zeitfchrift des neunzehnten Jahrkun- 
deris von einer Gefellfchafe von Gelehrten her 
uusgegreben von Dr. Igx. Fefsier. Jahrg. 1801. 
Septmbr. Berlin bey Friedr. Maurrr. 

Inhalt: 3) Über Perfektibilität und Gröfse des 
Schaufpielers v. G. F. Becker. 2) Aphorismen v. L. 
From. 3) Über den Campefchen Purismuss v. S. 
Afcher (Befchl.) 4) Erle Urfache der Lebne. 5) 
Bemerkungen üb*r die fpanifche Poefie und einige ihr 
verwandte Gegenflände. 6) Theater. Berlin. 7) 
Anekdote, 8) Bruchftücke der Poefie und Rhetorik 
des Oneida - Stammes in Penfyivanien. 9) Gedichte 
a) Ode, als die Franzofen in Ezypten gefangen wur- 
den. 5) Hymnus an die Liebe. ı0) Litterar. An- 


Zeiger. 
I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachricht 
für Freunde 
der 
Erd- und Himmels- Kunde. 

Unterzeichnete Buchhandlung hat (ichs zum Gefez 
gemacht, das Publicum nicht durch viel verfprechende 
Ankündigungen zur Theilnahme an ihren Unterneh- 
mungen einzuladen, und, wie es jetzt Sitte it, die- 
felben im voraus als höchfigemeinwützig, für das Wohl 
der Meufchheit erfpriefslich, wohl gar unentbehrlich 
enzupreifen; fondern, da es der jetzige Gang des 
Buchhandeis und der Literstur einmahl fo mir fich 
bringe, dafs man neue Verlagsartikel durch öffentliche 
Blätter bekannt machen mufs: [v fchränkt fie Äch bey 
den ihrigen auf Angabe des Inhalts ein, und hat be- 
fonders bey periodifchen Schriften die Methode als die 
fchicklichfie befunden, dafs man Anfangs nur den 
Zweck und Geienftand derfelbeu im Allgemeinen be- 
kannt mache, und dann, nach Verlauf einiger Zeit 
das Publicum von dem, was darin geleiftet worden, 
hiftorifch benachrichtige. So verlegt Ge feit dem Ja- 


nuar 1800 die 


Monatliche Correfpondenz zur Beförderung der 
Erd. und Himmels- Kunde, herausgegeben vom 
Freyherern Franz von Zach, Herzogl. Sicht, 
Ob-rftlieutenant und Director der Sternwarte 
Secberg — 

als die unmittelbare Fortfezung der 1798 und 99 
vom Frhrn. v. Z. herausgezebenen Allgem. Geographi- 
[chen Ephemeriden, und fie hält es nunmehr für rath- 
fam, denjenigen Freunden der Wiilenfchaften, weiche 
nochp nicht Gelegenheit hatten, diefe Zeitichrife felbft 
zu lefen, folgende Nachricht von ihrem Fortgange zu 
ertheilen. 

Es find von diefem Werke, unter dem Titel der 
Monstlichen Correfpondenz etc, drey Bünde, jeder von 
6 Heften, mit einem vollftänd’gen Sachen- und Nr 
men-Regifter, vollendet, und vom vierten dud die 
Hefte vom Jul. bis October d. 1. J. bereits ausgegeben, 
Der Plan deffelben fchränkt Ach nicht auf Anzeigen 
und Beurtheilungen neuer aftronomifcher und geogra- 
phifcher Bücher und Karten ein; fondern d«f=n Zweck 
ift — wirkliche Erweiterung und Berichtigung der bei- 
den ineigft verwandten, ja in willfenfchaftlicher Hin- 
Gicht unzertrennlichen Fächer der Erd» und Himme’r 
Kusde und der dahin einfchlagenden Hulfs» FTiffen- 
Schalten und Kunfle, Gurch die hier, als in ihrem 
Mittelouscte vereinigten Lorfchungen, Beobachtungen 
und Entdeckungen der Kenner und Meifter derfslben 
unter allen cultiristen Nationen, -- Von diefen.ha- 
ben den Merrn Herausgeber bisher durch Beyträge 
und Currefpondenz unterllütze 

I. isn Deutfchland dis Älerren: 

After, Kurf. Sächl. General- Major in Dresden; 
Behrseuer, D. Landiyndicus in Bautzen; 
Beigel, Kurf. Sächf, Charje d’affsires am Münchner 

Hofe; 

Bernowlli, Direct. der k. Pr. Acad. & Will, in Berlin; 
Bilumenbach, Hoir. und Prof, in Grttingen; 

Bode, Prof, und kön. Altronom in Berlin; 
Bohnenberger , Prof. der Alt-ouomie in T’übingen ; 
Börg, Adjunct des k, k. Steruwarte in /Tien; 
Camerer, Diacons* in Sixttgardt; 

David, Prof. und J3.rector der Sternwarte in Prag; 
Derfilinger, Altzonon in Cremsmünjler ; 


(10) E Ebi« 
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Ebeling, Prof in Hamburg ; 

won Einfiede!, (Freyherr Augult) in Ilmenau ; 

von Ende, Ober- Appellationsrath in Celie; 

Ey'elwein, k. Preufs. Ober- Bau-Rath in Berlin ; 

Feer, Herzozl. Sachfen - Meining. Bau-Infpector in 
Meiningen ; 

Fifcher, Chrift. Aug., in Dresden; 

Fritzfch, Paftor in Quedlinburg ; 

Gaufs, D. in Braunfchweig ; 

Gilbert, Prof, dez Chemie in Halle; 

Gildemeijter. Senator in Bremen ; 

Goldbach, Raths- Calculator in Leipzig; 

Harding, Obfervator in Lilienthal ; 

Heerer, Prof. in Göttingen ; 

Hexnike, D. in Gotha; 

Klaproth. Jul. in Berlin; 

Knogler, Prof. Benedicr. O. in Scheyra ; 

Kries, Prof. d. Math, 'n Gotha; 

w. Lecog, k. Preufs. Oberfter in T’efel ; 

». Lindener k. Pr. Oberlter in Schweidnitz ; 

v. Lipizky, k. k. Rittmeilter ; 

Mentz, Kammer - Alfeffor in Oldenburg ; 

Niebuhr, k. Dänifch. Juftizrach in Meldorf; 

O:berr, D. Arzt in Bremen; 

Parguich, Prof. der Math. in Prfik; 

Tifor, Poßt-Infgector in Berlin; 

Placidus Heinrich, Prof, Benedict, OÖ. zu St. Emeran 
in Regensburg ; 

Reinke, Strohm - und Kanal-Director in Hamburg ; 

Schröter, Oberamtmann in Liliexthal ; 

Seuffer, Prof. der Afteon, in Göttingen ; 

Triesmmecker. Prof, und Director der k. k. Sternwarte 
in Pie; 

v. Vega, Frhr. k. k. Oberftwachtmeifter in 7Pien; 

v. Wahl, Domherr in Halberladt, in Altftedt; 

Weishaupt, Hofrach in Gotha; 

Fliitd, Rath in Muklheim am Rhein. 

Wurm, Prof. am Gymnaf. zu Blaubeuern im VWirtem- 
bergifchen. 


II. Aufserhalb Deutfchland die Herren: 


Aranjo d’Azevedo, ehemal. Portugielifcher Gefandter 
bey der Franzöf. Republik ; 

d’Aubert, in Norwegen; 

Beck (var) Calkoen, Prof, der Math. zu Leyden ; 

Bochdanich, Adjunct der k, Sternwarte in Ofen; 

Bouvard, Altronom in Paris; 

Burckhardt, Adjunct des Bureau des Longitudes in 
Paris; 

Chaix, Vicedirector der k. Sternwarte in Madrid; 

Chiminejlo, Aßronom in Padua ; 

Claret- Fieurien, Franz, Btaatsrath in Paris; 

Dalrymp!e, Efqu. in London; 

Darywier, Aßronom zu Tosloxfe; 

Delamtre, Mitzlied des National - Inftituts in Paris ; 

Duc-la- Chapelle, Allronom in Montaubon; 

Don Espinofa, k, Span, Schifiscapitäu und Director des 
Seekarten - Archivs in Madrid; 

Euler, Ruf, kaif. Staatsrach in St. Petersburg; 


— ——_—__ 
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Flaugerguer, Altronom in Pi: ters; 

Forfait, Franz. Seeminilter in Paris; 

Fuft, Ruf. k. Staatsrath und Secr. der k. Alad, d.W, 
in St. Peteribwrg ; 

Henry, Aftronom in Paris; 

v. Humboldt, gegenwärtig auf einer Reife um de 
Erde; 

ia Lande, Mitgl. des Nat. Inftituts und Director dır 
Sternwarte zu Paris; 

v. Löwerörn, Commandeur - Capitaln und Ger 
Acjut. der Marine, Director des Seckarten- Archin 
etc. in Kopenhagen; 

Mechais, Mitgl. des Nat. Inftituts in Paris; 

Metanderhielm, Secr, der k. Ak. d. W. in Stockkls; 

Mendoza y Ries, k. Span, Schiffscapitän, gegen. ü 
Londun ; 

Oriani, Aflronom in Mayland ; 

Patterfon. Aftlronom in Philade!phia ; 

Pearfon, in Boflon ; 

Piazzi, Altronom in Palermo ; 

la Place, Staatsrath in Paris; 

Prosperin, Prof. der Aftron. und Secr. d, Acad. di, 
in Upfal; 

Rennell, kön. Geograph in London; 

v. Rumovsky, Rufl, k, Staatsrath und Vice-Präl, dt 
Ak. d.W. in St. Petersburg; 

v. Schedius, Prof. zu Pefik; 

Schubert, Collegien-Rath und Academikus in). !* 
terıburg ; 

Sniadecki, Prof, der Aftron. in Cracas; 

Jöns Svanberg, Mitzl, der Ac. d. W. in Stockhele; 

won Textor, kön. Preufs, Artillerie-Lieuten. u Ar 
nigsberg ; 

Traltes, Prof. d. Math. in Bers; 

Trowghton, Mechanicus in London; 


“», Ütenhove ın Utrecht; 


Miibe, Altronom in Norwegen. = 

In wie fern nun der oben angezeigte Zweck dit 
Monat!, Correfp. ia den drey erften Bänden el" 
den, wird man aus folgender kurzen Angabe ihr# 7 
halıs erfchen. 

Der Geogroph findet darin, als Vorarbeit # 
künftiger Entwerfung beflsrer Landkarten, ıı = 
gröfste Theil der bisherigen ift, und zur Verm- 
kommnung feines Faches üb-rhaupt, ganze Lite " 
mehrern Uunderten und eine Menge einzelner am“ 
und berichtigter alrosomifcher Bellinmunge # 
Länge und Breite in allen Theilen der Erde; N“ 
richten von neuen Gradmcflungen, und Berichizu® 
der ältern; von neuen peometrifchen Vermelu 
ganzer Provinzen und l.änder; ron neuen Meisär 
menten und von Vortheilen beym Gebrauch? der dr 
kannten; Anweifung zu einer fichern Methode, us 
Flächeninhalt eines Landes aus richtigen Karten mr 
Rimmen: zur Siruationszeichnung der Berge; zur” 
hung einer Mittags'inie nach einer neun Mehdi 
Abhandlungen über den Einilufs des Windes af dr 
Barometerhöhe, übır das Gefez der jährlichen Aber 


chungen der Magnetnadel, und andere in die #"” 
geh 
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matiiche und phyfifche Geographie einfchlagende Ori- 
ginal- Auffatze,. — Die darin enthaltenen Kritiken 
neuer Landkarten werden von Kenunern für welent- 
liche Beyträge zur Vervollkommnung der Wiffenfchaft 
gehslten. Wir führen davon nur folgende an: Über 
Schwedifche Seekarten; über Portugiejifche und 4Ameri- 
kon. K.,; RK, von Böhmen, von der Schweiz, von 
Schwaben ; Spanifcher See- Atlas; Bacler Dalbe's K. 
vom Rriegsfchauplatze in Italien und den Alpen; Kriegs 
theater der Deut/chen und Franzöf. Grünzlande; der 
Lauf des Neckars vow Heilbrunn bis Mankheim; Carte 
de la mer des Indes cer. von Barbie du Bocags; Ol- 
demilla's KR. von Sudamerika; K. von Fermont. — 
An Beyträgen zur Länderkuude enthalten diefe drey 
Binde der Mon. Corr. folgende Original- Auffätze und 
Auszüge aus den neuelten, vorzüglich ausländifchen 
Reifen: Über die Lage, Lagunen, Hifen und das 
Seewefen von Fewetig, vom Franz. Seeminilter For- 
feit; mehrere Auffitze über Sponien von Chr. Aug. 
Fifcker; Nachrichten vun Japan, aus Charpentier's 
Reife nach Bemgai-n; von Bagdad und Perfien aus un- 
gedruckten Briefen des Fr, Confuls Beauchamp; aus 
Sehweden vom Prof. Prosperin ; vou Portuzal aus Bour- 
gon;'s Zufätzen zu Chatzler's Reifen; von Ägypten 
aus den neueiten gedruckten und handfchriftlichen Be- 
richten der dafigen Franz. Gelehrten; aus Ungarn vom 
Prof. von Schedius; von eiter ueu entdeckten Infel- 
Gruppe, im Norden der Marquefas- Infeln, durch Ca- 
pitän Aoberts und Murchand ; über die neuelten Entde- 
ckungen in der Sudfeer, vom Prof. Seuffer; Bellim- 
nung der Bayer’fchen Aaafae und Gewichte vom Char- 
re ü'affaires Beigel; über Corfu und die übrigen fonft 
fenetianifchen Infeln aus den Reifen des Confuls An- 
Ire- Grafet Saint- Sawvear; über die wahre Lage der 
ten Ströt Sera, von Jul. Klaproth; Nachrichten von 
riechenland aur den Reifen von Dimo und Nic, 
vom Könipreich Ava, aus Symes G- 
indtichaftsbericht; vom Franzößtchen Departement 
inisierre, von Drefl und Ouefant; über den Handel 
ou Saionichi und Griechenland aus dem Tableau du 
onmerce de la Grece vou Felix Beaujour; über B«- 
a und Tibet, aus Türner’s Bericht von einer Ge- 
nötfchafe an den Hof des Dalai- Lama, Anton. Piga- 
tta's erfte Reife um die Welt; über die Linder zwi» 
hen dem Terek und Her, nach der Befchreibung 
n ‚Warfchall von Biehberflein; ungedruckte Nachrich- 
ı zus Spanien von Jof. Chaix; Beytrig zur To- 
graphie von Bayera, über die öftliche Külte 
n Korea, von J, Rlopreth; neuentdeckte Durch- 
sth zwi-chen van Diemens Land und Nenholland ; 
u hrichten von der Infel Cuba, aus dem Viagero 
irerial: von Da Lagos Bay an der Ofiküfts von 
r’ka; ncuflte Fortfohritte der Portugiefen in der Erd- 
d Himmelskunde, vom Gefandten Aranjo d’Lzevide ; 
er die Spam. Stirthalterfchaft Buenos - Ayres; dr 
n’s Peripius des rothen Mcerer; die Montana Real 

füdlichen Amerika; Befchreibung des Propom:ir, 

Se. Honflantinopel, des Thracifchen Busporus 
i des Schwarzen Meeres von le Chevalier; Nach- 


tephanopnuli : 
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richt von einer Englifchen Entdeckungsreife. nach 
der Südfee, vom Bar. Bank's; von den neuellen noch 
fortgefetzten Reifen Hornemann's, von Humbeldt erc. 

Für die Literater der afkronenemifchen Wifen- 
fchaften und der Eräkunde, befonders der Landkar- 
ten, enthalten die häufg eingeltreuten Anmerkungen, 
fo wie die eignen Auffätze des Herrn Herausgebers, 
einen Schatz von feltepen Bemerkungen und Notizeu. 
Zur Pıobe davon lefe man nur deffen Auffarz über 
die dem April Hefte ıgor beygefügte Karte von Perfien / 

Die eigentlich aflronomijchen Abhandlungen und 
Nachrichten hier nach ihrem Inhalt zu verzeichnen, 
möchte überflüfig feyn, weil man vorausfetzen darf, 
dafs alle Freunde diefer erhabenen Wiflenfchaft die 
Mona:. Corr. fchon kennen und benutzen. 

An Portraits berühmter Aftronomen, nebft biogra- 
phifchen und literarifchen Nachrichten von denfelben, 
(ind bis jetzt geliefert worden die Bildniffe: 

x) von Stepham von Jiumouski, kaif. Rufl. geh. 
Staatsrach und Vicedirector der Ak. d. Will, in St. 
Petersburg; 2) Joh. Tob. Bürg, Adj. der k, k. Uni« 
verlitäts - Sternwarte in Wien; 3) Pierre Franc. 
Andr, Meckain, Aflronom und Mitgl. des Nation, 
Inftie. zu Paris; 4) Pöni von Löwenärn, kön. Dän. 
Commandeur - Capitan im See - Etat. Director des See- 
Karten» Archivs erc. in Kopenhagen; 5) Joh. Karl 
Burckhardt, Adjunct der Commifl, f. d. Meereslange 
in Paris. 

Aufser verfchiedenen kleinern Zeichnungen, ift 
dem Aprillück eine ill. Karte eimes Tiheils von Perfiem, 
nach den neuelten Beflimmungen des Confuls Beau 
champ, und dem Jul. eine kleine Sternkarte vom Lauf 
des neuentdeckten Planeten Hera beygefügt. 

Der Preis eines aus 2 Bänden beftehenden Jahr- 
ganges diefer Zeirfchrift ift funf Rehir. fächl. oder 
9A. rhn. Die Beflellungen macht man bey den 
Buchhandlungen jedes Orts. Die Karte von Perfien iR 
auch befonders für 8 ger. (36 kr.) zu haben. 

Gotha, im Ost. 1801. 
Die Beckerfche Buchhandl. 


—— 


Bey Tauchnirz in Leipzig ift fo eben folgendes 
wichtige Buch erichienen und in allen Buchhandlungen 
zu be!ommen: 

Über die Schichfale der deutfchen Reichs- Staats 

verfofurg. Von Chrift. Daniel Fofs, Prof. in 
Halle, 


In der Ff’eidmanrifchen Buchhandlung in Leipzig 
find folgende neue Riürher erfchienen : 

1) Arari, So'euüs, Phaenomena et Diofemea. Grae- 
ce er latine, Ad Codd, Mls, er optimarım Edit. 
fidem recenüta; Accedunt Theonis fcholia vulgata 
emendetiora e Cod, Morgu.; Leontii de fphae-a ara- 
tea lib=-lus erc. etc. Curavie 7, T. Buhie. Vol. IT, 
Acc-dunc indices plenifümi cum 2 tab. aer: incills. 
8 maj. 4 Rthir: 12 gr. 

— Id:m 


ı7ı1ı 


— Idem Liber, chartz fcriproria, aRth!r. r2gr. 
3) Livii, T., Patavini, Hiftoriarum Libri qui fuper- 
far omnes, ex recenfione Arn. Drakenborchii cum 
Indice rerum lozupietifs. Acc-lir praeter varista- 
tem Lect, Gronovisnae et Creverianae G!olarium 
Livianum curante 4. G. Ernejti. KEditio noy, emen« 
dat, Tom. I— IV, 8. 4 Rıhlr, 
3) Straboris Rerum geographicarum Libri XVII. Grae- 
ce ad optimos codices manufcer, recenluit, varierare 
lectionis, adnotatienibusque illuftravic, Xylandri 
veräonem emendarit J, P. Siebenkees; inde a fepri- 
mo libro continuarit C. H. Tzfchucke, Tom. Illss. 
g msj. 3 Rıthir, 
— Idem Liber, charta belgica, 4 Rıhlr. 12 gr, 
4) Suckowsr, Dr. G. A. Aufangsgründe der theoreti- 
fchen und angewandten Naturgefchichte der Thiere. 
atn Theils 3te Abeheil. Von den Vögeln. gr. 8. 
8 Rıthir. 


5) Taeiti, C. Cornelii, Opers. Ex Recenfione Jo. 


Aug. Ernefli denuo curavit J. I, Oberlinius. In ufum 
fcholarum, $. ı Rthir. ı2 . 
— Idem Liber, charta fcriptoria, 2 Rthlr. 





In allen guten Buchhandlungen und Kalenderbu- 

reaux ift zu haben. 

Die Herbfifeyer ein Sittengemälde in 9 Gefängen 
von C, L. Neuffer. Ein Tafchenbuch auf 1902 
mit ı Kupf. (eine Statue des Weingottes ver- 
ftellend) nebft deutfch und franzöf, Kalender 
ı2. Stuttgart broch. auf Schrp. gı gr. Druckp. 
ı3 gr. hübfch geb. r Rthir. 

Der Inhalt des Gedichts erhellt hinlänglich aus dem 

Eingangs defielben : 
Singen möcht' ich ein Lied von der freudigen 
l'eier des Herbfles, 
Wie das friedliche Volk Ge begeht im Suevifchen 
Lande, 
Allemannia, die hat Mutter Natur der Gefchenke 
Viele verlieh'a! Es grüuet die Flur, und muntere 
Heerden 
‚Weiden umher: es wogen von goldenen Ähren die 
Triften, 
Und die Fruchtbarkeit geufst auf deine Gefild« den 
Segen; 
Wälfeernde Bäche durchirren dein Erh’’und fchlän- 
gelade Flüffe, 
Und die Nacht der Wilder umkränzt das Haupt der 
" Gebirge, 
Aber von allam gepriefen id mir die Gabe der Rebe, 
Weiche Trauben und Wein dem fleifsigen Bauer 
der Hügel 
Spendet, und oft aus der Fern’ anlockt den rei- 
fenden Fremdling, 
Dem die heimifche Flur die Freuden des Herbftes 
verfagt hat, 


nn 


m | 
Einfach ift mein Gefang,' die Siem der Menkto 
erzählend, 
Ohne prunkenden Schmuck, nur dafs die ge 
Mufe 
Beingt in die Arme, der Braut den langıbeecla 
Jungling. 


Hieraus kann die Manier des Dichters Malik 
erkannt werden. Lebendige Darflellung und forgikr 
gewählte Abwechslung der Scenen charakterihse in 
Ganze, Schwerlich wird wahl jemand ohne Its 
Vergnügen ein Gedicht lefen, das uns die gösm)i 
tionalfreuden des füdlichen Deurfchland-s, nimit& 
des Herbiies zur Zeit der \Veinlefe, fo ichön khlkz, 

De: Verleger 





Stuttgard, Bey J.F. Steinkopf And neu erlier 
und in allen Buchhandtungen zu haben. 
Abhandlungen von Frauenzimmerarbriren, van !r 
haltungsfschen und von Schönheitsm ten nr 
nem Anhange von Speifen und Getränken für kn 
ke, von der Diät der Kindbett:rinnen und ı* 
Abhandl. über die Erziehung der Kinder in ii > 





Den Lebensjahren. ats fehr vermehrte di } 

ı Rünyr 

Auswehl unterhaltender Lefeftücke für die rn 
gend. A.d. Franz. g. |; 
Lamotte, Curfus der franz. Sprache, Über, 1’ 
8- ur 
Pahl's, Gefchichte des franzöf. Rev. Krieges jr T= 
8. sie 


(der 4te und letzte diefer gefchätzten Gekh. 
zur künft. O, M. erfcheinen.) 
Roth, de re municipalı Romınorum Libri IT, gr $ 4? 


ee 


Memorial 
an ; 
Se Rurfürfil. Durcht. zu Sal! 
im Betreff des dam Verderben nahen 

Manufactur- und Handelaweltis 

Die ungemeine Wichtigkeit des Inhalts dei! 
nen Schrift; der Name des Yerfillers derielben pe 
NM, Sörgel, durch fzine Gefchichts der europt | 
Kriege, feine Darftellung der; Gefchicht Bi 
ges und andere hiftor. und politifche 8" 
läng rühmlich bekannt); feine eiadringende =* 
bey befcheidene Sprache; — dief: Umiinde ve” 
aliein hinreichend feyu, diefe kleine Schrift alafı 
den des deutfchen Vaterlandes und allen Beine 
der Wohlfarth defelben zu empfehlen. Si it ur 
Kurfürftl. Durchl, zu Sachfen abgelandı west 
Buchhandlungen beochirt für 6 gr. zu haben. = 
fich unmittelbar an mich wender, erhält das su E* 

plar frey. Gera, den 29llen Oct. 1801. 

Gottl. Heiur. Illgt® 
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LITERARISCHE 


I. Ausländifcher Nekrolog. 


Louis Jean Marie d’Ausenton, 
Mitgtied des Erhaltungs- Senats der franz. Arpublik und 
des Narional-Infituts, Prof. am naturhiltur. Mufenm 

w. am Collöge de France u. [ı w. gal. d. 31. De 
cember 1799» 
Bye berühmte Niturforfcher wurde den 29. Way 

1716 zu Montbar im Departement Cör= @'or (dem 
ehemaligen Bourgosne) geboren, wo fein Vater a No- 
tar lebte. Von Jugend auf zeichnete er lich durch 
faufte Sıten und durch feine Arbeitfamkeir aus, und 
gewann daher fehr leicht die Liebe feiner Lehrer. 
Seinen erfien Uuterricht genofs er bey den Jriuten zu 
Dyon; und als er hernach feinen fogenanuuten pliilofo- 

ph fchen Curfus bey den dafigen Dominmikanern gemacht 
hatte, wurde er von (einem Vater, der ihn dem geilt- 
lichen Stande beflimmt harts, nach Parıs peichickt, 
um dort die Theologie zu fAudieren, Im Geheim über- 
liefs er fi.h aber feiner Neigung zur M-dicin; und 
als der Tod feines Viters im J, 1735 ihm (eine völlige 
Freyheit liefs, fetzte er dieis Studium mit Eifer fort, 
promovirte 1740 zu Rheims und kehrte dann als’ Arzt 
in feine Vaterftadt zurück, Hier würde er wahrfchein- 
lich immer geblieben feyn, wenn nicht ein Zufall ihn 
auf einen angemellsnern Schauplatz geführt hätte, Sein 
9 Jahre älterer Jugendfreund Bufon, der bis dahin 
fich bald mit Mathematik und Phyfik, bald wieder mit 
dem A.kerbau befchäftige hatte, war zum Auficher des 
bis jerzt fehr vernzchläfligten botanifchen Gartens und 
des damit verbundenen narurhiltorifchen Mufeums zu 
Paris ernannt worden. Dorefer Umftand feffelte B. 
nun ganz an die Naturgefchichte, und (ehr bald ent- 
Rand bey ihm der Eucfchlufs, für das Studium diefrr 
Willenfchsft ein Interelle zu erwecken, das die bis- 
herigen gröfstentheils trocknen Bearbeitungen derfelben 
nicht hervorzubringen verm@cht hatten. Da er indef- 
fen mie dem blühenden Vortrage, dem er diefem \Verke 
geben zu können fühlte, auch Gründlichkeit verbinden 
wollte: fo wählte er (1742) zu fein-m Gehülfen den 
mit ihm an einem Orte gebornen Schu freund d’duben- 


ton, den er hinläuglich kannte, um äch auf ihn in 


NACHRICHTEN. 


allen den Rückfichten verlaffen zu dürfen, für die er 
ihn brauchen wollte. Er fand aber mehr in ihm, als 
er fuchte, und nie war vielleicht eine Verbindung zu 
einem wichtigen Werke glücklicher, Beide harten 
ganz eelchindeur Charaktere, deren Vereinigung erft 
dem Werke die gewüufchte Vollkommenheit geben 
konute. Der kraftvolle und leideufchaftliche Buffon, 
der bey fernen Unternehmungen fchnellen Genuls ver« 
langte, fenien die Wahrheit mehr erratheu, als fuchen 
zu wollen, und überliefs fich nor allzufehr feiner Ein-" 
bilduneskroft, und feiner Bersdfamkeit; D’Auberton 
hını-gen, der bey feiner Schwächlichkeit, ein gemäfsig- 
t-s5 T-mperament befafs, gieug b+y allen Unterfuchun« 
gen mir der gewiffenhaftefen Vorlichtigkeit zu \Verke; 
glaubte und behauptete nur fo viel, als er gefehen und 
gefühle harte; entfernte forgfaltig alle bildlichen und 
audere verführerifchen Ausdrücke aus feinen nur auf 
Er denz abzweckenden Auffätzen, und bearbeitete fie 
fo lange, bis fie ihm völlig Genüge leiftereten. B, 
fand fo'gl.ch an ihm einen treuen Fuhrer, der ihn vor 
Abwezen bewahrte, und ihm dadurch vielleicht nütz- 
licher noch wurde, als durch das, was er (elbft arbei- 
tet+ (Bekanntlich lieferte er allein den für die dama- 
ligen Zeiten fehr vollkommenen anatomifchen Theil 
von 192 Spacies Vierfüfser, wovon 58 noch nicht 
zergliedert und 13 nicht einmal dem Äufsern nach be- 
fchrieben waren, ohne jedoch daraus Refultarte zu 
ziehen, fo dafs Comper darüber änfserte: d’4. kenne 
nicht alle Entdeckungen, deren Ucheber er wäre.) Auf 
alle Falle würde ohte ihn die Naturgefchichte der vier- 
fülsigen Thisre, die Ges gemeinfchaftlich bearbeiteten, 
nicht die Volkommenheit erreicht haben, die man 
ihre zugellehsun mufs. — Auch zeigte ich B. erkeontlich, 


Er gab feinem Freunde anfangs freye Wohnung, zahlte 


ihm, da ernurnoch Arjunct der Akad, der W\ id, war, aus 
deren Caffe mebrmalen Gratificationen, und verfchaffte 
ihm nachher (1745) die Stelle eines Auffehers. über das 
naturhiftorifche Cabıner, deren damalige Befo!dung 
von 500 Livres allmählich bis auf 4000 L. vermehrt 
wurde. Schwerlich konnt= diefe Stelle einem Würdi- 
gern zu Theil werden, D'A. brachte das Cabinet zu 
ein-r bisher nicht geahnieren Vo.lkommenheit in Rück- 
ficht auf Anorduung und aufsere Schönheit, und ver- 


(10) F mehrte 
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mehrte dalfalbe befonders mit anatomifchen Präparaten. 
Die Befchäftigung mit diefem Cabinete wurde bey ihm 
zur Leidenfchaft, die einzige vielleicht, die man je 
en ihm bemerkte, und die durch Acquiütionen des 
Kriegs von neuem fe fehr rege wurde, dals er im 
letzten Jahre feines Lebens ,, da er nur auf zwey Per- 
fonen geflützt, gehen konnte, täglich auf das Cabinet 
kam, um die Aufltellung der Mineralien — des ein- 
zigen ihm übriggeblieb:nen Theils — zu leiten. 

So dankbar üch aber Buffon Anfangs gegen feinen 
Freund beuommen hatte, (o lehr äuderte er nachher 
fein Betragen. Mam hatte ihm die Idee beygebracht, 
deis die Arbeitd’ Auberton's zu der feinigen nicht pafs- 
te, und ihn dadurch bewogen, nicht nur eine kleine 
Ausgab« feiner Naturgefchichte ohne d’Aubenton’s ana- 
tomifche Zergliederungen und äufsere Befchreibungen 
zu beforgen, fondern auch die nachherigen Theile 
über die Vögel und die Mineralien ohne die Beyhülfe 
feines bish-r fo thätigen Freundes zu bearbeiten. Da- 
durch ver or d’A. jahrlich 12000 Franken; aber er 
klagte nicht, um dem Auffeher des königl. botauifchen 
Gartens zu fchonen, mit dem er nicht gern in unan- 
genehme Verha'tnilfe kommen mochte, und vergafs 
endlich B’s Ungerechtigkeiten gegen Ach (o (ehr ," dafs 
er fpäterhin, wiewohl ohne ch zu nennen, wiederum 
Theil an frinen Arbeiten nahm, und dann unausgelerzt 
fein Freund blieb. 

80 lange d’A. mit B. an der Naturgefchichte der 
Vierfüffer arbeitete, kounte er der Akademir der \V.d 
nur wenig Abhandlungen liefern; defto Aeifsieer arbei- 
gete er aber nachher fowohl für diefe Akademie, als 
such für die Societäten der Medicin und der Ökonomie, 
fo wie zuletzt noch für das National - Ioftitur. So be- 
fchrieb er in den Memoiren der Akad. d. Will. (1754) 
fünf neu entdeckte Arten von Fledermaufen und (1756) 
die nach feinem Namen genannte Wollerfpitzmaus, 
die, fo gemein fie auch in Frankreich find, bisker un- 
"beschtet geblieben waren; ferger' (1772) die Gattung 
der Muscusthiere uad (1785) die Stimmorgene einiger 
ausläsdifcher Vögel. — Er wer der erüe, der die 
Keontnifs der vergleichenden Anstomie auf die Beltim- 
‚mung der Arten von Vierfüfsern anwandıe, von de- 
nen man Knochen ausgegraben hat, und zerförte auf 
immer die licherlirhen Ideen von Riefen, die lich er» 
neuerten ,„ fo oft man follile Knochen eines grofsen 
Tniers entdeckte (im. de l’dc. 1762). So erklärte 
er einen im Gardemeuble unter dem Namen eines Rie- 
fenbeins aulbewehrten Koochen diefer Art für deu Ra- 
dius einer Giraße, woron er b's dahin nicht eimmal 
ein Skelett gefehen harte; eine Verimuthung, die er 
nachher beflätigt fand, als das Mufeum eitı Skeiere 
gief-s Thiers erhielt. Vermöge derfeiben Keuntn: (le 
zeiste er nachher (1764) um den Unrertchied des 
Orang- Utang vom Meufchen feßruferzen, durch eine 
fcherfünnige und entfcheidende Brobachtung über den 
Gliederbau des Kopfes, de’s der Menfch nicht zuders 
a'sauf zw yFüfsen, d«rOr U. aber nur auf vier Fuls-u 

hen könn» der Phyßologie der Päanzen 
"war er der ert- „ der die Bemerkung bekannt machte, 
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dafs die Bäume nicht vermittelt äufserer und ec. 
teifcher Schichten wachfen; (eine Beobachtung du 
Desfontaines fchon früher gemacht hatte und nachher 
gewiflermafsen erfchöpfte), und der die in der Kai 
bereits vor ihm entdeckten Lufträhren wieder e. 
kannte. Die Mineralogie , in welche vr 
Hauy's Lehrer war, verdankt ihm fcharlünzige ls 
über die Bildung der Alabsfter und Stalactiten, (Mm. 
de l!’ Acad. 1754.) über die Urfachen der Päanzen 4b 
drücke auf Steinen (Eb. 1782) über fgurirte Marzır 
arten, und Befchreibungen bis dahin wenig bekaner 
Blineralien. 

Aufser feinen naturhiftorifchen Arbeiten waren ir 
ne Bemühungen vorzuglich auf die Ökonomie und br 
fonders die Verbeflerung der Schaafzucht gerchm. 
Was er in diefer Rücklicht feit 1766. in feisem Tr 
terlands praktifch wirkte, wird ibn in Frankeeic ie 
mer in emem gefegneten Andenken erhalten: Im 
vorzüzlichfien Schriften darüber find auch br wi 
hinlänzlich durch PM ichmann's Überlerzungen 
kannt. Diefe Verdieufte harten ihm eıne An m 
Popularität erworben, die ihm im J. 1794, fehr wi 
zu itatıen kam, Um fein bisheriges Amt zu enlim 
bedurfte er eines Certificats feines Burgerlincn; ud 
die fogenaunte Section d r Sams Unlotres fertige ir 
nıefes auf Verwendung einiger vermünft'ger Leur, & 
huh, des alleemeinen Beft-o wegen, unter die um: 
feuden \Wuürthriche gemiicht und den Axadım kır # 
Schater vorg fellt harten, in einem (fchr unoerer 
phifch abgefafst-u) Beichluffe aus. 

Neben den bisher gedachten Schriften arbritm et 
beide Encue/opadien, beiouders für die Encwei. merk, iüt 
er die Naturg fchichte der Vierfuiser, der Schauen cd 
Fifche lieferte ;, gab ein Tabieuw method. der Aw 
heraus, das er kürzlich zum 7tru male aufs 
wurde; lieferte nebenher durch fein Mimein jr® 
Indigeflions (1785. N. Ed. 1798) einen Bene * 
feinen medic, Keuntnilfen, und hinter.iefs handichr® 
lich feine Verlefungen im Collöge de France, i® Air 
Jeum, und in der Normalfchule. Von diefen Ter 
fungen felbft müffen wir bier noch ein paar = 
beyfügen. . 

Schen lange hette man fich in Frankreich uhr ® 
Mongel an öffentlichem Uuterrichts in der Nu 
fchichte beklage; endiıch wurde 1713 einer dur 4” 
Dtühle der praktifchen Medicin im Coiöge de Fawi® 
einen Lehrftuhl der Narurgefchichte verwandeln #4 
trat diefe Profedur im J; 1775 an, und hiel ubri® 
fpäterhin, (im J. 1783) auf Aufuchen des Pırla® 
teudanten Berthier, Vorlefungen über die Out“ 
in der Viekarzneyfchule zu Alfort, wo dams4 va 
d’Azyr die Anustomie und Fourcroy die Cehmit ver 
Sein Wunfch aber, einen anfchaulichern ner“ 
fchen Uutrricht im Naguralienkabinerte zu er“ ei 
wurde erft unter dem Convente erfüllt, der he 
mineralogifchen Vorlefuugen übertrug. Diefe bi‘ r 
mit dem gewohnten Eifer, bis an feinen Ted 
fchwer fie ihm auch endlich bey feiner körpırith? 


Schwache wurden, und unterrichtete Sch nach bs “ 
jet 
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letzten Tage von allen rieuen Fortfchritten feiner Wifen- 
fchaft, um fiz:feinen Zuhöhern mitzutheilen, die er 
nicht blofs durch zufammenhängenden Vortrag, fondern 
auch dürch Geipräche zu unterrichtem (uchte. — Auch 
hielt er einige Vorlefungen in der ephemerifchen Nor- 
malichule, und zwar mit dem ausgezeichnetiten Bey- 
falle. 

Bey diefen angefrengten Arbeiten erreichte er — 
trotz feiner Schwächlichkeit — eimhohes Alter ; er wufs- 
te in Rückficht des Körpers und Geißtes Diät zu halten. 
Zur Erholung las er oft mit feiner Gattin Romene und 
andere leichee Unterhaltungsfchriften. Diefe Diät er- 
hielt ihn bey froher Laune, wozu auch viel feine gute 
Meynung von den Menfchen beytrug, mit denem er im 
Ganzen nicht fo viel Verkehr hatte, um fie ron ihrer 
fchlimmen Seite k«nnen zu lersen. Ein anderer Zug, 
der ihm das Leben felbk unter der tyrannifchen 
Schreckens - Regierung erträglich machte, war (eine 
Gewohnheit, den Gefetzen, fo hart fie auch ihn felbft 
drücken mochten, ohne Murren zu gehorchen. Er 
wer dagegen fo gleichgültig, als gegen fen Chirsgra 
und Podagra. Bay diefer Stimmung wurde es ihm 
leichter, als andern, die Periode der Rerolution zu 
überftehen, und er lebte noch lenge wenug, um die 
heuer Ordnung der Diuge unter Bonsparte eintreten zu 
fehen. Er wurde zum Mitsliede des Erhaltungs - Se- 
nats ernannt; aber in der erlten Sitzung, der er bey- 
wohnte, rührte ihn der Schlag, und er flarb bald 
darauf mir vieler Auhe. Sein Leichenbeeängnifs 
war dem Range angemellen, der ihm als Senator, Ge- 
lehrte und achtungswerthen Mitgliede der Gefellfchaft 
gedihree, Seine Leiche wurde, in Begleitung eines 
groisen Gefelgs, in dem von ihm verfchönerten Pfüan- 
zeryarten bepraben. Mehrere Gelehrer, und unter 
diefea Fonreroy und Cuvier, die beide (ich feine Schü- 
lee nennen, fchrieben Lobreden auf ıhn (S. Map. 
meucl. 5. Au. N. 18. 8.263 — 68. u. 7. An. N. 448. 438 
—69). deren letztere diefem Aufiatz zum Grunde liegt, 


Francois Hilaire GırLnenrt, 
Profe[for w. Mitdirector der Thierarzueyfchu!e zu Alfort, 
Mitgl. des Nat. Inflituts w. der ökon. Gefellfchaft zu 
i Paris, gef. zu Seigneuriolano bey St. I’dephonfo in 

Spexien d, 5. Sept. 1800, 

Was d’Aubenton für die Verbeflerung der franzöf- 
chen Schafzucht begann, wurde nachher durch ganze 
lIeerden. {panifcher Schafe vervoilkommoet, Zu den 
‘ranzofen,. die fich in diefer Rücklicht um ihr Vater- 
ınd verdient machten, gehört euch als Theoretiker 
nd Praktiker der thätige Thirrarzt Gilbert, der fich 
ben in Spanien befand, um eine neue Heerde nach 
aukreich zu begleiten, “els der Z0d ihn überraf.hte, 
Yiner feiner Freunde, F. P. Tiffot, fchrieb fein Eioge, 
3. Decade giitof, etc. An, 9. N. 6.p 352 — 58) sus 
er wir hier fulgenden Auszug mit einigen Zufätzen 
iteherlen, 

G. war von der Natur mit glücklichen Anlagen 
nd fefter Entfchlofenheit ausgellauer, Lermbegierig 


| 
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und arbeitfam, wie er war, machte er fchielle Fort« 
fchritte. Eine Abhandlung über die künftlichen Wie 
fen, der die ökonomifche Societät zu Paris 1787* 
den Preis von ro00 L, zuerkaunte, (und die er bey 
längerem Leben verbeffert herausgegeben haben würde) 
mehrere theils einzeln erfchienene (in Erfch'ene ge 
lehrten Frankreieh angeführte) theils in Sammlungen 
eingerückte Schriften über Gogenftände der Thierärz- 
neykunft, befonders äber feine duch ins Deutiche über- 
fetzten Mecherches fur les caufes des Maladies charbonnen- 
fes — liefern hinlängliche Beweife von feinen Bemü- 
hungen und von’ feinen Fortfchritten verzüglich in der 
Kunft, die er lehrte, und nebft den übrigen Thier- 
ärzten zu Alfort und Lyon durch Schüler möglichft zw 
verbreiten fuchte. Aber er war nicht blofs Theoreti- 
ker; auch als Praktiker hatte er feine grofsen Verdien- 
te; mehrere Departements verdarikten ihm bey Epide- 
misen die Erhaltung ihres Viehr, namentlich im J.1798 
das 3)ep. Indre; und er würde noch mehr Nutzen 
geftiftet haben, wenn es nicht in Frankreich eben lo 
wie anderwärts, äufser(t fchwer wäre, die Vorurthei- 
le der Landleute zu befigen. 

Neben der Arıneykunft war feit mehreren Jahren 
die Verbeflerung der \Volle durch die Vermifchung der 
franzößfchen Scheafe mit fpenifchen ein Hauptgegen- 
Rand feiner Aufmerkfamkeit. Vorzüglich mechte er 
Gich, mit Huzard, durch feine Auflicht über die Heer 
de, welche die Regierung zu Rambouillet unterhait, 
und durch foigende zwey- (in ‘dem obgedachten gel, 
Frankreich noch nicht angeführte) Werke: JInflruction 
fur les moyens les plus propres ä ofurer la propagatiun 
des beres A loinr de race d’E/pagne et la confervation de 
erttejrace dans toute fa purete. 1797. 8. und: Memoi- 
re fur la tomte du trompeau mational de Rembonillet, la 
vente de fes laines et de fes productions difporibler 
1797: 4. verdienu Diefe Bemühungen veranlafsten 
das Üirectorium, ihn vor ungefähr zwey Jahren nach 
Spanien zu fchicken, um dort die, im Friedenstractäte 
verfprochenen, Schaafe feıbft enszufuchen. Er ver- 
richtete fein Gefchäft, wurde aber ort panz vergellen, 
und gerieth durch Krankheiten, die in feiner nach vie- 
len Hinderniffen zulammmencebrschten Heerde einriffeng 
und durch andere Umflände in Noch, die ihn in eine 
Melancholie flürrte, in welcher ihn ein heftiges Fie- 
ber in wenigen Tagen hirrafte, da eben alle Um- ö 
fände, dieihn in diefe Lage gelürzt hatten, bsieitigt 
waren. 

50 fchätzbar G. nach feinen Talenten war, fo war 
er es auch (einer moralifchen Eigenfchaften wegen. Sei 
ne Uoeigenwützigkeit glich feiner Rechtfchaffenheit. 
Als ihm ein (panifcher, Gutsbeftzer, aus Achtung für 
ihn, 30 der fchönften Schaafe, gegen feine Schriften 
anbot, wollte er das Gefchenk nicht ohne Rürkipra» 
che mie dem Minifter annehmen, — Beinem Grund« 
fatz zufolge, dafs nur ein Qilles, virborgenes Leben 
glücklich mache, mifchte er fch nur ungern in Rero« 
lutions- Angelegenheiten; wufste aber gelegentlich fich 
kraftvoll zu zeigen. Bey den Sections Verfammiun« 
gen, die im Vendemisire deu Gonvent llürzen woll- 

ten, 
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tn, mufste man ihn von der Rednerbühne reifsen, 
um ihn zu retten, Auch war er ‚ein dienftfzreizer, 
und wenn es darauf ankam, wie in der Revo'uron 
die Fälle oft eintraten, ein muthiger Freund. Er hin- 
terliefs eine Wirtwe und eine Tochter, die mır vie 
1en Freunden diefen in der Ferne erlittenen Verlufi be 
«rauren. 


II. Preife, 


. In Holland hat eine Gefellfchaft eine Prämie von 
100 Ducaten auf das befte Gedicht ausgefetzt, wel- 
ches in batavıfcher Sprache auf Bonaparte verfertigt 
werden wird. 


.._—_——— 


1m Journal de Paris vom gten Prairial (asta May) 
hatte der Notar Caigns# angekündigt, dafs 600 Fran- 
ken für denjenigen, der einen Komsten entd-cken würde, 
bey ihm niedergeleat wären. Am 23ta Mefhidor (ran 
Jul.) früh, hat der B. Pons Aufteher der Staruwarte 
zu Marfeille einen entdeckt, weicher am Abend darauf 
auch von drey gefchisieen Allronom-n zu Paris beob- 
achter wurde. Das Büreau für die Beftiminung der 
Meereslänge, welches erfuche wurde, dıefen Preis anzu- 
weifen, glaubte, dafs der B. Pons eine Art von früherem 
Recht darauf habe, ob ergleich den Komaten nicht eher 
als am Abend beobachtet hatt=; die drey Parifer Altro- 
nomen waren {elbft damit zufrieden und Pons erhielt 
den Preits, — Laiande, von weichem diefe Bemer- 
kung herrührt, liege nun der Regierung an, einen 
neuen Preifs dıefer Art auszuferzen, um die Kenntnifs der 
Kometen, die einzige in der Afteonomie, welche noch 
niche weit gediehen ift, deflo mehr zu befchleunigen, 
(Indefen ilt es eine fo leichte Sache Kometen aufzufinden, 
dafs man, ohne Altroaom zu feyn, dergleichen bekom- 
men ksun, wenn man will.) 


— 


Den vom Nat!»nal- Inftitäte auf die befte Ode auf 
die Gründung der Republik ausgefetzten Preis hat Maf- 
fon zu Coblenz erhalten, 


III. Todesfälls, 


Den gten Juli ftarb zu Mainz Matthias Scheuer, 
Tirzbifch. Mainz. Geiftlichen Rath ‚und Dompfarrer, 
im 63. Jahre feines thätigen Lebens, Er if zwar als 
Schriftfteller nicht fehr bekannt, indem von ihm nur 
zwey Leichenreden bey dem Tode des Kaifer Jofephs 
und Leopo!ds gedruckt worden find; allein um den 
verbeff-rten Schulunterricht hat er fich 'fchr verdient 
gemacht. Als unter der Regierung des groisen Kurf, 
Emerich Jofepl: der Schulunterricht in Mainz verbefiert 
wurde, war er, damals noch Pfarrer zu} St. Quintin, 





— — en ge; men | 
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der erfte Pfarrer in Mainz, der in feine Pfarrfchet, 
drey von Steigentefch unt:rricht-te Lehr-r aufası 
wodurch der zu führende Beweis der b+ßern Lehen 
thoile durch feine ehatıge B-yhülfe und Unt-tfticeung 
glücklich dargeleot wurde. A's bald darauf der Kır 
fürft farb, wurden alle fogenannten neuen Lehrer ren 
folot. Hr. Scheuer wurde indeflen zur Dompfaren 
befö-dert. Nicht lane= hernach ftarb der Lehrer ia 
Domfchule, und nun liefs fich der Dompfarrer ange 
legen feyn, das Domkapitel zu bewegen, flat eo 
Lehrers zwey anzuftellen und zu befolden, Es gelsıg 
ibm auch, uud jetzt wurden aus der inzwifchen une 
dem Anfınge der Regierung des jetzigen Kurfürkın 
wieder errichteten Normaifchule zwey wacksre Min 
ner fur die Domfchule ausgrfucht, woron der ru 
Bie angehenden Lateiner unterrichtet. Diefe Schh 
wurds bald unter feiner Leitung zu folcker Vollkın 
merheit „gebracht, das fie noch jetzt für die el 
Schul» in Mainz gehalten wird. 

Den 24 July Darb zu Neudorf bey Reichenhid 
in SchleGen der Schullehrer und Gsrichtsfchreiber Gor 
lieb Scholz, H«-rausgeber der in einigen kritifchen Dir 
tern (ehr vortheilhaft b-urtbeilten gemeinnürzigen Ir 
matfchrift für Landkinder, nebfl dem damit verbuni« 
nen Erziehungsnlatte — an deffen Stelle nach dın nıa 


Jahrgange eine Quartalfchrife unter dem Titel: Her | 


manns Familiengefckichte, «rat, wovon bereits dr 
erite Jahrgeuz voliender ıft, — und eines in jur = 
dructen A BC und Lefebüchleins. 

Am 8. Aurult farb zu Neuftadtel in Nieder” 
Gen der (et mehr«rn fahren emeritirte Polizeybürgern- 
Der Otto Friedrich Mentzel 91 Jahr -5 Won. alt, m 
bürt.z aus Rerlio, bekannt durch die Belchrehas 
des Vorgebirges de- vuten Hoffnung u. f. w. 

Den 9. Oct, fl:rb zu Ansbach .der könig). pre 
Confiftorialrath und Stifsprediger Joh. ik. bil 
60 Jahr alt. 


‘IV. Beförderungen, 


Hr. Ri. F. Mohl, bisheriger Diaconus und Ct 
forial Alfılor der R. Sr. Dürskelsbühl, it une 
gel. Stadrpfarrer, Conlißorialis und Scholarche i 
felbfi befördert worden. ' 

Hr. Joh. Chritoph Schlüter hat die Prof, der > 
fophie und Ädhetik auf der Univerlitit zu Male 
feiner Vaterliade, erhalten. 

Hr, J. Smidt, Prof. der Philofophie zu Be 
und Herausg des hanfeatifchen Mazazins, ill * 
nator der Stadt Bremen gewählt worden, 

Hr. Dr. Heuer Abramfon in Hamburz, id ron! 
Sydenhamifchen Med, Gefellfchaft zu Halle, wie " 
von der Schweizerifchen Getfellfchaft korreiponir 
der Ärzıe und Wundärste zum Mitglied aufgenor=* 
worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Nekrolog. 


Chrifloph von SchwipDr, genannt PiiseLDecr, 


herzogl, Braunfchweig Hofrach und Archivar zu Wol. 
fenbürtel, geft, den 9 Sept, 1801. 


ee um die Gefchichte in mehrerer Rücklicht rer- 
diente Gelehrte wurde am ıı May 1740 zu Nord. 
heim geboren, wo fein Vater Kämmerer war, fludir- 
te in Göttingen die Rechte, ging darauf als Hausleh- 
rer zum Ruflifch Kaiferlichen Geheimen Rathe, Gra- 
fen von Münnich, welcher {ich damals im Exil zu Wo. 
Iogda befand, kam im J. 1762 mit demfeiben nach Sr, 
Petersburg zurück, ver'iefs aber Rufsland bald darauf 
vieder, um in fein Vaterland zurückzukehren. Er be- 
uchte nun zu Göttingen noch einige Vorlefungen, er- 
ielt darauf die Würde eines Doctors der Rechte, u, 
egab fch nach Helmflädt, wo er, ven Michaelis 1764 
h, eine kurze Zeit Privatvorlefungen hielt. Bald dar. 
uf wurde er als_Profelor an das Collegium Carolinum 
ıch Braunfchweig berufen. Hier unterr.chtete ır im 
ache der Gefchichte, des Staatsrechts, und der Sta- 
ftik bis Michaelis 1779, wurde nunmehr als Rath u, 
rchivar bey dem fürftlichen Hauptarchive nach Wel- 
nbüttel verferzt, im J. 1794 zum fürftl. Hofrarhe er- 
annt, und ftand in diefer Eigenfchaft dem daligen Ar- 
hive bis an feinen Tod mit unermüdetem Fleifse vor, 

Der Inhalt feiner Schriften bezeichnet gewiffermaafsen 
ie verfchiedenen Hauptabfchnitte feines Lebens. In Rufs- 
nd hatte er einen Theil feiner Jünglingsjahre, die 
oheftlen feines Lebens, wie er oft noch in fpäterer 
eit fe nannte, zugebracht; daher eine bis an fein En- 
» nicht aufgegebene Vorliebe für diefes Land, deffen 
srache er noch immer gern und häufig las: daher 
ıch der Entfchlufs, feine frühern gelehrten Arbeiten 
nz der Gefchichte diefes Reiches zu widmen, Ver- 
aut mit der Sprache des I.andes, dort felbfi bekannt 
"worden mit den in Deutfchland fo feltenen ruflıfchen 
ationalfchriftltellern, und durch perfänlichen Um- 
ng mit vielen der Grofsen des Reiches beffer belehrt 
‚er manches, als andern es möglich war, war er im 


ande, etwss zu liefern, das die Schriften derer hin- 
r Gch Jlaffen konnte, die vor ihm dies Feld bearbei- 
ten. Sein fchmucklofer, aber heller und deutlicher 


Vortrag, geleiter von einem richtigen Blicke, bewirk. 

te, dafs er feine vielfachen Marerialien in ein gutpeord. 

neres und gefälliges Ganze formen konnte, So lieferte 

er allmählich aufser den 2 Sammlungen von Briefen 

über Rufsland (1770) folgende gut aufgenommene 

Schriften: Beytrüge zur Kenntnifs der Stautsverfußung 

von Jiufsland 1772. HFerfuch einer neuen Einleitung 

in die rufhfche Gefchichte 1787. 74. 
rufifchen Gefchichte 1777. u, $. 

Als Lehrer der hiflorifchen Wiffenfchaften am 
Collegio Carolino mufste er in diefem Bezirke der 
Kenntnifle noıhwendig vielfeitiger werden. Dadurch 
war er im Stande, die mancherley Nebenarbeiten an 
gelehrten Zeitfchriften zu liefern; und dafs der ganze 
Umfang des Gebiers der Gefchichte ihm nicht fremd pe- 
wefen, zeigte er im J, 1782 durch fein Hendbuch Jder 
hiftorifchen PMilfenfchoften, Da er aber inzwifchen 
nach Wolfenbüttel verferzt war; fo macht diefes Hand. 
buch zugleich gewiflermaafsen den Vebergang zu ei. 
nem befondern Fache der Gefchichtskunde, dem der 
Diplomatik, Mit raftlofem Eifer fludierte er nämlich 
nun gleich Anfangs diefe Wiffenfchaft praktifch in 
dem fehr reichen fürftl. Archive, um dem Gefchäfte 
eines Archivars mit deflo mehrerem Nutzen vorftehen 
zu können, und dafs er fich hierin über das pgewähn. 
liche erhob, davon zeugen feine hiforifchen Miscella. 
neen 1783. 84. und feine Hermüa 1786, Allein 
frühere zu (ehr überbäufte Studien und Auftrengungen 
hatten fchon längft an der Grundlage der Gefundheit 
feines Körpers genapt; die Folgen daron zeiften fich 
endlich, Die allen Gelehrten fürchterliche Krankheit 
der Hypochondrie flellte Gch auch bey ihm durch Yer- 
iuft der Heiterkeit, und eben daher entfprinrende 
Gleichgültigkeit gegen alles ein, was nicht mit feinem 
Amte in der genauften Bezichung war, Daher z0g er 
fich von eigenen Ausarbeiiungen für die gelehrte Weit 
immer mehr zurück, und nur die fo (ehr grofse Achn- 
lichkeit der Arbeit mit feinen tärlichen Amrsrefchäf- 
ten konnte ihn bewegen, die Ausarbeitung (eines be. 
kannten Aepertorium der Gefchichte und Staatsverfafe 
Jung von Deutfchland in den Jahren 1789 bis 1794 zu 
übernehmen, eben dadurch aber zu zeigen, wie er ge- 
wohnt fey, einzelne Abtheilungen im Archire zu bear 
beiten, und wie viel daher diefes ihm verdanke, 

(10) G 


Materialien zur 


Zu 


Zu 'diefen Schriften kamen noch einige Ueberfetzungen 
und Beyträge zu hiftorifchen Journalen, fo wie auch 
Recenfiouen in der Lemgoer und Berliner Bibliothek, 
der A.L.Z, u, f,w, 


Im gefelligen Leben war er ein froher, heiterer 
Gefellfchafter, und verband mit einer von allem ge- 
lehrten Stolze und Widerfpruchsgeilte entfernten Be. 
fcheidenheit einen fehr angenehmen und Jichtrollen 
Vortrag; und wenn er auch in den letzren Jahren ich 

‚von allem Umpauge zurückzog; wein auch eine dü-. 
ftere Wolke fehr oft feinen Geift umhüllte: fo gab es 
doch Zeitpunkte, wo er noch immer zeigte, was er 
auch in diefem Stücke ohne feine Krankheit für die 
Gefellfchaft feyn würde, — Für feine Familie war er 
ein forgfamer und guter Hausvarer, der durch Beyfpiel 
ünd eigenien Unterricht zur Bildung feiner Kinder ganz 
befonders viel wirkte, und felbft fein Gefuch um die 
Erhebung in den Adelftand war im Grunde ein Opfer, 
welches er einem feiner Söhne, der Kriegsdienfte fuchte, 
geren feine eigene Neigung brachte, Seine Kinder, 
die ihm unendlich viel verdanken, verehren feine 
Alche, und wer ihn kannte, fey es als Gelehrter ader 
als Mesfch, wird feinem Andenken einen ausgezeich. 
neten Grad der Achrung nicht verfagen, 


II. Bücherverbote, 


In München ift die zu Regensburg erfchienene, 
dem kurfürft], Refcr'pte zufolge in höchftaufrührreifchen 
Ausdrücken gegen öffentliche Anflalten und Maafsre- 
gein derBaierfchenRegierung abgefafste: Leichenpredigt 
auf den Hn, Auguftin, würdigften Abt des höchlöb!, Bene- 
dicrinerflifts Mollersdorf. Von P, Woifg. Frölich, 
rerbeten worden, 





Das bisher unter den Namen der helvetifchen Zei- 
tung bekannte Tagblatt, das man beynah für oflieiel 
anfah, ift von dem helvetifchen Vollziehungsrathe als 
ein partlieyi ches Blatt verboten worden. Indeflen er- 
fcheint fie gegenwärtig unter dem Titel: Schweizerifche 
Zeitung, 


In Paris hat die Polizey vor kurzem ein unter 
dem Titel: Jeux de la Societe erfchienenes fittenlor 
fes Buch verboten, " 


III. Vermifchte Nachrichten, 


Zur Gefihichte der Stereotypen in Frankreich, 


Die Stereotupie ift weder in noch aufserhalb 
Frankreich als eine nese Erfindung anzufehen, noch 
viel weniger kann man diefelbe Didut zu/chreiben,, eb 
fich gleich derfeibe ein Ertinduugs - Brevet darüber 
ausflellen laffen. Diefes letztere lıefs er fich nur dar- 
um geben, um eine Art von Privilegium zu erhalten, 


in fo fern nämlich durch ein Erfindungs - Brevet ei. 
Privilegium ertheile wird. (Vgl. IBl, 1801.N, 9) 

Wir laffen ums hier in keine Unterfuchung übe 
Verfuche der Art, die zu “verfchiedenen Zeiten in 
Auslande gemacht worden, ein, fondern fprechen bier 
blofs von Frankreich, Hier ift das ganze Didorkh | 
Verfahren wicht neu, fondern blofs der Name, Zu 
Zeit namlich, als Beaumarchais in Kehl Voltires 
Werke drucken liefs, exiftirte ein gewiller Hol 
(wenn wir nicht irren, aus Strasburg) der das Proist 
hatte, ganz nach Didotfcher Arı Voltaires Werk: 
drucken zu laflen. Diefs nannte er Polytwpie, pr | 
tupirem; Edition polytupe; ftart dafs Didor nun denk; | 
men Stereotypiren, Edition flereotype etc, erlunia | 
hat; denn, wie gefagt, blofs der Name ift von feite | 
Erfindung, die Sache ift al. Hofmann verlegie ic 
Druckerey nach Paris, allein fein Project glicin | 
nicht, Er verfertigte nachher blofs polytypirte Vignene 
für andere Druckereyen, von denen noch mehrere kr 
verfchiedenen hiefigen Buchdruckern gebraucht werde, 
Sein Etabliffenrent it aber fchon feit vielen Jahren gu: 
eingegangen, Dagegen blüht Didots Stereorypiein roles 
Glanze, und neben derfeiben erhebt fich jetzt eine me | 
Art von Stereotypie, die Herhan und der Graf Saw | 
berndorf von Emden, mit dem fich Didor's ehem, 
Allocie, ARenonard, verbunden hat, anlegen, bu 
Verfahren beider ıft folgendes: 


Didot hat bewegliche Druckerleitern, die m 
den gewöhnlichen nur dadurch üch untericheite 
dafs fie etwas kürzer, und von einer fehr harıen Nr 
terie, weit härter als die gewöhnlichen Later 
find, Diefe werden nun gefetzt, wie eln gewöhnlits 
Werk; man druckt Probebogen, und corrigirt, # | 
der Satz fehlerfrey ift, Alsdann wird mittel einer Hr 
fchine, die gerade diefeibe itt, wie die, wehren | 
zum Geldmünzen braucht, jede mit diefen harıı L* 
tern geletzte Seite in ein Quadrat vom weichßen Be 
abgedrucki; da es mit der Prägmafchine gefchieht, 
ift der Druck gleichförmig wnd fanfı, Diele us 
von weichen Bley, in weiche eine ganze Seite auf er 
mal eingedruckt wird, u, welche lich gerade fo Jefen ist 
(wenn man ein wenig Uebung har) wie ein gedrwi" 
Bogen, dient nun als folide Matrize für eine a” 
Seite. Jene oben erwähnten Lettern von harır I 
terie find alio die poiugons oder Patrizen, weit # 
Verfertigung diefer foliden Matrizen - Plarte de“ 
und kaun di-fe Lettern wieder anders fetzen, und # 
Verfertigung anderer Platten benutzen. 

Hat man nun eine folche Seite, die als Mat" 
dient: fo wird Ge abgeklatfche; diefs gefchieht mineh 
eines Mouton, oder einer Vorrichtung, wo ine” 
engverfchlofenen Kaflen die Matrize mit Gew! # 
die zur Teigconfiftenz erkaitere Mafle herabgefchm“ 

wird, und nun eine folide Platte bilder, welche =® 
Druck dient, nachdem fie auf der Rü: kfeite abgeit® 
felt worden, theils um Materie zu erfparen, theis # 
jeder Platte gerade « e Dicke zu geben, welche fe Ir 
ben mufs, um zum Abdruck zu dienen, Beyn 4> 


Aruck felbit werden diefe verfchiedenen foliden - 
7] + 
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sderSeiten auf eine mefhingene Platte gefchoben, weiche 
die Stelle der Form verlieht, und nochwendig ift, um 
dem Ganzen die nöthige Confiltenz|zu ;geben, da die 
fehr dünnen ftereotypirten Seiten oder Columnen dem 
Druck fchwerlich widerflünden, 


Dies fcheint dem erlten Anblick nach gefchwinder 
gehen zu müffen, als die gewöhnliche Art mit eifernen 
Formen, wo die Kolumnen mit Hojz eingekeilt wer- 
den, Die Arbeiter bey Didot verlichern aber, dals 
diefe Procedur weit lauglamer fey, da man fehr forg- 
filiig dabey zu Werke gehen mufs, um nichts zu ver- 
derben, und die Kolumnen gehörig zu ordnen, und 
dafs beyın Auswalchen der Formen mehr Sorgfalt erfodert 
werde, 


In Deutfchland machen fich, wie-es (cheint, viele 
Perfonen von Stereetypen dıe Vorkellung, als feyen 
es gewöhnliehe Lettern, welche unten blofs zufamme«- 
gelöchet worden. Dies ift ein Irchum, welcher wahr. 
fcheinliich daher kommt, dafs die Caller'ichen Loga- 
rithmentafeln auf diefe Arı gefetzt wurden, und noch 
fo geferzt ftehen, imdem der untere Theil der Lettern 
auf eine Bleyrafel gelöther it, Dies Verfahren nahme, 
ins Grofse angewandt, aufserordentlich viel Materie 
wer, da eine ftereotypirte Kolumne höchflens den gren 
eder $ten, oder wohl gar nur den 6ren Theil der Ma- 
itie wegnimmt, welche man zu einem ähnlichen Satz 
aus gewöhnlichen beweglichen ‚Leuern brauchen wür- 
de, "Wolite man mit blofs zufammen gelöcheren Let- 
tern die Umernehmung des Stereotypirens eine Zeit- 
lang ins Grofse treiben: fo würde man Gefahr laufen, 
mit der Zeit an Materie Mangel zu leiden, 


* Aus dem bisher gefagten ergiebt fch, dafs Didot 
mit den gewöhnlichen Peingens oder Patrizen, ganz 
ordentliche Matrizen verfertigt, dafs ihn diefe dazu die. 
nen, aufser den gewöhnlichen Lettern, die er fonft in 
feiner Druckerey brauchen kann, auch noch die kur- 
sn Leitern aus barter Materie zu giefsen, weiche nach 
der gewöhnlichen Methode gefetzt, und in weiches 
Bley Seitenweife eingedruckt werden; dafs endlich die- 
er Abdruck in weiches Bley, welchen man die Ma- 
rice flöreotype nennt, dazu dient, um die Compoflition 
ter£otype, oder die ftereorypirten Columneu abzu- 
llatfchen. 

Herhans Verfahren hingegen befteht darin, dafs 
+ mit gewöhnlichen Poingons eine befondere Art von 
\eweg ichen Matrizen verfertigt, welche ohngefähr 
vie rewöhnliche Druckerlertern ausfehen, mit dem in 
er Natur der Sache liegenden Unterfchied, dafs dıe 
lucnftaben vertieft und gerade ın der Marrize find, 
att verkehrt und erhaben auf der Druckerieiter zu 
®yn; dafs er fodann diefe von der linken zur rechten, 
ie das gedruckte Buch feyn(oll, ferzt, und mit diefen 
efeizien Slarizen logleich die zum Druck dienenden 
ereorypirten Tateln oder Columnen abklatfcht, alfo 
ehrere Proceduren lich erfpart, 

Vielleicht läfst fich indeffen doch zu Gunften des 
idotfchei Verfahrens einiges anführen, was nıcht oh- 
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neGrund if, Die gegoffenen harten und kleinen Cha- 
raktere Didots, welche ihm dazu dienen, die ftereo- 
typen Matrizen zu verfertigen, können nicht fo theuer 
feyn, als die beweglichen Matrizen, Auch können 
die fereotypen Matrizen, da fie blofs aus Bley befle- 
hen, nicht fehr theuer zu fteben kommen, 

Gelingt indefen Herhans Verfahren; fo läfst fich 
nicht läugnen, dafs er dadurch eine beträchtliche Er- 
(parnifsbewirken mülle; wäre es auch nur durch den 
Platz, welchen er weniger braucht, um diefe Stereo. 
tupen- Matrizen aufzubewahren, 

Allein Didot hat eine Bedenklichkeit dagegen, 
die wohl auch erwogen zu werden verdient, doch aber 
nicht ron der Art ift, dafs Üch kein Mittel dagegen 
finden liefse, Bekanntlich haben die Druckerlettern zu 
beiden Seiten des eigentlichen Buchflabenseinen gewif. 
fen Talus, fo dafs nur der Charakter emporlteht, die beis 
den Ecken hingegen abgeftumpft find. Nach Didot's 
Verfahren müffen die zum Druck dienenden fiereoty- 
pirten Tafeln ganz vollkommen dem Satz von kurzen 
Letiern ähnlich werden, welcher dazu dient, die fo- 
lide Matrize zu verfertigen, undalfo jede Zeile den be- 
fagten Talus bekommen; da bey Herhans Verfahren hin. 
gegen die Mätrize oben gerad ift: (o wird eine Ab- 
flumpfung der 2 Ecken nicht angebracht. Nun meyst 
aber Didot, das diefer Mangel des Talws leicht Flecken 
auf dem Papier bey. dem Ahdruck wird verurfschen 
können, Doch ift diefs ein Uebel, gegen welches ge- 
wifs Rath gefchafft werden kann, 

Aus dem gefagten ergiebt fich übrigens von felbfl, 

dafs das Stereotypiren fich nur bey clafüfchen Werken 
anwenden läfst, deren Debit durch den Gefchmack der 
Nation oder andere Umftände hinlänglich gelichert ift, 
oder fcheint, Daher hat Didot lauter franzößfche, eng- 
lifehe und lateinifche Clafliker bis jetzt drucken laffen, 
wie Sie aus untenflehendem Verzeichnifs feheg können, 
Unter dem Minifterium von Frangeis de Neufchatesu 
wurde auch das Manuel Republicain, wovon ein gro- 
fer Theil mit der Conftitution des Jahres III, angefüllt 
alt, (wenigftens angeblich) flereorypirt, weil damals 
wenigftens die Gewalthaber den feitdem erfolgten Tod 
derleiben nicht vorausfehen konnten, fondern fie auf 
unerfehütterlichen ‚Grundpfeilern geflützet glaubten, 
‚Bier .fchien alfo der Debit durch befondere Unftunde 
(nicht gerade durch den Gefchmack der Natiun) _gch- 
ehert. Frangois de N. woilte ein Schulbuch daraus 
machen. 
Herhan hat bis jetzt noch kein Werk nach feiner 
neuen Art flereutypirter Ausgaben gedruckt, Dem Ver- 
nehmen nach loil des Grafen Schlaberndorf Abficht 
feyn, die beiten griechifchen Autoren, in correcten 
Abdrücken, mit einer dateinifchen Verion und den 
nöthigen Anmerkungen ftereotypirt herauszugeben, Er 
foll deswegen ichon einem gelphätzten Philvlogen Au- 
träge gemacht haben. 


Was die Preife der ftereotypirten Ausraben anlangt 
und ihr Verhältnifs zu den gewöunlichen B:icher- Frei- 
fen: fo laisı lich dafielbe aus nachlteheudem Verzeich- 
uifs ohngetahr beurtheilen, 


Orv, 
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Oxzuvass de Molidre, 8 vol, in-ı$, en feuilles 

5f.20c, 
— — broches, 6f. 
— — papier fin, en feuilles, 8 f 
— —— en papier velin. 24 f. 
— — grand papier velin, 36 f, 


(Die Ausgabe von Moliere, welche die Socieıe 
des libraires drucken liefs, kofter 30 $, der Band, 
roh, alfo die g Bande ı2#, cas Format ift klein 12. 
etwas wröfser als 18; kofter allo erwas über die 
Halfte mehr, als die ftereotypirte fehr nette Ausgabe, 
Die folgenden Werke, von Kacine, Boileau u, a, [ind ohm- 
gefähr vou demfelben Preis, 30 8, der Band, das Ver- 
haltnifs ift alio daffeibe.) 

Oeuvres de J. Racine, 5 vol. in» 18, en fenilles 3 L 25 6. 


— — papier fin, 5 f. 
— —— papier velin, 15 f. 
— — grand papier velin, aıf.5oc 
Oeuvres de Boileau, 2 vol, in- 1$. ıf.50c, 
— — papier fin. 2f,5oc 
— — papier velin, 6f, 
— — grand papier velin. 9, 
Fables de La Fontaine, 3 vol. in- 18. » f. 20c. 
— — papier fin, 2 f 
— — papier velin. 6f, 
-_—— — grand papier velin, 9f. 


»oelies de J. B. Roufleau, 2 vo), in-ıg, ıf.30c. 


— — papier fin. 2 f. 
— — papier velin. 6 f. 
— — grand papier velin 9f. 
Telemaque,' 2 vol. in- 18, »f, 20cC, 
— — papier fin, 2 f 
— — papier velin. 6 ff, 
— — grand papier velin, 9f. 
Phaedri fabulae, ı vol, in- 18, 30 c, 
_ —— papier fin, 50% 


— — papier relin, ı f.50% 


— — grand papier velin, 3 f. 
Cornelius Nepos, ı vol, in- 18, 40% 
— — papier fin. 75% 
— — papier velin, 2 f. 
— — grand papier veliin, ,f 
Vicar of Wakefield, ı vol, in- 18, 75. C 
— — papier fin. ıf.ı5c 
— — papier velin, af. 


— — grand papier velin, af.50«. 


Letters of Montague, ı vol, in»18$« 5% 
— — papier velin. 3% 
— —— grand papier velin, af. 50€ 
Manuel Republicain, ıre part. br, 706 


— — papier fin, br. ı f. 30 c. 
Reduction des Poids et Mefures, par Briffon, in- 

18. br, 40% 
— — papier velin br, ı f. 30 c, 














. im | 


Virgilius, in-18, avec des vignettes et une carte, on 
feuilles. Sc 
— — papier fin, 1 fr, 15 e. 
— — papier velin. st 
— — grand papier velin, sh. 50: 
Noch find feirdem die Chef oeud'res de Corelk 

u. a, erfchienen. 





In der Canfleinfchen Bibelanftalt zu Halle find ron 
J. 1712 bis zu Ende des Jahres 1800 gedruckt worder: 











ı) Die Bibel in Folio in 2 Auflagen 430% 
2) — Quart in 5 — 21150, 
3) — — gr. in 105 — S44bı5, 
4) — —kıd.inıo — 6zıt3. 
use 12. in 22 1148522. 
6))— — — in böhm, Sprache 10352, 
1793534 
7) Das neue Teftament und der Pfalter 
in kl, 12. in 163 Auf. 92422 | 
8) Das N,T. u, d.Pf, in gleichem For- 
mat mit kleinerer Schrift, 34500 
6) Das N, T. u, d. Pf, in gleichem For. 
mat mıt anderer Schrift, e Sen, 
10) Das N, T, u, d. Pf, im kl, 8. 1025, 
ı1) Das N, T. u.d,. Pf, in gr. 8. 15000. 
12) Das N, T. u. d. Pf. nebft Jefus 8i. | 
rach in böhm, Sprache, 15215. 
— | 
mn 
Ferner find einzeln gedruckt» 
13) Der Pfalter 1600% 
14) Der Sirach 5158 
15) Ein Garnifon - Gefangbuch gosoon | 


IV. Berichtigung, 


In der font durch fo manche brauchbare Nil 
richten fich auszeichnenden Küttmerifchen Reife wird & 
Prager Univerlität fat ganz mit Stillichweigen uber“ 
gen, wahrfcheinlich weıl Hr, K. gerade in den art 
mifchen Ferien dort ankam. Eine Uurichtigket 
er indefs doch von ihr aufgenommen, die wahl & 
richtigung verdient: als habe der dafige K. Altrous 
und Voriteher der Sternwarte nur die kümmerliche ® 
foldung von 3504. — Er har 1000 A,, wirt 
ordent!, Prof, der Philofophie, und noch den Vor# 
einer fehr anftändigen freyen Wohnung, Alm F 
fchein nach ift hier von dem damaligen Adjunkı #* 
Sternwarte, Hn. P, David, der nun nach Surnads T* . 
zum wirklichen K, Altronom beförders wordes & 
die Rede, 


1729 


INTELLIGENZBLATT 


1730 


der 


ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 214. 





Sonnabends den 7“ November ı8or. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


IL. Neue periodilche Schriften, 


D. rte Heft des /T’offenträgers der Gefetze, ent- 
halt: 

2) Wodurch kann das bisher immer mehr ge 
(chwächte Anfehen und die gefunkene Würde der 
Jußiz- und Regierus s-Collegien wieder gegründet 
und hergeltellt werden? vom Hofr. Sedelmayer in Salz- 
burg. 3), Über die vom neuen Kurfürlten ven der 
Pfalz gefetz!ich erfolgte Verbannung des Ausdrucks, 
Kurfalz. 3) Pfälzifcher Oberamtmann. 4) Berichti- 
gung eineg in der A. L. 2. enthaltenen Recenflon. vom 
Beth Sterzendach in Detmold. 5) Über den Nutzen 
einer Regierungsbibliochek. 6) Neues Lehnsmandat, 
7) Merkwurdige Rechtsfälle, 

Das gte Heft enthalt: 

x) Statuten der Stade Kudolilade vom J. 12404. 
3) Über die Schreibart der Richter und Adrocaten, 
3) Ob die Aufrufung der Schuldner in öffentlichen 
Blattern eine erlaubte Selbfthülfe fey? 4) Uber das 
Lehnwefen. 5) D. Gottlieb Ilufeland u, f, w. 

Das 9te Heft enthalt: 

x) Prozefsunerfshrenheit eines Richters im Anhale- 
Deflauifchen. 2) Rechte und Freyheiten des ruflifchen 
Adels. 3) Über wechfelieitige Teftamente u. f. w. 
vom Prof. L. Böttiger. 4) Von gefetzlichen Einlagen, 
5) 6) u. 7) Entteheidung wichtiger Rechtsfragen von 
v. Z. 8) Proben einer überaus zierlichen Überfetzung 
des Juftinianifchen Codex vom Prof. Böttiger. 9)Lud- 
wig XII. und Jefog de Mayno, von demfelben. 

Das zote Heft enthalt: 
Ein wichtiges Refponfum der Jurißten - Facultät zu 
Jens, in der Dienftentistzungsfache der Magifters X... 
.. Seh.-.- 
m Expelition d. W.d.G. 
zu Weimar, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey der immer fort(chreitenden Cultur der Chemie 
mufste mothwendig auch der Apparat ihrer Werkzeuge 
anfehnlich bereichert werden. Diefer gelamts Vorrath 


liegt nun in gröfsern zum Theil koftfpieligen Werken 
und Zeitfchriften zerftreut vor uns, wo feine einzelnen 
Theile entweder blos namentlich verzeichnet, oder 
mehr oder weniger genau befchrieben und durch Ab- 
bildungen erläutert ind. Je mehr aber vielen auf die- 
fen Wegen die nähere fo nöthige Bekanntichaft mit 
diefen Hülfsmitteln theils erfchwert, theils ganz vorent- ' 
halten wird, um fo willkommner dürfte nicht nur die- 
fen, fondern auch überhaupt allen, denen es um 
einen allgemeinen Überblick der Gefchichte der Erfin- 
dungen in ihrer Wiffenfchaft zu thun ift, das Anerbie- 
ten (eyn, durch eine 
Befchreibung der chemijchen Geräthfchaften älterer 

umd neuerer Zeit, als Beutrog zur Gefchichte der 

Erfodenpen in der Chemie; mit einer Forrede der 

lierre Hofrath Hildebroxdt. 
ihren Bedürfniflen in diefer Flinüche möglichft abzu- 
helien. Schon feie längerer Zeit unterzog ich mich 
diefem mühlamen Gefchäfte, fammelte aus ältern und 
neueren Schriften bis zum Schlufs des vorigen Jahrhun- 
derrs die mancherley chemifchen Werkzeuge, und ver 
glich die meiften derfeiben mir den Originalen in wohl- 
eingerichteten Laboratorien und chemifchen Mufeen, 
en fie (yfkemztifch und, fo viel es ich bey Gegen- 
Ständen dieler Art thun lälse, chronologifch zu ordnen, 
und in gedrängter Kürze m’: Hinweilung auf ihre 
Literstur und mit den nächigen kritifchen Anmerkun- 
gen zu befohreiben. Das Ganze kann auf möglichfte 
Voilftändigkeit Anfpruch machen, und umfafst auch 
die dem Chemiker unentbehelichen phyjikalifchen Ge- 
rächfchafteen, Um das Werk in mehrere Hände (oe 
wohlfeil als möglich zu bringen, find nur da eigne 
Kupfer beygefügt, wo die blofse Befchreibung ohne 
fie ganz unverfländlich geblieben wäre. Der erfle 
Theil wird die, wenn man will, eigentlich pharmaceu- 
tifch- chemifchen ; der zweyte die preumatifchen; und 
der dritte die dem Chemiker nothwendigen phyjikali 
[chen Werkzeuge enthalten. 

Erlangen d. 28. September 1801. 
D. Chr. Heinr. Theod. Schreger. 


Wie haben den Verlag diefes Werkes, für deifen 
Werth’fowohl der Name des Herrn Verfafers, als 
(10) H der, 
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der, des Heren Hofraths Hildebrandt bürgt, in Verlag 
übernommen. Wir werden folches auf gutem weifsem 
Druckprpier mit neuen lateinifchen Letrern gedruckt 
in gr. 8. zur Oftermelfe ıgo2 liefern, das Ganze w rd 
aus ungefähr 50 Bogen, und $ bis ıo Quartkupfern 
beftchen. 

Um den Ankauf diefes nützl'chen Werkes zu er- 
Jeichtern, fchlagen wir den Weg der Subfeription vor. 
Wir wollen das Gauze den Herren Subferibenten, 
den geringen Preis von 2 Specieschalern geben, von 
denen der eine bey Eiufendung des Namens, der an- 
dere aber erlt nach Erhaltung des zweyten Bandes be- 
zahlt wird. Jede gute Buchhandlung nimmt unter die- 
fer Bedingung Subferiptien an, nach Erfcheinung des 
Werks aber wird um diefen Preis kein Exemp!, mehr 
abgegeben. Wer bey uns felbft fubferibirt, erhält das 
Werk franco. Die Namen der Subfcribenten follen 
dem letzten Bande vorgeöruckt werden. Der erfie 
verläfst zu Weihnachten die Prefle. 

Fürch im Oct. 1$c1. 
Bureau f. Literatur, 





Im Verlage des Unterzeichneten wird unter dem 
Titel: 
Monatsfchrift 

für Geißles- und Herzensbilduug 

junger 
von dem künftigen Jehre 1802 an eine neue Zeitfohrift 
erfcheinen, welche mit beüandiger Hinficht auf die 
Befiimmung des weiblichen Gefchlechts in einer zweck- 
mäfsigen Aufeinanderfoige jungen Frauenzimmern die- 
jenigen wilfenfchaftlichen Kenntniffe im Zufammeohange 
mitcheilen wird, welche es ihnen möglich machen, 
oder doch erleichtern können, als Gefellfchafterionen 
gefchätzt, und als Gattinnen und Mütier glücklich zu 
werden. Nur das praktifch wichtige, nur das, was 
fich fürdas Leben anwenden läfst, foll und wird hier 
eine Stelle finden. F 

Der Unterricht it z®ar zunächft für Mädchen von 
12— 15 Jalıren beflimmt, aber auch ältere Frauen- 
zimmer werden diefe Zeitfchrift mit Nutzen und Ver- 
guügen lefen. . 

Die Menatfchrift für Geifles- und Herzensbildung 
‘junger Frauenzimmer wird hauptfächtlich folgende Ge- 
genftände umfallen, 

3) Gefchichte. 
2) Erdbefchreibung. 
Naturgefchichte. 
Natuwrlehre, 
Moral (hauptfächlich auch in Erzählungen und 
Fabeln). 
6) Religion (eine Religion für das Herz, nicht die 
ausfchlieslichen Lehrfärze Einer Kirche), 
7) Bechenkunft, befonders auch Kopfrechnen. 
8) Sprachlehre. i 
9) Anleitung zum Brieffchreiben mit guteu Muftern. 
10) Beytröge zur Lebensweisheit. 


Frauenzimmer 


— 
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21) Lebensbefchreibungen merkwürdiger „ befandır 
tugendhafter Frauenzimmer, merkwurdige weibliche 
Hand!ungen erc. 

12) Diöterik oder Lebensurduung (foviel davon für 
das Madchen zu Frhaltung und Befeftigung feinır 
Gefuniheit zu willen aöchie if), 

13) Anzeige und Furze aber gründliche Beurtheilung 
aller new r/cheinendin Schriften fur Frayenzimme 
— Vorichiag zu einer kleinen Bibliothek für junge 
Frauenzimm>r, 

Alle diefe verfchiedenen Fächer werden nicht sw 
anderu Compilar onen wirder compilirt, fondern zach 
einem eigends für jedes Fach grmachten Plane ro 
den verfchied-nen Mitarbeitern felbft durchdacht und 
nach den beften Qu='ien berrbeitet werden. Die Aul- 
fätze werden zu/ammenhöngen und durch mehrm 
Stücke fortlaufen, aber io geordner, dafs jedes Hit 
Auffätze uber mehrere der angezeigten Gegenlind 
enthalte. Die Einkleidung wird fafslich und gefüß; 
feyn. Das Angeuehme foll mit dem Nützlichen verbu- 
den, und daher dem Inhalte, fo weit es der Sıof p- 
ftattet, die mörlichlte Abwechfelung- gepeben werds 
Zuweilen dürfte auch ein pallendes Gedicht und eise 
kleine mußkalifche Bey!age damit erfcheinen, 

Überhaupt werden äch die Mitarbeiter bef'rchen, 
diefer neuen Zeitichriftnicht nur ein kurz voruberpeher 
des foudern ein bieibendes Interelle zu geben, und de 
durch ihren Zweck, der auf die Ver-dlung des Geis 
und Herzens junger Frauenzimmer gerichtet it, wahr 
haft zu erreichen, 

Eitern, weichen die Bildung ihrer Töchter eine 
wichtige Angelegenheit il, als Ge es feyn foll, kam 
die Gelegenheit nicht anders a’s (ehr willkommen bevs, 
ihre Wünfche durch eine Z-itfchr'fr befriedigt zu fehr, 
‚die bauprfächlich dazu brftmmr it, um für junge 
Frauenzimmer eine möglicht vo'ftändige Anleitung 
zum Seibftusrereichte und zur Selblbildung zu wer 
den, und den länglt geführten Abgang öffentlicker Lih- 
anflalten für das weibliche Gefchlecht, fo weit es iem 
kann, zu erfetzen, 

In zwey Jahrrängen hoffen die Mitarbeiter das für 
den angegebenen Zweck nöthige dem Publikum üb 
geben zu können, 

Monatlich erfcheiat von der Momatsfchrift für 
junge Frauenz. ein Il:ft von 5 bis 6 Basen in gewöhn 
lichem Octarformat hudfch gedruckt und auf fauberer 
Pepier mie Umfchlag. Der Preis des ganzen Jahr 
gangs von z2 Heiten it 6 A. Reichsge'd oder 3 Aıdır. 
8 er. Sächf. Pränumeration. Mau Macht fich zu Einer 
ginzen Jahrgange verbindlich, wofür man die em 
Hälfte des beilinmten Preifes beym L. npfanze des e- 
ften Uefts, die zweyte aber Beym Empfange des ü* 


beuten bezahle, — Die Liebhab-r, weiche diefe MY» | 


natfchrift fo:leich von ihrer Erfcheigung an richt; 
zu erhalten wünfchen, werden gebetin‘, ikre Befle! 
lung bey dem Verleger, bey ihrer Buchhand'ung ccet 
dem nächfigelegenen Poftamte möglichft fperftens b+ 
Mitte Decembers zu machen, da über die Zahl der 
beiteilen Exemplare nur wenige abgeäruckt werden. 
FW 
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Alle Buchhandlungen u, .Poflämter nehmen Beftel- 
Jungen an, und werden die Monarfchrift in dem vurbe- 
merkten Preife liefern. Die Poftämter Stuttgardt uud 
Conftett beforzen die Hauprfpediton an alle Reichs- 
pollamter, welche für Sachfen Hr, Pollcommillarius 
Schorf in Leipzig zu übernehmen die Güte gehabt hat. 

Stutigart im Oct, 1801. 
J. F, Steinkopf. 





Bey Halter und Sohn in Gera find feit der Olter- 
Nefle 1800 erfchienen: 

Friz, der Mann wie er nicht feyn follte, oder die 
Foigen einer ubeln Erziehung, ein unterhaltender Ro- 
mau, von ihm felbit erzahlı 2 Thle, g. 2 Rehlr. 12er, 

Gais, J. F. Religionsvorträge, mit einer Vorrede 
uber die Vorzüge des gemifchten Princips in der 
Morelphilofephie vor dem formellen und eudäno- 
nilifchen in Rücklicht auf feine Anwendung bey 
dem populären Vortrage auf der Kanzel und in 
Schulen, von C,H, L. Politz, Profcilor in Dr:s- 
‚den. ı8 Bächen, 8. 16 gr, 

Isw$ı 75 zurov für jüngere Maurerbrüder, 28 
Bäch-n, Tafchenformar. ı Rthir, gyr. 

Groje, Briefe uber die \Widerwärtigkeiten des Studie» 
rens, zur Beherzigzung ftudierluftiger Jünglinge. 8. 8 er. 

Grsiichs, Jof. hiflorilche Eingänge zu Landpredizren, 
aus dem alsın Tell. gelammelt. 15 Bdchen. $. 8 er. 

Kant, die, auch in deu Stürm-n des Unglücks glück- 
lich zu feyn. In einer Reihe biographifcher Dar- 

Deilungen aus dem Leben Karl Röhners, 2 Thle. 

mit K. 8. .. ı Rıhir. g gr. 

Macher die Thore weit! die Juden kommen. 8. ı2 gr. 
Tesmers,‘ M. J. F. moral. religiöfe Unterhaltungen 
fur denkende Chr ften, eine Quartalfchrift in 4 
H-ften, gr- 8. Jahrg. ı Rchir. 12 gr. 
Zelamirens Abentheuer und Pilgerwege, aus dem Franz. 


a Thle. 8. Id gr 
ileiue Erzählungen aus der wirklichen Welu 9 gr. 
)ie Familie Felüng, Schaufpiel in 3 Acten. 6 gr. 
yirfch Predigten. 2 Rthir, 
ie Gaben des Genius, Schaufpiel in 4 Acten. 8 gr. 
örders Lied«r zur Erbauung und Andacht. 9 gr. 


s 


’. Schilling’s, Felix Abentheuer und Liebfchaften, 
oder auch unter dem Titel: Irrgänge des Leben», mit 
Kupfern, 16 gr. 
Haller u. Sohn, 
Buchhäud.er u. Buchdrucker, 
in Gera, 





In einigen Wochen eri;heint bey C. G. Haller und 

ıhn in Gera folgendes ınterefaut- Werkolen: 

Das Nurdhüufifche P’undernudchen, ein weiblicher 
Rinaldini, 3 Bde. Vom Verfıf.r der Pfarrstoch- 
ter von Taubenhayn u. de- Kuronato, Oberhaupt 
der Bravor ın Venedir, H xen Burn/chein, mit hpf, 

f welches wir die Lefewelt fchon im vorsus--auf- 
erkfam machen, da nicht nur der Stil des Ganzen, 
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fondern auch die Anlare der Gefchichte fe!bft alles ver 
fpricht, was man von Werken diefer Art nur immer 
erwarten kann, 
Haller w Sohn, 
Buchhändler in Gera. 


Im Bureau für Lireratur in Fürth, find in der 
Michael- Meffe nachfteheude Verlagsartikel er- 
fchienen und in allen guten Buchhand:ungen zu 
haben. 

Tafchenbuch 
für die 
phyfifche Erziehung 
der 
Kinder, zunächft der Säuglinge. 
von 
Joh. Ant. Schmidimuller, 2 
der Arzuey- und Wundarzneykunde Doctor, und Pri- 
vatlchrer an der hohen Schule zu Erlangen, mit einem 
Schönen Titeikupfer, Vignette und gefochenem Titel, 
Fürth 1802. 
Ohne und mit Kalender auf das Jahr 1802. 
Koft:t in einem niedlichen, in Kupfer geflochenen 
Umfchlag gebunden auf Schrbp. 22 gr. euf Drekp., 18 gr. 

Eine Schrift, die Eltern, denen an der, griunden 
Erziehung ihrer Kinder gelegen, um fo mehr zu eır pfeh- 
len it, weil vorzüglich im erfteu Lebensjahre viel 
darauf ankommt, wie die Kinder behandelt werden 
follen, um einfk als tüchtige Menichen zu blühen. 
Der Verfaffer bemühte fich, durch eine einfache aber 
angenehme Schreibart, fär Eltern jedes Standes, und 
für folche Perfonen verfländlich zu feyn, denen vie 
Beforgung der Kinder gewöhnlich übertragen zu wer 
den pfegt; aber auch Ärzte nnd Pädagogen werden 
diefe Schrift ihrer Aufmerkfamkeit gewifs nicht un- 
werth finden. 


Der Bafhtard, 
oder 
Schickfale, Abentheuer, Wanderungen und Lieb- 
fchaften eines deurfchen Fürftenfohns. 
8. mit ı fchänen Kupfer, Vignette und in Kupfer ge- 
ftochenem Titel. Fürth ı808%. Kofter auf Schreipb. 
20 gr. auf Druckp. 15 gr. 
Diefe G-ichichte wird dem Lefer eben fo viel Un- 
terhaltung gewähren, als fich der Held derfelben die 
Theilnahme des Gsfühlvollen erwerben wird. 


Annalen 
der 
Kuhpocken- Impfung 
zur Verbannurg der Blattern, 
‚ berauserseben von 
Philipp Hunmolid, 
der Vedicin und Chirurgie Doctor, Garn’fonmedicns, 
verrideter Gehurtshelfer und Mörglied des Fürft!. Hef- 
inchen Eollegii medici au Caffel, gr. 8. Fürth 1801. 
Iu einem hübfchen Umfchlag geheftet, jedes Heft 12 gr. 
Unter 
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Unter dielem Titel giebt der rühmlicht bekannte 
Here Verfaler eine hiltoritch - kritifiche Unterfuchung 
alles deffen, was für und wider die Kuhpäckenimpfung 
feit Anbeginn ihrer Entdeckung gelchehen und ge- 
fchrieben ift und wird, in zwanglofen Heften heraus. 

Das erfte Heft ift erfchienen, das zweyte erfcheint 
zu Peihnachten. 


Briefwechfel 
des 
Fürlen zu A...t 
mit 


dem Minifter von B...p 
Ein Buch für Deuıfchlands Edie. 1902. 16 gr. 





Merkwürdig und (ehr empfehlungswerth ift die aus 

Ser Feder eines erfahrnen Staatsmannes gefloflene und 
(d eben ans Licht gerretene Schrift: 

Staatswirthfchaftliche Auffätze 
in 
ftrenger Beziehung 
und 
befonderer Rücklicht auf Böhmen, 
In zwey Theilen. 


äu Zeitumflände 


Mit dem Motto: 
Je puis avoir tres-mal vu ce quil faut faire; mais 
je crois 
avoir bien vu le fujet fur lequsl on doit operer. 
Emile Preface. 
Deutfchland ıBo1r. 

Sie it allen deutfchen Buchhandlungen für x Rthir, 

16 gr. Sächf, zu haben. 


III, Auction, 


Von einer den 23. Novembr, in Erfärt angehenden 
Auction von Büchern aus allen Fächern ilt ein Ver- 
eeichnifs bey Herrn Hof- Commiffär Fiedler in Jena 
zu haben. 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


Wenn Yofs und Comp. in Leipzig als Verleger von 
C. G. Horflig’s aritiim. Duodecimal- Suffeme in ihren 
Buchhändler - Anzeigen im Intel. Bl. d. A.L. Z. N. 194. 
und a.2. OÖ. (sagen: „Was Hr. Dr. /F’erneburg auf 
„dem theoretifchen Wege beweifst, das zeigt Er. Hor- 
„Liz im vorliegenden Werke praktifch —" fo müflen 
wir als Verleger der WW’ — fchen Schriften diefes dahin 
berichtigen: dafs He. \W. in (einer Schrift: 

Beweis, dafs unter allem möglichen Zahlen, und die- 
fer gleichartigen Theilungs - Sufiemen nur dasjenige das 


| nee 
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einzig vollkommene Suflem if, in welchem jede hähen 
Einheit aus taun (zwölf) näüchft niedern Einheiten be 
fieht. Denkenden Menfchen geweiht. Mit einem alle 
gorifchen Kupfer, Verlagshandlung für die meuelle 
Literatur 1900, Preis zwölf Grofchen, 

das auf theoretifchem Wege bew*ifst, was er mehr 
als erfchöpfend vor Andern praktifch darthur und 
allgemein fafslich vorträgt in feiner Schrift: 

Teriosavıx, oder das allein volikommene uuter 
allen Zehlen- Suftemen und das nach defen Grundzch 
beflimmte allein vollkommene Grad- Zeit- Mass Ge 
wicht- und Munz- Syjlem angewandt auf dar burger! che 
Leben. Ein genz neues gemeinverfündliches Haxdbach 
des Ficchnens für jeden Staatsbürger. Erfler Theil Dei 
reine vollkommene Zuhien-Syfem. Verlagshand'ung für 
d. n. Lit. 1060. (1800). Preis 3 RtMr. 12 gr. 

Wır haben jeden Lefer nur auf die proktifchen Be 
weife der Urvollkommepheit diefes Rechnen - Syke, 
befonders 8.78. 8.159 — 167. 9.242 — 2358. S.1ı5 
—— 331. zu verweilen, 

Sein, künftiges Jahr erfcheinender, z2ter Tiei 
der Telivfadik 1. wm. 2te Abtkeil. ungleich geringer m 
Bogeuzahl und Preis, worauf wir hiermit im vorn 
aufmerkfam machen wollten, läfst, verbunden mit dı 
erften Theile, in Hinficht -der gefammten praktifche 
Bechenkanft nichts fafslickeres und vo.lendeteres zu wir 
{chen übrig. 

Auch (nd in unferm Verlage erfchienen und ri: 
obige in allen foliden Buchhandlungen die folgend: 
Schriften zu haben : 

Dr FYerneburgs kurze wiffenfchaftliche Darlerun 
der Unmhaltbarkeit und Grundlofigkeit des transcenda- 
talidealiftifchen Syllems von Fichte, als auch des & 
Dems der eitien Genufslehre feiner Gegenfüfsler ud 
des kritifchen Syftems, Incidit im Scylam, qui rad 
eitare.Charybdim. 1300. Preis 4 gr. 

Del'en Phitofoph oder Heife wie er feyn und nie! 
feyn — foll — mufs — darf — und kann. Eis 
Schrift, womit die Ausfegung eines jeden alten ul 
neualten philofophifchen Sauerteigs beginnt. 106: 
(1500). Preis z6 gr. 

Defen rein wilenfchaftliche Deduction oder Abe- 
tung der wahren Verhältniffe je zweyer vom den ver 
fchiedenen trigonometrifchen Linien zu einander, dir 
in Theilen der eine» von beiden in aligemeinen an alyri- 
fehen Formeln; frey von aller Auwenduog der uaro+ 
kommeren und unmathematifchen Differenzial- wi 
Integral» oder Fluxions- Rechnung eines Leibmitz odı 
Newton, 1800. Preis ıö gr. 


Unter andern befinder fich hierin die Ableitung di | 


alleinig wahren Verhältniffes des Durchmeffers zum Ur 
kreife,. — 

Am 235. Oct, ıgor. 
Literatur, 


{ 


Die Verlagshandiung f. dr 
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INTELLIGENZBLATT 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 2135. 





Sonnabends den za November ıgor. 


——— 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


.I. Neue periodiiche Schriften, 


Ar 
\ leland’s neuer deutfcher Merkur ı8012. October, 
hat folgenden Inhalt. 


Gedichte, 
1. Andenken an Lerpold. Von Stille, 
2. Sehnfuche. Von Horgenfern, 


3. Die Gunft der Götter, An Frau Hofräthin Schlö- 
zer in Göttingen. 
Die Improvifatoren. 

[chlufs ) 

« Wird der Jefuitenorden wieder aufleben ? (Aus 

dem Tagebuche eines Reifenden.) 

Kunfte, 

ı. Befchreibung zweyer griechifcher Alterthümer, 
Plato und Ar ftoteles. Von Hüsgen. 

. Über die Harmonica - Spielerin Mariane Kirch- 
gefmer® Von Jafli. 

Auszüge aus Briefen. 

‚ Aus Athen. Blick auf die jetzige Lage Grie- 
chenlands und die Stimmung der Türken. Itha- 
ka. Delfi. Theben. Athen. Nachgrabungen 
des Lord Eigin datelbf. 

‚ Aus Wien. Über v. Hammer's Schikfale und li- 
terarifche Entdeckungen. Major von Schwarz, 
Carlysie. Brown, 

» Aus Wien. Jofef Platzer, Sonnenberg’s Welt 
Ende, Denis Nachlafs durch Aetzer, 

» Aus Rom, Kunflnachrichten daher. 

« Aus Hauıburg. Abbe Barruel und Conforten, 
Nekrolog. 

« Graf v. Yeltheim, 

 Buttner. 

Über Entftchung der Sprachen. 
riefe des verfi. Hoir. Büttner.) 

Der ganze Jahrgang koller 3 Rthir. oder 5 A, 
ir, 


Von Fersow in Rom. (Be- 


(Aus einem 


Gebrüder Gädicke, 


, Ankündigungen neuer Bücher. 
3ey dem gegenwärtig durch den franröfifch - engli- 
ı Frigdens Tractat fo rege gewordenen Interelle 


für die Infsl Ceylon, das n-bft Trinitad fich Ene'ınd 


von alı-n (einen Eröberunsen in d-m nn rndiuch ewen- 
digten Kriege als einzises Eigenchum vorbehalten hat, 
g-auben wir das Paublicum auf die in eben erichienene 


und in allen Bu: hhand'ungen zu habeıde 
Hugh Boud's Geiandifchafisreife sach Ceylan, 
nebft hi. flat. Nachr. von diefer Infel und dem 
Leben des Ferfajlers herausg, von L. D. Carnp- 
bel. A.d. Engl. Hamburg, bey Hofmann 
1802. 8. 
aufmerk(am machen zu müffen, worin nicht nur von 
diefer Irtfel, fondern auch von den frühern Bemükun« 
gen der Engländer, fich dort fellzufetzen, ausfuhr- 
liche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch ift die 
Biographie des Verfailers eine lefenswerthe Zugabe, 
B. G. Hoffmann. 





Es erfchienen im vorigen Jahre Officielle Briefe 
aus Egupten, die von ihren Verfalfern nicht zur Be- 
kannntmachung beftimmt waren, allein von den Eng- 
ländern aufgefangen wurden, und dadurch zur Pu- 
blieität kamen. Diefe Briefe — die mit den andern 
ebenfalls aufgefangenen Semmlungen von Privat- Brie- 
fen aus Egypten, nicht verwechfelt werden müffen — 
find fehr wichtig, und haben einen bleibenden Werth, 
da Ae nicht fowohl die damalige Lage der franzöfifchen 
Truppen in diefem Lande fchilderten, als vielmehr bis 
dahin ganz unbekannte Ratiftifche Nachrichten liefer- 
ten: - von dem Handel, von den Producten und Ein- 
künften, fo wie überhaupt von dem innern immer 
noch jetzt beflehenden Zultande diefer berühmten, und 
uns j-tzt noch mehr interellant gewordenen Provinz; 
und diefs von den Händen des General- Adminıftrators 
der Egyptifcheu Finanzen Poufielgue, des Mariae 
Commifars,, le Roi, und der Generale Damas und Du= 
gwa; Nachrichten, die die eriten diefer Art waren, 
und, nach der gegenwärtigen Lage der Dinge zu ur- 
theilen, auch wohl die letzten gewefen iind. In diefer 
Hinficht kann niemand diefe belehr-nden Briefe zu 
den Ephemeren des Tags rechnen, die am folgenden 
Morren fchon vergeflen find. Man hat diher be» 
fch:offen, die noch vorhandenen Exemplare di-fes 

(10) I Werks 
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Werks von ı4 Grafchen auf 8 Grofchen herabzu- 
letzen, 
Hamburg, d. 18. Sept. 1801. 
Hoffmannfche Buchhandl. 


FVarnung vor einem Nachdrucke von Bufch Hand- 
buch der Erfindungen uxd Ankündigung einer neuen,. 
gahz umgearbeiteten Ausgabe diefes 7] erkr. 

‚Franz Haas, Buchhändler in Prag, hat die Unrer- 

fchämtheit gehabt, mrin Handbuch der Fr findungen, 
nachzulrucken,. und 'diefen Nachdruck nicht nur in 
einem w-druckten Biatte zu annon.iren, fondern auch 
fogar Pranumeration darauf anzunehmen. Um nun 
mein und meines reıktmälsizen Verlegers Eizenehum 
zu lichern, und zu.'eich zu verhüten, dafs jener räu- 
ber.fche Buchhintler andre durch feinen Nachdruck 
nicht betrüge, mache ich hiermit dem geneigten Pu- 
blikum brkannt, dafs ich (chen feit einigen Jahren da- 
mit befchaftger gewel-n bin, mein Handbuch der Er- 
findungen völlig umzwarbeiten, beträchtlich zu vermehren, 
und es den jer pen Zeitin und Bedurfniffen gemäjser 
einzurichten. Es wad dahrr zu Oliern 1802 der er 
fie Band dies gank neuumgearbeiteten und [ehr ver- 
mehrten Handbuchs der Erfindungen ia der Mittekindt- 
[chen HufSuchhandlung zu Eifenach erfchein-n, und da 
ich nicht verfrhlen werde, diefem Werke die mözlich- 
Rz Vollltindigker und Brauchbarktt zu geben: fo 
werden die L'ebhaber derfelben von felbit einfehen, 
dafs ihr eigener Vortheil damit verbunden ift, diefe 


rechtmäfsige, ganz umgearbeitete Ausgabe jenem feh- 


lerheften Prager Nachdrucke vorzuziehen, 
Arnfladt, den 26ten October, ı1890r. 
G. C.H. Bufch Diaconns.. 


Natur- Wunder 
und 
Länder- Merkwürdigkeiten 


Ein Beytrag zur Verdrängung unnützer und fghädlicher- 


Romane 

von. C Wagner 
’  (Verfaller der Gefpenfter) 
® Theile, 8. Berlin in Carl Matzdorfs Ruch-- 

handiung und in allen guren Buchhandlungen 

(2 Rthir. 16 gr.) 

Inhaltsverzeichnifs. Erfler Theil. 1. 
Mokwurdigkeiten des Erdballs überhaupt. — ı Von 
den, fe!bfl ın hohen B-rgen des felten Landes befind- 
lichen Sesgrwächfen. — Von dın Fiufen. — Von 
der Ebbe und Flurh, Von den Winden, 
Von. dem Erdbeben. Von f-uer'peyenden 
Ber: il. Moerkwurdigkeiten des Menjchen. .ins- 
befondrre. —  WVerichirdesheie der Kopfbildung 
des Acufchen — Gröfse des Menfchen in ver 
fchied-nen Himmelsftrichen — Farbenabweichungen 
an den verfchiedenen Menfchenracen — Geftalt der 
M>tfchen — der Zindgeborne — der Stachelfchwein- 
Menich — der Sechsfinger - Menfch, — 


ÄMerkwur- 
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digkeiten der Lünder inshefondere. A. Europa 1) Spanie-. 
iu der Erde lodert immerfort und überall ein Fur — 
Allgem iner Erdbrand in Spanten, — 2) Frankreich. 
Verftsinerte Kochen einer j-tzt ausgerangen-o Taer- 
art tief in der Erde, — Der ichwankende Felfen. — 
Die brennende Erdoberfläche. — E:n unterirrdifches 
Feuer entzuuder Dörlar. — Selbfii-nezünden. — Eu 
in einem Felfen gefundener verleinerter Menfch, — 
Eine wunderbare Quslie,. — Ein feuriger Wirbe- 
wind, — Ein bey der Fluch fallender, b-y der Ebbı 
fteigender Brunnen. — Frankreichs Streinabdrücs 
von Kraurern, die nur in Indien wachlen. — Sebi- 
entzundeter Steinkohlen- Beand. — Dre brüllenk 
Luftfäule. Das Beinhaus in Touloufe, — Li 


fonderbare Grotte zu Veloul. — etc. 3) Engleni 
Unterirrdifche entzünäbare Lufee — Verfinkend 


Berge und Häufrr, — Die mufikalifche Höhle be 
Callleton. — Verkleinerung eines Berges durd 
den Regen. Ein 55 Pfund ichwerer Sun 
fällt vom Himmel. — Unterirrdifche \Valdungen. — 
Eine mörderiiche Dunfikugel etc. — 4) Niedenin 
de. Verwandlung des Meergrundes in bewuhnbars 
Land ei. — 35) Deutfchland. a) Schleüen. Es 
Erdbrand bey Schmiedeber, — 5b) Mähren. Es 
hier ausgegrabeser Elephantenzahn. — ce) Bihme. 
Das Kulı- Embryo von 132 Pfund nero. — Derü 
Eifenerz verwandelee Wald. d) Öberlachten. 
Bewoiis, deals die Kurmark 160 Fuls unter der jem- 
gen Obsrüache b-wohur war, — Der Krellner & 
die Folge eines Erdfalls, empört ich. — Ein ausir 
grabeuer verfeinerter Hirfch. — Sächfifche Verler 
nerungen folcnher Bäume, die nur in heifsen Hımm= + 
Ütrichen wachlen, — Die brennends Erde bey Zur 
ckau. — Thuringens Spuren, dafs diefes Land ve 
mais Meer, und fchon vor diefem Z.-mpunkre >* 
wohnt war. — Fin Zehn von unerhört-r Giölse. — 
Eiu Elephantengerippe in Thüringen. — eıc. © Ne 
derfachfen. Ein Braunen der p-riocifch Sand undi-m 
Kasıhen auswirf. — Zwanzigtaufendjahrigrs pie 
der Erde, befage der Harzhölen.. — erc. er N 
Wefiphalen.. Eine Reifende fieft im Osusbruck:ichs 
die Erde einitürzen, und einen See entltchen. — * 
g) Rheingegend. Teufelslärm des T-ufelsgebins 7 
Bonn. — Der ältle Erdbrand,. deflen Tacim» = 
wähnt. — Der 267 jährige Hecht. — etc. #)F* 
fen.. Unter der Erde vererzte Kornähren. — 11 
lebendige Kröten in einem zerfprengteeu Marmert-* 
— etc, i) ÖOfterreich.. Ein Fifchteich‘ im. Bres# 
fpeier Flamme aus — etc. etc.. . 

Zweuter Theil. 6) Schweiz. Der Berg ür 
to-verfchutter die Stade Plurs. — Der Berg-nlc 
an der Sırafde von Servoz, — Der,. eine Scho=r 
vine begleitende, Sturmwind wirft einen \Vald us. — 
Aus dein Leibe eines Ochfrn lodert eine Flaınme hr ® 
etc,etc. 7) Iralien.. Wıfler und Erde, weiche E.in »@ 
geben. — Höchli merkwurdige Eordes kung ura t- Eh 
oberflächen in Mod.na. — Der Struuregen 2. 5 ® 
— Der unter der Erde nm St.inkohlen verwmannt 
Baum. — Der, alle 7 Miuuca Feusr una 3:% 


_ 
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auswerfende, 
Vulkan in Sicihen. — 
di Noto, — Der kochende Ser bey Moferta. — Die 
Infelgebure des Adristfchen Meeres. — etc. etc, 8) 
Ungarn. Der unterirrdifch- Strom, den man im Sıol- 
lerganze nes Felen raufchen börtl. — Dünfte in 
der Erde, die Ach entzünden. — Brennendes Quell- 
wall-r. — 9) Gallizieu Die Salzwerke von \Vie- 
liezka. — Der wunderbare Berg etc. — 10) Tür- 
kei. Der unterierdifche Garten auf Aut piros. — 
Das verfleinerte Holz der Donaubrücke Trajıns etc, 
— 17) Schweden. Bey einem Präbeben fahre, fteıt 
des Feuers, Waller aus der Erde etc, — 
nemark, Urfprung der Unfruchtberksit Jürlands. — 
13) Unterirrdifches Walifiichgerippe bey Frirärichs- 
hall. etc. — 14) Die Heereszüge der Beramäufe, 
und das Verfchwinden der Rennthiere. — 15) Is- 
land. Der brüllende Bere. — 16) Sibirien, Ele 
phantenzahne weit von dem Vaterlande diefer Thiere 
— er. 217) Noräpol. Das ältefts aller menichli- 
chen Denrkmshler,. — 18) Mittelländifches Meer. 
Santoria und einige andere Infelu treten aus dem Me 
re hervor. B) Alien. 1) Kaspifche Mleererküfßte, 
Der kochenee See bey Baku. — Das ewige hı'ige 
Feuer. — etc, 2) Perlen. E'n LuftVuikan auf dem 
Berge Jugtopa. — Der Wunderbrunnen, etc. — 3) 
Klein - Aßben. Dreymalige Verwültung des ganzen 
Landes durch unterirrdifches Feuer. 4) Azorifche Iu- 
feln. ÜUnterirrdifches Feuer drängt neue Infeln und 
Klippen herror. — 5) China, Das Symbol der Bra- 
manen Indiens. etc. etc. — 6) Oftindien. Der 
Steinregen in Zeilen. — Das wütrhende Heer etc. 
etc. — C) Afrika. 1) Arlantifches Meer. Ein aus 
der Luft gefallener Sandregen. — Eiue meikwürdige 
Wafferhofe. — 3%) Senegal. Eine fchwimmende In- 
fe. — D) Amerika. ı) Das miträeige. Wirkung 
der Ebbe und Fluch tief in. das felte-Land hinein. 2) 
Weßinöien, Die Menfchenrsien in den Europäifchen 


Vulkan suf Swomboli, — Ein Luft 


Belitzungen. 3) Brafilien. Eigenthumlichkeiten des 
weiblichen Gefchlechts, — E) Aujiralien. Die Infel 
Otaheite. — etc, etc, etc. 
z Der 
Apotheker-Garten, 
oder - 


Anweifung für deutich- Gartenbefirzer, mehrere in 
den Apotheken braschbare in- uud auslandıfıhe 
Gewachfe zu erziehen und d durch die Wa-ten« 
einkünfte zu vermehren. Bearbritee von Fre 
drich Gottlieb Dietrich, Herzog). Weimar Iof- 
‚gärtmer. (Wermar, bey den Gebruders Gadırke 
u. ın aller. Buchhandlungen zu habeı, fur ıRıh'r. 
8ar. fachöfch- oder 2F 1. 24 Kr. R-icns Covursnt) 

He:r Hof,.arener Dietrich, 

und Fruchtfperieuwäarter, d-s Wiut: rWartetis etc. (die 
verüewelte Anweitune, Auanas, Sparsei u. I. w. durch 
Wasterdinpt zu erziehen. ill vun einem Autor Nah- 
meus Dieerich nicht Dieterich) liefert hier eiuch Eey- 








Der aufbraufende See im Val: 


12) Da- | 


Verialler der Gemulfe- - 
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trag zur Gärtnerey, der wahren Nutzen bringen kann, 
und welchen nicht allein die Gartenbefitzer und Öko- 
nomen, fondern auch Ärzte und Apotheker (welche, 
wenn fie dıe Kräuter im perünenden Zuflande Audieren, 
ich in der Folge vor den Irrthümer und Betrügereyen 
der Kräuterfamm!rr befler in Acht nehmen können) 
kenuen foliten. Er lehrt diejenigen heilfamen Gewäch- 
fe kennen und kultiviren, welchen man in vielen Fallen 
die Verlängerung des Lebens zu verdanken har, und 
zwar diejenigen, welche wir in unfeın Gärten und auf 
unfern Äckern nützlich erziehen können. Mauchen 
Gurtenbefrzern und Ökovuom:n wächft gewifs dies 
oder jenes heilfame Kreur wild zu, und es wrd biofs 
nicht geachtet, weil man fich von dem Werthe drile!- 
ben noch niema's unterrichter hat. - Wer lich mım die- 
fe Kenntoifs und wie diefe ofizinellen Gewächte rich- 
te zu ersichen find, erwerben will, der kaufe lich 
dies Buch, und die Ausgabe wird ihn nicht gereuen. 


u — 





4 


Anzeige 
vorzuplich für Kanfl:ute und Marnfocturifien. 

Schedels allgemeines und vu.lfiundiges Tas enlexi- 
con, oder genaue und umfländliche Befchreibung aller 
sohen und versrbeiteten Produkte, Kunfterzrugnilfe 
und Handelsartikel. Zunächft für Kaufeute, Kom- 
miffionaire, Fabrikanten, Mäkler und Gefchäftsieute 
abzefafst: fo dafs diefe, und alle, die fich in der 
Wasreukunde unterrichten wollen, eine richtige Er- 
klarung aller Waerenartikel, getreue Anpebe ihrer Ei- 
genfchaften: Kennzeichen und Unterfcheidunesmerk- 
male, ihres Nutzens und ihrer Anwendung, wie auch 
woher fie zu beziehen, und wohin fe abzufstzen find, 
finden: nicht weniger die gehörigen Notizau der Ver- 
hältuifle der Wauren in Ab£cht auf Gewelt, Maas, 
Zahl und Verkaufsart; welche Sorten den Vorzug ver- 
dienen, oder zu verwer/en find, u.f. w. 

Dritte durchaus verbefferte, mit vielen hundert 
Zufärzen und neuen Artikeln vermehrte Ausgabe, Ir 
Band. 3 Rthir. 24 er. oder 5 fl. 20 kr. 

Zweyter Band, 3 Rıhlr. 18 gr. oder 5 A. gokr. 

Das Werk hat, bey Frfcheinung der erlen Aufla- 
ge, den Beyfall aller Recenfenten und des gelarmmten 
Publikums erhalten. Die Jenaer Literaturzeitung legt 
von der zweyten Auflage: 

„Wir ftımmen dem Lobe, welches ihm wegen fei- 
„ner Vollttandigkeit und Brauchbarkeit ercheilt werd, 
„völlig bey und bemerken mit Vergnügen, dals diele 
„zweyte Ausgabe von den Terken gereinigt worden 
wit, die in der Recenlion der erflen geruge wurden. 
„Auch Sind fo viele Zufatze hinzugekommen, dais wir 
„keine Handlungsartikr-] von irpend einiger Bedeutung 
„vergebens darin gelucht haten.'” 

Da eer Herr Verfefer unaufköriich bemüht ift, 
feine Bibliochek mie allen neuen literärlichen Erlihei« 
nungen ces In- und Auslands zu vırmehren, in lo 
fern (ir etwas erthalten, welches zu eem weirumfiflen- 
den Gebiet der Handlungew Grufih.fe gehört; da 


er bekanntlich fchr gıt das Sichten verfiehe, und“ 
s!to 
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ao kein b'ofser Nachfchreiber it: fo darf man wohl 
hoffen, dafs diefes Werk fich noch mehr des Beyfalls, 
womit beide erftere Auflagen beehrt wurden, werth 
machen wird. 

Das Buch il in jeder foliden Buchhandlung zu 
finden. , 


Von dem Werke: 

Midecine clin:jwe rendue plus exacte par !applica- 

tion defl'anulufe par Pinrl, Medecin en chef ä la 

Salpetriere etc. ö 
wird nächfleus eine deutfche Überfetzung in einer be- 
kannten Buchhandiung erfcheioen, zu der mich der 
berühmte Verfall:r felbit auffoderte. 

Dr. Kraufs, 





In der Schulzefchen Buchhandlung in Oldenburg 
find erfchieneun und und in allen Buchhandiungen zu 
haben: 

Gramberg, ‘Dr. G. A. Pharmacopaea Üidenburgi- 

ca. Poflp. ı Rthir. Druckp. 20 gr. 

Gramberg G. 4. H. Kränze ılla Bdgh. Erzählun- 

gen. 20 gr. 


In der Stahlfchen Buchhandlung in Jena find in 
vergangener Michaelismeffe folgende neue Bücher 
erfchienen und in allen andern Buchhandlungen 
zu haben: 

Hufeland’s D. G. Beyträge zur Berichtigung und Er- 
weiterung der poßtiven Rechtswillenfchsften 2. Jtes 
Stück. 8» 18 um 

Die Jeluiten, eine Arabeske von Gultav Stello x Rthir. 

Kraufe, M.J. F., einige Gelegenheitspredigten gehal- 
ten in Reichenbach und Naumburg gr. 8. 16 gr. 

Stevogt's, C. A. A., alphaberifches Wörterbuch be 
{onders für Unfudierte: zur Erklärung der. gewöhn- 
Jichften in der deutfchen Sprache vorkommenden 
fremden Wörtert und Redensarten nebfl) Bey- 
fpielen und Auecdoten gtes Bändchen 8. 4 ar. 

Starck's, J. C., Hebammenunterricht in Gefprächen, 
nebft dem Verhalten und der Behandiung Schwan- 
gerer, Gebährender, Kindberterinnen und neuge- 
bohrner Kinder ate ganz umgearbeitete und verbef- 
ferte Ausgabe mit einem Kupfr. gr. 8. 16 gr. 

Starck's, Dr. J. C., neues Archiv für die Geburts- 
hülfe, Frauenzimmer und Kinderkrankheiten mit 
Hinficht auf Phyfiologie, Diätetik und Chirurgie 
ar Bd. z:es Stück, 8. 22 gr. 
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IF eynachts- Bücher. 
1) Die neueten Kinder/piele 
von Becker, Guhtsmuth und Weilse erfunden 6 gr. 
2) Winterzeitvertreib fur die Jugend. 
Diefes Buch enthält eine Anweifung, allerley Spiel. 
fschen aus Papier und Pappe zu modeliren, Es 
liegen viele Figur-n dabey, welche man illumii- 
zen uud aus denen man Lußigarten, Kinderluben, 
Jazden und viele andere Spielereyen verfertigen 
kann 18 gr 
3) Die neueften Fabeln für Kinder, 
{mit Bildern) zwey Theile 
4) Auffürze in Stammbucher 
von Starcke, Lafontaine, Schiller, Göthe und an- 
derer Schriften mehr. Vierte Auflage 6 jr. 
5) Erholungsftunden, 
(enchalten kieine Romane von Lafontaine, Wie 
land,) fur Lefebibliotheken 12 gr. 
6) Der geograpkifche Kuckkaflen,, 
in weichem fechs und fechzig Völker abgebildet und 
befohriebeu fud z2gr 
7) Die neuefie Ciaffen - Lotterie 
mit funfzıg Bildern 
8) /Heuer's Arithmetifcher Kinderfreund, 
ein Weynachtsgeichenk für Kiuder. Mit fechs und 
fochzig Kopfrecheutafeln und Bildern gg 
Diefe Bucher Änd in allen Buchhandlungen zu he 
ben, und verlegt von Kunfthandler Dreyfsig ia Halla, 


8 gr. 


22 gr. 





Die 
Naturhiftorifchen 
Zinnfiguren 
Halle bey Dreufsig zu haben. 

Sie find von allen Erzieheru als das nützlichfte und 
angenehmite Gefchenk für Kıuder anerkannt, fie befleha 
aus zweyhundert und neunzig in Zin® gegolenen und 
nach der Natur ausgemahlten Figuren, als: Menfchen, 
Thiere, Fogel, Filche, Büume Diefe Figuren liegen 
in zehn gleichgeformten Käftchen, zu jedem Kaftchen 
wird eiue Befchreibung der darin liegenden Figuren gr 
geben. Diefe Zinnufiguren (ind unter der Auflcht der 
Herren Profefioren Forjier und Klugel angefertiget 
worden. Jedes Käftchen mit Befchreibung kann man 


apart ı Rihie. 12 Gr. alle zehu Lieferungen all 
für 35 Rtbir. haben, 


Ill. Auction. * 


Die im 193 $t. des Intelligenzbl. der A. L. Z. ın- 
gezeigte Hamburgfche Auction vom Jaten Norbemr., if 
auf den 2ten Decembr, d. J. rerfichebnn werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I, Reichstagsliteratur. 


(Fortfetzung von N. 207.) 


| re die Reichsrerfammlung auf die Ratification 
ihres Gutachtens vom 30 April wartete, be- 
fchäftigre fie unerwartet ein 
Auszug Refcripts Sr. Maj, des Königs von Schweden, 
an Dero Comitialgefandten und Ritter des königl, 
Nordjternordens Hn. von Bilde zu Begensburg 
d, d. Maimöe den 19 April diet, Ratisb, die 19 
Moji 1801. privat, im Deputationszimmer, 
ı B, Fol. 
. In diefem Refcripte beauftraget $, Maj, der Rö- 
nig, als Herzog von Vorpommern, feinen Gefandten, 
lie famt!, Stande des Reichs aufzufodern, dem Erz. 
ıerzoge Karl, wegen feiner um das deutfche Vater- 
and erworbenen Verdienfte, vorzüglich aber als Frie- 
lensflifter, ein feiner würdiges Denkmal der Natio- 
ıaldankbarkeit, durch Aufftellung feiner Statue in 
'ollofalifcher Gröfse, zu Regensburg fetzen zu Iaffen, 
Diefer Antrag kam eigentlich fchon am ıg May 
n der Reichsverfammlung zum Vortrag, und man be- 
ehlofs fogleich in allen drey Reichscollepien, dem 
In, Erzherzoge, unter einem Glückwunfche feiner 
Niedergenefung, hievon Notiz zu geben, Es erfchien 
fo dm 22 May, diefes Inhalts, ein 
Schreiben der Reichsverfamminng an des Raif, und 
des Reichs auch k, k. Hn. Feldmarfchalls und 
Hofkriegsrathsprüfidenten Hn. Erzkerzogs Karl 
ä. H. ıB. Fol. 
Sobald das 
Antwortfchreiben Sr, K, H, des Hn. Erzherzogr Rarl 
an die Reichsverfammiung d. d. FFien d. ı Jun, 
ı$oı1. ı B. Ful, 
:orin 8. K.H, für die Glückwünfche des deutfchen 
eichs zu ihrer Genefung, und über dem k, Schwe- 
ifchen Antrag ihre lebhafte Erkenntlichkeit zu erken- 
en geben, den 9 Juni privatim dictire worden war, 
mpfahl am 8 Jun, das für diefe Sache äufserft chätige’ 
eichsdirectorium die Beförderung der Infiructionen 
ber die Frage: oh das Monument errichtet werden 
le? welche jedoch die Reichsverfammiung fchon 
orläufig durch das Schreiben an den Hn. Ercherzog 


Karl fo gut als entfchieden zu haben fchien, Zugleich 
gab das Reichsdirectorium die Fragen zur Berichtser- 
ftattung anheim: ob nicht das Monument von Bronze, 
und zu Pferd? vom Prof, Zauner in Wien, oder un- 
ter deffen ‚Auflicht verfertigen zu laffen, und derfelbe, 
oder ein anderer Künfller zur Auswahl des beflen Plat- 
zes etc. nach Regensburg zu berufen ? Für die Befor- 
gung diefer Sache jemand von den Gefandten zu erfu- 
chen? und die Kafie einem aus dem reichftädt], Colle- 
gio anzuvertrauen, übrigens aber der Koflenbetrag 
nach dem Fufse der Römermonate, ehne Belsftigung 
der Unterthanen, zu repartiren fey? Es gingen zwar 
über die Frage an? die meilten Stimmen fehr bald be. 
jahend ein, allein die Reichstaglichen Verhandlungen 
über das kaiferl. IIofdecret vom 26 Jan., wovon hier 
in der Folge die Rede feyn wird, gaben dem Gefchäfts- 
gange am Reichstage eine andere Richtung, und man 
glaubte fchon die Sache würde um fo mehr auf fich be. 
ruhen bleiben, da nach öffentlichen Nachrichten, Hr, 
Prof, Zauner eine baare Summe von wenigflens 
400000 fl. Courant verlangte, ehe an die Ausführung 
gegangen werden könne, Doch fo wie die Berathfchla- 
gungen über das obenangeführte K, Hofdecret geendigt 
waren ,- liefs das Reichsdirectorium die 3 Reichscolle- 
gien zu einer Conferenz auf den ızten October einla- 
den, trug dasjenige, was in der Mohumentsfache be- 
reits gefchehen, vor, und erbat üch nun die Abfaffung 
eines Befchluffes auf die Trage an? und ob und in wie 
weit man in die Frage (Ouomodo? eingehen wolle? 
Hierauf wurde in diefer Conferenz befchloffen: dafs 
durch die Stimmenmehrheit die Frage an ? bereits ent 
fchieden fey, auch vereinbarte man fich über die Fra- 
ge qwomodo ? vorzüglich wegen der Wahl des Küntt- 
lers, und des Plans entweder aus den, von Kunfterfahr- 
nen eingeholten, zuch von einigen eingefchickten 
Gutachten; oder wegen eines andern, und auch, fo 
weit folches noch nicht gefchehen ift, wegen der Re- 
partition der Koften die Inftructionen einzuholen und 
zu befördern, auch von allem zugleich Sr. Kaif. Maj. 
die fchriftliche Anzeige zu machen. Die Folge diefer 
Conferenz war: 


Regifiratwr uber die am ı2 Octobr, 1801 in dem kur- 
muinzifchen Gefandifchafts- Quartiere wegen des 
(10) A von 
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von des Königt von Schweden Alaj,, als Herzo- 
gen von Vorpommern, worgefchlagenen Natio- 
naldenkmals für jeine königl. Hohheit den Hn, 
Erzherzog Karl gekaltene Conferenz d, d. Re- 
gensburg den 16 dict, ibid, die 17 Octobr, 1901 
privatim im Deputationszimmer per Mogunt, 
23 B. Fol, 


Diefe Regiftratur liefert unter Ziffer ı, als Bey- 
lage, den Directorialvortrag in der Conferenz von 12 
Oct, Hierzu gehören zwey Belege: A. Verzeichnifs 
der eingekommenen Erklärungen. Nach demfelben 
hatten fich im kurfürftl. Collegio — bis auf Kur - Bran. 
denburg — alle Stimmen, im fürft!, Collerio 83, und 
im Reichsftädt, Collegio alle Stimmen über die Frage 
“ an? beyfällig erklärt. B, Verzeichnifs der Künftler, 
von welchen in Betreff des zu verfertigenden Denk- 
mals Nachrichten eingezogen oder eingefchickt wor- 
den. ‚Sie find: 1) Zauner, Prof. und Hofitatuarius 
in Wien, welcher die colofalifche Statue zu Pferd, 
Kaifer Jofeph II. vorftellend, verfertiget, 2) Lamine, 
Director der Akad. der bildenden Künfte in Mannheim ; 
3) Danpecker , Prof. und Bildhauer in Stuttgard; 4) 
Schefuuee, Prof. und Hofbildhauer in Stuttgard; 5) 
Sergel, Ritter des k. Wafaordens und Prof. in Stock. 
holm; 6) Ulrich, Künftler in Dresden; 7) Fertel in 
Nürnberg; 8) Herold in Nürnberg; y) Breitenauer in 
Eichllädt; 10) Kurz in Kanftadı, (Da man in diefem 
Verzeichnifle den in Regensburg felbft lebenden fo vor 
züglichen deutfchen Künftler von Göz nicht benannt 
finder: fo ift zu vermuthen, dafs er, aus Befcheiden- 
heit die fchöne Idee, die er zu diefem Denkmale entwor- 
fen hat, nichr förmlich mittheilre, Inzwifchen kennt 
fie das Publikum bereits aus öffentlichen Blättern, wo- 
hin fie wahrfcheinlich durch die Hand eines Freundes, 
ohn- fein Zurhun, gekommen feyn mag), — Unter 


Ziffer 2 wird der oben fchon, feinem wefentl, Inhalte 


nach, angegebene Conferenzialfchlufs ven ı2 Oct. und 
unter Ziffer 3 das Anzeigefchreiben an Se, K. Majeflät 
geliefert, Mittelft diefes Schreibens wird dem Reichs- 
Oberhaupt für die fo lange getragene Laft der Verthei- 
dizung des deutfchen Vaterlandes die innigfte Dauk- 
barkeir, worauf Allerhöchft daffelbe das erfte ‚Recht 
habe, aufs neue bezeuget, und Sr. Kaif, Maj. der fub 
Nr, 3 bemerkte Conferentialfchlufs in der angenehmen 
Hofnung vorgelegt, dafs daflelbe das Haif, Wohige- 
fallen erhalten werde, 


Ob man nun wohl glauben follte, dafs, nachdem 
die Frage on? entichieden, und die Sache fo weit ge- 
diehen an der Aurführnng derfelben nicht mehr zu 
zweifel'n fey: fo wollen doch Viele beforgen, dafs das 
Oucmodo? noch unüberwindliche Schwierigkeiten in 
den Weg legen werde, Indefen ift auch ein auderer 
Vorfchlag zu einem Denkmale für den Hn Erzherzog 
von einem anonymen Schriftfteller am Reichstage in 
Iimlauf gebracht worden. 

Ueber dus dem Erzherzoge Karl zu errichtende Denk- 
mal. Briefe an einen Freund in Regensburg, 
Im Juni 1501. 16 5, 8. 


8 | 


Anftatt dem Erzherzoge zu Ehren deffen Sum | 
equeftre in Regensburg aufzuftellen,, follte man dieN:. 
tionaldankbarkeit Ihm durch Errichtung einer Mi. 
tärfchule, die feinen Namen führte, am Sitze dr 
Reichsverfammlung zu erkennen geben, DeTie 
nannte fchlägt zur Ausführung feiner Idee, war 
einen Fonds von 4 bis 500,000 Al. erforderlich guuk, 
vor, entbehrliche Stiftungen aufzuheben; auch dex. 
lirt er feinen Plan noch weiter, : 


(Die Fortfetzung folgt.) 
II, Univerfitäten u. andere Lehranfilteı 


Brestiau. 





Auf der hiefigen Univerfität hat bereits im du 
der jüdifche Zögliug Nathan, Friedländer die Wit 
eines Magifters erhalten; der erfte Fall in feiner dr. 

Zu d:m am 26 März im Magdalenen- Gym 
gehaltenen Examen, lud der Rector delebe, ! 
Prof. Manfo durch eine Abhandlung über die Mu | 
ten, die vermeunten Abkömmlinge der alten Spa 


‚ ein, worin diekürzlich von Dimo u, N. Stephanspei b* 


kanntgemachten Nachrichten geprüft werden. 

Hr, Oberconfiftorialrach Hering zeigte dis öl 
liche Examen in der königlichen Friedrichsichie =} 
die dabey anzultellenden Redeübungen auf der 1} 
10 April an mit Merkwürdizkeiten aus der Branin® 
gifchen Gefchichte, IV Stück, 24 B. 4 welches dm 
fchlufs der Nachricht von der unter Friedrich l.rum®> 
ten Einführung der englifchen Hierarchie und Li? 
gie enthielt, - 


Roflock. 


Durch die Bemühungen des Hn, Prof, Jufeeb ? 
hier eine chirurgifch-klinifehe Anftale errichtet "* 
den, an welcher alle Chirurgie Studierende uni” 
lich Antheil nehmen können. Eben fo halt Huf" 
unendgeldlich Vorlefungen für Wundärzie, 


III, Akademien und gelehrte Gefellfchaft® 


Die Regensburgifche botanifche Gefellfchzt m 
am 3 Sept, laufenden Jahrs abermals in der Weit 
ihres ordentlichen Mitglieds, des ‚lern gereta 
Raths und Domcapitulars, Grafen von Stebag B% 
eine Sitzung, Der Prafes eröffnete diefelbe =’ - 
Rede, welche über den Wirkungskreis der Gelelii# 
verfchiedene Winke gab, indem er drey lich (eh 
relegte Fragen beantwortete, 1) Pas hat die ar | 
Schaft feit ihrer Entfiehung gearbeiter? 2) Hu" | 
fie ferner thun zu können? 3) PFas für Untere 
hat fie bisher erfahren? Wahrend feiner Rede Be 
gab er des eben anwefenden Hn, Malthefer* Bin | 
von Braye Exc,, dermaligen kurpfalzbaieriche" 24 
fandten am Berliner Hof, der feir 1790 Ehre" 
der Gefellfchaft war, das Dip!om eines ers 


Mitglieds, Nach einer Dankfagungsrede des „ 
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fandıen, welcher fehr herablaffend u. wohlwollend die Ge- 
fchaft aller fernern Protection verlichert, und zu immer fe. 
fierer Gründung des Inftituts, ein Gefchenk von 500 
Gulden zuficherte, . und auch realifirte,, las Hr. Graf 
von Sternberg zuerft eine Abhandlung uber die in Un- 


garn bisher gefundenen Meeres -und Meerfirandes Pflan. 


zen ab, welche der kaiferliche Kammerherr und Mal. 
theferritter, Hr. Graf von Waldfein in Pe, der im 
vorigen Jahre das Diplom eines Ehrenmitgliedes erhielr, 
ihm in diefer Abficht zugefchickt hatte, und legte als- 
dann feinen eignen Plan vor, welcher in der Fertigung 
einer botanifchen Karte befleht, die auf feine Keften 
gelochen, und zum Beften unfers Inftituts verkauft 
werden foll, Diefe Karte wird fich auf ungefähr fechs 
Meilen im weiteften Umfange beziehen, Ihre Grenzen 
werden nachftehende Pfalzbaierfche Ortfchaften feyn.: 
Tenblitz, Bodenwehr, Trafching, Falkenjftein, Saul- 
burg, Puinifch, Mozing, Linkhofen, Pogen, Eckmuüll, 
Sehierling, Lankwatt, Abensperg, Kehlheim, Efing, 
Hemman,, Berathshaufen, Kalmunz,' Teublitz, Die 
Mitglieder werden ihr litterarifches Scherflein dazu 
beytragen. Hr. Ritter von Foith, Berprichter und 
Oberverwefer zu Bodenwehr wird in Verbindung mit 
Herrn Prof, Duval zu Regensburg die befondern Arten 
des Bodens durch Zeichen angeben, Auch werden 
die feltenften Pflanzen auf diefer Karte durch Zeichen 
bemerkt werden. Hr. Prof. Duval drückt in einer 
herzlichen und von Enthufiasmus für die Kraurerkun- 
de zeugenden Rede die dankbaren Gefinnungen. aus, 
weiche er fowohl dem Hn, Grafen von Sternberg, als 
den Hn, Ritter von Braye fchuldie zu feyn glaubt; 
hefonders da Letzter auf eine groismürbige Art, we- 
üge Wochen vor der botanifchen Sitzung, ihm die 
Feranlaflung zu einer botanifchen Reife über München 
n die Gebürge Salzburg, und alsdenn nach Benedict- 
wiern bis an die Grenzen von Tyrol, gab, Hierüber 
wklärte er lich folgendermaßsen: „Einer meiner Lieb. 
‚inegswünfche ift in Erfüllung gegangen, ja ich darf 
lagen, einer der erfien, der, feitdem Freund Hoppe 
‚mich in das Heilighum des Tempeis der Natur ein. 
führte, und den ich fchon zu den vergeblichen zähl. 
te, da eine Peih@e von Jahren mir die fülse Gewäh- 
rung verfagt hatte, Wäre die Witterung fo günflig 
gewefen,, als unfer vörtrefllicher Freund grofsmüthg 
war» fo würde ich im Stande feyn, in der heutigen 
Sitzung mit Ihnen allerfeits, meine Herren, eine rei- 
che Beute aus Florens Schätzen zu theilen; fo aber 
bin ich nur im Stande, Ihnen das wenige zu widmen, 
was ich in Gefellfchaft des Hn, Ritters von Draye auf 
einer baierfchen Alpe antraf, welche den Namen Be. 
wedictenwand führt, erwas über 4000 Schuh hoch ift, 
und aus Kalkfleinen beftehert, u, f, w.“ Auf diefer 
enedietenwand bey Benedietbaiern fand Hr. Duval 68 
Ranzen, worunter ıı für die Flora borarica neu find, 
2 aber, die zwar in der Flora bavarica ftehen, aber 
icht fo angegeben find, als ob fie auf der Benedicten- 
ard wüchfen. Diefer Fund war dieFruckt von un- 
tahr 2 Stunden, Hirten die Führer der botani. 
heu Pilger erlaubt, fich rechrs und liıks des Wegs, 
:r auf den Gipfel führt, zu entfernen, und länger 


rn, 
en gnsnnnng 
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aufgehalten: fo wäre die Aernte gewifs reichlicher aus- 
gefallen. Auf derHalbinfel, welche der Barthelomüus- 
feebildet, fammelte Hr, Duval 37 Planzenarten, Hr. D. 
Hoppe gab endlich eine kurze Nachricht von feiner 
letzten Alpenreife, und unterhielt die Gefellfchaft mit 
Bemerkungen über die Gattungen Tuwfhlago und Salix, 
wobey er einige merkwürdige und feltene Arten ver- 
zeigte, 
Betrachtung der kofibaren naturhiftorifchen Schrifte 
des Hn. Grafen von Sternberg zu, und die Feyer des 
Tags wurde mit einem trefllichen Mahl befchloffen, 
das ebenderfelbe fimtlichen ordentlichen Mitgliedern 
gab. 
lange die Stütze der Gefellfchaft bleiben. 
Regensburg den 26 Oct, ı$01. 
BD. Joh. Jac, Kohlhaas 
erfier Stadtphyfikus und Präfes 
der Gefellfchaft, 


IV. Todesfälle. 


Den 3 Octobr, fl. zu Duisburg der dafige Profef- 
for der Rechte Friedr, Gstrfr. Schlegtendsl, 72 J. alt. 

Den 13 Octobr. zu Mündelheim Fr, G, Ant, ®. 
Miller, fchwäbifcher Oberfter, erfler Generaladjudant 
und Ritter des herz, Wirttemb. milit, Karlsordens, 
vorher Prof. der Taktik auf der Univerlität zu Stutt- 
gard, 42 J.alt, 

An demfelben Tage ft. zu Darmftadt der Supe- 
rintendent der Kirchen und Schulen in der obern 
und niedern Graffchaft Catzenelnbogen und der Herr- 
fchafı Epitein, Joh. Friedr. Dan. Olf, in eingm Al- 
ter von 75 Jahren 10 Monaten und ı3 Tagen; über 
feine Schriften f, Strieder's gel, Hefen. 


V. Beförderungen und Ehrenbezeu- 
gungen. 


Der zeitherige aufserordentliche Profeffor der 
Rechte zu Jena, Hr. Dr, Feuerbach, ift zum ordentli- 
chen Prof. des Lehnrechts mit Sitz und Stiimmeim akad, 
Senat ernannt worden, 

Die auch als Schriftfteller bekannten Schulcolle. 
gen Etzier und Oelmer, am Elifabethanifchen Gymna- 
Gum zu Breslau, haben den Profeffor- Charakter er- 
halten, 





In der Sitzung am 27 Sept, hat das National Infti. 
int zu Paris Aiboud zu Boure, Boinvilliers zu Beauvais 
und Mufeon zu Coblenz zu Afflocie's in der Claffe der 
Literatur uud fchönen Künfte aufgenommen, 





An die Steile des verftorbenen Profeffors F. A. ». 
der Mark zu Gröningen ift der bisherige Prof. des Ci- 
vilrechts zu Harderwyk; SS, Gratama als Prof, des 
Natur und Völkerrechrs dahin berufen worden; an die 
Stelle des leiztern kommt dagesen Dr. J. ©, Ars- 
zenins, 

Die Socierät der Künfte nv. Wil. zu Utrecht hat 
den Prof, Bojjcha zu Harderwyk, F,v, d, Duyn, v, 

Bent. 


Den Reft der Zeit brachte die Gefellfchaft mit 


Möchten diefer und Hr. Ritter von Braye noch 
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Beuthorn u, G. A. P. G. v. d, Copellen zu Utrecht, 
die Arrzre de Ähiemer u, C. 4. -Luchtmans zu Haag, 
H.v, der Bofch, Arzt zu Wageningen, den Advocat 
EV. H. Iydemonn zu Campen, den Arzt Coray zu 
Paris, zu Mitgliedern, Munnichs u, v. Cieef zu Ehren. 
mitgliedern aufgenommen, 


VI. Vermifchte Nachrichten, 


Der Doctor der Med. und Frankenfleinfche Kreis- 
phylikus, Hr Gebel, fandıe feinen im 6 Stück der 
diesjähr, fchleffchen Provinzialblätter ftehenden Auf- 
fatz: Auch mein Glaubensbekenntnifs über die Kuhpo- 
cken, an Se, königl. Maj, ein. Der König geru- 
hten ihm darauf nachftehende Antwort zu ertheilen. 

„Se. königl. Maj, von Preufsen fcheuken dem, von 
dem Kreisphyfikus Gebel unter dem 13 d. M, einge- 
reichten- Auffatze über die Kuhpocken, Ihren völligen 


Beyfall, da der Verfafler auf eine ‚ruhige vorlichtige ' 


Prüfung der Sache dringt, und folche ganz aus dem 
rechten Gefichtspunkte beurtheilr. Höchitdiefeiben 
haben daher auch diefe Arbeit Dato dem General Staats- 
Minifter Griten von Schulenburg mit dem Auftrage 
zugefandt, die gemachten Vorfchlage von dem Ober- 
Collegio - Medico in gründliche Erwägung ziehen zu 
laffen, und dem Hn, Gebel, unter Bezeigung Ihres 
Danks für die gefchehene Mittheilung, hiervon benach- 
richtigen wollen. 
Charlottenburg den ıı Juli 1801. 
Friedrich Wilhelm, 





Zur Ergänzung der Notizen von den fereotypi- 
fehen Verfuchen des bey der Ofner Univerfitäts - Buch. 
druckerey angeltellten Schriftfchneiders Sam. Falka (in 
Nr, 22 der A. L. Z.) dient die Nachricht, dafs diefer 
Künftler auf die Ueberfendung eines ftereorypifch ge. 
druckten Jateinifchen Gedichts auf den Erzherzog Karl 
(von dem K,K. Rathe G. Al, Szerdahely) von diefem 
Prinzen unterm z3ten Octobr, ein (ehr gnädiges Schrei- 
ben erhielt, dasfihn zu fernern Verfuchen aufmuntert, 


Als einen neuen Beytrag zur Gefchichte diefer 
Kunft liefern die engl. Mifcelien (V, r.) folgendes, 
Schon vor hundert Jahren druckte, dem Nieuw Alg, 
Konft en Letter Bode 1708. N. 232 zufolge J. v. der 
Mey in Leyden, mit Beyftend des deutfchen Predigers 
Müller, eine Bibel in Quart von Piatten ab, wovon 
noch viele taufend Exemplare vorhanden feyn, und 
der Buchhändler Eiwe in Amiflerdam die Original- 
formen in Händen haben fell. Jetzt hat Hr. Alex, 
Tilloch in feinem Philofopkical Mogazine, (Augult) be. 
kannt gemacht, dafs auch ein Schotte, Namens Ged, 
zu Anfange des vor, Jahrhunderts, die Kunit von ge- 


‚aufgefchlagenes Buch. 


ut) 


goffenen Platten zu drucken erfunden, und yon ir 
Univerlität zu Cambridge den Auftrag erhalten harıe, 
Bibeln und Gebetbücher zu drucken, deren Volle. 
dung aber durch Intriguen gehindert wurde, Inirl. 
fen vollendete er zur Nachtzeit im J, 1736, ohne äyı 
feine Collegen es merkten, einen Salluft, woren Hr, 


I 


Tilloch noch ein Exemplar befitzt, aus welchem erin 


jedes Exemplar feines Magazins ein Blatt geklebt ku, 


“Hr. T, feibft verfiel, ohne jene Verfuche zu kennen, wi 


diefe Druckart, liefs fich darüber mit Fexlis, dem r 
feine Entdeckung mittheilte, ein Privilegiumerheie, 
und druckte unter andern, ohne eben grofse Vorbei 
zu ernden, the Economy of human Lifeund Äenopkeri 
Anabajis; wovon er ebenfalls in feinem Magazin Pro 
mittheil. Hr, T, räth fehr an, die Stereorypen ı). 
gemein einzuführen, und zur Sparung des jeızt in Eu. 
land fo theuern Papiers, immer nur fo viel Exenplam, 
als man braucht, abziehen zu laffen, 





Die im botanifchen Garten zu Harlem bishe » 
ftandene Statue des dafigen Einwohners Lorm: ix 
fon Kojfter, welche ihm als Erfinder der Buchdruce 
kunft in Holland errichtet worden, wurde kurzlich = 
Befehl der Münicipalität auf den grofsen Markt ver, 
wo fie dem ehemal. Wehnhaufe Kofters gegenüber fr. 
— Kofler lebte bekanntlich um das Jahr 1430, wi 
fchnitt zuerf ganze Seiten in Holz, Zum Andenie 
liefs das Collegium Medicum im J, 1722, nach eine 
getreuen Gemäld:, durch den berühmten dortigen Bık 
hauer Gerrit van Heerjial eine Statue aus Benthist 
Stein verfertigen, wofür die Koften auf 550 i, ber 
gen, und diefe in dem betanifchen Garten aullı= 
Das Bild ift 9 Fufs, und das Fufsgeftelle 6 Fuls or 
Mit einem Lorbeerkranz gefchmückt, und im us 
Gewande, hält die Statue in der linken Hard m 
Form mit dem Buchflab A, umd in der Recht 

Das Fufsgeftelle hat felgct 
Infchrift: ı) an der Vorderfeite: „de, M, 5, Le" 
„tio Coftero Harlemenfi, viro confulari, tmpogra 
„inventari vero, monumentum Aoc erigi curanit (nr 
„gium JHedieum anno MDCCKXIL“ und darum 
„Transi. ex horto med, MDCCCHL“ ») An der > 
terfeite: „Üoferus clara redimitus tempora lauro, (" 
»quis ades quare cenfpiciatur, habe: Haec prom®'® 
„roum fuit olim gloria quorum, Hei gefis crienı® 
„wel arte fuit, Invento qui gefta fuo fersanit ed 
„(nis neget hunc tantum bis merniffe decus? I. von Zu 
„M. D,* 3)An der linken Seite ift eine Buchdrucker"” 
und Kofter befchäftige fich mit Setzen, 4) 44 
rechtan Seite ilt er als Formfchneider abgebiide. ia 
der Statue hat man einen Kupferflich von Ver 
nach einer Zeichnung von T, Jeigersma. 
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LITERARISCHE 
I. Ausländifcher Nekrolog, 


Horace Benoit de Saussune, 
Profeffor der Philofophie zu Genf, Mitglied d& Raths 
der Zweykundert u. f. w., get. d. 22. Jan. 1799. 


Die um mehrere Theile der Naturkunde fo fehr 

verdiente Gelehrte wurde 1740 zu Conches, nahe 
bey Genf, geboren. Sein Vater war ein fehr gebilde- 
ter und verlländiger Öko.om, von dem man, nach 
Senekier’s HR. lit. de Genöve eine nicht unbedeutende 
Anzahl brauchbarer Schriften über den Getraide- und 
Weinbau hat, — Diefer Umftand und.die Nähe der 
A'pen entwicke'ten in ihm frühzeitig die Neigung zur 
Pfinzenkunde und zur Unterfuchung der Berge, die 
er bıreits als Hnabe befteigen konite. Nicht weng 
mug hierzu die Verwandtfchait Bonner's bey, der feine 
Tante zur Gatein hatte, uud wahricheinlich war diefer 
shilofophifche Naturforfcher die Veranlaffung, dafs de 
$, feinen Fleifs (ehr bald auf die Phyfiologie der Pilau- 
wn wendete, Seine erft» Schrift waren daher such 
vereits im J. 1762 die Recherches fur l’ecorce des Feuil- 
es er des Petules 12. In demfelben Jahre erhieit er 
ins der beiden Profeffuren der Philofophie, und I-hrte 
wn abwechfelnd Lorik und Phyßk, die dama's mit 
inander verbunden waren, fehr eifrig; ja er wahlte 
ogar, ungsechter er bis dahin die fpeculative Philo- 
ophie wohl eben nicht fehr beachtet haben mochte, 
‚ey (einem Vortrags der Logik die-bisher ungewöhn- 
che Methode, von dem Studium der Sinne aus zu der 
!rforfchung der allgemeinen Gefetze des Verflandes 
berzugehen. Indefen blieb die Naturkunde immeg, 
tine Lieblingsbefchäftigung, und wenn er fich jetze — 
ermöge feines Amtes — vorzüglich mit dar Phyfik 
efchäftigte, wovon {eine vielen Journal» Auffätze, und 
sine in Bonnet’s, Spallanzani's u. a. Werken abge- 
ruckten Driefe, wie auch die Difs. de Electricitate 
766. 4. und die Exrpofition abrögee de Vnti id des 
Sondwetenrs dlectriqgues 1771. 4. zeugen: (o Qudierte 
re doch nebenbey mit vielem Eifer die Mineralogie und 
ijeologie, um mit defto mehreren Nutzen die Gebirge zu 
nterfuchen , die ihn durch ihre Nähe täglich zum Be- 


NACHRICHTEN 


fteigen einluden. Diefe Excurfionen, die Anfangs vor 
züglich auf die Gegend um Geof fich befchräunkten, 
dehnten fich nach und nach auf der einen Seite bis an 
den Rhein, und auf der andern bis Piemont aus. Auch 
machte er eine Reife nach Auvergne, zur Unterfuchung 
der dafigen er.ofchenen Vulkane; worüber er an Faujas 
St, Fond ein Schreiben erliefs, das man in deffen Werke 
über diefen Gegenftand abgedruckt finder; befuchte 
nachher andere Gegenden von Frankreich, wie auch 
Holland und England, und ging durch Italien nach 
Sicilien. Immer war dabey feine Hauptsbficht auf die 
Naturkunde gerichtet; beftändig hatte er die nöthigen 
Werkzeuge bey ich, und feine Reifen wurden immer 
planmäfsig angefteilt, Diefs Zeigt fich durchaus in feinen 
bekannten 2» FF yttenbach ins Deutiche überfetzten 
Vouages danfMes A'pes, (Genf und Paris) woron der 
ıft- Theil 1779, der zte 1780, der 3.u. 4te 1796. 4 
erfchienen, (Auch wurde eine Octar- Edition in 8 B. 
gedrucke), Sein zurächft wichtiges Werk ift der Efai 
ur ’Hygromeirie (Neufchatel 1783. 8. deutfch von 
J. Dan. Titius. Leipzig 1784. 8.) werin er (ein neues 
Hygrometer befchrieb, das er nachher in der Defenfe 
de ÜHugromitre a cheven. (Genf 1788. 4.). gegen 
feinen J.ındsmann de Luc, u. andere, die ebenfalls Hy- 
grometer erfunden hatten, vercheidigt-. Aufser diefem 
Uygromster verdankt man ihm auch einen E'cktrometer, 
e. Diophsnometer, e, Atmometeru, e. Ansmometer, die er 
theils in deinen Reifen, theils anderwärts befchrieb, — 
Diefz verfchiedenen Werke verfchafften ihm die Auf- 
nahme in mehr<re Akademieen und gelehrte Gefellfchaf- 
ten; er wurde nıch und nach Mitglied der königl, Ge- 
fellfch. d. WIN, zu Stockholm, der Akudemieen zu 
Lyon, Neapel, Mannheim und Dijon, der parriotifchen 
Gefellfchaft zu Mailand, der medicinifchen Societät zu 
Paris, der antiquarifchen zu Caffel, der naturforfchen- 
den zu Berlin, und endlich der Parifer Akademie der 
Wiffenfchaften. — Auch erwiels ihm die franzößiche 
Regierung noch gegen das Ende feines Lebens die Ehre, 
ihn zum Profeflor der Naturkunde an den Parifer Cen- 
tralfchulen zu ernennen, da feine Gefundheit bereits zu 
gefchwächt war, um ein neues Amt zu übernehmen. 

50 wie er fich durch diefe Werke eine ehrenvolle 


Stelle neben feinen berühmten Landsleuten, Bonnet, 
((o L de 


u uch. Re 
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de Luc, Senebier u, a. m. verfchafft, und den Ruhm er Unterricht genöffen ’hatte, 


Genfs als einer an Gelehrten fruchtbaren Stadt ver- 
mehrt hatte: fo fuchte er feinen Vaterlands, auch aufser 
feiner Profeflur, die er 1786 an feinen würdigen Zög- 
ling Pictet abtrat, noch auf andere Art nützlich zu 


werden, 


Die öffentliche Erziehung fchien ihm nicht 
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Nebenbey fieng er abır 
auch an, lich als Schriftlteller zu zeigen, Die ef 
Arbeit, die er unternahm, war eine ney« Ausgabe der 
Werke Galilei's, der er mehrere bis dahin unpedruck- 
te Fragmente, eigene Anmerkungen und eine Vorred: 
beyfügte. Diefe Ausgabe enthielt auch die herühzm 


vollkommen genug; er fuchte daher 1774 in feinem Dialogen über das Weldyftem, deren Druck nor rl 


Projet de Reforme pour le College de Gerxcve und in 
den dazu gehörigen Eclaireiffemens zu zeigen, dafs die 


vieler Schwierigkeit erlaubt wurde, -- Als Lehre 
am $:minarium ertheilte er Unterricht in der Grir- 


Jugend frühzeitig Mathematik und Naturkunde erier- matik, Rhetorik, Philofophie und Mathematik; ud 


nen und dafs auch auf ihre phyüfche Ausbildung Rück- 
Wiewohl nun fein 
von vielen Mitbürgern beftrittener Eutwurf, theils aus 
Mangel an nöthigen Fonds, theils aus Abneigung gegen 


ficht genommen werden müfste, 


Neuerungen im Erziehungswefen, unausgefuhrte blieb: 


fo brachte er doch dadurch eine heilfame Gährung-&er- 
vor. — Er wurde der Stifter der Gefellfchafe der 


Künfte, welcher Genf in den letzten dreyfsig Jahren 
den Flor feiner Fabriken verdankte, und blieb PraG- 
dent derfeiben bis an feinen Tod; auch war er als Mir- 
glied der neturforfchenden G-fellfchaft zu Genf thärig. 
— Indlich war er dazu beflimmt, an der neuen Ge- 
fetzgebung feines Varerlandes Theil zu nelimen; er ner ! 
wurde, nach der Auflöfung der Genfer Nationalver-r Venedig ihn im J. 1762. zu der vacanten Pro’ 
fammlung, Mitglied des Rachs der Zweyhunderte, Die 
Anftrengung, mit welcher er in diefer Lage arbeitete, 


that feiner Gefundheit nicht wenig Schaden, 


Im Jahr 


führ:e hier zuerfi die Intinitefimal Rechnung, nıch du 
Grundfätzen feines Lehrers Suzzi's, eines der grölsten 
Analyriker Italiens, ein. Seine Verdienfle um det 
Lehrauttale wurden fehr bald von dem Erzbifchsk ri 
der Ercprisfterfchafe von Montegalda belohnt, de 
vierzehn Jahre behielt. Diefe Stelle befthäftigte its 
nicht wenig; doch verftattere fie ihm Mude zur Tr 
ferzung feiner mathematifchen Studien, die er bisi« 
hin, wegen der fehr verfchiedenartigen Gefchaft: 5 
n*s Lehramtes, nicht nach Wunfche hatte beircha 
können; und zur Abfaflung einer Lohrede auf den > 
be Conti, — Indeflen vertaufchte er diefe Pirich 
"mit einer noch bequemern, nachdem der Senzt m 


der Alironcmie und Meteorologie auf der Unirelr 
von Padua berufen hatte. | 
Hier fand er (ehr viel zu ändern, um feinen Ur 


1794 lähmte ein Schlagäufs die eine Seite feines Kör terricht nutebarer zu machen, Das erfte, wis feines . 
pers; doch verlor er dabey nicht feine Tleätigkeit, wie Piane nach gefchehen mufste, war die Anlerung et 
die in diefen Zeitraum fallende Ausarbeitung der letz- 


ten zwey Theile feiner Alpenreile hinlänglich zeigt. 
gieng in das Bed von Plombitresg um 


Er 


» Gelundheit 


wieder herzuftellen, aber verrebens ; feine Kräfte (chwan- 
den von jetzt an immer mche, feine Glieder weren wie ; 
gelähmt, alle Bemühungen der Ärzte blieben fruchtlos, Plan zu der Paduanifchen zueutwerfen. DerBuir 
und täglich wurde er reifer zum Tode, — Er hinter 
Jäfst, aufser zwey fehr gebildeten Töchtern, einen Sohn, 
der fich bercits durch mehrere Auffatze als Naturfor- 
fcher gezeigte kat. — Seine Mitbürger äufserten den 
Winterlaffenen ihr Beyleid durch zahlreiche Deputatio- 


nen und durch ein ehrenrolies Leicbenbegängnifs, 


Jofeph Toııvo 


Prof. der Afroxomie und Metcorologie zu Padua, 


geh. d. 11. Now. 1797. 


Tonido — Bellen Witterunzsichre fir den Fetäbau 
in z!len cultivirtern Ländern Luropens bekannt it — 
wurde den rıten Julius 1719. zu San Lorento di 
Pianezza, einem kleinen Dorfe bey Maroflica am Tu- 
-fse der Alpen- in deu Thalern von Vicenza meboren, 
Seinen erften Unterricht erhieit er von verfchiedeien 


Prieftern, ' 
‚Schaften beybrachmen und an Fleiis gewohnten, 


die ihm zeitir Gefchmack an den Willen- 
Im J. 


1733. kam er in das Seminarium zu Padua, wo er 
‚die Humeniora, die Rhetorik, Philofophie und Theo- i 
lorie, vorzürlich aber Machemark, Qudierte. Er nahm und verfchafteihm die Aufnahme in mehr- er gelehre* 
‚kier den-theologifchen Doctorerad an, und wurde zum 
Kshramte bey derfclben Anltale belimmt, in welcher 


Sterswarte, Die Cüratoren der Unirerütit bewiline 
ihm fein Anfuchen, und übererugen ikm die Aufır 
gung des Plans und die Aufücht über den Bau. IE 
machte daher eine Reife durch Italien, um die rorir 
lichten $ternwarten zu befehen und darnach !eıe 


fe'ben Neng im J. 1767. an und wurde 1774 #® 

öizt. Nun liefs er auch einen Schönen Quedranen «4 

England kommen, mit welchem er, von feinem \* 

fen und Adjuncten Chiminello unterfürzt, Berbur 

tungen anftelite, Auflerdem fuchte er den bis 

Manz:l an guten Lehrbüchern abzuhelfen, und gi ® 

nen Abrifs derebenen und (phärifchen Trigonomer: = 
Tafeln heraus (Taroie tripronometricke com ura istrlr 
zione, que contiene un compendio di Trigonomeiri: # 
na e /pherica applicata alia pratica con molte ai” 
vole. Paduz. 1769. 4) der nachher wieder wit 
lese und in mihrern italiänifchen Schulen einge 
wurde, \ 
Diefem Werke folgte fehr bald ein anderes, du 

zur Verbreitung feines Ruhms beyrrug, fein Ver 
über die Met-orologie; (Della vera influenze dıyi #" 
nelle flogioni e mutaziosi di tempo, foggio mau? 
co foudato fopra lunghe objervazioni. Padua. 17 
gr. 4.) Dieles (Werk, ses ihn auf das Spätere var 
reitete, wodurch fein Name durch ganz Eur 
kannte wurde, fand Überfetzer in mehrern Lind“. 


„cietägen, Um eben diefe Zeit liefser verfchiedene Av ae 
zur Empfehlung der Biwzableiter, deren härfi;: . 
ig 
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legung im Venetianifchen fein Werk war, ferner eine 
chronologifche Überlicht der ungewöhnlichen Witterun« 
gen und Tafeln über den Baromsterftand und die Ebbe 
und Fluch "drucken. Im J. 1773. fieng er fein aftın- 
nemifch - meteorologifches Journal an, das er bis an 
feinen Tod fortferzte. — Die höchfts Stufe feines 
Ruhms erreichte er 1774. durch feine zur Beaur- 
wortung einer Preisfrage der akademifchen Socierät 
zu Montpellier bearbeitetere Meteorologie für den 
Feldbau (Meteoroiozia applicata alla Agricultiwra), die 
von der gedachten Gefellfchaft gekrönt und in Horier's 
Journal de Phyfigue abgedruckt wurde. Sie fand falt 
in allen Ländern Uber/etzer (deutfch wurde lie über- 
ferze von J. Gottlieb Stendel. Berlin 2777. 2te Aufl. 
1784. 3te Aufl. 1786. 8.) und erweckte mit der vor- 
hergehenden Schrift des Verfaflers allgemeine Auf- 
merkfamkeit auf ein bisher ziemlich vernachlalligtes 
Studium; auch trugen diefe Schriften nicht wenig zu 
der Stifrung der meteorolorifchen Societät in Manheim 
bey. Der Verfaler (e)bft fuhr von diefer Zeit an er 
feig fort, an der Verbreitung der metcorv'ogifchen 
Kenntnıde und au der Vervollkommnung der dazu ge- 
hörigen Werkzeuge zu arbeiten; und lieferte unter an- 


dern im J. 1776. in das venestianifche Ökonomifche 


Journal einen fo deutlichen Auszug aus DeLuc's Ab- 
handlung über die Thermometer und Barometer, dafs 
die Virfertigung derfelben dadurch fehr erlzichtert 
wurde, — Im folgenden Jahre (1777) überferite er 
Laiande's Tables aftron. und Abrege de l’Aflronomie; fo 
wie er auch fpäterhin deffen Aftronomie des Dames italiä- 
nifch lieferte, und auf der Sternwarte die marmorne 
Büfte diefes verdienten Aftronomen auflleilte. — 
Eben fo waren die folgenden Jahre der Altronomie 
und Meteorologie ausfchlieislich gewidmet; belonders 
ffrebte er immer mehr dahin, feine Lehre von dem 
Einfluffe des Mondes bey den verfchied-nen Verande- 
rungen defeiben zu beftätigen. Nebeuher lieferis us 
eine Gefchichte der Verdienfte der venerianifchen 
Schulen um Aftronomie, Geographie und Schiflarıs- 
kunde. Im J. 1783. erhielt er nebft feinem Netlun 
Chiminello von der Akademie zu Manheim den Preis 
für eine Abhandlung über die befte Verfertigung eines 
vergleichenden Hygrometers, und 1794. lieferte er ein 
kleines Werk: Je methodo longitudixum et obfervatione 
tranfitus lunae per meridienum, das befonders in Eng- 
land vielen B:yfall erhielt. — Von jetzt an erfchien 
von ihm, fein Journal ausgenommen, keine befondere 
Schrift, bis 1787. da er ein psar Bozen unter dem 
Titelı Confrunto delle Megloni coi prineipali Prodatti 
detla Campogrs (Venedig) herauszub. Die 1738 
erfchienenen Zarule di Yirelia (Padua und Venedig 
1739. 4 Bog. 4.) waren ebenfalls ein nur kleines, aber 
{che mühfemes Werkchen, r 

Im J. 1798. machte er eine dritte Reife, (sufser 
der erften obeu erwähnten, zur Belichtigung der it:lä- 
n’fchen Sternwarten, hatte er gegen das J. 1750. die 
Lombardey, Piemont und die K.ile von Geuua bere'- 
fet) und zwar nach Rom und Neapel, Trieft und Tog- 


cana, Hier unterfuchte er auj den Apenuinen den Ort, 
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wo Hannibal über diefs Gebirge kam, und fchrieb darüber 
eine Abhandlung, die in den gten Band der Schriften 
der Akadem'e zu Padua eingerückt wurde, deren Mitglied 
er von ihrer Stiftung an war. Dirfe Heife veranlafste 
ihn auch zu Abfaflung einer Schrift über die Kurft mit 
Nutzen zu reifen. — Im folgenden Jahre führte er die 
franzölifchen Uhren zu Padua ein, und lies eine Ab» 
handlung über die Gnomonik und Schediasmata afironor 
mica, die Sonnenfinfterniffe und den Durchgaug dea 
Merkurs vor der Sonne berreffend, drucken. 


Aufser diefen Schriften hat man von ihm noch 
mehrere, theils in feinen Journalen, theils einzeln, 
els z. B. einen kurzen Abrifs der Chronologie, einu 
Abhandlung über die aufserordentlichen Winter, nebfi 
einer chronologifchen Überficht der Witterung üLber- 
haupt; mehrere Unterfuchungen über die auhaltende 
Trockenheit des Winters 1779, über die Nebel und 
den Einfiufs der feurigen Meteore: ein Prognofticon 
der Witterung nach dem Fiuge der Vögel; ein meteorn- 
legifches Wörterbuch; Betrachtungen über einen neuen 
Cyclus und den Staud der Planeten; und aligemeine 
Vorherbeftimmungen des Regens und der Winde für den 
Adriatifchen Meerbufen nach der Anficht des Ilimme!s. 
Überdiefs finder man in mehreru Journalen und akader 
mifehen Sammlungen Scheziften von ihm; fo enthält 
das Journal von Modena feine Vertheidirung Leis- 
nitzens gegen de Luc, das Fallen des Merkurs im 
Barometer unter einem repnichten Ilimmel betreffend ; 
das Pifanifche, eine Abh, über den Einflufs des 
Mondes gegen Frifi's Einwürfs; andere italiänifche 
Journale, (das Venetianifche, Vicentinifche und Meilsı.- 
Eifche) fo wie einige franzöffche, und die Acten der 
Manheimer Gefellichaft lieferten verfchiedene meteoro- 
logifche und andere phyüiche Auffätze defelben, In 
den Schriften der kön. Getellichafe zu London, des 
Inflituts zu Bologna, und der Berliner Akademie fin- 
der ınan von ihm drey Abhandlungen: de arfu reci- 
proco maris adristici, de Calore lunori, und de vi lunae 
in Atmosphacram ex obfervationibus barometrigisz; und 
in den Memoiren der Parifer Akad. der Will. afvono- 
mijche Beobachtungen. Vorzüglich reich an Auffützen 
von ihm find die Abhandlungen der Paduanifchen Aka« 
demie; is lieferten ünter andern die Befchreibung 
eines Nordlichts nebi einem Verzeichnifle diefer Er« 
fcheinungen feit den Zeiten der Römer; die Baftim« 
mung der geographifchen Länge und Breite der Stern- 
warte zu Padua; eine Abh. über die pliyüüfchen Eigen- 
fchafter der Himmelsgegeuden aus thermometrifchen und 
hygromrtrifchen B.obachtungen und Erfcheinungen der 
Vesstabilien; Bemerkungen über den Douner; Unter 
fuchungen über den Zultand der Wärne an mehrem 
Orten Italiens vom 41 bis 47° der Breite; die Be- 
fchreibung einer fchönen Aiegenden Flamme, die am 
11. Sept. 1784 zu Padua bıobachter wurde, und eine 
grofse Menge aflrunomifcher und meteornlogifcher 
Beobachrungen, vie er in Chimiwello’s Gefzllichaft sc- 
geteilt hatte, Auch hat er noch einige ungedruckte 
Schriften, unter andern über die Reifen des Marco 

To'o 
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Polo und über die wehre Epoche der berühmten .chine- 
Afchen Mauer hint«rlafen. 

Unter diefen Befchäftigungen lebte er, felbll bey 
‚den trauer. gen Gährungen ın feinem Yaterlande, ruh'g, und 
würde vir.ieiche noch länger gelebt haben, wenn micht 
ein Verdrufs fein Ende befchleunigt hätte, Die Frucht 
loliekeir feiner Verwendung für einen jungen Mann, 
den man feines Amts beraubt hatt«, krankte ihn fo 
fehr, dafs er zuerft feine narürliche Heiterkeit verlor, 
und bald darauf ich fehr krank führe, Den Ten 
Nor. wurde er von einem Nerveufchlage gerührt und 
am ırten flarb er im 79. J. (.%. Er ahnere feinen 


Tod für diefen Winter, und war dab-y gefafsc; nur ' 


fchmerzte es ihn, vom Schauplatze abtreten zu (ollen, 
ohne den Krieg geendigt zu fehen. 

Toaldo war klein, harte eine freundliche Phyligno- 
mie, und überhaupt ein Äufseres, das Vertrauen ein- 
Adiscıe. Sein Betrzgen war liebevoll; fein Vortrag 
leicht und lebhaft; feine lehrreichen und auf viele 
Fächer der Wiffenfchaften fich ausdehnende Unterhal- 
tung voll feiner Züge. Einfach in feinen Sitten, vell 
Offenheit und Herzlichkeit, überliefs er fch nur fanften 
Leidenfchaften, und fchien keinen eudern Ehrgeitz zu 
haben, als den, nützlich zu feyn, Er war feft in der 
Freundfchaft, leiftete gern und uneigannützig Nienfte, 
und war gegen Jedermann nachfichtig, Nie ‚hatte er 
es mit erbitterten Gegnern zu thun. Er vereinigte in 
Gch die Talente eines Gelehrten und die Tugenden des 
bürgerlichen Lebens, und wurde daher allzemein, be- 
fonders aber von denen, die ihn genauer kannten, 
verehrt. , j 

(Vergl. Notice — par Salmon, Med, de l'armse 
d’Italie im Mog. eneycl. 3e An. N. 24. p. 469 - 80). 


1I, Entdeckungen und Erfindungen. 


Wor kurzem hat der Phyliker Robertfon, zu Paris, 
die fchwierigen Verfuche des Hro. Jolta über den 
Galvanismus öffentlich wiederhol, Er har dubey bis 
zur Evidenz bewiefen, dafs es elektrifche Erfcheinun- 
gen find, welche die metallifche Säule zeigt. 100 
Platten von Silber und eben fo viele von Zink, waren 
hinreichend, um Anziehungen, Funken, Divergenz 
des Elektrometers und felbft den ‚elekrrifchen Hagel, 
hervorzubringen, Er befchiofs diefe Sitzung damit, 
dafs er 100 Leyäner Flafchen durch die blofse Berüh- 
kung mit der merallifchen Säule Jud, Hr. Aoberrfom ifk 
der erfte, der zu Paris diefe Verfuche angeltellt und 
es dahin gebracht hat, dafs die Voltaifche Gaspiltole 
durch den galvanifchen Funken losgefchlagen werden 
konnte, 





Die B. Carcel und Carreau zu Paris, haben eine 
fogenannte mechanifche Lampe erfunden, die fowohl in 
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Ablicht ihres blendenden Lichts, alsio Abficht der Erfpar- 
ns beym häuslichen Gebrauch, einen Vorzug xor alla 
bekanuter Lampen hat Die Vorzüge find durch einen Be 
richt von Eharies uud Guyton an die Phyltch- mache 
matifche Clalfe des Infkituts beftätigt worden. Folgen- 
des ft davon ein Auszug: Alle Verluche, welche en. 
fcheidrnde Versleichungs - Refultate zwilchen diste 
und den gewöhnlichen Lampen geben konnten, feln 
zum Vortheil diefer Lampe aus, Es ik mathemurifc 
bewirfen ; dafs fie eine fo ftarke Hellung als r1yt, 
Kerzen'ichter verbreitet; dafs fie nicht mehrials 9 Gros 
2 er. Ölin ı Stunde verzehrt, dafs Ge gleich eine 
Kohlenpfanne fowohl zum Ökonemifchen als auch m 
vielriey chemifchen Gebrauch dienen kann, wo dr 
Grad der Hitze, den fie giebt, fich auf 431 Grad ds 
Centeßmalchermometers erftreckt; dafs fe endlich »- 
nen innern Mechanismus zum Auffteigen des Öls hu. 
d-r wefentliche Vortheile darbieter und wo fowahl di 
Verbindung der Theile als die Dawerhaftigkeit derlc- 
ben, nichts mehr zu wünfchen übrig lift, 





EB 


Die Electrifirmafchine ift kürzlich von A. Iar 
verbeffert worden. Die Mafchine ruht gan wi 
Glas und ift mit allen Theilen ifolirtt, Das Nih 
“avon finder man in folgender kleinen Schrift: 

Korte Befchryving eener Electrizeer Mackie st 

geizoleerde wryvers etc, van cen’ wienwe Ci 
firuetie; als mede, eenige Procven met dein 
grenoomen. Door H. Lugt. Rotterdam, b, Hd: 
hout 1801. 24 Bi. gr. 8. (5 Sı. 8 D.). 


III. Todesfälle, 


Den 19. Oct. ft. zu Berlin der durch feine Schr 
ten und Schickfale hinlänglich bekannte chemie 
Kriegsrath A. F. Crowz im 64 J.t. A. 


Den ar. ü. zu Dresden der berühmte Capelintär 
Naumann. 


IV, Beförderungen u. Ehrenbezeusunsn 
gun, 


I)er Kurfürft von Beyern hat den Hrn. Ober-Cul- 
Dorial-Präidenten Herder zu Weimar, aus eigener hr 
wegung, in den Reichs - Adeland erhoben und kiz 
Söhnen, deren einer ein Landgut in Baiern gekauft hr. 
das Indigenst in Baiern gefhenkt. 

Der bisherige rufs. kaif, Collegienrath, Hr. Rek 
Beyfitzer der Schulcommifion, bekannt durch mehr 
numismatifche n. a, Schriften, ift zum Etatsrache ernıs 
worden, E 

Hr. Conf. Rath Schmalz zu Königsberg if ın &s 
verflorbenen Holzhauers Stelle zum HKanzier u. Dir 
der daligen Univerßtät ernannt worden, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


N iemann's Blätter für Polizey und Cultur gtes Stück 


enthalt: 
Licht und Finfternits in der letzten Hälfte des verflof- 
fenen achtzehnten Jahrhunderts u. 157 — 172. 


Neues Inflitue für die Kur und Verpflegung erkranken- 
der Handwerker und Jungen in Carlsruh, nebft def- 
fen Beftättigung und Ssaruten, vom Polizeydirek- 
tor Freih. von Drais 8. 173 — 209 

Verzeichnifs und fummarifcher Inhalt der im Herzog- 
thum Oldenburg im J. 1800, ergangenen, in das Po» 
lizeywefen einfchlagenden, Verördn. 5. 210 — 219. 


Einike feit dem Anfange bis Johannis d. J. in den. 


Herzogl. Braunfchwergfchen Landen erfolgte, Poltzey- 
gegenftärde betreff, Veranftaltungen 8. 220— 223. 
Die Steurung des Ferkaufs jittenverderblicher Lieder, 
Hiftorienbucher und Fiupferblatter, als Polizeyfache: 
Mufterhaftes Verbor in der Graffchaft Wernigerode 
— Nürnbergifches Verbot 8. 223— 229. 
Vermifchte Nachrichten und Bemerkungen aus dem 
Preufsifchen, befonders Polzeyfachen betreffend: 
Beförderung einheimifcher Verfertigung nützlicher 
Mafchinen in der Hauprltsdte — Suppenauftalten — 
Polizeydeüderien — Hundepolizey 8. 229 — 238. 
Auszug des neuen Ertwurfs des öfterreichifchen Straf- 
gefetzes für fchwere Polizeyübertretungen 8. 238 
m 257. 
Neuere Polizeyverfügungen zu Frankfurt am Mayn 
j 8. 258. 
Schleswig Ho'f. Chronik 1801. Num. 9. 

Oldesloe: Unordnung bey Kindtaufen und Trauun- 
gen — Aufhebung des Hoftages auf Schulenburg. 
— Infel Arroe, eine topographifche Sktze. — Ol- 
denburg in Holftein: Polzeyverbeflerunpen. — Fra 
gen, die Huhblarterneinimpfung in Schleswig und 

Holftein betrefend von Prof. Unzer in Altona, 


Das ıote Stück enthält: 

itwas zur Gefchichte der Gefezgebung in dem preu- 
Ssifchen Staste, vorzüglich in Hinficht der Land- 
bauer 5. 259 — 303. 


Licht und Finfternifs in der letzten TTälfte des acht- 
zehnten Jahrhunderts, (Befchlufs des Auff. im vor. 
„8.) S. 304 — 312. 
Über Bier und Mühlenzwang und die gänzliche Frey- 
heit von beiderley Zwangsrechten im Herzog Braun- 
S[chweig $. 313 — 3123. 
Chronik neuerer Polizeyverfügungen : Vorerinnerung — 
Baierfches Religionsedikt — Aufhebung des Juden- 
leibzolls (Gefchichte diefer Abgabe) — Heffen- 
kafleliche Sabbathsordnung — Badenfche Ein- 
fchränkung der Leihbibliocheken — Cisalpinifches 
Gefetz wider den Büchernachdruck, mit dem franz, 
vergl. — Befchränkung der Buchdruckerey in Prag 
— Hefendarmlädtifche Exeutionsordnung 
Preufsifche Stpafgefetze wider die Beftechung der 
Finanz- und Polizeybeamteen — Preufs, Verfü- 
gung, die, Verheirathung der Ciriloflicianten betr. 
— Mainzer Befchlufs wegen Bekanntmachung der 
Akten Öffentlicher Verwaltung — Polizey der Ge- 
fäugnıffe — Armenpolizey in Hamburg und Altona 
(Zweifel über das Verbot des Almofengebens und 
die Belohnung verrätherifcher Better) — Be- 
freyung der Abreifenden von der Verpflichtung zue 
öffentlichen Bekanutmschung in Rufsland — Ha- 
zardipielverbor' in Rufsland und Braunfchweig — 
Bäkkerzunftrecht — Zunftrecht der Wundärzte 
$. 323 — 370. 
Schleswig Holft, Chronik 1801. Num. 10. 
Einige Bemerkungen zur Orckunde von Hadersieben, 
vom Stadtfekretär Lindenhan — neuere Polizeyver- 
fügungen iu der Stadt Had:rsleben — Chronik der 
Univerßrät zu Kiel — Wochenblatt in Friedrichs- 
ftadt — Amt Reinfeld, 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


4 
5 


Zur jranzöfifchen Lektüre Sur Kaufleute, 
Repertoire inftructif et amufant pöwr des Marchandı. 
Tome II, 14 gr. oder ı ll. 24 Xr. 
it bey den Gebrudern Gädicke in Weimar fertig gewor- 
den und in allen Buchhandlungen zu haben. 


a 


(10) M Über 


1763 


Über 
Londner Fiufs- und Hafen - Polizey 
befonders 

In Bezug auf Verbeferung und Verhütungsmittel 

der Verbrechen nebit Nachrichten vom Handel 
des Londuner Hafens von Dr. Colquhoun aus dem 
Englifchen überferze und mit einigen Erläuterun« 
gen von Dr. Felkmasa nebft einer Kupfertafel ia 
gr. 8. Preis ı Rıhir. 18 er. 

Nicht allein den Kaufmann, dem diefes Werk eine 
genaue Überücht über den gröfsten Handel in der Viele 
giebt, mufs es interefliren, fondern auch der Statili:ker 
£nder hier Schätze aus bisher uneröfneten Archiven ; 
der Gefetzgeber Winke, für nähere Beflimmung fei- 
ner noch nicht ganug individual'irten Vorfchriften ; 
der Moralit Merkmale der Entartung bey wenig be- 
kannten |Menfcheuklaffen ; der Policey- Verwalter An- 
gaben verborgener Schlupfwinkel, wo Verbrechen fylte- 
matifch berrieben werden; urd fo werden noch meh- 
zere Gelehree und Gefchäftsmänner hier Nahrung und 
Befriedigung für ihr Bedürfnifs finden, 

Pr Baumgärtnerifiche Buchhäl, 





Von dem fchönen Pracht- Werk 
die 

DBe/jfen 
nach der Natur gezeichnet und colorirt, mit kurzen 
botanifchen Beftimmungen begleitet von D. Röfsig in 
Fol. mit 5 gewmalten Blättern ik der. zweyte Heft er- 
fchienen. Die Herren Buchhändler werden erfucht, 
diefes zweute Heft zu verlangen, indem wir es nicht a 
Condition einfenden. Der Preis if 2 Rthlr. brochist. 

Indufirie = Comptoir is Leipzig. 





Costumes 
de 

Zous les penupler connus avec une notice fuccinte de leurs 
mogurs et de leurs Religions d’aprös M. te Profefeur F. 
G. Leoshardi en gto avec 40 Plenches de figures bien 
enlumindes fur Papier velin, prix 3 Ecus ilt die erfte 
Livraifon nun in allen Buchhandlungen zu haben. 

Indiftrie- Compteir in Leipzig. 


— 


b' Verlagsbücher 
n von 
Carl Friedrich Enoch Richter 
Buchhändler in Leipzig. 
(Die mit, einem Sternchen bezeichneten Artikel find von 
. der OlterineTe.) 

Bilderbuch, technologifches, zur Belehrung und Un- 
terhaltung, mit den wöthigfi:n Erklärungen verle- 
hen; ıs Heft enthält; Grohmann’s hiftorifch - tech= 
nologifcher Schauplatz der merkwürdigflen Erfindun- 
gen und ihrer Benutzung zlten Bandes ıfle Abthei- 
tung. Mit 7 Sein colorirssn Abbildungen. gr. 4. 

ı Rthir, ı@'gr, 
Velin 2 Rıhlr, ı2gr. 
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Bres, J. P., Unterfuchungen über das Dafeya dus 
Kälteflofs und den allgemeinen Behälter deffchen, 
Aus dem Franzöäfchen überfetzt und mit einem Yor- 
berichte und Anmerkungen begleitet von D, Ader 
Michael Birkhoiz. Mic x Kupfer. gr. 8. 193g. 

“ Güörtner, J., de fructibus et feminibus !plantarum, 
Vol. x et 2. cum Tab, aen. ı80. ä 24 Rus. 

Die weuigen vorräthigen Exemplare diefes Wer 
kes, weiche die Cottaifcke Buchbandiung in Tubia- 
gsu Jebieirte, habe ich mir dem Verlagsrechte m 

mich gekauft, und nächilens erfcheint der jte Ba;i, 
durch welchen das Werk gefchloflen wird. 

Grohmann’s, J. G., Urflorifch - techuologifcher Schis- 
platz aller merkwürdigen Ertiadungen und ihrer 
mannigfaltigen Benutzung. Zur Belehrung und Ur 
terhalsung dargeftell, Erfen Bandes Lrlie Aber 
Jung. Mic 7 fein kolorirten Abbildungen von Gr/r 
ler. 4. brochirt. z Rıhir, 125. 

Velin-Papier a Rıhle 122. 

* Kofegarten, meine Freuden in Sachfen, mit ı Kur 
pfer. 8 21fr 

%.— .—— Examen juridice philofophicum, Cort« 
stuum jure- poftivo conllitutorum fesundum raue 
fanae principia. 4. ’o 

Livre, le, du fecond üge ou Iuftructions amulanı:s 
Vhiftoire naturelle des animaux. Ourräge ırc it 
plus de foixante - douze figures re&prelentant: (usdrs 
pödes, Oifeaux et Infectes. Nuwvelle Edition eun.c“ 
d'un Vocabulaire frangois-alleınand, gebund, ı A. 

® Salmagondi (das perffche Olla potrida) von kleine 
Erzählungen, mit z Kupfer. 8, ı Rıhir. sit 

Schreibebuch, neu erfundenes, um in weniger, dr 
der Hälfte der gewöhulichen Lehrzeit, eins kai 
und deutliche Hand fchreiban zu lernen. Fur fr 
len, Kinder und Erwachfene, und vorzüglich ma 
Privat- und Selbllunterriche, Deuticher Curlu # 
4 Heften. 4. gehefter. up 

. “ 
* 
Kepferflichke. 

N. Boxaparte, Premier Conful de la Röpubligat hit 
Saife peint par Bacier d’Aibe, grard par Natia 
12 pouces fur 7, up 

colorie z Rehlr. 15% 
Moreau General enChefde la Republique Frangeltr 
Aue par Gusrim grard par Nertling de la meme grautt# 
16 gr. eelorie z Rıkin 18 
8 F ” 
Mufikaliem 

Bergt, A., Terzette für drey Singllinmen mit Bar 
tung des Fortepiano. ıs Heft. kl. fol. z Rızs 

Monvlog aus Friedrich Schiller’s Jungfrau ron Or“ 
mit einer harmonifchen Begleitung im Klarieraw® 
ge von C. Schulz, gr. 4. brechie. °F 

Berger, VIII Lieder mit Begleituug des Claviers. |® 
Com:flion.) np 





Bey I. C. Hinrichs in Leipzig if erfchiene = 
in allsa Buchhandlungen zu haben ; & 
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Gefchichtel) des erflen Confuls Boraparte's von feiner 
Geburt an bis zum Frieden mit England mit Por- 
‘“ traits und 2 Karten a Thle, 8. ı Rthir. ıögr. 
Die Thaten des aufserordentlichen Mannes, wel» 
cher fich durch eigene Kraft mittelft einer Reihe der 
erlaunenswürdieften Begebenheitan, bs zum höch!t n 
Gipfel menfchlicher Gröfse empor fchwang, find zwar 
bereits von mehrern Schrifitellern zum Gegenflaud der 
hißorifchen Darftelluug gewählt worden: in keiner 
aber findet man diefelben mit fo vieler Würde, Un 
partheylichkeit und Zufammenhang bearbeitet, a!s von 
dem Verfalfer einer zu Paris vor kurzem erfchienenen 
Schrift, welche das Leben diefes grofsen Helden und 
Stuatsmanns, von dem Anfang feiner Laufbahn bis 
auf gegenwärtigen Zeitpunkt enthält. Obige fo eben 
erfchieuene Überferzung diefes \Verks, wobey alle 
Liebhaber intereffanter Lectüre und eines ‘erhöhten 
Geiltesgenuffes die vollkommenite Befriedigung finden, 
bedarf daher nicht dem Publice sogepriefen, fondern 
nur angezeigt werden! 





Bey J. C. Hinrichs ia Leipzig it fo eben fertig ge- 
worden: - 
NeueBeilona ; oder Beyträge zur Kriegskunft u, Krieg» 
gKefchichte, herausgegeben vom einer Gefellfchaft 
Iiiiare 38 St. mit Portrait und Karte, enthält: 
I, Yentarini’s kritifche Uberficht des Feldzurs von 
1900 fortgefetzt, II. Bemerkungen über das Schie- 
fsen mit glühenden Kugeln. III. Ein Beytrag zur 
Kriegsgefchichte des verftorbenen Grafen Wilhelm 
ron Schaumburg Lippe Bückeburg. IV. Preufsifche 
Militair und Hriegsverfaffung. V. VI, VII. Militair- 
Verbeiferungen und Anzeige uaeuer Werke ’neblk Por- 
trait und Karte alle 4 Hefte 2 Rchir. 16 gr; 
Alic.obigem Stücke ift der erfte Jahrgang gefchloffen, 
Der allgemeine Beyfall, wumic dies Werk aufgenom- 
nen worden, ilt abermals durch den intereflanten In- 
alt diefes Stücks gerechtfertiget. Fürs kommende 
'ahr wird dies Werk fortgefetzt und in 6 Stücken von 
wey zu zwey Mousten erfcheinen. 3 Stücke werden 
inen Band mit 2 Karten und Portrait ausmachen. 
der Preis id 4 Rıhir.i praenumeranlo der Jahrgang. 
amınler, wenn de lich mit basrer Zahlung an die Ver- 
gshandlung wenden, erhalten auf 4 Exmp), das Ste frey. 





In der Eitingerfchen Buchhanäl. in Gotha ift erfchie- 
ın,und in allen angefghenen Buchhandlungen zu haben ı 
Taglickes Toafıhensuch fur alle Stände, auf das 
Jahr 1802 
In äiefem, nach den nützlichen und bequemen 
zlifchen Memorandum Books, für Deuriche einge- 
:htetem Tafchenbuche, das bisher einen ungetheilten 
ıyfeil erhalten hat, findet man eine Menge allgemein 
tzlicher Notizen zufammen gedrängt, die man täg- 
h braucht, und doch in den gewonnlichen Tafchen- 
lendera vermifst. Und ebeo hierdurch empfiehir Gch 
:# Tafchenbuch allen Hausvätern, Gefchäfsmännern, 


a 


’ 
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Kaußeuten, Reifenden ete., Letztere finden in dem- 
felben, unter den 777 verfchiedenen Poftrouten, mit 
einem kurzen Überblicke nicht nur den kürzeften und 
beften Weg durch ganz Europa, fondern auch die 
Entfernung der meiften Städte von einender. Die 
Berechnung der in- und zusländ'ichen Münzen und 
Gelölorten, nach dem 20, 24 und 25 Guidenfufs, 
wie auch des neuen franzdf,. Geldes von ı Centime bis 
zu ı Nülllen Frunks, wird diefeo und den übrigen 
Befitzern keine geringen Dieufte leifien. Vorın be- 
findet fich eine fchön geftochene Karte von der Gegend 
um Leipzig, r5 Meilen im Umkreife, In roth Leder 
gebunden und mit einer Brieftafche verfchen, koftet 
es 16 gr. Sächf. oder ı fl. 12 kr. Rhein, 


IL Vermifchte Anzeigen, 


Erklärusg 
grgen die Erlanger Literaturzeitung. 

Wer in ein Wespenneft flöfst, mufs derauf ge 
fafst feyn, dafs ihn die aufgeörtn Viespen fiechen, 
Eine recht giftige \Vespe der Art, die (ich durch meine 
kleine Schrift: ZY’eiche Zeit if's in der Philofophie? 
unangenehm aus ihrer Behaglichkeit aufgeftöre fühlte, 
hat in der Angft, ihre Exiltenz such noch in der fchun 
haib eingeflürzten freundfchaftlichen Höhle, die dern 
ron der ganzen Welt verlafsne Sippfchaft sufrahı, 
vernichtet zu fehn, ihren fchadhaft«en, aber wirklich 
äufser(k unfchuldigen Seache! geren mich gekehrt, Ich 
brauche mein Gleichnifs nicht er zu deuten: jeder- 
mann Sagt fch fchon feibt, fo wie er es jiell, dafs 
es nur auf einen Helden der Eriang. Literaturz. pafst. 
Und welche Thaten'verrichter dsun diefer ftachlichte, 
fchadhafte Ritter auf feiner Texue? Ich mufs ikm 
fchon den Gefallen thun, fie durch den Weg er 
A. L.-Z, bekannt zu machen, weil fie fonkk fihwerlich 
zur Kenntuifs des Publikums kämen. Ach, wie be- 
feufzt er feibft, der edle Ritter, diefcs traurige Loor, 
und welche mitleidswerthen Seitenblicke wirft er nicht 
dabey auf alle literarischen Inflitute, die in der Auf- 
nahme feiner Sippfchaft kein Heil fahen. Wären diefe 
Inftitute nicht noch immer fo allgemein verßockt: 
dann würde er „über dergleichen Vorwürfe” — dafs 
die idesliltifche Sippfchaft nur mit leeren Scharen 
fsche — „mit einem mitleidigen Lächela wegichen 
„können, obne es auch nur der WMühe werth zu halte" 
„be zu widerlegen. Aber diefs ift leider der Fa!l noch 
„nicht, Vielmehr hört man jenes Vorurtheil im G:- 
„folge von eben den !äfternden Verwürfen, die in dır 
„vorliegenden Schrift fpuken, noch von allen Set ıı 
„her, felbft in den meilten und angefshenften kr.u- 
„fchen Journalen, feine rerführerifehe Stimme erheben, 
„wodurch das Publikum auf eine werderbliche Art irre 
„gelsitet wird.” Die arme Sjppfihaft, der arme Rit- 
ter! Aber was ift-dabey für fie zuthun? Es ift fo weit 
mit ihnen gekommen, dafs fie, nachdem jede ander> 
Ausficht, die Welt für fich zu gewinnen, vor ihren 
Blicken verfchwind, zu den heroischen Mitteln, weiche 


die Verzweillung eingiebt, ihre Zußuckt nelimen müf- 
feu. 


\ 
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fen. Daher fpricht denn unfer Ritter, fo eben von 
feinen Stofsteufzeen wieder zu fich gekommen, „von 
der Picht,” die Gegner des neuften Idealismus üich 
brüftende Finfterlinge zu nennen, Lerm über Anarchie 
in der Philofophie zu fchlagen, welcher nur der neulte 
dealismus ein Ende mache. Solcher Nothfchufe it 
man von jedem haufirenden Quackfalber gewohnt, 
wenn er fich in der grötsten Verlegenheit befindet. 
Wirklich hat fich auch die Erlanger Literaturzeitung, 
die Mich aus Mangel an Achtung und Theilnahme des 
Publikums für fie nicht mehr erhalten kann, jüngzft 
bey der Ankündigung ihrer Reduct on auf die Haifte 
von Blattern für des folgende Jahr, wonit' fie noch 
einen letzten Verfuch macht, ihren Parteygängern einen 
Tummelplatz zu ertrotzen, diefes Nothfchufles bedient: 
ihr fey um den Geift der Wiffenfehaftlichkeit, das 
heifst, wie es fich die ganze Welt überletzt, um die 
Hirngefpinfte der verbündeten Erlauiger Sechler zu 
thun. Unfer Ritter thut noch einige audere Nothichuffe 
der Art. Er fpricht von höherm und niederm Pöbel 
in der Philofophie, von Läfterfucht, von glanzenden 
Irrwifchen in der Nacht u. f. f. Das waren fo einige 
Stiche der giftigen Wespe. Jetzt bericht‘ ich der Welt 
die Thaten des Schadhaften Ritters (arma virumque cano). 

Nur bedinge ich mir im voraus, keine andern 
Thaten, als Thaten eines Schadhaften Rtters zu er 
warten. Durch Erregung überfpannter Erwartungen 
fchadet man nur feinem Gegenftande, und das Schad- 
hafte meines Helden, das ihn wie feın Schattzu (epi- 
theton perpetuum) begleitet, foll keineswegs ein ‚epithe- 
ton oruans feyn, welche Art von Beywerk das ächte 
Epos der wahren Heldenzeit verichmaht, Wenn ein 
anbrüchiger Ritter nur die Hande nicht in den Schoos 
linken läfst, fo it das für ihn fchon genug. Alfo: 
zu Waffen, zu Waffen! Schon ift mein Held in völli- 
gem Schufs. Mit Blıtzusfchnelligkeit fchafft und ver- 
nichtet er — Indiferenzpunkte und Redexionspunkte, 
die er, als völlig heterogene Wellen, aus einer rinzi- 
gen Urkraft hervorzaubert, und um mehrerer Deutlich- 


- keie willen mie — Polen eines Magneten vergleicht. 


Er fchafft da (mirabile dies!) erfcheinende Wahrheiten 
und Wahrheiten on fich, eine Vernunft an fich und 
eine erfcheinende Vernunft, fchafft ideale Fakta, idealer 
Bewufstfeyn. Schüfe er alle diefe Wunder ags eıgener 
Macht, fo wäre er doch weniglitens felblt ein ideoler 
Heid, Aber auch das ift er nicht, da er, unter Mur- 
mein von Nachbeterey, nur alle Bewegungen tenes 
Urbildes, gleich einem gelehrigen Affchen nachahmt, 
Doch diefs möchte feyn: wäre er nur nıcht auch der 
verfchrobene Kopf, mit dem fich gar keine geiltige 
Gsmeinfchaft, gar keine Mittheilung deuken Jäfst. 
Welcher Gewinn läfst ich für Unterfuchung der Wahr- 
heit von Menfchen hoffen, die alles uud jedes mit 
ihrem Jargon, von dem üe Ach noch dazu einbilden, 


m. 
man verltehe ihn nicht, in Verbindang bringe, .. 
Nach meiner Schrift habe ich über die durchgängige 
Verfchiedenheit der kritilchen Philo'opke ron 4m 
neueften Idestismus miches weiter zu figen. Ihre durch 
gängige und wefentliche Verfohiedenheit davon in Arte 
Schrife, durch Betrachtung, der Phulofophie nach dm 
unerlafslichfien Auforderungen der Vernunft an iu 
von allen S-iten in ein helles Licht zu Arien und durch 
eine genaue Parallele die Aufmerkiamkeit noch met 
darauf zu ziehen, höffte ich nicht ohne Grund, wi 
ich glaube-meines Zwecks bey dem unbefanzenen Poli 
kum, fchen durch mehrere ehrwürdige Stimmen ı5 
demfelben deflen öffentlich verfichert, um fo wesgr 
zu verfehlen, da ich von keinen willkurlichen dr 
fprüchen an die Philofophie auszing., Was könne‘ ch 
dafür, dafs Ge der neuefte Idealismus nicht erlit 
Es it kein gutes Zeichen, dafs (ich unfer Ri u 
diefe Verfchiedenheit fo gar nicht einläfst. Jr frur 
ich darauf drang: defto unerwarterer hat er durdı Ir 
knüpfung feiner idealifiifchen Luftfchiöffer an di: v> 
fche Philofophie alles Auseinandergeletzt- und Gi 
dene wieder chäotifch durcheinander geworfen. W# 
maz das fur eine Philofophie feyn, die Ach fell be 
Aufgebe (chafft. Die kritifche Philefophie hat 1. 
Aufgabe? die Möglichkeit der Erfahrung darnuts, 
die (die Erfahrung) Ge (die kritifche Philofophie) = 
erfi zu fchaffen braucht. Allein der Heid o da 
langer Literaturzeitung verrückt mit einer ein’ | 
chen Phrafe: der Grund mülle auffer dem Ber« 
ten liegen, wieder alle Grenzen und wendet ör Kr 
gorie der Urfache, als wenn es fo feyn mülste, w** 
aufs Überfinnliche an! — Und damit dünkt m # 
neblt feinen Polen, feinem Magnet, feiner Witt 
und Vernunft als Erfcheinung und a's Ding ı “ 
u. f. f. noch gar ein voliendeter kritifcher Phi“ | 

Für das Zeugnife, dafs meine Schrift « E* 
fchaften habe, wodurch fie fich bey dem höhen “ 
niedern Pöbel in der Philofophie, worunter ef das ei 
übrige, unbefangene Publikum aufser den verbum® 
Erlanger Sechl«rn verfieht, bin ich meisen His 
mehr verbunden, äls er denkt. Aber eben dr“ 
weil zwifchen uns keine Mictheilung Start hats - 
und es ihnen nur um ihre Parthey, nicht um Wi“ 
zu thun,ift, erklär« ich hiermit die Erlanger Li? 
zeitung zur Beurtheilung meiner Schriften für dur 
incompetent, 





Karl Gottlob Schell* 


IV. Berichtigung. 


Der Preis] von Stark Handbuch» zur Kent) ® 
Heilung innerer Krankheiten des menjchlichen KF 
ift nicht wie in No. 309. d. A. L. Z. won diefr " 
ze angegeben wırd 2 Zthir., fondera 2 Atkir, 1? 
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Sonnabends den ıy= November ı$or. 





LITERANISCHE ANZEIGEN. = 
I Ankündigungen neuer Bücher. Obiges \Werk, welches in meinem Ver’age er- 
fcheinr, biete ich, zur Erleichterung der Anfcheffung, 
Prinumerations - Anzeige. hiermit auf Prünumeration an. 
1# in bereits eine (fo profse Anzahl von Betrachtun- Das Ganze wird aus 4 Bänden beflchen, in er. 8. 


gen auf alle Tage des Jahres vorhanden, dafs es auf weils Papier, und mit lefrlicher nicht zu kleiner 
Mesnche vielleicht für ganz überflülig halten werden, Schrift gedruckt werden. 
diefzlbe durch ein neuse \Verk diefer Art zu rermeh- Die Pränumerstion auf alle 4 Bände 'ft 3 Thaler 
ten, Ich habe auch wirklich lange bey mir angeffau- fächiif.h oder 5 Gulden 25 Kreuzer rheinifch; dere 
den, mit einer folchen Arbeir hervor zu treten, ob nechherige Ladenpreifs aber wird 5 Rıhle. 8 er. fächt, 
ich gleich mit Wahrheit verfichern kann, dafs ich (eit Oder 9 Gulden 36 Kreuzer rheinifch feyn. 
mehrern Jalıren oft dazu aufg-fodere worden bim Wer die Mühe des Pränumeranten - Samm!eus über- 
Endlich habs ich mich dennoch dazu enrichlofen, nehmen will und fich direkte an mich wender, erhält 
weil ich plaube, dafs meine Arbeit vielieicht etwas bey 5 ei das 6te frey. 


beytragen könnte, einem Bedürfuiffe ebruhelien, wei. Die Zeit der Pränumeration ift bie Ende Januar 
ches meines Erachrens bey weitemnoch nich: h'ılänelich 802 ofen. 
befriediget worden it. Es giebt nämlich in allen Um- Die nächftgelegene Buchhandlung einer jeden Ortes 


finden gurdenkende Chrften, die ihre Religienskenne- nimmt hierauf Pränumeration an, fo wie für Jena und 
niffe durch dis J.eien gemeinverlländlicher Schritten und die umliegende Gegend, Here Hofcommilsir 
zu berichtigen und zu. erweitern wiinfchen. Nun ha» Fiedier. 

ben wir zwar keinen Mange! an guten, und zum Theil Gerhard Fleifcher d, Jüng. 
vorrreflichen Erbauurgsfchriften; auch ift befonders Buchhändisrin Leipzig, 

durch das mit verdienten Beyfril aufeenommene, und . i 

ia verfchiedene Sprachen übırletzte Handtuch der Ile 

ligion von Joh. Zugfft Hermes, und durch verf:hiede- Les Rofes 

ne Seilerifche Scheiften für die Belehrung grbildeter Le  defindes et enlumindes d’apris nature avec_une defcription 
fer (ehr gut gelorge worden, Aber ein Werk, wel-  butanique par Mr. je D. Röfsig traduit de l’allemınd 
ches die ganze Religions» und Tugendichre, praktfch par MM. de Lohitte en fol. avec 5 figures peintes avec 
beerbeitet, enthält, und die Stelle eines ausführlichen tout foin, broches, prix pour la premiere livraifon 2 
Lehrbuchs, befonders auch fürfolche, die keine Theolo- Ecus 12 gros er pour la feconde qui n’a pas tant de 
gen oder Gelehrte (ind, vertreten kann, ‘dürfte doch Texte 2 Ecus, on trouve cet ouvrage dans toutes les 
nicht überdufig (eyn; und ein folches Werk gedenke ilbrairies de l’Allemagne. A Paris et pour toute la 
ich zu liefern. Es wird unter dem Titel: France feulement chez Nr. Meroward. 





Betrachtungen Induftrie- Comptoir in Leipzig. 
über 
die voraehmft«n 
ährheiten der Religion Gothaifcher Hofkalender zum Nutzen und Fergnü« 
auf gen auf das Jahr 1808. Gotha, bey Carl FPil- 
alle Tage des Jahres heim Ettinger. 

erfcheinen, und im November diefes Jehres wird der Auch diefer Jahrgang des gothaifchen Hofkalen- 
ıfte Band auagezebeu werden. ders wird das Publikum von dem Eifer, m't welchem 
Leipzig, &. 5. O:t. r501. man on der Vollkommenheit defielben erbeiter, gewifs 
D, Joh. Georg Rofenmüller, überzeugen, Das geneslogifche Verzeichnifs der gro- 
Superint, fsen und kleinen Beherricher von Europa, die (yn- 


(io) N “chro- 
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chroniftifche Tafel der wornehmften europäifchen Regen- 
ten feit Kar) dem Grofsen, die pelitifche Rechenkunfl, 
das Verzeichnifs von der Einwohnerzahl der wichtig- 
ten Städte, die Tafeln von den Unterfchieden der 
Mittagskreife in Zeic, der Gehalt verfchiedener Mün- 
zen, die Nachrichten von allerley Gewichten und Ma- 
fsen u. f. w. machen ihn fortdauernd zu einem unent- 
behrlichen Tafchenbuche der feinen Welt, Faft alle 
diefe Artikel Änd von neuem durchrefshen, und von 
vielen Fehlern gereinigt worden. Auller denfelben ent«- 
hält der Hofkalender noch einige andre lehrreiche und 
unterhaltenda Auffätze, als: hißorifch - fatiltifche 
Überficht der fpanifchen Monarchie; über die Pferde- 
liebhaberey und den Pferdeluxüus der Engländer; über 
die oftindiche Perlenfhifcherey, vorzüglich auf Ceylan; 
etwas über die Kleidung und den Putz der Norpenläa- 
der; Gefchichte der Erfindung des Piluges; rullifche 
Jagtmußk; fchwimmends Ziegellteine; die Chronik 
auf des Jahr 1800 und ı801; Gefchichte der Altro- 
nomie vom Jahr 1500, und endlich ein Verzeichuils 
der Gsfandeen, Refdenten und Confuin der vornehm- 
Neu Mächte, io den Haupt- und Reflidenzflädten, 
auch einigen der angefehenften Handelsplätze, nach 
alphebetifcher Ordnung der letztern. Die Wahl der 
diesjährigen Kupfer wird gewils (ehr zur Zufrieden» 
heit der Käufer gereichen. Sie Dellen eine Audienz- 
halle des Kaifers von China, den Paillaft zu Windfor, 
den königlichen Pallı# zu Nespel, den Hafen von 
Breft, die Tracht der Eiawohnerinnen von Pola und 
von Albanien, das Grabmahl des berühmten Hyder 
Aly, und noch vier andere fchöne und merkwürdige 
oftindifche Gebäude, vor, Ihnen find, als sine pe- 
wifs fehr angenehme Zugabe, die Bildnilfe Alexanders 
K.von Rufsland und feiner Gemahlin, beygefüge, 

Diefer Kalender, der auch in franzöfitcher Sprache 
zu haben "Gt, und für die preufs, Staaten unter dem 
Titel: „Gothaifches Tafchenbuch etc.” verkauft wird, 
koftet in einem faubern Einband x Rthlr. fäch!, oder 
ı 8. 48 Xr. rhein. 





und Kommiffions- Artikel 
der 
typographifchen Gefellfchaft in Bern, welche auch 
bey der Wolffifcken Buchhendlung in Leipzig zu 
bekommen fud. 
Franzöfifche weue Bücher, 
Acadimie des jeunes Helveuiens, 2 vol. avec 46 figu- 


Neue Verlags- 


res af, 
Avis aux Voyageurs en Suifle, avec une Carte des r>1ı- 
tes ıfl. aokr. 
Bonnet (Charles) Memoire de fa Vie 24 kr. 


Bufon Hiftoire des animaux domefliques et utiles, 2 
vol, avec fig. 50. 
— — Hiftoire des minersux et de la phyfique expl- 
rimentale, 6 Vol. avec fig. 8A. 
Conftitution de la Republiqus frengoife, 1800. 12 kr. 
Dictionnaire allemand- frangois er frangois- allemand, 
Nouvelle edition belle impreflion 1802. x #. 30 kr. 








1m 
Dictionnaire italien-frangeis, et frangois- alien, ı 
Rait lii, extrait de Veueroni, 1800, ok 
Le chemin du falut, ou derotions d’une ame ücin 
et pönitente, par Pierre Cornsille et felon Kınzi 
Imitation"de Jefus-Chrift. (Ouvrage excelkat) pe 
tit format, 1801. 8 & tk 
Mes Mat.nues ı Paris, Voyage d/un Allemand yri 
France et retour par la Sulle, 8, 1800, 8. jo% 
La müdecine domeflique, avec les ordonnens pie 


“ 


Vapothiceire, par Herrenfchwand. Nourele 

tion. 4. 1801. si 
Gremmaire allemande prat'que felon Gotfched te 

ker. Nourvelle edition ıgor, ge 
La Cloche funebre, par Schubart. uk 
Parlement frangois - allemand 1j2 
Recherches fur le Pays» de- Vaud yu 
Vie de Hoche, Genkral frangois, zit 
Vie d’un vrai Patriote, 8. 4 | 


Neue deutfche Bucker, 
A, B, C- und Lefebuch für die Sciweitzer- ur 


von 6 bis so Jahren, ni 
— — Bilder-A, B, C für gute Risder; cu) 
Figuren ui 


— — Mit gemalten Figuren ya 
Akademie junger Schweitzer. Auswahl ran Leis 
cken zur Bildung des Herzens und Geile, 
Kenutnifs der Welt, nebit der franzößfchen \“- 
tzung zur Seite. & Thle mit 46 Kupferlüchen: $ 1 
Andachten, Morzen- und Abendzebete auf al: In 
der Woche, von Crügor, nebft Liedern und &* 
ten in Revolutions- Zeitew, 8. nF 
Beruer Adrefsbüchlein der Handelshäufer ° .* 
Bera, die Stade und das Gebier, ein Wegmein 
Fremde und Einheimifche, a Thle $. e 
Berner - Zeitung, von 1798, und 1799. währt & 
Revelution, 4. 2 
Bouapart:’s L.eben und Heldenthaten, ur 
Bürger - Jourual, oder Familien - Bibliothek firte 
tzer, 3 Binde, 8. ’ 
Burkard’s Bücherkunde, eder Verzeichnils der 
Bücher in allen Fächern, 8. ziK® 
Conftitution für den Kanton Bern, von Kar! Lie 
Haller, vormalig-n Rathfchreiber, 8- u" 
Dorf-Lexicon (vom Kanton Bern) 1800. 9 
Dunkers Kupferfliche, in-ein Porteieuile ! 
— — kleine Schriften, mit fatyrifchen Ka“ 
ghen, 2 Thle, 8. ” 
—-— 9 Kupferfiche über die Sitten der I 
fen unter den Köuigen, 1 
= 


Fidgenöfsifche Nachrichten, 4. 1798: 
Grammaire (neue franzölifche) für das weiblt “ 
fchlecht, 8. era 
Haller (Albr. von) die Alpen, ein Gedicht; air 
ner Befchreibung, der Alpem, mit . ven? i 
ker, ger 4. - 
— — Icones plantarum helreticarum, & an 
tenbachii, 53 Fig. Fol. - ; 
Rleines franzöfifch-deutfches, und deutich- fragte 


Wörterbuch, Iu Tafchen - Format. ah pr 


1773 

Lexicon, italiänifch - franzößfehes, von Raflelli, 8. 
1800. 40 kr. 

Plan der Stadt Bern, von Sinner, ıf. ı2kr. 


Reife nach Paris und Rückkehr durch die Schweitz 


1800. (v. Heinzmann) 2. 
Reifen durch Sizilien und Maltha v. Borch, 3A. 
Reif» nach Jalmatien, 2 fl. 
Todtenelocke, Kritik, von Schubart. 24 kr. 


YVFeyermann’s Nachrichten von Gelehrten, Künftlern 


und andern merkwürdigen Perfonen aus Ulm gr. 8. _ 


2A. 

Einige ältere V’erlagsartikel, 
L’Encyclopedie 72 parties, oder 36 vol. et 3 vol. 
Planches et Cartes. 250 fl. 
Contes de la Reine Marguerite, 3 vol, avec 218 Plan- 


ches ec Vignettes, 30 fl. 
Oesuvres de Rouffeau, 29 vol. complet, ı2. 30 fl. 
Oeuvres de Buflon, 40 vol. 518 figures. 548 
Voyages d’Anacharlis, 9 vol, fig. er Cartes. xo fi. 
Millor hiftoire gerierale, 9 vol, 8. 
Halleri Phyfiologia, 8 Tomi, 8. ı2 ä. 
Sammlung ruflifcher Reifen, 6 Bände, mit 54 Kupf, 

und 6 Karten, 15, 


Reifen nach dem Nordpol; von Mulkrave und Phipps. 


mit Karten. 78. 30kr. 
Gozzi italiänifches Theater, 5 Bände. 5A. 
Herrenfchwands Haus - Arzneykunde, 4 N. 30 Kr, 
Öeuvres d’Helvetius, 4 vol. ı2. 6.8 
Osuvres de Tifor, ı5 vol. rn. 13 A. 
Articles de Commiffion. 
O:urres du Roi de Pruffe, 24 vol. soA, 
Oeurvres de Veltaire, 100 vol. 12, 85. 
suvres de Corneille, 8 vol. 4. fig. 40 fl. 


Voyage en Arabie, par Niebuhr, a vol. gfig. 7A.30 kr. 
Robinfon (le nouveau) de Campe, ra. xl. 30 kr. 


Contes des Fees, 44 vol, avec 120 Planghes. öo fl. 
Voyages de Campe, 7 vol. 12. 9. 
Bible (la Sainte) 8. papier d’Hollande, ah, 
Le Meflie de Klopflock, 4- vol. 48. 
La Lande Voyage d’Italie, 7 vol. 8. ırf, 
Voyages en Ruflie, 6 vol. 8. avec 64 fig. ıg A. 


— —— Editien in gto divifd eu 3 vol. arec figures 
enluminees, 36 A, 
Befchäftigungen fur Kranke, a Thle, 3. 
Nachrichten für Reifende in der Schweitz, mit einer 
Karte der Hauptftrafsen. ı fl. 2okr. 
Heinzmarn's Appell, oder die Peft der neuen deutfchen 
Literatur. 2. 
— — Rathgeber für junge Reifende. ı fl. 40 kr, 
Kleine Schweizer Chronik ar Theil, enthält die Er- 
eigriffe der Schweitz von 1701. bis 1801. mit 40 
Figuren. 
Imitation de Jefus: Chrift par Th. de Kempis. 12, 





So eben ift in meinem Verlage erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: Karl Heinrich Hey- 
denreichs, ehemaligen ord. Prof. der Philofophie zu 


a 
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Leipzig, Charakterifik als Menfchen und Schriftßtel- 
lers; entworfen von Karl Gottlob Schelle Mit Hey- 
denreichs Bildnifs nach Schnorr von Bolt. in 8. Preis 
ı Rthir. 16 gr. 

Sowohl diejenigen, welche den verftorbenen Prof. 
Heydenreich als 'Menfchen, akademifchen I.ehrer und 
Schriftteller kannten, als dirienigen, welche ich 
durch pegenwärtige Charakterifiik in allen diefen Hin- 
fichten erft mit ihm bekanıt zu machen wünfchen, 
werden darin volle Befriedigung finden. Kein Ver- 
hältnifs Heydenreichs it darin umgangen oder übergan- 
gen und es it übera!] Freymüthipkeit mit Anßand ver- 
einiget. Alles ift aus pfychologifchen Geünden entwi- 
ckelr, und fowohl die Nähe der, von authentifchen 
Zeugen nicht entblöfsten, Ereigniffe eines kurzen, aber 
durch charakteriftifche Eigenthümlichkeit, fo wie durch 
Schikfale merk würdigen Lebens, als die freundfchaft- 
liche Bekenntfchaft des Verfaflers mit dem Verltor- 
benen, in deffen fchöufter Epoche, falt während def- 
fen ganzen akademifchen Laufbahn, weleher überdiefs 
durch die Güte authentifcher, in der Vorrede namhaft 
gemachter Zeugen über deffen frühefte und letzte La- 
bensepochen fchriftliche Beyträge erhielt, liefsen hisr 
eine deltene Vollländigkeit eharakteriftifcher That- 
fschen erreichen. Eben fo durchaus vollländig ilt 
auch deffen literarifche Charakteriftik. Ihr pragmati- 
fcher Geiß führt zugleich auf viele verwandte Phäno- 
mene in der Literatur der neuelten Zeit, und es And 
darin alle Hauprbeziehungen Fleydenreichs, auch in 
Abfoht auf äfthetifche Literatur und Gegenftäude er- 
fchöpft. 

G. Martini, 
Buchhändler in Leipzig. 





Job, Cafpr. Lavaters Lebensbefchreibung, von fei- 
nem Tochtermann G. Gefiner. ır Band, gr. 8. 
Winterthur in der Steinerifchen Buchhandlung. 

Lavater war, wie niemand in Abrede feyn wird, 

ein Mann von feltener Gröfse an Kopf und Herz, der 
mit unbeftechlicher Treue nach eigenthümlichen Anfich- 
ten fprach und fchrieb, nach eigenthümlichen Grund- 
fätzen handelte und wirkte. Wer anfchauend erkennen 
will, wie derfelbe zu folchen Anlichten kem, zu fol- 
chen Grundfätzen üch bildete, durch ‚beide von Jahr 
zu Jahr den Kreis feiner Thätigkeit erweiterte, und in 
diefem der Humanität wie der Religien ausharrende 
Freunde erwarb, der kaufe und lefe obiges Werk, 
deffen Verfaffer minder aus fich felbfi gefchöpft, als 
aus Papieren, Briefen, Seibfibeobachtungen des Yer- 
ftorbenen gefammelt, und fo geordner hat, dafs man 
Lavatern fprechen hört, handeln fieht, und fomit def- 
fen Geiftesfchwuug, deffen Charakterwürde, und bei« 
der auszeichnende Individualität nach vorliegenden, 
wie aus dem Heiligthum der Seele hergeholten, That- 
fachen, beurtheilen kean. — Der zweyte und letzte 
Band. diefes Werkes erfcheint mit Oflern 1802. 


—— 
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WilNachricht 
an das Kaufmännifche Publikum. 

Es ift bekannt dafs man bey der n:uen Art des 
Buchhaltens des Jones, gar bald entdeckt, dafs diefes 
Syftzm zwar recht gut, aber bis jerzt noch gar fehr 
unausgebildet und nur auf kleine Geichafte auwendbar 

.fey. Here /Mogner, Lehrer an der hieügen llaind- 
Jungsfchule, der die Sommstfche Ausgabe jenes Buchs 
beforgte, hat (ich daher entich'oflen in meinem Verlag® 

Ein neues, ganz voilftündiges Lehrbuch des Buch- 

haltens ? j 
herauszugeben. Diefss Werk foll nichts weniger ‚als 
eine neue Ausgabe des Jones (eyn, foundern wird eine, 

“von jenem völlig iloliete Schrift, worinnen alle Gefchäfte 
einer Material- Schrift- Wechtel- etc. Haudlung völ- 
lig nach wirklicher Ausübung dargeftelle werden. Die 
bekannten Verdieufl: des Verfallers bürgen für die 
gute Bearbeitung dieles Lehrbuchs. Er wird zwar 
unter gewiffen Modificationen die Grundiätze des Jenus 
beybehalten, dabey aber hauptlächlich fein eigenes auf 
lange Erfahrung und Praxis gegründetes Syllem anwen- 
den, und gewifs alles chun, um Beyfall zu verdienen. 

Ein weitläuftiges Avertilfement if in allen Buch- 
handlungen unentgeld'ich zu haben, 

Diefes Werk erfcheint zu Anfange des kommenden 
Jahres, und bis zu Eude Decembers diefes Jahres wird 
z Rthir. 8 gr. Sächf, Pränumeration, fowohl bey mir, 
als auch in allen Buchhandlungen darauf angenommen, 
Die Namen der Pränumeranten und Subfcribenten wer- 
den dem Werke vorgeöruckt. 

deburg im September 1801. 

a y : G. Ch, Keil, 


II. Herabgeletzte Bücherpreile, 


Die Verlagshandlung nachliekender nützlicher Bü- 
cher, bietet folche, da Ale nicht genug bekannt 


geworden, und um den Bücher-Liebhabern die 
Anfchafung zu erleichtern, bis zur Oltermefla _ 


1802, wo der Ladenpreis wieder eintritr, uu 
die beygefetzten erniedrigten Preifse an, wo- 
für bey allen Buchhandlungen Bellellungen ge- 
macht werden können. 

Belfham, J., philofophifche Verfuche, a d, Eng). 
von H.A. Pijlorius gr.8. 1798. Ladenpreis x Rıhlr. 
16 gr. jetzt , „20 gr 

Erzählungen von einer Reife durch einen Theil Deutfch- 
lands und der Schweitz im Jahr 1796. 8. 1798. 
fonft ı Rehlr. 6 gr. jetzr 16 gr. 

Gronax, R.L., Verfuch einiger Beobachtungen über 
die Witterung der Mark Brandenburg, befonders in 


„Roch's, J. A., afronomifche Tafeln zur Belimmag 


nennen Zu 


176 
der Gegend um Berlin gr. 8. 1794. ı Rıklr. jex 
Herisg, -D. H. N,, Beyträg: zur Gefchich 

reformirten Kirche a Thle, gr- 5. 2786 und 1757, 
2 Rthir. jet:e ı Rebe, 
Hullmann, K.D., an Freunde geiftreicher Unteral- 
tung 5 Nedeverfuche g. 1795. 10 gr. jetıt 


21 gr 
te d, erang, 


6m 
kiftorifch erymologifcher Verfuch über da 


Heltifch - germanifchen Volksfamm 3. 1798. 147. 
jetze Sir 
Itocrates Briefe und Reden überfer:t von W. Leg 
Er. 8. 1798. ı Rthir, 4 gr. jetzt 14 gr. 


der Zeit etc. gr. 1797. 14 gr. jetzt ’e 
diofegarten, Memnons Bildfaule in Briefen an Ida, & 
1799. 16 gr. jetzt gar. 
Leben uud Meynungen des Herra Trißrım Shandy ı 
d. Eugi. 2te Aufl, nach einer neuen Überferzueg 
heraasg. 9 Thie, ı Rthir. 12 gr. jetzt om 


Magazin aus<rlefener medicinifcher Abhandlungen vx 


berühmten franzöf. Arzten überf. von H, W. Lad. | 
ur | 


mann mit Kupf. 8. ıroY. ı Rthie, jetzt 
Morveon, G., theoretifch - praktifche Grundtätee uhr 
die fayern Salze oder Säuren, a. d, Franz tn). 
L. Bourguet 2 Bände gr. 8. 1796. 1797. 3 hül 
jetzt ı Rehir. 27. 
Piefings, F.P. L., Oäris und Socratss, 8. ım4. 
ı Rıhlr. 12 pr. jeter 18. 
Quesxay, d, Ritters, chirarg. Abhandlung üb. & E 
terug und den heiisen Brand a. d, Fe. vo i.fl. 
Pfngjien 2 Bindch, gr. 8. 1786. ı Rare. 12 
jetzt 15 5 
Reden über maurerifche Gegenflände, mit ı Kuzi & 
1799. 20 gr. jetzt nn 
Spaidings, J. J., Predigten, gr. g. ı775. ı hi 
jetzt 10 
Steck's, F.L.W., Verfuche über Gegeoftänd:, weit 
Einflufs auf Ren Dienft des Staats haben ex. m! 
Verfuch üb, wichtige Materien politifcher uad rei 
Kenntnifle. 8. 16 er. jetrt ‘” 
Fl’arnekros, H. B., Apologis und Leben Epikurs un 
Aufiätze. aus der Literatur gr, $. 22 gr. jetzt nf 
Winke, Ökonomifche, Rarhfchläge und Verlucte ' 
denkende und praktifiche Ökonomen, a, d, Eu 
mit ı Kupf. 8. 1794. 16 gr. jetz) s” 
Mintrinham, Clifort, von jendemifchen und ed 
fohen Kraukheiten nebli einem Auszuge feiner ir 
gen Schriften, 2 Theile, 8. 1791. ı Kalns+* 
jetzt 1 


Berlin, Michaelis ıgor. ö 
G. A. Langefche Buchhl. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


J, Ankündigungen neuer Bücher, 


Journal 
zur Veredlung 
des 
Prediger-undSchullehrerflandes, 
des 
öffentlichen Religionskultus und Schulwefens, 
Herzuscıgeben 
von 
Jonathan Schuderoff, 


Diakonus in Altenburg. 


LT); Zeitfchrift it nicht nur zu einem Archiv für 
all-s dasienige beflimmt, was von Regierungen fowohl 
als auch Privatperfonen feit dem Jahre 1801. für die 
angegebenen Zwecke gefchehen ift; fondern fis foil 
such die Rück‘chritte in der Ku'tur derfelben bemerk- 
lich. machen, und die öffentlichen Verfügungen, Anord- 
zungen, Vorfchläge u. f. w, mit einer befcheidenen 
Kritik begleiten, 

Sodann wird fie eigne auf die Zwecke des Journals 
berechnete Abhandlungen liefern. 

Auf d.efe Weife wird fe-theils ein öffentliches 
Dokument der Vor- und Rückfchritte in der morsli- 
chen und religiöfen Ku!rue unterer Zeit, namentlich 
ınfers Vererlands werden, theils denenjenigen befon- 
lers- willkommen feyr; welche zweckmälsigs Verbef- 
erungen einleiten und veranflalten wollen, Man hoflt 
laher durch diefe Zeitfchrift den Wuünfchen vieler 
‚uter Mentchen entgegen zu'kommen, und fchmeichelt 
ch, dafs man felbige nicht bios ın Lefezirkela in 
Imlauf ferzen, fondern gleichfam a's den Thermome 
‚e der Aufklärung unferer 'Zeit über die wichtiglte 
‚neelegenbheit der Menfcheit in feinem slgana Haufe 
kt. ‚}len werde. 

-Es erfcheint von felbiger zu Anfang "des 'Jahrs 
902 ‚urifehlbar das erfle Stuck ih 'gr. 8., welchem 
schfk wahrfcheinlich elle 2° Monäte regelmärsig, ein 
rück nachfolgen wird, deren 4 eihen Band aus 


achen  follen. 


Der Heraüsgeber, der bereite durch den Bestritt ' 


in den Stand gefetzt worden, dem Publikum etwas 
nicht gemeines zu verfprechez, erfucht alle und jede 
Gelehrte und Freunde feines Zwecks, ihn mit Beyträ- 
gen zu unterflützen, In Anfekung der nähern Ein 
richtung des Ganzen verweilst er auf die im erften 
Stück befindliche Einleitung, und bitt-e diejauigen, 
welche ıhm bereits Beyträge zugefichert haben, um 
baldige Mittheilung derfelben, 

Alle Buchhandlungen und Peßämter nehmen Be- 
ftellungen an. Der Preig jedes Stücks ilt ı2 gr. 

Den 20, Oct. 1801. 

Literarifches Comtoir 
in Altenburg. 





Anzeige 
den Fortgang 
des 
‚ Allgemeinen literarifchen Novitätenblatts 
betreffend. 


Das allgemeine literarifche Novitätenblatt mulste 
allen Gelehrten, Künft!era, Buchhändlern und Vereh- 
rern der Künfte und Wilfenfchaften fehr willkommen 
feyn, weil es feine Lefer mit der gefammten Literatur 
des In- und Auslarıdes, vou dem Anfange diefes Jahr- 
hunderts an, bekannt machte, ohne fie durch einfeitige 
Urtheile für oder wider einzelne Schriften einzuneh- 
men. Diefs beweifen die bereits abgedsuckten 161 
halben Bogen, weiche die Leier mit den Ablichten, 
dem Geifte und dem Inhalte von 1416 neuen Schriften 
und 590 einzelnen Journalflücken bekannt machen; 557 
perfönliche Notizen von Gelehrten, Künßlern, Schrift- 
fteilern und andern merkwürdigen Männern liefern ; 
78 Nachrichten von den Verhandlungen gelehrter Ge- 
fellfchaften und 274 Auzeigen von neuen Mulikalien, 
Landkarten, HKupferllichen, Medgsillen, Verfteigeran- 
gen und andern Freiguffen, die auf Literatur und- 
Künfte einßiefsen, enthalten, und Ach durch Frühzei- 
tigkeit und Allgemeinheit gewils fehr vortheilhaft aus- 
zeichnen, Weil nun diefe Zeitfchrift keine Selbit- 


“ recenlionen oder Buchkängieranzeigen aufnimmt, auch 


kei inesweges RecenGonen liefert, fondern lediglich 


ehrerer patriotifohen und trerötimfrollen Gelehrten ” feine Lefer ‘tw’ deh Staud terzen will, die hıre usgekom- 


(r0) O 


Mmenen 
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menen Bücher felbf beurtheilen zu können: fo fam- 
melte fie bereits 1079 günftige und ungünli.,ge Urtheile, 
die in- und auslandifche kritifche Zätter über die an- 
gezeigten Schriften fallten, wodurch alfs die Schrift- 
Deller und Buchhändler die Schickfale ihrer Werke 
und Verlagsartikel erfuhren und unfern Lefern die 
Wahl und die Beurtheilung diefer Schriften erleichtert 
wurde, Gewils eine feltfame Brauchbarkeit und Reich- 
haltigkeit! 

Der Beyfall angefehener Gelehrten muntert uns 
auf, in unferm mührvollen Unternehmen such in dem 
künftigen Jahre fortzufahren. Weil aber der Titel zu 
manchem Mifsverfländniffe veranlafste und wir in dem 
Laufe diefes Jahres einige Gebrechen bemerkten: fo 
entfchlofeu wir uns, ohne im wefentliehen von dem 
bekannten Plane sbzuweichen, diefe Zeitfchrife im 
kommenden Jahre in einem gefälligern Gewande, mo- 
natlich unter dem Titel: 

Aligemeines literarifches Jourwal 
erfcheinen zu lafen. Wir glauben auf die Unter- 
ftützung des Publikums rechnen zu dürfen, dem wir 
unfer Inftitut beffens empfehlen. 

Altenburg im Monat October ı80t. 
Die Redaktion. 


"Obige Zeitfchrife erfcheint beftimmt in der Mitte 
eines juden Monats, und ill um 4 Rthle. Sacht. in 
allen Buchhandlungen, wie auch durch alle Poflämter 
zu haben, wo auch complete Exemplare des Allgem, 
literarifchen Norvitätenblatts, welches ein zu Eade des 
Jahres hinzukommendes genaues Begiftes, zu einem 
vollländigen und in diefer Art noch nırgends vorhau- 
denem Repertorium der gefammten Literatur des laufen- 
den Jahres erheben wird, um eben diefen Preis zu be- 
kommen ud. r j 

Literarifches Comtoir 
in Altenburg. , 





! 
Abbildung und Befchreibung | 
der 
beiden fogenannten 
Stachelfchweinmenfchen 
aus der 
bekannten englifchen Familie 
Lambert oder the porcupine- man, | 
nebft 
zwey ausgemalten Kupfertafein 
von 
Dr. PP. G. Titefins 
in Leipzig. 
gro(ls Folio. ur 
Unter diefem Titel erfcheint binnen hier und vier 
Wochen in unferm Verlage eine vollftändige Befchsei- ” 
bung und Abbildung der beiden jungen Engländer, | 
John und Richard Lambert’s, weiche über den gauzen 
Körper, das Geficht, die hohlen Hände und Fufsfoh- , 
len ausgenommen, mit einer Ichwarzen geborftenen 
und flacheiichen Rinde ubsszogen find, und die aus , 


- ’ 


| — 


Im 
der bekannten Familie des fogenannten Stachelichzein- 
menfchen, der feine erbliche Hauckrufte bereis bis 
ins vierte Glied, nämlich bis auf die Begenwärtgen 
beiden Urenkel foftgelanzt har, abflammen. Bis jetut 
hatte noch keiner aus diefem terkwirdigem Menfchen 
Damme den deutfchen Grund und Boden berreten; in 
diefer Herbfimeflie kamen diefe beiden jungen Bogin- 
der, als die erlten fogenannten Stscheifchweinmeg 
fchen, nach Leipzig, um fich für Geld öffentlich fchen 
zu laffen. Hier (ind fe von einem Arzıe gründlich 
unterfucht und befchrieben worden; ihre Oberkaur 

- und die fell darauf Ützende Ichwarze geborftene Ride 
it theils chemifch, theıls mikrofkopifch unterfuchr, 
nach der Natur gezeichnet und von mehrern Sreller 
des Körpers find Abdrücke und Abgüfe in Gyps wi 
Wachs aufgenommen worden. Bis jetzt harte am 
von englifchen Ärzten und Naturforfchern nur obe- 
Nlächliche und unbefriedigende Befchreibungen und 4). 
bildungen diefer fouderbaren Menfchen, und Ewir m 
von dem Vater und Grofsvater diefer beiden jungen 
Leute; über üe felbft war noch gar nichts gelchricien 
worden, Hier erhalt der wılsbegierige Lefer zuerft en: 


. genaue Abbildung des ganzen Körpers oder die Anidı 


vom Totaihabitus. Der ältefte ift vom vorn, der jüngfe 
von hinten gezeichnet. Der Daumen und einige Ste; 
len der Hautkrußie uud der Stacheln And in natusiiche 
Gröfse und vergröfsert dargeftellt. Dis Befchreibung 
verbreitet (ich nicht nur auf den Anblick, fowder 
auch auf die Netur des merkwürdigen fchwarzen Hr 
überzuges, nicht nur über die Gefchichte dielar beiden 
Abkömmlıge, fonderu über die ganze Familie wi 
uber ihre Eutlitchung und Fortpfaszung, über ür 
Nachrichten, die wir vom S$tammrvater und feiner 
Nachkommen haben, Alles dies erhält der Letr a! 


holiandıichem Papiere und in eleganter und Iplundider 
Geftale. 


Deu 6, November ıg01. 
Literarifches Comteir 
in Altenburg, 





Anzeige 
. für 
Hausväter und Hausmütte: 
Wem es irgend darsuf ankommt, dich von fan 
Einkünften und Ausgaben, und dem ganzen Zund 
feiner Haushaltung inimerfort geraue Rechenfchzft ıb 
zulegen, und Gch befonders zu diefem Behuf imxi- 
mäfsige Hzushaltungs- und Wirthfchaftsbücher u 
legen, d«m empfehlen. wir bey bevorftshenden Er 
tzitt eipes neuen Jahr folgende kleine Piece: 
Anleitung zu zweekmäjsiger Führung von, Haukı 
‚tungsbuchern, nebjt Aazu gehörigen Haushassigr 
. .pahellen, zum «(sebraych für grofse: und kiis 
Bu 7; irthjchaften, 8. brofch, 4 or. 
„Die bey uns vorrathig zum Aufzeichnen der br 
Führung einer Wirchichafe zu bemarkenden Vorialie 
heiten gefertigten Haushaltungstahellen, zu dereu Gr 


braygh obige Echrift Anlgatung ertheilg, werden gebur 
den 


1781 — 
den, nach ihrer dreyfachen Einrichtung, unter dem 
Titel: 1) Houshaltumgs - Joarnel, 2) Houskaltunps- Ma, 
zual, 3) Haushaltungs- Inventarium, auf das Jahr 
1802, fowohl zufammen, als auch einzeln das Exem- 
pler zu 2 Buch fein Cauzleyrprpier, um 16 gr. ver- 
kauf, und fiud dafür in allen Buchhandlungen zu be- 
kommen; ein Preis, der den Betrag des Aulwands 
für das Liniren leerer Blätter nicht überfleigt, wenn 
man fich dergleichen felbit einzurichten gedächte. 

Eben diefe Bücher find auch für jede Art von 
kaufmannifcher, ökonemifcher oder kameraliltifcher 
Rechnungsführung brauchbar, ‚ 

Den 6. November ıg01. 
Litererifches Comtoir 
in Altenburg. 





Anzeige 
r für praktifche 

Ärzte und Wundärzte, 

Von den mit fo vielem Beyfall aufgenommenen, zu 

bequsmer Führung medicinifcher Tagebücher auf dop- 
pelte Art eingerichteten Krankentabellen, find unter 
dem Titel; Ärankenmanual und Krankenjourmal auf das 
Jahr 1802 wieder gebundene Exemplare gefertigt wor- 
den, und um x Rihlr. jede Sorte, auf dem Weg des 
Buchhandels, oder auch unmittelbar zu haben im 

Den 6. Nor. ı$or. 

Literarifchen Comtoir 
in Altenburg, 





Von den im vorigen Sommer in I.ondon erfchiene- 
wn PMemoirs of the late Mrs Robin/on written by 
erjelf, wird in wenigen Wo:hen eine deutfche Über- 
:tzung erfcheinen, welches zu Vermeidung aller Co!- 
Gou hiermis angezeigt wird. 





Von A Walk through fome of the weftern Countier 
f England, bu RAR. Werner. 8. London, Robirjon, wird 
ine deutfche Überfetzung in meinem Verlage erfcheinen, 
J. H. C, Schreiner, 
in Düfeldorf. 





Bücher » Anzeige, 

Nachdem fich die zweyte Ausgabe der von Hrn, 
eheim. Rath Schneidt in fyftematifcher Ordnung ge- 
achten Helifeidifchen Jurisprudentis jorenfis gänzlich 
griffen: (o hat lich Endes gefetzte Buchhandlung 
tfchloffen, eine drirte vom obigen Hrn, Verfalfer' ver- 
<hree und mis ielen Zufätzen verfehene Ausgabe zu 
ranftatten, welche hauptfächlich dariane befteher, dafs 
ı) dıe Literatur bey jedem Titel und Materie bis 

auf die neuefte Zeit fortgelerze ift, 
2) Die bey den altern fowohl ais neu-rn Rechtsge- 
lehrten vorkommende Coarrovirfiae. Juris--unge- 
merkst, wis auch des Verfallers Meynuagen bey- 
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gefetzet find, weswegen diefe neue Ausgabe nicht 
nur für ein Vorles- fondern auch als Handbuch 
und refpectivg Commientar, fodann für ein Re- 
pertorium controveriarum Juris gehalten werden 
kann, 

Übrigess wird die Verlagshandlung an typographi- 
fcher Schönheit nichts ermangeln laffen, und durch 
correcten Druck fowohl wie such ganz neue Lettern 
und fchönes Median- Papier alle mögliche Eleganz zu 
verfchaffen üch beftreben. Der Preis wird nach Pro- 
portion der vermehrten Bogenzahl erhöhet werden, 
und bis Oftermeffe das ganze Werk in JI Theilen ohn- 
fehlber erfcheinen. Würzburg im gbr. 1801. 

J. J. Stahel fel, Wittweu. Sohn 
Univerfitäts - Buchhandiung. 


Ferner find unter der Prefle Predigten auf die Fefle 
Mariens, auch unter dem Titel: Neue Feftreden, ztar 
Thl. in gr. 8. Vorgetragen und verfaffer vom P. Fin- 
zenz von Ebern, Hofprediger zu Würzburg. 

Der Herr Verfaffer it im Literar-Fache durch 
mehrer» Ausgaben feiner Kanzelreden rühmlichk be- 
kannt, Ze feiner Empfehlung können wir nur noch 
beyfetzen, dafs er bey Herausgabe diefes neun \WVer- 
kes dem Wunfche und der Erwartung feiner Leier 
hinlänglich eutfprechen wird. 





In allen Buchhandlungeu ift zu haben: 

Normalkalender, worin alle Kalender von den Jah- 
ren 1402 bis 2000 in eine bequeme und nutzliche 
Überficht gebracht find. Nebft einer Anweifung 
fie auch für die folgenden Jahrhunderte leicht zu 
finden. Neues Aufl, 4. 1802. brechirt 10 gr. 





— 


Ar Botaniker und Gartenfreunde. , 

Der zweyte Nachtrag zu dem Verzeichniffe der 
Gewächfe im botanifchen Garten der Univerftät zu 
Halle (oder die Anzeige des Zuwachfes im Jahre 1801) 
it eben fertig geworden. Diefer Nachtrag enthält 
550 Arten, die in den vorigen Verzeichniflen nicht 
vorkommen, worunter zwifchen 4» und 50 neuf, 
noch unbefchriebene Arten find. Von den letztern 
wird man im nächften Stücke des Schrader'fchen Jour- 
nals für Botanik die meiften befchrieben finden. Es 
ift diefes Verzeichnifs wnenrgeldlich bey dem Profelor 
Sprengel im botanifchen Garten bey Halle zu haben. 
An den letztern wenden lich die Liebhaber in fraukir- 
teu Briefen. 


I. Kunftfachen [o zu verkaufen. 


Es wurden feil geboten: ı) der Apoltel Simon Ze- 
lotes au! Holz von Albr, Dürer mit der Jahrzahl 2518, 
hoch ı Schuh 205 Zoll, breit ı Schuh g Zoll, Ein 
in der gewöhnlichen und Aeiisigen Manier dieles erlten 
deutichen-Kunftiers verfertigtes und gut erhaltenes Ge- 


mälde; mir einem antiken fchwarzgebeizten Rahmen; 
3) Jafon 
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2) Jalon und Medea auf Holz von Aldegraff mit 1529. 
hoch x Schuh 35 Zoll, breit 9 Zoll, mit einem fchö- 
nen gafiz vergoldeten Rahmen; 3) Caritas, eine Mut- 
ter mit &inem hängenden und 3 andern Kindern in einer 
Landfchaft; in der Entfernung eine Stade mit einem 
Bergichloffe, auf Holz, von Lue. Cranach ; hoch x 
Schub 63 Zoll, breit 2 Schuh 4 Zell, mit fchwarzem 
Rahmen; 4) die Abnehmung Chriti vom Kreuz, auf 
Holz, eine Aeifsig ausgeführte Skizze aus Aubens 
Schule; hoch ı Schuh 5 Zoll, breit ı Schuh ı4 Zoll, 
mit goldenen Rahmen; 5) Eine Madonna mit dem Je- 
fuskinde auf den Armen u. dem kleinen Johannes, auf 
Leinwand, von Dietricy, während feines Aufenthalts in 
Rom gemelt; mit vergolderen Rahmen; 6) David mis 
dem Haupte Goliarhs, auf Leinwand, von ‚Kupezäy; 
hoch z Schuh 75 Zoll, breit ı Schuh 2 Zoll, mit 
fchwarzgebeizten Rahmen; 7)u. 8) zwey waldichte 
Landfchaften mit Staffzge auf Holz von Heerlen im 
Gefchmack des Auysdal; hoch 8} Zell, breit ı7 Zell; 
mit ganz vergoldeten Rahmen; 9) ein Converfarions- 
ftück von D. Terier „‚drey Holläuder in einer Stube 
fingen, im Zimm:r ıft ein Kamın u, alleriey Beywelfen” 
suf Ifolz, hoch 8% Zoll, breite 73 Zoll; mit gold-nem 
Rahmen; 120) Eın Stück Florentiner Ruder- Marmor, 
fehr gt erhalten, mit doppelter Einfaflung, eine von 
fchwerzem Marmor mit Lapis Lazuli; hoch ıı Zoll, 
breit ı Schuh, 9 Zoll hach NB. ohne den zweyten 
Rahm, welche fehr fchön und ganz vergoldet if; 
z1) Adam liegt krauk; Eva fitzt neben ihm und weitit, 
Das Collüm if fehr richtig beobachtet, Auf Leinwand 
von Tifchben; breit x Schuh 4 Zoll; hoch ı Schuh 
3 Zoll, mit ganz vergolderem Rahmen. 12) Ein Portrait 
emes englifchen Bifchofs in kirchlichem Coltün, fehe 
feilsig von einem guten unbekannten Meilter auf Kupfer 
in Ovalform gemalt; 4 Zoll hoch, 3* Zoll breit, mit 
einem viereckigen ganz vergoldeten Rahmen, 13) Ein 
Cabinet vrou Röm. Münzen von Erz und Kupfer, 138 
Stück, zum Theil fehr feltzne, worüber ein accurater 
Catalog vorhanden, und aufserdem noch 50 Stück 
ohne Beichreibung. 14) Eine Sammlung ganzer und 
halber Edelfteine, zum Theil fehr felteuer aus Oltin- 
dien, deren Preis billig und der Katalog zum Einfehen 
bereit it. 125) Ein Etui mit 50 Stück gefchnittenen 
Steinen, worüber gleichfalls ein Verzeichuifs mitge- 
theile werden kann, — Alle diefe Numern werden ein- 
zein verkauft, Liebhaber belieben fich in portofreyen 
Briefen gefallipft zu wenden an Joh, Ferdinand Koch, 
Diskon zu St. Sebald in Nürnberg. 


1II. Vermifchte Anzeigen. 


Erklärungen, 
äte neuefte Ausgabe des Hellfeldifchen 
Pandektenlebrbuchs betreffend. 
Dem geehrten Publikum fehe mich veranlafst, be- 
Kırne zu machen, dafs ich an der Beforgung der yier- 
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174 
ten Ausgabs der Heifeldifchen Jurisprudentia ferafı 
Secundum Pandectarum ordinem, welche in delem Jahre 
zu Jena herausgrkonmmen, keinen Theil nehmen kön 
nen, und mir der Verfaller der Noten, wodurch dcs 
Buch vermehrer worden, unbekannt fey. 

Helmitadt, d. 33. Oct. 1801. 


Geestl, Eufeb, Oeltze, 


Den Herren Profellor Haubold zu Leipzig erfach 
hiermit ergebentt, obiges Publikandum in d«n Labpriger 
literarfchen Anzeigen, oder wo derfcibe ©s ou be 
liebt, dur. h den Druck bekannt machen zu laflen, 

Helmfädı, deu 22 October. 


(L,8,) Goeetl. Eufeb. Oeltzs 
Herzogi. Br ‚unfchweigiicher 
Geheimer Juftizrsch, der 
Jurleafsculik 
Orcinsrius, 


Vorftehende Erklärungen des Hrn. Geheimen Jubir 
rath Oeltze (ind veranlaist durch dıe ın den neuen 1 
obiger Ausgabe hinzugekommeuen Anmerkungen axı 
betreifenden Stellen, nämlıch : 

8. 15. Note*) „In tradenda juris Romani hißsi 
long fime omnes fuperauie Bachius — cwius zub 
dem manes impio fane confilio turballe (.>4 
C. G. Haubolcum in Hifter, ier. Rom. tabb, Jen 
ticis fecundum Bachism concinnatir üluftrats, Lig, 
1790. mercenaris manu ex Bachii opere doc «- 
docte coufuta.” 

8. 39. Note b) (nachdem Schott Infitutioner iariı 
Saxonici Elect, prin. allegirt And) „‚cuius quiden 
libelli aurei editio nowflima pof auctoris obs 
prodüt, Lipf. 1795. oura C, G, Hauboldi, peit- 
marum notarum farragine, monltroio turps 
errogantiae et ignorantise partu, inquinata,” 

Ich überlalfe es dem Publikum, welches nunntirt 
durch die dem Buche ohne die mindefte Warnung vor 
gedruckte Firma des ehrwürdigen Ocitze nicht line 
getäufcht werden wird, die Machtfprüche, dergleichen 
der ungenannte Notenmacher fich nicht gegen md 
allein, fondern unter andern such gegen die Kara 
Koch, Gluck und Fieck erlaube hat, mit dem recıs 
Namen zu belegen; und halte es unter meiner Würd, 
zu feiner Zeit, wenn ich in den Stand gefetzt lea 
werde, den jwriflifchen Beweis zo führen, (denn & 
moralifche follte mir fchon jetzt nicht ichwer werde) 
das Publikum mit etwas Mehrerm, als mic der nam 
lichen Bekanntmachung des wahren Herausgebers : 
behelligen. 

Leipzig, d. 30. Oct. ıgor. 

 D. Chrißian Gott), Haubold, 
Kurf. Sächt. Oberhofgerichts- 
Alleflor u. Profeflor des 
Sachl. Rechts. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Univexfitäten u. ä, Lehranfialten, 


Franeker. 


D“ 26 März 1901, ward, nach eingereichten Thef. 
Jur. inaug. N. Eekma aus Heerenveen zumD, Jur. 
rnannt. 

Den 2 Jun. übergab der Prof, J. Mulder 
las Prorectorat dem Prof. 4. Chaudoir mit einer Rede: 
De Cura erga infunabiles, 

Den 6 Jun. erhielt J, von /T’uk aus Amfterd, nach 
Fertheidigung einiger eingegebenen T’hef. Med, inaug, 
ie medic. Doctor- Würde, 

Den 4 Jul. promovirte zum Doct, Med, 4, Naal- 
enberg aus Zuiphen, nach vorher vertheidigter 
N, obftetr. med, inaug, jiltensz ÖObfervationem de 
thali inter purturiendum uteri vraptura, 

Den ı0 Jul. ward J. D. Steenfira Tonfaint aus 
arlingen zum Dr. Jur, erıannr, Seine Di, inaug. 
ındelte: De Jure, guud locatorem inter et conducto- 
m yraedii, caufa dammni cafualis, .intercedit, 


Groningen. . 


Den 7 Febr, promov, als Dr. Juris I. J, PP. van 
rehn aus Zwoll; feine Inaug. Dif, handelte de Uf- 
weta ve jlimentörim, 

Deu 18 März erhielt J. Göckinga aus Groningen, 
‚ch eingegebenen Speeim. exhib, Obf. ex Jure Civili 
lectas, die Jur, Doctor- Würde, 

Den 23 May promer. A, Joha aus Rifum nach 
neegebeuer Diff, de diverfo praefcriptionis effects als 
oct, Juris, 

Den 27 May,erbielt T, Supkens aus Groningen 
e Jurift, Docior- Wurde nach Vertheidigung feiner 
il, Philof. Jurid. De primo moralitatis principio. 

Den 6 Jun. ward F, P, A. Heerkens aus Zwoll 
ch eingegebenem Spec, Jurid. ad (. 3. T, de Codi- 
is zum Dr. Jur, eriannt. 

Den 13 Jun, vertheidigte $. Fockema aus Doc. 
im feis:e Difl. Pharmac, med, De praecipuis Remediis 
fercuriosibus, und erhielt die med, Doctorwürde, 

Zugleich promovirte zum Duet, Jur, M. P. van 
werk aus Virecht nach eingegebenem Spec, Jurid, ex, 


bus domino proprietatis, atque ufufructuario , 


hibens ex Jure Romano et Patrio quaedam de pecunia, 
in navem reficiendam armandamve credita, 

Den 16 Jun, empfing F, Z, Beneman aus Leuwar. 
den, sach eingegebener Dif, de Arrha fponfalitia a 
Heredibus refituenda die Jur, Doctorwürde, 

Den ı7 Jun, erhielt FF”. L.von Fierffen, aus Leu- 
warden, die Jur. Doctorwürde, nachdem er feine Dil. 
de Sto Macedoniano eingegeben hatte, 

. Den ı8 Jun. promov. A. ©, H, Tellegen aus 
Grolle, feine Diff, de Ficcariolis Yaris zum Doct. 
Medicinae, 

Den 19 Jun. ward S, von der Tuuk ven Menfing- 
weer nach eingegebenem Specim, Jurid. exhib, guatwor 
quaeftionum Juridicarum explicationem, die Jur. Doctor- 
würde ertheilt. 

Din 23 Jun. ward A, de Rhioer Ottens aus Am. 
fierdam nach eingegeb. Spec. Tur. de Confefione zum Dr. 
Jur. ernannt. 

Den 24 Jun, reichte H. Middendorp aus Colder- 
veen ein: Trium Juridicarum Quarfionum Sylloge, u. 
erhielt die Jur, Doctor- Würde, 


Den 27 Jun. promor, zum Doct, Jur, A. Perizo- 
nius Faller aus Amifterd, nach eingegebener Diff. Jur. 
de variis Pandectarum legibus, quwae Doctrinam de legatis 
refpiciunt, caute opplicandis, " 

Am ı7 Jul, erhielt L. Trip aus Gröningen die Jur. 
Doctorwürde, Seine Inaug. Diff, handelte De Fructi. 
eitsgue 
heredibus attribnendis, finito jam wfufructu, 


Harderwyk, 


Am 10 Jun, dem Stiftungstage der Univerfität, 
legte der Prof. Dr. Jur. J. M. Kemper das Prorectorat 
nieder, mit einer Rede: de prudentia civili in promo- 
venda ernditione, Zum Nachfolser ım Prorectorate 
ward der Prof, Hift, Eccief. 4. Ypey ernannt. 

Auch hielt der Prof. C,G C. Reinwardt (feine An- 
trittsrede als Prof, Bet. Chem, er Hill, Nat. Seine Rede 
handelte: De ardore, quo hiftoriae natwralis et inprimig 
Botanices cultores in [ua fludia feruntur, 


(10) P Den 
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Den ıt Jun, erhielt der Licentiat F_J, von Maa- 
nen zus dem llaag, nach Vertheidigung -feiner Diff, 
de Natura humuna, wa ipfius confervatrice ar medicatri- 
ce, die med, Docsorwürde, Die Rede des Prof. BR, 
Forjten handelte: De obfervandae naturae vi et ufu in 
arte medica excolenda. 


Leyden. 


Den + Febr. promov. zum Doct. Jur, J. ©, von 
de Kafteele aus dem Haag, durch Vertheidiwung feines. 
Spec. Jur, Inaug,: De uitimis voluntatibus rite interpre- 
tundir, : ü 

Den 6 Jun, promor. zum Dr, Jur, H, B. Heens- 
kerk aus Amfterd. Sein Spec, Inauz, it beriteele: Mi 
Frugmentum Pomponü ICti, quod kabetur in L. 10. D. 
de liber, et pofium, 

Den ı3 Juni erhielt P, J, de Fremery die Jur, 
Doctor- Würde, Seine Diff, handelte: De rationibus 
Veterum lctorum, 

Den 20 Jun, ward N G. FPFuckerheid Bisdlom 
aus Rotterdam zum Dr, Jur, creirt, nachdem er feine 
Dif,: — Ad regulam Juris: Ovod initio vitiofum efk 
fractu temporis convalefcere nequit, vertheidigt hatte, 

Den 9 Febr. übergab Prof, J: FPY. Te Ma. 
ter das Prorectorat dem Prof. Jur, E, Hogemahn, durch 
eine Rede: De rebus Acudemiae Lugduno Batauas Se- 
aulo XP. profperis et adverfis.. 


Utrecht. 


Den 25 März hielt der Prof, N. C,.de Fremery: 
Bey Uebergabe des Prorectorats an. den Prof. C., FP, 
de Rkoer, eineRede: De fiudio hiftoriae natwralis, egre- 
gio ad formandum bonum civem admiwiculo.. 

Am. ı7 Jun. vertheidigte Adr. Chriftiaanfe, Pred, 
zu Spankeren, unter Vorfitz des Prof, Jod, Heringa 
fein Spec, Hermoneutico-Theologicum, exhibens vindi-- 
siag facultatis, Apoftolis Jefa Chrijii olim datae, peregri- 
nis loquendi fermonibus. (Gegen Eichhorn, Paulus, Herr- 
der und andere deutfche Gelehrte)... 


II, Akademien und gelehrte Gefellfchaften,. 


In Schwaben tritt gegenwärtig eine grofse Gefell- 
fchaft zur Beförderung der Naturkunde und der came-- 
raliftifchen Wilfenfahaften zufasmmen. Der gelehrte 
Fürftbifchoif von Collauz und der Markgraf v.. Baden. 
neinmen' Theil daran.. 


— 


Den 7 Oct, hielt‘ das. National - Inftitue zu Paris 
feine Quartal-Sttzung« Zuerfl verlas Prony darin ei» 
nen Bericht über den gegenwärtigen Zuftand des Pan. 
theons, und Gibelin einen Bericht über die Mofaik, 
Dann wurden die artiltifchen Preile' vertheilt,.wobey 
Haxy eine Rede an die Zöglinge hielt, weiche Preife 
erhielten.. (Sie wurden nachher dem Oberconful vor- 
geßtellt.) Cuvier las eine Lobrede auf den kürzlich in 
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Spanien verflorbenen Oekonomen Gilbert, und Lars 
ve, Mlafen’s gekrönte Ode über die Gründung de 
Republik. Die angekündigte Vorlefung Taulorzen) 
über den Gemeingeilt konnte wegen Mangel an Zi 
nicht ftart finden, 

In zweyen der letzten Verfammlungen des Il 
tuts verlas Dutheil Abhandlungen, die auszereche 
zu werden verdienen: die eine über verichiedene ki: 
lich unweit der Stadt Azay le Nideau an der Ind 
entdeckten Alterthümer , die andre über Heraus 
w Pompeji, worin er zu beweilen fuche, dal de 
Städte nicht durch den im Jahr 79 erfolgten Ausrıc 
des Vefuvs, Sondern erft im Jahr g7ı vericius 
wurden, 





Einem Befchluffe des Präfecten im Dept, ir 
betden Severn zufolge wird zu Niort eine free b%- 
Schaft der Wil, und Künfte errichtet. 


III. Preife. 


Prix Propofes par L’ Acad&mie Royılı in 
Sciences et Belles-Lettres de Prufe, Au 


annees 1$or et 1803.. | 


L’Academie Royale des Sciences er Belles Lem 

«. tenu, le jeudi 6 aoüt 18.01, fon allemblee ya 

deftinde & celöbrer 1" anniverfaire de la nailane © 

Roi, x 

La Ciafe de Phyfique ayant propof? pour Tu 
r8or la queltion fuivante: 

L’ölectricitö agit-elle fur les matieres qui jew 
tent? Dumsce cas, quelle eft fon action! Ü* 
elle favorabie & la fermentation? on hie! ne 
piche-t-elle des changemens dans la p*" 
de la fermentation ? Queis avantagır pa’ 
tirer du developpement de cette matint, 
perfectionner l’art de faire les vis, «= ® 
broffeur, ds vinaigrier et dw difilletar de 
de vie?" 

et n’ayant regu qu’un. memoire avec la derik (" 
Rant omnia lege, qui n’a point farisfait, propi# ? 
meme quellieu pour l’annde 1903, fous la m 
expreffe, que ceux qui travailleront h la rdfoudre, ) 
faffent par une fuite d’effais d’experiences prup® 
amener des refultats evidens et certains. , 

La. Claffe de Philefophie ayant propoft gu if 

nee 13901 la queltion fuivanrer 

Dimontrer d’une manidre inconteflable Pag’ 
toutes nos connaiflunces, foit em preis“ e 
orgumens non emploues encore, Joit ef” 
tant des argumens dä employis; ma @* 
prefentant aveo une olartö nouvelle et au" 
victorienfe de toute objection,: 

a regu für cette queftion des m#moires dont !e #“ 
prouve dans ]a plupart des Savans qui ont con 
la plus noble emulation et les plus beaux te. 

Elafe s’el done deierminde & partager le pra 


deux pieces, dont l"une avoit pour devile: 
Li 


1789 


aykın d' au rar am obSaAuny 5Asy, y meıU eryey, 
ep‘ eu yımanız num Odcv, yös naı avöpe, 

Iliad, E. 127, & 
et P’autre,. ce paflage de Locke: -L'exrperience ef le 
fondement de toutes nos comnoifuncer, er c'efi de laqu' el 
ies tirent leur premiere origine. A l’ouverture des bil- 
lets cachetes,. Ja premiöre de ces pieces s’ et trourde 
ätre de Mr Lazare Dendavid ü Berlin, et Ja fechnde de 
Mr Jofeph Marie Degerando, membre du confeil des 
arts et du commerce, profefleur de philofophie morale, 
de l’Inflitut national de Trance etc. & Paris. En cow 
sonnant ainfi deux rivaux, dont l’un #’ eiforce de prou- 
ver que l'’origine de toutesnos connoiflances ne fauroit 
fe trouver dans l’exptrience toute feule,. tandıs que 
V’aurre s’attache a prouver directement le contraire, la 
Claffe a voulu reconnoitre.i’ exactitude ,. la clarıd er la 
force nourvelle, avec lesquelles chacun des deux auteurs 
eouronn‘s a fu prefenter les anciens argumens en fa- 
veur de l’ op’ ion qu’il defend, vu meme j’dtayer de 
nouresux, L.' Accefit a ere accorde & une piece por- 
tane pour dewife Ass mo mug I elt entr& en. tout 
douze memoires, dont celui qui porte pour &pigraphe 
Difeute quod audis etc., Etant arrive trop tard pour en- 
trer en concurence, il eff permis a l’auteur de le faire 
terirer ,. les autres Grant devemus la propriete de-l' Aca- 
demie, ain qu’ il eft gendralement d’ufage, 

La meme Claffe propofe pour l’annde 1803 la que- 
fion fuivante: 

L'appreciation morale de l’action: peut- elle entrer 

en confideration, quand il s"agit d’etublir er d’ 
appliquer une loi penale? et, fi elle y entre, 
dusgu’ü quel point peut -elle y entrer ? 

La Claffe de Belles-Lettres continue & propofer 
pour l’aunde 1302 la queftion fuisante: 


Sur les Gathis at le Gothicisme,. 


1. Parmi lesnarions qui onthüte lachute de ’Em- 
pire romain, les GOTHS fefont - ils difiingues desautres 
yar des qualites qui leyr &toient propres, relatives foirä 
eur conftirution, leurs lois, leurs moeurs et leurs ufa- 
jes, foit en particulier & la litterature et aux arts? 

2. Les termes de Gothique et de Gothicisme ne 
dnt-ils que des denominations ndes dans des temps 
roflärieurs, pour deligner lü 'etar ou fe trouveient les 
tiences, les letıres er les: arts depuis la: decadence 
le !’ Empire, et durant Je moyen üge ? 


3. Et üi cela eft, dans quelle epoque a-t-on com 


tenc& a fe ferrir de ces termes dans cette acception 


lus gendale? 
La Ciaffe de Mathematigue a propofe et propofe 
ncore pour la, meme annde 1802. avec un prix double, 


ı queftion fuivante:' 


Comme,: malgre les travaux des plus habiles aflro- 


nomer,. il refle encore plufieurs points & eclaireir 
relativement ala veriation de ! obliquite de Ü' Ecti- 
ptique, !' Academis invite les favans a s’occnper 
de nouveun de cet objet, et cunronnera le memoi- 


re qui contiendra les recherches les plus interef- 
fantes et les ecluircijjemeng les plug importans' 


Jar cette matiere.- 
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On invite les Savans de tout pays, excepte les: 
membres ordinaires de l’Acad&mie, htravailler fur ces 
quefions, Le prix, qui conüfte en une medaille d’or , 
du poids decinquante ducats, fera donne h ceux qui, au 
jugement de l’Academie, auront le mieux ruf. Les 
pieces &crites d’ un caractere lifible, feront adrefftes 
franches de port, au Seeretaire perpetwel de I!’ Academie, 
Celles qui n’auront point mürite le prix au jugement de 
I Academie, ne pouvanı &tre rendues aux auteurs, 
mais devant &tre depofees en original dans les archives 
de l’ Academie, tous ceux qui enverront des memoires 
au concours, font invirds, ü en tirer copie avant de les 
zemeure,. 

Le terme pour les recevoir eft fixe au r mai des 
annedes indiqudes ci-deflus; apres quoion n’en recerra 
abfolument aucune, quelque raifon de retardement qui 
puifle etre allegude en fa fareur, 


“ 





Äufser den bereits.in N, 210 angeführten neuen 
Preisaufgaben des Nationalinflituts zw Paris find bis auf 
den October künftigen Jahrs folgende Fragen auf- 
gegeben : 

ı) Für das Fach der Chemie: die Anzeige irdener 
Subflunzen und der gchörigen Procedur eines Tö- 
pfergefchirrs, das dem fchleunigen Durchgang der 

‘ PFürme und Kälte widerfiehe, und für Jedermanu: 
brauchbar feu. 

2) Für das Fach. der Grammatik: eine Lobrede auf 
den Sprachforfcher Cefar Chemeau Dumarfais. 

3) Für das Fach der Alterıhümer: JFVeiches find 
die Studien und Kenntaifle, weiche einen Alterthums- 
forfcher bilden w. charakterifiren? welche Vortheile 
darf die Gefelljchaft von feinen Konktnillen. erwar- 
ten ?| 


Die ökonomijche Gefellfchoft des Seinedepartements 
(zu Paris) fetzt auf die Beantworturig der bisher nicht 
befriedigend beantworteten Frage über die Abwechfe- 
lung der Ackerbeftellung zur mögtichften Verrinperung der 
Drache einen Preis von 1900 Franken, und aufserdem - 
einen Preis von 1500 Fr, auf eine möglichfi vollRändi- 
ge Abhandlung über die PPirkungsart und die zweckmä.- 
fige Anwendung des Düngers.: Die Preife werden im- 
Sept. 1502 zuerkanrit.- 


—— 


Da die von dem Aihinde zu Lyon für das gte Jahr 
(1801) aufgegebene Preisfrage über Furbefbffe nur in 
einem einzigen Memeire und zwar nicht befriedigend 
beantwortet worden- ift:' fo’ hat dies Inflitur diefelbe 
Frage noch einmal ausgefetzt,-, Der Preis befteht in 
600 Franken. Für das Fach der Dichrkunft ferzt daf- 
felbe einen Preis von 600 Franken auf eine verlificirte 
Satire auf die modifchen Romase iw Hinfiche ihres Ein- 
fiuffes auf die Sitten und den Gefchmack der Nation. 
Das Gedicht darf nıcht unter und nicht über 300 Ver- 
fg lang. leya. 


Der 
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Der Präfect des Departements der beiden Serern 
verfpricht eine goldene Medaille für das befle Gedicht 
- auf die Schiffahrt der Sewre bey Nivrt 





Bey der letzten Verfammlung der neu errichte- 


ten Batavifchen Gefellfchoft der Sprach-und Dichtkunft 


zu Leyden am 12 Sept. war über die aufgegebene Preis. 


Frage: von dem Sinpfpiele keine Schrift eingegangen, 
Auf die zweyte Preisfrage erhielteinSecwlargefang uber das 
achtzehnte Juhrhundert den Preis. Der Vf, hat fich 
noch nicht genannt. Neue Preisfragen find: Religion 
die Stütze bürgerlicher Gefelifchaft. Ein Gedicht, — 
und: in wieferne mufs das Lefen der Niederdent/chen 
Sprache nach MWohllant und bequemer Aus/prache ein- 
gerichtet werden. — ' Der Preis ift eine Medaille von 
30 Ducaten, und der Einfendunestermin (an dem Sec, 
der Gef. L. Plemp von Duiveland zu Rotterdam) ift 
der ı Jun, 1802. 





Am 20 Aug. wurden bey der Gefellfchaft Pictura 
zu Dordrecht, von der Stiftung des Hr, Petr, von 
Sanfheurei die Preife vertheilr, Der Gegenftand der 
Zeichnung war ein lebendes bekleidetes Manns - Mo. 
del. Jan de Greef erhielt den Preis, u. Barthol, Bon- 
ket das Accellir, Bey dem Depart. der Baukunft 
wurden über ein Stück aus der Jonifchen Ordnung die 
Preife vertheilr, Den Preis bekam Arie Matena; das 
Acceflit Abr. Zingels. 


IV. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr, Prof, Parrot zu Erlangen, ift zum herzogl. 
Wirtembergifchen geheimen Secretair mit dem Charak- 
ter eines Regierungsrathes ernannt worden, 

Hr. Garlieb Merkel, Vf, der Letten u. f, w, hat von 
der philof, Facultät zu Frankf. a, d. O, das Doctor- 
Diplom erhalten, und wird fich als Privaıdocent da. 
felbft niederlaffen, 

Hr, M, K, E, G. Rüdel, bisheriger Nachmit. 
tagsprediger an der Univerfitätskirche in Leipzig, ift 
als Pallor fublt, an der dafigen Johansiskirche, und 
Hr, Joh, Heinr. Meifsner, Prof, der Philof,, zum Sub- 
ftiturten des Oberkatecheten Ide, an der Peterskirche 
dafelbfi ernannt worden, 


V. Vermifchte Nachrichten, 


(Zufatz zur letzten Folge der Reichstagsliteratur.) 


Walirfcheinlich wird es unfern IL.efern nicht un. 
angenehm feyn, hier noch von den Vor-und Ueber- 
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fchlägen der Künftler für die Statue des Erzherz, Karl ei. 
ne vorläufige Nachricht zu finden, Zauner verlangt für ei- 
ne Statue equelire in Bronze, ohne Piedefläl, 400,000, in 
Biey,bronzirt, famt Piedeital, 150000f,.Cur, Lamine 
für eine Bildfiule zu Fuls 47,875 A. Dannecker für eine 
Statue von Metall 225,000 fl., von carrarifchem Mar- 
mor, ganz einfach, 9000 fl, mit einer Gruppe, 13e00 
fi., wenn das Ganze unter einen Tempel kommen foll, 
60, bis 80,000 fl. Scheffauer und Yfopi für eine 
Statue, ohne Piedeftal, 380,000 Al, mit Piedefiil 
von carrarifchem Marmor, 400,000 fl. Cur. übrigens 
aber ohne Auslageh, 36000 fl. Uirich 50 bis 80,009, 
Rıhlr, Hertel 120 bis 130,000 fl, Herold für eine Sta- 
tue equestre incl. des Metalls circa 300,000 A, "Er 
will den Erzherzog Karl in Campagneuniform auf einem 
fich biumenden Pferde mit dem Feldherruftabe in der 
rechten Hand vorflellen, Die übrigen haben weder 
Zeichnungen noch Uebärfchläge eingefchickt, fondern 
fich nur zur Arbeit empfohlen. Zeuner u. Herold fchei. 
nen bis jetzt diejenigen zu feyn, auf welche die Reichs- 
verfammlung befondere Rücklicht nimmt, 





Nach den erften jährlichen Nachrichten des T’a« 
cine Puck Infitution über die Wirkung der neuen Ino. 
eulationsmethode find von 60,000 inoculirten Perie- 
nen nur 4 peltorben, bey welchen es aber noch zwei- 
felhaft ift, ob diefes Blatterngifı dazu beygetragen habe, 
und von 10,008, welche nachher mit der gewöhnlichen 
Blattern- Materie geimpft worden, hatkein einziger 
die gewöhnlichen Blattern erhalten 


In Frankreich hat kürzlich der Minifter der in. 
nern Angelegeuheiten an die Präfecten den Befehl er- 
laffen , den fogenannten theophilenthropifchen Gefeli- 
fchaften (die einft von dem Director La Reveillere Le 
paux fo kraftig unterflützet wurden) fernerhin nick: 
mehr zu erlauben, fich in öffentlichen Gebäuden zu 
verfammeln, 





Ir. Prof, FPolke, defen Verdienfle um die Fr. 
ziehung in Rufsland erft kürzlich durch eine Perfion 
belohnt wurden, hat jetzt diefes Reich verlaffen, u.ift 
nach Deutfchldnd zurückgekehrt, 


_ — 


Der im J. 1799 aus Dünemark verwiefene, al; 
dramatifcher Dichter bekannte, Translateur Heiterg, 
der lich feitdem in Paris aufhielt, hat die Erlaubzißs 
zur Rückkehr nach Kopenhagen erhalten, 


— 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


1. Neue periodiiche Schriften, 


D.. ııte Stück ‚der ollgemeinen geogr. Ephemeriden, 
herausgegeben von Gafpari und Beriuch, :t er 
fchienen und hat folgenden Inhalt, 


1. Abhandlungen. Parallele zwifiben den englifchen 
und franzößifchen Sachäfen am Canal und an der Nord- 
fee. il; Bucher- Recenfonen. 1. Reife durch Deutfch- 
land, Dänemark, Schweden u. f. f. (von RK. G. Äutt- 
ner). 4 Thie. 2. Bemerkungen auf einer Reife durch 
das füdliche Deutfchland, von C. U. D. v. Eggers. 
ır Bd. 3. Verluch einer geogr. Ortsb-[immung von 
Chph. Arzberger. 4- Voyage pittoresque en Sufe — 
par Cambry. 5- Bibliothek der neueften und wichtig- 
ften Reifen — von M.C. Sprengel. 1—4 B, 6. Du 
commerce maritime etc. par Xav. Audonin. 7. Be 
fchreibung des Königr. Siam von de la Loubere, 8. 
Voyages phyligues — dans la Crmianie — par Scip. 

‚Breisick. 2 Bde. 9 Nanke's Wanderungen durch 
-Preufsen — herausgeg. von L v. Barzko, x ı:. 28 Bdch, 
I1!. Karten: Becenjiunen. Vou Görög’s Spectalkarten 
der Comitat+ :0n Ungarn 1793 —— 1500. 22 Blätter. 
„IV. Vermifchte Nachrichten. 1. Auszug eines Schrei- 
bens aus Pars. Denon — Hewry's Überfstzung von 
Swinton’s Voyage en Narwigze erw. 2, Auszug Files 
„Schreibens aus Paris. zoft: Lieferung von Cıf[as Voy. 
pi. — Deflsben maleriiche Reils mach Ifteien und 
Da!marien. — Traschot's Karten der neurerein'gten 
f&hein- Departements. — Neus Auszaba von Duchote 
ler's Reife nach Portugal. — Lettres familieres fur la 
Carinthie, .— ‚Ausführliche Anzeige von Longlös Aus» 
gabe: der Reife nach Ägypten und Nubien,v. Fr. Ludw. 
Norden. — Pons, erlier Eutd-gker, gines nach Lalan- 
de’s Prerisaufgabe zu (ui heuden Komgten, — Franz, 
Überf-tzuar v. Swrch's Gem. des Ru. Reichs. 3. Joh. 
Bapeifta Bomar und fein® Erbeu bis 1 768. 4. Berich- 
‚gung ‚Gllerzu gehört Joh. Baptifia Homann's Bildaits). 


Weimar d, 13. Novbr. 1801. len s 
Amber P, S. privil, Indufrie- Compteir. 


[— 
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: Spiegel, 


Inhalt des roten Stücks des deutfchen Obftgürtners 


Erfie Abtheilung. I. Naturgefchichte der Bäume 
überbaupt, und der Obübäume insbrfondere, 10. Des 
Weinftocks, IT. Apfel-Sorten. No. LXXIX. Der 
rothe Kronapfel. 111. Kirfchen- Sr:;:0. No, XXXIH 
Die runde roth gefprengte Rirfch«. No, XXXIV Die 
zothe Herzkirfche. Zweyte Abtheilung. ia bes 
das Veredeln d+r Bäume zur Winterszeit, Von dem 
Hrn. Prediger Ideler zu Rentwifch in der Priegnitz 
11. Auch etwas über den doppelt tragenden Birobang. 
Von Ehendemtelben. III. Über den Obfbaumhandel. 
Von Ebendemfelben. IV. Über die Pomologie d : 
a und befonders der Römer. V. Urfachen Pre 
Brandes an den Obübäumen, YI, logi 
zelpondenz, YI, Pomoiegifche Cor- 

Weimar d, 24. Nov. 1801. 


F. $. privil: Indufirie- Comptoir, 





Inhalt des xıten Stücks des Journal 
und der Moden, EEE 


I, Das myltifche Backwerk. Von Seume, IT. Nach- 
richten aus [Fien. Vierter Brief. Neue Oper: die 
Erfcheinung. Verföhnung und Ruhe, von Gr. vr. $o- 
des. Neu« Stücke von Madame Veifentkhurn und von 
Junger. Hr. Muller und He. Krebs. Schikanederr und 
Marinelli's Theater... Meferfchmidt's Büften,‘ III, Thea- 


ser. 1. Regensburger Thester. 2. Bremifches Thea. 
ter. 3. Madame Unzeimanı auf dem Breslauifchen 
Theater, 4. Theatzrkorrefpondenz. IV. Die Brüder 


des Terenz mir Masken aufgeführt; auf dem H 
. h 5 t; oftheate 
in Weimar. V. Mufiks - x. Die Guitarre, ein = 
Modeartikel.. 2 'D.s Kapellmeilter Naumann’; Tod 
yı Über die Leipziger Michaelmell» 1801. VII Mo- 
d:berichte- und Neuigkeiten. ‚1. 'Aus Fredkreich 2 
Aus Frankfurt, 3. Aus Leipzig. VIII, Atgemeinee 
‚Überblick “der Moden in den letzten Monaten. (Aus- 
zug eines Briefs). ‘IX. Ameublement. Ein Ecran mit 
X. Erklärung der Kupfertafel 
. Mietern: R EEE 
Taf, 3r. Büfle zweyer Damen A l'Anglo! 
4 ngloife, 
10) Q 


Taf. 32, 
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Tat. 32. Bind Dame mit einem bonnet cul de 
poule, in neuefier Hoberonde. 
Tal. 33. Ein beweglicher Spiegelfchirm, 
Weimar d. 14, Nov. 1801. 
F. S. priv, Induftrie- Compteir, 





Das ste Stück von London und Paris 1801 it er- 

fchienen und har folgenden Inhalt, 

1. London. x. Sind Archenhoiz und Kuüttner wahr- 
hafte Schilderer englifcher Sitten und Vertheile? — 
Die Kehrfeite. Unaonehmlichkeiten des Londner Le- 
bens. Naffe und unbeftandige Witterung. Orkane und 
ihre Gefahren in London. Dicke Nebelverfulterung. 
2. Fremdenverachtung, ein-Nationa’zug der Engländer, 
insbefondere der Loudner. Franzofenhafs, Vorwürfe, 
die der Eugläuder dem Deutichen macht, Kennz='cheu 
und Verlegenheiten der Fremden beym Verftofs gegen 
englifche Sitte. Beyfpiele davon. II. Paris. ı. Letzte 
Sitzung des National - Conciliums. Pfaflifche Auiserun- 
gen. Preisrercheilung an die Zü,linge der Parifer 
Centralfchulen Cheniers Rede, Lepitres Erziehungs- 
anftalt. 2. David’s neurfte Portraits von Bonaparte, 
Original und Copre. 3. Allerieg Gerüchte Uber den 
fich immer mehr verbreitenden Kacho'icismus. 4. Sicher- 
heitskarten und Vorfichtregein dabey. 5. Benehmen 
der Parıfer bey der Verkundigung der Friedenspräimi- 
nerien mit Enelaud, Geheimnifsvolle Unterhandlung 
deswegen. 6. Neue italiänifche Oper in Paris. Ge- 
fchichte der äteru Unternehmung der Art. Befchrei- 
bung des Theaters der Socıer@ Olymp que. Devisme’s 
Eigenfion. Charakteriftik der vorzügichfien italiäni- 
fchen Schaufpieler und der zwey zuerli aufg- führten 
"Stücke von Marcello und Portugallo. Eimenreich’s mit 
Beytall aufgenommene Intermezzi, III Enrglifche Cari- 
eaturen. 1. John Bull im Gajsihofr die verkehrte Ib et. 
(Hierzu gehört die Carıcatur No. Alll, 2. Korn- 
wucherer in ihrer eigenen Falle gefarwen, oder des 
Seitenflück zum Päckterfchmeufßs. (Hierzu gehöre die 
-Caricatur No. XIV.) 3. Der Hoptanz und dıe Bıld- 
fäule der Freyheit, oder al’igemeine Ausfönaung. (Hıer- 
zu prhört die Cericatur No. XV.) Beylage. Hrief aus 
Londen vom gten October, Der zweyte Ostober in 
London. Teotlicf:r Zuftau.d bey der Furtüsner des 
Kriegs. Tiefe Verichwiegenheit der U, .terhandeinden. 
Bekauntmachung des Lord Mavyors, das Signal der all- 
gemeinen Freude. Die Srockborfe, Volkshsufe. Nur 
- die Altftade, nicht der weltliche Theil ıliumimre. Aue 
Leute verjungt- 2 

Weimar d, 13. Nor. ı8or. 
F. S. priv. Induftrie-.Comptolr, 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


Eine angefehene Buchhandlung Deutfchlands ver 
enftaleıt ron dem intereffanten franzößfchsn. Komene 
Pälmira ein deutfche Überietzuug, welche zukünftige 
Oßter - Mille in zwey Bänden die Preile verläßen wırd, 





Suter] 
m — 


"Me:hodik des‘ Unterrichts, 
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An Eltern und Jugendfreunde 

In unferm Verlage ift fertig geworden: 

Water Burgheims Reifen mit (einen Kindern undfr 
zählungen ‚von feinen ehemaligen Reifen zur Kenniais 
der Natur, der Kunft und des Lebens, Ein vürzlichrs 
Unterhaltungsbuch für die Jugend. Von G. M, Musdı, 
(Der Verfaller vou Burgheim unter feinen Kindern 3 Tele.) 
Erfte $Samml. mt 5 Kupfern. (2 Rthle, 4 gr.) 

Im Anfange’des Decembers erfcheint: 

Erzählungen aus der alten Melt für die Jugend, 
Von Becker. Erfer Theil, Uiujes von Ichake, hit 
einem Kupfer von Bolt, - 


Buchhandl, des Hailifchen 
Wailenhaufes, 


Beide Schriften kann ich aus voller Überzeurung 
der gebildeten /ngend, wegen ihres Inhalts und def 
ungemein interejlanten Behandlung empfrhleo, Sie wer 
den zu den nützlichlien Gefchenken gehören, die mm 
ihr machen kann, 


D. Niemeyer, 





Au Vorfieher und Lehrer gelchrter Schulen, 

Es fey mir erlaubt, viele bisher an mich ergungene 
und nicht einzeln erwiederte Anfrapen, das ichon rer 
einigen Jahreu angekündigte Lehrbuch der Religioe fur 
die oberen Llaflen gelehrter Schuien betr-feod, hier ıa 
beantworten, Diefe Schrift, bey weicher ich am aller 
wenigfi«n etwas überelen wollte, ift jetzt erfhienen. 
Sie enthalt in zweu unzertremwlichen Abtheilungen sine 
Ein'eitung iv die Relızionsichriften — einen Entwarl 
dir allgemeinen und der chriltlichen Religionsyefchich- 
te — dir Religiousichre und die Sırreulehre — beide 
hach den Grundfatzen der Verneinft und des Chriier 
thums — und als Anhang die Veortheile, Gefahren vod 
Pllichteu des akademifchen Lebeas. 

1er Preis diefss Lehrbuchs ift (17? Bogen gr. & 
enger Druck und gut Papier) 16 Grofchen. Die Bud» 
hand'any des hiefven Waifcnhaufes if bereit, Schul, 
die ch unmittelbar au Ae werden und eine Auıall 
Fx-mpl:re nehmen, gewen baare Bezahlung noch bi 
lıgere Beditigungen machen. 

Daneben ıl zu gleicher Zeit eine befondere Schritt 
unter dem Titel: Eriüuternde Anmerkungen und Zulitt 
zu dım Lehrduch, Nebfl eimer Abhondiusg uber di 
Bio/s” zum Gebrauch der 
Lehrer, von mir heransgegeben. (gr. 8. enger Druck 


3 Rıhir.) Sie euchale cheils die Grundfätze, nach we. 
"chen das Lehrbuch gesrbeiter ilt; 


theils Vorichlagt 
über den Gebrauch defl-Jben, und die Methode ber 
det Erklärune; tkeils theorerifche, hftoriiche' und 


iteratifche Erläutrruupen, befonders für fol. be Lehren, 


die von den Drurilen der Literanır en, tfernterılsben- 
Sch ‚eınpienle ıncine — im rollen Gefühl der Schwi« 
riekeit ırer rolendotr —- Art it, dem prufcudeu Cr 
theil der Bachverliandigen, befonders fo vieler eriir 
gen 
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nen Schalmänner, und bitte 6e tum ihre Belehrung 
und Zurechtweifung. 
Halle, d. 6. Nor. 1801. 
D. Aug. Herm, Niemeyer. 





In unferm Verlags erfcheint nächltens : 

Gefchichte des frünkifchen Ehiiunfers, was es war, 
und was es itzt il. Von Herrn Heinrich Simon 
Van Alpen, Paflor in Stollberg bey dachen. 

Ja zwey Bändchen wird diefes Werk die fo 
äufser(t merkwürdige Gefchichte des linken Rheinufers, 
die fuft gar noch nicht bearbeitet ifl, liefern. Der 
erfte Band enthale in vier Abfchnitten eiue topographi- 
fche und ftatiftifche Anficht des frank fchen Rheinufers, 
von Bafel bis Nimegen; Eintheilung, Namen, Gebaäu- 
de, Seelenzahl und Steuern der Depertem-nte, Aron- 
diffemente, Kantone, malerifche Auslichten — die 
Urgefchichte des fränkıfchen Rheinufers, (rine Be- 
fchafferheit unter den Römern. Der zweyte Band lie- 
fer die befondere Gefchichte jedes Landes am franki- 
(chen Rheinufer. Das Werk zeigt nicht blos, was 
und in welcher Ordnung, fondern durch welche Trieb- 
federn und mit welchem Rechte fich salles begab. Es 
wird nicht fowohl die Tharfachen felbf in dem be- 
ftmraten Zeitraums kale darltellen; als vielmehr die 
Rfultate aus einer Reihe von Begebenheiten aufßel- 
en; es wird den Gang der Bildung und Veredlung 
der Gefellfchaften, der Nation und Völker zeigen. 
Hoffentlich wird unfern Zeitgenoflen eine foiche Schrift 
[chon darum wichtig feyn, weil man, feıt. der merkwür- 
digen Veräuderung diefer Länder, noch keine getr-ue 
geographifche und ftatiftifche Nachrichten hat, und 
man doch gern die Organifation derfelben w. zn mö:hte, 

Diefe Gefchichte, welche auf fchöu-s Papıer kon 
rekt und fauber gedruckt, ungefähr anderthalb A,pha- 
ber in gr. Octav betragen, und mit einer («hr genauen 
topographifchen Karte des frankilchen Rheinufers ver- 
fehen feyn wird, bieten wır zu 3 A. 40 kr, Rheinıfch, 
oder a Rthir. zo gr. Sächf. auf Subfcription an, welcher 
Preis nur bey der Ab ieferung bezahlt wird. By Er- 
fcheinung des Buche wird derfelbe um ein Drittel er- 
höhe, Der Name des durch die Gefchichte des Hei» 
deiberger Katechismus, fo w.e durch feinen patr.oti- 
ichen Aufruf zur allgemeinen Versinigung aller Reli- 
gionen rühmlichlt bekannten Hrn. Verfailers burse ubri- 
gens für dıe vortheilhafte Bearbeitung diefer Öchritt, 

Am a, Novemb. ı801r. 
Oedeukoöven und Thiriart, 
Buchhaudl. in Koia am Rhein. 





Die fefte Überzeugung, dsfs man keine gründl'chere 
Kenumifs der Mineralogie erlangen Kanu, ale weun 
mau feibfteu der Norur, fo viel als möglich, in ihre 
Werküacte nachfpust, brachte eiueu Freund dıiefer fo 
allyemeima mutzbaren Wiflenfchait darauf, em geopra- 
pinfch mineralogiiches Wört:rbuch zu brarteit-n. In 
dısfem werden alle Orte der füuf bekannten Welttheis 


sent 
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in alphabetifcher Ordnung befchrieben, bey welchen 
Bergwerke, mineralifche Quellen, Grotten, feuer 
fpeyende Berge und andere für Minerelogen markwure 
dige Gegenftande fich vorfinden, Da einen reifendem 
Mineralogen der Forfchungsgeift anfpornt, fich denen 
mit folchen Reifen verbundenen Mühfeligkeiten zu 
unterwerfen; fo hoffet man, nicht.unangenehm zu fal- 
len, auch audere nebfl den minerslogifchen fich vor- 
fiodanden fehenswürdige Gegenftände anzudeuten, als 
Alterthumer, bemerkenswüurdige Gebände u. dergl. . 
Um das Werk noch vollfländiger zu machen, wird 
diefem ein vollftändiges mineralogifches Wörterbuch 
nachfolgen. darin in alphabstifcher Ordnung alle minera- 
logifche Erzeugniffe genau befchrieben werden; u 
um ein in der Naturgefchichte fo nothwendiges Syltem 
beyzubehalten, werden diefem Tabellen beygefügt, 
wodurch mat einen fchnellen Blick nach fyfematifcher 
Ordnung über die ganze Mineralogie wird haben können. 
Da ein fo weıtfchichtiges Werk grofse Unkoften 
erfodert: fo wird der Subfcriptions- Weg vorgefchla- 
gen. Sobald fich eine hinlängliche Anzahl Pränumeran- 
ten vorfinden werden, foll der erfte Theil im Druck 
erfcheinen. Das Format wird der Tabellen wegen 
klein Quart feyn. er Preis für eınen Bend von vier 
und zwanzig Bogen it 20 ggr. Bey Empfang des Ban- 
des wird der Berrag zu erisgen feyn, und nicht eher. 
Soilte ein Baud flarker ausfallen, fo wird jeder über- 
zählıger Bogen mit ı Grofchen Sächfifch bezahlt. Der 
Preis der Tabellen wird nach Maasgabe ihrer Gröfse 
feyn. Das ganze Werk wird ungefahr aus zwölf Bän- 
den befiehen. ° In Leipzig nimmt Hr. Fleifcher der ältere 
und iu Wien Hr. Ritter von Mösle Subfeription an. 


u 


Ankündigung 
eifles 
Almanachs derReifen 

Dis wichtigfte Jahrhundert für unfere Kenntniffe 
ift abgelaufen. Die b»-deutendft«n Fortfchritte mach- 
ten darin die g-ographifchen Wılfenfchaften. 

Diefe Fortfchrittr in ein grofses Ganze zu fammeln, 
und biedurch das Wachsthum d«r menfchlichen Gultur 
in diefer Rıheug pragmar'fch derzuftellen, gewährte 
wenirftens ein« fchöue Ausficht. Fühlte ich mich hie- 
zu aber uuch zu fchwech, fo hätte dennoch mein leb- 
haft:r Eifer für diefe Kenntn fe, mich leicht zu einem, 
meinen Kraften angemeflsnern, Veriuche diefer Art 
verleiten können. 

Die Feivolität, (ich freue mich, für diefes Wore 
keinen gleich wichtigen Ausdruck im Deutfchen finden 
zu köunen,) det heutigeti Lefewelt benehm mır aber 
feibft hiezu d-n Murh. \ 

In diefer Lage ward ich von Herrn Gerhard Flei- 
fcher dem Jünger in Leipzig zu einem Reifeksiender 
aufrefordert; denn was lieli der Deutiche jetzt aufser 
Alba schen und Romanen ? Diefs ichien mir ein be- 
quemes Mittel, zwar nicht meinen lange gehegten 


Wunsch zu befriedigen, wohl aber unter der Arynde 
eines 
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eines Tolchen Titels manche nützliche Kenntniffe bey 
dem Leiegierigen gleichfam einzufchwärzen. 

In diefer Hoffnung mache ich hier den erften Ver- 

es 
” Almnnsche der Reifen 
oder 
einer unterhaltenden 
Darftellung 
der 

Entdeckungen des achtzehnten Jahrhunderts 

in Rückficht 
der 
Länder- Menfchen- und Produktenkunde, 

Ohne durch eine (yflematifche Form zurückzu- 
fcheuchen, werde ich den Lefern dus Intereflantelte 
aus der Narurgefchichte des NMenfchen, feiner Sitten, 
das Merkwürdigfte von den Produkten der Erde und 
den gro maphifchen Entdeckungen mittheilen, und ‚für 
die Unterhaltung und Wifsbegierde auf die mannich- 
falti rt forgen. 
ie EEE wird irgend ein „bedeutender 
Theil der Erde umftändlicher als die übrigen bearbei- 
ter erfcheinen, z. B. in diefem erllen Guinea ; eine 
eigene Karte nach den neueften Angabeu wird ihn be- 
ge der Wahl der anzuzeigenden Naturprodukte, 
fchienen mir nicht diejenigen ausfchlufsweife zu wählen 
zu feyn, weiche für den Handel wichtig find. Solche, 
woraus fch Zeugniffe fur die Weisheit in der Anord- 
nung der Welt deutlich ergeben, verdienen in unfern 
Tagen wohl noch vor jenen den Vorzug. 

Nach dem traurigen Menfchen- oder Negerhandel, 
für deffen Darftellung ich diefsmal einigen Dank zu 
ärnten hoffe, habe ich daher weder das Gold noch 
das Elfenbein gewählt, fondern vielmehr den wunder- 

ten. 
glaubte ich dem Lefern jeder Klaffe keinen 
unangenehmen Dienft durch einige Biographien vor- 
züglicher Reifenden zu erzeigen. Sie belehren eben 
fo fehr, als fie unterhalten, da gewöhnlich das Leben 
folcher Mäuner eine Reihe merkwürdiger Auftritte eut- 
hälc, und für Menfcheak«nnenifs hohen Werth hat, 

Die Buchhandlung Hırrn Fieifchers des Jüngern 
hat gleichfal:s nichts von dem verfäumt, was dem 
Lefer angenehm feyn kann, Die zahlreichen Kupfer 
find gut geflochen, und das Ganze fauber gedruckt, 
Ob die Fortfetzung erfolgen werde, «rntfcheide das 

uplıkum. r 
d Braunfchweig d. 12. Oct. i 
E. A. W. v. Zimmermann, 


Obiger Almanach ift in allın Buchhandlungen in 
Maroquin a 3 Rehir. und in Ordinairen Band & 3 Kchir. 
zu haben, 


nn ne 


‚7..December ihrsn Anfeng nchmen, 





too 


Io meinem Verlage ift f6 eben erfchienm 
Heliodora, die Lauten/pielerin au Griechenan, 
zweyte verbejferte Auflage in zwey Theiien mi | 
Rupfern. 
und in alleo Buchhandlungen für z Rehlr. 1 en 
haben. Der Verl-ger freuet fich um fo mehr, da 
Publikum das fremde Mädchen, welches ich by 
feinem erften Auftritte viele Freunde gewonnen, wieke 
vorzuführen: da der Verfafler feit der Erichenug 
der erften Auflag- (deren 3 Bände man in den biila 
diefer neuen Ausgabe wieder finder) eineu Theil fir 
Muffe der Durchficht diefer Schrift gewidmet hat, ü 
dafs fall keine Seitz ohne Verbellerungen gebliehu 
und manche Stelle beträchtliche Veränderungen wi 
Zufätze erhalten ha. Wenn mun über diele khkcı 
und liebliche Dichtung fchon in ihrer erfles Geäir 
‚viele kritifche Biätter (z. B, die Erlanger Linn. 
die Göttinger gel. Anzeigen, die Belletrillifc: 24, 
die Erfurter gel. Nachrichten, das Leipziger Juri 
d.n. Literat. und endlich die allgem. deutl. Böü) 
ein günfliges Urtheü fallten: fo glaubt der Team 
dais derfolben jetzo um fo weniger der Ball di 
Publikums entgehen werde. Er enthalt fch üb 
aller weitern merkantilifehen Anpreilungen ut de 
läfst es gern der fchönen Heliodors felbl, fün 
empfehlen, er will uiches weiter gelagt haben, 
dafs lie da fey. 

Dem Publikum aber bietet er diefelbe mit dem p 
ten Zutrauen an, dafs der Nachdruck dir ältın Je 
gabe weiter keine Unterfürzung finde, fonder bi 
man gern dazu beytragen werde, dem unwjchint 
Menfchen, der mir am hellen Tage die Garben me 
nem Felde (des ich mühfam pflegte) fahl, den u 
zu verderben und den Weidfpruch ihm zu Sud 
zu machen, den er mit allem Leuten feines Geht 
gemein hat. Fursto laetamur is ipfe 

Noch bitte ıch zugleich bey diefer Gelegeabei it 
gende Druckfehler im zweyten Theile zu rerbede: 

8 127. Z. 9. Date Verftänduifs 1. Gefaini- 
$. 154. Z, 2. v.u. flatt gröfslichem |. gröftüche 
8.156. 2,6. v. u. flatt einen ], einem — 3 214 2% 
und letzte fi. den l. dem — 5, 239. 2 3u u 
Auch du vergich deinem unglucklichen Vater — 3. H' | 
Z. 6. Date ihu ]. ihm. 

Meiffen d. 6. Nor. ıgor. ö 
K. Fr. W.Erbftein, Buchbiel 





III. Auction. 


Die in Halle auf den 16. Novbr. angeferte Dt 
Auction, kaun wegen eingetretaner Hindernile ei * 
Bey dee iM 
Hof- Commill, Fiedler (nd davon noch Ve 
zu haben, 
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LITERARISCHE 
I. Nekrolog, 


Jofepk Karı Kınpenmarnm 
gel. zu Wien dem 16 October 1801+ 


Die als Verfaffer mehrerer geachtsten Schriften 
a dem Fache der Geogrsphie und Statiftik, und vor 
ämlich durch die von Junker geftochene fchöne Harte 
on /mneröfterreich, auf 12 Blatern, bekannte Ge 
shrte wurde den gten März 1744 in der Gegend 
on Ofen geboren, im welcher Stadt er den erften 
chulunterricht empfing. Im J. 1760 kam er nach 
Vien, um die Arzueykunft zu Audieren. Allein fein 
iefchmack für die marhematifchen und phyfikslifchen 
Viffenfchaften, und das lebhafte Verlangen, fremde 
änder und entfernte Weltgegenden kenuen zu lernen, 
rachten ihn feüh von der Beftlimmung ab, die ihm 
ine Familie gegeben hatte. Mit mancherley Kennt. 
fen und wenigem Gelde verfchen, verlieis er im J. 
768 die öfterreichifchen Staaten, ging nach Hamburg 
»d von da nach Holland, und reifete noch in dem- 
iben Jahre mit einem holländıfchen Schiffe nach dem 
orgebirge der guten Hoffuung ab. Sein gutes Glück 
ackte ihn dafelbt dem Vicegouverneur Hemy be 
ınnt, der ihn eb gewann und zu fich ins Heus 
hm. Diefe günfiige Lage und feine Kenntnifle ver- 
hafften ihm Gelegenheit, mehreren Gelehrten in Eu- 
pa, und verfchiedenen Reifenden, welche das Cap 
tuchten, nützlich zu feyn, Er lernte Cook, auf def. 
3 Reifen um die Welt kennen, und kam äufch feine 
mmlung von Naturalien mit Buffon in Verbindung. 
sch einem Aufenthalte von vier Jahren verlieis er 
# Capfiadt, um nach Ceylon zu gehen. Er fand 
er das Clima diefer Infel feiner Gefundheit fo wenig 
träglich, dafs er bald genöthigt war, nach dem Cap 
rück zu kehren. Auf diefer Fahrt hatte er den 
erdrufs , feine ganze Bsarfchaft und den beften Theil 
iner Sammlungen zu verlieren. Da feine Gefundheit 
‚ch machher noch zweifelhaft blieb : fo entichlois er 
‘h, die Rückseite nach Europa anzutreten. Im Au- 
ft 2774 traf er wieder im Texel ein, und eilt von 
rin die Arme feiner Familie zurück, die fich io- 
sifchen nach Steyesmark begeben hatte. Von dieler 
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Zeit an war fein thätiges Leben ganz dem Vaterlande 
und dem Dienfte des Publikums gewidmer. Die Ver 
dienfte, welche er Ach als praktifcher Ökonom und 
als Schriftlteller um die inneröfterreichifchen Prorin- 
zen befonders erworben hat, werden feinen Mitbür- 
gern lange unvergefslich feyn. Mehrere verödete Gü- 
ter wurden von ihm in blühenden Zuftand gefetzt:; in 
der Stade Grätz if eine neue Strafse gröfstentheils 
fein Werk. Beit 1779 erfchienen nach einander von 
ihm: Hiftorifcher und flatiflifcher Abrifs der Herzog- 
thums Steyermerk, in 2 B.; — der Freund des Steyer- 
mürkifchen Volkes, eine Wochenfchrift; — Beyträge 
zur Vaterlandskunde für die Bewohner Inneröfterreichs » 
— Repertorium der Steyermärkifchen Gefchichte, Geo- 
graphie und Statifik; — die obgedechten ı2 Karten 
vos Inneröflerreich, u, a. m. Die meillen diefer Wer- 
ke haben wiederholte Auflagen erhalten. Im J. 1787 
übernahm er die Redaction der Grätzer Zeitung, ei- 
nes Blattes, das Ach vor andern Öfterreichifchen Zei- 
tungen in mancher Rückficht vortheilhaft auszeichner, 
Als die franzöfifche Armee im J. 1796 durch Steyer- 
mark eindrang, wiederfuhr Kindermannen die gefähr- 
liche Ehre, von dem General Bonaparte ausgezeichnet 
zu werden, Er erhielt eine Einladung, die er nicht 
ablehnen zu können glaubte. Die Unannehmlichkeiten 
welche diefer Vorfall er in der Folge nach fich zog, 
bewogen ihn, ‚die Zeitungsfchreiberey aufzugeben, ar 
fich auf das Land zurück zu ziehen, wo er fich mit 
&er Durchficht und Vollendung verfchiedener geogra- 
phifchen Arbeiten befchäftigte. In Anfang des gegen- 
wärtigen Jahres ward er unter vortheilhaften Bedin- 
gungen nach Wien berufen, um die Direction eines 
geographifchen Bureau’s zu übernehmen, das hier auf 
Koften einer Gefellfchaft von Kunftfreunden, iu Ver- 
biadusg mi andern grofsen Unternehmungen, einge- 
richtet wird, RK. — 's gelammter geographifcher Nach- 
lafs, beftehond in 8 neuen zum Ööfterreichifchen Atlag 
gehörigen Karten, und in einer meuen PPeltkarte 
nach siner ihm eigenen Projection auf g Blättern, be- 
findet fich in den Händen der Gefellfchıft, und wird 
zum Theile fchon jetzt, gleichfalls von Hrn, Junker 
in Kupfer geßlochen, ’ 


(10) R Am- 
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Ambrofius Bethmann Benwuanoı, 
Beftzer der Crazifchen Buchhandlung zu Freyberg, gef. 
den 47 Nov. im 45flen Jahre f. A. 


B. wurde zu Freyberg den 18 Decb. 1756 gebo- 
ren, -wo er auch feine Jugendjahre verlebte, und den 
Schulunterricht auf dem dafgen Gymnafio erhielt. Im 
J. 1775 gieng er nach Leipzig, um dort Theologie zu 
Studieren. Sein eindringender Verfland und feine grofse 
Liebe zur Gründlichkeic hatte ihn fchon auf der Schule 
das Lückenhafte und Willkürliche in. vielen Theilen 
des damaligen theologifchen Syflems bemerken laffen. 
Er hoffe auf der Univerfität über feine Zweifel und 
Einwürfe belehrt und beruhigt zu werden. Ba ihm 
aber das ganze Grbäude der Dogmar'k nur noch bau- 
fälliger erfchien, und ihm viele Lehriätze der fymboli- 
fchen Bücher, die er einlt in feinem Vaterlande als 
Theolog befchwören follte, ganz unftstthaft vorka- 
men; (o gab er das eigentliche Studium der Theologie 
auf, und befimmee fi:h für die Jurisprudenz, trieb 
eber mehr die philologifchen,‘ mathematifchen und 
philofophifchen Wiflenfchaften. Im J. 1779 nahm er 
eine Hofmeilterftelle in Lyon an, Hier lebte er 4 
Jahre, und wendete die Stunden, welche ihm von 
feiner Berufsarbeie übrie blieben, zum Theil auch 
fchon die Nacht, zur Fortfetzung fein«r marhemati- 
fch-n Studien und zur gründlichen Eriernnng der fran- 
zöfifchen Sprache an,‘ welche er vollkommen rein 
fchrieb und fprach. Im letzten Jahre feines Aufent- 
halts in Frankreich, durchreifte er einige füdiiche 
Provinzen diefes Landes und berleitere alsdana feine 
bisherigen Zöglinge nach Leipzig zu ihrer anderweiti- 
gen Beflimmung. 

Von Leipzig gieng er nach Wildenfels, und 
übernahm die Führung des Grafen Mengden aus Lief- 
land, der bey f-inem Oncle dem verilorbenen Grafen 
vos Solms Wildenf#is lebte, Er gieng beld mit jeuem 
nach Leipeig, wo er fich von neuem beynahe zwey 
Jahre aufhielt und ihn dann nach Licdand zuruck- 
brachte; worauf er in Riga im J. 1786 di» Hofmei- 
fterftelle bey den Söhnen der Fr. Generalin ron Naum- 
hof übernahm. Na er den ganzen Tag befchäftigt 
war, aber viel zu viel Liebe zu den W fienfchaften 
hatte, um bey dem, was er wufste, ftehen bleiben zu 
wollen; fo wend-te er die halben Nächte zu feinem 
eignen Studieren an; und bemächtigte fich zwar auf 
diefe WVeife unter and-rn der Kantichen Philofophie, 
jegta aber auch den Grund zu der Schlafloiskeit und 
Auszehrung, welche ihn, vor der Zeit, den Seinigen 
und der gelehrten Welt entrifs. Eine Reife nach Pe- 
tershurg und Sloskau, welche er mic feiner Priozipalin 
und ihren Söhnen machte, beflärkte ihn in dem Ent- 
fchlufs, feine Beobachtungen über Rufsland genauer 
anzuftelien und niederzufchreiben, und fo fammelte 
er die Materialien zu dem fehr gefchätzten \Verke, 
dass er in den J. 1798 und 99 zu Freyberg, und zwar 
wegen der damaligen Zeitumllände, anonym heraus“ 
gab: Zuge zu einem Gemälde von Rufıland unter Ca» 
tharina I[. Im J. 1795 kam er nach Freyberg zur 


rück und machte mehrere Verfuche, in feinem Vater 
lande angeftellt zu werden. Während diefer Zei 
fchrieb er die mit allgemeinem Beyfali aufgenommene: 
Geme’nfafsliche Darjtellung der Kantifchen Lehren über 
Freyheit, Sittlichkeit und Unfterblichzeit, welche 1746 
und 97 in zwey Theilen herausksm. Er telbft hartg 
nur durch die Kantifche Philofophie Beruhigung pe 
funden, und hoffte Me auch andern zu geben, welch 
nicht Zeit oder Kraft genug haben, um diefe Philois- 
fophie aus den Quellen zu fudieren, Nachdem er 
übrigens in Kur - Sachfen lange genug vergebens um 
ein Amt angehalten hatte, entfchlofs er fich, die Cru 
zifche Buchhandlung an fich zu kaufen, Be beham 
delte die Gefchafte derfelben mit fo viel Einficht ud 
Fleifs, dais Ge bald antfieng ich zu heben, und ke 
genwartig auf einem fchr foliden Fufs feher. In 
Jahre 1800 verheyrachet= er fich mit einer Curlände 
rin, der Witwe eines geliebten Freundes in Riga; — 
genofs aber des hauslichen Glückes nicht lange, Schau 
feit 1799 hatte Üch an der rechten Seite des Hall 
eine Drüienverhartung gezeigt, welche fch durd 
keine medicinifche Hulfe zercheilen liefs, vielmst 
ımmer zuuahm, und mir einem Fieber begleitet war, Br 
enutichlois ü-h zur fchmerzhaften Operation; fie br 
freyte ıhn von dem Übel, und er war fcheinbar hergefteü; 
aber das Fieber kam in höchlt fonderbarcu pers 
diichen Anfällen wieder, und fchwächte ihn bey 
sem Anfalle immer merkbarer. Sein Charakter wır 
die Älrencite Bechtfchaflenheit, vereinigt mit ler 
grofser Gutmüthigkeit. Für feine Pflicht und andıır 
Beites war er alles aufzuopfern bereit und willig 
Dafür ward ihm aber auch die allgemeine Achrung 
aller, die ihn kannten. — In die Allg. Lit. Zeitung hr 
er feıt 1798 mehrer» Recenfionen von pädsgogifchen, 
(o wie von hiftorifchen, geographifchen und faul 
fchen Schriften über Rufsland „ geliefert. 


Il. Univerfitäten u. andere Lehranttalten, 


Jena, 

» Den 23 Octob. vertheidigte He, Ludolph Chrifia 
Treviranus aus Bremen, feine Inaug. Dif., ihm 
quaedam mapnetismum fic dictum animalem [pecttis 
und erhielt die medium, Doctor Würde, 

Deu awo Nordr. vertheidigte Ar. Doctor Ph 
lof. Jac. Friedr. Fries, um fich die Erlnubrife ı 
Vor'sfungen zu erwerben, mit feinem Refpondeit 
Hrn. FY. M. HWlekka feine Dif, de inswitw imtellectul 


Kopenhagen. 
Bey der hiefigen Univerfitsr it Hr. Beptrup, br 
kannt durch fein» ökonomifchen Bemerkungen auf # 
ner Reife in England, zum aufferordentlichen Pros 
for der Ökonomie ernannt worden, um den Witt 
hindurch öffentliche Vorlefungen über diefe Wil= 
fchaft zu halten. Im Sommer wird er im Lande ut 
her reifen, um den Zußand des Ackerbaues genau m 
uatszluchen. 
— 


1904 


Lv 





1805 
Lingen. 
Die Einladurgsfchrife des Rect. u. Prof, H. Ward- 


denburg, zum Examen und den Verletzungen am ar ı 


July hat den Titel: Proiufio, exhibeus. obfervationes cri- 
tieas ad aliquos hymaorum Jiomericerum ioca, 


Wittenberg. 


Am 29. Jul. hielt Hr, Car! Fried. Barth, a, Pforta, 
der G. G. BrAfl. eine öffentliche Rede: de iInfignibus 
foecuti wovifimi meritis in theologiam ; wozu Hr. Prof. 
Henrici mitteli eines Programms: de Laocoonte; Com- 
ment. IV. eingeladen hatte, 

Am z6. Ju‘. bis 9. Aug, wurde die gewöhnliche 
zweyjährige Rerifion der hiefigen Univerfität vom Htn. 
Ober-Conäftoriel-Prafdenten, Freyherırn von Gürtser, 
gehalten. 

Am 7. Aug. difputirte unter Herrn D, Pfotenhaxer, 
Hr, Carl Heinrich Facilider, a. Bilzingsleben im Thürin- 
gifchen, de crimine repetundarum ; 35 Rog. 4. 

Am 9. Sept. wurden, unter Hrn. D. J. Stubel, von 
Hrn, Georg Friedr. Rofsberg, a. Dresden verfchiedene 
Thefes de pornarum praejeriptione vertheidiget. 

Am 23. Sept. vertheidigte, unter Hn. D. Boehmer, 
Hr. Chriliam Gottl. Crufius, aus Dreskau, in der Nie- 
derlaufitz, feine Inaug. Disp. de tufi fuffocativa; 
18 8. 4.) wozu Hr, D, Boehmer, als Decan, ein 
Programm: de plantis fabulofis, inprimis mythologicis; 
(10 8. 4.) £chrieb. 

Am 17. Oct, wurden von Hrn. Prof. Afsmann, als 
philofophifchem Decan, nach vorhergehaltener öffent- 
licher Rede: de Geologiae et Anthropologiae nexu arctif- 
fmo et fuavifimo, folgende Perfonen zu Doctoren der 
Phüofophie und zu Magiltern der freyen Künfte er- 
nannt; namentlich 

ı) Hr. Dietr. /T’ilh. Soltau, a. Bergedorf, privati- 
firender Gelehrter zu Lüneburg. 

2) Hr. Sigism. Aug. Wolfgang Herder, a. Weimar, 
der B-rabauskunde und Rechtsgelehr/, Beil. 

3) Hr. Joh. Stephan Capieux, a. Schwet, Zeichen« 
meifter zu Leipzig, , 

4) Hr. Fridr. HWüh. Vetter, Lehrer am Weailen- 
hauf« zu Leipzig. 

5) Hr. Chrifl. Earl Friedr. May, Lehrer ebendafelbfl. 

6) Hr. Joh. Chrifl. Simon Laumann, Schullehrer da- 
felb ft. 

7) Hr. Chrif, Dav. Imman. Rudolph, 
Schullehrer dafel*ft. 

8) Hr. Cart Fridr. Barth, a, Pforta, der G. G. Bell. 

9) Hr. Fridr. Theoph. Traugott Märkel, a. Göflitz, 
d. G. G. Beil. 

10) Hr. Carl Gotth. Gerlach, a. Drebach, d, G. 6. 


Cand, 


Jungfern- 


ır) Hr. Joh, Georg Seidel, a. Stollberg, d. G.G. 


Bei, 


geummumbensenäuing 
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12) Hr. Gotik. Heinr. Kunze, a. Dippoldiswalde, d. 
G. G. Bed. 

13) Hr. Chrit. Heinr. PFeichel, ®. Rafchau, :d 
Theol. Candidat. 

Am 18. Oct. wurde vom Rectore Magnifico, Hn. 
Hof- und Landgerichts-Aff;. D. Klügel, nach vorher- 
gehaltener Rede: de profefforum juris, qui per feclum 
XV, in hace Academia docnerunt, in juris [cientiam 
meritis, dem Hrn. Hofrsth und Leibarzte D, Leon 
hardi, zu Dresden, das akademifche Rectorat, dem 
Hrn. Prof. D. Schmidt aber das Prorectorat mit ge- 
wöhulichen Feierlichkeiten übertragen. 


IL, Künfte, 


Die durch die letzten kriegerifchenOperationen aufge» 
hobene franzößifche Malerfchule zu Rom wird nun wie- 
der hergeftell. Der Director derfelben, der Maler 
Suvce, it vor kurzem von Paris nach Rem zurück- 
gereifet. — Zugleich hat der franzößfche Minifter der 
innern Angelegenheiten verordnet, dafs die Zöglinge 
diefer Schule ihre während diefes Jahrs vollendete 
Arbeiten in der Apoilo- Gallerie ausflelien follen, fo- 
bald die Ausfltellung im Louvre geendigt feya wird. 


IV. Todesfälle, 


Am 9. Sept. farb zu Wittenberg der D, u. Prof. 
extraord, Chrifl. Gott. Glafer, 25 Jahre alt, am 
Scharlachfieber. Er hat einige kleine Schriften heraus- 
gegeben. Eine kurze Lebensbefchreibung deflelben 
hat D, Zachariae herausgegeben, 





Am 14. Sept. flarb zu Rotterdam in einem Alter 
von 70 Jahren Lambertus Bicker, Dr. Med., Direct, 
der daligen Batav. Genoot/chap der Proefundervindriyke 
Husgeerte, und \itglied der Bat. Mastfchappy der 
FW oestenjchappen zu Halem. 


V, Beförderungen u. Ehbrenbezeugungen. 


Hr. M. Era Aug. Danckeg. Hoppe zu Wittenberg, 
ift an die Stelle des, nach Mitweyda als Diaconus 
vocirten Hrn. Adj. U, Tefchirmer, ale zweyter Bi- 
bliothekar augrfteilt worden. 

Seine Murchlaucht der Herzog von Coburg haben 
den Hrn. Rector Forberg zu Saalfeld auf unbeflimmte 
Zeit, und vorläufig mit Beybehaltung feiner Stelle, 
nach Coburg berufen, um ihm, nach dem Ausdrucke 
des höchiten Refcripts, uster der Auflicht des Her- 
20x). Landesminift-riums Gefchäfte zu überträgen, 
deren gründliche Behandlung Höchftdiefeiben feinen Ta- 
lenten und FKenutnifen zutrauen. 


LITE. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


‚I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Literaturzeitung 
für alle Theile 
der innern und äufsern Heilkunde, 


’ 


I. dar gegenwärtigen, an den wichtiglten Ereigniffen 
aller Art, und in allen Zweigen der Heilkunde, fo 
reichen Epoche, ift die medieinifche Literatur un- 
ftreitig ein Gegenltand, der, von allen Seiten betrach- 
tet, der fleifügften Bearbeitung werch if. Allein 
defl-n ungeachtet haben wir auffer Hartenkeil’s medici- 
pifch - chirurgifchen - Zeitung noch kein Inftitut, wel« 
ches ausfchliefslich der Lireratur der Heilkunde be- 
fiimmt wäre. Hartenkeil's Zeitung, fo entfchieden 
ihr \Verth auch immerhin ift, füllte indefs diefe Lük- 
ke bei weitem nicht aus; fo wie deun überhaupt, bey 
der Menge der Schriften, welche jede Meile liefert, 
ein) einziges Inftitut {ehr ausgedehnt feyn müfste, wenn 
es nur das Beflse von Mefle zu Mefle bsurtheilen 
wollte. Noch ein ähnliches Blatt, wie das Harten- 
keilfche, it daher nicht!nor keinesweges überfüfsig, 
nein es it vielmehr Bedürfuifs; vorzüglich wenn fein 
Zweck in gewiller Hinächt noch etwas weiter ausge- 
dehnt wird, als ihn der würdige Hartenkeil ausgedehnt 
har. — Ein folches Blatt, von einer Gefellfchaft 
der verdienfiroliften, mit den neueßlen Fortfchritten 
der Kunft hinlänglich vertrauten, und längft rühmlichft 
bekannten Gelehrten bearbeitet, wird mit dem An- 
fang des künftigen Jahres, unter obigem Titel erfchei- 
nen. Das nähere erfährt man in ausführlicheren An- 
kündigungen, welche in allen Buchhandlungen Deutfch» 
lands, und bey allen Poflämtern gratis zu haben find, 
Goslar , im October 1801. 
Expedition der medicinifchen 
Literaturzeitung. 





In der A. G. Schneider und PVeigelfchen Kunft« 
und Buchhandl. im Nüruberg, ift zu haben, 
Daxville otlas antiguus minor XIII. Blätter mit Tit- 
tel. Fol. x Rthir, 8 gr. 
Diefer mit vielen Koften und Fleifs ins kleine re- 
ducirte Schulatlas wird für Lehrer an Schulen und 
Gymnalien für ı Rthlr, erlalfen, jedes Blatt einzeln 
für 2 gr- j 
Das damit verbundene Handbuch, unter dem Tit- 
tel: kurzgefafste Geographie der Griechen und Römer 
gr. 8. ein Alphabet ftark 18 gr. 


Beides zulammen erlafen wie zum Belten der Si. 
disrenden für Binen Laubthaler. ; 

Das gröfsere Handbuch der alten Eräbefchreibung 
koltet vier Laubthaler und ı2 gr. Der grofse Ara 
zwey und einen halben Laubthaler einzeln das Bist 

Auffer diefen ift noch ein kleinerer Atlas We 
minor für Schulen in XT Blatt von Dr, Köhler ehe 
mahl. Prof, in Altdorf, 4. und illum. für 12 gr, m 
haben. 

Diefe rechtmäfsigen Ausgaben können dusch jede 
Buchhandlung beftelit werden. 

Briefe und Geld wird Franco erbeten, 





Phytograpkhifche Blätter. 

Mit dieler Auffchrift wird bey Unterzeichnetem eias 
Periodifche Schrift auf das Jahr 1802 erfcheines, 
worinnen vorzüglich neue Entdeckungen in der Pin- 
zerrwelt, Bekanntmachung neuer, Unterluchungen ued 
fchärfere Beflimmungen fchon bekannter Panze, 
überhaupt folche Abhandlungen, welche zur Ermeis 
rung phytologifcher und phytographifcher Kenntifie 
beytragen können, mit Ausfchliefsung eigentlicher Ar- 
cenlionen von gedruckten Werken aufgenommen, und 
von einer befondern durch den Herrn Profefor Hıf- 
mann in Göttingen dazu vereinigten Phytographijcher 
Societät abgefafst und mitgerheilt werden follen. 

Göttingen im November ıgor. 
Philipp Georg Schröden 





Antwort auf einen geögraphifcken Wunfch. 
In No. 278 des diesjährigen Reichsanzeigers wird 
unter der Rubrik: Geographifche Wünfche auch ein 
möglichfi vullländiges geographifches Regifter uber der 
ganzen Erdboden aufgeführt, Die Befriedigung did 
Wunfches, die ohnehin in den Hreis unferer geort 
phifchen Unternehmungen gehört, und auch Schon durch 
mehrere Ankündigungen dem Publiko verfprochen wer 
den ift, wird nächftens durch das in unferm Verit 
erfcheinsnde Geegraphifch®d Hamdwörterbuch erreicht 
werden, welches mit Hinweglaffung alles hißorifche, 
topographifchen und Gatiflifchen Details auf eioen 
möglich befchränkten Raum durch geograpkilch 
Veilfiändigkeit diefes fchon längft gefühlse Bedurluls 
befriedigen wird, 
Weimar, den 31. Octöber 1801. 
F, 5. privil. Indufrie- Compteir 
zu FF eimar. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Bücher [lo zu verkaufen, 


Beym Ha, Hofcommiffar Fiedler in Jena find nach- 
fehende Bücher gegen gleich baare portofreye 
Einfendung des Geldes zu bekommen: 


I. Erglifche 
Davon koftet jeder Band im Ladenpreis r fl. 48 kr. 
und wird für ı 8, ı2 kr, abgelaffen. 


Dan letters on the Audy of Hiftory. x Vol. 

Gisbon’s Hiftory of che Roman Empire, his mifcella- 
neous Works,with his life written by himfelf. 2ı Vols, 

Tobertfon's Hiftory of the Emperor Charles V, 4 Vols, 

Kippis’s Life of Copitain James Cook, a Vols, 

Hwrme's Hiftory of Enzland. ı2 Vols, 

Gillie's NHiflory of ancient Greece, 5 Vols. 

Adiddieton’s Life of Cicero. 4 Vols. 

Fergufon’s Eilay on the hifkory of civil Society. ı Vol. 

Keate's Account of the Pelew-Islands. ı Vol, 

Detoime’s Conftiturion of England. ı Vol. 

Kobertfon’s Iiftory of Scotland. 3 Vols.' 

— Difquiätion concerning Iadie. r Vol. 

Barkc's Icquiey into the fublime. ı Vol. 

FF atfon’s Hılkory of Philip II. 3 Vols. 

of Philip III. a -Vols. 

Barriagton’s Hiltory of Abeilard and Heloife, @ Vols, 

of Ilsnry IT. of England. 3 Vois. 

Hume's Effays and Treatites. 4 Vols. 

Smith’; Theory of Moral Sentiments. 

Jusiur's Lettees. ı Vol, 

Smolier’s Continuation of Hume's Hiftory of England, 

g Vois. 

re s Ancient Republics. ı Vol. 

JMiller's Distinctien of Ranks, ı Vol, 

Home’s Sketches of Man. 4 Vols. 

— — Elements of Criticism. 3 Vols. 

Bolingbroke's Remarks on the Hiftory of England. ı Vol. 

Biackweil's Memoirs of che Court of Augultus. 7 Vois. 

Theory of agreeabie Senfations. } Vol, 

Hißtory of Mifs Clariffa Harlowe by Richardfon. 8 Vols. 

Hiftory ef Tom Jones by Fielding. 4 Vols. 

The Life and Opinions of Triftram Shandy. 2 Vols, 
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2 Vols. 


Yorick's Sentimental Journey threugh France and Italy. 
ı Vol. 

Anderfon's Narrative of the Britifh Embaflly to and 
from China in the years 1792. 1793 et 1794; with 
a defcription of the country, the cufloms, magners 
etc, ı Vol. 

Stewart’s Political Economy. 5 Vols. 

Gibbon’s mifcellaneous Works; with his Life written 
by himfelf. 7 Vols, 

Gafl’s Hiftory of Greece, from the accellion of Alexander 
eill its final Subjection to the Roman Power. 2 Vols. 

Stwart’s View of Society in Europe, in its progrels 
from Rudenefs to Refinement. ı Vol. 

Clarendon’s Hiltory of the eivil Wars in England, 
za Vols, 

Life of Clarendon. 5 Vols, 

The Life of Lorenzo de Medici, called the magnifi- 
cent by F’illiam Hofcoe,, comprifing fome account 
of the political State of Icaly and of the rife of let= 
ters and 6f arts in Europe in the fifteenth Century. 
4 Vols, 

Account of the Rife and Progrefs of the Englifh Stage 
by Malone. x Vol. 

Eflıy on the Learning of Shakefpeare, 
# Vol. 

Smith's pofthumous Works; containing: Effays on 
ph''ofophical Subjects, with his Life. ı Vol, 

Hurme's Eflays on Suicide and the immortality of the 
foul. # Vol, 

Jiubert/on’s Supplement to his Hiflory of America, con- 
taining the Hiftory of Virginia to che year 1688; 
and che Hiftory of New England to the year 1652. 
2 Vol. 

Haitey's Life of Milton, wich conjectures on the Origine 
of Paradife left. ı Vo). 

Kucx's Effays moral and literary, 3 Vols, 

Lowth's Englifh Grammar. ! Vol. 

The plsys and poams of H illiam Shakefpeare, wich 
the corrections and illuftrations of various commen- 
tators by 5. Johnfon, -G, Steevens and a gloffarial 
Index. 24 Vols. gr. 8. 

Von diefem Werke find bis jetzt XVIII, Bände er- 
fchienen; VI Bände machen ging Lieferung, da- 
(10) 5 von 


by Farmer, 


ıg11 


von der! Ladenpreis XIT A. ift; jede Lieferung 
aber wird’um VII. A. abgelaffen. Zu jeder Lie- 
ferang werden 25 Kupfer geliefert, woron der 
Ladenpreis 12 A 30 kr. ill, aber jade Lieferung 
ebenfalls für g fl, ao kr. abgelaffen werden, 
Pocket- Dicuibnary, new englifh and freuch, and 
french and englifh by Neger. A new edition wich 
confiderable improvements; to whichis preiixed an 
englifh grammar, by J. J, Charrier. a Vols. in ı2. 
Start 4 DB. für 2 A, 24 kr. 


II. Franzöfifche 


Oecuvres complettes de Mably. 15 Vol, 8. Datt 25. - 


für 16 A. 

Oeuvres complettes de J. J. Rorfeau..34 Vol. 12. avec 
13 planches de Mufigue, ft. 26 Al. für 16 fl. 

Ozuvres completres de Foltaire, sco Vol. 12. fl. go, 
für 60 A. 

Oeuvres complettes de Condillac. 23 Vol. 8. D. 54 fl. 
für 38 A. 

Hiftoire philofoph. et polit. des etabliffemens et du 
commerce des Europeens dans les deux Indes p. Th. 
Beaynal; Vedirion la plus beile er ia plus complette 
qui ait parue en ı0 Vol. $. av. Fig. et un Atlas, 
D. 33 A. für 22 fi. 

Oeuvres de la Mesttrie, nour. edit. 3 Vol, 8, i. 4 fl. 
30 kr. für 3 Al. 

Osuvres complettes de Ge/mer, format de poche (Ta- 

® fchenformat mit niediichen Kupfern) ft. 5 4. für 3 fl, 

Oeuvres complettes de Fielding, trad, de l’anglais con- 
tenant Amelie Booth, Tom Jones, Roderic Randon, 
Jofeph Andres, David Simple, Jonathan Wild et le 
Voyage dans l'autre Monde, 23 Vol. 18. A. zo. 
für ı2 A. 

Ocurres cofnplettes de Seneque le philofophe trad. p. 
la Grange, 7 Vol. 8.0. 8 dl. fürs A. 

Oeuvres complettes de Marmosztel. 10 Vol, 128. ft. gfl. 
für 5 fl. 

Elemens de !'hiftoire gänerale, p. ’Abbe Mitlor. 9 Vol, 
12. pouv. edit, fl. ır fl. für 6 fl. 30 kr. 

Hifteire zhyfique, morale, cirile et polir. da la Rufüe, 
p- le Cierc. 6 Vol. gr. 4. et ı Vol. de Cartes er de 
planches. ft. 106 fl. für 55 fl. 

Elemens d’lliftoire naturelle er de Chymie p. Fourcroy, 
5 Vol.g.B. 22 fl. für rı fl. 

Orateurs Atheniens, contenant les discours de Licur- 
que, d’Antocide, d’Ifee, de Dinargue etc. trad. en 
frangais p. l’Abbe Auger, a Vol. fl. 2 . 20 kr. für 
ı fi, 30 kr. 

Borimens, les, et les deflins d’Andre Palladio, re 
cueillis et illufires p. O. B. Scamozzi, avec les 
Thermes des Romains, 5 Vol. Fol, Atlantique. Vin- 
cence. Ouvrage Superbe, fur papier life er ornd de 
236 Planches. ü. 120 fi. für 76 fl. 

Voyages de M. P, 5, Pallas en differentes Provinces de 
l’empire de Ruflie et dans l’Afie Septertrionale, trad, 
de l’allemand, g Vol. 8. et ı Vol. de planches, 
ft. 50 fl, für 25 fl. 


— 
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Voyage du jeune Anacharfis en Grece. 7 Val. $.r 
Atlas, D, 18 fl. für g fl. 

Ozuvres complettes de Buflon. 54 Vol. 12. ar.ir 
enluminees. RB. 1434 fl. für go fl. 

Campagues de Buonaparte en Italie, 2 Vol, 12.8. ;/ 
für 2 fl. 30 kr. 

Captivire de /a Fayette, Heroide ar. fig. et notes hin 
ques fü. x fl. 12 kr. für 36 kr, | 

Caracteres de la Bravere. Nour, edit 3 To. ı 
ft. 3 fl. für ı fl. 30 kr, 

Cinthelia, roman trad, de l'anglais. 4 Vol. 9. f;! 
für ı fl. 30 kr. 

Contes moraux d’4Augufte Lafontaine, ırad. %& dr 
mand, 4 Vol. 8. D. 3 fl. für z fl. 30 kr, 

Elemens de l’'hifloire de France p. Millor, 3 Ve. 
Nour. edit. ft. 4 fl. für 2 fl. 

Emilie et Alphonfe, ou dangers de fe lirreri li 
mieres impreflions p. l’auteur d’Adele de Saw: 
3 Vol. ı8. &. 2 fl. für ı fl. 

La Nuit Angloife ou aventures de Monf. Dabaui li 
ı2.ft. 2 fl. 40 kr, für 48 kr. 

Oeuvres de Bernardin de St. Pierre, 7 Vol. 1. bir! 
für 6 fl. 

Les Converfations d’Emilie, zme edit. a Vol 1a. 
2 fl. a0 kr. für ı fl, ro kr. E 

Les Saifone, poeme p, Mr. de St. Lambert, 1m Rıl 
für r fl. 

L’Inde en rapport avec l'Europe, p- dere Dayen- 
a Vol. 9. fi. a fl. für 1 fl, 

Voyags en Afrique, p. Howghton et Mungo Pal | 
av. ı Carte. fi. x fl. 20 ke. für go kr. . 

Oeuvres de Montesguien. Nour. Edit. 8 Vol! bi 
14 fl. 24 kr. für 9 fl. 36 kr. er 

La nourelle maifon zultigue, ou &conomie genti* 
tous les Biens de campagne, la maniere den *” 
tenir et de les multiplier, p. Ligen Ka" 
augment. 2 Tomes. 4. avec fig. fl. 16fl. fr“ 

Dictionaire italien et frangais p. Fererai, w 
corrige p. Placardi. a Vol. gr. 4. Rs 
48 kr. 

Vie, la, de Marie Antoinette, Reine de Fra 
ft. ı fl. für 36 kr. . 

Sigewart, roman dedie aux ames fenlibles. # 
ft. 2 fl. 24 kr. für ı fl. 12 kr. BR 

Eloge de la folie, nourellement trad. du Iacin db* { 
p- M. De la Veaux, av. fig. de Holbein. 8 Li 
für ı fl. 40 kr. 

Voysge en Italie p. De la Lande. 
für ı0 fl. uni du 

Abreze des memoires pour fervir ü I’hifoire : 
binisme p. Barruel, g. ft. 3 fl. für ı il. 48 2b 

Inftructions d’un pere a fes enfans fur le pr 
la vertu et du bonheur, fur la nature et (uf ge 
gion naturelle et revel&s p. Trembiy. 6 1a 
gf. für S fl. EL 

Sur l'univerfalit de la langue Frangeife. 8: "’ 
für 18 kr. yo): d 

Hiftoire d’Elifabeth, Reine d’Angleterrt. P 
Keralio. 5 Vol. 8. D. ı2 fl. für Sl 
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Fables du P. Derbillong trad, en franc, aved le texte 
latin. 2 Vol. 8. fi. 4 fl. für 2 fl. 

Dictionnaire gdographique, hiflor, et polit. de la Suifle, 
a Vol, 8. ft. £ fl. 30 kr. für 3 fl, 

Olinde, p. l’autzur ds memoires du Vicomte de Bar- 
juc. 2 Vol. 3. fl. 4 fl. 30 kr, für 3 fl. 

Bible, la fainte, qui contient le vieux Teflament, ar. 
des argumens et des rsflexions p-. Ojterwald, 8. Batt 
N. für fl, 

Inftruction pour un voy>geur qui fe propofe de par- 
courir ja Suiffe de la maniere la plus utile, trad. de 
lallemand du Dr, Ebel. 2 Vol. ı2. ar. fig. fl, 3 fl. 
15 kr. für 2 fl. 

Celeiline, ou les eyoux fans l'üıre, 4 Tomes. 12. av. 
fig. fi. 8 fl. für 4 fl. 30 kr. 

Eleonore de Frauenftein, hilloire de Chevalerzie. ı2. 
ft. ı fl. 30 kr. für 48 kr. 

Les Colons de toutes couleurs. Hiftoire d’un &rabliffe- 
ment nouveau h la cöte de Gulnde, p. de Texier. 
3 Tomes. ı2. an. fig. R. 6 fl. für z fl. 


Hifioire du Marquis de Seligny er de Madame de Lu« 
za). 3 Vol, ı2. fl. ı fl. 30 kr. für ı fl. 

Herbert, ou Adieu richeffes ou les mariages, 3 Tomes. 
ft. 3 fl. für ı fl. go kr. 

Oeurres pofihumes de Aulhiera ft, ı fl. für 30 kr. 

Hiftoires fübuleufes deflindes ı l’inftruction des Enfans, 
dans ce qui regarde leur conduite envers les ani- 
maux, trad. de l’anglois de Miftrifs Sara Tyimmer 
Cur la 2de edic, 2 Tomes. 12. A. a fl. für ı f., 

Hiftoire impartinle du proces de Louis XVT. Roi de 
France. 8 Tomes. x2. fl. 10 fl. für 6 fl. 

Le, Moine, trad. de l'anglois. 4 Tomes, 12. f. 3 fl. 
für ı fl. 30 kr. 

Les Enfans des Vosges, ou memoires d’un Vieillard 
Alfacien. 2 Vol, 12, f. 2 fl. für z fl. 12 kr. 


Coerefpondance fecrete de Charette, Stoflet,, Puifaye, 
Cormatin d’dutichamp, Bernier, Frotid, Scepeaux, 
Botherel, du Pretendant, du ci-devant Comte d’dr- 
tols, de leurs Miniftres et Agens, et d’autres Ven- 
deeus, Chouens er Emigres Frangeis, 2 Tomes, 8. 
ft. 3 fl. für x fl. 48 kr. 

L’Abbaye de Grasrille, trad, de l’Anglois p. Ducor. 
Nourv, Edit, 3 Tom. ı2. üb. 3 fl, 30 kr. für x fl. 
40 kr. 

Les Barons de Felsheim, hiftoire allemande, qui n’eft 
pas tirde de l'allemand, p. Pigault-1e-Brun. a Tom. 
x2. ft. ı fl. 48 kr. für £ fl. 

Vie des enfans celebres, p. Freville. 2 Tom. ı2. fatt 
fl. für ı fl. 48 kr. 

Voyages traduits de differentes lahgues Orientales et 
Europsennes. 2 Tom. 12, fl. 2 fl. für ı fl, 

Saint - Julien, ou memoires d’un pere de famille, imi- 
t& de allemand d’4ugufl la Fontaine. 2 Tom, ftatt 
2 fl. für r fl. 12 kr. 

L.a Cioche du Minuit, trad. de l'anglois. a Tom. 18. 
ft. x fl. 48 kr. für ı fl. 

Mythologie coripärce avec l'hifloire, p. l’AbbE de 

Treflun, 4 Tom. 15. ft. 3 fl, 30 kr, für 2 fl. 
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Les Dangers de l'intrigue, roman nouveau p. Lavallde, 
4 Tom. 12. ft. 6 fl. für 4 fl. 

Amorvin et Zallida, roman chinois, trad. de l’anglois. 
a Tom. 18. fur fl 49 kr. für r fl. 

L'Emigre publi€ p. M. de Meilhan. 4 Tom, 18. ar. 
fir. ft. 4 fl. für 2 fl. 30 kr, 

Eabins d’Herfeld ou les dangers de l'imagination ; ler- 
tres pruflieones, recueillies p. M. de St. Cir. 2 Tom. 
12. av. fig. 2de Edit. ft. 2 fl. 3okr. für ı fl. 30kr. 

Nouvelle bibliocheque univerfelle des Romans. 10 Tom. 
$. RB. 14 fl. für g fl. 

L'’Eieve de l'amiti& ou Zelie l'ingenue 3 Tom. r2. 
ar. fig. fl. 2 fl. 30 kr. für ı fl, 

Le Negre coınne il a peu ds Blaucs. 3 Tom. 
fie. ü. 3 A. für 1 A. 49 kr. 

La Flore des Iufsctophiles p. Jaques Brez. 8. Di. 3 A. 
für ı A. 30 kr. 

Obfervations fur l'hiltoire de France p. "Abbe le Mabiy, 
4 Tom. ı2. fl. 4 fl. 20 kr. für a A. 48 kr. 

Antoine ou le cfime er les remords, p. 16 C.P, L. Le 
Bas. 2 Tom. ı2. ar. fig. D. 2 A. für ı A. ra kr. 

Julieri ou le triomphe de la veric& fur l'erreur, 2 Tom. 
12. av. fig. ft. ı 8.48 kr. für ı A. 

Eleonore de Rofslba, ou le confellional de penitens 
noirs. Trad, de l'anglais d’ Anne Badclife p. Mary 

= Gay. Nour, edit. 4 Tomes ı2. DB. £ Fl. für 
2 Fl. 30 Kr. 

Les Chevaliers des Sept Montzgnes ou Aventures arri- 
vees dans les troizieme Biecie; ıtrad. de l’allemand 


12, av. 


p-. de Bock. 3 Toms. 8. [D. 31. für 2A. 

Cours #’Etudes pour l’infrucrioa des jeunas gens, p. 
V’AbbE Condillac. 5 Tome. 8 D. g 8. für 
a . 40 kr, 


Collection univerfells des memoires particuliers rela- 
tifs & I’hifteire de France, 66 Tome. 98. &. 
136 A. für 90 Al, 

Evencments qui fe font pafles fous mes yeux pendant 
la rero'ution Frangaife, p. Dampmartin. 2 Tomes, 
8 R.ıf. für 30 kr. : 

L'Abb£ de la Tour, ou recueil de nourvelles er autres 
ecrits divers, 3 Tomes, 8. A 7A. für gl. 


Efprie de Sully, ou extrait de tout ce qui fe troure 
dans les memoires de Bethune Duc de Sully, princi- 
pal Miniftre de Wenri le Grand. 8. D. x Al, für 
30 kr. 

Letires de Madame la Princeffe de Gonzague fur !'Ita- 
lie, la France, l'’Allemsgne et les Beaux - Arts. 
Nour, Edit, 2 Tomes. $. f.4 A. 30 kr. für 93 
dl. 24 kr. 

Principes des möeurs chez toutes les nations, ou Ca- 
techifme univerfel, p. St, Lambert. 4 Tomes, 8. 
ft. 7 A. 30 kr, für 4 A. 

Journal de ce qui c'eft pad a la tour du Temple pen- 
dant la captivit“ de Louis XVI. Roi de France, p. 
M, Clery, Valet de chambre du Roi, 2de edit. 8. 
ft. 4 8. für 2 A, 30 kr. 

L'ilomme des champs, ou les Georgiques frangoiles, 
p- J. Delille, ı2. ar. fg... 22. für rd. 6ke 
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Le Coftume des peuples de ’Antiquitl, prouve& par les 
monuments, p. Lens, nouv, Edit. gorrig. et augınen- 
tee p. Martini. Avec 57 Eflampes, 4. D.2: ll, 
für ı2 A. 

Efai fur; l’Architecture theatrsle, p. Patte, ar. fig. 
8 M.ıd,gokr, für ı A, 

La Chine d’Athenafe Fischer, avec un dictionnairs 
Chinois et Francois, trad, p. Dalgsie, av. fig. Fol, 
für 12 fl, 

Voyage aux iles de Lipari fait en sr. p. Deodat de 
Dolomiew. 8 D.4 fl. ıo kr für 2 f. 44 kr. 
Osuvres de Berti. Nour. Edit a Vol, ı2, ar. fie 
Dt. 2 fi. für r fl. 20 kr. 
Les Anecdotes de Florence, 
la maifon de Medieis, p. de Yarillas, 8. 

für 30 kr. 

Relation abregte d’un voyage fait dans l'interieur de 
V’Amerique meridionale, p. De la Condumine, 8, 
ft. 4 8. für 2 A, 

Nouvelle relation de quelques endrsits de Guinde et 
du commerce d’efclaves qu'on y fait, trad, de l’An- 
glois du Snelgrave p. de Coulange, 8. d.2 Ad. für 
ı fi. 

Theologie aftronomique,, ou demonflration de l’exiftence 
et des attriburs de Dieu, par l’examen et la de- 
feription des Cieux, enrichie de figures, p. Derham. 
8. f.ı fl. 30 kr, für 40 kr. 

L’Art du Peintre, Doreur, Veruilfeur; 
Nour. Eäit 8 fa. für 1, 
Voyage pittoresgue de Paris, ou indicarion de tout ce 
au'ıl ya de plus beau dans cette ville en Peinture, 
Sculpture et Architecture, 6me Edit, 9. ar. fig. 

D.2A.fürı fü 

Hiftoire de la Reine Merguerite de Valois, premiere 
femme du Roi Henri IV,, p. Monger. 9. D. a 
fl. für ı ll. 

Voyage autour du monde fait eu 1764 et 1765; 
Biron. 8 A. 2. für rl. 

Hiftoire de Kamtfcharka, des Isles Kurilski et de Con- 
tries voifines. 2 Vol. 8. D. 3 A. für ı fl. 30 kr. 
Elimens de Medecine pratigue de Cullen, trad. de 
Yanglois, p. Bosquilleon,. a Vol. 8. D. 3 A. für 

ı fl. 30 kr. 

Voyage |pittoresque für les glacieres de Savoye fait en 
ı772. 8. fx fl. für 30 kr. 

Hiftoire de deux conquerans Tartores qui ont fubjugud 
la Chine, p. d’Orleans. 9. fi. 2 fl. 30 kr. für 
z 2. 30 kr. 

Voyage au Pole Boreal fairen 1773, p, Phipps, trad. 
de V’Anglois 4. ft. 3 fl. für ı A. 30 kr. 

Journal du voyage fait par ordre du Roi A l’Equatsur 
fervant d'introduction hflorique A la mefure des 
trois premiers degrös du Meridien, p. De la Com 
domine, 4. ar. ig. D.8 N. für fl, 

Hiftoire univerfelle de J. 4. de Thou ar. la fuite p, 
Nie. Rigauit, les memoires de la vie de l’auteur, 
un recueil de pieces concernant fa perfonne et ics 
ouvrages; y comprifes les Notes et principales 
Variantes, Corrections et Rellitutions, qui fe trou- 


ou !'hiftoire fecrere de 
fü. 1. 


P- /Fatin, 


P- 


—— 
u 
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vent dans les Mft. de 1a Biblioheqne du Tılk 
France, de Du Pay, Biganle er de St. Marke; m 
mente de remarques hiltor. er crit. de Cafıatır, ü 
Du Piefis Morsoy, Laurent, De L’Eclufe, &n 
Patin, P. Bayle, Le Diachat et autres, XI Tina 

4 &. 40 fl. für 20 fl. | 

Encyclopedie des Voyages, contenant Yabriz: hir. 
que des moeurs, wfages, habirudes demcias, 
religions, feres, fupplices, funerailles, fer 
arts, commerce de tous les peuples ; et la alkı= 
complette de leurs habillements cirils, mil 
religieux et dignitaires, deflinds d'spres ame 
gravds avec foin et C9.0rics 4 laquarelle, p. }.6n' 
fet - St..- Sauer. 4. D. 90 fl. fürsoli 

Noureau Dictionnsire frangois — anzlois et uns!- 
frangois, p. Chambaud, corrip« et aumen, 
Robinet, 2 Tomes. 4. Di 12 fl. für sk. 

Dictionnaire univerfel frango's et larin, vulinme 
appelle Dictionnaire de Trevoux, 5 Tora !. 
ft. 50 fl. für 20 fl, 

Relation d’un voyage dans la mer du Nord, auı sin 
d’Islande, du Grönland, de Ferro, de Scheriut; 
des Orcades, et de Norwege; fuit art 
1763. p. de Kerguelen Tremarec, ar, fg. 41" 
für 1 fl. 40 kr. 

Dictionnaire &conomique, contenant diven 1 
d’augmenter fon Bien.et de canferver fa Sat, } 
Nee} Chomel, 4 Tomes, Fol, ft. 40 fl. für nl. 

Journaldes Voyages de Monf. de Moncormn 3 1® 
av. fig. 4. ft. 6 fl. für 3 fl, 

Hiftoire des Juifs et des Peuples voifins; p. Mri= 
2 Tom, 4. av. fig. D. 135 fl. für gfl. 

Hißoire des gusrres d’Italie, erad. de !'Italien dei 
Guichardin. 3 Tom. 4. ft. 14 fl. für zll. 

CHurs complet d’Optique, trad. de l'anglois de Bi 
Smith. 2 Tom. 4. av. fig. R. 15 fl. für si. 

Relation du voyage de la mer du Sud aus uns b 
Chily et du Perou, faie pendant les anates I7- 
1713 et 1714., p. Frezier. 4. ar. fig. D. 3 
1 il. 30 kr. 

Voyage en Portugall et en Efpagne fait en ım? 
1773, p Twiss, 8. D. 2 fl. für z fl. 

Les Amours de Sapho et de Phaon. 
30 kr. j 

Voyage au Pays de Bombouc, fuiri d’obferran® 
tereflantes fur les chres indiennes, Sur Ja How 
et fur ’Anpleterre. 9. Di. 3 fl. für a fl. 

Voyages en France pendant les anndss 1737” 

p- Artkur Young, trad. ds TAnglois, ar. ine 
et obfervations p. De -Cafaux. 3 Tım. 5 7 
fl. für 4 fl. 

Voyage d’un Frangois en Iralie fait dans lest 
1765 et 1766. Nour. edie. g Tome. & * 
15 fl. für „ fl. 

Voyage d’Lfpagne fait en l'annee 1755, trad. de Ts 
lien, pı De Livoy. 2 Tom. 2. afl fe 

Journa] du voysge de Nlichel de Montaigre en In" 
par la Suife, et Allemagne en 1550 & 1568 5 








8. fi. ok 


1817 


des notes, p. de Querlom, 
40 kr. für a fl. 

Les Oeurres de Virgile, trad. en frangois, le texte 
vis-avis la traduction, p. l’AbY& des Fontainer. 
Nour. Edit. 2 Tom. ' ı2. fl. a il. 1o hr. für x 
fl. 20 Ir. 

L'Eco'» d’Uranie ou !’Art de la Peinture, trad, du La- 
tin @’Aph. Dufresuoy et de l’Albu de Merfy, ar. 
des remargues. 8. ft, 2 fl. für 40 kr. 

Hiftoire de !'Isle de Ceylan, ecrite p. J. Ribeyro. trad. 
du Portugais, p. l’AbbE Le Grand, ı2. av. üg. 
ft. 2 fl. für x fl. 20 kr. 

Hileire de la conquelie du Mexique, ou de la nou- 
velle Efpagne, p. Ferm. Cortez. 2 Tom, g, av. 
fe. Do. 4 A. füra fl. 

Vorase aurour du Mon’e, par ja fregate du Roila 
"Doudeufs er is Flute i'Etoile en 1766 — 1769, P- 
Borgainsiile, 3 Tom. 8. D.5 fh. fürzd, 

Relation des Voyages eutrepris par ordıe de fa Ma- 
jehe Brisanaique pour faire des decouvertes dans 
Uhemifpghere meridional, et fucceflivement executes 
p. Byron, Carterer, PFallis et Cook, redigie p. 
Hawkesworth. 4 Tom. 8. R.8 fi. für 5 A. 

Cahiers de Lecture h l'ufage de la jeunefle, recueillis 
des meilleurs Ecrivains frangois et eclaircis de Notes 


3 Tom. ı2. fh. z3fl. 


Allemandes p. De Gemunden. ı Part. 8. R. x. 
10 kr. für 44 kr. 
Oeuvres cheifies de M, Dorat, 3 Tom. 12. f. 3 


A, für 2 N. 

Voyage ı l’isle de France, 
Cep de Bonne- Efperance erc. 2 Tom, 8. 
fi. für x fl. 30 kr 

Memoires hißoriques, politigues et miliraires fur la 
Kufis, p. Le General de Manstein, a Tom. 3. ft. 
3A. für rl. ao kr 

Recueil de diverfes pieces fur la philofophie, la reli» 
gion naturelie, l'hiftoire, les machematiques etc. p. 
Miürs Lelbniz, Clarke, Newton. 2 Tom. ı2. ü 
38. für ı A. 20 kr. 

Osuyres completes de T’acite, p. Abbe De la Bleterir. 

- Nourv. Edit. rerue p. Dotteville, 7 Tom, ı2. Q. 
ı2 A. für 6 A. 

Hifloire des guerres de l'Inde, ou des Evenemens 
militaires arrivis dans lIndouftan depuis lannde 
1745. » Tom. N. 2 A. für z A. 

Les Commentaires de Cefar d'une traduction toute 
nouvelle. 2 Tom. 8. fl. 2 d. für ı ii, 

Recherches philoicphiques fur les Egyptiens et les Chi- 
nois, 2 Tem. 8 f. 20. fürı fl20 ke. 

Tzaite complet fur les Abeilles, avec une merhode de les 
gouverner, teile qu’elle fe pratique & Syre, ile de 
’Archipel, p. l’Abb& delia Roca. 3 Tom, 8. fl, 
7. für g fl. 

Wanuel des Goutteux et des Rhumatiftes, p. Gachet. 
ı2. fi. ı fl. 30 kr. für 40 kr. 

Revolutions des Provinces - Unies fous Vetendard des 
divers Stadhouders, fuivies des anecdotes modernes. 
; Tom. 8 fiu54. für 2d, 50 kr 


a l’Iste de Bourbon, au 
Rt. 3 
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Memoires du Cheralier d’Arvfeux, cöntenant fes vo- 
yages ı Confkantinople, dans ’Afie, la Syrie, V’E- 
gypte et la Barbarie, p. P. Labat, 6 Tom. 8. ft. 
9. für 5 A, 

Tableau hiltorique des Gens da Letires, eu Abrege 
chronologique er crit, de Thifleire de la literature 
frangoife, confderde dans les diveri:s revolutions, 
depuis fon origine jusqu'zu 19me Gecle. 6 Tom. 
ı» R.60.go kr. für fl. 20 kr. 

Voyages du P. Labat en Efpagne et en Italie..8 Tom, 
8 Kroll. fürg fl. 

Lettres familieres de M. 77’inchelmann, avec les ocu- 
vres de Wongs. 3Tom, 12. gl. für a A. 

Lecons de Phylique experimentale p. Abbe Noller, $ 
Tom. $. av. ig. . 6 fi. für 3 fl. 40 kr. 

Dictionnairs univerfel des fofiles propres er les fofliles 
eccidentels, coutenant une defcription des terres, 
de fables, des fels ec. p.-Bertrand, 2 Tom. 8. 
f,4 A. füra fl. 

Letires de William Coxe ı Meimoth fur l'etat polit. 
eivil et neturel de la Suiffe. =» Tom. 8. ft. a 
fl. für x fl. 

Traitt des Petrifications p. Borguet. Nour, Edit. 8. 
D. 2 fl. für r fl. 

L’Örigine des Dieux du Paganisme, et le fens des 
‚Fables decourert par une explication fuivie des Poe- 
fies d’Heliode, p. Bergüur. 2 Tom, 8. DR. 3 fl, 
für x fl. 30 kr. 

L’Ufage des Globes gelefte et terreftre,, et des Spheres 
fuivant les differens fyflömes du monde, 6me Edit. 
p. Biom, av, fig. 89. f.4 A. für 2 fl. gokr. 

Dictionaaire des Ponts et Chaufl:s, p- Exchaquet, 8. 
av. fig. ft. 2 A. für ı fl. 

Voyage a la Baye de Iudfon fait en 1746 et 1747 
p. Eitin 8. av. fig. f. z fl. 50 kr. für r fl. 
20 kr. 

Nourelle relation Ze la France Eqguinoziale, p. Barr 
rer 8. av.fig Me fl- für zfl. 

Metamorphofes d'Ovide en Rondenux imprimes et en- 
richis de firures, 8. PM. 4 N. fürafl. 

Noureau voyage fait au Perou p. l’Abbi Courte de la 
Bianchardiere, 12. av. fig. Di. 2 fl. für ı fl. 
Roland farieux, Poeme heroigue du l’Ariofte. 4 Tom, 

12. f.5 HM für fl ’ 

Voyages de Richard Pockocke en Orient, dans VEgyp- 
te, V’Arabie, ja Paleftine, la Syrie, la Grece, la 
Thrace ec. 7 Tom. 12. f.9 fl. für 5 fl. 

Voyage aux Iudes orienta.:s er ü ja Chine fait depuis 
1774 jusqu'en 17$I, p. Sunterai. 3 Tom. 
gi. für zil, go kr 

Voyages de Froar. Coreal aux Indes occidentales. 3 
Tom, av. ig. 1». R.5fhifürzf. 

Journal hiftorique du Voyage fair au Cap, p- NAbbs 
De ia Caille. av. £g. 12. R. 3 fl. für ı fl. go kr. 
Voyage en Dalmatie p. Abbe Fortis, 2 Tom. 8. ars 
ng. fi. 3 fl. für al. 
Les Interöts des Nations de ’Turope, derciopis rela- 

tivement au Commerce, 5 Tom, ı2. ff. 4 fl. 


für z fl. 30 kr 
Hidoire 
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Hifoire des Croifades pour la delivrance de la Terre 
Sainte p. P. Maimbourg. 4 Tom. ı2. f. 5 fl. für 
a fl. 

Hifteire generale des Larrons, p- . Egommels, 
fl, für 40 kr. 

Hifteire de lisle efpagnole ou de $t. Domingue, p. 
de Charlevolx. 4 Tom. ı2. av. fig. ft. 4 fl. für 
2 fl. 
Hiftoire du regne de Louis XIII, Roi de France; pı 
Michel le Vafor. 10 Tom. 12. ft. zo fl. für 5 fl. 
Nouveau voyag® d’Itzlie. 4me edit. 3 Tom. r2. ar. 
fig. D. 4 fl. für 2 fl, 

Voyages dans le Levant dans les annirs 1749 — 1752, 
p. Hofelquift. 12. ft. 3 fl, füe ı fi, 30 kr. 

Petrone latin et feangsis, tradaction entiere fuivant 18 
Manuferit teourd a Belgrade en ıöag. Nour,, Rdie. 
a Tom. 12. av. fig. . 6 fl. für 3 fl. 30 kr. 

Hißoire de Ferdinand Alvarez de Tolede, premier du 
Nom Duc ä'Albe. 2 Tom. $. fl. a fl, 50 kr. für 
x fl. a0 kr, 


8. f. ı 


Hiftoire de Pyrrhus, Roi d’Epire. 2 Tom. ı2. ft. 3 


fl. für x fl. 

Hilteire des Inquiftions. 
av. fig. R. 4 fl. für za fl. 

Abr&;l de l'hilkoire ancienne de Aollin, p-. l’Abbe 
Tailkie. 4 Tom. ın. D.g fl. fürs fl. 40 kr. 

Hiftoire de l’empereur Jovien et traductions de quel- 
ques ouvrages de l’empereur Julien, p. lAbbe De 
la Bieterie. 2 Tom, ı2. 3. fücrı fl go kr 

Voyage de Provencg, p. l’Abb& Papon. Nouv, Edit. 

3Tom. ı2. fR.3fl. für r il 90 kr. 

Hifoire du regne de Philippe 11. Roi d’Efpagne, p. 
PYatfon. 2 Tom. ı2. ft. 3 fi. für r fi, 40 kr. 
Hiftoire de l’empire de Ruffie fous Pierre le Grand. 

a Tom. 8. f. 3 fl. 45 hr. für 2 fi. 

Traitd hiftor. et dogmat, [ur les spparitions, les vilions 
er les revelations particulieres, avec des obferva- 
tions de l’Abb& Calmer fur les apparitions er les re- 
venans, p. l’Abbe Lenglet Dufremoy. 2 Tom. ı2. 
D. 2 fl. für ı fl. 

Hifoire de Saladin, Sultan d’Egypte et de Syrie, p. 
Marin. 2 Tom, 8. ft. 3 fl. für 2 fl. 

Recherches philofophiques fur les Americains, ou me- 
moires interellants pour fervir & l'hiftoire de l'efpece 
humaine, p. de Paw. 3 Tom. $. 0, 3 fl. für 2 fl. 

Hiftoire du Prince Frangois Eugene de Savoie. 
edit. 5 Tom. r2. ar. fig. R. 5 fl. für g fl, 

De la maniere d’enfeigner et d’etudier les belles lettres, 
p. Rollin. Nouv, edit. 4 Tom. z2. fl. 4 fl. für 
2 fi. 40 kr. 

Hißoire du Cardinal Mazarin, p. Aubery. 2 Tom. 12. 
ft. a fl. für ı fl. 

Pieces intereffanteg et peu connues pour fervir & !’hi« 
Doire et a la literature. Nour. edit. 4 Tom. ı2. fi. 
4 fl. für 2 fl. 

Hiftoire de la Condemnation des Templiers, p. Dupuy. 
2 Tom, 8. &. 44. für 2 4. 


Nour. Edit. a Tom, ' ı2. 


Nour. 
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Hiftoire des revolutions arrivdes dans le gouvernimen 
de la republigue romeine, p. l'Abbe de Peru, 
3 Tom, ı2. D. 4 0. für a2 Al. 

Les illuflres Frangoifes ; hiflvires veritables. Nour, E, 
4 Tom. 8. ft. 4 A, für a A, 

Reduction du Spectateur Anglois. 6 Tom, 12. fi pi, 
für 5. 

Trair& de Peinture, fuivi d'un eflai fur la Scu'ptum, 
p. Bardon. 2 Tom, ı2. ft. 3 A. für x f. 30 kr, 
La vie d’Elizabeth, Reine d’Angleterre. Nour. edi, 
augmentie du veritable caractere d'Elizaberh er de 
fes Favoris. 2 Tom. 12. av. fiz. R.2 0. fürs, 

Reflexions eritiques fur la Porfie er fur la Peintar, 
3 Tom. 12. ft. 3 fl. für ı fl. go kr. 

Hiftoire de la vie du Pape Sixte V., trad. de Tlien 
da Grecor, Lati,. Nour. Ed. ı Tom. r2. & ji 
30 kr. für 2 fl. 

Memoires de Philippe de Cominer, contenant hide 
des Rois Louis Xf. et Charles VIII. E. nour. x 
Godefroy. 5 Tom. 8. ar. fız. fl. Gil. fürgfl.gohr 

Relation, nouvelle, de !’Afrique occidntale, p. Lett. 
5 Tom. 12. av. fir. ft. 5 fl. für 3 fl. 

Quinte-Curce de la vie et des actions d’Alexandır » 
Grand, en latin er en francois, de lea traducton d 
M, de Vaugelas. Nour. Ed. ar. les Supplements d 
J. Freinshemius fur Quinte-Curce, traduits pda 
Buyer. a Tom. ı2. fl. 4 fl. für al. 

Les vies des hommes illuftres compards les uns ar 
los autres,. 2 Tom. 12. fl. 3 Sl. für 2 fl, 

Hiftoire de la dtcouverte et de la conquöre du Pens 
Trad. ü’öfpagnol de Zarate. 2 Tom, 19. ar. 5 
ft. 3 fl. für ı fl 30 kr. 

Abrege de l’hiftoire du Concile-de Trente; p. Juri 
2 Tom. ı2. ü. ı fl. 30 kr. für ı fl. 

Les vies de plufieurö hommes illufres er grands c> 
taines de France; av, des portraits. 2 Tom. 1 
ft. 2 fl. für ı fl 

Les hiltoires de Polybe, av. les fragmens ou extruis & 
möme autsur, contenant la pluspart des Ambaleis. 
De la Traduction de P. dw Ryer. 3 Tom. 12. ba 
3 8. für x fl. 30 kr. 

Hiftoire de Scipion l’Africain er d’Fpaminondas, pi* 
fervir de fuite aux hommes illuftres de Plug 
p. l’Abbe Seran de la Tour. 8. av. fig. fi. 2 fl.fürıl. 

Hiftoire des revolutions de Baede p. Yertor, 2 Im 
ı2. fl. 2 fl. 30 kr. für x fl. 20 kr. 

Hiftoire du gouvernement des anciennes Repabligw 
par Terpin. 12. üb. x fl. für 30 kr. 

Nouveaux voyages aux Indes occidentales, P Boj 
a Tom. ra, av. fig. D. 3 fl, für 2 fl. 30 kr. 

Hiftoire de l’empereur Charles V, p. Don Jean Anzaitt 
de Vera, trad. d'Eipagnol p. Duperron le How 
12. fl. 2 £l. für ı fl. 

Hiftoire du Mont Vefure, 
ı2. ft. ı fl. für 30 kr. 

Hiftoire du Roi Henry le Grand, p. Hardouin de Fe’ 
fire. Nour. edit. ı2. fi. 2 fl. für z fl. 

Hifteire des Severambes, peuples qui habicent une Pr 


tie du troiäme Continent, communement ac 


p- Duperros de Color 
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Terre aufteale av. fg. Nour. Edit, ı2. ft. 2 fl. 
49 kr, für ı fl. 30 kr. 

Voyage hiftorique d’Abifhnie du P. Lobo, trad. des 
portugais p. Le Grand. ı2. av. fir. R. 4fl, für afl. 

lißoire du Lutheranisme p. Maimbourg. 12. R. fl. 
45 kr. für .ı fl. 30 kr, 

Hiftoire du Calvinitme et celle du Papifme mifes en 
parallele p. Maimbowrg. a Tom. ft. ı fl. für 30 kr, 

Hifloire g&:drale de l’empire du Mogol depuis fa fon- 
dation p. Catrow. 12. ft. r fl. für 30 kr. 

Voyages faits principslement en Ale dans les XII. XIIT. 
XIV et XV Siecles, p. de Tudele, du Plan- Car 
pin, Ancelin, de Hubruguin, Marc Paul Yenitien, 
Haiton, de Mandeville et Contarini; accompaanes de 
biftoire des Sarafins et des Tartares, p. Bergeron, 
2 Tem. 4. ar. fig. fl. 10 fl, 40 kr. für 5 fl. 30 kr. 

Les oeuvres de C. Corneille Tacite, trad, p. Achilles 
de Harlay. Nouv. Ed. fol. D. 3 fl. für ı fl. 30 kr. 

Hiftoire des Medailles, ou introduction, ı la counoif- 
fance de cette fcience, p. Patin, z2. av. fig. ft. afl 
für x fl. 

Traite de 1deluge. 4. 20 kr. 

Voyages dıms les colonies du milieu de l"Amerique Sep- 
tentrionste, faits en 1759 et 1760. ar. des obfer- 
vations fur l’etat des colonies; p. Bursaby ; trad. p» 
Iilld. Sg. fee 2 fl. ro kr. für ı fl. 12 kr. 

Recherches philofophiques fur les Grecs, p. de Pauw, 
2 Tom. 8. fl. a fl. für r fl. 20 kr. 

Hiftoire des conjurstions, confpirations et revolutions 
celebres tant anciennes que modernes, p. Duport da 
Tertre. 5 Tom. 8. ft. 7 fl. für 4 fl. 


IL. Ankündigungen neuer Bücher. 


Philosophifches M’örterbuch der deutfchen Sprache, 
mit befländiger Hinficht auf die drey verfchiede- 
nen Schreibarten des deutfchen Stuls, auf die im 
die Sprache aufgenommene wilfenfchaftliche 
Terminologie und auf die Synonymik, geordnet 
von fi. H. L. Pölitz. 

Bei meinem Studium der deutfchen Sprache fand 
ich den formellen Theil derfelben in Sprach'ehren und 
Wörterbüchern, nach Kritik, Etymologie, Profodie, 
Orthogruphie und Syntax,’ ungleich vollfiändiger und 
erichöpfender bearbeiter, als den materiellen, wohin 
ich eine fyllematifche Behandlung der philofophifchen 
Geltung der Begriffe, mit unpartheyifchee Rückficht 
auf alle neuere Syfteme der Philofophie, der logijchen 
Stellung der verfchiedenen Bedeutungen der H’örter, der 
häufigen Synonymen und der drey Schreibarten des Styls 
rechne, Zudem mufs nur nach dem, was für den 
Purismus der deutfchen Sprache gefchehen ilt, we- 
nigftens einigermafsen beftimmt werden können, welche 
Terminologie in der deutfchen Sprache noch gelten darf, 
und welche mit einheimifchen Wörtern vertaufcht wer- 
den mufs, — Je weniger felbft das unfterbliche 
Werk des verehrten Adeiusgs, defen nächfter Zweck 
auf jene erfi genannten Gegenftände gerichtet il, eben 
diefes Zweckes wegen, auf die letztern Punkte Rück« 


ficht nimmt; defto mehr glaubte ich, dafs, meben je 
nem treflichen und in feiner Art einzigen \Verke noch 
ein philofophifches \Vörterbuch der deutfchen Sprache 
beftehen könnte, das befonders auf folgende Zwecke 
berechnet wäre: 

3) auf die philofophifche Geltung der PFärter und 
Begriffe, nach dem Gebrauche derfelben, bey 
den beften Schriftftellern, und nach ‘den Verän- 
derungen der Geltung der Begriffe durch Dichter 
und Philo’ophen ; 

2) auf die logifche Ordnung und Stellung der verfchie- 
denen Bedeutungen der Wörter und Begriffe; , 

3) auf den äfihetifchen Gebrauch der Wörter in ei- 
ner oder in mehreren der drey Schreibarten des 
Styls, durchgehends mit Beyfpielen aus den neu» 
ften Schriftftellern bele®; 

4) auf die innere Verwandfchaft der Begriffe unter 
üich, um eine möglichft befriedigende Symonymik, 
nach den bisherigen Vorarbeiten in diefem Felde, 
aufftellen zu können ; 

5) auf die wifenfchaftliche und artififche recipirte 
Terminologie, wm die Foderungen und Vorfchlä- 
ge der Puriften mit der in unfrer Sprache noch 
beyzubehaltenden Terminologie auszugleichen. Sie 
wird, fo viel als möglich, ganz vollftändig feyn. 

Alles, was fchon für Etymologie, Grammatik, 
Kritik und Profodie von Adelung geleiftet ift, wird in 
diefem Werke beynahe durchgehends voransgefetzt; 
dcan diefes Werk foll mit und neben dem Adelungfchen 
beflehen, weil keins das andere aufhebt, fondern bei- 
de, bey ihrem eignen Zwecke, ihren eigenthümlichen 
Weg verfolgen. Nur in den einzelnen Fällen, wo 
ich von Adelung aus Gründen abweiche, werden Rück- 
fichten auf jrnes \Verk ftatt finden. R 

Ich kün.ıge diefes Werk, das nuf 6 Octavbände, 
jedes zu 48—50 Bogen, angelegt ist, mit der Schüch- 
teruheit en, die es wohl fühle, dafs die Krafte eines 
einzigen Mannes kaum hinreichen, um nur einen ge- 
lungenen Ferfuch in diefer Art zu liefern; aber ich 
habe auch die Überzeugung, dafs, durch die Verbin« 
dung mit mehreren Gelehrten, Surchaus diefem Werke 
Einheit der Grundfätze, Ehbädnmafsigkeit der Bearbei- 
tung, und Verhältnifsmäfsigkeit der Durchführung zu 
dem aufgeftellten fünffachen Massltabe hätte abgehen 
müllen. Ich darf, wie dies bey keiner lebenden Spra- 
che der Fall il, keine allgemeine Übereinfiimmung 
mit der Ausführung der aufgellellten Grundfätze im 
Detail erwarten, aber ich hoffe, dafs man die Grund- 
Sätze felbfl nicht gerade hin radeln wird. Da „ın der 
That für diefe Abhandlung der Sprache nur wenig bis- 
her gefchehen ift; fo hoffe ich auch, dafs man die 
einzelnen Mängel, die, felbfi bey dem forgfältigften 
Fleifse, immer bey der Arbeit eines einzelnen Mannes 
Natt finden müffen, aus dem Gefichtspunkte des Zwe- 
ckes, den ich ‘mir beym Ganzen vorgezeichnet habe, 
beurtheilen werde, 


Dresden, den 3ten Nor, 1801. , 
Pölitz. 


Endes- 
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Endesunterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag 
diefes Werkes übernommen. ie wird, wenn den 
Verfaffer nicht Krankheit abhält, von der O, M. 
1802. an in jeder Melle einen Band, gedruckt wie 
Johnfons englifch- deutfches Wörterbuch, liefern, da- 
mir, wo möglich, binnen dreyJabren das Ganze vol- 
1 Schwickerts 

Buckhandi, in Leipzig. 





Literarifche Anzeige, 

Vom Magazin aller neuen Erfindungen, Entdeckun- 
gen und Verbefferungen für Fobrikanten, Manufak- 
turiten, Kunfler, Handwerker und Okonomen, enthal- 
tend Abbildungen und Befchreibungen der nützlichen 
Mafchinen, Geräthfchoften, Gefchirre für Fabrikanten, 
Haushaltungen und Landwirthfchaft, Feid- Gorten- 
Wein- und PFiefenbau, Brawerey, Brantweinbrennerey 
etc. nach den neueften in- und ausländifchen Werken, 
nebt Originalauffätzen, ift die zweyte Lieferung in 
4to erfchienen. Mit 7 Kupfern. No. z. Befchreibung 
einer neuerfundenen Hausmühle. 2) Befchreibung ei- 
ner Schneidmafchine für Stroh, Heu, Tobak u. f. w. 
3) Befchreibung einer Mafchine, um bey Feuersbrunft 
Perfonen und Sachen zu retten. 4) Über die Art, wie 
die Bearbeitung der Geftele und Güte der Lichte und 
Wachskerzen verbeflert werden kann. 5) Der Schol- 
lenfchneider oder Verbeflerung zur Zermalmung der 
harten Erdäklumpen auf den .Ackern, 6) Befchreibung 
einer Mafchine zum Krämpeln der Walle. 7) Be- 
fchreibung eines Materials zu Glasarbeiten. 8) Neue 
Theorie des Strafsenbaues. 9) Über den Gebrauch 
der Eifenbahnen zu leichter Fortichaffung grofser 
Laften. 10) Befchreibung eines englifohen Kohlen- 
Wagens und einer Kohlen - Strafsee. ı1z) Harland’s 
neues Butterfafs. 19) Befchreibung einer neuen Art 
von Ventilator, um das Rauchen der Schornlleine zu 
hindern. 13) Mafchine um die grofsen Nägel und 
pfähle aus den Schiffen zu ziehen, und fie beym Bau 
von Fahrzeugen aller Art hineinzutreiben. z4) Einige 
Bemerkungen über Aufbewahrung von Getraide- Vorrä- 
then. ı5) Der Pife-Bau oder die Kunft mit geflampf- 
ter Erde fo felt als mit Stein zu bauen; wie ein Hoch- 
weifer Rath in Leipzig jetzt alle feine Ökonomie - Ge- 
bäude und ländliche Wohnungen erbauen läfst. 16) Über 
wafferdichte Teiche. 17) Kurze Anzeigen neuerer Er- 
findungen. ü 

Übrigens wiederholen wir die bey der erlien Lie- 
ferung gegebene Erinnerung, dafs jeder zweckmälsige 
Beytrag für dieles Magazin, von des unterzeichneten 


ee 
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Buchhandlung mit Vergnügen gegen ein beflimmter fs 

norar aufgenommen wird. Der Preis diefes Stücks if 

z Rthlr. in allen Buchhandlungen. 
Baumgärtnerifche Buchhanil, 


III. Kupferltiche fo zu verkaufen, 


Des Geheimen Hofrathı Loders Portraitnach Diese 
Tifchbeins fehr ähnlichem Geinälde vartrefflich in Kugfır 
geftochen vom Profeffor Müjler in Stutigard, ik de 
den Gebrüdern Güdicke zu Weimar für 2 Rıhlr, oder 
3 4.36 kr. zu haben. Diels Portrait har die Grül 
der anatomifchen Tafeln des Hen. Geh. Hofr. Läden, 
und könnte auch vor diefeiben eingebunden werd« 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Die Ziehung der zweyten Klafe unfrer Rücer 
und Kunftwaaren - Lotterie it am 3. diefss unter Di 
rection der Fürftl. Commillion gefchehen, und vi 
find jetzt befchäftige, die gedruckte und authorlim 
Ziehungslifte davon zu verfenden. Der Hauptgewis 
diefer Klafe ift nach Sachfen gefallen. Dis Yerle 
dung der Gewinne beforgen wir im Laxfe dies Nr 
nats noch, an die in unlerm Plane beflinntea Or: , 
Franco, aufs pünktlichfte. Die Ziehung der If Kiuf- 
fe gefchiehet den gten Jan. künftigen Jahres, LT: 
Kaufloos zu diefer Kiafle kofter incl. der Schreiberh 
ı Rthir. 15 ggr. und können (ich deshalb Liebhaber | 
eutweder an unfre fchon bekannte Collecteurs, ode 
auch an uns entweder direct hieher nach Audclfıd, 
oder auch durch Einfchluß an das Fürfll. Süchf. pri 
Induftrie- Comptoir zu PF’eimar wenden und der püsir 
lichten Beforgung verlichert feyn, 

Rudoiftadt, den 8 Nov. ı8or. 
Direction 
der Fürftl. Schwarzb, Rudolf, 
.„ privil, Bücher - und Kunfesrn 
Lotterie. 





Unterzeichnete Expedition, bietet hiermit eis 
foliden Buchhandlung den Verlag ihrer Zeilchril 
des FF offensrägers der Gefetze, des allgemeinen dus 
gers des Jiechts und Unrechts etc. für Dentfchali 
Jechtsgelohrte, hiermit an. Die Bedingungen, fo ri 
das Weitere, erfährt man auf frankirte Briefe, m 
der 

Expedition der F’affenträgen 
der Gefetze zu Weimar. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Univerfitäten u. andere Lehranftalten. 
Göttingen. 


ur 2 Octobr. erhielt Hr. Mich, Duntze aus Bre. 
men, nach gehaltener Disputation, die juriflifch« De- 
ctorwürde, | 

Den 8 wurde Hn. Franz Friedrich Albrecht aus Hil- 
desheim, nachdem er feine Inaug. Dirp. de ufu principio- 
rum chemicorum in Thevria artis medicae (2 B. 8.) öf- 
fentlich vertheidigt hatte, die Doctorwürde in der 
Medicin und Chirurgie ertheilr, 

Den ı0 erhielt diefelbe Würde Hr, Karl Heinr, 
Sander aus Göttingen, nach Vertheidigung feiner Inaug. 
Difl,: de aöris oxygeni vi ad procreandos et fanundos 
morbos (6 B, 8.) welche fchon vorhin das Acceflt er- 
halten hatte, 

Den ı2 vertheidigte Hr, Joh. Chriftuph Modbertxs 
aus Schwedifch - Pommern thefes ınaugur,, und erhielt 
die juriftifche Dociorwürde, 

Den 2% hielt der zum aufserordentlichen Prof, 
der Medicin ernannte Hr, Geurg PVardenburg, feine 
Ausrittsrede, Das von ihm herausgegebere Programm 
handelt; de novis in arte medica fectis antiqguum medendi 
viam duce Boejchlunbio reiegentibus (2 B. 4.) 


Leipzig. 


Das am 3ı July vom Hn. Grafen Chrifl, Gottl. v, 
Hohehthul aus Nlerfeburg, und das an 17 Sept. von 
H ,O:to Heinrich Schweibuld vun Schligel aus Imniiz 
beilaudene jurilt, Examen machte Hr. Ordin, Buner 
durch zwey Programme bekannt, worin Jie/punf. Juris 
CAAILL, de jufta arflimetione fuccefhonis in quuntum fen- 
dule, (16 5.) und Liefpomf,. Juris CAXTF, tex Tit. 5. 
6. 8. Ord, Ber, Proceil. reo prueferipta praeter guunti- 
tatem ibi exprejlam ulios fimul errores in Jacto non ejjen- 
tiales complectitur, (16 5.) enthalten ilt, 

Am $ October vertheidigte unter lin. Ober- Hof- 
gerichts- Alicll, Jiees der hielige Adrocat Hr, Juh. Chr, 
dug, Cnobioch feine Dif, juris erim, quutenus tupotketae 
vel biblivpoise ininriarum furii habendi int? (16 $.) 
und erlangte die jurilt, Doctor - Würde, wobey Hr.D, 
Siockmunn, alg Procanzler, eine commentationem ad 


SCtum de difciplina Spectaculorum (15 $,) als Progr, 
herauseab, 

Das am 9 Oct. von Hn, Heinr, Adolph, vun Frie- 
fen aus Dresden beflaudene jurillifche Examen machte 
Hr. Ord, Bamer durch ein Programm: Refponf. Juris 
CXXFI, CXXFI. donationem ob caufam propter in- 
gratitudinem vix pujle revocari, und proxemetici pro- 
mıfionem Jua natura conditionetam ejle (18 5.) be- 
kaunt. 

Am 28 October wurde zum Andenken der Stif. 
terin des Beftuchefifchen Stipendi vom Hn. Max. 
Kurl von Karlowitz aus Dresden eine Rede grhalten, 
ud dazu vcm Hn. Ord. Bauer in einem Programm unter 
d:m Tirel: Befponf. Jur, CXXYIN. divijio bonurum 
inter liberos, etji acceptio accefit, revocari poteft, et 
csuditionem, fi liberi parenti fupervixerint, continet, 
(3 $,) eingeladen, 

Am Iierormationsfefle den 31 Oct. hielt Hr. M. 
Karl Gottlob Stoy aus Penig die gewöhnliche Rede 
in der Univerlitätskirche, welches Ur. Dr, Bur- 
fcher in feinem Spicilegio XXX, Autogrophorum , il» 
inftrantium rationem, quue intercefht Erafmo Boteroda- 
mo cum aulis et hominibus aevi füi pruecipuis omnique 
republica, (155.) bekannı machte, 


Tübingen. 


Vom Herbft 1800 bis zum Herbft 1801 find folgende 
kleinere akademifche Schriften herausgekommen. 


Theologifche: ıY De Claudio Fleuryo, Gallo, 
Catholicose au Acatholico, Obfervationes literariae 
et hiltoricae, Auiore Joh, Friedr. LeBret, Cancellar, 
Tubingeufi, 34 5. 4. 2) Symbolae ad illuftranda non« 
nulla ex iis N, T. Locis, quae de wagscıa Chrilti agunt. 
Particula 1, (vonD. Flutr, Weihnach:sprugr. auf ı 800.) 
205, 4. 3) Annotauiones ad loca quaed.m epiltolae, 
Paulı ad Romanos, Auct, J, F. Flatt, Tiieol, tto:s, 
32 8. 4. 4) De fenfu quo fuam Jefus duc rinam di- 
vanam perhibuerit, pars potlerior. Auct, Friedr, Iieuph, 
Suskınd, Theol, Prof, 66 S, 4. 


Juriflifche: 1) Aeth (Karl Joh, Fr,) de jure 
municipalı Romanorum 95 5. 9. 2) FValiher (Fried, 
(10) T Chri= 
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Chritoph) ad legem IT. 6, 2. Digeftorum de lege Rho- 
dia de jacru cum obiervarionıbus qu:busdam de pro- 
portione prorrefliva in diftribwendis damnit bellicis, 
28 S, 4. 3) Hartmann (God. Jon.) de graviori caufa 
in quam a debitore ex pluribus eaulis folurio facra efle 
praelumitur 49 $. 4. 4) Gmelin (Chrif, Heiner.) de 
vero conceptu aflinitaris ejusque gradibus et generi- 
bus, nec non ejusdem effecıu refpectu matrimonii pro- 
hibiti, 40 $. 4. 5) Euler (Henr. Lad, Car.) obfer- 
vationes quaedam de eo quod intereß, 56 8, 4. 
Medicinifche: 1) Ploucgwet, Pr, Med. Thera. 
pia generalior Typhi. 35 $. 8. 2) Eciher (Andr. 
'Eberh,) Hydropum cum fcarlatina coincidentium exem- 
pla. 26 8. 4. 3) Müd (Bersh,) Capitis laefionum 
leralium hiftoriae duae. 24 9. 4. 4) Storz (Ludor.) 


Amenorrhoeae metrofymphyticae exemplum 18 9.,4. 


Philofophifche: 1) De fortirudine animi, Conti. 
nuatio, Auct, Jac, Fried Abel, Prof, Philof, 28 S. 4. 
2) Pfleiderer, (Prof. phil.) Scholia in Jibrum Sextum 
elementorum Euchdis, Pars II, 29 8. 4. 3) Avssler 
(Prof. phil.) Dif, contra pervulgatam epinionem de 
Romanorum imperio trans Rhenum quondam diu late- 
que propagato, 46 5. 4 


II, Akademieen u. gelehrte Gefellfchaften. 


Arbeiten des franzöjifchen Nutional-Imjliouts im dritten 
Quartal des gten Jahrs, 
4 Claffe der marhematifchen und phylikalifchen Wif- 
fenfchaften, 

Der Bericht über die mathematifchen Arbeiten 
diefer Claffe erltatrere de Lambre, Das Wefentliche 
deffelben if folgendes. Pruny lieferte einen Beytrag 
zur Gefchichte der trironomerrifchen Tafeln in einer 


literarifchen Notiz über Ähaetieus opus palatinım de ' 


Triangwliis nach der von Bartfel, Pitiscus verbeflerten 
Ausgabe. De Lamtre machte Borda’s trigonomerrifche 
Tatelı, La Lande den erften Theil feiner Hiftoire cele- 
fe frangaife bekannt, — Nienport, Allocie, lieferte 
eis: Nemoire, das die Aufiöfung des von d’Alem. 
bert aufgeflellien mechanifchen Problems enthält: 
die Richtung der Kraft zu befiimmen, die einen 
Körzer, von welcher Geftalt er auch fey, im Gleich- 
gewicht u,bewerungslos hält, wenn durch ihn ein lo. 
ckerer und biegfamer Faden gezogen wird, deflen En- 
den an 2wey lixen Punkten befeltigt werden. Das 
R fwitar foıner Unterfuchung ifl: in allen Fallen thei- 
le die Richtung der Kraft den Winkel, den die Rich. 
tu: gen der beiden aufserhalb dem Körper befindlichen 
Theile des Todens bilden, in ziwey gleiche Theile; u, 
des Mrfultar bleibt dafelbe, wenn auch die Krinne, 
durch die der Faden’geht, krummlinig fey Tedenut, 
Allocie, fendere dem Infücute die Beweisführung ci- 
nes geometrifchen Theorems über die Schätzung der 
Felligkeit von Vivian’'s hemispharifchen Gewölbe; tie 
Stimmt mit der im zn Th. von Boflur's Calcn! inteeral 
überein. Lulunde beflimmte, (wie bereits bekanut 
ifl) die Länge von Florenz, und lieferte ein Memeoire 
über die Secularbewenung der Venus, Diochen (chrieh 
einge Abhandiung über die Auwendung der achromatı. 


a — Zune 
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fchen Gläfer zur Mefung der Winkel, und über da 
Vortheiie, die fich aus der doppelten Keiracrion zur 
genauen Meflung der kleinen Winkel ziehen laden, 
worin er nach einer hiftorifchen Noriz über diefe vo 
Morehall 1734 erfundenen Gläfer und über Eulers Ver. 
dienfte um diefen Gegenfland anzeigt, dafs er kim 
lich fein in den Aecherches fur la Mechanigue eu 
Phujigue (1783) befchriebenes Inflrument verw)- 
kommnet habe, Carnot liels eine Schrift de la sure» 
tion des figuves de Geometrie drucken; La Mioce lei 
te ein Memoire über die Theorie des Mondes, worin 
die intereflantelen Refultate feiner analytifchen Be 
rechnungen über diefen Gegenftand vereinigt ünd, 

Der Bericht über die phyjikalifchen Arbeiten ra 
Crvier theilt fch in verfchicdene Kubriken, Fürdiefl.» 
fik im engern Sinne gehören die in diefem Zeitraus 
von Fuurcroy, KVanguelin u, Thenard angettellen p« 
vanifıhen Verfuche, deren Refulrare fchon andern 
her bekannt lind; für die Chemie die Verfuche sr 
rer Mitglieder über die Reduction der Zinkosida 
durch die Kohle, die, nachdem fich bereits Guss, 
-Deformes u. Glement, Fourcroy u. Tihenard dam ie 
fchaftıge haben, von Bertholiet fortgeferzt wurden, ız 
die über diefen Punkt von den Gegnern der ansıphle 
gilliichen Chemie gemachten Einwürfe. völlig u w* 
derlegen; für die Mineralogie ein Auifarz über da 
cornwallifche Arfenikaikupferer:, das Leliöredem Act 
(seru nach befchrieben, u. Yauguelin analylır bar. Die 
Gevlogie wurde von Dolomies mır einem Auflatze übe 
den Ausbruch des Velurs im Jahre 1794 bereichen, 
worin er zeigt, dafs der Grad von liitze, der dan 
erfodert wird, die Lava Auflig zu machen, nich für 
ker it, als die zum Schmelzen des Silbers nöthıge, 1. 
nicht fchwächer als die, um dag Kupfer zu fchwir 
zen; dafs die Metalle, die durch eine geringere Hin 
oxidırt werden, als fe zum Schme!zen brauchen, tä 
tief in die Starklien Mailen es werden u, ,w. St 
lieferte Zufütze zu feiner im Jourwal de Fhafiger 
druckten Ashandlung über die Beiemniten, — Dr 
Meteoroiogie ilt forıdausrnd ein Gegenttand von Lr 
murk's Bearbeitung; diefswal lieferte er die Rewhat 
feiner Beobachtungen in einem Auffarze, der diel* 
bereinftimmung der Variationen der Atmosahäre n € 
nem grofsen Lande beirift, Jr die Zowisgie erhiü 
das Iultitue neue Beobachtungen über den Wahn 
von Jurine (zu Gent) unter denen lich verzigid 
die über ihre Erzeugung ohne Begattung auszeichen 
die Bonner bey den Erdüöhen machte, — Dre ir 
tanik erhielt durch Fentenat’s Defeription des per 
nouvelles om pen connzes da Jurdin du C, Ceis, were 
damals 4 Lieferungen erichienen waren, und dur 
Aluchaux’s H’jtoire des Chöxes de Atnerigue einenis® 
nen Zuwachs, Für die Anutomie lieferte Tenun <t 
Abnandiung über die Syniphyie des Schaambe utı® 
chen; die Technologie wurde durch Ckaptals bert!s 
auch ım Auslaude verbreitete wohlfeilere Bl.ichet 
thude und durch die ebeutalls fchon bekannte Popier- 
Tabrication aus Stroh von Seyuin bereicher. — Zu 
Befchlgite wird noch bemerkt, dafs diele Cie = 
auiserdem dais zwey Mitglieder derieiben, Yiner e 
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Bumond ihre Reifen, jener in den Orient, diefer in die 
Pyrenien herausgab, von ihrem Allocie Fillars zu Gre- 
noble Bemerkungen auf einer Reife von Grenoble nach 
Turin erhielt, die befonders die Naturgefchichte u. den 
Ackerbau betreffen, ’ 


IT, Claffe der moralifchen und politifchen Wiffen- 
fchaften. : 


Der von Levesque erltattete Dericht über die Ar- 
zeiten diefer Clafe ift kürzlich folgender, Angquetil 
:eigte in einer Abhandlung über die merovingiichen 
iönige, dasChlodowich zwar klug genug in der Wahl 
ler Mittel war, ein Reich zu gründen, nicht aber 
leffen Dauer zu lichern verfland, ca er es als ein Erbe 
ınter feine vier Söhn® zerliückelte, und ihnen ur 
chwache Souverainitäten hinterjiefs, DBouchund lie. 
erte ein zweytes Mermoire über die Autorität u, den 
jebrauch der Infchriften im Privat- und Pontifical- 
techte der Römer bis zu der Zeit, da fie das Chri- 
ienıkum annahmen; ein anderes Memoire über das 
idietum perpetuum, worin er I) zeigt, dals es vom 
ialfer Adrian als ewiges Geietz für die römifchen Ge. 
ichtshöfe gegeben wurde; 2) die Lebensumflinde, 
ienntniffe und Schriften des Kechtsirelehree:. Salvius 
ullanus zergliedert, dem diefe Arbeit aufgetragen 
ar; 3) die Autoriät diefes Gefeizes u, f, w. unter 
ıcht; und ewe dritte Abhandlung über Cicero’s Mo- 
ıl, die der Vf, zwar als vernünftig anerkennt, aber 
hne fyflgmasifchen Zulammenhang finde, Der Affo- 
€ Legrund Laien verlas eine Abhandlung uber die 
vema!.ge Adminmftratton der Criminal - Juftiz in Frank- 
ich, Ein anderer Allocie, Koch zu Sırasburg, hatte 
»n Inllitute e,ne Notiz von esiem in der Central- 
iblochek des nied rrheinifchen Departements au'be- 
ahrten bandichriftl,. Codex des Sirasburger Bi- 
hofs Rachıon vom J. 787. und von einer gelehrien 
efeilfchaft, die zu Ende des ı5ten, und zu Anfan-. 
: des 16 Jahrhunderts zu Sırasburg beftand, zurefen- 
:r, Zu erllerer lieferte Poirier verfchiedene Anmer- 
ingen, Deliste de Saies verlas die Lebensbeifchrei- 
ingen des kürzlich verftorbenen Veron Forbonnois 
ıd des Generals Montalemberi, (die nachher einzeln 
fchienen find.) Champogne lieierte eine durch die 
situmflände veranlafste Zeroliederung von Grotius 

‚Seldens Streitfchritien über die Freyheit des Meers, 
welcher jener für, diefer gegen die freye Schiffahrt 
ır:eb, wie das Interefle ihres Landes erfsderte, Le. 
ique las eine dritte Abhandlung über die Conftirution 
r Republik Athen, welche das Gerichtswefen betraf, 
ıs BKefultat diefer drey Abhandlungen it, diefes: 
sun Arten in Rückfcht auf Wiffenfchaften u, Kunfte 
inztex fo darf man daraus nicht [chliefsen, dafs auch 
es ubrive, Conftiturion, Gefetzgebung und Gerichts. 
fen, vollkommen war. Ilerin können fpatere Na- 
wen leicht das Uebergewicht haben, da alles dıefs 
r durch lauge Erfahrung der Vollkommenheıt lich 
here, wornach die alten Repubiiken nicht ftrebten, 
si] eine Art von Ab-rglauben Ge an die erften Ver- 
che der Kindheit felleite, — Wührend diefes Zeit. 
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raums erfchienen von Mftzliedern diefer Claffe fol- 
gende Werke: Precis de I'Hifloire wniverfelle pendant 
les fix premiers fiecles de (ere vulgaire par le C, Men- 
telle; Obfervorions fur le fufeme actwel de Ülnftruction 
publigue par leC. Deftut - Tracu; Hifleire de France 
depuis la Bevointion de 1789, par le ©. Toulongeom 
T. 1.4. Les Huines dw Port royal par le C. Grei 
goire, : 


III, Die Claffe der Literatur und fchönen Künfte, 


von deren Arbeiten Fillar Bericht erfattete, er- 
hielt von D, Le Rei eine Erklärung zweyer zu Sevilla 
im Garten des Herzogs von Alcala aufgeftellten Basre- 
Jiefs, auf welchen eine See-Schlacht vorgeftellt if, 
die Montfaucon nicht beflimmt zu erklären ich wagte, 
Le Roi aber für die Schlacht bey Actium hält: ferner 
einen Bericht über die Lebensumftände und Arbeiten 
des Ingenieurs Regemorte, der die Brücke von Muu- 
lin bauete; einen Bericht über die auf Befehl der Re- 
gierung aygeftellte Unterfuchung der Canäle, die mau 
zwifchen der Oife und Seine zu eröfnen vorpefchlagen 
hat, und mehrere Fragmente von einem Werke des 
Brigade Chefs Grobert über Aegypten. Mongez las ei- 
nen Auffatz über einen bronzenen Degen, den man 
bey Corbie in einem Torflager neben einem Menfchen« 
und einem Pferde-Skelerte gefunden, und Traull 
Präfident der Nacheiferungsgefellfchaft zu Abberille, 
an das Iuftırut gefchickt hatte; ererklärte ihn für e nen 
römifchen Degen, und verbreitete fich bey diefer Ge 
legenheit über den Gebrauch der Bronze bey den Al- 
ten, Longies theilte wieder mehrere mit Hülfe der 
orientalifchen Manuferipte der Nationalb:bliochek ver- 
fertieten Auffätze über Aegypten mit, und zwar über 
den Sphinx und den Canal von Suez. In Rückficht des 
erflern zeigte er, dafs deflen coloflale Starue an den 
Ufern des Nils lange göttlich verehrt, und dafs fe erft 
im ıgten Jahrhunderte, wahrfcheinlich von einem [a 
natifchen Mıhomedäner verflümmelt wurde, aus Ver- 
drufs über feine Glaubensgenoflen, die ihm noch die 
Kraft, Verfandungen zu verhindern, zufchrieben, 
Eine gleich hohe Statue der Iüs, welche die Ae- 
eypter die Concubine des Sphinx nannten, wird vom 
Vf, auf gleiche Art behandelt. — In der Abhandl. 
über den Canal von Sues beweifer L., dafs in einer 
uralten Epoche die ägyprifchen Könige einen Kanal vom 
äufserften Ende des rorhen Meers bis in den Nil zwi- 
fchen Alr-und Neu-Cairo graben liefsen, der im Jahr 
135 der gewöhnlichen Zeitrechnung auf Adrians Be- 
fell pereiniet, im J. 639 unter Amru von neuem ge- 
graben, 767 aber auf Befehl des Kalifen A! Muflur 
verfchüttet wurde, um einem arabifchen Rıbellin da- 
durch die Communication mit Aecprpren abzufchner- 
den — Domergue las zwey verhficirte Lleberferzun« 
gen Virgilifcher Eklogen als Probe feiner Art de !'Ara« 
Iufe grammaticale avec l’application de la theorie anz dir 
eclogues de Firgite trad.en vers frungeis, Alunger er 
klarte eine im Schurte auf dem Plitze des Mufeums Be 


fundene Überne Münze aus den Zeiten Karls IX. und 
einen 


1531 


einen ebendafelbft gefundenen Jeton aus den Zeiren 
Ludwigs XIV. für den Marflall von Monfieur, ent- 
weder Ludwigs Onkel oder deflen Bruder, Cailhava 
überreichte der Claffe feın Luftfpiel: Le depit amou- 
renx retabli en 5 A, Cojtaz, Mitglied des ägypti- 
fchen National -Inftituts, befchrieb die Refte der Stade 
Eleithias in Thebais, fo wie das Verfahren der Ae- 
gypter beym Ackerbau und in andern Gewerben. Peyre 
(Baumeilter) machte einen Entwurf zur Nationalcolon- 
ne, ohne jedoch damit bey dem Preife &uncur- 
riren zu wollen, legte bey den Invaliden Turennes 
Maufoleum an, und machte den Entwurf zu einem 
neuen Gebäude für eine National -Bibliochek, Camus 
theilte der Claffe das Project zu einem hiftorifchen 
Glofarium der franzöfifchen Sprache mıt; wozu Curne 
de Ste Palaye nicht nur dieerfteldee angab, fondern auch 
Anflalten traf, indem er mehrere damals junge Gelehrte 
mit der Sammlung der dazu gehörigen Materialien be- 
fchäftigte, (wie unter andern den kürzlich verltor- 
benen Legrand) welche die alten Chroniken, Romane 
uf. w. lafen, um ausfindig zu machen, wenn und 
wie ein Wort zuerft gebraucht worden, wie es lich all. 
mählig in der Form und Bedeutung änderte oder ver. 
altete und verloren ging u. f, w. Die dazu nöthigen 
Excerpte liegen ‘auf der National . Bibliothek, und 
fchon find vor der Revolution, unter der Auflicht Bre- 

‚ quigny’s und anderer Freunde von Ste Palaye — von 
dem von Mouchet redigirren Manufcript 600 Seiten 
gedruckt. Auch erflattere Camus Bericht über ein 
Memoire von Silveftre de Sacy, die zur Gefchichte der 
Kreuzzüge gehörigen handfchriftlichen Sammlungen 
des im J. 1792 verftorbeneu Benedictiner Bertherea 
aus orientalifchen Schrififtellern betreffend. Sie wer- 
den vielleicht alsein Theil der von den Benedictinern 
veranflalteten Sammlung der franzölifchen Gefchicht- 
fchreiber gedruckt erfcheinen. Den Befch:iufs 
machte ein ausführlicher Bericht über den Inhalt des 
6 Bandes der jetzt vom National. Inflitute beforgren 
Notices et Extraits des Manuferits tires de la Biblivthe- 
que nationale, . 


1II. Bibliotheken, Kunft- u. Naturalien- 
Sammlungen, 


In Mainz find im vorigen Monate (October) die 
der daligen Univerüitätsbibliorhek von der Parifer Na- 
tional- Bibliothek verfprochenen 2500 Bände auge- 
kommen: dagegen. werden noch einige koflbare alte 
Drucke nach Paris trausportirt werden, 


Zur Beförderung des öffentlichen Unterrichts 
hat der frauzölifche Minilter der innern Angeiege ..ei- 
ten eine Sammlung narurhifterifcher Gegenftande nach 
Colmar gelchickt,(mit dem Verfprechen, bald phyfi. 
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kalifche Inftrumente und einen chemifchen Apparat 
nachzufenden, 


% 


IV Künlte. 


Kürzlich hat zu Landshut in Schlefien der Uhrzs. 
cher, Hr, Schmidt, bekannt durch ein paar gut auf. 
genommene in fine Kunft einfchlagende Schrificher, 
vor feinem Fenfier ein Kunftwerk aufgeftellt, wodurch 
Landshut einen Vorzug vor allen fchlefifchen (v, fehr 
vielen auswärtigen) Städten erhalten har. Es ilk eins 
Aequations-Uhr, von ihm nach den Regeln der hi. 
hern Uhrmacherkunft verfertigt. Ihm dient fe Ay 
eines Schildes und dem Publikum zur penauern 2: 
beflimmung, zu deffen Benachrichtigung er auch in 
die fchleffchen Gebirgsblätter in Avertiffement für die 
Einwohner Landshuts gegeben hat. Das Zißerhin 
hat zwey conzentrifche Zirkel; im äufserften zeigt dr 
Sekundenweifer die mathematifche oder die fogeninar 
mittlere Zeit, wornach unfre Uhren eingerichtet ist, 
Der kürzere Zeiger weifer die Sonnen - oder die wahre 
Zeit. Das ellipiifche Rad, welches die Abweichung 
der Sonnenzeit angiebt, macht feinen Umlauf in 565 
Tagen und 6 Stunden. Der englifche Haken ift gau 
befonders gut gearbeitet, feine Paletten find glasharı und 
eingefchraubt und bedürfen kein Oel, Der Perper- 
dikul ift mic doppelten Compenfarionsltangen rericher, 


um den Einflufs der Witterung unfchadlich zu mache, - 


Die Linfe wiegt ı2 Pfund, 


Der Arcanift Rösler zu Schmiedeburg hat ren‘. 
Maj. dem Könige von Preufsen zur Alleinfertigun de 
von ihm zur Beförderung der chemifchen Kunfblec* 
erfundenen Wafch - und anderer englifchen Mich 
nen ein Privilegium auf 10 nach ei ander folgud 
Jahre vom ı Jun, 1801 an erhalten, 


V. Vermifchte Nachrichten. 


Der: Präfect des Depart, Ardeche, B. Cafmü 
hat eine Subferiprion eröfnet, um den durch feneVer 
dienfle um die Oekonomie Frankreichs verdiene 
Oiivier de Serres in deffen Geburisorte Villeneur: & 
Berg ein Denkmal zu errichten, 


Im Depart. Landes follen in Zukunft jhrlich ı= 
15 Brumaire, beym Anfanre des Unterrichts der Ce 
tralfichuie, zum Andenken der in diefem Depart. I" 
boroen und kürzlich in Paris verftorbenen Geichrie, 
Darcet u, Borda, Mitglieder des Narionalinfitas 
Tieden gehalten, und im Innern der Centraikaut 
foil ihnen ein Denkmal errichtet werden, 
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LITERARISCHE 


I. Ankündigungen nener Bücher, 


I: der letzten Mich. Meffe ift erfchienen: 
Hildebrandts Encyklopädie der gefammten Chemia 
5+ Heft, 
und bereits in den vorzüglichften Buchhandlungen zu 
haben, 
Das öte Heft wird zur nächften Oftermeffe fertig. 
Auf Druckpapier kolten die 5 Hefte 3 Rthir. ro ger. 
— Schreibpapier 4 Rehlr, 4 98% 
Erlangen d, 10, Nor. 180r. 





Lüneburg. In Commiffion bey Herold und /T’ahl- 
fab, erfchienen die beyden erften Hefte dıs 

Phitvfophen in 'der Lüneburger Heide, Heratısge- 

Beben ven G. FF”. F- Beneken 

Die beiden folgenden Hefte diefer Qwartalsfchrife 
werden zu Martini und ]T’sihnachten fertig. DerLa- 
dempreis beträgt elnen Dikazen. 

Lefegrfeilfchaften, Lefebtbliotheken, und jeder gr 
bildete J.efer, werden den Ankauf einas Werks nicht 
bereuen, des Och ı keinesweges auf eruflhafte, abitracte 
philofopkifche Materien e'nichränkt, fondern durch 
fehr intereflante, hitorifche, biegraphifche, äflherifche 
Darftellungen, mir unter such durch freymüthige $Sit- 
tenrügen (ein Motco rechtfertigt: Lectorem delectando, 
periterque monendo. Auch’ im nächften Jahre wird 
diefe Zeitichrift zuverläfsig fortgefetee. Alle folide 
deutfchs Buchhandlungen nehmen Beftellung darauf an, 

Herold— Wahlfabfche 
Buchhandlung. 





Oft find feanzöfifche Sprachlehrer in Verlegenheit, 
ihren Schülern, vornshmlich wenn (ie fchon einige 
Fortfchritte in Erlernuug der Sprache gemacht haben, 
zweckmäfsige, und befonders nicht gefchmacklofe 
Aufgaben zur Übung in Uberfetzen aus dem Deut- 
fchen ins Franzöüfche vorzulegen. Diefen empfichlt 
fich folgende fo eben erfchienemt, und von uns in 
Commillion genommene Scheift: 


ANZEIGEN 
Auswahl intereflanter Anecdoten und fionreicher 
Gedanken, Darltellungen aus der Völkerkunde 
und Naturgefchichte, freundichafrliche tind kauf- 
männifche Priefe, als Aufgaben zum Überferzen 
ins Franzößifche, gefammelt und mit Noten ver- 
fehen von F. A. 8. 1802. weils Schreibp. 3. 
Man kann fie in allen Buchhandlungen beiiommen. 
Der Preis it ı Rıthl, 
Den 20 November r80r. 
Literarifches Comteir 
ia Altenburg. 





Unterzeichneter kündigt hiemit dem Publikum feine 
poetifchen Verfuche an. (jedoch unter dem Motto: 
ich fage nicht. dafs fie unfkerblich (ind) Das Werk 
wird auf gutes Scheeibpspier mit lateinifchen Lettern 
gedruckt; der Subfceiptionspeeis ft ı Fl. 15 kr. Bis 
zum Ende diefes Jahres werden Subfcriptionen ange» 
nommen. Ina den Oberrheiniichen Gegenden melder 
man fich nebk der Anzeige feines Karakters bei der 
Johann Chriflan Hermasnifchen Buchhandlung in Frank- 
fürt a. M.; andere Buchhandlungen dortiger Gegenden 
melden fich bey befagter Ruchhandiung. Auch wer- 
den die hochlöblichen Pollinıter erfucht, darauf Sub- 
feriptionen anzunehmen. Wednighaufen bey Arns- 
berg in Weltphalen den aten Noveimb. ıgor. 

Ferdinand Wolf 
Norbertiner und Profellor der 
Philofophie, 
Ein Pröbchen. 
Ein junger Fuchs ftahl manches Huhn, 
Da l’es der edle Leu den Schelm in Ketten ichmieden, 
Um zur Verdauung auszuruh'o. 
Der Fuchs, netürlich unzufrieden 
Baweinte die verlohrne Freyheit fehr, 
Den fchrecklichlten Verlul im Thatendrang der 
Jugend ; 
Da rief ein Hund rän ferne ker 
Ihn zu: von Freyheit fchweir; vieimehr 
Beweine die veriohrue Tugend. 
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Zur Antwort auf mehrere Anfragen, die Eltern und 
Bekannte an uns wegen \Veynachtsgefchenken 
thaten, fchlagen wir Ihnen folgende Werke 
unfers Verlags vor, die Ach zu Gefchesken am 
Weynachts - Abend oder Neujahrstag eignen: 

D,. 4.3. G. C. Batfch Botanik für Eranenzimmer und 
Pflanzenlicbhaber, welche keine Gelehrte Änd, mit 
ausgem. Kupfern, 2te verm. Aull, gr. 8. x Rthir, 
oder ı Fl. 48 Kr. 

—  —  deffen geöffneter Blumengarten, theils nach 
dem Engl. von Curtis botan, Magazin neu bearbei- 
ter, theils mie neuen Originalen bereichert, zur Er- 
liuterung der Frausenzimmer- Botanik mit 100 aus- 
gem. Kpfreuf. und franzöf. und deutfchen Text, in 
einem faubera grünen Einband. gr. g, 6Rıhl. ger. 
oder ıı Fl, 

F. J. Bertuchs Bilderbuch für Kinder, enthaltend eine 
angenehme Sammlung von Thieren, Pilenzen, Blu 
„pen, Früchten, Mineralien, Trachten und aller. 
Vena andern unterrichtenden Gegeuflinden aus 
dem Reiche der Natur, der Künfle und Wilfen- 
fchaften, nach den beiten Originalen gezeichnet und 
gelocheu und mit einer kurzen willenfchaftl, Er- 
klärung begleitet mit deutfchem und franzöf. Text 


60 Hefte gr. 4. mit ausgemalten Kpfern. go Rthl. 
oder ı Fl, 
— —  daffelbe mit fchwarzen Kpfern, aoRth!, 
oder 36 Fl. 


C. Ph. Funk’es ausführlicher Text zu Bertuchs Bilder- 
buch für Kinder. Ein Commentar für Eltern und 
Lehrer, welche fch jenes Werks beym Unterrichte 
ihrer Kinder und Schüler bedienen wollen, 6 Bände 
zu den 60 erfch. Heften des Bilderbuchs, gr. 8. 

ı2 Rthl. oder aı Fl, 36 Kr. 

Die blaue Bibliothek für Kinder. Herausgegeben ven 
einem Freunde derfelben ıs as 35 Bändchen auf 
Schreibpapier mit Vignetten in blauem Umtchlag ge- 
heftet z Kchl, 12 gr. oder 2 Fl. 42 Rr. 

Daffelbe auf Druckpapier ungeheftet 15 gr. od. ı Fl.9 Kr, 

J. D. Falks Tafchenbuch für Freunde des Scherzes 
und der Batyre auf das J. 1902. 6r Jahrg. ı2. ge 
heftet ı Rthl. 76 gr. oder 3 Fl, 

Daffelbe unter dem Titel: neuefie kleine Schriften as 
Bändchen ı Rthl. 16 gr. oder 3 Fl, 

(Der ste Jahrgang für ıgor macht das ıte Bändchen 
der neueften kleinen Schriften aus und kofter ehen- 
falls 1 Rehl. 16 gr. oder 3 Fl.) 

G. M. Kraus, A. B. C. des Zeichnens mit 10 Kpft. 
3te Aull, gr. 8. 8 gr. od. 36Kr, 

Deiien Übungen für den Zeichenfchüler els Fortfez- 
zung des A, B. C.des Zeichnens ır ar Hft. Querg. 

ı Reh. 8 gr. od. @ Fl, 24 Kr. 

J. Sowerbys botanifches Zeichenbuch oder leichter Un- 
terricht Blumen richtig nach der Natur zu zeichnen, 
mit 2 ill, Kpfe. gr. 4. 9 gr. oder 40 Kr. 

— engl. calligraphifche Vorfchriften zum Ge- 
brauch für Schtlen, Privatunterricht und eigene 
Übung. gr. 4. ı2 gr. gder 54 Kr, 
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B. S PPatthers Betrachtungen über die Natır fir Ya | 
Band und Herz, und insbelondere zur Bir 
zung religiöfer Überzeugungen und Gefühk Iran 
Bä. mic (chw, u. ill. Kpfen. gr. 8. 

6 Rehl, oder 10 Fl, 4; 

4. C. Gufpari Lehrbuch der Keäbefchzeibuns ul 

lauterung des neuea methodifchen Schulislafs ır 

ar Ciri, gr. $. 4 Rıhl, 16 en. A. 
— neuer methodifcher Schwizdas daru emer 
fea von J. C. Gufsefeid, ır ar, Curl, N. Au; 

3 Rth!. 16 er. oder 6 Fl, yiä: 

Der dazu gehörige 4 zollige Erdglohus in einmal | 
bern Kaftchen. # Reh); oder 3 Fl zu 

Sie find in allen guten Buchkanslungen zu habe 

Weimar im Novemb, ıgor. 
F. 5. priv, Induftrie- Comptb, 


— 


Über Londons Fiufs- und Hafen- Polizez, kan 
im Bezug auf Verbeerung und Nerkumpes 
der Verbrechen, mebrt Nachrichten sen Ha 
des Londorer Hafens von D. Colqukonn zu it 

' Englifchen überfetzt und mit einigen Erlseng" 
verfehen von D, Volkmann nebft einer Kaplan 
in gr. 8. Preis ı Rthir. 19 gr. 

Nicht allein den Kaufmann, dem dies I# 
eine genaue Überficht über den gröfsten Haslu == 
Welt girbt, mufs es inrerefliren, fondern an is 
Statilliker findet hier Schärze aus bisher una 
Archiven; der Gefetzgeber, Winke für nilm > 
Dimmung feiner noch nicht genug indiridusliktinTe 
fchriften; der Morai.ft, Merkmale der Entarung # 
wenig bekannten Menfchenklaflen; der Polsy-\* 
walter, Angaben verborgener Schlupfwinkel, m? 
brechen fyltematifch betrieben werden: und I wei! 
noch mehrere Gelehrte und Gefchäftsmänner bier )# 
zung und Befriedigung für ihr Bedürfnife indes 

Baumgärtnerifche Buchiak 





Literarifche Anzeige. j | 
_ Von dem Leipziger Moden - Mogatik it de” 
Heft erfchienen und enthalt: 1) Eine Supplii #® 


Fortuna. 2) Folgeu von Erfindung der Buchd=" 
kunt von D, Gruber. 3) Sechs Siongedichz 
Schulze. 4) DerDoich, eine Erzählung ron (ir®* 


5) Schreiben aus Wien. 6) Über Schillers Ju 
von Orlesns. 7) Bericht über die Leipziger Wi 
8) Theaterkritik 9) Matchifons Infcheift, 10) N" 
Anekdoten. Ferner, 4 fein illuminirte Kup ”| 
Parifer und L.ondaer Moden in 4. broich. De le 
gang, weicher 52 Kupfer liefert, worunter 12 re 
neuefte Meubies darftellen, kofter durch gan: De” 
land auf allen Poß- und Zeitungs - Expediionen # 
auch in allen Buchhandlungen 6 Rıhlr. Mio i# 
fich auf # und # Jahr fubfcribiren, . 
‚Indujtrie- Comptoir is Leit: 





—— 


Phir 
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Phantafien 
. zu 
indlichem Verzierungen und Gartengebäuden ar Heft 
sit 7 Kupfern, Velm-Papier in kl. Fol. brofch. Preis 
ı Rthie. 12 gr. Unter diefem Titel zeigen wir die 
Fortfatzung d*s grofsen Grohmennfchen Ideen - Maga- 
ins, welches 300 Kupfer und 34 Üleft= har, an; in- 
\em viel neuentllandene Guter - und Gartenbelützer 
en Wunfch geiufsert haben, von diefem clallifchen 
Nerke die Fortferzung zu haben, ohne genöthiger zu 
eyn, die eritern 32 Hefte zu kaufen. 
._ Baumgärtnerifche Buchhandl, 





Neue Verlagswerke, welche im Induftrie- Comptoir 
zu M’eimar, Leipziger Michaelis- Melle 1801, 
erichienen, und in allen guten Buchhandlungen 
zu haben find: j 

arrow, John, Reifen durch die innern Gegenden des 
füdlichen Afrika in den J. 1797 und 1798. a.d. E. 
überf, m. Aum, von M. C. Sprengel m. ı Karte. gr. 9. 
(aus dem 5Sten Theil der Bibliothek der Reifen be» 
fonders abgedruckt.) z Rthir. 18 gr. oder 30. ohr. 
atjch, D.A.J.G.C, Grundzüge der allgemeinen 
Naturgefchichte nach den drey Reichen; ein Hand- 
buch füe Lehrer der Naturgefchichte auf Gymnalien 
und Schulfeminarien, fo wie für Liebhaber rum 


Selbfkunterrichte. Tierreich ıx Theil. are Abthei- 
lung. gr- 8 9 gr. oder go ir. 
- Deflelben Gewächsreich ı8 Th, ate Abtheüung. 

9 gr. oder 40 kr. 


gr. 8- 
. Deffelben Mineratreich ıe Th. ate Abtheilung. gr. 8. 

9 gr. oder 40 kr. 
srtuchs, F. J., Bilderbuch für Kinder mit drutichen 
und franz. Erklärungen und ausgemalten HKupfern, 
No. 59 u. 60, gr. 4. z Rthlr. 8 gr. od. 2 A. 24 kr, 
. Daflelbe mit fchwarzen Kupfern. gr. 4. 

16 gr. od. ı f. 12 kr. 
bliothek, die blaue, für Kinder. Herausgeg. von ei- 
nem Freunde derfelben. ıs, 2su, 35 Bändchen. ı2. 
auf Schreibpapier und geheftet, ı Rthlr. 12 gr. 

od. 2 fl, 42 kr. 

Diefelbe auf Drückpapier 12. r5gr. od. ri. okr. 
sliothek der neueften und wichtigften Reifebefchrei- 
bungen zur Erweiterung der Erdkunde nach einem 
fyftematifchen Plane gefammelr und in Verbindung 
mit einigen andern Gelehrten besrbeiter von "I. C. 
Sprengel. VeBd. mit Karten, Enthält: 1) Barrows 
Reifen durch die innera Gegenden des füdlichen 
Afrika in d. J. 1797 u. 98. 2%) Degrandpre's Reife 
nach der weltlichen Kufßte von Afrika in den J. 1796 
u. 1799- Er 8: 2 Rthir, 6 er. od, 4 A. 3 kr, 
pede, Hrn. dela, Naturgefchichte der Amphibien 
oder der eyerlegeuden vierfüfsigen Thiere und der 
Schlangen. Eine Fortfstzung von Büfons Watur- 
gefchichte ®. d. Franz. mit Anmerk. u, Zuf, v. J. 
WM. Bechftein, Ille Band mit ausgem. Kupfern. or. 8; 
4 RBthir, od, 7 il. i2 kr. 
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—— Diefelbe mit ichwarzen Kupfern. gr. 8. 3 Rıhlr. 
. od. 5 A. 24 kr. 
Degrandpre's, L., Reife nach der weßtlichen Küfte 
von Afrikas, in den J. 1786 und 87, aus dem Franz, 
überf, und mit Aumerkungen ven M. C. Sprengels 
gr. 9. (aus dem sten Band der Bibliothek der Rei« 
fen befonders abgedruckt) 12 gr. oder 54 kr» 
Ephemeriden, allgem. geographifche, verfalst von einer 
Gefellfchaft von Gelehrten und herausg. v. A- c. 
Gafpari und FT. J. Bertuch. IVr Jahrz. 1901. 75 — 
108 Stück mit Korten u. Kupfern. gr. 8. Der Jahr- 
gang von 12 Stücken 6 Kıhir. od, 10 A. 48 kr. 
Falks, J. D., Tafchenbuch für Freunde des Scherzes 
und der Satyre. 6rJahrg. 12. 1802. I Rthir. ı6 gr. 
oder 3 fl. 

— Daffe'be unter dem Titel: Falks neuefle kleine Schrif- 
ten. ls Bändchen. 12. z Rthir. 16 gr. oder 8 fl. 
(NB. Das Tafchenbuch Sr. Jahrg., macht den 
ıften Theil der neueften kleinen Schriften aus). 
Frorieps Darftellung der neuen auf Unterfuchungen der 
Verrichtungen des Gehirns gegründeten Theorie der 
Phyfioguomik des Hrn. D. Gall in Wien. 2te fehr 
vermehrte Aufl. mit x Kupf. gr. $. ggr. oder 40 kr. 


Funke, G. Ph., ausführlicher Text zu Bartuchs Bilder» 


buch für Kinder. Ein Commentas für Eitern und 
Lehrer, weiche fich jenes Werks beym Unterricht 
ihrer Kinder uud Schüler bedienen wollen, No. 59 
u. 50. gr. $. g gr. oder 536 kr. 
Gofpari, A. C., Lehrbuch der Erdbefchreibung zur 
Erläurerung des neuen methodifchen Schularlaffes. 
ar Curfus, gte verbeflerte Aufl, gr. B- ı Rıhlr. 
«er 1fl.43 kr. 

— Deffen neuer method. Schulatlas dezu entworfen 
von J. L. Guffefeld in 45 Quarto- Karten, neu be- 
richtigt, a Rehir. 12 gr. od, 4 fl. Jo hr. 
Journal des Luxus und der Moden, herausg. v. Ber 
tuch und Kraus. ı6r Jahrg. 1808. 732089 Stück. 
July bis October m. ausg- u, fchw. Kpfrn. gr. 9. Der 
Jahrg. v. 12 Stücken 4 Rthlr. od. 7 @. ı2 kr. 
Loder's, D. J.C., anatomifche Tafeln zur Beförderung 
der Kenntmifs des menfchl, Körpers. VI. Lieferung, 
ar Abfchn. gr Heft. Nevrologie, Tab. 159 — 163- 


mit lateio. od, deutfchen Text. gr. Fol, 4 Rılılr. 12 gr- 
od, g f. 6 kr. 


— Diefelbe Lieferung mit den Kupfern auf gröfseres 


Schweizer- Papier und mit lat, oder deutfchen Texts, 
er. Fol, . 5 Rıhlr, od. 9 Al. 
— Der deutfche oder lat. Text apart. gr. Fol. ı Rıh'r. 
od. 1.A 48 kr 

London und Paris, IVr Jahrg. ırg01. 35—4% Stück 
m. ausgem. und (chwarzen Kpfreu. gr. 8- Der Jahre. 
v. 8. Stücken. 6 Rethl. 8 gr. od. ıo d. 48 kr. 
Obfigärtner, der deut/che, oder gemeinnütziges Maga 
zin des Obfibaucs in Deur/chlands fämmtlichen Krei- 
fen, verf. von einigen Freunden der Obfikultur und 
herausgeg. v. J. #%, Sickler. Ville Jahrg. 1801. 
-yezTos St. mir ill. und fchwarz. Kupfern. gr. 8. 
Der Jehrg. von 12 Stücken 6Rthl, od. 1ofl.4ıs kr 
Stieg- 
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Sieglite, B. L., Archäolösis der Baukunft der Grie- 
chen und Römer. Ile Th«il in 2 Abtheil. mit Kafen. 
und Vign. er. 8. 4 Brhl, ı2 er. ed. 8 A. 6 kr. 

Voig:‘s J. H., Magazin für den neueften Zufland der 
Naturkunde mit Rückächr auf die dazu gehörigen 
Hülfswillenfchaften. IIIn Bandes ıs u, 25 St. mit 
K. 8. x Rth). 12 gr. od. 2 fl. 42 kr. 

FY’aither's, B. 5., Betrachtungen über die Na’ur für 
Verftand und Herz und insbefonders zur Baförde- 
rung religiöter Überzeugungen und Gefühle. ITIe 
Til. m. K, gr. 8 2 Rehl, 6 m. od. 4 fl. ehr. 


Fo'gende nexe RKupferfiche, Kunffachen und Kara 
ten, find in verwichener Mickarli bey uns er[chie. 
nen und in allen guten Buch- und Kurfikandlun- 
gen zu haben: 

Portrait des Ober - Conf. N. Bonaparte nach einer 
Haudzeichnung von Chretien, in Zeichnungs - Ma- 
nier geltochen von Ch. Muller. 22 Zall hoch, 16 
Zoll breit. Fol. auf roth gefärbtes Papier. 

x Bthl, 14 gr. oder 2 fl. 45 kr. 

Pörtrait von Dalrymple Esq. gr. 8. 4 gr. od. ıg ke 
—  P. 6. Chanlaire. gr. 8. 4 gr. od. 18 kr. 
— Fr. Levaillant. gr. 8. 4 gr. od. ı8 kr. 


— Jean Dominic Cafini der ältere, gr. 8. 
s 4 gr. od. 19 kr. 
— Frangois Cefar Caflini de Thury. gr- 8. 


4 er. od. ıg kr. 

Pomologifches Cabinet, enthaltend elle in dem deum 
fchen Obfigärwer befchriebenen Ob@früchte Deutfch- 
lands, über die Natur felb geformt, in Wachs 
mit gewöhalicher Treue nachgebüder und heraus 
geg. unter Auflicht von I 3% Sickier. Äte Liefe- 
rung in einem Fäflchen, g RıhL 4 
oder ‘ si. sokr 


Karten zum Gafpurifchen allgemeinen Handatlas 
gehörig. 


Karts von Sicilien und Malta nach den bewährteften 
Hülfsmitteln neu entworfen und gezeichnet v. F, 
Götze, Royal Fol: ger. od. 36 kr. 

— Diefeibe auf Olifant - Papier in engl. Manier ill. 

ı2 gr. od. 54 kr. 

— von Zanguebar, der Fiafferkifte und der Infei Ma- 
dagascar nach den neueften und beiten Hülfsmittein 
gezeichnet von J, C. M. Reinecke. Royal Fol. 

8 er. od, 36 kr, 

— Diefelbe auf Olifant-Tapier mit engl, Gränz-Il- 
ium, ı2 gr. od. 54 kr. 

von Senegambier, Nigritien uud Geinea nach den 

neueiten See und Landreifen und aftronom, Beob- 


1 | 
achtungen gezeichnet won J. C. W. Heinicke, Kr! 
rTol. gr. od, sk 
—  Diefelbe'auf Olifant- Papier mit engl. His, 
" 13 gr. od. ;;ie 
-— von Nieder- Gxisea und den engränzmi Li: 
dern Sud - Afrikas nach den neueften und db 
Hülfsmirtrln ‚ gezeichnet von J. C. M. Riss 
Royal Fol, ! 8 gr od. ai. 
— Diefsibe auf Olifant- Papier mit engl. Gricr-! 
lum. nme 
— des öfterreichifchen Fireifer, nach den nuds 
elkeonom, Beobachtungen, dem Laufe der?ul.ci 
Commerzialhauptßßraisen und anderen {chem il 
mitteln, neu und richtiger entworfen usd get: 
von G, A. Freyh. von Schmidburg. Rayı fi, 


smelne 
— Diefelbe auf Olifant - Papier mit engl. Ger 
lum. 2m ehsk 


— der batavifchen Bepublik nach Murdechikicht 
iection entworfen nach den neuelten und we“ 
fglten afleonom, Ortsbellinmungen beridir = 
‚reviäirt auf der Sternwarte Secberg, et“ 
v. 4. Stisler. Royal Fol. WAREN 

— Diefelbe auf Olifant - Papier mit engl, Gm" 
lum. 12 gr oh iu 

— von dem Königreiche Neape!, nach den mn“ 
und bewährteen Hülfsmitteln entworfen w- ? 
zeichnet von F. Götre. Royal Fol, gu eil? 

— Diefelbe auf Olif, Papier mit engl. Grin-I= 

z2 m od. 5. 

— von Sardinien ned Corjica nach den bi 

Den Hülfsmittcla weu entworden. Royıl fr. 

g gr. ol! ® 

—  Diefelbe auf holländ, Olif, Papier zit ag. (@ 
um. 12 gr dh 
‚Ricinere Karten. 

Der Meferitzer Rreufr. Fol. 6 gr. ode 

Karte zur Überächt von P. G. Chanlaire'r Ka * 
Süd- Burapa, Fol. 3 ge. dr" 


‚— von dem F'orgebirge der gutm Hılay * 


John Birrowr Karte (London 1gor. I: 1 ® 
eirt. gan 
Weimar in November r$or. 
F« $. privit. Indufrie- Cop 


II. 


Den aofen Janusr rgo2. und felgenl 1 
foll zu Jena eine nicht unbeträchtliche Bid“ 
Jung aus allen Theilen der Wiffenfchaften ga@ ' 
baare Zahlung Öffentlich verfteigerr werden “ 
tige Auftrige nehmen an in frankirten Briejer Be 
comaitllar Fiedler und Hr. Auctionsprocamat“ 
bey deuen auch der Catalog zu bekommen ii 


Auctionen. 
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der 


\LLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 227. 





Mittwochs 


den 2; November 


ı8501. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Junsemia, Eine Zeitfchrift des neunzehnten Jahrhun- 


res. Herausgep. von D. /gratz Fefsier. Jahrg. 180r. 
ttober. Berlin bey Friedr. Maurer. Inhalt. ı) Juao 

Padilla. VonF. Buchholz, ©) Einige Ideen über 
n Geit der fpeculariven Philofophie. Von C, F. 
'ichaelis. 3) Kurze Betrachtungen über die Schwie- 
!keiten des Richteram's, 4) Theater. Maria Stuart, 

Gedichte. a) An Laura von Hrn. Selchuw, b) An 
Ima von Ebend. 6) Politifche Zeitgefchichte, Be- 
wkungsn über die Petersburger Convention. 

II, Ankündigungen neuer Bücher. 

Der volikommene und wohl unterrichtete Kutfcher, 

oder Anweifarg wie man Pferde erziehen, ihre 
Fek'er und Comütkibefchaffenheit kennen lernen, 
fie zureiten, einfahren und richtig beurtheilen foll 
». [. w. von F. L.v. H. der feit 30 Jahren Equi- 
page hielt. Mit Tupfern, kl. 8. 19 gr. 

Nur lange Erfahrung konute folche Bemerkun- 
n niederfchreiben, die man fo oft in grofsen und 
ken Werken vergebens fucht. 

Baumgärtnerifche Buchhandl, 


— si 


Gefangbuch, verbefferter, für alle Stände, oder 
Sammiung alter und neuer geiftlicher Kernlieder 
für evangelifche Chrifien, nehft Gebeten und An- 
duchtsubungen. Herausgegeben von einigen im 
Amte flekenden Predigern. Mit einem Titelkupfer. 
Preis Ser. 

Die Abfiche der Verfafler diefes neuen Gefang- 
ıchs war, kleinen Städten, Ritterqutsbefitzern und 
orfgemeinden das edle Beftreben zu erleichtern, 
ıffere und unferer gereinigren Sprache angemellenere 
efänge in ihren Gottesdienften einzuführen. Diefe 
ammlung von Gefängen, denan ein Geber- und MKom- 
weionbuch, und ein fchöues Tirelkupfer beygefügt 
ud, hat im der Allgemeinen und in der oberdeutfchen 
dteraturzeitung, wie auch in der allgemeinen deut- 


fchen Bibliothek und andern keitifchen Blättern, den 
Preis vor allen andern neuen Gefangbüchern erhalten. 

NB. Die Baumgärtnerifche Verlagshandlung erbie- 
tet Ach mit Rittergutsbefirzeru und Dorfgemeinden Par 
thie- Preife zu machen, 


Baumgärtnerifche Buchhandl, 





In vergangner Michaelmefle äud bey P. G. Kummer 
in Leipzig erfchienen : A 

Anweiflung zur vorlichtigen und förmlichen Abfsfung 
rechtlicher Auffarze; infonderheie über Handlungen 
der willkürlichen Gerichtsbarkeit, Fierte vermehrte 
und verbefferte Auflage. 2 Bände. gr. 8. 4 Rthir. 
Kettners, G. F., verbefferte Wärme- und Kohlfener- 
Behälter in Betreff der Holzfparung, nebft Betrach- 
tung über Effenbau und Zug, Mit 8 Kupf. 8. Sgr. 
Tittmann, D.C,.&A., über die Behauptung, dafs die 
Unterfuchung in Streitfachen der Reichsunmittel- 
baren dem Reichs-Hofrathe, nicht dem Reichs- 
Cammergerichte zuftehe. 8. 12gr. 
Kotzebue, Aug. von, neue Schaufpiele 7r u. gr Band, 
8. jeder z Rthlr, 18 gr. 

‚ Die darin enthaltenen Stücke werden auch ein- 

zein verkauft, und And: 

Oktavia. Eio Trauerfpiel in fünf Akten. 8. 18 gr 
Guftavr Wale. EinSchaufpiel in fünf Akten. 8. 20 gr. 
Die Zurückkunft des Vaters. Ein Vorfpiel, 8. 4 gr. 
Bayard. Ein Schaufpiel in fünf Akten, 8. 20 gr. 
Der Befuch, oder die Sucht zu glänzen. Ein Luft- 
fpiel in vier Akten. 8. 15 gr. 
Des Teufsis Lufßfchlofs, Eine natürliche Zauber- Oper 
in drey Akten. 9. 7 gr. 





Mit Anfange des küuftigen Jahres erfcheint in mel- 
nem Verlage Ewalds chriftliche Monatsfchrift, zweyter 
Jahrgang. Die ganze Einrichtung und der Preis blei- 
ben wie bey dem erllen Jahrgange, nur dafs folche 
künftig gefchwinder, und zuverlällig alle Monate Ein 
Heft erfcheinen fell. Ich erfuche die bisherigen Sub- 
feribenten, ich entweder an mich, oder an die ihnen 
am nächllen gelegenen Buchhandlungen zu wenden, we 
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fie folche jeden Monat entweder in einzelnen Heften 
zu 6 gr. oder den ganzen Jahrgang für 3 Rthlr, erhal- 
ten werden, 
Leipzig d. 20. Nov. ıgor. 
Paul Gotthelf Kummer. 





Literarifche Anzeige, 

Da das neue Bilderbuch für Kinder, enthaltend 
Gegenftände aus dem Reiche der Natur, der Wiffen- 
fchaften , der Künftse und Handwerke, getreu abgebil- 
der, und in vier Sprachen fafslich befchrieben, fo vie- 
len Beyfall gefunden, dafs fich bereits die erfte Auf- 
lage vergriffen hatte; (o zeigen wir nuu an, dafs die 
neue Auflage die Preffe ver’allen hat, und nun in allen 
Buchhandlung-n wieder zu haben ift. 

Diefes Bilderbuch zeichuer fich durch feine Man- 
swichfaltigkeit, guten Stich und Tl!umination der Kupfer 
vor allen andern aus, und fand daher fo vielen Bey- 
fall, dafs die erfte Auflage von rooo Exempl. fich fo 
fchnell vergriff. Auch hat es in der allge-meinen Biblio- 
thek, im Le'pziger Jahrbuch, und der Oberdeutfchen 
Literatur den gerecht ten Beyfall und Vorzug erhal- 
ten: in der A. L. Zeitung ift es noch nicht recehlirt. *) 
Jeder Heft enchält Gegenftande aus der Naturgefchichte 
und Völkerkunde. Ein Blatt it der Mythologie, eins 
der Technologie und eins den Seltenheiten der Natur, 
zwey Blätter aber (ind den Thieren, Pfauzen und 
Nationen beflimmt. — Zwölf Hefte And bereits mit 
60 Kupfern erfchienen. Der Text ift deutfch, fran- 
zöfifch, italiänifch und englifch auf Schreibpapier bey- 
gefügt. Jährlich erfcheinen 3— 4 Hefte, und es ift 
brofch. in allen Buchhandlungen ü 16 gr. der Heft zu 
haben. 
Indufirie- Comptoir in Leipzig. 





In der Jubilate- und Michaelis-Meffe find bey 
Gebauer in Halle erfchienen : 

Fortfetzung der Allgemeinen IY’elthiftorie, durch eine 
Gefellfchaft von Gelehrten in Deutfchland und Eng- 
land ausgefertigt. 4ogteu Theils 3r Band, Verfaffet 
von J. C. v. Engel. gr. 4. 3 Rthlr, 

Ebendiefelbe unter dem Titel der Newern Hiflorie, Zıten 
Theils 3r Band. gr. 4. 3 Rıhir, 

Elementarwerk, neues, für die niedero Klaffen lateini- 
fcher Schulen und Gymosfien. Herausgegeben von 
€. G. Schütz. Neunter Theil. Fabri's G-ographifches 
Lehrbuch für den zweyten Curfus. Zweyter Band, 
Dritte ganz umgearbeitete Auflage, gr. 8. 2 Rthir.. 

®. Engels, J. C., Gefchichte des Ungrifchen Reichs 
und feiner Nebenländer. 3ter Theil. Auch unter 
den befondern Titel: Gefchichte von Serwien und 
Bo’snien. Nebüt einer Fortferzuug der Denkmäler 
Uns»rifcher G+fchichte und der hiftorifchen Literatur 
der Ungrifchen Nebenländer. gr. 4. 3 Rthlr. 


Ba 





1m 
Fabri's, J. E., Elementargeozraphie, Drite bi 
Dritte ganz umgearbeitete Auflage, gr. ıla 


Horfig, K. G.. Ubung der Seminariäten odır un 
ger Lehrer der Elementarfchulen in ihrer Shöh 


dung, 8. #7 
Journal, liturgifches. Erften Bandes erltes uni is 
tes Stück. Herausgegeben von H, D, MWagiz | 


Jedes Stück " 
Nemefius, Emefenus, de natura hominis, arme | 
latine. Poft edit. Antverp. et Oxon, adhibirs = 
Codd. Auguftanise, duobus Diesdenübur, teilen 
Monachienäbus, nec non. duabus rerulis rebedı 
latinis Cononjs et Yallae, denuo mults, gun m 
emendatius edidit, et animadr, adjecit Chr, Fi.) 
thaei. 8 mej. gia 
Sprengel’s, Kurt, Verluch einer pragmankbs + 
fchichte der Arzneykunde. Dritter Theil, Im 
durchaus verbeflerte Auflage. gr. 8. addetr 
Daofelbe, gter Theil, zweyte unweränden Ip 
gr: 8. glis:p 
Lange, J. F., allgemeines Theilungsprisg ='* 
meinheits - Aufhebungen, 8. +? 
Aefchyli Tragoediae, quae fuperfunt, ac depei: | 


fragmeuta, Rei. Chr. Godofr. Schutz, 18} 
Per(se er Agamemnon, Edit, fecund. 6% 
a At ;P 


Für Leidende, Erfter Arıhang zur Moral u Bei" 
len. Herausgegeben von H. B. Magut: an 
und zweyte Hälfte: Neue veränderte Auscık 7} 

ı kirır 

AOTKIANOTYT, soxuosarsw;, ara 1“ 
Samof., Op*ra omnia maxime ex fi: coli Ir 
recenfita. Edidit Dr. Fr. Schmieder. Vi. Le 

ji 

Handbuch der Semiork. #' 

ıRar!? 

Defen kritifche Überfichr des Zuftindes dr 49° 
kunde in dem letzten Jahrzeheud. gr a 

1 Rıkr. 

Einige Predigten bey befondern Gelegenheit 1°" 
und nach feinem Sojährigen Kirchendienl ı* 
Stückweife herausgegeben von Johannes I 
chidiacon am grofsen Münfter zu Zürich. et 

Wagnitz, H.B., Wünfche, Ideen ud 
Verbefferung der Polizey- und Crinina"” ‚ 
Erfe Sammlung. gr. $. ’ 


Sprengel. Kurt, 





Meine [unchroniftifch - hiftorifchen Tabelln. * y 
von der Reformation bis 1790 gehen, habe I * 
die wichtigen W eltbegebenheiten feit der Fran - 
Revolution fortgefetzt und will ie bıs zum be 
allgemeinen Frieden fortgeführt, Johann's ugor 
geben. Na ‘das gelehrte Publikum die ie 
vielen Beyfall beehrt; fo- habe ich um fo m“ . y 
an diefe gewandt, da lie uns »!s Zr ale! 
merkten Begebenheiten noch mehr inter® 5 


*) IR ein Irschum. Die Recenllon befindet üch in den Ergänzungiblättern No, 106. 
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Einrichtung it bekannt; nur werde ich’ fie dahin 
änd-rn, dafs Frankreich mit Deurtfchl, und Grofsbrit. 
allein ım Synchronismo ftrht, und die übrigen Reiche 
zufammen; weil Frankreich wieder unter fch viele 
Colonnen falst, was nämlich von den Franzofen ge- 
fchehen im Janern, in den Niederlanden, Deutfchland, 
Spanien, I’alien, Schweitz, auf dem Meere und aujser 
Europa. Diefe Abänderung war nothwendig, weil 
font die Überficht, was it zugleich gefchrhen,, nicht 
möglich zu machen und keine Ordnung zu fcheffen war, 

Die Bogenzahl kann ich wegen der Menge der Be- 
gebenheiten nicht befimmen, 3 bis 4 werden es ge- 
wifs, Ich ferze den Prinumerarionspreis für das 
Exemp!. auf ı Athir. in Louisd. zu 5 Arhir. und liefere 
dafur das Wer, ohne Nachzahlung, Der Pranumera- 
tions- Term'n it bis Ofßern 1808 fellgeferzt. Jeder 
der üch- mie Sammlung von Pranumrranten bemühen 
will, erhalt auf 10 Exemplare das ııte frey. Bey 
mehreren Exempl. gebe ich den löbl. Buchhandlungen 
und Pollämtern auf 30 Exempl. 16 pr. C., auf 70 
Exempl. 20 pr. C., auf 100 Exfmpl. 25 pr. C., auf 
200 Exempl. 30 pr. C, Rabatt, welche diefelben an 
den vorhereinzufendenden Prüsumerations- Geldern de- 
cortiren. Briefe und Gelder erbitte ich mir polßirey. 

Stade im Nov. 1801. 

Wilh. Friedr, Gerckaen, 
Königl. Etars- Prediger u. Paftor 
an St. Wilhadi, 

In Jena nimmt Herr Studiofus Kunhardt Pränu- 

meration an, 





Zur, Nachricht für die Herren Buchhändler in 
Deutfchland, 

No. XI et XIf. des Precis des Evenemens mili- 
taires par le General Dumas erfcheint in meinem Ver- 
lage. Ich werde es noch im Lauf diefes Monats ei- 
ner jeden Handlung, die die erftern Hefte von mir 
erhalten hat, zufenden, 

Hamburg, den 2 Nov. ıgor. 

Friedr. Perthies. 





Die beliebten Gothaijchen Haushaltungsbücher, das 
Manual und Journal, vermirtelft deren in jeder Haus- 
haltung auf die b-quemfle Art genaue Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe,geführt werden kann, find für 
das Jahr 1802 abermals in allen foliden Buchhaudlun. 
gen fauber gebunden, zulammen und auch einzeln, 
das Exemplar zu ı2 gr. lächf, oder 54 kr. rheinl. zu 
haben. 

Gotha im Nor. ı8or. 

Verlagsgefellfchaft der 
Gothaifchen Haushaltungsbücher.- 





Von der in meinem Verlage erfcheinenden Ge 
Jehichte der Kunfle und Milinjchoften find nun be- 
reits unter der Leitung des dermaligen Bedactcurg, 
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Hrn. Prof. Heeren, zwey Lieferungen fertig geworden. 
Die erfle (oder überhaupt die gte), zur vorigen Olter- 
mell« ıg01, entbielt: 

x) Gefchicht« der fchön«n Wiffenfchaften, von Hrn, 
Prof. Bouterweck. Erftee Theil. 23 Bogen. (Ita- 
lianifche Literatur, erfte Hälfte). 

2) G«fchichte der Phyfik, von Hrn. Prof. Fifcker. 
Erfter Band 34 Bogen und 5 Kupferrefeln. (Die 
Gefchichte ift in demfelben bereits bis auf New- 
ton heruntergeführt). 

3) Gefchichts der Philofophie von Hrn. Prof. Buhle. 
Zweyten Bandes zweyte Halfte. 33 Bogen (Geht 
bis auf Descartes). 

Die eben erfchienenen zehnte Lieferung enthält: 

1) Gefchicht- der Malerey von Hrn. Prof. Fiorillo, 
Zweyter Band. 62 Bogen. (Er enthalt die noch 
übrigen Italiänifchen Schulen, und die Gefchichte 
der Malerey in Italien ift damit vollender). 

2) Gefchichte der Philofophie von Hrn. Prof. Buhle. 
Dritten Bandes, Erfte Halfte. 23 Bogen. (Geht 
von Descartes bis auf Leibnitz). 

3) Gefchichte der claflifchen Litteratur von Hrm, 
Prof. Heeren. Zweyter Band, 20 Bozen. (Schliefst 
fich an die Einleitung, welche die Gefchichte der 
elafüifchen Literatur im Mittelalter umfafste, an, 
und enthält das ı5te Jahrhundert). 

Auf diefe Weife alfo it in dem verdoffenen Jahre 
die Gefchichte von fünf verfchiedenen Fächern der 
Wiifenfchaften neben einander fortgeführt, und jedes 
derfelben fo weit fortgerückt, dafs lich der Umfang 
des Ganzen leicht überfehen laffen wird, Unterftütze 
durch die Sorgfale des dermaligen Hrn. Redacteurs, 
und durch den Fleifs der Herren Mitarbeiter, die noch 
durch den Beytrite des Hrn. Confiftorialrachs D. Pianck 
vermehrt find, von dem die Bearbeitung der Grfchich« 
te des dogmatifchen Theils der Theologie gürgfi über- 
nommen ift, kann ich eine gleiche, vielleicht aber auch 
gröfsere, Mawnichfaltigkeit der zu bearbeitenden Fächer 
bereits jetzt für die beiden nächflen Lieferungen ver- 
fprechen. Nebft diefem rafchen Fortgange wird aber 
zugleich die möglichfte Be/chrankung des Ganzen und 
feiner Theile. auf den Umfang, den die Natur des Ge- 
genflandes und die Gründlichkeit der Behandlung er- 
lauben,„ nicht aus den Augen gelaffen werden (wovon 
die erfchienenen Lieferungen hoffentlich einen hinrei= 
chenden Beweis geben); um fo die ganze Unterneh- 
mung in dem möglicht kurzen Zeitrsume ihrer Been- 
digung entgegen zu führen. 

Ich fchliefse diefe Ankündigung mir einem Ver 
zeichnifs der fämmtlichen bis jetzt erfchienenen Theile 
diefes Werks für diejenigen, die fich nicht auf das 
Gauze bey mir oder meinen Freunden unterzeichuet har 
ben, und fich nur einzelne Abtheilungen deil-Iben au= 
fchaffen wollen. Diefe finder man für die beygefetz- 
ten Preife in allen guten Buchhandlungen. 

F. Bouterweck Gefchichte der Porfie und Beredfamkeit, 
fr ı dem Ende des dreyzehnten Jahrhunderts. Eriier 

Band. gr. 8. 180 z Rıhl., 8 gr» 


J. 6. 
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J. ©. Buhle, Gefchichte der neuern Philofophie feie 
der Epoche der Wiederherftellung der Wiil-nfchaf- 
ten. Erler. zweyter und dritten Bandes erfie Hälf- 
te. gr. 8. 1800. 1801. 7 Rıhl. 4 er. 

J. G. Eichhorn, allgemeine Gefchichte der Cukur und 
Litteratur des nenern Europa. 
Bandes erfise Hälfte, gr. 8: 1796. 1799. 

3 Rehl. 14 gr. 

J. D. Fiarilto, Gefchichte der zeichnenden Künfte von 
ihrer Wiederauflebung bis auf die neueften Zeiten. 
Erfter und zweyter Band, gr. 8. 1798. 1801. 

5 Rıhl. 4 gr. 

J. ©. Fifcher, Gefchichte der Phyfik feit der Wieder- 
heritellung der Wiffenfchafteu bis auf die neuelten 
Zeiten. Erfter Band. Mit Kupfern. gr. 8. ı80r. 

ı Rıthl, 20 gr. 

J. F. Gmelis Gefchichte der Chemie feit dem Wieder- 
sußeben der Wilfenfchaften bis an das Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts. 3 Bände. gr. 8. 1797. 
98- 99 $ Rethl, 12 pr. 

‘4. H. L. Heeren, Gefchichte der clafifchen Litteratur 
feit dem Wiedersufleben der \Viffenfchaften. Erfter 
und zweyter Band. gr. $. 1797. ı1%o1. 

2 Rthl, 4 gr. 

J. G. Hoyer, Gefchichte der Kriegskunfß feit der erften 
Anwendung des Schiefspulvers zum Kriegsgebrauch 
bis an das Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Zwey Bände. gr. 8. 1797. 99. 1800. 6 Rıhl. 

‘A. G. Käftner, Gefchichte der Mathematik feit der 
Wiederherftellung der Wiffenfchaften bis an das 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts, Erfter bis 
Vierter Band, gr. 8. 1796. 97. 99. 1800. 

7 Rıhl. 9 gr. 
Göttingen am s November 1801. 
Johann Friedrich Röwer. 





Tofchenbuch aaf das Jahr 1802. Für die Gegen- 
den am Niederrhein, von E. M. Arndt, E. von 
Harold, G. A. Jakobi, Fr. Lehne, W. A. Schrei 
ber, H. Stilling, J. A. FYeppen, u. a. Heraus- 
gegeben von W. Afchenberg. Mit Kupfern von 
Hefs und Melodien. Düffeldorf in der Dänzer- 
Schen Buchhandl, (Preis ı Echle, 22 gr. oder 
2A. 42 kr.) 

Die beiden bisherigen Jahrgängs diefes Tafchen- 
büchs find in alien gelehrten Blättern, welche Ae recen- 
Ert haben, z. B. die allgem. deutfche Bibliothek, die 
oberdeutfche Lit. Zeitung, die Leipziger, Erfurter 
und Gothaer gelehrten Zeitungen etc. unter die aller- 
vorzüglichften/ihrer Gattung gefstzt worden. Dies war 
dem Herausgeber und uns eine dringende Auffoderung, 
dielem neugn Jahrgangs auch neues Sorgfalt zu wid- 





Erften und zweyten 
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men. Das Äufsere deffelben darf Ach kühn mit den 
Arbeiten der beften Ofhcinen meflen. Die Kupfer, 
welche von der Meifterhand unferes Hefs find, befrie- 
digen auch die firengfien Foderungen des Kunlkm- 
ners; Be gehören zu dem Inhalt des Tafchenbuchs, 
Das Titelkupfer ftellt F. H. Jakobi, den Verfafler dus 
TFoldemar, fehr ähnlich dar. Der Inhalt if diefen 
fchönen Äufsern angemeflen; er zerfällt, wie gewöhn- 
lich, in zwey Theile. Der erfle enthält Gedichte von 
Arndt,, Afchenberg, Emerich, G. Emmrich, J. G. J« 
kobi, Fr. Lehne, Pröpper, Beimer, Reinwald, Rief, 
Schreiber, Schüll, Starke, Doroth. Spangenberg, Van 
hagen, Dr. PVV—, Weppen u. 2. m. Der zuute 
Theil befleht ans folgenden profaifchen Aufützen: Sor- 
rento, von G. A. Jakobi. Darfellung der bergijchen 
Landesgefchichte, (Fortfetzung) vom Hereusgeber, 
(Brzählte diesmal, unter andern, auch den Kreumy 
gegen die Stedinger im nördl, Weßphalen). Mafam, 
eine celtifche Reliquie vom Frh. v. Harold, Di 
Schrecken des Kriegs; wahre Gefchichte einer Preis 
gerfamiliie am Mayn; von Sfs. Konrad der Ga; 
eine Erzählung von Heiner. Stiling =. (. w. Neu 
Melodien von bekannten Tonfstzern: Mujisi, Bor 
feaus Bief, Trautvetter und Steup, find eine lieb 
liche Zugabe zu diefem gefchmackrvoil eingebunda:n 


‚ Büchlein, welches fa 300 Seiten ftark, für eo 


Cronthir, ia allen Buchhandlungen zu hab:n if, 


III. Auction, 


Den rflen Febr. des nächftkünftigen Jahrer wird bir 
die öffentliche Verfleigerung der Bibliothek des vr 
ftorbenen Herrn Geheimen Hofraths von Eckardt ikır: 
Anfang nehmen. Man wünfcht, durch diefe Aust 
auf den "Verkauf diefer Bibliothek, welche ger@ 
10000 Bände, und darunter viele der wichtizfen, vor 
züglich hifltorifchen und juriftifchen, Werke euch, 
die Bücherfreunde aufmerkfam zu machen, und r 
theilt hier zugleich die Nachricht: 1) dals von dem, 
37 Bogen flarken Katalog Exemplare zwar nach a0 
Gegenden Deutfchlands, jedoch um des grofsen Vr 
lumens willen aicht in allzu grofser Anzahl, verfchict 
worden find, und daher einzelnen Bicherfreundr, 
denen er etwa nicht zu Geficht kommen möchte, al 
befonders angeboten werden; 32) dafs aufser den ul 
dem Titel genannten, noch #olgende hieige Hama 
erbeten worden find und bewilliger haben, Commiir 
nen zu diefer Auction anzunehmen: Hr. Prof. D, Tsr 
ins, Hr. Juftitzr. Hnfeland, Hr. Hofr, Schatt 
Hr. Prof. Feuerbach, Hr. D. Breyer, Er). 
Hegel, und Hr. Hof- Commif. Fiedier. Die 4 
wräge aber werden in poftfreyen Brief:n erwarte. 
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Sonnabends den 2g= November 1801. 





LITERARISCHE 


[. Uniyerfitäten u. andere Lehranftalten, 
Erlangen. 


A. 24. October vertheidigte Hr. Ch. Lebr. Rosling, 
Vor- und Nachmittags feine Difp. deiis quae ad rotarum 
aguam haurientim theoriam [pectant (6 Bog. 4.) um fich 
die philofoph. Doctorwürde und das Recht zu Vorle- 
fungen zu erwerben. — In gleicher Abficht verthei- 
digte am 26. Hr. Mich. Alex. Lips aus dem Bayreuthi- 
fchen feine Difp. Hiftoria Arabise felicis Muhamede 
antiquioris ex feriptoribus arabicis ipfis haufta (35; B. 8.) 
Am 4. Nov. übergab Hr. Hofr. und Prof. Lofchge das 
Prorectorat an Hrn. Rath und Prof. Largsdorf. Hr. 
Hofr. u. Prof. Pfeiffer lud dazu durch ein Progr. [per 
Pfalmo CX.(ı Boz. Fol.) ein. ‘ 


Paris 


Das nun bereits ins ızte Jahr fortdauernde zu 
populären Vorlsfungen für Jedermann beft mmte Lycee, 
feit den letzteru Jahren Lycde republicain genannt, hat 
kürzlich feinen Wintercurfus eröffiiet. Die Experimen- 
tal- Phyfik lehrt Butet, die Chemie Fourcrow, die Na- 
turgefchichte Cuvier , Anatomie und Phyfiologie Sue, 
Botanik Mirbei, Technologie Hoffenfratz, Literatur 
Loharpe, Mors!philofophie Degerando, Architectur 
Legrand,, die engliiche Sprache Roberts, die italiäni- 
fche Boldoni, die deutfche M’eifs. Aufser diefen regel- 
mäfsigen Curfen wird Sicard einige Vorlefungen über 
die allgemeine Sprachlehre, Perreau über das Srudium 
des phyfifchen und moralıfchen Menfchen und [Moreau 
über Gefundheitskunde halten. 


Speyer 


In den beiden letzten Ergänzungstagen des abgewich- 
nen gten Jahres, am 21. u. 22. S: pt. ıgor, har das 
hiefige Gymralium feine Herbftprüfungen nach der neuen 
Einrichtung gehalten. Der B. Infpektor M. Mayer 
prüfte die fämmtlichen Zöglinge derfelben in der Moral 
und Naturlehre, in der Theorie.der Künfte und Hand- 
werke und in der deutfchen Sprache, Am Schlufe 


NACHRICHTEN 


deklamirten einige von ihnen fchöne Stellen aus franzö- 
Mfchen und deutfchen Autoren, und legt-n moralifche 
bißtorifche und fonfligs wiffenfchaftliche Auffärze und 
Briefe aller Art vor, fo wie lie der künftige Bürger in 
feinem Berufs und Stande fchreiben zu lernen nöthig 
hat, und welche fe im vorigenhalben Jahre unter der 
Anweifung ihres Lehrers verfalst haben. Die beiden 
andera Lehrer, die B, B. Spatz, prüften die Schüler 
in der Religion, in der franzöffchen und lateinifchen 
Sprache, in der Geographie, in der biblifchen un 
allgemeinen WVeltgefchichte, in der Rechenkunft und 
in andero nützlichen Kenntnifen. Am Eude deg Fxa- 
mens wurden unter zehn Jüngiingen, die fich durch 
einen befondern Fleifs ausgezeichnet haben, nützliche 
Bücher aus dem Fache der Naturgefchichte und der 
fchönen Wiffenfchaften nach einer zweckmäfsigen Rede 
des Infpektor Meyer ausgetheil. Der Maire eis 
dankte hierauf den Leiirern für ihren Fleifs, und 
empiohl ihnen das Wohl des Gymnalums an, j 


Wilna 


Den ro. Ort. begieng die hiefige Univerftät und 
Akademie das Krönungsfeft Alexanders I, Vormittags 
begab fch die Akademie mit allen Studierenden nach 
der akademifchen Kirche, wo eins angemeflene Feyer- 
lichkeit veranftaltet war; Nachmittags aber hielt die 
Univerütät in emem dazu ausgefchmückten Sasle eine 
öffentl. Sitzung, welcher die rornehmften Perfonen der 
Provinz und die Studierenden beywohnten. Hier fetzte 
der Prälat und Ordensritter Strognowski, Rector der 
Akademie, in einer feyerlichen Rede die wahren Be- 
weggründe zur allgemeinen Freude, Ihrfurcht und 
Daukbarkeit gegen den neuen Mouarchen auseinander: 
Hr. Golanski, Prof, der Literatur, verlag eine latei- 
nifche Ode ähnlichen Inhalts; ein anderes lateinifch ö 
Gedicht verlas der aftronomifche Obfervator Prälae 
und Ritter Poczobutt; den Befchlufs machte Hr Ja . 
zite, Prof. der Naturgeichichte, mit einer nsturhißbeei. 
fch-n Abhändiung. Abends, bey der Erleuchtung % 
Stade, fah man vor der Akademie einen 3a Schuh 
hohen Porticus in deutfchem "Geichmacke, über wel- 
chem der Neamenszug Alvxanders des I, ee 


(10) Y zus, 
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war, und in deffen Mitte Ach ein durchfichtiges G=- 
mälde vom Prof. Auften befand, auf welchem die Aka- 
demie perfanilicirt vorgeftelle wurde, wie fie einen 
Arlas mit einer Guirlande aus Lorbeer- und Granaten- 
blättern pewunden, und mit Granatfrüchten, dem Sinn- 
tiide der Verfammlung durchlochten, umkränzten. 
Auf dem Altare war das Beufibild Sr. kaif, Mej, zu 
fehen, auf das fich der Genius des Ruhms mit einer 
Lorbeerkrorie nirderliefs, Bey der die Akademie vor 
ftellenden Perfon lagen Bücher und um den Alter 
herum die Sienbilder der Willenfchalten und Kunfte; 
über den Gefimfe war aus Hor. Od, IV, 3. die In- 
Schrift angebracht: 
— Vultus ubi tuus 
Affulfit populo, grxtior it dies. 


II. Akademien und gelehrie Gelellfchaften, 


In der Sitzung der Kurfürfil, Akademie nürrlicher 
Wif, zu Erfurt em 2. Sept. las Hr. Prof. TT’eingärt- 
ner vor: Daricliung der Grundiage der Derivationscal- 
euls der franzöf. Analuften Lapranpe nnd Arbopaft in 
Verpleichnng derfstben mit der Dhiferentisirechnung. 
Am 3. Oct. las Hr. Prof, Beilormann vor: Bemerkun- 
gen uber die Principien und die Elemente der Uhronolo- 
gie, die als Einleitung zu des Vf. Handbuche der 
biblifchen Chronologie gedruckt erfcheinen werden. 


| —— 


Die feit kurzem in Schwaben vereinigte Gefellfchaft 
won Äerzten und Naturforfchera har, nachdem fie 
vom Herzoge von Wirtenberg beitatier worden, am 
ın Oct, ihre erfte Verfammiung zu Stuttgerd gehalten. 
Sie theilte ich in 2 Ciaffen, die naturhifkorifche und 
medicinıfche, deren erlte bis jerze aus 9, dıe andere 
aus ız Nlitgliedern befteht, und wählte den IIrm. 
Hofr. und Leibmedicus Metzler zu Sigmariugen zum 
Präfidenten, 


III. Reifen. 


Seit dam Ausbruche des Vefurs im J. 1779. der 
die Formen des Berzes gänzlich veränd«rte, hatte es 
niemand gewagt, in den Crat-r zu llewen, felbi vicht 
der mir diefem Vulkan fouft fo vertraute Ritter Hamil- 
ton. Acht Franzofen heben neulich diefe gefährliche 
Unternehmung gewagt, und mir Glücke. Sie fund: 
Debrer, Secr-tair des Gefendten Alquier, Houdouert, 
Ober Ingenieur des Brücken - und ÖStrafseubeus bey 
der italiän.fch-n Armee; 77’icar, ein Maler, Dampier- 
ve, Generalarjutant; Baguerris, Arzt bey der Obfer- 
tious-Arınıe; Frefhnel und Andras, Reifende, und 
Moulin, roß - Iufpector. 


IV, Entdeckungen und Erfindängen. 


Durch einen Refchlufs vom 3 Brumairs (25 Oct.) 
haben folgende Bürger Brevets über ihre Erfindungen 


| 
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erhalten. z. Der Uhrmacher Abr. Lad. Brepın 
zu Paris, wegen gewiler Vorrichtungen, die id 


bey Mafchinen, wedurch die Zeit gemeflen werde 
kınn, anwenden lafen. 2. Der Kouimann Fre 
Boteh zu Paris für Fahrzeuge, die zum Walläfchtug 
dien«n, und wegen noch anderer den Schilsbiu br 
treff-nden Erfindungen. 3. Die Fabricanten Na 
Dolfus und Alex. Jugerfchmidt zu Miühlhaufen ie 
Oberrheindepartement wegen Verfahrungsarten bey Br 
reitung der überfausrn Salsfsure und ihrer Anw 
äung bey der Leinwandbleiche, 4. Der Berzweris 
direktor Eduard Chamberisin zu Boufeur im Cal 
dosdepert. wegen neuer Bereitungsarten der Schweill 
fäure, 5. Ludwig Joh. Focard Chateaw zu Lannoy iz 
Norddep. wegen einer unter dem Namen Gahrinziser 
zögerer erfundenen Gerätlifchafe 6. Joh, Left, 
Rheyd und /Matth, Brinck zu Glaübach im Roerdepmt. 
wegen Bereitung einer Flüfligkeit, welche die Zeus 
für Waller undurchdriuglich macht. 7. Der Au. 
mann Arwold Corn, Beusermann zu Paris wegm ca 
ähnlichen Eriindung. 8. Nik. Paul zu G:ul ww 
eiuer zur Erleuchtung der Strafsen beftimmten dir 
mifchen Bleudampe 9. Der Ingen. Pail, Lea zn 
Parıs wegen Verbellerungen feiner Thermolamp. 12 
Der Prof. der Cn-mie Lor. Sulienari vom D>part &ı 
Gard wegen Verb-rrungen einer Deltilirgerarhichal: 
zur Bereitung geilliger Liquere. 


-— 


Am 25. Oct. flellte der Ingenieur B. Labor, (& 
Schüler von Prany) einen neuen glücklichen Verla! 
mit feinen T’hermolampen an. (vgl. IB.N. 179) © 
wer diefes der vierte, wurd es wohuten semicbe 
der Conful Camboceres, der Polizeyminilter, und mt 
rere Glieder der Regierung bey. Die Erinuchun 
war eb-n (u glänzend, wie bey den frühern Verfuchs, 
und der Geruch des Gas weniger merklich. Der lie 
ful that mit vieler Güte mehrere Frag-n an den hund 
ler und hörte die klaren und beilimmten D-maukr 
tionen, die er von feinem Verfahren gab, mit befonırt 
Interefl- an. Es if nun wirklich keine Frage m 
von dem Nutzen diefer Ertindung, woron das Publkus 
bereits (o viele Annehmlichkeiten kennen gelernt Bi 
Mit der Eigeufchaft, eıne auffaliende Erieuchrumg 3 
gewähren, ıf noch der fchärzbare Vortheil einer #* 
fsen Inteufität von Hitze einer Flamme in einem it 
ft mmeen Baume verbunden; denn das Gss entmuict 
nicht anders aus dem Apparat der Thermolanpn ! 
bis es fch von allen nicht zur Verbrengung die@ 
den Stoffen getrannt hat, und es ift leicht, lich «= 
Begriff von der Unreinigkeit einer gewöhnlichen Fa@ 
me zu machen, wenn man weils, dafs ı2 PiundHst 
bey der Zerlegung 2 Pf. entzündbares Gas, 2? 
Kohle und g Pf. Säure liefera, die man auf «ine mul” 
lichere Art bey den Künften verw-nd«: kann. Ken 
von dielen "Beitaudcheilen entzieht fich der Wırkus 
des hier angewandten Apparats, 
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V. Künlfte.. 


Für das gegenwärtige ıote Jahr h+t der Franzöß- 
fche Misuft-r der innern Anzelereuheiten 40.000 Fran- 
ken zur Unterflützung der Kunlte ausgeleter, 


Der jetzt zu Paris befindliche Director der Turiner 
Bildhauer Akademie, B. Cumolli, hat kürzlich feine 
coluffale Statue des Helden Friedenf'fters vollender. 
Der Kunftler hat zu feiner Darftellung d-n Augen- 
blick gewählt, da der fiegreiche Held feinen Degen 
in die Scheide Deckt, 





In Dijon it das bisher aus Malereyen und Bild- 
hauerarbeiten beftshende HKuuft » Mufeum mit einem 
neuen Saale für die Kupferlliche erweitert worden. 





Der Praefect des Ifere Departements hat zu Vien- 
ne, vermittelft einer freywilligen Subfcription, ein Mu«- 
feum von Autiken eröffnen laflen. 


v1. Todesfälle, 


Den 4. Nov fl. zu Bayreuth der fo bekannte Ba- 
ron Grothaus, königl. preufs. Oberfier, der als Fofs- 
ganver ganz Europa durchwanderte, u. an mehrern 
wichtigen Begebenheiten Artheil nahm, nach einem 
fehr chatigen Leben aber endlich en Geilleszerrürtung 
lite. Als Schriftftelleer hat er ich durch eine Rede: 
über das Ml:litair, im milit. Journal. 96 St. gezeigt. 
Aufserdem, dafs er fchon bey feinem Leben der Ge- 
genfland einer übrigens mit vielen Unrichtigkeiten an- 
gefüllten Schrift: über die politifche Wichrigkeit des 
Herrn v. Grothaus wurde, die den Zweck erreichte, 
dem in Küftein verwahrten faft vergeflenen Manne 
feine Freyheir wieder zu verfchaffen, wird auch 
Hr. Dr. Leugermann, Medicinal Affeffor zu Bay- 
teuch, der (einen Körper öffnete, in einer Schrift über 
die Gemuthskrankheiten — eine bereits von ihm früher 
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behandelte Materie — die Gefchichte feiner letzten 
Jahre bearbeiten, 





Den 5 Nor. fl. zu Berlin der durch feine anato- 
m’fchen Schrift-a berühmte kg). Leibarzı u. geh. Rath 
J. Ch. Ind. Maver, Alırgl. der kpl. Akad, d, Wil. 
dafelbft ım 53 J.L. A. Die Allg. Lit, Zeit, har ihm 
viele Beyträge zu danken. 


VII. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der verdien@volle Präfident der ruflifchen Aka- 
demie und der freyen ökon. Gefellfchaft zu St. Peters- 
burg, Hr. geh. Rath u. Ritter v. Nattorf zu St. Pe 
tersburg, hat von dem RKaif-r von Rufslend, am Krö- 
nungstage, den St. Annenorden erfier Clafle erhalten; 
zugl- h Gnd auch auf deffen Empfehlung an ı9 der 
thät» en Mitglieder der ökon. Gefellfchaft goldene 
Krönuugsmedaillen ausgetheilt worden. 





Der bisherige General- Secretair der franz, Confuls, 
Lagarde, if, nachdem fein Amt mıt dem Staatsfecre- 
täriat vereingt worden, zum Präfect des Seine- und 
Marne - Departements ernannt worden, 

Am 7. Nov, las der durch feine galranifchen Ver 
fuche berühmte, jetzt in Paria fich aufhaltende italiä- 
nifche Gelehrte Fulta, einen Auffatz über die Refultete 
feiner Experimente im Nationalinflitute vor. Bona- 
perte, der dabey gegenwärtig war, that fogleich den 
Vorichlag, ihm eine goldens Medaille zuzuerkennen, 
die als Denkmal diefer wichtigen Entdeckung dienen 
follte. Auch fchlug er vor, die Verfuche durch eine 
Cemmiftiion von Mitgliedern des Jnflituts im Grofssa 
wiederholen zu laffen, 





Der berühmte Capellmeifter Haydn zu Wien if 
von der Amfterdamer Gefellicheft: Felix Merisis zum 
Ehrenmitgliede aufgenommen worden. 


it nn nern 
LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Vor kurzem hat in unterzeicheeter Hand!ung die 
Pre» verloffen, und ift in allen foliden Buchhandlun- 
ren zu haben. 

Lauckhardts, F. C. Aflolfe, eine Banditerpefchich- 

te ır Thl. m. RK. 8. ı Rıhl. 4 er. 

Der zt- Theil Ende Nov. Wer des Verf. literd- 
ifch® Verdienße kenne, wird diefes Buch nicht unbe 
ried:ıgr aus der Hand legen. — Die Abentheuer und 
äuberfcenen, fo er in diefem Bande erzählt, find ichr 


gelungen, und man kann dies Werk allen Lefekabi« 

nettern empfehlen. 
Pegau im Monat October 1801. 
Güntherfche Buchhäl, 


« 





Judith ; Aus dem Engliftchen, 8 
1802. ı Rıhl, 8 gr; 

Diet u Roman hat England in den Handen getra- 
gen, und hat der sefälligen Manier der rührenden Er« 


zahlung uichte müde werden können, Er kann geyr.n- 
dcte 


ein Roman. 
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Arte Anfprüche bey (einen deutfchen Lefern auf gleiche 
Ehre machen. Ohne (ein Intereffe von der politi- 
fchen Gefchichte des Augenblicks zu borgen, ift er 
durch Schilderung aufallender Charaktere und treue, 
natürliche Haltung der Leidenfchaften, anziehend 
und von dauerndem Werthe. — Die b:kanat+ Über- 
fetzerin hat ihn durch ihr Talent zu einem deutfchen 
Originalbuche gemacht, das vorzüglich deut(chen Frau- 
en ein willkommenes Gefchenk feyn wird, 





Die Schrift des Herrn Hofrath Hecker+ die Pocken 
find ausgerottet etc. hat den Beyfall des Königs von 
Preufsen. in einem fo kohen Grade gewonnen, dafs 
Sr. Majeftät dem Herrn Verf. die grofse goldae Huldi- 
gungsmedaille mit folgendem goädigen Kabinetsichrei- 
ben überfandte: 

„Ihre Schrift über die Impfung der englifchen 

„, Schutzblattern zeichnet ich durch den darin 

„bobachteten ruhigen und partheylofen Gang jeder 

„gründlichen Unterfuchung fe vortheilhaft aus, 

„dafs Ich folches mit vielem Vergnügen bemerks 

„habe. Ich danke ihnen deshalb für das Mir un- 

„ter dem ızten d. MM. mitgerheilte Exemplar und 

„und füge beykommende Medaille hinzu, als ein 

» Merkmal des Beyfalls, den Ich ihnen gebe als ihr 

„gnädiger 

Friedrich Wihelm, 

Der zweyte Theil obiger fehr intereflanten Schrift 
“arfcheint in einigen Wochen, und if, fo wie der erfte, 
ellen Ärzten zu empfehlen, und allen denen, welche 
einen richtigen Begriff der merkwürdigen Thatf.che 
wu erhalten wünfchen, Der erfte Theil koftet ar gr. 





Über die politifche PPichtigkeit des Freukerrn von 
Grothaus, befonders in Hückficht auf die fran- 
zöfifchen Revolution. 8. Ber. 

Bey Gelegenheit der Todes Anzeige des F. H. r. 

®. in der Beireuther Zeitung, erwähnt der Verfafler 
derfelben obige Schrift. Sie it füralle, welche G. ge- 
kannt haben, nicht unintereffant, und liefst Sch gern, 
wenn man ihu auch nicht gekannt hat, 

H. Gräff. 


U. Bücher, [o zu verkaufen, 


In Folio, 

Corpus juris eiv. gloflat. 6 Tom. Lugd. 1604. Ldb, 
— Acta pac. Weßphal, pub. von Meyern, 7 Tom. 
Hannover 1734. — Corpus juris civilis cum notis D. 
Gothofredi et alior. ex Editione Simpnis van Leeuwen, 
Amft. 1663. Ldb. — Böcklers Bau- u. Wallerkunft 
mit Kupfern. Nürnberg 1704. Frzb. — Hifloriich- 
politifch»geographifcher Atlas der ganzen \Vek, von 
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Abis Z, 73 Theile cämpler, Leipzig ı750, Per 
—_ Nordbergs Leben Rarl des raten Königs in Sie 
den mır Kupfern, 2 Pergbd, — Merian Topagaylı 


Sueriae, 
Ir Q narto, 


Allgemeine Welthiltorie von einer Gefellfchif &+ 
lebrten, in England z — 4Jter Band und 6 Bük & 
läuterungsfchriften, zufammen 49 faubere Peiner 
bände. — Hannövrifches Magazin von Anfang del 
Eutftehung, ale von 1750 bis 1800. 3o Jahging 
Pergb. — Litersturzeitung die Jahrgänge von ını“ 
88. 89. 92 bis 1900. — Dis Oberdaurfche Liwir 
zeirung von 1788 bis 9x im faubern Bande mwını | 


bis 1799 ungeb, 
In Octan 


Deutfches Mufeum vom Jahre ı777 bis 11 = 
Hißorifches Portsfeuille von 1782 bis ırjr #ı! 
Banden mit A. u. Planen, — Girtanger pi 
Annalen, Jahrgang 1793 u. 1794. — Bexlinikhs Ir 
chiv der Zeit und des Gefchmacks mit last 


Kupfern vom Jahre 1795 u. 1796, — 


Jahres 


preufs. Monarchie von 1798 bis z$00 ind - * 
tingifches Magazin vom Lichtenberg und Farla * 

17831 u. 82. — Der deucfche Zufchauer ru |# 
kop 13 Hefte in 4 Bänden. — Genz hilkorifcher "= 
nal von 1799 bis 1800. compler. — Genius de li 
von 1800. — Deutfches Magazin von Eggs 1’ 
— Wiener Zeitfchrift von Hofmann 1795. — Ei" 
ches Magazin 1793. — Poffeles Europailche dat 
1800. Von Archenholz Minerra, einzeios fu! 
vom Jahre 1793 bis 1799. Wer in poftfreyen Br 
fen in Zeit von zwey Monaten von Dar ixe* 
kauntmachung das höchfle Gebot auf ein oda uf? 
diefer Bücher, dem Buchbinder Luther in Han 
thut, dem wird man alsdann gleich Nachricht #* 


IL. Verbefferungen, 


Die Lefer des ıten Bändchen ron 6.4.44” 
berg's Krönzen. bitte ich nachlichende a” 


Druckfehler zu verbefl-rn. 


Seite 37. Zeile 12 face all lien 
= 81 — 1ı— de -. 
— 0900 0 — der - 
— 97 lerzte Z. — den u“ 
—- 110 — 7 — der - du 
— 125 — 16 — nichts ee 
— 150 — 6 — Stagyriten = ri 
— TU 9 nach nn 
— 105 5 — Wunderblume “ 
— 1099 — 13 — ihm -. 
— 20 — 5 — deleatur umher , 
— 2082 — 6 — wiflend sr 
Der Yerliit 
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Sonnabends den age November ı8or' 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


r 

V or kurzem hat die Pr«ff» ver'affen, und dient den 
refp, Herren Pranumeranten und Subferibenten zur 
Nachriche: 

Blumenlefe, aus den vorzüglichiten Profaikern und 
Dichtern Frankreichs, fur gebildete junge Leute, 
die eine vertraute Bekauntjchaft mit der franz. 
Sprache und Litrotur zu erhalten wunfchen, 18 
Bichen, 8. ı12 wr. 

Inhalt. 1) Blumen aus den Werken Bergu'ns, 


— 12) — — — Erholungslunden des 
Arnaud, 
ancdae 3) — —  — Werken Florians. 


4) Einige Briefe des le Pays. 
Güntherfche Buchhandl, 
in Pegau, 





Von meiner Gefckichte der Kur- und Herzoglich- 
Sächfifichen Lande mit brjunderer Rücklicht auf 
die Kultur, allen Patriuren und zunüchft der rei- 
Seren vaterlandifchen Jugend gewidmer, if nun 
der er&+ The:l erfchienen und kefter im Pränu- 
meratonspreis 12 gr. im Lod-npreis 16 gr. 

Meinem Plane zufolge zerfällt jeder Zeitraum ]. in 

die Regenten — II. ın die Ku'rirzefchichte, Der ıte 
Theil enthalt die Mr fsnifche Gefchichte bis suf Otto 
den Reichen, D-r ate erfcheint nach Ofßt-rn. Hr. 
Buchhändler Barth’in Leipzig hat die Hauprcomm'flion, 
Auch kann man fich ın der Pr-säner G-gend entwe- 
der an mich feibft, oder an die Gerlach- und H'lfcher- 
fchen Buchhandlungen und das Addrefs-Comtoir, ubri- 
gens an alle die bekannten Orte wenden, wo meine 
übrieen Schriften zu haben find. Auf 5 Exemp!. ift 
das 6te frey.. Von der Mrırk-lichen Ercbefchreibung 
von Kurfaıhfen 6 Theile mr 3 Trb-llen ühb-r Produkte, 
Manufakruren und‘ Handel (Pranum rıt onspr. 2 Rıthlr, 
20 or. Ladenpr 3 Rehir 12 gr.) und von meinem 
Handbuche der Kurlachf. Feäbefchr, für Rürrer- und 
Landichulen (Prauum. Preis 8 gr, Ladeupr, ı2 gr.) 


find noch Fxempl, zu haben. Dresden — Friedrich. 
Dadıt, im Nor. 1801. 
R, A. Engelhardt, 
Brückenftr. im Haufe des Hrn, Hof. 


Steiufchneiders Tettelbach. 


Von folgenden, fo eben erfchienenen Werken: 
Memoires hifloriques et politiques du vegue de 
Louis XFJ. depuis fon mariage jusqu's fa mort 
par Soulavie 
und 
Hifloire de France, depuis la revolution de 2789, 
etc. par Toulongeun 
beforgt eine folide Buchhandlung treue und lesbars 
Überferzungen, welches zu Vermeidung unangenehmer 
Colliionen angezeigt wird. 





Nachricht an das Publikum 
die in Darmfladt erfcheinende deutfche Ornithologie 
betr-Fend, 

So eben ift das gte Def der deut/chen Ornithologie 
in das Publikum gekommen, und enthält diesmal wie- 
der folgende Abbildungen deutfcher Fogel mit naturge= 
fchicktlichen Textblattern : 

1. Deu Thurm-Falken — fulco tinnuncnlus — 


Männchen. 
3. Dellelben FPeibchen, 
3. Die Brand- Ente — amas tadorna — Münnchen, 


4. Drren Pleibchen, 
5. Den Strandreuer — charadgjus himantepus, 
Moönrcher und 
6. Die weilse Bachfieze — 
Maänschen und Fl’eibchen. 
Mn wender fich mit feinen Beftellungeu poßfrey 
an den Mitherausgeber Berker den Jungern in Darmfladt, 
Darmfladı im November ı80r. 
Die Herausgeber 
der deutfchen Ornithologie, 


motacilla alba 


—_ 


(10) Z Meine 
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Meine ophthalmologifchen Beobachtungen und Unter 
Juchungen (St. 1. Bremen bey /Pilmons) werde ich in 
Verbindung mie Herem Profeflor 4. Schmidt in PPien 
fortfetzen und zwar unter dem Titel einer ophthalmolo- 
gifchen Bibliothek, da fie zugleich den Ertrag der 
neueflen Literatur, infofern fie in diefen Plan gehört, 
nebfi Kritiken enthalten foll, Das nächfle Stück wird 
bald erfcheinen, — Diefe vorläufige Nachricht theile 
ich denjenigen Gelehrten mit, welche mir zu diefem 
Zwecke fchon Beyträge eingefandt haben oder geneigt 
Gnd, uns in Zukuufe Beyträge zuzufenden. 

K. Himly, 
Profefor in Jena. 





Joh. Mar. Soquet Unterfuchung der Anomalien, der 
chemifchen Verwandtfchaften, ingleichen Befchrei» 
bung des berühmten Alaunwerks zu Souvignac 
io Ifirien und der Procefle, welche zur Aus- 
siehung und Reinigung des natürlichen Alauns 
angewendet werden, nebit Unterfuchung der 
Beobachtungen über die Scheidung des Kupferr 
aus dem Glockenmetalle. Mit x Kupfertafel, 

Von diefsr Schrift, die erfk neuerdings in Paris 

erfchienen ift, und wegen ihrer Wichtigkeit grofse Sen- 
fation erregt hat, wird der Hr. Prof. Tromsdorff 
eine mit Anmerkungen und Zufätzen verfehene Über- 
fetzung beforgen. Wer fich vorläufig mit dem interef- 
fanten Inhalte diefer drey Abhandlungen bekannt 
machen will, beliebe Tromsdorfis allgem. chemifche 
Bibliochek zarten Bandes ıs 8t. 8, r—4o nachzu- 
fchlagen. 

Henningfche Buchhandl. 





Merkwürdige Reifen der Gutmannfches Familie, ein 
Weihnaschtsgefchenk für die Jugend, vom Paftor 
Dofel. 4 Theile. ı2. Hannover bey den Ge«- 
brüder Hahn. x Rthir. 8 gr. 

Diefes treffliche, als belehrende und unterhaltende 
Lektüre für Kinder längft bewährt gefundene, und von 
mehrern Recenfenten empfohlene Buch ift, als das 
zweckmäfsigfls Weihnachtsgefchenk für die Jugend bei- 
derley Gefchlechts jetzo wieder in allen Buchhandlun« 
gen zu haben. 


-— 


Betrachtungen über das weibliche Gefchlecht und 
deffen Ausbildung in dem gefelligen Leben, von 
E. Brandes, Geheimen Canzley-Secretair in 
Männover, 3 Theil, 8. Hannover, bey den 
Gebr. Hahn 18082. 4 Rıhlr. 

Diefes Werk kann, aus feinem richtigen Stand- 
gunkte betrachtet, für eine wahre Bereicherung unferer 
Literatur gelten. Nur felten blieb ein Schriftfteller 
feinem Gegenflande fo treu, und verfolgte mit fo aus- 
dauernder Beharrlichkeit, mit fo feftem Blicke auf fein 
unverrücktes Ziel, die Reihe der nochwendigen Unter- 


Suchungen „ wie der Verfafler. Immer leiteıe ihn der 


Me 





feine, ereffende Beobachtungsgeilt eines prahtifche 
Weltmannes. Von diefem Geift« zeugt die gun) 
handluugsarı der Schrife, an welcher das Inter is 
Lefers wächlt, wie die Abhandlung forrü:kt Ir 
Zweck des Verfallers liegt zunäch£ darin, dıls ah 
eigenthümlichen Anlagen, Fähigkeiten und Krulı is 
Weibes mit dem fichern Auge eines Meufcheokemm 
auffucht, und alsdann vorzüglich den Nachtel z 
zeigen Ach bemüht, welchen der ubertriebene Hıny ı: 
Gelelligkeit auf die Bildung des andern Gi 
äufsere; wie dadurch der \Veg zu feiner eigenüiche 
Beitimmung ihm erfchwert, und die beabbchip: - 
fellige Bildung in Verbildung ausarte. Die Mit 
gegeben zu haben, wodurch diefem traurigen Un!» 
geholfen werden kann, ift ein fehr hohes, ge» 
nütziges Verdienft des Verfaflers! 





Aphorismen zu einem Charaktergemälde in »+ 
lichen Gefchlechts, gefsmmelt und mit kari= 
gen und Zufätzen herausgegeben, von ie i* 
drich Pockels. Hannover, in der Anja 
Buchhandlung 1802. gr. 8. Schreibg. ı Bit 
und auf gutes Druckpap. 15 gr. , 
Diefe interelanten Fragmente von Ideen dus" 
fehenden Menfcheukenners werden Allen fahr wi" 
men feyn, welche fich gern mit dem &udiun # 
menfchlichen, insbefondere aber der weiblicies, ** 
lenkunde befchäftigen, Sie find aus den Schrl=® 
Abb& Bellegarde entlehnt, und der fchartüunige ha 
gr des weiblichen Herzens, Herr Hof F* 
legt fie dem fchönen Gefchlechte im deurfches Gr? 
de vor, ausgeflattet mit allem Reiz des dur 
Vortrages, der fchönften,, leichteften Darftellug. # 
manchen Stellen fand der vortrefliche Uberlut " 
legenheit, durch eigne Reflexionen, bald die N# 
gen feines Autors zu berichtigen, bald fe bie 
moöuriren. 





Berg, G.H. von, Handbuch der dentjchen DO 
rechts, ır Band, neue verbefferte Aulagt #} 
Hannover, bey den Gebr. Hahn. zB 

Es kann dem Publikum, welches fich für JM” 

denz und Policey intereflirt, nicht anders, u 
willkommen (eyn, fobald eine neue Außsgt de 
feinem Fache einzigen klaflitchen Werks ver ni 
fehen, welche zugleich den Beweis giebt, 26“ 
Verf, Verdient mit dem thätigfleu Danke 
und durch eifriges Studium belohnt werde. 





Um alle Collifon zu vermeiden, zeige i 
wiederholt an, dafs von dem Werke: ’ 
Medecine clinique, rendue plus exacte e pie p® 

par l’application de l’analufe p. Pimel $ 
welches in 14 Tagen in Paris erfcheint, — “ er 
lich in diefem Jahre noch eine deutfche 


vom Herren D. Ziraufs in meinem Verlage _ 


16) 


ae 


Überleim# | 
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men wird, Herr Dr. Kraufs hat die Bögen fogleich 
nach ihrer Vollendung aus der Druckerey . erhalten, 
und folche unter den Augen und mit Genehmigung des 
Bürger Pinel überfezt. 


Fraokf. a. M. im Nov, 1801. 
“ Bernh. Körner. 





Ankündigung) 
einer vierten verfchönerten Auflage 
des 
Rinaldo Rinaldinxi, 

Viel Köpfe, viel Sinne, if ein gemeines aber 
auch fehr wahres Bprüchwort, und gilt in jeder VVelt, 
in der gelehrten, wie in der nicht gelehrten. Wie 
viel fchrieb und fprach man nicht über und wider //’er- 
ther, Siegwart, Halden und deren Gleichen: und wer 
liefs Ge ungelefen? Was Siegwart erfuhr, erfuhrauch 
Rinaldo; denn Recenfent und Lofer gehen felten einen 
und denfelben Weg. Wo jener a prierl tadelt, lobet 
diefer a pofteriori. Jenen leiten Grundfätze; diefen 
simzelne Eindrücke. Selbft die erflern find wieder 
rerfchieden, je nachdem ihr cenforifcher Dreyfufs 
Kantifch oder Antikantifch gemodelrt it — auch von 
ındern Gründen ihrer Verfchiedenheit abgefehen,, die, 
'o unedel fie auch feyn mögen, das arme Nenfchen- 
tind, felbft das gelehrtefte, dennoch oft unbegreillich 
wunderlich machen, — Leben und Lebenlafen, 
lächt ich, wäre in folcherley Fällen das beft« Frie- 
lensmittel, fobald Urtheil und Gefchmack in Colliton 
:ommen. Mein Glaubensbekenntnifs wenigftens lau» 
et fo, und darum glaube ich, als Verleger, 
icht wider den heiligen Geift der Kritik zu verfündi- 
en, wenn ich bey aller Achtung gegen die Urtheile 


er Herren Gelehrten über Rinaldo, dennoch genö- _ 


1igt bin, als Gelchäftsmann, auch Rückficht auf den 
tefchmack der Nichtgelehrten zu nehmen, uud alle 
ie vierte Auflage des Rüöuberhsuptmanns Ainaldo Ri- 
aldini anzuküudigen. Entfchuldigen darüber will ich 
ich nicht weiter; und zur weitern Zergliederung je» 
ıs Phänomeus der Verfchiedenheit it hier der Ort 
cht. Aber Anfpruch auf Gefchmack mufs Rinaldo 
ohl haben — gleichviel für mich, ob auf richtigen 
ler unrichtigen: WVoher fonft der öftere fchnelle Ab» 
tz? Woher das felıme Glück, in franzößfcher und 
glifcher Sprache überferzt worden zu feyn? Woher 
» Wuth der famöfen Nachdrucker darauf, welche es 
Treffen der Bücher von Gefchmack allen rechtli- 
en Leuten nach dem Spruch: Die Kinder der Welt 
ıs heifst: Schelme und Spirzbuben) find klüger denn 
» Kinder des Lichts, zuvor thum. Kurz diefen, 
wifs unterhaltenden, Roman werde ich nochmahls 
fliegen, und zwar, um meine Achtung gegen den 
fchmack des Publikums zu berhätigen, wie folger: 
z) Er wirdi fechs kleinen niedlichen Bändchen, 
jedes von’r6 bis 18 Bogen, auf frauzößifchen 
Poftpapier mit Didotfchen Lettern gedruckt, 
2) Zeichner und flicht Herr Penzel 18. Kupfer (die 
intereflantelten: Scenen) dazu. Ich bim gewils,. 


mich* 
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dafs ße dem ganzen Beyfall des Publikums er- 
halten werden; denn er arbeitet com amore daran. 

3) Werden die erften drey Händchen oder neun 
Bücher die mögliche Correktheit erhalten, und 
die letzteren drey Bändchen oder neun Bücher im 
Geift der drey erliern ganz und gar umgearbeiter; 
fo dafs alle achtzehn Bücher ein interefiuntes 
Ganze ausmachen, und die Gefchichte des Rinal- 
dini mit diefer neuen Fortfetzung einen ganz an- 
dern Gefichtspunkt erhalten foll. 

4) Sollen die fämmtlichen Romanzen für die Gui- 
tarre, als ein Lieblingsinfteument der Damen, 
componirt obendrein geliefert werden, und da 
diefelben auch für die Befitzer der dr*y erlten 
Auflagen brauchbar find, fo kann man auf felbi- 
ge apart mit x Rehl. pränumeriren. Die Compo- 
fition ift von einem gefchmackvollen Meier; die 
Arbeit wird fich felbfi loben. 

3) Schlage ich den Weg der Pränumeration ein? 
entweder auf alle fechs Bände mir 6 Rrhl., oder 
auf jeden einzelnen Band mit x Rthir., beides in 
Convr. Münze, dergeflale, dafs beym Empfang 
des Erften die Pränumeration auf den Zweyten u. 
f. w. entrichtet werde, Diefe Pränumeration gilt 
bis das Ganze gedruckt il, welches zur Olter 
Meffe 1802 feyn wird. Bis dahin erhalten nur 
die Pranumeranten ihre Exemplare in apertu Lie- 
ferungen. Der machherige Ladenpreis vom Gan- 
zen, welches nicht getrennt wird, ift g Rıthir, 

6) 80 lange noch Exemplare der dritten Auflage vor 
räthig find, werden fie fowohl compler als ein- 
zelu auf Verlangen gegeben. Von der vierten 
Auflage wird auch eime wohlfeile Ausgabe ohne 
Kupfer erfcheinen, davon ich den Preis nach 
Vollendung des Drucks beflimm+n werde, 

Heinrich Gräff, 





Nützliche auf alle wur erdenkliche Fälle eingerich- 
tete, auch nach der heutigen Art kurz und deut- 
lich abgefafste Briefe, Jammt nöthiger Arwei- 
fung zum Brieffchreiben, und einer dreufachen: 
Zugabe von Obligationen, (uitungen, Alsigna 
tionen, w, [.'w. öte verbeflerte Aufl, 8. 1802. 
20 Bogen. ı7 gr. 

Diefes Buch verliefs kurz vor Kavens (des ehemali- 
gen Verlegers) Tod die Preffe. Ich hebe es gerichtlich 
zu meinem Eigenthum gemacht, und (age über das Buch 
nichts weiter; denn dafs es 6 Auflagen erlebt har, it 
Empfehlung, genug; auch der Preis von 12 gr. für 
20 Bogen fpeicht zu feinem: Vortheile. 

. Heiar. Graff. 





Beyher, D. J. G. Entwurf einer Anleitung zum Be- 

cept/chreiben. 8. 1802. 5 gr. 

Auch diefes kleine Büchelchen verliefs fchon vor 
Jahr und Tag die Prefie, aber nicht einmal der Autor 
bekam es zw fchen. Es ward auch erit durch die ge- 

sichtliche 
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eichtliche Verfteigerung der Ravenfchen Malle erlöft, 
und ich erftınd die ganze Auflage. Da ich nichts 
vom Receprfchreiben verlieke, fo mag es ‚der Name 
Beyher empfehlen, damit Gch brar viel Käufer finden. 


Heinor Gräff. 


— 


Künfle und Gekeimni[e von Thilade'rhia, zur Be 
lufigung fur jedermann; oder Anweifung wie Jol- 
che Kunfte und Gekeimsiffe zu er'ernen. 3te Auf. 
8. ıg02. Bar 

Diefes Buck, welches in kurzer Zeit'von dem fee 

ligen love zweymal gedruckt wurde, ward kurz nach 
feinem Tode fertig, und kam mit in die Conkursmefle, 
Ich habe es gerichtlich erftanden, und da noch kein 
Exemplar diefer Zten Auflage ins Publikum gekommen 
war, habe ich es mir einem neuen Tirel nıit meiner 
Firma veriehen an alle Buchhandlungen verfandt, wo 
ein jeder Liebhaber es für obigen Preis finden wird. 


Heinr. Griff. 





Neus Bücher der Baumgärtnerifchen Buchhandlung, 
Harlands neues Butterfals im Vergleich mit dem min- 
der guten Pefslerifchen. Mit ı Kpf. Pr. 6 gr. 
Neue Theorie des Steafsenbaues, der Eifenbahnen und 
Kohlenwagens, Mir a Kpf, Pr. 12 gr. 
Üb-- die Pife- Baukuß oder über die befte Art Erd- 
winde zu verfertigen. Dir x Kpf. Pr. $ gr. 





» 
So eben ift erfchienen und bey Bernhard Förner 
in Frankf. in Comm flıon zu haben: ° 
Humorififche Streifereyen im Gebiete der Reichs 
fladt Frankfurt. Aus dem Portefeuille eines 
franz. Ofliziers ins Deutfche üderferzt und mit 
einer Karte von der Hand des Verfaflers verle- 
hen, 8. 40 kr. ’ 





Gefchiehte der Emigranten» Armee, von ihrer Ent- 
fehung bis zur Auflofung, mit Belegen, von einem 
Augenzeugen. Eiu Beytrag zur Gefchichte des Be 
volutlonskriegs und der Donkifchustiaden. 2 Theile. 
Mit Colowres Porsrait, g. 2 Rthir. $ gr. 

Über diefes 'mtereilante Buch, davon der zweyte 
Theil noch unter der Preife it, und unentgelä:ich in 
höchftens ı4 Tagen nachgsliefert wird, kann nur erft 
alsdann ein Uecher! gefälle werden, wena das Ganze 
godrucke ilk Der Name des Verfaflers würde, dürfte 
ich -ihn nennen, ‚jede eudere Empfehlung überdufsig 


sachen, 
a Heiner Gräff, 


| 


tem Täg* ihren Anfang nicht nehmen, und muls wıra 


1964 


I. Auctionen, 
Die in Nr. 193. des I, Bl. der A, L. Z anpkür. 
digte Rücherverfteigerung, welche am 30. Nord], | 
zu Hildburghaufen vor fich gehen follte, kann an dir 


— 





eingerretener Verhinderungen auf unbelimme Zi 
aufgefchoben werden. Den künftigen Anfang derichn 
wırd man zu feiner Zeit durch diefe Blätter wieder b» 
kannt machen, 


Ill. Vermilchte Anzeigen, 


Abbitte und Ehrererklärung. 

Wer meine Schriften las, wird fuden, dafs i& 
zu denjenigen Männern gehöre, welche der Pr firm 
heit, nicht aber der Prefsfrechheit das War rad, 
und aus guten Gründen immer reden werde De 
Einfender das Inferats im Int. Bl. No. 200. 8. ısıt. 
fcheint aber, aller, dem grofsen Publikum fchuls. a 
Achtung zuwider, ein praktifcher Vertkeidige ur 
Prefsfrechheit zu (eyo, denn er beehrt mich ni da 
Invectiven: fcheufslichen Neides, Schmählucht, frei 
von muthwilligen Buben, Bücher .Scribler, zı= 
meine Schrift, Machwerk für Krimer und Hirn! 
den, Giebt mir eine niederträchtige Seele er. Ki 
rufe felbft die guten Väter der guten Stade Orlaricd 
auf, zu fagen, ob ich Unrecht habe zu behauput; 
der anmafsliche Adrocat habe nicht allein fich, ir 
dern auch fie befchimpft, indem er mich brfchimpia 
wol\te, Ohne mirs herauszunehmen, über feines hi! 
und fein Herz urtheilen zu wollen, freur michs, dıö 
in feinem Inferst, wenigftens ein pasr Worte fein 
welche die Ehre von Orlamünde wirklich rerten, u» 
lich folgende: „Da wir weder in Schilde noch One 
münda geboren ind — und letztern Ort er feit vr 
Jahren kennen erc.“. Fs wäre wirklich keine inte 
liche Ehre weder für Schilda noch für Orlszünda, ® 
nen Mann für einen eingeborn:n M ıbürger erkms 
zu müflen, der felbft vor dem grofsen, schw 
digen Publikum zu fchimpfen fähig if, Es fchem ® 





Zee U U TEE 


zwifchen ein vorsehmer Mann zu feyn, deon er med 
fich Wir. Öffentlich verlichere ich ihn meiner be? 
lichten Verzeihung, und da er Ach fchent panf 
zu haben, fo bitte ich ihn, zum Beweife, dalı 
wirklich keine niederträchtige Seele bin, er mie: Im 
ja nıcht in den Ärger trinken, weil das der Gelmt* 
nachtheilig feyn fol. Der guten Stadt Orlamündı 0% 
ich aber hierinie die Verfcherung, dafs ich fie Kt“ 
terdings nicht habe befchimpfen wollen, und dal Ich“ 
da und Orlamünda in dee Thar ein Schr-ibfeile & 
Ich wollte an ihrer Statt Abdera fetzen, 
Schr-ibfehler ich hiermit, um allem Hader ein Eu ? 
machen, förmlich anzeige. | 
Momus , 
Vf. der allerneurften Reifen 
Innere von Afriks. 


I) 


weis 


1865 INTELLIGENZBLATT 


1266 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 2350. 








"Mittwochs den ze December ı8orn. 





LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


‚ Akademieen u. gelehrte Gelellfchaften, 


D. bereits mehrmalen erwähnte unter dem Namen 
aterländische Gefellfchaft der Ärzte und Naturforfcher 
chwabens- zufummengetretene am ı Oct. zu Stuttgard 
onftituirte Societärt beiteht vorläufig aus einem Präfi- 
enten, dem (bereits N. 223 genannten) Hofr. u. Leib- 
ed. Mezler zu Sigmaringen und zwey redigirenden 
litgliedern, dem Baron von Schreckenftein zu Immen- 
open unweit Tuttlinren aus der naturhiftorifchen Ab- 
eilung der Gefellfchaft, die lich mit der Narurge- 
hichte Schwabens und deren Anwendung auf Okone- 
ie u. Technologie befchaftigt, u. dem Stadt- und 
indphyf. Dr, Sturz zu Schwäbifchgmünd aus der me- 
cinffchen Abtheilung, weiche die Arzneykunde in ih- 
m ganzen Umfange ‚ mit befonderer Hinficht auf das 
sdicinalwefen Schwabens,, auf die darin vorkommen- 
ı endemifchen und epidemifchen Krankheiten bear- 
tet; und aus folgenden 20 Ausfchufs-Mitzliedern, 
en jedes einen einzelnen Zweig ihrer Abtheilung 
züglich zu bearbeiten übernommen hat: ı. Natur 
torifche Abtheilung. x) Prof. Böckmann d, j. zu Carls- 
ıe (für Phyfik u, Chemie) 8) Baron von Dreir, 
rkgräfl. Baden. Kammerherr u. Oberforftmeifter zu 
wzheim (tür Forfikunde) 3) Hofr. u. Hofmed. Frö- 
ı zu Ellwangen (für-Entomologie u. Botanik) 4) Dr. 
rtner zu Calw (für Botanik u. Phytonomie) 5) Stadt- 
Amtsphyficus Dr. Hartmann in Becknang (für En- 
‚logie und Botanik) 6) Stadt- u. Amtsphyf. Dr, 
if zu Tutclingen (für Botanik und Zoologie) 7) Pfar- 
M. Aöder zu Thamm unweit Ludwigsburg (für Geo- 
Topographie, auch Technologie) g) Bergmeilter 

in Wolfsch (für Mineralogie) 9) Graf Spuneck, 
», Wirtemberg. Kammerherr u. Oberforftmeifter in 
nfteig (für Forft- u. lolzkunde), 2. Medic, Ab- 
lange. x) Prof. Dr. Autenrieth, in Tübingen (für 
tomie wnd Phyfiologie) 2) Stade» und  Amıs.Phyf, 
Creszbauer in Durlach (für Praxıs u, Thieparzney- 
de) 3) Prof. Dr. Ecker zu Freyburg im Breisgau 
Chirurgie u, Geburtslülfe) 4) Landfchaftsphyf, Dr. 
‚ngelberg in Doneichingen (für Meteorologie u, Med, 


agraphie), 5) Hof. u. Lamdphyk,: De Flachsland im: 


Carisruhe (für Pathologie u, Praxir) 6) Leibmed. Dr, 
Hopfengärtner in Stuttgard (für Pathol. u. Praxis) 
7) Hofmed. Dr. Jäger in Sturtgard (für Materia Ned, 
u. Pharmacie, auch fur Phyik u. Natorgefchichte) 
8) Prof. Dr. Kielmayer in Tübiugen (fur Phyfik und 
Chemie, befonders in phyßologifcher Hinlicht) 9) Haf- 
med. Dr. Rlein in Sturtgard (für Chirurgie u. Geburts- 
hülfe) 10) Oberhofr. u. Stadıphyf. Dr. Schweikkard in 
Car!sruhe (für gerichtl. Arzneyk. u. medic, Folizey; 
z1) Landthierarzt, Dr, Malz in Stutgerd (für Thie- 
arzneykunde) 


II, Preife, 


Bey dem Inftitute des Monnikhofffchen Legats if 
von den drey, über die Handgriffe bey Behandlung der 
Bruche eingegebenen Schriften , obgleich keine von 
denfelben den gemachten Foderungen völlig entfprach, 
die Abhandlung des Arztes zu Oftzandam, B.H.. 
var Hee gekrönt worden. Auch find über das Bruch- 
band und defen Gefchichte zwey Schriften eingegangen, 
Diejenige, welcher der Preis zuerkannt worden, hat 
den Dr, Med. Daw. Dyiins zu Amllerdan zum Ver- 
faffer. 


—l 


Des Inftitut hat nun wiederum folgende Preisfragen 
aufgegeben : 

x. Da unter den marmichfaltigen ausgedachten Bruch- 
bändern, befonders gegen die Leiftenbrüche, 
die frühere und einfache Gattung als unbrauchbar 
verworfan, auch die neueren, und kuünftlicheren 
nicht für alle pefchickt (ind; fe iQ die Frage, ob 
unter den Leiftenbruchbändern einer für. den be- 
fen gelsiten zu werden verdiene? und durch 
weiche Eigenfchaften er den Vorzug habe? Wo 
nicht, — was noch daran fehle, und welche Ei« 
genfchaftener haben müffe, um bey Verfchieden- 
heit von Alter und Gefchlecht gehörig anıu- 
fchliefsen, und ohne Befchwerden getragen zu 
werden, 

i Gegen den ı März 1903, 


(11) A FR 
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#. Über die Einklemmung der Brüche, deren Kenn- 
zeichen, Urfachen, Zufälle, Indication und Um- 
fände, welche äuffere Mittel anwendbar, oder 
das Schneiden nothwendig machen. 

Gegen den ı März 1802. 

Der Preis it eine goldne Medaille voh 3900 
Guld. Die Antworten könuen Lat, Franz. Holl. 
und Deurfch (doch mie lat. Schrift) eingegeben 
werd-n, und müfl.n poltfr:y an d«n Prof. Anar, 
et Chir, am Atheus-um A. Born, oder an dem 
Dr. Med. F. E. Hiller zu Amflerdam eingefande 
werden, 


II, Künfie, 


Der B. Aubertin, vormaliger Zeichner beym Gene- 
ralftab der 3ren und 6 Dirifou der Sambre- und Maas- 
Armee, kam im 4 Jahre bey Meflenheim suf dem 
Hundsrück in Kriegsgefangenfchaft, und benutzte die 
Zeit feiner Eiofamkeit zur Ausführung eines auf feine 
Kunft üch beziehenden Gedankens, den er dafür gefafst 
hatte, Er if hierdurch der Erfinder einer neuen Art 
in Kupfer zu Rechen geworden, wodurch die Zeich- 
nungen nicht allein ganz vollkommen nachgeahmt wer- 
den, londırn wo diefes auch weit gefchwinder als bey allen 
bis jetzt bekannten Verfahrungsarten gefchieht. Seine 
Tafe!n halten bis auf rcoo Äbdrücke aus. Diefer be- 
fcheidene Künfller war zweife.baft, ob auf feine Enr. 
deckung einiger \Verth zu fetzen fey, und es mufsten 
ihn die Liebhaber derfelben eri dazu aufmuntern, dafs 
er fie bekanı:c machte, Bie erhielten bey der letztern 
Ausßellung im Lourre eim kienes Plätzchen dafür, 
wo fie fehr bewundert wurde; indefen wird Ge doch 
nicht weniger beym Erfinder in der Vergeflenrheir be- 
graben bleiben, wenn fie die Freunde der Kunft nicht 
bey ihm auffuchen. Er wehnt zu Par's in der Strafse 
de Deaune, No, 630. der Vorfade St. Germain. 





Das Gebäude der Batavifchen Gefellfchaft: Felix 
Meritis zu Amftetdam ift der Gegrouftand einer Kunf- 
zeichnung geworden. Der Saal für Naturkunde Relle 
die Einrichtung bey den Verhandlungen und phyäfchen 
Verfuchea vor. Man licht den Prof. van Swinden vor 
einer Menge Zuhörer Elektrifche Verfuche anßellen- 
Die Zeichnung der Figuren ift von J. Kinyper, und 
die des Arch 'tecturwerks von P. Barbiers, wonach Ä. 
Vinkeles den Stich verfertige hat, (Der Preis des ge- 
wöhnlichen Drucks ik 6 Guild. und von Probedrucken 
10 Guld.) — Eine endere Sammlung enthält die übri- 
geu Säle, nebft den Planen und Rifen für Beukünller, 
auch eine hiflorifche Befchreibung der Societät, von 
4. Fokke Holl, und Franz, verfaflet. (Der Preis ift 8 
Gulden.) Beyde Sammlungen find von dem Kunflhänd- 
ler C. 5. Roos zu Amfl. beforgt worden. 

Der Kunfimaler und Graveur Hodger zu Amfierdam 
hat neulich das Bildnifs des Hrn. F. J. Hau, Prof, der 
Theolog. zu Leyden in grofsen Format geltochen 





» 
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‚ Der Medsilleur Abramfon zu Berlin be ne 
zwey audern Medaillen, die dem Regierungranrin is 
suis. Kayfers Alexander gewidmet find, folgndDc 
münze auf die Krönung defelben geprägt Uxie 
derfgite enthält das Bildnifs des Maifers in derpnis 
lichen Uniform mit der Umfchrift: dierade Li+ 
herrfcher aller Dioufren, Auf der Bückfeite ex sc 
die gleichfchwebende Wange der Gerechtigker & 
der einen Schale liegen eim Schwert und em ler 
als Symbole des Tapferkeit und der Wilakdıs 
auf der andern eiır Pilugfchsar und eine Her 
Sianbilder die auf die Stände zielen, dere Teiz 
im Hervorbringen der Bedürfniffe bedrhr, Deo 
fchwebende Waage drückt das gleiche Verdudeie 
gleichen Schurz aus, ‚der alien Stände wie 
Die Umfchrift lautet: Glückliche Begierag. 2? 
fchnite: Gekrönt zu Mofkau, dem ı7 St it 
(Diefe Medaille koft-t in Silber ı Rıhl, ne =! 
Gold 30 Rchl. pr. Cour.) Diefer Künfller irm# 
die Befetzung Hamburgs durch fremd: True # * 
Räumung derfe/ben eine Gedachmilsmis M* 
Zwey anders Deukmünzen zur Belohnung ** 
Fleiffes find, fo wie die vorhergehende, fr #* 
Preis zu haben. 


IV. Todesfälle, 


Am 5. Nov. 1801. ftarb in Berlin, Job 
Andreas Mayer, D. der Arzoeygelahrtheit un ur 
fophie, königl. preufs. Geheimerach und Leb* " 
der Botanik und NMareria medica beim lo." ” 
chirurgico in Berlin, Decan des Ober- Cal: » 
und Senitatis, Mitglied der Berlinifchen 3 ze 
Wißfenfchaften, inzleichen der kaifer). BE 
Naturforfcher, Er war in Greifswade m 
2747 geboren, wofelbik fein Vater Ze 7 
als Profeflor der Phylik und Mathematik er 
König Friedrigh II. von Preufsen ercheilte der " 
benen die zweyte Profeflur der Auaımit “7 








medico-chirurgico in Berlin. Vom da ga & 
#778 als Prof. der M«dicin nsch er. 


Oder, von wo er 1787 als Geheimerrath 
Botanik und Mar. Med,, wie auch Dir # , 
nifchen Gartens asch Berlin zurückkahrtt. 1" w 
er königl. Leiborzt, Decan des Obercoll, NE f 
Commißarius der Hofapocheken-Commilion y 
len Schriften, die hauptfäcklich ano 
find, befinden fich im zren Theile des *® Rn 
ten Berlins nach der eigewen Angabe des zog 
verzeichnet, (Vgl, N. 228.) 1] 
In dee Nacht vom ro bis ır. Nor. ge", 
Potsdam der königl. preufs, Hoffärmer er 
charias Salzmann in feinem 7ıller Lebensjih X 
Verdienfte um die Gartenkund find bedestttt' zit 
denn (eine ‚Kenntmifie darin durch die v0@ u 
gegebene Pomologie und ander« Schriften neh ef 
‚hat, Von im ifk auch ein Schöuer und Ru 
des Gartens von Sansfouci aufgenommel a. 


mer worden, . dem er nachiier in Fopler Bi? 
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St. Julien in Paris hat ihn nachgeflochen, ohne den ei- 
gentlichen Verfaffer zu nennen. Ehe SS. vor 35 Jahren 
in preufs, Dienfte als Hefgärtmer zu Sansfouci vor 
Potsdam trat, war er längere Zeit in Itslien, wo er 
u. a, einige Jahre im Königreich Neapel in Caferta und 
in Scalea am Veluv als Gärtner diente, Er bereifete 
such Frankreich, England und Holland, und kannte 
die italiänitche, englifche und franröffche E£prache, 
Seine Kenntu:fs des Buglifchen bewies er unter andern 
durch feine Überfetzungen aus diefer Sprache, die er 
der märk:fchen Societät zu Potsdam, von deren Dep 
taton er ein Mitglied war, vorlas, Die Atınslen der- 
felben enthalten von ihm einige belekrende Abhandlunm- 
gen; wohin auch der Auffatz über Verbefferung der 
Weinberge gehört, (Annal. B, 3. H. 2. $. 77) in wer 
chem er einer befonderu Art angelegter Weinipaliere 
erwähnt, die er auf der Infel Chiozza bey Venedig 
ıne»troffen hatte, — As er nach Deurichlaud zurück- 
sehrie, war er eine Zeitlang Commillarius bey der 
Armee im hiebenjährigen Kriege, und lebte auch ein- 
nal als Gaftwirth in Pyrmont, 


Y. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Seb. Moll, bisher Benedictiner zu Benedict- 
Jevern und Hr. Sioys Dietl, Pfarrer auf demBerge, 
sachft Landshut, And auf der Uuiverdtät zul.ands- 
iut, erfterer als Prof. der Theologie, letzterer als 
’rof, der Aecllhetik angeltelle worden. 





Hr. Adjunct Traugote FT’ilkelm Krug zu Witten» 
verg, geht als akademifcher Amtsgehülfe des Hn. CR. 
ınd Prof. Steinbart, mit dem Prädieate eines aufserordent- 
ichen Profejjors der Pkilofopkie und einem einweiligen 
;eha:.te von 160 Thalern nach Fraukfurt an der Oder 
b; wo ihm auch die Erlaubnifs, theologifche Vor- 
sfungen zu halten, und die Hoffuung Steinbart’s Nach- 
‚iger io deflen akademifchen Lehramte zu werden, 
:theilc werden if. 





Der bisher zu Riateln an der reformirten Schule 
ftandene Conrector Hr. G. Ph. Schuppins ift zum 


“ 


1$7o 


Collaborator des Gymnalums zw Hersfeld emanntı 
worden, 


..—_— 


Die Akademie der Wiffenfchaften in Berlin hat den 
Berühmten frauzößfchen Chirurgus Imbert Deioxne zum 
auswärtigen Mitgliede ernannt. 

Die Kurfürftl. Sächfifche Leipziger ökonomifche 
Societär har den königl. preufs. Geheimen Oberbeyrath, 
Johann Albert Eyteiwein zu ihrem ausländifchen Ehren- 
mitgliede erwählt. 


VI. Vermifchte Nachrichten, 


Am ı. Nor. hat der Graf Rumford zu Paris die 
Mafchinenfemmlung, welche feit kurzem in der ehema- 
ligen Abtey St. Martin aufgeftelle worden ift, in Augen- 
fchein genommen, Er äufserte fich auf eine fehr fchmei- 
chelhafte Art über verfchiedene derielben, die von fran- 
zößfchen Künftlern waren erfunden worden; gab Ver 
befferungsmittel für mehrere andere Erfindungen diefer 
Art, fo wie für feine eignen an, wovon er die Modelle 
dafeibfi antraf und thelite auch den Auffehern diefer 
Anftalt verfchiedene Ideen mit, die noch nicht bekannt 
geworden find, Unter andern kam er dafelbit auch mit 
demB. Lebom über deflen Project zu fprechen, wonach 
ein Haus durch das Gas erleuchtet werden foll, welches 
mittel des zu feiner Heizung gebrauchten Feuers ent- 
wickelt worden it. Auch fprach er mit dem B. Mont- 
golffer über den Gedanken, den Rauch io lange abzu- 
kühlen, bis er fo fchwer wird, dafs er zu Boden 
fiokt; — zwey Vorfohläge, wodurch die Hitze aufge- 
fammelt werden kann, und der Gebrauch, ja felbf der 
Bau der Scherufteine überfüfsig wird. 





Der Buchhändler Klofermanm zu St. Petersburg 
hat in Parifer Jourualen die Nachricht widerlegt, dafs 
der Buchhändler Fauche in Ham.burg von dran ruflifchen 
Kaifer das ausichliefsliche Privilegium erhalten hätte, 
Bucher in Rufsland einzuführen. Ein Privilepium die- 
fer Art hat nie exiftirt, und der rufliiche Monarch hat 
förmlich erklärt, dafs keiner ein folchts Privilegium 
erhalten würde, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


f. Ankündigungen neuer Bücher, 


Gefpräcke mir Rinders über die wichtigfien Ge- 
gerflürde der mathematifchen Geogräphiey mit 
Rück,icht auf Gofparis erflem Cur/us der Erdber 
Jchreitung, ein Hulfsbuch für angehende Schul- und 
Haunehrer, 8. 1802. $er 

Ein gai.z eignes Sch:kfal har diefes nützliche Bü- 

elchen gehabt, Es kam durchaus verwailt in die li- 
sariiche Weln Der Vater tod, der Pache od, lo 


fiel es, weil Kovems ganze Handlung gerichtlich ver- 
fieigert wurde, in meine Biude. Ich bie alle und 
jede, die etwas zum weitern Fortkommen dirfes gemein- 
uürzlichen Bücheichens thun können, es gerne zu thugr 
Heiur. Graff. 


Clofical Biography etc. by Alexander Adam. Lon- 
don, 1800 ericheint nächftens ins Deusiche überferze 


Leipzig, um 23. Okt. ıgor. 
Nach 





1871 
Nachricht für Freunde der englifchen Sprache, 
Von dem vor einigen Jahren angekündigten 
Ebers New Hand - Dictionary of the englifh language 
for the Germans and of tke german language for 
Englifhmen. Every word of either language being 
sccurately accentuated and the promunciation of 
eneru englifh wurd added. Oder: Neues dent/ch. 
Handwörterbuch der engl. Sprache fur die Deut- 
fchen, und der deut/chen Sprache fur die Englün- 
der. Durchaus mit genauefler Accentuation fowohl 
der englifchen, als auch im deut/ch- englifchn 
Theile der deutfchen Wörter und der richtigen 
Ausfprache eines jeden englifchen PT ortes verfehen. 
it nun auch der zte oder deutfch - englifche Theil er- 
ichienen. , 

Diefes Wörterbuch ift nicht erwa blofs ein Auszug 
sus deffelben Verfaflers grölserm \Verke, fondern eine 
ganz neue Bearbeitung. Nach dem Urtheile-faß aller 
kritifchen Inftitute ift es das vellländ'gfie alier bisher 
erfchienenen , und wir durfen hinzufetzen: verhältniis- 
müfsig auch das wohlfeilte. Denn ob es gleich an 60 
Hogen ftärker geworden ill, als es nach unirer erlien 


Ankündigung werden fullte — dass Gatize esıtumir arg 


Bogen — fo wollen wir doch den eiumal felleefetzten 
Preis von 7 Rthlr. nicht nur nicht erhöhen, fondera wir 
find vielmehr .erbötig, es denen, die Ach mit bearer Zah- 
lung an uns, oder eine mit uns in Verbindung Behende 
Handlung wenden, und einige Exemplare zulammen 
nehmen, für einen Friedrichsders oder 5% Rthir. zu 
überlafen. Jeder, der weils, was Druck und Papier 
jetzt koften, wird diefen Preis äufserlt billig finden, 
Halle im Nor. 1802. 
BRengerfche BuchhandL 


If, Kunftfachen fo zu verkaufen. 


Es werden hiemit feilgeboten: ı) eine Sammlung 
von 1500 Portraits Nürnbergifcher Patricier, aus 
ältern und neuern Zeiten, in drey Pappdeckenbänden, 
in Imperialfolie. — 2) Vier Stücke, die Geburt Chrifti, 
die Anbetung der drey Könige, die Taufe und die 
Kreuzigung Chrifti, in Elfenbein, von J. C. Zick fehr 
fchön radirt, in Glas, mit vergoldeten Rahınen, hoch 
a# Zoll, breie 2} Zoll. — 3) Zwey Stücke, der 
fchlafende Cupido, und die vom Cupido gekrönte Ve 
nus, von dem nämlichen Meifter in Eifenbein (ehr nied- 
lich radirt, hoch 3 Z.,breit5Z.— 4) Der Kopf Chrifti 
mit gen Himmel gehobenen Händen von A, Durer in Bas- 
relief ganz der Narur gemäfs fein und unvergleichlich 
in Buchsbaum gefchnitten und vollkommen gut erhal- 
ten. — 5) Der Kopf:eines Jacob IV, *aet. 20,- 
F. 1534 von A. Durer in Basrelief in hartes Holz fehr 
fchön und erhaben gefchnitten und gleichfalls vollkom- 
men gut erhalten. — 6) Der h. Hieropymus in Lebens- 





Verleger herrührt, 
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gröfse, nach einer naturgemäfsen richtigen Zeichnung 
von einem alten Meifter in Elfenbein gelchniten; auf 
einem hölzernen Poftamente; $ Zoll hoch, — 7) Chrie 
Dus am Kreuze aus Elfenbein gefchnitten: das Kreur, 
fo wie der Hals, ift aus Bermjtein, welcher künftiich 
gefchnitten ift und viele Figuren enthält; die vie 
Enden des Kreuzes Rellen die vier Erangelißten neh 
ihren Sinnbildern en Medaillon in gelblichtem Stne 
auf blauem Grunde vor; alles ift auf das hemlichl: 
upd kunftgemäfsefte gearbeitet; ı2 Zoll hoch. — All 
diefe Kunfwerke werden einzeim verkauft. Liebhaber 
beleben Ach in poftireyen Briefen zu wenden an Jaksın 
Ferdinand Hoth, Diakon zu St. Sebald in Nürnberg. 


II. Erklärung. 


Dafs die in den diesjährigen Intelligenzblättern de 
Jensifchen Lit. Zeit. No, 202, der Erlanger No. y:, 
iin allgem. Lit. Anzeiger No. 153 und vielleicht ud 
m andern Zeitfchriften von meiner bey Augufi Schul 
in Breslau erfchienenen Schrift „Verfuch einer m 
meinfafslichen Deduction des Rechts aus den höckien 
Gründen des Wiflens” etc. ftehende, in meinem Nı- 
men abgefafste Anzeige nicht von mir, fondern son 
uod ganz ohne mein Voerwii« 
eingerückt ift, erkläre ich andurgh. 

Leipzig d. 19. Nov. 1801. 
Advoc. K. Fr. Wilh. Gerläcken 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Fabriken - Sache. 


Sr. Kurfürfl. Durchl. zu Sachfen, haben enädizt 
geruhet, mir für: meine Bunt - Papier- Fabrike ein 
Stempel zu verleihen, wodurch den inländifchen Buc- 
bindern und Papierhändlern, welche ihren Bedarf mu 
meiner Fabrike nehmen, ein erkleklicher Vonkil 
entfpringt; den Auswärtigen hingegen, dient diekt 
Stempel zum höhern Beweis, «dafs das Papier wire 
lich aus meiner Fabrike fey, welche durch befoit 
Commillion von Seiten der hohen Commeraz-Depunt« 
als probat anerkannt worden ift; befonders in Verler 
tigung des fogenannten türkifchen - oder marmaritn 
Papiers, fowohl zur Verzierung der Bücher, als Jw 
tappezierung der Zimmer, nimmt meine Fabrike & 
mit einer Jeden auf. Die Anzahl der verfchiedea 
Mutter durch alle Farben durch, beläuft fich jetzr (che 
nehe an 600. Ein nicht unbedeutendss Lager fen 
wich in den Stand, jedes Bedürfnifs des Publikums 
befriedigen, und bey grofsen Beftellungen kann mi 
gute Bedingungen erwarten, 

Leipzig im Nor. 1801. 

5 Heiar. Gräfl, 
“I 
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I. Neue periodifche Schriften, 


V on Gilberts Annalen der Phyjik ilt das Xte Stück 
erfchienen und enthält: 
I. Über die Inftrumente, welche beflimmt find, fehr 
kleine Grade von Electricität zu verftirken und merk- 
bsr zu machen, nach einigen zerfirzuten Auffätzen, 
vorzüglich W. Nichuifons, bearbeitet vom Herausgeber. 
1) Yoltas Condenfstor, 2) Der einfsche Duplicator. 
3) Duplicatoren mie einem Mechanismus, 4) Caval- 
tor Collector, 5) Nicholfons kreifeluder Collector. 
6) Cavollos Duplicator. Il. Befchreibung einfacher 
Zufammenfetzungen des Benzetfchen und des Nicholfon- 
fchen Electricitätsverdoppluers, fo wie des Cavallofchen 
Mulriplicators, nebit einer Unterfuchung, wie weit 
man Üch auf diefe Infteumente verlafen kann, von 
M.G. C. Bohnerberger. III. Theorie des einfachen 
Gslvanismus, g:gründet auf neue Verfuche, vom Bür- 
ger Lehot in Paris. IV. Verfuche und Bemerkungen 
über den Galvanismus der Voltsifchen Batterie, von 
J. W. Aütter. Vierter Brief. (Uuterluchung der Frage: 
Welches Ende der Voltäifchen Batterie hat man das 
Zink- welches das Silber- Ende zu nennen? Refilcar: 
Die Oxygenfeite oder die + E if die wahre Zinkfleite; 
die Hydrogenfeite oder — E die wahre Silberfeite.) 
Nichfcheife. (Widerlegung der Gründe, durch die man 
ein diefem ganz entgegengeferztes Refulcar erwielen 
glaubte. — Bemerkungen über Enden u, Pole galr. 
Batterien überhaupt.) VW. Auszug aus e, Briefe d. H, 
Prof. Pfaff an den Herausgeber. (Gzlvanismus in 
Frankreich. Nicht» Zerfetzung des Waflers durch zu- 
geleitere Electricität — Disculbotien zwifchen Bertholer 
u. Guyton üb. d. Natur desneuen gasförmigen Kohlen» 
Soffoxyds — Guuton’s u. Defermes Verfuche über die 
Zufammenfetzung der üxen Alkalisn nicht beflätiger — 
Conftruction der Voltaifchen Säule, — Neues Werke 
von Guyton, Bouillon, la Grange, Hauy. 
Halle, November ıgo0r. 
Reugerfche Buchhandl, 





Von Gilberts Annalen der Phyfik ift das Xlte Stück 
erfchieuen und enthalt: 

I. Verfuche und Bemerk. üb. d, Galvanismus der 

Voleaitchen Batterie, von J. W. Ritter. Fünfter Brief: 


# 


E 


December ı801. 


r) Erkläeung betreffend die Einfachheit des Walfers 
und die Verfuche, welche dafür oder dagegen fchei« 
nen. Nuchfchrift, Über Simon’s u. Arnims Bemer- 
kungen gegen Ritters frühere und über Gruners Ver- 
fuche. 2) Fermifchte Bemerkungen. Verhelten der 
Flamme in der Kette der Batterie. — Beweis, dafs 
auch hey den chemifchen Wirkungen der Batterie auf 
trockenem Wege die Zinkfeite die Oxygenfeite, die 
S:iberfeite die Ilydrogenfeite if. — L.ichtenbergifche 
Figuren befondern Urfprungs. — Funken uuter felte- 
nen Bedingungen. Funken bey der Trennung. II. W, 
Cruikfhank's Nachricht von feinen fernern Verfuchen 
mit dem gelv. Tragappgrate. III. Über die Micte), die 
Luft gegen anfteckende Krankheitslloffe zu bewahren, 
und fie davon zu reinigen, ron Guyton. IV, Beoach- 
tungen von Sternfchnuppen, a. e, Briefe des H.D, 
Benzenberg inHamburg. V. Verfuche mit einer maguert, 
Batterie, von M. Ludicke, VI. Auszüge aus Briefen, 
mehrencheils den Gaivanismus betreffend, ı) Von A, 
Folta aus Como, 2) von J. B. var Mons in Brüfel, 
3) Vom Prof. Simom in Berlin, feine Verfuche mit 
grofsen Scheiben und feine fortgef. Unterfuchung über 
die Saure u. Kaugenfalz- Erzeugung betreffend. 4) 
Vom Prof. Parrat in Riga. 5) Von L. A. v. Arnim; 
Wiederholung der Grunerfchen Verfuche. 6) Vom 
Dr. Benzenberg in Hamburg, über den Galvanismus u, 
Döhlers Compenfar.onspendel. i 
Halle im Nor. ıgor. 
Rengerfche Buchhandl,. 


IL Ankündigungen neuer Bücher, 


Tafchenbuch für Freumauer auf das Jahr 1802. oder 
Jahrbuch der Maurerey, 5r Band, 

36 Bogen flark auf Schreibpap. mit 4 Kupfn. ia 
Mufik, ift in unterzeichneter Buchhandlung fertig gee 
worden und in einem neuen allegorifchen Umfchlag 
fauber gebunden bis Neujehr für 4 Mark oder x Rıhl, 
8 gr. in allen guten Buchhandlungen zu haben, 

Bis dahin it ein compleres Exempl. von allen 5 
Jahrgäugen zum Beften neuaufgenommener Br. auch 
noch f. 5 Rihl. in Conr. M. zu bekommen, und wer 
fich directe an die Verlagshandlung wender, erhält 
überdies noch auf 5 bezahlte Fxemplare das öte gra- 
tis. Nach Verlauf diefer Zeit, und Sobald die dazu be- 

(rı) B Bimmıg 
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flimmte Anzahl vergriffen, kofter jeder Jahrgang wie 
immer x Rthl. 10 gr.; welchen Preis man in Rückficht 
auf Bogenzahl und Kupf. bei diefem Werke noch auf- 
ferlt mafsig finden wird. Der Inhalt diefes Archivs f. 
Maurerey werden M. Br. übrigens gewifs lieber zu ih- 
zer Belehrung und Unterhaltung mit Bedacht fludiren, 
als eine blofse Aüchtige Anzeige davon lefen wollen, 
daher nichts weiter darüber als die vorläufige Verfiche- 
rung, dafs man Worte höherer Weihe darin nicht 
vermifen wird. 


Cöthen, in Octbr. ıgor. 
Auefche Buchh. 





Nachftehende neue Bücher find in der Olter- und 
Mich.- Mefle ıgox erfchienen, und durch alle 
gute Buchandlungen zu bekommen, 

Andreas Pataich, Zigeunerhauptmann, m. K. v. C. A, 

Seidel. x Reh], 

Bäntfch, L., Handbuch der Geographie und Gefchichte 
von Anhalt mit Portr, des reg. Fürften zu Deflau. 

ı Rthl, 10 gr. 

Bufse, Fr. G., neue Erörterungen über Plus uud Mi- 

nus, Tadel feines bisherigen und Darftsllung feines 

genaueren Gebrauchs, auch im der Trigonometrie, 

M.K. ır Theil. z 12 gr. 

Für die Fürft). Regierung in Köthen gegen die Befchul- 

- digungen des Accisinfpect. u. Rechtsconf. Haafe, 
. als Bevoll. des Domh. und Ober- Stallmeilt. v. der 

Pforte. broch. 

Dafeibe auf Schreibpap. Broch. 6 gr. 
Goidchen, od. das Zigeunermädchen, 3r Theil ı Rıhl. 
Guftav Rofenthal, oder Redlichkeit auf der Probe, N. 
Auf, in 2 Theilen. 20 gr. 
Katechifirkunft, die, ein Handbuch für Anfänger und 
Ungeübte in derfelben. gr. 8. 10 pr. 
Leben, Verbrechen und Tod Grimms und feines Ehe. 
weibes, welche den 2, Aug. 1798 die Stadt Barby 

“ anzündeten, und den 212 Nov. 2890 hingerichtet 
wurden etc. broch. 2 er. 
Leideritz, Leop., Anweifung zur Zimmerkunf, arT. 
m." Kpf. 3 Rthl, 
Lobethan, Prof, F. G. A., Abrifs der Anhaltifchen 
Gefchichte für Schulen. 8 er. 
—  — Beiträge zur prakt. Rechtswiflfenichaft 25 
Heft. 4 gr. 
Naumann, A., Naturgefchichte der Land und Waffer- 
„vögel des Nördlichen Deutfchlands etc. ar Band, 
7 und 8s Heft, jedes Heft mit fchwarzen K. ı Rıhl, 
— — mit illum. Kupf. ı Rthl, 16 gr. 
Predigten über den Himmel auf Erden von Salzmann, 
12 gr, 

Stute, J. W., Fabeln und Erzählungen zur Beförde- 


rung prakt. Religion f. Kinder. gte Aufl. geb, 4 gr. 


ilh, Herzmanns, Anleitung zum Katechiliren nebft 
4 Katechifationen, über die Allmacht Gottes, über 


die-Püicht der Arbeitfamkeit etc, 10 gr. 
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Portrait des reg. Fürßen von Anhalt Defan, Gm. 
R. 4. Freih. von Lichteaftein, jetzigen Di- 
rekt. des Wiener Hoftheaters, IR. 





Herr Doctor Schelver in Halle hat fich entfchlt. 
fen, in unferm Verlage eine Zeitfchrift für argazifch 
Phyfik herauszugeben, wovon 2 Stücke einen Band 
ausmachen und jahrlich etwa 2 Bände erfcheinen 
werden. In kurzem wird des erfien Bandes 15 Stück 
in allen Buchhandlungen zu haben feyn, und tmihil: 

ı) Vorrede. 2) An die Lefer. 3) Die Kurt n 
fehen. 4) Erfter allgem. Leitfaden der Phyloiie 
des menfchlichen Körpers. 5) Anlichten des gefr 
fcheu Sylfems mit befouderer Rücklicht auf Rraukkit 
und Heilune, nebft einigen vergleichenden Keexiontr. 
6) Über Krankheitsgefchichte. 7) Über die Gefchic 
der Medicin. 8) Fragmente aus Joh. Bapt. r, Hi. 
mont’s Schriften, 9) Überlicht des gegeuwärtigen Ze 
ftandes der Medicin. 10) Fragmente zur verglide- 
den Anstomie, Phyßologie und Gefchichte der or: 
fchen Natur. ır) Miscellen. 19) Notizen, 

Halle d. 25. Nov, 1801. 
Rengerfche Buchhail 





In einer Zeit, die literarifchen Unternehmunn 
äufferfl ungünfiig war, im Jahre 1797, begaun dıs 
Infitut unfrer gel, Zeitung; und fo mannichfilie 
Schwierigkeiten fich auch feinem Aufkeimen enger 
fezten, fo glücklich wurden die mehrlen derleh« 
befirgt. Es gedieh fchnell, zum Wohlgefallen ir 
Humanität und FTahrheit. Aber der immer weit ı2 
fich greifende unglückliche Kriez, der allen Buchtur 
del Jähmte, die öffentlichen Urtheile der Gelehren 
fchüchtern machte und, bey dem erhöheten Preite hl 
eller Bedürfniffle, den größten Theil nur mälsig Beil 
deter zur Äirengften Ökonomie nöthigte, hemmte ad 
das erwünfchte volle Emporkommen unferes Unterati 
mens; das indeflen, wenn manches feiner Schwekn 
gar bald fein Grab fand, fich immer aufrecht abelı 
Jetzt, nachdem der beglückende Friede zurückgekehrt, 
ift es unfere erufte Sorge, die bisher erfchienenen 
Erfurtifche Nachrichten von gelehrt 

Sachen, 
herausgegeben v. d, Akad, nützl, Wiens. 
nach einigen vorgenommenen wefentlichen Verändrr 
gen zur möglichften Vollkommenheit zu bringen, und 
fie mit dem Anfange des folgenden Jahres, als ein ara 
von dem vorigen in mehrerem verfchiedenes Tagb.it 
in die gelehrte Welt einzuführen. Wie hoffen ds 
dadurch zu bewirken, wenn wir, was das Äujere br 
trifft, unfere Zeitung - 
” 3») auf [chin weiffes Papier in gr. 4. (daffelbe Fer 
mat wie die Jen. A. L Z,) mit Didoufcher latciniiche 
Schrift, liefern; anftate. das bisherige Format gr I 
war. 
» Das ihr bisher Eigenthünliche, dafs jeder Gelchrtt 
unter feiner Hezenfion feinen Namen und Hohner 
nmel, 
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nannte, bleibt zwar wie bisher; denn die aufänglich 
hin und wieder geaufferte Vermuthung, die Freymü- 
thigkeit im Urtheilen werde hiebey leiden, ift hinläng- 
lich grlöft worden; da ein Herder, Gruner, C. C E. 
Schmidt, vom Schmidt Phifeldek, Tieftrunk, Dumini- 
kus, Tennemunn, Scheerer, Riem, u. a. m. die Wahr 
heit zu (egen Üich nie fcheut, Öfter als mın es 
erwartete, flimmte das Urcheil unferer Rezenfenten, 
mit dem der Jen. A, L. Z, überein; oder war man« 
ches sbweichend, fo bewies dies zuletzt nichts mehr 
und nichts weniger, als dafs jeder Urtheilende (einen 
eigenen Gelichtspunkt habe, aus welchem er die Sache 
betrachter. Tu, fihic efes, aliter fentires. 
überdies flimmen denn etwa die übrigen anonymen Zei- 
tungen übereim ? Bind keine Beyfpiele von Discrepan- 
zen bekannt? — Unebänderlich laffen wir daher jene 
Einrichtung; fe überzeugt, dafs die Freymuthigkeit 
dadurch nicht gehindert werde, wenn auch die Urba- 
nität es fodere, in einem gemäjsigten Tone zu reden, 
Aber 

2) mehr Rückficht als bisher werden wir auf die 
fogenannte [chöne Literatur nehmen, ohne j«- 
doch das Feld der firengern und höheren FFilfenfchaf. 
ten zu verfäumen. Die immer gröfser werdende Sünd- 
fuch von Romanen, Schaufpielen und anderen Lefe- 
büchern, macht jeden Lehrer, Gatten und Vater auch 
immer beforgter, ob das Buch, das er aus Zeitman- 
gel nicht (elbft lefen konnte, feinem Schüler, Garten 
oder Kinde ohne Schaden für die Moralität in die 
Hände gegeben werden kann! Wer kann, wer mag al- 
les, was in diefes Fach einfchlagt, lefen? oder wer den, 
durch ein unfitrliches Buch verurfachten Verliuft der 
Unfchuld, der Reinheit der Bitten und des Zartgefühls 
wiedererfetzen? — Das öffentliche Urtheil über 
Schriften diefer Art, von einem Manne, der fich mit 
Namen nennt und für das was er fagt mit feiner Ehre 
yürgt, mufs daher gewifs etwas allgemein erwunfchtes 
!eyn; und wir haben uns zu dem Eude fchon mit Ge- 
ehrten, deren Competenz hierinne auffer Zweifel if, 
n Unterhandlaungen eingelaffen, fo wie uns überhaupt 
'tenommen auch in Rückächt der übrigen FFiffenfchaf- 
en Verficherungen zur thätigen Unterftützung von 
Männern gegeben worden ünd, deren Namen allge- 
nein verehrt ind | 

3) Um aber Hawm zu einer gröfferen Anzahl von 
lücheranzeigen zu gewinnen, haben wir es zum firen- 
en Geletz gemacht, die Hezenfionen fo kurz als mög- 
ich und defto körnigter abzufaflen, 

4) Den Verlog hat Herr Rudolphi übernom- 
ven, fo wie auch den der erft«n fünf Jahrgänge, an 
elchen man fich, was die Spedition betrifft, wendet. 

Schlüfslich erfuchen wir alle. Herren Buchhändler, 
ns ihren Verlag wie bisher einzufenden, 

Erfurt, den 24 Nov. 1801. 
C. M. Gebhard, 
Prof. d- Theol. 


C. G. Herrmann. 
Prof. d, Philofoph. 


Da ich mich dazu verftanden, der R:daktion, wie 
ı Aufange diefes Inflituts, mit erasustem Eifer wie- 


LS ——n 


Und ° 
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der beyzutreten, fo erfuche ich meine übrigen Herrn 
Correfpondenten, auf eine kurze Zeit um Nachücht 
in Betreff anderer literarifcher Angelegenheiten. — 
C. 6. Herrmann. 


Von obigen gelehrten Nachrichten auf fchön weilles 
Papier in 4. mit fauberer lateinifcher Schrift, werden 
wöckentlich x auch 2 Stück erfcheinen, und der feft- 
gefetzte gewils fehr billige Preis für den ganzen Jahr- 
gang ı 6o Bogen ift 3 Rthl. 12 gr. Sächl. Einige 
Probeftücke follen nächftens an die bekannteflen Buch- 
handlungen zur näheren Anficht abgefender werden. 
Mir den Beftellungen, weiche ich noch vor Ablauf 
diefes Jahres gemacht zu fehen wünfche, wendet man 
fich an jede folide Buchhandlung. 

J. E. G. Rudolphi, 





Neuefte Verlagt- Artikel 
der akademiichen Buchhandlung in Jens. 

Aufmunterung eines prakt. Forfimaunes an feine Camera- 
den u, deren Befehlshaber r— 3r Abichnitt, mit 
Aumerk, des Herausgebers, in Betreff des jünft im 
Publico erfchienenen Handbuchs der prundfätzlichen 
Forftwiffenfchaft im Steate mit Hinficht auf die 
Landökonomie und Wildbahn. gr. 4. 

Bifchof, C. H. E., Commentstio de ufu galvanismi 
in arte medica fpecistim vero in morbis nervorum 
paralyticis. Additis tab, aeneis II. gmaj. 

Coopers Briefe über den neuellen Zuftand von Irland, 
nebft einer apologetifchen Schilderubg des Katholicis- 
mus in England. Zur Beurtheilung der nochwendi- 
geo Emancipation diefer gedrückten Religionsparthey 
in dem uniirten Königreich. A. d, Engl, Heraus- 
gegeben v. H. G. Paulus. gr. 8. 

Gerftenbergk, J. C. J. von, Entwurf, die Feuerfpritzen, 
vermittelt einer mechsn. Vorrichtung vor dem Ein- 
frieren zu Üchern, nebf einigen Bemerkungen über 
Löfch- Anftalten überhaupt, vorzüglich aber bey 
Brandfallen im Winter mit Kupf. gr. 8. 

Gruner, Chr. G. phyäol. pathol. Zeichenlehre zum Ge- 

“ brauch ukad. Vorlefungen, 3te vermehrte u. ver- 
befferte Ausg. gr. $. 

— ee — Pandectse medicae five fuccincta expli- 
catio rerum medicarum in inflitutionibus digelis no» 
vellis obviarum. gmaj. 

— Commentatio de fuicidio imputato cafu 
fingulari illußrato. 4. 

Hegel, G. W.F. Differenz des Fichte’fchen u. Schel- 
ling’fchen Syftems der Philofophie, in Beziehung auf 
Reinhulds Beyträge zur leichtern Überficht des Zu- 
ftandes der Philofophie zu Anfange des zgten Jahr- 
hunderts. gr. 8. 

Loder's, J. C., Journal für dieChirurgie, Geburtshilfe 
u. gericht]. Arzneykunde, 3r Bd. 35 St. gr. 8. brofch. 

Mörlin, Fr. A. Ch. Irene. g. brofch. . 

Propertius, Sex. Aur. Elegiarum libri IV. cum com- 


mentario perpetuo Petri Burmanni fecundi et multis 
daoc- 
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doctoroum notis ineditis. Opus Burmanni morte in- 
terruptum Laurentius Santenius abfoluit, 4. Trajecti 
ad Rhenum spud B. Wild, (in Commiflion). 
Schmid, C. Ch. E. Phyliologie, philof. bearbeitet 3r 
u. letzter Theil. 8. 
Zeitung, Salzburger, med. chirurg, von 180%. 
(in Commiflion). 

In einigen Wochen erfcheint das ste u, 2te Heft 
des Magazius für fpecielle Therapie u. Klinik nach den 
Grundfätzen der Erregungstheorie. Herausgegeben von 
Ad, Fried. Marcus, 


gr. B- 





Von dem, fowohl in der Jenaifchen A. L. Z. als 
in der neuen A. d. Bibliochek mit Beyfalle angezeigten 
fatyrifchen Romane: 

Salomo der ITeife und Sein Narr Marko'ph. 

Nach einer altdeutfchen Handfchrift. Jerufalem 1797. 
8. 474 3. mit ı Titelkupfer, Preis z Rihlr. 8. gr. 
habe ich die nsch vorräthigen Exemplare käullich an 
mich gebracht, und finde mich dabey in den Stand ge- 
fetzt, bis künftige Oßtermelle den Preis .defleiben auf 
18 gr. herabfetzen zu können, für welchen ihn jede 
Buchhandlung liefern wird, 
Rouneburg im Dec. 1801. 
Schumannfche Buchhandl, 





Herr Jußiz-Rath Höck zu Schwabach, dem das 
Publikum neuerdings die fchätzbaren,, auch bereits in 
dıs Ausland verpfanzten flatiflifchen Tabellen verdankt, 
arbeitet für unfern Verlag ein volifländiges Handbuch 
der neuefien Erdbefchreibung aus. Da aber der Hr. 
Verf. auf alle geographifchen Veränderungen, welche 
die frenzößfche Revolution herbey führte, und ailo auch 
befonders auf das Ausgleichungsgefchäft in Deutfch- 
lend Rückficht nehmen wird; fo kann der Druck 
nicht eker, ala nach Beendigung des letztern, begin- 
nen. Diele Zwifchenzeit nur benutzen wir dazu, dafs 
wir für das Handbuch der Geographie eine Subfcription 
eigner Art eröffnen. Das Buch wird So und einige 
Bogen gr. 8. engen Druckes enthalten; für diefe letzen 
wir den Subferiptionspreis auf 3 Rthir. 6 gr. Sächfifch ; 
allein dabey feilen wir einen numerirten Schein über 
jedes Exemplar aus, und verfprechen dem Beltzer eines 
felchen Scheines als Prämie den fechsten Theil dellen, 
was die Numer des Scheins in der zwölften Merfe- 
burger Lotterie (deran Hauptgewinn 8000 Rth!r, ifl) 
gewinnt, an Büchern, Mujikalien, Landkarten eıc. (die 
er fich felbfi wählen kann), im gewöhnlichen Laden- 
preife zu geben. Die letzte Ziehung der Merfeburger 
l.otterie hat den 2ı. April 1802 flat. Bis zum zften 
April mufs man lich alfo fpätftens, durch irgend eine 
beliebige Buchhandlung, einen folchen Schein zu ver- 
ichaffen fuchen, Bey Empfange defleiben flelle man 


| 
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aber einen fchriftlichen Revers aus, in welchen on 
veripricht, nach Ablieferung der Prümie oder der I. 
befchreibung die 3 Rthlr. 6 gr. fächfifch fofar zu 
zehlen. Je früher man fich übrigens eisen 3b 
feriptions - Schein zu verfohaffen (ucht, je zureliler 
kann man auf ine bedeutende Prämie rechnen. I; 
pünktliche Ablieferung fowohl diefer als der Exeezin | 
mufs entlich unfer angelegentliches Gefckäit fen, & 
niche nur die Ordaungs- Liebe, fondern auch ul 
eigener Vorcheil es geradezu erleifchen. 
Leipziger Michaelmeife ı8or. 
Das Verlags-Bürsas. 


Man wendet Gch für hiefige Gegend za In. Ei 
Commifl, Fiedier in Jena. 





IH. Auction, 


Den ıften Febr. wird zu Frankfurt am Mm 
anfehnliche Sammlung von gebundenen Büche: &i 
allen Fächern der Willenfchaften in ältern ui«== 
Sprachen verfeigert, Sie beflehr aus 350 Be 
und enthält mehrere Rirchenräter, gute Jul 
grischifcher und römifcher Klefliker, phil 
theologifche, juriflifche, medicinifche, hileiöt * 
neturhiftorifche Werke, worunter viele Kupfer“ 
God. Nebfl mehreren publicififchen Werke bt 
vor das Theatrum europaeum, Verzeichnile dm ® 
zu haben: in Amfterdam bey Buchhändler Frar: ' 
Augsburg bey Buchhändl. Felbinger, in Berls In“ 
Petri, Faktor der Hall. Wayfenhausbuchhind. © 
Bremen, bey Auct. Cramer, in Breslau bey Br 
Hamberger, desgl. bey Schall, in Cleve bey Bir 
mans, in Gotha in der Expedit, des R. A,, =“ 
io der Buchhandl, des Waifenhaufes, des). bi 
Antiquar fiaden, in Hamburg bey Perthes, in Ba* 
ver bey Hrn. Secr. Müller, in der Fageli 6 
tellig.-C., in Jena bey Hra. Hof- Conmik ! u 
in Leissig bey Hen, Seer. Thiele, desgl. ba 
Buchhändl. Barth, in München bey Hm. Lat 
in Nürnberg in der Aaw/chen Buchhand.., is Bu” 
Hrn. Midtmann, in Salzburg i in der Mayri‘ in 5 
hand!., in Frankfurt a. M. in der J. Ch. How" 
Buchhandl, bey Auctionat. Hrn. Kibinge, 1 
fchreiber Hrn. Jäger, und Antig. Hr, Hacıe, 


IV. Erklärung. 


Da ich weder der Verfsiler noch der Hernesg 
der Notürlichkeiten etc. bin, fo kann ich den Br 
N,N, feinen mir unterm 9. May c. wegen ihnen 
Ausgabe gemachten Antrag mit nichts enwicden # 


mie der Bitte, meine Thüre mic neuem Anklof®* 
verfchonen, x 
N. 


ge 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


1. Neue periodifche Schriften. 


N iemann's Blätter für Policey und Kultar ırs Stück, 

enthält: 

Überblick der neuer-n Verbefferungen der Armen Anflal. 
ten,befonders in deutfchen Städten ; Auffoderungen u. 
Vorfchläge zu ihrer gleichmäfsigen Verbeflerung in 
Dörfern, von dem Domherru v. Nofliz uud Jänken- 
dorf 

Rumford, eine biographifche Skizze 

Die Aliichhökerey, der Policey- Aufficht empfohlen 

Nachrichten zur Policeygefchichte der Stadt Göttingen ; 
aus Meiners neueren Gefchichte und Beichreibung 
derfelben zufammengeltel!t 

Policey- undSitten/pirgel. Rom: Charakter des Volks 
und der Policey, nach Stolberg, Ayrenhof und Du- 
pati — Petersburg: Bicherheit, Wirkung der Gut- 
müchigkeit -— Venedig: firenge Ahndung der Ruhe- 
förung — Aushängefchilder und Infchriften in 
fchweizerifchen Städten — Dachrionen in Auge 
burg — übelriechende Handrhieruogen in Bremen — 
Sicherungsgefelllchaft zu Bath — freywillige Brand- 
gefellfchaft in Reading — Kommercialfocierät zu 
Manchefier — wohlthätiges Repoftorium dafelbit 
— Schneiderarbeiten der Frauenzimmer in Veh 
dig — Barmherzige Societäten in Florenz — bar- 
barifches Statut wegen d+s Judenzo!ls auf Oleron — 
Achtung für Schwangere in Rom — Behandlung 
der Schifbrüchigen iu China — Maximen wegen 
des Kinderausfetzens und der Hofpitäler in China 
und Japan — Kinderbetteleyen in der Schweiz — 
Spielfucht in Piemont und Badajoz — Gewerbefrey- 
heit im Seterlande — Gewerbepolicey in Parma u. 
Öfterreich — Zoll uud Schleichhand.l io England, 
in den Rheindepartementen uud in Schweden 

Die öffentliche Gelundheitspolicey unter einer aufge- 
klärten Rgierung. Ein Handbuch für Obrigkeiten 
u. Bürger, von D, Frankexau zu Arendal in Norwegen 

Schlesw. Holf. Chronik 1803. Num. 21, N 
Schlesw. Holt. Schriften zur Michaelismefle 1801. 
von Prof, Kordes — Anekdoten, 


— 


HF ohlfellerer Preis das dent/[chen Obfigärtner: für 
neu antretende Abonnenten bis zu Oflern 1802. : 
Durch den in unferm Verlag herauskommenden 
deutfchen Obfgärtuer, oder Magazin der Obflbaues in 
Deutfchlands Jämmtlichen Kreifen ; verfa/st von einigen 
praktifchen Freunden der Obfläultur, und herausgegeben 
vorn J. F', Sickler, liefern wir bekanntlich den Lieb- 
habern ein ganzes Syftem der Pomologie, das lich fei- 
ner Volißändigkeit und Vollendung immer mehr nähert, 
allgemeinen Beyfall im In- und Auslande erhalten har, 
und ein klaflıfches Werk in der Pomologie geworden 
it. Er beftehet jetzt fchon beynahe aus 16 Bänden 
und um die Wünfche mehrerer Pomologen, die mit 
dem Anfange diefes Jahres für dies Werk noch antre- 
ten wollen, zu erfüllen, offeriren wir Ihnen die erften 
rejJahrgänge oder ı4 Bänd« von 1794 bis 1800 in- 
elufive, welche 36 Rihir koften, um den fehr billigen 
Preis von 24 Athir, Süächf. Currant oder 473 fl. 12 kr. 
Ahein. gegen baore Zahlung, wenn alle 7 Jahrgänge 
zufammen genommen werden, Den Termin (etz-o wir 
bis zur Oftermeffe 19802, nachher tritt dır vorige 
Preis wieder ein. 


Weimar im November ıg01. 
F. g privil, Induflrie- Comptair, 


Il. Ankündigungen neuer Bücher. 


Gefchichte des weiblichen Gefchlechts von C. Mei- 
ners, K. Britt. Hofrath. ar und letzter Band. 
Hannover im Verlage der Helwingfchen Hof- 
Buchhandlung 376 5. in 8. 

Eben die grofse Kunft des philofophifchen Geiftes, 
unzählige Quellen zu diefem wichtigen Werke zu ent- 
decken, die Materialien dazu mit eiferner Geduld zu 
fammeln, zu Üchten und zu ordnen uud das Ganze 
mit Meifterhand darzuftelien — diefe grofse Kunft, 
welche man in den drey erften Theilen mit froher Be 
wunderung (ah, findet man auch in diefem letzten Theile, 
womit dieler fo wichtige Gegenfland zu Ende geführte 
ift.. Möchte diefe vortzeiliiche Schrift Sch doch auf 
‚allen Toiletten. befinden, von allen Eltern, Gatten und 

(11) © Lie- 


1883 ion . 
Liebenden aus den gebildeten Ständen zum Gefchenk 
#r Töchter, Gattinnen und Geliebte beftimmt werden, 
Der grofse Meifter „derfelben wird denn wenigltens 
zwey, wichtige Zwecke erreichen, unfer weibl. Ge- 
fchlecht wird mir allen feinen Schwefteru dies- und 
jenfeits der Linie Bekanntfchaft machen und unira 
Eltern werden die wichtige Lehre zu Herzen nihmen, 
6ie ihnen in diefem letzten Bande über Romanen- 
Lektüre gegeben wird! 
Helwingifche Hofbuchhandlung. 


—— iu 


Zur Vermeidung aller unangenehmen Collifionen 


zeige ich an, dafs nächftens in meinem Verlag 
X. Bichat uber Leben und Tod, axs dem franz, 
»überfeltt von D. Feichuns 
erfcheinen wird. 
Tübingen d. 6. Nor. ıgorn. 
j J. F. Heerbrandt. 





Wollfländige, wach dem Decimalmafs berechnete Ta- 
 bellen zur Beflimmung des kubifchen Inhalts, fo- 
wohl des runden, als des befchiagenen Holzes, 
mebft einer Tobeile über Bauholz, uber die Bejlim- 
mung der Gröfse des aus einem Bıume zu hauen- 
den Blucks und über die Schwere eines Kubicfufres 
werfchiedener deutfcher Holzarten, wie auch einer 
doppelten Preistabelle nach Marien und guten 
Grofchen. Zum Gebrauch für Forft- und Bau« 
bediente, Zimmerlente und Holzhändler, Mit ei- 
wer Anleitung von G.E. Duve. Haunover iu der 
Helwingfcken Hof-Buchhandlung. gr. 8. 27} Bo- 
gen. (ı Rıhlr. 72 gr. 


Diefe fehr nützlichen, im Verhältnifs der Bogenzahl 
angewöhnlich wohlfeiien Tabellen zeichnen Sch von 
den bisher erfchienenen dadurch fehr vortheilhaft aus, 
dafs fie nach dem Decimalmafse berschner find. Sie 
befshen aus fünf befondern Tabellen, nebfi einem 
Anhange. In der Anleitung wird nicht nur der Ge- 
brauch und Nutzen «einer jeden Tabelle gezeigt, fon« 
dern auch zugleich eine kurze Anweifurg zur cubifchen 
Berechnung des Holzes mit eingemifcht. Der Inhalt 
der Tabellen it folgender: 1) vom runden Holze, 
.2) Vom befchlagenen Holze. 3) Das Bauholz in Län- 
‚gen von 70, 80, 90,' 100 — 13000 Fufs berschnet. 
3) Zur Beitimmung der Stärke des aus einem Baume 
zu hauanden Blocks, oder umgekehrt, wie fark ein 
Baum im Durchmeffer feyo mülle, um einen gegebe- 
nen Block daraus zu hauen. 5) Eine doppelte Preis- 
tabelle nach Marien- und guten Grofchen, welche 
auch in den Gegenden gebraucht werden kann, wo 
nach Schillineen gerechnet wird. Der 39:e $. handelt 
‚von den Cubiczahlen und deren Verwandlung in Brüche 
von Cubicfüfsen. $. 4044, Noch einige: Be- 
merkungen über die Decimal-Rechnung für die, welche 
von diefer Rechnungsars keige Henntnils haben und 


A |) 


-Ökonomie- Commilhion, 


werordnungen, 


das 


154 
ich doch diefer Tabellen m't Nutzeu bedienen wollen: 
nebft ein'gen andern rermitchten nürzlichen Aufgabe. 
— Die sngehängte Tabelle über die Schwere rn 
Cubiofufsgs der meißten deutfchen Waldbaumhüle, 
fowehi im grün-n als trockene. Zuftande ift 500 den 
Hrn, Oberforft - Rath Hortig in Ditienburg, und ruf; 
jedem, der anfehnliche Holztransporte beforzen zu 
luden bat, gewifs fehr wilikommen fyn. Auch ör 
jenigen, die nach dem Rheinländifchen Fufsmasle 
rechnen, können fich diefer Tabellen mit Werthei }- 
dienen, indem fie auf dıe andere Seite ihres Zulfois 
in 10 Zolle eincheilen dürfen.” 





Meiningen d. 9. Nov.’ Das hiefige pemeimitz 
Tafchenbuch des Jahrs 1802 it nun feiner Voladz; 
fo nahe, dafs,es in den erlien Taxen in das Pahlkır 
treten w'rd.. Die ganze Bearbeitung defielben ik srır 
eigentlich auf Verbreitung der Landeskerniuis: b» 
rechnet, und alfo-Aufkläruns im Lande und nm 
Verrollkommung derfelben in der Folse mi 
in das Aupe gefafst worden. Aher eben dies ne: 
fpeciell in das Auge penommene Endpunkt kin ci 
mufs diefes Tafchenbuch für das Publikum un & 


-intereßanter machen, weil es über einen Lezdsuchbl 


des Herzop!, Säichfifchen Haufes, von welchen ui 
fehr wenig bekannt geworden ift, es bar dei 
nere oder äuffere Verfaffung deifeiben, die heiten 
ften Nachrichten gieb. Die Auffätze in dem 
find: I. Der Kalender, 
te: 8) Hennebergifche Gefchichte, : erfie Altheim 
vom Jahre 1037 bis 1291; b) Hiflorifche Nachririm 
von der Burg und dem Amte Altenfleig, ga: ı= 
bearbeitet. » Il. Landesgeographie: ı) he 
fafıte geographifche und fiatiftifche Nachrichten sur dm 
Lande überhaupt; b) Nachrichten (geogrepkilck: m 
Ratififche) von dem Gerichte Rouenflein. 


II. Landergefchick | 


W. Pk ı 


kalifche Gefchichte des Landes: Geldike | 


und Befchreibung des meuen Salzbrunnens zw Sal 
F. Politifche Gefchichte von der ine 
Landesverfalfung: a) von der Herzopl. Ür 
eine aktenmäfsige Erzählt 
wie viel Gutes durch diefe [chon im Lande bewirkt ıw 
den it; b) Verfallung des Inffituts zur Beförderung |* 
licher und bürgerlicher Fervollkommnung zu Wajnen 
Fl. Landesprodukte und Gewerbe; Baldır 
bung des Salzwerks zu Salzungen. 


Provinzialismen, unterhaltend fchon durch rer 
wählte Bearbeitung;sart, IX. Biographien di 
im Jahr 180% verfiorbenen Diener 
diefe Aufiätze, die fämmtlich von Männern ausge“ 
tet find, weiche Kenutnife des Landes beftzen, fr! 
das Addrefs- Buch uud els Auhang macht eine f#' 
in- und ausländifche Pudlikum it 
tere/jJante Defchreibug der wen entderk 


ten unterirrdifchen in allem ga 
12 


VII. Nexe Ge | 
fertzgebung im Ausznge: ein germe Frseib 
‚nifs aller in diefem Jahre erloffenen allgemeinen Lasiir 
Vill. Etwar von oberländilcht | 


1835 


merkwürdgen Höhle zwifchen Altenflein 
und Liebenfiein den Befchlufs. Die zu diefem 
Tafchenbuch gewählten illuminirten Kupfer machen 
daflelbe für in- und ausländifche Liebhaber noch an- 
ziehender. Sie find: 27) Das Herzogl. Schlofs Alten- 
Hein, 2) die Gothifche Ärpelle in dem dortigen Park, 
3) der kohle Stein dafelbfl, 4) das Schlofs zw Lieben- 
fein, das durch den Gefundbruunen fo merkwürdig 
il; 5) Grundrifs der grofsen Höhle zwifchen Lieben- 
fein und Altenfiein 6) das Innere der grofsen Höhle 
7) der Erdfall, 8) der PT’oferfail in der grofsen Höhle, 
Der ranze Druck, den der hiefige Hofpuchdrucker 
Hartmann übernommen hatre, ift fchon vollender, und 
mur. das letztre Kupfer erfordert noch fo viel Bearbei- 
tung, dafs diefes gemeinnützige Tafchenbuch innerhalb 
14 Tag:n in die Buchhandlungen abgefchickt werden 
wird, 


’ 





In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in 
allen Buchhendlungen zu haben: 

Bardenalmanach der Deutfchen für ıgo2. Herausze- 

gen von Gräter und Münschhaufen. 8. M. ı Kupfer, 


Neuftrelitz im Nov. 1801. 
F. L. Albanus, Hofbuchhändler, 


Folzende neue Bücher find in allen Buchhand!un- 
gen zu haben: 

Minchaufen, Freyherrn von, poetifche uod profai- 

fche Verfuche. Mir Kupfer. 8. ı Rıhl. 8 er 


Keligren, J. U., Profsifche Schriften. Ans dem 
Schwelifchen überferzt von Karl Leppe. Mit dem 
Portrait des Verfaflers. gr. 8. 29 gr. 


Kamptz, C. C. A. H, von, Beyträge zum Mecklen- 
burpifchen Staats-u, Privatrecht. gr Band. 9. 19 gr. 
Buhringz, T. H. II, Gedichte, 8. ı2 ger 
Egzert, J. C., dee vernünftige Glaube, dafs die hei- 
lige Schrift ihren Urfprung von Gotr habe. 8. 3gr. 
Boll, F. C., Beherzigängen einiger Wahrheiten aus 
dem Gebi«tz der Pädagogik u, Philofophie. 8. r2 gr. 
Fehnert, J. C. M., Meckienburpifche gemeinnützige 
Blätter oder Mecklenburpifche Prorinzial - Blätter 
für zg01. 12 Stücke in 8. broch., 3 Rthl., 20 gr. 
Neuftrelitz in Meckienburg. 
F.L. Albanus, Hofbuchh. 


In meinem Verlage find folgende Bücher erfchie- 
nen und in alleri Buchhend'ungen zu haben: 
lennings, Augult, firliche Gemälde. 8. ı Rıhl. 
'chiller, Friedrich, erfter Mufen - Almanach. 12. x Rthl. 
"ofr, Jobaon Heinrich, letzter Mufen- Almanach, 72, 
ı Rehl. 8 er. 
chlegel, Friedrich, die Griechen und Römer. Hi- 
ftorifche und kritifche Verfuche über dis. clafıfıhe 
Alterthum, B. ı Rthl, 4 gr. 
Aunchhaufen, von, poetifche und proiaifche Verfuche, 
s ‚; Rıbl, 8 gr. 


— 
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Komptz, von, Erörterung der Verbiedlichkeit des 
weltiichen Reichsfurften aus den Handlungen feines 
Vorfahren. 8. ı Rıhl, 

Lorge, 5. G., die Offenbarung Johannis des ver- 
trauten Schülers Jefu. gr. 8. ı Rıhl. g er 

Niethammer, F. J., über Relipion a!s Wiffenfchafr, 
zur Befliimmiong des wahren Inhalts der Religionen u. 
der richtigen Behandiungsart ihrer Urkunden, 8. 9 gr» 

Deflen philofophifches Journal die er. 16 Stücke, gr. $- 

u 5 Rıhl, 8 er 


Paine, Thomas, Plan zur Verbefferung der Lage der 


gefammten Menfchheit. 8. sFr 
Rofeaus, J. J., Glaubensbekenntnifs, Überfetzt von 
ıs gr. 


J.H.G. Heufinger. 8, 


Neuftrelitz in Mecklenburg. 
F. L. Albanus, Hefbuchh. 





Zur Ofter -Meffe 1903 erfcheinen in meinem Ver 
lage folgende Bücher: 

Kofegarten, L. T., Jucunde von Caßel, Eine Gsichichte 
aus der Vendee, 2 Bände. 8. 

Schmiedtgen, J. G. D., die friedlichen Thäler an der 
Starrenburg. 8. 

Hartmann, A. T., (Verfafer der süatifchen Perlem- 
fchnur) mergenländifihe Blumen, 8. 

Multer, J. C., Gelange am Clavier. _ Quer 4. 

Karmptz, C. C. A. H. von, Beyträge z. Mecklenburgi- 
fchen Staats - und Privarrechu 5r Band. $. 

Worte, einige, bey Gelsgenheit des gegenwärtigen 
ellgemeinen Frieden, Vielen zur Beherzigung von 
einem Ausländer, $. 

Auffätze, profsifche u. poetifche, zur anfländigen Unter- 
haltung. Nebft einigen Gelegenkeitsgedichten, 

Neufttelitz in Mecklenburg 1801. 
F.L,. Albzuus, Hofbuchhs 


III. Vermilchte Anzeigen. 

Nachricht, wo jetzt die einzigen, ächren; von Mr. 
Vauconfon felbit verfertigten 3 Automaten fch 

befinden. E 
In der A. L. Z. No. 196 diefes J. ilt in der Re 
cenfion der Beyträge zur Gefchichte der Erfindungen 
von Herrn Hofreth Berkmann die Meynuung defieiben 
engeführe, dafs diefe mehrmals müfsten nachgemacht 
feyn, weil derfelbe dergleichen zu Zarskoje Selo gefe- 
hen habe, Im J. 1752 wäre Du Moulin mit folchen 
Automaten herumgtzogen, die Herr Beireis jetzı be 
fälse, Da msncher Leier diefer Blätter wiflen möchte, 
wo jetzt die wihren von Mr, de Vaucanfon felbft ver 
fertigten wären: fo it folgendes zu bemerken. Die 
3 Banquiers zu Lyon, Pierre Dumoulin, Frangeis 
Fournier (an deflen Stelle nachher Durmont auch Ban. 
quier zu Lyon gerreten it) und Etienne Carmagnac, 
kauften im J. 1743 die 3 einzigen Automaten von Mr. 
de Vaucanfon felbft verfertiger, von ihm unmittelbar. 
Der Kaufcontrect ift von dem Notsrio Balot zu Paris 
den 12 Februar 1743 ausgefertiget. Zu diefen Kau- 
dern gefslte Ach nachher noch Jaques Doubler aus 
Ley- 
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Leyden. Dumoulin als dem weniger reichen wurde 
es von den übrigen aufgetragen, damit herumzureifer, 
und Ge öffentlich fehen zu laffen, um einen reichen 
Fürften zu bewegen, die Automaten ihnen theuer ab- 
zukaufen. Da üch keiner dazu fand, verletzte lie 
Dumoalin ohne Vorwifien feiner Mirkäufer bey den 
Banquiers Pfiüger in Nürnberg für eine ziemlich flarke 
Geldfumme, und reift“ nach Petersburg, um zu hö- 
ren, ob fie dort nicht'anzubringen wären. Weil aber 
feine Foderungen zu geo/s waren: fo verfprach er, 
unter der Bedingung einer Penfoen, Ge nachmachen 
zu laffen; hat Ge auch, ohne einmal Mlechanik zu ver- 
ftehen, ofingefahr (o uechäfen laffen, wie jetzt noch 
ein Menfch m. zwey lich egcompagnirendenFlötenfpielern 
herumzieher, die wie die Fiötenuhren aus Orgelpfeilfen 
beftehen; obgleich der Brfitzer durch Betrug Unwil- 
ende beredet, indem er Luft aus dem Munde der Fi- 
guren auf die davor gehaltene Hand gehen, und die 
Hebung eines Fingers einen falfchen Ton hören lafst, 
alle Töne würden gebiafen. Im J. 1785 kaufte der 
Prof. Beireis in Helmftädt den Herrh Banquiers Pflu- 
ger in Nürnberg die Vaucanfonfchen 3 Automaten ab. 
Und zur Sicherheit feines Ranfs, fenderen ihm diefe 
die Originalacte, die George Antoine Gele de Poiflieu, 
Ecuyer, äncien Confeiller d’'honneur en la Cour des 
Monnoyes de Lyon, Lieur:nant general en la fene- 
chauflee et Siege prefidial de la möme Ville le vingt 
quatre Septembre Mil fept cent foixante dix neuf, aus- 
geftellt hat, woraus erhellet, dafs die 3 Automaten, 
die Dumoulin in Nürnberg verletzt hatte, diefelben 
Vaucanfonfchen wahren Automaten find, welche jene 
a Banquers zu Lyon in Gefellfchaft Dumoulins Herra 
von Yaucanfon abgekauft hatten; folglich folche nir- 
gend anders m-hr ächt in der Welt vorhanden find, 
s!s in Helmfläde. Denn Vaucanfon, der dis unend- 
lichen Schwierigkeiten wegen der vielen in einem Au« 
genblick zugleich wirkenden Uhrketten, die er bey der 
Verfsrtigung des Flötenfpielers und der Ente und des 
Taribourins in den vielen Jahren feines Lebeus vorge- 
funden, feibft in der im J. 1738 zu Paris gedruckten 
Befchreibung , bey der zugleich die 3 Figuren in Ku- 
pferftichen sbgedruckt ünd, angeführt har, ift abge- 
fchreckt worden, fie je wieder zu machen. Die Acht- 
heit jener gerichtlich ausgefleliten Acte mit dem vorn 
aufgedruckten in Kupfer geftochenen Siegel und der 
Unterichrift können zwey {ehr darin geübte Rechtsgelehr- 
ten, der Herr Regierungsrach Heflling aus Aurich und 
Herr Procurator Sufe zu Hamburg, die nicht allein diefe, 
fondern auch die andere, worin des Kaufs und der Käu- 
fer und der Verkäufer Vaucanfons gedacht wird, den 
16 Augußt diefes J. genau gefehen haben, bezeugen. 
Zugleich wird in der Recenlion bemerkt, Ge fchienen 
vie rolleuder gewelen zu feyn. Dafs fe es gewelen, 
beweilt das au jenes Buch angehängte Zeugnis der 
Akademie der Willenfchaften zu Paris, das le durch 


——n 


un 


ihren Secretsire Fontenelle d. 3 Mai 1739 aus 
laffen, worin es heilst: La Status exäcute deu ım 
avec une precilion qui a merite Nadmirarion da zu, | 
et dont une grande partie de l’Acadimie a &itins: | 
und wie hätten fie auch mir Boyfall herumgefüln r= | 
den können? Dafs Ge aber im Beireiliichen In 


„durch d.e beiden Heren Brüder Bilchof zu Ninke | 


und Anfpach weit vollkomner zu Stande gebract w= 
den find, kanı der berühmte Gelehrte Here Fred 
Nicolai zu Berlin bezeugen, der den Flmipir 
wie er eben fertig war, das gröfste Meilerkück ie 
Mulfik aus der Opera Brittaonico, die Arie: Mipim 
il filgo indegno, die Graun für die Kehle der Abu | 
der grö/sten Sängerin geferzt hatte, blafen höre, = 
viele andere Reifende. Dhefe Arig hazıe der | 
reis the.ls wegen der Vortrefllichkeit und der kt 
figkriten auf der Fiöte, dıe auch der gröfe Vmat 
im zweyten Theile, der aus g moll gehe, arı“ 
neuern Klippen kaum deutlich herausbringen is, 


"da die Vauoanfoufchs nur dns hat; theils dm 


insbefondre gewählt, weilalle auf der Querlönne 
Töoe, vom tiefften d bis zum höchflea ın# 
künfllichlten fchnelllten Läuffen, befonders is ini 
unvergleichlichen Cadencen vorkommen. Didi | 
it aus Mahagonyholze, und dauerhafım de wa 
oder Aufheber der Claviere, die die Kaum ı=: 
müffen, als die Vauconfche Walze mit ihren 1) ld 
ten, kaum eine Octave haltenden Arien, wit ir « 
auf der Strafle im Paris gefungen worden, wirt 
auch eine neue Mafchine angebracht, den hödka" 
lange auszuhalten. Dafs aber der Pr. Bein le ® 
allen Durchreifenden blafen läfst, liege heil de 
weil er wrgen feiner vielen Vorlefungen wi # 
häuften Gefchäfte als praktifcher Arzt, die Zu 
dazu har, die vielen Uhrketten, woron die inö'* 
ger gehenden viele Bilen, die in den Kopf 
weniger lang Änd, nach jedem Grade der Nm" 


. Tages zu fchrauben, dafs fie alle in einem Au? 


zugleich die Finger, die Vencile in der Windik, © 
andern im Kopfe, den Zungenfofs, zite, " 
font der Ton}falfch feyn -würde, theils abe“ 
weil er fürchtet, dafs, wenn nur eine Kar ım® 
die ganze Mafch'ne auseinander genommm, 
mufs, Die Ente it immer vollkommen gemis. ® 
hat Beireis eine eigne Mafchine, die s mu} 
bälge, Statt des einen alten bewegen, daran det 
Herren Bifchef machen lafen, weil die Ent di" 
fchrie, wenn fie den Schnabel dazuöfnere. 481? 
bourin ift nichts zu ändern nöchig gewelen. Dido 
mare find alfo jetzt in vollkommenen Stande, "*’ 
der, der äch Zeit nimmt, fie genauer ra be 
fehen kann. Vielleicht bemerkt Here Heat 9’ 
mzon, dem Wahrheit über alle Vermurhungenjit" 
einem der Nachträge, dafs jetzt die üchten Vr# 
fonfchen Automaten einzig in Helmitödt And. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodilche Schriften, 


= 
No eben ift bey uns erfchlenen und wird in eigigeu 
Tagen an alle Buchhandlung-n vrrfande werden : 
Loder's J. Chr. Jowrsal für die Chirurgie, Geburti- 
hulfe und gerichtl. Arzueykunde ten Bds. 3s st. 


Inhalt 

(. Prüfung der vom Hro, D. Beer bekannt gemachten 
Methods, den Staur fammt der Kapfel auszurichen. 
Vom Hmm. Rath und Prof. Schmidt, zu Wien, 

fl, Ein Darm- und Nerz- Bauchbruch. Von Hrn. 
Fie'iz, d. j., Wundarzt zu Luckau. 

I. Befchreibung einer widernatürlichen Vergröfserung 
der grofsen Zehe bey einem z5jährigen Anaben. 
Voın Hrn. Bataillons- Chirurgus Ellerholz, zu ätral- 
fund. (Tab. VIII.) 

Y. Schreiben des Hrn, Regiments - Chirurgie Schnei« 
der, eine Veränderung an der Mennelfchen Ma- 
fchine betreffend. (Tab. IX.) 

". Glückliche Operation eines Fröfchleins, welches 
mit einem Hygrom am Halle vergefellfchaft«e war. 
Vom Ira. Dr. Preifs, KRegiments - Feidarzt zu 
Salzburg. 

'T. Gefchichte einer Ergiefsung des Urins in den Ho- 
denfack, Vom Hrn. Garuifonmedicus D. Michaelis, 
zu Harburg. 

Ir. Nachricht von einigen mit dem Galvanismus an- 
geftellten glücklichen Verfuchen, Vom Herausgeber. 
(Tab. XI) 

1I1. Tödlicher Ausgang einer fchnellen Umbeugung 
der Bärmutter im vierten Monst= der Schwanger- 
fchaft. Vom Hru. D. Herfchel, Arzı und Geburts- 
helfer zu Breslau. 

<. Einige Bemerkungen über die PloucquetfChe Lun- 

genprobe, vom Hrn. Hofmed. Jäger zu Stutrgarde, 

Gutachten der med. Facultät zu Jena über die Kuh- 

pocken, und Herzogl. Sach, Weimarifche hieher 

gehörige Verordnungen, . 

I, Kurze Nachrichten. 

x. Glücklich geheilte Verletzung des Trommelfelles, 


2. Über die Anzeige dieles Journals in Röfchlaubs 
Magazin. 
3. Nachricht, die Fortfetzung diefes Journals be- 
treffend, 
Jena im Nor. ıg01r. 
Akademifche Buchhandlung. 


— 


Der Gemius des nemnzchnten Jahrhunders zıs Stück 
von 1801. emshalt: 

I. Würdigung der Schrift: Unterfuchung, ob dem 
Kriegsrach Zerboni zwviel gefchah, als er nach 
Glaz, nach Spandau und nach Magdeburg auf die 
Feftung gebracht wurde, 

II. Genius von England 
Verfall der Sitten, — Meineid, — Misbrauch der 
Amtspflicht, — Geriugfchärzung des Anflandes, — 
Ehrenfold eines alten Olliciers, — der Nafenfrelfer, 
— Militärifches Verfahren. 

IT. Mercier. - 

IV. Einführung des Pabftthums in Frankreich. 

V. Gelehrte Nachrichten, 

Nürzliche Entdeckungen, — Kuhblattern, — Zünf- 
te in Paris, — Forfiverheerungen in Frankreich, — 
Frauzößfche Kririk des Gedichts Ilermann und Doro» 
then, — Wlfenfchaftliche Inlliiute, — Schutz« 
blattern. 

VI. Bauınkultur in Dänemark. 

VII. Genius der Philofophie, 

VIIL, Publicität, mit einem Zufatz des Herausgebers. 





In Ungers Journalhandlung ift erfchiemen : 
Irene, eine Zeitfchrift für Deutfchlands Töächier, 
herausgegeben von Ad. ». kluiem, 4 Stück. Preis 
; 16 gr. 


Inhkhale, 
I. Der beraubte Weifse, ein afrikanifches Idyll; von 
v. Holem. 
11. Der Streit der Jahreszeiten. 
von G. J. F. Nöldske, 
11. Eurydike, die Illyrierin; von L. v. Halem, 
(11) D 


Ein Paramythion; 


Yı, 
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IY, Die Erinnerung. Idyli: von G. A. H. Gramberg. 

V. Über den weiblichen Muth; von v. Halem. 

VI. ‚Über ein Gemälde: Tugend und Uufchuld, an 
bh. von [Wuchler. 

Yii. Vaterliebe, 
v, Halem. 

YUI. Der Tanı; v, G. 4. H, Gramberg. 

IX, An Julie: von Müchler. 

X. Eine afrikanifche Scene; von v. Halem. 


eine amerikanifche Scene; von 


XL Gefandheit und ein gut Gewiffen; von v. Halem, 
XIL Grönländifches Klagelied; von v. Halem. 
XIM, Die Sängerin und der Maler. Romanze von 


G. 4. H. Gramberg. 
XIV. Scene ia Calais, nach Lezsy- Marnelia; von 
v. Halem. 
XY, Die Zecherrunde; von G. 4. H. Gramberg. 
XYlI. Der Sohn “/uikans; von v. Halcm. 
XViL Die Amzzone; von A/cher. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey mir ift erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Sittengemäülde von London, nebft einer vergleichen- 
den Charakteriflik feiwer Bewohner. Yon H*'** 
ie London, 8. mit Kupfern, und Pitts wohlre 
troffenen Bildulfs nach Graham: brofch. ı Rıhle. 
ı2 gr. Sächf. 

Bey der allgemeinen Aufmerkfamkeit, die jetzt auf 
dief« grofse und reiche Stadt von Europa gerichtet il, 
glaube ich, dafs dem Publikum ein treuen von Äicherer 
Hand entworfenes Sittengemälde von derfelben, gewils 
tehr willkommen feyn wird. Man braucht uur einige 
Seiten zu lefen, um fich ganz zu überzeugen, dafs hier 
nicht etwas Wiederholtes und Nech- und Ausgeichrie- 
benes gegeben wird, fondern dafs ein feiner Beobsch- 
ter in Londen feine eigene lange Erfahrung, in einer 
treusn, lebhaften, nicht übertriebenen Darftellung 
miteheilt. 

Gotha im Nor. 1501. \ 
Juftus Perthes. 





$o eben ift in meinen Verlage erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Vefla: kleine Schriften zur Philofophie des Lebens, 
befonders des häuslichen, ven #,H. Heydenreich, 
nach üclen Tode herausgegeben, 55 Bändchen, 
8. Schreibp, 21 gr. 

Inhalt: I. Über Ärger und Ärgerlichkeit und die 
Mittrel fich davor zu Üuchern, von K. H. Heuderrrich, 
‘N. Zulätze zu den Briefen über Ärger und Ärgerlich- 
keit, von Baxterweck. Il. Famibeugefpräch von Aug. 
Mahlmann: IV, Erminde. Ein häusliches Gefpräch über 
Philofophie des Lebens, von Boxterweck. V. Hißori- 
fche Gemä'de. r. Maria, Herzogin von Bayern. 
2, Deurfche Treue. 3. Maria von Burgund, von BR, 
Hummel. VI, Familengeift und Religion in Harmonie, 
won M. J. A.M.H. VII, Erinnerungen, ein Gedichte 


| 10 


* 


von Sellow. Die Fortfetzung der Fels elchin m 
Olter-Mefe 1802. unter der Bedaction des Erm iss 
und Prof, Bouterweck in Göttingen. | 
G. Martini, 
Buchhändler in Leiig, 





Neue Verlsgsartikel der Moyrifchen Bachhuia 
in Salzburg, M, M. 1801. 

Grofers (J. B.) morslifches Handbuch für Suherek 
zum Gebrauche in Stunden der Andacht. ui 
8. nr 

Hackers (B.) je früher je lieber. ein Pre 

je langer je lieber, für Gefang und Klare. : 
—  Gefelltchafrslieder in vierkimmips ei 

chören. No. 4. Maylied. ir 

Molts (&. E. Freh. v.) Annalen der Berg- mil» 
kunde, als Fortfetzung der Johrbucke wis 
zte Lieferung mit a Kupf. gr, $. in huge © e 
f.hlag gebunden 

Reufs (M.) Initia doctrinse philofophi ice be 
Pars ada Initia Phyficse purse uns cum up 
nis ad Mersphyficam. 8 msj. ; 

Rumplers (M.) cheiflliche Sittanlchre für Aida, ® 
Ge aus der Schule treten, $- # 

Sandbichlers (A.) Introductie in Hifterium meb«’ 
divinorum. 8 maj. u 

Spawers (Friedr, Gef. v.) über die Phich: du bw 
die Arbeitfamkeit zu befördern, die Bei 
Dellen und die Armen zu verforgen. g. 1 h*" 

Univerfa! - Repertorium (zweytes) zu den Juni? 
1795. 96, 97, 98. 99, und ızoo mini! 
Prgänzungsbinden der medic. chisurf- Ten * 
J. J. Harterkeil. gr. ge „ Adi. a 

Hismayers (].) Epkemeriden der iraliäniieh= 
tur fur Deutfchland, ater Jahrg: 1801. senf 
er. 8 Der Jahrg. in 6 Hefun in fabaa 
Schlag gebunden, hör If 

Zawners (J. Ti,) Beyträge zur Getchichte da 4? 
halts der Franzoien im Salzburgifchen = at 
angränzenden Gegenden 1 — 45 Su gr "° 

In Cammifhon find dafelbit auch z4 Die | | 

Literaturzeitung von Salzburg für 1801 Bet 
ben voa M. Vierthaler, ater Jahre: 

Medicinifche chirurgifche Zeitung fur 1307: ei 

gageben von J. J. Hartenkeil. 
Beide werden, fowohl monatlich als ce 
abgeliefert; jedoch if der Preis für die =# 

Ablieferung etwas höher, 


ao 


Von den kürzlich in Paris herausgekane=# 
vörzüglichen Romanen | 
Amour et Galanterie, 1I Tomer. 12 
Aventures d’un Comte d’dlancowt. II Ter* | 
Un Roman comme um antre. 
Elle et ini, on foliv er füge 
werden im Verlag nn nu Berliniichet gi 
handlung Überferzungen erfcheinen, die der er 


nu we 
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ach Müchler beforgen wird. 
Colifonen wird diefes vorläufig angezeigt. 


Zu Vermeidung aller 


f 





In der My'iufifchen Buchhandlung in Berlin er- 
fcheiot zur Vüerm-e 1902 eine Überferzung von 
Digrendpre's Reife nach Indien und drabien in den 
Jahren 1789 w. go mit Kupjera, welches zu Verimei- 
dung alleg Coiliionen hierdurch augezeigt wird, 





Vin aten Jahrgange der Briefe cn ein Frauenzim- 
mer von G. Merkel it das erite Saick erfchienen. Es 
enthalt: Einleitung — Herzog Bermi.srd von Schleu- 
kert. — Der Pafor in Kartoffeifeid. — Noah der 
Deutfche — Tefchenbuch für 1802. (Bremen) — 
Tafchenbuch für Damen von Lafontaine, Huber und 
Plrfel — Oktavia, ein Trauerfpiel von Fiotzebue, 
Fortletzung — Leuchtendes Beyfpiel liverarifcher Char- 
atanerie, Der Preis des Jahrganges von ı2 Heften 
Rh 3 Kehle. r 

Berlin d, z. Oct, 1802. 
€. Quien. 





Der Sechste und letzte Band: der Gefchichte des 
ieberjährigen Krieges in Deutfchland, vom llerren Ge»- 
ıeralmajor v. Tempeihuff, ılt nun in meinem Verloge 
refchienen. Wegen der anfehnlichen Kofteu auf die 
rofsen Plane kofßet diefer Theil Fünf Theler auf or 
in. Papier und Sieben Thaler auf Holl, Pepı-r. Die 
terren Präuumerenten, welche 2} Thaler auf ordin, 
apıer und 3} Thaler auf Holländifch Papier voraus- 
ezahlt haben, belieben bey der Ablieferung voch 
inen Thaler Nach/chufs zu zahlen. 

Das ganze Wark koller jetzt 20 Thaler. Wer aber 
en gewefenen Pränumerationspreis in Preufs, Couraut 
.auco einfender, erhalt noch bis Oßern 1803 dieie 6 
ände für 16 Thaler und auf Holl. Papier 22 Thaler. 

J. Fr. Unger. 


— 


Nachftehende Kalender für 1802, find bey J. F. 
Unger und in allen Buchhandiungen zu haben. 

ı) Kalender auf das Jahr 1902, enthalt: die Jung- 
au von Orleans, eine romantifche Tragödie von 
hiller: ı Rthl. 12 gr. 
2) Der hiftorifch= genealogifche Kaiender, enthält: 
srftellung des Luxus und Lebensgenufles, mit 4 
Idnn. und 8 hiftorıfchen hierzu genorigen Kupf.,. von 
m Direktor der königl. Akadeınie der Künlte, Herrn‘ 
tiıheim Mei, Ferner euthält derfelbe: eine chro- 
logifche Tabelle über die wichuglen Weltbegenhei- 
3, eıne VWaas Minsz- und Gewichestabelle, nebit der 
Iftandigen Genzslugie und dem new eingerichteten 


Dcours im Auszug Jam fuubern Baude 
2 Rıhl, 8 gtr 
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3) Berliner Damen - Kalender mit Rupf. der neue- 
ften Moden und noch ı2 Vorftellungen sus dem be- 
liebten Roman: Gräfin Pauline, Er enthält: Elexfiwe, 
ein Gedicht in fünf Gefängen, vom Regierungsrath 
Hrn. v. Halem, nebit der vollft. Genealogie und dem 
für die k. pr. Lande neu eingerichteten Poftcours im 
Auszugre. I Rıhl. 8 m. 

4) Militärifcher Kalender auf das Jahr 1502, en* 
hält: 10 Bildn. berühmter Helden und einen Grund- 
rifs von St. Acre nebft nachftehenden Auffätzen : 
rrHiftorifche Überlicht der Kriegsgefchichte des acht 
zehuten Jahrhunderts. 2 Johann v. Ölterreich. 3 Be 
lagerung von St. d’'Acre in den Jahren sr03, Lrog, 
1127, 1188, 1799. 4 Epochen der merkw. kriege- 
rifchen Erfindungen, 5 Alexander Farnsfe, Prioz v, 
Parma. 6 Feldzüge der Frauzofen in Italien. Erfler 
Feldzug 1494. Noch enthält diefer Kalender die voll- 
fländige Genealogie und den ueuen Poßtcours im Aus- 
zuge. ı Rılıl. 8 gr. 

5) Berliner Hand- und Schrelbkalender auf alle Tuge 
im Jahre. Das Zweckmäfsige und die Brauchbarkeit 
diefes Kalenders it bekanat. Er kofles auf feinem 
Poftpapier z Rehl, 

6) Der grojse Etuisrkalender, enthält: Fabeln von 
Florian, deutfch u. franz. m. ra» faubern A. 12 gr 

7) Der kleine Etuiskalender mit 1a K, welche Trach- 
ten fremder Nationen vorftellen, 4 gr 





Neue Verlagsbücher, welche zur Michaelis Melfs 
1801 bey J. F. Urger erfchienen. 

Fifcher, C. A., Reife von Amflerdam über Madrid und 
Cadiz nach Genua, in den Jahren 1797 und 1799. 
Zweyte vermehrte Auflage. 8. 2 Bıhl, 

Franz'sko. 8. _ ı Rihl, 

Guflav von Saldän, von K. L. M. Müller. 2 Bde. 8. 

z Behl, 8 em 

Jahrbücher der preufsifchen Monarchie, 1891. gr. 8- 
Der Jahrgang $ Rıhl. 

Shakespeares dramatifche Werke, überfetzt von A. 
W. Schlegel, gr Theil, 8. » Rıhl, 8 r- 

Daffelbe auf Velinpapier. 2 Rehl. 

u. Tempelkof G. F., Gefchichte des rjährigen Krieges 
6ter und letzter Band, gr. 4. mit Planen, 5 Behl, 


Journale 
Oedicke, D. Anmalen des preufs Schul- und Kirche» 
wefens, aten Bandes zes Stück, 8. (wird fori 
geferzt.) 22 gr, 
Aufeland, C. W., Journal der prakeifchen Heilkunde 
und Wunfarzeneykunf, ı2tr Band, r— 4 Stück, 
5. jsdes Stück ı2 en 
Ben B.bliothek der praktifchen Heilkunde, sten 
Bandes ı — gtes Stück. 9. jedes Stück 8.r. 
Irene, eine Zeitfchrift, herausgeg. v. GA. ». Holem, 
36 u. 45 Bruck. 8. jsdes Stuck 16 gr. 
Romanenjournal, 55 Stücke Auch unter dem Tirel: 


Rofula und Neichen, 5 Rehl, 8 er. 
Ro- 
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Romanenjourns! 6 — 95 Stück. Auch unter dem Titel: 
Das Paradies der Liebe. 4 Thle. 5 Rıth!. $ pr. 
IM oltmanns, %. L., Gefchichte und Politik, ı801r. 
4— gres Stück. Der Jahrgang 5 Rıhl, 





D. Stolz's Predigten über die Merkwürdigkeiten 
des ı$tem Jahrkunderts. Altenburg bey Rick und 
Schnupkafe, ıfles Heft. Zweyte Aufloge. 

Diefe, auf ein grofses Publikum berechnere Samm- 
lung bedarf keiner marktfchreierifchen Ankündigung ; 
man zeigt nur die Erfcheinung der zweyten, von neu, 
en durchgefchenen Auflage an, die in Jahresfrißt ver- 
anftalter werden mufste. . 





Eben haben die Preifen verlaffen:: 

Religions- Gefpräch mit einem Jünglinge von edler Ge- 
burt am Tage feiner Confirmation etc, 8. Leipzig 
bey Joachim. 

Philofophifche Betrachtungen über das Chriftenehum, 
Zu näherer Überzeugung der Erwachfenen und bef- 
ferm Unterricht der Jugend. Nach dem Franzöf. 
von Dr. J. B. Pek. 8. ebend, x Rchl, 

Joek, J. A., »nimadverfiones philologicae in plalm, 
XIIX. et XXIX. 4. ibid. 3 em 

" Rofl, €. Fr., Predigten nech Grundfätzen der kriti- 

fchen Fhilofophie und der seinen Chriftusichre. 8. 

ebendaf. 6 gr 





Kalender fürs Volk aufs Jahr 1802 von J. C. Frö. 
bing. Hannover in der Helwingfchen Buch- 
handlung. 

Was wir fchon feit dem Jahre 1783 zum Lobe die- 
fer allgemein bekannten Volksichrift gefagt haben, das 
können wir mit Vergnügen auch von diefem Jahrzange 
fagen: der populäre Vortrag, der correcte 5ry', die 
jebhafte Art der Darftellung und die Kunft, die ge 
wünfchten Empfindungen zu wecken, diefe dem Verf. 
eigne Manier, it such in diefem Jahrgange hersichend, 
Wir nennen daher blos die Rubriken I Gute en- 
[chen. Hier werden auch diejenigen Lefer, weiche 
diele Schrift als Lefebuch brauchen, an der Erzählung 
der merkwürdigen Schickfale des englifchen Schiffe- 
Lisutenants Makay eine fehr intereflante Lectüre fin- 
den. II Vermifchte Nochrichten von klugen und thö- 
richten, edien und. fchlechten Handlungen ; unter wel- 
chen die Auferftehung eines Scheintodten ,„ wozu ein 
getreuer Hund beförderlich was, fehr merkwürdig if, 
III Eheflands- Scenen. Dies Capitel enthält in Gelprä- 
chen, diefem Lisblings - Gewande des Verf, die Pflich- 
gen der Ehegatten fo lebendig aufgellell, dafs wir 
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nicht umhin können, es allen Eheluftigen zur Bahn; 
gung zu empfeblen. IV Da Merkwürdigfe von in 
Feten und vun den Tagen der Heiligen; in der Ordu: 
wie die Feuer derfeiben in den Calendern angepıbr H 
Ein glücklicher Euufall des Verfallers, für den 2 
alle Leiser doppeli danken werden, YV Unterrickteniu 
Maxcherles, oder Erklürung der vorschmiten fremin 
FFörtery die in Schrijten, Zeitungen und im Umparz 
vorkommen, in den gewöhnlichen Bürgerfchuien abır 
nicht erklürt werden, nach dem Alphabet. Eine Rubri, 
mit welcher im vorigen Jahrgange angefangen woran 
ift. Die Artikel Jacobiner,, Ingquifition, Jokansiter fi- 
ter find (ehr vollilänäig, 

Auch der mindre Preis diefer Schrift wird (eb 
hoffentlich in aller Hände bringen, für die ik 
Dimmt if! 


II. Erklärung. 


Sowehl durch die Äufferung meines Recenfeem s 
der Jen. allgem. Lit. Z. bey der Beurtheilung mim 
Johannes 1300 und meiner Aunot. in Joan. eımri 
1801 als auch durch verfchiedene Priratanfrage b» 
fiimmet, verlichere ich zur Steuer der Wahrheit, &ıli 
ich an der bey Stahl in Jena 1799 erfchienenen Schri! 
über den Paulinifchen Gegenfatz: Buchftabe and br! 
keinen Antheil habe, fo fehr auch einige Refultam o 
meinem Johannes mit derfelben übereinfimmen mis 
Ich fchreibe überhaupt nicht anonym, und werk 
Drucke der Zeitumflände lieber fchweigen als mid 
meiner Bemühungen für Währheie in aller Rückkı | 
durch Verheimlichung meines Namens zu fchier 
den Schein annehmen, fo gewifs ich übrigens m + 
der Furcht vor dem Nachtheile menfchlicher Yeri- 
Pu » bey gewiffenhafter Überzeugung, völlig im 

in. 
Hamburg, z80r. 
D. Albrecht Kochen 


% 


IV. Berichtigung. 


Im Tat. Bl. No. 193. pag. 1568 sm Schlufe is 
Verzeichniffes des verkäuflichen Kirchhofichen Ad 
nets ift zu lefen: 

„und Liebhaber können fich deshalb in frair 
„ten Briefen directe an die Frau Witwe 
Frau Senatorin Kirchhof in Hambun 

„wenden. Auch ift das F. $. priril- Indul* 
„* Comptoir zu Weimar auf Verlangen zur Brit 
„gung des Ankaufs- Gefchäfts erbörig, und 3" 
„vorläufg mit beflimmteren Nachrichten dın® 
„, dienen. 
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LITERARISCHE 


I. Ungarifche Literatur 1797— 1900, 


(Zwr Fortfetzung der Überficht im Intel Bi.der A.L. Z. 
vum 3. Febr. 1798. No. 28.) 


Ws in diefem vierjährigen Zeirenum die Ungari- 
fch» Literatur, zumal im Vergleich der Jahre 1790 und 
1791 weniger fruchtbar, und der Eifer für diefelbe 
erkalter fcheint: (fo darf man füch hierüber u:chte wun- 
derw. Nicht nur land der immer fortwährende Krieg 
den Künften des Friedens, wi» e+wöhnlich, im Wegs, 
fondern (elbft die eigene Beichstlenheit diefes Krieges 
veranlafste mehrere Hinderniffe der Lirrarur, die 
fonft bey andern Kriegen nicht (art hatten. Der un- 
felige Pater Martinovier, der durch eine ungarifıhe 
Überferzung des revolutionären Catechismus des Pere 
Gerard, auf dsllen Grundfärze er feine Anhänger ver- 
pllichten wollte, das Gebäude der ehrwuürdigen und 
ohne gewaltfame Umwandlung im gefetzlichen Wesge 
Jeiekt noch weiter zu verbeifirnden ungsrifchen Con- 
(tirution umzuftürzen wähnte, hatte leider! auch einige 
(ehr fchätzbare ungarilche Schriftfteiler in feine Netze 
‚erwickelt, Unter jenen Sieben, welche ihr Verfehen 
uf d-m Schaffor büfsten, war Jofeph Hainotzi durch 
feine publicififche Schriften fowohl, als durch feinen 
jiedern Privatcharakter eben fo beksunt, als beliebt; 
:ener waren darunter Oz und Szolartseck hoffaungsvolle 
ünglinge, die etwas für die ungarifche Litrrsrur zu 
“ıften verfgrochen hätten, allein mit unb»gr- Aichem 


scarrlino die Grundfürze des obengedachten Karsch'smus ' 


uch in ihren gerichtlichen Vertheidigungsichriken in 
chutz nahmen, Unter denen, welche zu längerer 
der kürzerer Gefäognifsßirafe verurtheilt wurden, je 
achdem Ge nämlich den Katechismus uud die Bundes» 
eichen weiter verbreitet, oder nur den von eiuem 
"reurnde mitgetheilten Katechismus gefehen, und um 
hrea Freund uicht zu verrachen, diefss nicht angezeigt, 
‚ch aber übrigens io nichts weiters eingelaffen hatten, 
tarben Ladisioeus Szabö, der ungarifche Sänger der 
chlecht bey Mohits, und Franc. Verfegi, der berühmte 
prachverftandige und Dichter in ungar. Sprache in 
‚ren Gefänguißen. Eben diefs Schickfal hatte ein an- 
ehender guter Machematiker ZF’rchovfski, einige, und 


NACHRICHTEN. 


darunter befonders Franz Kazinczi, der Überfetzer der 
Mefliade, wurden theils nach abgelaufener Strafzeit, 
theils durch Verzeihung des Monarchen, zumel nıch 
der Herftol/ung des Feirdens (1501) ihren Freunden, 
Verwandten und der ungar. Lireratur wiedergegeben, 

De:s J. 1797, in welchem die ungarifche Infur- 
rection, durch ihr mehr als halbjähriges Beyfammen- 
bleiben dem Adel leicht gegen 9 Millionen Gulden ge- 
kolter haben mag, und in welch-m grofse politifche 
Begebenh#iten Aller Augen auf lich zogın, gab der 
ungar. Literatur nicht frhr bedeutenden Zuwachs. 
Eine brauchbare Anleitung zur Stariftlik überhaupt, 
&. bh, eine Abhandlung von den Gegenfländen und der 
Merhode der Srastenkunde lieferte David J’eres von 
Szenäre; — $Salzınanns nützliches Volksbuch überfztzte 
ein Ungenennter unter dem Namen Simon Ipsz und 
mit dem Tit+l: Seballian Oxosdi (gedr. zu Cafchau) 
und Fouf’s Gefundheitsketechismus fand einen unge- 
nannten Überferzer zu Claufenburg ; fchon früher war 
der(elbe vön dem Heu. D. Kir, Hausarzt bey d:m 
Grafen Szechenyi mit Zufärzen fürs ungar. Publikum 
bearbeitet, und im J. 1795 zum zweyteumal (zu O:den- 
burg) heransgegeben worden. Lancelins Sieg der Re- 
ligion überfetzte der Nagy - Raltser Pfarrer Anton Puiz; 
Daphnis oder der erfte Sch:ffzr von Gefsner erhielt 
an Samwel Napw, Arzt zu Komorn, einen gefchickten 
ungar. Dolimetfcher,. Hr. Joh. Kis, Prediger zu R's 
Bari, befchenkte uns mit einem artigen ungar. Talchın- 
buch; und a's Originalwerk erfchien die kleine Be- 
ichreibung, einer Reife aus Ungarn nach Venedig von 
Andreas Küfroni (zu Presburg) deren innerer Gehak in 
einer eigenen Regenfion dargeltellt werden fol!. - Die 
Dichter übten fich in Kriegsgefängen; und das Mufler 
davon Deilte Benedict Firög in feinem Gefang an die 
Schne des Vaterlandes auf. 

Kaum lächelte der Friede auf kurze Zeit im Jahr 
1798, fo flieg die Zahl und der Gehalt der ungar. 
Schriftlteller- Arbeiten. Das am meißten klaflifhe 


"Work diefes Jahrs, Paul Anyofens Fl’erke heraure- 


geben von Batfänyi it fchon angezeist (A, L. 2. 
6. 340. 9. Nov.) Knigge’s Umring mit Menfchen, und 
Meiners Anweifung zum Fxcerpiren w. f. w. überferite 
der fleifsige Juh. Kis; an Gebhärdis Gefch. von Unparn 

(11) E machte 
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mechte fich der Piarift Jofeph Hegyi, Flufelands Kuaft 
das menfchliche Leben zu verlängern, fiel dem ge- 
fchickten Hra. Mich. Kovats, einem Arzt zu Pellh, 
und Racine’s des jüngern \Verk über die Religion dem 
Jofepk Koväts, reform. Prediger zu Körös, in die Hände. 
Sanders Güte und VVeisheit in der Natur, überf. von 
Samuel Nogy, eriebte die zweyte Auflage, Dietrichs 
Glückfeligkeitslelre für die untern 6chulen wurde von 
Joh. Nagy und Popes Verfuch über den Menfıhen 
von Stephan Papai, der in Vefsprim lebt, ins Ungar. 
überprtragen. Zu der Rlalfe originellee Werke gehört 
Anton Decji’s, eines Adrocaen zu Nlifköltz, kurze Ab» 
handlung von den Buffen, oder Rufsniaken in Ungarn, 
(von welcher befondere Erwähnung gefchehen foll). 
Unbedeutend und vicht kritifch gefchrieben if des 
Hin. Georg Enyef[fei, eines Rdelmanns in Rasber Comi- 
tat, Urfprung Sprache und Schickfale der Zigeuner 
(gedr. zu Komorp). Der Feld-Kaplan Joh, Endrödi 
gab feine während des frena. Kriegs verfafste, jedoch 
nicht zur Klaffe der vortreffilchen gehörige, Gedichte 
heraus; der General Graf Jofrph Guadinyi feinen 
praktifchen Briefwechfel mit der ungarifchen Dichterin 
Juliana Fabidin; ferner der beliebte Schriftlteller An- 
dreas Dugonics, Prof. der Mathematik zu Pelth, feine 
Mohren nach Heliodor heraus, — Von juwridifchen 
Schriften (ind vorzüglich drey zu bemerken: Franz 
Szentpäll’s Auszug aus dem Verbötzifchen Geferzbuch 
(Claufenb. 8.) Benjamin Nünaf's Lehre vom Teltı- 
ment nach ungar. Geletzen und Alexander Köri's kur- 
zer Inbegriff des ungar. Rechts. — Für die niedern 
Rlaffen des Siros Pataker Collegiumse ward eine fehe 
brauchbare Mechanik, in ungar. Sprache, (o viel Ref. 
weifs, von Hrn. Prof, Alex. Kövi, nach einer für Rin- 
der verftändlichen Methode gefchrieben und gedruckt, 
und eine zte Ausgabe erfchien von Andreas Duganit- 
Jen's ungar. Feldmefskunft. Die Zahl aller erfchiene- 
nen ungar. Bücher machte mehr als 50 Stücke aus. 

Die weringe Hoffaung des Friedens im J. 1799 
wirkte auffallend wieder auf die unger. Literstur in 
Kückficht auf die Zahl der Geillesprodukte. ungar. 
Schrifilteller: denn diefe belief fich nur auf ungefähr 
30 Bücher, — Eine Eutfchädigung für diefe Wenig- 
keit fand die uuger. Literatur an dem innern Gebalt eini- 
ger neuerlchienenen Werke, Das vorzüglichße darunter 
war uuftreitig die Sammlung der Gedichte von Benedict 
YVirig. (eec. in der A L. Z. ı800. No. 214. 26. Jul.) 
such unter dem Titel: Usgarifche Minerva dritter Theil. 
Hr. Jof. Kovies, ref, Prediger zu Körös, gab der ungar, 
Nation eine Acneide, deren fie fich in der That rühmen 
kenn; minder gut gerieth das rebellifche Jerulalem io 9 
Gefängen nach Flavius Jofephus von Franz Nagy, Lehrer 
der untern Schulen am ref. Collegium zu Patak. — 
Stephan Mändi, ein Adlicher im Szathmarer Comitat, 
überfetzte den älteften Gefchichtichreiber der Netion, 
den Katzler des Königs Bell (des Ilten), (f. A. L. Z. 
1800. No. 304.) Die moralifchen Verlefungen des 
Jof. Takäts, jetzt Fifcals zu Velsprim nd (A. L. Z, 
ı8c0. N. 107.) angezeist, und nach Verdien gelobt 
worden. Ein ichz löblicher Gedanke war jener des 
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Hrn. FF olf. Cserei von Nagy» Ajta, ums den bei 
fenden Gefetzbüchern ali-s zufammen und uspeli 
hereuszur:ben, was die Rechte und Päichten üı 
weiblichen Gefchlechts unter den Ungern und Sie 
angeht (C’aufenburg 392. 5.) Stephan Hatssri verlic 
te fich in ungar. Fabeln, und der Äcılsıge Jahr 
Dugonics, (mit deflen ungar. Sıyl jedoch feine Lad 
leute nicht durchaus zufrieden find), vermehn ü 
Zahl lesberer ungar. Romans durch feine Riaid 
Begebenheiten. — (geär. zu Presb.) Ein neu in 
zes aber brauchbares deurfch - uugar, Wörterbad me 
danke man Herrn Jofeph Martom, jetzt Mixarbeiea 
der unger. Zeitung betitelt: Magwar Hirmansdi: ex 
te defie!be der Vorläufer eines gröfsern nach Ak 
fchen Zufchaint von ihm auszuarbeitende uni> 
deutfchen und deutfch - ungarifchen Mörterbuchs kr 
Eben derfelb» elle in diefem Jahre auch eis 
(che Grammatik für Uagern ans Licht, umdow 
lichen Verkehe zwifchen beiden Sprachen n ki 


dern: fo wie hingegen Hr. Ladit. Nemel, iur | 
in Basb, eine lateinifche Grammatik für Iqak 
forzte. Hufelands Kunf u. f, w. üderferr al“ 
err-ichts fchon jetzt die zweyre Aula | 


zsikfsari, ref. Prediger zu Debretzin, ftelre ale 
gleichung zwifchen der natürlichen und geofetr 
Religion au: ein förmlicher Auswuchs der une» 
teratur war aber eine polemilche Verbedns” 
kathel, Religion wider einige 2791 gedrät ® 
lansftrergeffen« Einwürfe eines Reformirten 0-'" 
nik Szarämdri, einem Dominikaner, den wu 
greiflicher Weile als Cenfor in Presburg ang" * 

Auch im J. 1800 wüthers der Krieg for, wi 4 

ungar. Literatur empfand es abermals, Um" 
wenigen bedeuteuderen litefärifchen ungariiie # 
zeugniffe diefes Jahrs gehören: des Prof. zu Dir’ 
Efaias Budai allgemeine Weltgefchichtee — de Di 
der Medicin in Siebenbürgen Freue Nualss Abe“ 
von den Sauer- und Gefundbruunen „Sehatir 
— des Prof. der ungar. Sprache zu Pıllt as 
Mälyi, geographifche Befchreibung von Ungun Be 

2 u, 3 (welcher Befchreibung es aber lo wohl sr el 
tem Styl, sls än Richtigkeir und Verlätslite: # 
gebeiche) des Zipfer Domherrn Joh. Molsär wi r 
Bibliochek,» XII Band (eine nützliche Samala " 
Letefrüchten) und des Ilrn, Jofepk Mir un kr 
ungarifch - deucfches Wörterbuch. Ein Orig 
man trat auch (zu Pet bey Tratenern) ans 1. ia 
ungarifchen Helden Leta und des Pannonilt“ 
leins Zamira wunderbare Schickfale und Ja 
ref. Prediger gab zu Veisprim eine Überfeinun * 
Baffs Naturgefchichte heraus, 


u 


IL Stiftungen. 


Der verltorbene Grotshändler von Nüks, m@ 
patriotifchdenkenden Manne Herrn Appellateo* 
Sigmund v. HKeler bey Verfsdung feines Te 
geleitet, har eine anfehnliche Summe zur ©. 
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eines ökonomifchen Yallituts auf feiner Bandter Herr- 
fchafr: Nagy - 6zent- Mıkiös geftifter, 


Hi Lehranltaltem, 


Presburg. 


Wie fehr auch jeret in Ungarn für die Verbef- 
ferung des öffentlichen Uaterrrichts geforgt wird, zeigen 
folgende Data aus mehrero Städten, die zum Theil 
bereits vorläufig erwähnt worden, hier aber voliltändi. 
ger erfcheinen. 

In Oedendurg befteht darch die Bemühungen des 
Hru, Predigers Jaiob Bogfck, und durch Zuthun des da- 
figen löbl. Kirchen - Convents eine eigene Bürgerfchuie ; 
wobey Hr. Mich; Hilafe (als Lehrer der höheru Maäd- 
chen-Rlaffe), Samuel Neudherr, (der höhern Knaben- 
Klafle) Samuel Bredetzki (der einen) und Mich. Poz- 
vek (der zweyten niedern Hlaffe) angeliellt ind. Diefe 
Bürgerfchule ift von dem öffentlichen lateinifchen evan- 
gelifchen Gymnelio getrenut. Infofern es hiebey um 
abgefonderten beilerno Umterricht der Zöglinge weibl. 
Gefchlechts zu thun il, mufs Referent diefer An- 
Rale vollen Beyfall zollen. Von den Koaben- Klaffen 
aber wünfcht 'er aus mehrern zum Theil auf die jerzige 
ungarifche Conftitution und den damit verwebten fo 
al'gemeinen Gebrauch der latein. Sprache berechneten 
Gründen, dafs fie mit der lateinifchen Schule, um 
tiefe nicht zu fchwächen, vereinigt würden: wobey 
:# denjenigen Acltern,, die für ihre Kinder das Latein 
ür ganz überfüüfsig halten follren, frey Dünde, diefe 
finder aus den dem latein. Uuterriche eigens gewid- 
neten Stunden ganz hersusbleiben zu’ laffen, un? wobey 
erner in der lateinifchen Schule felb& die Methode 
les Unterrichts in der latein. Sprache mehr zu verkür- 
en und zu vereinfachen wäre, 


mn un 


In Leutichaw, wo ohnehin fchon lange eite fehr 
uhmwürdige eigene Schule für Mädchen, mir den 
wey Lehrern: Sennoritz und Lumnitzer beftcht, ift 
arch ein anfehnliches Gefchenk des evangelifchen wak- 
sro Gemeinde - Vormunds, Stupkay, der Krchen- 
onvent in den Stand peferzt worden, mit der lüteini- 
hen Schule eine Bürgesfchuie dergelleit zu vereini- 
m, dafs ein neuer Lehrer, Er. Houfer, zu der Zahl 
w Gymnafiellehrer hinzu kemmt, welcher die Rinder 
dem, was fie als Meufchen, Bürger und als künf- 
‚e Profefliomiten und Kaufleute nothwendiger als die 
wöhnlichen HKarechismusformeln, und Jlateiniiche 
okabeln, Phrafen und Hepeln willen foliemr, it ei- 
us dazu- gewidmeten Stunden unterweifen foll, 


Durch die Bemühung des auch als Schriftfteller 
kannten, vormeligen erfien Notars des Gömöres 
miete, Andreas v. Cfäfser, durch die Unterftützung 

K. AR. Möjeftät und durch zahlreiche milde Bey- 
ge ven ungerifchen Gemeinheitge und einzelnen 
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Privatperfönen, kommt ein eignes Teubfummen - Infitue 
für Uugaro in der Stade PFairzen au Stande; die für 
daffelbe beflimmten Lehrer Antou Simon, Anton Schwar« 
zer, Joh, Moinär und Joh. Siüuta find zu Ende des 
Monats Aug. nach Wien abgegangen, um von dem 
Director des dafigen Taubftummen - Inftiturs „ Hu, 
Moy, die nöthige Anleitung zu- erhalten. 


Wiem 


An die Stelle des am 24. Aug. von Wien nach 
Petersburg als k. k. Borhichafter abgereiften Grafen 
Saureu, ift der Freyherr von Sumeraw, weiland Präfi- 
dent der Vorder- Ölterreichifchen Landesregierung zu 
Freyburg, jetzt Vice- Präfident der k. k. oberfien Poli- 
cey-Hofleile, ein Mann, @eflen Rechtfcheffenheit durch 
mehrere gültige Zeugniffe beflätigt wird, zum Prorecmr 
der k. k. Thereanifchen Ritter- Akademie zu Wien 
ernannt 


IV, Preife;. 


Der in den Propyläen für diefes Jahr ausgefetzte 
Preis von 30 Ducaten auf die befte Zeichnung, die 
Entdeckung Achill's unter den Töchtern Lykomed’s, und 
Gen Kampf Achilt’s mit den Fiufsgöttern darftellend, _ 
ift abermals unter die Herren Nakl zu Kafel, und 
Hofmann zu Köln in gleichen Tkeilsu vertheiler 
worden. 

Für das nächfle Jahr wird Perfeus und Audromede, 
ein Gegenftand, der fich fowohl plaftifch - fymbolifch 
ins Enge ziehen, als malerifch - hifforifch mit poetifch- 
allegorifcher Ausbreitung in grofser Cumgefition dar 
Dellen läfse, aufgegeben, 

Sodann wird eine zweyte Concurrenz eröffnet, wo- 
bey den Küufilern überlaffen bleibt, den Gegeulkand 
zu wählen. Auch diefe Werke follen nach Grund- 
fätzen der Kunft verglichen, und demjenigen, welcher 
die vornehmiten Bedingungen erfüllt, ein Preis zuga- 
fprochen werden. 

Die geuz» hiezu ausgefetzte Summe bertügt Sechzig 
Ducaten, welche man sıach Befinden zu vertheilen fich 
vörbekälc. j 

Das nähere wird ein die diesjährige Ausftellung be» 
treffendes Programm bekannt machen, welches nebft 
dem dazu gehörigen, Kupfer den Jabrgeng 1802 der 
Allgemeinen Literatur - Zeitung eröffnen wird, 

Weimar d. ı. Dec. ıg0m 
vr. Göthe 


’ . 
V, Entdeckungen und Erfindungen, 


Nachtrag zu der Anzeige, die Identitür des fogenanntes 
Galvanismas' mit der Elektricität betref end. 

B. van Murum hat in Gemeinfchaft mit mir eine 
zahlreiche Reihe von Verfuchen zur genauern Prüfung 
und vähern Aufklärung der Voltaifchen Theorie der 
fogenannten galvanifchen “ Erfcheinungen angeßellt, 
Diele Verluche,, fo viel möglich, ins Grofsg getrieben, 

heben 
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haben Voltas Refultste aufs volikommenfte beflätiger 
und @in neues Licht über diefe!be verbreite., Wir 
haben Batterien bis auf 138 Quadratfchuhe Belegung 
durch eine augenblickliche Beruhrung der Voltaifchen 
Säule bis auf denfelben Grad wie diefe Sclbft geläd:n, 
und nach Verfchiedsnheit der Höhe der ladenden 
Säule mehr oder weniger Darke Erfchütterungeo durch 
defe Batterien erhalten. Eben diefe Batterien durch 
die gewöhnliche Elektriäemafchine auf denlelben Grad 
geladen, haben uns völlig diefeiben Erfchütterungen ge» 
geben. Was Volta als blofse Vermutkung äufserte, 
hat fich uns durch genaue merilsnde Verfuche als feft- 
begründete Wahrheit befäriger, dafs nämlich d:r elek- 
teifche Strom der "oltaifchen Säule den elektrifchen 
Strom der Därkfien Elektrißrmalihine an Stärke über- 
trifft, und dafs vorzüglich von der Stärke des Stroms, 
ö-r Gch aus Voltzs Säule ergiefse, die wunderbaren 
Wirkungen diefes neuen elektrifchen Apparates abhän- 
gen. Genaue und mannichfaltig abgeänderte Verluche 
haben es uns aufer allen Zweifel gefeter, da’s der 
Oxidationsprocefs, der in Voltzs Säule Sratt findet, 
keinen Antheil an der Erregung der El-ktricität in der- 
fslben habe, dafs die flark oxidirenden feuchten Sub- 
Ranzen vielmehr diefer Erregung entgegenwirken, und 
dafs der Einfufs den die feuchten Zwifchenleiter auf 
Abänderung der Erfcheinungen ausüben, höchftwahr- 
fcheinlich blofs von ihrer verfchiederen Leitungskraft 
für die Elektricität abhängen. Endlich haben wir 
durch hohe Säulen ron breiten Metallelatten die mrtal- 
lifche Elektricität fo fehr verflärkt, dafs wir feinen 
Fitendrach mit gröfseren Glanze als im Sauerfloffgafe 
verbrannten, viele Zelle davon und felbft Platinadrach 
fchmolzen. Die ausführlichere Befchreibung: diefer 
Verfuche foll an einem andern Orte mitgerheilt werden. 
Haarlem d, 19. Nor. 801. 
Dr. C. H. Pfaff, 
Profelfor in Kiel. 


VI. Beförderungen u. Ehrenbezengungen. 


Hr. Jofephi, bisheuiger zweyter Lehrer am ökono- 
mifchen loflitut cu Szarvas, ift als evangelifcher Pre- 
diger mach Afsüs berufen worden. 

Der bisherigs Prof. der Phyük und Exjefuit Domin 
it im Mocat Jun. 1801. von der k. Univerfität zu 
Pelth abgegangen, um das ihm verliehene Canonicat 
- zu Zagras anzutreten, An feine Stelle, it der bisher 
mit vielem Ruhm in Presburg geflandene Prof, Tome 
fünyi Prof: der Phylk zu Peflh geworden, 

Der Verf. der fehr gründlichen ftatiftifchen Abhand- 
lung de Commercie Regni Ungarise, Hr. Gregor v. 
Beizeritzj iR am yten Augufl 1801. zu Lperies zum 
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194 
Dilteietua] - Oberinfpector der evangalifchen Genen 
den in Lips, Siros, Liptaw etc, erwählt worden, 





Der bisherige Kloft»r- Peofeflör Meuchlin zu Bebır- 
haufen im Wirtmbergifchen it auf das erledigte Dr- 
canat Bobingen befördert worden. 





Dem bisherigen Profeflor am Collegio Can, 
zu Braunfchweig, Hero. Hofesch vor Zimmermam, &, 
nachdem er einen Entwurf zu einem auleram'zm 
Ereblitfemene aufgegeben het, der Titel eines gehrize 
Etatsrarhs nebft einer anfehnlichen B-foldun.seue 
und noch andere Vorchsile, wozu die Dispenfauon roa 
allen Gelchaften gehört, beygelegt worden, 





Der IIr. Oberhofprediger u. O.CR. zu Hildburte 
fen, Hr. J. A. Genftler hat wegen leinse (N. ayr. 4 
L. Z. 1901 angezeigten) Abhandlung: Die Welt m 
Könige von Preußen eine Ehrenmedaills, 14 Dem 
fchwer, nebft einen gnädigen Cabinetsfchreiben erkiim 





Der Kaifer von Rufsland har dem fenzößihn 
Dichter Basur Lormian, der kürzlich eine Nachztrug 
Oflisns herausgab, eine goldene Dofs zufleila hi. 


VI. Vermifchte Nachrichten, 


Nun ift auch in ungar, Sprache eine fogemanıt hr 
fung, eigentlich aber eine verläumderifche Hersiir 
digung, der Kantifchen Philofophie erfchienen. (dir 
zerint valö Filofofinak roflalgarüfa leveickben: Ns 
gyarra forditva ds jeguze/ekkel meg bövitem Produ 
b, Weber ıgo1. 132 8. 8.) Der Vf. nenne Äch al 





dem Tirel nicht; aber fein Name il bekannt, u | 


weife, dafs er im Auslande fisdi-rt hat, und nick rt 
von einem anfehnlichen reformierten Colegio wer’ 
Um feinem perfönlichen Hafs wider Hero, Mär, I% 
würdigen Rector des reformirten Collegiums au Fi% 
Verf. mehrerer nützlichen Schriften und Überferzer tt 
Schmidifchen Morsl, Lufe zu machen, bemüt 
fich nicht mit den plumpften Ausfällen auf Ur. Mims 
Perfon, Charakter und Fähigkeiten, fondım mi“ 
auch der Kahrifchen Philofophie die ungereinid 
Vorwürfe des Atheismus und Jakohinismus, dm i 
f-hn nach wider beiferes Willen und Gewile. ® 
find alle Anitalten getroffen, diefen zroben Yeriunts 
wenn er lich nicht bald bekehrt, zu entlarren, w 
in feiner wahren Gellält darzußtellen. 
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INTELLIGENZBLATT 


1906 


der 


ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 235: 





Mittwochs den ge December ı$gor. 





I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Vu dem neuerlich in England erfchienenen Ro- 
mane: 

Belinda, by Maria Edgeworth. III. Vol, 
deren Verf. auch in Deutfchland durch ihr Werk 
über die Erziehung berühmt ift, erfcheint nächftens 
eine von RK: L. M. Müller zu Leipzig verfafste Ver- 
deutfchung. Das Buch wird von Kennern für eines 
der fchönften Werke der neueften ausländifchen Lite- 
ratur gehalten. Dies zu Vermeidung aller Collißonen. 





Anzeige von Überfetzungen. 

Von folgenden Büchern: the Life, Adventures and 
Opinions of Col. Hanger. Mritten by himfeef 
11 Folumes. 2) Memoires of the late Mrs. Ro- 
binfon written by herfelf IF Polumes, werden 
zu Oftern deutfche Überfetzungen in meinem 
Verlage er(cheinen. 


Berlin, den ı5 Nov. 1801. 
Der Buchh. Nauck. 





Meine Streifereyen in den Harz, 
und (in einige feiner umliegenden Gegenden von 
F’ilh, Ferd. Muller, 
Zweutes Bändchen 
Weimar, verlegt bey den Gebrüdern Gädicke und 
zu haben in allen Buchhandlungen für 16 gr. 
oder ı Al. 12 kr. 

Die zahlreicheu Lefer des erlten Theils diefer Rei- 
ebefchreibung haben uns fchon lange um den zweyten 
[heil mit Ungedult gemahnt, und diefe fowohl ala 
‚uch andere, welche fich über die fo interefante Harz- 
regend unterrichten wollen, werden mit Vergnügen 
\emerken, dafs die Fertfetzung nunmehro erfchienen 
ft. Die Örter und Gegenflände, welche Hr. Dr. 
Miller in diefem Theile befchreibt und ‚zum Theil 
reymüthig beurtheilt, And mehrere, und die noch feh- 
enden werden im zten Theile vorkommen. 


LITERARISCHE ANZEIGEN ® 


Hofgärtner F. G. Dietrichs 
Modeblumen, oder die Linxeifchen 
Geranien 
für Botaniker und Blumenliebhaber, durchaus neu und 
nach der Natur abgebildet, ın Bs 25 Hit. 

In diefem Hefte findet man auf den vier Kupfer 
platten folgende nach der Natur gezeichnete und fehr 
genau ausgemalte Blumen, nmebfi botanifchen Erklä- 
rungen und vollfländiger Belehrüng über deren Erzie- 
hung, nemlich Tab. V. Pelargonium tetragonum. Vier- 
kantiges : Pelargonium, vierkantiger Kranichfchnabel, 
Tab. VI. Pelargonium ceratophylium. Hornblättriges 
Pelargonium, hornblättriger Äiranichfchnabel. Tab, 
VII Pelargonium fulgidum. Feuerroches Pelargonium, 
leuchtender Kranichichnabe. Tab. VIII. -Pelargo- 
nium anceps. Zweikantiges, Pelargonium, zweikanti« 
ger Kranichfchnabel. ” 

Man kann diefe Modeblumen in allen Buchhand« 
lungen erhalten, jedes Heft zu x Rıhl. od. x Al, 48 kr, 

. Gebrüder Gädicke 
in Weimar, 





Bey Heinr. Gefsner in Bern ift erfchienen und ia 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Neue Methode zu bleichen; aus dem Franzöfifchen 
des Oreiliyt mit neuen aus der Hand/chrift des 
Minifters Chaptal abgedruckten Zufätzen, und 
mit den. Kupfern des franzöf. Originals. gr. 8. 





Seit der Oßter-Mefle ı80r. ift in meinem YVer- 
lage erfchienen : 

Döring, F. PY., Anleitung zum Überfetren aus dem 
Deutfchen ins Lateinifche.. ZErfter und Zweyter 
Curfus. Erzählungen aus der römifchen Gefchichte 
in-chronologifcher Ordiiurg von Romulus bis zum 
Tod des Kaifer Auguftus. 

Zweyte verbejferte Auflage, 
nebft einer Beylage für die erft«n Anfänger, 8. 18gr. 

Heinrich von Feldheim oder der Ofüzier wie er feya 
folltes Ein Beytrag zur militärifchen Pädagogik. 
ar Th. 9. geh. ı Rıhl. 8 gr. 
(11) F Auch 


1907 


Auch-unter dem Titel 

Der Officier als Menfch und als Staats- Bürger. Ein 
Handbuch für die intellectuelle und fittliche Bil- 
dung. 8 . 

Löfler, D. J. F., neue Predigten. ıte Sammlung 
nebft =iner Unterfuchung der Frage’: Ob es weifer 
ift, den chriftiichen Gottesdienli zu verlaffen, oder 
zu b»-ffern. ger. 8. ı Rıhl, 14 gr. 

Melin, G. $. 4., Marginalien und Regifter zu Kants 
metephyfifchen Anfangsgründen der Sittenlehre, 
Zweuter Theil. Marginalien und Regilier zu Kants 
metaphyfifchen Anfangsgründen der Tugendlehre. 

er. 8- Io gr. 
— —— encyclopädifches Wörterbuch der kriti- 
fchen Philofoohie, 4r Th. ze Abt, gr. 8. 

ı Rıhl, 8 er 

Schneideri, J. G. hiflorise amphibiorum naturalis et 
Jitterarise Fofciculus fecundus continens Crocodilos, 
Scincos, Chamaefaurss, Boas, Pfeudoboas, Elafes, An- 
gues, Amphisbaenas er Caecilias, med. 8. 2 Rthl. 

Schulze, Ch. F., Vorübungen zum Überfetzen aus d. 
Deutfchen ins Lateinifche., Als Beylage zur Erften 
Auflage von Döring’s Anleit, zum Überfetzen aus d. 
Deutfchen ins Lateinifche. 8. 4 gr 

Torquato Taflo's, befreytes Jerufalem, überfetzt von 
Gries. ar Theil. Gr — ıor Gefang. 4. 

x Rıhl. 8 gr. 

Teiter, Dr. IV. 4., Neues Magazin für Prediger 
ıo B. ıs St. mit z. Portrait des Herrn O.C. R. 
u. O. H. P, Fr. Sam. Gottfr. Sack in Berlin. ıg gr. 

Dies Portrait befonders Ss gr. 

Unter der Preife find und werden im Laufe diefes 

Monats an alle Buchhandlungen Deutfchlands verfandt. 

Ritters, J. IF., Beyträge zur nähern Kenntnifs des 
Galvanismus u. d. Refultate feiner Unterfuchung. 
Für Ärzte, Phyliker u. Chemiker. ın Bds ıs St, 
er. 8 
Das je und ge Stück des ın Bandes von diefen 
Beytrüpen etc. kann feines Inhalts wegen erft in ein 
paar Monaten erfcheinen, 

Teiter, D. 17. 4., neues Magazin für Prediger XrB. 
as Stück, 

Jena im Dec. ı1$01. 
Friedrich Frommann. 


— 





Bu 


Der Prorektor A. T. Hartmaun zu Herford arbeitet 
an einer mit Anmerkungen begleiteten Überferzung des 
in feiner Art einzigen Perüfchen Romans Bahar- Da- 
nufh or Garden of HKnowledge nach der neueften Aus- 
gabe von Scott, Sie wird zur nächften Oftermefle in 
der Wolfiichen Buchhandlung zu Leipzig erfchemen, 
Diefes zur Vermeidung aller Collißon, 





Eben hat die Preffe verlaffen: das erfle und zweyte 
Stück des zwey und zwanzigften Bandes des Jourwals für 
Prediger. Sie enthalten auffer mehreren Decenfionen, 
wnter welchen wir vernämlich auf die von van dipen 








150} 
Aufruf etc. Stollberg’s Übertritt etc. aufmerktım nı. 
chen wollen, und vielen hiftorifchen, für den Fri. 
ger intereffanten Nachwickten, folgende Auffätze: Eh 
Krankenbefuche, von Hlıren Pred, Schuderof, }s 
merkungen eines L.anspredigers im W rtemberg.län 
über die Verbeff-rung des moralifchen Zultaudis im 
Gemeinde; Briefe und Brieffragmente, über diem. 
mäfsixfte Einrichtung eines Bibelauszuss; übe & 
Accomodation des chriftlichen Religionslehrers in & 
fentlichen Vorträgen u. m. Jedes Stück ko 4 z 
Halle, den x Dec. ı85r. 
RKümmeltche Budt, 





Mellin, G. $. A., emcyclopädifcher Mörtel 
der kritifchen Philofophie, oder Verfack tr 
Jafslichen und vollfiündigen Erklörung, de a 
Kants kritifchen und degmatifcken Schriften w 
haltenen Begriffe und Sätze, Mit Nackricke, 
Erläuterungen und Vrergleichungen au de (# 
Schichte der Philofophie begleitet, und ap 
tifch geordnet, ge B. ste Abth, gr 5. 

ı Bıhl ge 

Inhält. Liberalität, Liebe, Limitetion, Lei, 

Logik, Logifch, Lücke, Lüge, Luß, Lul-hr 
nerey, Luxus, Macht, Mächtig feiner felbl, Nr 
flätsrecht, Malerey, Mandat, Mangel, Manier, % 
nieriren, Mann, Mannigfsltiges, Manniglain 
Maniottifches Gefetz, Marktpreis, Mafchioe, Nik 
Material, Materialismus, Materie, Materiell, Ni 
ma, Mathematik, Mathematifch, Maxime, Yırzm | 
Mechanik, Mechsnifch, Mechanismus, Mein, \> 
ne, Meynen, Meynung, Meynungslache, Meder Ina 
fe\bit, Menfch, Menfchenfeind, — freund, —dix 
te, —hafs, — liebe, — fcheu, — fchlag, —be 
— vernunft, — verßand, Menichheit, Mekka 
keit, Merkmehl, Meffen, Metaphylik, Me 
Methodenlehre, Mikrologie, Miichfiraise, Make 
jährigkeit, Mifanthropie, Mifologie, Mitsgesar, N” 
gunft, Mifsvergnügen, Mitfreude, Mitgefühl, M# 
Mittel, — ding, Mittheilbarkeie, Mitheilung. " 
ralität, Modi, Möglich, — keit, Moment, Mw® 
Monadalogie, Monarch, Monas, Monosranm, Ni" 
—ifch, — ität, — philofophie, — thzolazie Y“ 
Mündige, Münze, Mufik, Mufter, Mußterhaft, N 
— lofigkeit, Mutterlladt, Myftcismus. Nie” 
der, Nachäffung, Nachahmung, — drucker, 
— rede, Nächlenliebe, Nairvstöt, Name, Dan 
Natur, —alit, — bediogung, — Begrif, us 
lität, — erkenntnifs, — gefchichte, — gefetze, — \" 
te, — lehre,„ — norhwendigkeit, — philel? 
— recht, — fchönheit, — land, — vollkomaul" 
— wiffenfchaft, —zuflend, — zweck, Negate 
gativ, Neigung, Neutralität, Nichtnstürlich, N*® 
Nöthigung, Ncogeupie, Nermalide, Nochwendun“ 
Wotion, Nourmen, it fo eben erfchienen und in # 
Buchhandlungen verfandt werden, 
Jena in November 1801. 
Friedrich Fromminh 


1909 
In der Buchhandlung von Friedr. Franke in Berlin, 
it erfchienen; 

Giftpfianzenbsch, ‚oder die fchädlichften Giftgewächle 
Deurfchlands nach der Natur abgebilder und be- 
fchrieben, zum Unterricht in Schulen und f. das ge- 
meine Leben. 8. 22 er. 

Hörfel's, L., Lateinifches grammatifches Lefebuch. 
Zum Gebrauche für den erllen Curfus in der la- 
tein. Sprache, 8+ sFr 

Meditrine, oder, ein. Beytrag zur Verlängerung des 
menfchl-Lebens. 8. 5 gr. 
-Wegan der Nützlichkeit und Zweckmäfsigkeit auch 

Richtigkeit der Kupfer des Giftpflanzenbuchs, ift dem 

Verlager ein fehr (chmeichelhaftes Belobungsfchreiben, 

von der Märkifchen Ökonom. Gefellfchaft in Potsdam, 

zugefertiget worden. — Das Hörfteifche Latein. Le- 
febuch,, ift auf eine neue fehr zweckmälsige Art ein- 
gerichtet, welche allen Beyfall verdient und auch wohl 


erhalten wird. 





Die Cultur, Fabricatur md Benutzung des Tabakı 
in ökonomifcher, mediecinifcher und camerali- 
fifcher Minficht, von allen Sorten vollftändig 
befchrieben, und fowohl für Tabaksfabrikan- 
ten, als auch für Tabaksraucher und Tabaks- 
fchnupfer zur nützlichen Belehrung vorgetragen, 
von J.-Chr. Gotthard, D. und Prof. in Erfurt. 
Weimar, gedruckt und verlegt bey den Gebrü- 
dern Gädicke, und zu haben inallen Buchhand- 
lungen für z Rthl. 8 gr. oder 2 Fl. 24 kr. 

Es erfchein:a wohl nur wenige Bücher, welche in 
gedrängter Kürze einen Gegenfland fo ganz umfafien 
als diefes. Der Tabak it nun einmal Bedürfnifs für 
unzählige Menfchen geworden, und jeder, wer fich 
über das, was er treibt oder tagtäglich aus Gewohn- 
heit thut, b+lehren will, wird hier Auskunft finden. 
Der Ökunom über den Tabaksbau, der Fabrikant über 
alle Sorten von Tabak, und die Art, fie zum vorrheil- 
haft-AGen zu verfertigen, nach den von dem bekannten 
Chemiker Buchhoiz geprüften Vorfchriften oder Saugen 
eines ehemalig“n anfehnlichen Tabaksfabrikanten; und 
Raucher und Schnupfer finden die Gefchichte und Ge 
brauch des Tabaks, in wie fern derfelbe auf die Ge. 
fundkeıc wirkt, und wie derfelbe zum Beften aufgeho- 
ben werden kann, Selbft über die beften Arsen von 
Tabakspfeifen und Dofen, fo wie über die Verferti- 
gung des Tabakbleyes wird ausführliche Ausknnft ge- 
geben. Wer über diefe Gegenflände noch nicht un- 
terrichter ift, wird erflaunen, wenn er lieft, wie viele 
Mühe, und wie maucherley Ingredienzien, zum Theil 
folche , die in ihrer natürlichen Geflalt gar nicht lieb- 
ich fchm=cken, erfoderlich fiud, ihm diefen Gaumen. 
ınd Nafenkitzel zu verfch#ffen, Befonders follten die- 
eniren Kaufleute, welche mit Tabak handeln, diefem 
Zuche ihre Aufmerkfamkeit widmen, denn es wäre 
ioch wohl gut, wenu fie diefen \Waarenartikel genau 
‚ennen lernten, um in vielen Fallen Ach ugd andere 
ür Schaden zu bewahren, 


— 


| 


1910 


Nachricht für Organiften. 

Zur Oltermefle 1802 erfcheint in unferem Verlage 
die gte Abtheilung des 

angehenden praktifchen Organiften, oder Anwei- 

fung zum zweckmäfsigen Gebrauch der Orgel 

bey Gottesverehrungen, in Beyfpielen ; von Joh, 

Chrifiian Kittel, in 4. mit dem Portrais des 
Herrn Verfaflers, 


Diele Abtheilung wird enthalten: 

ı) Drey leichte Vorfpiele nebft Chorälen, deren 
Melodien in griechifcher Tonsrt gefetzt ind. 2) Eine 
Reihe von Chorälen, deren jeder ı2erley Farmonien 
über jede Strophe hat, um den Orgelfpieler zu beleh- 
ren, wie er durch feine Harmonie dasjenige gefchickt 
ausdrücken foll, was fein vorgefchriebener Text be- 
fagt. 3) Sechs Verfpiele, als Anweifungen, wie der 
Organift aus einem Tone in einen weit entfernten über- 
gehen foll, z. B. der Organift fpielt vor aus C dur, 
und foll übergehn in den Ton der Mufik aus Des dur, 
4) Eine Orgelfantaie. Diefe Beyfpiele begleiten eben. 
falis wieder eine fehr lichtvolle Erläuterung. 

Diefe Abtheilung wird flärker an Bogenzahl, auf 
befferes Papier, und die Namen der Freunde diefes 
Unternehmens vorgedruckt, Der Pränumerstionspreis 
für diefen Theil, geheftet, ift ein halber Laubrhaler, 


"und wer auf fünf Exemplare bey uns unmittelbar vor- 


aus bezahlt, erhält das fechlle frey, weicher Betrag 
auch zugleich an den einzufendenden Geldern abgezo- 
geu werden kann. Wer fich mit diefer zten Abthei- 
lung zugleich noch die ıfte anfchzffen will, und fich 
direkte an nns wendet, erhälrbeide Theile für ı Laub. 
thaler. Die Pränumerätionszeit dauert bis Ende Aprils 
1802; nach Ablauf diefes Termins wird der Preis 
beträchtlich erhöher. Man pränumerirt darauf in allen 
Buch - Kunft- und Mufikhandlungen. 
Erfurt, im October ıgo1. 
Beyer uni Maring. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Vollfändiger Unterricht in der Erziehung und Behand 

lung der Obftbäume, vomerflen Keime an, bis zu ih- 

rer gänzlichen Vollendung, nebfl Anzeige und Be- 
Schreibung der manrichfaltigen Obflarten, ihrer Be= 
handlung , ihrer Feinde und Krankheiten von J. Chr, 

Gotthard. 2te verbeflerte und flark vermehrte Aufl, 

39 Bog. x Eıhl. 

Der durch mehrere Schriften rühmlichi bekannte 
Hr. Verfafler liefert hier in der arten Auflage feines 
17,8 erichienenen Uuterrichts ein vollkändiges Hand- 
buch der Obfbaumzucht nach den neuellen und be- 
währteften Erfahrungen, welches diefer Zweig der 
Ökonemie bisher noch nicht aufzuweifen harte, Ein 
erfter Unterricht in der Obftbaumzucht für Schulen 
von dem Hen. Verfafler wırd zue Ofigrmelle in dem- 
felben Verlags erfcheinen. 


— u 


1911 


80 eben ift etfchienen und in allen Buchhandlan- 
gen zu haben: 

Fon der freyen Guade Gottes. Eime Predigt zum befern 
Verfiändnifs diefes Lehrfatzes und zugleich zur Be- 
ruhigung derer, die an der Beformationspredigt des 
verdienftvollen Hrn. Oberhofpredigers zu Dresden Au- 
flog genommen haben. geh. 3 gr. y 

Erfurt, 1801. 
Beyer und Maring. 





1n der Stahlfchen Buchhandlung in Jena it fo eben 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
"Die Jefuiten, eine Arabeske von Guflav Stello, mit 

Vignetten (Pr. ı Rthl,) 

In einem reinem Aiefsenden Stile findet man hier 
eine, auf Thatfachen gegründete, Dichtung, von einer 
Gefelifchaft, die feit ihrer Entftehung bis auf heutige 
Zeit an, einen bedeutenden Einflufs auf Regierungen, 
Staatseinrichtungen, Aufklärung, in Hinficht ihrer Un- 
terdrückung nämlich, u, f. w. gezeigt hat. Haltung der 
Charaktere, interefirende, und bis ans Ende der G«- 
fchichte hin die Aufmerkfamkeit fpaunende Handlung 
wied der aufmerkfame Lefer nicht vermilfen. Keiner 
wird gewifs das Buch unbefriedigt aus der Hand legen, 
nnd die Zeit bereuen, die er zur Durchlefung defleln, 
ben verwaudte. z 





80 eben ift in meinem Verlage eine kleine interef- 
fante Schrift über die Brown’fchen Scalen, unter fol- 
gendem Titel erfchienen : 

De Scalis Drunoniunis feripfit, novamque adjerit Carl 
Fried. FVil. Schmidt, Med, Bacc, cum tabula seri 
incife. 8. Preis 6 gr. 

Der Verf. zeigt hierinne die Fehler und die Unzwek- 
mäfsigkeit der bisher exiftirenden Bcalen, und liefert ei- 
ne neue, die gewifs den Beyfall kompetenter Richter er- 
halten wird. — Der Abhandl. felbft ik eine kurze Über- 
ficht der phyfiologifchen und pathelogiichen Grundfätze 
des Brownfchen Syftems vorausgefchickt, 

Leipzig, den 25 Nov. 2801. 
Johann Gottfried Graffe, 


Ir. Bücher fo zu verkaufen, 


Hiftoire d’Herodete, traduite du Grec, aveo des 
Remarques hiftoriques et critiques, um Eilai fur la 
Chronologie d’Herodote et une table geographique; par 
"M. Larcher. Tom I—VII. Paris 1786. 8. 

Dies Buch, was felbft in|Frankreich fchon feit ei- 
niger Zeit nur mit Mühe zu bekommen if, if bey 
dem Buchhändler C. A. Kümmel in Halle für den fehr 
billigen Preis von 2% Friedrichsd'or zum ‚Verkauf aus- 
geftelle, Es ift gebunden und gut conditionirt,, in ei- 
nigen Bänden find am Rande Bemerkungen einer nicht 


1918 
ungeiehrten Hand beygefügt. Briefe deswegen erny. 


tet man Portofrey, 


III. Auction, 


Am a5 Januar 1802 foll in Hamburg eine ausm 
lefene Sammlune gebundener Bücher aus verfchiedenm 
Fächern der Wiffenfchaften, vorzüglich aus der B+ 
tanik, verkauft werden. Einige vorzügliche Werke 
diefer Sammlung find: 

x) Hortus Eyftsertenßs. Opera Bafılü Besleri, 613 
c. Tab. aeı. 366. fig. 1080, 

3) Hortus Elchemenfis. Auctore J. J. Dillenie, Lool 
732. c. Tab. an. 324. 

3) 6. D. Ehret Plantae felectae, c. Tab.an. 1% 

“  pieris. Nosimb, 750 — 73. 

4) Leonh. Plukeneri Opers, Vol. I—IV. ce. Tab, 
sen. 454. Londini 750, (Das eigene fehr fsubın 
Exemplar des feel. Plukener, worin viele von ds 
felbit beygefchriebene Anmerkungen find.) 

5) Ericarum icones et defcriptiones. Auct ].(. 
Wendland Fasc. I—X. c. Tab. sen. 60 pi 
Hannov. 798—800 (mehr ift nicht heraus), 

6) Büfchings Erdbefehreibung, fortgefetzt ron Her 
mann und Ebeling. 1-— 13 a—— e Thuil, Hızl, 
78798. (complet und gänz neu). 

Caraloge ind zu bekommen bey Hm. A. F. Ay 
recht, Buchhändler in Hamburg, in der Dafenfrslis 


welcher {ich auch erbietet Commillionen zu üb 
nehmen, 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Bey den Berlinifchen Stadtgerichten ift die zum Nrk 
lafle des hiefelbft verftorbenen Buchhändlers Fol im. 
gehörige, allhier behndliche und bis jetzt forget 


Buchhandlung mit der gerichtlichen Taze der zus | 


Rthie. 15 gr. — Theilungs halber und zwır de 
ftalt fubhaftirer, dafs der Verkauf nach dem Zul 
gefchiehet, worin fich diefelbe zur Zeit der daren+ 
genommenen und in unferer Regiftratur näher eitr 
fshenden Taxe befunden hat, folglich diefelbe fer ds 
für Rechnung des künftigen Käufers geführt und ör 
fem zur Bedingung gemacht wird, dafs er fie mit Gr 
winn und Verluft in der Art übernehmen mufı, wd 
find termini licitationis auf den gten October ıtal 
den ııten Januar 1802, und den zöten April 150% 
jedesmal Vormittags um ıo Uhr auf dem Berliniic# 
Rathhaufe im gewöhnlicher Gerichtsftube dergelalt ı 
geletzt worden, dafs im lerzten Tiermino , ‚falls ut 
befonders vorkommende rechtliche Umftänds ein 4 
deres nothwerdig machen, obengedachre Buchhandia 
unfehibar dem Meillbietenden zugefchlagen und = 
die etwa nachher einkommenden höhern Gebote kt 
weitere Rücklicht genommen werden foll. 
Berlin, d. 30 May 1301. 


1913 


INTELLIGENZBLATT 


1914 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
| | Numero 230. 





Sonnabends den‘ 


sam 


December ıBo 1. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen nener Bücher, 


FT eynachts - Bücher. 


I. allen Buchhandlungen find folgende Bücher zu 

haben: 

ı, Zwey hundert und neunzig Abbild. von Moenfchen, 
Thieren, Vögel, Fılche, Ampn:bien und Baume, 
Nebit deren Naturgefchichte ron Hrn. Prof. Foriter 
u. Kugel, 10 Bändchen 5 Rıhl, 

». ABC von Reinhard, Vertaller des 
Spiegel mit illuminırten Kupfern, 8 gr. 

3. ABC, Schackereuterpferd genanut, in welchen 
Reuter, Schlitten, und Vog«l abgebilder, Deusfch 
und Franzöü.h, fchwerz, 6 gr. ilium. uud gebund. 
9 Er. 

4. ABC: Spiel, neueftes mit 23 Kupfertafelm im Fut- 
teral, 8 gr. 

5. ABC-Spiel, technologifches, nebft dem Buche für 
Kiuder und 23 Kupfertafelu, ı@ er. 

6. ABC des Zeichnens, enthält Augen, Ohren, Hän- 
de, Füfse, Gefichter, nach Bartalozzi, 8 gr. 

7. Anweilung Schmetterlinge zu fangen, 9 er. 

9. Auffäize 234 in Stammbücher, aus Lafontaine, 
Wielands, Göchens, Klopflocks u. a, Schr. m. ge- 
fammelt, 6 gr. 

9. Bilder- Mappe, naturhißterifche, zum Illuminiren 
und Zerfchneiden fur Kinder, 8 gr. 

10. Buch zum Todtlachen, dritte Auf., 6 gr. 

ı1. Erhkolungsfunden, (enrhalten kleine Romans von 
Lafoutame, Wieland,) tür Lefebibliotheken, 12 gr 

ı2. Fabeln, die neueflen, von Pfsffe!, Pockele, Ha- 
lem, Gleim, Langbein, mit illum. Bıldern, 6 gr. 

13. Farberin, oder Auweifung Linnen, Seide, Wolle 
und Leder zu färben, 4 gr. 

14. Hannchens Winterfreuden, enthät ı6 Lieder, 
18 Fragen, 900 Antworten, 60 Stammbuch - Auf- 
fätze, ı5 Spiele, 3 Pfänder.Bpirle, 26 Gelund- 
heiten, 9 Tänze, 20 Cheraden, kollet 5 gr. 

15. Harlekins Reiten. Wenn je der Verfaller von Ri- 
naldo Rineldini, ein witziges Buch, das nicht für 
den Augenblick , fondern für ein ganzes Leben ge- 
fchrieben ift, herausgegeben hat, fo ift es dieles. 


Mädchens 


Harlekin reift hier durch ganz Europs, und erlebe 
Abentheuer, die Jedermann aufs angenehmft: un- 
terhalten. Diefes Buch gehört befonders für Lef« 
biblıorheken, 20 gr. . 

16. Kaleuder, der hundertjährige, 
Rüdıger, zweyte Aufl., 14 gr. 
27. Kindertreund, arıchmetifcher, nebl& vielen Bildern 
und 59 Tafelchen zum Kopfrechnen, 9 gr. 

18. Der Landfchaitszeichner für Anfänger, 4 pr. 

29. Lebensbefchreibung der Könige von Preufsen 
ö gr. 

20, Lefebuch, naturhiflorifches, ste Aufl., 2 Rıhl. 

22. Lotterie - Spiel in 3 Klsffen, ı2 gr. 

22. Meyers Anweifung zum Schönfchreiben, nebft 30 
in Kupfer pellochenen Vorfchriften, 20 gr. 

23. Mınchens Neujahrsbuch, enthält 26 Frage und 
4500 Atıtworten, 6 gr. 

24. Das Obfimädchen, odır Anweifung Obft einzu- 
machen u, f. w. 4 gr. 

95. Schweitzerbriefe an Cäcilia, von Herrn Prof. Bou- 
terweck, ı Rıhl. 12 er, 

26. Strickmußter, Buchftaben, Zwickel, Kanten, u 
dergl. m. 8 gr. 

27. Tofchenbuch zum Vergnügen, 6 gr. 

28. Thierzeichner tür Anfänger, 8 er. 

29. Vaillents Naturgefchichte der afrikanifchen Vögel, 
mit Anm. von D. J, R. Forfter, ı Rthl. x2 gr. 
30. Vieths, ( Profeffor zu Deffau,) Encyklopädie der 

Leibesübungen, zwey Theile, Diefes Buch wird in 
Herren Konßltvrialrath Niemeyers Grundfarzen der 
Erziehung als das zweckmäfsigfte anempfohlen. Der 
Ladenpreis ift 2 Rthi. 12 gr. 
Buch und Kunfthändler Dreyfsig 
in Halle uls Verleger. 


nach Klügel und 





Profpectus 
einer 
Hamburgifchen 
Handlungs- und Börfen- Zeitung. 

Hamburg, oknfeeitig unter den erften Hand- isftäd- 
ten der Weit ıhren Raug behauptend, wegen ihrer 
Lage felbft, unter diefen noch verzügiich merkwürdig, 
(1) G kann 
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kann Anfprüche auf die Aufmerkfamkeit des ganzen 
kultivirten Erdbodens machen. Eine dafelbft unter den 
Augen und dar Mitwirkung ihrer handelnden Mitglie- 
der veranflaltete Überfchte des ganzen handelnden Erd- 
kreiles mufs di-fen willkommen (syn, und hierin mag 
das gefchäzte Fublikum den Grund fuchen, warım 
die Herausgeber diefes Profpektus einer 

Hamburgifcken Handiungs- und Börfen- Zeitung. 
den ihnen gemachten Plan ergriffen haben, ihn einem 
verehrungswerthen Publikum vorlegen, und d:fen Un- 
terlürzung zu einem eben fo nützlichen als ehrenvollen 
Unternehmen fich erhitten. 

Da weder an äufferer Bleganz noch intierem Inter- 
effe etwas gefpart werden foll, da man Korrespondenz 
in die möglichften Theile der Erde eröfiner, da man 
Wehl und Ordnung der Dinge fähigen Subjekten über- 
tragen hat: fo kaun man den Lefern j-der Art, die der 
Handel interefürt, in dem, woran fe Ancheil nehmen 
möchten, etwas angenehmes verfprechen. 

Die Überlcht des ohngefähren Inhalts wäre fol- 
gende : 

1. Gefchichte des Handels, Neuers befonders. 
Ältere je nachdum fie erfoderlich, oder der Raum es 
verflatter, befonders in Bezug auf weniger bekannte 
Theile derfelben, . 

2. Wichtige Veränderungen des Handels unfrer 
Zeiten. In Anfehung der Handelsplätze, in Anfehung 
der Handelshäufer. In Aufehung der rohen Handels- 
produkte und der verarbeiteten. 

3. Schiffarth. Ihre Gefchichte, verfchiedene Rich- 
tungen derfelben. Umwälzungen. Veränderungen. In 
Anfehung des Elements auf dem fie geführt wird. In 
Anfehung der Machination derfelben. In Anfehung der 
Mentchen, die Se leiten, Verhältniffe der Schiffarth, 
Anzeigen ihrer Sicherheit und Unächerheit, 


4. Allekuranzentftehung. Eintheilung, Gewinn 
und Gefahr, Verfchiedenheit. 
5. Handelnde Völker, Entfiehung, Charakteri- 


Dik, Verfchiedenheit, Thötigkeit. 

6. Spekulation. Geift derfelben, Möglichfi plan- 
mälsige Bellimmung feiner Richtung. Urfachen, warum 
er fo oft fehl geht, Chronologifche Überächt eines Spe- 
kulstionsfyltems. 

7. Handelunfrer Zeit. Hauptartikel deffeiben, fein 
Wogen auf diefen oder jenen Zweig. Sinken und Stei- 
gen der Produkte, Urfsche davon. 

8. Geldhandlel, Unterfuchung in wie ferne er zu- 
träglich oder nachtheilig it, Wechfelwichtigkeit. Nach- 


theile.. Milsbräuche, 

9. Kredit, deffen Wichtigkeit. Richtung. Beflim- 
mung. Zoufälligkeit, Idealität defelben, 

10. Befondere Überficht des Hamburgifchen Han- 
dels. Von der kurfirenden und rückgängigen Seite, 


Unbedingt gleiche Thätigkeit dafelbii mit andern grofsen 
Handelsplatzen. Vorzüge der Lage, daher zu beftim- 
mende ewige Dauer. Innere Güte deffelben, 
11. Börfengeichäfte und Vorfälle 
a) Der Hamburgifchen Börfe, Tägliche Ver- 
änderungen, Beichlüffe, Sinken und Steigen der 
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Fonds des Rourfes, der Wasren. Möglich fchnel 
bekatnt gemachte Urfachen davon. Freissuranm 
Defigmetionen, Überhäufung von Waaren, 
ge! derfelben. 

b) Fremde Börfennachrichten, fo fchnel fi 
bige eintreffen können- 

12, Schiffsüften aus den erften Quellen, Möglich 
befimmter Aufenthalt derfe!ben. 

Man wird leichr einfehen, dafs dies nur eine Skin 
des Plans it, den man zum Grunde legt, Man wi 
aber auch auf das Feld fchlieflen können, welchsmu 
vor [ich hat, 

Es ift nicht unnöthig, hier zu bemerken, dafs di 


Handlung fo gut ihre Geheimniffe hat, wie die Poli, | 
und dafs die Untersehmer diefer Zeitung dem His! | 


nutzen, nicht aber (chaden wollen. Hierauf milad: 
Beförderer befonders mit Rückficht nehmen, 

Es wird von diefer Zeitung vom ılten Januze 13c: 
an "alle Tage, ausgenommen Sonn - und Felue, 
Abends 6 Uhr ein halber Bogen in Quart, Mittewxh 
und Sonnabends aber ein ganzer Bogen ausgegebu. 

Der halbe Bogen wird jedesmal noch deniche 
Abend die wichtigften auf der Börfe vorgefallenen Dix: 
bekannt machen. Die Unternehmer hoffen, del x 
Zeitueg Hamburg, fo wie dem ganzen deutichen bir 
delnden Publika, Vergnügen, Lehre und Nutzen fchıl- 
fen foll. Man ftoffe äch nieht an dem zweyten Ausäruch. 
Wir lernen ja nie aus. Jeder Beytrag, der einem dr 
angeführten Artikel betrift, wird mit Vergnügen sp 
nommen werden, nur muls er franco eingefchickt wer 
den, und der Wahl des Redakteurs überiaflen (en, de 
ihn gewifs benutzen wird, wenn er ihn dem Geife de 
Zeitung angemeflen findet. 

Der Jahrgang koftet 20 Mk. Hamb. Couraat, sd 
8 Rıhl, Sächüich, oder 15 A. Rheinifch. Die iv 
feription bindet nur auf ein Jahr, und wird mur für ® 
Vierteljahr beym Empfang des erfteo Stücks mit 5 Ni 
Courant, oder 2 Rthl. Sächfich, oder 5 d. 45 Kt 
Rheinifch, vorausbezahlt. 

Man verfpricht fich um fo mehr eine reichliche$e* 
feription, da hier von der Unterftützung es abhaut 
dafs das Unternehmen zu einer Vollkommenheit £ 
bet, die Hamburgs ausgebreiterem Ruhme nicht gleit- 
gültig feyn kann. 

Auf allen löbl. Poftämtern und Zeitungs - Erd 
tionen fo wie in allen foliden Buchhandlungen wird ed 
diefe Zeitung, wovon das Kaiferl. Reichs- Oberpellm, 
fo wie das Känigl Preufs, Oberpoftamt, die Haupt 
fendung übernommen haben, Pränumerartion angea0= 
men, Die Herren Buchhändler können („lche monat® 
oder wöchentlich durch die Buchhandlung der Hırriü 
Meyn et Mahncke, welche davon die Commifion über 
nommen haben, beziehen. 

Hamburg, im December ıS0r. 
Expedition der Hamb. Handlungs- url 
Börfen Zeitung. 
Filiterftrafse No. 48: 


—— 


ir 
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Anleitung zur Kenntnils der den Theologie Studiren. 
den, den Candidaten des Predigtam:s und den Ae- 
ligionsiehrern im den Srüdten und auf dem Lande 
wejentlich notkwendigen und gepruft nützlichfien 
Bücher von VP. D. Fuhrmann. Er. reform, Pred. 
in Mark bey Hamm, gr. 8. ıgot. 2 Rthl. 4gr. 

Diefes Werk zeigt eben fo fehr von dem mühla- 

men Fleifs, als von der ausgezeichneten Literaturkennt- 
vifs feines Verfuffers, Es enthalt die für Prediger 
theils nützlichen, theils nöthigen Schriften, und unter- 
fcheidet fich alfo fchon durch feinen Zweck von den 
frühern ähnlichen Werken der Herren Näftelt, Keil u. 
1. Aber es unterfcheidet ‘fch auch von allen andern, 
ehr zu feinem Vortheil, durch die Genauigkeit und be- 
ueme Ordnung, mit welcher die einzeinen Bücher 
eben und untereinander geordaet And; ferner durch 
lie möglichfie Volftändigkeit und endlich auch die bey- 
efügten aus den beften Journalen und gelehrten Zei- 
ungen zufammengeftellten Urtheile über jedes Buch. 
‘in eigener Vorzug it auch das angehängte Nahmen- 
‚egilter. 
Leipzig, im Nov. 1801. 
Johann Gottfried Graffe, 





Hoemburgifches 
Journal der Moden und Eleganz, 

Die Uaternehmer diefes Journals, wovon der erfte 
ıhrgang nunmehr zu Ende geht, machen es fich zur 
Jichr, dem Publikum, welches diefe erfte Epoche 
itig und unterflützend aufnahm, öffentlich zu danken, 
‚4 ihm die Verücherung zu geben, dafs bey der Fort- 
tzung deflelben die Vermehrung äufferer und innerer 
'eganz Hauptsugenmerk feyn wird. Da Mitarbeiter 
ıd Korrgfponümz deswegen ejner firengen Wahl un 
eworfen (ind, da die Redaktion im den Händen ei- 
s wahlfähigen Mannes ift, fo können fie das Ver- 
rechen der möglichen Vollkommenheit auf gute Grün- 

ftürzen. 

Was das Gebiet der Eleganz und Mode begreift, 
hier nicht nur Gegenfland, fundern auch alles, was 
s dem Fache der fchönen Natur, der Wiffenfchaften, 
d der Menfchenkenntnifs mit Untsrhaltung fich ver- 
‚wißtert. 

Die Mannichfaltigkeit foll den Begehrendften be- 
‚digen, und die fanftere Halfte des Menfchenge- 
lechts wird fo theilnehmend behandelt werden, als 

Führer ihres Lebens. 

In der Vorausfetzung, dafs unfer» Lefer hach dem 
heile vom erftien Jahrgange, uns die Erfüllung die- 
[Erwartangen zotrauen, verfprechen wir uns eine 
jreiche Subfcription, und erfuchen die gütigen Be- 
1erer, die Beftellung entweder bey uns feibft, wo- 
fje den Vortheil geniefsen, die erften und beften 
jrücke, und die forgfältigften kolor'rten Kupfer zu 
alten, oder bey ihren refpectiven Pollämtern oder 
phandlungen ihres Aufsurhalts - Ortes zu machen. 
Monetlich erfcheine #1 Heft von 53 bis 34 Bogen 
rofs Quart, mit deutichen Didur- Leitern gedrugkt. 
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Jedes Haft begleiten 3 kolorirte Kupfer , die in neue 
ften Moden des deutfchen franzößfchen und englifchen 
Gefchmacks, vorzüglichen Ausfighten und Gegenden; 
neuen Meubels, Nippes, kurz in allerı dem beftehen, 
was der Eleganz anziehende Unterhalwung verfchaffen 
kann. 

Mit dem erften jedes Monsts werden die Stücke 
pünktlich verlan!t. Jedem Stücke ift ein Intelligenz- 
blatt beygefügt, welches jedem zur E'nfendung einer 
Bekanntmachung gegen die Gebühr von ı gr. für die 
Zeile off«n flieht. 

# + Auch Auffätze, die jemand in das Journal felbft 
eingerückt wünfcht, werden wir mit Vergnügen auf 
nehmen. Nur mufs die Einfenäung franco gefchehen, 
und die Wahl der Aufnahme vom Redikteur abbangen. 

Die Subferibeoten zahlen bey Empfang des erfien 
Heftes die Summe von 15 Mk. Hamb, Courant, oder 
6 Thaler fichfifch. 

Hamburg, den ıften Decemb. ı$01r. 
Meyn e Mahncke, 
Mühlenbrücke Nr, 132», 





Neue Beilora auf 1802. 

Vot der bisher von einer Gefellfchaft verdienter 
Männer, deren einzelne Mirzlieder dem Publikum als 
Scheiftleller aufs vortheilhaftelts bekannt find, feit 
dem Anfang diefes Jahres herausgegebenen und in mei- 
nem Verlag erfchienenen Quärtalfchrift Bellora, hat vor 
kurzen der letzte Ilctt die Praffe verlaflen. Der 
fchmeichelhafte Beyfall, den diefa Schrift feit ihrer 
Entftehung erhielt, fowohl, as euch die Wünfche 
mehrerer Herren Interellenten, befimmen mich, künf« 
tig die Anzehl diefer einzelnen Hefte Schneller als bis- 
her euf einander folsen zu laffen. Diefem zufolge 
wird, jedoch elıne Erhöhung des Preifes, der ganze 
Jahrgang künftig aus doppele fo viel Heften beft<hen, 
ron welchen mit Anfang des Januars ı902. das erfte 
Stück erfcheint und damit von 6 Wochen zu 6 (Wochen 
fortzefahren wird, fo dafs jedes halbe Jahr ein Band 
von 4 Stücken, mit dem Bildnifs eines berühmten Ge 
nerals als Titelkupfer, und mehrern Plans gefchloffen 
wird. Der Iohalt &icfer intereflaften und lehrreichen 
Schrift, erflreckt üch übrigens über alle zuf Kriegskunft 
und ihre Gefchichte beziehende Zweige, fofern fie 
micht nur für den Kenner felbit, als auch für den 
Liebhaber kriegerifcher Darltellungen und Begebenhei- 
ten, an welchen befonders das verfoffene Jabrzehend 
einen eben fo grofsen Reichthum als Intereffe gewährt, 
wichtig find. Der Pränamsrarionspreis auf 4 Stücke 
il 2 Tıch!r. 16 gr. Sammler, ween fie fich direct an 
den Verleger wenden, erhalten das Ste Exempl, frey. 

Leipzig im Nov, ıg01. 
J, C, Hinrichs. 


un 


Mit dem Eintritte des Jahres 1802 giebt Unter 
zeichnster in Verbindung mit mehreren Jufliz- und 
Policey - Gelehrten die oberdeut/che Jufiz- und Policey- 

Fama 


ı91) 
Fama hersus. Ihre allsemeinen Rubriken (ind: r) 
Neue Jujtiz- und Puliseygefetze ın kernhaften Auszügen, 
9) Öffniliche Jufiz- und Policeyanflaiten. 3) Vor 
Schlüge' zu Verbefferung der bereits beflehenden Arflal- 
ten. 4) Pfichtige Policewereigniffe mit Betrachtungen 
über ihre Fo/gen. 5) Interefante Auffürze uber Jufliz« 
und Policeygegenftände, befunders fur praktifche Ge- 
fıhäftsmänner. 6) Befondere Sitten und Gewohnheiten 
im Jufiz- und Puliceywefen. 7) Der Geit der neuen 
Literatur im Jufiz» und Puliceufache. 8) Jufliz- und 
Policey- Anzeigen. 9) Misceilen, Br 
Die Fama wird alles fchnell mittheilen, was 
höheren und niederen Juftiz- und Policey Beamten 
in dem Kreifs ihrer Amtsefchäfte wifenswerth feyn 
kann. Sie wird jeden, der Jufliz und Policey theore- 
tifch oder praktifch bearbeiter, von der Kultur diefer 
wiffenfchaftlichen Zweige nicht nur unterrichten, fon- 
dern zu Bearbeitung derfelben thätig mitwirken. 
Wöchentlich erfcheinen 3 halbe Bogen in 4. und man 
bezahlt für das halbe Jahr nur 2 fl..45 kr. Jedes 
Poftzmt, fo wie auch jede gute Buchhandlung nimmt 
B-fellungen an. Die Hauptrerfendung geichieht durch 
das hiefige Hof-Poftamt und‘ die Mayeriche Buch- 
nn gemeinnützige Inftitut ift nicht mie den ge 
wöhuliehen Tiraden über Alles, was man leiften will 
und dann zu leiten nicht vermag, begleitet. Es ge 
nüge, den Freund der Jultiz und Policey ganz be- 
fcheidsn um einige Aufmerkfamkeitfür die Ausführung 
zu bitten. Beyträge werden mic Dank angenommen 
und nach Krä’ten honorırt. 
15. Nov. 1801. 
ai Dr. Tn. K. Hartieben, Hochfürftl. Salz- 
burgifcher wirklicher Hofrach u. Staats- 
rechtsiehrer, des königl. preufs. gelehr- 
ten Iuficute zu Erlangen u. der kurfürftl, 
Akademie der WVifenfchaften zu Aün- 
chen u. Fraukfurt Nlitglied, 


An die Herren Ruckhändler, 

Die oberdentfcke Fama, welshe ich künftiges Jahr 
herausgeba, enthält zugleich die Kritik der neuellen 
Literatur im Jujliz+ nd V'oliceyfache. Jene Herren 
Buchhandier, welche ihre Varlagsartikei hierüber an 
d:e hiefve Mayerifche Buchhand'ung franko einlenden, 
werden Ge in diefem Blatte fchuell beurtheilt finden, 
Auch nimnit es Ankündigungen erfcheinender Schriften 
di-fer Art gegen Infertionsgebühr von 2 kr. pr. Zeile 
auf. Sie gelangen hieduech [chwell zur Kenntaifs der 
Juftiz- und Policey- Geichaftsmänner, 

‚ıö. Nerv. 1501. 
——. Hofrath und Profeffor 
Hartlebem 


-— 


19% 

Bey Heinrich Gerlach in Dresden And fo eben 
erichienen : 

' Reifesbentcheuse 
herausgegeben 
von 
Chrifian Augufl Fifchker. 
Zwey Theile mit ı Kupfer, 
2 Reh!r, 4 gr. 

Der Vierfafer — heilse es in des Freyherm me 
Zach menatl. Correfpendenz. Ausuft. — beüriet iu 
Talent der augenehmiten, gefäll'gften und interefint- 
ften Darfieilung in einem fo hohen Grade, we mm 


nur felten bey einheimifchen und susiandifchen Rei- 
Seine Sprache it edel wi 


befchreibungen finder. 
prunklos, gedankenre ch und malericch u. (.w, Di 
Reife gehe von Riga nach Lübeck und Hamburg, m 
ds uber Bremen nach Amiterdam und Rotterdam, m 
der Verf. mach Bourdeaux unter Segel ging. Feu 
über Bilbao nach der Corunna, dann nach Midil 
und nach Eivas in Portugall, 

Die Ruckreife durch Spapien über Genus ud 
der Schweitz über den St. Berohard, den Spiügen 1, 


f. w. uach Deutfchland enthäle nicht minder intereden 
Desails, 





Von dem kürzlich erfchienenen äufserft inerdır 
ten Romane 

Laduusku et Florifka, 17. Tomer. 
erfcheint in einigen Wochen in meinem Verlag & 
gelchmackvolle Verdeutichung. 


Karl Tauchnsit 


1. Verbe[ferungen, 


Io dem Send/chreiben an Auguft Heunings über dl s 
Anzeige der Ehrenrettung der Kiel. Seminarifes eu. 
Berichtigung moncher Urtheile uber die letztere Sch 
etc. Hamburg 1801. find folgende Druckfehler au bertt 
gen: 5.1. 2.9. 1. Ihnen. S.9. 2.6, far: uxı- 
von — Z.ı1.v. walls. 8.11. Z. 2.ihre 5% 
2. 9. räfonniren. 8. 13. Z. 
2. 10. triplex. — Z. 1. v. u. blieben. $. ır. 4 
v. u. dachte. $, ı8. Z, zo. berührt — Zu 
welchen. 8. 19.2.5. v.u. und 8, ag. Z. 4. die 
8. 29. Z. 5. Tummelplatz, 8. 30. Z. 9. ru. N 
S. 41. 2.10, diefeiben,. 8.44. Z.a.v.u. de Su 
2. 16. judieium. 9, 53. Z. ı7. an fch — dem 
8.57. 2.1.v.w fie. 8.60, Z, 15. betrügen. 54 
2. 4. wirklich. 8. 66. Z,g. v. w ihre, 8 
2. 13. fie. 8. 69. 2.7 v. u. nichts. $. 70. 2, 7.** 
Eine, 8, 71. Z. 7. Dat des, ein = 5. 94" 
Plural, S.90. 2.7. nicht, michio auch — del. 5 
2. 3. willkürlich. 8. 109. Zr. vu. dal ı* 
8. 115. Z. ıo, fi. ihr — mir, — Z. 13, came 
8. 116. Z. 3. radotirt, D 
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14. diefelbe. 91% | 
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LITERARISCHE 


I, Stiftungen, 

y- der bereits in öffentl. Blättern erwähnten Stiftung 

des fel. Freyhn. v. Senkenberg für die Univerhtät 
Giefsen ertheilt der 3te Theil der he/kfchen Denkwurdigkei- 
ten (1802) folgende genaue Nachrichten: Der Univerlität 
Giefsen vermachte er feine Bibliothek, welche Ach auf 
ung-"ahr 15,000 Bände erlireckt, und einen reichen 
Schatz an Manufcripten u. Urkunden enthalt; fein fohö- 
nes u. geraumiges Wohuhaus und dabey 10,000 Gulden 
als Lesat. Br verordnste, dafs von den Renten dieles 
Capıtais 250 Gulden jährlich zur Vermehrung der Bi- 
bliochek, 200 Gulden zum Gehalt für den Bibliothekar 
und 30 Guldeu für den Aufwärter verwendet werden 
follten. Beide follen ihre Wohnung in dem Haufe 
felbit haben. Der Bibliorhekar (jedesmal der jüngfte 
Proteflfor der Rechte oder der Gefchichte, welcher die 
beite Handichrift har, welches ihm wegen der Führung 
der Cataioge wichtig fchien), foll bey der Übernahme 
alls Jzhre, wenn die Zeit feiner Anlteliung wieder 
kommt, die Bibliochek mit einem Buche, das nicht in 
der Uuiverütäcsbibliochek befindlich if, vermehren. 
Er foli fe auch von Todes wegen nach Gefallen be» 
denken. Auch foll jeder Studierende, welcher dis 
Zeit feines Aufenthalts in G. die Bibliothek benutzt, 
bey feinen Abzug ein Buch von weuigfteus x Gulden 
am WVerthe, in die Bibliothek verehren, und jeden Ge- 
lehrten, der dieBibl, benutzt, wird die !äıcht auferlegt, 
feıne eigene Schriften, Ge mögen handela woron fie 
wollen, zur Bibl. zu verehren. Zugleich wurde‘ der 
Univerätär zur Püicht gemacht, des Grbaude zu unter- 
halten, usd wenn es alt und nicht mehr zu repariren 
fey, ein neues anzuichaffen. $e drückend nun auch 
diese lerzte Bedinguny fur den Fiscus ift: fo wurds 
dach befchloflen, den Willen des Stifters ın allen 
Puraren zu erfüllen, ein Elosium auf ihn drucken zu 
Jsiien und dıe Erötfoung der Bibisorhek, wenn be voll» 
ko..men georduet feyn würde, mit einer Rede zu feyern. 


1. Uimiverßtäten u. andere Lehranlialten, 


Sjena. 


Den a8. Oct. u. 4. Dec. erhielten Dr. Joh. Julius 
Friedrich Grutzmann aus Frankenhaufen und Hr. Joh. 


NACHRICHTEN. 


Chrif. Fried. Graumuwller aus dem Schönburg., nachdem 
fie äch durch Probefchriften und andere B=weife ihrer 
Gefchicklichke:t legitimirer, die philefoph. Doctorwürde, 

Den 34. Nor. wurde In. Joh, Eruft Gotthelf Eich- 
wedel, aus Jens, die medicin. Doctor- Würde couferirt. 


Leipzig. 

Am 6. Nor. wurde zum Andenken Herrn D. Joh. 
Friedrich Ma>yers, als Stifters eines Stipendii, vom 
Stud. Iin. Fürchtegott Ferdinand Koch a. Delitzfch 
eine Rede gehalten, und dazu vom IIn. Ordin, Bauer 
Refponf. Jur. CXXIX. et CXAX. porentes a cautione 
pro expenfis proce[Jus immunes, und obligatio conditio« 
nalis, cui pro parte fatisfactum, num in puram transeat, 
(8 S.) als Programm herausgegeben, 

Am 14. Nor. vertheidigte Hr, WM. Wilh. Gottlieb 
Titefias mic feinem Refpondenten Hrn. Carl Fried. ilh. 
Schmidt aus Cölleda feine Disp,. de refpirativne fepise 
oflieinalis L. (58 $. m. a A.) und erlangte dadurch das 
Recht, öffentliche philofophifche Vorlefungen zu halten, 

Am ı7. Nor. vertheid gte unter Ha. D, Stockmonn 
Hr. Gujtar Sam. Theodor Baumgarten Crufins a. Dres. 
den feine Disp. jwrisprudentia in interpretando Novo 
Teflamento Lucma; Spec. ], Evangeiium Matthaei con- 
tinens. (43 9.) 

Am 19. Nor. dispntirte unter In. Oberhofger, 
Adel, Dr. Biener der Dacc. Jur. Ir. Joh. Fried, Zug, 
Schneider aus Leipzig zur Erlangung der juriftiichen 
Doctor Würde über feine delibata quaedam de corpore 
delicti capita (48 $.); wobey von iin. D, Stockmann 
als Procanzler chrejioma:hia iuris Horatiana Spec. I. 
(16 5.) als Programm erfchien. 


Paris. 

Am 22. Nor. fienz des Collöge de France feinen 
Cur/us wieder an. Die Lehrgegenltande fiad wiederum 
Altronomie, Geometrie, Phyük, Medicin, Anatomie, 
Chemie, Naturgefchichte, politifche Gefchichte u. A70« 
ral-Philofophie, die hebräifche, arabifche, türkiiche, 
perlifche u. griechifche Sprache, lateiniiche Bered(im« 
keit u, Dichtkunfl, und franzdüfche Literatur. Dis 
Vorliefunges ım der Öffentl. Verfammlung am 22, wo- 

(11) H mit 


1923 


mit der neue Curfus eröffnet wurde, waren: eine Lob- 
reds auf Coufin, der 34 Jahre Profellor bey diefer An- 
ftalt war, von Lefebure Gineauw, eine Rede über die 
Prefsfreyheit von Bouchaud, die Grfchichte der Aftro- 
nomie im 9. franz. Jahre von Lalande, eine Abhand- 
lung über die Wafferfcheu von Bosguillen, eine Abh. 
über Sucrates Reden bey Xenophon, eine Fabel von 
Aubert, eine Abh. über die Gleichungen u, die nega- 
tiven Gröfsen von Mauduit. 

An demfelben Tage wurden auch die Vorlefungen 
des Lucse republicain eröffnet und zwar mit einer 
Reds von Fonrcroy, welche den Zweck und die Vor- 
theile des Inftituts felbft berraf. Laharpe fprach über 
Montesquieu. . Aufserdem wurden inshrers Gedichte 
verlefen. 

Nach einem Befchluffe des Präfects des Seine-Depart. 
wird in jeder hiefigen Centralfchule noch eine dritte 
Clafe für die alten Sprachen errichtet, die den Zweck 
hat, die flufenweifen Fortfchritte in der griechifchen 
u. latein. Sprache zu erleichtern. Der ganze Curfus 
diefer Schulen foll nun 6 Jahre dauern, Die erfien 
drey Jahre üind fur die alten Sprachen, und den Blemen- 
ter- Curfus der Gefchichte und Erdbefchreibung be- 
flimmt; das vierte für die allgemeine Sprachlehre u. 
die fchönen Wiflenfchaften; das fünfte für die Mathe- 
matik; das fechfte für die Phyik, Chemie u. Natur- 
grfchichte, die Geferzgebungswißenfchaften und das 
weitere Studium der Gefchichte. 


Ill, Akademien und gelehrte Gefellfchaften, 


In der Sitzung des franz. Nationalinfiituts am ı2 
Nor. verlas Folta den zweyten Theil feiner Abhand- 
lung üb:r den Galvanismus, (die Identität der elektri- 
fchen u. galvanifchen Flüfligkeit) deffen erfien er be- 
reits am 7 vorgelefen hatte (f. N. 228. 8. 1854). Der 
Oberconful Bonaparte war wiederum gegenwärtig. 





An ı8 Nor. hielt die kürzlich errichtete Gefell- 
Schaft zur Aufmurterung der National - Induflrie eine 
allgemeine Sitzung, in welcher fe ıhren Organifations- 
Plan entwarf, u. die nöchigen Wahlen traf. Prafident 
wurde Ehaptal, Minifter der ingern Angelegenheiten : 
Vice-Prößdent Frachot, Prafect des Scine-Departements, 
zweyter V. P, Coflez, Tribun, Secretair Degerando, 
Schatzmeiftsr Laroche, Notar, Zu Conmiflaren des 
Fonds wurden ernannt: Jiecamier d. a. Perregoux u. 
Petit; zu Commifiaren der meihanifchen Kuünfte Mo- 
lard, Conte, Baillet, Cojlaz n. Bardel; zu Commilla- 
ren der chemifchen Künfte: Berthuller, Guuton, Mor 
veaw, Fauquelin, Descotilsu. Scip. Perier. Zu Commil- 
fareu des Ackerbaues: Geis, Teifier, Hazard, Fran- 
gois de Nenfchateaw u. Siveflre. Zu Commif, der Pri- 
vat Ökonomie: Parmentier, Montgoifier, Benj. De'ef- 
Jert, Loftevriv, Decandulle. Zu Commuifaren der Hau- 
de saupgeiegenheten: Arsaud d a. Trıbun, St. Aubin, 
Br oand, Magnien, Jiegnaud (de St. Jean Angeiy ) 
Scastsrach. 


Et —__—__—_—_ 


gu 
IV, Reifen, 


Der Maler Hr, FPeir Hanns Schnerr in Leigug ei 
der als Schrifeiteller bekannte ehemalige rufllcht Lin 
tenant Hr. M. Juhaun Gottlob Seume hıben zulınıs 
kürzlich eine literarifche artillifche Reile nach [ni 
angetreten. 


V, Bücherverbote., 


In Kurlachfen ift der Verkauf der Schrift: I 
lalethes oder auch unter dem Titel: Chrifus Er u ja 
Lehren, bey 20 Rıhl. Strafe verboten worden. 





Verzeichnifs 
der im Monate Auguft ıgor zu Wien mit Mal: 
Genehmigung verbotenen Bücher, 

Adelaide, petit ouvrage philofoph'que, paligueis 
timentsl. Germinal. An.IX, Paris 8. 

Almufa der Königsfohn. Ein Roman aus da ide 
welt. Bremen 1801. 8. 

Angletterre (l') en 1800. 2 parties. Cologne «Ts 
An. IX, ı801. 8. 

Ant'pathıes des go Nombres par le Cit. Garda !e 
An. IX, 1801. 8. 

Archenholz Minerva. Junius ıgor. Hamb. $. 

Arndt (E. M,) Bruchflücke aus einer Reife du 
nen Theil Italiens im Herbft und Winter ı1j8 
1799. ıter Theil, Leipz, zgot. 8. 

Aventures du Cheralier d’Alvınıourt ou retour k® 
hla vertu 2 Tomes Paris An IX, 150.6 

Biedermanos (Karl) Leben und Schickisie rn 4 
2. ıtes Bändchen. Leipzig 1801. $- 

Burgheim (8. H.) die ächte Verjungungskualt is’ 
ters. Leipzig 1801. 8. 

Capucins (les) ou le fecrer du cabimt nei, pe} 
Favero’le. a Tomes Paris, 1801. $- , 

Erzählungen (moralıfche) von Prof. Kaud Li * 
beck überf. von Sander. 2ter Band, Kapuin®' 
Leipzig 1801. 8. 

Frankreich im Jahr ıgor. 65 St. Altont 
Fritze (der arme) eine fehr intereflaut« und vun‘ 
fchichte. Hamb. und Mainz. 180. 6 
Grivo.faua, ou recueil facdtieux par Martin! u 

An IX. 12. 

Hiftoire politigue et philofophique de la rer’ 
l’Amer que feptentrionale par les citoyens J. 
Lebrun Paris in gr. $. 

Hohenberg (Franz) oder der Rofentempel 
milıengemalde aus der leisten Halfte den 
Jahrhunderts. Seitenftück zu Julius. Prag & 

Janus. Eine Zeitfchrift,. Nr. 6. Junius 1805 ge 

Journal (neues mil tar.iches) rotes und 2ctt 
oder 10 Bird, Hannover 1802 eo 

Lieder \fechs, mic Klavierbegleitung von Mic 
ıg0r. Salzburg. Fol. 

Lorenzo, der klu.e Maun im Walde, odtr . 
ditenmädchen. Ein Beitenfluck zu Rinaldo B#* 


Leipzig 1801» 8. (uf 


PFArITE, 
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Oeuvres badines de Robbe de Beauvefet, a Tomes Lon- 
dres 1801. 12, 

Pythagoras und feine Zeitgenoffen, ein dramatifches 
Gemälde der grauen Vorwelt ıter Th. Chemnitz 
1808. 8. 

Rofa Manferwi, die Unerferfchliche, 
feffor. ster Th. Königsberg ı801, 8. 

Ruinen aus den Sagen des Nordens ztes Bändchen. 
Danzig j1goz. 8. oder: Demetrier (die beiden) 
Szenen aus der Ruflifchen Gefchichte x Buch, Dan. 
zig 1801. 8. 

Scherer (D. J. L. W.) Allgemeines homiletifches und 
liturgifches Archiv 4s öt. Fr. am M. 1801. 8. 

Seidel (C. A.) Andreas Patafch, Zigeuner Hauptmann 
in 2 Theilen. Cöthen ıgor. 8. oder Goldchen oder 
das Zigeuner- Mädchen. zter Th, Cöthen 1801. 8. 

Stadiim (J. K,) Idda von Toggenburg, oder die Fol- 
gen der Übereilung aus dem ız2ten Jahrhundert, 
Bregenz 1801. 

Thiefs (D. J. ©.) Über die Liebe und Ehe, Leipz. u, 
Gera. 180L. 8 

Voyage en Orient, ou tableau fidele des moeurs du 

commerce de route espece des intrigues, des filou- 
teries des amours particulidres des productions gend- 
rales de differens peuples du levant par M, A. B, D*** 
Paris An IX, & 


Von — s Af- 


Verzeichnftfs 
der Bücher, welche ihres minder anftöfligen Inhalts 
wegen in den Sitzungen diefes Monats mit erga 
Schedam befchränker worden find. 


Ineries, revolurionnnires ou balourdißana, betiliana. 
Anecdotes des nos jours rec. et publiees par Cap---1 
Paris An. IX. 12. 

ınzeiger (allgemeiner) literarifcher. April. zgor. Leip- 
zig. 4 

(rchenkoiz (J. W. v.) Minerva, ein Journal hift. und 
politifchen Inhalts. Julius ıg01. Hamburg $. 

iaiern nach den Beflimmungen des Friedens von Campo 
Formio gefchrieben im Nov. 1800, 4. 

run (Fried.) Tagebuch über Rom, ater Theil. Zürich 
ı801. 8. 

arlo. Zullichau 1801. 8. 

hronik der Menfchheit May. 1801. Erfurt $. 

isrhenanien unter den Frasken, befonders in Hinfcht 
auf die Pfalz bis auf Bonsparte. 1801. 8. 

»kartshaulen, die neuelten Entdeckungen über Licht, 

Warme und Feuer. ıter B. ztes Heft. München 

801. 8 

rgrers (C. U. D.) Bemerkungen auf einer Reife durch 

das füdliche Deutfchland in den Jahren 1798 und 

2799- Kopenhagen 1801. 8. 

n.us des ıgteu Jahrhunderts, 6tes Stück, 1801. 

Alto: a 8. 

toire dldmrnteir« philofophique er politique de l'an- 

cienne Grece depuis .'etabl-iement des colonies. Par 

N. Foulon 2 Tomes Parıs. An, IX, 8. 


.. 
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Hutten (Ulrichs von) fünf Redem gezen Herzog Ulrich 
von Wirtenberg, nebft feinem Briefe an Pirkhemier, 
Von Gate, Ad. Wagner. Chemnitz 1801. 8. 

Janus, eine Zeitfchrif: auf EBreigniffe und Thatlachen 
gegründet. Nr. 5. Mai 1301. Jena, $. 

Fıriegsereiguifle zwifchen Dännemsrk und England von 
dem 30 März ıgo1, bis zum Anfaug des Stillftan- 
des- Unterhandlungen am 2 April von Ä. H. Seidlin, 
ate verbeflerte Ausgabe, Koppenhagen und Leip- 
zig. 1801. 8. 

Lavaters (Joh. Kafp.) nachgelaffene Schriften. Herzusg. 
von G. Ge/mer. ı Band. Zürich. 1801. $. oder: 
Lavaters nachgelaffene merkwürdige Briefe, herausg. 
von Gefmer. Zurich 1801. 8. 

London und Paris, gter Jahrg. Nr. 1. Weimar 18012. 8 

Magazin (neues deutfches) 1801 April. Altona 8. 

Munchhaufen (Freyherrn von) Verfuche, Neußtzelitz 
und Leipzig ı$o01. 8$. 

Pröcis hiltorique de la Revolution frangaife; affemblde 
legislatıve par Lacretelie Jeune. Paris An. IX. 1801. 
12. 

Santoliana, ou recueil des avantures, anecdotes, bons- 
mots et plaıfanteries de Santeuil avec des notes et 
remarques par le C. C. d'’Aval Paris An. IX. ı2. 

Schmidt (D. J. Ch.) Handbuch der chriftlichen Kir- 
chengefchichte, ıter Theil. Giefen und Darmlladt 
1801. 8. 1 

Siecle (Mon) ou trois (atyres, fuivi de notes hiftori- 
ques critiques et literures. Par Lowis Damin Paris. 
An, IX. 8. " 

Staatsarchiv. 229 Heft. Heimftedtu Leipzig. 1801. 8» 

Tableau hiftorique, topogrsphique et moral des peuples 
des quatre parties du monde, Par 4. M. Sam. 2 
Tomes Paris, An IX. 8. 

Theatre de Marie Jofephe Chenier a Tomes, Paris. An 
IX. ı801. ı2. 

Trait€ (Du) de Weltphalie et de celui de Campo For- 
mio et de leur rapport avec le Syfteme politigne des 
puiffances Europeennes et particuliörement de la Fran- 
ce, par l'auteur de la theorie dü pouvoir politique. 
Paris, An. IX. 98. 

Vie privee, politique et militaire des Romains fous Au- 
guß et fous Tibere dans une fuite de lettres d'un 
partricien & (on ami, trad. de l’anglais, Paris. An 
IX, 8. 


— 


Verzeichnifs 

der im September ı90r zu Wien mit höchfter Geneh- 

migung verbotenen Bücher. 

Alsla, ou les habıtans du defert. Parodie d’Arala ade 
ediuon eu grand village. An IX. ı2. 

Alfscıenne (la belle) ou telle mere telle Gülle, 2 Tomes. 
Paris 1801. 12. 

Amaus (es) du faubourg Saint Marceau par Dorvigni. 
4 Tomes. Paris 1801. za. 

Bild (das) der Zeiten teit Carl dem Grofsen bis auf 
Bonaparte. Eın hifloriches Tafchenbuch. stes 
Bändchen. Leipzig z801. 8. 

Bons- 
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Bonaparte und Cromwell. Ein Neujshrsgefchenk für 
die Franzofen, vou A. E. C. Lauwckart, 1301. 8, 
Cramer (C. G.) Stellas Frühling des Lebens, Eıiu Sei- 
tenlück zu Bellomos Abend. Leipzig 1801. 8. 
Fiöres er courtifanes de Ja Grece, fuppläment aux voya- 

ges d’Anarcharfis et d’Äntenor. 4 Tomes, Paris, 
An IX, ıgor. 8. 
Figaro's Leben und jugendliche Abentheuer, von J. 


Regnault Warin. 2 Binde, ır Theil. Leipzig 
1801. 8 
Filofofia nata dalla necefita, memorie curiofe d’un 
Cortigiens, Genova 1798. S8- 


Forges (les) mylterieufes, ou l'amour alchymifte, par 
M, Gucnard de Fawerolle. 4 Tomes, Paris An. IX, 8. 

Hiboire deFrance depuis la revolution de 2789, Kcrite 
d'apris les mimeires et manufcriss contemporains 
par F. E. Toniongeon. 2 Tomes An IX. 9. 

Julius von Ufom. ır Thl. Braunfchw. ıg01- $. 

Kuuft (die) freudig zu erben; aus den Papieren des 
Verf, von Wollmonts Ruheftunden in feiner länd- 
lichen Hütte. Leipzig r801. 

Nare (ein) für Ach, und zwey Narren für andere, 
Herausg, von FFilhelmi. Helmftadt ıg801. 8. 
Sancho (le petit) roman marcotiqur par l’aureur du 
manuel des fous., 2 Tomes. Paris. 1801. 12. 
Savanarola der Martyrer in Florenz. Eine Wunder 

gefchichte aus dem 135. Jahrhundert. Leipz. 1800. 8. 

Sch.öffer (die) in Spanien, ater und letzter Theil, 
Ronneburg 1501. 8. 

Schröp!köpfe ziehen, wo Me angebracht find. 1801. 8. 

Sintenis (C, F.) Syllegen, oder der Semmler. ar Theil, 
Leipzig 1801. 

Souvenirs du Roi d’Angleterre pendant fa maladie trad, 
fur la 13. Edition, ouvrage dans lequel font tracks lag 
pr ncipsux Erenemens de (on regne, Paris An. IX. 8. 

Vie d’un petriote de coeur er ü’rme, exploirs d'un 
vrai republicain guerrier, Paris An. IX. 8. 

Voyage moral et fentimentel de Paris & Berne, 
P. Galiet. 3 Tomes ı Paris An, IX. 8. 

IT agener (Chr. $,) neue Gefp<nfter. ır Thl. Ber- 
lın 1801. 8. 

Walter (W Ih. von) oder ein kleiner Reytrag zum Lauf 
der Welt, 2r u, letzter Th. Deutfchlaad 1501. 8. 


Par 


Verzeichnifs 
der Bücher, welche ihres minder anflöfsigen Inhalts 
wegen in den Sitzungen diefes Monats mit erga 
Jchedtem befchräukt worden find, 


Antsinette er Valmont pur Mas, Chr*. Traducteur 
de deux Emile, 2 Tomes ü Paris 28028. ı2. 

Anzeiger (nilgemeiner litererifcher). Junius 1801. 
Leipz. 4. 

Encyclopedianz, ou l’Abeille de Montmartre. 
An, IA, 12 


Paris 


ni 


- 1 
u. a Jacques Delille par Piemre’Dan, Tas 
. 8 

Eunomia, Eine Zeitfchrift, Herausg. von Feier! 

; Rhode. 1901. Julius Berlin, g. 

Flora. Deutichlands Töchtern geweiht. Ein (ar 
tal/cheife., green Jahrg. ates Viertel, Tihapı 
1801. 8. 

Höfıh (B.) Verfuch einer Zeugungstheirie, Lem 
1801. 8 

Literaturzeitung (allgemeine) Julius 1501. Jaızi 
Leipzig. 4. 

Metz (G. H.) fkizzirte Darftellung der algemin 
Weigefchichte, Braunfchweig ıg01. $. 
Monstichrift für Deutfche. Jul. 1501. Lei. ; 
Peruvien (le) ü Paris. Ourrage ertigue, Bllorgen 


moral, 4 Parties, par Jof. Komy. Paris dsl 
2301. 8. 

Poehes fugitives; par Armand Chariemague, Tai 
An IX 1. 

Hambach (Fr.) Krowos. Ein Archiv der Zei jew 
1501. Berlin. 98. 


Beiner (G. L.) allgemeine Rechtslehre nach kcın 
Vorlefungeo. Landshut und Augaburg set. | 
Spectateur (le) du Nord. Juiller 1900. Eiia 
Saxe, 8. | 
Voyage en Espague aux anndes 1797 et 19. ei 
C. F. Cramer. 2 Tomes Paris An. IX s 
Zauner (J. Th.) Beyträge zur Gefchichte des den | 
halts der Franzofen in Salzburg und in der m 
zenden Gegenden, ates Stück. Salabug ıi--i 


| 
VI. Todesfille, 


Am xoten September ftarb zu Königsberg nr. 
Carl Gottlieb Fifcher, Pfarrer am grofsen kin 
Hospital, Verfafler einer von der Kurlull ! 
fchen Gefellfchaft zu Manheim gekröuten as 
über die Entwickelung einiger jinnserwardien 1’ 
deutfchen Sprache, und der im J. 1799 erlin« 
Homilien uber die merkwurdigflon Erzählungen u” 
Gefckichte Jefa, in 56 J.f. 2. Er warein Nas“ 
dem edelften Charakter und von einer Reini * 
Sitten, die nur wenige erreichen. Seine faniı ” 
denheir, mit der er ftets im Stillen Gutes wirkt 
feine übrigen Tugenden und wird ihm denen, ür- 
kanntes, unvergelslich machen. 





| 
Am gten Okt. farb zu Ansbach der Röni! = 
liche Coufillorialrarh umd Stifısprediger Joh Mm 
Jiofe in 59 J- Außer mehrern Predigt - Jane 
und feiner Überfetzung des Senegs, oder Tri” 
Bühne der Bömer, hat er auch noch kurs rer!” 
letzten Mrankheit eins Sammlung feiner Par“ 
Diuck befördert, 
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LITERARISCHE 


I. Univerfitäten u. andere Lehranltalten, 
Giefsen. 


Y. den in dem J. 1799 — 1800 hier rorgefallenen 
Promotionen zeichnen wir folgenda wegen der dabey 
srfchieuenen Jnauguralfchriften aus: 

Den 4. Jul. 1800 erhielt Hr. J. Konr. Behrends 
sus Frankfurt a. M. die jurifl. Doctorwurde, 
Dif. handelte: de cambiis Judaeerum contra cridarium 
-hrifionum in iure inrandu corroborandis (34 5. 4.) 

Den 20. April 1799 wurde Han. Pet. Konr. drm. 
Theod. Ludw. Griefenbeck aus Hamm in Weftphalen, 
"rediger der evangel, luth. Gemeine zu Utrecht und 
vLirgl. der daf, Gefellfchafe d. Wifl. die medic, Doctor- 
vürde ertheilt. Seine Dif. handelt: de Praxis medicae 
onnnbio cum Sacrorum minifterio (3 Bog. 4.) — Die 
eibe Würde erhielf am 6. S»pt. 1800 Hr. R. 7. Ant. 
femhard Scheidier, sus Karlshafen, Generalchirurg 
ler batar. Armee u. Mitg). des Gefundheitsausfchufles 
ma Haag. Seine Diff. enthält: Cardialgiae brevem Nufo- 
»griam, methodum curandi ratiomem et morbi ipfiws feci- 
ger curati hiftoriam (16 $. 4.) Die Diff. des am 29. 
Yec. zu derfelben Würde beförderten Hn.J. dug Theod, 
eriflian Aiefeld aus Ober- Flörsheim am Rhein lie- 
»rt: Leprae hifloriam [wccinctam et binas Leproforum 
wper ebfervatorum hiflorias. (32 8. 4.) 


Marburg. 


Am 5. Mörz 1800 erhielt Hr, Joh. Karl And. 
Zurhard aus Caflel die jurit. Doctorwürde, nach- 
sm er feine Dif. de legsm poemelium interpretandi 
rimcipiis et in fpecie de extenfiva earum interpretatione 
srtheidigt hatte, 

Bey Gelegenhtit medieinifcher Promotionen im J. 
799 "tfchienen folgende Probefchriften: von Hn. Joh, 
er. Hüfner. aus Schmalkalden, jetzt ausübendem Arzt 
sfelbft: Dif. de Inflammatione medullae fpinalis; von 
rn. P. H: Kaobel, aus Schwarzenfels: D. de Ha 
orrhoidibus; von Hn. R. Berah. Fleifcher. jetzt 
akt. Arzt zu Caflel, D. de Afthmate milliari; von 
u. Fi G.P. Ofius, jetzt prakt, Arzt u. Mitgl, des 


Seine ' 


NACHRICHTEN. 


Coll, med. zu Hanau, D. de Catalepf; von Hn. PP. 
KR. L. Cramer, jetzt prakt. Arzt zu Caflel, D. de Bu 
bonibus venereis, u. von Hn. Egbert von Marie aus dem 
Haag D. de Febre flava Indiae occidentalir, 


Parinr 


In der am a3. Nor. von der franzöf, Regierung 
dem geferzgebenden Corps übergebenen von Bonaparte 
unterzeichneten Schilderung des Zrfandes der Republik 
findet man über die Öffentl. Lehranftalten Frankreichs 
folgende Stelle: „Der öffentl. Unterricht hat zu Paris 
u, in einer kleinen Anzahl von Departements einige 
Fertfchritte gemacht, in allen übrigen wird wenig 
oder nichts darin geleifter. Gehen wir nicht von dem 
bisherigen Wege ab: fo werden Kenntnilfe und Auf- 
klärung blofs in einigen wenigen Theilen der Republik 
und in der übrigen Unwifenheit und Barbarey herr- 
fchen. Die Regierung hat auf ein mehr concentrir- 
tes Syfiem des Unterrichts gedacht. Primairfchulen 
für eine Gemeine oder für mehrere, wenn die ört- 
lichen Umflände diefe Vereinigung geftätten, werden 
überall den Kindern der Bürger jene Elementarkennt- 
niffe darbieten, ohne welche der Menfch falt nur 
blindes und abhängigss Werkzeug‘ aller feiner Um- 
gebungen ifl. Die Lehrer werden eine beflimmte, von 
den Gemeinen feftgefetzte Befoldung und eine verän- 
derliche haben, beflebend aus Belohnungen, die wohl- 
habende Eitern für gut finden. Diefen Lehrern wird 
man einige nützliche Verrichtungen anweifen können, 
die fich mit ihrem Amte vertragen. In den Secundär- 
Schulen wird man die Anfangsgründe der alten Sprachen, 
der Erdbefchreibung, der Gefchichte, der Rechen- 
kuuft lehren, 8ie werden entweder durch Privatun- 
ternehmungen, welche die Regierung genehmigt, oder 
durch die Mitwirkung der Gemeinen errichtet werden. 
Man wird fie durch Bewilligung öffentlicher Gebäude, 
durch Ertheilung unentgelälicher Stellen in den höhern 
Schulen an ausgezeichnete Schüler, endlich durch Grati- 
ficationen au Profefloren, welche die meiften Schüler für 
die höhern Schulen gebildet haben, aufmuntern. Ina 
den Hauptftädten, die durch ihre Lage und die Sitten 
ihrer Einwohner, das Studium der Wiffenfchaften am 

(ı) I meiften 
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begünftigen, werden 30 Schulen unter den Namen von 
Lycess errichtet und auf Kolten der Republik uuter- 
halten werden. Dort wird man dis gelshrteu Sprachen, 
die Geogrephie, die Gefchichte, die Logik, die Phyük, 
die Geometrie und andere mathematifche Willenfchaf- 
ten, in einigen auch diejenigen neuern Sprachen lehren, 
deren Gebrauch die Lage der Städte erfodert. In 
diefen 30 Anflalten follen 6000 Zöglinge des Vater- 
landes auf Koflen deffeiben unterhalten und unterrich- 
tet werden; 3000 derfelben folien Söhne vom Mili- 
tär- und andere Perfonen feyn, die dem Staate wohl 
gedient haben; zu den andern 3000 follen die aus- 
gezeichnetften Zöglinge aus den Secundür - Schulen ge- 
wähle und auch Zöglinge aus den vereinigten Depar- 
tements aufgenommen und dario in unfern Sitten und 
Grundfätzen erzogen werden; andere Zöglinge werden 
auf HKoften ihrer Eltern ‚angenommen, Zur Errich- 
tung und Unterhaltung der Lyceen And jährlich 6 Alil- 
lionen Franken beflimmt. Den letzten Grad des öffent- 
lichen Unterrichts werden die Specialfchulen ausmachen, 
Einige exifliren bereits u. werdet ihre Einrichtung behal- 
ten; anders follen am fchicklichen Orte und für die 
Gewerbe, welche deren bedürfen, geßiftet werden. — 
Diefs ift in einem kurzen Abriff= das Syftem, welches 
die Regierung am wortheilhaftelten gefunden bat und 
dem gefetzgebenden Corps in einem Gefetzes - Entwurfe 
vorfchlagen wird, Auf 30 Anflalten kann (is ein wach- 
fames Auge haben; mehrere würden ihrer Wachfam- 
keit entgehen, und befonders würde es zu mehreren 
auch an tauglichen Profefforen und Directoren fehlen. 
Durch eine kluge Vertheilung werden 30 Lyceen im 
ganzen Umfange der Republik wohlthätig wirken kön- 
nen, ja felbft die Blicke der Ausländer auf fich ziehen, 
und für fie werden, was jünzft einige berühmte Schu- 
len Euglands und Deutfchlands für uns wurden, was 
einige berühmte Univerlitätsn waren, die aus der Ferne 
gefehen, auf Europeng Bewunderung und Verehrung 
Anfpruch machten.” 

Noch heifst es in diefem Berichte: „WWVifenfchaf- 
ten und Künfte haben alle Aufmunterung uud Uuter- 
ftützung erhalten, welche die Umfßände ihnen zu 
geben erlaubten. — Die Departements werden nicht 
vernachläfsigt; von allen Seiten forfchet maa nach 
dem, was zu ihrer Verfchönerung und Cultur zu 
thun fey. Gemäldefammlungeu Aud beflimmt, in den 
vornehmiten Stadten ein Kunftimufeum zu bilden. Ihr 
Anblick wird den Kunfänn der jungen Bürger er- 
wecken und die Neugier der Reifenden auf (ich ziehen.” 


‘ 


U. Akademieen u, gelehrte Gelellfchaften, 


Bey der allgemeinen öfentlichen Verfammlung der 
Müärkifchen ökonomifchen Gefellfchaft in Potsdam, am 
20. Nov. 1801 hatte Hr, Domkapitular vom Kochow, 
Datı des abwefenden Hn. Stastsmiuifters von F’o/s den 
Vorfitz. Zuerft gab die Deputstiou von ihren wich- 
tigften Verhandlungen, feit der Frühjahrsverfammlung, 
Nachricht, worauf Hr, von Bochew auzeigte, dafs in 


\ 


I 


diefem Frühlinge fich ein neuer Feind des Landrih 
unter dem Ilafer eingefunden habe. Er verkete dm 
ter ein Iafekt, Cchwarz von Farbe, und rn de | 
Gröfse des kleinfken Fiohes, das hernach Fix) b 
käme, und das Anfehen einer Cikade häe, Eshın 
auf den Gütern des Ha. Domkapitulars 17 Sei 
Ausfaat verwüßtel, — Hr. Pred. Germershuje, ı 
Schlalach, fchlug zur Vertilgung der Feldmare m 
die Munde, befonders die Spire- und Schäferhch 
zur Mäufejagd abzurichten, uad durch dieklbe ü 
Brach- und künftigen Sommerfelder davon une | 
gen, — Hr. Conrector Baumann gab ron feinen dr 
jährigen Verfuchen zur Widerlegung der Hp 
des Pred. Stockmor, über die Ausartung der nie 
Kartoffeln Nachricht. Auch der Hr. Hofglsnz ! 
zu Potsdam bemerkte an den rothen Rartäch, &* 
in gleicher Abficht unter audere geferzt hau, Ic 
Ausartung. — Hr, Major von Blankenfer ki w 
Vorlefung über die Wechfelwirthfcheft, werd ie 
zweckwiderig fcheiut, weil nach feiner Mernya& 
jede Filanze ihren eigenen Nahrungsfaft, fin 
Pillanzen einerley Nahrungsfaft aus der Erku 
ziehen. — Hr. Ritierfchaftrsch von Seydir: sr 
lin las über die. ritterfchaftlichen Kredite - | 
Hr. Referendarius Lindenchal aus Käfer, dr # 
verwültenden Holzdefeaudatiehen, nnd über die lla* 
nıfle, die der Verminderung dertelben entgegen bes 
— Hr. Profeflor Schmidt aus Berlin befchnn ©“ 
bey Sechaufen in d«r Altmark angelteliten und wur 
nen Verfuch, weitlä ftige Sandfchollen zu dein - 
Hr, Konrektor Baumann fchildarte zulerat die Mo 
Wirthfchaft unferee märkifchen Bauern in alm ir 
gen der Laudwirchfchaft, und char Vorichäp # 
fromme Wünfche zu ihrer Verbeff-cung. 
Dem Iuhalt nach kosnten ‚nur angerägt 
die Abhandlungen r) des Hrn. Kriegsrach Arfa! 
Berlin über dep Gegenflaud einer ron dr 
Societät der Willenfchaften in Göttingen ale“ 
nen Preisfrage: Unter welchen Umftänden ib #* 
fam, in einer Stadt die Meilter eines Hai* 
für immer, oder auf eine gewifle Zeie aut" 
wife Anzahl einzufchränken ? 2) Des Ha 2 
zu Dyrotz: uber ein«n mifslungenen Verluh @ 
kunflichen Düngung, indem er g Schef« ie 
durch Einfpreugen Mit Sechs Eymern Platt" 
dergeflalt verdarb, dafs nichts daron aus “ 
3) Des Hra. Kaufm. Braumüller aus Bein: * 
die Vermehrung und Verbeflerung unfers schief 
und der Schiffahrt. 4) Dec Hrn. Saurage 1 N” 
‚Bemerkungen über das Ernten und Dreichn #* 
traides in deu Gegenden des Rhonsiufes, " ” 
das gemähete Getraide auf dem Felde felen #* 
Pierde und Mauithtere austreten lafst. — 5) Du ®| 
Baron von Sobbe auf Schilde: über den J 
geu, der nach fechsjährigen Verfuchen, un 
gelaet, im Aug. u. Sept. zu grünen Futter de 
und im Oct, von den Schafen abgshürer, nach # 
foigenden Jahre gefchehenen Ernte das 1 


geb. — Des Ha, Disckt, Muzel Vorfchlg, 15 
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Bedeckung der Reifewagen, Koffers, Bettfäcke u. f. w. 
fistt des Leders des Begeltuchs oder Zwillichs zu be- 
dienen, dss mit einem Brey von gelber Erde, Kiehn- 
sufs und Ölfirnifs überzogen, wohl eingerieben, gr- 
twocknet, mis einer Giaskugel geglättet, und noch 
zweymal mit Firnile, Kichnöl und Kiehnrufs über- 
Ürichen und wieder geglärter wird. 
verftorbenen Ho. Hofgertners Salzmann zu Potsdam; 
über Fortpflanzunz zu Bauholz nutzbarer Eichen; und 
über den groisen Nutzen der Gerberlohe zur Verbef- 
ferung eines unfruchtbaren, mit metalifchen Theilen 
vermifchten Erdreichs, und über die Düngung mit 
Mergel, als ein Mittel, kranken Obfitäumen aufzu- 


helfen. 


UI, Todesfälle, 


Am ro Norember fierb Hr. D. Johann Gottlob 
Hasfe, ordentlicher Profefor der Anatomie und Chi- 
zurgie, 62 Jahr alt, am Stick- und Schlagäuffse. Er 
war aus Leipzig gebürtig, und im Jahre 1767 Doc- 
tor, ‘im Jahre 179g eber ordentlicher Profelior der 


Anotomie und Chirurgie geworden. 





In der Nacht vom go auf den 2ı Nerv. fl. zu Re- 
gensburg Hr. Joh. Philipp Oftertap. Er war den 29 
May 1734 zu Idfbein im Naffau- Ußingifchen geboren, 
bezog in einem Alter von 17 Jahren, fich vorzüglich 
Phlologie, Mathematik u. Philofophie widmend , im I; 
1751 die Univerftät Jena, erhielt bey feiner Zurüch- 
kunft im J. 1755 das Conrectorat, 2763 aber das Rec- 
torat am Gymnafio in Weilburg, weiches er zu einem 
Flor brachte, dafs es fchr häufig von Holländern, 
Schweitzern u, Eagländern aus den angelchenften Fa 
milien befucht wurde, Im J. 1774 erhielt er, als lu- 
therifcher Prediger, den Ruf nach dem ‚Haag. -Er 
reifte dahin, hielt dafelbft zwey Probepredigien mit all- 
gemeinem Beyfalle, aber das dortige Clima und Ab- 
neigung vor Krankenbefuchen bewogen Ihn, die ange- 
twagene Stelle nicht anzunchmen. Eudlich folgte er 
1776 dem Rufe als Rector und Profeller des Evan. 
zelifchen Gymnaßums zu Regensburg, für welches fein 
Tod ein beynahe unerferzliche Verluft ift. Er befafs eine 
teiche Gabe zum Schullebrer. Mir allen erforderli- 
'hen Kenntniffen ausgerüßter, lehrte er feine Schüler nıcht 
iur Mathematik und Sprachen, fondern auch denken, 
\as Urtheil fchärfen, und weckte ihren acitherifchen 
ao. Seine Freunde verlieren an ihm einen treuen 
Yeund, der gefellfchaftl Umgang einen der unterhaltend- 
‚en Männer ‚die Welt einen rechtfchaff,, freymutkigen, 
beraus nützlichen Gelehrren. Als Schrititkeller hat das 
ublıkum feine Verdienfie bereits gewürdigt. „Ar. v; 
ör hat, unter feiner Direct on, von einem Bildhauer 
iefes unvergeislich-n Mannes Kopf abformen laffen und 
im kurzen a'8 Buft- zu hab+o feyn. Seine klei- 


si) 


wecke auf Pränumeration angekündigt werden. 


% 


7) Des kürzlich 
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Am a7 Nor. ft. zu Regensburg Hr. Joh. Caspar 
"ölfelde, Reichsftedt Regensburges Hanszerichts u, 
Salzamtsafleflor und Caflirer des hoken Corporis Evan- 
gelicorum. Er war zu Regensburg den 4 Ikiher 1756 
geboren, Das, zum Theil dorz hereichende V, srustheil, 
dafs ein Bellerrift keinen brauchbaren Bermten abprbe, 
bewog ihn bey feinem von Natur fchüchternen and 
durch widrige Schickfeale noch mehr in fich gekehrean, 
übrigens aber edlem u. liebenswürdigem Charal.ter, {Ch 
nie als Schriftfieiler zu nennen nnd auch, namenlos, nur 
falten aufzutreten. Er gab im J. 1794 eine Praktifche 
Anleitung, Geift und Herz durch die Lekture der Dich- 
ter zu bilden. Ein Beutrag zur Philofophie des Lebens, 
heraus, Unter den Deyträgen, die er für Hrn. A, R, 
Meufels Mufeum für Künfller lieferee , nennen 
wir nur im sın Stücke: Adım Eirheimers Leben, 
nebfi einem Verzeichniffe feiner (Gemählde und der 
nach ihm geftochenen Blätter, und im z2n Stücke eine 
Recenlion der Galerie du Palais royal. 

Den z Dee. ft. ebendafelbit Hrn. Oltertags würdi- 
ger College, Hr. Mag. Friedrich Aupuft Töpfer, des 
erangel. Gymoeliums Conrestor im 74 Lebensjahre. 
Das Gymnafium verliert an Ihm einen trefichen Schul- 
menn, die Welt einen der redlichllen gewillenhafte- 
Den Männer. (Das Gymoalıum foll nun, da es Oßer- 
tag u. Töpfer zu gleicher Zeit verloren hat, nach ei- 
nem von Sachkundigen zu entwerfenden Plane ganz 
neu organiirt werden). , 


Noch find aus dem J. 1800 folgende Todesfälle 
deutfcher Gelehrten nachzuirägen:: 

Den 5 Januar farb zu München L. Seccard, 
Exjefuit, Dr._d. Theol, u, Präfes der gröfsern latein. 
Congregetion zu München, auch vor 1799 einige Jahre 
Bücher- Cenfurath, Vf. mehrerer in Istein. Sprache 
abgefafsten escer. u, a. Schriften, im 64 J. f. A. 

"Den 7 Febr, zu Leipzig der dafige Arzt Ch. F. 
Börner, 64 J. alt, 

Den ı7 Febr. zu Frankfurt a. M, der dabin als 
Pradiger berufene ehrmal, Hauptpafior zu Friedberg J, 
L. Ch. Pitt, im 46 J. f. A. 

Den 29 Febr, zu Stutigard der erfie Stiftisdiaconus 
J. Ed. Ojander, im 59 J., a. 

Deu 20 Febr. zu Pireimdt in Baiern der daßige Pfar- 
rer Jof. Äupler, ehemal, Jefui, Vf. mehrerer ascat. 
u. 8. Schriften. 

Den 24 Fabr: zu Eisleben der Stadtrichter der Ais- 
Dad: Tre. ZI, ie Petit, in 52 J. f. A. 

Deu 5 Aärz zu Amberg der Schulinfpector, Welt- 
prielier u. Beneficiat J, Bapt. Bauer, im 50 J.. A. 

Den 10 Marz zu Augebung der dalige Arzt Jof. Dom. 
Grit, ım 56 J. CA. aa 

Den 23 März zu Eggenfelden inN. Baiern, der da- 
fige Piarrer Ad. Wening, Can, zu Altendctiugen, Vf. 
"mehrerer Volksichriftem,, tm 52 i. LA. 


» wird men | 
Dach iii wrd-n nächft:ns zu einem wohlthatigep, „.....Ken 4 April_ in der Wiener Verftadt Lichtentha!, 


Ant, Pajsmayr, Pfarrer zu den viereehn Nethheliirn. 
Den 
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Den g April zuZürich J. H. Schiez, Mitglied des 
kleinen Rarh# dafelbft, wo er feit der Revolution pfi- 
vatiürte, im 75 J. (. A. 

Den ır zu Leipzig M. Joh. Gottlieb Riedel, Perivat- 
lehrer der Msthematik dafelbfl, im 76 J. [. A. 

Den 34 zu Wien der Exjefuit gm. Lethmüller, 
ehemal. Prof. an verichiedenen Schulen, zuletzt Praefect 
am Therefanum, nach deflen Umformung er privatilirte, 

Den 25 zu Freyberg der Schichtmeifter u. Lehrer 
der Bergfchule Lebr. J, F. Erler, im 42 J. f. A. 

D*-n ag zu Dresden der Kurfächf, Hof Heraldicus 
u. Secretair bey der Kurfürftl. Bibl. J. 4, Milhaufer, 
im 75 I. f. A. 

Auch fl. in diefem Monate zu Schleulingen der da- 
ige Diaconus J, D. Riepke, im 54. J. L. A, 

Den 9 May fl. zu Wien der Decan der medic. Fa- 
culeät Th. Chriflen, im 46 J. L. A. 

Den ro zu Königsberg, der als Dichter bekannte 
Kammer Secretair G, F. John, 58 J. alt. 

Den 15 zu München Fr. X. v, Scherer, ehemal. 
Jefuit, Hoftheoiog, Patricier, Canon. und Beifusplarsee 
zu U. L. Fr. in München. 

Den 28 zu Meiningen der dafige Generalfuperin- 
tendent u. Oberhofprediger J. G. IV. Volkhart, im 
69 J. tr. A. 

“Den 80 Jun. ft. zu Ulm der Stadıphylikus F. Schäf- 
fer, noch nicht 28 J. alt. 

In demf, Monate ft. zu Bern Alex, Fict, Thormann, 
Mitglied des eheinal. grofsen Raths u. Salzdirector, im 
s9 J. CA. 

Den 77 Aug, za Wien L. Seb, Jaquet, (de Hal- 
ze) Weltpriefter u. Fürfl, Paurifcher Bibliothekar, 
dann Titulardomherr des Collegiat- Stifts &t. Johannes 
zu Warfchau, im 85 J. f. A. 

Den 26 ebendaf. Sam. v. Kereker, Höfr. der unga- 
rifchen Literstur am Therefianum im 37 J.l. A. Vf 
einer Unrarifchen Zeitung u. Herausg. einer Sammlung 
unger. Gedichte, 

Den g 9*pt. zu Homburg vor der Höhe der luther. 
Stadıpfarrer u. Waifenhausdirector Ph. Jac. Leutwein, 
im 37 I... A. 


kgl. 


An demf. Tare zu Lauban der Paft. prim. /m. Er. 


Greporius , 70 J. alt. 

Den 20 zı Nehrmemmingen der nördlingifche Pfar- 
rer 9. Müll, im 56 J. l. A. 

Din 17 Ost. zu Apolda der Stadt- u. Amtsphyfi- 
cüs Dr. Kr. Mart. IV’ eber, im 66 J. (. A. 

Den 28 zu Dresden der Hof- vw. Juftizrath R. A. 
Fi Graf®r. IHohenthal, im 26 J. (.A. 


Den 16 Dec. zu Freyburg Ponlin Erdt, Vicar des’ 
Prof. dafelbft, ein 


Franciscaner Klofter, u. ehemal. 
fahr fruchtbarer Schrifrfteller, 63 J. ale. 

Den 27 zu Dersden der dafig= Paftor an der Br. 
Annenkircha, Ä. F, Wirthgen, 63 J. alt. 


1936 
IV. Beförderungen 'u. Ehrenbezeugungen, 


Der Hr. Geheime Rath D. Hufeland it ron Ai 
nige von Preufsen zum wirklichen königl. Leibant; 
der Ir, Obermediciosl- und Sanitätsrech D, Forma 
zum Geheimen Rath; der bisherige zweyt« Hofarıt D, 
Böhr zum erften, und der He. Krisgsphylkus D, Stm 
neniann zum zweyten Hofarzt ernannt worden. — Hr 
D. Hiildenow in Berlin il die Aufliche über da 
botanifchen Garten dafelbii übergeben worden, 





Im Oldenburgifchen #nd feit einiger Zeit folgenk 
Amtsreränderungen eingetreten. Hr. Paftor Hrdıwsie, 
Vf, einiger Predigtfamminngen und eines Comnarir 
buchs, ift als erfter Garnifon - Prediger nach Kopr- 
hagen berufen worden. Hr, Götfchel, Vi, mehr: 
liturg. Auffätze, ehemals Superintendeit der prorekut 
Gemeinden in Böhmen, hat die Superintendentur iaErs 
erhalten. Hr. Jacobi, einSohn des bekannten Phhlr 
phen, der neuefte Überletzer Merodots, vorher ir 
eierender Arzt in Aachen, ilt in Eutin mir 400 kön 
angeftelle worden. Hn. Bredow hat der Fürlibiäl, 
um iha dem Schulamte zu erhalten, eine Gehalure 
mehrung ertheilt, 

Hr. Dr. F. Rühs, ein geborner Greifswalder, Ti 
des Verluchs e. Gefchichte der Religion, Staatsrerfufis; 
u. Culter der-slten Scandinavier, ift mit einem Getir 
von 200 Rthir. zum Vicebibliock&kar der Uairel 
Greifswalde angeltelit worden. 





Hr, Joach. Georg Siegm. Fifcher, bisheriger Pal 
zu Burgfcheidungen u. Dorndorf, (Vf. mehrerer Schr! 
ten als: Beytrag zur Wegräumung des Schung u! 
der Wregebeflerung durch die Superintendentes, 
einer polenifchen Schrift gegen Hn, Coublorulise 
Eck: 
denten und Paftor in Querfurt ernannt worden. 

Hr. M. Eufeb Gottlob Fifcher, ein Stiefbruder ii 
vorigen, bisheriger Disconus zu Warzen, has du Ir 
ch'diaköoat dafelft erlia'ten. Er hat unter feinen wi 
dem angenommenen Namen: Paul Gerhard rulir 
denes geichrieben. 


Die. Märkifche ökonomifche Gefellfchafe in Powds 
hat den Hrn Ordensrath Kuhlwein in Sonnenbar 
ihrem ordentlichen‘ Mirgiiede , und den Hrn. Bänn«= 
Gifefeld zu Seehaufen in der Altmark, inzleichen « 
Hrn. Amtsinfpector Henfchke auf der Friedeburger dr 
te zu Gerbftide im Mansfeldfchen zu Ehrenmirziehr 
erwählt, 


über die bibl. Wunder etc.) ift zum Super | 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodüche Schriften, 
Für das medizixifche Publikum, 


>, eben ift das gte Stick von des Hre. Prof. Hora's 
Archäu „erchienen,, deflen Ichalt folgender if: 

Beyträge zur Klinik der Fieber von Schwäche mit 
Pnermenie, von dem Herausgeber. 

Erfahrungen über das Scharlachüeber: vom Hrn Leib. 
medicus Äeck in Cofswich. 

Zwo merkwürdige Kraukheitsverletzungen. Von Eben- 
demfelben. 

Gefih.chte des epidemifchen Fiebers, das im Jahre 
1741 zu Kulenburg herrfchte. ‘ Vom D, G. A, 
Kiöcihuf. 

Erwas über die Entichung der Atrophie der Kinder, 
und der mit ihe verwanden Krankheiten. 

Beohscheung eines hartnäckigen, durch Mofchus ge- 
heilten, Spasmus cynicus, 

Rezenfonen medizinifch -klinitcher Schriften. 

Kurt Sprengels Handbuch der Semiotik. 

E. G. Glafer, über die epid-sifchen Kernkheiten, 


weiche im Monat Febr. 1901, zu Wittenberg ge-, 


herrfcht. 

Mic diefem Stücke ift der erfis Band grfchloßen, 
und Kenner werden wifen, welch ein Schatz von vror- 
trediciren Beobachtungen fcharfüuniger Bemerkungen, 
und nützlichen Eutdeckungen, darın niederz-lezt if. 
Man g}zubt daher eben Io wenig gezen die Wahrheit, 
ls gezeu die Beichzidonheir zu verllofßsen, eintn j* 
den Arzt auf ein \Verk aufmerkfam zu machen, das 
ihn mie deu Fortfchritten, und der Verrolkommung 
feiner Kuuft fo aweckmafsig bexannt macht. Was dor 
Hr. Verf. in feiner Ankündigung diefes Juurnals ver- 
(prochen, das hat er vollkommen geleifter, ja er har 
vielleicht noch mehr gethan, wenn man ich der rühm- 
lichen Urtheile erinnert, welche ein Hastenl.ell, ein 
Hecker, ein Stark, und andre berühmte Ärzte mehr 
über diefes Archiv gefällt haben. Es ift daher fchr 
zu wünfchen ,. dafs diefes Archiv recht lange fart- 
dauern möge, und men darf hoffen, dafs (owahl der 
Hasr Verfefler auf diefe ausgezeichnets Weile fort- 


fahren, a's auch da’s der Verleger, der von feiner 
Seite, alios gachdn bat, wes der Gehalt eines !ul- 
chen Werks erfodert, ia den Stand geletzt werde, 
die künftigen Srtück= diefes Arckivs, fchneller als bia- 
her, folgen zu lalfen! denn ficherlich wird es keinen 
einfichtsvoilen und denksnden Arrı gereuen, diei«s 
Archiv zu beützen, und fich defielben als eines tay- 
lichen Haudbuchs zu bedienen. 


u, Ankündigungen neuer Bücher, 


Entomologie und Helmintkulogie des menfchlichen 
Körpers, oder Befchreibung nd Abbildurg der 
Bewohner und Feinde defeiben unter den In/chten 
und M’urmern von D, Juhann Heinrich Jurdens, 
Körigl. Preufs Hofrothe, der Kurfurjil, Moun- 
zifchen Academie wützlicher DI illonfchaften zı 
Erfurt, der naturforfchenden Gefrlifchafe uni 
der mineralogifchen Societät zu Jena Ehrenmir- 
glied. Zwey Bünde mit zwey und zwanzig Ku- 
rSertafein. Hof, bev Guttfried Adolph Grau 
1802. Preis mit colorirten Kupfera zr Achl. 
fächf. oder 37 Fl. 48 Kr. rheinifch, m't fchwar- 
zen Kupfern 16 Rıhl. fachf, oder a8 FL 48 Ar. 
rheinifch. 

Jedes Naturreich enthäle befondere Quellen von 

mechanifchen und chemifchen Kronkheitseinfullen, wel. 

chın d-r lebende Menich in der befundsren Verhin- 
dungssrt mit der übrigen Welt und in den verfchieds- 
nen Verbaltaiffen zur grtuzen belebten und unbelebren 

Natur auspelerzt il. De Kenneniss diefer Einflüsse ık 

nicht nur fur den Arıt und \Vundarzt, fondern auch 

für den Anchropolegen une jeden denkenden Menfchen 
von gröfster Wichtigke tr, erfodert aber nichts weni- 
niger, als die mit Ze.t--und Kofltenaufwand verbun- 
d-ne Mühe, das weite Feid der Naturgefchichte zu 
durchwandern, Es ilt daher gewils kein überßütiliges 
oder unrerdienßliches Unternahmen, die als fchädlichs 

Potenzen in Betrachtung zu ziehenden Naturkärper zus 

den drey Reichen dsr Nrtur aussuhsben und einer be- 

fonderu für Lefer aus elien Standeu brauchbaren Be- 
trachtung zu würdigen, Da dieies bisher mehr im Fof- 
(1,1) K fil. 
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fil- und Pflanzeh- als im Thierreiche gefchehen ift: 
fo hat der Verfaller gegenwärtiger Schrift, vorzüglich 
fein Augenmerk auf letzteres gerichtet und fich haupt» 
fächlich auf diejenigen Thierklafes eingefchrinkt, 
welche die meiften Feinde der Gefundkeit des Men- 
fchen enthalten, _ Infekten und Würmer kamen hiar 
nothwendig zuerfi ia Berrechtung und der Verfaffer 
diefer Entomologie und Helmiuthologie liefs ieh daher 
angelegen feyn, nicht nur alles dasjenige, was je über 
diefe Theile der Naturgefchichte beobachtar oder ge- 
fchrieben worden ift, zu (einem Zwecke zu (ammeln, 
die en fich trockne Beichzeibung der fchädlichen In- 
fekten und Würmer fo obzufafen, dafs Ge auch Di- 
lettanten eine angenehme Lectüre gewähren kann und 
die Streitigkeiten zu berichtigen, welche über die 
Schädlichkeit, die Giftigkeit und Nichtgiftigkeit gewil- 
fer Infekten und ;‚ Würmer geführt wordsa find; fon- 
dern das Vorhandene auch durch neue Entdeckungen 
und Bemerkunges zu bereichern, das gebräuchliche 
und bewährt gefundene Heilverfahren jedesmel anzu- 
zeigen, und das Ganze noch durch die mögliche Voll- 
Ständigkeit derLiceratur als ein Repertorium uber diefe 
Materie brauchbar zu machen. Vorzüglich hat er 
durch die bildliche Darfisliung der verletzenden Or 
gane den Arzt und Wundarze in den Stand zaletzr, 
über die Verlerzungsarten felbt richtiger zu urtheilen 
und ihre Behandlung darnach einzurichten. 

Über den Iuhalt des ganzen, nunmehr vollendeten 
Werks, welches im erften Bande hundert und zehen 
Infektsnarten , im zweyten Bande aber acht uud zwan- 
zig Wurmarten, aufser den weniger bekannten und 

“noch nicht fyitematifeh beflimmten Infekten und Wür- 
mern befchrieben und abgebildet enthält, kaun man eine 
apart gedruckte Nachricht, welche in den meiften Buch- 
handiungen gratis zu haben ift, nachiefen. Der Ver, 
leger bemerkt hier nur noch, dıfs er es an nickts hat 
fehlen laffen, um auch durch ein fplendides Äufsere 
dem innern Werth zu entfprechen. 

Die von dem Hrn Verfaffer felbft gezeichneten Ab- 
bildungen Gnd durch die gefällige Beforgung des Herra 
Frauenholz — diefes achten Kenner derKunft — von 
den rorzüglichien Küunftiern pefochen, unter feiner 
Auflcht colorirt, und vörtieffüch ausgeführt ‚worden. 
Der Text id mit Didotfchen Lettern auf vorzüglich 
fchönes Papier im eröfsten royal Quert-Format gedruckt, 
fo, dafs fich dies Werk auch in typographiicher Rück ficht 
den fchönlen Werken der Ausländer gleichltellen darf, 

Im Vertesuen, dafs man in Deutfchland das Un- 
tern-hmen eines folchen koßipieligen, wiflenfchafti- 
chen Werkes auf gleiche Art unterllützen wird, wia 
wir bey ähnlichen Gagenfländen der Franzofen und 
E:glinder bewurdern, welche ihre Schriftftelier nicht 


nur durch verdienten Beyfall, fondern auch durch zei- 


tigen Ankauf ihrer \Yerke zu ehren willen; habe ichs 
nicht auf Pränumeration oder Bubfcription angekün«- 
digt, fondern ferze jetzt, da beide Binde complet fer. 
tig ind, und jeder ich überzeugen kann, was ec für 
fein Geld bekommt, einen in Verhältnifs des grofsen 
RKoltegaufwandes, fo billigen Preis, eis faul nur anf 
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Vorsusbezahlung flatt finder. Diefur Preis kan de | 
nur bis Ende des Jahres 1902 gelten, machdem wid 
folcher um den vierten Theil erhöht. 

Beftellungen kann mau in jeder foliden Buchhish | 

lung machen, 
6. A Grau, | 

Von eben diefem Verfaffer it ferner foch in mi 

nem Verlag erfchisnen: 

Gefchichte der.kieinen Fichtenroupe, oder derLan 
von der Pha’arsa Monacha Lier, mebft vier | 
Beytrog zur Rerichtigung der dusrottungmird 
dieser Fr aldverhcererin und einer mit Farbe m 
lsuchieten Finpfertafel. Preis 16 gr, ich eis 
ı il. ı2 kr. rheinifch, . | 





— 


60 eben hat folgenfes wichtige Werk die Il 
verlalfen und ift in zilen Buchhandlungen zu kabn: | 
Vollftändige Dleichkunft, nıbR des Burgen (drgizl 
Bejchreibarg einer nenen Methode durch Diszke 
zu bleichen und ihrer Anwendung auf Rune u 
Fobriken von O, Beiliy a. d. Franz, uber'rıt, 
mit Anmerkungen und Zufätzen, herausgegeben m 
Dr. Chr. Gottl. Efiheubach, Profeffor der Über 
zu Leipzig, mit 14 Kupfertafelu. gr.g. Lig 
bey Hinrichs, 2 Rthir. 8 er. Schreibp. 7 Ad 
Vou weicher Wichtigkeit die nsrieltsn Entdeckung 
des franzölicheu Minifter B. Chaptal für Fabrikuser 
Küuftier und felbl für dem ökoaomifchsn Hause 
brauch it, I aus Anzeigen öffentlicher Blätter ıw 
Gnüge bekannt. Vorfiehendes Werk, in welde 
man das ganze Verfahren diefer neuen Methode n> 
Rändig eatwickelt, und die eben fo grofssn al iii 
Vortheile, mit dem bisherigen verglichen finde, m 
Üreckt fich in der Anwendung auf alle Arım m 
Woile, Seide, Garn und Gewebe, und il mit di= 
Deutlichkeit und Klarheit abgefafst, welche nit 
mehr hierin zu wünfchen übrig Jäfst, Die dab ir 
findlichen Zufätze und Anmerkungen, wodurch dıle* 
insbefondere für deutfche Fabrikanten und Kisiet 
anwendbar eingerichtet ift, nebft der Vorrede du 
rühmten Herausgebers, geben derfelben einen m 
und eine Voliltändigkeit vor dem Origina} feld w 
allen übrigen Überfetzungen, die über alle Aspriia 
erhaben if. 





\ 
Bey J. C. Hinrichs in Leipzig wird in einigen Tr 
gen die Überfetzusg von Hifoire du General Mu 
jurqu'a da paix de Luneville die Prefie verlafen. 





Botranifches Btick- und Zeichenbuch 
\ für 
Damen 
wit 12 fchwarzen und ı2 colorirten Taftla 
gebunden 2 Rıhlr. 16 gr. 
Eine Menge in- und ausländifcher Biemm, © 


nach der Natur gezeichnet und gemalt, find hier vor &1 
Te 


ish a. 
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Verfaferin in Guirlanden, Touren, Kanten, Kränze, 
Bonquets etc, zufammengefetzt. Die Hufler End alle 
durchaus anwendbar, leicht und (chwer,. einisch und 
bunt, grofs und klein, u. wechfeln fo zweckresfsig mit 
einander ab, Aufs auch der eigenfienigfle Geichmack 
befriodigt wird. Die kurzen Beichreibungen geben 
über Namen, Eigenfchaften, allsporifchen Ginn n. f. w, 
in jeder Blume binlänglichen Unterricht. So ift das 
Angenehme mit dem Nützlichen verbunden, Auch 
Zitz- und C>ttun - Druckereyen, Decoriteurs etc. wer- 
ien lich verighiedeuer diefer Mufter mit Nutzen be» 
lienen können. Es it in Dresden bey Heinrich Ger 
ach und durch alie gute Buchhandlungen zu haben. 





Nüchricht au Aeitern und Erzieher. 

Die Bibliothek der pödagogifchen Literatur, verbun- 
den mit einem rüdsgvgifchen Correfpondewzblatte 
und Anzeiger, herausgegeben von Gats Muıhs 
in Schnepjenthal : 

ird auch im Jahr 1802 fortgefetzt. Für jeden, der 
en Plan des VVerks noch nicht kennt, fey folgendes 
elagt: Er umfalst zwey Abfchnitie; davon enthält 
er erfle: Receufioien aller neusn pädagogiichen 
chrifien, von fschkundiren Männern, fo beishrend 
od mit fo viel praktifchen Winken uud Rathfchlägen 
bgefafst, eis es nur die Natur einer Recenfior im- 
er leidet: der zweyter Pädegsziiche Abhaudlun- 
su, Auffatze, Nachrichten, Anfragen, Vorfchläge, 
sue Merhoden, Prüfung alter un? neuer Merhoden 
1d WVinke aeller Art, die dem praktifchen Erzieher, 
wie allen Acltern willommen feyn mülen, 

Monstlich erfcheint ein Stick von 7 Bogen pr. $. 

farbirem Umifchlage für 9 gr. Sächf. oder 40 kr. 

heinifch. Alle Buchhandlungen nehmen Brflellung an.‘ 
Gotha den 1. Dec, 1501.., 
Jwfus Perthes, 


In meinem Verlage ilt herausgekommen- und in 
en Buchkandluugen zu haben: 

Gefchichte des turkifchen Deichs, von J. G. A. 
Ga’lerti, Vrof. zu Gotha. 8. Schreibpapier. 
(Feeis ı Rehir. 8 gr, Sächf. ofer ı 8, 24 kn 
HKieinifch.) 

ALın wird die Ablücht des Herrn Verfallers, ein 
Iräsgtes und doch unttrhaltendes Buch über die 
kifche Gefchichte, woran es bisher noch ganz ger 
‚ler hat, zu liefern, gewiis nicht verkennen, 
Gotha im Nov, 1501. 

Jufus Perthes, 





In allen Buchhandlungen Deutfchlands Hi zu haben s 
euch einer doctrinellen Auslegung des Gebenten 
Friedensartikels von Liümnerille, gr. 8, 1902. 30kr, 
r fiebente Artikel des Friedens ron Lünerville bedarf 
ülerdings einer Auslegung. Ein Nachtwag-zu dem 


1 
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Verfuche eirier Zoctrinellen Auslegung des Gebenten 
Friedensartikels von Lünerille. gr. $. 1902. ı5 kt 
Rechıferigung des Verfuchs einer dectrinellen Aue 
gung des Gebenten Friedensartikels von Lünefile. 
Geeen den Verfuch einer natürliche® Erklärung des 
befagten Friedensartikels, gr. 8. 1801. 36h 





Ts if bekannt, welches Auffehen das neuefis 
Werk des dusch mehrere Schriften euch unter ums 
berühmt gewordenen Hera. Charles Villers, näwlieh 
feine Philofophie de Kant, on principes fondamentone 
de la philofophie transcendentale, in Frankreich ge 
macht, und mit welchem Eeyfalle feine kürzlich zu 
Metz erfolgte Erfcheinuug ia verfchiedenen Blättern 
angezeigt worden. Auf Verlangen das Ha. Verf. hat 
Hr. D, Rirk ich einer Bearbeitung diefss Werkes für 
Dentfchlaud unterzogen, zu welchem Bsbnf derfelba 
noch von erllerm befondr# Papiere erhalten hat. Da 
Verlag diefgs Werkes habe ich übernommen, und be 
machrichtlge hiemit davon das Publikum, um mög 
lichen Colliflonen vorzubeugen. 

Danzig d. ag. Nor. ı801. 
Tröfchel, 
Buchhändler zu Danzig, 





Bey P. Phil. PY’olf u. Comp. in Leiprig il e®* 
fchienen : 

Briefe über Itslien in den Jahren 1798 u. 1799. Van 
dem Verfoller der vertraulichen Briefe über Frank 
reich und Paris, ar Band, 8. ı Rthlr. 12 gr 

Mufenalmanach für 1802. Herausgegeben von Sieg- 
Jried u. Alinkicht; mit einem Kupfer nach Bertal- 
lozzi von Schmid. 8. z Rıhlr. 


Von nachbenannten beiden Romanen: 
ı) Mifs Glamour, ow let hommes dangereux; orte 
de fgmes, en deux tomer ä Paris An IX, 
2) Agathira, uw la grofcle muflerieufe, nonvelle 
nopolizaine en I] Tomes ü Paris Aw IN. 
liefert in kurzem eine Buchhandlung zwey deutiche 
Überferzungen. Den 5Sten des Decembers ı801. 
Der Überferzen 





L} 

Bey Jufus Perthes ift erfchienen und in allen Buch- 

handlungen zu haben: 

EZofiius A, C. Meifer Liebreich. Ein moralifcher 
Lefebuch für Volksfchulen und bürgerliche Fa» 
milien, : Iter und letzter Theil; Mit Vignette. 
8 « ı2 gt; u u a ’ 

Der Zweck: des: Hn. Verfoffers it: ein Gegenfück 

zu: Salemanns Biementarwerke: zu liefern, welches 
dasjenige für Volksfchulen und bürgerliche Familien lei« 


Det, was jenes für die höhern und gebildgtern Sıän- 
de if, 


Die 
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Die (chen erfchienenen erflen zwey Theile find 
günftig beurtheilt, und mit vielem Beyfalle aufgenom- 


meg worden, z 
ie diefem deitten Theile il nun das Werk ge- 
fchlofen, Alle 3 Theile 2 Alphab. ftark, fauber ge- 


druckt und mit Tirelvigaetren, kofßten ı Rth!r, ı2 gr. 
Sicht. oder a A. 40 kr. Ahein. Wenn aber für Schu- 
len m:hrere Exempsre auf einmal vom Verleger felbit 
verfchrieben werden, foll goch ein wohilzierer Preis 
Dat haben, um das Buch gemeinnütziger zu machen. 


Ven Guts Muiks Bibliothek der pädagog'fchen Litera- 
tur etc. ih das O.tober-Jtück von diefem Jahre erichie. 
nen und an alle Buchhandlungen verichicke worden. Es 
enthält aufser 22 ausführlichen Recenfiosen von neuen 
pädago.iichen Scheifren, mehrer: intereTacıe Abhandlun- 
gen und Auffätze, Der Preis eines jeden Sticks il 9 gr. 

Gotha im Nev. 1801. x 
Jufus Perthes. 





Zwölf 
grofse Charakter-Köpfe 
in Crayonmanier 
xach Lebrun 
zur Übung für angehende Zeichner. 
Bine Beylage 
: zu dem . 
neu:n theoretifch - praktifchen Zeichenbuche 
zum Selbflunterrichte für alle Stände, 
Erfßer Heft 
von 6 Platten. 
Hof, by &. A. Gran rgo2. 
(Preis x Rıbir. 6 gr. Sachl oder 2 9. ı5 kr. Rhein.) 
Die hier nach dem b:kannten und berunmten Le- 

bruns meiflerhaft ausgeführten 6 Köpfe, fo wie die 
nuch wu liefernden, geliören nothwendig zur Fort 
fstzung des erlten uud zweyren Heirs des neuen 
theorerifch - prakt.fehen Zeichenhuchs und üud rerzug- 
Ech zur Übung’ angchender Zeichner befimme, wes- 
wzen auch die mechsniichen Händgriffe beym Co- 
pieren in dem angehänjten Texts deutlich vorgerragen 
Gud, und zugleich zu einiger Beichrung,, bey jedem 
Kopfs der Einflufs der verfchiedenen Alfscte auf die 
mentchlichen Gefichtdzüge gefchüdert ılt. 





®» 

‚ 80.eben if in meinem Verlage von folgender Schrift 

eine zwayte Auflage erichienen: 

Möller (Commilkunsrarh und Burgermeijter) die ein- 
träglichde Art, den Hupfendun mit Erfparung 
vieler Stangen, oder durch günzliche Entbehrung 
derjelben, noch wohifeiler anzuiegen, 8. , Ögr. 

Die g-fchwinde Abfewung Age: erlten Außasge if 
wohl hinlänglich zur Emptenlung. Andefien will ich 


.JF 


EEE 


I94 
hier noch einige Werte aus der Vorrede des Ram 
Verfefers anführen: 

„Meine den Hopfenbau betreffende Scheife ft; 

„»diglich das Relultar eigener Verfuche, wer 

„man die Beweile in foichen Bemerkungen yi 

», Gedanken finden wird, davon andere Schriftheh 

„Jur nicht erwahnt habn.” 2 

Von dieiem namlichen Herrn Verfafier if ebenfal 

in meinem Verlage erfchienen: 
Abhandiung uber das gefährliche Haushaltungge 
Jckirr, des Bleyziuns und der irderem Alziren 
Grföfsen, IV einserfälfchung, FW einvergifang 
und. [chadliche Kunjteieuen bey dem Bierbram, 
Nebft Mittel und Vorfchlöge zur Abwendugz ni 
Verkutung der Gefahren, 9. 4m 
Das hohe Interefle diefes Werkchens fir t- 
Menfchheit reicher hin, die allgemeine Aufmeils 
keit zu fixiren, r 
Beide Werkchen fad in allen Buchhandiunge x 
haben. 

Osnabrück im October ısor, 


Heinrich Blorhe, 
Buckhandler uud Buchdrucke. 





Auf den im rg. Stück diefsr Rlärter angekich 
ten aten Theil der Schrörerfchen Jelenotopugrapk. fing 
mexte nimmt die unterfchriedene Kupferdruckerer os: 
bis zu Esde diefeg Jahres Subfeription und Pras 
meration mit 1} Stück P ftolen an. Der machkup 
feft« Ladengrsis ift 2! Piitolen. 

Liienchal den 2. Dec. 1301. 


Harjes’fche Kupferdruckerm 





An Öloromen und Cameralifen, 

Von Bührens, D. J. E. F, Syitem der oaärid“ 
und kunftlichen Düngemirgel, fur praiiet 
Landwoerhe, und mie Hinfiche auf ey“ 
Ayrıcultur bearbeitet, 8. 

it die zre um 13 Pogen vermehrte Auflage 3 ist 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen Dewiwua 
zu bekommen, : 

, Wır ferzen den Iohalt diefes kleflitchen Werkstr 
E'nteitung. I. Abfchn. V.d@. Boden. II. Abfche. V.* 
Nabrtungund dem Wachsthunn dar Pänigen. III. Abus 
V.d. Wirkungen d. Düngemirtel auf Päuurarl’ 
thum. IV. Abichn. V.d. mincraliichen Dungtm. T.5 
fchn. V. d, vegerabilifichen Disgem, VL Adfchn Ft 
animabichen Düngem. VII. Abichn. V.d. Durgt 
mengen. VIII Abfchn. V. d. Düngerextracten, Dwi® 
und kunftlichen Düngem. Anhan,. Erklärung da 1# 
der Techn. Chemie enelshuten fremden Warten 

Gebrüder Mallinckrodi 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 240. | 





Sonnabends den 


1 gten 


December ı$or 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


V es den Niederrheinifchen Blättern zur Belehrung und 
Unterhaltung, herausgegeben von Pr. Afchenberg 
zu Kronenberg bey Biberfeld, gr. 8. (in farbi» 
gen Umfchlage) 

t das erfie Quartulheft bey den Gebrüdern Mallinckrods 

ı Dortmund erfchienen, (Der Preis des Jahrgangs ift 

Reh!r.) “ 

Inhale: I. DemFrieden, von F’erwer. (Mit einer 
iompofition v. Kapellm. PY/eber in Berlin.) II. Über 
othifche oder deurfche Baukunft. (Als Vorwort zu 
iner Befchreibung der m+rkwurdigftien Denkmaler 
isfer Kunft am Niederrhein), v. Herausg. III. Jo- 
um Moritz Schwager, Pr. zu Jöllenbeck, (Eine 
s!bfkbiographie). IV. Au Ernft F.udwig von Gagnerm, 
ine Epiltel) von Y. M. Arndt. V. Bestrave zur Ge- 

hichte der Stade Düffeldorf v. Hofcammerr. T. J. 

enzen. VI. Kunünachrichten. (Über die nauellten 

emä’ds des H. Direct. Langer), v. Heraurg, VII. Die 
btey Corneliusmünßter, ven J.S—dr. VIIT. DasRit« 
rwort. Bine Erzählung von Lousfe, regier. Fürftin 
sn Neuwied. IX, Kronenbergs kirchliche D-nkwür- 
gkıiten v. Herauıg, X, Literatur des Niederrheins. 
I. Niederrh. literar. Anzeiger, 
(Das ate Heft wird bald folgen.) 


Von dem Leipziger Moden- Magazin it das rıte 
ück erfehienen und enthält: r) Landbau für Germa- 
ens Töchter von Prof. Tiöffg. 2) Der Bauer aus 
alrins von A.R. 3) Nachrichten aus Teplitz, Wien, 
Teimar. 4) Eine allgemeine Schilderung von Paris, 
‚ Wanderungen eines Rleinlädters von M. 6) Die 
unft Blumen im Winter zu ziehen. 7) Ironifche 
azeige eines Mufenalmanachs, die mit Zweifel bewun- 
wet, und mit Bewunderung zweifelt von —e. 8) Über 
$ Stricken zur Unzeit. 9) Anton Walls Julie. 10) 
odenbrrichte. 
ı neurften Koftüme, ı2 gahz neue Auffätze für Da- 
en, und ein Stickmufter, das aus Raphaels Logen 
ıpire it. 


Die Kupfer Bellen dar 3 Pariferinnen 


Der Bayfall, weichen diefes Jousnal nach der 
neuen Ziurichtung erhalten hat, uud der felbft unfere 
Erwartung übertraf, fodert uns auf ihm immer mehr 
Vollkommenheit zu ertheilen. Mit Anfang des künfti- 
gen Jatres übernimmt Herr D. Gruber die Redaktion 
und Hr. Berriw fchränkt fich auf die Kupfer und Node» 
nachrichten ein. Über die Einrichtung des Innern 
wird fich Hr. D. Gruber felb gegen das Publikum 
erklären; dem Äufsern werden wir gewifs die mög- 
lich» Bieganz zu geben fuchen. - Gewils foll nichts 
unterlafen werden, um unfere Intereffenten aufs Befte 
zu befriedigen, Der Jahrgang diefes Journals mit 56 
Bogen Text, 53 illuminirten und 4 fchwarzen Kupfer- 
tefein kofet 6 Thaler und ift ia allem Buchhandlun- 
gen, aof allen Poft- und Zeitungsespediionen Deutfch- 
landg zu haben, 

Induftrie» Comptoir in Leipzig. 





Der Franeöflifche Merkur 


Herausgegeben 
von . . 
Julius Grafen von Soden 


zu Saffenfurch bey- Bamberg. u. 

Von diefem Journale ift das erfte Stück des zten 
Jahrganges oder 3ten Bandes erfchienen und au die 
Subferibenten etc, und Buchhandlungen abgefchickt. 
Frankreich, das in der Weltgefchichte eine fo be» 
deutende Rolle fpielt, ift feir der Schreckensperiode in 
Ablicht "der Künde und Wilfenfchaften wieder in ei- 
nen glänzenden Rang getreten. Seine zahlreichen 
Journale und Flugblatter liefern eine Menge zerfireur 
ter intereflsuter Beyträge zur. Sitten- Literstur- und 
Kunßizcfchichte. Die wichtigften herzuszuheben, "zu 
fa .meln und zugleish dem deutfchen Publikum eine 
fortlaufende Überficht des Zußtandes, der Künfte und 
Wiffenfchaften diefes Reichs zu gewähren — dies ilt 
der Zweck diefer Zeitfchrife — für daffen Werth der 
Name das als philofophifcher Schrifilieller und Dichter 
gleich berühmten Redacteurs bürgt. 

Das ate Stück diefes neuen Jahrgangs ift unter der 
Preff« und erfcheint in 3 Wochen. Unvorhergefehe- 
nen Umfländen wegen konnten die-Hefto des erften 

(1) L Jahr- 
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Jahrgangs nicht genz ordentlich erfcheinen, indeffen 
da diefe jstzt aus dem Wege geräumt [ind, und auch 
die Redaktion in mehrere Verbindung mir deutfehen 
mund franzöffchen Gelehrten getreten it; fo wird künf- 
“ eighin elle 6 Wochen ein Meft in untenflehender Ver- 
lagskandiung die Preffe verlallen. 


Inhalt 
des erlten Hefts des zten Jahrgangs oder 3ten Bandes. 


L Innere Staatshanshaltung. 

Bevölkerungszuftand Fraukreichs., Bevölkerungs- 
liften von 63 Departements — Neueflte Statiftik 
des untern Seine - Departements — Neuer Crimi- 
nal-Codex — Frankreichs Zuwachs an Laud 
und Voik feit 1792. 


1]. Tribunal= und Sittengefchichte, 

Des Minifter Chaptal Bericht über die Orgaänifation 
des öffentlichen Unterrichts — Herftellung des 
während der Revolution geplünderten Grabmals 
des berühmten Kauzler Daguefeau — Parifer 
Almanach für die Katholiken — Jean Bon, der 
Mutter- und Brudermörder — Herftellung der 
wohlthätigen Damengefellfchufe der Mutterliebe 
— Die drey neuen Brücken über die Seine — 
Sonderbare Ankündigung des orientalifchen Präla- 
ten Ifa-Carns — Die falfchen Mönche vom 
Bernhardsberg — Die Kindermörderin zu Vesoul 
ohne Kind — Die Befeffenen zu Burgaux — 
Neue Gattung von Ehren - Brandbriefen — Merk» 
würdiges Urtheil des Kaffatioustribunals gegen den 


Nachdruck, das ihn als Ferbrecher erklärt. 
UI. FFfiffenfchaften. P ilfenfchaftliche Natiewal- und 
Privarinficute, 


Austheilungen des Naturhiftorifehen Mufeums an 
Centralichulen — Neue Orzanifation der S.tzungen 
des Nationalinftituts — Öffent'iche Sitzung vom 
ı5ten Germinal — Fell des Lyceums zu Ehren 
Dumouftiers, — 

Nekrolog. 
Tod des Liezay Marnela — Nachtrag von Du- 
moußiers J.eben und Schrifien. 
IV. Erfindungen. Moden, 

Neuer wohlfeiler Telegraph & müt — Allgemeine 
Sprache von Cambry — Chamoulends Tauch- 
mafchine — Carcels mechanifche Lampe — 
Brumes wohlfeile Holzrerkohlung — Vertheidi- 
gung der neuelen Kleidsstracht. 

V. Künfte, 

Neue Merhode, Win Akkorde zu chiffrieen — Okf« 
fentliche Übung des mufikalifchen Konferratoriums- 
Neues Infitur für Molaik - Arbeit im Taubitum- 
men-Infitue — Neue erchitektonifche Plane — 
Annales du muflee — Hupferlliche zu Voltaire 
Werken — Porträts der alten Moralilen — 
Mufeum der frenzöüfchen Monumente — Allge- 
meiner Plan über die Siegsmonuments und Ver- 
fchönerungen von Paris u. f. m 

VI. Literarifcher, Anzeiger. 


.“ 
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VI. Theater, 

Neue. Stücke — Streit Ars Theatre frascis ni 
den übrigen Bühnen — Merkwürdien Schrahn | 
des Minifters desInnern an die Glieder des Tin 
tre frengais — An dem Spektakles — San 
olyıpique — der berühmte Lufilpringer Far 
uf. w. % 

VIIT. Anekdoten. Miscellen. 

Diftraktionen franzöfifcher Jeumsliin — I» 
kabaliilik — Die Drillinge zu Toulon — 
grofse Sreckrube — Das Gemälde von deröchsö 
von Nazareth, 

Diefem Inhalte zufolge wagt man daher ich 
hauptung, dafs dies in feiner Art einzige Journ! ie 
Erwartung des Publikums entfpreche, dıls ua% 
als einen ephemeren Werth enthält, und dhmis 
nem Deutfchen entbehrlich feyn wird, der fir fick 
Wiffenfchaften nnd die wichtigften Angelegenism ie 
Menfchheit, Sinn, Gefühl und Interelle hir 
"2. Man kann zu jeder Zeit im Jahrs den dr 
niren; nur macht man fich immer dabey auf du w 
zen laufenden Jahrgang verbindlich, weil äun 
vereinzelt werden kann. 2. Diefer neue Jahr * 
kömme anftatt g, 9 Hefte, und das ohne Eic= 
für den Ladenpreis.des vorigen Jahrgangs. ) be 
abgehen will, mufs künftig dafür forgen, del #* 
Verlagshandlung ein viertel Jahr vor dem Schiude & 
Jahrgangs bekannt gemacht werde; weil pie = 
Auffagung flatt findet. 

Wer 5 Exemplare nimmt, und den Bay 
einfchickt, bekommt das ö6te frey. 

Man kann bey allen löblichen Pollämtrm, Im 
gene - und Zeitungs + Comptoiren , fo wie bey #** 
und auslandifchen foliden Buchhandlungen B+* 


machen, welchen die Verlägshandluug de 17” 


lichen Vortheile bewilligen wird, dagegen abe 

erwartet, dafs der feltgeletzte Preis nicht 2 

werde, 

Für fchönes Papier und guten korrekten Dia“ 

wie für die promtefte Spedition der Hefe mat 
Wochen wird Unterzeichneter forgen. 

Osmbrück d. 20. Nor. 1801: 
Heinrich Blotkt 
Buchhändler und Buckintit 


A m 
I. Ankündigungen neuer Büci“ 


Altgemeiner deutfches Gefetzbuch aus die = 
derten brauchbaren Materialien de Be: 
Rechts in Deutfchiaud entwerfen vom AT 
vothe Joh. Fr. lieitemeier in Franifer! Ber 
Erfte Abtheil. Zwayter Band. 13°1- r e 

Der Inhalt diefes eben erfchienener 249 er 

betrife vornämlich die Folgen gefetawidriget er 
gen, Zwang und Strafe und den Gehorlın ren 
digen gegen die obrigkeitlichen Befehle Tore“ " 
haupt, als insbefoudere bey der Untasluchi 
That. Es kommen in diefer Hinficht, die ae 
Gelisnduiffss und der Ableugaung vor, WEN 


sx 


f 
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letzteren Fall der Beweis, der hier in den gemeinen, 
nämlich den Befund- Urkunden- und AUUOgEHDR WENN, 
und in den RBidesbeweis wefchieden wird. 

Zur Leipziger Oftermefle 1902 erfcheint der gte 
Bınd, auf welchen bis dahin ı Rthir. Sächf. Cour. 
Geld oder ı Rthir. 2 ge. Preufs. Courant Pränumeration 
in allen Buchhandlungen angenommen wird; auch er- 
halten neue Pränumeranten die beiden erften Bände 
ebenfalls noch für den Pränumerationspreis. 

Feaukfurta. d. Oder im Nov, 1801. 
Akademifche Buchhandlung. 





Nachricht für Freunde der Schul- und Erziehungs“ 
wefenn 

Im Intelligenzblatt der allg. Lit. Z. No, 2. des lau- 
fenden Jahrgangs, habe ich vorläufig von dem Ent- 
fchlufe Nachricht gegeben, den ich gefafst hatte, meine 
feit Jahren befehende kleine häusliche Erziehungsan- 
Dalt aufzugeben, um mich gane der Ablcht weihen 
zu können, alle die in den 20 Jahren meiner Er- 
ziehungs- und Unterrichtsprax:s mit unermüdeter Sorg- 
falt gefammelten Erfahrungen, nach und mach der 
Welt mitzutheilen. Hiezu habe ich nun den Anfang mit 
einem kleinen Werke gemacht, das den Titel führt: 
Die Kunft lefen und rechtfchreiben zu lehren „ auf ihr 
richtig wahres höchfl einfaches und untrüglickes Grund» 
princip zurückgeführt, Eine glückliche, in jeder Sprache 
anwendbare Entdeckung und Erfindung. Die 
fes Werkchen, deffen theoretifcher Theil vör der 
Hand nur erfcheint, wird den erften Band ein«s be- 
fondern gröfseren Werkes ausmachen, welches‘ ich 
hiemit unter dem Titel: Neues Elementarwerk, oder 
allgemeines Lehrbuch über die, in jedem befondern 
Fuche des Furdamertalunterrichts der Jugend, ais die 
befe und natürlichte fich empfehlende Lehrmethode, an- 
kündige, Mir diefem Werke wied in der Folge ein 
anderes in Verbindung gefrtzt werden, das einen, mit 
allen Gründen der Verounft und der Erfahrung unter- 
ftürzten, und durchaus in allen feinen Theilen fehr 
wefentlich zufammenkängenden Unterrichts - Plan der 
Kindbeit, von der erftmöglichen Stufe ihrer Organen- 
und Begrifie- Entwickelung, bis zu dem Zeimunkt 
enthalten foll, wo nach erlangten zureichenden elemen- 
tariichen Fertigkeiten, fie in die geebnete allgemeine 
Schulbahn einzukehren im Stende feyn kann, — Der 
Zußerz auf dem Tits] jenes Werkchens: eine glückliche, 
in ieder Sprache onwendbere Entdeckung und Er- 
findung, möge immerhin die allgemeine Erwartung 
n Rückficht des in demfelben vorgetragenen Gegen- 
Rendes, auf etwas Befonderes und Aufserordentliches 
pannen. Ich kann und darf die zuverlichtliche Hoff- 
ng herzen, dafs fch Niemand in feinen, felbft ge- 
peuntelten Frwertusgen getäafcht finden foll und 
wird, Vielleicht Sürfte felbft am Ende der für mich 
chmeichelhaftefis Erfolg diefes meines erflen Verfuchs, 
ind zugleich der glücklichfte für meine menfchen- 
Ireundliche Abilchten diefer feyn, dafs, men fich nach 
‚lchshener ‚hinlänglichgn Prüfung ägr Bache, geneigt 
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fände, die allgemeinen Hoffnungen von meinen übrigen 
künftigen Verfuchen in andern Fächern, nach dem 
Werthe diefes erftern zu ftimmen, Es ift indefs kei- 
nesweges meine Abücht, durch die gegenwärtigen. 
Äufserungen dem allgemeinen Urtheil über diefe meine 
gemeynte. Entdeckung und Erfirdıng, vorzugreifen; 
fondern ich wünfche nur diefes dadurch zu bewirken, 
dafs Ge wenigftens der gründlichilen Airengfteg Prü- 
fung würdig erfcheinen, und auch wirklich von allen 
wahren Philofophen, von allen erfahrnen und ein- 
fichtsvollen Schulmännern und denkenden Erziehern 
werth gehalten werden möge. Dafs ich diefe firenge 
Prüfung keinesweges fcheue, fondern vielmehr fehr 
eufrichtig und fehnlich wünfche, davon mag der unei- 
gennützige Entfchlufs, den ich gefafst habe, einige 
Reifen zu untsrnehmen, um disfe meine neuerfundene 
J.ehrart öffentlich an mehreren Orten felbft praktifch 
darzußtellen, der unwiderleg!ichfie Beweis feyn. In 
eben diefer Abfcht befinde ich mich gegenwärtig in 
Leipzig, wo ich nebft diefem Zweck auch den zu er- 
füllen gewünfcht habe, meinen beiden älteflen Söhnen, 
die feit kurzem hier ftudieren, die fo wichtige erfie 
Leitung auf ihrer akademifchen Laufbahn felbfi geben 
zu können. Meine übrige Zeit ift aber ganz jener, 
mir nicht minder wichtigen Abficht gewidmet; und ich 
bitte hiermit einen jeden, den fie interefliren möchte, 
nunmehr die unparcheyiichen Urtheile aller der ein- 
fichtsrollen und fachkundigen Männer, die ich zur 
Prüfung diefer meiner Sache eingeladen habe, noch 
eine kurze Zeit abzuwarten. Übrigens glaube ich noch, 
um zu verhüten, dafs der Lohn fo vieljshriger Arbei- 
ten mir nicht etwa von unberufensn Händen emrilen 
werden möge, wie diefs bey der fo ganz öffentlichen 
praktifchen Darftellung der Sache leich?! gefchehen 
könnte, hier im voraus erklären zu müffen; dafs ich 
Willens bin, fogleich nach hinlänglicher Bewährung 
der fo grofsen und fo welentlichen Vorzüglichkeit die- 
fer meiner neuen Methode, und der Möglichkeit ihrer 
überaus leichten Friernung und Ausübung, felbft eine 
ausführliche praktifche Anleitung zu derfelben, nebft dem 
dazu gehörigen, eben fo einfachen als zweckmäfsigen 
und wirkfamen Hülfsmitten, herauszugeben; welche 
voliftändige Herausgabe ein geehrtes Publikum noch 
einige Zeit gütigli abzuwarten gewifs gerne geneigt 
feyn wird, 
Leipzig d. 26. Dec. 1302. 


F. Olivier, Prof. 


In allen Buchhandlungen ik zu haben; 
Hifoire 
de 
BB, onapar te, 
Premier Conful, 

Depuis fa naiflence jusqu'ala Paix 

j de Lunerville, 
(2 Vol, u Paris, An X, 1502. Preis ı Rıhl.) 
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UI. Antikritik. 


Auf die onpreifende Recenf. meines Horaz (N, 271 
J. 1801) antworte ich nicht: Selbjlanfcht u. Verglei- 
chung mit andern Rereuf. (9. z. B. Erl. Lit. Z.N, 
192. J. 1800. Leipz. Jahrb, Jun. 1901, Ob. A. Lit. 
Z. KCVII, 1800. LXXXIT, 180: ) And die befte 
Antikritik. Nur bemerken mufs ich, 


I. Dafa der Hr. Rec, in den angeführten Stellen 
nicht mich, fondern Hrn. H A FFieland, dellen 
Überferzung ich mit feinen Anmerkungen am Schluffe 
beygegeben habe, w-il die noch unbearbeitete Ars poe- 
tica von mir als eis befonderas V/erk gefertigt wird, fo 
beleidigend tadelt: ich weils nicht, wie es gefchah, 
dafs die von mir dem Origiualtıxt gegenüber gefchtie- 
bens Verfion nach dem Orzinal, u. die Anmerkun- 

„gen (alte PVistandifch, von welchen der/Hr. Rec, fagr: 
„dies Aud denwm die fämmtlichen Armerkungen über 
„dis arlem neus u. firbenzig Ferfa dielss Gudichtr, wel- 
„che. — — Uad diafs Ausgabe il für Sindierem 
„deiie") unter den rönilchen Tsxt zukommen find; 
unter Ir. Geh. A. von Thummel ik Zeuge von mei- 
ner Verlogeaheit u, dan Baforgniflen, die ich deswe- 
gen hate. - Hime ich denu dis zur Verfßon ‘durchaus 
gehörige» Notea weglaflen fsllen? „Um des Zufammen- 
„hangrwilles ein paar IT’orte mehr, elsHoraz amsdruck- 
„Hch fagt," Gud off-ubere FY’orte der Überfetzerr, 
die abur, wie mehrerr, wie alle /TMielondifche Anmer- 
kungen zur Herabwurdigung des Commentators godeu- 
tet und angezogen werden. 


I. Auf die eefcheinende Clavis Horat, welche nach 
der Vorrrde mehr onchalım fell, als vielleicht der 
Name rer/peicht, von weicher felbfi der Rac. des zten 
Th. fegt, dafs er ich elmen recht reichen und frucht- 
baran Schasz von Sprach» u. antiquarifchen Bemerkun- 
gen veripreche, wird leider, wie auf fo manches an- 
ders, gar nicht Rücklicht genommen, Yo keine An- 
tikritik: ich barufe mich aHein auf die Vorrede zum 
aten Theil (in welcher freylich manche AÄufferungen 
Receufenten nicht gefallen können), dafs allfo der 
Haupttadel meiner (in mehreren gelehrten Blättern em- 
pfohlnen) Ausgabe, die, fo wohlfeil als möglich, g& 
liefert werden follte, am wenigfieu mich trifft, 


III. Weggerschner das rorausgefchickts Lob mei- 
ner früheru Schriften von dem Hrn. Ber, ılt alles zum 
Niederfchlagen: er gienge, heifst es auch, die Erklü- 
rung nuch leidlich von flatren, wo ich die Haberfeldti- 
[chen Porlefungen benutzen konnis; die ich aber, wie 
viele anders längft verichriebene Bücher zu meinem 
Verdeuls noch nicht habe: nach einigen im fertigen 
Mfept gränderten Stellen mag es wohl fo fcheinen, 
da der driste Band mir in die Hända kam. 


IV. Wahr iR übrigens, dafs manche Note bey 
einer (a wenig Irferlichen Hand, da ich wur die Nüchte 
dem Horaz widmen konnte, hier nur fragmentarifch 


on 
erfcheine. An der Clavis wird bereits gedrucit, ih 
fie zur nüchften Ofterme[fe ganz gewils vollade it 
Cobur;, am 10, No--mb. 1801. 
J. H. M. Eroeli 
öffentl. ordent, Profis 
an der Hohen-Schule au Coburg u.Lr 


Antwort des Becenfentes. 

Auch Rec. kann, und wohl mit gröfseren Rab 
als Hr. Prof, Erneiti, auf Seibflanjicht und Nazi 
chung des Werkes mit der Recenäon provacitn: + 
der Unbefangene wırd fich bald überzeugen, dılis 
weit entfernt, angreifen und wiederfchlager zu wis 
mit der mözüchften Schonung von einem Mann: hr 
deffen Gelehrfamkeit und Fleifs er in feuharen Sir 
ten mit aufrichtiger Hochfchärzung wahrgenezen w 
te, dem aber feine jüngfle Arbeit durchaus i= 
gen zu feyn fchien. Wir getrauen nas, da au 
diefer letzten Behauptung, wenn es nöchig Im bin 
von jeder Seite des Buchs zu führen; bleibe ihm 
der Hand bey den ron Heu, E. angeführten redr 
gepuukten ftehen. 

I. Wis konnte Rec. errathen, dafs die ur a 
Texte der Ars poetica befindlichen Nora, ut 
Texte, fondern zu der hinten eugedruckkn Idee 
zung gehören? Rec. fchamt fich nicht, diefe Ve” 
difchen Noten vergeffen zu haben; und Hu E ir‘ 
felbft durch Abkurzung derfe!ben dafür gefarit, ® 
man fchwerer auf die erfte Quelle zurück geint«t* 
Dies ift der Fall bey der angeführten Stelle: In 
Zujammerhangs willen ete. \Voher follte fm“ 
errachen, dafs Hr. E. die Ars Postica noch ben# 
herausguben wolle, und fie deshalb hier ohu® re 
klarung gelellen habe ? 

IT. Wenn der Rec. des erjlen Theils die Ai 
famkeit der Lefer, von dem Gegeowärtig@ vr 
auf die künftig zu erwartende Claris zu riek® gr 
wozu follte dies der Rec. des zweyten Tisis 8 # 
feiben Zeitfchrift wiederholen ? er 

III. Wie foll Rec. das verftehen, dat Er" 
Habrrfeldifchen Vorlefungen moch wicht hat, Fl zug 
damals zu feiner Arbeit nicht benutzen has 
dafs dies gleichwohl nach einigen im ferüges 
geänderten Stellen ihm felbft fo fchien, du ba 
dritte Band (des Nitfchifchen Werks, we# 
jene Haberfeldfchen Vorlefungen enthält) ir Mi i 
kam? Er hatte fie alfo, und hatte fie auch er 
Rec. thur hier abermals auf die hohe Rush, de: 
des Vf. zu errathen, Verzicht. Lo. 

IV. Wird von Ho. E. felbik mit einer 0% 
zugeftanden, welche uns von neuem dea wur “ 
die Hoff.ung einfölst, dafs der gelrhrtt E .e 
verfprochenen Ciavıs Horatiana alle jen® Be £ 
füllen, und indem er lich dadurch neue Verö@ 
dis Jugend erwirbt, die gerechte Hochfchu 
ner Kenumifle und raftiofen Thärigkeit dautt 
gruuden werde, | 
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Sonnabends den. ıgen December ı8or 


——TTTT ii) 
LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


D. Monarz Iulins und Auguft vom Allgemeinen lite- 
arifchen Anzeiger 1901, welche aus 34 Nummern 
Nr. 99 — 132) und 6 Beylagen b-dchen, enthalten: 

3) Korre’poudenz Nachrichten aus St. Pererburg und 
on Reifeonden, — Ofervarioni fopra gli Anneli ty 
ografici de! Panzer et Deferiziome di unw Biblia flam- 
ata nel fecolo XV. Da Giun Vernazze. — Revi- 
on der nekrologifchen TafrIn des XVIIT. Jawrhund. 
n Beumann- Eyring/chen Confp, reip. limer. Von B. 
fordes. — H. Delius Bemerkungen über Dr. Auhs 
iefch. der Scandinavier. — Literarifche Reifen von 
ugsburg in das Klofter Fürft-nfeld. Von Zapf. — 
34 längere und kürzere vermifchte Auffitıe, Be- 
erkungen, Anzeigen, Beantwortungen, Erklärungen, 
achrichten, Berichtigunren, Ahffoderangen, An. 
zen, vermifcht« Nachrichten u, £ w. vön Matthiä; 
orermund ; Thon; Stenzei; Eberhard; Kiefhaber t 
inderling; Heldenberg; Alter; Bwers; Gosrfchalk; 
Ten/el; Bruns; Becher; Veofenmeyer ; Schlichthorfl ; 
nton; MWorthäi; Fifcher; Hardt; Fieweg; Mordes; 
eins; Pfeidan; Milbiller; Zahn; Peri; Mulier; 
Amide; Erfch; Wirmayr; Spaur; Zapf; Bütmer; 
Fald und Ungen: — "Die Beylagen enthalten 60 
achriehten und Anzeigen von Gelahrten une Bene 
ndiern, merkanslifchen Iohalrs. 

Die Monate September und Octuber 2801, weiche 
s 34 Mummern (Nn'r33 —166) und 9 Reylagen be 
hen, emthalten: (14) Kormfpondenz - Nachrichten 
s Kiet; Muskan; Bigar-Bufnandz* Rom; Konflem- 
opel: Frankfurt am Meyn; Amberg: Bawern ;- Tie 
Wi’ Bemerkungen üb#r die- Buchhändler Olerme[e 
nr, fo wie über Buckhäddier überhaupt. Nach- 
ht.von des Bürserhymmiffärs Neven und Burdt, und 
‚en Verrichtungen in Augsburg. — Lifte des prin 
sales Böitiens du MV. Secle, qui manquent.ı la Bi- 
othequs Natieasie de Paris. — Fortgefetzte Be- 
sekungem über nauere Schriften, in Rüäckficht auf 
einpfalzifche Gefchichte und Literatur Von F. P. 
/ande. —— Näkrolog Deusfcher Bchriftlieller für das 

1800. — 99 Jaugese und küraens Vermilchts: Auf- 


fätze, "RT RERERE Anzeigen, Beantwortungen, Er 
klärungen, Nachrichten, Berichtirungen, Auffoderun- 
gen, Anfragen, vermifchte Nachrichten u. f. w. von 
Bordes; Mertens; Fierweg: Lenz; Buüttmer; Bruns; 
Dietz; Ewers; Kirfen; Rapf; Heisemeyer; Buhr; 
Schutze; diter; C. 4. Fifcher und G. Fifcher; Ver 
S[eumeuer; Emmerich; Zapf; Bund/chuh; Füinderling; 
Giebenkres; Ergelhardt; Heinwald; Rosh; Plagemann ; 
Gefenins; Beuter; Wunde; Schmid; Erfch; Lestin; 
Lieberkuhn ; Anton ; Rieba: Ebarhard ; Maufel ; Schlicht ; 
Fort; Baader; Wedekind; Ono; Mathäi; Seybold; 
Fikenfche; Göfs; Bege; Kiefhaber; von Schwarz- 
kopf, Manbold; Zahn; Dieffenbach und Ungen. — 
Die Beylagen enthalten 95 Nachrichten und Anzeigen 
von Gelehrten und Buchhändlsen, merkantilifchen In- 
halıs. 

Die Jahrgang des ALA. 1901 kalter in allen Buch. 
kaodlungen und auf allen Poltämtern Deutfehlands im 
wöchestlicher Liefesung 4 Rchl. 12 gr und monatlich 
brofchire 4 Behl. lücht, Die früheen Jaürgäinge 
1796 bis mit 13800 in! Bänden koften 17 Rthl, 8 gr. 

Leipzig. 


Roch nnd Comp. 





Nachricht von. der Fortfetzung folgender Journale 
und seriodifchen Schriften fur das Jahr ıg01. 

L. ‚Allgemeiner literarifcher Anzeiger, oder Auia- 
len der gelammten Literatur für die gefchwinde Be- 
kanstmachung verfchiedener Nachrichten aus dem Ge- 
biste der Literatur und Kunft, ge. 4. 

Wöchentlich erfcheinen vom Allg. liter, Anz. 4 
Nammsern, ohos die Beylagen. - Der aus 205 Num- 
mern beßehende Jahrgang 1902, ader der VII Band 
des ALA./ kom im wüchentlicer Lieferung 4 Rthl. 12 
gr. fächt., oder 8 Fl. 15 Kr. rhein.: oder 3 Leubtha- 
ler, und mianstlich brofchire ‘4 Rehl, fücht,, oder 7 Fl 
15 Kr. rhein., oder 2% Laubthaler und 30 Kr. 

It. Journal für Fabrik," Mlonufakter, | und- 
Mode er. $. 

Dar Jahrgang 1802, oder Band XXH und XXI, 
aus ı2 Nonstsfucken, mit 24 natürlichen Zeugmu- 

(1) M Stern, 
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fkern, 12 fchwarzen und r2 illuminirten Kupfern be- der freyen Künfte. Neue mit Geben Auflätzen ser 
Dehend, koftet 5 Rehl,, oder 9 Fl.  mehrte Ausgabe in 2 Taeilen. g. 

II, Okonomifche Hefte, oder Sammlung von Laengbeins (A. F. E) Gedichte 2ree Theil; für die Du 
Nichrichten, Erilhrungen und Beobachtungen für den ftzer der erit-n Ausgabe, ıhı Kupiern ı Rthie, 12 
Stadt- und Landwirta. kl, 8. Die neue Ausgabe beides? Theils mit Kuzfern ir 

Für das J. 15:2 erfcheinen ra Monatsflückse mit Jahrzahl 1800, welche aber er zur Ober Mit, 
den dazu gehörigen Kupfern, deren Preis 5 Rıhl., od, 1901 fertig ward, kofter 3 Rekr 


sFl. 24 Kr. if. Der Sohn der Natur; oder Briefe über Eudämeniins 
IV. Magazin für die gelammte Mineralogie, Geo- und menfehliche Glückfeligkeit, in Beziehung wi 
grojie und mineralogifche Erdbefchreibung. Verfafst das kritifche Moraliylem; von K, F, Hıspo 

von einer Gefellfchafı: Gelehrten und herausgegeben von ır Theil. gr. 8. . 
Karl Ernft Adolph von Hof. Mit Kupfera und Karten. Deutfche und lateinifche Buchflaben zu einer Le+ 
\ malchine für den Privatunterricht, Sie werden v 


Im Jahr 1802 erfcheint auch von diefem neuen aufgezogen, aber auch auf Holz aufgeroge, ci 
mineralegifchen Journal die Portfetzung in zwanglofen letztere in einem holzernen Kaften neblt dem im 
Heften, deren 4 einen Band ausmachen, Jedes Heft zur Lefemafchine verkauft werden, 
köft-t mit dem dazu gehörigen Kupfer oder Karte . Vor kurzem find auch fertig geworden: 
20 pt. i PR Allwin und Theodor, ein Lefebuch für Kiskr ei 

V. Erholungan. : Herausgegeben von Filh. Gl. Kupfern. 8. ur 
Becker. 1802. 8. Neue Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften wi ir 


Alie Vierteijahre erfcheint vom 7. Jahrgange diefer freyen Künfte 65ten Bandes ıs u. 26 Brüd. Ih 
Quartalfchrift ein Bändchen auf Schreibpapier, das x dem Biläuiile des verftorbenen geh. Kriege Wü 


Rıthl. kefter, ler. gr. 8. ı Bär 

Mau abenirt und pränumerirt auf diefe fünf Jour- Das Bildai's einzeln a sg 
nale und periodifche Schriften in allen Adreis- undIn. Hofe (Job. Wilh.) Verfuche in verfchiedenen Di 
telligenz - Comptoiren, Zeitungs - Expeditionen, Ober tungsarten. $. ı Rıhle. 6 


und Poflämtern, fo wiebey siner jeden Buchhandlung, — — Carlos und Elifabeth ; Trauszipiel in 54x | 


Für erftere habon die kurfurfilich fächjifche Zeitungs- zügen. 8. j sie 
Expedition in Leipzig, des königlich Preuftifche Grenz 
Poflamt in Halle, und die kaiferliche Jieichr-Ober-Poft- 





Amts - Zeitungs- Expedisior in Erfure die Haupt - Ver Gothailche 

fendungen. . gelecehrte Zeitung 
Der I, Band des Allgemeines litteesriichen Anzei- auf 

gers, oder der halbe Jahrgang 1796, befteht aus 77 das ı9te Jahrhundert 

Bogen: nebft 6Bogan Rogifter, und koßet r Bihl, 8 gr. bey C. PP. Eıtinger. 


Der II Band, oder der Jahrgang 1797 befteht aus » Nach. der öffentlichen Nachricht von der sun 
20t Bogen, nebft. ıı Bogen; Ragifter,,;: umd koftee 4 Einrichtung diefar Zeitung follte diefelbe künfug iu 
Rıhl. Der III, 1V, V und VI Band, derem jedereus fachlich für diejenigen, welche nicht zu den eigeulchs 
265 Bogen befkeht, oder die Jahrgänge 1798, 1799, ” Gelehrten gerechnet werden, beftimmt feyn. Dalz 
1800 und 1801, jeder 4 Rthl. N Ziele haben vun die Verfailer der Recendum ai 

Das Journal für Fabrik u. $. w. I bis mit XXI. od, Anzeigen, nach allen ihren Kräften und Eiäc 


Jahrgang 1791 bis mit 1801. koflet 47 Rthl. 16 gr. entgegen zu arbeiten fich beftrebt. . Sie haben bir | 


Die Ökonorkifchen Hefte u. £. w.:Baud I bis XVIL ders’ ausländifche \Verke der fchänen Lirerams = 
öder Jahrbaug 1792 bis mit ıgor koßen, nebft dem merklichem Fleifse angezeigt und beuriheil. Zis 
zum I bie IX Bände; oder den Jahrgängen 1792 bis ganz vorzüglichen Werch aber glauben fie dem zu 


2797 gehörigen Regifter, 25 Rkhl, ır'er. Jahtgange ven 1801 durch Überlichten über die Luer 
Des I Bandes 1. 2. 3 und 4. Heft vom vom Hofe tus befonderer Zweige den gelehrten und unteriai® 
Mineralogifchen Magazin koften 3 Rth!. 8 gr. den Lektüre, als durch die Überlicht der Alma 


Die von den Erhotungen bereits erfchieuenen Jahr- 4er Schaufpiele, der Kechtswiflenfchaft,- der Pine 
gänge 1796 bis mit 1902, welche aus a4 Bändchen phie, der Pädagogik, der Welizefchichte, der ai 
beftehen, koften 24 Rıhl. 2 Gefchichte, des Galvanismus u a. m, migelbet ® 

Leipzig. ° Roch und Cömp. haben. Selche Überlichten werden fie auch im iv 

; genden Jahrgenge liefern. und ‚überhaupt alien Ei 

II, Ankündigungen neuer Bücher,  #awenden, um-diefe Zeitung für einen secht gui« 

\ ‚Theil des Publikums Jehrreich und unterhaltend # 

In der Dukifchen Buchhandlung in Leipzig erfcheint machen. Diefer Ablcht fiod auch die angehäup“ 

in einigen Wochen: \iterarifchen Nachrichten von allerley Ereigniflen i* 
Gorve (C.) Sammlung einiger Abhandlungen aus der gelchrten Welt beftimmt. . -Der.Jahrgang kalt » 


neuen Bibliorhek der ichönen Wilfenfchafeen und MGoshe 3 Rıhls, Prägumeradions. auch: werden gr 


1957 


fer Zeitinr Intelligenzblätter als Beylagen umfonft mit 
auszegeb-u, Beftellungen mzcht man bey den wohl- 
löbl. Poftäintern und Zeitungs - Expedit. fo wie in den 
Buchhandlungen. 


— 


Ankündigung 

an'das jurißifche Publikum 

den Walfenträger der Gefetze, 

den 
allgemeinen Anzeiger des Rechts und 

Uarechts betreffend. 

Wir find am Ende des Jahrs dem Fublicum , we- 
gen der von uns herausg@gebenen, bisher mit ung®- 
theilten Beyfall aufgenommenen Ze tfchri’r, des Waf. 
fenträgers der Gefetze, die Erklärung ‚[chuldig: dafs 
nicht wir, nicht die Herren Mitarbeiter bey unferm 
Inßitut, Sondern: lediglich das Publikum felbl, an 
der öfters verfpäteren pünktlichen Erfcheinung der 
einzelnen Hefte Schuld war, nod dafs diefe pünktlich 
erfchienen wären, härte das Publikum mehr Eifer für 
den Fortgang unfers Ioliruts gleich Anfangs gezeigt 
und uns befler bey der Herausgabe einer Zeitfchrift 


unterflütze, die, wir berufen uos kühn, jrdoch ohne - 


felbiifüchtige Anmafsung, auf das Zemgnifs der Kenner 
in mehreren kritifchen Journalen, immer der guten 
Aufnahme und Unterfützeog des Publikums, auf wel- 
che fie fo vielem Anfpruch zu machen hatte, werth ge: 
weien wäre. 

Diefen Jahrgang werden wir denn mit dem zwölf- 
ten Heft beichliefsen, und ums wie bisher bemühed, 
dem Publikum eine ausgewählte Lecture, auch in den 
letzten Heften zu liefern. — Wir find euch keines» 
weges abgeneigt, die Zeitichrifte felbit auch für das 
künftige Jahr fortzufetzen, wenn wir anders suf eine 
theilnehmendere Unterftützung des Publikums rechnen 
können. Wir können dabey dem Publikum die Ver. 
ficherung geben, dafs uns Verbeflerung uud Verediung 
des Vf. d. G, auch für das künftige Jahr heiliger 
Berof bleiben wird, da wir durch eine weitläuftige 
Correfpondenz In alle Gegenden und durch den Ver- 
ein der gröfsten Merhtegelchrem Deutfchlands unter 
Rützt werden. . 

Folgende Zufätze zum Inhale d. W. d, G.. haben 
wir jedoch hinzuzufügen für nöthig erachtet. Um die 
Zeitfchrift auch für Advocaten nützlicher zu machen, 
find wir entichloffen , rechtliche Gutachter auf einge- 
ichickte Fragen unentgeldlich den Partheien und ihren 
Sachwaltern im W.d. 6. miteucheilen. Der Nutzen 
diefer neuen Rubrik wird jedem leicht einleuchten, 
wenn er bedenkt, mit welchem Koftensufwand oft die 
Einhelung rechtlicher re/porforum verknüpft {DH und 
dafs die Publieirät für folche rechtliche Gurachtet noch 
das Gute haben :werde, dafs ae, was fo manchem 
re/ponfo bisher abgiug, cam grano [als ausgeurbeitet 
werden müfen. 

Ferner And wir auch gefonnen, jedes Jahr vier der 
gröfsten noch lebenden Rechtrriehreen, von einem 
geltenden HKünlller in Kupfer gelluchen, zu unferm 
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Journal zu liefern. Um uns jedoch bey der fernern 
Hrrausgabe d. \V. d. G. zu Üchern, wird es uns das 
Publikum nicht verdenken, wenn wir den Peg der 
Subfeription einfchlägen. Der Subfer'ptions - Termia 
fteht bis zum zteu Febr, d. f. J. ofen, Wer auf 5 
Exemplare fubferibiet, erhält das 6re frey. Man fun 
fcribire entweder bey der Expedition diefer Zeitfchrift 
in Weimar, oder bey den löbl. Ksiferl. Reichs Pof- 
ämtern, und in allen foliden Buchhandlungen, für 
welche letztere das Magazin für Lireretur in Leipzig, 
die Beftellüngen übernimmt, Der Preifs für den gia- 
zen Jahrgang, bleibe unverrückt r Carol, in Golde, 
Wer Exempl. auf Schreibpapier verlangt, zahlt y Rıhl. 
fächf. 

Noch bitten wir die Rechtsgelehrten Deutfchlands, 
uns ferner mir ihren Beyträgen für den WW.’ d. G. zu 
unterflützen, Die Briefe gebn noter der Adädrefle cu 
Herrn Pofßverwalter Bartholomäi in PVeimar, für die 
Expedition d. W. 4, G. 

Die Herausgeber. 





Als Weynachtsgefcheuk für die Jugend il zu em- 
pfehlen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Syllogen, oder der Sammler edier Charakterzuge, 
grofser Handlungen, witziper Einfälle und wich- 
tiger Auckdoren, aus der wehren Gefchichte 
Ein Bildungs - und Übwngsbuch für Kopf und 
Herz, vom Korjiftorialrath Sintenis, 2 Theile, 
Leipzig, bey G. Fleifcher. x Rthl. 16 er. 
Der Hauptendzweck diefes Buchs ill, dafs us 
diejenige Art von Lektüre vermehren fellte, durch 
welche junge Leute aus guten Häufern ich mehr sus- 
bilden können. Man muls.auch dem Verf. (Honf, R. 
Sintenis zu Zerbil) zugeftchen, dafs er folchen zu er 
reichen verftandea ; denn diefe Bzmmlung zeichnet lich 
vor vielen ihres gleichen durch die zwey rühmlichen 
Eigenfchoften aus, dafs alles, was darin vorkommt, 
wehr, uod nach der fir-nglten Sittlichkeie gewählt if. 
N:-benzu follte Syllogon auch ein Buch zum Überfez- 
zen für deufche Schüler werden; wobey jedoch zube- 
merken it, dafs die Schüler in der Sprache, in die 
fie überfetzen, fchon einige Fortfchritte Be haben 
müden.' 





Für die häusliche Erbauung ift vorzüglich zu em- 
pfehlen, und in allen Bucishandlungen zu ‚haben: 
Sonntog:buch. zur Bejörderung wahrer Erbauung 
zu Haufe, vom Kunfiflorislrath Sintenis, Iter 
Theil, Leipzig ia Commillioa bey Gerhard Flei- 
fcher dem Jüngern, zo gr 
Mit diefem Werke, deffen Vorrede fchon vie 
leicht eine der lefenswertheften il, fahrt der V#. fort, 
auch da, wo man ihn nicht hören kaun, Wahrheit und 
Tygend.zu verbreiten. Wer es liefer, der wird fın- 
den, dals die walse Erbauung nicht bicts auf dem Ti- 
tel che. Da Herr 5, felbft fein Sonntagsbuch für 
einen Pendant zu deiner Pojtille erklärt, fo braucht es 
dem 
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dem Befitzer der letzteren nicht erli noch empfoh'en 
zu werden. Es macht aber auch für ca ein Werk 
aus, weiches eben fo zu demes gehört, womit das 
neu« Jaitrhusdert rühm!ich anhebr, wie jene durch- 
ginzig zu den Werken gerechnet :l\, mic weichen das 
alts lich rühmlich fchleis. 


Bey -den Erfchütterungen, weiche in der Arzney- 
wiffenfchaft durch die chemiiche Medicin, durch dıe 
Erregungscheorie, durch den Defpet'smus der Meynun- 
gen und dureh die tiefgewurzelce Syltemfucht vorge 
gangen fud, mufs es jedem denkenden Arzte ein fuhl- 
bares Redurfuils (eyn, auf dem vom Hippokrztes gebahn- 
ten Wege der zationellen Beobschtuny durch das Heer 
der complicirten Zaftinde und fyımpramatifchen Benen- 
nungen zu den urfprünglichen Krankheiten hinaufzu- 
Deigen, um durch enalytiiche Anordaung der natür- 
lichen Verwandkfchaft von dem unfchätzbaren Vorrath 
von Materislien Gebrauch machen zu können, welchen 
der Fleifs der Ärzte geliofere hat, und woron der 
reine Gewinn, wie in jeder Wilfenfchaft, die fpäte 
Frucht der Zeit ift. 

Da das wifenfchaftliche Interefle bey keiner Art 
von Krankheiten für den Arzt vielleicht gröfser lt, als 
bey den fieberhaftn, und da in ihnen die empirifche 
Behandlung ieh immer mehr einem gemeinfchaftlichen 
Punkte-naherte, je mehr fich dia Syfleme über die 
fe!bsu von einander entfernten, und jetzt eine neue 
Epoche für die gründlicherse Erkenntnifs zu tagen be 
giant: fo mufs jsder Beytrag, der zur Aufhellung des 
über die Lehre von den Fiebern lieger:den Dunkels 
fö:derlich it, nicht ohne Nutzen feyn, . 

In diefer HinAchs bin ich entfchloffen , dem Publi- 
kum meine Refultste und Beobachtungen in einer klei« 

t 

og über die Fieber und Salzfäure 

vorzulegen, S8ie enthäls einige und hundert erhebliche 
Kirsrkheirsfälle, ia welchen die Salzfäure von fehr 
wußrllender Wirkung, und in welchen fis gröisten- 
theils bisher noch gar nicht gebraucht war. Voraus- 
gefchickt Änd die Grundlinien meiner Theoris vom 
Fi-ber, worin dis chemifchen Bedingunges der Orga- 
nifetion, dee Urfprung der thisriichen Wärme mit den 
Urfschen ihres Iteigens und Falles, die Modifikario- 
neu der Grundkrafte des thierifchen Körpers, der 
Grundbegriff &se Fırber als whierifcher Verbrennungs- 
procels, die dazu mitwirkendeg Potenzen . ent- 
wickelt und eins Gränzlinie zwifchen fieberftillenden 
und fieberheilenden Mitteln gezogen wird, 

Da disfe Sehrift Anfangs in lateinifcher Sprache 
entworfen und zum Druck fertig war, ‚fo habe ich ie 
nach dem Wunfchg verichiedener würdiger Manner 
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und der Verlagshandlung deutfch umgesrbeitet, um fr 


eu geweinnutzigeres Iuterclis zu geben, 
Senwerte im Oct, 1801. 
J. C. F. Bährens, 
Doetor der Arzneyw.flonichaf: y 
Mutg). &, Rom. Raiferl, Ad 
d. Natarforicher, 


Vorgemeldete Schrift habe ich zum Verlage ihm 
nommen, und werds fie mit fchönen laseiniichen Li 
tern auf gutes Papier im Januae 1802 zur Preis wa 

Da fich bis jerzt bereits viele daseuf haben unter 


zeichnen laflen, fo verpüichte ich mich hieras, De- | 


jenigen, welche bis zum 4, Janwar woch darud ki 
feribıren, des Exempias fur 8 gr, zu belaflen, Dr 
nachherige Ladenpreis ıit 12 gr. 

Man kenn fich mit Buftsllungen an mich ürt, 
oder an jede Buchhandlung wenden. 

Osnabrück im Nor. 1801. 
Heinarich Bloshe, 
Buchhändler und Buchdrucke, 





Allen denen, welchen es darum zu thun id, ka 
von dar Vortrefflichkeit der Rubpocken - Impfsay, ıi 
S:cherangsmittel gegen die fchreekliche Packard 
völlig zu überzeupen, und fich über alle dagegen ori 
dings erhobene Zweifel und Bedenklichkeisen ıı b 


ruhigen, empfiehlt Ach folgende fa eb bey = 
fchienen» kleine Schrift: 


Apologie der Schutzblatten 
von 
D. P. G. Jördens. 9. 


welche in allen Buchhandlungen um 6 ge. zu hab 
Den 14. Dec. ıso1r. 
Literarifches Comteir 
in Altenburg, 


a 


Für die Befitzer des Elgizen ift erlchienen wei 

allen Buchhandiungen zu haben: 

Piftevon, oder Über das Dafeyn Gotie, En lö 
tenjluck zum Elpizon, v»am Konjiftorielrach Jar 
nis. Leipzig: in Commihon bey G. Fiakte 
dem Juagern. ı Rıh). + gr 

Diefss Buch, weichee Herr $. defen Feder ud 

nie eine Dedikation fchricb » Ir. Mojeltär, dem hist 
von Preufsen, zueiguers und in Perion ubsreic* 
it fur die Befltzer des Elipizon faft unenebehräch, mi 
man es als einen austührlichen Kommentar über & 
vierte Betrachsung defelben aniehe, mul. Esel 
aber auch gewifs Jedem willkommen faya, der ü 
Giaubiger an Gott wünfcht, dafs auch die Wer 
ihn her an Got: zu glauben fortfahren mög“ 


——— 
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Mittwochs den z2ze December ı8o01. 





LITERARISCHE 


IL Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 
Berlin. 


L« der Prüfung des Kurmärkifchen Landfchullehrer- 
und Küßerfeminseiums in Berlin und der königl. Real- 
12 — 13. Oit. liefs der Hr. Infpector 
Friedrich Herzberg eine Einladungsicheift (32 $. 8.) 
drucken, worn er von einigen wichtigen Hindernifen 
handeir, die der Prerbefferung des Folks[chulwefens über- 
haupt, und des Berlifchen Landkufterfeminars befunders 
im IP ege chen. Aus diefer Anftalt find in den beiden 
ierzten Jahren zufaminen 4ı Zöglinge, theils als Kü- 
fer und Schullehrer, theils als Hauslehrer verforgt 
worden, 


fchule a am 


Am 27. Nor. feyerte das Friedrichwerderfche Gym- 
aafium als folches fein hunderrjähriges Jubiläum. Die 
Schulanfale war vom Kurf. Friedrich III. (nachnaligem 
König Friedrich I.) fchon 1681 mellifeet worden: (daher 
auch die Säsularfeyer 1781 vom Ila.O. C. R. Gedike, 
als damaligen Director der Anflalt gefeyerr wurde, der 
bey diefer Gelegenheit eine Gefchichte des Gymnafiums 
fehrieb) 1701 aber wurde die Schule zum Gyınnalium 
erhoben, und diefe Veränderung gab- zur diesjährigen 
Feyerschkeie Anlafe, wozu der jetzig« Director und 
Prof=ifor Plesmaun durch einen lateinifchen Anfchlag 
einlud, Vormittags hielten die beiden Bohoren; der 
Hofprediger Stofch und Infp. Kufler; inrleichen der 
Dir. Plesmaru, Prof, Nambach, Conr. Bernhardi und 
Subr. Zimmermann, und Nachmittags einige Zöglinge 
der Anftaict Reden. 


Krakam 


‚ Auf höchften Befehl werden jetzt in Weftgallizien 
die lateinifchen Schulen ganz auf öftereichifchen Fuls 
eingerichten, Schon unter dem 23. Jul. wurde der Abbe: 


Hofmann bisher Vorfteher des Refchower Gymna-' 


Gums in Ofgallizien, zum Vorfteher des Hauptgymna« 
fums zu Krakau ernapnt und angewiefen, -fowohl 
diefes als die übrigen vom Hofe aus beftätigten1 a Lan» 
desgymnafign zu reguliren. Den 2 Sept. wurden die 


NACHRICHTEN. 


bisherigen Lehrer vor einer Gubernisl Commiflion be 
fragt: ob Ge fich wohl zu dem neuen Lehramte fähig 
u, der deutfchen Sprache vollkommen kundig hielten. 
Die meiften thaten auf die neuen Lehrftellen Verzicht 
und behielten fich die durch die polnifche Conftitution 
gewährten Vortheile unter Gewährleiftung des Kal- 
fers vor. Es wurden daher fogleich flatt ihrer neue 
Lehrer ernannt und am 4. November wurde dis hie 
fige Hauptgymneßum auf eine dehr feyerliche Art er 
Öffnet. 


II. Akademieen u. gelehrte Geleli(chaften, 


Seit kurzem find der Gefellfchaft der Alterihümer 
zu Cafel folgende zwey Abhandlungen zugefendet wor- 
den: 1) Difert. fur une corme d’Ure qui fe trowve dans 
lAbbaye de St, Emmeran a Hatisbonne fons la forme 
d’un dauphie, par Bern. Strack, Dieligieux Benddictin de 
cette Abbaye; 2) Expiicatien de guelguer caracteres 
graves fur un fopphir gu'on voit au trefuor de cette ab» 
baye, par le meme dutesr. Auflerdem erhielt die Ge 
fellfchaft folgendes geäruchte Werk: Difs. in aureum 
et pervetuflum Sanct, Evongeliorum codicem Moecr, 
Monafterii $, Emmerani Batisbonae, auct P, Colom. 
Sanfı, eiusd. Monaft, Prestyter o Bened, etc. 


Auf Befehl des Minifters der innern Angelegenheiten 
in Frankreich follen in allen Departements der Repu- 
blik Sociöıes d’Emnlation errichtet werden, welche mit 
dem Ner. Inititute correfpondiren, und in ihrem Be 
zirke Künfte und Willenfchäften in Aufnahme zu brig- 
gen fuchen follen, Im Ruhr- und im Rhein- und Mo» 
feldepart. find diefe Gefellfchaften bereits errichtet. 
In beiden hat der Präfect eine Auzahl Glieder emannt, 
welche naghher andere gewählt haben, Die des Ruhr- 
d»partements hat 2 Sectioneu, eine von 39 Giiedern 
zu Aachen, eine von 20 zu Kölln; die des Rhein» u. 
Mofeldepart, zähle 24 refidieende Mitglieder; die An- 
zahl der Correfpondeuten it nicht beftiimmt.  Übri- 
gens find diefe Gefellfchaften, fo wie das Nationalin- 
ftitut, in Cleflen eingetheilt, .i 
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Bekanntlich wurde das franz. National. Infitut zu 
Paris während des Kriegs (imJ. 1795) errichtet. Diefs 
war der Grund, dafs die in feiner Cenflitution vor- 
gefchriebene Ernennung von ausländifchen Allocies 
bis jetzt ausgeferzt blieb, In der letztea allgemeinen 
Sitzung am 5. Frucridor, hat daher jede der 3 Klallen 
ärey Gandidaten vor;efchlagen, unter welchen das In- 
ft tur in der nächfleu allgemeinen monztd. Verfommlung 
am 5 Nirv. einen erften Aflooie für jede Clafe wählen 
wird. Die drev von der erfteu Clalle der msthem. 
und phyfikal. Wiffenfchaften vorgefchlagene Canudidaten 
find c’e HH, Banks, Masklyne, und Herfche!; die 
drey Candidsten der zweyteu Clelle der politifchen u, 
moralifchen Wiffentchsften die IH, Jeferfon, (Präß- 
dent der vereinigten nordamerikanifchen Staaten) der 
Mojor Rennell u. der Graf Bumford; die der dritten 
Clalfe der Literatur u, fcbönen Künfte die HI, Haydn, 
Sheridam u. Klopflock. Diefe neun wurden aus der von 
einer Comin.lion dazu verfertigten Lifts ausrewäh't, 
welche folgeude Namen enthielt. Für die ers Ciafle: 
Moeskiyue, PTatt, Herfchel, Priefleuw, Cavendijh, Vol- 
ta, Banks, Pallas, Matcapri und Arthur Young; für 
die zweyte Claffe: Jeferfon, Bumford, Bennell, 
Normans, Dalrymple, Kant, Herder, D. Stuart, J. Sin- 
cloir, Ebeling, Arthur Yourg, Bahbeck, Marini, Gaö- 
tano, Campomari, Lardizobal, D. Hamfay, Niebahr, 
Horne Tooke; für die dritte Clalle: Arnald, Cannova, 
Calderasi, Cefaroti, Haydn, Heune, Kiopflock, Merian, 
Sergell, Sarti, Sheridan, Horne Tooke. 


III, Preife, 


Die auf die Ausrottang der Hungerpflanze, Witte 
Welel genannt, von der mürkifchen ökomomifchen Ge- 
jelifchaft in Potrdam ausgrfettte Prämie hat keinem 
der Concurrenten zuerkannt werden können, weil die 
Vorfchläge theils unausführbar befunden worden find, 
theils einige Mitbewerber diefe Pflanze nicht zu kem- 
nen fcheinen. — Zu der für das Jahr 1803 eusge- 
fetzten Prämie zu 100 Thalern wegen der Kartoifeln 
haben fich mehrere Concurrenten ‘beworben; weiche 
aber das deswegen bekannt gemachte Averüfement 
nicht recht verflanden haben. Es wird daher noch- 
mals angezeigt, dafs man uicht bewirken will, dafs 
gute Kartoffeln aus Saamen gezogen werden; — denn 
dafs dies gefchehen kann, ift durch Erfahrung be- 
ftätigt; — fondern man wüufcht, dafs eine Methode 
ausfindig gemac.e* werde, gleich im erflen Jahre an 
Gröfse und Gefchmack vollkommene Kartoffeln aus 
dım Saamen zu ziehen, und zwar in hinlänglicher 
Menge, fo dafs man in Zukunft alle Saatkartoffeln er- 
/paaren, und diefe Frucht jahrlich blofs aus dem 
Saamen ziehen könne. 


IV. Todesfälle, 


Den aa. Sept. ft. zu Backnang der dafige Superin- 
vendent u. Stadtpfarrer MM. Ch. D. Kefiler 59 Jahr alt, 


une ia | m 


Den x. Nov. zu Oehringen der Prorst «i 
Scholarch, Fr. K. Eggelim 69 ]. 

Den 7. Nor. M zu Kiel der dafige Frafiuli | 
Aug. Heinze, elt 53 Jahre, 

Den 10. Nor. zu Aruflade der Cor fßorial-Ibe 
Johann Karl Eberhardt, Vi. einer Naturgelchigtr ie 
Bpaun- und Blühraupe, 

Den ır. Nov. zu Hildburghaufen der ph ie 
und Kanzler Joch. Chrifoph Brunngueil, VI. eng: 
dcm 5. Hildburghäußichen Debitwelen ulcs: 
Deuckichriften, 78 J. alt 

Den 18. Nor. zu Stertin der dalige Meine 
Alex. Bernh. Kölpin, Prof, am akad, Gymlız v 
auch Stadt- und Landphyrfikus, 63 J. a 

Den 30. Nov, ft. zu Harburg der dıfpe me: 
Superistendent Paul Jac. Förtfch Dr. Tial.ei® 
maliger Proieflor zu Göttingen im go. J. less 





Den 18.Nor. @. zu Nizza der in Deuläni® 
züglich durch des Han, v, Zachs Journ Wi 
Alircnom Beauchamp, Afloc.e des Nato ds 
Seit 1794 war er Commillar der Handeln 
zu Mascate, und vor kurzem zu dumiehen hi’ 
Lifabon ernannt, Er kam eben au Cadust 
zurück, wo er in Angeirgenheiten der laut“ 
Gefangenen war, 





Zu Florenz- ft. vor kurzem Rip. Galen, Ri 
von Hu. Jogemann in einsm deutlichen Aut r 
ferten Gefchichte des Grolsh. Toscana wie W 
gierung der Fürften aus dem laufe Media, H+* 





Bey diefer Gelegenheit liefern wir folgenia em 
trag von Todesfallen ital, Gelehrten: 

Den ı5. Januar 1797 fi. zu Modes 
Marinetti, Grofsceremonier und Obrritft” 
herzog). Truppen. Verf. des in Italien fehr 
Werks: Davidde o fio le Secolo della Sans v 
in 74 Lezioni, Modeoa 1773. und mehrer! a 
Er wurde 1724 zu Verona geboren und wart" 
fait, ($. Hismayr's Ephem. d, ital, Lit u 

Den 13. März zu Florenz der berühmte Ar f 
Bichierai, Profefler honorarius, zuer In 
dauu der Klinik zu Pifa, und wirklicher LE 
grofsen Hofp:tal zu Florenz, wie auch Aue 
Bäder von Mocstini, (Vergl. Mag. eat“ 
N. 13.) 

Den 4. Mey zu Rom Giufrppt 
ans der Familie Cafali, geb. 1743 


de 
ai 


Mai Br 
Ca 0% ‚u 


uk 
Baülica vaticana u. f, w. "Vf. mehrer ud 
fchen Werke. (Val. Mog. eniyel. au 
ZF itmayr's Eph. 6s H.) Ju 


Den 14. May in Bufetto, feiner VorerBul nr 
4flo, Provinzial des Minoriten - Ordens F 
(hume Parma, ehedem Profaior der Phi” 
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Gefch'chte, herzogl. Bibliothekar und Ehrenmitglied 
der [.hönen Künfte zu Parma und mehrerer andern 
ital. Akadımieen, Verfaffer mehrerer biographifchen, 
numismat.ichen, hiftorifchen und poetifchen Werke, 
im 55tn Jahre feines tiutigen Lebens (3. FFismayr's 
Eph. 63 H.) 

Unter den Theilnehmern an dem zu Eude des Ju- 
lius im Piemontefifchen ausgebrochenen Aufruhre, die 
ef,heffen wurden, befand Gch auch Tinevelli, 
Verfaffer mehrerer hiforifchen \Verke, und namentlich 
:iner Premunteüühen B.ographie, in 6 Bäuden. (S. 
Wag. encycl. A. 3. N. ı2.) 

D=m ıı. Nor. zu Padua der durch feine S-hriften 
uch imn Auslaude hinlanglich beiauute Giuf. Touido, 
rofefor der Altrouomie und Mereoro'syge dafsloit, 
3, Nekrolog. N. 217.) 

Dem 18. Janusr 1798 Matk. Borfa, beftändiger 
ecreteir der Akademie zu Mantua, Vf. mehrerer be- 
sts ge Öruckten und noch uugedruckten phüvferhi- 
hen wnd belletrittifchen Schriften, 46 Jahre alt. 
5, ZT’is mayr's Eph. 65 H.) 

Den ı. Jul, der durch feine Überfetzungen aus 
em Deutfchen und eigene Schriften auch unter uns 
ihmlichlt bekaunte Aurelio de’ Giorgi Bertola von 
imini, Oliveraner, nach und nach Profeflor der fchö- 
en W:ffenfcheften auf dem Moute olivetauo maggiore 
u Siena, dann der Philufephie in feinem Ordsn, fer- 
er Prof. der Gefchichte und Geographie bey der Marine«- 
kademie zu Nespel, und endlich öffentlicher Lehrer 
erfelben Wiflenfchaften zu Paris, wie auch /päterhin 
raüdent d-r defigen Bibliothek und Direstor der bel- 
tr:liichen Schulen, Miw.ied mehrerer gelehrten Ge- 
llfchaften feities Vaterlaud-s, ein perfön.icher Freund 
ılers Gefsner's, deflzir Idyliom er überistzte und del- 
n Krogium er fchrieb. Er farb un enem Altır von 
; Jahren. Er hat mehrere Biogrrpaen getunden. 
'g!. IH ismaur's Eph. 25 H.) 

In diefs Jahr oder im das fulzeude gehört wahr- 
heinlich auch der Tod. von Giww. Batt, Zabborre, 
sn dem im J, 1800. Petrarca in argwa, Dijert, fiori- 
- feientifira feritta well’ unno 1747 vpera poflama etc. 
druckt wurde, worm er auf d«s Alterıhuni uud die 
sturfchönheiten von Arqua aufmerkfam mecht, wo 
trarca fich aufhiele und Darb,. (Vgl Fhismar's 
‚h. 28 11.) 

Den 17. Februnr 1799: der co berühmte Natur- 
‚fgher Lazzaro Spallanzani, Profller der Narurge- 
chte zwPavis, vorher zu Reggio u. Modena, Mitglied 
‚jer in- u. ausläudifchen gelchrtes Gefell chaften, im 
,„J.f. A. Seine ın mehrere europäifche Sprachen uber 
zten Werke lichern ıhm einen dauernden Ruhm; 
lianer und Franzofen wetteifert:n feine Lobredner 
werden. (Vgl. Hiismayr's Eph. 0 H.) 

Den 13. April zu Verona der Exjeluig Ginf. Leigi 

llegrini, Verf. einer Sammiung vun Predigten, 
er Schrilt unter dem Titel: lobia, Rasioszment, 
vedig 1772. 8. und von Pocleen, die 1774 in @ 
inen Octarbanden erfchienen. (Vergl, Hismayr's 


h. 4# 11.) 
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Den 28. d. M. verlor der ehemalige Pferrer Fa 
nelli zu Lugano, in der ital, Schweiz, (ein Leben in 
einem Volksmufftande. Er war Vf. mehrerer Schriften 
und der Hersuserber der Zeitung Nuove Volitiche di 
diveri Contie Parji (Lugano 4.) dıe ihm den Hafs der 
Gegenparthey zuzez., 

(Die Todesfälle im J. 1900 find bereits zu feiner 
Zeit angegeben worden.) 


IV. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Die Thro'ogifche Facultät zu Erlangen har den 
Corfiflorieiratı und Superintendenren Kapp zu Bay 
r-utlı; fo wie auch den Conliflorialrech Profelor und 
Rector Faber und den Confißorialrach und Stiftspredi- 
ger Boyer zu Ausbach mit dem Doctor Diplom beehrt 


Hr. Profeffor Bambach in Berlin, hat von dem Rä. 
nige, demer den Plan feiner 1801 neu errichteten Töch- 
terfchuls uebit einem Ex+mplar feiner neuefl#n Schrift: 
Abrifs einer Gefchichte des Faterlandes, die dem Kron- 
priuzen von Preufsen zugeeignet ill, augefandt hatte, eim 
fehr guädiges Kabiuetsfchreiben erhalten. 


— 


Öffentl. Blättern zufolge hat der helvetifche Ex- 
director La Harpe von demruflifchen Mailer, deflen 
Inftrucior er ehedem wir, eine Penfion und eime Btel- 
le in der Akademie der Will. erhalten. 

Am 15 Nor. hat der suffifche Monarch den Direc- 
tor des erften Caderteneorps, den als Dichter bekano- 
ten Generelmsjor von Klinger wit dım St, Annenor- 
den erfier Clalle bechrr. 


Seit dem Anfenge diefes Jahrs haben in Dänemark 
felgeude Betörderungen von Scheiftliellern Bat ge- 
fur.den : 

Hr. NM. B. Thorlocius, der ich einige Jahre auf 
Reifen, verzürlich in Paris oufiebslten uud kürzlich 
Nechrichten über den Zuftend der Literatur und des 
Religionswefens in Frankreich herausgegeben hat, ift 
an die Stelle des mir Penfion entallenen Prof, Sahl 
zum Lehrer der griechifchen Sprache bry der Univer- 
Geät zu Kopenhagen ernennt worden. 

Der als Überfetzer von Fichte's Beßimmung des 
Gelehrten und als Recenfent an den Hioboh, lärde 
Eiferrern. bekannte Hr. J. Collin it beym Finn. und 
Jütländifchen Landwefens Comptoir eis Copift ange- 
Delle werden, 

‚ Die Stelle des ver. Profeilor Abilgoard's uls Di- 
rector der Thiererzneyfchule zu Kıpenhagen har der 
bieberige zweyte I.chrer en derfelben, Hr Prof. Yiborg 
erhalten; am die Stelle des letztern if Ilr. J. Neergaard 
getreten, der lich feit 6 Jahren bey diefur Schule zuf. 
gehalten har, 

Der bisherige Chef dis Tebellen Coimpto'r, Hr, 
Kammerzsth J, Maxdis, ill zum Amtmaun von Boro- 

holm 
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holm ernannt worden. Seine Stelle hat dee IIr. Kam- 
merrath J. U. Gurdelach, bisheriger Kammer Secretair 
bey der Däniichen Rente» Kammer u. der Norweri- 
fchen Canzelley, wie auch Secretsir der chirurgifchko 
Akademie erhalten. 

Der Canzteyrath Hrudfen, und Hr. P, J. Monred zu 
Koperhagen , Bedacteurs der Collegial - Zeitung, find 
zu wirklichen Jufitzrächen ernennt worden; Irızterer 
ift zugleich Chef des neuen Departments in der Canz- 
ey, vor welches die Rerifonen aller Rechnungen der 
G:lder der Mündel, Gffentlichen Stiftungen u. (. w. 
gehören. , 

Hr. M. Yahl ift als Profeffor der Botenik auf 
der Univerhtär zu Kopenhagen, und Hr. J. FFilken 
Iormemen zum Lector bey dem botahiichen Gasten an- 
getelle worden. 

Der durch feine deutfchen Posfien bekannte Ge- 
neraladjutant FY. O. ». Rus zu Kopenh. ift zum täg- 
lich aufwartenden Cavallier des Königs ernannt wor- 
den. , | 

Bey der Dänifchen Canzley ik an die Stelle des 
abgegangenen Conferenzraths Schow Hr. Coufereazrach 
C. Colblörnfen zum erften, Hr. Etatsrath Cold zum 
vierten, Hr. Juftizrach Kuudfen d. j. zum fünften 
“und Hr. Prof. Schlegel zum fechften Deputirten ernannt 
worden. , 

Hr. Advocat J. L. Rottöl ift im Obergericht, der 
Secretair J. KR. Höfl und Hr. A. S. Oerfted (ind als Al- 
fefforen bey den Hof - und Stadtgerichten angellelit. 

Der Allfeffor bey dem Ökonsmie und Commerzco- 
iegium Hr. C. G. Rafn ik zum Director der Fabrik- 
direction, der Alleffor C. $. v. Schmidt Phifeldeck zum 

‚ Committirten bey dem gedachten Collegium u. der (als 
Dichter bekannte) A. PP’. Schack v. Stafelt zum Al- 
fefor bey demfelben Collegio ernanut worden. 

Dey der Cathedralfchule zu Chrißiania ift der Con- 
sector, M. J. Rofted, zum Auffeher der Schulbiblio- 
thek, der Oberlehrer Bamsuffen zum Caflirer, der Leiı- 
rer der Narurgefchichte M. L. Fior zum Oberlehrer 
diefee Willenfchaft und zum Secrerair bey den Ver 
fammlungen des Schulraths ernannte worden. 

Der bisherige zweyte Prediger bey der Bremerholm 
Gemeine, A. R. Holm, ill als Prediger beym Secho- 
fpitel zu Kopenh, angeltellt worden. j . 

Der D. Med. P. Scheel hat die Stelle eines Hülf- 
Arıtes bey dem Kopenhagner Päegehaufe für ncuge- 

Kinder augenommen. 
nn N.L. Nie. bisher Oberlehrer bey der la- 
teinifchen Schule der Fraueukische zu Kopenhagen, it 
aum Conrector bey derfelben befördert worden. , 

Der bisherige Finanz - Secretair C. Birch ift als Af- 
£. Mor beym Finanzcollegio eingetreten, 

Der bisherige Prediger zu Dollerup u. f. w. Hr. 
J. Stqskholm if als Prediger nach Warm:na u. [. m 
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im Stifte Viborg, — der Capellan der Gemeine Sijem 
beck, Hr. L. M. Land, eis Pexdiger der Geo 
Braede im Stifte Ribe abgegangen, 


nn — 


Am 20, Auz. haben Ir. Doct. Schaub, Pesfilhen 
Bergmedicus in C:@el; Hr. D. Fieifch, prakciche 
Arzt ebendaf-!bt, Hr. Jordar, Apotheker in Ginz- 
gen und Hr. firuger, Apntehreker in Roflock; dım ız 
14. September Hr. Doct, Tendeifede, Sudpy- 
hcus in Wetzlar, und Ur. Divpelve, Aporhekee in 
Augsburg, ferner am ı2. November Ur. Doc. Men 
Hofrach und Leibarzt in Ceffel, wie such Reunterm 
zu Neumendorf, Hr. D. Hano’d, Garn» Mi 
in Calfel, Ir, 2. F’ozel, Rath und prakeiicher Ar 
in Aroftsdt, Hr. Schwarskopf, Hof - Annheier 
Caffel, Hr. Ziude, Apotheker in Crffel, He Mu, 
der Jüngrere, in Coffel, Hr. Mickoeelir, Meist 
Alys'or und Apotheker in Magdeburg, und amr4\m, 
He. Hofr. und Leibarst D. Piderit und Hr. Ale 
Flügger zu Caßel, und die Ilerren Aporkeker ii 
zu Treyfa und Corfantini zu Rorhenburg von der cor 
refporndirenden Gefelifchafs der Tim 
macie und ärztlichen Naturkunde dal» 
p!om als ordentliche Mitglieder erhalten. 

Dadurch wurde der 3te Bezirk der Gelellfchaft, 
naunt Bezirk Helfen» Caffel, errichtet, welcher lin 
Prof. Schaub, durch deffeo Bemühungen dirfer Br: 
gebiidee wurde, vermittelt eines befondera Dia 
zum F’orjieker erhalten hat, 


II. Vermifchte Nachrichten. 


Der ehemals in rufifchen Dienften geftanden wi 
fich jetzt in Paris aufhakkende Hr. da Hamel it ı= 
dem jeteigen Kaifer von Rufsland auf diefelbe 41 
wie ehedem der Dichter Lakarpe uiter den nr“ 
Regierungen, mit einem anfehnlichen Gehalte de: 
ang:ftelle, demfelben, und zwar vermittelft der Pr® 
denten der Akademieen der Wiffenfchaften und hul! 
zu St. Petersburg, des Reron Nicolai und des Gen 
Sreogonoff, alle literarifche Neuigkeiten aus Par # 
liefern, 





Der Minifter der innern Angelegenheiten in Fr 
reich läfst gegenwärtig die inm auf Befehl zugelmi“* 
Matesialien zu einer fiatiflifchen Befckreibung Fraxi 
drucken. Schon And ı5 Heft» dareon erlchr 
welche die Departements Allier, Hautes Alos, Air 
Cher, Drome, Ile u. Vilaine, Mont-Blanc, Om 
Ourthe, Haute-Saone, Deux Sevres, Tar, ’- 
Vosges und Vendee betreffen. Sie werden iD 
Druckerey der Taublummen gedruckt. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodilche Schriften, 
Säck[fifche Provinzialblätter. 


I bisher mit Beyfall aufgenommene, Zeit- 
chrifs wird noch im Jahre 1802 von uns fortgeferzt 
verden. Wir können dem Publikum, zu unferer 
"geude, die Verficherung geben, dals üch eine Zahl 
interrichteter Vaterlandsfreunde mit uns verbunden 
av, derfelben immer gröfs<rn Werth zu verichaflen, 
Ichon liegen eine Menge intereflanter Auffätze zum 
ibdruck bey uns vorrächig, fo dafs fich unfere Zeit- 
chrift künftig mehr, als bisher, durch Zweckmäfsig- 
‚eit, Mannichfaltigkeit, und befcheidene Freymuürhig- 
‚eit auszeichnen wird. Die Einrichtung bleıbt wie 
orhin, und der Preis des ganzen Jahrganges von 
wölf Stücken, drey Thaler füchf. Alle Poftämter und 
luchhandlungen nehmen Beftellungen darauf an. Die 
Ieuptfpedition hat die Reichsoberpoftsmtsexpedicon 
a Erfurt. 

Alteuburg u. Erfurt im Dec. ı$0r7. 

Rink und Schnuphalfe. 


Der 
Genins des neunzehnten Jahrhunderts 
ler fich unmittelbar an den Genius der Zeit anfchliefst, 
wird nach demielben Plan, in monatlichen Heften von 
$ bis 7 Bogen, herausgegeben. 

Der Jahrgang von 13 Brücken koftet in allen Buch- 
1andlungen, und auf dem Poftkomtoir 4 Rıhl. 

Beyträge werden unter der Addrefle des VWerlegers 
ichtig an d-n Herausgeber grlangen, und auf Ver. 
angen von ihm verhältniismafsiz honerirt. 

Inhalt des Decembats ron 1801. 

I. Die Weftindifche Freibeuter- Republik des 17a 
Jahrhunderts. Vom Kriegsrath und Landgerichts-Al- 
{feffor von Halem im Neuenburg. II. Einige Nach. 
richten aus Neu Oftpreufsen, auch die polnifche Li- 
teratur betreffend. III. Geiftesbildung des fchönen 
Gefchlechtg. IV. Madıme Ludwig, gebohrne Fritfche. 
V. Noch etwas über Publicität. VI. Genius von 
Feankreich. Literatur und Künfte — Unfug des Preis. 


zwanges — Einfufs der Frauen — National - Denkmal 
— Dagoberts Grabmal — Schickfal der deutfcher Li- 
teratur in Frankreich — Franzößfche Länderkunde 
nsch dem Dänifchen. WII. It unfer Willen Stück- 
werk? VII. Zänkerey der Schriftteller. IX. Ge- : 
nius von England. Friede zwifchen Frankreich und 
Portugal — Minit«r Critiken — Der Magiker — 
Proulet — Gilbert Wakefield — Fonthill — Eiferne 
Wege. X. Darftellung der Rechtsfache des ehemali- 
gen Kaufmanns 'Maupas in Paris wider die Witwe 
und Erben des verfiorbenen Kaufmanns Sieveking im 
Hamburg. XI. Aus der Schweiz 





Das ııte Stück der Allg. geograph. Ephemeriden 
v. 1801 herausgegeben von Gafperi und Bertuch if 
erfchienen und kat folgenden Inhalt. 

I. Abkandiurgen. Parallele zwifchen den engli. 
fchen und franzößfchen Seehäfen am Canal und an 
der Nordfee. IJ. Bucher-Jecenfionee, ı. Reife durch 
Deutfchland, Dänemark, Schwrden u. f. f. (von K. 
6. Kuttner). 4 Thl. 2. Bemerkungen auf eiser Reife 
durch das füdiiche Deutfchland, von L. U.D. v. Ep 
gers, ır Bd; 3. Verfuch einer geogr. Ortsbeftimmung 
v. Chph. Arzberger. 4. Voyage pittoresque en Suille — 
par Cambry, 5. Bibliothek der neuellen und wich- 
tigen Reifen — von M. C. Sprengel. 1-4 Bd. 6.Du 
commerce maritime etc. par Xav. Audosin. 7. Be 
fchreibung des Königr. Siam von Loubere, $. Voya- 
ges phyliques — dans la Campanie — par Scip, Breislak, 
2 Bde. 9. Nunke!s Wanderungen durch Preufsen — 
herausgeg. von L. vw. Baczko, ır u. 28 Bdch, III. Kar- 
ten Becenfionen, Fon Göräg’s Specialkarten der Comitate 
von Ungsrn 1798 — 1800. 2, Blätter. IF. Wer 
mifchte Nachrichten. x. Ausrug eines Schreibens aus 
Paris. Denon — Henry's Überfetzung ven Swinton’s 
Voyage en Norwege etc, 2. Auszug eines Schreibens 
aus Paris. zofle Lieferung von Caflas Voy. pitt. — 
Defielben malerilche Reife nach Ifrien und Dalmatien, 
— Tranchot’s Karten der neuveteinigten Rıheindepar- 
tements. — Neue Ausgabe von Duchatelet’s Reife pach 
Portugal, — Letires familieros fur la Carinthie. — 
Ausführliche Anzeige von Langlös Ausgabe der Reife 

(i1) O nach 
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Ägypten und Nubien v. Fe. Ludw. Norden, — Pons, 
erlier Entdecker eines nach Lalande’s Breisaufgabe zu 
fuchenden Kometen. — Franz. Überfetzung v. Storch's 
Gem. des Ruil. Reichs. 3. Joh. Bsptilla Homann 
und (eine Erben bis 1761. 4. Berichtigung, (Hierzu 
gehört Joh. Baptifia Homann’s Biläuifs ) 
Weimar. den 13. Nov. ı801. 
F. $. priv. Indufßrie» Comptoie. 





Das 5te Stück von London und Paris ıgor ilt 
erfchienen und hat folgenden Inhalt. 

I. London. I. Sind Archenhkolz und Rüttxer wahr- 
hafte Schilderer englifcher Sitten und Vortheils? — 
Die Achrfeite. Unannehmlichkeiten des Lonäner Le- 
bens. Nöülle und unbefländige Witterung. Orkane 
und ihre Gefzhren in London. Dicke Nebelrerfinfte- 
zung. 2. Fremäsuverachtang, ein Nationalzug der 
Engländer, insbefondre der Londner, Frauzofenhafs, 
Vorwürfe, die der Engländer dem Deutfchen macht. 
Kennzeichen und Verlegenheit der Fremden beym Ver- 
Dofs gegen englifche Sitte. Beyfpiele davon. IT, Pa- 
ri. 2. Letzte Sitzung des National - Conciliums. 
Pfäfüfche Äufferungen, Preisvertheilung an die Zög- 
linge der Parifer Centralfchulen, Cheziers Rede. Le- 
pitres Erziehungsanftait. 2. Darid’s neuefte Portraits 
von Bonaparte, Original und Copie. 3. 4ilerley Ge 
rüchte. Über den ich immer mehr verbreitenden Ka- 
tholizismus. 4. Sicherheitskarten und Vorlichtsregeln 
dabey. 5. Benehmiam der Parifer bey der Verkündi- 
gung der Friedenspräliminarien mit Englend, Geheim- 
nifsvolle Unterhandlung deswegen. 6. Neue italieni- 
fche Oper in Paris. Gefchichte der ältern Unterneh- 
mung der Art, Befchreibung des Thesters der Socie- 
t6 Olympique. Derimse's Eigenfinn. Charskterillik 
der vorzüglichfien italienifcheu Schaufpieler und der 
zwey zuerft aufgeführten Stücke vom Marcello und 
Portugsllo. Eimenxeich’s mit Beyfall aufgenommene 
Intermeazi. III. Englifche Carlcaturen. z- John Bull 
im Gofthof : die verkehrte IPelt. (Hierzu gehört die 
Caricatur Ne. Xlil.) 2. Korowucherer in ihrer eige- 
nen Falle gefangen, oder das Seitenflück zum Pach- 


- terfchmaufs. (Hierzu gehört die Caricatur Ne. XIV.) 


9. Der Hoptanz und die Bildfäule der Freyheit, oder 
allgemeine Ausföhnung. (Hierzu gehört die Caricatur 
No, XV.) 

Beulage. Brief aus London vom gten Octeber. 
Der Zweyte October in I.ondon. Troßlofer Zuftsnd 
bey der Fortdauer des Kriege. Tiefe Verfchwiezen- 
heit der Unterhandelnden. Bekanntmachung des Lord 
Mayors, das Signal der allgemeinen Freude. Die 
Stockbörfe, Velkzchaufe. Nur die Altadr, nicht der 
weüiliche Theil illuminirt. . Alte Leute verjüngt, 

Weimar, d. 13. Nor. 1891. 
F. S. privil. Indufirie- Comptoir, 


Pr 





Das ıı St. des deutfchen Obfgärtners it erfchie- 
men und hat folgenden Inhalt. I. Abtheilung. ı. Be 


m 


fondere Naturgefchichte 10. des Weindtschs, Tl iy: 
Sorten No, LXXXI. das Grobfen, III, Bim fans | 
No. LXXXX. No,..O. die kleine Schlefifche Zen 
birne. IV. Kirfchen - Sorten, No, XXXT. Klin wi 
Feuerkirfche mit kurzem Stiele, II. Abiheiug | 
Über die Pomologie der Alten und awar der him 
11. Über den Urfprung des Englifchen Parka miti 
ner Vergleichung eines alten römifchen Parks in“ 

ea Plinius in Tuscien und zu Laeremiciom 1 
ber don Anbau der Oliheimer Weichtel oder im 
kirfche. IV. Verantwortung über eine Belchligg 
die der Veredlung der Obftbäume durch Rüre » | 
treffend. V. Über das Abfchälen der Kok uk 
Obübäumen, 

_ Weimar, d. 16. Decb. ı$or. 

F. $. priv. Indafirie-Gungir. 


II. Ankündigungen neuer Bide. 


Anzeige eines vorzüglich interelanms Tas 
welches in allen Buchhandlungen zu hıbe#: 
Der Moagdalenen - Kirchhof von J, im 
Horis, Aus dam Franzößichen, Tele 
mit einem Titelkupfer. Leipiig, bu irn 
Fleifcher dem Jüngern r$01. Preis TE 
Eine ausführliche Gefchichte der Tayiaäl 
welche, aus dem Munde des Herm r. Foraus * 
Beichtvaters, die letzte im Frankreich nge@'' 
milie betroßfen haben, und zugleich eine khhuhr® 
derung vow Paris in jenem merkwürdigen Zu“ 
Der erfte Band enthält die Begebenheiten da 
und Septembers in einer graufenden, aba be’ 
die Einbildungskraft angenehmen Erzählusg, de” 
te verfchiedene Verfuche, die königlichen Gi“ 
zu befreyen und die heimlichen Machicarms 
Partheyeon, diefe Vorfälle zu ihren Zuecha #" 
nutzen. -Der deicte Theil fchildert den Ami? 
den Tod Ludwigs, der vierte den Prowl # 
Tod der Königin, wie auch das Schickll ® 
phins. Obwohl das Ganze in einen Roms er 
det it, voller intereflanter und überrafchend« ** 
Tcenen, fo burger doch die genaue Übenealt 
des einen Theils der Nachrichten mie dem, | rz 
durch Zeitungen und andere hißlorilche I " 
notorifch it, für die Wahrheit eines ns 
welcher noch unbekannte Auffchlüße über Be 
hrimen Triebfedern der Revolution wit 
Charaktere Ludwigs und Antoineitens, Ares € 
lesos, Dumouriers und Malesherbes, Man! 
Bieyes, Vergniaud und anderer Häupter der Bun 
iad nach dem Leben gefchildert. In en 
thut der Verf. auch einen Blick auf die Ta 
heit, zeigt uns in einem lebhaften Kon 
franzöfßfchen Hof zu der Zeit feines pöchfien 0 
und erklart die darauf folgenden ee 
tentheils aus den Verhältuiffen der Könige, 
fen Artois und des Herzogs von Orleass k 
bilderreich uud dichterifch. Die Reden üt 
fonen in den Mund gelegt werden, Mad 
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Mufter des Lirius und Tacitus gearbeitet, völl leiden- 
fchaftlicher Kraft, und erwecken ein warmes Gefühl 
von Menfchlichkeit und Gerechtigkeir. Die Gedichte 
hat man in eben dem Versmanfse beybehelten. Un- 
geachtet der Verfaßer keiner Parthey fchmeichelt, keine 
zu beleidiesn fucht und nur die Sache der Menfchheic 
zu führen fcheinr, il das Buch dennoch in Frankreich 
von der jetzigen Regierung unterdrückt worden, 


In der Andreäifchen Buchhandlung in Frankfurt 
a, M. it erfchienen: 

Staab (Ode) praktifche Anleitung zu phyfikalifch - che- 
mifchen Kunft das Malz und die Biere zu verfertigen, 
nach den neuen theorerifchen und praktifchen Grund- 
fätzen zulammengetragen, durch vielfältige Verluche 


und Erfahrungen bellätiget, und mis untrüglicher _ 


Praxis begleitet. 8. 12 gr. 





In allen Buchhandlungen it zu haben: 


. Almanach 
D’Aprol1lon 
ou le 


Parnaffe Frangaie. 
Premiere annde 1802. 


(A Leipzig, chez Gerard Fleifcher.) 





Ich habe mit einigen thätigen Köpfen verbunden, 
mich entfchloflen in einer 

Bibliothek fur vergleichende Anatomie 
ine -Summlung und deutfche Überletzung aller der 
\bhandlungeu herauszugeben, welche von bekannten 
Anstomen über Gegenftande der vergleichenden Ana- 
omie in den europä.fchen Societats - Schriften zerfireut 
sfchienen And, Wer es überlegt, wie fchwer folche 
vorzüglich ausländiiche) Societätsfchriften zu erhalten, 
vie felten fie felbi in öffeutlichen Bibliocheken alie 
rorhanden find, uud wie wenige von denen, welche 
rergleichend«e Anatomie ftudieren wollen, gerade aller 
ıeueren Sprachen mächtig find, um alle Sociesdts- 
chriften benutzen zu können, wer dies- überiagt, 
rird mir gewifs für mein DVoternehmen Dank wifen. 
7s foll diefe Bibliochek in zwaugiofen Heften erfchei- 
en, uud alle Socistätsichriften bis zum Jahre 1800 fo 
misaff-n und Irefern, dafs jeder Hdfe immer einige 
orzüglich wichtige Abhaudlungen ausführlich, andere 
ur im Auszuge euchält, Weiter als zum J. 1800 
‚erde ich nicht gehen, weil da Ha. Prof. Wisdemsuns 
‚chiv für Zoolege und Zootemie anfang. Wo es 
öchig ift, werden den Abhandiungen Anmerkungen 
eygefügt, dis die neuera Entdeckungen und Anfich- 
mn angeben. Solche Abhandlungen, die vielleicht 
:hon einzeln überfetzt im Buchhandel find, werden 
ı die Bibliothek nicht aufgenommen, indem jedermana 
e dann leicht erhalten kaun, und ich nicht will, dafs 
ımand etwas, was er vielleicht fchon befitzt, zum 
weytenmal bezahlen foll; doch werde ich De, der 
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voliftändigen Überficht halber, dem Titel nach anzei- 
gen. Sind bey dem Originale Kupfer, fo werden fie 
in der Bibliothek getreu machgeflochen werden, oder 
wenn es die Deutlichkeit erlaubt, verkleinert geliefert, 
Den Verlag der Bibliothek her das Induftrie - Comptoir 
in Weimar übernemmen, welches gegen Oftern die 
Erfcheinung des Erften Heftes anzeigen wird. 
Jeua den 10. Nor, 1801. 
Dr. Froriep, 
‚Privatlehrer der Medicin zu Jena, 


Wir werden das Unfrige zur Zufriedenheit des 
Publikums bey diefer Unternehmung, welche wohl 


“keine Tınpfehlung bedarf, thun; und da das Mfcpt. 


zum erlten Hefte bereits in der Druckerey ik, den- 
felben buld nach dem Neueu - Jahre zu liefern im Stan- 
de feyn. 
Weimar d. ı2. Nov. 1801. 
F. $. privil, Indufrie- Compteir. 


.— 


* In unferm Verlage erfcheint zur Oßtermelle ein 
deutfcher Auszug aus den lemoires hifiorigues et poli- 
tigues du rögne de Louis XV. welcher in Schilderun- 
gen merkwürdiger Perfonen, die darin vorkommen, 
beftehen wird, und den Herr Hofrach Spazier für uns 
veranllalter. 
Im December ı$01. 
Bureas der Literatur in Fürth 
in Franken. 





Todes genannter Verleger zeigt hiermit die deut« 
fche Bearbeitung der kürzlich za Paris erfchienenen 
les Veillies du Tule (ia Feglie) ein 1794 zu Ferrara 
in den Ruinen eines alten Haufes entdecktes \Verk 
diefes unfterblichen Dichters unter dem Titel; 

Torquato Taffe's 
nächtlicke Kiagen der Licbe im Kerker, 
mit erläuternden Acmerkungen und dem Leben des 
Verfafiers nebft 2 Kupfern, welches fo eben bey ihm 
erfchienen ift, an. Da es über fo viele noch bis jetzt 
in Dunkel gehüllte Echickfale in dem Leben diefes 
gröfsen Mannes ein fo helles Licht verbreitet, fo 
wird es für Jodarmann eine ungemein intereflante 
Lektüre feyn. Es ift in Tafchenformat und der Preis 
ı Rıhlr. 8 er. 
Leipzig d. 3, Dechr. 1501, 
C. F. R. G. 8. von Kleefeld. 





Man macht hierdurch das Publikum und alle Lefe- 
bibliocheken aufmerkiam nuf ein früheres Werk des 
beliebten Roman - Schrifrftellers, Friedrich Laun, Ver 
faflers des „Mannes auf Freyersfüfsen,” des „Mäd- 
cheuhofmeißters” und der „Gevatterichaft,” weiches 
in allen Buchhandlungen für z Rthlr. 6 gr. zu haben 
it, und gewifs den gbengenannten Lieblings - Schriften 
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delfsiben Verfaflers nicht nachzuftehen‘ Urfache hat, 
Es führt den Titel: 

Dar Geifterregiment, Kein Roman, heine wahre 
Gefchichte, am wenigften eine Allegorie. Von 
Jeremias, nicht dem Propheten, fondern dem 
Farcenfchreiber. Mit x Kupfer. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: Irene von 
Fr. A. Ch. Mörlin. Die<fe Schrift, in welcher der Ver 
faller ein didaktifches Gedicht über dem ewigen Frie- 
den und einen Kranz Iyrifcher und elegifcher Dich- 
tungen zur Feyer und zum Andenken des Friedens auf 
dem Altare niederlegt, an dem die Friedensgöttin im 
diefen längfterwünfchten Tagen die Waffen verbrennet, 
enthält folgende Gedichte: 1) Au die Grazien. 2) Des 
Krieges Metemplychofe. 3) Den Horen. 4) Bhenus 
Lied. 5) Urania’s Lied an die Friedensilifter, 6) Des 
Kriegers Rückkehr zum väterlichen Heerde. 7) Die 
nächtliche Friedensfeyer, $) Die Todtenfeyer der Er- 
fchlagenen, 9) Piyches Friedensfeyer. 10) Lavaters 
Schatten an Helvetien. ız) Die Geweihten. z12) An 
Britannien, 13) Der ewige Friede, 14) Werke u, Tage, 
Jeoa im Decbr. 1801. “ 
Akademifche Buchhandlung. 


III. Auction, 


In Frankfurt am Mayn wird am 15. Januar 1802 
w. #. Tagen eine eben fo fchätzbare als gurgehaltens 
Bibliochek, worin üch mehrere feltene Bücher beän- 
den, öffentlich verfteigert werden, Katalogen find 
bey allen bekannten Herren Antiquaren gratis zu haben. 





Vom ı5. Jenuar 1802 wird in Aiel die aus mehr 
als xaoco Bänden brikehende Bibliorhek des verftorbe- 
nen Prof. Melimann öffentlich verkauft werden, Cata- 
logen And bey dem Hrn. Hof- Comillär Fiedier in Jena 
und in der Kummer/chen Buchhandlung in Leipzig zu 
haben. Aufträge beforgt der Profellor D. Thlefs in 
Itzehoe perfönlich. - 


IV. Berichtigungen. 


Io einem Artikel aus Megensburg Num. 174. die- 
fes Intelligenzblatts 8. 14035, war bey Gelegenheit 
dee Schrift Germania, gefagt worden: als Verfafler 
nennt man hier (in Regensburg) allgemein einen ge- 
wiffen Pater Puz, aus welchen Gründen aber, ift nicht 
bekannt." Hierauf erhalten dia Herausgeber der AL. 
Z. ein Schreiben var Ha. D. Erhard Buz Prof, und B. 
an der Kurf. Hofkapelle bey Herzog Max, zu Mün- 
chen vom z. Dec. d. J., worin derfelbe aufs feyer- 
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lichfte betheuert, dafsler der Verf. der Germeris ice 
fey, und zugleich auf Ehrenerklärung u f. w. ira 
Es it uns aber anbegreiflich, wıe jemand abi Sur 
von einem gewijjen Pater Paz, deien Aufenthalt ai“ 
einmal angegeben worden, auf den Ha. D. Erkoi bı 
in München habe deuten, oder wie die wiuig 
Mann üch felbit durch die Nachricht unfers Com’x- 
denten habe angedeuter finden können, Niatue 
denken, dafs Buz und Paz zwey verichiedene Na 
find, fo würde dech wohl kein Vermünftiger eine = 
wie Hn. D, Erhard Buz, der in fo aufehalichen Iir 
den fteht, einen gewiflen Pater Puz nennen. Es ic: 
alfo in obiger Anzeige Hr. D, Erhard Buz keinene: 
gemeyur feyn. Überdem hat der Correlpouie:, 1: 
aus dem Zufammenhange erhellet, keineswegs ia 
den Verf. der Germania böfe Abfichten; ud ig | 
man nenne in Regensburg einen gewißen Pur= fu 
aus welchen Gründen aber, fey nicht bekannt, weis! 
er genugfam zu erkennen giebt, dafs dies ua in 
Biegendes und unrerbürgtes Gerüchte fey. 

Jens d. 18. Dec, 1801. 
Die Herausg. der ALL 


V. Vermifchte Anzeigen. 


Bey den Berlinifchen Stadtgerichten, wohl 
zum Nachlafle des hiefelbi verforbenen Buchtuts 
Yofs jun. gehörige allhier befindliche und bis jeutw 
geführte Buchhandlung, mit der gerichtete Ta 
der 30,011 Rthle. 15 gr. Theilungshalbe, wir 
dergeftsit fubhaflirt worden, dafs der Verkuii 
dem Zußande-gefchiehet, worin fich dielelbe ım = 
der davon aufgenammenen und in unferer Rıy“® 
näher einzufehenden Taxe befunden har, fe ® 
felbe feit dem für Rechnung des künftigen Kuden? 
führt ünd diefem zur Bedingung gemacht wird, # 
er ie mit Gewion und Verluft in der Art üb 
müffe, (ind deshalb, weil der in dem Gel» 
reits am 30. May c, erlaflenen Avertißemut bir 
gemachte 3te Bietungs Termin aus einem Verl: * 
den 16. April fut. als auf den Charfreytag u 
worden, die auf den ı 1. Januar fur, und af is" 
April fut. anftehende Termine auf den $- Febr. 1! 
und auf den ı0., May ıgo2 und zwar leer: 
Terminus peremtorius verleget, und jedemal I“ 
tags um 10 Uhr auf dem Berlinifchen Ratte 
gewöhnlicher Gerichtftube dergeftalt angel " 


‚den, dafs im letzten Termin, falls nicht bir” 


vorkommende rechtliche Umftände ein andern * 

wendig machen, obengedachte Buchhandlung er 

bar dem Meiftbietenden zugefchlagen, und 

etwa nachher einkommendn höheren Gebot, w 

weitere Rückficht genommen werden foll. 
Berlin, den 9. December z801- 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 244. | 








Sonnabends den 2»gem December ı8o1. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Fisforhe der praktifchen Heilkunde. Herausgege- 
en von C. 7. Hufeland. Fünfter Band, No, .Ill- 
erlin 1801. In Ungers Journalhandlung. 


Inhalte 
hreftier, Opuscule fur l'inocu'ation de Ja petite verole, 
arec quelques reflections fur celle de la vaccine fuivi 
d'obfervations pratiques fur la methode par ab. 
forption. 
'wfh, Über die Vortheile, welche das Aderlafen in 
vielen wichtigen Krankheiten gewährt, 
lordifches Archiv für Natur- und Arzneywiffenfchaft, 
Herausgeg-ben vom Profellor Pfaf und D. Scheel. 
I. Band, ı—3. Stück. 


No. IV. 
I n h a 1 [7 


'enning, Diätifch- medizinifches Handbuch für See. 
leute, befonders für die Kauffaohrteifchiffer der Schwe. 
difch - Pommerfchen und benachbarten Oflfeeifchen 
Hüfen, Nebft einer Anleitung zur Einrichtung einer 
Schiffsmedizinkifle, 
ogel, Handbuch der prakt. Arzneykunft zum Gebrau- 
che für angehende Ärzte. 5. Theil 

Toskati, über die Anwendung der Sufteme auf die 
proktifche Heilkunde, 

aftringius und Strucke, 
Ge/undbrunnen. 

ofewitz, Journal für Medizin, Chirurgie und Ge- 
burtskülfe, vorzuglich mit Rückficht auf Ätiologie 
und Semivtik. ı5 und as Heft. 

amen- und Sachenregifter. 


über den Schwelmer 


Von diefer Bibliothek erfcheint mit jedem Stück 
es Journals der praktifchen Heilkunde ein Heft von 
Bogen. Vier Hefte machen einen Band. Der Preis 
des Hefte ilt für die Befitzer des Journals 5 gr. für 
iders 8 g% 


Journal der practifchen Heilkunde. Hersusgege- 
ben von ©. 777. Hujeland, Zwölften Bandes, 
oder Neues journal etc. 5n Bandes. Viertes St, 
Berlin 1g0z. In Ungers Journalkandlung. 
Preis 12 gr. 


Iohale 

I. An Hrn. Dr. Markus Herz über deffen Sendfchrei. 
ben an Hen. Dr, Domeyer, die Kuhpocken - Im» 
pfung betreffend, vom Dr. Michaelis, Garnifonarıe 
zu Harburg. 

II, Über das Verhältnifs der Medicin zur Chirurgie 
und ihre Vereinigung. 

UT. Über Kuhpocken-Impfung, vom Dr. I. Sachfe 
zu Parchim. 

IV. Krankheitsgefchichten zur richtigern Beurthei« 
lung der Ep’demie, die vorzüglich in der erlten 
Hälfte des Februars ıg01 zu Wittenberg herrfchte, 
von Hrn Joh. Friedr. Erdmann. 

V. Kurze Nachrichten und medicinifche Neuigkeiten. 

Nachricht von einer durch Demeurs gemachten neu- 
en Augenoperation, mit der Abbildung. 





Irene, eine Zeitfchrift für Deutfchlands Töchter, 
von G. A. v. Halem. 5s St. Berlin in Ungers 
Journalhandlung. Preis 16 gr. 


Inhalt 

I. Olympia, öder dis Lehre des Unglücks. 
Franzößfchen von v, Halem. 

II. Die Hamadıryas. . Ein mythologifches Gefpräch ; 
von v. Halem, 

Il. Sieben böfe Geilter, 
von v. Halem, 

IV. Die Liebe, Eine Allegorie, 

V. Die Sichemitin am. Jakobsbrunnen ; 
Stollberg gewidmet; von v. Halem. 

VL Jefus und Nikodemus; von v, Halem, 

VIT, Jury’s Darfellungen aus dem Roman Gräfin 
Pauline. 

VII. Hymne an die Venus, von Infos « v. Bande- 
mer geb. ». Franklin, 
(11) P 


Nach d, 


Nach Doktor Schuppius; 


eine Idylle, 


1X 


IX. Siehnfucht der Liebe; von Sufaune v, Bandemer 
geb. v. Franklin. 

X. Der Philofoph Arttipp und der Tyrann Dionys 
flus; ron Friedrich Cramer, 

XJ, An die Göttin Vakuna: von nr, Halem. 

XU. In ein Stammbuch; von Muchler, 

XIII, Der bonte Rock, ein Fregment von Sterne; 
von v. Halem. 

XIV. Leura Bafü; von He/r. 

XV. Reife-Briefs eines jungen Frauenzimmers. Er 
fter Beief. 

XVI Kraft der Religion, Nach Lezay- Merneha; 
von v, Haiem. 

XVII. Irene; von v. Halem, 

XVI. Baint- Didier und Adelheid von Clauflee ; 
von v, Halem, 





Inhalt des Nowemberflücks der Süchf. Prov, Blätter: 

I) Warum wirken Volksfchriften nicht das, was lie 
bewirken könnten und follten ? "Vom Amtsadv. Fröbe 
in Milblhaufen. 

II) Sollte es wohl noch Merkmahle ron ehemahligen 
Vulkanen in Sachfen geben ? Unterfucht von J. G. 
4. Kläbe. 

111) Beyträge zu einem thüringifchen Idiotikon vom 
Paflor FF'inkler in Neunheiligen bey'Langenfalza, 

IV) Auszug aus dem Memorial an $, Kurfürftl, Durch- 
laucht von Sachf«n, in Betreff des dem Verderben 
nahen Manufaktur- und Handelswefens; nebft ei- 
ner Auffoderung an die Schuhmachermeifter Lau- 
genjalza's. 

Y) Hiforifche Rronik, 

VI) Auszüge aus Briefen. 

Altenburg, 26. Ner. 18017. 
Rink und Schnuphafe 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


In allen guten Buchhandlungen it zu haben : 
Koumifche Romane der Spunier, herausgegeben von 
Chr. Aug. Fifcher. ır Bd, (such mit dem be- 
fondern Titel:) Abentheuer und Streiche einer 
Jpanifchen Kniff- und Pfiff» Genies, Mic ı jKpf. 
von Jury. Tafohenformar ıgor. x Rıhl. 4 gr. 
Der bereits durch (eins Reife in Spenien und au. 
ders Schriften rühmlichft bekannte Herausgeber, hat 
die Abfiche, das d=surfche Publikum durch zweckmäf. 
fire Bearbeitungen mit einer Gattung ron Romsnen 
bekannt zu machen, in der lich die Spaniar duech eine 
Fülle von Witz und fatyrıfchsr Laune vor andern Na- 
tionen vorzüglich auszeichnen. B-y dem au Tallenden 
Manzel a0 guten komifchen Origiaa! Romsnen in der 
deut(chen Litteratur, kann diefer Plas um (fo nichr ge- 
rechte Anfprüche auf allgameinen Beyfall machen, da 
Hen Fifchers bekannte fchöne Darltellungsgabe, ia 
Rückficht der Feinheit, komifchen Lause und Sprache 
nichts zu wünfchen übrig läfet. 


— 


1979 : unten . Isto 


In ollen’guten Buchhandlungen ıft zu baden: 

Hijtsrifche Gemälde, in Erzühlungen mertwürkzs 

“ Begeberkeiten ons dem Leben berühmter 123 1» 

vüchtigier Merfchen. or Band, Mit 1 Kaie 
von Jury. 8. x EBıhl. 3 gr. i 

(Für diejenigen, die die erfien g Bände richt 
Ätzen, auch unter dem befondern Titel:) 

Annalen menfchlicher Gröfse und Verworlaii 

odır merkwürdige Begebenheiten und Anckiun 
aus dem Leben berühmter und beruchtigter Ma 
Schen. ır Band, 

Diefser Band eines Werks, das noch immer is 
entlchisdenften Beyfalls geniefst, enthält folgend: z 
tereflante Gemälde: 1) Ritter Bayard, 2) Om 
Cromwell. 3) Königsmörder: a) Jacob Clemarli 
der Heinrichs III, von Frankreich, b) Peter Enme: 
genanut le Barre, c) Jean Charel, d) Frau: Rails 
alle drey Mörder Heinrichs IV. von Frankreich, » 
Robert Franz Damiens, Mörder Ludwigs XV. « } 
4) Arula, König der Hunnen. 5) Jotn Mau, Ni 
nig von Patterdale. 6) Lord 8. oder d«r Tod iii 
I. von Englaud, 7) Zenobia, Königin von From 
8) Antonins, Gemalin des Belifarius. 9) Liuir 
dens. 10) Julian der Ketzer. x) Frenz Sprür 
ı2) Die Familie Schildbach, Beyfpiel felıne Gin 
fer-Liebe. 13) Wunderbare Abencheuer des mir 
Kayfers Andrenikus Comnenus, 14) Edeimun «' 
Aufopferung, Anekdote, 15) Der Barona von Na 
quieu, — 

Die Befitzer der früher erfchienenen 3 Rind, » 
den bey diefem gten Bande, eın nach Rubrkm 
orduetes Haupteegißier über das panze Werk. 

Der ıote Band wird unter andern, eine Hr 
fche Schilderung der berühmten Jurzf.en vu Ur 
enthalten, und das dazu gehörise Kupfer ee vor 
fante Scene ads ihrem Leb+a darft-Ven, die Wi" 
lers drametiicher Bearbeitung einen fo Iihine 4 
druck auf jeden Lefer und Zufchauer gemacht ai. 


a 


In allen Bachhandlungen D>utfchlan?s it zu habe: 

Erholungen. Herausgegeben von II. 6. Deu“ 

Drittes Bändchen, ısor. Leipzig, be A 
ünd Comp. 8. (Preis ı Krh!.) 

Inkaltı I. Amor und Pfych-. Nach de Mar” 
Von 4doipk Noftltz und Jünkendorf, 11, Ei Im? 
feld. Von Amalia Derg. III. Dis Kinder im \\ı* 
Eine Bailada Nach dem Englifchen. Von E a 
IVeifse. IV. Die Berichtigung. Von . 6 
Schmiedtpen. V. Epigramme, Von JAN“) 

-Kuaw. VI. Die Feeunde,. Nach dem Frauzößh'® 
Ven Lebrecht Nöller. VII. Gedichte. Von F. ws 
Köpken; Haug ; Guflev Scholz; Conz; G. m. 
Starke; Gries; Kiamer Schmidt, 





Viertes Bändchen ıgor. (Preis ı R"- 
‚  Iuhalt: I. Epiftel au einen jungen Freund, r 
den Hang zur Satyre. Von Adelph Nofitz mit 
kendorf. II, Über das Spiel, Von dem ui 


1981 


mes - Actmaeins Marl Augaftie Titmir, 
schlecht bey Aopenharen, 
ıgor.. Bine Cantst-. Vor Eriederik: Fun, N. 
wer. IV. Emilie, Gräfin von Wais-nhich, oder das 
Grab am Felfen. Von J. 4. Hirfchmaun, ' VW. "Venus 
nd Adonis. Nach de Mouflier. Von 4. Nofliz und 
Yinkendorf. VI. Rofalia. Von Elife Nolde, geb. 
Becker, VII. Berracthon, Oflians letzter Gefang. Von 
Guflss Scholz, VIU. Die Waile, Von IV. G. Becker. 
IX, Gedicht, Von Klamer Schmidt, 

Ein aus 24 Bändchen beftehendes kompletes Exem- 
lar, oder die Jahrgänge 2796 bis mit 1807. 4#, ko- 
tet 24 Rthl. 


4% a 
'yf, Die 


In der letzten Oltermefle ıg01. it bey uns er-' 


chienen : 

Ausführliche Erklärung der fämmtlichen mefiani. 
[chen IVeiffagungen des alten Tiefaments, m. exege- 
tifchen, kritifchen und hiforifchen Anmerkungen, 
web einer Abhandlung über Prophetismus und 
mefianifche PWeilfagurgen der Hebrüer. Eine 
Beylage zu allen bisherigen EN: gr. 8: 
ı Rıhl. 4 pr. 

In diefer Schrift wird eine Revifioen iu fämntli- 
hen Unterfuchungen und Erk'ärungen, die man von 
en älteften Zeiten an, bisjstzt, über die mefianifchen 
Teiflagungen des alten T’eflaments angellellt har, ge 
efert. Der Verfaller, ein bekannter Gelehrter, der 
ir die Exegefe der Bibel fehon manchen Beytrag 
ie Beyfall gegeben hat, hat alles geleifter, wae man 
on ıhm über einen fo intereflanten Gegenfland ver 
ngen konnte, Er hat eine neus metrifche Überfer- 
ing der angeblich mellianitchen Stellen gegeben, diefe- 
ech exegetifche Anmerkungen erläutert, zu.leich die 
»ynuggen anderer Comentatoren von Hieronymus bis 
ıchhorn, angelühret ; dann dır Erklärung der 
ertheidiger der meflisnifchen Werfegungen, meiftens 
it ihren eignen Worten aufpelßellt; 
runde, auf welchen diefe ruhen foliten, mit Bruft 
prüfe, das Orakel fofore im Zufemmenhang betrach- 
r und in all-n (-inen Theilen zerlegt. Bey einer fol=- 
eu hiflorifchen und acht exegetifchen Verfehrnnes- 
t, konnte es nicht fehlen, dafs dr Verfaller viele 
se Änfichten erhielt, die er hier dem Puhlıkum zor- 
urtheilung und Würdigung mittheilt. Ber Schrife 
san Debr -eine intereilsnte Abhandlung, uber den 
opherismus der alten Weit überhaupt, und der He- 
ier insbefondere, Auf ein exöperiiches (Werk der 
t, das mit dem gröfsten Fleifs und mit der Benur- 
‚g aller nötbigen Hülfsmitrel ausgesebeit-t it, ver 
nt das theolegifche und philafophifche Publikum 
'merklam gemacht zu werden, Es wird viel daım- 
tragen, die hebräifchen Bcurili:liew. richtig zu ver 
1en, und deu VVersch der Jefus- Heiigion nicht auf 
fe zu gründen, 


_—— 


Rink und Schnuphafg 


in Asnbupe  -. n« 


vu .. 
Bu 


am onen Donnerßiea 
fine ' 
- undeswird ununterbrochen fortgeferzt. Um denen Lieb- 


und die 


1982 

Ponzers Fannae Infectorum Germanicae Imitia , oder 
Deutfchlands Infecten. 

Von’ diefem Werke Std nun g3 Hefte aälası 


habern, welche.es noch nicht befitzen, und die Roften 
für das Ganze fcheuen, den Ankouf zu erleichtern, hat 
man von den erflen 24 Heften eine neue revidirte 
Auflape veranftalter, wovon jedes Expl. 1 1.12 kr. koßer, 
Auch für den Wunfch derjenigen, "welche die Fauna 
auf vorzüglich fehünem Pegier mit runz befonders eus- 
gearbeiteter Melerey zu haben wünfchen, it gelorgt ' 
worden; der Preis ift von dem Heft'e Al. 24 kr. 
Felfsekerfche Buchhandi, 
in Nürnberg. 





* In allen Ruchhand'unzen ift Zu heben: 


Tofchenbuch für einfamen und frohen Lebenspeunfe: 
1802, von A. Lindemann, 206 Seiten. Mic, 
8 Kupfern von D. Chodowieki, Bolt, Kufner 
u.a. nebft Mufik und Tiönzen, ‚16 Grofchen.), 
D, Johann Otto Thiefs auserlefene newe Bibliothek, 
für öffentliche Religiousichrer. Erfter Band in, 
zehn Stücken, Altona, bey Johann Friedrich 
Hammerich. 1802. 8- 

Mit R-ziehung auf dep, im meiner Anleitung zur, 
Amtiberedfamkeit der öffentlichen Beligionsiehrer des 
neunzchnten Jahrhunderts 5. X. gegebenen \Vink, hab, 
ich zur vorläufigen Anzeigs ai efer 

Auserlefenen wewen Bibliothek für öfentliche‘Ae- 
ligionslehrer 

nur folg-ndes zu fagen : ’ 

2) Ich hıfere ein« Bibliorhek, alfo weder blofs« An- 
zeigen, noch blofse Bıurtheilungen von Büchern, . 
weder im gewöhnlich"n Buchhöndier noch im ge 
meinen’ Recenfon'entun, Bürch kritijche Darfel- 
lung der Buchflabens wie dir Geiles einer Schrift 
will ich den Lefer theils mit dem Ynhalt, . theilg 
mit dem Zweck derfeben Ferıraut machen, fo, 
dafs er über die Echrift /abf wrrheilen, und viel- 
leicht fie entbehren kann, Ik die angezeigte Schrift. 
von vorz 'glicher Wichtigkeit: fo: it meine Re 
zenlion eine Einleitung zum Studium derfelben. — 
Zugleich I-raich in diefe B.bliothek meine weitern 
Ideen nieder üb-r alles, war die Jleligion und ihre, 
"Volkrlehrer in chriflichen Staaten angeht, 

2) Dis Bbliorhek it neu, Sie fängt mit dem neuem, 
Jonrkundert um 

5) Sie it auserlefen. Nur Schriften, die unter den 
zıhllofen Mefsprodukten bemerkt zu werden ver- 
dienen, nimmt fir auf, und “erlusigem, welche, 
einın mehr'als momentmen IT’ erıh haben, weilse, 
(ie eimn vorzüglichen Plätt an.‘ a 

#) FWP öffentliche Religiorslehrer if- die Bibliochek, 

srlerkenleet, fowohl um ihre Forifchvitte in „der mauer, 

fiiu Literatur ihres Fachs und der an dejfeibe grän- 
zen ten Stedien zu leiten, als auch um mit dielen 
„das... Ziel aller ihrer gewifnhaften Bemühungen ih- 
men naher zu bringen, Nichs blols die Jurıgehon- 
de 


! 


Be 


1983 


de DPifsbegierde würdiger Prediger und Theologen 

fol} hier gelegentlich befriedigt, d. i. aufs neue 

gereizt werden, fondern ihr bleibender morali- 

[cher und religiöfer Sinn foll hier zum wenigften 

die Nahrung finden, welche der Herausgeber der 
Bibliothek (der auch ihr Verfaffer ift) fucht. — 

Man vergleiche mit diefer Anzeige allenfalls noch 
die in dem Tafchenbuch fur Theologen und Prediger 
auf 1802, für deffen Herausgeber ich mich bekenne, 
Mehr über die ernfte Tendenz des Untern-hmens in 
Einücht auf literariiche und moralifche Bedürfnife 
unfrer und der nächfifolgenden Zeit — in der Vorre- 
de zum erften Bande, am Schluffe deffeiben! In An- 
fehung der äuffern Einrichtung, die der in den Biblio» 
theken von Kraft, Ernefli und Döderlein gleichen wird, 
darf ich nur noch bemerken, dafs man unter den ac- 
gegebnen Bedingungen, wodurch der Plan diefer Bi- 
‘hliochek theils befchräakt, theils erweitert wird, von 
derfelben auf ihre innere fchliefseen, und danach den 
Ton im voraus beurtheilen möge, in welchem hier ge 
wriheilt, mithin williger Lob ala Tadel wird ausgefpro- 
chen werden. “uch fetze ich den Inhalt der 2 er- 
ften Stücke hieher. 

I. x») Thiefs's Anleitung. zur Amtsbered(amkeit 
(enthalt die verfprochne genaue Anzeige diefes Werks.) 
9) Paulus Kommentar über das N. T. zter Th. (fort- 
laufender kritifcher Auszug.) 3) Prolegomena zu einer 
chrilichen Rel'gionslehre (berichtigte Darftellung. ) 
4) Efchenbarg’s Handbuch der klafüifchen Literatur. 
jte Ausgabe. (kritifche Anzeige.) 5) Bredow’s Welt- 
und Literargefchichte in Tabellen. 6) Kleinere Schrif- 
ten, von F. Ki. Schulze, Polters, Adler u. a. 

Ir. 1) Pauins Kommentar — ater Theil, (Be- 
fchlufs.) ®) Beckii commentarii hifterici decretorum 
gel. Chr. (kritifche Anzeige.) 3) Henfler's Überfer- 
zung des Briefs Jakobus (genauere Prüfung.) 4) Nie 
meyer's Grundf, der Erziehung und des Unterrichts. 
4te Ausgabe. 5) Cicero von dem Redner, überfetzt 
und erläuter: von F. K. /Toif. 6) Arifleteles Ethik, 
überferze von Garve, 2tes Buch, 7) Kleinere Schrif- 
ten. . 
Itzehoe den ag. Novemb. 1302. 

D. J. ©. Thiefr 
Yon diefer Bibliothek für Religionslchrer And die 
ga erften Stücke zum Druck fertig, und vermuchlich 
werden im Januar {chon die 3 erlten ausgegeben wer. 
den können; und die 3 folgenden entweder noch in 
der Oßtermelle oder doch gleich nach derfelben. Die 
4 letzten ericheinen denn auch noch im Laufe des näch- 
fen Jahre, und wenn die Unternehmung Beyfall fin- 
det, fo wird künftig in j.dem Jahr ein Band von ı0 
Stücken vollender. Jedes wird auf 6 Bogen berech- 
ner, und der Preis deflelben 6 Grofchen feyn, mithin 
erhalten die Käufer für 2 Rthl, 12 Gr. jährlich, ein 
Werk, das ie mit dem Zuftande der neuellen Litera- 
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tur diefes Fachs hinlänglich bekennt macht, und rk 
andere Journäle und gelchrie Zeitungen und-hriä 
macht, Mit dem äuflern Anfchen deflelben, hir 
ich auch die Liebhaber zu befriedigen, 
Altona den 1. Decemb, ı13$51. 
J. F. Hammerich 
Truster, I. Principles of Politenefi, and ofhe 
wing the FT orid. Bin eng'ifches Lefebuc & 
Schulen und den S-Ibftunterricht junger Lar 
beiderley Gefchlechts, mit kurzen Non, me 
matifchen Aumerkungen, und einem n\lus 
gen Wörterbuch+ bearbeitet .von J. B. ni 
Bubrector an der Schule in Flensburg. $ I» 
na b»-y J. F, Hammerich. 25 Bogen in $. ıhıi 
Das Original ift in England fehr oft aufels, s 
dss Handbuch aller geftteren jungen Leute, bisim 
der höheren Stände. In Deurfchland ift es auch dei 
mehrere Abdreücke und eine Überfetzung ron imı- 
Dorbenen Herrn Profellor Moritz in Berlin, bir 
lich ‚bekannt, dafs darin aus den Schriften de is 
rühmten Chefterfield's in einem gedrängten ui hr 
reichen Auszuge, in einem leichten Perioden nl 
einer korrekten Sprache , die wichtigften Refular is 
Nachdenkens und der Erfahrung, über Sins 
des Betragens, Eleganz der Sitten, Manierlctiet 2 
Umgang, Welt. und Menfchenkenumils, wirt“ 
werden, Der Herr Herausgeber hat durch dirk u 
Bearbeitung richt nur die Abüicht ein vor Mike) | 
febuch für junge Leute noch mehr im Umind u)" 
gen, fondera glaubt auch befonders Anfängern == 
englifchen Sprache zu ihrem Sclbftuntersicht, fa”® 
es Hülfsmittel gegeben zu haben. Das Eigendus® | 
derfelben befleht zunächft in kurzen Anne | 
welche die unregelmäfsige Form der Wörter mr“ 
demnächft wird im Text mit Buchftaben auf ür® | 
matifchen Anmerkungen verwiefen, die vor den” 
regilter die Regeln der Wortfügung nach dr vs 
und neueften Sprachlehren, erläutern. Er le“ 
fich, ungeachtet der grofsen Menge englilche ” 
bücher, die wir fchon befitzen, hierin keise w"* 
ge oder überflüflige Arbeit übernommen m N* 
Der Verleger aber hofft durch einen juten ui # 
rekten Druk und einen mäfsigen Preis, dem Be“ 
gute Empfehlung beym Gebrauch, fowohl in #4” 
chen Schulen, als Privatanftalten, gegeben mb 








So eben ift in meiner Buchhandlung erichie® 

Rudolph von der Linden, ır Theil m. eine 
Diefer Roman intereflirt durch Gefchichtt, ® 
ginelle Charactere und B-merkungen über dr u“ 
Die Beurtheilung feines WWVerthes überlafe it A 
— Bennern. R 
Befitzerin der Crazifchen Buches 

in Freyberg- 
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Sonnabends den 26 December ı$01,. 





LITERARISCHE 


I. Neue periodifche Schriften. 
Eng'ifche Miscellen 5r Band Jr Stück. 


PEN Familien- Gig. Patent- Metallenes Mef- 
chret. Pulver zu Reinigung der Thee-Urnen. Whi- 
s wohlfeiles Nachtlicht. Hoxils Drefch- Mafchine. 
euer Auftrich füe Molzwerk. Naus Dinte zum 
;ichnen des Weiszeugs. Blaugerippte feidene Bin 
*. Neue Art von Plaid. Winter- Damenfchuhe. 
ıpferfich als Ankündigungsmittel. Neues Haffse- 
nnen. Nachtmützen. Nankin- Kleidung. Neue 
rümpfe und WVinterhandfchuhe. Sokken aus (choit« 
\difcheın Pelzwerk. Neue Salatlöffel. Fıifch- Kelle, 
ıth- Gewölbe. Elegante Perückenflöcke. Tragbare 
ıgeft:lien. Abgelumpfte Dimen- Schuhe. Neue 
ch- Kamafchen. Arlashö'zerue Vogelbauer. Neıs 
‚nns-Handfchuhe, Fried:ns-Bander. E!fenbeinerns 
hne. Steahbüte Haar- Känme, Bratentf« küfel, 
ıcht- Körbehen - aus Stroh, Patent- Ertheilungen. 
yptifche Influenza. Add.ngton. Moore. Graf Rum- 
d. Neue Bücher: Moriers M-moiren über den tür 
chen Feldzug in Äsypten. Beldwins Werk über 
ypten. Gaerichtliche Klagen, Unrlücksfälle und 
ekdorten. Mishandelte Arbeits- Mädchen. Rache. 
glück durch ein fehen gemachtes Pferd, Verf. hluck- 
Nadel. Unglück durch Überladung der Landkut- 
en. Vergiftung. Vorfall mit einem Ochfeo. Eut- 
eidung einer Ehebruchsfache. Erkeufung falfcher 
gen. Weite. N:ue Kupferftiche. Angriff und 
‚nahme von Seringapatım. Tippuh Saheb, von fei- 

Familie erkannt. Der Waldbewohner und der 
Lendung Wilhelm III. 4 Landichaften von 


‚äfer. . 
‚Imestey, geit. von Haffel und Cırtweight. Bona- 
te. Die heilige Familie, get. von Reynolds. Sha- 


pear’s Gehen Minfchenaiter. Gilbert Wakefeld. 
1“ Mufikalien. Arien der Miltr-fs Billington aus 
Oper Artaxerx:s. Die Mufterung oder der Lohn 
, Windfor, Text von Colman, Mufik von Armeold, 
Sonaten fürs Forte- Piano. Gelehrte 
Eindufs des Friedens auf das Druck- 
Gefchichte- des Kriegs zwifchen 
ich. Dr. Mavors populäre Über- 


npinis drey 
aigkeiten : 

fen. Stephans 
nkreich und Oeßr 


ANZEIGEN. 


ficht der allgem. Gefchichte von Anfarge der Welt bis 
1802. Beresfords Überfetzung von Korzebue: das 
wmerkwürdigfte Jähr meines L+bens. Mifs Plumpters 
neuer Roman: Leben Mıftrefs Inchbald. Über Tipguh 
Sahebs Bibliochek. Ceppe’s theol, Schriften, Garnett 
Privatrorlefungen. Barrett Evangel. Matthäi, Mad, 
&-v'ene Briefe. Davies Schriften, Dalvimars Trachten 
der Türken. Nelfons Mittelmeer - Expedition, Oufely 
über Pehlvi Medaillen. Drlilie’s Überf. von Miltons 
verlornen Paradies. Ackermann grofses Werk für 
Möblirer. Über den Handel zwifchen England und 
Aufsland. Neue Bücheriifte, 
J. G. Corta’fche Buchhandlung 
in Tübingen, 





Gefchiohte und Politik, 
Eine Zeitfchrift 
herausgegeben 2 
von 
RK. L. Woltmann. 
Achtes Stück ı8or. 
in Ungers Journalhandlung. 


’ Inhalt, 
1. Gerichtliches Verhör einiger Liefländifchen Bauern 


über ihren Grofsherrn; herausgegeben von G, 
Derkel, r 

I. Kardinal Ximenes; vom Profellor Buchholz in 
Berlin. 


Il. Hiftorifche und politifche Kleinigkeiten; vom Geh. 
Legatiousrath /F’olimann. 


Neuntes und zehnte» Stück ı$80r. 
Inhalt. 
I. Kardinal Ximenes, Schlufs; 
holz in Berlin. 
II. Konftanze de Cazelli; von S. Afcher ia Berlin. 
117. Die Prinzeflin Urfui; von Chr. Aug. Fifcher in 
Dresden, 
IV. Maristale; 
Old-nburg. 
V. Etwas über einige Gemein- Güter für Deutfchland 
überhsupt; vom Geheimen Archivar He/s in Gotha, 
Ga) Q VL 


vom Profeffor Buck- 


vom Regierungsrath vos Halem in 


1937 


VI. Ganz, wie bey uns; vom Regierungsrath v. Halem. 
VII. Krufe's hiftorifcher Alas; vom Geheimen Lega 
P tionsrath FFolimann., 
VHI, Der Prometheuskopf und. die Menfchlein: vom 
Regieruugssath von Halemm. 
IX. Anklage und Vertheidigung des kaiferlichen Ge 
neral- Feldmarichalls Grafen von Seckendurff, 
Der Jahrgang von ı2 Stücken 5 Thaler, 
Einzelne Hefte 12 Grofchen, 


— 


Mit dem Anfange des Jahres r902 wird die bisher 
in meinem Verlage erfchienene 

National- Zeiefchrife für Miffenfchaft, Kunfl und 

Gewerbe in den Preufsi/chen Staaten 
gefchleflen. j 
Als Fortfetzung destelben tritt ein neues Journal, 
zach einem erweiterten Plane, unter folgendem Titel: 
Brennus 
Eine Zeitfchrift für das nördliche Deutfchland, mit 
Kupfern, in einem gefchmackvollen Umfchlag gı=- 
heftet. 

Diefe wird fich mit allem befchäftigen„ war if 
Senfchoft, Voikibildung und Cuitur, Hünfle, Gewerbe 
nd Literatur in Nord- Deutfchland betrifft, in (o fern 
es allgemeines Interefle für jeden denkenden und gebil- 
dsten Staatsbürger hat. 

Da jedoch diefe periodifche Schrift ganz verzüglich 
auf den Preufsifchen Staat Rückficht nimmt, fo wird 
fie unter der fortlaufenden Rubrik 

Genius der Preufsifchen Staaten 
eine Überficht des Wilfenswürdigften in Anfehung der 
Finanzwefens, der Gefetzgebung, Bechtspflege, Mili- 
sürverfoffung, der FF’Iffenfchaften und Künfte, des Schul- 
und Erziekungswefens, der Fortfchritte der Cultur u. £. w. 
in den verfchiedenen Provinzen liefern. 

Bo wie fie es fich zur Pficht macheu wird, dem 
wahren Verdiene in jedem Stande Gerechtigkeit wider- 
fahren zu laffen, fo wird fie anderfeits ihr Augenmerk 
darauf richten, eingefchlichene Mifsbräuche und Män- 
gel mit Freymüthigkeit, jedoch ohne Anmafsung und 
nit Urbanität, zu rügen, 

In jedem Stücke werden in einer ununterbrochenen 
Folge interefante Correfpondenz- Nachrichten aus den 
Preufsifchen und benachberten Staaten mitgerheilt, 
auch eine vollländige und genaue Überfcht der neuen 
Erfcheinungen im Fache der Literstur und Kunft ge 
liefert werden. 

In den erlten Tagen jedes Monats erfcheint in ei- 
nem Ichöu verzierten Umfchlage geheftet ein Stück 
von 6—7 Bogen in Octar. Bechs Ilefte machen ei- 
nen Band aus, — Jeden Bande wird von der Hand 
sines gefchickten Künflers ein Kupferich beygefügt, 
der bald ein vorzügliches Kunftwerk, eine malerifche 
Gegend, bald das Bildnifs eines merkwürdigen Man- 
nes, ‚bald neue mechanilche Erfiodungen, darftellen 
wird. 

Auf. Schönheit. und Correktheit des Drucis wird 
die grölste Borgfali gewandt werden, — In dem me- 


ben nn mm nenn 


1 


natlich beyzufüsenden Anzeiger werden Reksmmniz | 

‚gen, Literatur, Kuoft und Indußteie beitrfund, 2 
Erlezung von z gr. Iofertions- Gebühren fir iep! 
eruckte Zeile aufgenommen. 

Alle Briefe und Beytrige für den Brrem wi 
unter meiner Adr-le von mir pojlfrey ange oana 

Wegen des Abonnements wendet mn fc ar 
der gerade an mich felblt, oder auch m dc 
handiungen und Pofämter jeglichen Orts, für ns 
letztere das hiefige liönigliche Hof- Pofant die ix 
verlendung übernommen hat, 

Der Vorausbezchlungs- oder Prinumerines 
für den aus zwölf Stücken beftehenden Jahrg» | 
teägt vier Thaler in Cour. : Der machberige Terus 
pres ih fünf Thaler. Einzelne Brüche wırks a 
zo gr., das ılle umd te Stück mit den Kuplaliie 
aber zu ı2 gr, verkauft, 

Joh. Gottfe. Brass, 
Buchhändl, iu Berlin, Könige. 


— 


Anzeige 
die Fortfetzung 
der Eunomit 
betreffend. 

Unter dem Beytritt mehreger rorzügliche + 
ten wird diefe Zeitfchrift nach: einem moäifcne® | 
mehr auf die Unterhaltung eines wermiichn bi | 
kums berechneten Plane auch im Jahre 1902 wi 
Ha. Prof. Fefster und dem Hu, Hoirach Fildr' 
ferzt. Eine umfländlichere Anzeige hier d=' 
vember - Stücke diefes Jahrganger zu lefen, Ari» 
handlungen und Poflimter nehmen Beelu: # 
Vorausbezshlung auf diefes Journal an. 

Berlin am 6. Dec. 1501. 
Er Maart: 


u, Ankündigungen neuer Bict 


Egeria. Ein Mufensimanach auf dar Jar 
herausg. von K. Muchler. ı6, Bel er 
Johann Gottfried Braun. ir 

Dafelbe in Atlas geb, 2 Rz HF 

Deffeibe in Maroguin geb. auf gegläteren ** 
zefpap. a Ri Wi 

Nicht nue durch die frühzeitige Erfcheisux, # 

dern noch weit mehe durch innern Gehalt, ud Wr 
fchmackwellfte Äufsere zeichnet lich diele Bus“ 
vor den meiften ihrer Schweitern aus, Mit R 
trefllichften Dichter und Dichterianes Dei # 
haben fe mit den fchönften Gaben der Mut ur 
gefchmücht. Eine weitere Anpreifung wir Me 
ner Sammlung, zu welcher Gleim, ron Gö-kiaf. *| 
Tiedge, Kl. Schmidt, Schink, Elife von da“ 
Muioch, Gramberg, von Halem u. a. m. die u“ 
ftyn Beyträge lieferten, völlig überdüfsig leyt 
— 
„ 
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Newjaohrs- Angebinde für gute Kinder auf das Jahr 
1802. Fon A. N. F. Stemans, Mit einem 
Titeikupfer und einer Viinette von Schumann 
und Heune. Berlin bey J. G. Brour. 

3) In gefchmackrollem Papierbaude auf fei- 

nem Schreibpapier 20 gr. 

3) In Sdide g-bunden ı Rehlr. 12 gr. 

3) In Maroquin gebunden auf geglättstem 
Schweizerpzpier 2 Rthir. 12 gr. 

Der Hrrausseber diefes niedlichen Büch'eins, das 
urch feinen reichhaltigen „ der Faflungsheaft der Klei- 
en, für die es befimmt :lt, ganz anremellenen Inhalt, 
nd die fchöne äufsere Verzierung Üch vorzüglich zu 
Veihnachts- und Neujahrsgefch-. ken eignet, hat fich 
‘hou durch mehrere ähnliche Bc!rifen denen Ältern, 
wIchen die zweckmäfsige Belehrung und angenehme 
Interhaltung ikrer R'nd+r am Ihrrzen liegt, empfohlen, 
- Sein feltenes Ta)ent, fich zu feines Zöglingen herab- 
ılsflea, und ihren zarten Seelen slles zu werden, 
ewährt er gınz vorzüglich in diefer neuen, von ihm 
it vorzüglicher- Sorgfelt bearbeiteten Schrift, daher 
ı nur diefer kurzen Anzeige bedarf, um Aufmerkfanı- 
sit und Intereffe für dief-]be bey allen, welchen die 
ildung der Jugend zum Guten und Edlen ein wichti- 


= Gegenlland ilt, zu erwecken, 





Das ate Heft des ozten Jahrganges von Bricfe en, 
n Frauenzimmer von G. Merkel ift erichienen, und 
ıchäles 54. Brief. Tefchenbugh zum gefelligen Ver- 
üger, ı2r Jahrz- ; herausgegeben ron 777, G. Becker. 
j. Brief. Die Wartburg, ein Gedicht in füuf G«- 
gen. Tofihenbuch für 1802. — 56. Brief, Mu- 
salmamach für 1802. Von A. IF. Schlegel und 
Tiech. — 57. Brief. Tefehenbuch für Jahr 1502. 
rausgegebtn von J. G. Jucobi. — 58. Brief. Ro- 
ınenkalender für das Jahr 150% 


Berlin d. z. Dec, r801. 
€. Quien, 


Für Liebhaber der fchöaen Gartenkunft kann nach- 
hendes Buch empfohlen werden: 
Landfchaftsgemälde für Freunde der [chönen Natur 
und ländlicher Anlagen, von Kefel, mit 4 fchö- 
nen Vignetten, von Hn, Hofmaler Raufcher in 
Coburg gezeichnet und von Hn. Nufsbiegel in 
Nürnberg gefiochen. 8. Erlangen 1786. bey 
Palm. Preis auf Schreibpspier 1 Rthir. 4 gr. 


auf Druckpap. 20 gr. 


— 


So eben if erfchienen:: 

Vollländigere Anleitung zur gründlichen und 
mlichen Abfeffung der Vertheidigungsfchriiten für 
nlich Angeklect+ oder Befchuldigte, mit Beyfpielen 
ı Neben- uud Hauptdsfenüonen der mehrfen und 


| ——— mn — 


“ wichtigften in dem peinlichen Gerichtshof vorkommen- 
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den Verbrechungsfillen erläutert und zum nützlichen 
Gebreuch angehender gerichtlicher Sachwalter verfufer 
und herausgegeben von G. H. Hodermanı. — Zwey 
Bände. 8. Leipzig, in der Joachimfchen Buchhand- 
lung. $ Rıhlr. 22 gr 


* 





Die TRewrungs-Policey oder hiftorifcher policeylicher 
Vırfuch über die Thewrung und den Gewerb- 
wucher, über die Urfachen der erfiern und über 
die zwechmäfs'gften Mittel und Maafsıegein, bei- 
den fo viel als möglich zu feuern, meh einigem 
Voerfchlägen, eine vorhandene anfehnliche Geld» 
merge weniger [chädlich in Abficht der Bedürf- 
nifipreifse zu machen, von D. KH. G, Aöfsiz. 8 

(14 gr.) 

Vorfichende für alle Stände gleich wichtige Schrift 

it im Joachimfchen literarifchen Magazie in Leipzig 
und in allen foliden Büchhandiungen zu haben. 


HI. Herabgefeizte Bücherpreile, 


Schon vor einigen Jahren hatte Hr. Prof. Paulus 
den Gedauken einen Juszug aus Schulzens Tecifen durch 
Europa, Afa und Afrika zu machen, Die Buchhand- 
lung, welcher er den Verlagsantrag dieferhaib char, 
fsh das Unflatthafte ätlle!ben, und die Beeinträchti- 
gung unfers Rechts auf diefes Buch ein, und wiels iha 
von fich. Demungeschtet hat Hr, D, P. unsingedenk 
des Spruchs: was de nicht willft, dafs dir gefchieht 
etc. obwohl er nur erlt vor kurzem im Betrıif feines 
Commentars etc. die Befolg.mg difleiben verlengt, ei- 
nen Auszug in feiner Sammlung der Reifen etc. aui- 
gerommen, Was er dabry geleitet habe, und wie, 
gebührt uns n'che, zu beurtheilen, das Publikum wird 
Üch an die gelehrten Anzeigen, und insbefondere an 
dıs halten können, was die Literatur- Zeitung zu Jena 
in Nr. 321. 4. J. darüber gefagt hat. Doch fcheint 
es nach diefer Kritik befler zu feyn, dafs men den 
gaten Schulz mit allen feinen fchriftßtellerifichen Aus- 
wüchfen, die ja leicht ron dem Lefer überfprungen 
werden können, wähle, und die fämmtlichen 5 Thale, 
die aus 136 Bogen gr. 8, beftehen, und einen Schatz 
von Bemerkungen allerley Ärt nicht nur über Paläftina, 
fondern auch über fo manche andere-Gegenden, die 
5, auf feinen Reifen durchwanderte, und felten von 
einem Reifenden berührt werden, enthalten, und dach 
vom Hrn. P,, da fie aufser feinem Plaue lagen, mit 
Stillfchweigen übergangen worden, für ı Rıhir. 12 er. 
kaufe, Um diefen Preis fird diefe Theile, von jetzt 
an, jedoch nur auf eine unb- ftimmte Zeit, bey uns, 
der rechtmälsigen Verlagshandlung und in allen Buch- 
handlungen zu haben, 

lemmerde w Schwetfchke 
zu Haliıc. 


Ir. 
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IV. Vermilchte Anzeigen. 


Schreiben über die Äritik der Buchhändler betreffend. 

Erft fpär las ich in den Leipz. liter. Anzeiger d. J. 
No. 134 —37. wie fehr der anfehnliche Stand der 
RBuchkhandler erniedrigt würde, Mufß» man denn alles 
vor das Publikum bringen, dachte ich, uud Sachen, 
um die Ach wenige bekümmern, nichts frommen, ss 
etliche Blätter anzufüllen? Die ganze Keitik zeugt von 
felıner Arroganz. 

Wena man die Verfälfchungen durch Safran, 
Gummi, Kaıffee, und deren Vermifchungen bekannt 
machen wollte, würde man viel Unnörhiges zu thun 
haben, diefe Leute beftrafen Äch dadurch feibll, dafs 
man ihre fchlechte WYaare nicht kauft, Der Kritikus 
verlangt, dafs alle Buchhändier moralifch gut und ein- 
Echtsvoll feyn, dafs fie mehr auf Ehre als Reichthum 
fehen follen. Das ift aber leichter geredt als gethsn. 
Vielleicht lebe der Verfafler nicht vom Buchhandel 
allein. Wenn einige Mitglieder ihres Standes fchäd- 
liche Bücher verlegen, fo follte man diefe bekannt 
machen, und ihnen nichts abkaufen, aber nicht den 
ganzen Stand herabferzen. Die Kopenhagener Buchhl. 
urtele diefer Eyo.ft einfeitig ab, will ihnen ins Herz 
und in ihren Beutel fehen, das if zu arg. 

Eben fo mag -es auch der Fall mit der Buchhändl, 
Gefel!fch, feyn, in der er ein Pasquill entdeckt haben 
will, ohne den Inhalt deflelben mitzutheilen. Eine Ge- 
f-!chaft, die fich noch nicht delbü concentrirt hat, 
Knder immer Verbeflerungen nöchig, und wird nur 
eurch Widerfprüche befelligt.. Wir haben hier bey 
unterer Gefellfchaft einen Caflier, des alle Jahre Rechen- 
fch’ft ablegt, und wenn das unterbliebe und es machte 
nur Ein oder mehrere Micglieder die Motion darüber, 
und das darf jedes Mitglied, fo wird es nicht übel 
ausgelegt, noch weniger publik gemacht, weil es ein 
Wenfch if, der mit zur Gefellfchaft Beiten gehört. 

E'n Mano, der wie Horwath, genannt ift, bay 
einer Gsfellichafe fo viel Gutes ftiftet, verdiene allen 
link, es wird auch kein Mitglied feyn, das es nicht 
erkennen fo!lte. 
einfeitig dar, um defto mehr Schatten auf den ganzen 
Stand werfen und aus Blumen Gift faugen zu köunen, 
Sie haben einen fchlimmen Sachwalter an ihm, der 
mehr ‚Unheil als Gutes ftiftet. Der Kritikus fagt ferner, 
von 100 feyen kaum 10, mithin Änd von 200 nur 20 
und von 250 nur 95 tugendhafte Männer, die gute 
Grundfätze befälsen, in ihrer Gefellfcheft, 180 wären 
#lfo hämifch beleidigt, — wenn 200 beyfammen find. 

Difs diefs von gar keiner Meufchenkenntnifs zeugt, 
roch weniger Lebensart verräch, liegt klar am Tage, 
Ds d’e Buchhändler an dem Unheil, der duich fchlechte 
Kımane entlteht, nicht felbfl Schuld find, fo follte 
min auf Mittel denken, wie den Schmierern folcher 


Der flolze Egoift flellt aber die Sache. 
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Skarteken, das Flandwerk zu legen fey, allein du 
zu vermögen, if der Kritikus felbAR nicht im Stande 

Ich will lieber mır Wurzeln und Kräutern hande'z, 
„und bey dem peringfien Abfatz derfelben zultieds 
leben, als mich in öffentlichen Zeitungen an du 
Pranger ftellen laffen. 

Ihr 
SA 





Eiwas über den Nachdruck ınıd Nachfich, 

Privilegien follen in der gelehreen Republik du 
feyn, was die Schurzblatrerm gegen die natirlice 
find. Einen rechtlichen Mann darf zwar das Prick 
gium nicht erft an feine Pä:chr erinnern, 

Allein das Biartsengife fcheime im der Natur da 
Menfchen, wie das Böfe, verborgen zu liegen, wi 
fich fowoh! über Gelehrt= als Wogelehrte zu verbr, 
und aneuftecken. Wie oft wüntcht ein Verlzger Or 
ginale und erhält Compilationen! 

Fremde Producte auf deurfchen Boden prpiur, 
hat noch Niemand einen Nachdruck, im fehändic« 
Sina des Worts, vielmehr ein löbliches Untemetex 
genannt. 

Wenn aber Deutfche ihrem Landsmern wahe tr, 
dann ift es Zeit, Ge an ihre Pflicht zu erinner, a 
durch obri;keirliche Hülfe erinnern zu laffen. 

Deutfche Nachdrücke fowohl als Nachlliche, de 
in Deutich'and gefertigten Kupferfliche und Luck 
ten, Gind bekanntlich wohlfeiler, aber auch fetlahıl 
ter, als Originalarbeit. Es ilt aber zu verwundn 
wie es noch Perfonsı giebt, die derz!. Gemindlut: 
begünftigen, und dief« Waa e kaufeo, zumal wen!s 
Original niche übertheu-rt und überall zu hab & 
Dafs folche Unternehmer, die ohne Scheu und dr 
Rückficht suf Ehre und guten Namen, offenbar: Nu 
drücke und Nachfliche liefern, verfchrobene Ki 
God, liegt klar am Tage. 

In. den K, K. Erblanden kann man keine Nr 
drucker oder Nachftecher mit irgend einem Erlog * 
langen, indem bekanntlich ein auswärtiger Verlag = 
privilegirt, und der Nachdruck und Nachftich wir 
difcher Werke allda gedulder wird. Nur das Nr 
drucken der im Lande gedruckten Werke ift rerbia. 
Bo klagt (elbft ein öftr. Buchhändl. in Linz eines = 
dern in Ofen des Nachdrucks wegen an, Die Ki 
Privil, erßrecken fich alio auf das Reich, diele sr 
nicht auf die K. K. Erblande, Die Verleger foicker ü 
Schaden gerathener Werke, haben daher dadurch er 
gegen zu arbeiten, dafs (ie entweder neben ihren Ür- 
ginaleo, geringere Auflagen beforgen, u. folche dem Nut 
Rich gleich, oder noch wohlfeiler verkaufe, wo ds 
zu hoffen ift,' dafs erfiere dem fehlerhaften Nıt 

drücken und Nachllichen werden vorgezogen wıria 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, u. 


'I. Neue periodifche Schriften, 


Kuss Bine Zeitfchrift des neunzehnten Jahr- 
hunderts. Von einer Gefellfchaft vonGelehrten. Her- 
ausgegeben von Dr. Ign. Fefsier. Jahrg. 1501. No- 
vember. Berlin b+y Friedr. Maurer. Inhalt. x) Über 
den Einfufs der alten Dichter auf ihre Nation. Von 
Hrn Beucht. #) Die Pyramide, Ein Beyrrag zur 
fchönen Gartenkunft. 3) Uber die Unterrichtsart des 
Abbe de l’Epee. Von Hrn. Prof. Efchke, 4) Thes- 
ter a) Korre’pondenznachrichten aus Wien. b) Über 
die Aufführung der Mar'a Stuart in Breslau. 5) Ge 
dichte. a) Die Intel. b) Einweihungsgefang in die 
Myferien ohne Myltik. Von A. c) Der fchwarze 
Tropfra. Von P. d) Der S:Ibiimörder. Von Hrao. 
Salchow. e) An den Hrn. Psälident. Herder in Wei- 
mar. Von Hrn. W. Brehme. 6) Aphorismen. (A, d. 
Überf. d. Dislogues fur le commerce de bids par l'Ab- 
be Gagliani)- 7) Anekdoten. 8) Aus dem Privale- 
ben Voltairs. b) Maria Federowna, 98) Anzeige die 
Fortfetzung d, Euusmia betreffend. 9) Litterar. An- 
zeiger. = 





Journal der Botanik. Herausgegeben von dem Me 
die. Math Schrader, gs B. oder ın Jahrg. as B. 
mit 7 Kupfern und einem Portrait. 1801. Göt-. 
tingen in der Dieterichfchen Buchhandlung. 

I. Abhandiungen. 1. Genera et (pecies flicum om 
dine (ylematico redactsrum, ab O. Swartz, 2. Ten 
tamen altarum Äilices in genera redigendi, auct. J. F. 
Berrhardi. 3. Befchreibung eiviger botunifcher Ex- 
eurfionen nach den Salzburgeraipeu, von Hrn. Flörke. 
4. Obfervariones fpecies nonnullas mufcorum minus 
cogniras iluftrantes, ab O, Schwarz, 3. Mulera Con- 
traysera Car. näher unterfucht und beßimmt ‚vom IIn. 
Prof. Sprengel. 6. Viola vertieillata Ort. näher unter- 
fucht u. befchrieben vom Hn. Prof. Spiingel. 7.Be- 
fchreibung neuer Pflanzen, die in dem berarnifchen 
Garten zu Halle geblüner haben, #8. Betaniiche Be- 
merkungen, von dem IIn. D. Audolphi. 9. Bucha- 
nanig Lansan, befchrieben voa dem Han. Prof, Spren- 


gel. 10. Urceola elaflica, befchrieben vön dem Hn. 
Prof. Sprengel. rı. Zufatz zu der Abhandiung über 
die Gattung Dorkenia, von dem Hn. Prof. Sprengel. 
II., Auszüge aus Michaux Hiftoire des Chönss de 'A« 
merique feptentrionale, Transact, of the Linn. Society 
Tom. v., Kongl. Vetensk. Nya-Bandlirigar T. xx u, 
xxı., Schriften der Gefellfchaft naturf. Freunde zu 
Berlin 38 St. u. e, and. JII. Literatur, Beruherdi 
Flora von Erfurt, Hedwig Filices, Decaudolle plıntze 
fucculentse, Flora der Wetterau, Nocca Ticinens. 
horti academici piant. felectan, Roth Catalecta betani- 
ca, Swartz Icones plantırum Ind, occ,, Beckinanni 
lexicon betsuicum, Dickfen fasc, 4tus plant, erypto- 
gam, Bresoniaec, Rafa Danmarks Fiora u, m, =. 
Ir, Correfponderz - Nachrichten, V.WVermifchte Nach- 


richten. — Des 50 B, ı5 St, diefes Journals ericheiar 


gegen ‚Oltern. 





Kritifches Journal 
der Philefophie 
herauspepeben 


von 
F. I7°. J, Schelling und G. HM”. F. Hegel, 


Indefs allmählig der grofse Haufen, den die Phi- 
lofophie, gegen ihren Willen, in der lerzten Zeit zur 
The:lnahme fowohl als zum Zufckhauen herbeygerogen 
hatte, fich zu verlaufen anfangt, gewinnt die wahre 
Wifeutchafe Zeit, fich in üch felbfi zurückzuziehen 
und einen lebeud'gen Mittelpunkt der Contraktion bil- 
dend, fich auf immer von der Unphilofophie zu fchei- 
den. Das aligemeine Interefle, dass die Philsfophie 
wirklich gefunden hat, ihre grefse weltbürgerliche Ba- 
ziehung, ihr Esuflufs auf die Bildung des allgem-inen 
und einzelnen Lebens der Menfchen, auf Herftellung 
der alten Gröfse und des fall erlofchnen fpeculativen 
Charakters aller Wiffenfchafeen, hab:n die ächten 
Wirkungen noch lange nicht hervorgebracht. Weit 
entfernt, dafs alle befonderen Aneigungen und über- 
haupt jede mit der Zzit allmahlig eingerrstene Abfon- 
derung der einzelnen Theile des lebendigen Ganzen, 
durch die Philofephise zur Teralicar zurück gefühiz 

(1) R und 
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und dsdurch als Befonderheiten vernichtet worden wä. 
ren, hat die letztere vielaiehr ich brauchen laffen müf- 
{en , ihnen einen neuen Zufchufs fcheinbaren Lebens 
zu fchaffen, und enftate jene in der Tiefs ihres eig 
nen Mittelpunkt zu verfenken, vielmehr Ach felbft zu 
ihcen ausgedehnt und verfeichter. — Vor allem, Dar- 
Reilung des catszerifchen Welens drr Philofophie in 
Gegenfarz des negativen Charakters der Unph:isfophie, 
dann mözlich allgemeiufe Berücklichtieung der Be. 
rührungs - Punkte der Philofophie mit der gelammten 
Kultur, Aufnahme jedes Theils der allgemeinen Bildung 
ins abfolute, und Bröffnung der Aurficht auf die wah- 
re Palimgenele aller Wifenfchaften durch Philofophie, 
it das, wodurch dıs angezeigte periodifche Werk, der 
Philofophie felbft die Achtung der fich für Ge interef- 
firenden Welt verlichern, und fich die Zuneigung der 
Zeitgenoflen zu erwerben fuchen wird, Vyährend ei- 
niges von dem, was lich für Philofophie ausziebt, fich 
feiblt durch Ach feiblt von ihr abgefchloffen und vol- 
lig getreont hat, und von andern Befchränktheiten, die 
Gich geltend machen wollten, eine nach der andern von 
f:lbR abfall, werden die wesigen, welche noch durch 
einen fchwachen Zuflufs von der Philofophie aus, den 
fie durch faliche Canäle üch zu machen gelacht hat- 
ten, ihr Leben friften, unfehlbar verdorren und ab- 
fterben, fobald diefe letzts Hülfe ihnen abzefchnitten 
ift. Damit wied endlich eine Bahn gemacht feyn: und 
unter der Hand ‚der Kritik, der Grund und Boden 
der wahren Philofophie Gch von felbft bilden können, 
und ruhig emporleigen. 


Das erlts Heft diefes Journale, das in unferm Ver. 
lage ericheint, wird Ende diefeg Monats an alle Buch- 
handlungen verfendet. Jedes Heft ift zwifchen 6 und 
9 Bogen flark. Drey derfeiben machen einea Band, 
woron j2der ein A'phabet. 

Jährlich erfcheiven in unbeftimmten Zwifchenräu- 
men 6 Hefte, folglich 2 Bände. 


Inhalt des erfien Heftes. 


I. Einleitung. Über das \Velen der philofophifchen 
Kritik überhaupt und ihr Verhältnils zum gegenwär- 
tigen Zufland der Philofephis insbefondere. 

I. Uber das abfolut« Identitätsl‘ tem uud fein Ver- 
haltn fa zum neuellen (Reinholdifchen) Dualismus. 
Ein Gefpräch zwifchen dem Verfafßer und einem 
Freund, 

III. Bzuchmen des gemeinen Menfchenrerfandes ge- 
gen die Phile’ophie: und die eigne Philofophie def- 
fe!ben darg=felie an den philofophifchen Betrebun- 
gen des Ho. Krug. 

IV. Norizenbiatt. Bemerkungen über des üuffere 
Verhaltniis der Philofophis, befonders zu dem ge- 
genwärtigen deutfchen Recenfrwelen. 

Tübingen im Dec. 1501. 
J. 6. Cottaifche Buchhandl. 


| 
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Journal 
von 
neuen deutfchen Origiaal-Romum 
in 8 Lieferungen jährlich 
15802 
Penig bey Dienemann and Comp. 

Der Wunfch, dem Publico jährlich eine befiinen 
Zahl guter Romane liefern zu können, gb A 
Journal f.ine Exutftehuns, url die Tendem defehe 
ift biois Bildung des Gefchmacks in diefer An m 
Schriften. Die mögliche Eleganz, die grün 


ligkeit des Preifes und befonders die ausgelachni: | 


Wahl der 'Schriftß-lier und Kupferftecher aulını. 
verbunden, if der \Veg, wodurch wir diefen Zei 
zu erreichen fuchen. 

Es erfcheinen von diefem Journa] jährlich } Bisk 
von 14 — 20 Brgen mit x oder mehr Kupfem, 

Wer fich auf einen ganzen Jahrzang delchn 
bindlich machte, erhält diefe 8 Bände auf (din 
weilses Druckpagier für 6 Hchle in Gold oderıni 
48 kr. Rhein. slfo jeden Band für 18 gr., aim 
zößifches Papier mit den beflen Kupferabdrückn wi 
gelehmackvoil eingebunden, fo, dals es die dm 
tete Damenbibliorhek zieren wird, für ıs Räcı 
Gold oder 31 A, 35 kr. Rhein. alfo jeden Band ie 
ı Rthir, z2 gr. Diefe Bände heben zur dans Zu 
menhenz, wenn ein Roman durch wehrere Bände It 
gehr; es wird daher jeder Band der geringen is 
gabe einzeln für x Kthir. oder z A. 48 kr. und ie 
Band der fplendiden Ausgabe einzein für ı Thlr, ı1r 
oder 3 8. 9 kr, verkauft, 

- Privat- Intereflenten, die fich mit bester Zu 
an uns felbft wenden, erha’ten 20 pra Cent Rabı 

Der erfts Band unter dem Titel: Fetten Ti 
fahrten, ein Roman von Franz Horn, erichen dr 
fehlbar Anfang Januars 1802. 

Beßlellung macht man darauf in allen Buche: 
lungen Deutichlande und der angränzenden Luk 
auf allen refp. Ober- und Poflämtern, Zeinuper 
ditionen u, f, w. durch die man es durch ganı Dei 
land poflfrey erhelten kann, 

Penig bey Leipzig d. ı. Dec. rgor. 
Dienemann et Cost 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Dey Joh. Jac. Palm in”Brlangen haben zur Hi 
Melle 1801. folgende neue Werke die he 
verlaffen und find bereits an alle Buchhmi 
gen verlandt worden: 

Ammons biblifche Theologie, Neue vermehrte Aufır 
ar Band. gr. 8. z Rehle or 
Der zteu. letzte Bd erfcheint zur nächften Jub. N:# 

Delavigue Bore germenique avec le nam des pa“ 
en latin, frang. allem. et anglois, Cahier 1.43 
broche avec 16 fig. color. em Papier Velin. 21. +f 
en Pep. & &crire ı Rıhir. Sf 

Glücks, Erläuterung der Pandecten nach Hellcih r 
Bandes ats Abiheil, gr. 8. gi 
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Görners Handbuch des deutfchen gem. Proceffes in 
einer susführlichen Erörterung feiner wichtigften 
Gegenßände, ar Band, gr. 8. z Rthir. 20 gr. 
Der 3te u letzte Band folgt zur nächlien Jub, Mefe, 

Hänleins Lei,rbuch der Einleitung in die Schriften des 
‘neuen Teßam. für Akademieen und Gymoaßen. 8. 

ı Rıhlr. ı2 gr. 

Hufnagels liturgifche Blätter, HH. Bdc. 5r Heft. gr. 8. 

zo gr. 

Langsdorfs Anfangsgründe der reinen Elementar- und 
höheren Nithematik auf Revifon der bisherigen 
Prineipien gegründer, mir 9 Kupf, gr. 8. 2 Rehlr. 32 gr. 

Ras Materislieo zu Kanzelverträgen über die Senn- 
und Feflcags - Evangelien, V. Bd. 2t*s Szuck. gr. 8. 

8 gr- 

Räs Materialien zu Kanzelvorträgsn über die Sonn - u. 
Fefttags - Epifteln. Neue vermehrte Ausg. U. Bäds, 
ste Abchl, gr. 8. 213 gr. 

Schoepfj Hilkoria teftudinum icenibus illußrata, Falci- 
eulus Vltus, cum 8. tab. aen. pictis, es Defcript. 


4 ma]. 4 Rethir, ‘ 
— — idem liber, cum fig. nigris in charta helver. 
2 Rıhir, 


= — Naturgelchichte d«r Schildkröten, 6r Heft, mit 
illum, Kupf. nebft Befchreib. gr. 4. 4 Rıhir, 

mit [chwarz. Kopf, auf Schweizer Papier a Rthir, 

eilers Sammlung liturgifcher Formulare zum Kirchen- 
gebrauch, III. Theil ıfle Abtheil, Feflgebete ent- 

halt. 4 z Rıhir, 

teinbuch comment, de taenia hydarigena anomala ad- 
nexis cogitaris quibusdam de vermium visceralium 

phyüologia, cum tab. aen. Smaj. in charta fcript, 

16 gr. in Charta german. ı2 gr. 

'urms Abbildungen zu Jiligers Überferzung von Oli» 
vier Entomologie oder Naturgefch. der Infekten. 

ar kleft m, 6 illum. Kupf. gr. 4. z Rthlr. in Cummifion, 


Unter andern ift im Joachimfchen literar. Magazin 
im Leiptig zu haben: 

Piencks Philofophie und Pacholögie der Pflanzen, neu 
überfetzt mit Aumerkungen und Zufätzen. 8. 
„ Aug. Trenker kritifch  philofophifche Widerlegung 
des Brownifchen Sylems überhaupt: hauptfächlich 
der von Dr. Röfchlaub hierüber herausgegebenen 
Patholugie,; fammt Aufflellung einer meuen Theorie 
über Lebeuskraft und Reirfähigkeit, und Vereini- 
gung der Nerven mit der Humeralgathogie, gr. $. 





Folgende neue Verlagsbücher feit der OMefle bis 
hieher, find in Leipzig bey Kanmer in Commif- 
Gen und in allen guten Buchh, zu haben: 

oldi, I. Denkwürdigkeiten aus der Gefchichte,od, 

‚ufklarungen in der Gefchichte des deutichen Reichs- 

rsienftandes, pr. 8° 22 gr. 

iimger, E. G. ususs phyf. med. Jourmal, jten Bdes 

s St. gr- & B 


- * 
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Befehreibung der vornehmen Denkmäler Ober Egyp- 
tens, a. d. Franz. von Fipault überfetzt nis Anmerk. 
von Schellenberg , gr. 8. 6 gr. 

Beyer, Fr., theoretifch-praktifche Baukenntnife, für 
Bauhandwerker. Für Maurer und Zimmerlsute, 
mit Kupf. 8. . 12 gr. 

Brede,, de Confirmatione Actuum voluntaris jurisdict. 
+ 3 #7 

Bufch, Dr. D., kurzgefafste Hebammenkunft zum Un- 
terricht für. Vehmütter. mit zo erklärenden Kupf, 
er. 85 Ser 

®. Caoncrin Abhandlung vom Torfe, deffen Urfzrung, 
Nachwuchs, Erzeugung etc. mit Kupf. zte Auf, 
8. 6 gr. 

Denkwürdigkeiten aus der heffifchen Gefchichte, von 
Jufii wand Hartmaem, 3r Th, $. z Rthl, ger. 

Die Kunft, gutes Gefinde zu haben, von David Jan- 


Sen, 8. 6 Ad 
Erzählungen und Mährchen aus dem Morgenlande, 8. 
ı Rıhl. 

Emigration und Eheflandsfcenen, mit Kpf. 8. ı6 gr. 


Entwürfe zu populären und gemeinnützigen Wochen- 
prodigten über auserlefene Stellen der heil. Schrift. 
Biebenter Band. gr. 8. ı Rıhl. 

Neues Magazin für Entwürfe zu populären und ge. 


meinnürzigen Predigten über freys Texte. Von ei« 
ner Gefellfchaft bearbeitet. Erlen Baudes r — 43 
Stück. x Rthl. 


Fenner, D. H, gemeinnütziges Journal über die Ge- 
fundbrunsen und Bäder Deutfchlands, 5 Stück. 8. 
Ber. 

Fieifch, D. F. Verfuch einer Anleitung Arıneyen zu 
verorduen, nebfl einem Fragment über Apotheker. 
vißtationen, für angehende Ärzte und Phyfici. gr. 
8 12 gr. 
Gunthers Dr. J. Jac. Darftellung einiger Refultare, die 
aus der Anwendung der puenmstifchen Chymis auf 
die praktifche Arzueykunde hervorgehen, mit einer 
Vorreds von Ferd, Fl’urzer, gr. 8. 988 
Hefert und Pilger, Sammlung von Nachrichten, Be- 
obachtungen und Erfahrungen über alle Kuhpocken- 
Impfungen, aus dem Franzöf. mit Anmerk. und 
eignen Wahruehmungen und Beobachtungen, gr. 8. 


. 12 gr. 
Deffen über die Kuhpocken und deren Impfung, ats 
verbeflerte Aufl. gr. 8. 2 gr; 


Hiftor. und medicinifche Unterfuchungen über die Kuh- 
pockenkrankheit, von H. M. Hufon, Arzt u, Mitgl. 
der medicin. Gefellfchaft zu Paris. Aus dem Franz. 
überfetzt von Seb. Joh, Ludw. Döring, Dr. u. ord, 
Prof. zu Herborn. 8. 9 gr. 

Kopp, U. F. Bruchflücke zur Erläuterung der deut- 
tchen Gefchichte und Reckte, IIr B. gr. 4. 

Kurze Predigten über vorzüglich fchöne Stellen der 


heil, Schrift auf Sonn- und Fefliage. Für Familien. 
2 Thle. gr. 4. 2 Rıhl, 22 gr. 
Krumeich, Pet. de febre fcarlarine, 4. 3 pr. 
Lehriaftisut der Scheesenichleiferey, $. 2 gr. 


‚Mogazin 


1999 


Maızstin für das Kirchen- und Schulwefen, hersus- 
gegeben von W. Munfcher. ır Band ıs Stück, gr. 8. 
8er. 
Marufi, Mich. de differentis noumeni atqre pheeno- 
nen. 4 4 ur. 
Müller Dr. I, P., die fürnshmiten Lehrfärze der chr.fi. 
Religion im Zufsmmienhange, gre Aufl. 8. 4 gr. 
Dr. Jch. Val. praktifches Handbuch der 6a- 
lanterie- Krankheiten, zum Gebrauch für Ärzte und 
Wüundärzte, mit den nöthigen Recapten, 2te ver 
mehrte u. durchaus verbelferte Aufl. gr. 8. 
Dr. W. Münfchers Gefchichte der Dogmen 3r Bond, 
r. 5 
akeitehee Journal für Prediger und Predigergefchäfte 
ır Band. r—43 St. ar. 8. x Rıhl, 12 er. 
Stein, G. W. Hebammen- Katechismus. Neue gant 
umgearbeitete und mit der heflifchen Hebammenord- 


nung verm. Aufl. 8. ö gr. 
Die hefsifche Hebammenordaung befonders ıä er. 
Mehr, T. C. de Icreri pachologia. &. 2 gr. 


o. Plildungen Tafchenbuch für Forfl- und Jagäfreunde 
auf das J- 1902. Erfcheine vor Ende des Jahrs. 





Von Engelhardts Gefchichte der Kur» und Herzogl. 
Sächf, Lande mit vorzwglicher Hückficht auf die 
Eıltur, allen und zunüchft der reifern vaterländi- 
fchen Jugend gewidmet it der 12 Theil erichie- 
nen und kofter im Subfcriptionspreis 12 gr. im 
Ledenpe. 16 er. . 

Der Verf. diefer Vaterlandsgefchichte it aus dem 
neuen Kinderfreunde und Briefwechfel, aus feiner Erd- 
befchreibung der Laufitz, feinem Haudbuche der Kurf, 
Erdbefchreibung u. f, w. bekannt genug, als dafs diefe 
neus Arbeit von ihm eine lobpreifende Anzeige bedürf- 
te. Nur fo viel, dafs er mis Gründlichkeit einen ange- 
nehmen Vortrag zu verbinden, und befonders auf den 
Zweck der Vaterlandsgefchichte, auf Erweckung des 
Patriorismus „ hinzuarbeiten gefucht hat. Unterzeich- 
nete Büchhandlung glaubt deshalb diefes Buch als eim 
nützliches Weihnachtsgefchenk für die reifere Jugend 
des Vateriandes empfehlen zu können, € 

eipzig d. #7. Nor. 1807. 

a Barthfche Buchhandlung. 





Vielleicht IR manchen Ältera und Erziehern, welche 
den neuen Kinderfreund von Engeihardt u. Merkel 12 Thei- 
le bejitzen, mit der Anzeige gedient, dafs von der Fort- 
fetzung deflelben, oder vom Briefwechfel der Familie des 
seven Kinderfreundes mit RK, und Noten 3 Theile heraus 
And, welche ı Rthlr. xa gr. kolten. 
erichieneue güullige Recenf. des Briefwechtels in der 


——— 





Die neulich erfk - 


IM 


allg. Lit. Z. (1801. St. 290. 8: 444) wird kinneikei | 
feyn, diefe Schrift als eia eben fo augenehms ahuin | 
liches Weihnschtsgefchenk für die Jugend zu md 

len. Die Bit. Z, fagt unter apdem, der Bedws | 
fel erhalte dadurch einen vorzüglichen Wert, iä 

Hr. E. befonders (olche Gegeeilände bearbeitt bb 

die in unferm Ze’talter virlieicht mebr als je u im 

che gebracht zu werden verdienen, befanden deu: 

Beyfpielen belegten Warnungen vor Arbeisilhes, Te 

zärtelung, Luxus, Rleinmurhu.f.w. Die lohmicTe | 
gleichung, (fo fchliefst die Recenfion,) in der Bir) | 
lung eines Lehrburf<hen dr jetzigen und vorge 
wird bey denkenden Jünglinzen gewils hrs Zei 
niche verfehlen. Von der zıen Auf, der u 
derfreundes 12 Theile God noch Exempl. für ii 
12 gr. vom ıllen Thz=il der franzöf, Überfetun b& 
Werks von Robin in Genere für 193 gu au bes 
der are Theil diefer Überfetzung ericheint ud 
Weihnachten. 

Leipzig den 27. Nor. 1801. 





J. A. Bırtı 


III. Auction, 


Zu Altenburg wird den 24. Fehr. Janfende I 
eine beträchtliche Bücher- Auction ihren Astını = 
men. Solken darauf vom Auslande gute Balı* 
erfolgen, fo werden die erftandenn Bude ’# 
Gocha, Leipzig, Berlin und Dresden gelichn #* 
Catalogen von diefer Auction, find zu heben: a“ 
tha bey dem Herro Lehns- Sekretiir Mao, © 
zig bey Ho. Buchhändler Kummer, in Dreri® ch 
Ho. Auctionater Doct. Heufisger und im (mn #4 
bey dem Hn. Hof-Advaocat Becker, Bucimi@ 
terfen, Prociamator Veigt und Antigua I1## 

Altenburg im Januar 1802. 


IV. Berichtigung. | 


Dafs in dem Allg. Bepert. 4. Lirerst, farm 
nicht nur in dem (yitemar. Vere. Kill, Gar“ 
b) (eudern auch in dem Alphab. Regiß., win” 
zani, Ir. Prof, J. (lies Fricdr.) L, Kreufg in Wie 
als Varf. der, bey Dyk in Leipe. Kerr 
Überfetzung, betitelt: Spallanzmi Heifen nit” 
lien, 5 Theile (damals in der Überferz. ml ei 
nen) angegeben wird, ift dahin zu berichtg, " 
Ur, Kreydg zwar den kleinern Theil der 7" 
geliefert hat, der gröfsere aber, nebil da use} 
gen, von dem Ha. Hof-Med.D. Schmid in N" 
herrühst, welcher ich auch hinter der Tu“ j 
5. Th, genannt, und die Sache auf die ange." 
felbik erzählt har, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 
Anzeige, das mene deut/che Magazin betreffend, 


a meine jstzt fehr vermehrten Amtsgefchäfte mich 
nöthigen, meins literarifchen Arbeiten einzufchränken, 
fe mufs ich mir Ende diefes Jahres die Redaktion des 
neuen deutfchen Magazins aufgeben, um verfchiedene 
bereits angefangene Werke, infonderheit meine Denk- 
würdigkeiten der franz, Revolution, dello gewiller 
fortfetzen zu können. Inzwifchen werde ich doch fort- 
fahren, von Zeit zu Zeit kleine Auffstze in diefes 
Journal zu liefern, defien Fortdauer mir in mehreren 
Rückfichten wünfchenswerth fcheint, und woran auch 
meine Freunde, nach wie vor, als Mitsrbeiter thati- 
gen Aucheil zu nehmen mir verfprochen haben. 

C,U D ven Eggers 


In Beriehung auf die vorftehende Anzeige machen 
wir dem Publikum hiedurch bekannt, de’s wir vom 
Anfang des künftigen Jahres a«, den Verlag des neuen 
deutfchen Maprazins übernommen haben, und uns be- 
ftreban werden, von unferer Seite alles Mögliche zu 
thun, um diefem Journal den bisherigen Beyfall des 
Publikums zu erhalten, Die Redactioua wird auch in 
Zukunft von einem andern Gelehrten in den königl. 
Dänifchen Staaten beiorgt werden, und alle bisherigen 
Mitarbeiter wollen fortfahren, Auflätze zu demfelben 
zu lieföru. Überdies laden wir hiermit auch andere 
Gelehrte ein, uns zweckmäfsige Beywäge zu demfel- 
ben durch unfere Correipondenten, den Herrn Buch- 
händler Barth in Leipzig, und die Campe/che Buch- 
handlung in Hamburg, unter der Adrele: un die 
Herausgeber des neuen dent/chen Magazins, verfirgele 
zurufenden, da wir für die in dem Laufe eines jeden 
Jahres abgedruckten Auffätze, das beflimmte Honorar 
in der Leipziger Oftermeile jedesmal pünktlich bezah- 
len werden. 

Übrigens bleibe die Einrichtung in allen Stückem 
diefelbe, und wir werden dafür forgen, dafs die Yio- 
natsücke zu Anfang jedes Monats in Leiptig brofchirt 
ausgegeben w:rden. Das Januar- Heft für 1802, 
weiches bereits unter der Preofe il, enthält folgende 


Auffätze: 1) Über die Abfaffung deutfcher Provinzial- 
Gefetzbucher, vom Herrn Legations- Rath vom Eggerr. 
2) An die Freunde der allgemeinen Culturgefchichte, von 
Herrn Kellser. 3)Bonaparte am Scheidewege, von Hn. 
Friedrich ef, 4) Vogellied von Heren Rath Giefeke. 
5) Apvlogie für die Liebe zur Bequemlichkeit. 6) Über 
die Hukfor oder das Hirtenvulk von Manetho, von Hrn, 
Kirchfpielvoigt Dreyer. 

Zugleich zeigen wir noch an, dafs der fehr geringe 
Behalt der completen Exemplare von den Jahrgängen 
1793 bis mie 1901, gleichfalls bey uns zu haben ift. 
Um den Ankauf derfelben zu erleichtern, bieten wir 
diele 9 Jahrgänge zufammen, anflatt des bisherigen 
Ladenpreifes von 36 Bthir. bis zu Ausgang der Ofter- 
mifle 190% für den fehr mäflsigen Preis von ı5 Rthlr, 
in Golde netto an, wenn man ich desfalls an den 
Herrm Buchhändler Barth in Leipzig wendet; auch 
Sud noch einzeine Jahrgange (mit Ausyahme von 1793, 
woveu keine einzelnen Exemplarg/ mehr vorhanden 
find) während der gedachten Zeit für 2 Rthir. 12 gr. 
zu haben. Nach Ablauf diefer Zeit trite der gewöhn- 
liche Ladenpreis wieder ein, nämlich 4 Rthlr, für jeden 
Jahrgang. Einzelne Stücke können wir in Zukunft 
gar nicht überlaflen. 

Kopenhagen d. ag. Nov. rgo1. 
Arntzen und Hartier, 





Die von den erften Ärzten in Deutfchland und 
fänmtlichen kritifchen Blättern allgemein beyfallswür- 
dige Aufr.hme des vor 6 Jahren von Hn. Hofrath 
D. Conibruch in Bielefeld zuerfi anonym herausgege- 
benen Tafchenbuchs für angehende Ärzte in 2 Theilen 
bewirkte durch den öftern Ankauf und Gebrauch def. 
felben bey angehender Praxis und in klinifchen Infli- 
tuten fchon in diefem Jahre die dritte (ehr vermehr- 
te Auflage; der Herr Verfafler machte fichs dabey 
zu feiner angenehmften Pflicht, durch zweckmafsig 
kritifche Eintragung der in diefen Jahren fo manuich« 
faltigen wichtigen Entdeckungen in der praktiichen 
Heilmittellehre den Ärzten dalielbesimmer brauchbarer 
zu machen. Aufser der silssınc'n pathologitih - the= 
göpeutifchen Vorbereitungswißsofcheit awuthälk disfee 

(u) 5 Tafchen- 


% 


4 
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Tafchenbuch durch kurze genaus Angaben der Unter- 
fcheidungskennzeichen, Urfachen der Krankheiten und 
ihrer Heilanzeigen mit Aufführung ausgefuchter Heil- 
znittel, eine fehr empfehlende zufammengedrängte Anlei- 
tung zur Kennrnifs aller hitzigen, langwierigen und 
Hinderkrankheiten und aller Fälle, die fchaelle Hulie 
erfodern, 

Ein gleiches Interefe für diejenige Claffe von 
Ärzten und \Yundärzten, deren Belklimmung es mit üch 
bringt, den Werth ihrer Khenutsile nach ihrer prakti- 
fchen Anwenäbarkeit zu berechnen, haben aber alle 
Unterfuchungen und Futdeckungen aus dem ganzen 
‚Gebiete der theoretifchen und pruktifchen Arzneykun« 
ds, und doch haben gewifs nur die wenigften Zeit 
und Gelegenheit, die Summe aller Entdeckungen, die 
jetzt fo haufüg zum Vorfchein kommen, zu lichten 
und ihren tsedächtnifs einzupeägen, dsher von Tage 
zu Tage eine encyklopädifche Überficht des Brauchbar- 
R:a uud Naorhwendirften aus allen Theilen der Arz- 
nreykunde mehr Boäürfnifs zu werden fcheint. Dies 
bewog Ha. Hofr, D. Corsbrach, fich mit feinem Freunde 

In. D, Etermaier in Rheda zu vereisigen, vou allen 
sorhwendigen Kenntoilen des praktifchen Arztes und 
Wundlar:tes nach dem oben angeführten Plane eine 
deutliche kurze Überficht des \Villenswürdigen und 
praktifch Brauchbaren nach und nach herauszugeben, 
doch mit der Einrichtung, dafs jeder einzelue Theil 
der ganzen Wiflenfchaft, als ein für fich beftehendes 
Ganze beftehen kann; davon it nun in letzter Mslie 
der ılte Theil unter dem Titel: 

Aligemeine Eucyklopädie für proktifche Ärzte und 

FF undürzte bearbeitet und herausgegeben von D. 
G. IT. Consbruch und D. I. Ca Ebermsier, auch 
unter dem befond:ra Titel: 

Anatumifches Taafchentuch fur Ärzte und 7 und- 

ärzte. 8. x Athle, 
erfchienen. Ia der Folge werden folgende Theile d. 
A. W., Pufiologie, Diätetik, Pathologie (gemer, et 
fpec.) Semietik, Materia medica und chirurgice, Pkar- 
macie, Formulare, Therapie, (oder obiges Tafchen- 
buch für Arzte 2 Theile), Chirurgie, Geburishulfe und 
gerichtl. Arzweykunde nach ähnlichem Plans bearbeitet 
erfcheinen und in der nächflen Sub. Meflfz die Phufio- 
fogie von D. Contbruch, die Chirurgie von D, Eber- 
wmoeier geliefert werden, 
Leipzig d. 26. Nor. zg01. 
J. 4. Barth, Buchhändler, 





x) Der Hr. Stenerrath und Ober - Rheinbaninfpector 
PWiebeking zu Darmitade har mir eine Anzahl der 
noch vorrärhigen Exemplarien feiner Tele: baxkumjt, 
wozu 68 grofse und trefiiche Kupfer gehören, weiche 
dis Flüffe Hollauds, die Austrockaunpen, die Seeufer, 
Bauwerke und Hafen, fo wie die (opographifche und 
alle Canäle der batarifchen Republik, endlich auch 
die merkwürdipften Seeuferbauwerke, Hafen und 
Leuchtthürme in Eagland, Frankreich, Italien, Deut'ch« 
kand und den Haiferl. Srastın ichr genau farftellen, 


abgelaffen. Ich bio alfo in den Stand gefetzt wein 
die Ha. Buchhändler und Liebhaber von har zo) | 
diefem Werke, welches wohl in keiner Eihicis 
fehlen follte, zu verferen, wie er der Verl. m lm 
ftede abläfst. Die erfchiegenen drey Bände kun za 
demnach für 80 Rıh'r, beziehen, wenn die Bu 
lung in Leipzig angewieien wind. Jedoch kön ne 
dreyisig Exemplerien von mir bezogen und ic | 
Condition gegeben werden, indem von der game 
Auflage nur noch Gı Exemplarien vorrärhip Li, 
Auch von den Karten, welche Hr Wiehda | 
herausgegeben har, kann man Excırplarin bo e 
bezichen, | 
2) Erfchien in diefem Jahre in meinem Tai | 
das nicht minder wichtige Werk: ' 
D. J. Hedwigil Species Mufcorm Freier 
Opus pofihumnm editum ü Eriedr, Schuugics 
4 maj. 
welches aufser der Befchreibung und genuom Ihr | 
mung der kleinften Gewächfe der Natur are 
ten 173 mikrofkopifch unterfuchte und vun Kin 
Hand felbft genau gezeichnete und mir Fee | 
nirte neue aus allen Theilen des Erähodens mir 
mengebrzchte oder ältere unrichtig belüinn« Wr 
arten in ihrer feinflen Zergliederung sulleli 
Exempl, auf fein Schreibp. & 25 Kıhle. guli\® 
Papier ä e2 Rthlr. 
Leipzig d. a4, Nov. 1801. 2 
b J. A. Barth, Buchbiie 


nn 


Neue Verlarsbücher von Peter Maldet #°- 
fter, zur Leipz, Michaelis - Mells 150) uw 
in allen Buchhandlungen zu haben Dat: 

J. B. Bonners Beantwortung der Frage: Ob ee“ 
in den J. 1795 und ıgvo im Hoch Kur 
herrfchenden Ruhrepidemieen as anftechende Nö" 
heiten zu fürchten hatte; mir Hinficht auf da re 
tigkeit der Entfcheidung diefer Fragn & | 
(in Commif.) Aa: 

J. H. Brockmans Handbuch der alten Wen 

 Zweytes Zeitalter. Vom Tode NMofes bi un“ F 
ungefahr 900 Jahre. Erfe Abiheil. 1 
Alfyrien. gr. $. nn 

J. C. Ebermaier von den Standörtern der ee 
Allgemeinen, und denen der Arzueyien 
fonders; vorzüglich in Hinficht der Vel 
in den Kräften und Wirkungen he 
zen von einer und derfelben Art, nach I $ 
fchiedenen Staudörtern. Für Ärzte und A er 
8. ’ 

IT. Stühle Unterlachung der Frege: ind ” 
ten Markca, oder aufgehobenen Gemek ar 
einzelnen Theile mit Steuern zu belegen 
ift Rechtens in Anfehung derjenigen GW, 
womit edlichfreye Güter aus der Mark ar yier 
werden PsLin Nachtrag zu der Schrift: Über w 
theilungen, und die dabey rorkammendis f 
rüsklichten, gr, B» N 


a 
heine " 


05 


In einigen Wochen erfcheint: 
F. Riesker's Brüfe an eine chrift!iche Freundin 
über die Herderfche Schrift: von Gottes Sohn, der 
Welt Heiland nach Johannes Evangelium, (Riga 
1797, 8. 


mo. 


Mit dem Jahre 1803 wird in der Ilahnfchen Buch- 

ndlung zu Hannorer ein neues 
Tafchenbuch 
zur 

leförderung des Edeln und Schönen 
ı dem IHofrache Pockels zu Braunfchweig erfcheinen. 
e Herausgeber delisiben wird ernfligh dafür forgen, 
s darin nur folche Materialien aufgenommen wer- 
ı, wobey alle Claffen gebildeter Lefer und Leferin- 
Nıhrumg für ihr Herz und Befchäftigung für ibren 
ft üinden können, — Gegenflände des eruften Nach- 
kens, lehrseiche Beherziguugen zur Veredlung der 
nfchheic und eingringliche WWinke zur Begründung 
häuslichen Glücks — follen daher in diefer Schrife 

humozillifchen Anfchten des Meufchen, m't 
scheurdera Gemälden der fchönen Narur und herzi- 

Dichtungen abwechfeln. Der Philofophie des 
vens und des Umgangs foll vorzüzlich jadesma! ein 
mderer Theil diefes Tafghenbuchs*gewidmet wer- 
‚ und eine augemellene Zahl frappanter Kupfer- 
he von den bellen Meiltern fol, nebfk den 
rakteriftifchen Deutungen der Gemälde, den Ideen- 
'hfel des Ganzen heben, - Die Verlagshandlung 
(pricht, für den innern und äufsern Glenz des 
hleins zu föorgen, und hoffentlich wird es fich, 
:h die Unterlützung mehrerer rühmlich bekannter 
Tenfcheftsfreunde, mit Ehren unter der belkero 
ung diefer Schriften zeigen können, 


’ 





Bey dem Buchhändler Körber in Minden il er- 
fchienen und in allen Buchhendlungen Deutfch- 
lands zu haben; 

Rphalifches Tafchenbuch, ıs Bändchen. Heraus- 

egeben von K,G. Horfig und Freyh. von Ulnen- 

ein. Mit Kupfera und Mufik, Herunter gefetzter 
reis mebunden 9 gr. 

%“g, B.G. Abhandlung über Phyfiognomik. G»- 

‚fret j 5 gr. 

en Tiefchen- Choralbuch für Singer und Organiften, 

cheftet 4 gr 


Anleitung zum Analyfiren oder Tunctiren hebrii- 


: Wörter, wodurch diefe Sache, die bisher viele 
Erlernung der Sprache zurückfchreckte, fo leicht 


„ &afs jeder fich mit Vergnügen nicht nur derin 


‚ fondern zur Vollkommenheit gelangen kann. 

diefs ungefähr 16 Bogen flarke Buch, deffen 
en beym Unterricht darch ene 13jührige Er- 
ng erprobt ill, wird auf Subfcription die nächfie 
mefie 1802 erfchsinen; dein Subfcriptionspreis 


En a 





= 2006 
ift höchftens x Rehir. Dr Ladenpreis aber um ein 
Drittheil höher. \WVer 10 Subferibenten farmier, be- 
komme ı Exemplar frey, die Nomen aber der Hn. 
Subferibenten bite ınir deutich grfchrieben aus, da- 
mit fe dem Buch vorgedeuckt werden können. 
H. E, Bode, 
Plirrer und Schullchrer 
zu Solms - Braunfels. 





Ankündigung 
eines allgemeinen Vicherzneibuchs, 

Vor einigen Jahren f<':te die märkifihe ökonomi- 
fche Gefellfchaft zu Potsdam auf die vorzüglichfle und 
zweckmäfsigfte Bearbeitung eines Fiekerznivbächs, den 
Preis ron 25 Friedrichsd'or, wobey Giefelbe zugleich 
einen Plan vorzeichnete, nach welchem bey Ausarbei- 
tung Öelleiben verfahren werden follte. 

Unterzeichneter it diefem Plane gefolgt, hat der 
erwähnten Gefellfchaft die ron ihm darnach beasbei- 
tete Schrift einzefandr und @en Preis erhalten. 

Von dor Gemeinnützlichkeit derfelben überzeugr, 
und der Aulloderung der märk. ökon, Gefrlifchaft zu 
Folge, wül derfeibe folche unter dem Titel: 

Allgemeines 
Vieharzneybuch; 
oder 
Unterricht, 
wie der Landmans fein Hornvieh, feine Pferde, Schafe 
und Schweine erzichen, wartew und füttern, und ihre 
Krankheiten erkennen und heilen foll, 
durch den Druck öffentlich bekannt machen, hält es 
aber auch für Pflicht, dem Publikum vorher ven ihrem 
Iohalte Kenntnils zu geben, 

Sie zerfalle in 4 Abfchwitte, jeder Abfchnitt in ver« 
fchiedene Abtheilungen und jede Abtheilung in befon-. 
dere Kepitel, von welchen jedes der Befchreibung ei- 
ner eignen Kran).heit gewidmet il. Zur vollftändigen 
Überficht des Ganzen folgt hier die nähere Rintheilung, 


I, Abfchnaitt. 

1. Abtheiture. Von der Zucht, PF’artung und Füt- 
terung der Pferde. Diele Abtheilung enthält: die 
Eigenfchaften eines guten Befohälers und einer gu- 
ten Stute zur Zucht gefunder brauchbarer und feh- 
lerfreier Fohlen: zugleich werden darin die Fehler 
enzegeben, welche fawohl bey dem Beichaler, als 
such bey der Stute vermieden werden müffen. Es 
wird gezeigt, wie man fich bey dem Befchäler zu 
verhalten habe; wodurch das Verwerfen der Fohlen 
verhindert wird; wie eine tragende Stute gefüttert 
und behandelt werden mufs; wie man erkennen foll, 
dafs fie tragend fcy; ihre Behanflung bey und nach 

“ der G:burt; die Behand'ung der Fohlen bey dem 
Aufziehen; die Behandiung ihrer .Uufe, um diefe 
‚wohlgeltalt und gefund zw erhalten, und Ge dadurch 
zu gewöhnen, fich Lünftig befchlagen zu laffen, und: 
endlich, wie die Pferde überhaupt gefüttert werden 
müflgn. . ” 

2 Ab- 


2007 


2. Abiheilung. Von den Urfachen, Kennzeichen und 
der Heilung der äufserlicheakrankheicen. 
Abtheilung. Von den Urfachen, Kennzeichen u. 


der Heilung der innerlichen Krankheiten, 


MH. Abtlchnitt. 

Aktheilung. Won der Zucht, Wartung und Füt- 
terung des Rindviehes. Diele Abtheilang enthält: 
die Eigenfchaften eines guten Bullen; die Wahl der 
Kälber, welche man aufziehen will; wie diefa erzo- 
gen werden müllen ; wie man die Kühe gegen das 
Verkalben fichern foll; wie Ge bey (chwerea Ge 
burten behandelt werden müllen; ihre Behandlung 
und Fütterung im Stalle, und die Anweilung,.. wie 
foiche suf nafler, fumpfigter Weide gelund erhalten 
werden können. ' 

Abtheilung, Von den Urfachen, Kennzeichen und 
der Heilung der äufserlichen Krankheiten. 

Abtheilung. Wen den Urfschen, Kennzeichen und 
der Heilung der innerlichen Krankheiten. 


HL Abfchnitt 
Abtheilung, Von der Zucht, Wartung und Füt- 
terung der Schafe. Diele enthält: Eigenfchaften 
der Böcke, wodüech nicht allein die Schafe gewin- 
nen, fondern vorzüglich iäre Wolle verbeflert wer. 
den kann; die Wahl der Lammer zum Aufziehen 
der Böcke; die Fütterung der Schafe; die fernere 
Behandlung, um fie gefund zu erhalten; das Ver- 
halten bey fchweren Geburten; die Anweifung zur 
Verhümmg der Haarballen in den Gedärmen der 
Säugelämmer, und endlich, wie die Schafe gewei- 
det werden muffen. 
Abtheilung, Vou den Urlachen, Kennzeichen u, 
der Heilart ihrer Krankheiten, j 


IV. Abfchnite 

Abtheilung. Von der Zucht, Wartung und Füt- 
terung der Schwehre, Sie enthält: die Eigenfchaften 
der Kempen und Sauen, von denen man gute Sch wei- 
ne ziehen will; die Beflimmung des Alters, in wel» 
chem die Kempen und Sauen zur Zucht vorzüglich 
brauchbar fol; die Anweifung, wie man es rer 
hindern kann, dafs die Kempen die Schweine nicht 
beifsen; wie man fich zu verhalten hat, wenn die 
Sauen ihre Ferkel freffen; die Belimmung der Zeit, 
in welcher man die Kempen unter die Sauen lallen 
foll: die Behandlung der Ferkel nach der Geburt, 
und endlich eine Anleitung, wie man die Schweine 
weiden und die zum Mälten beftimmten behandeln 
foll. 

Übrigens find die Urfachen und Keunzeichen jeder 
Krankheit fo deutlich befchrirben, dafs man Äch gegen 
erftere hüten, und nach letzteren die Krankheiten ge- 
nau beflimmen kann. Die Recepte find deutfch ge- 
(chrieben, und der Preis, wofür de jede Apotheke lie. 
fern kann, if jedesmal dabey geletzun Die Mitiel ind 


Ff 


X. 


3- 





ax 
einfach und wohl£eil gewählt, und wo es mi 
Hausmittel verordnet worden, ni 

Dies Vieharzneybuch wird hofemtlich jede Feb. 
rung erfüllen und j-dem Landwirche, fe wie jeden, 
der Vieh hält, von grofsem Nutzen feyn; dene 
kann daraus nicht nur erlernen, was er bey der Zu 
Jeines Fiches zu beobachten kat, Sondern auch zu 
fremde Hulfe die Heilung der Krankheiten defjuber ja 
beforgen. Feiedrich Wilhelms -Geftüt bey Nafi 
an der Dofle, am ı2. Novbr. 1801. 

Joh. Nie, Rohlwen, 
Königl. Pferdearu, 

Zu vorltehender Ankündigung des durch das AI; 
gazin der Thierarzueykunft und mehrere ander Sr! 
ten rühmlichft bekannten Verfailers füge ich uch kiou, 
dais ich diefes Werk in Verlag genommen wi ıı 
Oltern künftigen Jahres dem Publikum es faubr ni 
leferlich in Oktavformat gedruckt und mit Kugl, vo 
fehen, für den Preis von ungefähr 29 gr. bis ı Aal 
Pr. Cour. liefern werde. Um indefs die Aulap ei 
germafsen belimmen und es dem Publikum ia wi- 
feil als mözlich liefern zu können, vehme ich kun 
Ende diefes Jahres hierauf Subfeription an. Versi 
zahlung verlange ich nicht: jedem SubfcribentenJu> 
ler werds ich aber für feine Bemühung das 10 Ei» 
plar unentgeldlich abliefern. Briefe und Geldee zai 
ich mir poflfrey erbitten. 

Ich erfuche jedermann, dem es darım su hu 
Allgemeinbefles befördern zu helfen, mich durch & 
feribenten - Sammeln gütigft zu unterlüzzen, und üd 
Ankündigung möglich zu verbreiten und bekus a 
machen, 

Berlio, am 12 Nor. ı801r. 
Friedr. Maurer, 
Buchhändier, in der Pofkikrai Nr 1 


II. Auctionen, 


Am 8. März 1802 foll auf dem Eimbeilie 
Haufe in Hamburg eine beträchtliche Samalız 0 
Buchern aus allen Theilen der Wilfentchafen rei* 
gert werden, 


fen, auch find viele koftbare und feltene dem“ 


(2. B. Rumphiü Herbarium Amboinenfe, gısı ae“ 
Albucafis herausgegeben von Channing; Dia 
Cajteliano ven Terrero 4 Pandos in 4 Foliobanden © 
franzöfifche, icalianifche, dänifche, holländifche, Ir 
difche, englitche, fpanifche und portugiehlche, " 


von mehrere in Deutfchland entweder noch gut =® 


bekaont, oder doch in Auctionen nech nich "f 
kommen find, Katalogen find gegen Ende des Ju 
bey Hu. Ziuprecht, Hohifs, P. F. Böding, J. PN" 
und Schwormfladt in Hamburg zu haben, die u 


als eigentliche Bücher - Commilhonaire, Aufirät ? 
forgen, 





Die meilten find ganz neu und ie | 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


1. Neue periodifche Schriften. 


Deutfche Jugendzeitung. Eine Zeitfchrift für die 
Unterhaltung und Bildung unferer vaterländifehen 
Jugend. Herousgegeben von einer Gefellfchaft 
praktijcher Erzieher. 

7 

' on diefer fchon vor einigen Monaten in öÖffent- 
hen Blättern bekannt gemachten Monausfchrift ift be- 
es das ılte und gte Heft erfchienen, und an die 
‚chhandlungen verfandt worden, durch die E.tern 
ä Erzieher es zur Einfich® erha.ten könnten. Der 
nze Jahrgang von 12 Heften koftet 3 Rehlr. ı2 gr. 

Jeder Jugendfreund und Erzieher, welcher feinen 

iglingen eine intereflante Lekture, die fie vorzug- 
h auch mit den Ereigniffen des Tages, auf eine 
su fo belehrende als wunterhaltende Weife bekannt 
‚cht, in die Hände geben will, wird (eine Abficht 
y dem’ Ankauf diefer Zeitung gewifs nicht getäufcht 
den. 

Frankfurt a. M. im Dec. 1801. 

Auguft Herrman der Jüngere, 


If. Ankündigungen neuer Bücher. 


Von dem fe nützlichen Gefchenk für Kinder: 
Reifen und Abentheuer RBolando’s und feiner Ge- 
‚eten, ein Robinfon für Kinder zur Eriernung geo- 
‚phifcher und naturh:forifcher Vorkennenifle, ift bey 
a G-brüdern Güdicke zu Weimar das deitte Heft 
chienen und’in allen Buchhandlungen geheftet für 
gr- oder 54 kr. zu haben. 





- 
. 


Cömmentar ii 
sSoclietatis Philolog Lipf. 
edi curauit Ch, D. Beck 
Vol. I. Part. II. (125 Bog. gr- 8.) 

If fo eben au die Buchhaudlungen ausg-geben wor- 
3, für welche die Herren Graw is Hof und Maurer 
Berlin die Hauptverfendung zu 12 gt. Sächf. oder 

kr. Rhein, übernommen haben, Für den Pranu- 
ration® “ und Subfcriptionspreis zu 8 gr. Sächt, er 


hält man es bey den Schuliehrern M. /7’immer und M. 
Brüuniger. Des aten Bandes erftes Stück erfcheint 
nach dem Neujahr, und das ste Stück ganz gewifs zur 
Jubilatemefle. Nochmals werden die Freunde der phi- 
lolog. Wilfenfchaften um Eirfeodung ihrer kleinen 
Schriften erlucht, deren Anzeige fogleich erfolgen foll, 





Ankündigung 
des zweyten Jahrgangs der 
Zeitung für die elegante Welt. 

Der erfie Jahrgang diefer Zeitung ift in wenig 
Wochen geendigt, und der shrenvolle Beyfall, mit 
welchem diefes Iaflitut gleich bey feinen Entftehen 
aufgenommen ward, hat uns die höch[t angenehme Er- 
4ahrung machen laffen, dafs ein verehrungswürdiges 
Publikum die Bemühungen von Seiten der Redaktion, 
fo wie unfern Aufwand, der Zeigung ein elegantes 
Aufsere zu geben, mit Zufriedenheit bemerkt hat. 

Die gute Meymung über unfere Unternehmungen ilt 
uns zu fchätzbar, um nicht auch ferner einem mit fo 
beyfallsvollem Vertrauen aufgenommenen Inftitute die 
möglichft« äufsere Zierde durch fchönes Papier, Druck 
und Kupfer zu verfchaffen: und wer die wirklich fehr 
grofsen Koften davon gegen den gewils äufferft billigen 
Preis eincs Exemplars beurtheilen kann, wird uns alle 
Gerechtigkeit widerfahren laffen. 

D:r Preis des Jahrgangs bleibt demnach auch fürs 
künftige Jahr 6 Rıhl. Sächf, ı0 Fl, Wiener, und 4 
Lbthlr. oder ıı Fl. Rhein. Alle refp. Poftämter und 
Buchhandlungen jedes Orts durch ganz, Deutfchland 
und in den benachbarten Landen nehmen darauf, nach 
wie vor, Beftellungen en. 

Leipzig am gten Dec, 1801. 
Vofs et Comp. 





Allen denen, welchen es darum zu thun it, fich 
von der Vortrefllichkeit der Kuhpocken - Impfung, a's 
Sicherungsmittel gegen die fchreckliche Pockenfeuche 
völlig zu überzeugen, und fich über alle dagegen neuer- 
dings erhobeue Zweifel und Bedenklichkeiten zu be» 


(1) T ruhigen, 


So0ır nn 





ruhigen, empfiehlt fich folgende fo eben bey uns er- 
fchienene kleine Schrift: 
Apologie der Schutzblattern 
von Zr 

N. 7. G. Jördens. $% 

welche in allen Buchhandlungen um 6 gr. zu haben if. 
Den 14. Dec. ıgox. 
Literarifches Comteir” 
in Altenburg. 





Die Künft, fogleich beym Beyfchlafe das Gefchlecht 
des zu erzeugenden Kindes zu beflimmen,, nebik 
einer kritifchen Beleuchtung aller Zeugungs- The- 
orien. Aus dem Franzöffchen mit Kupfero, An- 

! merkungen und Zufätzen. $. auf ichönes Schreib- 
Papier. 

Unter diefem Tittel erfcheint in meinem Verlage 
eine deutfche Bearbeitung des franzößfchen Werks, 
L'art de procrier le fexe ı volonte, ou fyltemse com- 
pete de generation per T. A. Millor. Ich halte es für 
meine Päicht, das deutfche Publikum im voraus auf 
die Erfcheinung diefer Schrift aufmerkfam zu machen, 
da diefer Gegenfand allgemeines Interefle hat und da- 
ber die ungerheilte Aufmerkfamkeit aller gebildeten 
Menfchen auf üch ziehen mufs. Manuchsr Hausvater, 
manche Mutter, manche Familie wird nach der Durch- 
Iefung diefes Buchs ihren heifseften Wunfch fehr leicht 
zu befriedigen im Stande feyn, da das eigentliche Ver- 
fahren zur Beftimmung des Gefchlechts fo leicht ift, 
dafs auch der Ungeübtefte feinen Zweck nicht verfeh- 
len wird. Diefe Kuuft it nicht blofse Theorie, lom- 
dern bereits durch viele Erfahrungen beflätigt, und 
der Arzt wird die Gründlichkeit derfelben nicht ver. 
kennen, da phyßelogifche Grundfätze die Baßs der- 
felben ausmachen. Dis deutfche Bearbeitung hat an 
Vollfländigkeit viel vor dem Originale voraus, Es er 
Scheint gewifs im Januar 1902. 

A. L. Reinike in Leipzig 
unter Auerbachshofe, 


Nachricht 
für 

Ärzte und Freunde der Heilkunde, 

Die 4ligemeinen medisinifchen Annalen des neum 
zehnten Jahrhunderts, werden auch in dem Jahre 1902 
mit unverändertem Plane ihren Fortgang nehmen. 

Das medizinifche Publikum hat üch fchon längft 
für diefe Zeitfchrife, die in dem Jahre 1798 als Ta- 
geblatt unter dem Titel: Medizinifche Natiomalzeitung 
b-gaun, im Jahre ıgo0 hber nebit der Journa’form 
deu Titel: Aiigemeine NMedizinifche Annalen annahm, 
und mit Anfang gegenwärtigen Jahrkunderts zu unver. 
rückter Norm mehrere wefentliche Verbeflerungen er. 
bile, fehr günflig erklärt, und Ge für das Studium und 
die nähere Kunde« aller der groisen Umformungen und 
wichtigen Bereicherüngen, dis die theoretifche ‘und 


praktische Medizin in der neuelten Zeitepache wi; 
teo hat, wie überhaupt fir alles Willenswerike ir 


neuften medizinifchen Zeitzeichichte , 


beionies s 


Hinfcht auf die jedem Jahrgang zupegebnsn sufh> 
chen Regifler, als ein fehr brauchbares Repenen 


auerkanne 
Zur Erleichterung des Ankaufs Gnd 
nerhin erbörig, Liebhabern, die ich 


wir ach Ie 
uam 


uns wenden, oder wenn dies durch Buchhandagı 
gefchieht, üch wegen deren Bemühungen za ke 
befonders abfinden, und baare Zahlungen berige 


die beiden Jahrgänge "der Med. Nat 


Zeig! 


fraur, Thaler oder 3 Beh. 4 gr, ingieichen de 4 
Mod. Annalen d. J. 1500 ebenfalls um dies I 
oder 3 Rthl. 4 gr. abzulaf-n, Die desibipeh| 
nalen aber behalten, wie die des kommende Jim 


den bekaunten Preis von ; Rıhl. 8 er. 
in allen Buchhandlungen, wie auch dur 


um wech & 
ch die bein 


teten Poßamter und Zeitungsespeditions uns 


brochirt zu haben find. 
Literarifches 


Contit 


in Altenburg 





Die unter dem a4ten November 3, 


telligenzblatt der Allgemeinen Liter. Zeit ©* 
angekündigte Überfetzung der Memdirs der him’ 
Miller. Rebinfon , weiche in Eogland mit fe nt ” 
nahme geiefen werden, wird gleich nach dab 
1802 in allen Buchhandlungen zu haben fer 


Literarifches 


Joe 





Cain 


in Altenburg. 





Die Anhalt - Bernburg. wöchentlichen I 
welche der Herr Canzleyiecretair Gattjchk ® ge 
ftedt heraus giebt, werden auch für das küstige # 
fortgefetzt. Die Ettingerfche Buchhandlung * 
desgieichen die Auefche in Cöchen nchmm BE“ 
darauf, fo wie auch die unterzeichuete, Dr 


der Jahrgang x Rchl, 12 gr. kafter. 


Hemmerde und Schwerle‘ 


in Hale. 





/ \ 
Nachricht die Fortfetzung der neun M' u 


gelehrten Anzeigen bersefend. 


Die Neuen PVurzburger gelehrten Jazig” 
im Jahre ı801 an der Zahl 110 Nusaın, *" 
gegen 350 der neueften und wichtigfien Ka 
züglich folcher, welche das gelehrt kai 
Deutfchland herrorbrachte, recenürt wurden, © 


a 





Ar 4 


»* 


Beylagen mir Originsl - Auffärzen, lierif: 9 


« Bücheramzeigen u. 1, w. lieferten) werden 


dem J. 1502 unter der- Redaktion des 


Johanu Barthel Sicbald fortgefetzt, mir Hisk“ 


wi 


Ira 
Hro. # ‚ 


fammtliche Kuünfte und Wife.fchaften. 


Der ganze Jahrerging wird im 
Gulden Eh. bezahlt; Ausländer erhalte 


Tolande *' 
a übe da 
* 


2013 


Jöbl. kuifer!. Poltamt netto um 6 Fl. 30 Fir. Rh, oder 
3 Rehl. 14 gr. Sächse.; — durch die Buchhandlungen, 
und insbefondere durch die Riennerifche, zu Würz- 
burg, netto um 6 Fi, Rh. oder 3 Rıhl. 4 gr. Säach!. — 
Die vorhergehenden Jahrgänge vom J. 1799, 1800, 
und ıg01 können gegen 6 Fl. Rh. oder 3 Rıhl. 6 ger. 
Sichf, abzegeben werden, wenn zugleich mit 4Fl. Rh. 
beym Redakteur auf den Jahrgaug 1802 pränumerirt 
wird. 

ia allen die Redaktion der N. Würzb. gel. An- 
zeigen betreffenden Angelegscheiten has man ch an 
den Kedaktsur derielben unmitte'bar in frankirten Brie- 
fen oder Paketen zu wenden. 


Nachricht, die in No. 229 diefes Intell. Bl. ange 
kündigte Überfetzung von „Toulongeon’s hiflofre de 
France depuis la revolution de 1759.” betreffend. 

Die Überfetzung diefes Werks ift fchon von mir 
in der Beylage zu No. 89 des allg. lit. Anz. angekün- 
digt, und wird nächfleus mir den Anmerkungen eines 
unterer erften Hifloriker die Prelie verlaffen, 

Göttingen, 


ee 


UI. Neue Mufikalien. 


Jof. Haydn's Jahreszeiten 
Un dem Nachfiich diefes Werks zu begegnen, und 
den Wunfch vieler unferer entfernten Correfponden- 
en bs erfüllen, werden wir den sngekündigten Prä- 
1umerat'onspr:is, als 
für die voliftandige Partitur g Thal. Sächt. 
fiir den roilft. Klavierauszug 3 Thal. Sächf, 
och bis zu Ende des Monats März ıgo2 annehmen, 
ud Sammlern das ste Exemplar frey überlaffen. 
Der Alavierauszug it bereits fertig und wird von 
ns fofort an die Pränumeranten verfandt werden. 
Der Druck der Parütur, welche über 120 Bogen 
:ark wird, hat noch nicht ganz beendigt werden kön- 
en; fie wird daher erft in einiger Zeit nachfolgen. 
Leipzig, im December ı1$01. 
Breitkopf und Härtel, 
Für Jena und die umliegende Gegend hat Hr. Hof. 
smmilär Fiedler wie gewöhnlich das Psänumerations- 
»tchäft übernommen. 


IV. Bücher [o zu verkaufen und zu 
kaufen gelucht werden, 


Nachftehende Bücher find gegen portofreye Ein- 
fendung des beygeferzten Verkaufspreifes in 
Canrentionsg-lde bey Ha. Hofcommifl, Fiedler 
in Jenı zu haben: 

A) In Folie, ı)a Rofentkal, Henr, Tract. et 
nopf. tot'us juris feud. Tom. I. et II, Spie. Nam, 
97 er 1600. ı.Rthlr. 2) Frife, Chr., Jus doma- 
le. Fr. ad M. ızor. — ıögr. 3) a FVernher, 
B., fel. ob£. fer, c. praef, D, H, Kemmerich, Jen. 


| nn 
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et'Lipf. 1736. 3 Bde. in ganzen Frz. Bd. Lad, Preis 
13 Rthir. 8 gr. Verkaufspreis 7 Fithir. 

B) In Ouarto. ı) a Pufendorf, Bam., Jus nat, 
et gear., c. n. J. N. Hertü, Jo. Burbeyreci etc, ex 
rec, Godofr. Mafcor. Franc. ot Lipf. 1744. 3 Bin 
Lad, Pr. 3 Rthir. Verk. Pr, 3Rthir. 2) Huberi, Uir., 
Praelect. in Inft. et Paud. c. Chr. Thomsfü addit, er 
Menckenii remiff, ad j. faxon. Fr. etLipf. 1749. 3 Bie, 
in halb Frz. Bd. Lad. Pr. 5 Rtıl. Verk. Pr. 2 Rılılr, 
ı2gr. 3) Leuferi, Aug, Medit. ad Pınd, Vel. I—ATE 
Lipf. 1772. Led. Pr. 19 Rıhle. 12er. Verk.Pr. ıoRıhl. 
4) Pfofeer, C. B., acal, Ieden über dus fownhl 
allg. als auch deutfchs progelt. Kirchen- Recht, Frkfr, 
1747. afheerent: Zügleri, Casp., Com. de orig. et 
iuerement's j. canon. Jen. 755. et Strykii, Sam., Com. 
de j. Sabbathi c. Progr. ds incomm.odis Fekorum, 744 
x Rıhlr. 5) Hornii, C, A., Jurisprud. feudalis, aucte 
var. scceflion. a. C. Hanaccio. Viremb. 741. Li. Tr; 
x Rıhle. ser. Verk. Pr. 20 gr. 6) Zahxd, B. C, 
Politia municigalis, a T.E. Zehn. Lipf. 713. 20 gr 
7) a, v. Beuft, J. FE., Eotwurf v. d. Münzgerechtg- 
keit im h. R. D. Reicke. Lpa' 745. b) Suriond, Dr. 
J. J., exläutertes Recht der Deutichen nach Indien zu 
handeln. Cafel 752. aogr. 8) Scheits, Chr. Luiw., 
hiftor, u. diplomat. Nachrichten v. hohen u. nied. Adel 
io Deutfchl, Hannorv. 754. ıögr. 9) Bargeri, J U» 
Oecon. juris, ex ed. C. G. Winckler. Lipf. 771. 2 Bde, 
L.P. 3 Rıhle. ı2 gr. V.P, 2 Rıhlre, 10) Verzeichnifs 
von neuen Büchern v. d. Ofltermelie 1770 — 1792. 
6 Bde. L. Pr. 6 Kchlr. zogr. V. P. 3 Rehlr, 11) P.1. 
berti, M., Syß. jurispe. medicae Hal. 725. 6 Bie 
5 Rehle. 12) Leipziger Inteiligenzblätter von dem 
Jahre 1763. bis z.J. ıgor. nebft General- Regifter. 
complet, in h. Frabd. L. P. 74 Kthir. V. P. 25 Achir. 

C) In Okctavo, 13) Staatswillenfchaftl. u. jurit, 
Literatur des J. 1794 u. 1795. v. v. Jüiderndorf und 
Kre:fchmara, zufemmen 5 Bde, Bayreuth, L. P. 5 Ralıl, 
V.P. aRthlr. 2) Schmaufens, J. J., Cörp. j. pub]. 
durch H. G. Franken u. G. Schumann r. u, ar Theil 
Lpz. 1774 2.Bäe. L. P. 3 Rıhlr. g gr. V. P. a Rıhir, 
3) v. Senkenbergs, H.G., Corp. j. feud, germ. ex 
ed, Eifenhart. Hal. 772. L.P. 2 Rthir. V. P. ı Rehlr. 
8er. 4) v. Pitavals Erzählung fonderbarer Rechts 
händ:] 2 gr Theil. Lp. 747. 9 Bde. 2 Rıhir. 6 gr. 
5) Hommel, C. F., Jurispr. numismatibus illuftrata, 
Lipf, 763. L. P. ı Rthir: 4gr. V.P. ı9gr. b) Alorzii, 
C. A., Auctarium jurispr. numismaticae, Lipf. 1765« 
zgr. 7) Hönzberg, üb. Reichs- Matrikel, R. Can» 
tingent u. Kömer- Monate. Lpz, 794. L. P. x Rıhle. 
4er. V.P. a0gr. 8) Conrads, C. L., Andechtsbuch 
zum tigl. Gebrauch nachdeakender und gutgeßnnter 
Chriften, zte Auf. Züllich, 785. ı2z gr; 9) Briefe 
deutfch. Gelehrtsa an Klotz, berausgeg.“v. Hagen. 
2 Rıhir. Halle 73. ro gr. T0) Höpfrer, J.G. C., 
Haubd. der griech, Alythologie. Erf, 795. 10 gr. 18) 
Wie können Frauenziinmer frohe dlütter gefunder Kin- 
der werden, und felbit debey gefund und fchbön blei- 
ben? v. G. F. Hofmann Lpz. 791, L. P. ı Rihlr. ögr. 
V. Pr. 18 gr. 

d 
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A general Hiforu of the Porld etc. by PP. Guw 
@hrie etc. John Gray etc. London 1764. 8. Zehen 
Theile, gehefter, Prehen für 6 Rthl. 16 gr. Conv. 
Geld, ingleichen: Hijivire de Esprit humain, par M. 
Argens, A Berlin 1768. 8. 24 Bände, Engl. Band, 
Üehen für 6 Rehl, Conr, Geld bis Oftern 2502 bey 
öes Seel, Herren Junius Witewe in Le'pzig zu verkau- 
fen. Die Kasflultigen belieben, fich in fraukırten 
Briefen an g-dachte Buchhandlung zu wenden und 
können zur Oltermeffe 1802 defelbfi diefe \Verke ge- 
gen baare Bezahlung <rhalzen. 


Bey J. BR. I[T’imch'er, Buchhändler in IM’etzlar, find 
von der Allgemeinen Deutfchen Excuklopädie gr. 4. die 
Herausgekommene 21 Bände, in braunem Pappband 
grbunden ‚ und überhaupt fehr gut gehalten, um den 
fchr wohlfeilen Preis von ı2o F}, 45 Hr, alfo wohl- 
feiler als der Pränumerstionspreis ift, gegen baare Be- 
zahlung zu haben. 

Von der Allgemeinen Jenaer Literaturzeiturg wer- 
den die Jahrgänge 1798. 1799. 1800 und ı#80r. 
in billigem Preife zu kaufen gelucht, Solche müllen 
aber vollfiändig und noch gut gehalten feym. 

Briefe erbittet man fich pojifrey. 


V. Kupferftiche To zu "verkaufen, 


Ein Kunft- Freund beütze ein vorzüglich fchönes 

Fxemplar des bekannten koflbaren Kupferwerks. „Gal- 
lerie du palais royal zu Paris, welches aus 32 Cahiers 
jeder zu 6 Platten royal folio nsch den beflen Gemäl- 
den jener Sammlung aus allen Schulen, nebit einer ge- 
nauen Befchreibung jedes Stücks, befleht. Das vor. 
bemerkte Exemplar ift von dem Befitzer nach den ver. 
fchiedesen Schulen, und diefe wiederum nach Meißtern 
geordnet, fo dafs Gadurch der Gebrauch 'diefes WVerks 
fchr erleichtert wird, und man die Werke jedes Dlei- 
fters beyfammen findet. Vorzüglich zeichnen üch die 
Blätter nach Rafael, Titian, Correzio, und unter den 
‚Kiederjändern und Flemländera nach v. Dyck, Ru- 
bens, Rembrand, Gerh. Douw und Dev. Teniers aus, 
{o dafs man die Manier des Malers fogleich wieder 
erkennt. Die Ableücke find, ein Blatt nach D. Te- 
niers abgerechner, da das gegenwärtige ein Subfcrip- 
tions - Exemplar if, von vorzüglicher Schönheit, 
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‚ Aufserdem befitze derfelbe folgende felme Kupkr. 
ftiche. 1. Das jüngfle Gor.cht nach M. Anger, is 
der Sıxein Capelle zu Rom v, „Joh. Wirings, einen 
Künftier, der ums Jahr 1580 in den Niederlanden Id 
und beriihn.t war. 

Hoch 13 Zoll, breit 9% Zoll, 
dernswürdgem Fleiis gea:beiter, 

4. Die Trans Fijruration nach Rafael, das beim 
te fchöne B’ate v. Nic. Dor:gny in gt. Royal Fıl, 

3. Dielelbe von Sadier. Eın fehr felines Blır, 
ı2 Zoll hoch, „sg Ze breit. 

4: Die Communion des heil, Hieronymus nıd 
Domsnichino von Jac. Frey krols Royal-Fol 
Diele Sachen wüzrfcht derfeibe gegen einige ger 
O+lgrmälde zu vertaufchen. Am liebllen würden de 
einige gute Köpfe und Landfchaften mit Vieh fen. 
Dais man keine Orixinale berühmter Meilter, fanden 
pur gute Sachen verlangt, verficht ich übrigens mm 
felbfi. Wer geneigte ift auf diefen Tauich eo 
gehen, dem wird Hr. Hof- Commilär Fiedler in Jay, 
Hr, Commiflär Freuderthal in Hannover und Ile Nr 
ters iu der Sommer- und Grunerfichen Handlug u 
Leipzig den Beützer namhaft machen. Doch anır 
ten diefe poftfreye Briefe. Jilenfalls können jer 
Sachen auch verküuft werden, 


' 
Calenb, mit bewur- 


VI. Erklärung. 


Ich erkläre hiermit, dafs die Herren Breikopfw 
Härtel in Leipzig die einzig rechtmalsigen Verse 
meiner Kompofition, die Jahreszeiten beurelip ir 
ganz Deutfchland find. 

Wien, den öten December ıgor. 

Jofeph Haydn 


Vil. Druckfelileranzeige. 


In meinem fo eben erfchienenen Mufer- Jin! 
auf 1802, Leipzig in der Sommerjchen Buchkandu, 
find folgende Druckfehler ftehen geblieben: 


Seite 188 Zeile 8 lies Scheune Dart Schau: 
— 19, — ı1 —e — fe 

— 2098 — 6 — Sie — fo 

— 1447 — 6 — edien — ediem 
— 173 — 2» — erfchlofen — verichoie. 


Bernhard Vermehren 


ze es, 





Die Ergänzungsblätter zur A. L, Z, nebft den darin enthaltenen Revifionen der Literatur "* 
1785 — 1800, werden auch im künftigen Jahre, der ehemaligen Anzeige gemäls fortgele® 
und es wird mit Vier Thaler Conventionsgeld auf diefen zweyten Jahrgang derlelben jrit‘ 
merirt. Man hofft in diefem zweyten Jahrgange alles noch rückfändige, was in den Plan dies 


Ergäuzungsblätier gehört, vollenden zu können, 
Die Herausgeber der A, L,Z. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodilche Schriften, 


Al des Criminalrechts herausg. von E. T'. Kleim, 


G. A, Kleinfchrod und C. G. Konopak. 4. Bandes atesSt., 


$. Halle bey Hommorde u. Schwetfchke enthälg; 

1) Ueber die Veranlaflungen, eine Generalunterfuchung 
anzuftellen, iosbefondere über Denunciationen und Ge- 
rüchte von Älrinfehrod. 2) Ueber deu Eınfufs religiöfer 
Anftalten, insbefondere der Brichte, auf den Staat und 
@erfelbsn Verbindung mit der Criminaljuliiz, vom geift- 
lichen Rath Oberthur zu Würzburg (ein aus dem lat, 
Original überfetztes Fragment des nech ungedruckten 
III Theils der Idea bibl. ecelef. Dei.) 3) Afchenbren 
wers Schreiben an Hleinfchrod über die Beurtheilung 
feisıer Schrift im Archir B. 2. St. 4. nebit Bemerk. vom 
letzten. 4) Ein merkwürdiger Criminalfa:l] von einem 
prakt. Crimisaliften eingefandt. 5) Von Münz - Verbre- 
chen von Kleinfchrod. 


— 


Anzeige 
betreffend die Fortfetzung 
der 
Eunoe mis, 
Zeitfchrift des neunzehnten Jahrhunderts, 
von 
einer Gefellfchaft von Gelehrten, 
Herausgegeben 
von 
Feftier und Fifcher. 

Auch in dem Jahre 1902 wird die Zunomia ihren, 
aicht ohne Glück begonnenen, Gang fortgehen. Mehr 
auf den Forıfichritt der ernflern Willenfchaften war ihr 
Plan berechnet; aber fie verkennt die Winke ihrer 
Freunde nicht, die ihr ein mehr heiteres Anfechen wünfch- 
ven, mit welchem fich die Gründlichkeit dennoch fehr 


wohl vertragen könne, 
Lie Modifikationen ihres Plans find demnach fol- 


einer 


zende: 
1) Mit gründlichen, in das Innere der Fl’iffenfchaf- 
ten ernpreifendee und ihren Fortgang bezeichnenden Ab- 
ka diungen wechfeln, mehr ais bicher, unterhaitende Auf- 


jütze aller Art und kurm, 


2) Fortlaufende Briefe geben Nachricht über die 
neuellen Erzeugn'ffe der fchönen Littera'ur. 

3) Der Artikel Aunf, und befonders mimifche und 
darftellende Kunft, bleibr ein itehender Artikel; dage- 
gen fäılt 

4) der, welcher bisher die politifche Zeitgefchichte 
erzählte, um fo mehr weg, weil es ıhm jetzt nach wie- 
Gerhergefelltem Frieden überall an Intereffe mangeln 
dürfte. Auf merkwurdige öffentliche Bepebenkeiten (oll 
indefs ganz befondere Rücklicht genemmen werden. 
Statt deflen tritt 

5) an Schluffe jedes Heftes ein anderer bleibender 
Artikel ein, der fich vorzüglich für eine monatlich er- 
fcheinende Schrift eignet, und welcher unter dem Titel 
Pujsiferipte vicht obne Intereile leyn möchte. 

Zur Redaktion diefes Journals hat lich der bisherige 
Herausgeber derfelben mit feinem vieljährigen Freunde, 
dem Herrn Hufrath Fijcher, verbunden; beide werden 
mit vereinigtem Eifer dahin arbeiten, der Eunomia ihren 
Platz unter den gelefenften Zeitfchrif'en von Deutfch- 
laud zu erhalten. Sie können dies im Vertrauen auf die 
Mitwirkung der im erllen Meft genantiten berühniten 
Männer mit Zurerüichr hoffen, 

Das Aeufsere das Journals, fo wie der Preis, bleibt 
unverändert. Baid nach dem Abdruck eines der Zung- 
mia (unter Addreffe des Ileren D. und Prof. Fefsler ) 
eingefandten Auffa:zes wird das für denfelben beitimmte 
Honorar bezahlt, wenn nicht etwa vrdentliche Mitarbei- 
ter fich mit dem Verleger lieber halibjährig berechnen 
wollen, 

Berlin, den 20ften November ı$01, 

Iriedr. Maurer, 


If. Ankündigungen neuer Bücher. 


Bücher, fo in der Pautifchen Buchhandlung zu Ber- 
lin noch um die dabeygsleizten Pranumerauons- 
preife veriaffen werden folen: 

ı) Benckendorfs Oeconomia forenis, oder kurzer Inbe- 
griff derjenigen Landwirthfchafts- Wahrheiten, weiche 
alien, fewohl hohen als nredern Gerichtsperfonen zu 
wiflen nörhig. 8 Bde. gr.4. anftarı 24 Rehl. um 16 Rıhl. 

2) — Auszuy aus diefem Werke in 3 Bänden. gr.4. an- 
ftatc 11 Kat. Sgr- um 7 Rthl, 8 gr. 


(ı) U 3) Ber- 
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3) Benckendorfs Grab der Chikane, worinnen, 
Prozefle das gröfsefte Vebel eines Sıaars find, gezeiger, 
die wahren Quelien, woraus fie urfprünglich entfte- 
‚hen, oder nachdem fie entitanden , forgfalng genährt, 
ins Unendtiche vervielfülugt und gleichfam verewigt 
werden, entdecker, dabey aber auch zugleich die wirk- 
famften Mittel, diefe verfchiedenen- Quellen zu hem- 
men und zu verftopfen, an die Hand gegeben wer- 
den. 3 Theile in 4 Bänden. gr: 8. anftart 10 Rthl. um 
7 Rıhl, 

4) Buffon, des Herrn Grafen von, allgemeine Naturge- 
fchichte. Aus dem Frauzößifchen überfetzt mir Anmer- 
kungen, Zufätzen und 22 Kupfern vermehrt von F. H. 
W. Mortini, 7 Bände, gr. $. 1771-1775. Auf Druck- 
pap. mit fchwarzen Kupf. auflatt 5 Rıhl. 20 gr. um 
3 Rıhl. 12 er. 

5) Dafelbe Buch auf Schreibpap. mir 22 fchwarzen Kupf. 
gr. 8. anflar 8 Rehl 4gr. um $ Rıhl. 6gr. 

6) Daffelbe Buch auf Schreibpap. mit 22 illumin. 
er- 8. anftaıe 10 Rchl. ggr. um 6 Rh. iger. 

7 Naturgefchichte der vierfüfsigen Thiere, 23 Bde. gr.$. 
Diefes Werk ift mit dem 23lten Band geendiget und 
enthält derfelbe das Regitter über alle vorhergehende 
Bände. gr.$8. 1772—18ut, mit 488 fchwarz. Kupf. auf 
Druckp, anfatt 19 Rehl. 12 gr um tı Rıhl. '8gr. 

8) Daffelbe auf Schreibpap. mit 488 fchwarzen Kupfern, 
anftatt 27 Rthl, um 17 Rthl. »2 gr 

9) — auf Schreibpap mit 488 illuminirten Kupf. anftatt 

 66Rch!. 22g:. um 47 Rıhl, 10gr. 

30) Naturgefchichte der Vögel, 29 Biode und 2 Nachlie- 
ferungen mit Vögel, wovon man die Abbildungen aus 
den feltenen und koftbaren Büchern zur Zeit des 
Drucks nicht haben konnte, und wovon im Original 
nicht ein einz’ges befindlich ift. er 8. 1772— ıBot. 
Diefes Werk enthält nunmehro 1435 Kupfer und ko- 
fter auf Druckpapier mit fchwarzen Kupfern anfkıtt 
3+ Rıkl. 16gr. nur 22 Rıhl, 12 gr. 

ıt) Dafelbe Buch auf Schreibpap. mit 2435 fchwarzen 
Kupfern auftatt gı Rıhl, +er. um 30 Rthl. 1ygr 

12) Deflelbe Buch auf Schreibpap. mit 1435 illumin. Ku- 
pfern anftart 153 Rehir. 24 gr. um ını Rıhl, 13 gr. 

13) Bürgrdorfs, F.A.F. von, Verfuch einer vollftändi- 
gen Gefchichte vorzüglicher Holzarten in fyflematifchen 
Abhandlungen zur Erweiterung der Naturkunde und 
Forfthaushaltungswilfenfchaft, mit einer Vorrede von 
D. J.G. Gieditfch, ılter und einleitender Theil, die 
Büche, mit 27 Kupf. Mic fchwerzen Kupf, gr.4. 1783. 
anftart 4 Rıh). ıggr. um 3 Rıhl. 4gr. 

34) Dailsibe Buch mit illum, Kupf. gr.g. 
18 gr. um 5Rıhl. ı2 gr. 

25) Deffelben Buchs ar Theil, ır Band, die Eiche. Mit 
9 Schwarzen Kupf. gr. 4. 1787. anfar 3 Bıbl. ger. um 


dafs häufige 


Kupf, 


anftatı 7 Rıhl. 


2 Fuıhlk 
16) Daffelbe Buch mit 9 illumin, Kupf. gr. 4. anflatt 
4 Rıhl. 16 gr, um 3 Rıhl. Sgr, 


17) Deflelben Buchs ar Thl., ar und letzter Band, mit 
11 fc;warzen Kupfern. gr. 4. 1800, andtarı 4 Rıhl. um 
3Rthl. Not. Von diefem Bande giebt es keine ilum, 


Exemplare, weil es der Inhalt der Kupfer nicht er. 
foder:, 


nn 
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18) Halte, I. F., Magie und fortgefetzie Magie oder &ı | 
Zauberkräfte der Natur, fo auf den Nurzen und ir 
Belultigung angewendes werden. ı6 Binde sin 
Ständicem Regiiter überdas Ganee, mit wiesen Bi 
gr. 8. arflau zı R:hl. um 25 Rthl. 30 gr. 

19) Di Jiamel du Monceau Anfangsgriinde der Sc; 
baukunft, oder prakciiche Abhandlung über den SH 
bau, mit vielen Kupfern, aus dem Franzöfichen ui 
der 2ten Ausgabe des Originals überferze von Gi; 
Midter, Schiffs - Capitain in Stade. Er. 4. 1991. vu: 
7K«h. um 5Rthl ı2gr. e 

20) ablonski und Herbjt Naturgefchichte alier beirır 
in- und ausländifchen Infecten, als eine Foren 
der Buffonfchen Näturgefchichte der Schmenxe.sn 
ır—ıor Bd. gr.8. mit 247 illumin. Kupfer in (ua 
anftart 88 Rıhl. 14 gr. um 57 Rthl. 20 gr. 

21) Deffelben Buchs der Käfer Ir—9pr Bd erh e 
183 fehr fauber illuminirten Quarıo Rupfern. a: 
57 Rıhl. ı2gr. um 38 Rthl. 12 er. 

22) Ideler, G,F., der Gartenfreuad oder Inbegrf im 
wefentlichiten’aus allen Tüeilen der Garierkuf od. 
phabetifcher Ordnung, 4 Bände mir Kupfers, m} 
anftare 71 Reni. um 8 Rıhl. 

23) Krinitz, D. 1.G., Oekonomifch - technologifi ts | 
eyklopadie oder allgemeines Sytienmn der Saas-$; 
Haus - und Landwirtchichaft, wie auch der Kunl--: 
Naturgefchiente in alphabeufcher Ordaung forpic 
von H.G. Fiorke, ır— $4r Band, mit [ehr Vielen ki 
gr. $. anitats 245 Rıhl. ger. um 17: Rthl, ı5 gr. 

24) Loos, Encyklopädie für Künftler, vollftändige is 
tung, alle Arten Gold- Silber- und andere Mer 
beiten zu verfertigen, Fırnie, Lack, Farben und 
dere zu den Kuuften erfoderliche chemifche Procun 
zu bereiten, feine Arbeiten von Elfenbein, Schiz 
Horn, Stroh, Cedernholz und dergleichen zu reie- 
gen, nebit einer praktifchen Anweifung zur be. ı 
Paftellmalere, zum Emailliren + Broüziren, Ger: 
und Lackiren, zur Vergoldung und Verfiiberu u 
Mexall, Marmor, Holz, Leder, Fayance, Porcelixer. 
aus den vorzüglichen Schriften verfchiedener Sprnm 
gelammlet, und zu einem allgemeinen Handbuce i 
Künfller, Chemiker, Fahrikanten und Oeconane » 
ftimmre. 6 Bande, 87-8. auitarı 8 Rchl ı2 gr. um äı. 
ger. 

25) Laceprde, Naturgefchichte der Fifche, as eine fr» 
fetzung der Buffonfchen Naturgefchichte. Aus dm 
zöf. überferzt von Loos, ırBd. in 2 Absheilungen, = 
25 Kupfern, gr.$. antatt 2 Rthl, 20er. um 2 Rthl. 

26) Dafleibe Buch auf Schreibpap. mit ichwarzen Ki 
gr. 3. anflacr 3 Rırı. 8 gr. um : lichl. 1ö gr. 

27) Daffelbe Buch auf Schreibpap. mit ilumin. Kusi, 
gr. 8. anftatr 4 Rıhl, 20gr. um 3Rrhl, 14 _r. - 

28) Schauplarz der Künfte und Handwerke oder raf- 
dige Gefchichte derfeibe., von den Herren der Par« 
Akademie dr Wifieichaften verfertiget oder gei-- 

get, überletze und mit Origiual- Aband ungen rer 

mehrt. 16. 17. 18.19. 2or Baud, mit Reg ler über ı& 

20 Bande, mit vielen Kupfern, gr. 4. aufiasz jo; 

20 gr. um 22 Rıhl, 14 gr. 


| 
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9) Schu’z, fortzefetzt von H.G. Flörke, Auszug aus des 
Herru Dr. ).G. Krimitz ökonomifch-technologitche En- 
eyklopidie, ır—zır Band, welche 82 Binde des grö- 
fsern Werks in fich faflen, mit rielen Kupfern, gr. 8. 
anltar 51 Rıhl 4 gr. um 32 Rıhl. ı9gr. 





Verzeichnifs derjenigen Rücher, fo von der Jubilate- 
Meile 1301 bis zur Michaelis- Melfe r$oı in der 
Pautifchen Buchhandlung zu Berlin neu herausge- 
kommen, und um beygeferzte Preife zu haben find; 

Bufßons, des Ilerın Grafen von, Naturgefchichte der 

"ögel, ze Sammlung, von 3% Abbildungen der Vögel, 
eren Nachlieferung verfprochen worden, zum 23ten bis 
$iten Bande gehörig, mit fchwarzen Kupf., Druckpap. 
r. 8. Prän. Preis ı2gr. ord. I8gr. Dafleibe auf Schreib- 
ıp. mit fchwarzen Kapfern, gr.$. Prän. Preis 18 er. ord. 
Rıhl. Daflelbe auf Schreibpa>. mit 38 illumin. Kupf„ 
8. Prän. Preis 2 Rıhl. 9er. ordin. 3 Rıhl. 4gr. — Des- 
!ben Natnrgefchichte der vierfüßsigen Thiere, 2}iter Bd. 
» das Sach- und Wort-Repilter, und Verzeichnils der 
yrezogenen Schrififtellen aleer vorhergehenden B.inde 
ıehält, von C. Schuitz, gr. 8. Druckyap. Pränum. Preis 
tgr. ordin. ıRıhl. Datiieibe auf Schreibpapier, gr. & 
in, Preis 3 Rıhl. ord. ı Rıhl, ger. — Hierin, F. W., 
aturfyltem aller bekannten in- und ausländifchen In- 
kren, als eine Fortferzung der von Büffonfchen Natur- 
»fchichte der Käfer, grer Theil, mit 22 illuminirten Ku- 
ertafeln in gto. gr.8. Prän. Preis 4 Rıhl. 12 gr. ordin, 
Kıhlr. 20gr. — Ärünitz, D.1.G., ökonomifch - tech- 
logifche Encyklopädie, oder allgemeines Syftem der 
anıs-, Stadı-, Haus- und Landwirthichaft, und der 
unftgefchichte, in alphabetifcher Ordnung, fortgeferzt 
‚1, 31. G. Flörke, $;fter Band, gr.$. Prin. Preis & Rıbl, 
gr» ord. 3Rihl. 8er. Deifelbean Buchs Syfter Bd. er. $. 
-äu. Preis ıRthl, 16 ;r, ord. 2 Rthl. 14 gr. Deileiben 
ıchs s7fter Band. Zweyte Autlsge, gr. 8. Prönum. Preis 
Rthl. »7gr. ord. 4Rehl.3gr. Deßelbaen Buchs Sgiler 
ınd. Zweyte Auliage. gr. 8. Prän. Preis 2 Rıhl. ordin. 
ichl.zgr. — Das Portrait des Herrn Hofrachs Diel, 
ftochen von Halle, ggr. 





\ 

In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in 
en Buchhandlungen zu haben: 
Barden - Almanach der Doutfihen für 1802. Heraurge 

geben von Grüter und :blunchhaufen. Mit ı Kupfer, 

8. Vreis ı Rhlr, 12 Gr. i 

Irhalt: ı) Bemerkung über den Kalender. 2) Haupt- 
te der Alten 3) Der Monarskalender'; aultsit der 
iftlichen Namen, füllen ihn aber nordifche Göiter- 
} Helten-Nomen aus, um die, ıu dem Amanache hier 
i da gebraucnten vaterläudifcnen Mythen sem Lefer 
fandlich und — lie vielleicht etwas bekannter zu 
‘hen, als ie bisher es waren. 3) Gedichte nach ful- 
der alphabericher Ordnung der Verfafer. Yun 4, 


e, enz und exzellent. — An ein Nonnen-Kioften -—- 


ı ‚eek. Meinem Freunde M. - Vondiwri. \Yodan 
Braga. — Karl an Adele, — Von Bas. Di: Win- 
une — Text aus Lofi jan suti, — Von E Hauze- 
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Jey-Sty. — An einen Krafı-Barden, — Unterfchied — 
Von Engelhard (geb. Gatterer). Probe der Treue. Von 
Fürer. Grabichrift. — Luzie, das [chöne Landınädchen; 
— Von Gersing. Die Töne, an M, — Soden. — Von 
G@. Anden Barden ....— Der Einzigen. — Von Gra- 
ter. Teutona an 3wea und Dana. — Nachrede Yon 
Godevin. Der blinde Barde Teutober. — Von Hagen 
(Fräulein von). Begeifterung aus Unwillen. — Fer- 
nando und Sigismunde. ‚Vun Heinze. Nornen-Felt, 
Von Hinsbirg. Rums Berrfchafe. — Friedrich von Ho- 
henftaufen. Von Jacobi. Aın Geburtstage einer guten Frau. 
Von Infti. Morgenfonnen-Blicke — An Ryno's des 
Wellenverfchlungenen Grabe. — Der jäger und die Hir- 
tinm — Die Trennung. — Dertode Adonis, Von Äretfch- 
Herrmann in Walhalı. Von Z. Apoltel der 


mann. 
Freybeir. — Derewige Blumenlefer. Von Never. Na- 
turfchilderungen, ı) die Bie,shöhle. ° 2) Der Hagel. 


3) Die Sommernacht im Walde. Von Münchhaujen. 
Das Gefchenk in der Tremde. — Wunfch io der Grotte 
zu etc. — Die Göuer Thuiskons. — Die Milchitrafse. 
— Meın Ideal. — Heysona. — Die Diebin. — Dasarme 
deutfche Mädchen, — Yückruf an Beck. — Die Wil- 
den - Hochzeit. — Tom Kobbens Jagd-Partie. — l.cbens- 
Steuermann. — Der Vogellieller. — Antwort au Gr z, 5 
— Ungleiche Gewalt, — Der öinkende, — Der Dichter. 
— Aeitnerilcher Abweg. — Königsmark, — Der Name 
des Kulm». — Das Abendroih, — Balders Leichen- 
Feier, — Die Erfindung der Flöte. — Das Hırten-Opfer, 
— Der Kuls ums Limmchen. — Schlufs - Erinnerung- 
— Sonretam Wald- Brunnen. — An die zagende Weil. 
Siofna. — Ertindung der Buchftäben. — Neue Moden: 
— Dichtkunft ung Tonkunl. Von Neuwied (Türftiu 
von) Wıeschen von Wedı. Vous N, \Vahr und nichts 
wahr. — lLuzind. — Von O. Die Kybitze, — Der 
erite Kufs. Von Pfeffel. Der Poliukus. Von P, Der 
ertappie Prahler, — Empfohlene Nachslunung. Von Ball 
(Wuueminen ) Ludolt, Von Seume. Der Beleubin- 
ver. Von S. (Grafzu). Balders Tud. a. d. Dänifchen. 
— Trennung und Verlöhnung. — Rack und Troit au N. 
— Die Sprode, — Der Leidendfte. Von Thurwald. Der 
Anflaud. — Welches ift das Beite? — Ruf, — Rofa. — 
Von Engenannten. Ans Mädchen. — Grabfchrift aufein 
unehlich cımordetes Kind. 
Neuftrelitz in Mecklenburg 1801. 


F. L. Albanus, Hoibuchhändler. 
. UL Bücher fo zu verkaufen, 


Bey 4. U. Hinckter, ‚Buchhöundier ia /3 erzlar, find 
für beygefetzie wohifeile Preife gegen bare Bezahlung 
zu haben: 4, PP. von Archenkolz Minerva. $. die Jahr- 
Biuge 1795. 1796. 3797. 1798 und 1800. jeden ı 2 Rıhir. 
ia gr Sachf, — C. wirtanuer Polisiiche Annalen 2793 
und 1794, mit Kupfern. $. jeden a 2 kinir. — Deus/che 
Blonaisichrite herausg. v, Eifcker, wit Kupiern von D. 
Chodowiecky, 1795, 2796 uud 1797. @r- 8. jeden & ı Ruhlr,' 
age — London und Paris, mit ıllum. Kupfern, 799 
und 1800. gr. $ jeden 42 Kıhir — Berlin. Archiv der 
Zeit, mit olum. Kupferu, 1796 und 1797, gr. 8. jeden ä 
3 Kunls, — Berliner Monawichsift v. Biefter, 1794 und 
3795 
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1195. 8. jeden & ı6 gr. — Friedenspräliminarien, “her- 
ausgegeben von Huber, mit Kupfern. Stes bis goftes St. 
8. 4 Rıhlr. — C. M. Fl ieland neuer deurfcher Merkur, 
1794 1795. 179%. 179%. 1799 und 1800, $. jeden & ı Rthir. 
— Genius der Zeit, herausg. v. 4. Hensings, 1794. 1797. 
2798. 1799 und 2800, 8. s Rıhir. — F. Gentz Hlilter. 
Journal, 1850, 8. A ı Rınlr. gg — Fonrsel des Lu- 
xus und der Mo“en, von J. F. Bertuch wed J. MH. Kraufe, 
mit illım. Kupfern, 1788 1780 1790. 2791. 1792. 2793. 


1794. 1795 und 179% ar. 8. jeden ü ı Behr. — Eiropais 


Schar Steats-Secrerarius. 144 Theile mir vielen Portraits, 
in 12 Dänden, ®. Leipzig 1734 — 1748. 3 Rıhl GR 
Teutkorn Gefchichte der Hessen, 11 Binde, &. Berlen- 
burg 1770 — 17890. 5 Rıbir. — P, J. Bruns Erdbelchrei- 
bung ron Afrika. 6 Bände, gr.8. Nürnberg 1759. Briefe 
erbiuer man lich Poftjrey. 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Auffoderung an Phyfiologen und Naturforfcher und 
namentlich an Herrn Hofrath, Prof. D. Blumenbach 
in Göttingen, Herrn Prof. I, Reil in Halle, Herru 
Prof. D. Röfchlanb in Bamberg, Herrn Prof. Göring 
inJena, Herrn Prof Hindenburg in Leipzig, Herru 
Geh. Rath Klaproth in Berlin, 

Zu einer öffentlichen Bekanntmachung der Auflöfung 
der wichtigften Frage „was ijt Leben, wie entlland, wie 
erhält ich das Leben, war il Organifation?“ glaube ich 
mich nicht ajlein verpflichtet, fondern auch anerkannte 
Naturforfcher und namentlich obenbenannte Gelehrte, 
welche in allen Theilen der Narurwiffenfchafi, dafs es 
ihnen um Ergründung der Wahrheit ernftlich zu chun 
fey, wie alibekannt gezeigt haben, hiermit öffentlich auf- 
zufardern, über die ihnen jetzt bereits durch die Breit- 
kopf und Wärtellche Buchhandlung zugefenderen Schrif- 
&en und refp. über i 

„Lebende Natur j 
oder über „,Naturlehre J vom D. Rodig 
in diefen Blättern, auch dann nach Gefallen in andern 
dazu geeigneten Schriften, durch ihr kritifches Urtheil 
“a erklären, ob fowohl der in diefen Blättern, Jahrgang 
s3or. auch font anderwarts enthaltenen als gegenwarti- 
ger Inhelts-Anzeige volles Genüge: gelchehen. 

Beide Schriften zufammen (wovon die Naturlehre 
win für fich beftehendes Ganzes ausmacht ) enthalten das 
Ganze der todıen und lebenden Natur in genauefter 
Verbindung, fireng wiffenfchaftlich abgehandelt, gerei- 
nig: von allen unerklärbaren Annahmen , Erkiärung der 
Ein:ftehung des Lebens und der erganifchen Ausbildung 
durchgeführt durch alle Reicheder lebenden Natur (von 
der Pflanze bis zum Vogel ). 

Der wiffenfchaftliche Vortrag fern von fragmentari» 
fcher Dilettanten Arbeit, reranlafst mich beyzufügen, 
dafs ich von jedem Lefer», weil die darin vorgetragenen 


Lehren neu und eigen find, verurtheilsfreye, mehr als - 


einmahlige Durchgehung erwarte. 


Ku 
“Den neuern fpekulativen Philofophen an Yaalit, 
und dogmarilirenden Skeptikern kann jetzt mit dem ze 
gründerften Hechre vorgeworfen werden, dafs Te is, 
menfchliches Wahrnehmen, Willen und Dein » 
fchrieben, olıne nur vorher (elbil gründlich daräßer . 
dacht zu haben, dafs fie über den Zulnd Fe 
fchen geuriheilt haben, ohne feine BRefchfienie- 2 
Beringlien gekannt zu haben, und dafs fe ich dind 
Vortragung ihrer Syfleme eincs fo verwerflichen de. 
glaubens als’ einer unverautwortlichen] Nacalälugıa 
fchuldig gemacht haben. 
Pirua, ım December 1501. 


D. Rodi;, 





Ueber die Befugnift, 

fu meiner Sammlung der merkwardipfin Meilen ia in 

Orivut, einen Auszug aus dem 4. und 5. Theil oa fh; 

Leitungen der Jiöchten ‘etc. zu liefern. In bezehu uj 

die liupe der tirm. Hemmerde uud Schweliir, 
Intelt. Bl Nr. 245. 5. 2222. 

1. Die Ifrn. MM. und Schw. berufen lich (eb nf dr 
A.l./. Gerade dort in der Rec des 4 Theis min 
Reifefammlung, war mir der nachite Anlah zu Kin 
Auszug gegeben worden. „Rec. kann, beit & 
„» Wunfch nicht unterdrücken, dafs Schulzeus Lew 
„gen des Höchften etc. (4. 5. Th.) die wegen & 
„biblifchen Gelichispunets vorzüglich für diele ja 
„lung geeiguer find, durch die Bemihung da .. 
„ Herausg. excerpirt, erläutert, und weir in Uaı: 
» gebracht werden, als das Buch jezt wegen fein w 
„lesbaren Form feytı kann. ** 

2. Aus gleichem Grunde it ein Auszug aus Kants fe 
febeichreibung in einen frühern Theil der Suzası 
ohne Widerfpruch eingerückt wurden. Var fu: 
ilt nur der 4. und $ Th. excerpirer, weil nur dei iv 
den Zweck der Sammlung Stoff enthalten, Wer dit 
Theile bey Hro. H und Schw. kauft, erhält ice & 
Hälfte mehr, als mein Auszug liefert; nialich Balır 
rungsreden, homiletifche Exegelen, curiok Ti 
fpriche und dgl. m. 

3. Diefe beiden Schulzifchen Theile find fchon ıı e 
75. herausgekommen, Auch il der Vi. la » 
ftorben. 

Jch bedaure, wenn die Verlagshandlung ron 6= 
zen eines fo bejahrten Werks toch vieles auf dem Lu" 
hat, bewundre den Scharfünn, dafs fie meinen Comm 
tar über das Neue Teft. damit in Vergleichung k= 
wünfche aber, dafs das ergriffene Miuel, aufs ae@" 
Fünf Theile jener Leitungen zur Judenbekehruüg, "= 
che allerdings aus 13» — (age: Hundert und fech = 
dreyflig — Bogen in Grosoctar beftehen, dem lie 
gen Publikum ins Andenken zu bringen, ihr nick: #3 
lingen möge. 

Jeua, den 12 Dec. 1801, 


nn u En EEE — nn. 


Prof, Paulun 
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LITERARISCHE 


I. Nekrolog. 


Johann David Irarmanm, 
Doktor der Philofopkie, Prior d«s Älojlers Amelungebeorn, 
Profelfor und Direktor Her vereini ‚ten Klufter- un 1 huhen 
Stadt.Schwle zu Holzminden, gift. d- 4. Dec. 1801. 


N 
Th Gelehrte, welcher nicht allein in dem nächften 
Kreife (einer Wirkfamkeit mit nnerm.id em Eifer gear- 
beiter, fundern auch als Schrifiitelier- dem Jirerarifcehen 
Publikum fich rühmlichft bekannt gemacht hat, war 
1760 zu Afchersleben im Fürflenchum Hlalberftad: ge- 
boren, befuchre die dertige Schule, und ging mit m°hr 
als den nöthigen Vorkenntniffen ausgerüftet 1780 nach 
Halte, um Theologie zu fludieren. Nach gut zurückge- 
lerter akademifchen Laufbahn begab er fich .1783 nach 
Waiberflade, wo ihn Gleim, der Liebling und Befchlrzer 
deurfeher Mufen, als Bibliorhekar und zugleich als Freund 
feines Haufes aufnahm. Wälßend diefer Zeit ‚erthwilte 
er auch befondern Unterricht auf der Domfchuie, bey 


weicher er bald darauf, feiner gründlichen philologifchen' 


Kenntnille wegen, als ordentliener Lehrer engelieilt 
wurde. Durch feine Abhandlung: De 4polline veteris 
Graecias et Latil, welche er der pbilofophifchen Fakul- 
tit zu Halle als ein Denkmal feiner dankbaren Erinne- 
rung an ihre Verdienite um ihn überfaudte, und wodurch 
er zugleich einen Beweis feines nürzlich angewandten 
akademifchen Lebens gab, erwarb er lich die höcılte 
Würde in der Philofophie' 1788 berief ihn der Ober- 
konfiftorisalrach Gedike nach Ber!'s ans Feiedrichwer- 
lerfche Gymnafium. Da fich 1790 der Magiltrat der 
Stadt Bielefeld ans Oberfichul-Collegium mit der Bitte 
wandte, ihm einen tüchtgen Schulmanı zu dam durch 
3orheks Abgang erledigen Rektorat vorzufchlagen ; fo 
ımpfahl ihn der Oberconfiftorialrath Gedike zu diefem 
’often, und bewirkte, dafs er wegen feiner anerkannten 
jelehrfamkeit mit dem Profeifor-Titeldahin abgieng. Er 
:b der Schule zu Bielefeid eine neue und verbeilerte 
Terfaffung, und blieb dafe)b bis 794, wo ihn der Ma- 
iltrar der benachbarten Stadt Herford als Direktor des 
ortigen Gymnafiums an die Stelle ‚feines nach Rinteln 


ls Profefor abgegangenen Freundes, Wachler, berief. 


NACHRICHTEN. 


Auch in diefem Poften erwarb er fich bleibende Ver 
dienfte, und bijeb darin fünf Jahre. Von hier aus wurde 
er endlich 1794 vom Herzoge von Braunfchweig, dem er 
als ein rerdieuftroller Schulmann und Gelehrter von Rıf 
bekannt geworden war, nach Holzminden als Direktor 
der Schule berufen, wo ihn nach einer driteehalbjührigen 
Wirkfamkeit der Tod iu der Biüche feiner Jahre dahin 
ralfıe. Eine weitere aber treue Ausführung diefer Um- 
rife zu einer Darftellung feines lebens als Gelehrter 
bleibe mit einem eben fo treuen Gemälde feines Lebens 
als Menfch Schlichtegroil's Nekro'og vorbehalten. Unter 
feinen Schriften (ind feine merrilchen Veberfetzungen aus 
dem clstlifichen Alterıhum: Hojivds Schild der Herkules 
und defien moralifch-okonomifches Landwirthfchaftsgedicht 
dem Verehrer der griechifchen Mufe nicht unbekannt, 
Scine neuellen Werke find: Verfsch einer allgemeinen 
Gefchichte der Poejie von den älteften Zeiten an, ein 
Boytray zur Gefchichte der menichlichen Kultur. Leipzig 
bei Barılı 1797-8, 2 Bande in gr. 8, (enthält in 3 Perio- 
den die Gefchichte der Dichtkunft bis zur Stfung des 
jücifchen Staats, von da bis auf Alexander den Gr., end« 
lich bis zur grofsen Völkerwanderung, fo, dafs diefes 
Werk alfo die ganze ültere Gefchichte umfalst, und ge- 
willermafsen „als ein: Ganzes angefehen warden kaun ) 
und Ferfuch einer Cxlturgefchichte der vornehmfien Völ- 
kerfchajten Griechenlinds, Lemgo 1796 und 1800, 2 Bände 
in $. [Lenchalt auch in drey Zeiträumen die Gefchichte 
der Cüitur der Griechen bis zu Trojas Zerftörung (my- 
thifehe Zeit); dann bis ‚zur Niederlage der Perfer bey 
Platea (hiftorifche Zeit); endlich bis zu Philipp von 
Diazedonien (Zeit der fchönlten Plüche]. Sollte, wie 
Einfender diefer Nachricht von im gehör: zu haben 
glaubt, das Fehlende fich gröftentheils bearbeitet unter 
feinen Papieren finden; fo ift zu wünfchen, dafs diefer 
Nachlafs dem literarifchen Publikum nicht vorenthalten 
werde. Auch in ährer jerzigen Geitalt indeffen find 
jene Werke dem Liebhaber der Dichrkunft und dem 
Freunde der griechifchen Literatur als ein Desikmal von 
Geiftesrhätigkeit fchätzbar. Viel des Guten har der Vol- 
lendere ausgeftreuet, das ihm ein dasnkbares Andenken 
fichert. 


nee, und . 


(u) X Jofoph 
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Jofeph Wanton, 

DD. Pfarrer zu Hickkam, Hantfh. V’rübender von PR’in- 
chefier und Mitglied der kpl. Gefelifeh. dı FTiffenfch, 
gel. den 23flen Febr. 1800. 

J. Marton ift nicht nur durch feine Überferzung 
Virgils und durch die neuefte Ausgabe von Pope’s Wer« 
ken, fondern auch als Bruder des 1790 verliorbenen IIof- 
dichters Th. I ’arton, dis Vf. der Gefchichte der engl. 
Dichtkunft vom ıın bis ı$n Jahrhundert bekannt. Er 
wurde ungefähr um das Jahr 1722. geboren, und fand 
nachher/läuge zuerft als Unter- dann als Oberlehrer am 
Collegium zu Winchelter. Da er fchon früh als Schrife- 
fe\er mit Beyfal! auftrat, und diezu einem guten L’khrer 
erfoder!ichen Ligenfchaften, Gelehrfanskeit und guie Me- 
thode, in fich vereinigte: fo wurde die Schule zu Wii« 
chefter durch ilın fehr berühmt. Indelffen foll er doch 
durch allzugrofse Nachlicht gegen feine Schüler, befon- 
ders gecen folche, die Genie verrierhen, dem Friolge 
feines Unterrichts felbfl (ehr gefchader haben. Vielleicht 
war diefs auch der Grund, dafs er diefe Ste’le im Jahr 
1795. niederlegte, und zuerft zu Upham, dann zu Wick- 
ham, Pfarrer wurde. Seiner Schriften find eben nicht 
viele; aber einige darunter find beträchtliche Werke. Er 
begann zuerft ohne Namen, mit Odes on feveral fubjectz, 
1746. 8. Diefen folgte, mir dem Namen ihres Vf. An 
Ode vecofioned by reading H'ch's Pindar, ( mit mehrern 
andern kurzen Gedichten, = B. dem von Haufs befon- 
ders aufgeführten Enthufioft or Lover of Nature) 1749. 
fol. Gedichte, die zum Theil mit (ehr vielem Beyfall 
aufgenommen und nachher wiederum in Doditey’s be- 
kannter Sammlung abgedruckt wurden. Gelegentlich 
lieferte er auch Beyıröge zu Hawkesworth's Adventurer, 
zum Theil in Gefellfchaft (eines Bruders ; von ihnen 
fcheinen wenigllens die Auffirze über Shakefpeare her- 
zurühren. Seine vorzüglichiten Werke waren feine Ue- 
berferzung der Eklozen und Landwirthfchaftsgedichte 
Pirgils, ein Werk über Pope's Schriften und Genie, und 
die Ausgabe der \Verke diefes Dichters, deren nühere 
Angabe hier um fo weniger überflüfsig ift, da dadurch 
Reufs'ens gelehrtes England in einigen Punkten berich- 
tigt werden kann. Die erfte Ausgabe von der Überiet- 
zung Virgils erfchien 1753 unter dem Titel: The Works 
of Firgil in enelifh Verfe; the Eneid transl. by the Dev. 
Mr. Chriftopher Pitt, the Eclogues and Georgics by 
Mr. Sofepk H’arton, with feveral new obfervations by 
Mr. Hodsworth, Mr. Spence and others in 4 Octarbänden; 
eine neuere Ausgabe kam in den J. 1763. 3770. und 
1778. in 4 Düodezbänden heraus. Das Urtheil über 
feine. Überterzung geht im Allgemeinen dahin, dafs fie 
den Sinn des Originals genauer und deutlicher aus 
drückt, als alle frühern engl'fchen Überfetzungen; dafs 
die Verßfication leicht und harmonifch, die Sprache 
correct und rein il; au Äich aber, als dichterifches Pro« 
duct, Drydens ähnlichen Arbeiten nachfteht. Der erfte 
Theil des Efay on the Hritinps and Genius ef Pope er- 
fe.uen bereits 1753. anonyım und wurde mehrmalen auf- 
geiegt, ehe er daran denken konnte, den 2ren Theil her- 
auszugeben, der erlt 1784 erfchien, ungeachtet fchon 20 
Jahre früher die erien zweyhunder: Seien davon, ger 
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druckt worden waren. Das Werk zeugte von einem 
langwierigen Studium des Dichters, und war gewiffen 
maisen die Einleitung zu der Ausgabe der Werke dee. 
beu (Tre Horks uf alex. Pope, Ef cumplete, wiih N» 
tes ond Siluprations bu I. PP. and o:hers. L. Law. 197. 
9 V. 3.), mit der er lich, wie er feibft verficherie, fech« 
zelın Jaure befchäftigr harte, ehe er fie im Publicum er 
fcheinen ilefs. Je weniger unwahrfcheinlich jene Ver- 
Üicherung war, deito mehr fand man fich durch.diefe, dem 
Arufßsern nach fehr fchöne, Ausgabe felbft nicht ganz 
befriedi;zt, weil man feine Erwartungen zu hoch gefyanct 
hare, Man entderkte in dem Coinmentar nicht ve 
mehr, &s was bereits in Warburtons Aumerkungen urd 
in des Vf. frühurm Werke über Pupe vorkam. Ind«- 
fen bleibt es doch immur die befte Ausgabe diefes Dich 
ters, die bis jerzt exitlir. — Außerdem hatte er Mar= 
rialien zu einer Litersturgefchichte des Zeitalters Leo X. 
gelammelt, deren Bearbeitung waährfcheinlich durch die 
Auszabe von Pope gehiudert wurde Man rühmt an 
ihm eine in Englaud weht fehr gewöhnliche Bekannı 
fchaft miz,der fchönen Literatur des ganzen übrigen Errcsm 
In trüheru Jauren war erein Treund Johnfons, Reyaoids, 
und anderer berühmter Männer der Hauptftade, und 
fein ganzes Leben hindurch ein fehr angenehmer Gele. 
fchafter; auch dürfte es fchwer feyr:, zu entfcheiden, ch 
feine Talente und feite Gelebrfanikeit ihm mehr Bewer 
derung erwarben, als feine liberale Denkungsarı und 
fein wohlwollendes Herz ihm allgemeine Liebe verfchif- 
ten. — Er war zweyınal verheirachet, und hatte in d= 
eriten Ehe einen Sohn, der früh farb, und mehrer 
Tochter, dıe ihn überlebten. 


I. Univerlitäten u. andere Lehranftalten, 
c afjcutta. 


Unfere indifcke Univerfität in dem Fort WWilisn 
Cnahe bey der Stadt) ift nun von dem Genera! - Gour-- 
neur vön Bengalen völlig organifir. Rector und Fra 
recror find D. Brown und I. Buchauan; Profefloren &i 
für die arabifche Sprache und die Mahomedanifche G=- 
ferzkunde der Lieutenant Baillie, für die perlifche Epri- 
che und Literatur der Oberit- Lieutenant Kirkpatri, 
Fr. Gladwin und N. B. Edmonjtone, für die hindoie-- 
fche Güifchrift, die griech» und die lateinifche Sprache, 
fo wie die englifchen Rlalliker Buchanan (Alle gedachıe 
Gelehrte find Schoilunder.) 


Duisburg. 


Am 1sten Novemb. wurde dem Hrn. Daniel Ebrr- 
hard Otterbein, Prediger bey der Reforın. Gemeine zu 
Emmerich, von der hiefigen Facultit zu Duisburg d« 
Doctorwurde ertheilt, nachdem er fich vorher zum Ex» 
men filtirt hatte. Die bey diefer Gelegenheit einge 
reichte Inauguralfchrift hagdele de folemuj afcenjiune Jels 
Christi in coelum ofpectabili mode facta, 
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Erlangen. 


Den rjten Nor. vertheidigte Hr. 9. G. Steinbruch 
us Heidenheim im Wirtembergifchen Vor- und Nach- 
nittags feine Inaug. Diff. de Toenia hydatigena anomala, 
dnexis cogitatir guibusdam de Yermium visceralium phy- 
olugia (9 Bog.8.m.ı HK.) um die med. und chir. Doctor- 
vürde und zugleich das Recht zu Vorlelungen zu erhalten. 


Gena, 


Den &ten Dec. vertheidigte Hr. Chriftoph Carl Berge, 
us Halberitadt, feine Inaug. Dill. de fluxw menfiruo, 
hne Vorfitz, und erhielt die medicin. Docterwürde, 

Das zum Weihbhachrsiefte vom Urn, D. Schmid 
efchriebene Programm erläutert loca guuedam Evan- 
eliorum Matihaei et Lucas doctrinam de Mefia illu- 
rantia, 


1II. Preife, 


Am ı7ten Sept. wurden von der Gefelllchaft zur Ver« 
eidigung der chriftlichen Religion in ihrer alfremeinen 
erfammlung im Haag folgende Abhandlungen des Prei- 
:s würdig erkannt: 

Die Aufgabe, welche eine Widerlegung derjenigen 
verlangt, welche vorgeben, dafs die Apoftel in einigen 
wefentlichen Stücken von der Lehre ihres Lehrers, in 
Anfehung des Weges zur Seligkeit, abgewichen feyn, 
und ihre eigene Vorftellungen davon vorgerragen hät- 
ten, war von lIrn, Joh. Ant. Lotze, Prediger zu Maer- 
tensdyk bey Urrecht am beiten beantworten Einer an- 
deren Abhandlung über denfelben Gegenitand wurde 
das Accellic und eine Ülberne Vedaille zuerkannt. 
Über die Trage: giebt es gegründete Urfachen, um 
feft zu ferzen, dafs in den Begriffen der Menfchen in 
Anfehung des Wefentichen der vornehmften Wahr- 
heiten des Chriftenthums, von Zeit zu Zeit Verinde- 
rungen müffen entftehn, und dais man bey zunehmen- 
den Aufklärung unmöglich darüber fo denken kaın, 
als man vor 2 Jahrhunderten und früher gerhan hat, 
hatte Hr. $. A. Regenbogen, Doct. undProf. der Theo- 
logie zu Franeker eine Abhandlung eingefandt, welche 
die goldne Preismedailie erhielt. 


Unter den eingelaufenen Abhandlungen über die befte 


Einrichtung des häuslichen Gottesdienftes, nebft einer 
nachdrücklichen Anpreifung deffelben, wurde die Ab- 
handlung des IIrn. Sam, Rom, Pred. zu Berkel, mit 
der Üibernen Medaille gekrönt. 

Die Widerlegung der philofophifchen Unterfuchungen 
unter dem Tiiel: die Ehre Mofes, Jehova und Jefus 
Chriftus, von dem Herrn Fokko Liefseink, Pred. zu 
Rauwerd und Fernfum eingefandt, ‘wurde ebenfalis der 
ülbernen Medaille würdig geachter. 

Die Geiellfchäft hat zugieich folgende Aufgaben zur 
santwortung aufgeftelit, nd wünfcht fe.vor dem er- 
en Januar 1803 beantworte: zu haben, Der ausgefetzte 
veis ift für jede 50 Docaten, oder eine Medaille von 
elem Werd Sie verlange 
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1. Einen kurzen sund bündigen Erweis nnd eine Ver- 
theidigung der Kraft des Beweifes für den göwichen 
Urfprung und die verbindende Vorfchrift des Evauge- 
liums, entehnt aus der vortreflichen Befchaffenheit der 
Sitteniehre deflelben, und dem gefegneten Einflufs, wel» 
ehen diefe auf die Verbeflerung und das Glück der 
Völker gehabı hat. 

2. Eine gut begründete und gegen die jetzigen Gegner 
eingerichtere Anweifung zu dem Weg, auf welchem 
wir nach dem Evangelium Theil an der Verföhnug be» 
kommen, die Chriftus gefliftet hat, nebft angehängten 
Erweis, dafs eben diefer Wegzur Verherrlichung Get- 
tes und zur Beförderung uniscer Heiligung und Glück- 
feligkeit gereicht. 

3. Eine deurliche Auseinanderfrtzung und Erweis der 
ächten Bibellehre von der allgemeinen Auferltehung 
der Todten am jüngflen Tage, wobey zugleich die 
unrichtigen Deutungen in uufern Tagen widerlegt 
werden, 

Auffer den bereits im J. 1795. 965 u. 97 vorgefchla- 
genen Materien wünfcht die Gefellfchaft auch fulgende 
allgemein nützliche Gegenftände bearbeitet zu fehen, und 
verlangt vor dem 1. Sept. 1802, 

1. Eine palende Anleitung zur Ueberzeuming von der 
Sicherheit und dem Gewicht der eranpelifchen Glau- 
bens- uud Sittenlehre und zum Schwz gegen den Un- 
gläuben und die Sittenlofigkeit diefes Zeitalters. 2 

2. Eine deutliche Darftellung von dem vortheilhaften 
und nachtheiligen Einfiufs unferer Leidenfchaften auf 
den Glauben und die Sitten, mit Anweilung, wie die- 
feibe nach dem Evangelium müffen geleitet werden. 

Sie verfpricht einem jeden, der einen folchen Gegen» 
ftand befriedigend bearbeitet, eine ülberne Medaille, und 
eben diefe haben diejenigen zu erwarten, welche 
3. Eine wohl ausgearbeitere Abhandlung über einen wich« 

tigen Lehrfatz, welcher in unfern Tagen von den fo- 
genannten neuen Reformatoren beftritten wird, oder 

2. Eine gründliche Widerlegung der Irrthümer, die durch 
fulche verbreitet werden, oder 

3. Eiue gründliche Erläuterung und Vertheidigung einer 
oder mehrerer Beweisttelleu aus dem A. oder N. Teita- 
ment, oder : 

4. Eine befcheidene und grändliche widerlegende Recen- 
Gon einer neuern die Wahrheit untergrabenden oder 
die Religion fpottenden Schrift, oder 

5. Eine fchickliche Abhandlung über ein wichtiges Stück 
der praktilchen Theologie einfenden. 





Der von der Gefeilfchaft des Ackerbaues, der WIE 
fenfchaften und Künfle des Seine- und Marue- Depar- 
tement zu Meaux ausgefetzte Preis von einer Medaille 
144 Franken am \Verihe auf den beflen Plan für eine 
Schule fur Kinder , die zum Ackerban beflimme find , ıft 
der deuffch abgefafsten Abhandiung des Hrn. Depen- 
hards, Adjunctus des Präfectur- Archivs zu Mainz, zuem 
kannt worden, e 
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IV, Teilen. ° 


&o wie ehedem der franz, Minifter Choifeul von Con- 
fantinopel aus Geiehree und Künftler nach Griechen- 
land fendere» fo ıhut es jerze der dafige englifche Ge- 
fandte Lord Elgir. Einige von ihm nach, Achen gefen- 
de:e Kunftier haben dort im Thefeus-Tempel nachgegra- 
ben and heynahe alle Basreliets wiedergefunden, welche 
d-n Micerven-Tempel zierten. Die transporiabien Mo- 
numente werdeu uch England gebrachte. — Auch hat 
Ur. v. Hammer, Gefelifchafter des b<kanaten Sir Sidney 
Saritk inter ante Entdeckungen zu Paphos und in [der 
Gegend von Troas gemacht 


V, Bibliotheken und Kunftfammlungen, 


Der Magiftrat zu Hamburg hat den von dem ver- 
frarbeuen Prof. Bufch hinterlaffenen phyfifch- marhem, 
Apparat zum Behuf des öltentlichen Unterrichts gekauft, 





Durch die neueften Nachrichten zus England be- 
Nätizt es Ach dafs Tippeo’s Bibliothek ganz nach Cal- 
entta gel,ommen ift, wo fie einen anfehnlichen Theil 
der orieutalifchen Bückerfammlung der-dort errichteten 
Univerftäs ausmachen wird. 


VI. Todesfälle, 


Am 3. Octob, verlor die Univerficit zu Duisburg 
ihren verdienftrollen Senior, Herrn D. Friedrich Gott- 
fried Schlegtendal, ordentlichen Profeilor der Rechte. Er 
ftarb an ieinem Nervenfieber, welches langfam feine 
Kırafte aufzehrte. Seit dem 18. Ocıob 1752 war er eine 
Yierde der Lniverltät — ein 'gelehrter , unermüder thä- 
tiger, uneigennütziger, religiöfer Mann. Er war am 
4. Julius 1730 zu Lingen geboren, und zeichnete fich 
fchon früie fo (ehr aus, dafs er bereits im ı2cen Jahr 
die akademifchen Voriefungen befuchen konnte, ; 

Den 31. Novemo. flarb zu Gotha der durch feine 
Pllanzenfkeleire und Befchreibung der Giftpflanzen be- 
kaunte D. u. Sradiphyficus 9. Andr. Bieber im 69 Jahr 

ines' Alters. 
, 1. Dee. farb zu Windsheim der dalige Stadı-Phy- 
ficus J. Phil. Jac. Kräulph, ehemaliger auflerordentlicher 


Profeffor der Arcneygel. zu Erlangen, 


LSH 


Den 2, Dec. flarb zu London der berühmte Arm 
H’itiam Hamilton, der fch während feines langen it 
erıthalts als Gefaudter in Neapel um die Künkte unddieX;, 
des Velurs felır verdiene ınachte, 

Unlinglt ftarb zu Chateauneuf aufder Reife der ie | 
rühmte Narurforfcher Dolomies, ehemaliger Mirir 
Ritter und Mitglied des National - Infieurs, der ef ir 
diefem Jahre aus feiner Gelangenfchafi in Palemı m. 
lalfen worden war, wohin iho ein Schiff auf fe 
Bückreife aus Aegypten nach Paris gebracht hans, 


Vo Beförderungen u. Ehrenbezeugunze 


Des bisherige Geh. Hofraih und Corhferisprli- 
Joh. Utr. Höder zu Hildburgshaufen it zum Cs:= 
der Regierungsfecretair Lotz zum Rache ernannt werk, 

Hr. Prof. Zhibaus zu Kiel hat den an iha eis 


nen Ruf zur fünften Lehrltelle in der Jurilieufakir a 


Jena, nachdem er einen fehr vorcheilhaften Arırı. > 
die Deutfche Cauzeley zu Kopenhagen einzutree, dr 
lehn:, nun wirklich angenommen, und wird gegen 
in Jena einıreffen. 

Hr. Dr. 9. I. Meyer zu Erlangen, Verl, dsl’ 
buchs der Alterrhümer u, a. Schr, ilt zum Raur & 
Gysanaßums zu Heilbronn ber'ifen worden. 





Am 1. Dec. hat die Kaif, Akad, der Künfe :ı = 
den Erzherzog Karl, den Hrn. v. Fredenheim, lo 
ten des Kunfl- und Bauwefens in Schweden wi + 
denten der Akademie der Hünlte zu Stockhoin, f# 
Grafen Fries und Hrn. J. L. Freddy zu Ehreomigein 
und die Hrn. 5. Hofa u. Divivier zu wirklide > 
gliedern ernannt. | 

Der berühmte Altronem Hr. Prof. Bade ı bi 
ift von der Königl Societät der Wilferfchaften = &r* 
gen zum Mitgliede aufgenommen worden. 

Hr. Prof. Böckmann d.J. zu Karlsruhe ift w* 
Kurfürftl. Akademie zu München, fo wie rom iu" 
turforfchenden Gefellfchaften zu Jena und Gem“ 
ferner von der fchwäbifchen Gefellfchaft der der =! 
Naturforfcher u. von der mineräl. Gefellfchalt » j# 
zum Mıtgliede Aufgenommen worden, 





Die durch den Tod des Baumeilters ati =" 
Clafle der fchönen Künfte des franzäfifchen Nat” 


‚Ritus erledigte Stelle har’ der ehemalige Königlich br 


Infpektor Heurtier erhalten, 


FL —————————————— 


Jona, gedruckt bey Joh. Chrifl. Gottfr. Göpferdt. 


Monatsregiflker 


vom 


October ı80%\1. 
— 


I. Verzeichnifs ‘der im October der A, L. Z. ı801 recenfirrten Schriften, 


Anm. Die erfte Ziffer zeigt die Numer, die zweyte die Seite an. 


d. 


Autitengen, getreue d. z. Paris u. Verfailles 
&ch befindlich. voruehmflen Profpecte, Sta- 
tuen u. WWaflerkünlte 299 

Aibreche'g philofoph. pragmatifche Darftellun- 
gen 4. d. Weltgefchiehte 1 B. ı Abth. 300, 

Almanach du Departements de la Dyle 1801. 289, 

— — du Departement de !'Ourte 1801. 289 

— — ron Melasoen, nieuwen 1804. 289 


B. 


Baltmann’s ftatiflifche Landeskunde Siebenbür- 
gens ı Hit, 308, 
Bayern nach den Bellimmungen des Friedens 
v. Campo Formio 289, 
Becker's Weltgefchichte f. Rinder ı Th. 299, 
Bemerkungen, medicinifch chirurgifche und 
praktifche 307% 
Beneken’s Athanabos od. Verfuch üb. d, Frey- 
h-it u. Fortiauer d, Menfchen „ 297; 
Beriingkieri Handbuch d. venerifchen Krank- 
heiten, frey bearb-itet v. Leune 298, 
Befchrijring v.het godsdienflig en zedelijk Ka- 
rakter v. Jefus Chriftus 304 
». Beuft’s, Graf, Jahrbücher d. Fürftenthums 
Altenburg r —4 Th. 302, 
Biblierhek, allgem. d. neueften theolog. u. pa- 
dagog. Literatur, her. v. Schmidt 3 B. 3 St. 
4B- z, 25t. 289, 72. 5 B. 28t. 255, 
Blick, ein prüfender, auf d. neuelten inneru 
Staatseinrichtungen d. Rehsft. Nürnberg 305, 
Bäühmer’s auserlefene Rechtsfalle 2 B. 2 Abth. 
3B. ı Abth: 283, 
Bonitz Commentatio, Plurinorum de loco Pauli 
Gal. III. 20. fententiae examinatae 290, 


C. 


Cappe's chrenolog. Darfiellung d. merkwürdi- 
gen Weltbegebenheiten d. ı8. Jahrh, 301, 
de Cervantes Don Quichotte de la Manche trad, 
de l’Espagn. p. Fiorien npuv, Edit, 1—3T. 
2 286, 
Chaftel’s kleine wiffenfch. Terminologie oder 
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157 
67» 
67. 
67. 


Anweif. — fich im Deutfchen u. Franz. zu 


unterhalten u, richtig auszudrücken 2B. 296, 25. 
Cisrhenanien unter den Franken 297, 134 
». Cöllw's Beyträge z, Beförderung d. Volks- 

bildung ı, 2 St. 286, 47 
de la Combe und Seebafs nouvelle Grammaire 

Frangaife 2 Aufl, 293, 104 
Converfations Lexicon 3, 4 Th. 292, 9% 
Cooper's Briefe üb. d. neueften Zuftand von 

Irland a, d. Engl. v. Paulus 291, 8% 
Crufiss topograph, Poflexicon aller Ortfchaften 

d. k. k. Erbläuder 2 Th. 3. 4 B. 233 

D. 
Darftellung, kurze, hifter (che, d. kritifchen 

Philofophie mit e. Vorrede v, ezel 306, 201. 

E. 
v, Eckartıhaufen’s d. Pudelhund, e. Luflfpiel 304, 191. 
Eichhurw’s Weltgefchichte 2 Th. z B. oder 
— — Gefchichte d. neuen Welt ıB. 288: 57. 
Bleonora del Monti, e, Gefch. a. d. 18. Jahrh. 

neue. Autl. ‚286, 48 
Ernefii’s Grundgefchichte d, Welt x Bäch. 301, 166. 

F. 
Fick's Tafchenbuch f. Reifende durch Deutfch- 

land auf d. J. ıg0r. 3 Aufl, 295, 116. 
Filippi's italiänifches Lefebuch 296, 126, 
Fifcher Promtuarium iuris feudalis Specim ı. 302, 161» 
Flachsliand Obfervationes pathologico anato- 

micde 283. 23. 
Flathe’s neuefte deutfche Chreftomathie zum 

Überfetzen ins Franz. u. Italiän. x Samml. 303, 183. 
Fricke's Anfangsgründe d. frane. Sprache 300, 259. . 
Für die fürßl. Regierung z. Cöchen gegen d. 

Befchuldigungen d, Han — Haafe 303, 183+ 

G. 
Galletti’s kleine Weltgefchichte 9 Th. 297, 136. 
Gaspari's vellfländiges Handbuch d. naueften 

Eräbefchreibung ı 8. z Abth. 298, 137 
Genfsier's dis Welfen e. Abhandl. 297, 132» 
Gifepflanzen Dsutfchlauds, d. vorzüglichfien 282, 25 
Güly's Gründrifs der Vorleiungen über das 

x Praktie 


Dan en nen 
—mnm 


Fraktifche bey verfchiedenen Gegenfländen 
der Waßerbaukunft neue Aufl. 


4 


: 292, 95* 
Gruber's Kistechifationen üb, d, Moral u. Re- 
ligion x Bdch. 505 195 
Guths Maxths Bibliothek d. pädagog. Litera- 
tur 2800. 2, 3B. 1802. 1, 2B, 305, 196, 197. 
H. 
Hazzi's ftatift, Auffütze üb. d, Herzogth. Bayern 
ıB. 259, 68. 
Hegewifch Gefchichte d. Grachifchen Unrulien 
299, .145- 
Helfrecht‘s hilter, Abhand], v. d. Alfylen 206, 127. 
Heze!'s praktifcher Unterricht im Franz, 307, 216. 
Hilmar d, Rathgeber f. junge Kaufleute 983, 1 
Hugo v. Teufersbach od. d, Ruinen im Schwarz- 
walde 293, 10% 
Hünerkoch's prakt, deutfche Sprachlehre 288, 63. 
1. 
Japemann’s italiänifche Sprachlehre 296, 127. 
Jünigen’s Franz Tugendreich od. d. Soldat, wie 
er leyn fo.lte 309 231. 
R. 
Kapergraufamkeit gegen Neutrale 298, 143. 
Kochbuch, neues hannöverifches, neue Ausg. 295, 120. 
Kochen Annotationum in Joannis Boanergae 
Teftamentum Faac. I. 254, 31 
Krag’s Briefe üb. d. Wiffenfchaftslehre 286, 4u 
Kuuftäücke, ökonomifche ı 5 2 Aul, 309, 160 
L. - 
Länder- u. Reifebefchreibungen, kleinere 6 B. 
29.7B. ı Sr (, PMallflonecraft. 
Laodes Erzählungen 2 B. 293, 103. 
Leitfaden, kurzer, z. Unterricht d, allgem. 
Weltgefchickte vr. K. A. 6. 301, 166. 
Lexicon, geogr:ph. flat, topographifches v. 
Schwaben 2 Aufl, 1, 2B, 28T, 5 
= — Xenophorteum Vol, r. 308, 223. 
Löwe's Schlefinger üb. d. Verbeflerung d. Er 
ziehungsinsthode b. d. jud. Jugend 303, 184. 
M, 
Magazin f. gemeinnützige Arzneykunde, heraus- 
gereb. vr. Kakın a Hfte. 302, 171. 
Maenderbach’s neu ausgearbeitete Entwürfe z. 
Velkspredisten ı2 Th. 283, #2. 
—  — neuauszeerbeitete Entwürfe z. Predig- 
ten üb. d, Mnfchenpllichten 4 Th. 304, 199 
Mereau, Sophie, Kalathiskos ı Bdch, 298, 140, 
Metzger’s kurzer Inbegriff d. Lehre v. d.Luft- 
Seuche 302, 169. 
Micha eu überfetzt und erläutert von Hart- ae 
mann 290, 73% 
Michaeler's hiftor. krit, Verfuch üb. d, älteften 
Vökerfllämme 297, 135. 
Michaud Hiftoire d. Chönes de l’Amerique 303, 177. 


Mofer's und /Pittich's Lanäfchullehrer 3 B, 

3. 4 St. 305, 198 
Mufeum, neues. f. d. fächfifche Gefchichte, 
herausg. v. FPeifsıB.1,a Hft.aB.ı Hfe.as3, 1; 

— f. Prediger herausg, v. Beyer 4. 

v St, f 256, 135 
Dlusgrave's Memoirs of the different Rebe- 
lions in Ireland 


N. 
Necht, die englifche, e. d. Franr. überf, von 


‚Spestroruizi s6, 1 
Nationaikalender, Wellphälifcher z, 2 Jahrg. 3:5, 231 
Nekrolog, the snnual. f. 1797 — 2795. 309 1% 
Niemeyer's Gefangbuch für höhere Schuien 
4 Ausg. 295, 26. 

— Übungen d. Andacht u. d. Nachder 
kens f. Jünglinge auf Schulen 4 Ausg. 1295, 2 
Nieuw Jaers Gifte, geneäyke, ofthe Alma 

uach v. 1801. 239 4 


P. 


Payfagifte, le pet r—y Cah. 2135, # 
Petfche's Materislien z. Religionsvorträgen b. 
Begräbnifen eB. ı St. 305, 10% 
Philoteknos Etwas z. Beherzigung für jeden, 
d. fich dem Schulflande widmen will 31% 
Priisverhandelingen over de Vraage: welie 
zijn de bee middelen om den minvermugtn- 
den Burger met den inhoud d, Bijbel mer 


en meer brkend te maaken ? 305 Wi 

Plaimen, die, neu überferzt v. Hezel 291, & 
R. 

Rätze's Kantifche B'umenlefe a Bdch,. 24 © 


Haus Materialien z. Kanzelvorträgen 5 Bi. 

ı St. zon 3% 
— — Schilderungen ych a 
Reichkeim's Verluch e. Beweifes, d. d. Rönsr 

nur zwey Arten unbenannter Contracte 

kannte a, 
Reife v, Hamburg nach Philadelphia 295, 1 
— nach Paris im Auguft u. Sept. 1799. ® 

italiän, Handfchrift ag, 1 
Reitemeier’s Gefchichte der preufs, Kum 

ı Th. 300 1° 
Rofentkal’s Eacyklopädie d. Kriegswilenichaf- B 

ten 5,6 B. yon 
Rotih's Gefchichte des Nürnbergifch. Hands 

ı, 2 Th. 5 | 
Rüh'mann's neuer Volkskalender go i# 
Bundes Grundfätze d, gemeinen deutfchen Pr z 

vatzechts 3 Auf. Fe 


g. 


Schinz prakt. Commentar z. Gefsners phyt% P 
graph. Tafeln ı Hit. 259 ? 


Schmidi’s Wefterwäldifches Idiotikon 2 er 


| 
| 


| 


235 ir | 





——— 


Schrädters Anleit. r. ©. (derat. katechet. Un- 
terricht üb. d, tchleswig holltein. Landeska- 
techismus 2 Aufl. 233 

Schröter's Beyträge z. d. neueflen aflronom. 


Entdeckungen 3B. ı, 2 Abth. 284 
Seiter's biblifche Hermeneurik 30% 
Sellow's Antonio Caduti e. Trauerfpiel 307. 
Scnebier Phyfiologie vegetele T. I—V. 294 


Sittenlsuren u. Klugheitsregeln f. Schullehrer 
z. Vorfchreiben 30% 
Stark's Handbuch z. Kenntnifs u. Heilung in- 


nerer Kra:ıkheiten 2 Th. 309 
Stockholm (v. Elerı) 3, 4 D. 281 
Schwedisur Materia Medica 285, 


T. 

Tagebuch, praktifches f. Landprediger, herausg. 

v. Jacobi x B. 1, a5t. 301, 163. 45t. 2308, 
Tafchenbuch £. Freunde u. Liebhaber d. allge- 

meinen Weltkunds auf d. J. 1501. 286, 
_— — d. Sranzöf. Sprache 294 
— _ medicinifch praktif. f. Feldärzte 307, 
Tieck's das Ungeheuer und der verzauberte 

Wald 302 


U, 


Überficht, ftatilifche der deutfchen Staaten 
z— 4 Hecht 308» 


28. 

27- 
185« 
213. 
105. 
192. 
235. 


I» 
53: 


224. 

44 
Iı2. 
209. 


175 


220. 


r. 
Velts, kleine Schriften z. Philofophie d. Lebens, 
herausg. v, Heydenreich ı, 2 Bäch, 


Yols Grundrifs d. neuern europäifchen Staaten- 
Gefchichte 


PM. 


Peifs tyftematitche, theoret. prakt. Anweilung 
2. Fruchtbranneweinbrennen ı, 2 B. 287; 
Hrhite's Ägyptiaca, P. 1. 293, 
Hithelmi’s Leben u. Schwänke berühmter Hof- 
u. Voiksnarren = Th. oder 
— fieben Narren auf einmal 287, 
"itfchel's noralifche Blätter 297: 
Holfrath's komilet. Handbuch üb. d. evangel, 
Texte fortgeletzt v. T'eller 1 Jahre. 3 B. 9286, 
— was foll d. Candidat d. Theologie wil- 
fen? "29 
Pl oltionecraft, Mits, Natur- u. Sittengemälde 
aus Schweden, Norwegen und Dauemark 
ı Bdch, 295: 


2. 
Zuftend, neüeller aktenmäfsiger der Staats - 
Einkünfte und Ausgaben in Bayern x Th. 
x St. 239 


(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 125). 


X 2 


296, 121. 


308,_221. 


49 
97. 


56. 
131. 


48» 


149. 


1I5 


65+ 





11. Verzeichnifs der Buchhandlungen, aus deren. Verlage Schriften angezeigt worder, 


Anm. Die Ziffern zeigen die Numer des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie viele 
Schriften defelben Verlegers in demfeiben Stücke vorkommen, 


Ahl in Coburg 300. 
Akademifche Buchhandl. in Jena agr. 


un — .— in Frankfurt a. d. Oder 300. 
Akademifche Kunlt- u. Buchh, in Berlin 286. 301. 


Andreäi in Frankfurt a. DI. 253. 304. 


Anonymifche Ver!eger 259 (2) 295. 297. 29—, 303. 


305. 306. 30% 
Bachmann u. Gundermann in Hamburg 304. 
Bärenfprung in Schwerin 300, 
Bauer u. Mann in Nürnberg 297. 
Bibelanfalt z. Erlangen 304. 
Böhme in Leipzig 288. 309. 
Cadell in Lon’en 293. 
Comptoir f. Literstur in Elberfeld 309. 
Craz in Freylerg 283. 
Crußius in Leipzig 296. 
Decker in Bafel 303. 
Detfoer in Lütiich 289. 
Dieterich in Göttingen 297. 300, 


Eruft in Quedlinburg 286. 

. Ettinger in Gotha 297. 309. 

Fieifcher in Leipzig 286. 

Frölich in Berlin 298. 299. 

Fuchs in Paris 285. 303. 

Gädicke Gebrüder in Weimar 301. 308. 
Gelehrten Buchhandlung neue z. Hadamar 303. 
Gleditfch in Leipzig 308. 

Göbbels u. Unzer in Königsberg 302, 
Göpferdt in Jena 282. 309. 

Göfchen in Leipzig 287. 288. 

Graff in Leipzig 303. 

Grau in Hof 296. 

Günther in Glogau 300. 


Hahn, Gebrüder in Hannover 295. 30I, 303. 
Hammerich in Altona 283. 299. 
Hanifch in Hildburghaufen 297, 
Hemmerde u. Schwetfchke in Halle 308, 
van d. Hey in Antwerpen 299. 

H:yer in Giefsen 289. 295. 

Hiorichs in Le'pzig 293. 

Hochmeifter in H-rrmanfade 308. 
Huber in St. Gallen 296. 

Jacobärr in Chemnitz 305. 

Jäger in Frankf. a. M. 296. 

Induftrie- Compteir in Weimar 297. 


Keizer in Amfterdam 394. 305. 
Korn ın Breslau 303. 


Küchler in Leipzig 306. 

Lentner in München 304. 

Leupold in Leipzig 292. 

Lincke in Leipzig 295. 

Martini in Leipzig 296. 301. 3o7. 
Meyerfche Buchh. in Lemgo 286. 290. 
DMilikeu in Dublia 285. 


Nerdfröm in Stockholm gr. - 
Orell in Zürüch 289 308, 


Palm in Erlangeu 3er. 
Pafchoud in Genf 294. 
Perches in Hamburg 294. 
— — in Gotha 305, 
Peterfen in Altenburg 299. 
Philips in London 301. 
Pichler in Wien 293. 297. 


Rabenhorft in Leipzig 290. 
Realfchulbuchhandlung in Berlin 292. 
Reichard in Braunfchweig 187. 
Reinecke in Leipzig 292. 

Rengeriche Buchh. in Halle 181. 
Riegel u. Wiefsner in Nürnberg 298. 
Rink u. Schnuphafe in Altenburg 305. 
Ritfcher in Haunover 295. 

Roch in Leipzig 286. 

Röhs in Schlefswig 286. 

Rofenbufch in Göttingen 238. 

Schiegg in Leipzig 3e5. 

Schmidt in \Vien 2gı. 

Schöne in Berlin 301. 

Schöps in Zittau 284. 

Schubart in Erlangen 306. 

van d. Schueren in Genf 289. 

Sinner im Coburg 293. 

Sommer in Leipzig 285. 

Sprinzing in Raftedt 295. 

Stage in Augsburg 283. 

Stein in Nürnberg 239. 

Stettin in Ulm 281. 

Vandenhöck u. Ruprecht in Göttingen 2839. 284. 
Waifenhausbuchhandl. in Halle 295. 
Walther in Erlangen 295. 
Weıffenbruch in Brüfel 289. 
Weygand in Leipzig 307. 

Wilmesns in Bremen 291. 302. 307. 
Wohler in Ulm 305, 


III. 


Ankündigungen, 

Abbildung d. Eifenwaaren, welche z. Ma- 
lapane, Gleibitz erc. verfertiget werden 
2 Hit, 

Actenftücke z. Beurtheilung d, Staatsver- 
brechen d. Kriegs- und Dom. Raths Zer- 
boni 2 Aufl. 

Adems Claflical Biography 

Aglaja Jahrb. auf 1892. herausg. v. Stam- 
peel 

Andreailche Buchh. in Frankf, s. M. neue 
Verlagsb. 

Annalen d, fchlefifcheo Landwirthichaft r. 
a Hit. 

— — d. Phyfk 9 St. 

Archiv d. Criminalrechts 4 B. ı St. 

Archiv f. Geographie und Stauflik 1 — 
ıo Hf:. 

— — f. med. Erfahrung herausg. v. Horn 
ı B. 2, 53 St. 

Baumgärtner's in Leipzig neue Verlagsb. 

Beddoes üb. d, Urfachen und Verhütung d, 
Lungenfucht. Ub. 

Berge, goldne 

Betrachtung üb. d. Schiefsen a. d. Engl, 

Beyer u. Maring's in; Erfurt neue Verlagsb 


194 
194 
203, 
197: 
202, 


195 
220, 


192, 15 


190, 


194, 
194 


202, 
187, 
189. 
206, 


Bilderbuch, geograpbifch naturhifterifches 192, 


Biumauer's fämmtel. Werke 4— 6 B. 

Bode's Uranographia 

Boud's Gefandıfchafisreife nach Ceylon 
her. v. Campbell Ub. 

Breisiack Voyeges phyl. et lithologiques 
dans la Campanie Ub. 

Briefe auf e. Reife durch Thüringen und 
il-fen 

Buffon’s Naturgefchichte d. Vögel Üb. v. 
Ütto 

—_— —_ — d. vierfüfsigen Thiere 
23 B 

Burg, d. verfallene, nach. d. Franz. d, 
Ab. de la Tour frey bearbeit-t 

Büfchler’s in Elberfeld neu« Verlagsb. 

Buchftabier und Lefebuch f Volksfchulen 

Cambry's Voyage deus l= Fin tre Üb. 

Cappe's chronolog, Darftell. & merkwür 
dieft. Begebenh. d 18.Jahrh, 

Cavan's Kriegs od, Militär Recht 


Chreflien Opuscule fur la petite veroie Üb. 


Craz in Freyberg neue Verlagsb. 


198 
206, 


194 
202, 
187; 
295, 
195, 
187; 
192, 
206, 
209, 
187; 


203, 
202, 


198, 


Intelligenzblatt, des Octobers, 


Darwin’s botanic Garden Üb. 


‚Daufcher's kleines Handbuch d. Mufiklchre 


Denkwürdigkeiten, militärifche unferer 


Zeit 2 B. 

Ephemeriden, allgemeine geögraphifche 
10 St. 

Erdmann Hülfreich’s erfahrne Hausmutter 
auf d. Lande _ 

Felifch in Berlin neue Verlagsb; 

Frank üb. d. Rinderpeft 

Frauenzimmer Lexicon, Berlinifches öko- 
nom, technelog. zaturhiftor, 2 B. 

Friedrich’s II. Rrategifche Initructionen 


Gebräuche und Kleidungen d. Chinefen 5, 
6 Hfe. 

Geil d. Journale im Gebiete d, fchön. 
"Wifenfcheften 

Gerftacker's Verfuch einer gemeinfalsl, 
Deduction d. Rechtsbegriffe 

Gefchichte und -Politik 6, 7 Be. 

Gesner’s in Zürich neue Verlagsb. 

Gefundheitskoehbuch , allgemeines 

Göfchen’s in Leipz. neue Verlagsb. 

de Grande Unterricht üb. d. Anbau der 
chinef, Ohl- Rettiges a. d. Italien. 

Graurock, d. od. d. moderne treue Eckard 

Gruber üb, die Befimmung des Menfchen 

Hagemann’s Einleitung in das gemeine ia 
Deutfchl, gelvende Lehurecht 3 Aull, 

Halie’s fortgefetzte Magie 12 B. 

Hammerich’s in Altona neue Verlagsb. 

Handbuch d. Jagdwiffenfchaft — her- 
ausg. v. Bechfein 

Handlungs Erdbefchreibung u. ‚Addrefs- 
buch v. d. Laußtz und SchleGen 

Hecker Die Pockeu find ausgerottet 

Heerbrandt's in Tübingen neue Verlagsb, 

Hezel’s allgemeiner Franz. Sprachlehrer 

Himburg’s in Ber'in neue Verlagsb. 

v, Hoff's das deutfche Reich v. d. Franz. 
Revolution u. nach dem Frieden zu Lu- 
neville ı Th. 

Horflig’s erithmetifche Duoderimal Syftem 

Jackfon’s Ouline of the Hilory a. Curs, 
of Fever endemic. Üb. 

Jacobi's Tatchenbuch für d. J. 1802. 

Janus Septembr. 

Ihring’s Wechfelgefchäft 2 Aufl, 


1635. 
1594 


1531+ 
1659 
1557. 


1598. 
1662. 


2192, 
197: 
205. 


1597. 
1533*+ 
1537. 


197 
15% 
190, 


290, 1537 


189, 1529. 
1635 
1698. 
1669. 
2620. 
1695. 


202, 
209 
206, 
200, 
209 


160%. 
16 Fe 
1558. 


198. 
202, 
192, 


1519. 
1577. 
1593. 


187: 
195 
197 
187, 1518. 
196, 1589. 
203, '1645+ 
209, 1093» 
1981. 606. 
209, 1694. 


ıö61. 
1575* 


05% 
294. 


1642. 
1586» 
1641. 
1634. 

Jür 


203, 
196, 
205. 
203, 


in — | 


Jirden’s Apologie d. Schulzblattern 
Joyrnal, allgemeines d, Chemie her, v. 

Scherer 37, 38. Hft. 192, 1557. 
—  —— d. prakt. Araneykunde 13B. 3 St. 209, 1689. 
—  f. d. Chirurgie herausg. v. Mur- 


2193, 156I. 


finna 3 St. 202, 1633. 
u f. Prediger g4ıB. 202, 1634. 
—  —— Hamburger d. Mode und Eleganz 195, 1582. 
Eanfch's Geift und Kritik d, med, u. chi» 

rurg. Zeitichsiften Deutfchlands f. 19 

Jahrh, 187, 1517. 
Korn’s in Breslau neue Verlagsb. _ 200, ı62F. 
Köjier't neuelle Bekenntnifle der gefunden 

Vernunft — üb. Geift d, Protelkantismus 203, 2646. 
Rrünitz skonom. technolog. Encyclopädie 

8: Th. 195, 258L. 
Kunft- Annalen, franzößfche herausg. rv. 

London 198, 1603. 
— — Auszog 2ı Th. 105 158% 
Kunftfachen,, neue 290, 2544. 194: 157%. 1572. 

Kupferfliche neus 193, 2561, 1562. 195, 1584. 

200, 1622, 
Furt v. Krötenttein 2 Th. 196, 1588. 
Landkarten neue 293, 1502. 
Lanrg's Tafchenbuch £. häusliche und ge- 

felifchafl. Freuden 1802. 203, 12645. 
Lauenftein’s Gedichte 187, 13515. 
Leonhardi's bildliche Dardellung aller 

bekannt. Völker 10 Hfk. 204, 1572. 
Legquinio Voyage — dans le Jura Üb. 209, 2696. 
Life, Opinions a. Adventures of Col. G, 

Hanger Üb. 289, 1533. 
London und Paris 4 St. 205, 1058. 
Luther's kleiner Katechismus neu bnar- 

beitet v. Neide 209, 1694. 
Magzzin aller neuen Erfindungen — f. 

Fabribanten erc. ı Lfr. 194, 1571. 
——  f.d,neueften Zuftand d. Natur- 

kunde 3B. x, 2 St. 800, 1617. 
_— m 2, Vervollkommnung d. Medicin 

6 B. ı 6r. r 205, 1637. 
—  f. d. Religions- Moral und Kir- 

chengefehichte herausg. v. Stäudlin ı B, 

2 St. 187, 1515. 
"Marcus Magazin fı fpecielle Therapie u. 

Klinik. 194, 1578. 
‘“Martini’s in Leipzig neue Verlagsb, 209, 1692. 
Memoires fecreis [ur la Ruflie Üb, 209, 1696. 
Wlemorial an $. Kurf. Durchl, z, Sachfen 

in Betreif des d. Verderben nahen Ma- 

nufactur und Handelsweleus 206, 1668. 
Merkur, franzölifcher 7 St, ı87, 1513. 
— — neuer deuticher 187, 1513. 
Dliscellen, englifche 4 B. 3St. 192, 1553. 5 B. 1 St, 

209 1689. 
Möglichkeit, die, fynthetifcher Urtheile 

a priori gerettet gegen d. Angriff d. Hn. 

Schulze ı98, 1602. 
Ditter's Maximen f. d, Erziehung nach 

Rouflfeau 194 1575 


Miätter’s Unterricht‘ Braunftefakohlen u. 
Torf in Kanonenöfen — x. brennen 106, ll 
Mufikalien, neue 198, 1607, 1608. 202, tür, 


Mylius in Berlin neue Voriagsb. 209, Il, 
Nachricht und Befchreib, v. d. Hafen u, 

Stadt Alexandeien 197, 1a 
Neumann’s in Cüftrin neue Verlageb. zn, ıjk 
Obfgärtner, deutlicher 9 St. 205, ff. 
Pallas Reife in d. (üdlichen Provinzen d. 

ruf, Reichs 2 DB, zn, 198 


Palm’s in Erlangen neus Veriagsb. 193, ft 
Pansner’s Pyratzlegraph 195, 1582. 209, If 
Pantheon d. Deutfchen 4 Th. 199, 18 


Paulus Commentar üb, d. N.T.3 Ti. a0, 10+ 
Perthes in Hamburg neu VWerlageb. ap6, 158 
Philoteknos, Etwas z. Beberzigung f. Je- 

den, 4. fich d. Schulftande widmen 

will ar u 
Pigafetta, premier voyage autour dur mon- 

de Üb. Bit 
Practice, the Edinburgh, of Phyfic a, $ur- 

gery Üb. 154 2 
Provincialblätter, füchfifche, Augud mi" 
Reichstagslitteratur a 
Rein’s in Leipzig neue Verlagsb. 25,8 


Reirhold's Bsytrige z. leichtern Überächt 
d. Zuftandes d. Philot. 3 St. 196, 53 
Remer's Lehrbuch d. allgem, Gefch. Nach- 
tag 
Betif de la Bretonne ausgearteter Land- 
mann Üb, no; 1 
Bettberg's Erfahrungen üb. d. Lagerflädte 
d. Steinkohlen erc. 
—  —  Geferze d.nach ihrer Grölse gr 
ordueten Brüche 
Rink uw. Schnuphafe's in Altenburg arue 
Verlagsb. 
Risler's in Mühlhaufen neus Verlageb. 
Salfeld’s Beyträge z. Kenntnis und Ver 
befferuug d, Kirchen und Schulwsfeos 
in d. Hg). Braunfchweig - Lüneburg. 
Landen aB. —,4 Hft. 3B. ı— 
3 Hit. N 
Sammlung von Zeichnungen naueflr — 
Staats und Stadewagen erc, 3 Hifi. 
Scenen, intereffante, aus d. Gefch, der R 
Menfchheit —4 Bäch, che 
Schiegel'r Kurhannöverfches Kirchenrecht 185 © 
Schmiedtgen’s Leipziger Tafchenkalender P 
I 802. 187 = 
Schöps in Zittau neue Verlagsb. 198: = 
Schuborhe's in Kopenhagen neue Verlageb. 19 2 
Sitten in Karikaturen dargelielk 2% 
Stetzinifche Buchh, in Ulm, neue Verlagib, en 
Stieglitz Zeichnungen a, d. fchönen Baukusfl ag 
Stolz Erläuterungen =. N. T. neue Auf. 


13% bi 


FM 
an © 
190 151) 


zog 
gajı #" 


190 FI 


3, 4, Heft u 
Swife's Klugheitsregeln für Befechlende u. m 
Dienende sch. 


Tafchenbuch z. gefelligen Vergnügen her. 
v..Becker 1802. 

Tafo’s nächtliche Klagen d, Liebe Üb, 

Taxa d, Apothekerwaaren f. d. Hur-Bzaun- 
ichweig. Lande 

Teller Epiftola ad D.Frane. Volkm. Reio- 
hard 

Teftament Neues überfetzt und ausgelegt 
v. Schwarzel 

Thaer’s Eiolsit. z. Renntnifs der Engl. 
Landwirthfchaft 2 Th. 2 Abıh. 

Thiefs Anleitung =, Amısberedfamkeit d. 
Religionslehrer 

Thunberg Prodromus plantar, Copenüum 
Pars poller. 

Icones 
Dec. II, 

Tistmann üb. d. Behauptung dafs d. Un- 
terfuchung in Straffachen d. Reichsun- 
mittelbaren d. Reichsoberhaupte zu- 
Dtehe 

Todtengräber, der x Th, 

Über die vernachlälligte Geißtesbildung d, 
Landmanns 

de Veauz Anwsifung z. d. Kunft Weine 
zu bereiten Üb, 

Villaume's in Hamburg neue Verlageb. 

Vols in Leipzig neue Verlagsb, 

PWeddigen’s weütphäl. hiftor. geograph. 
Nationalkalender 2 Jahrg. 

Weigel’s in Leipzig neue Verlagsb. 

FT enzel’s Menfcherlehre . 

EP ieland’s Ariftipp 3 B. 

FWillich’s domeltical Encyclopedia Üb. 

FF ilmfen’s Kinderfreund 

Fitz Verfuch e. franz. Sprachiehse für 
Kinder 


planterum Japonicar. 


IF olf’s vermifchte Auffütze und Ahhandl. 


Woeltmaun’s Boyträge a. Baukunlt fchif- 
barer Kenäle 

Wörterbuch, eucyclopädifches 5 B. 

FF rede's kurzer Eutwurf d. Naturwiffen- 
fchaft 

Zeichnungen der neueflen Londner u. Fa- 
rifer Meubles 3 Lfr. 

Zinsrechnur.gs - Tabellen 

Zwey 'Wadchen ohne Gleichen. Frank- 
reichs Rettung durch d. Mädchen vr. Or- 
leans und Peters I, durch d, Mädchcu 
r. Mari:nburg 


—_ 


87. 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Ackermann z. Kiel 
4grikola z. Berlin ‘ 
Anfon z, Paris 

Burbe Marbois z, Paris 
Bargigli z, Mayland 
Bajle 2, Dellau 

Didor Gebrüder z. Paris 
Firgerlos z, Salzburg 


207, 1680. 


201, 


'aör, 


208, 
208, 
207, 
208, 
207, 
201, 


517: 


16317. 


105m’*“ 


1688, 
1683. 
1680. 
1632. 
1680. 
16031: 


Follenius z. Magdeburg 

Giefechen z. Magdeburg 

Herrn.ann t. Leipzig 

Himly z. Jena 

Lalande z. Paris 

Legrand z, Paris 

Locatelli z. Mayland 

Loder z, Jena 

Meyer z. Hamburg 

Moangolfier z. Annonay 

Morojfi z. Mayland 

Negediy =. Prag 

Petri z, Erfurt 

Rafaeili z. Mayland 

Audolphi in Greifswalde 

Salat z, Zufamzell 

Schmeifser z. Orlamünds 

Schulze z. Berlin 

v. Seiot z. Prag 

Sigrorelli z. Maylaod 

Sinke z. Prag 

Theremin z. Paris 

PP eddigen z. Buchholz 

Mitt x, Glückftadt 
Preife, 

Bordeaux d, mad. Gefelfchaft 

Leipzig Jablonewskyiche Geiellfchaft der 
Wilfenfchaften 

Paris d. Netionalinltituts 


201, 1632. 


201, 
201, 


201, 


20% 
207, 
27, 
207, 
204 
23091, 
207, 
207, 
207, 
199 
207, 
1971, 
201, 
299. 
201, 
207 
207, 
207, 
207, 
199 
801, 


210, 


210, 
210, 


Utrecht d, Societät d, Künfts u. Wiffenfch, 199, 


Todesfälle, 

Bouchet - la» Getiere 

Carpos 2. Revel 

Covpmans z, Franecker, 

Cruikfhank z. London 

v.. Dimsdale z. Bath 

Diunies zu Strallund 

Doupsis Louis z. Paris 

de Guigxes Jof, z. Pris 

v, der Leuw z. Dordrecht 

Leroy de Lozenibrune z, Wien 

Pray z. Pefth 

Fauviiliers =. Petersburg 

v. Peitheim Graf z, Harbcke 
Univerftäten Chronik. 

Erlangen Denk's und Schnetter's Rede, 
Breyer's Progr. MPiedemann's medicin, 
Dispur, 


"Frankfurt a.d. Oder Stein’s philof. Hirfch 


Enaoch's, Benciawiki's, Helling's, Schuel- 
ler’s, PFelf's, Kranfe's, Nichfch',, 
Berg's, Meyer’s, Conradi's, medicin, 
Disputat. Dettmers Progr. 

Göringen Kefiner's, Lahr's, Münchmeyer's, 
Munjter's medicin, Hanewinkel’s, Eich- 
horn’s,. Schukmacher's, Lüntzel's, Bei« 
linghwfen's jurift. Disput. 

Greifswaldg Errichtung e. 
fchuls 


Veterinüe- 


208, 
201, 
208, 
208 
208 
20% 
201, 
201, 
207, 
208, 
207, 
208, 
204, 


"291, 


210, 


199 


391, 


1632. 
1631. 
1632°* 
1656. 
ı6a0, 
1680. 
1680. 
1656. 
1632. 
158% 
1630. 
1679. 
1615 
1680 
1545. 
2631. 
1613. 
1631, 
1672. 
1650, 
1680. 
1680. 
1613. 
1631. 


1703. 


1701, 
1702. 
ıdıl. 


1688. 
1630. 
1684 
1683. 
1681. 
1656, 
16127. 
2625. 
1678. 
1088. 
1679. 
1688. 
1656. 


3545 


1697. 


1609, 


1345. 
Jena 


Jena Biumer's, Ritzerow's, Eyting’s, me 


dicin, Schütz piulofoph. Disput. 

=  Rraufe's philof. Doctor Promot. Ako- 
luth’s medicin, Disput. 

Landshut PFeidler’s, Klemm's, v. Gedrad's 
jurift, Disput. 

Leipzig Becker's, Lutheritz, Meile me- 
diein. Scholl’s philofoph. Difp. FY’eifs 
Bede, [Fenk's Progr. 

Wittenberg Magillerpromotion, Prorecto- 
rachswachfel, Homuthan’s medien, Dis- 
put. Aifs Reda Pfingfipregr. 
Vermilchte Nachrichten. 

‚Anzeigen, vermifchte 188, 1518. 

Artzi’s Antikritik nebft Rec. Autwort 

„Auction z. Hamburg 

— —— z, Hüdburghaufen 

— .— z, Danzig 

— z. Leipeig 

Baudin’s Entdeckungsreife 

Becker üb, d. Verbefferung d. National- 
Zeitung 

‚Berichtigungen 196, 1589. 204, 1556. 

Ber!in, Schulfchriften 

‚Bifchoff’s Anze ge 

Bordeaux Handeisfchule ° 

‚Bücher zu verkaufen 

.Bircherpreife, herabgefetzte 

Bücherrerbote in \Vian 191, 1547. 

Danzel’s Mafchine z, Rettung v. Menichen 
u. f. w. a. brennenden Wohnungen 

Druckfehler 

Ducros zu Paris 

Erfurt, Sitzung d. Akademie nützl. Wif- 
fenfchaften 

. Frankfurt e. d. Od, Sitzung d. Gefelifchaft 
d. Willenfchafte u, Künfte 

Grammar, rıew englifh, des Vf. Bemerkun- 

- gen üb. d. Recent. in N. 256. 

Hacquet's Anzeige 

Hanin’s Erfindung, 

v, Held Vf. d. fchwarzen Buchs 

‚ Hoffmann Leop. Aloys zu Wien 

Inftrumente, phyfikalifche z, verkaufen 

Korn's Anzeige weg. d. Garvifchen Schriften 

Kofegarten’s einige \Vorte üb. u. für Bianca 
del Giglio 

Kuhpocken- Impfung Nachrichten ‘davon 





Lobonbe_ eignet lich d. Entdeekung der 
Kuhpocken ru 

Lentin’s Erklarung 

Ma-tua, artiffifche Nachrichten 

Martine, General, Vermächtuiffe 

Mayer erfindet e. Mittel, rothr Glasfar- 
bentafeln z. verfertigen 

Mercier ik nicht tedt 

Milin’s archäologiiche Vorlefungen zu 
Paris 

"Moskau, literar. Nachrichtn 

Mounier geht nach Frankreich zurück 

Muiler's Monument in Leipzig 

Mureen zu verkaufen 

Nekrolog, auslandifch'r 201, 1625% 

Obereen üb. feine Grammaire raifonnde 

Päraliele v. Schilda u. Orlamünda, Rüge 
derfelb. 

Paris arcft. Nachrichten 


— Ausßellung 4. Indußtrieproducte im 


Louvre 
— irländifche u. fchottländifche Collegien 
— Lyceo 
— polytechnifche Schule 
— Schule f, See - Ingenieure ' 
Peressburg Commillion z. Errichtung von 
Volksichulen 
— Sitzung d, Akademie d, Wilfen- 
fchaften 
Plaufair's Erfindung, z. 
Meeresweilen 
Porsdem, Erwerbfchulen 
Reg-nsburg, Errichtung einer Gefellfchaft, 
Harmonie 
Rink's Erklarung in Bezieh. auf Vollmer 
Rom, artiflifche Nachrichten 
Spanien, liter, Nachrichten 
Taurinins ik in London 
Utrechr, Sitzung d. Socierät d, Künfte u. 
Wiffenfchatten 
Filters 
Vertheidigung d. Rec. v. Augufli's Apo- 
logien gegen PFachler's Befchuldigun- 
gen e. Plagiats 


Schwachung der 


_Tolta's neue Unterfuchungen üb. d, Gel» 


vanismus 

Wittenberg, Vermehrung d. Univerfitäts- 
bibliothek 

Zerboni 





299, 1614 
197, 159 
2199, 181) 
199, 161. 
207. sort. 
208, 1651. 
208, 163% 
199, 161» 
219, 170 
294, 157% | 
209, 1f58 
208. teil | 
189. 1535 
200, 1°: 
155, s. 
310, 1"; 
240, 1! 
219, ibr 
310, 184 
210, 18 
210, 
210, I” 
2327, 1 
199, 

2, ı 
203, 
199, I 
199 
299 
199 

199, u 
188, 25° 
207, 1.” 
199, ı9 
199, 1 


Monztsrtegiiier 


vom 


November 


ı801. 





L. Verzeichnifs der im November der A,L. Z, ı8or: recenfirten Schriften, 


Am. Die erlte Ziffer zeigt die 
Ar» 
As pronuncistion of the Englifh lan- 
guage 316, 286. 
Afrika’s Menfchen, Thiere u. Gewächle ge 
fchildert 330, 400. 
Aston od. d. Knabe u. d. Jüngling wie er feyn 
follte. 2 Aufl, 313, 264. 
Archiv d. prakt. Heilkunde f. Schlefien u, Süd- 
preufsen, herausg. v. Zadig u. Friefe 2 B. 
2, 3 Sr. 3i8 297. 
Artikei, der fiebente, . Friedens v. Lüns- 
ville bedarf allerdings eine Auslegung 328, 353- 
Auswahl beluftigender Kunftlücke z. Unter 
haltung u. leichtfafslichen Kenntnils mic u. 
von d. Zauberkräaften d. Natur 318, 309. 
B. 
Bach’s Anweifung nach richtigen Verhältniffen 
z. ziichnen 312, 254 
Baume's kleine chemifche Schriften, a, dem 
Franz. 317, 289. 
Bemerkungen n. Regeln üb. d, Cultur u. Charak- 
teriftik d. Aurkel vr. Danft, Seelig, Schrö- 
ter u.a. 2 Lfr, 337, 408. 
Beyer's Gefchichte d, Urwelt in Predigten 2B. 
4 Heft. ge 315, 280. 
Bibliothek d. neueften Reifebefchreibungen her. 
v. Sprengel 3,4 B. 320, 313. 
Binder’s Wirtembergifche Kirchen-u. Lehrämter 
. 339%, 397. 
Blumen, einige, um d. Alchenkrug d, Doro- 
thea Elit, Mefllau 317, 295. 
Bode's tabellar, Berechnung d. Zinfen v. e. bis 
365 Tagen. 2 Auf. 329, 392. 
Boreux, meues Mittel d. Rauchen d, Schorn- 
ftein® u. Stubenöfen abzuhelfen, a. d. Franz. 
v. Heloander 336, 447- 
Borhöck’s Acchir £, d. Gefchichte, Erdbefchreib. 
— d. deutfchen Nieder- Rheinlande zB. 
ı St. j 313, 262. 
Böttiger's d. Furienmaske im Trauerfpiel d. 12 
Griechen 315, 273. 


‘Numer, die zweyte die Seite an; 


Boyd's Gefandfchaftsreife nach Ceylon, hezausg. 
v. Campbell a. d. Engl. 330, 
Brautkufs, der, auf d, Grabe 332, 


Cs " 
Carliste's topogräphical defcription of Cumber- 
land 


3%1, 
Claudius neue Unterhaltungen f. Kinder 3 Bäch. 
318, 
D. 
Dähnel's Gefahren e. voreiligen Verbindung 319, 
Darftellungen, malerifche aus Sachlen 21 — 
45 Bäch, 320, 
Dofsdorf's numismatifch hiltor, Leitfaden zur 
Überächt d. fachlifchen Gefchichte 332, 
Dresden u. d. umliegende Gegend 316, 
Düval’s Arreftant ed. d, Ähnlichkeit, e, Operer- 
te a. d. Frang, 335 
E. 
Ebn Haukal oriental Geegraphy translated b. 
ÖOufeley 328, 
Ehrenr-ttung d. Kieler Seminariften 324, 
'Elifn, kein Weib, wie e5 feyn follte 1,2 Th. 319, 
Ergei's Glück d. Hauslichkeit 337. 


Erzählungen, zweckmäfsig ausgewählte, Fa- 
bein u. Lieder z. moral. Bildung d. Jugend 
. 318, 
Eweld's Runft, e. gutes Mädchen, eine gute 
Gattin, Mutter u. Hausfrau z, werden 2 Aufl. 
"4, 2 Bdch. 3ı9, 


' :R, 
Fabri's Handbuch der neueflen Geographie 
7 Aull. 329, 
Fels Tour through the Batavian Republic 316, 
Fikenfcher’s Verfuch e. ausführlichen Cömmen- 
tars üb, d. Audria d. Terenz 337: 
Fifcher's Handbuch d; pharmacenut. Praxis 317, 
Fodere Mumoires de Medicine practiqus fur le 


celimar'er jes maladies du Mantowan 314, 
Funke's Sıttenfpiegel f. d. Jugend od, 
— neues Elementarbuch 2 Th. 333: 


X 


393. 
414: 


31. 


301 


305. 
320. 


409. 
285. 


439. 


377. 
351. 
305. 
455- 


501. 


305, 


392. 
283. 


450. 
294. 


265. 
424 
6 


G 


Gakeis Gallerie menfchenfreundlicher Handlun- 

gan u. Gelinnungen 326, 367. 
Gail’s pailofoph. medicin. Unterfuchungen üb. 

Natur u, Kunft. a Aufl, ı B. 320, 320. 
Gebrsuche n. Kleidungen d. Chinefen nach d. 

Engl. v. Grohmasu ı, a Hit. 323, 34%. 
Geheimniffe d. Schönfärberey 312, 255. 
Geräner's Elemente d, latein, Sprache x Th. 

2 Ausg. ' 356, 448. 
Gregor's Liebe, Krieg u. Dummheit, e, Roman 332, 413. 
‚Guck in den Spiegel, e. Fabel u, Erzählungs- 

büchlein f. d. Kleinen 331, 408. 


H. 
Handbuch, alphabet. geordnetes f. Hausleh- 
rer — worinnen fie d, meilten — fchweren 
Wörter u. technolog. Benennungen erklärt 
finden 1, 2 B. 311, 245. 
Hardy i’Art de conneitre le monde er de f'y 
bien conduire 2 Part, 310, 240. 
Hauptbegrifie v, Branntewein u. Branntewein- 
brennen 315, 279. 
Heiliger Chronologia advocatorum provincia- 
lium in Ducatu Celleufi 321, 327. 
Heufinger's Antwort auf Hn. Fichte's Erwie- 
derung 332, 418. 
Hirfchmann’s die junge Stickerin, e. Tafchen- 
buch f. Frauenzimmer 312, 256. 
Hoche'; Reife durch Osnabrück u, Nieder- 
müofter in d. Baterland 335, 433. 
Homer in Zeichnungen uach Antiken v, Tifch-- 
bein mit Brläuterungen von Heyne 3Hft. 312, 252. 


I. 

Jäck's Vorzeichnungen in Buchftaben u, Zü- 
“gen 1, 2 Hit. 332, 415. 
Ibbeken’s Syllabus d. erften Curfus d. Vorlefun- 

gen üb. d. Chemie 337, 335. 
Ideenmageain f. Liebhaber von Gärten von 

Grohmenn 3ı Hft. 312, 254. 
— — kleines f. Gartenliebhaber her. von 

Grohmann 3 Hft. 323. 343: 
Jekel Diflfertationes juridicae 310, 239. 
Journal f. Baiern herausg. v. H, A. Gr, v, R. 

ı B. ı -- 6 Su 3129, 388. 
Jugendfreund, neuer, od. Ernft u. Scherz in 

lebrreich. und angenehmen Gefprächen ı, 

a Th. 919, 301. 
‚Jünger's Fritz e, kom, Roman 5, 6 Th. 319, 312. 
R. 

Kulender auf d, J. 1802. Schiliers Jungfrau |v. 
Orleans 312, 249. 
‚Koller Commentärius de facra regni Ungariae 
corona 3ı3, 257. 
Kunftblätter, deutfche a B. ı Bt, 828, 384: 
L. 
Lompadias Handbuch d. chemifchen Analyfe 
4. Minsralkörper 3171 29% 


Lange's Befchreibung e. neuerfundenen \Yıl- 
fermühle 334 
Lebreu an die Jugend 33» 
Lefebuch franzöfifchen, z. Übung f. Anfänger 312, a: 
Letires fur Dresde ü Madame **+* 335. 43: 
Leriachan od, d, roche Buhlteufel im grün:n 
Rocke 334 43% 
Liviana excerpta gepetita a Bauero Sect. III, 


Edit. nov, 317, 296 
Lofius Gumal u, Lina a Th. neue Auf, 338 4% 
M. 
Maxsnerts Jeeeraphie d. Griechen u. Römer 
6Th. a Hfe. . 327, 324 
Marmostel nouversx contes morzux par 
Meysier nour. Edit. gı3, 24: 


Marfchall’s v. Bieberflein’s Befchreib, d. Lin- 
der zwifchen d. Flüffen Tereck u, Kur 330, 357 
Moaurenbrecher's Religion d. Chriftenchums auf 
Natur u, Bibel gegründet 3ın 4-3 
Michaelis Mitcheilungen z. Beförderung d. Ha- 
manität 312, 242 
Moriz u. Augufte od, d, Kleinen, wie fie feyn 
follten 335, 4 
Mufterkarte v. Weibern, Minnern, Jünglin- 
gen u. Kindern f. Blifa kein Weib erc, 
Muzei’s Vernet od. üb. d. nächfien Hindernife 
d. Nützlichkeit d. Predigtamts 933, 45 


N. 


Nachrichten v. d, Ausbreitung d. Reichs 
Jefu überhaupt, u. insbefondere durch d. 
Miflionen unter d. Heiden ı B. I—3Hft. 322, 39 
National - Zeitfchrift f. W:flenfchaft, Kunft u. 
Gewerbe in d. Preufs. Staaten ı B. 326, 56% 
Niemeyer’s Handbuch f. chriftliche Religions 
lehrer ı Th. 4 Auf, 319, 31: 


P, 


Parry's Facts a. Obfervations tending to frew 

the Practicabiliy a. Advantage — of pro- 

ducing in the Britifh Isles C’och nz Wool 

equal to that of Spain 331, 4c3. 
Patton’s Principles of Afieeio Manarchies 9324, 348 
Paulus Sammlung d. merkwürdigften Reifen in 

d. Orient 6 Th. 322, 345 | 
Philofophie, die, unfers Zeitilters in d. Kir- 

derksppe 329. 39%» 
Pocket Dictionary of the Enzlifh, French a. 


German Languages 336, 448 
R: 
Raritäten a. d. Brieftafche d, braunen Roberts 
334 431- 
Regeln, d. vorzüglichfien d, Katechetik 322, 336 


Reife e. Vaters mit feinen beiden Söhnen 
durch Deutfchlaud oder 
— Relie durch den oberrheia, Kreis 3 Bdch. 
9189, 3°% 
Ruf- 





eifsabentheuer, heraurg. v. Fifcher a Bdch. 325, 
efen u. Abentheuer Rolandeo's u. feiner Ge- 
fährtan nach d. Franz. d. Jauffret 2 Hir.- 318, 
eligionsarmalen herausg, v. Henke 2 — 4 St. 


334 
Riedefel, Generuin, Berufs-BReife nach 
Amerika 2 Aufl, 331, 
tier's Leben d. Frhrn. v. Watteriile 313, 


sex noureru l)ierionaire frarcois allemand et 
allemand feangois 10 Edit. 334 
ıfı üb. d. Vortheile, welche d. Aderlaffen 
in vielen Hirankheiten gewährt a. d. Engl. 
v. Michaelir 338 


$. 


Ifeid’s Gefchichts d. Schullekrer - Seminarii 
z, Haunorer 5322, 
— Beyträge z. Kenntn'fs u. Verbefferung 
d. Kirchen - u. Schulwefens in d, Brauafchw. 
Lüneburg. Kurlanden = B. 325, 
tze, moralifche, und Deokfprüche 333 
hulmeifterbibliothek, helvetifche, herausgeg. 
v, Steinmüller x Bdch, 338 
kummel's Breslauer Almanach f. d. Anfang 


d. neunzehnten Jahrhunderts x Th. 333. 422 

Seida u. Landeniberg's Verluch e, theoret, 

prakt, Anleic. z. Selbfiliudium d. empirifchen 

Piychologie 324, 343. 

ler's allgemeine Sammlung liturgifcher For- 

mulare 3 Th. r Abth. Fi 310, 239% 
Geilt u. Kraft d, Dibel £, d, Jugend ı: Th. 

d. alte Teftameut ‚ 331, 401 

de's patriotifches Schulbuch 935, 440% 

tenis Gutmann und Wilhelmine 310, 240% 

sech, ahiftorical a. philofophical, of the Dis- 

coveries of the Europsans in northern and 

weitern Africa 327, 357. 

ith's, Cherlotte, Letters of a folitary VWan- 

derer Vol. T—IIT, 312, 250. 

T. 
rentii Andeia ex recenfione Bentleii ed. Fi- 
kenfcher 337, 450 


357. 


30% 


— — Andria überfetzt v. Fikernfcher 


357 
Thum’s hiftor. Entwickelung d. Schickfale & ö 
chriftll, Kirche z, a B. 322 
Tifcher's Lebensbefchreibungen berühmter Re- 
formstoren 1—6 B. a Aufl, 9373, 
Transactions of the Lianean Society Vol, IT — 
V. 325, 
U, 
Ueber d. Natur u, Abtragung d, Stastsfchulden 
u. ihrer Zinfen 320, 
Ucherwaßer üb. d. Begehrungsrermögen 339, 
Unterhaltungsfpiel, zwölffsches, nebft e. An- 
henge v. dreylsig rerichiedenen Gefsllfchafts- 
fpielen 3353» 
vr. 
Verfuch e, natürlichen Erklärung d. Gebenten 
Friedensartikels v. Lunerilie jr, 


— — o. leichten u. fafslicher Lehrart, den 
Kindern d. Decimalrechnung beyzubringen 337, 
Vezin's Befugniffe d. Staats in Anfehung d. 
Rechtsverletzungen 323, 
Kirgilil opera Editio quarta 337% 
Volksfreund, kpl. preuls. prirvilegirter 1800. 
1— 12 St. 319, 
Voyage d'un Allemand a Paris 316, 


EP. 
Was können d. Prediger z. Vermehrung d, Kir- 
chenbefuche beytragen. 


331, 
BWeifs Lehrbuch der Logik ee L, 
FH enzel's Speculationskunft 334, 
Wieland’; Charakteriftik D. M. Luthers 315, 


zZ. 
Zeichenbach, theoretifch praktifches, neues, 

ı Supplementheft 312, 
— — u. Stickerbuch neues 2 Samml, 323, 
Zfchokke's Gefchichte vom Kampf u. Unter- 

gange d. fchweizerifchen Berg- u. Wald- 

kantone gı10, 


(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 130.) 


ie 


2 


U, 


—— EEE rn 


| 
11. Verzeichnifs der Buchhandlungen, aus deren Verlage Schriften angezeigt word | 


Arm. Die Ziffern zeigen die Numer.des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie vie 
Schriften deffelben Verlegers in demf:ben Stücke vorkommen, 


Abraham ter Meer z. Crefeld 317. 
Ahl in Coburg 334. 

Anonymifche Verleger 311. 320, 328. 
Arnold in Pirna 316. 328. 329. 
Baumgärtner in Leipzig 312. 320, 323. 336. 
Bechtold in Altona 334, 

Bibelanflalt in Erlangen 331. 

Blothe in Osnabrück ‚323. 

Braun in Berlin 329. 335. 

Brown in Edinburg 327. 

Brummer in Kopenhagen 331. 

Cadell in Löndon 328. 33r. . 
Compteir f. Literatur z. Elberfeld 313. 322. 
Craz in Freyberg 317. 323. 
Croullebois in Paris 314. 

Crufius in Leipzig 315. 

Darnmann in Züllichau 331. 

Debrett in London 324. 

. Dieterigi in Berlin z318. 

Dietrich io Göttingen 312. 

Diez in Frankfurt a. M. 518. 

Doll in Wien 326. 


Ehrhard in Stuttgard 318. 

Engel, Witwe, in Fünfkirchen 313. 
Efslinger in Frankf, a. M. 330. 332. 
Fritich in Leipzig 317. 

Frölich in Berlin 335» \ 

Gädicke, Gebrüder in Weimar 318. 
Gerlach in Dresden 320. 325. 
Gerftenberg in Hildesheim 319. 
Gerzabech in Prag 310. 

Gefsner in Zürich 310. 

Göfchen in Leipzig 31r. 
Grattenauer in Nürnberg 321. 

Grau in Hof ;ı2z. 

Grofsens Erben in Breslau 333. 
Guilhauman in Frankf. e. M. 317. 


Hahn, Gebrüder in Hannover 5321. 325. 329. 
Haude u. Spener in Berlin 331. 
Hemmerde u. Schwetfchke in Halle 329. 
Hendel in Halle 310. 

Hinrichs in Leipzig 334- 

Hoffmann in Hamburg 3189. (2) 330. 
Hofmanı in Weimar 315. 

Hopfer in Tübingen 330. 

Huber in St, Gallen 338. 

Jacobäer in Chemnitz 315. 

Induftris- Comptoir z. Leipzig 323. 


Induftrie- Comptoir in Weimar 320, 


Kaffke in Stettin 322. 
Keyfer in Erfurt 331. 

Koran io Breslau 312. 318, 
Kratzfch in Hamburg 324. 
Küchler in Leipzig 335. 
Kummer in Leipzig 315. 
Lagarde in Berlin 332. 
Langbein in Rudolltad« 332 
Law in London 321. 
Leupold in Leipzig 335. 
Linke in Leipzig 313. 333. (2) 337. 
Literarifches Mugazin 331. 
Löfund in Stuttgart 336. 


Maurer in Berlin 312. 
Meifsner in Leipzig 311. 338. 


Nicolai, Carl, in Berlin 319. 
Palm in Erlangen 310. 


Perthes in Gotha 332. 338. 
Fhilips in London 316. 


Richter in Altenburg 337. (2). 
Riegers Buchh. in Augsburg 324. 
Rink u. Schnuphafe in Altenburg 337. 
Rifsler in Mühlhaufen 337. 
Rottmann in Berlin 317. 


Sampfon in London 319. 
Schaumburg in Wien 324. 
Schöne in Berlin 331. 

Schultz in Altena 323. 

Schumann in Ronneburg 319, 
Schwickert in Leipzig 336. 
Beybold in Pappenheim 329. 381. 
Sinner in Coburg 310. 

Sommer ia Leipzig 311. 335» 
Stahl in Jena 321. 


Treuttel in Laufanne 316. 
Unger in Berlin 312. 322. 
Waifenhausbuchhandlung in Halle 934 


“Vieweg in Braunfchweig 334* 


Vofs in Leipzig 333 (2) 

Waldeck in Münfter 338. 

Wagner z. Neufladt an der Orla 32% 
Waifenhausbuchhandl. in Haile 319. 337- 
Webel in Zeiz 330. 

Weigel in Dresden 3352, 

White in London 325. 

Wilmanns in Bremen 312. 319 335 





| 


II. Intelligenzblatt des Novembers, 


Ankündizungen. 
w, Alpen's Gefchichte d. Fıänkifchen Rhein- 


ufers 222, 1797. 
Asleitang z. zweckmälsiger Führung v. 

Haushaltungsbüchern 220, 178% 
Auflätze, flaatswirchfchaftliche in ftrenger 

Beziehung auf Zeitumftände 214, 1735. 
Auswahl intereffanter Anekdoten u, finn- 

reicher Gedanken — als Aufgaben z. 

Überferzen ins Franzößfche v. F. A. 8. 226, 1834. 
Baumgärtner’s in Leipzig neue Verlagshb. 229, 186%. 
Becker's Erzählungen a, d, alten Welt £. 
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Induftris Comptoir in Weimar neue Ver- 

lagsb. 2026, 1835, 
Journal, allgemeines, literarifches 220, 
— — d. Luxus'a. d. Moden ır St. 222, 
— —  z. Veredelung d. Predigers und 

Schullehrerftandes herausg. v. Schuderoff 220, 
Judich e. Roman a. d. Engl. daß, 
Krankenmanual u. Journal 220, 
Kummer’s in Leipzig neue Verlagsb. 227. 
Künfte u. Geheimnife v. Philadelphia 3 

Aufl 229, 
Kupferlliche, nene > 24 
Kutfcher, d. vollkömmene u. wohl unter- 

richtete v. FL. v. H, 227, 
Lauckhardt's Allolfo e, Banditengefchichte 228, 
Leorhardi Coftumes de taus les peuples ı 

Live, 218, 
Litersturzeitung f. alle Theile d. innern u. 

äufsera Heilkunde : 223%, 
Londou u. Paris 5 St 222, 
Magazin aller neuen Erfindungen, Entdek- 

kungen ex. a Lfr. 224 
Memoirs of the late Mrs. Robinfon Üb. aa2o, 
Memorial an $. Kurfüräl- Durchi. z. Sach» 

fen im Betreff ü, dem Verderben nahen 

Manufactur u, Handelswelens 211, 
Merkur, neuer deutfcher, Octobr 215, 
Moden- Magazin, Leipziger 1o Hft. 226, 
Menstsichrift f. Geifter u. Herzensdildung 

junger Frauenzimmer 214, 
Mund:'s Vater Burgheim’s Reifen mit fei- 

nen Kindern 222, 
Nachtrag, zweyter, z. d. Verzeichniffe d, 

Gewächfe im botan. Garten z, Halle aao, 
Neuffer's die Herbitieyer all, 


1845. 
1563. 


17 71« 
1774 
1733. 
1808. 
1845.» 
18535« 
1800. 


1751. 


1833. 
1559 
1770 


1837. 
1779. 
1794: 


1777. 
1854. 
1731. 
ı842. 


1863. 
1824. 


1841. 
1353. 


1763. 


1807. 
1795 


182% 
1781, 


1712. 
1737. 
1836. 
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— — f. d. Gerechtfame d. Adels —- in Deutfchl, 

berausg. v. Nehmiz ı 6t. 9343, 502. 
Mangers Befchreibung e. Grund- u. Ramm- 

Baues — mit Anmerkungen v, Kruger 356, 608. 
Manfo‘ı Sparta ıB. ı, = Th. 341, 486. 
_ Memoria fobre a urilidade da inoculagao das 

bexigas vaccinas trad, do Aleman 349. 55t. 
Memor:a! an 8. H. Durchlaucht v. Sachfen in 

Betreff d. dem Verdasrben nahen Manufac- 

tur u. Haudelswefens 360, 639. 
Meynier's vermifehte Gefpräche z. Überfetzen 

v. d. Franz, ins Deutfche ı B, 360, 640. 
Mounier de influence attribude aux Philefophess 

et aux Dlumines (urla revolution frangoifs 344, SoS. 
Müller, Wilhelmine, Gadichte 339. 468. 
—  — Gedichte an d, Erıherz, Karl 339, 468. 
Muller’s Verfuch e. Eutwickelung -d. fränk, 

Gewohnheitsrechtes v. d. ehelichen Güter- 

gemeinfchaft 343, 497. 

N. 
Nichricht, actenmäfsige, v. d. reichshofräthl- 

Procefls d. v. Grofchlag, Vormuudichaft ge- 


gen d. Kurf, v. Maynz 359, 63. 
Naylor’s Hiftory of Heivetia 349 550. 
Normaikalender, neue Aull. 340, 480. 


P. 

v. Pallas Bemerkungen'auf e. Reifein d, füdli- 

chen Statthalteafchaften d. ruff. Reichs 2 B. 358, 617. 
Paracoxica, poliviche d. Kriegsrachs Genz 347, 533. 
v. Pienk Elementa Chymise 367, 696. 
Poppe's Gefchighte d. tbeoret, praktifchen Uhr- 

macherkuuft 350, 553. 
Prüfung d. katholifch - prakwifchen Religionsun- 

terrichts 340: 473 
R. 
Rahbek’s profaifche Verfuche überfetzt v. To» 

biefan 343, 503. 
RBamarn’s neue Sammlung v. Sprichwörtern 

ı Bdch. 347, 536. 
Raı glifte d. Kol Preufs. Armee f. d. J 18012. 364. 672. 
Bis.rod’s Beyträge £, d. Bild. d. Erdoberfläche 360, 637. 


Robinfon, d. Böhmifche aB, 948, 541. 
Hoth's Gefchichte d. Nürnberg. Handels 3 Th. 341, 434 


$. 
Saint Lambert’s Tugsnäkunfl a. d. Franz. 3 


Th. 348. 537% 
— — Geiellichaftskunft a. d, Franz. 1,2 T. 348, 37 
Scherer's Grundrifs d. Chemie 367, 695. 
Schmidts Belehbrungen f. diejpnigen, welche 


Tafckenubren wagen 2 Aufl. 34T, 488. 
Schneider's Gedichte 4 Auf, 350, 560. 
Schön Piychologise empiricae compendium 339, ck 


Schröckh's chrifiliche Kischengefchichte 50—; 2 

Th. 353, 577. 
Schulbuch, neues franzöfifches 3 Aufl. 350, 560. 
Schutzfchtift, patriotifche, f. Baierns gegen- 

waärtige Staats - u. Militürverhälkuifle 2 AB. 355. 600, 
Segner's Jahrgang gemeinfaisiicher Predigten 

fürs Landvolk 348, 54% 
Snell’s muralifche Lehrfätze 346, 5a& 
Sörgel’s feeymüchige Darfteilung d. Gefchichte 

d. Tages ı B. 342, 4% 
Stammlifte aller Regimenter d. K. Preufs. Ar- 

mes 7 Aufl. 364, fr 
Streifzüge duroh Inner. Oeltcrreich, Trieft, j 

Venedig 


345. 513 

Seruwe's Wiffenfchaft des menfchl. Lebens ı B. 3 39 468 

— — Triumph d. Heilkunft ı B. 332, 571 

Stuhle üb. Markıheilungen 361, 6si 
Is 

Tageblatt, patriotifches x, 2 B. 365, $$s. 


Tafchenbuch d, allgemeinen Weltgefchichte u, 
Eräbeichreibung vr. K- A. G. 347, 535 
— anstomifches f. Ärzte und Wundärztöher- 
ausg. v. Consbruch u, Ebermaier ı Th. 352, 574 
— hegl. Sachen Meiningfches jährlicher ge. 
melinnutziges 1802 365, STE 
Tilemann's dänifihes Lefebuch f. Deutfche 353, sr;. 
U, 
Über den Thalweg d. Rheins; auch franz. 363, 66; 
Unterfuchung, ob d. Kriegsrathe Zerboni zu j 
viel gefchah etc. 361, 645. 
Urfprung, phyßfcher d. Menfchen durch er- 
haben gearbeitete Figuren fichtbar gemacht 
2 Th. 352, 575. 
v. 
Vefta, kleine Schriften z. Ph:lolophie d. Lebens 
herausg. v. Heydenreich 3 Bäch. 348. 35% 
Vierh’s Aufangsgründe d, Naturlehre £. Bürger " 
fchulen 2 Auf, 339. 472. 
Vorübungen f. Anfänger im Lefen u. Denken ı 
Abth. 3 Auf, 343 54 
Vofr Geilt der merkwürdigften Bündaiffe u. 
Friedensfchlüfe d. 18 Jahrhunderts ı Th, 344, 511. 
IE. 
PT eigel's Befchreibung d. fouversinen Herzog- 
shum Schleßen 1—4 Th. ß 345, 518. 


(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 115.) 


Dt 








II. Yerzeichnifs der Buchhandlungen, aus deren Verlage Schriften angezeigt worden, 


Aum. Die Ziffern zeigen die Numer des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie 


Schriften defelben Verlegers in demfelben Stücke vorkommen, 


Andräei in Frankf. am M.-350. 


Anorymifche Verleger 339. 346. (2) 347: 348- (2) 


349. 353. 354 355 (2). 359. 366. 


Bachmann u, Gundelmann in Hamburg 360. 


Barth in Leipzig 339- 343. 352 
Böhme in Leiprig 348. 

Bü:hler in Prag 348» 

Corta in Tubiondn 344 36%. 367« 
Ceefs in Tübingen 360. - 
Davıs in Londen 357. 

Deterville in Paris 342. 

Dail in Wien 345 (2) 35% 

Dyck in Leipzig 341. 348 (2) 
Ferreira in Liffabon '349. 

Fleifcher in Leipzig 351. 

Frogen u. Kundfoehsftsamt in Brün 365 
Franke in Hallo 343. 

Fücktel in Zerblt-846. 360. 


Gerftenberg in Hildesheim 353- 
Gälherds Wieewe in Würzburg 360. 
Graf in Leipzig 340. 361. 

Grafs in Lepzig 354+ 

Grattanauer in Nürnberg 360. 


Gilhaumann in F-:nkfurı am M. 943. 352. 360. 


Hzshn in Hannover 359- 
Hal:!mayer in Tübingen 352. 
Heerbrande in Tübiugen 361. 
Heinbus in Gera 344 

Heyer in Giefsen 354 

Himburg in Berlin 345. 364 (2) 
Horrvsch in Forsdgm 356. 

Ilgen in Gera 342. 360. 
Induftriecomptoir in Weimar 360 
Keil in Magdeburg 337° 

Klein in Meiningen 365. 

Korn in Breslau 959%. 


Körner in Frankfurt am M. 345. 
Krüll in Iogolftadt 367. 

Levrault in Strafsburg 366. 
Martini in Leipzig 348: 35R- 
Monath u. Rufsler in Nürnberg 346. 


Montag u. Weils z., Regensburg 354. 
Müller in Carlsruhe 339 (2). 


Nordäfiröm in Stockholm 349. 


Pauli in Barlin 349. 
Perthes in Gotha 348. 356 


Realfchulbuchhandlung in Berlin 348. 
Reinicke und Hinrichs ia Leipzig 346. 
Richter in Leipzig 357. 

Rink ü. Schnuphafe in Altenburg 356. 
Roch in Leipzig 350. 357. 

Rothmann in Berlin 347* 

Schöne in Berlin 350. 

Schröder in Draunfchweig 361. 364+ 
Schubothe in Kopenhagen 352. 
Schulbuchhandiung in Braunfchwaig 358. 
Schwan u. Götz in Mannlıecim 343. 348. 
Schwickert in Le'pzig 253. 

Seidler in Altenburg 342. 

Siegert in Liegnitz 341. 

Stiebner:in Nürnberg 343. 

Unger ia Berlin 365. 


Vieweg in Braunfchweig 346. 
Villaume in Hamburg 343. 359. 
Voigt in Jena 343. 360, 


viele 


Waifenhausbuckhandlung in Braunfchweig 360. 


— — inHalle 341 (2) 350. 362. 
Waldeck in Minfter 361. 

Wappler in Wien 362, 

Weigel in Leipzig 346. 

White in London 354. 

Wirth in- Maynz 356. 


IL 
Ankündigungen. on 
Adams clallıcal Biography Üb, 230, 1870, 
Avsthina ou la groffefe myflerieufe Üb, 239, 1948. 


Akad-mifche Buchhand). in Jena neues Ver- 

lagsb. 231, 1878.» 
Albanus in Neuftrelitz neue Verlagsb. 232, 1885, 1886. 
Almanaih d’Aprilon 243, 1973. 
Amour et Galanterie Üb, 233, 1892. 
Annalen, allgemeine medicinifche des 19 

Jahrhunderts Fortfetz, 248, 20IT. 
— —d, Pliyfik 10 ıı St 231, 1873. 
— — menichlicher Gröfse u. Verworfen- 

heit ı B. 244 1980. 
Anzeigen, Anhalt Bernburg, wöchentliche, 

Fortietz. 248, 2012. 
— —— neues Würzburger gelehrte, Fortfetz 248, 2012. 
Anzeiger, allgemeiner literarifcher Jul-Oct. 241, 1853. 
Archiv d. Criminalrechts 4 B, 2 St. 249. 2017. 
Archiv $. d, prakt. Heilkunde her, v. Horn. 45 - 

St. 239 
Avantures d'un Comte d’Alancourt Ueb. 233, 1392. 
Bahar Dinufh or Gerdeu of Knowledge Ueb. 215, 1907. 
BäkrensSyftemd, natürlichen u. künfll, Dünge- * 

mittel 2 Auf, 2307 194% 
— üb. d. Fieber und Salzläure, 241, 1959. 
Bardenrlmanach d, Deutfchen f. 1802. herausp. 


1937» 


v. Grüter u. Munchkanfen 932, 1854, 249. 2021. 
Barth’s ia Leipzig neue Verlagsb, 247, 2002. 
Bellona, neues auf 1902. 236, 2918. 
Bibliorhek d, prskr. Heilkunde 5B.N. 5, 4.244, 1977. 
Bich«t über Leben u. Tod. Ueb, 232, 1883. 
Blätter f. Policey u. Cultur 1: St. 232, 1881. 
— niederrheinifche z, Belehrung u. Unterhal- 

tung herausg. v, Sfchenberg ı Quartal. 240, 1954. 
Bode's Anleitung z. Analyfren od, Punctiren 

hebrälfcher Wörter # 247, 2005, 
Briefwechfel d. Familie d, neuen Kinderfreun- 

"des 1— 4 Th. 246, 1999. 
Bücher, neue drr, 1866. 233, 1895. 239, 1941. 
Commentarii Socieratis philelog. Lipf. V. 1. 

P, sr. 249, 2009. 
Conshruch's u. Ebermaier’s allgem. Encyklopädie 

f. prakt. Ärste u. Wundärzte, 247, 2002. 
Degrandpre's Reiten. Indien u. Arabien Üb- 233, 1893. 
Dietrich’s Nodeblumen ı B. 2 Hit. 235, 1906. 
Diuve's vollländig- Tabellen x. Beiimmung d. 

cubifchen Inhaltes d. Holzes 232, 188% 
Dyk's in Leipzig neue Verlagsb. 24I, 1955. 
Eber's New Haud Dictionary of the engl, Lan- z 

ange 2 Th. 230, ı$7r. 
Edgeworth's Belinda Ueb, 235, 1905. 
Egeria, ein Mufenslmanach auf d, J. 1802. 

herausg. v. Muüchler 245, 1958. 


Intelligenzblatt des Decembers. 


Zile et lui Ueb, - 233, 199%. 
Engelkardt's Gefchichte d. Sächfifchen Lande 
ı Th. 246, 1999. 
Ephemeriden, allgemeine geogreph. ır$t. 243, 1970- 
Erholungen heraus. v. Becker 3, 4„Bäch. 244, 1980. 
Erklärung, ausführliche, d, meflanifchen Weif- 


fagungen d, elten Teßtaments 244, I98L. 
Eunomia, Fortfetzung 245, 1998. 243, 2017. 
— — November 246, 1993. 
Franke's in Berlin reue Verlagsb. 235, 1909. 


Fröbing's Kalender fürs Volks aufd.J. 1802, 233, 1893. 
Frommanns in Jena neue Veriagsb. 235. 1926. 
Frorivp'sBibliothek f, vergleichendeAnatomis 243, 1973- 
Fuhrmans's Anleitung z. Kenntnifs d. den Theo- 
lozii Studierenden wefentlich nothwendigen 
Bücher 236, 1917 
Galletti's Gefchichte d. türkifchen Reichs 239, 1931. 
Geifterregiment, das v. Jercmiss, nicht d, Pro- 
pheten, foudern d, Farcenfchreiber 143, 1974 
Gemälde, hiftorifche, in Erzählungen merkwür- 
diger Begebenheiten a. d. Leben berühmter 
Dixpfchen oB, 244, 1950. 
Genius d. 19. Jahrh. 11 St, 233, 1899. ı25r. 
2.43 2969. 
Gefchichte u. Politik 8 — 10 St. 245, 1955. 
Gefpräche mit Kindern üb. d, wichtisften Ge 
genßände &. mathemar. Geographie 230, 1869. 
Gotthardt‘s Caltur, Fabricatur u. Benutzung d, 
Tabrks 235, 1909. 
— .— Unterricht in der Erziehung ir. Behand, 
d. Obübäum» a Aufl, 235, 1970. 
Guts Muths Bibliothek d. pädagog. Literetur 
Fortfctz. 239, 19341. 
— — 0. October 239, 1943. 
Handlungs» u. Börfen-Zeitung, IHMamburz. 236, 1914. 
Hanger's Life, Adventures a, Opinions Ueb. 235, 1905. 
Hifoire du Geuera] Moreau Ucb, 239, 1940. 
— — de Bonsparte 240, 1952, 
Höck’s vollftänd. Handb, d. neuellen Eräba- 
fchreibung 231, 1979 
Hodermaun’t vollläodigere Anleitung z. gründ- 
lichen u. förmlichen Ab‘afung d. Vertheidi- 
guugsichriften f, peinlich Augeklagte 245, 1989. 
Jauffret Reifen u. Abertheuer KRolendo’s Ueb, 


3 Mit. j 248. 2009. 
Joschim's in Leipzig neue Verlagsb, 246, 1097. 
„Jörden's Apologie d. Schutzblattern 241, 1969. 

248, 2010, 


— Entomologie u, Helmiothologie d. menfchl, 


Körpers 239» 2938. 
— — Gefchichte d. kleinen Fichrenraupe 239, 2940, 


“Journal d. Moden u, Eleganz, Mamburgifches 


Fortfetz, 236, 29.17. 


Jour- 


—ngeiinn 


uroal &, prakt. Heilkunde 5 B. 4 St. 244 1978. 
» — d, Betanik bersusg. v. Schrader 4 B. 246, 1993. 
urnal f. d, Chirurgie herausg. v. Loder 3B. 

3 6r. ö 233+ 
.— fürPrediger 22 B. r, 2 8t. 235 
urnal v. neuen deutfch, Original Romanen 206, 


1889. 
1907. 
1996. 


ne herausg. v. v. Halem 4 St. 233, 1890. 5 Bt. 
244 1978 
gendzeitung, deutfche, Fortfetz. 248, 2009 
fliz u. Policey- Fama, oberdeut(che herausg, 
v. Hartieben 236, 1918. 
ttol's angehendar prakt. Organilt 2 Abth. 235, 1910. 
irber’s in Minden neue Verlagsb. 247. 2005. 
immer’s in Leipzig neur Verlagsb, 246, 1997- 
ınft, die, fogleich b. Beyfchlafe d, Gefchlecht 
d. z, erzeugenden Kindes a. beflimmen. a.d. 
Franz. 248, 2011. 
„pferfiche, neue 239, 1943. 245, 1989. 
iKcusky et Floriska Ueb. 236, 1920. 
sodun u Parıs 5 St. 243, 1971. 
fius Meitter Liebreich 3 Th, "239, 1942. 
!gaeim, deutfches, Fortferzung 247. 20801. 
yr's in Salzburg neue Verlagsb, 233, 1892. 
einer's Gefchichta d, weibl. Gefchlechts 4 D. 
: 232, 1982. 
eillin’s eneyklopäd. Wörterbuch d, krit. Phi- 
isiophie 4B. z Abth. 235, 1908. 
sime:res hiftor. er politiques du regne de L.öuis 
AVI. deutfcher Auszug 243, 197% 
triel's Briefe an e. Frauenzimmer 2 Jahrr. 
x St. 233, 1893. 2 Hit. 245. 1989. 
riur, frenzößfcher her, v. Graf v. Soden 
ı DB. ı Sr, 240, 1946. 
iwellen, englifche 5 BR. 3 St. 25% 1985 
; G amour ou les homnies dangereux Urb. ' 
. 239, 1942. 
"on. Magazin L.:’pziger ı1 St. 240, 1945. 
rlin’s Irene 243, 1925. 
\ler's Sıreifereyen in 4, Harz 2 Bäch. 235, 1905. 
—_ Abh. üb, d, gefährliche K..henge- 
chire 239, 1944. 
— d, einträgliche Art d. Hopfenbau — 
‚och wohlfeiler anzulegen 139, 1943. 
fikalien, neue 248, 2013. 
‚richten, Exfurtifche v. geichrten Sachen 
Ortferz, 231, 1867. 
4gärtger, deutlicher ız St. 243, 1971. 
ier’g Kuaft lefen u, rschtfchreiben z. ich- 
en : 240, 1949. 
— neues T.lementarwerk 240, 1949. 
Hlu’s neue Methode z. bleichen Ueb. 235, 1906. 
— volllländige bleichkunft überf. von 
fchenbach 239, 1940. 
ns u Erlangen neu: V+rlagsb, 246, 1990. 
zer Feunae Infeetorum Germaniae initia 244, 1982. 
ls in Berlin ueus Verlagsb, 249, 2018, 204L 
"neislblareer, fächlifche, Fortfetzung 243, 1969 
— November 244: 197% 


Begnault = PParin Magdalenen Kirchhöf Ueb: 

. 243: 
Reifeabentheuer herausg, v. Fifcher 2 Th. 236, 
Reitemeier's allgemein. deütk..*® Gefetebuch 

3ıB "240, 
Robinfor, Mrs Memoirs Ueb. 234, 1905. 248» 


Roch’s in Leipzig neus Verlagsb. 24T, 
Rohlwes allgemeines Wieharzueybuch 217; 
Romao, un, comme um autre Ueb. 235, 


Romane, komifche d, Spanier herausg. v. Fi- 


fcher ı B. 244 
Röfsig’s Theurungs - Policey 245: 
Rudelph v. d. Linden x Th. 244. 
Sılomo d, Weife u, feinNarr Markolph 231, 


Schilling’s u. Hegel's kritifches Journal der Phi- 
lofoghie 246, 
Schmidt de fcalis Brunonisnis 234 
Schröter's felenotepogrsphifche Fragmente 2 
Th. 23% 
Stemann’s Neujahrs Angebinde f. gute Kinder 245, 


Sentenis Bonntsgsbuch 24L, 
— — Syllogon 241, 
-— — Pißeven 241, 
Sirtengsmälde von London vr. H*** 233. 


Staab's Anleitung z. — Kunft Malz u. Biere 
zu verfertigen 24), 
Stellv’s Jefuiten, eine Arabeske 235. 
Ecick- u, Zeichenbuch, boten. f. Damen 239, 
Stolz Predigten üb. d. Merkwürdigkeiten d. 18. 
jehrh. ı Hit. 2 Aufl. 233, 
Tefch-nbuch $. Freymaurer auf d.J. 1802. 231, 
— — Mein'ngiiches gemrinnütziges f, 1802. 232, 
—— f.einfamen u, frohen Lebensgenufs 1502. 
v. Lindemang 244 
—— 2. Betörderung d, Edlen vu. Schönen 247, 
Taffe, Veiliees Geuriche Baerbeitung 243 
Tempelhoff's Gefchichte d. fiebenjähr. Firieges 
6B. 233, 
Thiefs euserlefene neue Bibliothek f. öffcur- 
liche Religionslenrer ı B. 244 
Tunlongrun Hißoire de Feauce Ueb, 249 
Truster's Principise of Politanefs a, of Anowiug 


the Woerdd bsarbeiter v. Friefe 244 
Unger's in Berlin neues Verlagsb. 233, 1995» 
Veßa 5 Däch. 233 
Fillers Philofophie de Kant Uch. 239 
Von d. frreyen Guade Gottes. E. Predigt 225, 
Woffenträger d, Gel.tza fortietz. 241, 
Waldekus io Münfter neue Verlageb. 247, 
Weyhuachbtsbücher 236, 
Wolf’s in Leipziv urue Verlageb, 279, 
Zeitfehrife f. d. vördliche Druttch'and 245 
Zeitlchrife f. orsanıfche Fhyfik herausg. von 

Scheiver ı St, 231, 
Zeirung, Gothaä.fiche gelehrte f. 1952. 248. 
— fd] ‚aute Welt 2 Jaurg. 245 


197% 
1920. 


1948. 
2012 
194% 
2006 


1892. 


1979. 
1990. 
10854 
187% 


1994» 
1911» 


1944 
1989» 
1958+ 
1958. 
1960. 
1891» 


1973. 
3911. 
194% 


1995 
1674 
1554 


198% 
2005. 
1073. 


1893» 


1952 
2013. 


103% 
1904% 
180% 
1042. 
1911. 
1057 
2064. 
191% 
I;ud 
Ihufe 


1867 


1,56% 
2010, 


Deför 


N 
— 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Basar Lormian zu Paris 
Bayer z. Aushach 
v. Berzevitziz. Ep w 
Birch ze. Kepenhag««. 
Böckmann d. J. z. Karlsruhe 
vw. Bode z. Berlin 
Böhr z. Berlin 
Bredow z. Eutin 
Coibiörnfen z. Kopenhagen 
Cold z. Kopenhagen 
Collia in Kopentrigen 
Corfiantini x. Rothenburg 
Detonxe in B«rlin 
Diet! z. Landshut 
Dingeive z. Augsburg 
Dieivien z. Wien . 
Domir z. Pefth 
Eyteiwein z. Berlin 
Faber 2. Ansbach 

Fifcher z. Quesfurt - 
”— z. Worzen 
Fleifch x. Caflel 
Flor z. Copenhagen 
Fiugger z. Caffel 
Formey z. Berlin 
Freidu zu Wien 
-», Fredenheim 2, Stockholm 
Fries, Graf z. Wien 
Gerfsier z. Hildburghaufen 
Gundelach in Kopenhagen 
Götfihel z. Eutin _ 
Güfrfeld z, Seehaufen 
Hoerfchke x. Gerbfläde 
Henrtier z. Paris 


Holm r. openhagen 
Horn:  z. Kopenhagen 
Holt 2. ı.prohagen 


Eadtwalker re. Kopenhagen 
Ewjotond z. Berlin 
Kunruld z. Cailel 
Sacubi z. Eutin 
Yordan . Göttingen 
"SIofephi >. Szarvas 3 
Kan z Bayreuch 
Kurt Erzherzog 
v. Klinrer z. Petersburg 
Knud/en z. Kopenhagen 
Äınz = Wittenberg 
Krüger z, Roftuck 
Kihlwein z. Sormmeburg 
La Narpe in Petersburg 
Letz z. Nildburghauien 
Land z Braede 
Mandix x. Bornholn 
Meyer z. Erlangen 
Michaelis z. Magdeburg 
Meil z. Landshut 
Menrad x. Kopenhagen 


243, 1904. 
242, 1966. 
234, 1903. 
242, 196%. 
250, 2032. 
250, 2032. 
238, 1938. 
238. 1936. 
242, 1967. 
242, 1967. 
242, 1966. 
9241, 1908. 
230, 1870. 
230, 1869. 
242, 1968. 
259, 2032. 
234, 190%. 
230, 1870. 
242, 1966. 
238, 1936. 
238, 1836. 
242, Igöß. 
242, 1967 
242, 196$- 
2538. 1930. 
250, 2032 
250, 2032 
259, 2032. 
234, 190%. 
242, 1967. 
288, 1936. 
238. 1936. 
2334 1936. 
250, 2032. 
242, 1967; 
242, 1967. 
242, 1967. 
238, 2936. 
238, 1936. 
242, 1968. 
238, 1936. 
242, 1968. 
234, 1903. 
242, 1066. 
250, 2032. 
242, 1966. 
2341, 1967. 
230, 1869. 
247, 1968. 
233, 1936. 
242, 1966, 
250, 2032, 
242, 1968. 
242, 1966. 
250, 2032, 
241, 1968, 
230, 1869. 
242, 196% 


Neergaard z, Kopenhagen 
Niffen z. Kopenhagen 
Oerfledt z. Kopenhagen 
Piderit z. Caffel 

Rofn z. Kopenhagen 
Namkach z Berlin 

Tamujflen x. Kopenhagen 
Reuchlin z. Bebrnhaufen 
Airke z. Treyfa 

Röder z. Hiläburghaufen 
Rofa z. Wien 

Röfted x. Kopenhagen 
RAırlz Kopenhagen 

Rüde z. Caffel 

Ruhs 2. Greifswalde 

v. Rus z. Kopenhagen 

Schack v. Staffelt z. hopenhagen 
Schaub z. Cafiel 

Scheel z. Kopenhagen 
Schlegel z. Kopenhagen 

v, Schmidt Uhrfeldeck z. Kopeuhagen 
Schuppius z, Rinteln 
Schwerzkepf z. Callel 


Sternemaen z, Berlin 
Stockholm z Dollerup 

v. Sumeras in Wien 
Thibaut z, Kiel 
Thorlacius z. Kopenhagen 
Ficht z. Kopenhagen 
Fiborg z. lhopenhagen 
Vugel z. Aruftade 

H aid z. Callel 

IT endelftadt z. WVerlar 
FT id z, Calfel 

Hüidensw z. Berlin 

v. Ziminermann z, Braunfchweig 


Preife, 

Amiierdam d. Monnikhoflfe 

llaıy d. Gefellighaft z, Y 
Religion 

Meaux Gefellfchaft d, Acke: 
Willenfchafien d. Seine 
ments 


hen Legats 


d. Propylaeen 
Toueställe, 

Afo z. Bufetro 

Bauer z. Amberg 

Beauchamp x. Nizze 

Bertula, Abb£ 

Bichierai x. Florenz 

Bieber ». Gotha 

Börner z. Leipzig 

Borfa su Mantua 

Brunnguell z. Hüdburghaufeg 

Chrifton z. Wien 

Dolomien z. Chateauneuf 

Eberhardt z. Arultadı 

Eggelin z, Ochriugen, 


eeB 


sedigung d. chrit. 


baues d. Künfe so 
u. Narue Depane- 


Potsdam d. märk, ökonomifckhen Gefellichafi 


de 2. Freyburg 

ler z. Freyberg 

(cher z, Königsberg 
‚sich z, Harburg 

ılszai z, Floreisz 
egorius z. Lauban 

iM z. Aursburg 

afe z, Leipzig 

milton z. London 
rtmasa x. Holzminden 
nze 2, Riel 

Hoheuthal Graf z. Dresden 
vet de Malzet z. WYieu 
» z. Königsberg 
Verckes 2. Wien 

ser 2, Bocknang 
pis z, Stettin 

ıler z. Pireimdec 

Petit x. Eisleben 
kmuller z, Wien 

sein » Homburg v. d. Höhe 
inestä z. Modena 
or, z. Berlin 

tufer z. Dresden 
'z. Nehrmemmingen 
nder z. Stutegardt 
rtag zu Regensburg 
ızurri z. Rom 

mayr z. \Vien 

grini z, Verona 

z Fraukfurt am M. 
el z. Leipzig 

ke z. Schleufingen 
z. Ansbach 

iph z. Windsheim 
ann z. Potsdam 
Jer z Um 

herer z. München 

z z. Zürich 
gtendal z, Duisburg 
rd z. Müuıchen 
ınzani z. Pavia 
mann z. Bern 

elii im Piemontel. 
o z. Padua 

vr z» Regensburg 

ti z. L.ugano 

„re z. Meiningen 
on Juf. z. Wickham 
»r z, Apolda 
ng z. Eggenfelden 
ıpen 2. Dresden 
rra 


iverfitäten- Chronik. 
Lds L.ehrerperfonale 

Tipp:o's oriental. Bibliochek 
arg, Otterbein's theolog. Disputat. 
en, Steinbruch mericin. Disput. 
u» Seukenberzifche Sufwung 


EI 


238, 1935, 
238, 1935. 
237, 1928. 
242. 196% 
242, 1963. 
233, 1935 
233, 1934. 
258, 1933 
250, 2033. 
250, 2025, 
242, 196$- 
238: 1935. 
233, 1935 
238, 1935. 
258, 11935 
212 1963+ 
542, 1954. 
238, 1932. 
238, 1934 
238, 1935. 
238, 1935. 
242, 1964 
230, 186% 
238, 1945. 
238. 1935. 
@38, 1935. 
238, 1933. 
242, 1964. 
238, 1934. 
242. 1965» 
238, 1934- 
238, 1935. 
238, 193% 
237, 1928. 
250, 2031. 
230, 1868. 
238, 1935. 
238, 1955 
233, 1935. 
25%, 2051, 
238, 193% 
242, 1965- 
238, 1935. 
242, 1965. 
242, 1965. 
238, 1934. 
242. 1966. 
233, 1935 
258, 2027. 
238, 1934. 
238, 1955. 
238, 1925. 
242, 1965. 


250, 2028. 
250, 2931, 
250, 2028. 
250, 2029, 
237. Iyal. 


—  Behrends jurift. Grieferbeck's, Scheidier'r 

und Alefelds medicin. Differt. 238. 1929 

Jena, Grützmann’s und Graumüller's philofoph. 

Eichwedel's medicm. Dect Prom. 237, 1981, 

— Berge's medicin, Disput. Weihnachtspre- 

gramm z 290, 2019: 
Leipzig, Koch's Rede. Trlefins mediein. Baum- 
garten = Crufius theolog. Schneider's jurilt» 

. Disputat. 237, 1922 
Marburg, Murhard’s jurift. Höfners, Knobel'n 
Fleifcher's, Ofius, Cramer’; Egbrrts v. Mar- 

le's medicin. Disputat, 2239, 1929. 
Vermifchte Anzeigen und Nachrichten. 

Abramfen’s Medaille auf d. Regierungsantritt ae 

xanders - 230, 1568* 


Amfierdam, Zeichnung d. Gebäudes d. Gefellfch. 

felix meritis 230, 150% 

Anzeigen vermifchte 230, ıg72. 231, 1880. 235, 1912. 
243, 1,76. 248, 2016- 

Aubertin, Erfindung z. Copiren d. Kupferftiche 23% 1867. 


Auction in Altenburg 246, 290% 
— in Frankfurt am M. 23», 1800, 243» 1975 
— in Hamburg 235, 1912. 217» 2008» 
nn in Kiel 243: 197 
Berichtigungen 233, 1896. 243. 1975. 246, =000- 
Berlin, Jubelfeyer 4, Friedrichwerderichen Gym- 
naliums 242, 1961. 
-— Examen d. Kurmärk. Landfchullehrerfe- 
minariums 242, 1968. 
Bücher z. verkaufen 235, Q14. 248, 2013: 2015. 
249, 3022. 
Bücherpreife, herabgefezte 232, 1892: 241, 1999 
Bücherverbore 237, 1924 
— in Wien 237, 1924 
Caflel, Gefellfchaft d. Alterthümer 242, 1902. 
Druckfehler 236, 1920. 248, 2016. 
Ernejti’s Antikritik nebft Rec, Antwort 240, 1931« 


Frankreich, Errichtung v. Socieres d’emulation 242, 1962- 
Gallizien, Schulanftalten 242, 1991. 
Galvanismus, neuere Entdeckungen »,. Marum 
234, 1902. 
Gerfiacker's Erklärung 230, 1872 
Gefellfchaft, vaterländifche 4. Aerzte u. Natur- 
forfcher Schwabens, Perionale derfelb. 230, 1365. 
Hamburg; Büfch'phyf, mathemat. Apparat wird v. 
Magıftrar gekauft 250, 1031. 
du Hamel erhält eine liter, Anftellung vom rufl, 


Kayfer 242, 1968. 
Klojlermann's Anzeige 230, 1870. 
Kochen’s Erklärung 233, 1896. 
Krakau Veriuderungen in d, Gymnafium 249» 1961, 
Kunftlschen z. verkaufen 230, 1871. 
Kupferfliche z. verkaufen 243, 2015. 
Leucichau, Errichtung e, Bürgerfchule 234, 1901. 
Literatur, Ungrifche, Fortferzung 234 1897. 


v. Marum’s Entdeckungen d. Galvanismus betref- 
fend 5 234, 1902, 
v. Boko's Stiftung 234, 1900. 
Nachdruck und Nachltich, Etwas über denfelb. 245, 1992. 
Nekro- 


er en 


Nekrolog 250, 
Oedenburg Errichtung e. Bürgerfchule 234, 
Paris, College de France, neuer Curfus deffelb. 237, 
— Centralichulen erhalten eine dritte Clafe 
237, 
— Lycee republicain Vorlefungen deffelb. 237, 
— National -Inftitut Sitzung 237; 
— Gefellichaft z. Aufmunterung d. National- 
Induftrie; Perfonale derfelb. 237, 
— seue Organifation d. Lehranftälten 238, 
— Nationalinttituc ernnens auswärtige Affo- 
cies 242, 
— Jiterarifche Nachrichten 242, 


Paulus über d. Rüge d. Hemmerde u. Schwetfchk. 
Buchku 


2015. 
1901, 
1922, 


1923. 
192}. 
1923. 


1923. 
1930. 
196% 
1968. 


249, 2024. 


Philofophie, Aantifche, Prüfung derfelb, netz 


gar d 23 I 
Potsdam, Mirkifche ökonemifche Gefellicht;, 


Sitzung ak pr 
Reifen, neue, nach Griechenland r. Englindern 

unternommen ap, cc 
Rodig’s Anffoderung an Phyfiologen LE 


Bumpford befieht.d. Mafchinenfammlung in Paris 335, ır. 
Schuorr's und Seume's Reife 237 mi 
Schreiben d. Kritik d. Buchhändler betr #, a5 ig 
Vaucaufon’s drey Automaten, Nachricht von den- 
felben 2,2 
Waitzen, Taubflummen - Inkitat un 


u 


LE 
Alphabetifches Regifter 


der 


im Jahrgange 


1801. 


der 


ALLGEMEINEN LITERATUR-ZEITUNG 


recenfirten Bücher 


und angezeigten Differtationen und Programmen. 


nn ne 





— 


— 








— 


d. 


1 bbildung d. eifernen Waaren, welche auf d. kel. Preufs. 
Eifenwerken zu Malapaue, Gleiwitz u. Kreuzburg in 
Schielien gegoffen werden. II, 389. 

‚bbildungen, getreue, d. z. Paris u. Verfailles ich befindl. 
vornehmft. Profpekte, Statuen u. Wafferkünfte IV, 139. 

.BC- Buchllabir- u. Lefebuch, neues Anhalt - Cöchen- 


fches. II, 439. 
Gebrauch d. klein. 
Schuljugend. Il, 35r. 


——.. deutfches, od. Lefe- u. Denkübungen. II, 487. 

'bdulvahcb Temini, d. Marocc. Fragmente üb. Spanien; a, d. 
Arab. überf. v. Karfen. III, 223. 

bendmahlsfeyer, die. 111,55. 

bencheuer d, Junkers a. d. Haide. IT, 303. 

— u. Reifen Martin Engelbrechts. T, 399. 

bhandlung, kurze, üb. d. Burgunder - Rüben Zucker u, 
Kaffee, II, 119. 

5handlungen, neue, d. Akademie d. Wilfenfchaften-in 
Stockholm. 20 B. II,g. 

ub. d. Durchbohrung d. Schädels, 1,657. 

ibrechnung e. gelehrt. a. rechtfchaffnen Rechtsgelehrien im. 
feinem Gewiifen. IV. 540.) 

ıwifs, kurzer, e. Gefch. d. Moral d, Hebräer. If, 3». 

ıbwiegung d. Vortheile u. Nachtheile, d. a. d. Annahme u, 
Nichtennahme d, entworfuen neuen Religionsdeclara- 
tion g d. kurpfälzifche refermirte Kirche entfpringen. 
1,62. . 

hard, F.C. Anleit. z. Bereit. d, Rohzuckers u. d. rohen 
Syrups a. d. Runkelrüben.- II, Sr. 

Beaptwort. d. Frage: wie d. Zuckerfabrica- 
tion a. Runkelfüben 2. betreiben feyn dürfte, IT, 7ır. - 
-_— kurze Gefch. d. Beweife v. d. Ausführbarkeit 
in Grofsen, u. v. d. vielen Vortheilen d. Zuckerfabrica- 

tiom a. Runkelrüben, II, 648. 
charius, E. Befchreib. d. Lungenpolypen. II, ı2.) 
termann, J. Ch. G. Abhandl. üb, d. Blähungen. IT, agt, 
armni, J. Fragmentum ftatilticae Graecorum de difciplina 
civium et educatione jurentutis. Fi, 497. 
ns, A, Ciaflical Biography. 111, 670, 
'ams, J. Befchreib. d. Actinia ciaflicarnis. 





— — 2 








— 0 [un 


IV, 368.) 





a einig. klein. Schaalenthiere, IV, 
372.) '« er „® 
— ) — wo Seethiere in Wales. ’IY, 
Ken — Specif. Charakter einig. klein. Mufcheln in 
Pembrokefhire, IV, 363.) 
ms, J., te pronunciason of che Englifh Language. 1. 
= P. IV, 236. - 





Anm. Die Römifche Ziffer zeigt den Band, die deut/che ober die Seite ar. 





* 











————_ 











Addre(shandbuch f. d, frank. Füeftenthümer Ansbach u. Bay- 
reuth. J, 103. - 

Adel d. Weiblichkeit a. d. J. ıgor. I, 13:. n 

(Adiermark, G. verichiedne m, lebenden Bienenköniginnen 


augelellte Verfuche. II, ır.) 
Adolf u. Hedwig. I, 194. 
Aefchwli tragoediae leptem, rec. Schutz. 1. 2 Vol. IT, 265. 
Afrika’s Menfchen, Thiere u. Gewächfe. 1 —3 DB. IV, ge. 


CAfzelius ub. d. Gattung Paufus, IV, 371.) 

CAhlwardt, C. \W. Juvenals achte Satire. III, 530.) 

(Aktenflücke d. im Herzogch. Wirtemberg zwifch. d. Regen- 
ten u. d. Landfchafce entftandenen hköchit gefährlich. Ir- 
rung. betr, I, 64.) 

— — (einige, d. Einführung e. Militärzwangfyfiems 
in d. Hanuövrifch. Landen betr. J, 63.) 

— — (einige, d. Ermerdung d. franzölifch. Gefand- 
ten betr. I, 63. . 

—— -—— (d. Friedensverhandlung. zwifch.. Oelterreich 
u. Bayern in d. Jahren 1744 u. 1745 beır. I, 64.) 

Aktenftücke z. Beurtheiluug d. Staatsverbrechen Zerboni', 
u. feiner Freunde. IV, 600. 

Albertine Madalinsky. I, 408. 

Albrecht, J. G. philofoph. pragmat, Darßellung. a. d, Welt- 
gefchichte. IV, 157. 

(Aldini elektrifche Verfuche. I, 469.) 

Almanach national de France p. lan IX, IT, 592. 

— du Depart. de la Dyle p. ıgor. IV, 67% 

-— de l'Ourte p. 1801. IV, 67, 

—, niewven, van Milasnen, voor 1901. IV, 67. 

Almanach u. Tafchenb. f. Kaufleute a. d. J. 1801. I, 13r. 

Althieg, Ch. d. Hahn mit neun Euhnern. I], 44 

Amalia v. Sölten. Il, 2g7. 

Amalie Seckendorf, II, 216. ; 

Ammon, Ch. F. Abhandlung. z. Erläuterung .feiner wilfen- 
fchafıl. praktifch, Theologie. ı B. 1 St. Von d. Oifga- 























barung. All, agr. : 

A —e biblifche Theologie, s B. III, z4r. 

— narrationum de vitse Jefu Cheiiti primor- 
diis fontes, incrementa et nexus c, religione chrilliars. 
III, 85.) j 

—— Predigt. z. Beförder. e. rein., moralifch. 


Chriftenthums. 2 B. I, 766.. RR EE- Br 

(quatenus» difciplina religionis, et ehrif. 
theologiae pendear ab hiftoria Jefu Chritii ? TUN, 95.) 

en v. Urfprung u. Befchaßlenheit €, uumitzel- 
bar göttlichen Offenbarungen. IT, 251. 





‚An alle deutfche Hausvaree und ilausmıtter üb» d. Verbrauch 


ausländifch. Produkte u. Waaren. I, 455. 
Anderfan , W. Anweif, wie das gewöhnlich. Billard - Rzgel- 
u. Ballfpiele z, erigruen u. z. Spielen find. I, 255. 
Fr} te  (d’An- 


2 — 


’ 


kriege yon d. Silberbergwerks z. Sala in Schwe- 

en. » 703. B 

Andreof['y, F. hifloire du Canal du Midi. TI, ggr. 

Andrew's, H. Boranift’s Repoütory, I Vol. III, 137. 

Anekdoten, republikanifche, III, 360. 

Anfaugsgründe d. Zeichenkunft f. Anfänger. IT, 4°e. 

Angabe, deutliche, e. untrüglich. Mittels, wie d. Theurung 
abgehelfen werden könne. 1, 407. 

ad z. Handb. üb. d, königl. preufs. Hof- u, Staat f. ıgo1. 

» 215. 7 

Anleituug-in kurzer Zeit lefen zu lernen. III, 487. 

—— — volllländig prakt. d. Conjugiren in d. franzöfifch. 
Sprache auf e, leichte Art z. erlernen. 11T, 344. 

— — z, Kenntnifs u. Ausführung ftädtifcher Polizey, Oe- 
konomie u. rarhhäusl. Dienflgefchäfte, - ILL, 371. 

—— — z. prakt. Bienenzucht. Il, 678. . 

Anmärkningar, hiflor,, vid. Konungar, Furflars och Keifares 
tilträde til Regeringen. II, 317. 

Annuaire de la Republique frangoife, III, 63. 

Antihypochondriakus, 2 junge. ı1 —ı3 Porz. IV, 698 

Anton, C. Th. locus Galat.. cap. 11, verf, 20. erit. hift, et 
exeg. tractatus,. 111, 205. 

——  J. A. Briefe üb. d. Landfchulen im Magdeburgifch, 


I, 224, ; 
Anweifung f, gemeine Feldmefler, III, 133. - 
— —.- Lehrer 2, nützl. Gebrauch d. neuen Anhalt-Cö- 


thenf, AB C-Buchflabir - u. Lefebuchs. I, 410. 
— — f, Liebhaber v, Canarienrögeln. IV, 671. 
—— — gründl. u. vollläud, in d. deurfch. Fechtkunft auf 

Stofs u. Hieb. ], 135. i 
— —, neuelte, z. gründlich. Erlernung d, VYhiffptels. 

I, 136. 
üb, d. NWachtigallen. IV, 697. 

—, vollkom,, z. Mignaturmalen. I, 408. 
Anzeiger, weltphäl. 5 Bd. 1799. Jul,—Dec. 1808, Jan. — 

Jun. I, 261. . 

Apercu flatillique de l'Electorat d’Hannorre. IT, 639. 
v.Archenholz, J. W. Gefch, Guflav Wala, K. v. Schweden. 1. 
2B. 1], 105. 
Archiv d. prakt. Heilkunde f. Schlefien u, ey r. 
Zadig u, Friefe. aB. ıSt. I1,4%. 2.38 IV, 297. 
—— f. medicis. Länderkunde, ı B. ı St. I, ayı. 
v. dretin, J. Ch. Freyh., Verfuch e, Erörterung d. Anfalls- 
i rechts d. Heichskammergefichtspräfentationen,. I, 471. 
Arnemaun, J. Handb. d. prekt..Medizin, 1,-369, 
Fr Arnim Befchreib. neuer Barometer. 1, 459.) 
—— Beyträg z. Berichtig. d. Sıreits üb. d. erften Gründe 
d. Hygroiogie u. Hygromerrie. 1, 454.) 
- üb. einige bisher nicht beachtete Urfachen d, Irr- 
thums b. Verfuchen m. d. Eudiometer. I, 460. 
— . — Geferze F. d. Stärke d. Schallforpflanzung durch 
fee u, Rüffige Stoffe. 1, 460.) 
—-- - jib. fcheinbare Verdoppelung d. Gegentlände £. d. 








€ ——— 8lektt. Verfuche. T; 469.) 
Ideen z. e, Theorie d. Magnets. TI, 473.) 
——— DUeberficht d. magner. tiicht metall. Stoffe, T, 474) 
„Arnold’s, Th., Grammatica Anglieana concentrata. II, 633- 
Artikel, dı fiebente, di Friedens w Lünerville, bedarf aller- 
dings e. Auslegung. IV, 383. . 

(Atwood mechanifche Unterfuchüng. üb. d. Schwingungszeit 
d. Unruhen in Tafchenuhren. T, 453.) | ß 

(Aufkebung d. Leibeigenfchaft in d. diefleits d. Rheins gele- 
getien Theile d. Hochftifis Speyer. J, 65.) 

u ae 5 d. Boolifchen od. Kemptifch, Ketzergefchichte. 

} IV, 426. 

Auflürze"t. Stammbücher a, d. Werken unfrer beftlen Schrift- 
fteiler gefammelt. 1, ı12. 

Aupuftin, T. L. d. nenefte Entdeck. u. Erläuterung, a. d, Arz- 
neykunde, 2 Jahrg. ]J, 219. , 

Aupuflini Oswald, od. d. Häuschen im Schwarzwalda I], 


PER of biblilka och borgerlija Tideräkuingen, 
1, 349 j 





Aurora. 2 Th. T, 70% 

Ausfprüuche d. rein. Herzens u. d. philofuph, Vernuck, m 
FF sttenbach u. Nevrohr. I!, 310, | 

Auswahl beiuftigeuder Kunftftücke, IV, 30t. 

-—— , neue, witziger Anekdoten a. d. Gebine& Tir 
logie, 1— 3 M. II, a3ı. 

Auszug a. d. chirurg. Apparate v. chirurg. Inftrumenen, Be 
dagen u. Mafchinen, welche in Würzburg b. Bumr 
haufen, Pickel u. Spitz z. bekommen find. II, gt. 

—— (a. d. Prorocoll, gehalten im Scadtconfiflorium:. Sa 
holm 1600. IV, 426-) | 

—— (einig. Briefe d. Prinzeflin Louife, Tochter ir 
zen v. Conde. IV, 426.) 

— , erklireuder u. ergänzender, a. d, Dresiurio 
chismus. JI, ı7r. 

(dsenrieih, J. H. Bemerkung. üb. Gebirge. 1,16) 


D. 


Bach, C. F. Anweifung, nach richtig. Verhältmiße 1.1 
nen. IV, 25% 

Bachmann vorläufige Erklärung auf d. in Sachen Rı=“ 
eg. Cudenhoven kürzlich erfchienene anonym. Ai“ 
une. AT, 39, 

(Barzko Beytrage z. Erklärung alter Kuuflwerke. I: 

Baigrieres;er Perrot 'taite des miladies des jemmı em“ 
en cguche et des enfaıs nouveaux uch 1218» 


Bei, 3 5, Causreden z. Befördgr. e. religiöfen Parkiss 
(Baillet u. Fuibiamy Bemerkung, üb. unterirdiih: N 
Ballc, NE uödıhige sag; 6. Vorlefung. Be 
en - Rs M. far. Landeskunde SE R 
Br J. üb, d. Fiebervertreibend. Krafre d. his ' 


3 led 
Barrow, J. account of Träavels into the Interior d N 
Alrica in the years of 1797 and 1748. II, 3%. 
Burruel Abrege des Memoires pour igrrir a Nluent 6’ 
cobinifme, III, 321. 
un Gelch, d. Jacubinifmus. 1 Thu I, 3m 
—_—— Mimoiresp. [. a l'hilloire du Jacebinifme. I.” 
Bartolomaeides, L. memorabılia provincise Csents- nr 
Buifch, A. J. G. C. Beyträge u. Eutwürfe z. prages ”. 
gefch. d. drey Naturreiche, Aliveralreich. # | 
IV, 633- * 10 
Bauer, C. L. Liviana excerpta f. Chreltomathis Liw® 
3 P. IV, 296. f 
‚ H. Bemerkung. üb. d. deutfche Sprache. |", 
—— -—, voilländig. Lehrb. d. Arichmerk 11°" 
sor. 


—. 





—— — u — einfach. Rein? 
ten. -ILJ, 5or, % 
» J. L. Verfuch e. Unterrichts f. @. Forßmi@' 
hütung d. Waldverkeerung. durch Inierien. | 
11, 544 
Bauerskalender, neuer, aufd. J. sgcn, I, 69% 
Baume's kleine chemifche Schriften. IV, 239 er 
(Baur, V. F. lud Beweife .f. d. obj=ctire Dateyz Ger 
im populär. u. praktifch, Unterricht nochwandig *' 
mälsıg ? 1V, 692.) j vi 
(Bayen a d. Bereit. d. Sauerkleefalzes in Sch: 
258 
Bayern, nach d. Beftimmung. d. Friedens v. Car 
IV, 1. ud 
Boyle, P. Dictionnaire hiftor. et crie N. Ed. LT- rei 
(Bauter üb. d. Heilkrafıis d. Sabina in einig. Lich 
Wochnerinnen. I, rat. ut 
Beatfon, A. view of he origin aud conducı ol Mt 
Yippvo Sultan. I. 249. rd 
Beanruixs, Z. grammairg Gmtmaire pour legs Eniasn ’ y 








ra 
1 E 


en N 5 


Yechfiein, J. M. Naturgefch. d. Stubenthiere. 7 B. TI, 299. 
jsck, C. L, Erforfchung d, Bilderfprache d. Offenbarung Jo- 
haunis, III, 443. 
scher, C. F. Weltgefchichte f. Kinder, ı Th. 11, ı8ı. 
2 Th. IV, 139. i L 
Rerkhaus, üb, d. Zuftand d. Katecherik in d. reformirt. Rir- 
che. III, 17.) 
eckmunn, J. Beyträge z. Gefch. d. Erfindungen, 3 B. 1—4 
St, 4 B. 2—4 Sr. 5 B. 1—4 St. III, 59. 
Beckwitz's Befchreib. v. vier neuen Phalänen. IV, 353.) 
edarf der fiebente Artikel d. Friedens v. Lüneville e. Aus- 
legung? 111, &79. 
Beddoes Erklär. weg. nicht geglückter Verfuche m. geathme- 
ten oxidinten Stickgas 1,459.) ’ 
—— „Nachricht v. einig. B-obachtungen, welche in d. 
ae - pneumatifch, Anftalt z. Briftol gemacht wor- 
en. IT, 133 
ver, G. J. Bibiiorheca ophthalmica. r—3 T. T, 187. 
»webenheiterı u, Charaktere, merkw,, a. d, mittlern u. neuern 
Gefchichte,. }, 629. 
lehrungen f. Redner. IT, 86. 
leychtung d. Schrift: Eine Frage, ob es gerathen fey, d. 
Tranfitohandel durch d. preufs. Staaten z. unterbrechen, 
u. f. w. 18, 433. 
1, Ch. Syftem of Diffections. 3—5 P. I, gar. 
— — Zergliederungen d. menfchl. Körpers, I, 481, 
llermann, J. de Bibliothecis et Mufeis Erfordienfibus. 
1.2. P. 1I, 495. j 7e j 
merkungen , freymüthige, üb. d. jüngfte Kaifer], Com- 
miflionsdecret in Beziehung auf d. künftig. Keichsdelibe- 
rationen. II, 175. 
— un, intereflante, üb, Göttingen. III, 125. 
üb. d. Subfidientraciat Bayerns m. England. 








11T, 648. 

—'_—_ - e Steuer v. d, Waizenexportation. III, 
151. 

— u. Gefühle auf e, Reife üb, d. Harz. III, 
38. 

= — Regeln üb. d. Kukur d. Aurikel, v. 

Ranft, Seelig u. f. w. 2 Lief. IV, 408. 

wrken, G. W. F, Athansfus. IV, 139: 


kowitz, C. P. d. Zuuberer Angelion. 9 Th. I, 136 
bachrungen auf e. Fufsreife v, dı rerhen Hütte u. f. wı. 
von Biumhof u. Stunkel. I1I, 400. 

terg deutfches Staatsmagazin 3B. 3H. 1, 65 
ger, J. Gefchichte d. Religionsphilefophie. 1, 289. 


Ch. F. Lehrb. d. gefammt. Prozefles, ı. 2 Th. 


11, 62% , 
‚gk wie wird d. Menfch z. Weltbürger erzogen ? II, 84) 
ichr wegens de Geftelteniffe van her vertegenmoord. 1.i- 
chaam An uitroerend Bewind in de Bataaffche Republick. 
Il, 736. . 
Inykleri, A. V. d. Ganze d, venerifch. Krankheiten, 
überf. v, Lrune. IV. 29. 
:nier Planetenbeobachtung. z, Montauban im J. 1797. II, 
74.) 
1. 
aB. ı2:H.3B.ıH. 1, 55% 
— E. u. J. Savin neuelte eng]. u. franz. Mufter z. aller 
Art v. Stickerey. I, 320. 
hollet Bemerkung. üb. d. Eudiometrie. 1, 460.) 
ER -— — 0 — — d.Radical d. Saizfäure. T, 452.) 
hreibung, geogr:ph., nasrurhiltor. u. vorzüglich mineralog. 
3. Harzgebirges. ı. 2 Th. II, 304, j 

— —, hillor#d. Ceremonien u. Feyerlichkeir. b. d. 
Wahl d. Erzherzog Anton Vicıor z. Erzbifchof z. Cölln. 
'y, 59T1- i 

_— —, kurze, v. Aegypten. I, 517% 
— — — u. Erläuterung zweyer in d. Nähe v, Schleswig 
ufgefundenen Runenfteine. 1, 255. K 
‚rijving van her godsdienftig eu zedelyk Karakter van 
efus Chriftus. IV, ıgt. 
rer, C-. YVerfuch e. fyftemat, Entwickelung. d. Rechis- 
srhälsnifes d. beid, Gefchlechter, ı Th. 1, 10% 





M. A. Magazin d, neueft. franz, tı. engl. Gefshmacks. 


er d., u. Brauchbarfte üb. Verbefferung d. Bienenzucht. 

‚ 678- 

Bethke, C. Ch. üb. Schlagäüfe u. Lähmungen. I, 175. 

Betrachtungen üb. d. eigenthüml. Glaubenslehren d. Chriften- 
tbums. III, 732. 





” Er F. Graf, Feldzüge d. kurfächffch. Armee, ı Th. 
” 22. 
— Jahrbücher d. Fürftenth. Altenburg. 2 
+ ‚Th. 1V, 173. 


— {0 0.  d.Relidenzftadt Altenburg 1—4 
Th. IV, 173. 
Bewegunesgründe, 
Leopolds z. Uebergang z. römifch. Kirche. 


muthmafsl. d. Gr. z. Stollberg Friedr, 
III, 519. 





Beyer, J R.G. d. Gefchichse d. Urwelt iu Predigten. 2 B» 
ae ' II. IV, 290. 
—— -—— . Mufeum f. Prediger. 3 B. 25t. Ill,.54% 
4 B. 18. IV, 228. 4B. 2 8r, III, 432. 
—— Predigten üb. Sprüchwörter. 2 B. I. 712 
( --——  d. Klapper od. Treibjagd. II, 200.) 
Beytragi z. Gefch. d. v. Berlepfchifch. Procelles. I, 66.) 


bliorhek d, neuelt,. u. wichtigft. Reifebefchreibungen, her« 
ausg. v. Sprengel. zB. 1,535: 3.4 B5 IV, 313. 

— d. peinlich. Rechtswillenfchatr, herausg. v. Ham 

[cher v. Almendingen, Grolmann u, Feuerbach. 2 B. 111, 


177- 
v. Bicherfein, F. A, Marfchal, Befchreib. d. Länder zwifch, 
d. Fiüffen Tereck u. Kur aın Kafpıfelieu Meere, IV, 395. 
Bilder® u. Buchitabirfibel. II, 663. 
Bigser, J. U. medicin. chirurg. u. prakt, Bemerkungen. IV, 


213. 
Binder, Ch. Wirtemberg. Kirchen u. Lehrämter, ı—4 B. IV, 


397- . 
Bingiey, W. Tour round Nord Wales. ı. 2 Vol. H, 569. 
Bifche}, J. prakt. Abhandl, d. Dioptrik. 41, 1232. = 
Bitaube, Jofeph, e. Gedicht, herausgeg. v. Heydenreich. I, 


233. 
(Bitten d. Rothen liegenden an d. Mineralogen. IV. 616.) 
Bittichreiben d. Gr. Wilhelm z. Leiningen an d. Reichsver- 
fammlung. IV, 583. - 
(Black, J. Zergliederüug d. Wafers einig. heifsen Quellen 


auf Island, I1l, 259.) r 
(Bieir, R. Befchreib. e. neuen Art vr. achrematifch. Fernröh* 
rem T, 465.) 


— — W. Eilays on the venerea] Difeafe and its concomi- 
tant Afkectiens. 1. 2a P« IT, ı61. : 

Blanchard, M. Precis hilior, de la vis et du Pontificat de Pie 
VI I, 329. j 

Blätter, artilt., d. Verzierung u. Verfchönerungskunft gewid«- 
met. 1{B. ı HU. I,73» 2 H. II, 599., 

— f, Jurisprudenz, Polizey u. Culur, v. SJul u. Oem- 
ler, er B. 1-8 1. 1, 542. . 

—— , Magdeburg-Haiberfädt, herausg, v. Dorkhanfen u. 
Jacob. ıg01. Jau.— DMürz. II, 43. i 

Blick, e. prüfender, auf d. neueft. insern Staatseinrichtung, 
d. Reichsfladt Nürnberg. IV, 199. 

(Blom, C M, zwey Fälle mit tödelich. Fulgen v. e. rheuma- 
tifch, Urfache HI, ı0, 

— J« F. Abbildung. naturhiftor. Gegenflände. 5 I. 

‚ 205. 

—  —— Decas IV, collect. fuse eranierum diverfarum 
gent. illuftrata. IT, 93. 

(Blumkuf u. Stünkel Beobachtung. a. e. Fufsreife v. d. Roihen- 
Hutte ıns Anhältifche u. f. w. 11, 702,) 

Be a. d. Gebiete d. Lebensphilofopkie u. d. Schönen. 
‚12. 

d. Maurerey. ı B. J, 79. 

Bude, J. E. aftronom. Jahrb. f. d. Jahr 18035. 1. gı7- 

— (Merkurs Durchgang durch d“Suonne 1794: 1,418.) 


— 





—— —_ (üb. d. veränderliche Brfcheiuun; d. Saturı- 
tings im J. 180% I, 417) 

—, J J. tbhellariche Berechnung d. Ziufen von 1— 
365 Tagem I, 373 


92. 

Boeıkmann, C. \V. Verfuche üb. d. Verhalten.d. Phosphorus 
in verfchicduen Gasarien; herausg. v. Hildebrandt. |, "17. 
ar Boch- 


f . 


+ 


Boehmer, G. L. auserlefene Rechtsfälle, 2 B. 2 Abth. 3 B. 
ı Abth. IV, ı7. . 

Donaparte, als Menfch, Bürger, Krieger u. Regent gefchil- 
ert. Il, 420. \ 

Bonaparte’s Feldzug nach Aegypten. ı Abfchn. I, 325. 

Bonüz,-C. F, plurimorum de loco Pauli Gal. fl. 20. fen 
tentiae examinatae, IV, 78, 

Bonn, A. anatomifche Kupfertafeln d. B. Euflachius Inebit 
Erklärungen ; überf. v. Kraufs. I, 34%. 

—— — Beobachtung. e, unterwärts gehenden Verenkung 
d. linken Schenkelbeins; überf. v. Kraufs. I, 488- 

Cr. Borfleiten, G. üb. d. Gartenkünft, befond,. in Rücklicht 
auf nördliche Länder, II, 573.) 

B’reux neues Mittel d Rauchen .d. Schornfteine abzuhelfen, 
überf. v. Holoander. IV, 447. 


Borkhanfen, M. B. theoret, prakt. Handb, d. Forftbotanik u. , 


Forittechnologie. IT, 195. 
(van den Bofch‘chemifche Unterfuchung d. Schafwaffers, II, 


259.) , j 
(Bofe Befchreib. d. Pafpalum ftoloniferum,. IV, 354.) 
(Bofton üb. d. Gebrauch d, falpeterfauren Silbers in d. Fall 


fucht. I, 307.) 
(Bosweil Befchreib. e. neuen Art Ventilater, I, 461.) 
(Bötcker Etwas üb. Kriegsfchiffe. I, 451.) 
Böttiger , C. A. archäologifches Mufeum. ı H. IT, 721. 


— — — d. Furienmälke im Trauetfpiel u, auf d. Bild» 
werken d. alten Griechen. IV, 29. 

prolußo Deum ex machina in re fcenica ve- 

terum illultraus. J, 407. 

— — 'u.H. Meyer archüologifche Hefte. ı H. III, 


— 





ir. 
Botin annuaire polit. et dcon. du Depart. du Bas-Rhin. IV, 
688. 
(Bouillon la Grauge üb, d. Kampfer u. d. Kampferfäure .IIL 
j 269.) j S 
(‚ - — — — — Sennesblätter. IIf, 261.) 
Beurgoing neue Reife durch Spanien in d. Jahren 1782—1793. 
überf. v. Fıfcher. 1,653, 
Bourgnet, D. L. chemifches Handwörterbuch. 1. 2B. II, 


v. Pe ‚ F.v. W., Tafchenb, f. Pferdeliebhaber auf 

P u. 188. Tl, ry3. auf ıgor. III, 707. 

Bowle's Kunft m. Waller - Oel- u. Paltelifarben z, malen. 
II, 26 » ’ - 

Boyd, H Gefandfchaftsreife nach Ceylon,: herausgeg. v. 
Crmphell. -:V, 39 - 

(Rous von der Fiuflra arenofa. IV, :74,) 

(Bradlew üb. d. Atıhpocken. I, 305.) j 

Brarcadero's, C. Leidensgefch. Papits Pius VI. IIT, 7ro. 

(Brand üb, d. lateinifch. Kunftausdrücke in d. Naturgefch, 
ıV, 363. 

eh ne FT. Handb. x. prakt. Kenntnifs d. Zollwelens vod. 
Kurmark Drandenbnrp. ı. 2 Abfchn. ji, 666. 

Brandes, J. Ch. meine J.ebensgefchichte. 2. 3B. III, 395. 

Bzaurkufs, d., aufd. Grabe. IV, a14. 


Breiteibach, Ph. F. d.Ganze d. Brannteweinbrennerey. ı Th. 


II, 385 R . 
y 388 — — ift z. Zeit e. eintretend. Fruchreheurung 


d. Brannteweinbrennen z, verbieten od. frey zu laffen 
II, 39. \ 2 

PEEsSN ui — — wie können Fruchtmagazine angelegt!u. 

" uhterhalten werden ? II, 651. 

», Breitenbasch, G, A, Beyträge z. Gefch. d. unbekannt. 
Kelche v. Alien u. Afrika. 1. 2 Th. I, 83. 

— Clafıtication d. Hauptvölkerfchaf- 
ten d. alten u. neuern Zeiten. il, Lt. 

Bremer, J. ©. franz, Lefeb: f. Anfänger. ı 2 Th. Ill, rı5. 

v Brentano ‚ Dom., d, heilige Schrift d. A. Teltj 3 Th. 2B, 

. forigefetat w. Derefer. 1, 353- Sun 

Brera, V. A. Anatripfologie od. d. Lehre v. d. Einreibungen, 
überf. ve Zyerel. 1 Th. I, 89 Ar 

Brefcins, C. F. üb. d. Frage: ift d. Kantifche Moralprincip 
hinreichend =. bellimmen, was Tugendplicht (ey? Il, 
499 


— 
— 


— 


Breuer, C.\Y, E. dei Die 
ve «SV, E. jultitia Aragonum, IT, grr, 
Breufig, J. A. Skizzen, Gedanken, Veen ISTERERN 
bildenden Küntte betr. ı H. I, 732. 2; 
Bridel, Eirennes Helvetiennes er Patrioriques pour Turn 


‚I 464. 
Briefe e. Lehrers an f. Zögling üb, d. wichtig. Kurbr 
dungen. ı Th. II, 4ı2. 
——, geltohlne, von u, üb, Männer u, Weiber a. i,tm 
Iutionszeit in Helvetien. III, 34. > 
—— üb. d. Lehrbegriff d. proteltantifch. Ricche, 1, 
a, — ‚Reval, nebft Nachricht. v. Efh- e. Liind 
: „ 3» 591. 
Briefmulter „ neue italiänifche, üb. gewöhnliche Yırfil: 
„ Handiung. III, 456. 
Brieffchaften, geheime, a. d, Portefeuille db. Bafai > 
der. franz. Gelandfchaft. IV, 5ır. 
CBriende, "rs üb. d. a, d. Körper ausdünftenden Bist“ 
„4 308.) 
Bröder,, Ch. G. lectiones latinae. IT, 376. 
—— 0 — prakc Grammatik. d. lstein. Sprache I 5 
ze Worterbuch -z. feiner kleinen latein (= 
matik f, Anfänger. ‚I, 352. 
Brodhugen, P. H. C. gemeinnützige Ba Hi! 


werker u. Künftler. x. 2 B. 1. 2Abch. Ill, zw. 
(Brotero, F. A, üb. d. Fructification d. Lycopodise ix 
eulatum. IV, 373.) 


(Brougham forigeferzte Verfuche u. Beobachtung. it li 
genfchaft. d. Lichts. I, 107. j 

Browre's, W. G. Reifen in Afrika, Aegypten u Sr | 
575% 

Brüggemann, L. W. Supplement to the view oflee: 
editions, translations and illuftrations of M. T. Cox. 
515. 

(Erugnatelli neue Methode, d. Citronenfaft z. genimms: 
verilärken, Ill, 2537.) . - 

— üb. d. verfchiedn. Zuftlände, in weis! 
Lichtftaff vorkommt. I, 461.) . 

Brumaire, d. achtzehnte. I, 86. 

Brünninghaufen, H. J. (Beobachtung. üb.' d, Hofpiulal 
Il, 410.) £ 


— 





J. G. Pickels chirurgilcher Apparai. Is 
(Bruns, P. J. ? achtrag z. Panlss Gollario veriumn jr 
Tr reliquarumg. ia Polyglottis Londinenf, eds 2 

‚ 3% 

(— üb: d, Samariter. IIT, 18.) , 
(vr. Buch Auszug a. Breislaks phylifch. Topographie nür 
pänien in mineralog. geognoft, Hinfche I, 41) 
—— (Beobaehtung. üb. d. Bildung d. Leycts. 46 

—— (geognoltiiche Bemerkungen. I, 451.) 
-— (üb. d. Gatg d. Barometers. I, 459.) R 
(Buchanan üb.d. Vefpertilio piestia in Bengalen. ir 
——— — (vr. neuen nmakten Wurm, d. lich el® 
d. Typha elepbantina in Iudien aufhält. IV, #;) 
Rucher, 7. B. fpanifch. Lefeb. f. d. Kaufmann. I 
v. Button Naturgefch. d, Vögel, überf. v. Otto. 19 8. I" 
Bukle, J. G. Gefch. d. neuern Philofophie. 7.15 hi 
— — Lehrb. d. Gefch. d. Philofophie. $ 5" 
Hälfte. I, 513. oe 
v. Bulow F., u. Ih. Hagemann prakt. Erörterung. 2. 1.6 
leu d. Rechisgeleürfanikeit. 3 B. II, 497 ) 
Durdach, K. F. Asklepiades u. Jonn Browi. I, al 
(Burc üb, d. Ersismus, Kl, 86.) 
Lurg, d. verfaliene, 171, 150. 


w. Lurgsderf, FA. L. Einleit. in d. Dendrotogie. I", 


—— — 


— (üb. de Ausroden d. bis“ ® 


518.) j 
__ —_ — Verfuch je. rollflind. Geid. 
Holzarten. 2 Th. 2 B. I], 66% 


(Burkkard:, J. K. Meıhode d. Zeit =. See z. finden. ar 

(Bufch Befchreib. zweyer Brau- u. Brenuerejes, d ‚ 
füch d. Gröfse (sicher Gebäude n. d. jährinh 4 
tion u. nach d. Ertragsaufchlage z. befl mmen. |" 

(Busmann krie. Abhaadl, üb. d. Alter d. fchwed. fr* 
gelctze, Il, 446.) 


(ir 


‘ 


en 5 


(Auen. üb nächtliche Krankheitefi. HM, g13.)' 
wfe,-F.G. Anleit, z, Gebrauch f. ee ı. 2 Th. 


IH, 422. 
ı. 2 Th IE 


yılı 
—— — Verbefferungen z. fein. Rechenbuch. Il, Fern 
Buttmaun, Ph. grrechifche Grammatik. Il, 289- 
Bydragen beireff, d. Staat en de Verbeterin .- het School- 
wezen in bei Bagaalfch Gemeenbei 154 1 3t. 


 .& 


Gaefar, R- H, üb, Taubftumme. T, 193. 

Calvıns Leben, Meynung. u. Thaten. IV ,.g19 ! 

(Kamenz ub. d, Beitimmung: d. Menfchen, ur 157:) 

Campe, J. = hifter. Wilderbüchlein. ı B. Il, 28: 

». Ganerin, F, L. :Abhandl. .v. e. neueingerichter. Brandfpa» 
rend, ae Fiochhzerde, IL, 640, 

Candolie ut. di Verlchluckeis verfchiedn, Gasarten Aurch d. 
Kohle. 1, 458-) 

Sannabich, J. C. d. Lehre v. Gottes Vaterliebe it d, Grund- 
Ichre d. chrifll. Religion, I, 601. 

Predigt. z. Beförder. £, rein. u. thätig. Chri- 


gemeinverftändl, Rechenbuch. 


— 


Renchums, + Th. HI, 163. 
Sanzler, J: "G. englifche Sprachlehre f. Deutfche. I. 39. z 
Sappe, A. W. I. chronelog. Daritellung d. merkwürdigft, 


WVeltbegehcinh. d. 18 Jahrhunderts, 
Jareno fur ia Vaccıne. II]; 367- 
garl Xil. bey Bender, II, 2g0. 
art, A, Bemühungen d. Blattern z. vermindern u. auszurot- 


IV, 166. 





tens. -I1l, 684 

Gar A. üb. Bau u, Oekonomie d. Bandwürmer, ıy, 
355 
= ie, neue Methode, d. Turniket z. gebrau- 
ehen. I, 306.) 


sarlisle, J. 1. topograph. defeription af Cumberland; Wel- 
morelaud, - Lantafnırb; and. a ‚parc of ıhe Weit Ridiug.of 
Yorkfhire. IV, 3ar 

Oarlule, J. D. Vürfchiag e. arabifch. Bibeldrucks.als e. Hül« 

_ de.d, Ausbreit. d. Curıenth. in Alia u. Afrika, II, 67) 

'arnot Betrachtung. ub. d: Theorie d. Infiniteßmalrschnung, 
uberf. v. Hauf.. I, 55% 

'arondelet Tarıf od. Vergieichungstafeln 2. Verwandlung d. 
Livres, Sous u. Deniers d. alt. Munzfußses in Fraucs u. 
Centimes d. neuen u, afngekehre. I, 671. 

afas, C. royage hiftor. er pittoresque de "ißeie er de la 
Daimatie. ı2 Lirraif. Il, Säge.’ 

aftel, RR. hilkoire naturelle des Poiflons. 1-16 T. IV. 


439. 
atalogus bibliographicus librorum in Bibliogheca Caef. Reg. 
et ng Academiae Therelianae extantium. . Il, .97- 


van, G. W.C. d. Kriegs- od. Militärrecht b. d. preufs. 
Armee. ı. 2B. Ill, 233. 

'avanilles üb,d. Erdbeben in. Peru u I, 51 

javendifh Naherungsmechode f. d. Keductun a Mondsdi- 
itenzen. I, 0%. 

se Verfuche d. Dichtheit d. Erde zu beftimmen: I, 

BR. M., Don Quichorte, do la Manche, trad, Pi Fie- 
rien. 1—3 Th. Iv, 4% 

ıamfortiana. J1, 246. 

hapman, ]J. Nachricht v. & neuen Art fpan. Fliegen, I, 
306.) .i 


. ——  n. d. richtig. Form d. Schiffsanker, J, 453.) 

haptal, J. A. Bemerkung. üb. d. Wirkung .d. Mordesten 
b. BKorhbirben.d. Baumwelle. 1, 333) 

— (Beobachtung üb. e. Seife a, Wolle. uT, 


>—— ,.(Bereitung d. Grünfpans. III, 261.) 

aracters public of 1800—ıg01. II, 681. 

tel, ), Tr kleine ee Terminologie. 2.B. IV, 125. 

ladmls neue Art d. Gefchwindigkeit d. Schwingung: b. jed, 
T ou Aurch.d. Argenfchein z, beitimmen. U, 46>.) i 

_—— ( üb. drenende Schwingungen e. Stabes. 1, 452.) 


— 


260.) 


—— 


Cooper, G. Briefe ub, 


L.l, 
«Creil ib 3 Ergufs di Wafers auf Wehren. 


Dal, J- Ch. 
"Dühnel, KR. 5 '&. Gefahren e. voreiligen Verbindtng: IY, 


-Damenkaletider, ‚Ber'inifcher, er 18>22. IV, 


Chrifl, J. L. nöch e, neder-dentfcher Stellvertreter d. indicch. 
Kalfees. IV, 525 

Chrifieni, O, C. Ceciliens Flucht nach Berlin. I, 385. 

Elifa's Schweltern. 1. 2 Th’ J, 385. 

Chriftie, Th. üb, d. Leberentzüundung. I, 308. 

‚Cicero, M. T. de oitjcris, mit e. Comment. v, Degen. IT, ıın, 

— — rv. d. Püichten; überl. vw. Hottinger. 1. 2 B. 
1, 185. - 

‚Cisrheuanien unter d. Franken 'bisauf Buonaparte, IV, 134. 


KT G. C. kurze Anuweil, z. wahren feinen Lebeusarg 
260, 





— .— neue Unterhaltung. f. Kinder. 3 B; IV, 30g. 
ar Beobachtung. üb. d. se Oeltrus. IV. 365.) 
veleltinens Strumpfbander, I, 6: 
v. Colm, L. F. A, Beyıräye z. Betörder. d. Volksbildung, ı 
24. IV, 47.: 
Comber ae J. J. introduction‘ a la philofophie de Pla- 
ol. 
Chmtreniar, ıheor. prakt, üb. Meltfelds Pandecten. $. 9 TR. 
‚ 129. 





— üb. d. Colliion d. deutfch. Staatsbürgerpflicht m. 
d; Landesherrlich. Gewalt deutfch. Reichsitäude u. Lau- 
desberren. IV, 500. 

Connoiflauce des tems pour I’an Xl. Il, 73. 

Cönsbruchy G. W. (Gefch, & eeittzehnmonatlich. Enthaltung 
v, allen Speifen u. Getränken, Il, 123.) 

1 - Ebermeier anatomulch. Taichenb.  T. 

... Aerzte u. Wundärzte. U Th IV „574. 

Converlationsiexicon« 3, 4 Th. ı Hälfie. 

. neuelt. Zulland y. Irdnd; überf. v. 
Paulus. IV, g 


—_ ee on Irifh Nation, IT, 372. 
"(Correa de Sarva zwey ganz neue Planzengstuungen, d, z. ri- 
sürlich, Familie d. Auranıia gehörem. IV, 374. 
ar Verfuche ub. d, Umlauf d. Saftes- in d. Bäumen. 
» 198. 
‚Cowrwum 5. & us Alila fyltemar. Anweif;t. Erlernung d. fran- 
»öüfeh. Sprache, ı1..2 Th. Il, 636. 
(Cramer, 4. M& A. Nachtrag z. Henke's Abhändl.: Johannes 
Apolt. de nonnwllorum Jefu apophrhegmatum in evange- 





— 


— 


" lio fao et ipfe interpret.. III, 85.) 
Crane e mu in.d, Meile in Frankfurt a. d. Oder. 


II, 1ı.) 
(Crewpe- Proben e. metrifch. Veberferz. d. Tereiz. 


LI, 52 
:&rome,-H. W. Beyträge z, Berichtig, d. Urrheile üb. Ft 


tzig. Stift Hildesheimifch. Angelegenheiten. IV, 
Cruikfhank, WV, üb. dı Empfängnifs d. Caninthen. I, ır1.) 
irafius, Ch. topograph. Pottlexicon aller Ortfchaften d. K. RK. 

Erbländer. 3 Th. 3.4 B. IV, 6. 

(Cithberfon’s Mittel, d, elektrifche Ladung z. verltärken a, zu 

melten. Ih 469.) 


D. 
» Chreftomathia Philonian, T,o9 
305- 
(Daidurff Naturgefch. d ’ kletterriden Barfches: 
Dallaway, J. Conitsntinople anc.ent and mudern. 


_ ger sıach «Conltantinope. 
Gegend. I, 64 


IV, 363. 
1, 64. 
u. d. umfiegende 





Damberger, Ch r Ländreife durch d. Innere v. Afrika. 1. 


2 Tn. I, 9. 
679- 
(Daniels ub. Cur ur Curiren; ı SI, 127.) 
Darjtellung, erklärende, d. Natur - u. Sittengemalde, d. Jelus 
2, belieru Falluug f. Lehren auffleliie, ı Bi Il, 552. 
— 0 —, fokraıu, d. Hanuövr, Landeskatechismus, 4 St 
Il, 616. 
Darftelluugen, bivgreph., 
”= theurer. -Il,'469. 
— ) —, malesiiche, a. Sachfen 1—4 B. IV, 320. 
b Dafs, 


berühmt. Grofsweflre u. Abeu- 


Dafsdorf, RK. W. nomifmat, Leisfaden z,. Yeberlicht d.-fächk. 
Geichichte, IV, 489. 


(Dajei, Ch. worin fol d. Thätigkeit d. Prediger beftehen ? 


h, 347. 
Daub, C. Lehrb. d. Katechetik. TII, 449. 
Daiudlin, 7 M. Hiltoire naturelle des Quadrupädes ovipares. 
1. 2 Livr. I, 555.. 
Daulnoy, J. B, kleine franzöfifche Spraehlehre. II, 6ar. 
——_ — vollländig. Curfus.d. fraus. Sprache. I, 


621. 
a F. Athembarkeit d. fauerftoffhaltig. Ssickgas. I, 
459. 





-- üb. e. merkwürdig, Fall d. feberlofen Peı» 
fchen. F,'307.) 

Divies Bericht üb. d. canadifche Springmans. IV, 371.) 
Befchreib. e. Fliegenfchneppers v. Neuholland. IV, 


371.) 
IV. 356.) 
c Mus burfarus. u. Tubulasa wagnifica. IV, 374): 
(Dawfön Turner Kalender d, Seegewächfe. IV, 372.) 
Decade, la, Egypiienne. ı Vol. I, 337- , 
m. d. Decken, F., Betrachtung. üb. d. Verhältnifs d. Kriegs- 
flandes z. d, Zwecke d. Staaten. I, 409. . 
Decouveries dans Ja mer du Sud. Il, 393. 
Degen, J. F. Beyträge z. Verbeffer. d. Schulen u. d. Unter- 
rıchts. II, 592, 
—  — Nachtrag z. Literatur d. deutfch. Ueberferzung. 
d. Griechen. ll, 432... 
— Vorträge üb., Gegeuflände.d. Erziehung. IH, 





——— _ 





vier neuer Flechten. 





— 


318. . 
Deiambre, J. B. J. methodes analytig. pour la dötermination 
d’un Arc du Meridien.. }, 393, 

— — ( Methode .d. ‚Aberrationsrechnung- m. 
Rücklicht auf d. ungleiche Entfernung d. Erde v. d. Son- 

ne z.. verbejlern, 11, 76.) 

De la Loubere Befchreib. d. Nönigreichs Siam. T, 697- 
(Delarive üb.. e. befondere Abänderung d. Veitstanzes... I 


206.) 
Delbrück, F. Iyzifehe Gedichte. r B. 1,729, 
De Luc Gedanken üb..d. Natur d. Cometeur I 417:) 
emachy's Laborant im Grofseu, 2—3 Th. m. Anmerkung. v. 
Strave u. ©, Anhang v. ZP’iepleb als gter Th.,. uberf.. v. 
Hahnemann. 1.2 B. II, 448. 
Denkwürdigkeiten d. Cardinal vr. Netz. 2.3 Tb. 1, 295. 
dermun, Th. üb. einige Frauenzimmerkrankheiten.. 1,308.) 
Depusationsabfchied , Pfaizneuburg,, üb. d. Neuburgiich. 
Jandes- u. Regierungsverhalinidle. I, 64.) 
(Deijlinger. alleonom. Beobachtungen... Ir.4 
Drefejlarts, N. L. 
ıT. I, ı. 3—6T. 111,209. 
(Desmond’s Veriabren alle Arsen v. Häuten u, Leder. z.. ger 
ben. T, 332.) i 
Deflinatevr, le, de Fleurs, 1. 2 Lirraif. T, 406, 
(Deyenzx üb. d. Galläpfel. 111, 261.) i 
Dislogues, deux, entre un Koyalıftle, un Republicain et l’au« 
seur de la lettre auC. Creuzu Larouche dur l'adminiltration 
civile et financiere de la Republique. IN, 255- 
(Dislfow, neuentdeckte Pilanzen. in d. Schettifchen Hochlan- 
den. IV, 356.) 
(m üb. d..Gattung Parella.u. di.Plafcum caulefcens. IV, 


365. 
Dictiennaire de. Poche, nourean, frang. allemand .et’aliemand- 
frangais. TI, 15. . 
-  —,,nouveau,. frang, allemand er allemand -frang.;h 
Yufare des deux nations. III, sd. 
Diekir, J. M.. Erzählung. a..d. wirklich. Welt... 1 B.. II, 94. 
Dietrich, F. G. d. Winiergäriner. J, 257: 
Liuneifch. Geranien. 1: B. ı.H: 


— 


_ TAT) 43, 

— —  Nodeblumen f.. Beranıker.. 1 B; 4, I, 
414. 

(Dietz Beytrag z. Philofophie d. Religion. IT, 85) 


Diodor: Sıtuli Inbliochecae hiftor. libri qui füperlunt ac de 
perdicorum fragmenta ,. ed, Eichfladt, 3. Vol,‘ I, 439... 


NM.. les Siecles ee 7 la Eranoe. | T.. 


Diogenes d. Zweyten Beleuchtung. di Wenfchkenm ilı 
terse bs Tage; I, 708. 

Dippoit, G. E. Schuib. #. Bürgerfchuien d Kurlichl, Lei. 
Ih » 580.. 

(Dize d. Wärme als Urfache d, Leuchtens nach demiü 
Erfahrung. betrachter. 1], 467:) . 

Dizionario porsstile, nuovo,. ıtaliano -tedefco & wickene 


. 20. » 2 T. Il, 720. 

(Dolomiew v. d& Natur d.. Flinenlteine ». d. Kul fa 
hauen, II, 199. Rs 

Dolz, 3. Ch. Hulfsbuch x, Schön» u. Rechtfchreiburg | 
7ı8. 


— —— katechet Anleiti.z..d, erlt. Denkkbu &* | 
gend.. ı B. III, 176. E ser Aueh 
—— | neue Katechifationen üb, religiöie be 
de. 1—4 Samml. UI, 197- & R ac 
CDomeier fragmentar. Nachricht. griech. u, rün. Schilss 
v. d. Arzueykunde d. Aegypter I, 125) 
Domelic union, or London as it fhould bei! IF, un 
Donelli, Hug. commentarii de jure eivili. ı Vol, LAN 
(Dorthes ub. d. Bau u. di Maashal einig, Spin 


354.) j 2” 
Deoujlein - Dubreuil, J L. de la Gonorrhie benige, I 
(v. Drais, Frhr., ub. d. Lerchenbaum. Jih 54) 
Drake, N. hterary hours.. 1. 2 Vol. II, 665. 
Dramaiift,. the jurenile. u Vol. IV. 638. 

Dresden u. d. umlisgeude Gegend. IV, 23% 

Drowfen, ©. L. Elemeutarb. d, chriftl. Lebre: I, yn 
Dryander,, J. (Bemerkung. üb. Gmelins Ausgabe it" 
. gen EV, 355. ‚ RR a 
— 1 catalogns bibliorhecae hiftorice- nur 

phi Barıks. 2.— 5 7... Il, 585. 4 
— ee (Lindfaea, ec. ueue Gattung Farreins 





368 )' , 
(Di - haette Auszug aftronomiich. Boobachinag. +” 
tauban im J..1708. Ih 75.) ee 
KDuckerse, P. E, BRechishaudel üb. urfprüngkeh er 

Relıgıon Kg eingezogene Güser ım d. Grlö 
. naillın. IV, 427:)' I 
(Dumas, I 1. ub. d. Wirkung. d. Saperof- ne” 

fauern Gas: auf d. Lumen. 1, 308.) 

Dumoulın, A. grammät ca satino-celtca. I, 16% ver 
‚Bu Rei, J. Ph. Harbkefche wilde Baumzucht, Het 
- Post, 1—3 B.: 1, 6.. ' 
(Dürr mediciu; prekt, Bemerkungen. II, 125, 1%) „, 
:Durrjehmidt. J.:G. Befchreib. d. kg). preufs. ar 

Bayreuth liegenden Kirchfpiels Goldkronsch "© 
Daväl, A, di Arreltanı od. d.. Aechnlichken, ‚Im sa ro 
(Du Naucel Verzeichnis aller ım 19 Jahrbunden ®° 

fichtbaren Sonnenfimterniffe. I; 423.) 

(‚Dyer, .\WV..üb..d. Auszichen d. Zähne. J, 306) 


E. 


Eberkiard, G. A. mägifche Kunfllücke f. Rinder, IP, 
— — — magifches Weyhnactisgeicheuk 2 
ll, 400. . e 
—  — — Materialien z. karechiüren ale ©, 
lich. Sonn- u. Feyeriags - Bvaugelien. 29. Ih 
II, 447. wall 
vw bberjlein,. W. L. &. Preyh., ib. d. Beichaßen >" 


gık u. Nietaphylik d. reinen Peripatetiker: I, # 


‚Ebert, } J: Jahrb. 2: beiehreud, Unterbols f De 


Jabr ıg01. 1, 130. 
„ Eskurtskanfen, K., d. Pudelhund. IV, nt {et 
— te Entwurf 2, € ganz meWt 


II, om Ir} 
Ecker, Js A. Befchreib.. u. Gebrauch e: neuen WA 

zwey llemiivharen, III, 328. j "m 
Eeiuer,.C..C. MH. Beytrag 2. Geich. di Ruhr ia] ® 


Öc1s . v 
Eden, J M. Eftinate of the Number of lukabirans * 
Eriszain aud.irelund,: 1ll,,460 $ 


A 7 


vor; oran hilfory of ıhe Tabou* 
om the couqueft to the prelent 


1, 1905 j 
I 710. 


den, F. M. ıhe Fate of ıhe 
ring Claffes in England, 
period, r— 3 Vol. IV, 583. 

‘der, J. C. breviarum juris Tranfilvanici, 

'dmund Jani od. d. furchtbare Zimmer: 

‚goilt, d,, u, feine Gefchwifter. I, 160. 

hrenrertung 4. Kieler Seminariften. IV, 357 

ichhorn, J. G, Gefch. d-. neuen Welt, ıB. IV, s7. 

um — Weltgefihichte Th. ı B. IV, 57: 

ifelen, J. Ch. Beytrag üb. d. Anwendung d. Wafers auf un- 
ap fogenannte Kropfrader. III, rı u. 15. 

leonora del Monti. IV, 48. , \ 

Sias Gelch. e. hartnäckigen Leibesverftopfung. IT, 412.) 
hıfa od! d. Weib wie es feyn follte. TI, 304, II Th. IV; 
305: ra j ni 

iife v. Bifenthurm. T, 684 

Up. G. fpecimens of she early Englifh Pdew; r—3 Vol. 

a 1 ° 

sbeıh, Gräfin v. Safenburg. ı. 2 Th. I, 632. 

Hr F. J. Jahrzähler*f.’d. X Jahr d. fränkıfch; Republik. 
IV, £07- 

amer:ch v. Wolfsthal, od: d. Presburger Schlofsgefpenft. T, 

6. Ä 

en üb. d. Wirkung einig. unverbrennlich. Stoffe auf d. 
atmofphärifche L.ufe: 1, 458.) - 

eyclopadie fi Künttler. 5.6 B. IV, 478«- 

—  —, tibellarifche,. d. Sternkunde, Erdbefchreiß.- 
u. L w. IT, 126% i 

gel, J. J. d. Philofoph. f. d. Welt. 1. z Th. 111, 653 

— Ilerr Lorenz Stark. IT, 657. 

—  — Schrifien. 1. 2 Tir. III, 633: 

— „ M. E. d. Ghick d. Häuslichkein IW,..455 _, 

zelhardı, K. A. Briefwechfel d. Familie d. neueıt Kinder 
freundes. 2.3B. MI, 494. 

_—. —  (e; lichere Bereitungsart d; rauchend, Salpe- 
terfäure.- Hi, 07 %0653öVW oo 

seimann, Th. Unterricht im Piquet, Trifett u. Befton- 
fpiel. T, 136. . 

Eugeftröm Rede, d. Dieinting betr. IT, 445.) 

deckungen , d. neueften, üb. d. Seifsnlieden. 


a 


IT, 388- 


wurf d. neneit, Culturgefch. feit,d. Ideeuwanderung üb. 


Freyheit u, Rechie d. Menfchheir. IIf, 103. 

_- ee, kurz. u; falsl, katechet.: Unterrichts in di Lehre 
Jefu f. Confirmanden... 1], 688. 

würfe-z. populären u, gemeinnützig. Wochenpredigten. 7 
B. ıS£ "NE 57% 


mann, e. Bildungsgefchiehte,. 1. 2B. IIT, 409. 


. 9 .. 
‚lärung dreyer beigifch. Bifchöfe wid. d. neuefte framzößs- 


fche Conftitation’ im ‘J: 1808. IV, 427.) , 
.— einig. Individuen d. Ritter- u. Adkiftandes in 
Dayern,,. d. Einberufung e- Landtages betr. I, 335- 
aterung, kurze ıheor. prakt., d. Pandekten, nach Heilfelds- 
Behrbüche. 5-7 Ti. I, 129. > 
mia ,.d. Einiedlerin unter Romas Ruinen, T, 391. 

Ai, J. H. M: Gründgefchichte 'd, Welt. ı’B. 1V, 166% 
ICH 11, 687: 2 . 
veinung,.die.. II, 366. 

blangen; zweckmälsig ausgewählte, Fabeln u. Lieder'z.- 
noralifch, Bildung d. Jugend. IV, 301. 

pi muori'di leıtere italiame-fopra i- pi folisi avvenimemsi 
‚ei traffico. Ill, 456. Br 

„Friede! 1, 471 . , 
fur l’origineidu:culte religienx.. I, 214+ 

3 üb.-&- Subitisution.d« Reichstagsgelandten. I, 247% 
= Werth d. krie Philofophie‘ und:ihren Einfufs 
uf d. geoifenbarre Religion. 1, 243. \ 
.,.C.. F. Beyträge' 2. Kritik. d. Stirälumerricbis: 456 
E 95+ 


— 


Elememarübungen iv d.- Jatein, Sprache II, 
2°. -£ Da EEE T2 77 . d E u * . 3 
nia. III, 396 _ Tu Sn R PM) 
des Werke, yerdausfcht Yı Böthe, 1.Bı Ina, 


(Euflis üb. d. Gebrauch d. kalt: Lufr u, d. kalten Walers in 
Fiebern. I, 306.) j 

Fvangelien auf alle Sonn - u: Fefttage d. Jahres. 11T, 48: 

Evans, J. Tour through Parc of Norıh Wales. Il, 869. 

Evenjlad's, ©. v. d. Sumpf- u. Morait - Eifenfleinen in Nor- 
wegen; überf. v. Biumhof. 11T, 13. “. 

Ewald‘, J. L. d. Kunfte, gutes Mädchen, Gattin; "Mutter 
Hausfrau z. werden, 1. 2B. 1V, 306. . 

Exempelbuch z. Hannövrifch. , Landescatechismts.. 4 #. U. 


628. Br . : 
Eytelwein, J. A. kurze Darftellung d. fphärifeh. Trigonomer. 
ırie, 1), 316 4 
> n 
‚P 
i i 
Faber, D. A. neuelle Anwiifung 3. Trieruung d. Tarok u 
Tarok [Eiembepipielt !L, 135 i \ 
Fables de Locman. 1], 142 " u 
Fabri, J. E: Abrifs.d. uatürlieh. Erdkunde: III, 579°’ 
—  — Handb. d. neueit. Geographie. 1Y, 391. 
Fabrik- u. Manufakturweien, d, Preutsifche. I #15 m 
GFabroni ‚Beflimmung. d. Brechungsvermogeus verfchledi«- 
Flufligkeie. 1, 463.) ar ... 
üb. ohemifche Wirkung d, Metalle auf :inandewb. d. 
gewöhnl. Temperatur d. Aimofphäre. I, 457) or 
m: d.-fpan.. Alkarezzos. 1, 456. a - 
—— — Woachsmalerey. 7, 467.) Er 
u. Folmenberg üb. d.. Eomdauer d, überrheinifch, 


. JShimmen,. H, 295. _ N 
Fafelins, J. A» L.. Friedrich d, Weife'u: Johann d. Verftän- 


.. 





Reichnags- 


dıge. 1,208. 
Faffens, \W. kg ers Tund von stoco Tiälerm Te 423. . 
(Faftenorduung, bifchölieh.. Lürtichifthe £. & Jahr 1800. 


„Mer .. 
(Federn, ieakeitch, Sinn d. Religionslehrers: 17-360.) --.. 
a 7 age e. nächilieh, krampfigten- Pemphigus 

» 412. 
Feld- Ja * u.-Reifeküche. 11T, 677. \ ' 
Feldzug Franzofen in Italien im J. 1800. IV, sat 
Fell, R. ur trough the Batavian Republic during the year 
1800 l » 183- : En . 
Fenelon's Werke. religiöfen Inhails,. überfi v.Cleudiun I 
ir. 
Eefca Maximilian Ilulder u. -Prafche. 1,237. 
Fefsmayr, J. G. Grundrifs d. bayrifeh, Staatsrechis. IV, fie 
Feuerbach, J. P. A. (Betrachtung. üb. d. 159 Artikei e. pP. ©. 
O. 111,- 178): 


279.). 


(Betrachtung; üb.-dalus u. cuipa. 1If,. 

— — — (di Tod. if di gröfste Uebel u, d-ab« ' 
fehreckendfle Sirafe, If, 180.) 

— —_— — ‚Lehrh, d. Criinalrechts, IT, 425: 

— — 0 — (üb. d. Urfarheit‘ di Janglameu ‚Ausbiir 
dung d. Natur- u. allgemein. Staätsrech's- 1,:86%) 

— Far — (üb, Ulrich Terwgters Layenfpiegel. III, 

8). - 


- Goran.. III, 179. - 
Fibel z. Gebrauch 6% erften Unterrichte d: Kinderr1 Hälfte, 


T, 664. 2 Hälfte. 111, 594. . 
Fick, J, 1.. Dafchenb, f. Reileıde a d. Ti ıgor. ı IV 100 
Rickenfcher, G. W. A. Verfuch e. ausführlich. Comunei:tars 
üb. d. Andria d. Terehz. IV, 450‘ i 
Tieitter, GC. W. Hardb.. & Metallurgin 2 B.. I 
Eieldinp, Be, 4. Schach- Verkehren im Bret- 
glufpielo N) 135 ” 
-—-— .., Hı Jonachen Wild 12. Th, 1,707. 
Rielitz, F. G. MH. d. Hauptquelle d. Fehler unfrer phyl u mes 
'ral. Kindererziehung. H, 644 . r ? Sn 
Fikenfeker, G. W, A. Erklärung d. Mythus Adonis. 1i, 
"4614 tie urhanem Mer . 1 
bz s 





— (Verfäch'e; Criminal -Jurisprudenz da 


Cr 
u Fonhore- 


. a A ı 
.. .g Pr +] „Zilippin 


» ____ 


Pilippt, D; A, italian. Lefebuch, : IV, 126. on .. 

—— — — nouvelle grammaire a la prätique er a la theo- 
zie de da lJangue italienne.. Il, 635. 

Fifcher, Ch. A, Reifeabentheuer. ı B. III, 285. 2B. IV, 
357: j j 

‚ €. T. Spec.I, promtuarii iuris feudalis. 

Ts "G«, Befshreib, einig. typograph. Seltenheiten. ı Lief, 
1, 524. De k 

ui, J.:W. C. Handb. d. pharmaceutifch. Praxis. IV, 
294» ” 

(üb Brechmittel I, 413). 

Fifchhaber, G. C. F. üb. d. Princip. u. d. Hauptprebleme 4. 
Fichtifchen Syftems. III, 2gr. 

Flathe, P. J. neuelte deutfche Chreftomathie a. Ueberfetzen ins 
Franz. u. Italtänifche. ı Samml. IV, 193. | 

Flatt, C. C. (Bemerkung. üb. Freyheit u. abfolute Erwäh- 
‚ung in Bezieh.. auf d. Frage v. d. Möglichkeit d. Beffe- 
rung. 1V, 687.) SE 

— — (Briefe üb, Kants, Torbergs u. Fichte's Religions- 
theorie... IV, 651.) .. 

— — (Etwas üb. Matth. VII, gorn IV, 697.) | 

— (Eiwas z. Apologie d. Mofatfch, Religion, IV, 


— 


8; . 
Bi, — (philofoph. u. hiftor. exeget. Bemerkung. üb. d, 
Wünder Chr.ti. IV, 659.) er 
— (Prüfung e. neuen Theorie ub. Belobnung. 
fen. IV, 674) 
a (Bew ankung: BB: # Aufiahe d-höchtts Princip 
IV, 684.) 


— 


-i. iftiich. Sittenlehre z. beftimmen. 
ne ER j = —— Proportiom-d. Sitclichkeit u. 
-.. Glückfeligkeit in Bezieh. auf d, Lehre d. Chriftenth. v. 
d. künftig. Seligkeit gebeflert. Meufchen. IV, 670.) 

— — — einige Stelle d. ı Briefs am d. 
V, 690.) | 


. un _ . 4 € ” . 
ae as: s - "d. RBeyfpiel Jefu. IV, 686.) 
— Magazin f. chriftll..Moral u. Dogmatik, 1—68t, 

Ys 
U wg {Noch Eıwas üb: d. Parabel v. ungerecht. Haus 
halter Luc. XV, 1—3. IV, 692) . 
(Tlangergnes üb; d. lichten Ring um d. Merkur. If, 75.) 
Fiaxlimd, J. C. obfervatiores pathologico + anatomicae. IV,23. 

F.ora, ökon.technifche, d. Wetterau, herausgeg. v. Gürmer, 
-  Miruer u. Scherbins. 2 B. IV, 634. ae 

(Flügge, C. W. Verfuch üb. d. Studium d. Religionsgefchich- 

te. ID, 25). > ‚ . 

Fodere-, F. Ex. mömoires de Med. prat, für le climar et les 

malsdies Au Mantouan. IV, 265. . 1 

Folgen, d., d. Sicularifationen. 1V, srt. .. 

Forltarchie, neues, herausgeg. v. Mojer, fortgefetzt v. Gat- 

terer. 24. 25 B. IT, 513. , ' 

Förjter ,..J. C Beicht - u. Communionbuch. T, 648. 

—_ 0 — - Unterhaltung. m. Gott in d. Abendftünden. 17 

Th, 37, 447: FEN 
re A. F un d. Chimie in tabellar. Ordnung dar- 
geßellt, überfetzt v. Heidomanit. I, 391. . 
werd. Einfufs d. ee auf d. Färbung 

L, 333- = = 

— (— — Spiritus vector des Boerhaave,. IT, 


— 


vegerabilifcher Subitanzen. 


PR. — (— — Anwendung d. Lufichemie a. d, Heil- 
kunde. IIT, 262.) 23 


j te in Yericks Manier. T, 38. . 
his engen v. Briefen gemeinnützig. Inhalts. IV, 5a » 
Frasık, J. Handb. d. Toxicologie. I, 372- N 

‚I. 5. Verfüch. e, theoret. praktilch, Arzueymittellehre, 
IV, 56 i . 
Franke d. Winterabende am Kamin. ı B. TI, 655. 

-_ ‚DB. Religionsvorträge nach chriftlich. Grundfätzen. 
It, 261- , 2 
Trauenzimmerlexicon, Berlinitches ökonomifch. technologifch. 

‘ rärerhitorifches. ı B. II, 60. u 
Freder dorf, L. F. prakt. Anleit, z, Landpalizey. IT, 4a. 


Freunde, d, beiden, III, 149. Par 


_-. 


IY, ı16r. 


Fricke , T.. Anfangsgr, d, franzöfifch. Sprache. IN, 1 | 

— ,J).cCd. Gemeiddefehreibe, IL 0). Zi | 
Friederich, J. P. Anweifdug z. prakt. Bienenzucht. Ilm, 
(Friefe Ge(ch. e. Milchverlerzung 'in d Zeligemet din 

„mufkein 11,43.) . 
(Fritfeh Beichreib. d. Surinamifch. Fieberrinde, Ms | 
—- - (einige Bemerkung. üb, Altwaßer u. feine ces 
IV, 299 - ' h - j 
— (einige Nächticht. d. Harz d, Acarcda'neis 
.. betr. IV, 298.) 
—— ,J. H. Tafchenb, f. Freunde u, Liebbiber 11 
Welikunde 4. d. Jahr got. IV, 4. i 
—— —- — (üb. d. angeblich, Unserfchied 4 Keldır 
ü. Nebelflecken. I, #19.) ; 

— = — (Wahrnehmungen üb. d. Sonkenbeie | 
418. N 

Frize, A, Euphrofyne im Nevglige. ı.B. 1, 158 

Fuhrer, vr. kurze prakt: ei 2. Forliwela u:'t 
anfchlaguug d. Foriten. If, 256. - 

Fuhrmann, W.D. hiltor, Unterfuch, üb, d. Begrbsh;a 
d. Alten. III, 6y:. 

Fulda, F. Ch. oratorıfches Magazin, ı B. Ih 

Funck, H. Ch, cryptogamifche Gewächle d. Fıtsig®| 

„a H. I 301. 2 H. III, 6. 

Funke, C. Ph. Arlas d. alten Welt. I, 573. 

— -—- — Atlas du-Monde ancien. 1, 5t} 

--——-— Aras orbis anıiqui. 1,57%. 5, 

er z _ Lake. z. Unterricht. d, Tochier =“ 

tänden. ı B. Ul,sııa - - : 

"0 — — neues Elementarb. z. Gebrauch b @ 
terricht,. 2 Th. IV, 424. . . 

— {u — Sıttenfpiegel f. d. Jugend VW. 

Eur d. Fürfll. Regierung zu Görheu gez. &. Beictub = 
eisinfpecr. Ilaafe als Berolimachtigı. d. Dowt 

: forie. IV, ı83% 

Fufsreife v. Wien nach d. Schneeberge. IV, 51; 


Kr m = u 2 '.3 


G. | 
Gaab, J. F. üb. d. Parteyen, m. welch. d. a 


ften drey Jahrhunderten zu flreiten harten. IT# 
Gukeis, F, A. Galierie menfchenfreuudlich. Handsi * 
funungen. IV, 367. Br ER 
Cal, F. J. philofopi. medicih. Unuterfuchung. Ö *, 
“ Natur im gefund. u, krasıken Zuftande d Mer 








320. m. . 
Gallerie d. merkwurdigfi. Saugthiere. I, 30% | 
Galietti, J. G. A. ‚kleine Weltgefchichte. $ Tb * 
ni Th, IV, ‚136. . i4 
_ — —  Lehrb. f. d. Schulunterricht # 
fchichtkunde, I, 728. r 
de Guilitzin, D., recueil de noms par ordre alpl 
en Mineralogie. IV, 636. je! 
— (v. Einlufs verfchiedn. Gasarten & ® 
d. Saamen, !, 45y.) ‚0d 
Garre, Ch. Verfuche üb. verfchiedue Gegenfink +" | 
‚_ „Literatur u. d.. gelefelifchaitlich. Leben +4 1 
Gofpari, A! C vollftändig. Mandb. 'd. neuell, Erd” 
ıB. 2 Abth. IV, 137. ug 
Gatterer, J. Ch: Abbaudi. v, Thrazien, nach Here’ 
cydides; &. d. Lat. überf. v. Schlichthörjt. I | 
Gandich, C. F, äuf dreyfsiwjährıge Erfahrung üch #* FR 
„. Unterricht di GLauiwirrhfchafe.: 1 B Ab "", 
(Gayton’s Verfuche: üb. d; Matte d. Farben 1 b** 
befleen.: 14.333. | » ul 
Gebhard, F. 1. d. angewandte Sittenlebre mi ” 
:“ Ruskücht auf d. Chrütencthum, ıB. 11,5% PR 
Gedanken u. Vorfchläge e, Bäyerifch. Parrioren 7” 
. keu.u. Landfchuien. FI], 655. . ie 
Geddes, A. critical Remarks on the hebrew Je?“ 


513- £ u 
Gedike, F. Aunaleu d. Preufs, Schul- u, Kirchen“ 
PER Sa 3 Feier Br 


—_—— 


vw 


u nen 


Gedike, :P, franzöfr T.efebuch ins — über DI, x34i: 

Geheimmille d. Schöntürberey,. IV, 25 

— eügdeckte, d. molkow,,  engliich, fpanifch. u. 
feanzuf, La ederbereitpng., il, 359. 

(Geijchlöger runerwarieter Ausgaug @. comp! tleirt. Skrofele 





krauklbeit. IT, gız.) 
Beifster, J. G. allgem. Beyträge z, "Beförd. dı Ackerbauss 
utwıTh I, 33:. 


 Geif jonft »ı Beeren genannt, auch’ Etwas üb, Hofediendle 
d. Unterchanen a d. Lande. 1, 665 

jeilt,, d, d. Schönen Genierra. 1,44% . - 

— Zeitalrers. JII, 49. 

yemälde, neuelles , v. Malta. 3 > I. 530. 

——— vr, Europa, am Schlufs d . 18 Jahrhunderts, 
IL, 15%: 2 


—— u, Eriehlung. 


2112 B. 
a. d. gefellfchaftlich. Leben; 1 u, 


Aa. 

emule u. Fruchtfpeifew ärterin „.die. II, 709. 

reneli, H, Ch. Jdee e. Akademie d. DilonE: Künfer 
I, _ 

 Genlis le voyareur, IT, 566. 

erster die Weifen. ı Th. IV, 131 

jentz, 1’, hifteriich. Journal. #—3 B. I, 244. 

— — Betrachtung. ub. d. Urfprung, d. Fortgang u. de 
Charakter d. franzößilich, Revolutionskriegs. Il, 3e5. 
zenz Befchreib. d. neuen königl. Münrgebäudes‘ in Berlin, 

IH, 9.) um 
eorg u. Albrecht v. Rabllein, od, d. vermeynten Brüder. TI, 


ö. 
ck freywilliger Hungerstod, TI, 413.) 
Kuhpockenimpfung. IT, 4r2.) 
Serrit, J. W. Nachricht v, e. merkwürdig. fteinartigen I 
kruftation in d. Mande. J11,292.) . 
erfiner, K- F, Elemente d. larein. Sprache. IV, 448. . 
fangbuch, herausg. v. I’replinghanjen. IV, 438: 
feijichte , allg., d. berühmteit. Bang che u. Freyftaateni 
3 Abth. Die Schweiz. ı B- 
— —, autheutifche, d. fränzöf, Rerolurienskrioges in) 
Italien, 2 Tb. If, 112 
— —. d. Künfte u. Wiffenfchaft. feit d. \Wiederherfiell. 





derf. bis z, Ende, d. ıg Jahrhunderts. 6 Abt. 1. 2 B. 
I, 52ı. 
— — d.. Tobias Veieis,.:e. jung. Schulmeifters. Il, 
390. E 
— —, kleine, f. Kinder von 6— 10 Jahren. 4 Th. L, 
80, 224» 
— —, kurze, d. merkwürdigf. Degebenheit. d. 19 Jahr- 
hunderıs. 1—;3 B. IV, 5zı. 
— —, neuere, d. merkwürdigften See - wu. Landreifen. 
ı2B. 1,425. 13 B. - 


I, 37. 
— . -—,. plilofoph. d. Abergiafbens. 11, 
BEMeEeee.E d., 4 d. Jugend, auf ländlich, „Spaziergän« 
en. 
präch » bibiifch- ehriftlich., f. zukünftige preufsifche Un- 


terofliciers wu gemeine Soldaten üb, d, Kriegsartikels II, 


632. 

— im Reiche d. Todten ‚zwifch. d. Frhn, v. Straufs u. 
Eine v. Gemmingen üb, d. neue kurpfälz. Sublikution. 
J71, 247: 


präche, franz. u. deutfche. IV, 592. 

sner, J. tabulae phytograpliicae, Er: Schinz 1ı—8 Falc 
il, 588- 

bbes üb. e. Höhle in Sommerfetfhire. IV, 373.) 

eon, d. bedrängte Wanderer. 1i, 368. 

pflanzen, d. en er ar Deutfchlands. IV, ı5. 
sert, L. W. Annalen d. Phyfik. 2—6B. I, 449. 

y. D. ae üb.;d. Bolılen - Dächer u. deren Confrus 
cton. Il, 

— | Grundäifs d. Vorlefungen üb. d. Praktifche bi 
verfchieduen Gegenftänd.d. Waferbaukunft. 1V, 93. 
— prakt. Auleit, z. Anwendung .d. Nirellirens, IV, 


543: 
in, SV. Bemerkung. üb, Wald-Scenen u. Anlichten. r. 2 
Tb. I, 726. 


Grufe, I.RC. Essecke Goa si. 


t 
9 
(Gisbert chem. Prüfung d. Lehre v. Phlogifton.” FIT, 352.) 
Be 1 Fr fur la guerifon d’une Sciatique univer; 
eilm » 203 
Cisborne's Sittenfpiegel f. Mädchen u. Frauen, überf. v, Bo- 
rutl. I, 230 
Glatz, J. d. roche Buch. ıB. IL, 683. 3. 4 D.’ HT, 90: 
——— morslifche Gemälde f. d. Jugend. ı H: II, 679, ’ 
—— — Unterhalungsbuch d, kleine Familie v. Grünthal, 
12B. Il,2z3 
(Gleuny’s Verfahren a. d. Holzafche e. pröfsere Menge Pota! 
(ch als gewöhnliche z. erhalten. 1, 332.) 
Giörfeld, Ch. D. :Verfuch eines Grundriffes d. Unterweifüng 
f.. Katechumenen in d. chriftiich, Glaubenslehren. II, 


Glartoßo, d. grofse Teufel, 


} B.: IT, 380. 
er W, a 


Saint Leon, überl, v. Ahlwurdt. 


ıw2B. IY 


Golijmih, L. the Crimes of Cabinets. 


— 


IV, .- 

— O; the Vicar of \Vakefield. IV, Sı9. 

Gönner, V. Th. Entwicklung d. Begriffs u, d. en Ver- 
hältniffe deurfcher Stastsrechtsdtenftbarkeiten. 


l, 313. 
v. Göthe J. W. neue Schriften. 3—7 Bi 1, ı. s 
—— — — Wilhelm Meilters Lehriahre. 1-4 B. I, rn? 
Getikard, J. Ch. d. Gänze d. Pferdezucht, .ı B. III, 703. 


(Göuling "befond. Wirkung d. überfauren faleiauren Cs s anf 
xesichiedne thierifeche Körper, Sl, 259.) 

— — (hiltor. Veberfcht d. m. Kohlenpuiver. anternomme- 
wen Verfuchen. IM, 260.) 

— — (üb. d. Verfufsung d. Säuren u. üb. d. Eneftehung 
d. Aethers. III, 258.) 

"Götz, G. F. Paflionspredigten.’ 4 R. T, 

(Goodenough Bemerkung. üb. die brikt. Kögeräfer. IV, 354.) 

— — (vd. britt. Tang-Arten. IV, 365.) 

(vr e neuen Baynn d. Küfte v. Cornwallis, 

Squalus cornubieus. IV, 363.) Keie 

IV, 363.) 


— — (Zufätze z, diefen Bemerkung. 
Graf Donemar. 3 Th. TI, . 
— Robert u. f. Freund St; lichel, ı.2B. 11, g05. 


— Wildburg od. ge a Temperameitt u, Pfaffen- 
ränke, a 2 T’h. "Il, 3.4 Th. NT, 206. 
6 Jahrg.’ 3. 4 H. IM, 
156. s 
— — rieues Journal d. Katechetik u. Pädagogik. 
4 Jahre. 3. 4 UI. II, 156. 
(Gregvire Bemerkung. üb.‘ Verläumder w. Verfolger in Rei 
gionsangeiegenheiten. ‘IV, 425.) 
— (Bemerkung. üb. d. fogenannt. Refervas in Spanion 
IV, 


429 “ 
Gregor Liebe, Krieg w. Dimmbheit. + Th. IV, 913. 
Greilings -J. Ch.: neue prakt. Materialien z. Kanzeirortrögen. 
„üb. d. Sonn u. Felkags- Evangelien aus Jlants moralifch. 
.SBehrifren gezogen. gB. ı H: IV, 616. 

Gren, F. A. C, Grundrifs d. Chemie. N. » 1.2 Th.. u, “. 

Grey üb. d. Erdbeben in England 1795. T, 456.) 

riechen, edle. ı Th. TI, 324. 2 Th. TH, 105. . 

(Grimm, J. ©. Ph. Befchreid. d. a Elckırifirmsfebine 
d. Herz. Heinrich v. Wirtemberg z. Wallisfort. 1469.) 

(Befchreib. . neuen v. Alingert in Bres- 

lau verkerti t. Eudiometer. 460.) 

20r. ee 
TE Repertorinm d. neueft. Fortfchritte im d, 
Phyük.' ı t. 22H: II, 589. 

Supplemente z. d. Handb. d. Phylik. ıB. 

1.2M, III, 58». 

— (üb. d. gegenwärtig. Zuftand d. Eudid- 
metrie u. ihr. EinAufs auf d, Heilkunde. 1,42 

— — (üb. d. Urfprung d. unterirditch. Waffer. 
I, 450.) 

Grohmarn , J. G. Gebräuche u. Kleidung d, Chinefen. 1.2 
HM. IV, 342. 

— ——— Tdeen-Magazin f. Liebhaber v. Gärten. a 
u IV, 254. 532 H. ll, 407. Onk 


ls 











ir, 





0 


Grohmann; J. G. kleines Ideenmagazin f. Gartenliebhaber. 
3H. IV, 343. 4H. III, 406. 

Groje, F. Regein 2. Carricaturzeichnung, überf. v. Groh- 

„ moun. 1,765. 

Oraber, J. G. Katechifationen üb. d. gefammte Moral u. Re- 
ligion. ı B. IV, 193- 

(Gruber, T. Beobachtung üb. d. Strahlenbrechung auf er- 
wärmten Flächen. I], 462.) 

Gruber, J. G. neuer aftronomifcher Kinderfreund. II, 313. 

Urifon, J. Ph. Grundrifs d. rein. u. angewandt Mathematik, 
».2Th. I, 130. 

— — volifländige Anweifung z. niedern, höhera 


und angewandten Mathematik. ı.2 Th. III, 130. 
Guarini, G. B. ı) Paflor Fıdo, m. e. erklärend. YVoreregifter 
v. Emmert. 11, 664. ' 
Guck in d. Spiegel, IV, 408. 
Guillemeas hıftoire naturelle de la Rofe. III, 139. 
Garlitt, J. (animadrverliones ad aucteres veteres. II, 85.) 
—— — lectiunes in N. Teft. 2 Spec. I, 67. - 
— — Schulfchrifien. ı B. Il, 644. 
—— -— Verfuch üb. d. Bullenkunde, 


TI, 764 
Guftav’s Verirrungen. II, 75. s ’ 
Gatjahr, K. Tb. Sırafe u. Beftrafung. Is 529. 
- (Phantafien, IV, 540 
Guts Mutlıs, J. C. F. Bibliothek d. pädagogifch, Literatur, 
200, 2 B. ı—=4 St. 3 B. 1-4 St. ıgor. ı B. 1-4 St. 
2B. ı—3 St. IV, 197 , 
— —  mechanifche Nebenbefchäftigungen. 1V, 


604. , 

CCuytom üb. d. Alcarazas. III, 261.) 

—— (— — Zefchaffenheit d. farbenden Stoßs in Lafur- 
Steine. II, 784.) 

—— (Verbrennung d. Diamants in Sauerfioffgas, I, 458.) 

————— (Verluche mictellt d. Diamanten d. weiche Eifen in 
Gulsfiahl z. verwandeln. 3, 458-) 


—-. — 


HüberHin‘; Staats- Archir. ı6. »7 H. 1, 6r. 
Hecker, J. B. N. Jefus d, Weife v. Nazareıh. ı B. II, gt. 
Hucker. J. G. A. Abendmahlsreden, III, 55. 
Hackert, Plr üb. d. Gebrauch d. Firnilles in d. Malerey. IV, 


479- 
= Heörtere, E., postilche Werke, .z=g Th. IL, 
Hogemeijter, E. F. Einlei ind. Wifeufchate 
Pommerfich. J.elinrechts. II, 449. 
(v. Habm aflronomifche Bemerkungen. I], 418.) 
Hahn, J, Z MH. v. d. vernünftig. Glücksbau. III, 527 
4Hafghiun, J. üb. d. thierifche Emplängnits, I, ııı.) 
Hailey, W», Life of J. Milton. III, 349. 
Hull, W, Befchreib, e. merkwürdig. Hofs um d. Mond. 1, 


d— — Verfuche m, Whinftone u. Lara. IV, 615.) 
A Hulldane Verfuche d. Grund zu enıdecken, warum d, Blitz 
in Gebäude einfchiug, d, mi Bliezableitern verliehen wa- 
ren. 4, 475.) 3 

(wie it d. Stärke e. Batterie während d. Ladens 
zu mellen ? 7, 469) 
Baltexberg, J.- hilior. Anmärkningar öfver Uppelbareife Bo- 

ken, 13 B. IV, 545. 

(Heilkröm' Erkläruwug e. optifch. Erfcheinung, welche in Waf- 


373- 
Pi Schwed. 


2 


fer getauchte Gegenfiäude verdoppeli aeıgt. I, 462.) 

Handbuch, a ıbet. geordneies, f, Hauslehrer u, Erzieher. 
ie 2 B. ı ’ 245+ 

um —— di, bürgerlich. Rechts in Deutfchland, 2 Th. HH, 

2» 

Pe. - d. pharmateut. Botanik. ı M. IT, 318. 

—— — d. (paniich, Sprache u, Lireratur, Il, 974. 

— fr Reifende, II, 592, 

m — fd. Zeichner, ı H. I, 502. 

u — geiealogifch, Reichs- u, Smats, auf 1801. E. 2 
Th il, 617. 


ee 















Handbuch, homiler., üb. d. in d. neuen Schlesig. Hi 
Kirchenagende f. alle Soun- u. Feiluge d.J. teeie 
evang. Texte, v. F. W. FF olfraik, forıgefez r. D.L 
Teller. x Jahrg. 4B. Ill, 5%o 

- — - üb. einige d. gewöhnlich Erupint 
üb. freye Texte, v. F. WV. Malfreth, forpeien N, 
A. Telierr 2 Th. ı B. Il, 720. aB. Ilse il 
IV, 48. j 

-— - katecher., üb. d. v. Aofenmäller berg 
ehriftliche Lehrbuch, x Th. 28t. 1, ı7. 

— — cheor. prakt, f. Maler, lliumisirer, Zei 
li I, 456. 

— — üb, d, Königl. Preufs. Hof v. Stun £ 





a 
Manudlingar, Kongl. Vetenfkaps Academieus sy » 


1,9. - 
——- —, Kongl. Veterhets Hiftorie och Antiguss 
demiens. 6D. IT, 443. 


Mandwörterbuch, phyf. chemifches. zB. I, 
(Happach: mufs d. Sıaar d. Religionsiehrer beide! 


85.) 

Hardorff , J. new .. Grammar. III, so ’ 

Hardy, J. L. l'ere de connoitre le monde er de (ye 
duire. 2 P. IV, 240. 

(Harles auch Etwas ub. d. morbus maculolus 
ceus. Il, 410.) j 

(üb. d. Wirkfamkeit d. innern Gebrauchs & 
Hyofcyam,. im Bluchuften. Il, 122.) EN 

(Harfıher v. Alimendingen, L. Verfuch e. päiklrt 
Daritellung d. Crimninalgefetzgebung d. regal! 
reichs. 111, 177.) 

Hartig, G. L. Auweif. z. Holzzucht f. Förlier, I, # 

Hartmann, A. Th. aliatifche Perlenichuur. I, 45 

—— -,(G.E. Anmerkung. r.d, v. Plowgue von 
genen Lungeuprobe. II, 9) ae 

Hartung, A. Verluch e, klein. deurfch Spree" 


376. | 
(Haßenfratz üb. d. relative Menge v. Licht, welche wi” 
ne breunbare Materien von lich geben. 11 ab) . 
_— -— (üb. einige fcheinbare Anomalie m ie“ 
Gewicht. 1, 455.) 
(Hasche:t üb. d, Erdharze. IV, 371.) u 
Hatzei, A. Il. Grundiätze d. lauawirchfchafl. Pia * 
duftriepliege. J1, 369. 
Hauer, H. d. Freuden d. Kinderzucht. III, 54% 
Hauptinhalt d. Lehre Jefu. III, 439. 
Hauptleliren Jefu, die. Ill, 312. Be 
Hauusdörjer, 4. Ch. trigonomerr. Tabellen u. Ge \ 
Forlt - u Feldrermeflungen in gebirgigu, Ger 


4. . 
PR Bemerkung. üb. d. natürlich. Magneten. her, 
—— (üb. d. üufsfpachfauern Thon od. d. Aw 


74) 5 aufern 1 668 
CHayes, T., üb. d, Gefahr fich in Milchhäufer * 
v- Diey, Kupfer od. Mefling z. bedienen, 1, ji 
Hayley, W. Eilay on Sculpture, TI, 633. 4 
Hazzi, J. dlacuit. Auffätze üb. d. Herzogeh, Bar 
(Hecker, A. F. Etwas üb. d. Behandl. d. Bludid 
Brownfchen Lehre, II, 217.) s 
_—.- (üb. Angina polypofa u, Afıımı 0%’ 
dicum Millari. IJ1, 123.) s | 
— — (rd. Schwierigkeit, d. Dofen wet 
men Arzneymittel genau z. beftimmen. Il: u 
Hedwig, J. fpecies mufeorum frondoforum. Ill, 8 
lefte, ökonomifche. ıB. 1-4 H. zB. 1-3 De 
iiegewifch, D. H, Gefch. d. Gracchilch. Unruhen ü#” 
Republik. IV, 145. and 
Meiliger, E. H. chronolegia advecasorum prorindl- © 
catu Celleufi. IV, 327. ve 
Heilmann, od. Unterricht wie d. Menich erzog "7, 
leben müife, um getund z. feya a. , hohes Alt * 
chen 2 Th, |, 45% 





i 


r —— en 


tim Belshreib. ©, merkwürdig. Erfchein. durch ungewöhn* 
»Jiche rer 1, 463. 
rate & F. imenides a. Areta. IT, 148. 
Fi nadb. d. deusfeh. BRRUSLEHREN L 241. 
Pr Th. yon Rathgeber, III, 
Binize Bemerkung. üb. d. plaftifehe Kraft d. isländifch, 
Aloofes b. äufserlich. Gefoßwüren. IV, 199.) 
frecht, J. Th. B, von den Afylen. IV, 127: 
Wer üb, d. Kückfchlag, I, 463.) 
ı — (Verfuche üb. d. Leitungsr . . Walers u. 
üb. d. Leitung d; elekırifch. Furikens. 68. 
_— (vn Bioßufs 4 Sonnenlichts auf & Ver ünftung d 
"Wallers. 1, 463.) 
ske, Il. P. K. allgemeine Gefchichte d. chrifllich. Kircheı 
N. ei lb. I, L 
_ Eutebı 3 ®. 3.458 1 346. 
— (Johannes Apoilolus BR Jefu 
spophthegmatum in evangelio fuoer ipfe a 111,85.) 
_ Nieligionsannalen. ı D. 


En 


memann üb. d. bevorzugte Uypocheld. Fifcus in 9. nach‘ 


d.. Coutracte erworbnen Gütern d. Schulduers,. III, 687. 
anert d. Breite u, wahre Zeit a, Ilöhbenmellungen zu fin- 
den, 5 419) 

uning topographifche Defchreib. d. Stadt Zerbit. 18, 412.) 

—— (üb. d. äufserlich. Gebrauch d. Arleniks. Il, 
12. . 

42) A. Refultate u, Bemprkung. a. dı Gebiete d. Pädage- 
gik, Religionslehre, Philofophie u, Politik, II, 8» 

wrY, W. d. geograph, Länge einig. Oerter fammı d. Feh- 
ler d. Monudstafelu a. Sterubedechungen berechuer 1 
24-) } 

ae = Celektrifche Verfuche m. kohlenhaltigen Waf- 
ferftoffgas. 1, 448.) 

_ = 'erfuche üb. d. kohlengefäuerte \Vaferfiof- 

I, 1x 

Eria rung. üb. d. Wirkfamkeit d. innern Gebrauchs 

d. A er II, 

ann, J- W, voiltäudig. katechet. Lehrb. d. chriftlich, 

Religion, J), 179. 

rmojtüdt, S. F. Bemerkung. üb. d, Bereitung d. chemifch, 

Arzueymittel. J11, 251. 

dis Attici quae fuperfune adnotatienibus illuftrarie Fio- 
ll ‘4 81. 

re Holkers., Gefchichte, überf. v. Jacebi. a B.. I, 

} 

hi Fortierzung f. Verzeichniffes d. comparstiven Licht- 
irke d. Sterue. I, mu 

wu CV irmererbalinite d. farbigt, Strahlen d. Sonnen- 
hıs. 

u an Tromeier üb. d. Brutslimpfung u. deren Ver- 

jeichung m. d,. humanen. II, 60x, 

mann, W. Atleit. z. Karechiüren, 1J, 
J. J. d. Chrift b. Gefähren d. Vaterla 

12 2: 


_— 


üb, gegenfeitige Anziehung. I, 


ndes, a. 3 B. 
Cüb. d. Verhältnits d. Berepredig: ; z. d. erange- 


ch. Erlöfungs - od. Begnadigungs.chre, IV, 677.) 
fs A 2. fehen. 1.1Th. 1,5 
wer. ) . u G. d. Familie Werthheim. "s Th. IV, sın 


— meiıe Antwort auf Fichte's Erwiede- 
ang meiner Eiuwörte ger. feine Beligionstheorie IY, 


En. m 0 — (Vorfchlige z. & leicht. u, gründlich. 
erbeffer. d. häuslich. Erziehung. I, 
‚nreich, J. E. A. üb. d. Charakter d, Landmanss in re- 
ziöfer Hiufch“, 11,33. . 

—, KR. MH. d. Priveterzisher in Familien. 


39° _ _ (Grat Teile. IV. +1.) 


— — (üb. d, Ehe nach Grundfätz, d. Rechu- 
Henfcheit beieichter. IV, 539) 


0 — — Va maß Ira 3D IV, 539 


1 Th. 


ıı 


(Heydenröich, K. H: Warum ift 4. en Geik gewöhnlich 
2. Gefchäftsmanne untuchtig ? 1 1. 

Heysatz, J. F.. Handb. z, richtiger ER aller Arten. 
vr (ehrifich. Auffatzen. 1:Th. UL 560: 

Heynigy J. G.. Europa's Pflicht, d. Türken wiederum nach 

. Alien 24 treıben.. IV,. 

Hezel, \W. F. franz. Leie » 2, Uebung f. Anhänger. IV, 
256. 


—— Kunft sat d. möglichft gefchwinde Art fran- 
zöffch fprechen u. fchreiben z. lernen. IV, spı. nr 
» 


gr —— praktifch. Unterricht im Franzoli 
a1 

C». Hildebrand üb. d. Heilkräfte d, Vieriollaure in Nerven- 
= 'krankheiten.. Fl, 125.) 

Hildebrandt, FE, Jatcheub. £. d. Gefundheit aufs J. 1301. 


[2 LD 


— —— (üb.d. Erzeugung d. Glauberfalaes a. Gy ps 
uw. Seefalz. 111, 261.) 
das rufs. Solilleder üb, d, engl. zu 


— u (Mittel, 
erhöhen. Ill, 262.) 

(Hinze ee w. Vorfchläge üb. d. zweckmäfsige Er«+ 
theil. d. akad. Stipendien. II, 84.) 

CHirfch,F. Cynips Kofarum, e. ee Mieel 2. fchneiler Ver» 

— A ah 18 


treibung d. Zöhnfchmerzen. Il, 
u, 172. 
Hirfchmann, C. A. d. junge Stickeriun. IV, 256 


prakt. Bemerkung. üb. di; 
— —— Tafchenb. f. juige Zeichner nt J. 1801. 
287. 
CHire' Antwort auf Aede’s Sendichreib. betr. T. Abhandl. = 
d. Vogelhaus d. M. Terentius Varro z. Cafınum, III, 
Hoche, J: G. Reife durch Osnebrück u. ee Er 
Sarerland, Oltfrieslaud u. Groningen. IV» 3 
gr rege Lehrb. d. deutfch. peinlich, Rechis. = Th, JIE 


(v. Bf, K. E. A. Demerkun g- üb. d. Studium d. Mineralo- 
gie. 1, 613) . 
— — —- (üb. d. Ornuholiten,. IV, 6ı6.) 
(üb,e. merkwürd. KryRällifsdion d. fchwarz. 
Stangenfchörls. IY, 614. 
— —. — (Ueberücht u. Prüfung. d. wichtigit. Be- 
merkung. v. Faujas de St. Fond üb. Gegenftlände d. Mi- 


en, 


—. in. England, ee w d. Hebriden, IV, 
Hnfichen intipia jur. civ, rom, + germanici. au, 663 
Be; M. . a Volume in Oefterreich, vorzuglich ob d. 
18 sr. 


(Höfelein Gefch. d. kurpfälzifch, Religionsdetlaration, I 1,61.) 
Hotkalender, Gothaifcher, f 1901. 1, 131. 
Hufjmann, J. C. Befchteib, u, Abbild. e Wagenwinde. iv, 
567. 
ach, 3.G: d. Waffermühleubau,. 1, So. 
— (Fortferzung d. Witterungsczuftaudes u. d. 
".ihetkfchend. Krankheit. ın Freyfisdı im J. 1799. I, 42.) 
—— —,’P.J. Gi Reperiorinm d, Preufsifch. Brandenbur- 
»- gilchi Löndesgeietze, 14, SW. 
Hogreve, J. = gr Anweif. 2. Nirelliren. 1, S2. 


(Holmguifl, D. BE. Auszug a. d. meteorolezifch. auf d, Obfer- 
ger =. Upfala im J. 1799. gehaltenem Tagebuch. 
‚ı 


Höky's, C.-L. Ur fümmtlich hinterlaffene Gedichte, 
(Home, E. üb. d 
Nazbau:. IR 
Er Sigg krankhafte Veränderung. geraden 
re, kein u. d. Hornhaue. I, zı0. 
Homer, nach ee "gezeichnet v. fehbein, m. Erläute- 
rung. v, Hoyme, u 2 R. I,ö25. 3. IV, 952 


II, 552. 
un Sömmering entdeckte Oeknuhg in d. 


Hommel, R.criminaliftifche Blätter, ı UL L, 55°. 
Hoogen, einige Blumen an d. Afchenkrug d. verftorbn, 
Schulinfpecterin Zerrener. IV, 295. 


(Hovoper's Verfahren, a. Abgänglingen v. Leder e, en 7 
Bekleidung d. Kutfchen u..f. w. zu verfertigen. 352) 


(Hopf. Beytrag 2. Gefch. pfycholog Heilarten' II, os 
splner, A, F. d, kleine Phyliker, III, 229. 


ca Hipfser, 


+2 


Höpfuer, A. F. Lefeb; vinebnünig. Kenntniffe 4. &: Natafe' 
L. 259. 


wiffenfch. f. Kinder. 
= Stoff N Unterhaltung, üb. EEE Imtejd: 
Lefebuch, ı Th.: L, 159. : 


Hoppe, D. H. botavifch. Fafchenbuch £. 1801.. III, 


— 


MHorozens Iyriiche Gedichte überl. .v« Ejchen, 2 i a 


505 
—— Oden, übert. v. Ramler, ıB. I, 55, 
— -— Opera, m. Anvierkung. v. Ernefi. > Th» III, 66% 
Horcher, .d, Dreglauifche. ı Quare. IT, 142, 
MHorrer, G..A. d. Schullehter, ı ii. il, 255. - .- 
Jlofe, A. herbarium virum mufcorum re: 2. IL 
202. A 
(Hörftel, Mixel d. Unterricht auf gelehrt. Schulen ur d. ‚häus- 
Kch. Erzieh. in.Verbindüng z.. bringen, IL, 
(Hofmann hohes :Alter, Freyheit u. Unabhängig 7 ide; "Stade 
“. Slrhdesheim. 11,63.) : 
(Howarth neue Anordnung d, Gauung Narciflus. IV,..373.) 
Hibler, J. E. Handb. d..älgemein, Völkergeich,-alter Zei- 


’ 


ten. 3B. I, 245. 

— fynehtonift, Tabellen” d. Völkergefchichte, \r 
Lief. I, 223. 

—  — Vorlefüngen üb, d. fyuchronillifch. Tabellen; 


d. allgemein, Väikergefchichte; 3B:. IL 145. 

Hibrer, Ch.G. üb, Ehre, Ehrloßgkeit, Eiesuitnien u Im 
jurien. SE: 

— E. izze dı 18 Jabrhundeits, 4 y, 521. 0. 

(Huldarts Beobachtung. üb.. d. horizontale Strahlenbrechung 
b. irdifch. ange u Verdefuiig d. Seeboriznus, 1, 


462.) 
ebenen. — Surahlenbrechung uahe art. 
Horizont. T, 105.) ; 
Hudwaller, Ch. M. Predigt. u. Cafualreden.: 1, 118: A 


Hufeland,, G. Grundrifs d. Lehre v, Wechfeiproteitz . d. 
Lat über: r. Zimmerb , 11, 2sı. ) 

— —, Ch W. Journal f. d. prakt. Araneykundeu. Wund- 
arzneykunift. 3 » us St LU, a2z. 10 Br r— 4 Bir 
Il, i 
ne — neues Journal d. prakt. Heilkunde. 

2». 14 Br. il, 121 A B. 8r. 1, 409. + 

PR — ‚(nach einige, Thertacken w Winke üb, 
u UnterSchied d. Irrirabilusı in Sepäibiliwär u, praktiich. 


-Winßcht. 1, 123.) 
et f ..d. BE Tea am Oele. in:da 
Medicin- I1,.g13. . \ 
nn Gib. n% Milchbrechen. di Säuglinge rag 
ichn zu ampiehlen es Köuderpulrer. I], 122.) » 


re 


_ 


— (üb, Heichs Fiebermiuteh II, 414.) 
Unfsopst, w. F« für Chrifteuch. Aufklär, u. .Meufchenwohl, 
—61I. 11, 486. 
m = zu — ‚Jefus Chriflus geltern u ‚heute u. ewig: 
PER Ko -—— licurgifche. Blätter. 3 B. 2-4 Eu .JIl, 
zu 


— — meine Reife v. Frankfurt a.M.nach Carlo 
bad. IT, 486. Z 
(Nughes üb. einige Fälle d. Ruhpockenimpfung. I, 370; 
Hugo v. Teufersbach. IV, 104.5 °_' ; 
(u Hazmbold: phyüfche Beobachtung. auf Leiner Reife nach d 
(pawifch. Amerika. ], 451.) 
— (üb, atmofphäriiche Ebbe u, Fluch, I, 451.) 
— — (üb. d. Einfaugung d. Sauerlioffeg' durch d.ein® 
fachen Erden. III, 262.) 
— — (üb. d. Pico de Teyde auf Teneriffa. IJ, 701.) 
_ (Verfuche üb. d, ehemitche Zerlegung d. Lufu 
koeifes. 1,.475-) 
(Humphrey Nachricht v. d, Schnecke Bulla lignaria Linn. 
IV, 353- > ‘ 
liusterkoch, L. prakt. deutfche Sprachlehre, IV, 65; 
Hunger, C. B. G. d. letate Nacht Jefu u, fein Todestag. IM; 
50 


— 


De 


nn Denn} 


(Hunnius üb. de Witkang'd. rn “. deilen Verbinäu 
mit andern Araneymitiehn. ‘ 
Huflen’s, J. leben. “IV, 


417 
(Hutkj Ge:ub. d, sinfacite Compenfaiien d. Pendel. bad 


RR; 


ei 


Jück, ya ‚Vorstichnungen in ' Buchftsben- - Zügen. 2 
(Jack üb. idiopathifche Ficher. I, 308.) 


er J. a prakt Tageb. f. Landprediger.- ı B. >4%* 
16 
Jäcdbur, :d. shi, Brief, überf, v. Hensler. WI, 62. 


Jogen ann, Ch. J. Aufangser. €. Baue no, Bildung-d Wirk 
.d. italienifen, Kprachte, . I I, 6gä 

m" iu iulienitche ‚Sprachlehre. ' IV, ır7. 

Jügerfehwidt, K. F. V. d. Burechal. I; 62 

Jahn, J. Eiemeutärbuch. d. hebräifch. Sprache. r. ı Tk 3 
217- 


— —, F. prakt. Materin medica. 1. 2 Th. IIf, 68:. 
Jahrinarke, der. Hy:492. 

Jukob, I. II. Grun drifs d. Er fahenn sfeelenichre. 2Auf I,ıu 
Jarieh ‚€. A. Franz Tugendreich. IV, 3 


Jaffret," I.F. Reifen u. Abeutheuer Rolandu's u. Gelin 
teil, ;4 H 1,776. 214. IV, 300. 

hi Wolandus u. u. C Gefahrten Reife um d. W& 
J TI 1 3. 2 Th. 1-4 H. IT, 399. 

Ihbeken, 1, : Byliabus d. erft. Curfus d. Vorlefung. üb. i 
Chemie. IV, 335 -- -- 

Ideen, ftaaıswirthifchafrl, . in befondrer Hirficht auf.d =: 


eitiche Zuckerberfirhmp aillunkelrüben. 11 a5 — 
Jcke(, F. J, dıßertztionez juridicae, IV, 239. 
(FJetkinfon TProodward Beichreib. d. Fucus dafyphyliue. ir 
355. rn 
= m u füb de brirdicch, gellirnten Lyemer 
da. IV, 354) _ j 
ne "Eu — (üb. d. Gsttungschasekter d. Um 
562. 
"Ne ee (übsizwey neue brittifche Fucas 4 


rd briifch, Tang Arten. IV, >62? 

Jenner, E. de BF et eüectibus varıplarum vaccinerum ı 
latin. convertit Careno, 7, 169) - 

— — further obfervarions on the veriolse vacginae 
Cow- Posi ‘L 169. 

— —. inquiry into the caules and effects af tie rz 
riolae vaccinae. 1, 169. 

— — Ricerche fi a e ‚fuei efferti del Yanı's 
della Vacche, a pe foto i! nome di Cow-Ps, mr 


duc del Caremo. 
— Onaraehung E d. Urfachen u. Wirkung. & 
Kuhpocken, überf. v. Bailterw. I, 169. 
ven E P, ub. Behand], u. Einricht.d. Wochenbetftunden. 17 
Aigen, c. Magazin £. d. Infectenkunde, ı B. I. 3E\ü 


lüften sion f- «de Matggril,. Badenichen Kirchenrach r. | 
f 77. 

zen. de Bugeüh, uf. Ausieger vor d. jüngfen ir 
richt. 1 

dolives du: Tha n "du Rhin. IV, 664. 


— — üb.d. Thalweg d. Rheins. IV, s&. 
(Jones, Wi neue Bintbeilung d. Schmetterlinge. IV, gr.‘ 


(Jördens Beobachtung. üb. verlarrte venerifche Kranrkher 
I,arı ) 


— (ub. d. Scierhus u.d. Careinoma d. ianera we: 
Shen Geburtstheiles II, 122.) 
Journal rg des Operations des Armies Allides. > 
ı—$50o N 
u des operations milkaires du fiege et du blocu # 
Genese, 111, 245. . 


— 


——— 


gel f. Bern u. d, angränzenden Länder. ıB. 1-6 H. 
, 333. 


—, neues bergmänn.;, herause, v. Köhler u. Hoffmann, " 


3B. ..48u. IN, gon 
arena der. v, Kraymann u. Möller. 3 B, ı Abth. 
, 494 

- —, neuer, f. d. gebildete Jugend v. 10—16 Jah- 
ten. 2.23 Th. IV, 30r. 

env, Touloufe an Girtonwer üb, feine angebliche Abfchwö- 
rung d. Religion, überf. v. Stäadlin. 1, ı7.) 

er, J. F, Fritz. 5.65 Th. IV, 312. 

gwitz Beobachtung. a..d, Breslauer Univerfitätsfternwar- 
te. I, gr 1, 42.) 

-_ — (meteorologifche Beobachtüng. v. J. ıg%0,) IV, 
299.) 

er, F. A. Handb. d. gemeinnütziglt. Kenutniffe f. Yolks- 
fchulen. ı Th. IV, 486. 

- w d. Verfuch m. geblenderen Tledermäufen, I, 
59. 

Borufico »Brandenburgicum commüne, L2T. IT,5348, 
le üb. Bruchbäuder u, künftliche Alter, überf. v. Schre- 

ger. L 661. 


K. 


sel, G. D. d. Glaube d. Chriften: IV, 544. 
Kinderunterricht üb, d. Religion, IV, 04. ” 
:ıdario Manual y Guia de Foralteros p. eia. de 1501. IT, 
21%. 
ider, 


fatyrifglh + cheologifch., a. d. Jahrhunderr 1800. 


I, 31. 

Telm, F. L. Aureden u. Gebete b. d. Taufe e, Kindes ge- 
bildeter un Ir 346.) 

mptz, .C. Beyträge z, mecklenburgifeh. Staats- 
u. Deitatrecht. 4B:; It, _ a 3 

— — — + — Mecklenburgifche Rechtsfprüche, L 

543. 

Pr L. Grundlegung z. Metaphyfik d. Sitten, in e, fafslich. 
Sprache darge ellı v:HKuwnhardt. II, 401. 

ergraufamkeit gegen. d. Neutralen, IV, 143. 

umfin Briefe e. teifend. Ruffen, A.d. Rulliich. überf. v. 

Jichter. &B. III, 439. 

nn v. Beiderbufch wid. d. Gräfin v. Lichtenau. IV, 
39» ’ 

a Ph. J. Hilmar, d. Rathgeber f. junge Haufeute. 

‚15. 

fen, DB. L.G, minerslogifche Tabellen. "IV, 519. 

ner, A. G. RE e - Arithmetik, Geometrip, 

'Frigonomerrie u. Perfpeetivr. Der machem. Auf; ün- 
de ı Th. 1 Abth. N.A. III, 608, ER 

chißrkunft, die. II, 678. 

chismus, bibiitcher, T. Voiksfchulen. IV, 636. 

eg — d. ehrißtlich.‘ Moral $. angehende Theologen. 
I ’ >35 ° 

‚chitarionen üb. d. möralifch. Theil d. Hannövrifch. Lan- 
descatechismus. 4 Br. II, . 

‚na, St hilteria seciellan Eolecenfis. u ıP. 1, 


713. E . 

«t/ch Verzeichnifs aller Sonnen. u, Mondslinfternide v. 
1804 bis 1312. S, 24.) en. 
er . ... Er ganz chi Siemafchine. , T, "9. 
1, C. A 5. oba. ältelt. chrillich. Lehrer e, Unterfchi 
zwifch. ®@, Sobn u, heilig. Geift gekanut u. weiche u: 
ftellung fie fich davon gemacht haben ? IV, 682.) 
ding , J. A. nachgelaffene Manufcripte üb, d. Pferdearz« 
neywilfenfchaft. II, 328. 

"s Vermächtnife e. alten Bienenmeifters. IIT, 679. 
haber „ J. C. 3. monatliche hißor, literar, artiftifche An- 
zeigen. 4 Jahrg. IIT, 534. " 

mel, C.G. klein, Gebetb. f. Stadt- u. Landfchalen, III, 


344: z 
d, d., meines Vaters. u 2 Th. III, o6, 
derbuch, neues moralifches. 1, 207. 


ı3 


King, J. Bemerknne. üb. d. Kuhpocken. 1, 308.) 








ingsbury, IL Abhandl, v. Berbiermeffern. 11, 4% 
(Kirby Ammophila. IV, 371.) 
(Bemerkung, üb. drey neue Biutigel. IV, 357.) 
(Gefch. dreyer Arten ven Caflida. IV, 361.) 
—— (Nachricht. v. d. Infecten, d. d. Waitzen Schaden zw- 
fügen. IV, 371. . 
— (üb. d. Schwamme, d. d. Roft auf d. Getraide hervor- 
bringen, IV, 72.) h 
-——— Cab. einige Infecten d. im Holze leben. IV, 374.) 


Kircheifen, J. P. G. üb. das Mutterkorn. IV, 495. 
Kirfien, J. F. E. Seeienlehre f. d. Jugend. L 93. 
(Kirwan Ideen üb, d. Magnetismus. I, 474.) 


(Klapproth Beytrag z. chemifch. Naturgeich. d. Päanzenlau- 


gentalzes. Il, 259.) 
— —_ (Ferisgung d, Schwerfpachs a. d. nalen Wege. 
» 258. 
Klein, E. F. Grundfätze d. preufs. Civilrechts. IIT, 468. 
Kleucker, J. F. einige Bemerkung. üb. d. Begriff e, theolog. 
Encyklopädie, I, 353. . 
— - — Geundrifs e. Encyklopädie d. Theologie. ı B. 


I, 353. 

Klippen u. Sandbänke a. d. Lebensreife Adelphs u. [. Steuer- 
manns Paul. u 2 Th. 1, 73. 

Klinger, J. $. d. geöffuete Schule f. d. erfte Jugendalter, I, 


368. 
— — Verltandesübungen. 5B. IL 36%. 
Klupflocks Werke. 2B. Oden. ıD. I, 721. 3—=6 B. d.Mef- 
Das. 7-4 B. I, Kupfer z.ı-6B. I, z6ı. 
(Kivfe Behandl, u. Heilung e. morbus niger. 1V, 298.) 
—— (OR. zweyer fonderbaren couvulfivifch. Krankhei- 
ten. II, 43 , 
— (meteorolögifche Beobachtung. v. Sept. 1799 bis Ju- 
nius ı800. H, 42. 

(Klügel G.S. Abkürzung fphäffch trigonometeifcherBechnungen 
durch Näherungstormeln. I, 423.) i 

i durch Jupiter u. Saturn. 





—— ib, d, Störung d. Uranus 
J, 419.) , ö 

Bneht. d. heilige, od. Bwatopluek König in Grofsmähren, 

Knopp, G. Ch, explanatio loci Match. V, 3. II, 535. 

Koch, J. W, (Beobachtung u, Berechnung d. Gegenfcheine 
d. Jupiters in J, 1799 u. d. Uranus 1809. I, 423.) 

——,]J. Ch. Hals - ed. peinliche Gerichtsordnung Rail. 
Har!s V. I, 599. 

— ,(J. E.W. Trauungsrede. L 346.) 

» J. F. W. Exempelbuch f, llecheuübungen. Lu 2 H. 


DI, 113. 
— len Exempeltsfein f. Rechenübungen. L2H. 
IT, y13. 
Kochbach, meues Hannörrifches. u. 2 Th. IV, ı20; 
Kochen, A. H. M. annotationes in Joaunis Boänergae tella- 
mentum. ı Fafc. IV, an 
Köchin, d, fich felbfi belehrende. u ıB. II, & . 
Köcky, Ch. EL G. de teflamento vi meture extorto. TI, 6or. 
Kohler (Nachträge z. Beobachtung d. Merkur in d. Sonne am 





May 1799. I, 418.) , 
BR N 6. prakt, Anleir. z. moral, Unterricht d. Jugend. 
I:], 439» . 


— ,]. F. Anweifung z. Kopfrechnen. TI, ” 
— — — arichmetiiche Aufgaben. 2 2 Saınml. 


In, 00. 
Koken, J. Ch. de rediru Mellise ad judieium gentium. 111, 


575. 
Komus, e.! Täfchenb. f. Freunde d. Laune, d. Witzes u. d. 
Satyre f. 1801. I, 445. . " 
Könipr, Ch. G. de caulis infrequentior. hac noftra aetate fche- 
lartım publicarum. I, 48. _ , 
de montibus urkium antiquar. fedibus. TI, 48. 
Könige, d. republikanifchen, Caefar, Ocıavius, Auguftus u. 


——-. 


Bonaparte. AL i i Be 
Koropik, Ch. G. üb. Begriff u. Zweck e., Encyklopädie d. 
echtswiffenichaft. II, 351. 


Köpven, D. J. wer it e. Chrit? IT, 25. 


(Kortum kleine medicin. Auffätze. 11, 412.) 
d Kofe« 


24 


Kofegarten, L. Th. Bianco del Giglio..r..2 Thr HI, IE 
— romantifche Dichtungen. 3. le II, 73. 


— u 


(liöfter etwas üb. d. Anfprüche d. Grafen zu Wittzenftein 
an der (raffchafr Saynı. 
Kotenrouer, 1. d. luftigfte Vademecum, „öin _ 


Koruchich, M. 6. Supplementum ad velligia comitiorum apud 
Iungares celebratos. 3 T. IF, 161, 
Base, B. A. Ideeu.z. Verbeßer. d. bürgerlich. Gewerbe. 
» 3735. j 
Krauss e. Wort zu feiner Zeit üb. d. Nurhftand d. Karferlich. 
u. Reichskammergerichtskanzley. Il, PIE ö 
Kraufe, J. Ch. corpus praecipuorum meduü aevi feriptorum. 


L x 
Kriegsbegebenheiten. 179» 1—24N. I, 
Krull, J.G. A. philofopn. kri. Entwurf d. Verlöhnungs!ehre. 


), 29. ar , 
Krug, ww T. Aphorifnen z. Piilofophie d. Rech. ı RB. I, 
PIE... — —. Briefe üb. d, Wiflenfchafislehre. IV, 41. 
—— — — Eutwurf e. neuen. Organous d. Philefophie. 
1, 245 j . 
(Krüger, E. L. üb. Jefum d. Chrift od. feinen göulich. Cha- 
zanter. .b, 346. a 
Kabinpi, A. ewchiridien lexicon 
- tiae. 11, 361. >. . 
Kuhn, Kb. 6. phyfifeh - mediein. Journal. ı-68tr J 305 
KÄurhardt, 1. difviplina morum. Il, 39, , 
(1b. d. Fragmeihode u. deren Anwend. im Re- 
ligionsumterricht öffentlich. Schulen. HM, $4£) 
Runlibiätter, denidche, ı B. ai. 1,405. 32.44k Bl, 167. 
Kuntifiüeke, ükonomtfche. 1 St. IV, ıkau 
Autmr, KR. G. Reile durch Deutfehland, Dänemark, Schwe- 
dei, Norwegen w €. Ebel v. Italiew. 24 Ti. UL, 545. 


juris ine'yti regni Hunga- 


— + — ( 


L. 


Ze Cepede, Naturgefch. d. Amphibien, überf. v. Bechfleix. 
Lu2B. 1, 397. , 
La Cumbe, ‚= a Seebafs nouvelle Grammaire frangsile. IV, 
104. j 
iss: A. Spiegel menfchiich- Leidenfchaften. L ;6a. 
dba Harpe relation abrigse du voyage de la Peroufe pendant 
les anıiges I735—1753- II, 593. 
(T’amanon Itündhene Byrometer- Beobachtungen. FL, 476.) 
‚$Lamrk ub. d. Eiutluts d. Moudes auf d. Aumefphäre d, Er- 
de. 1, . 
%Lamb üb. .e. neue Arı Grasmücke. IV, 355.) 
(Le Lande aftronom, Bemerkungen. IE, 76.) 
—— — (Gefch. d. Alirenomie f.d. J. 1799. II, 77. 
— — (Tale) 2. Höhenparallaxe d. Mondes. Jl, 
- — (vermifchte altronom. Nachrichten. 1, 424. ) 
(Lambert, A. B. Anckdoten von Patrık Browne. }V, 369.) 
— —- — — (Nachricht vw. d. ia Amerika fogeuaunt. 
’ ins Quina. IV, 363.) s 
_!? "> _ Gib Pennants ivifehes Windfpiel. IV, 
361.) 


—— —--— (vr. Roft.d. Gerraides IV, 37r.} 
—— .—,.(E. Beobachug, ub. d. Wanderung. d. Vo- 
j gel. IV ’ 361.) ! 
Loameigron - Maleskerbes Bemerkung. üb. d. allgem. u. befon- 
dre Naturpefch, Bufons u. Daubentons. 1. 2 Th. II, 


re, W.A. Handb. z. ehemifch. Aualyfe d. Mineral- 
srper. IV, 292.. . 

Linder’. Reifebefchreibung. kleinere. sB. 181. 6B, ı 8. 
1,37. ı8t. zB. r St. IV, 125. 

(Landesgrundvergleich d. Stifıs Ellen. I, 65J 

Landichaftsmaler, d, kleine, 2-4 II. Il, 407. . 

Landüungsgefchichte d. Engländer u. Rufen ıu Holland im J. 
1799. Ih, :59. j 

Lanz, J. neue praks. franz, Sprachlehrg f. junge Dewifche, 
Hl, 43» 


‚Klone: "WW. T. Etwas üb, d. fortdanernde Verhälmifs En 
tes Tefa 2. Si ‚deivergebung. IV, 673.) | 
Langhaus SER, & heusrfunduen Ars v. Dachlenkern 
ıf, ı2. 2 j - 
Laodes, F. Brzänlungen, ı EB. l, 43°. zD. IV, 10 
La Peruufe's Eutdeckungsreile in d. Fahren 178: 178%, ter 
ir Milet Alureas , überf_v. Eorier u. Sprerze, 
220 177. 
(La Place üb. d Beweglichk: ii d. Bahuen.d, Saturos u, In 
nustrabsnten, II, > . 
| U, 9. 


—— — (ib. d.' Möndstheorie.' 
Lafpeyres, J. U. Scüae Eurgpaeae, IIL, 167. 
Lau rue, d., b. Abend. IE, 374 
bleitham Bericht üb. d. Luftrobren verfchieduer Vögel. I, 
37u. . 
- ca üb. .d. fpinnende nackıe Schnecke, 1, 
370. 


(üb. d verfehiednen Arıen vr, Sägelifchen, IV, 35%.) 
(vr. 0. merkwürdig. awmofphärıfch. Reiracie. 


462.) , 

Laube, d, heilige. I, 6:5. 

Laun, F. d& Mann auf Freyers Fülsen. j 

Lavuter, J. F. freymüthige Eriefe ub. Le portstionsweis 
u. feine eigne Deportation, 2 B. IL, zıo. 

(Lowrens üb. d. Urfprung du Kulpocken. L 306.) 

Leben u, Liebe. L, Tu 

Levensbeichreibungen berühmr. Reformatoren.. »-6B.% 
ı 


Lebnsicenen a 18 Jahrhundert. 53 B. II, 736. 
Lechevalier Deife nach Troas, überl. v. Lenz. 1, 
voyage dans Ja Troade.. 1, 

eo. voyage de la Propunide ex du Pont Euxin. ı.: 
. B ‚137 . : 

Leciiner, J. B. leichter Unterricht a. Lehrart d, Recheriut 


-- 


y ee 
27m 


557. 


-—— _— 


_——— 


. , 544- 1. er 5 | 
Ban: E, A. experiences fur la.germination des plans 
sil, 4172. 
(Wirkung d. Lichts auf Mirn- u. Nerrenfubflanz. 1, 481.) 
Lehman, Je A. auf Erfahrung perründeie Bemerkung. u. i» 
gelu 2. Verbeiler. d. Acker-. Wiefen - u. Gartenbaue-. L 
523. 
m—— — (üb. d. Einfangen d, Feldhühner. 1, 148) 
Lelren aa d. Jugend. IV, 423. j | 
Leideritz, L, ausfübrliehe Auleit. z. Zimmerkunft. sE 1 


13. j 

(Leigh Thomas, II. üb. e& Lamm m, beiderley Geichiahr- 

j theilen. 1. 308.) 

Leifte, Ch. Verfuch d. Fall fchwerer Körper u, d. Penis ni 
e. leichtere Are 2. erklären, IV, 6:3. 

‚Leitfaden, kurzer, z. chriftiich. moraliich-religiöfen Unierridis 
$. Confirmanden. I, 39: | 

_— #. Unterriehs in d, allgem. Weltgefct. = 
Erdkunde, - IV, 166. 

(Lempe nihere Uureriuchung d. walerhaltigen Bogens ı= 
oberfchlägigen Wäßlerrade. I], 704.) 

Lentin, A. G. Briefe üb, d, iufel. Angiefca. L, &T- 
- (lu F.B vom Gelichtsfehmerz. U, ı21.) 

Lenz, J. G.,5y Rem d. Mineraikörper. IV, 638- 

kLeonkardi F.G. auf Erfshrung gegründete Vorfchläge d. Wal 
raupe Noume z. verulgen, HH, 197.) ” 


biidiche Dartlellung aller bekannt. Völker. :E. 





11, 319. 
mn a Forft- u. Jagdknlender f 1g00. %. 197. 
— Journal f. d. Jagd- u. Forliwefen. zB. , m 
—— — (Naturgefch, d. Erlenfpinners. II, 200.) 
— oo (- d. gemeiiien Kröte. Il, 200} 
— — k— —— d. Lachtes. 11, 198.) 
— —- (- nd. Rohrdemmei. I, 198.) 
—u (io u 7. 'Aufbrechen, Zerwirken u. Zır 


( 
legen d. \Viliprers. 1, 198.) 
Lepfins geneslogifche Nachricht y. d. Scheuken z. Saaick. " 
11% 


Pe 


— 


‚alebuch „ neuas 'elementar. ' f. d. Volksfchulen. 'z Th. IH, 


47- 
‚fer ur Gebesthuch f. Gefangene. III, 504% 
Leslie Befchreib. ©, Ib grometers u. Photumeters. L 453.) 
Lespinafe eflaı fur Vorganifarion de Varıne de Vartillerie. IL, 


417. 

‚sure a Creme Latouche fur Yadminifirarion eivile er üinanc. 
de la iu,übligue fraugaife, bb, 255. ' 

‚etires d'un vuysıeur hl’AbbLe& Burroel, BI, 32m . 

fur Dresde. IV, 43% 

Levesgue, P. Eh, Hiftoire de Ruflie. ı—3 T. HI, 342. 

— nf ub. verfchiedne felına brittifche Infecten. 

r 362. 
zewis, M., G», Tales of Wonder. ». 2 Vol. 111, 96. 
‚exicon, geograph. Rauft. topographifche, v. Frauken. 2 B. 


— 
—— 





Te eu ? 

‚ seograph, flatift. topographifch. v. Schwaben. ı. 2 

B. IV,S5.. . 

—— Xeuophonteum ı Vol. IV, 23°. 

sichtenberg, G. Ch. vermefchte Schriiten, beransgeg. v. L..C+ 
Lichterberg w Arie. n a Ba » 451% 

Lichtenjtein üb» d. Augemahnlichen Fleck auf d. Flügeln.d. 
Ikerrfehrecken. 1V, 369.) 

.Liehteujlera, J. M. Frayh. Skizze e, fatiltifch, Schilde 
rung d. Vellerreichifch. Staats. E 1357. . 

iebhngslecture in d. Sınnden meiner Nule. I, 687. 

ichmund v. Rieferburg. 11, 383 

‚ieder z. gefeilig. Vergnügen. ı Samml.. 111,94. 

And. 5 + L. Wanderung. u, Schickfale d. Pater Abilgard. 
3 B. II, 375. 

Lindfay Bericht üb. d. 'Foripflanz. d. Farwikräuter durch 
Saamen. IV, 354-) 

‚ink, H. F. Bemerkung. a. e. Reife durch Spanien u. Portu- 
gal in d. Jahren 1777—!739. u 2 Th. E, 123. 

—, J. W. Grundfiize 8. Piurimacie, nebit Gsfch. u. Litera- 
tur derfelh. ı B. 1- 3 Abth. aB.. H, 209 

„iphardt, J. C. L. Hanab. d. Chemie. Il, 33- 

ippmnann, Moles, Plaman Bonaparte überf. v. Schaller. BIT, 143. 

„ipscomb, C. Journey into Cornwali ihrowgli the Counties of 
Southampton, Wilss, Dortet, Somerfer and Devon. H, 


2, $. J. Befchreib. einig. neuen Infecten. BI, 13.) 
oder, J. ©. anaromifche Tafeln. 4 Liei, 2 Abth. Spiauch- 
nologie. I, 375. . 
— — — ıabulae anatomicae, 
nologia LI: 

‘ohn, d., d. Treue, & 2. Tb. IT, 414. 

'ombard, M.C. chirurg. Kiisik iu Bezug auf d. Wunden. 
1. 660. 


L 308. 


4 Fasc. 2 Seck Spiauchr 


— — chirurg. Beobächtuneen. 


BENLBIEFBE — — kurse Anweil, z. Kunit d. Verbandes. 53 
650. i j 
Longin d. volfländ. Regeln u Gefetze d. Llfombre- Quadrilie 


u. Cınguülsfpiels. 4, 13%. . Ä 

‚ofjius, Ye. F. Gumel u. Lina. 2 Th. IV, 464 

——_ BC. Rec Friedaeims Roschen auf ihr. ökonomifch. 
Wanderungen. #, 526- 

‚ouvrier, J. ilt die Durcüborung d. Iirnfchale b. Kopfverie- 
tzungen nothwendig od. nicht ? 1, 657. 

Lowirz Anzeige c. vortheilhaft . Arı, 2 Timmtliche Säure s. 
d. rohen Weinftein zu Gheiden. Ill, 262.) 

(Bemerkung. üb, d. Kryftailiürung d. Salze. II 


— (Beobachtung. üb.!d. Beförder. d. Kryftallifaion 
d. Kochfalzes. IH, 259.) 

Lubbock, R. üb. Masow’s Eitdeekungen, 1, 308-) 

e Luc, J. A. Bacon, rel qu’l eft. I, 636. 

— _ _ leııres für le Chriltianifme adrefldıs & 
IH, 233. . a. - 

Lucae pharmaceutifche u chem. Abhendl. üb. d. Brechwein- 
ftein. -HI, 251.) BA R 

‚ück Blumen u. Früchte f. Zeichner, : Biumenfreunde,.n. Sti- 


ckerinnen. ı Ih, J, 707-, 


— 


260.) 


Teller. 


Magazin d. peinlich. 


15 


Läck neues Zeichen: u, Stiekerbuch. r Samm!," I, 649%: 2 
Semml, IV, j$t- 

Bemerkung. üb. d. Stein- u.'Gläshygromerfer. L, 
453 

——_- (Befchreib.‘ e. klein. Schwungrades d. Verwandlung 
&. Trereuborenfarben in "Weifs darzuftellen. 1, 461.) 

— — (DBeyıirige. Hygromeirie. B &3- 

(Lundbled,. J. Carmen in vietoriam Helingburgenfem anno 

“mo. 11, 447.) 

Luther, D. Mari. kleiner Katechismus. II, 181. 

— 0. Leben, Timiten u, Meyhungem. IV, 497. ' 

M. 


Macket d. Thore weit! die Juden kommen. T, 737. 
Rechts:teichrfamkeit f. d. 4 Departemen 
- a. d. !inken Rheinufer, herausg. v. Becker. ı 
Hl, 3 


— 


5, 
L d. refammte Mineralogie, herausg. v. v: Hof. ı B» 
1-31. IV. 613. 
=. Kinfer, oral. , technolog. 1, nantrhiltor. Inhalts, 
v. Schink, Dilidey ı Poifram. » HT, 486. 


in f; Wochen- w. Leielienpredigten. 7 B. 2 St 11, 
447 

0 kleines, f. Prediger. 5 B. II, 248. . 

—, neues, f Enwürfe z, populär. u. gemeinnützig. 
Predigten üb. freye Texte. 2 B. 28. IT, 44% 

—— — y, merkwürdig. neuen Reifebefchreibungen. 16. 17 
Er. 19 B L6% 20 1,077 Bl. 


595- , j 
Max e f. gefellfchöflich. Vergnügen. 2 B. II, 328. 2 B. AT, 
256. 

Maitlze de Sacu d. heil. Schrift erklärı a. d. heilig. Vätern d. 

Kirche. Des N. Bundes 7. 8. ı Il, 356. 
Malchus, € A. üb. d. Hochftift - Hildesheim. Staatsverwal- 

tuog in Bezug auf d. b. Oeisgenheit d. r. Brabeckifeh. 


Angelegenheit geg- diefelbe gemacht, Befchuldigungen- 
1, 316. 
Maikerbe delices de Chaufontaine. II, Tr. 


Mänderbach, R. G. D. neuauscearbeitete Entwürfe z. Pre- 
digten üb. d. Menfchenpfichten. & Th. IV,rpa. 

— — neuausgeerbeitete Entwürfe z. Volks“ 
redigt. ‚üb. d. gefammten Pilicht. &. Religion. z2 Th. 

V,2» 

Monger, H. L. Befchreib. e. Grund- u. Rammbauss a. & 
ehemai. Sumpfe zu Potsdam. IV, 60%. . 

Mann, I. G. KR. d. Weinfltock u. fi Reben. L 727- 5 

Blast: K- Geographie d. Griechen u. Römer. 6 Th.ıaıE 
IV, 324 

Manfo, J. €. F. Sparta rB. 1. 2 Th. IV, 46. r 

Morechat er Miges la menagerie du Mufeum national d'bifei- 
re naturelle., ı Live II, 586. 

Mmiller, d. beiden. 1. 706. 

Markus, RK. W. neue kleine catechet. Unterredungen. 


— 


I11, 
65t- 
(Maerkwick Bemerkung. üb. d. Mufeca Pumilionis Gmel. IV, 


EE2Z Be 

Pe ER de (Verzeichnifs d. Vögel in Suffex. EV, 369.) 

Markwort, J. ©. Cypreflen. Til, ui. 

Marmsntel. nouveaux contes moreauX, 
IV, 249 = j i 

(Marsham, I. Nachriche. v._d. Jufecten, d. Waitzen Scha- 
den zuzufügen. IV, 371.) _ 

—— "a - (Nachtrag =, d, Meflung. v. Bäumen, I, 
110. 

— — — (üb. d. Infecten, welche im J. 7795. 4 Korn 
verwulteren. IV, 356.) 

u u (übe u Oekonomie di Ichneumon manifelta- 
tor. IV, Er) 

(Martin Besrrkung. üb. d. Oeffnen u. Schliefsen d. Bi 


zw zu gewiflen Tagesaeiten. IV, 971.) ." Marie 


p- IMeynier a T. 


16 


(Martin Bericht v, einigen folliem Anomien in Derbyfhire. Michaud, 7, hiftoire des progris et de la char de ME 


IV, 369.) 

von Marum, M, Beobachtung, u. Bemerkung. üb. d. 

c fprung d. Torfbudens. a” EU 

(Mascagn; Unterfuch, üb. Stein u. Gries im Urin u. d. Wir- 
kung d, Alsali darauf iu Lebenden. II, 177.) 

Mafch, A. G. d. Verhälmifs d, Judench, u, Cheifteuth. geg. 
einander betrachter. j 


IL, m 
Mofon, G. Supplement io Johnfon’s Englifh Dictionary. II, 


13- 

(v. DTafow Ideen z. Verbefler, d. üfensl. Schul- u. Erzier 
hungswefeus. 1, 710) 

Materjalien z, Beförder, e. rein. biblifch, prakt. Volksunter- 
richrs in d. chriftlich. Glgubenslehre f. Prediger u. Kate- 
cheten. 2 3D. II, 46. 

(Maton üb, d. hot (ogenannte Orchalton Gras. IV, 572.) 

Maurenbrecher, J. G, d, Religion d, Chrilteuch, auf Natyr 
. Bibel gerundet. IV „ 404. 

Maurer, A. 3, d. Richter im Todtenhain. Il, 464 

(Aleafe üb. d. medicjnifch. Gebrauch u, d. Wirkung d, rothen 
Fingerhutes. L 306. 

(Bechain aftrou. Nachricht. v, Aufllelluug zweyer Mauer- 


quadranten. j, 420.) . 
Diedicus, . C. unächser Aczcienbaum, Anhang z. ten Dan- 
“. » 61 


— 


— — (üb, d. Ausroden d. Biume. III, 578.) 

Dlehie, J, wraire des plaies d’yrmes b feu. ], 486. 

Dleineke, A. Ch, klein. Uerbungsbuch =. Ueberferz. 4 d. 
deutlch, Sprache ins Latein, 11, 80. 

Meiners, C. allgem, krit. Gefch, d, Eıhik, ı Th, II, 497. 
2 Th. II, 689. 

Meisver, J. U. nova Ver. Tel. claris, ı Vol, L 713. 

Meifsner, Ch. G. Literatur d. ÖOberlaufitzifch. Rechts, $ Th. 


582. 
Melanchthons, Ph. Leben, IY, 417. 
(Melanderhielm Bemerkung. üb, d. Atmofphöre d. Erde, d. 
Sonue ». d. iibrigen Plangten. 1,475) a 
v. Nutzen d, Altroupinie in d. Hiflorie. 
IT, 475.) 


Melintes, & 2 Th. I, 495. , 

3, Meilin, A, W, Gr,, Uuterricht eingefriedigte Wildbahnen 
u. Thierzieten anzulegen. Pr . 

Memorlia fobıe la utilidade da iuogulacag das bexigas vacci- 
nas. IV. 551- 

(de Hlendoza & os, J. Unterfuchung. üb.'d. vornehmft. 
Aufgaben d, nautifch. Aftronomie, I, yY- 

Nienfchen, ungewöhnliche, iu gewöhnlish. Begebecheiten. IT, 


#- at 
( Mensies neue Anordnung d. Gattung Toiytrichum, IV, 


369- 
Mercau, 5. Gedichte, ı B, I, 33 
— Halathiskos. ı B, IV, 148 


Dlerkei, G. d. Letten in Lieflaud am Ende d. philsfoph. Jahr- 
hunderts. L, 591. 


-— — (üb, drey Auffätze im hanfeat. Magazin, UI, 





u mexoorol. Beobachtung. a, d, Sternwarte d. Marinp 
in Paris im J. 1792. 11,76.) 

Mefures legaiea et cänoniques, en fareur des perfonnes de 
j'ctat ecclelialt. de toutes les digniris et conditions de la 
rire gauche du Rhin qui ont du quitter leur dignie eic. 


11, 55. 

Metha ehren. L 478. 

(Methode, krumme Linien a. d, analyuifch, Expreflonen ih- 
rer Tangenten 2. finden. X St. II, 14.) 


Preszepr J. D. kurzer Inbegriff d. J.ehre v, d, Luftfeuche, 
1 6 


Dlewer, Ch F. ökonom. Beobachtung. u. Verfuche üb. d. 
Culwur u. Zubereit, d, Zuckers a. d. weilsen Mangeld- 
Ruübe. JE, 10). 2 

wer , J, H: Ludwig Hefs, Landfchaftsmaler. I, 765. 


Michaud , J. hifkpisg des. Chönes Ag Amgrigue, IV, 377. 


ni En 














de Niyfore fous les regnes d’Hyder All pen Si 
u 27T. II, gm. ” En E SNRN 


AMisg , J- L. neue chepret. prakt. franzölfche Grammac, 


341. 
(Miller, E. üb, d. Wirkung, d. Enchaltung, v, Nahrurgei- 
 telu b. d. Annäherung huzig. Bruhbei er 
—— .,G. W. Verfusüu e. Hermeneyie d. A. Tek ı.ıTı 


L 364: 
NDleynier, L. Kinderfpiele. IT, 656. 
— » J. 1, verinifehte Gefpräche z. Weberlerzen r.L 
frauzölilch. ins Deutiche u. umgekehre, ı Th. ia 
Micha, neu überferzt r. Haurtnanm. JV, 73. 
Dichacler, C. hifor. krit. Verfuch üb. d, alte, Vik 
me. u 2 Th. IV, 135. 
Michaelis, Ch. B. differt, qua lumina Syriaca pro ül 
ebraismo dacro exkibentur. IH, 85. « 
——, GC. F. freymüushige Außfoderung u. Vorftig 
Verediung d. Schul- ı. Erziehungs Welens, I1, 4 
———— - — Mitteilung. z, Deforder. d. Hua. ? 
244- 


|—m u 


(üb, d. moralifche Bedurfnils d. Rei: 

ee einig. Kantifch. Ideen üb, diefenGegessi 
U, 58. 

—— —— (üb. d. TWVichtigkeit d. Unterlutay 
Betrachtung. d. Kritik, d. prakt Vernuaft. 11, 9), 

Blittin, A. L. deleription d’ua Camee du Cabiner ds ie 
ques de la bibliocheque nat:onale. II, 215. ! 

Milloı oblersation fur loperatien dire cöfarienne ki: m] 
fuecvs. 11, 561- 2 | 

Plifcherlch, %h, G. tantamen, criticum io aliguat TO > 


ca. I, 39;. 

(Mitchill, & L. chemjfche Bemerkung, üb. Düsgersie.. 

— 0 - (Skizze e. medicin. Geographie. I, 

Mnjoch, J. J. Erläuterungs - Variationen üb, d. Team: 
Fichtefchen Schrift: Beflimmung d. Menfchen. I, 

(Modeer, A, Anmerkung. d. Turmalin betr. 1, 10.) 

— — (d. Gattung Aphrodia, I], 14) 

Mörlin, F. A. Ch. Kenotaphien. I, 357. 

Mohn, F, Niederheinifch. Tafchenb. f. 1809 u, ıfar. I. 

Möller, G. d, Lekoe v. Pilichthei). un 645. 

(Molwitz d. hepatifche Dampfbad. If, 410.) z 

——— (einige Bepbachtung. üb. d. Wirkung d, Mai 
bürfte. 41, gıo) 

Monatsfchrift, neue öfterreichifche. ı B. 1—5R. It! 

Mönnich, B. F. Handbuch derjenig. Theile d, Naiwi“ 
worauf Güch hauptlächlich d. Feldmedungskunl m 
HL, 569. 

— — 

19. 

BL. —-. Lehrb. d. Mathemadk. ı B ' iL2 
IT, 369. : . PET: 

(van Mons üb, d, Bereit. u. d. chemifch. u, arzaryx # 
brauch d. falzfauren Schwererde, II, 258.) z 

(Montags Beichreib. v. d. feltnen Arıen krüike Ir 


— - 


kurze Theorie u. Praxis d. Nireires h 


69. e% ar 
Moore, ’p an atterhpt to recorer, ibe original radq® 
Sam. XII, u 1, 319. 


Morgenftunden e, Vaters ın. f. Kindern. x B. Il, 2% 

Moritz u, Augufte. IV, 438. 

Mefer, C.F. u. CF. PVittich 
+ St. iy, 199% . m % 

Möfster, J. G. Wlandb. d, Kurfächöfch., Laußirzilch. 4 # 
nebergifch, Wechlelrechi. 1, 533- u 
— -— Syfiem d. Lehre v, allgemein. pröparalit- 
a. Prijudicialklagen. L 319. r 

— ıtheoret. prakt. Syftem d. Lehre r. ger 
Klagen u. Einreden. 2 Th. L 319 i NP 

(Mougin fchärfer berechnete Tafel d- jührlich, Prace# 
3583 Steraen, U, 7‘ 


d. Landfchullehrer. ;} 


—n 


} 


—— a 


nier, I 5 de Vinfluence-attribuse au® Philofophes, aux 
Frances Magons et aux Illumines fur la revolation de 
"rance. IV, 505. 

her, C. Gedichte. TII, a'9. 

tier verbeilerter Barometer. , 489.) 

n C. C. E. f. Erzieher u. Erziehungsfreunde. ZT, 


- „ F. Ch. erleichterter Anfang «, gründlich, Kenntnis 
ge a 599. 

-, H. d. reifende Dorfprediger. 1: 2 Th; I, 736. 
—, J. B. Verfuch: Erg ya" Bi d, En d. 
Naturrechts auf peinliche Verbrechen. I, 549. 

- ,„ J.£.F. Anweil. z. zweckmäfsig. Behandlung d, 
Iblks - u. Gemüßegarteos, a, 2 Th. III, 298- 

-, . volliändige Menatsgärtner. IIL, 368. 
-, 7.6. üb. «. Wort, das Franz I, v. d. Folgen d. 
leformation gefagt haben foll. I, 327. 

—, I H. Verfuch e.. Entwicklung u. beflimmt. Dar- 
tellung d. frank. Gewohnheitsreshts v. d. ehelich. Güter- 
ameinfachafte, IV, 497- 

“, J. V. Befchreib. d. Harnruhr. II, 360. 

-, —— (Bellätigung d. Nutzens d. Alauns in Biutläffen 
‚ di Gebärmurer m au bäulger Meußtruaton,. II, 


7.) 

-; (Mt. L. M. Iünville w, Fanny. IV, sgı. 

-, W. Gedichte. IV, 463. a 

2 -— Gedichte an Erzbersog Karl v. O«kerreich, 
’ 468- 

ch, F. @. .d.. Genius am Grabe. II, 404. 

. W.0G. Burghbeim wuter feinen Kinders. ; Samml, 
‚ 536. 

go Park Reifen im Innern v, Afrika, TI, 425. 

nu — Reife ind. Innerer. Afrika. I, 425. 

- —— Travels in che juterior Diftrics of Africa I, 

N5- 

— —_— (acht neue Fifebe a. Sumatra. IV, 961.) 

ter, C. E. A. Frachifahrer - Recht. 4 2 Th. | 

uter, F. Auszüge a. Bericht römilch. Miflionarien üb. 

, Zuftand d. Chrifteach. in d. r. innen befuchten Län- 


lern. IV, 425.) j 
urr, Ch. G. notiiia duerum eodieum muficorum. 111, 


83- 
Iinua, Ch. L. ift die Durchbohrung d. Hirnfchale b. 
Aepfrerlerzung. aoihwendir od. nicht? 1, 657: - 
rrave, R. memeoirs of ıhe different Rebellions in Ireland. 
'Vv, 3+ 

er, heuete engliiche, z. Sticken f, Damen. 3. 2 Samml, 


—— 


‚400. 

, newelte englifche, z, weisen Biickerey f. Damen. 3 
jamml. 1, 46. 
erkarte v, Männern, IVeibern, Jünglingen u. Kindern 
y, 305. 
.enbecher, E, H: Sammlung v. Gebeton u, Formul 
ortesdienftliche Handlungen. 311, Su. en 
el, Ph. m IV. 405 
=" — — (de dilerimiue grammas, #4 iheolog. $. fcriptu- 
-se interpretationis, IH, 85.) e a. 


N. 


sersberg, J. I. rollftänd. Anleit. d. deutfch. Präpelitio- 


en aut franzöäfch auszudrucken. II, 
wrieht, 


Churfürft za Mainz u. de 
sini. 1V, 630 

‚richten, Freyberger, 
Gerlach. ı Jahrg. 2—4 Quart. 4I, 590. 


_— ——, polit. militärifche, Jahrg. 1799. Jan.—Dec. Jahrg. 


ıso2. N.ı—23. II, 20, 


——, r. d. Ausbreitung d. Reichs Jefa, s-3 H. IV, 


331. : 


623. 
actenmäfsige, v. d. Reichshofräthlich. Pro 
d. Freyherrlich. ©. Grofehlagifch. Vormundfchaft u yi 
n Staatsminilter Frhn, v. Al- 


emeinnutzige. Herausgeg. durch 


*7 


2. 2 Th’ IV, 208. 


Nacht, d. englifche. 
Adelmannsfeldisch. Recureichrift. L 


Nachträge z. Gültling - 
5%. 
Nahrung, zwejte, f. d. zunehmend. Verland guter Binder. 


I], 423. R 

Natioualzeiticheift f. Wiffenfeh, Kun . Gewerbe in d. 
Preuflifch. Staaten. Jahrg. rgor. Jan.— Jan. IV, 368. 

Nationalzeitung d. Deurfchen. Jahrg. 4798-1809. LI 247. 

Naylor, F. U. the hikory of Helvetia. 1. 2 Vol. IV, 556; 

(Nütren, D. E. Auszug a. d.'ıneteorologifch. Journal d. Eradr 
Umea im J. 1798- II, ı2.) 

Naumann, J. A. Nacurg. &. Land» u. Walfertögel d. nördlick. 
Deurfehlands, aB. 3. 4 U. T, 149. 

(Nebe Gelänge z. Feyer d. ı onfirmatiousteftes. I, 346.) 

Necker cours de Morale religieufe. 2-5 T. III, 4 

Necrology , the anuual, for u IV, et 

Nehmiz, P. F. Magazin f. d. Gerechtfame d. Adels u. d. 
Rirtergüter in Deutfchland, 2 St. IV, 502. 

Nemnich, P. A. Befchreib. «. v. Hamburg nach u. Gurch 
Englaud gefchehenen Reife. I, 695. 

Netto u. Lehmann d. Bunt z. Rricken,. 2 Th. I, 40%. 

(Nicander, A. v. Zuftaud d. Tabelleuwerkes in Schweden 
u. Finland vr. 1772—1795. 11, 13. 2 &. U, ı4. 

(Nichulfos Befchreib. e, merkwürdig. Veränderung ia d. Tar- 

' be a. A Zuge d. Wolken während e. Gewiuers, I, 


6. 
PEIE... ei (Bemerkung. üb. A. Schall m, &. akukiich, Infra- 


mente. I, 460. 

—n  (dioptriiche Bemerkungen. I, 463.) 

——n m (Nachricht v. Eutberfon's Verfuchen @. elekerifche . 
Krafı zu meflen. I, 469.) 

—— (neues Verfuche d. Amflerdammer Phyliker. ib. d. 
angebliche Verwandliu d. Waffers in Sıickgas, L. 457.) 

—_ —_ (üb. d. vermeyntliche Verbciler. achremazilch. Ob- 
fectivlinfen durch d. Zufsmmenleimen. I 461.) 

—_.— ‚Verfuche d. Gefellichaft Amfterdammer Phyfiker 
üb. 4. verfchiedse Arten 7. kohlenhaltigen Waflarftof- 
gs. 1, 457.) j 

— — (Verfuche n. Beobachtung. üb. d. Licht, III, 26:.) 

Nicolai, C. U. gänzlich gehobene Bedenklichkeit. wegen An- 
Jegung d. Biitzableiter. IT, 615. . 

—, m Wegweifer durch d. Sächfifche Schweitz. 
III, 590. : 

—, L D. üb. Hofedienfte d. Unterthanen a. d. Lande 
u, deren Abfchaffung. 1, 655. 

Nicotians, od. Tafchenb. f. Tabaksliebhaber a. d. J. 1901. 1,30 

Niemeyer, A. H, Anlichten e. Kefch. d. dentfch. Pädagogik 
im ıBJahrhunderi. 111, r , 

— Gefangb. f. höhere Schulen u. Erziehungs- 

IV, 120 


auftaken. 
En Handb. 


— — 

IV, 312. 
_—_ 0 Vebung. d. Andacht m. d. Nachdenkens f. 
Jünglinge auf Schulen. I, 7tr- IV, 120. u 
—_.. , L. H. C. Materialien z. rregungstheorie v. Mih- 

ri J, 337. 
Nieuw » Jaers 

19, 67. 
Nisbet, WW. the clinical guide. IT, 373. 

(Niüzfch, C. L. Ehrenrettung d. Parabel v. ungerecht. Haus- 

Halter Luc. XVl, 12-13. IV, 690.) 5 
Nopitjeh, Ch. C. Wegweiler f. Fremde in Nürnberg. II, 


Er 
KNorferg. J. E. Befchreib, verfchiedner Verbeflerung. am 


rauntweinbrennergeräthe, 1, un. 11, 15.) 
-- (Verfuche üb. d. Wirkung durch Hände- 
arbeit an Mafchinen. 


. N, st.) 
N ikalender. IV, 480. j , zn 
Noefelt, J. A. de una Dei in coelis terrisg. familie, 111, 


£. chriftliche Religionsiehrer. 2 Th. 


Gifte Geriefliyke of the Almanach vor 1301. 


— 


191: 
Nueis magnetifche Beobachtungen. 1, 476) _ z 
erare Landtag kann Bayerns SelbfiRändigkeit 0. Glück f. 


d. Zukunft gründen. ı 1. I, 335 


f - 0 


ı8 
2 


Öberteuffer,, J. IH. medicin..diäterifch. Unterricht üb: di Na-- 

tur us  Behandl. d.. Pocken, 39: 
— —_ — (prakt. Erfahrung. m.. verfchiednen in 
diefem. Jahrhunderr eriundenen. od. hochgepriefenen. Mit- 


teln. 14, 24.) 
IT, sw; 
Bars Te xieo nn: öfver ny» Teftamen- 


Ob wir unfterblich And ?- 
= heliga. Skrifier med: philologifkar Anmärkuingar. IT, 


Oedmann,.S, geographiikt. 

(Oel wer, J.. W!üb.. d. Methode b Elementarunterrichv in d. 
Gefohichte.. 1, 96. 

Öemier, C. W.. vermifchte- u: 
theologie u. Cafuikik.. I, 

Oerfted, Jı he de forma metaphylices elementeris-narurae ex-- 

” :gerna. 

Oertei.. B.. Jain e Chreftomatbie: z.. 2 Hälfte. Ti, 128. 

(Olbers-Beobachtung. d. erlien. Kometen v, 1799: 1 418.) 

Qlivier's Entomoiogie od..Gefch. d. Infecten ,. über. v.. hiiger. 


letzte Beyträge- z.- Pältoral- 


x Th. T, 297- 
Quskaufen, M D. J:W. Leitiaden 2: Unterricht i im di Erfahr‘ 
rungsfeelenlehre.. II, 640. 


Ontyd, C G, de morte et ratione moriendi. un.» 249: 

O-Deiliv, R.. Annales- des Arıs- er \lanufactures. Ä T-- III,. 
377: = T. 1V,.593. 

Ornichologie, deutiche, herausgeg.. v. Borkkarfem;, rer 
Eichthammer, Kembree u. Becker. d; J. ı H. 1, rar. 

Ofänder, FE, B.. Annalen d.. Eutbindungs- ee. ad. 


Univerhtät zu Göttingen v. }. 1800: n 2 &, » 553.- 
‚flions Fingal, v. PFilt. Schröder. UT, 
@swold-, Ch: G: Reytrüge 2. Kuniklerbiogtsphien. I 352- 


(üb..d, Gelichtsfehmere. IV , 297. 

(Oterbein. beftätigter. Nutzen d, Naphkha- Va b.. einge: 
klemmr, Bruch, I. 4ım 

Onfelv,. W.. ıhe: orieial: Geography: of. Ebn: Haukal,. -IV,. 


377» 


P! 


Paalzow,. C. E.. Magaziu - Rechtsgelehrfamkeit: in d. Pfet- 
fsifch.. Sıaaten, eB.: 

Gen as ren d Franzsficch Nationalfynede im J. 1797: 
IV}, 426 


(Eäjur - Dass es Erfinduirg Spiegelglas zufammen zu lörhen, 


auszuglühen:n,..aurenıfärben. 3.451.) 
Ballar,, P.. 5 Reife in d..fudlich. de d..Rufü-- 


fchen Reichs. 2 Th. EV,67.- 
Palmbläuer.. 4 B.. I, 648; 
#anorama: häuslich.. Erlen u.. ehelicher: Glückfeligkeie.. I, 


3396- 

Panzer „. G.. W.. annales ıyperraphici: $ Vol.. L, 702: 

Parzdoxien,, politifche,,. d. Kriegsrachs en IV, 5 %- 

(Parkinjfon üb..ei ag dilatarum aus Aflen. IV, 37. 

Bürmentier,. A... u Deuewe neuelte Umerfüchune. u, Be- 
merkung.. üb. a verfehiednen- Arten: di Miich,. überferzr‘ 
v. Scherer 1H,. 36. 

Bürry,. C.. Au. Eacıs- and! obfervationg: tending‘ to fhew ıhe 
Praeticabilip and Advantsge 10 the Individual. anr ıbe- 
Natiour of. producing in che Beil Isies Glothing; Wool 
equal to- char of Erin. IV‘,.405. 

(Pütriw ub: d; Vulkaue.. 1,451. ). 

Patton „Bu principles.af’ Aliauıc. Monarchies' politically and: bie 
floricaliy imvefligared.. IV, 348.- 

Raser H..C. 6, collarıo verlionum graecar: religuarumg;.in: 
Polyglonis Londineif‘ erlitarum ete.. 11T, 95.) : . 

Faykuil, G.. Fauns:Sueoica. 3;T. Infecta: Il, 206.- 


— —— (Befchreib; neuer: fchwedifch.. Infecten.- 
H,.ıu. 25. 11, 12.) 


Pawne ,.J.. concife hiflory “ Greece.. ı Vol. DI, 255: 
Päyfagißte,, le.peuiu 1—4,Cah.. IV, 40.: 


ı St. 


* 


nn od Suotae rchg 


Fearfon, (7 Befthreib, e; Apparats durch Verbrennung d. ent 
zuwdbiu. Luft Waller zu erhaiten, 1,45%.) 
 —— euere Nachricht ub. d. Kuhpocken. I, 30$- 
— Ustertuenung üb. d. Gefch..d. Kubpocken, uberl. 
v: Kuttlinger. 1, ı 179. 
un (,erluche u. .- Beobachtung., d.- Natur d. Gaskem- 
wen zu lernen: |, 10% 
— (Vet. veldudern Spielart d. gemeinen Buche. WV, 


.—_ 


74 
Penier » CH. E. Epiltel. an Gönner w Freunde e. ihm äufsek 


nechtheilig, Saye aus- Wirzburg beir. Hi, 79: 
—  -.— Gefechichte meiner Phantafmen. IIl, 2 
—  — — gmerkwerdige Beiege u d.. traurig. Erfish- 


d.» man. ım: menfchlich.. Leben machen. muis, 


7 

Ponsunt, Th: allgem. DB vierfülßg- Thiere „ über. 
v. Bechjlein. ZB. 1, 

(Perölie üb. d. Percslierang di Schallesdurch-fefte u. Aufl- 
ge Körper: -i,-200:) 

(Bemerkung. zu Chladni'r Verfuche üb; Pfeifentöne ı2 
künftlichem-Gasarten. 4, 460.) 

Petic theorer. prake. Abhandl.. un. d. Geburtshülfe, überf. r 
Eichwedel, m.. Anmerkung. v. Starke. u: Th. 1, 309. 2 
In, II, 865. 

Perfeiie,. J. @. Miüterialien' 2! Religionsvörträgen b.. Begrib- 


utflen. 2 B. ı Sc IV, 20; 
Perf: ra A. Tr. ie küfbafsgrände du. menfchlich.- Willens, 


437- - 
Pla 6, n. Y nnterhaltendes- Ififtorienbuch fi Bürger u. Bauer® 
jeute. il, sig 
Verfuch e, kurz. erg d. Zuftandes d. Sirer 
u: Gebriuche 4, Hebrier.! U, 2 
(PJefer Beikhreib, ©, neuen Tußrumenıs f. d. Geburtshulfe. 
ii, 43- 
Phi infor. A. colorirte Muiter z. Sıeicken„ Bustensmähen &. 
Larwauit- Ärbeı:; ne 3 IT, -fı, 60% - 
Philofopnie d Hhe. "L 8» 
E unters Zeitalters in di Kinderkappe.- IV, 


rung, 








’ ” 
D FR 

Baer, J. P.. Etwas z. Beherzieung £. jed.,. d. Gch d. 
Schutitande widmen will: IV, 198- 

Fichter geb. v.. Gremer, €. Gleiwuuine. L, 338. 

Picerard allgemeitre Sprach’ehre/ 11, 207. 

(Pigort, E. üb: d. periocifch: Lichtveranderung.. v. zwey Fix 

fternen. I; s00.)- 


Pinther, C- MH: juris publ, quo priucipum ac comitum dynalls- 
sum a Schvenburg terrae inSaxonis eleererali- liae wiustur 


adumbratio: Hl, ir 
i Lu r. 2 Vol. 111, 252.- 


Tiezzi, H, L. Retrolpectiun. 
(Pipping, J. G: Befchreib, e. angebornen u. augeerbt. Haut 
U, 362. 


auf di Auge, Il, 

Planum ıabulare f. deciliones curiales. 

a Plenk, 3: J. elementa Chymize.- IV, 696. 

(Ples üb. d. nützlich: Gebrauch d. Flores Arnicae in inter- 
meinirenden Pieberis 21, ı 2 

Pocket - Dictionary 2 the Bughfh , French and Germau Lau 
guages IV, 

(Poitevin u d. Sonnen - u.. Mondsfinkternifs. z 
Moutpellier im J. 1797.- 4) 


Politz‘, k: H..L. populäre Gar DTögie. ır. 

— er Mebri ken d. Slarengefehiche 
neuere a Zäiten. li, 577: 

Poppe, J. Hu M. de wübus--circuli. im ER mechanicis 
ıli,- 135+- 

— — — yollfländige: Gefch.- d.. Uhrmacherkuuf. 


IV 583» 
Pörfchke, K. L. anthropologifche Abhandlungen. LI, 675. 


Rortulis dü’devsir: de l’hiltoriem, FI, 716 

(Perikan: Versuch z,. Erläuter. d.. geographifch. Befchreib, 
europaifch: Nordens-in. Orofii hiltorie. 11, 444-) 

».- Forto- Mauwrizie,: Leonh.,. Weg... Hımmei.. 4il, 70. 
. gr. KR . 


. älters u 


De 


(Por: 


\ 
 ——— 


DE (de antigud: döchmento,’ qusd extat Geb. IT. ev 
- » 85 j 
— —.et G. A. Ruperti Sylloge' commientauonumi 
eologicarum. If, gr. ö 

- —— — YVerfuch e; Erklär. zweyer Intifchriften- an .d.: 
emnonsfaule, ij, 131. 

ei, JG: Algebreauns Kurze gefafse IE 174 ’ 
', J. G. Flächsipienrad. m. fortrückender Spule, I, 


e1 
Achrenlefe aufie. Reife durch Holland u. Weftphalen.- 


aB. I, 347% . i 
ven üb. d, ganze chrifll. Pilichtenlehre v. Funk u. Ole 
ufen: 5 B. 111, 384. 


üb. d. Pflichr..d. Menfchen geg. Andere, fofern fie 
h auf d.' Erhaltung ‚iürer Anlagen ü. Vorzüge beziehn,* 
Funk u. Oiskunfen: 111, 384 sn 
ft optifche Bemerkung: belvuders üb>.d. Reilexibilisit 
Lichtitrablen.- 1, 443.) . 
ırhandeiingen op de Vraagezi welke' zyn de-beite mid- 
ien om den minvermogenden Burger ıner den inhoud 
$ Bijbeis meer en meer bekeud te maaken 7 ‚IV „.193» 
Pen . eis pour - enfanıs.. 1, 672. - 
ich Selinı d.-Perler. I; 663. » a ee 
omena z. e, chrift]. Religiönsiehre: Nach: d. Bedürfniff.- 
Zeitalters.. IIE 67: ' nd wi 
oller hailne hos det hedervarda. Bonds fläuder vid Riks-" 
‚gemwi Norrköpiug'Ar'ıgo0. 1, 17. + _ . . 

—  haltne' hos" Höyloflige Ridderfkaper och. Adela 
d-Riksdagen i Nerrköping Ar 1800. .H, 27. , 
Waliofige Borgere Standers- vid- Riksdagen ir 
orrköping Ar 1800. II, 17: 
?g , befcheid,, 4. Cireularvererdnung d. K. v. Preufsen 
rıed, Wilheim Ill.: d.- Unterricht in d. Larnıfunickuien 
etr.-[I1J, Bes 
-, d. kathol. prakt. Religionsunterrichte.. IV, 473- 
su,:die, ner überferze x Hezel.. IV, $ı. j 
mey,- R. Gelch. e. klein. 1.ycoperdon-aui d,Blättern d. 
uemone'nemorofa. -IV, 356.) . 

y: (üb. d. Afcariden in d. Körper d. Scharbe, IV, 
r2.)° « 


.. 


(v.. 5konomifch.,. Nutzen d.; Ranunculus’aquarilis.- 
F, 372.) , ) Er ER Zr in 


.h 


Lieri OL. sah 


nfeld,- Ch. angenehme’ w-Jehrreiche Eefelücke f. Au« 
uger in d. franzöl. Sprache" II, 56 

o” Oppofion’d. Jupitersim Dec. 1799." »H,: 76.) 

- (üb. die Bewegungrd. Merkursi- 44, 76.) 


R. ; 
marker üb. d. Anwendung ds QueckGibers: bi Bruftenit- 
undungen. 11,-492 )- er. sn 
- — — (Wahnünn dureh Jalappe geheilt. IT, 412.) 
2a L. profaifche: Verfuche, über: v. Zubiefen: IV, 


» J. EB. Magazin f. gemeinnütz.. Artneykunde u: medi« 

I Folizey.. 2 St. IV, ı7ı. 

es 3.5, neue Sammlung v..Sprächwärtern.: ı B. IV, 

36. N 
— — Predigt: üb. Sprüchwörter, 2’Th.- 1], 368. » 

ach, F.:Odeum: 1, 2 Th. l, 68t. . 

’r, KR. W. poetiiche Werke. 1 Th. I, ı7.- 

5, Ch. v. gelchnittenen Sıeinen. 1,405: 

ifte d. König!. Freufs. Armee ’f. 1801. IV, 6720, 

‚ordnung, erueuerse: morggraß.. Badifche,- d.. höhern' 


henerfchaft, 1, 63.) 
„fen, J, Algeben. III, 495: RE 
v. Felfeneck.. ı Th. 1 400. 2 Th. IT. 192. 


une, ©. H. Unterricht: imi rein. 


Chrifteuch+£, d. Ju- 
eud. I], 559. 


19 

Rachgeber,- d.ftrene,- in d; Haus- u. Landwirthfchaft. UN, 
68.- 

Reıkmann,, E. Gefchichte d. Sradi Magdeburg. ı B. Il, 

aB. IV, 2%: v 


en üb. d. gewönhlich.- 
3.5 1136. 4 St. 


BRD: 

Aütze, J. G. Kantifche Biumeulefe. 

Bau, J. \V.- Materialen £ Känzelverfa 
Sonn - m. en nr + 
lll,.ı ö: 5 B. i 5: V, 16% Pr 2 .* 

—— > Materialien 2. Kanzelvortr. üb. d. gewöhnl. Sonn 
u. Felttagsepilteln. zB. s Abi. 1, Ti 

— —.. G.L. Sciilderungen. 1V, 205 

Räuberhauptmann „ d. deutfche. 111, 224 

(Rechtsfreit zwiich. d,.ilerzog. v. \\-iriemberg u. Land- 
ftanden. 1,06). .- : 

Recueil des Regiements et Arreiis dmands du Commill. du 
Gouvernewment dans‘ les quatre nowveaux dcparı de la gie 
ve gauche du Rhin. ı—ı2 T- : Il, 133 

(Redjearn: üb.e, Fali d. zuckerigenHarurunr. ‚1 307.) 

— (üb, eingeimpfie Kuhpoeken. 1,308) 

Regeln, d. verzüglichfien, d. Katecherik, IV, ai A 

(Begnasit chemifohe Zerlegung d. en L 451.) 

(diegnier Beichreib. e. Dynamomaeters,:ıl, 45° ‚ 

—— ne mn m (er neuen tragbagen Pulvrerprobe. 1, 467.) 

Rehm, IH. F. Rathfchläge f. angeh. chrilt!.- Religionsiehrer.- 
1 . “ » ri 


WW 3539: : . . N | ‘ , 
Reichenbach, J. F. Js allgem. : griech. Haudwörterbuch zum 
Schulgebr. ı B. Ill, 121. . 
Reichhelm, K. Verfuch e, Beweifes, dafs d. Römer nur zwey 
Arten unbenannter Contracte kannten. IV, 7-' 
(Reichsbofrasbseonclufa,. drey, .d. Schwediichpommerfche 
Privilegium electionis forubetr.. 1, 6$.): . 
(Reimarıs, Erklärung d. Vorfteilung v. Einfchlagen d. Bli- 
tzes ui di Sicherheit v. Ableitern. 1, 475-), _. 
Reinhard, F. V.. Predigt am Gedächtnifstage d, Rirchenver- 
: beierung. I, 6ot. 
— — Vorlefung.- üb. d. Dogmatik „, berausksg." 
v- Berger. Dl..593- , J 
Reife „.d., sach d. Tode, F, 336 EEE 
durch (immtl. Königl. Preufs; Provinzen. III, 262. 
- © Va m.-( beidem.Söhnen‘. dutch d. Oberrhein. 
Kres. rB. H647: zB: 1V, 303. 
e. ı Vaters: mm Tibey en Söhnen durch ganz Deutfch-" 
land. 2 B.- 1; 647. 3 B. W,r303. 
nach Paris im Sommer 1798. IV, 119 
———.. v..Hamburg nacıı Philadelphia. IV, 118.- 
Reifen, neue, in Deusfchlaid.. 7— 3. Ti. 1—5 Abıh, IIL 


-488- 
Zeeifinunn, F. Anleit. z. Mefskunft.. IIi, 54- 
Heitzmeier „.J. F. Gefch. d. preufs. Sıaaten. 1 Bs IV, 153» 
Keligioa, d. chriftkachol. 3—5 Th. TI, m: .. 
keligtouskarechismus,, chrıtl. z: Gebr. b. Umscreichse d. Con«' 
urmanden.: Hy- 215. . 
Bemieli, J.ı che geugraphical Syftem of Herodotus! 1,193 
Bepercocium, allgem, ,. d.- Literatur £. d. Jahre 1792.— 3795- 
.»B. il, . j 
Resttius, A. J Panax Suecise a Line inchoate. .ı P. 1. 584. 
Lampris, e. veue Fitchgattung., Il, 12.) 

















(lieufs, F.-A: üb. d. Vorkommen einig. Tian-Erze in Böh- 
men,« 1V, 615.) e a 
(Beyer ub.: d. Bereisung. d. eflig(auren Mineralkali. Ir, 


2°0.) . = 
Beyher, J. G. ÜVeberficht d. ökon. Pflanzenculsun, 1,527. 
Aavude üb. Sireienbreebung. II, 263. 
Ribbeck, C. G. Preäigt. f. Familien z. Beförd. bäusl. Tugend- 
w Zufriedenh. 2-Samml, 1,646: 
— — — ub. d. Werch d. öffent. Gottesdienftes. III, 


353. a 
Kichter Anfichten gewählter Naturparthien im Herzögth. Schie-" 

lien, ı iu 1, sı2. . 
ei KR. i T, 688. . 
v. Riedefet @. Berufsreife nach Amerika. IP „ 4®- FERN 
Jifemann, J. F. ub. Verwahrung d. Gebaude geg. Diebe: Il, 312. 
Ricksdags-Tiduinger Igor. 1, 3m. 


Ä 


e: (Dimrod 


20 


Aimrod, P, A. Beyträge f. 4. Bildung 4, Wrdoberfläche, TY, 


657- 
Rirgelmann, C. F. vom . Zahnweh. HE, r59. 
d. gröfst, u. merkwürdigft: Höh- 


Tiitter, Ch. W. Befchreib.' 
‚ len d, Erdbodens. 37T, 240. 
—— ,]J. \, (Bemerk.ub, d. aan u. d. Zufammenhang 
derieib. m. d. Magrieusmus. #1: 
= ((Beobacht. üb. d. La vanıfmus in d. anorgfich, 





Natur. 1,450) 

— — Birltell. d. neuern Unterfuchung. Fe ‚ei Leuch- 
en d. dr Ti im Stickftoffgas. ı Sc. 1,5 

—. — (üb. d. junerl. u. Äufserl. Anwinlang\. Sıl- 
BIFEIEN II, 413 

nr W. Leben d. Frhn. vr. Watterille u. f. Frau. 

4 eig 
Robert, 3 d. Mann, wie er uicht gm lie. ıB. IM, os. 


Wobinfgn, d. böhmifche, 2 Th. 
Hobifen, J. üb.igeheime eilt: - ‚ deren Gefährlichkeig 
f. Staat u. Re igion. If, 33, 
(Robfon Befchreib. d, Ribes fpicauım. 10,46 
Tiochlitz, TF. Er ge £. Beförder. e, rechtmäls, Lebens- 
» klugheit. 4 Th. AI, 
er os üb. 3 Gebrayeh « Platina 2. Spiegeltelefkopen. T,, 


3.9 
(Hede "Sendfchreiben, an Hirt d. gr e Yogallaus d. M. 
Terentius Varro z. Caliayum betr. 
(Nodig Befchreib. e, leicht felbit zu ME. EEE Barome- 
wer. T, #60.) 
Röis, A. L. Veytrag e, Verbeifer. d. Landichulen, ZI], 55. 
Roman, le nonvesu, comique. L2 T. J, 176 
Nomagenbibliorhek, kleine, f. ag0r. 1, Haı: 
Komanenkalender Ü. ıRog. 1, 6. 
Römer, J. J. Fiors Europaea imchoata. 4 Tafc. III, zo 
(de Röcher üb. d, Bereic: d. Eifenanchrs. III, 260.) 
per: F. L. Verfuche z. Beförd. wahrer Lebensweisheit. 


4, Sit. 
Pu > = A. üb. d, gelben Körper ig weibl Eyerfie- 


che. 
Rofellt Se Unterricht m. Indigo .ıı. Perfio Seide, Baumwol- 
Je, Wolle u. Leinwand modefarbig z. färben. II, 390, 
(Rofenmülter, C. F.. 4. vorgebliche Gelan tie Gottes u. Egg 
religiöter zu unter d, Mohammedanern. HI 


u —, 1. Beyträpe z. Gefch. einig, altern erühme. 
Siaatsmihner r ‚Rechtsgelehrten. ı®B. H 
-- Lebensbefchreibung. beruhmter Belchrgen 


d.: x Jahrhunderts. ı B. H, (99. 
m. - G. auseriefenes u. rolifländig. Beicht- u. 
Communionbuch. I, ara. 
Rofenthal, G. &. Eneyclopädie d. Kriegswiffenfchaften. 5 
$B. IV, 228. 
_. -— —— marhem, Eneyciopädie, 5. 6 Abıh. IV, 
de Hoff 5. B. bibliorheea Judaica Anuchrifiiana. IIl, 195. 
— un fcholia crie In Yer. Telt. Jibros. III, 
Ri "K 6. NVerfuch e. botaniich. Befimmung d. Runker- 
od. Zuckereübe, IT, 279. 
Roth, A. ©. Catalecta botauıea. a Fafc. II, 207. 
J. F. Verfuch e. Gefch. d. Nürnberg. Handels. 1.2 
ER AV, 60 2 The IV, 
Aay elemens d’equitarion militaire. IT, 5 en ö 
Rückert, G. Ch. A. Bemerk, üb. Thaers Einleit. 2. Kennr- 
nifs d. engl. Landwirkhfchaft. 1, 431. 
— m g. d. Realismus. JII, 465. 
ARudiger, 5 F. üb. Kometenfchweife u. ähnlicheErfcheinung. 
L 47# 
». Riükl, G. B. M. Auffätze üb. verfchiedne Gegenflände, 


67, 
Pine J. ©. neuer Volkskalender. IV, 184. 
Aumpisr üb. ‚d. erften Lefe- u. Schreibeunterrieht in Schu- 
len. IL, 65% 
(ve, Rumford, Gr. üb. 4. Einflufs d. \Värme auf d, Gewicht 
4. hörper. I. 467.) 





Satfeld, ). C. Getch. 


(vi Aumferd , ‚Gr. Weplache, d. Krofı 4. entzündet. Schiet- 


puivers zu beflimmen. & 97: 467.) 
Runde, 3. F.. Grungfärze d. gemein. deutfch. Privatrecht. 


» 162. 
Beede 4 11. C: pädagog. Haustafel. II, 254- 
Rufk, B. un. d. Vortheile, welche .d. Aderlaffen. in wie. 
wichtig. ‚ Krankheit, gewährt; überf. r Michaelis. IV, 


463: 
(Busfrem Vorfchlag zu einig. Deukmünzen auf berühnı 
Männer z. Zeus Köu. Karl IX. v. Schweden. U, 4459 
$S 
Sachkalender &. ir. R.8t. Aschen auf ıgor, III, yı94 


Segen d. u Vorzeit. J, 332. * 
(de Sogey, L. zur Empfehlung d. Coioaie franz. Fiüchtliagt 


im Hochfıfte Muniter. III, 66.) 

Saint- Amund, E. Re aus d. Revolutionszeiz in Da- 
mingo. J4l, 18 

Saat Lumbert d. Gefellichaftskunft. 142 ige . 537. 





_— 


Tigendkunft. 3 Th. £ 
Salodin, qesypiens Beherrfcher am En ed. 1 1 Jehrhh. 2 


. Gchullehrerfepinsrü a. d. Freyicu. 
„332. 

z. Kienninils u. Verbeffer. d. Kir. 
chen - u. Schülwelens in d. Ka, Braunichw. Lüneburg. 
HKurlanden. 2D. 145 IV, 359. 

(Solisbury Belchzeib. ‚verfohisdn, AR vr. Pencratium, IV, 
354-) 
— > (Beichreib; zweyer neuer Arte ren Oxalis. IV, 
5 
BL (üb. einige Kunflansdrücke in d. Botanik. IT, 


je z. dlanuoxer, d 
—— — — Beyträ 


2 
PER Lu J. and M. FPFood review of — the desiüre we | 
wich che late Tippov Sultan of Myfore. J, 249. 
Sammet, J. G. MHermeneutik d. Rechis, herausg. vr. Bors. 
11T, 393 


Sammlung d. Reifen in d. Orient, ‚berzusgeg. 


v. Pasius, 4 B. IV, 

— — 4. Verordnung. u, GE Detch! üffe erlaffen Aurch d, Re- 
ierungscommifär in d. vier neuen Departementera d. 
Bnken Rneinufers, 1-12 Th. Il, 133. 

— — einig. Audachtsu hd hausl, u. öfenil. Ger 
tesverehrung. JI, 440 

= — hier. markwürd. Schweizergegenden, JE I 


05 
a eg neuer geiftlich. Lieder, Ein Anhang e. Freyiiag- 
7 yaulens G uche. IV, 488. 


— — vollftäiud. aller im J. ıgo0o b d- Kaifer!. u. Reichs 
Kornmer » Gerichte ergangeneu UVitheie u. Decrete. U, 


a v.Auffitzen s.Nachricht. d. Baukpnft Heıe. Jar 


Fe 
bi ı ul, 

Dieigen rzüulick ichöner Aaubling- z. Bildung 4. Ber- 
wens in.d. Jugend. 2.3 Ti. 1 ic 

Sattler, ge Gedauken u. is "e.sieljahrig. Schuileh- 
rers. 

Sitze, en 2. d. cheißll. Religiuslehre, $. Confinmandes. 
1il, 439, 


—— u, Denkfprüche, moralifche. IV, 423. 

Saunders, WV. treatife on the chem. hiltory and med. posrer 
of (ome of ihe moft celebr. mıneral Waters. 14, 377- 
(Saufure üb. d. Einfufs 4. Dodeos auf d. Beftandtnsile & 

Pflanzen. J, 452.) 
—— So d. kalıen Winde, d. a.-d. Erde’ dringen. |» 


(Say rehreib e. Arseometers, TI, 454.) 

Scenen a. d. Leben Jefu. II, 334. 

(Schacht, Ch. P. Beantwert. d. Frage: Wird in thierifch. Re 
per eben fo, wie es b. Hessen d. Fall if, Waller er 


Lack ? 11, 28.) [7 


mr be 


Schäfer, M.-Gefchr d. heil. böhm. Landespatfondh. 1, 776. 
Schäfer, P. C. d. glückliche Staat. I, '447- 
Schatter, G. H. Fredigerarbeisen. 3  B. Ku 344" 4 B. I, 





200. 

Schauermännchen, das. I, 684. 

Schedei, 5. Ch. neues u. vellfänd, ‚allgem. Weasrenlexicen, 
ı Th. III, Goo. 

Schelle, K. G. Briefe üb. Garve's Schrifien u. Philefophie. 


1,76 
Schellenderg, J. Ph. Lehr» u. Unterrichtsb. f. 
Bird u. Laudfchulen. II, 6 hr 


Scherer, a. N. Gruudrils d. Chezis z. Vorlefungen. IV, 


-—. 


: I. L. Ww, allgem. homiler. u. liturg. Archiv. a 5t, 
Schi Byech d. Juno. II, 459. 


Schiker, F. Sammlung hiflor. Memeisen. 2 Abe; 
16—19 B. 

—  — ae: v. Orleans. iv. 2 249 

—. 0 Wallenttein. 22 Th. I 26;. 

Schink, J. F. d. fchöne Schwärmerin. Il, 381. 

Schinz, Ch. 5 prakt. PORN z. Joh, Geisners pbytograr 


phifch. Tafeln. ı H. 

Schtegei, G. Sammlung v. Feratieren u. Gebeten b.kirchlich. 
u; per Gefchäften. d. Predigeramts. III, 566. 

_—. ,„ 4. G. epidem. Gonlieuien v. Ilmenau v. Michae- 
lis 1196 b. Michaslis Fa I. 125» 

— ,„ Materialien f tausranerwill u. prakt. Heil- 
kunde. ı Samnl; L 226- 

Schlefinger, M. L. üb. Verbef. d. Erziebungsmethode b. d. 
judıfch, el IV,ı 

Schlenfmer, . F. novum xieon graeco -Jatin, in Nov. Tef. 
I» 650:- 

Cr. Eadoibeien üb. d. Kräuter » Abdrücke i in Schiefershan u, 
Sandkein d, Steinkohlen - Formation. IV, Sı4. 

er - Berwäge 2. nähern Kenntnifs einzelner Fofl- 

en, ” 


61 
iii en? Rofen, armen Sehullehrern geftreut. HI, 


215. 

Schridt, F. A. Belehrung. f. diej., welche Tafchenuhren 
vagen un R 483. 

-— WW. A "Almanach f. Verehrer d. Natur auf ı$o1. 


bie G. (Bemerkung. u y. Verfache üb. d, v Hafenfrasz 
ET arre t. Zweifel geg. d. Richtigk. + gewöühnl, hydroftat. 
Beftimmung. d. ipecif. Gewichts, B,455- > 

„J. A. medic. Mifcellen. ı B. 


— , J..E. Ch. Grundlinien d. heil Wirchengefchichte. 
III, 538. 

—, J, EC. u F.H.C. a ie gr Bibliorhek 
d», treuell. theolog. nur. ıB. 18. 
B. 1. 2 Sr. 3y.73. 9 II, 392. 5». ı St. JlIi, 
44 2 St. V,x210. 

u u. F. W. D, Snell Erläuterung. d. tran- 


(cendeutal Philofophie. 4 Sr. U, 403. 

d. voilkommne Pferdearze. 1, jr 

— .Ch. L. Welterwäld. Idiosicon. IV, ı 

CSchmidt-Pii eldeck üb. d. Verbigdung d. N Vorzüge 
öffemlich. Schulen m. d. Privaterziehung, Il, 4 

— _— ” b. d Wirkung d. Religion aufs prakt. 
Leben. II, 85 

A Schmidtmpny Verteidigung 
in Hnfelands Journal 


——, . » 


Siolls eg. Vorwürfe, die ihm 
ers Heilk. u. WA. 4 B. 3 St. 


gemacht worden God. IT, ı2 

Schmiediein, G. B. Haudwarter  d. Neturgefchichte, ı Ti. 
it, 128. an Th. e- L 554 * 

S ider , ig ri , 

ine 2.0 h, E. örterb ns T gemeinützlichit. Beleh- . 


zung. Fi Bıbel, Fortgeferz: v. u. Il, 190. 
— ; Eu. ‚Gedichte. " 
——, N Hensiches Handwärterbuch. 2 
B. ıh, IT: 


J. G. krit. inch“ 
Scholz; P. Gefpräche üb. d. Naturishre £. Rinder in Schulen. 
il, 532. 


21 


Schoän‘, J. edmipendium Pfychntoglad eni ieiage. 'w, i8T. - 
Cöehsneberg Nächricht v. d. Noatenklolter b, Alpennas. IT, 


Chchänrmenn zufällige Heilung d. Weichfelropfes, II, 411. ? 

Scheusboes, P. #. A. Beobacht. üb, d. Gewächsreich' in Ma- 
rokko. ı Ph;, überf. v. Marknflen, g 622 , 

Schrader, G. L. ara rg ypeden IL rei 

——_ T. A. 6. Lehrb. d. Schleswig -Holltein. Lamdes- 
rechte. ı Th. 1, 780. 

v. Schrand; F. Gefchichte 4. Peft in Syrmien in d. Jalın 
1795 u. 1796: 3, 2 Th. II, 69 

Scheeibemeilter , d. deutfche u. eug iche. IT, 463. 

Schröckk, J. M. chrifll. Kirchengefchichte. 30—;: Th. IV 
m. iv. 

‚Schrödter, F, A. Aoleit. z. e. (okratifch. karechet. Unterricht 
a d. Schleswig - Hollfteinifch. Landeskatechismus- 

. 23. 

— — —_ Materialien in ausführlich. Entwürfen z. (o- 
Kenn. ecke: £. d. Jugend üb. d. chriti. Religion. 

Gchröter, J. U Beyträge zu .d. neueft. aftronomifch. Entde- 
.  chsogen, 3B. za Abth. IV, 
u neuefte Beyträge Ahewreiternng 4. Stern- 
Runde. 3B. 12 Abth. IV, 


2 
— u er Beobachtung. üb. d. Hömeten r. 
Auguft mr 
— (L. üb, beftärigte Wirkung d. Nenndorfer 
Schwefelwaffers. Ir, 124.) 


(S:kubert Beytrag z. Berechnung d. Durchgänge d. untern 
Planeten durch d. Sonne, 1, 419.) 

Etwas üb. d. Prolemäifche I onästhsorie. L, 41.) 

Schulbuch, rn franzöfifches, ».560. 

(Schulter, N. G. Befümmung en ehwediteh. Oerter, Brei- 
ten u. Längen, nach afronomifchen u, cheonometrifch. 
Öbfervationen. II, 12. 

Schulthes Bemerkung. üb. 
mich. Rechte. IV, 49. 

(Schulz, J. L. Verfuch zwey Hinderniffen abzuhelfen, d. fich 
d. Studium d. BIN u. ibrer Sprache auf Schulen entge- 
genttellen. II, 85;) 

Schulze, F . Liebhaber als Kammermädchen. IT, 71. - 

Becrure, ' II, 287. 

Schummel. Mi vor Alınanach f, d. Anfang d. ıgten Jahrhuu- 
derıs, ı Th: IV, 4 

Schuppins, G. Ph. Anleitung z. Deberfetzung. a. d. deutfch. 
ins lateinifche, B. 128. 

(Schufter Deduction . Nothwendigkeit e. Lehr - u. Prediger- 
itandes in jedem wohl organilirt. Staste. IV, 360.) 

». Schütz, F.W. Verfuch e. voliftänd. Samml. Freymaurer- 
lieder. IT, 216. 

Schütze, J. F. Helfleinifches Idiotieon. ı Th. 1, 662: 

fatyr. äfther. Hand- u. Tofchenwörettuch f. 
Schaufpieler u. Theaterfreunde, i» 

Schurzfchrift, patriorifche, f. Baierns gegenwärtige Staats” u. 
Militärverhaltniffe. IV, 60. 


Schwarzel, K. Anleit. z. @. vollftändig Paftoralheologie. 1-3 


"5 


. 11,475 
Scott, JR iffertation on the progrefs of the fine Arts, 


JI, 463. 
PR Rerum Transülvanarum, 2 T. ı Vol. If, 350 


v. Seckenderf; Neujahrstafebenb. v. Weimar; auf. d. J. ıgon 


I 25: 
v e. Secheuderf €. A. Forft-Rügen. III, 97. 
_— ib. d. beffere Behandlung -d.. Berg 


—- 


. Mündigkeit zu tefliren nach rö- 


— —— 


Fr .« 11,23 
u ne üb. & höchfte Benutzung d. Bitke, I. 
797. 
Segner, J- F. gemeinfäfsliche Predigeen f. d. Landroik. IV, 
+7 


v. Seida, F.E. F. polit, militärifche Gefchichte d. Feldzugs 
199 B5 Sl 


‘ ©. Seide, 


22 .“ 
v. Seida n. Laudiberg, 


F. E. Bar., Verfuch &.. theoret. prakt, 
Anleit. z, Seib 


fudium d. empirifch. Pfvchologie, IV, 


(Seidenfücker Vorfchlag d. gewöhnl. Confirmationgrorbereitun» 
. gen z, Beften d. Moralität abzuichaffen. Il, 85.) 
— WVorfchlag d. Krankeubefuche d. Prediger ab- 
zufchsfen. II, 
nUheh, G. U Befchreib, e. Federkielbygromerers. .L, 


„Sailer, "6. F. allgem. Sammlung Yiturgifch, Formulare d. evang. 
Kirchen. 3 Th. ı Abıh. -IV, 239. 
— -——  biblifche Hermeneutik, ' 
— — Geilt u, Kraft d, Bibel. ı Th. IV, gor. 
. m Geilt u. Kraft d. Schriften d. Alc. Te. IV, 


ee, L. meine Reife nach Frankreich in d. Jahren 1,00 
u. 1801. ı Th. IH, 408. . 

.„Selluw Antonio Caduti. IV, 213 Be 

"Sendfchreiben e. fächf. Tasinalienn sh, d. v. Oberhofpre- 
diger Reinhard am Reformarionsfelte gehaltene Predige 


GOLF: 
"Jenebier, J. Phyfielogie vegetale. ı—5T. IV, 105. 
„Senf, K. F. was könnte z. Heförd. d. Moralität u, Religioß- 
täc in gelehrt. Schulen gefchehen ? I1l, gı10. 


„u. Senkenbe vg. KR. C. Frhd,, Semmiungen d, > Kaif. Reichs- 
th ber 


hofra r. Ordnung. u. Verordnung. L. 316...» 
«(tr en Abhandi. üb. Wachstum, Bewirthichafiung u. 


: Behandlung d. Buchwaldungen. I}, 518.) 
Sayler A. v. Anbau d. unächten Aracie u..d. Behnschanie: 
I, 


‚Shaw , G. een üb. d. elektrifche u. unterird, Scolopen- 
dra. IV, 353.) 

— —. general Zoology, or fyfematia natural Miltery. 
4: vol ttl, 621, 

(Nachricht u. Abbild. v. 

‚Schlepfweine IV, 371.) + 

— (sb. e. neue Arc von Mycteria, Iv, 311) 

Skeridan St. Claw u. Stephanie. Iı ti, 

.Sbenke:s, J. Ph. Handb. d. Archäviugie. .2 Abth. TI, 67: 

"Siede, J. C. pätriot, Schulbuch. IV, 440. 

Siefert, Ph. npureaux choix des morceaux les plus intdreffans 
de Ja Litieratüre frängoife, ı P.. I, a8: 

-.Singfried,, J. G..Siama u Galmory. m 131» 

— —  Tafchenb. FR ıgor. Laie 

Siaigias), Ambr, hiltoria rerum Ungar. er- "Tranfiy. ab anno 
1490 ee 1606. 1.ib. I. ed. Eder, 11, 350. 

‚(Shaun üb. d. Narur d, Kalkfleins, Ill, ze) 

(Sims üb. d. Einimpfung d. Kuhpocken. 1.306.) 

„ Singvögel, d. vorzuglichften, Deutfchlands. ati. IT 140, 

Sintenis, 4 €. 8. Gutmann u. Wilhelmine, IV, 240. 

K. H. Theophren. 1, 569. 





e, äufserf kleinen 





" Sitten, Gebräuche u. Kleidung d. Rufen in St. Petersburg, - 


v. Grohntans u. Geisler. ı H.' 
, Bittenlehren in Beyfpielen. TIL, 
— u. Klugheitsregein f. Schullehrer u, f. d. Jugend. 


Ill, 416. 


Pr LE gr ıhe Difcoreries of ıhe Europeans in Northern and 
. a Africa at che clofe of Eighteeuch Century. IV, 


Skiaze * rollkomnnen Bewirchfchaftung d. Waldungen., 1, 


R 694 
Skizzen. ze: Gemälde v. Hamburg. 2 H, L, 570. 
Smith, Ch. the lejters of a folitary Wanderer. ı-3 Vol, 
. IV, 252. 
Fr J. E. Bemerkung. üb. d. Unterfchiede d. Centaurea 
folftinalis u. melitenüs. IV, 355.) 


u — Bemerkung. üb. Wulfen® Läkinen. IV, 353) - 
. > ‚Gattung Dianthus. IV, 
356. ) 


d brixifch. Arıen von Bre- 
mus. ıY, 37) ° 


u no d. 


nn _ einigehiumie Ada Orcban- +1 


cr, m) ; 


Stadt, Us 


rn 


Smith, J. E. Bericht ‘üb, "wwey neue Pflanzengattung. sw 
Neu-Südwallis, IV, 3 en re 
ang Befchreib. d..-Sagina ceroftoides: FV, 32.) 

- — u —y, 5 neuen ‚briuifch, Caresärun. 
IV , 374.) ı 
— bornilchehsCheraktet p} nacärl. Familie &, 
Myrten, IV, 365.) . 
— Charskıer d, Gattung Salisburia: IV, 366.) 
— Geichichte d. Meurha exigua. IV; 36:.) 
[4 - ‚neue Anordnung d. britufch. Münzen (Men 
tha.) IN, 373.) 
+ — Suwerbaea junces. IV, 37%) - 
-_—— 0— Zufaa 2 feiner Abhandl.. N 4 Feltuca (p- 
dicen. !V, 354) 
‚„ R Uandb. z Vareiling 4. (chädl, vierfufsigen u 
gelüzeit, Thiere. ], 667; 
(Smith Barton’s "U uterfuch,' d. seinen Wirkung, weiche d. 
Kampfer auf Pilanzen äufsere. IIl, 260) 
(Sm: chfon Tennant üb: d. Natur d. Dismanıs. I, 108.)' 
— üb. d. Wirkung d. Salpeters u Gold ı, 
Platina. I, 108. 
Snelt, Ch W. Verfuch üb. d. Ehririeb. IN, 257. 
— —, J. L. moralifche l.ehrfärzs durch Beyfpieie a. d. beil- 
gen Schrift erläutert.‘ IV, 5-8 
Soldan, Ch. 4. Ch. neues aligem, deuifches Lefebuch f. Bar 
ger- u. Landfehulem. II, a 
eo Eiwas üb. dı relative ewegung & Fixferne. | 


°.) 
Sollen ich d. Cheiften befchneiden‘ od. d. Juden taufen i- 
- fen? -Ii, 423 

Sonnenburp, E. 6, Abrifs e medic. griech: Sprachlehre. z Abi. 
= 11, 69. 

Sörgel, F. A. freymüchige DarRellyag, d. Gefch. d. Tas 
ıB. 1-65 aB.ıH, 1, "z=6H, IV, 496. 
— — '- Memotialan d- Kurfür 2. Sachlen in Beire‘ 
der d. Verderben’ nahen Manufactur» u. Handelsweici 


ee ze 


————— 


IV, 
(Sorlin "Nülfstafeln f. aftronom. Rechnurigen. II, 76.) 
(Sowerby üb. d. verfchiednen Bau d. Bluchentheile von 4 Ar 
teh Paßliflora, IV. 353. 4 
«(Spalding., J..J. Deukfchrift auf feine verewigte Gattin = 
- ihrem Vater. IV, 5m. 1 
(Spollanzarxi Bemerkung. üb, d. Scylla u. Charybdrs. L 451) 
'Spiecker, J. Unterricht in d. chrift!ich. Lehte f. Kinder. H, 
68: 


Spiering, EL G. mediein. Beobachtung. u. Briehenngen. ı Th 


ill, 2 
Spieft , I. d. ftralende Jungfrau od. d, Berggeift. W, 
83- 

Splütegarb, C. F. ABC. od. erftes Schulbuch. II, #39. 

— 1 — Materialien z. e. gröfsern Lefekalichen f. 
Schulen. If, 879% 

Sprengel, Kür, eriier Nachtrag z. d. Befchreibung d. bow- 

steh, Gariens d. Umiverficät Halle. Ill, ı» 

—, M.C. Hyder Aly u. Tıppoo Saheb. IV, 318. 

Spruchbuch, neues, od, Sammlung auserlefener Bibeiftelien 
t. Volkstchulen. . III, 312 

Sprüche, d., Salomo's, uber v. Eichel, TSchtet a 

Staat, 4. Brandenburg. Preufsifche, am Schluffe d. ıg. Jahr 
"hund. IM, en , 

‚ Staaisenzei en, neuelte, IT, 24. 

"Siaaıs an wichtige: Re r Arien dä. Kiöfter u. 
Stier nicht etwa "durch d, jerzig. 'betundern Conjuncu- 
ren gerecntferniger werden können ? "Hi, 307. 

(Sticneiru.lt Beyırag z. Pathologie d. Weichie zopfes, EV, 
300.) 

(Steckhqufe Uira puncfäta. IV;" 365.) 

C üb, d, Methode‘ d. Farbe d. getrockneten Pdam 

erhalte, TV 3904 ” 

Jzasıdas Dt B* meinuilitzige, "1799- Jul. — Der. 

Pin 1-.7 Su. 1,10% 


B Thürioger, 3799 Jau. — Jun, k 


zen Zu 


.- a ya sre 
RR Tudsdp MER ART 


Sum 


Te 


ni nn 
en 23 
Stanmlifte A. preafsiich. Armes f. 1g01. TV, 672: (Suskind,; Pr G.: üb. d. Möglichkeit d. Sırafenaufhebung od. d, 
Siarke, J. Ch. Handb. z. Konnenifs u. Heilung innerer Krank- . Sundenvergebung nach Principien d. prakuifch. Vernunft, 
„beiten d. menfchl. Körpers... 2 Th. 1V, 225. IV, 663.) 

— — üb. d. Recht d. Vernunft in Anfehung d. oe 


— —, MM. letters from Jtıly, beiween ıhe years 1792 and 


Pur. 2 Yel. 1, 119. 

(Statut d. Donikapieis” 2 Augs 
en, L 6.) 

Stündlin, ©. F. Deyträge =. Philofophie u. Gefchichte d. Re» 
ligion u. Ötenlehre. „u 2 DB. bl, ı7. 

üb. d. öffentlich. Gosesdienft d. neturl. Re- 


4 II, ı:) 


burg, geg- geheime Gelellfchaf- 


Higio 
.— io Vanini. IH, 20.) 
(m — — üb. d. Phitofophie; d, Zweck u. d. Urfprung 
d. Buchs Hiob. I, 26.5 s 
(— — — üb. J. Hepplers Theologie u. Religion. Ilh 


_—— 


.. 2: 85.) 

CStaunton, G. geopnoflüfiche Bemerkung. a. Macarıneys Ge- 
fandıfchaftsreife nach China. I, 147 j 

Steger. J. A. d. Prodigien u. Wunderzeichen d. alt. We 
Il, 153- 

a  — Er Mythologie d. Griechen u. Römer. Il, 15% 

Stein d. belehrende Uhrmacher, 11, 701. 

__,6.W. tieoret. Anleit. z.' Geburishülfe. 1 2 Th, 1, 


alendermann. 2 Th. 1.136- 


566. j 
Steindeek, C. G. d. aufrichtige K 
Schrift v. d. euglifch. 


w. Steindel, U, A. Bemerkung. ub, Thaers 
Landwirtkhfchafe. 1, #31. 

Steineck, Chr G. Fragmente a: d. Beweilen f. 
Würde d. Chriftenchums, Ill, 357. ; 

Steinert, J. G. Predigten. ı Th. II, 479, , 

Steinmüller, J. R. heiret. ‚Schulmeiflerbibliochek. zB. IV, 

"2. .. “. * 

(Stern Bemerkung. üb, d. Nutzen d. Semen Phellandrii aq. iu 

&eitergden Lungenfucht, Al, 125.) 

en 1,2 IL nn +«D. IV, u 

Stolz , J. J. d. Verketzerer. 387- 

cn Predigt. üb. d. Merkwürdigk. d. ıgten Jahrhun- 


ders. ıB. 1-4 H. III, 337- , 
Storch, H. kiftor. ftatilt. Gemälde d. ufüfch. Reichs. 4 Th» 


IL, 705- 
(Storr, %. Ch. grammatifche Bemerkung. üb. Joh. I, 29. IV, 


5: E . R 
— _ hat Jefus feine Wunder f. e. Beweis feiner 


(— 
örtlich. Sendung erklärt? IV, 658. 662.) 
sr ib, & Geitt d. Chriftemthums. IV, 666.) 


Stor, ‚. che, of Al iiaoui. II, 523. 
Stofeh, T. Andacht. in Predigt. u. a. chrifll. Betrachtungen. 
J, 624. ıB 


— -- Predigten. L Ga : : 
Streifzüge durch Inner-Oefterreich, Trieft, Venedig u- € Theil 


d. Terra ferma. 11, 513. 
(Strnad w David aßronomifche, Beobachtung. 2. 


1798 u. 1799. 4:0. 2 . 
Siromeyer, Fi ıftoria vewetabilium geographica. I, 687- 


Stroih, F. A. yaı f. Chreitomathıa graeca. 11. 699. 
Seruse, C. A. d, Wiffenfchaft d, menfchl. 


1 e 

wi. _ Triumph d. Heilkunft. ı B. IV, 574 

Stühle, W. üb. Marktheilungen. ı Th» IV, 646. 

Sturm, C. G. Mineralogie d. Baukunft. I, 416 

_——, J, Deutfchlands Flora in Abbild. nach d. Natur m. 
Befchreib. ı Abıh. 8.9 HU. 111, 624. 

—-_ _ Verzeichnifs m. Infecten- Sammlung. 1 H. L 147. 

Sturz, F. G. de nominibus Graecorum. 3 P. Il, 199. 

(Stütz Alkalien, d. wirkfamften Heilmittel. II, 413.) 

(Süskind, F: 6. aus welchen Gründen nahm Irenäus d. Aecht- 
beit unferer vier Eranwelien an? IV, 658:) 

——— —— — einige Bemerkung. üb. Begrif u. Möglich- 

keit e. Wuuders. IV, 561.) 

— — ift unter d Swidenrerg 

Aulbebung d, Straich z. 


6. Wahrbeit w. 


— 


Prag im J. 


ebung, welche d. N. 
verftehen? IV, 


. Teit. verfpricut, 


673.) 


Lebens. ı Th. 


.—_ 





gativen Deflimmung d. Inhalts e. Offenbarung. IV, 65 
Suttinger, K. B. woher können d. zu e. allgemein. Schul® 
verbefferung nörhig. Koflen nur allein kommen? IL 
159- 
Br Dale v. fünf Arten britiifeher Orobanchen. 
» 571. 

Suworow u. d. Kofaken in Jtalien. 11T, 376. . 
(Svanberg, J. Auszug d. aftronomifch. auf d. Obfervatorium 
z. Stockholm im J. 1799 gehaltenen Journals, 11, 16. 
(Swaving, A. C. Abhand), üb. d. lufubonsthierchen. II, 

290. ' 
— m — — Anweifung, wie man in d. zulammenge 
ferzt. Mikrofkop undurchüchuge Gegenflände hinläuglich 


erleuchten kann. III, 250.) » 

— — — — Beobachtung. üb. d. Kryfiallifation. d. Me 
talle. III, 289.) 

(Swarz, O. bosänitche Bemerkung. nebft Beichreib. e. fchwe- 
difch. bisher unbekannt. Spergula Itricta. 11, 14 

Swediaur, F, Materia medica. IV, 

—  —traite complet fur les fympıomes, les effets, 14 
age er ie ıraitemeut des maladıes fyphiluiques. u 2 4. 
ul, 173. 

Symes, A. account of an Embally to ıhe King of Ava. 13 
Yol. 1, 235. 

m — — Gefandichafisreife nach 
1795, überf,.v. Hager. 111, 37. 


33- 


d. Königreiche Ava imJ. 


überf. v. Sprengel. IV, 3ı7. Be 
T. = 

Tabelle, grammar. d. franzöf. Sprachlehre. III, Sır. 
Tableau des Conjugaifons fraug. 11, 344 
Taeeitus, C. Corn., Julius Agricola, überf. v. Artzt, 1, 55% 
Tage, vierzehu, in Paris, Ill, 75- . 
Tageblaıt, Brünner patriotifch. 1800. 1. 2 B. IV, sie. 
Tagebuch, prakt, £. Landfchullehrer; herausg. v+ Jakobi. 


‚i B. 4 St. IV, 223. R el 
Tagfchrift, geprüfte, d. gefammt, combinirt, Armeen. 1800. 


. I- II, 50, j 
Tafchenbuch f. ıg01. v. Gentz, Yofs u. Jean Paul. 1, 27. 
— —— f, 1502. 111, 660 
u — — d. allgem. Weltgefch. u. Erdbefchreibung. IV, 

533. 
——.— d, franz. Sprache. IV, ı12 
un — — f, deutiche Lanawirthe f. ıgor. Ir 695. 
— — — jeneal. hiftor. itarift, fs 1800. Le 164- 
—— — — Gothaifches, 2. Nuizen u. Vergnügen, f. 1808. 


J, 131. 

_— ZZ Göttinger, z. Nutzen u. Vergnügen f. ıter- I 
134 In 
—__ _ — Ilerz. Coburg. Meining. jährl. gemeinnulz. f. 

ıgor. 31,87. f. ıgo2. IV, 678. 


—— — — nmediein. prakt, f. Feldärzte, IV, 209. 
— —_ - — militär., vorzügl. f. Olliciere d. Kon, 
Armee f. ıgo1. Hil, 4». i 
— — — — gigliches, Kalle Stände, f. 2501. I, 384 
— — — — Weliphäl., f. 1801, v. Horflig u. Frhu, ». 

menfiein. 1,129 
_ - 2, geiellig. Vergnügen f. 1792. 1, 136. 
Talicheukaleiider, Göttinger, £ 150% |, 134 
Tafchenwöorterbuch, neues franz. - deutfches u. deutfch-fran«- 
zölifches. ı- 2 Tn. Ill, 13. 
Tufe's, T, befreytes Jerufalem, überf, v. Gries, 1 Tb. II, 
j 265 


Preufl. 


Ur 


ee befraytes Jerufalem, m, e. voökänd. Commentar. 
ı Th. 11h, 3°7. 


fı (Tata 


24 " 


(Tota üb. d. Steinregenje, Siena im J. 1195. T, 496.) 

(Toatin Zufammenferzung e. Waflers zu Vertilgung d. Raupen, 
Ameifen u, andrer Infecten. 1, 333 ) 

Taylor, Th. the Metaphyücs of Arittoreles. IV, 60%. 

(Teesdatse Verzeichnißs d. in Yorkfhire wildwachlenden Pian- 
zen, IV, 354) 

Teleki de Szek, 8. Bibliocheca. tr. 2P. I, Sır. 

(Teige, J. F. üb. Monogamie, Polygemie, Coneubinat u, Rir- 
chenbufse. I, 246.) 

-— —_—— Vertäch e. Trauungsgebers. I, 347. 

eller, W. A. Predige am Feite aller Zeugen u. Märtyrer. 
t 


Terentii, P. A. Andeis, rec. Fikenfcher. IV, 450%. 
nn  — Andris, neu überlerzt v. Fikenfcher. IV, 


459. 

Tewaap, J. D. Amtserleiehterung. t Th. I, 183. 

Theobald Leymoor, od. d, vermauerte Haus, A. d, Engl. 
überf, v. Pole, 1—3 Th, I, 615. 

Theodor's glücklicher Morgen, u 2 Th. MH. eg. 

Thibaust, B. F. Grundrifs d. rein. Mathematik. IIT, 596, 

Thieme, K. T. Aufmusterung. z. vernünftig. Denken u. Han 
deln. HI, 301. 

Thieript Excerpte a. künftig. Schriften. IIJ, 523.) 

bierkreis, d. politifche. ı B. Til, 516, . 

‘Thiefs, J. O. biograph. u. bibliograph. Nachricht, v. allen 
bisherig. Lehrern d. Theologie za Kiel. ı Th. II, 692. 

u —— Gelehriengefsbichie d, Univerhtäc zu Kiel. ı B. 
ı Th. I, 69% 

(Thilow Refchreib, e. Inftrumenrs, vermöge welches d. im 
menfchlich. Körper angehaufie Luft ausgezogen werden 
kann, 11, 122.) . 

(Thorwüchter, A. jetziger Zuflgnd d. Uaitarier in Sieberbür» 

en ’ 426.) 

(Thslis Beobachtung. d. Merkurs v. 1796-1798. II, 74.) 

(-- a er 4. Jupiterstrabanten in d. Jahren 1,96 — 
2798. II, 74. 

Thube, Ch. G, kürzer Inbegriff d. chriftlich. Glaubens - u. 
Siutenfehre. II, 623. , 

Thunberg. C. P. dilfertat. academ. Upfaliae habitae, 2 Vol. 

"u, 597. 
Li — 'e, neue Art d. Mufkatenbaums. II, ıı.) 
— 0 — Zufitis zu deiner japanilch, Flere. IV, 


s5 A 
en oh Ir. Ch. d, Menich, was er ift, (eyn u. werden foll. 


II, 259. . f nn: , 
Tiym, J. F. \V. biftor, Entwicklung d. chrifllich. Kirche 
u »B. IWW, 29 
Tieck, L..d. Ungcbeyer u. d. verzauberte Wald. IV. 175. 
Tiedemenn, D. it Dafeyn d.; Gegenftände blofs geglaubt 
"od. erweißslich? 1, 9 
_— . N. dünitches Lefebuch f. Deutfche. IV. 575. 
(Tieftruuk, J. 1. ub. d. Verbältnifs d. Siuengeferzes zum 
Techısprineip. 





LI, 18.) 

Titemaun, C. A. allgem. Unterricht üb. d. Rechte u, Ver- 
binglichkeir. d. Uuterthanen in Wobleingerichtes. Sıaa- 
ten, IE, 642. j , , 

(Teobter, J. Adrelle an d. Erziehungsrath in Zürich, d, kirch- 
lich. Kinderiehren betr. IV, 429.) 

C— — Siisze e. Seibbiograpbie, IV, 48) 

— —— üb, gritärtige Hierarchie. 1, 349 

—— — vermilchte Bemerkung..b. Gielefenem, I, 347.) 
um —— zwey Bemerkung. b. Herdars chrißilich, Schritter. 


Zede‘ IE neue dänifche Grammatik f. Deutfche. IV, 273. 

Tourdes, 3. letire für les medicamens admınilires a l'exicrieur 
de la peau dans les maladies internes, 11, 263. 

Teanfactions of the Linneau Socieiy. 2—5 Vol. IV, 351. 

— — — philofophical, of the royal Society of Loidon 
for 1997. "2 2 1,9% 

(Tremeri üb. Vafalli's Magneten obne Neigung u. Abıvei- 
chuhg. IL 473) 

(Trerdaie Nachtrag x. d. Flora Eberacenis. IV, 372.) 


ei Br 


Triefsmecker, Fr. de Paula et J. Bürg ephemerides aftron- 
micae anni ıgot. II, gt. u 
- N — — — Wiener Beobachtungen r. J, 35. 

420. 

Trommsdor} , J. B. (Bereitung d. gefchwefelien Ammoniis. 
il, 2&. 

— — — Darlteilung d. Siuren, Alkalien, Erien 
vo. Dleralle, II, 3ıu 

— —_- — — d, Chemie im Felde d. Erfahrung. ı 2 
is, 305- 


— — — — (yfemat. Handb. d, gelammt. Chemie. ı 
B. If, 305. . 

— — 0. — (üb. d. Wirkung einig. Mittelfalze 2, 4 
Kupfer, If, 2583.) f j 

or: ps = —- m. ®. GERT Bereitung d. weil- 
en Präcipirats, 311, 261. 

SEI mE Drmann Zeriegung d. gelben Harzes v, Bötany- 
ay. . 292.) s , 

= iv (chemifche Zerlegung d. Surinamifch. Fieberri»- 
e. IV, 298.) 

Tureer, 8. Beifen nach Bütan u. Tibet, überf, v. Sprergel. 


IV ’ 3ı$- 
(Tychfen, Th, Ch. üb. d, Beligionsfchriften d. Sabier od. J» 
hannıschriften. HI, 23. 
Verfuche ın, verfault, leuchtenden Holze, d. mi 
lee y verfchiednen Luft od. Gazsarten umgeben ik, 
‚ 259. 
Tytler, &. F. Effay on Military Law. Il, 239, 





ü. 


Ueber (d. Inhalt öffen). Religionsvorträge an erwachha: 
Chritten. IV, 692) 

— — 6. haiferl. Hofdecret v. 26. Jan. m. HinGcht auf & 
vorige ıL künttige Keichsberaihung. III, 391. 

d, Werth u. Nutzen d. Runkelruben. IL, gr. 

— — d. Zweck u. Nurzen d, Concurrenz d. flandels 2 
Ausländer auf d. Delle za Frankfurı a. d, Oder. III, 
433. 

— - .(d. Bildungsgefch. unferer ortbodox-iymbolifch. Lehr- 
form v. d, Rechtfertigung. IV, 681, 

_ = ade, d. algep. Beichte in Kurfachier, 

425. 

= — d. Mittel d. venerifche Anfleckung unmöglich zu mı- 
chen. II, 

i d. Natur u. Abtragung v. Staawsichuiden rorsöglich 

in d. v, Feinde eccupirten Reichslanden. IV; 3: 

— — d. Schweitz am Ende d. ıgten Jahrhunderts. 111, 2. 

= — d. Schweicz y. üb. d. Alütel y. Bedingnilfe e. neuen 
Organifation d. heivetifch. Republik £..d. Intereffe A, eur- 


tch, Staatenfyflems. II, 30. 
_ = d. v. Berieniehifche Verdesaunz 9. d.; Kurbrar- 
fehweigifch. Landen. II, 550. 
- — (einige Hinderniffe, welche d. Verbeff. d. praktiich. 
Relig:sonsyuntegriehts in d. kachel, Kirche immeriorr nocı 
im Wege fliehen. IV, 45) 
_ - (Fichte's Lehre v. Gott u. d. göttlich. Weltregieraag. 
", 630.) 
Ueberfetzung, neue, u. Bearbeitung d. eiflen Buchs Mois. 


II, 44 
Deberüchi Faller im KurfächGfchen Henneberg liegenden E- 


— [| 


Senlteingruben ı. eben: 1, 133. 
_— — — automifch-tabellar, d. Kuochen - Gefäßs- u. Nr 
venlehre. II, 415% 


-_ — — ftatilt., d. deutfch. Staaten. s-4 H. IV, 2 
Deberwoffer, F. üb. d. Degehrungsrermögen. IV, 457- 


(Uilkene, Th. einige nähere Bemerkung. üb, d, wejeutlich 
kryitallıiste Weinfteinfanre, 11, 261.) 


Ungehzuer, neuelles graues, 1 Th, IH, 66 


—— . 3 
; 25 


Unterhaltungsfpiel, zwölffschee: » IV, 437. 

Unterredungen u. Gefpräche f. d. Jugend. II, 47. 

Unterricht, kurzer u. deucdicher, v. d. Geradefcheukung. IL 
47- 

Baterluchung, obd Kriegsrach Zerboni zu viel gefchah, als 

. erauf.d. Feltung gebracht wurde ? IV, 645 

Ucfprung, d. phyfifche, d. Menfchen. Th iv, 573 


Pr, 


de YVolenti, A. iteliänifch. phrafeologifch. prakt. Lehr- u. 
Lefebuch. _IIl, 340. 

(Yaley's, horizontales Butterfafs. T, 333.) 

Poancouver;, Reifen nach d. nördlich. Theile d. Südfee, 
überf. v. Herbfl. ı, 2 Th. I, 673- , 

Baier = D. I. Predigt. üb. intereffante Zeitmaterien. 

‚„ı 3* 

Kater, J. 5. eommentat. in Jef. cap. XI. IT, ı27. 

Warke, AR. Sammlung vermifcht. ‚Gedichte. IN, 136. 

Pangken, H. oratio in, thearro collegii regalis medicorum 
Londineufis 18 Octbr. ıgco. habita. ‚II, 34% 

Yanquelin (Anaiyfe d. Gadalinits. IV, 615.) 

—— — Handb.' @. Probirkunft, überf. v. FFolf, a. Aü- 
merkung. v. Klaprotk. III, 35. 

m — (Verfuche üb. d. Veränderung d. Volumen und 
eb. d. Tee d. Gafäfse b. Hiryltalliirung d. Salze. 
11], 259. j 

—_—— — (Zergliederung d. Sodapflanze. HI, 259.) 

v. Vega, G. Freyh., Anleiung z. Hydrodynamik. I, u 

— — Vorlefungen üb. d. Mathematik, 4 B. 


— 


1, 556. . 
CYellays Bemerkung. üb. d. Fortpflanz. d. Meerplanzen. 
IV, 373.) 


CPeltgen,, IA. üb, d. Bereit. d. fchweifstreibend. Spiefsglan- 
zus. lIT, 262.) 

Voenturini, #. d. Religion d. Vernunft u. d. Herzens. 2 Th. 
1, 73 
1,468) _. EEE ae 

—  _ — (üb. d, Seitenmitheilung d. Bewegung in .flüf- 
fig. Körpern. TI, 454.) i 

— — — (üb. Verengerung d. Wafferftrahls b. d. Aus- 
ftrömung durch Oeffnungen in dünnen Platten. I, 454) 

“Yerhandeling over het nut van.de minersle \Vareren en Ba- 
den te Spa, J11, 711. 

“Yerhandelingen, Natuurkund. van de Batanfiche DMaatfch. 

- 4. Wetenfch. te Hasrlem, 2 D. ı8t. JII, 289. 

Natuur - Scheikundige, 2 — 3 St. ı Abth, 


(üb. d. Bewegung d. Kamphers auf d. Wafler, 


IT, 297- 
(Verhandlungen üb. e.. Landtag in Baiern,. I, 66.) 
Vermächtnifs e. alt.’ Komödianten an feinen Sohn. I, 239 
Verounfikarechismus, I1T, 696. 
(Verordnung; Fürltl. Wirzburg. v. J. 2799. üb, dı Ehever- 
iprechen. 1V,427) 
— Füritl. Schwarzburg. , f. d. Stadt - u. Land- 
fchule zu Sondershaufen. II, 638. 
Verrichtungen, monatliche landwirthfchaftliche, _IIT, 648. 
Werfuch 4. Kinder, d. fchon deutfch lefen können, in fehr 
kurzer Zeit franzöfifch lefen z. lehren. HT, .632. 
d. phlogiflifche Syflem m. d. antiphlogillifch. zu ver- 


5 binden. IV, 8: 

_— e. doetrinellen Auslegung d.'VU Friedensartikels v. 
Lünerille. TII, 583. 

—. ©, leicht. u. fasl: Lehrart, d. Kindern d. fogenannte 
Deeimalrechnung ‚beyzubriogen. IV, 449 

e. natürlich. Erklärung d. VII Triedensartikels v. 

Lüneville. IV, 247. " , 

— 2, Beentworrung d. Frage: wie befanden fich d. fei- 
denen u. ‚baumwollenen Waaren-Fabriken vor d. Verbog 
d. Einfuhr d. fremden YWaaren in diefer Arı au d. Frauk- 
Jurter-MMelen? wL.w. Il, 433. 


un 


— 


MT — 
# 


E 


Verzeichnifs Oberlaaufitz. Urkunden. 2—4 H. IIT, yr2. 

Vesin, H. A. d. Befugnifie d. Staats Ja Ilinficht auf Kechts- 

En verlerzungen. IV, 343. 

(Vidal, J. Bemerkung. ub. Delambres u. v. Zachs bonnenta- 
feln. II, 73. 

» (Beobachtung. d. Venus um d, Zeit ihr. untere Zu- 

fammenkunft m. a. Sonne. II, ra 

— (Mondsbeobachtungen im J. 1798. I, 73.) 

Vieh, G. U. A. Anfangsgrunde d. Naturlehre f. Bürger chu- 
-ien. IV 472. 

Yillaret fräuzöfifches Lefebuch £. Junglinge. II, 616. 

Häliers, P. cent heures d’Agonie d’Augufin Delafalle. TIT, g% 

(Vince, 5. Bemerkung. üb. d. Bewegung u. d. Widerftaual 
flufüger Körper. 1, 454. ; 

— (üb. e. (ehr ungewöhnliche Horizeontalrefraction. I, 





Pirgl Publ. Maronis, opera. IV. 456. 

Vogelfänger, d. kleine, 3 B. 1, 693. ; 

Vogler, J. Ph. auserlefene Arzneymittel.durch Beabachiung. 
am Krankenbette beftätiger. Il, 216. 

— — P’barmaca felecta, II, 216. 

— — Pharmacologia. III, 590. 

— — (üb. innerliche Reizung u. Verfetzung. ia 

d. Blattern u. andern Ausfchlagsfiebern. II, 12.) 


—- 
— 
—_— 


"Yeigt, C. F. T. Triumph d. deutfch. Witzes. u.2B. IM, 


536. 

—— .F.W. (Befchreib. e, Hygrometers a. e. fpiralförmig 
gefchnittenen Federkiel. I, 453.) 

(üb. d. verbeilerie Haafifche Barometer. I, 


459-) 

— —_ -— (Verbefferung d. Branderifch. Heberbarome- 
ters. I, 459.) . 2 

—., J.C. W. kleine mineralogifche Schriften. 2 Th. 
1, 1445. j 

— - _- _ (mineralog. Reife insSchwarzburg - Ru- 
‚delflädtifche. I, 147.) 


— — — (Nachsicht v. e. befondern Steinkohlen- 
formation. I, 145.) 

-- — — (üb. Stein- u, Brennkohle. I, 145.) 

— — — (Verluche m. Steinkahlenarten im Feuer. 


T, 1479) ar i 
— —_ _ _ — (Worte üb. d. Recenfion d. praktifch. 
-Gebirgekunde in d. A.L.Z. Lıayr.) 
Volksireund, d. Preufsifche. 1799. 112 St. 50%. 17 
Mr hot L al St. IV, 3ı2. 
olksfagen. . 41, 448. ; x 
Folneyr, cr. Reiten nach Syrien u. Aegypten. 3 Th. überf. 
v. Paxius, I, 
Woltelen, FE. ]J. 
235. 
Vom Feftungskriege., ı Tiı. I 696. 
Vorbzreitung z. ‚weitern Kennımls 


— 


Pharmacologia univera. u 2 Th. II, 


d. allgem. Staatsrechts, 


.»'9ı. 

Forähungen f. Anfänger im Lefen n. Denken. IV, 504. 

Yols, C. D. ‚Geift d. merkwürdigft. Bündniffe v. Friedens- 
fchlüffe d. ıgten Jahrhunderts. ı Th. IV, Stt. 

— :Grundrifs d. neuern Gefchichte d. merkwür- 
dieft. europäifch. Staaten. IV, 221. 

—-—, 5. H. ldyllen. IM, 473. , 

(Votum d. Correferenten b. Reichskammergerichtie üb, d. Ver- 
Daudeskräfte d. Fürften zu Neuwied. I, 61.) 

Voyage autour de ma chambre. Iil, 344 

— de la Peroufe autour du morde, redigl p- MHilet Alu- 

rean. 1-4 T. U, 593- 

— d'un Allemand % Paris et retour par 


adı. j j 
— pitteresque de la Syrie, de la Paleftine et de ia Bafle 


Egyptee u—ı4 Livr. I, 679. e 
.(Pulliamy, B. üb, d. Mittel, tiefe Brunnen V. Sand zu rei- 
nigen, 1, 99) 


_— 


ii la Suiffe, 


1, 


a — 


® W. 


26 n= pr 


W. 
hs üb. mägnetifche Granitfelfen a. d. Harze. I, 
7R 
Wegner, Ch. u. 6.J.C. Hebig botanifch. Forfihendbuch. 


il, 296. 
—., 5. Ch. d. Gefpenfter. 3.4 Th. II, 363. 
eberferz. d. Tibull. III, 


(Proben ®. üeuen 
329 . 
Woegnitz, H. B. Ideen üb. d. befle Einricht. e. Zucht- w. 
Beßerungshaufes, MI, ı1. “ 
— , — Ideen u. Piane z. Verbeffer. d. Pelizey- 
u. Criminalanflalten. x Samnl. lıs, 577. 
(PYeinwrigkt, Th. üb. fremde in d. Luftröhre gerathene 
Körper. I, 308.) - 
Ph: C. F. Romanzen u. Balladen d. Deutfchen. 2 B. 


ro. 
-- 


— 


— [m 


FW aldeck, J. P. inflitutiones jur. civ. Heineccianae. I, 58:. 
alker, J. üb. e. befondern Fall d. eingeimpft.. Kulpa- 
cken. I, 306% 

FV alpole, NM hiflor. literar. u. unterhaltende Schriften, überf, 
v. A. W. Schlegel. IH, 685. 

Walsh, E. Narrative of the Expedition to Holland in the 
Ausumn of 1799. I, 628. 

Hr aliker,. B- 5. Betrachtung. üb, d. Natur. 2 Th. II, 3% ° 

— — Gedichte, I, 656. 

u können ha m z. Vermehrung. d. Kirchenbefuche 

eytragen , 407: 

Waflermann, der. Il, 280, . 

(PPösftröm üb. d. befond. Schein d. Waflers in d. Oftfee, I, 


s 


450- - 

ar 4 zn G. Literatur d, deutfch, Staaten - Gefchichte. ı 
Th. HT, 383. 

WVeddigen , P. FE. geiftliche Oden u. Lieder, IT, gg. 

- — — — — Wellphälifcher hiltor, - geograpli. National» 
kalender f. 18co u. 1901. IV, 232 

(FPedekind, C. G. üb. d. befchwer.ich. Zahnausbruch b. 
klein. Kinder, Il, 122.) j 

(üb. d. Anwendung d. Sabina b. Frauenzimmer- 
krankheiten. IT, 410.) j 

HPegeler, F.G. d. Buch f. Hebammen. II, 44r. 

FVegner vb d. Brannteweinbrennen. 11, 357. 

IV ehrn, Ch, W. a pr praktifch. Handbuch d. Refe- 
rirkunfl. u 2D. 1, 6:6. 

Weidmarn, I. P. sb. d. Mifsbrauch d. glühend. Eifens, um 
brandige Iinochentlücke abzufoudern. A. d Lat. überf, 
v. KPiniel, 111, 31. 

FPeigel, J. A. V. geograph. naturhiftor, u, technolog. Be- 
fchre b. d. Ilerzopth. Schlelien. 1—4 Th. IV, 518. 

FFeife, J. Ch. G. forfibotanifche Hefte. ı Abi s EL I 


wen Ch. Lehrbuch d, Logik. IV, 241. 

— — Winke üb. e. durchaus praktifche Philofophie, 
a - - G. fyftematifch. theoret, prakt. Anweifung z, 
Fruchtbraunweinbrennen,. ı. 2Th. IV, 49. \ 
Weile, D.C. E: neues Mufeum f. d, fächf. Gefch., Lite- 
ratur u, Staaiskunde. ıD. . aH. aB.ıll, 1V, 19 
#WVeiffenborn, J. F. Anleit. z. Geburtshülfe f. Hebammen 

u. Geburtsheilfer. a Anfl. 262, 550. 
Co. Weitershaufen,, Tron., Gedanken ub. d, Behand]. d. Wal- 


. EI, 518-) 
_— en ı (üb. d. Lerchenbaum. IH, 5'8.) 
ZYeld, 1 Reife durch d. Nordamerik. Freyflaaten. L, 677. 
(Wells Beobachtung, u. Verfuche üb. d. Farbe d, Biuis. T, 
208.) 
Wenzel, G. J]. biographifche Skizze 


rer u. Sonderiiuge. II. 423. 
— d. natürlich. Zauberkrüfte d. Menfchen. 


-— 


d. neueft,. Abentheu- 


1l, ı% 


[3 - 
— d. Specenlationskunf auf ihre [Grundfärze 
zurüekseführe, IV, 347. 


- 


ige) me, 


v. Werkhofen, P. nienwe chem. en phyf. Orfainen, ı- 
8% III, 257. PR 

Werueburg, J. F. Ch. Beweis, dafs d. Tann + Zeileide 
nach Grad- Zeit- Maals-Gewicht u. Münfjken tu 
zig vollkommene ift, Il, 637. 

—  d. reine allem vollkommen Zılr 


— reinwißenfchaft. Deduction dr, 

Verhältnifs je zweyer v. d. verfchiedn. trigoseme, Lan 

z. einander, direct in Tbeilen d. einen v, budaad 

gem, aualyt. Formeln, LI, 662. 

_ — Teliofodik, II, 64% 

Werner od.d. Hütte d. Seemanns. H, 372 » 

Werners Vermnichtiniffe ı B. L 136. 

v. Wefenberg, J. ik Gedichte. ı B. Il, ar. 

Weftermeyer, F. B. öffentliche Religiousrerwge 1 

PVejiphat, © Ch. E. chrifil. Religionsunterrich, 1, is 

Wezel, J. C. kurze hiför. Darflellung d. gelamst. is 
Philofophie, IV, 2er. 

White, I Aegyptiaca. ı P. 13V, 07 

Whites, W. Etymologicon magnum. I. LS 

Wiarda, F. D. üb» deuufche Vornamen u beit 
men. I, z7ı. . 

Wichmann, J. £. Ideen a. Diagnoflik. ıB. Ih 

— — (r. dı nachtheil. Wirkung d. (aa 
moniacum,. II, 412.) . Kun 

Wichtigkeit, d., y Nothwendigkeit d. unenk=- 
Handelsireyheic auf d. NMelle zu Frankfun a 4 W# 

I» 433. 

Wiclefs, J. Leben. IV, 417 

Widerlprüche, die. II, 288. . Pr 

HM iedemann, W. J. Uebungen im Declamiren. Mir 

FFieland, C. M. neuer deutfcher Merkur. zj& i=" 

‚ II, Sar. ms 
———, E. C. Charakteriltik D, Mart. Lubet. 
Wiecfe, 6. Haudb. d. gemein. im Deuilchund 
_Chenrechts. u 2 Th. H 577. . i in 
Wieft, 5, praecognits in theologiam rerelaus. 


672. 


Syltem. If, 658. 





— | — 





_ — 





r sit 

- — Specimen Encyclopaedise & Muh 

theologicae. ı T. , 664. , m 
Wigand, C. $. kleine Völkergefchichte. 176 Mu 
#Figundt, J. H. Beyträge z. ıheorer. n. prahl 

fe. 211. I, 243. PER 
(Hilde v. &. Ka d. fchön. Wiffenfch. Be 

Griechen u. ihre Feripfanz, auf andere 

447.) ı 5 alt 
Widzeons, F. L. wie ift der feit einig. Zi 

a EP Schleßfcher Gutsbeftzer 

‚Jen? 11 ısp. 

Wilhelm Herzmann, Cantor zu Silbersdorf. N. 
Vrilkelmi, &. d. polnifche Gilblas. 1, 2 B. |, Ar 
— — — d. gefuchte Perleuinfel. 1 Mur 
—— -— — drey närrifche Pfaffen. ı B is 
— — Leben u. Schwänke beruhnmt 
rarren. ı B. 11, 238. 2 B. IV. ge 
—— —— Robinfouaden, ı B, Muh „ | 
- — — fieben Narren auf einmal. 
(FPillich allgem. Bemerkung. ub. d. Wallerlu 
Wiens, A. D. üb. Wartung d. Hundes, # 

den defl. zu verhüten. L, 735. BE 
(FPilkinfon ub. d. medicin. Fıräfte d. Elekirichdl ib 
Irilliams, U. M. Sxetches of the State of - 

nions in the french Republic, ı, 2 Vol er 
Wilfon, J. Befchreib. e. englıfch. Mifhonsre\e 








ß, dr 
u1e®| 


lieh, fillen Ocean, überf. v. Sprengel. 1,5%, wi 
— - Milflionary voysge to ıhe Fouchern +& 4 
Jh 535- Met, w 


5 — Miflionsreife in d. füdliche file 

v. Canzler. I, 585 u 

(Hilfen üb. d. Bewegung kleiner brennend. Dan # 
Orlbecken fchwinmmend, 1, 466.) ni 


Yirehfchaft, d., zu Apenflur. F, 35r. 
/ismayr, J. Ephemeriden d. italiän. 
Jahrg. aB. 34. 2 B, g-6H. 
Wifler üb» Verdünftung d. Bifes u. 

kunftlich. Kälte. I, 497.) 7 . 
Withering neue Methode Pılze Pa IR DEN UWE ıy, 355.) 
Yirfchel, J. db. W. moralifche Blätter. IV, 131+ 
viing, J. C. F. prakt. Handb, f. Prediger. 3 B. ı Th. IIR, 


IIl, 102. 
Deitillation mitteHt. 


432 
Yohlers, J. prakt. Katechifaiionen üb. d. Lehre = Gott u. 
f. Bigenfchaften. 11, 312. ne a 
_— -- — Unterricht in d, 8ittenlehre d. Vernunft u d., 
Cheikenih. inkatecherifch. Form. IL, 177... - -- 
— __ Verfuch e. präktifch, Anweif, üb, d. Sittenleh- 
re zu katechiüören. IT, De nk . z 
rolf (Bemerkung« üb. d. Influenza zu Watfchau im J. 190% 
IH 136. 420.) ER - a 
— ‚I. Ch neues Leipziger Kochbuch, FIT, 736. r 
— [I W.G. Rede b. d. Hausconfirmation e. jung. Frauen- 
zimmers v. Stande. 1, 349- 
>=, P. Ph. üb. d. Wiederherftellung d, Jefuiren. II, 127% 
u u ,— Vorfchlag zu e, Reformation d. kacholifch. Kir- 


che III, 5,0. 

olfrath, "3. W. was foll d. Candidat d. Theologie wien, 

um im Oberconfiltorlal-Exainen zu’beftehen ? IV, 149. 

Yoflafton „ W.- üb. gichtifche u. Urin-Concretienen. ], 112.) 
'n, L. üb. d. Beftir.mung d. Stıromganges. IT, 9.) 

ziftonecroft, M. Natur u. Sittengernälde a. Schweden, Nor- 

wegen u. Däuemark- 1 D. IV, ır5. - 

*lmann Beobachtung üb, d. Brechung d. Lichtftrahlen , d. 

nahe üb. d. Erde hinfahren. 1, 462.) _ 

«terbuch, vollftändiges, üb, Gefmers griechifche Chreflo- 


mathie. Il}, ıco. 
ındermann, J. Ch. F. Mecklenburg in Hinficht auf Kul» 


tur, Kunft u, Gefchmack. r Th. I, 572. 
pfche, „patriorifche, f- Deutfchland b, d. bevorftehsud. 


Reichsfrieden. II, 158- ._ 
urm fortgefetzie Unterfuchung. üb. Merkurs Düurelmeler. 


J, 420.) 


Tollin, 


Y. 


15, © D. üb. Mayow's Entdeckungen. 1, 363.) 
ge, E. Klagen od. Nachtgedanken üb. Leben, Tod u 


Unfterblichkeit; m. Anmerkung. v. Herrmenm. J, 36. 


en 


Literatur f. Deutfchl. 


u? 


lm v. e. neuen Art Opercolaria. IV, 361.) 
Yownfon Einwürfe geg. Percival's Idee r. d. Empündungs* 


fähigkeit d. Pflanze. IV, 355.) 


14 


Dr 
Er 
GZadig, A. e. Erfahrung v. d. Wirkung d. Reich[chenPlaber- 
mittels. IV, 300) 


hranik v..Salaburg. »—4 Th. I, 625 


Zauner, J. Th. € sM. u.r.2H 


Yeichenbuch, neues theoretifch - praktifches. 


Neue Aufl. 1,56% 3H. UL, 97% 3 Supplementheft, 
u -IV9; 2356 - - a . . A 
Zeichnungen auf e. Reife v. Wien üb. Trieft nach Venedig. 
J, 206. 
Zeitung, St. Petersburg. 180% II, 329. 0 
Zaitwörter, d. d. franz. Sprache nach ihrer zegelmälsig. % 


unregeimäfaig- Conjugauion. Fl, 407- 
Zerrener, U. G.. d. deutfche Schulfreund, 24B. IH, 528. 


Ziegenbein, J. W. H. Religionsvortrö e. 11, 142. 
(Ziegler, J. übv.d. Bereitung künflic Minersiwaffer. 19, 


172x) h ' " 

CZöller, J. J. »ideen üb, enzuleg. Induflriefchulen. TI, 774) 
ra — — üb, Sonntagsichulen.. I, 772). 

opf.. JH. Grundiegung, d. Univerfalhiltorie. N. A. IE, 


256+ 

Zjchokke, Ih Gefchichte vw. Kampf u Untergenge d. fchwer 
zerifch. Berg- u. Waldkantone, IV, 233. 

Zugabe. z. d. in Häberlinfchen Staatsarchiv AXT Heft No. 9. 


concentr, Vorfehlag z. e. Veränder- d, deusfch, Staarscom- 
{fieurion. FIT, 447. nz . 
fümmtl. Suaatseinkünfte u 


Zufßiond, neweh., aktenmäßs., d. 
Staatsausgaben in Bayern, Neuburg, Sulzbach u. Ober- 


pfulz. a Th, IV. 66 j 

Zwanziger, J. Ch. d. Religion d. Philofophen u. £. Glaw- 
bensbekenaenifs, I, 311. 

Zwingli, Ulrich, Leben. IV, 417. 

(Zylins üb. Lichtenbergs Vertheidig. 4, Hygrometer® u. 
de Luc/chen Theorie v. Regen. I, 354.) 

4» Zyilenhard, Frhr, Bemerkung. üb, du Rois Harbkefche 

wilde Baumzueht, II, 518.) , 

— Bemerkung, üb. Burkhaufens Handb. 

Il, 518.) 


d 


e.F orAbomaik; 


.: 


28 


IE Fra An ACH: .. re 








merkwürdigfen Sachen 
“4 } R; , .. " 
"Li . ar | # N ei sen 4 . 4 ' 
Br auea bicgcmata, Befchreihun . 
A , 2. ag Er ales a e Asrellend) Muh) 
bbrennen 4. Lindereyen H, 60, Aciftoteles, Echik 1,5 
Abendmahl, warum darüber in d. älteren Zeiten d. i — — Philofophie Ni 
Chriftenchums keint Streitigkeit entftanden TV, 645: Arichmetik, Einleitung Le 
Abercromby, Ralph 2. 1,627 Armee, .franzölfche,, Orgsniation dsrfelb he 
Abergiauben , dreyerley Arten, mit ihren Folgen IV, 4786: Arracan, Hülle, Beichreibung 48 
-—- rehaliarn. Befchreibung d. Here IV, 2 Artillerie, Organifation derfelb. 2. 
ckergeletze d. mer IV. 145. 146. 106: me mm im rw 
Aderlaffen, übermäfsiger Gebrauch deflelben _ W. Go ——n an er a A derfelb. Kal 
Adonis, Erklärung diefes Mythen 3, 46: feg. Artilleriefchulen, Plan derfelben Ip 
Acgle, Gauungssharakter EV, 3% Artilleriften u. Ingenieure , Vereinigung derfelbe u 
Aefchylus Eumeniden, politifche Tendenz derfelb, IV, 276. Artotyriten, was fie gewefen . ‚I 
Aetzbarkeir d. chemifchen Mittel, Urfache derfelb. IV, 289. Arzneymittel, einige neuere, Bemerkungenüh® 
Affecıen . JIV, 460. nige 14, 122 1% "| 
Afrika, geögraphifche Vorftellung d. Herodot r. die- — '— Tintheilung derfelb. , II, 126. 6% N 
‚sem Erdibeile I, 301 feg. Arzueymitellehre, Unyolikommenheit dırfeiben id 


 —r— Umfchiffung deffelben auf’ 5, Necho’s Be- 
“ fehl Mt unwahrfeheintich J, 222. 203. 
——— jnneres, Reifenachrichten 7, 427 feq. 433 leq. 
u füdliches, Reifenachrichten “ H, 238 leg. 
Agende, ‚wie d. Einführpnug e. neuen vorzubersi- 


ten , 7140. 741: 
Akademie, slte, Ethi): derfelben FIR I 





Akademie bildender künfte, Vorfchlag zu giner IT, 79. 
Akademien, Sitzungen derfelben J17, 364. 
Alaun, Nutzen’in Blurfiüffen 2 11, 127. 

römifcher . ’JI, 235. 
-Alcalien, groise Wirkfankeit derfelben 31,.413. 
— — — feuerbeftändige, Reinigung derfeiben IV, 290. 
Altenburg, Stadt, ältefle Gefchichte V, 174: 
Altona III, 548. 
Ameifeneyer, Art fie zu reinigen IT, 191. 
Amerika, Beftimmang d. Länge verfchiedener Orte 11, 82 


—_ ii nordweltliches, Peroyfe's Entdeckungen II, Goi feq. 
Ammoniak, Zerferzung durch fauerftoffhaltige Koch- 


falzläure FIT, 299 
Kumgeim urn „HL se 
Amputation, «wenn die bey Schufswunden nöthig it ° 1. 487. 
Anatomie, verichiedene Bemerkungeu I, sRı feg, 
Anderfon, Jam. 15, 6p1. 


‚Andreofly, Frangois Erfinder des Projects v. d. Ka- 


nal in Languedoc T, 44. 
Angina polypaofa 1), 123. 
Anglefes, Iniel, Gröfse u. Bevölkerung 3, 647. 
- - — Kupferbergwerk u. Schmeizwerke I, 647. 648. 
Anker d. Schiffe, richtige Form derfelben I, 453- 


Anfpach, Fftch. Alyle V, 8 


IV, ı 
IIf, 361. 362. 3 





Anftand, Begriff u. ‚Gefchichte defelb. 63. 
Antiochien, Ruinen  _ J, 679. 630. 
Anziekung, gegenfeitige » 449» 
Aphrodita, generifcher Charakter u. Arten MH, ı% 
Apokalypfe, Urtheiie üb. d. Werth d. Buchs IV, 330. Til, 433. 

— ob Johannes d. Vf. derfelb. {ey IV , 545. 
—— — Inhalt u. Zweck d. Buchs V,s8 
Apoıheker, warum fie d. Botanik vernachläfligen IT, 318. 
Appellation, Sachen, die von ihr ausgefchlofen find :IIT, 499. 499. 
Aracometer, von Say , I, 454- 
Arggoner, Steatsrerfafung u, Jufliz II, Sı7. 512 


Alien, Beftimmungen einiger Oerter- Diitanıta ' 
— = sogrepbifche Kennenife d. Herofot un 
Erdtheile f . 


— — Haupibergrü ken defleihen nach Ierodr © 
_ Z verichiedene geograph. Maafsftäbe d, Onie- rs 
.  ‚tager 4 
Asklepiades Parallele mit Brown un 
-— — Lchre defelben dr 
Aspenäs, Kilofter dafelbit K 
Allıgnaten,, falfche franzöfifche in England 12 
Afihma ‚acusum periodissym Millari 


Altrgnomie, verfchiedene Ben:erkungen u. Bebih . 
‚zungen , 100. 191. 418 leg. Un®! 





» % 

Nutzen in der Gefchichte IR 
Afyle d. Alten 73 
— — im Fürftenehum Anfpach 

Athanafius, Schilderung deifelb. 

Atmofphäre, Ebbe u. Fluth derfelben Eis 

der Erde n. d. Planeten _ . PR 

ANREISADS: Beweis d. Vernumfımälsigsst 85 





en 4» 
Aufklärung, wie weit die pofitive gehen foll dt 
— -— Werch derfelben - ne 


— ‚eines Zeitalters, werin fie befieht % ur 
„Auge, angeborne u. angeerbte Haut auf dem" 14 
Augenmuskeln, krankhafte Veränderungen ek f 
Augsburg, Suft, Verordnung gegen geheime bt id 
Auguftus, Cäler, Octav. Vergleich. mit Bompatt u; 























Automstien, Vaucanfons gt 
Ava, Königreich, ‚Befchreibung deffelbea id 
Bevölkerung 1. 

—— ‚Gefchichte defelbeo 10 

— —— Producte 1, 
_—— Regierung u 


Zuftand d. weiblichen Gelcheti® 


Avis incendiaria 


#. e! 
Backfteine, (chwimmende jr 
Baden, %irchliche Verordnung ’ 








Baiern, Handelstyfiem .‘ k ET, 676, 67% 
——— Militär IV, 70. 
— , Reifeuichrichten ul, #72. 
— Staatseiskünfte u. Ausgaben Iy, 65 feq 
u—, Staatsrecht IV, 694. 
—, ftatiltifche Nachrichten IV. qu 
— , Verhandlungen weg. e. Landtages T, 7% 335 
—_—— Verhälnife d& Ausfchudes u. d. Landta- 
nl. Ar 335: 336 
—— Vorfchläge =, Reform d, Geißlichkeit u. d. 
Landfchulen II, 658. 
Balle, N. Editiger, Abendvorlefungen /zu Kopruha- 
geu u. daraus entltandesie Mändel III, 440. 
Bandwürmer ,: Orgänifatloır derfeiben IV, 355. 
Banks, . 1, 89. 
Barometer, Beobachtungen mit demfelben I, 450 
— ., — Veränderungen deffelben, woren fie 
abhangen 1. 459, 460. 
_— ,.— neue Arten 459- 
Barry, Maler 1, 686. 
Batavifche Republik, gegenwärtiger Zuftand _ IV, 233. 
Batterie, Volraifche \ : 1,473» 
Bauchwafferfucht, Mittel dagegen HI, 227. IV, 259. ' 
Bäume, Umlauf d. Säfte in denfelben if, 199. 
Wachsthum derfelb, 1, 119, 
Baumfaft ‘IV, 109 


Baumwolle, Rothfärben derfe!ben 
Baumwollen-Krempler, wie'ihre Gefundheit erbalten 
werden kann 

Bayeıı, literar. Notiz von ihm E 

Begehren, Theorie defelbea IV, 457 feq. 

em oberes :n IV, 458, 460% 
— vermünftig Gnnliches IV, 459. 

—  rerftindi 


I 333 


N 





—. 





. a. finnliches > 45% 
Begräbniffe in Kirchen, Urfprung u. Schädlich- 
keit 11 6 6. 
Beitze b. Rothfärben d. Baumwolle ’ ” 52%. 
Bergpredigt Jelu, Zweck derfeiben ıY, 5. 
v. Berlepfch, Trhr., Procefs H, 70; 


-_—— ee 


— — Verbannung a. d. Braunfchweig. IT, 55» 
Berlin, neies Münzgebiude ’ * iarn 
Beilerung, Bedingung ihrer Möglichkeie IV, 687. 
Bewegung, williürliche, Theörie derfelb, I, 338. 
Bibel, Bearbeitung derfelben nf, 428. 

wie u. warum fie d. gemeinen Mann be- 
katınter gemacht werden follte 1V, 193 feq. ger, 


Dildhauerwerke d. Alten, Bemerkungen über eini- 





gs , 1I, 67 feq. 
Bienengewaächfe IIT, 690. 
Bienenköniginnen, Verfuche über fie II, ır. 
Birke, vertheillaftefte Benutzung derfe!ben 1, 761. 


Blähungen, ihre Entflebung, Zufälle, Heilung JT, 241 leg. 


Blair, Hugh, Charakter deffelb. u, 
Blafenftein, befondere Heilung deffelb. 1, 306. 
Blafliere, Jean FJaques, iiterar. Notiz von ihm 1, 6, 
Bleichen d. Leinewand mir vollkommener Salzfäure III, 379. 
— .—- —-.— — mit gelchwefeliem Kalk If, 3352 
Bley, Villacher II, 36. 
Bleykolik, awey Fälle L 27 
PBleyweils, neue Bereitungsarten JIT, 378. 
Blitz, Einfchlagen delfeiben in Gebäude 1 475: 
Blitzebleiter, Bedenklichkeiten gegen diefelbe wer- 

den gehoben HT, 613. 
Bloomfield, einige Nachrichten r. diefen Dichter HU, 672 
Blumenkelc IV, 108 
Blumenkrone IY, 102. 
Blur, Farbe deffeilben 1, 10$- 


Blutrumlauf zwifchen Kind u. Mutterkuchen 


Bohlendächer, ihre Conftruetion er 
Böhmen, Reifenachrichten 11, PM 
Bonaparte, Schilderung deffelben I, 421, gız. 
—— — Vergleichung mir Cacfar Octzr, Angu- 

Aus _ 1, 8r. 
Borkenkifer JI, 137. 


29 


IT, 207. IIT, 137 feq. 
AU, 393 faq. IV, 635 
3 


3, 318. 


Botanik, verfchiedene Bemerkangen 
v. Brabeck's, Fhrn., Rechtsftreir 








Brandauburg, Kurmark, Zolifylem I 
=. — Zuftand d. Schulen T, 7169. 
Brandes, Joh, Chrift. Lebensgefchichie Il, 345- 
Branntweinbreinen, Bemerkungen über daffelbe IT,386 2 
i \ s IV, 56 feq. 
— —-—_ — Geräthe, verbe/fertes L 467. I, 15 
—  _ — -- Unfchädiichkeic defeiben Is, 39. 
Braunkohle, Arten derfeiben L, zıS: 
Braunfchweig - Lüneburg, Kurf. Militair, Zwang- 

(yltern T, 67. 
Braunftein IH, 63. 
Brenubarkei® V, S16i 
Brotera, Päanzengattung Alf, ır2. 
Brown's Parallele mit Asklepiades I, zı% 
Bruce, James, Esg. of Kinuaird IV, 164, 
Brücken, eiferhe IV, 597. 
Beückenbau IV, 95. 
Bubosen ; 1V, 90. 
Buchdruckerey, Erfindung derfelben 1, 522. 
Büffons Naturgefchiekte, Beurtkeilung derfelb, If, rin 
Bulama, Colonie, Schickiale derfeib. IV, 376. 
Bufchmänner, Nachrichten von deufelben 1, 347. 
Buran it unterfchieden v. Tiber IY, 317. 

[07 
Cabbals, Vorftellung derfelb. v. Gott IV, 546. 
Califortien, nördliches, Nachrichten von demfel- 

ben 17, 603. 
Camee, eimalter, Befchreib. u. Erklärung Il], 25. 
Cänal v. Languedoc Befchreib. dellelb. I, 442 leg. 
Candidsren, Erfodernilfe derfelben IV, ı5t. 
Candräatenexamen, Schärfung deffelben IV, 199: 
Cargos d. Handelshäufer IV, 119. 
Cariskrona, Hafen III, 559. 
Carex, neue Arten R IV, 363 374 
Carpzov, Beurtheilung defelb, als Criminalift J, 
Carricerurmalerey i 175 
Cartwrighi's Dampfmafchine ın, 379. 

— Mafchine z. Wollenkämmen JIT, 386. 
Cartwright, Eduard II, 689. 
Celtes, Konrad, Lebensumftände 1, sın. 
Centaurea folflitialis u, melitenfis, Unterfchiede der- 

felben R IV; 355- 
Cephalogien, Infel, Befchreib. IV, 315. 
Ceylon, Nachricht von d. Infel u. d, König IV, 393 feq. 
Chamfort, Leben defeiben IT, 249. 
Chanker , IV, 90. 
Chemie, vermifchte Bemerkungen IH, 65 feg. 236 feg. IV. 

290. 293. 
Chemnitz , , 1II, 550 
Chicha od. japanifches Jefo, Bellimmung der L» 

ge , I 182. 185. II, 606. 
Chili, Nachrichten von diefem Lande L, 179: 
Chinarinde, Gebrauch derfe!ben in remittirenden 

Fiebern IV, 269. 
_—— — Surinamfche, neue Analyfe derfelb, IV, 298% 
Chriften, Erfoderniffe derfelb. 1, 27-19. 

- — erften, Parıheyen derfelb. 1, 586. 
Chriftenthum, Cultus defTelbeu ift beyzubehalten IH, 22: 
—— _ — Goeift deffeiben IV, 668. 
— — — Göttlichkeit deffe!ben, wie fie z. er» 

weHen 11T, 19. 


— — — WVefen deffelben, worin es beftehe II, 25. 216: 
—— Zweck u. Charakter deflelb, I, 73 feq. ITI, 585. 
Chronologie, einige Bemerkungen 1], 349. 35% 


Chryfomela bivittata Jefchreibung IT, 22. 
Cicindela varians, Befchreibung IH, 13 
Cisrhenanien, Zufßland unter d, Franzofen IV, 23% 


h Citro- 


= 





24 
Citronenfäure „ Anwendung im d» Luftfeuche-' --- 266 
de Clerk, Reynier „Stifter d. gelehrt. Gefellfch. in 

Baravien IV, 16% 
Clerk, John. II, 69% 
Coalition gegen e, revolationairen Staat) ob- hie recht- 

mäfsig fey ." UL 3°8 
—— — geger Prankreich,. wie fie häue, verfohren. 

müffen. III, 307 feq. 
Cochenille 59 
Coimbra, Univerfität, Nachrichten von dertelb.. -L, 11% "12% 
Collins, Dichter, Deukmai z. Chicheller » 666. 
Colman, Dichter 1, 691. 
Eompenfation d. Pendels, einfachfte “ "Li 
Conferva fontinalis ‚.11, 206. 
Confirmationsunterricht, Vertaufchung deffelb. mic. 

eing zweckmäfsigern U, 85 
Confonanten. find allein als -Darfteller- d. Wort b.. 

d. Wortforfchung anzuichen ’ TI, 154. 
—— | — verwandie 1 154. 
Canfantinopel, Druckerey I, 651% 
— — Harems L, 642% 
— _— — kaiferlicher Marfall ° Ill, 708 
— -— — Lebensart d. Frauenzimmer Je 6124 
u öffentliche Gebäude, L. 643. 6444 
— om - Polisse .. 1.6444 

j— — Söphieukirche . ‚Bi 643. .11. 139% 
Contracte, unbenaunte der ILlömer, gab es nur zwey. IV, 7 
Cofitrebande, Zwangsmiuel dagegen II, 439. 
Cooper, Will. 11, 26 
Cortu, Befehreibung “ IV, 313. 
Griminniprocels, . ‚ I, sın 
Ery le geprn infignis, Refchreibung Mn > 
Eudworth 2 v.d. Urfprunged. Erkenntnife ° NIT, 
Euipa, Begriff t.- ' Na429. ar 
—— Eintheilun » 11, 170% 
Cur u. Curiren 1, 127% 
Cynips golarum, e. neues Zahnmiuel ll, 127« 

- “D 
Daehfenfler; bleeherne - 16,12% 
Daendels, holländ. General, Schilderung deffelb. II, 30. 


Dayeftan, Befchreibung d. Provinz IV,3:6 
Damberger, Chritt. Fr,, feine Reifen L 49 leg. 57 I8q« 
Vamm, Methode dum Zerreilsen deleib. in .d.6e 


burr zuvorzukommeı IT, 233. 
Dampfmafehine z, Polguvorh' 1, 576. 
—— — .—_ r.Sarıwrighe Jil, 379. 
— —_- —_ v Sider IT, 583. 
Danemerr, Eifenbergwerke 1ll, 558. 
Dankbarkeit, eine Kiehtespfliche 31], gr. 
Darius Zug narn Scythien I, 197 
Dafyıes, liniaris, Befchreib. I, ım 
Devlamation, allgemeine Kegeln derfe!benm I 69r. 682. 685. 
Deichrecht Ui, 493. 


Delambre's Methode einen Quadranten d. Meri- 


dians wenau zu melen 1, 395 leq« 


Denken, Grundfürze deffeiben: IV, 242. 
Denkipruche dw Hlebrier I, 427. 
Derris fangniner IV „363. 


Deutfehlaud, Entfchädigumr wegen d. frane. hrie- 


Bes 1 il, bi SF, 





— Epochen feiner Gelchichte L 22 
——  — Vorfchläge z. Reformen d. Verfaf- 
- Bu uf, ısz 
Felle — wie die iw.d. franz. Kriege nusge- ur 
wanderte Geiltlichkeir zw entichädigen (ey L, 5%. 56. 
Diantanı, Natur defeiben 1, 108. 123.. 450= 
— —— Verbrasinunme de ‚feiben im Ssnerlioli, as y 45 


Diarrliöen,. ehronifehe unter d, Suidaten, Uriäche 
on 


darfelbeır ER v, 270. 
Dickier, Uuterfihied von Poee” i ,445 


Rn Sn 


Diehthunftn Gege:ftinde derfelben a- &lnhaltö WI > 


-  — moralifcher Gewinn dertelb, IE, 699. 
Dichtung , Erntuerlungderfelben. ... 04 
Didaktik, Beäriff IH; 41% 
Dieftehl, qualiticirter Grund:defeib: Ihre. 
Dienftmannen . IV, 22, 
Differ ntialrkenmung, Begriff derfelber L 3 
Diodorus Siculus, fein I eiges als Gefchichtfchrei- 

eo _ PB 1,3 
Diou III, ı£& 
Dionyfius. d' zweyte v. Syracus IT, 168 
Divprrik, Schwierigkeiten derfelb.. :. I, 132. 
y. Dittersdorf, Karl, Anekdötem v.. fein. Leben: IH, 5 
Dogmatismus MI, 28, 
Degmen. eieikliche,. URHEBER Een der- “ 

A IS, 59e 
Dolus, Begriff » 420. 43% 
— — indırectus ı1, ı9- 
Doppeltfehen Eu 
Dresden IIE, 533. 
Drucke, alte, Verzeichnife einiger I, r— mag. I, s} 
26. 5:7. 
Anajiit, RL ER 3 I, 98. 
Dynamometer Re i L 35. 
Dytiscug ferricornii Befchreib. U, ıı. 
R “lr + 
E, 

Ebn Heukeli, fein geographifches Werk. “= IV, m 
Ehe, Zweck darf«»!b. - J, »- 
Eheverbindung, worauf fie fich gründer . bp 
Eheverlobaille „ Pıtmiderfelb, > er MET 
Ehre, Arten derfelben Er. 
— — Hegrif ö j Tr Ih Sk 
— — ‚Verlerzungen En 1. 778. II, sie 
— — bürgerliche 1, 238. 
Ehrlofirkeit, Bean I, 779 

Eichen, eh ad uw. Befchreibung d. amerikmi- 

fchen IV. ı7$ 
Eichenhokzungen, Schitzung. Bewirthfchaftung u. 

Besutzung derfelben L 67a. 
Bidechlen„ Bamerkungen üb. einige Arten L a0. 
Te Tetra Arıen derfelbem HT, 338. 

nreibungen d. Arzueymittel If, 89 feg- 92. 55 
Ein, kunftiiches ill, 62. 
Eifen, Meıhode es zu fehmelzen in Norwegen u. 

Schweden IT, 12. 
— neue Art es zu bereiten U, z8. 
—— gäühendes, Gebrauch u. Mifsbrauch. deflelben 

. d, caries IT, sr. 
Ei fenerze, Schmelzung derfelben IV, 508. 55% 


Eifenfteine, Sumpf u. Moralt — in Schweden u. Nor- 

wegen If, ı 
Eifenunetur : . Per 2. 
Eiektricitäg „ verfchiedene Bemerkungen 1, 468. u 
Elementarlehre d. Philefophie, Bedingung derfelben EL, 146 


Eiemenyarme:aphylik - 1), 855 
Elerator v. Pf- Ber, Befchreibung - IK 
Etfaberh, Ka.leriu v. Rufsiand, Anekdote von ihr J, 630. 651. 
Rapfiinprß, vhierifche,, Unterfuchungen über dıe- 
be L ım. 
Enykı opädie‘ d Rechtswilfenfchaft, Begriff‘ H, 35t. 
Eune's, J. J., Charakterittik III, (5: 
Eugiand, Bevölkerung u. Häuferzahl IM, 4ör. feqg. IV, j23. 
Tr. 
_— — — Confumtion von "Bir w Wein IV, =; 
— — - Expediuon nach Uoiland, Usfachen ihres | 
Fehl sbaıren ‚5 1, & % 629. IrI, 3m 


— — — Itanintche Ne chrichten‘ v.d. Gratichaiten 
 Lumbertund. Welfmorriand, Larfealuire ” 
- e- Verediung d. Schafe u \Volle 





RE 


ingland, Werkähnits &' Regierung w. &. Katholicis- 

us zu einander j IV, 85 fegq, 
-—— — Zuftand d. Armen IV, 586 feq- 
Eutomolithus paradoxus 11, 206. 
Epikur, feihe Moral, 1], som 


Ehimenides .v. Kreia, fein Zeitalter, Jugendepoche,. 
Schwärmerey ı. Aufenthalt in Acbew 11, 149-151. 


Srbpacht, rechtl. Bepriff nl, 50% 
——— — Vortheile derfelben II, 370. 371. 
!räbeben in England 1795 J, 450. 
—— — in Peru 1797 I, 451» 
irde , Bedeutung‘ dieles biblifchen Ausdrucks III, 191. 192» 
!rde‘, Dichtheit derfeib. j S, 449- 
irdnufg, Grbsauch 2. Haflee IV, 376. 
Zrinnyen, Entftehung dieles Mythen _ IV, 276. 
irkenntnils, philvfoghifche, formale Prineipien II, 147; 


Idealprincipien derfelb. HR, 146. 

















—— materiale Prine:pien 111, 12% 
—— —— Realgrund derfeid. IH, 146, 
— — Realitir Ml, 347. 
semershaufen, Gefchichte diefes Lehungutes,, T, zoı, 
irophilns, Steinfchneider II, 7 
trrexbarkeir, Ertarz derfelbe 1, 341, 
irtrunkeng, Beliandlung derielben IV, 2.7. 
Irziefüne, vier Perioden II, 25}. 
— —— öffentliche, wie die Aufmerkfamkeir 
darauf in d. untern Ständen erbalten. werden 
kann » IF, 592. 
ıhik. Begriff j Tl, 4449 
en; Gefchichte derfelben ,„ was fie zu leiften ha“ 
be, If, scor 
_—— ihre wifenfchaftliche Behandlung 11, 68:% 
der Alren IT „502 ing. 
—— Vergleiehung d. alten mis der neuen li, ä0%r 
Iıymolorie, Verbefferung. ıhrer Metiude durch Ge» Er 
neralibrung T,.153* 
—— — Geundfatz.derleiben I, 159r 
Iudiomerer, I, 4:0 
juripides, Schwierigkeit feine Trauerfpiele zu über- 
ferzen II, 321. 
furopn . wie es fich ILeroder vorflellte I. 19% 
wangeljen, Aschtheit derfelben IY, 68 feqı 
wangelium: Johannis, wer Vf. deffeiben (ey El, 7ile 
Sn 
F. 
'ahlun, Kupferbergwerk. IIT,. 558 
’allfgeht, Mirtel dagegen I, 306- 307- 
'arberröche Mi, 674 
"'arrenkräurer,, neue Arten 1V, 362. 
'slanengarten I, 694 


"afchirienbau IV, v5 


’ejdhühner, Fiitternng derfe!ben im Winter I, 198. 
'eldzug d. Franzofen ın Italien 1900 1IF, 246 feq, 
d. Ruflen ir Italien u. d. Schweiz IV, 535. 





— d, Eugländer u. Ruffen in Holland, warum Ri 

er milsiang _ 1, 6.8. 619. III, 359. 36% 
Feudum pecuniarium iV, 161% 
"euerfeife N“ IV, 239. 290, 
ıchie's Relirions’ehre ıv. 415. 
—.  Sritem, Urtheil üb daffelbe 


- II, a8r. 287: 23% 
Fichtelgeb.rge „ eryptougmifche Gewächle _ }, 301. 
Fiein, Martil, feine Philofophie }, 524. 
fieber, en@wmifche in Maninanifehen: IV, 166. 
——  epidemifches zu Nizz® 1799. IV, 471. 
— remittirende IV, 26°. 269. 


—— fubintrantes 


Firni@, Gebrauch ‚ip .d- Malerey IV. 4 9. 
dfche Bemerkungen ub-"einige Görtungen  _, FW» 490 feq, 
- neue E a 
Fiehgiie MI, 351. 5,2 


Bi 


". K 4m IR 


Pirfterhe,„ulative Begih Ferfetbeir 


Fieebterr, neftesArten IV, 356» 
Tleckhieber, ER Ei IV, 268, 
Fiillfe,. Aufshlimmungen ihrer Mündungem 1, 24, 
Forfvermeffing - I 3, 73 
Forfiverwaltung , einige Mifsbräuche ' NE SE 
Frachtfahrer, Rechte u. Verbindliebkniten 115, 2 feg, 

- — Verhältnifs zu d. Wirtben "- Im. 8 
Frachtfahrertecht - P IT, ı feq. 
Franc u. Livre, Vertälenifk ze einander 1, 67. 


Frankfurt a. - Melle 5 I17, 433 feq. 
Frankreich, Bemerkungen üb. d. Fuftand u. d. Ge- z 

finuungen d. Bewohner nn I, 113. 1248 
= — — Folgen d. Revoluion . ., ,_, IV, 282 283 
— — — Maudel nach d. Levante, Wichtigkeit - . 


deffeiden * - . _... i 
—_ — —  Hindelverhätniffe.mie Rofsland IV, 5378 
_ — —, Kirchenrerfammlung zu Paris 1797 IV, 426. 


‚in den yjer neuen 


neue VWerorduungen 
f IT, 135 feqi 


Departemeins d. Aiken I heinufers 


-— — — Iteifebemerkungen J, 114. ı158 
= _ — .Raevoluiou vom ı$ Brumaire: 1, 86-888 
Pranzofen, Beute in Iralien IV, 5:7 
Freyheit „ moralilche IV, 68% 


Preymaurer haben: keinem Antheil an d. franz: Re- 

„, volutiom k ER . x 

Freymanurerey, vermeynte Enthüllung ihres Geheim- 
nilles j 


Friedy zu Lünerille, Auslegung d. 7. Artikels, 


W, 508 


TI, 3338 
FT, 583. 679: 
IV, 247. 38T: 





Frieilensgerichre . IV, 3908 
Friedrich \Wilhelm III. K- vr. Preufsen „ Schilde” 

ung‘ II, 16% 
Fröfche‘,, Bemerkungen üb. einige Arten“ I, 38 
- einige neue Arten I, 534. 536. 


Froft, in Beziehung auf Gewächfe u IV» 109: ıın) 
Fruchtmagszine, Nothwendigkeit und vortheilhaftee 2 
Anlegung derfelben IT, 65r feq. 


Frühgedurt, Zeichen derfelben " N240 
Fucus, Gatwngscharakter IV, 364 
— — ıfeub Arten IV. 353. 355. 36f- 
Fuhrmahn, Begriff 111, 1» 
_—— Rechte u, Verbindlichkeiten: "111, 2 feq. 


‘ 


altem Dichter- " 


Furien, Dark derfelb. in d. 
a 3 ee IV, 473 feq- 


werken * 


——_ Maske derfelben - 1Y. 473. 475 
Füch, Gröfßse defelben 111, 676 
GC 

u N ’ 
Gährungsmitte! IV, 4% 
Gällerte, tkierifche I, 235 
Galrtanismus : i 8, 473- 
Galvanismus in d. anorgifchen Natur’ Jr 45% 
Garrick „ Anekdote von ıhm I, 232» 


Garre, Claßhtierung u. Würdigung feiner Schrif- : 
ven . 25, 77 feq. 
Schilderung feines Charakurs als Gelehr- 





ter, IIE, 76, 
Gas, welcher fich entwiekelt, wenn eleksrifche 

Schläge durch Wöler gehen . ‚ 106. 
— Verlgche mir demielben B 3, 106. 10% 
Gasarten, Verfchiueken derfeiben durch Kohie }, 458, 
— — welche als Gifte wirken J, 374 

— — welche d. Pllauzen aushauchen IV. tı9. 
Gaumen, ohne Membran u. Zöpfchen IV, 25 
Garoneter . " i : h, 457% 
Gebärmutter, monftröfe ıY, >> 


Ir, 3'7. 954 (ug. 


Geburiställe, {«Itene 
J, jıc. .H, ui 


Geburtstuisg, vermifchte Bemerkungen 


me f “ “+ Sg 

Gefutis-heite, weibliche, Sciiriis' u. Carelnesda, Bir 
hass ag, derfeiben IE, r22. 
C“ kulka- 


>» , 


58 


Geburtszange, Regeln.ihrer Anwendung - 
Gedankenfchlüffe, daetylifche 

Geduld, moralifche 

Gefängniffe,' beilere- Einrichtung derfelb. 


IT, 244 
L a 55% 


IB, 577 feq, 


Gefuhl, Begriff . j > $23 
——  fitliches taugt nicht zu einem Moralprin- m; 

cı : . 34 
Gebierthätigkeiten in Rückfishr auf Schlaf u. \Va- 

cheu , n ” T, 339. 34% 
Geift, heiliger, was fich d, ältellen Birchenväter 

darunter gedacht haben IV. 683. 
—— Verhältnifs zum Logos IV, 68: -63% 
Gelehrte, franzöfifche JII, 210 feq. 
Gemeindebefchlüffe . II, 509. 
Genie, Begriff u. Eintheilung IT, 77: 78. 
-- — Unterfchied vom Talent : „ „TI, 6341. 642. 
—  — Werke defielben vertragen keine zergliederu- 

de Kritik TIT, 643. 
Genua, Blocade , III, 246 leg. 
Geofraea (urinamenüs, rad. ehemifche Verfuche HI, 223. 
Geographie, botanifche L 587. 688, 
Geoponica, deutfche Veberfetzungen Il, gar. 


Gerbekunft, neue Entdeckungen in derlelb. III. 386, IV, 594 
Gefanduchaft d. oltindifchen Compagnie au d. Kö- 
U, 113 feq, 


nig v. Ava 
I, 326, 


Gefchichte, ob und wieweit fie lebhafte dichteri- 
fche Darfteilung verltate _ 
Gefchichte d. alten Völker, einige Bemerkungen IT, 145 feq. 








ER deen, Erfoderuifle derieib, 289 —2y2, 
Gefchwilter, ob fie d. Pfliichtcheil fodern können III, 666. 
Gefellfchaften,, Arten derfelb» JIl, 363, 
ur gelehrte III, 364. 
—i geheime, Vortheile derfelben NIT, 324 feq 





Gewächle, Bau derfelben 

Blätter ‚108, 

— er u. Ausfaugung 
e 











— — Var f 114. 
— Gasarten, welche fie aushaychen IV, ııo 
—— — Keimen derfelben IV, ııo. 112 
— — Mark . 108. 
—— — Öberhaut IV, ı07 
— — Saft derfelben IV, 109 
— — Schraubenginge IV, 106. 2134. 115 
—— — Sicherung vor d. Erfriereg ıY. 118» 
— — Split IV, 10% 
— — Wachschum IV, 113. 
— — Wurzeln IV, 108. 
— Zellgewebe IY, 107 
Gewächsalkali, falzfaures, Anwendung in d. Luft- 
feyche 11, 164 
Geyla Kön. v. Ungarn Iv, 260, 
Gicht, Heilung derfelb. durch Kochfalzquellen in Pyr-- 
mont I. 263. 
— — Urfache derfelb. Iy, 225. 
— — Verbälmifs z. Rbeumatismus J, 371, 
Gifte, eingeathmete 1, 374 
— — eingelchluckge J, 373. 
— — Eintheilung nach ihrer Wirkungsart I, 373. 
Gillies, John . In 8: 
Ginfeng I17, 228. 
Glasfchneidekuaft 11, 61. 
Glaube, der Chriften, worin er beftehe II, 27-29. 
— u — religiöfer IV, 43. 
— —— — — — Gründe deffelben 1, 65:. 657, 
Glaucus atlanticus IT, 206. 
Goldkronach, Kirchfpiel, Befchreibung Il, 116, 117. 
Gorgonenmaske iv, 276. 
Gothenburg III, 554- 


Gott, drey Quellen d. Glaubens an ihn 
—— Gründe d. Glaubens an ihn 


— — Vorhälnifs zu den Menfchen J, 619 


— 0 m 


Götten, Conbftorialrath z. Hannover, Schilderung 


deifelb, . . IV, 333. 

' Gottesdienit, öffentlicher, Achtungswürdigkeit UT, 352iea. 
— tn — Zwecke delleiben t, 35£ 
Göttingen, Entbindungshoipical i I, s5t 
Gracchus, Cajus, Schilderung deffelben IV, 137 


Gracchus, Sempronius, Charekter u, Unternehmun- 


gen wegen d. Ackergeferze IV, 135, 
Grätz Jif, 552 
Griechen, eigene Namen 1, 19: 
Griechenland, . beutiges, Gröfse, Volksmenge u. 

Haudel IV, 35 
Gries u. Stein in Urin, Entflehung u, Heilung 1, 127. 
v. Grofchlagfche Vormundfchaft Procefs gegen Kur» 

mayız IV, 651 
Grund ıft nicht einerjey mit Urfache 1, ger 


Gudenberg, Erfiuder d. Buehdruckerkunf, Lebens- 
Gefchichte 1, 524. 5% 


Gultling- Adelsmannsfeldifche, Procefs I, 535 
Gummi Ammoniscum, YVorlicht b. dem Gebräuche 
defleiben I, 42 


Guflav Wafa, K. v. Schweden, Lebensgefchichte FIT, 177 fes, 
Gütergemeinichaft ; , V,97ir 
Gymnorbarax, Bemerkungen üb. diele Gattung Fi- 


Sche IV, 490 fe;. 
H, 

Hagedorn's Gharakterifirung IT, mu 
Hageftoizenrecht IV, 
Halle, allgemeines Krankenhaus 111, 57% 
— — Beflerungshaus I, sm 
Hamburg, Bevölkerung, Handel 111, 587: 
— — — Charakter d. Einwohner LI, syı. 572. MI, 56 
Hamikon, Jam. Edw., Lebensumflände li, 25% 


Hannover, Schulmeilterfeminarium u. Freyfchule, 
Gefchichte derfelben 4ıV, 3323 de. 


Harz, gelbes, v. DBotany Bay IV, 25 
Mafslich, werin es beitche l, 73% 
Hausvater, ;üdifche, Seudfchreiben derfelb, II, 223 
May, neue Art IV,. 36% 
Heber, Befchreibang . L, 705 
ilebräer, Denkfprüche derfelben Ill, s:. 
Heere, itchende, Organilation derfelh. I, gı2 
—- —- — — KNothwendigkeit derfelb, Lo 


- —- _— — wohlthätige a. (chädliche \WVirkun- 
gen derfelb. 1, 410 (en. 
Helme b. Brannteweinbrennen 


v. Helmitadt, Iihrn., Procefs gegen die gräfl. Fami- 


lie Cudenhoren I, $- 
Helvetieu, Möngel d. vorigen Regierung m. Vor- 
fchlag z. neuen Organifation U, x 
Hermeneuuk,, altıwflamentliche, Erioderniffe derfel- 
en ’ 365 168. 
Herodotus Vorftellung von Eurepa 4 19. 
— — — geugraph. Darftellung v. Afien _ L, 199. x- 
— — — geographifche Dariteilung v. Afrika I, 201 ie. 
Heufchreciken IV, 
Hexameöter, deutfche Bearbeitung 111, 535 5” 
Hildesheim, Stadt, Alter u. Unabhängigkeit L,& 
Hildesheim, Stift, Urfache d. Irruugen zwifchen 
d. Regenten u, d. Stäuden L 319. IV, sörieg 


Himmel, Bedeutung diefes biblifchen Ausdrucks "II, 191. 192. 
Hiob, Urfprung, Zweck u. Philofophie diefes Buchs II, »i«- 
Hobart, Lord 11, €. 
Hochrerrach, worin er beftehe I, 436. 45" 
lHofmeitter, Plan zu e. Erziehungsiaftitut für die- 


felben U, 593 fee | 
Holzerde, biruminöfe u [arz 
Honigbehälwilfe d Pflanzen, Wichsgkeit derfelben 11,1 
Honigfaft d. Päanzen IL, 19% 


Bor=- 





torehaut, verbrannte, Behandlung derfelb. T, 228. 
fofpiralbrand IT, sıo. 
Tortentonten, Nachrichten von denfelben 11, Er 
iufeweh TV, 226. 
Iunde, Wartung derfelben, um fie vor d. Toilwer- 
den zu fichern . NT 735 
Iundskrempf IV, zı2. 
Iyder Ally DER If, gı3. 
Iygrometer, Befchreibung verfchiederier neuen 2 1, 450. 
Iyosciami Extractum i "IL, 124. 
— Oleum, Wirklamkeit defelb. 1, ım. 
Iypochondrie | IV, 2:7. 
Iypothek d. Fiscus in nach dem Contracte erworbe- 
nen Gütern des Schuldners 11T, 687. 


I. l 


acobiner, Befchreibung derfelb. IT, 319 feg- 
ahrhundert, achtzehutes, Schildetung feines Gei- 
ites J11, so feq- 


alappe, Extract, rad. “ jj1, 228. 
dealismus 111 3,.384- 
— 0 — für ibn kann. weder e, praktifches noch HEN 
e. theoretiiches Interefie enticheiden IV, 42. 
_ erklärt nichts IV, 43. 
dein, Quecklilberbergwerk 11T, 5%0. 
eferlon,; Prälident d. amerikan. Freyflaates 11, 634. 
elio, Berichtigung der Lage diefes Landes L, 182. 135. 
atuiten , üb. ihre WViederberitellung ll, 27, 
juminaten, haben keinen Ancheil an d. franz. Re- i 
rolution IV, 599. 


— Schilderung derfelben II, 333 leq. 
mperativ, kategorifcher, Einwendungen geg. denf. I11, 697. 


mpfung mie nauirlichen Blattern 1, Sr. 
adıg , wie alt d. Gebrauch defielb. z, Färben fey III, 64. 
ıduliriefchulen, üb. ihre Anlewung n20. 7: 
ufinitemalrechnung, Brgriif derfelb, 1, 555 
— —— - — Gefchichte derfeiben ], 555. 556. 
an — — Gründe derfelbeu 1, 553. 551» 
nfuenza in Warfchau 31, 126: 
ıfußionsthierchen,, Arten:derfelben I11, 291. 
j — Verfuche über diefelben 11, 291. 
„jurien, Theorie derfelben 1, 438. 
akruftation, fteinartige im Munde IV, 292. 
afeeten, Mittel z. Vertilgung J, 333. 
“fpırarion, Begriff IV, 663. 
ıltanct . IV, 458. 
ohannis Erangelium, wer Vf. deffelben fey a, 71. 
ohaunis Offenbarung f. Apokalypfe, 
-land, Berölkerung II, 462. 
—_—— Entfehung d, Defenders u. Oranier IV, 36. 37- 
— -  Gefchichte d. lerzten Rebeilion IV, 35 feq. 
—— unglückliche Lage diefes Landes 3l, 578. 
rritabilitär , Unterfchied v. d. Senübilitäe 11, 123. 
-te, Ableit. d. \Vorts IV. ı$2. 
uchtenöl, Bereirung Il, 359. 
udenthum, \Vefen defeiben ar, 97. I, 923. 
umpers in Wallis h 11, 67. 
ungermannia Parella_ ” .qy, 65. 
uno, Schi@bruch derleiben 1, 459 
uno Starmen . Ne) 
uftiz, Unterfcheidung von d. Polizey Il, 369. 
K. 
säfer‘, Bemerkungen üb. ein. Arten I, 148. ö x 
satfern, Nachrichten von denfelben al: 297 r = 
iailerfchnitt, Befchreibung ‚einer glücklichen Ope- .; 
ration IT, 561. 
_— - — Vorfchlag ihn beireff, 11, 244. 
ialk „ Gebrauch in d. Medicin L 307. 


"Kauts‘Morallyitem, Prüfung defletben‘ * 


Kalkboden , wohlthätiger Pinflufs deffelb. z. Ver 


hütung mancher anftleckenden Krankheiten ‚307 
Kılkilein, Beftandiheitv deffeib, 11, u 
"Kälte, Eiiuls auf d, Gewächfe IV, roy. rt. 
— — Urfache derfelben IV;'292 


"IIT, 693. 697. 
Kap, Umfang, Bevölkerung u. Producte d. hollan- 

difchen Beltzung 11, 339 feqs 
Kapergraufamkeit d. Englünder IV, 113: 
Katecherik, Begriff u IT, 450 
— Eutwurf derfelb. u. Il, 449- 
— religiöt. Beeruff u. Rezein derfelb. IT, 469. 48ı. 











“Katechismus d, chrilll. Religion, Theile deffelb.: : 111,483: 
- „= Regeln für denfleiben JIT, a34 Weg. 
-Katholicismes kant nicht ohne Paplt beftehen In, 332. 
—— jur Eugland IV, 23 faq. 
-Reichhuften IV, 226. 
Keimen d. Pdanzen It, 413." IV, 10. ır2. 
Heuneikohle LIEFEN 
K«ppler, Jeh. feine Theologie Jis, au 
Hermes 17, 59. 
Kiel, Beminariften, Vertheiäigung geren Vorwürfe IV, 351 
Kinder aus Nochzucht, ob lie d. Piichtcheil fodern ' 
können 1, 666. 
—— , neugeborne, Brden derfelben ° Il, 246. 
— — Urfachen ihrer grofsen Sterb- 
diehkeic * 3, 244 
Kinderkrankheiten It, 378. 379. 
Kinderpulver il, 22 
Kirche, karholifche, Vorfchlag z. ein. Reformation II, 539. 
—- - + Hiudernife d. prakt. Religions 
amterrichts j . IV, 428. 
Kircheugefchichte j 4N, 5:5 feq. 
Bye — Begriff ! IT, 589 
Kirchenrecht, ‚deutfenes, einige Bemerkungen ° T, 573530 
Kirfchlorbeerwafler, Wırkfamkeit defleib. in Lien- 
‚terie, Ruhr, Tripper ; Larry 
Kiagenfurt , . Il, 569 
. Klertenberg u. Lohra Ilerrfchaft , Fabriken m. Ma- 
nufacturen IT, 65. 
Klopfen in d.Oberbauchgegemi V,24- 
‚Kniekehlenpulsadergefchwuift, Operation derfe!ben L 483, 
Koboit, Entdeckung d. Farbe aus demfelben I11,.&0. 
Kohlenfaurss Gas, Wirkungen auf d. Lungen: 3, 308. 
Komet v. J. 1799 Ware. . V, 29. 


T, 474. IV, 30. 
2, $17- 418. 412. 
IV, 3% 


Kometen, ihre Schweife  _ R 
—— —, Vermuchungen üb» ihre Natur 


—— —, wenn fie zu Röm zuerft gefehen worden 1], 136. 
Kopaiveballam, Gebrauch b. Tripper . 162. 
Kopenhagen I11, 553. 


Kopfweide, beffere Behandlung 11, 33. 


Koppe, Schilderung deffeiben IV, 333 
Kornböden, rortheilhafte ng. ne Jh 554. 
Körper, gelbe , im weiblichen yerftocke, Meynun- 

“gen ub. ihr Entftehen L, agt. 
Yrankenbefuche, Grunde f. ihre Abllellung II, 85- 


Eintheilung derleiben L 47 
d. Suidaren u.B=kandlung derfelben TV,209 feq. 
Krieg, letzter, d. Verbündeten geg. d. franz, Repubik 1,696. 
—— - — (. auch Rerolutionskrieg 


Krankheiten, 


—— 


- Krimm, Bevölkerung IV, 629. 
— Lebensart u. Produkte . IV, 63% 
— lieilebemerkungen IV, 617 ieq- 

Kritik d. Werke .d. Genies u. d, Talents J1, 642. 
Krokodil, Bemerkungen üb, einige Arıen 1 381. 
— — — Belchreibung deßelben 1, 378 
Kropfräder, unterfchlächtige T, ı1 16, 
Hryosuh Il, 704. 
Kryftallifation d. Metalle III, 289: 


Kuhpocken, Emflehung:derfeiben I, 169. 170. 17% 1, 557. 
— \— — fchützen geg. d. Anlleckung d. Kiuder- 

pocken , ' L 170. 175. 

— — Zweifel dagegen 1, je6. II, 6,2 feq. 605- 503: 

i Kunfte, 


54 


Künfle, bildende, Alter derfelben b. d. Griechen II, 616. 
—— , fchöne, Cultur derfelben b. d,. Griechen Il, 447. 
Kupfer, Verfetzung deffelb. mit Ziuk TII, 385. 
Kurpfalz — Beligionsdeclaration L, 65. 6 
Kurfachfen, einige Münzen IV, 41: feq. 
— -—— Zußlaud d, Landes Al, 548. 
L. 
Lampe, roltatifche L, 456. 
em Age Fifchgatteng, Befchreibung I, 12 
Landleute, ärmere,, ob fie fehreiben u. lefen lernen j 
follen ‚45. 
Landmann, Aufklärung defelben, wovon fie abhan- R 
e ‚ 33 
religiöfer Charakter deffelben II, 34 feq. 





Landpolizey, Begriff u. Gegenftände derfelb. JIl, 401 (eg. 
Landprediger, Bildung u. Erfoderniffe deffelben 


Landfchaftsmalerey , I, 726. 
Landung d. Engiänder u. Ruffen in Holland 11T, 359. 
L.andwirıhfchaftskuude, Begriff u. Zweck I, 477. 
Längenuhren, Erfindung u. Verbefferung derfelb, IV, 563. 
Laocoon, Gruppe, Bemerkungen üb, lie u. ihr Al- 
er II, 68. 
Las Cafes nl, 637. 
Lafsreifer i 31, 198. 199. 
EZalter, was es ift J11, 649. 
Laybach . 1ll, 570. 
Lebensmittel, erfte, wie ihrer Theurung zu begeg- = 
. nen z 1 . 
Leder, Abgäuglinge deffelb. können z. e. neuen Art 
Leder verbraucht werden ‚ 332. 


Legendre's Methode d. Länge d, Meridienquadsan- 

sen genau zu beflimmen LI 398 
Lehnsportion 
Lehnsltamn: 


Lehusüubermaffe IV, 161 
Lehrmetchode, Arten derfelben III, 439. 
Leidenfchaften IV, 46%. 
Leihhäufer, wenn fie aufgekommen 1, 61. 
Leiningen - Guntersblum, Graf Wilhelm, Procefs mit 
feiner Gemahlin V, 533. 
Leo X, Papft, Schilderung deffeiben V, 279. 
J.ettenkohle _ I, 146. 
Letfom, John Coakley . ne IT, 690. 
Leueit, Bildung deffeiben 1, 451. 
Lex Julia cheatralis rührt v. Auguft her 1], 704. 
Licht macht e. Beftandtheil leuchtender Körper : 
h 417: 


aus 
Lichtenberg’s, G. Chrift,, einige Charakterzüge fei- 
nes Geiftes II, 481. 482. 483. 
Lichtnebel, am Himmel, was fie find 1,422. IV, 28. 


Liehtftoff, verfchiedene Zuftände derfelb, L 461. 
Lichtftrahlen, Reillexibilität derfelb, ], 463. 
Lichtveränderungen, periodifche d, Fixflerne J, ı00, 
Lindfaea, neue Gattung Farrenkraut, nebit Arten IV, 362. 
Liffabon, Nachrichten von diefer Stadt 3, 118. 119. 
Liturgie, Verbellerung derfelben I, 241. 
Livre u. Franc, Verhältnifs zu einander II, m. 
Logos, Bene Fe Philo damit verbindet 1, 92. 
2 gm 8, Dedeutung III, 242. 
—— was dis ältellen Kirchenräter darunter ge- 
dacht haben IV, 683 
—— Verhältnifs zum heiligen Geift IV, 683. 684. 
London, Vernachläfligung d. Gottesdienftes IV, 419. 
Lougberough, Lord 1, 685. 


Lucraz, Würdigung feines Gedichts 31, 665. 


Luft, ftinkende a. Kanälen L 459. 
Luftarten, Abforbirung derfelben La 
Lüften, Ableitung d, Worts IV, 182. 
Luftpumpe, neue j 





—ni 6 msn 


Luftröhre einiger Vögel W.: 
Lungenpolypen Li. 
Lungenprobe Kr 


Lungenfucht, Heilung einer Lzi. 
—— — — patholog. u. therspeut. Bemerkungen IT; 
Luftieuche, Behandlung derfejbeu IV, 5.2 
— Miethode fie durch Säuren zu heilen, I, ıı =. 
—— — Möglichkeit ihrer Ausronung II, im, 
—— — Zuiälle derfelben 
"Luther, Parallele defelb. mit Melanchthon 
Lycopodium denticulasum, Fructiicauion defelb. IN; 





DM, “ 

Macao I, ie 

Magdeburg, Hzth., Verbeffetunz d. Gefingniffe  Il.r | 
— — Stadr, ältefte Gefchichte derfelben INL,si:: | 
Migdefprung, bergmännifche Bemerkungen U, x | 
Magen, widernatürliche Lage deilelben W.z 
Magenhuften W=| 
Magner, Theorie defelben L, 93-6 
Magnetismus, Verhältnifs deffelben zur Cohäßion he) 
u — — verfchiedene Beobachtungen Lam. £ 


Mähren, ftatillifche: Nachrichten IV, 
Malerey, encaultifche 





Malta, ftatiflifche Nachrichten v. d. Infel 
Verhältniffe- zwifchen d. Orden u. Frank- 
reich u. Kufsiand . Lir| 
Manzua, medicinifche Topographie u. endemiiche 
Kraukheiten vs# 
Maniilen, Nachrichten von diefen Infeln 1, 6, 5 
Mann, gemeiner, beflere Bildung deffelben har keine j 
Nachteile RE 
Mann, grofser, Eigenfchaften defelb, ud 
Maratten UI, gm. Mr 
Marktheilungen EN 
ars, Planet Ing 
Mafchal, Erklärung diefes Worts ol, 2:= 
Malus, Andreas 1" 
Mathematik, \WVefen derfelben I,> 
Matrofen, Charskterzige derfelben In, :$ 
Mäufe, Mittel {ie zu vertreiben l,% 


Mayland, Hofpitäler u. Findelhaus m,# 
Mecklenburg, Gemeinfamkeit d. Befteurungsrech:s I :g 
, 5 


— — — Sıastskanzleyftil \ 

—— — — fatiftifiche Nachrichten L5:% 
Meer, Farbe deffelb. Lıa 
Melaleuca, neue Arten Ir, 
Melanchthon, Parallele mit Luther Ihr 
Menich, Urgefchichte delfelben IL. 
Mentha exigua I,» 


Meridian, Methode e. Quadranten defelb. zu mel: 


fen 
Merkur, Axendrehung deffelben 
— — Durchmeller deffelben 
— — lichter Ring um denfelben, e. optifche Il- 





lufion ILS 
— — Unterluchungen über denfelben m: 
Meffias, Wiederkunft zum Gericht LS 
Meflias, Klopftocks, Charakter deffelben ift Iyriich 1 
— —_— —_— — — — Eigeuchumlichkeiten 13 
=-—- —- —_ —_ — hat einen innigen epifchen Zu- 
(ammeshang 
—-— — — — — — warum der Enthufasmus, wo- 
mit er aufgenommen wurde, lich verloren hat 1,7#* 
Metalle, chemifche Bezeichnung derfelb, il, % 
——  Eintheilung derfelben LITES 
Kryttallifation derielben 11,2 
Metallkalke, fechs Zuflände defelben 1h :4 
Metaphyfik, Begriff IV, =! 
Meyer im Hannöverichgn u: i 
pi 











fiche, Eintheilung diefes Buchs IV, 71. Niederlande, feanzöliches Möuchsunfug u. Aber- 
- Zeitalter deflelben ° j IV, 7£- glauben HI, 6f. 
Milchbrechen d. Sau linge y II, 12. Niger „ Flufs ], 201. 
erg v. Metall find gefährliche 1,332. Nil, Quellen deffelben 1, 2>1. 
ilitärrecht, englifches 1, 2.9.  KNirelliren 1J, 63-64. IV, 533. 
u — preblsilches IT, 233 fee. — — — zwey Methoden deffelben Il, 63. 
Hilie, Entfteliung derfelben. 1, 409. Nonne, Mittel fe zu vertilgen I, 197. 198- 
Ailten, John, Lebensgefchichte 11T, 349. 35» Norköping 111, 558- 
Hinho, Provinz, tatifl. topographifche Nachrich- —, Reichstag im J. 1800. U, ı7% 
un . ], 125, 326. Norwegen, Reifebemerkungen 111, 555. 
Hineralalkali, efligfaures, Bereitung Ill, 260. Nothwehr, Erfoderniffe derfelben II, 428. 
Wineralien, Bemerkungen üb, einige IV, ssy fe  Norhzucht IV, 1234. 
-_—— neue IV, sıs feg.e Nürnberg, Alter IV, Gl 
Aineralogie, Studium derfeib. IV, 613. — Handel IV, Sr Gun 
Rineralwafler, künftliche IV, 173. — NManufachtren IV, 62. 
Hinfrels in England II, 19. De — neuele Steatseiarichtungen IV, 199. 
Mirage, Erklärung diefes opt. Erfcheinung , 135 — — Producie ıu Fabriken IV, 484- 
Hilsgeburten, Befchreibung einiger IV, 15. 2 on — Topographie NT, 437 feg. Siö- 
Allkon nach Otaheity Lös6lieg Ho — — warum es in d, Reichsmätrikel fo hoch 
Hilionsgefellfchaft in London L, 55% 111, 19% angeletzt ift IV, &. 
Milkousnachrichten v. d. Zuftande d. Chriften IV, 225. 
Aohnfafı, Vergifwung durch deufelb. I, 230 
Aohr, minerzlifcher II, 234. o 


dola, Urfachen derfelben IV. 24- 
Mond, newe Berechnung feiner mittlern Länge, Erd- 

ferne u. Knoten Ir, rel I. 
—— Theorie deffelben 3, 4aı. IT, 9. 


Aonodon Narhwal _ . IT, 205. 
‚Ioofe, Bemerkungen über einige Arten IIT, 188. 
—— Syften derfelben JIT, 185. 


‚oral, gemifchtes Princip L 323. 
Aoral, ehriftliche, Princip derfelben IV, 084 feg. 
— wiffenfchaftlicher Vortrag der- 


felb. . , I, 353. 
Aoralprirreip, kantifches, Finwürfe gegen daffelbe IT, 400. 
Aorallyfiem, ein verunglückies I, 397 fegq. 
Foracilla Caliiope | Il, 205. 
Auhlräder, Mafchine um d. Kammern einzofchmie- 

ren i = II, 387- 
Aündigkeit z. Tefliren ‚ IV, 399 
Aungo Parks Reife in d. Innere vr. Afrika L, 426 feq. 
Aühlenbau, verfchiedene Bemerkungen I 551. 
Aunnich, Feldmarfchall, Anekdote von ihm J, 6; 
Aünfter, Hochflift, franzößfche Colonie iit, €. 
1ünfter, Sebaft. ä II, 610. 
lurgtbal, Befehreibung defeib. 1, 62.63. 
Auftelia, PRanzengattung \ 151, ı22. 
furterblurflufs, mit d. Abgarfke e. Mola IV, 24. 
Tutterkorn, ift nicht Urfache d. HKriebeikrankheit IV, 4y5. 
Iycteriz, fenegalenf's, fpecififcher Charakıer IV, 377 
Iyriftica glomerera, Befchreibung , ıı. 
Iyrten, Gattungscharakter u. Arten IV, 365. 
Iyfore, meuelie Gefchichte diefes Reichs u, feiner 

Theilung _ I, 250 feq. 
Iyıhen, Eintheilung derfelben MW, 158. 
-— — Erklärung einiger U, 154 1355. 
Iyıhologie, Begrif II, 153. 

N, 
'abelarterien, Pulfiren derfelben 1, ss. 
achgebur, wenn Ge loszufchälen U, 248. 
achwehen, wie d. zw grofsen Schinerzliaftigkeit 

derfelb, vorzubeugen If, 246. 
amen, eigerie d. Griechefi If, 199. 
arciffus, neue Arten IV, 374. 


11, sig. 05 fea. 
Y I 


L 4t9..1V, 28. 


ationalreichthum, worin er I. at 
eapolitanergelb, Bersitung deilelben 
ebelllecken, was üe find 


ebeifterne, was Ge find L 419. 432. 
ecker, Sehilderung deflelben » 507. 
snndorfer Schwefclwafler, ITeilkräfte defe!b. 1. 124. 
eu Californien, Nächrichien v. dieferä Laude L 190. 
iche-fchöu, was es (ey L 73% 


Oberhinnbackenhöhle, Vereiterung, Behandlung der- rt 


elb, ‚ 17 
Oberfchenkel, Verrenkung deffelben 


I, 488« 
eyası && Heraklides u. Asklepiades 1, er 218. 
Oel, grofser medicinifcher -Nurzen deflelben 1], 41%+ 


Oeimalerey d. venetianifchen Schule I11, 380. 381» 
Oetlerreich, Monaschie, ftatiflifche Ueberich L 151. 152. 


Oeftrus, Gattungscharakter u, Arten 
Ofen, rauchrerzehrender IV, 549. 





Odenbsrung, Beweis derielben ill, 19% 
—  weraus die Göttlichheit derfelben er- 
kannt werden kann _ IV, 654 
Ofendarungsglaube, Begründung defelb, III, 243. 
Onchidium, Charakter IV, 373. 
Ouner, u. onneru, Ableitung d, Worts IV, 152 
Opfer, Grund derfelben als Verföhnungsmittel Got- 
e3 1, 299. 
Opium, medicin. Gebrauch 1, 125. 
Orchalton, Gras IV, 372 
Orientaler, einige Sitten derfelben I, 286-235. 
— — ihre Arı Frauenzinmer zu transporti- 
ren L 287. 
Ornithorhynehus paradoxus II, 205. 
Ofterinfel J, 17 IT, 598. 
Oftfriesiand, Reifebemerl.unern ‚ 411 feq. 
Oftindien, engfifches, Hande! , . J1I, 420. 
Otsheite, Jitfel Nachricht v, den Einwohnera L, z89. 590 
 Oxalis, zwey neue Arten iv, 355 
P. 
Pidapogik, eklektifche, Gefchichte derfelb, in 18 
Vaheh. IT, Ya 
— — ob fezu tadeln (ey I, 645. 
Palmyra, Ruinen 1, 679: 6jo. 
Panorama, Erfinder defelben , 733» 
Papilio Btigitea, Befchreibung 11, 13. 
Päpfte, römıfche, Pelitik derfelben IV, 580. 


Päraphymoßs IV, 99. 
Pareils, Befiimmung diefes Movfes 305 
Paffiflora, Bau d. Blume 
Paftoralttteologie, Abrifs derfeiben II, 475 lv. 
Pätronatkirchen, wem d, Directiou b, d, Bau derfel- 

ben zuftehe : 
Paufus 


171, so5. 
’ IV, 371. 


iz ' Voris, 










































Paria, medicinifche Topographie 2 TIL 489. Pompejusfäule b. Alexandrien, Beichreibung, Lage, 
Jaxo e AV, 314. Urheber u. Beltimmung I, 9 ie 
Pechkohle i l, 14%. Porion, Prof. z. Cambridge ‚ öft 
Pecunia feudalis, Begriff u. Arten derfclbea IV, ı51. vr. Portland, Herzog 3l, ir. | 
Perca fcandens ! Iy, 365. Portugal, Reiiebemerkungen üb, Land u. d. Ei- 
"Pertoratoriam‘, ein nenes Il, 244. wolner L 217 feg. mix 
"Ja Peroufe, Lebensgefchichte I!, 594. Potaiche, Reinigung derfelb. E77 
——n — Esitdeckungsreife L, 177. 179 feqg. 195 (eg. II, Prag, Befchreibung Din, 
&2: fen. Prajudicien, \Verch derfelben I, 55. 
—— — Vereleichung mir Oook I, 178. Prediger, ob er Landwirthfehaft treiben folle MEER 
Perfienm, geographifche Bemerkungen IV. 355. 3:6. — was er zu chuu habe, um d. Kirchenbefu- 
Peit. als Mitte] dagegen e. mit Oel getränktes Ileın- che zu befördern IN, 
e TI, 6 2 ——— Zweck defßelben 1: | 
—- Bemerkung über fie u. ihre Anfteckung IT, 699. 700. Predigtamt, ilindernille, welche feiner Nützlichkeit | 
— in Syrmien, Behandlung u. öffentliche Veran- eüitgegenfktehen We; | 
. Neltungen dagegen U, 697 (eg. Prediseritand, Urfachen feines gelunkenen Anfl«- | 
Petromyzon argenteus, Merkmale diefes Fitches IV, #93. heus ö | 
Pfalzbayern, Religionsdeciaration ? 65. Treufsen, Monarchie, Einfchränkung d. Getraideaw- 
Pialeneuburg, Stantsverwaltung 1, 68. fulır | RER) 
Pfeifentöne von künftlichen Gasarten » 460. —n — , Fabriken u. Manufacturenzu- | 
Pierde, Ankauf derfelben _ IN, 706. Stand 6 
———  arabilche j Li — —— . Gefchichte derfelben IV, 1:4 
ER militärifches in Ungarn I, 1 0 — 2 — — Schulwelen, Zuitand def. iS) 
Pfianzen, neue IT, feq. 623. IV, 357. ben . | 
Plichrtheil, Degriff AI 138 feq. 623 ITE, er — —— —. Zuckerfabrication u, Ruukel- 
Pharmacie, vermifchte Bemerkungen IT, ok rüben, wie fie in Aufehung d. Accife z, reguli- 
Philipp, Pfalzeraf v. Neuburg IV, 389. ren . HM, zu 
“Philotoph f. d. Weir, Begriff II, 634. 656.0 — zu großse Menge d, Scheide 
Philofophen, welchen Eiuflufs fie auf d, franz. Re- wiuze L..4 
volution hatten IV, 505. TPrevela E z IV, + 
“FPhilofophie, Auffabe derfe!b. I, 321. 118, 46%. Prices Moralfyfiem 1, 82 &; 
——-  — Tebler derfeib. III, 465. 466. Pritlis, Gattung mit ihren Arten 11.3 
— — vier mögliche Sylteme derfelb. 11, 282. Probirvien IN ni 
—  erlle abfoiute III, 143. Prodigien d. Alten, Begriff 1x 
— f.d. Weit, Becriif TIL, 634 feq. 646. — Erklärung einiger N, 0ız 
Philofophie, kritifche,  Einflufs auf d. geofleubarte - d. Griechen Ir ih 
j Religion L 143. Tropheten, Auslewung derfelben ae I, m 
——— -— Urtheile über fe II, 454. III, ı Proportion d. Sirtuchkeit w Giückleligkeic nn, = 
638. 639, DPrerygıum, Gefchichte u. lleilung eines NL; 
— fcholaflifche, Anfang u. Perioden der- MIC TarIEsurT \ N, :3 
felb. I, Sry. 515 Purbach,. Georrz, er IL: 
Thilefophiren, worin es beftehe I, 634. Pyrmont, Kocuf.iequellen, heilfame Wirkung. derf. 
Phosphor, Leuchten deffelben im Stickftoffgas u. i in d,,;Gicht _ LE, 
Valleritoffgas L 517. 581. 717 leg. 720. Do ——— Schiderung d. Gegend u. d. Bades ix 
—— — Verhalten in Stickgafe L 717. 713. 
— u m im Ssuerlioßfgas 1, 718. 
—— om — in andern irrefpirablen Gas- 
arten 5, 719. 720. d- 
Phosphorfäure, innerer Gebrauch IT, 125: | 
Pliymofis IV, go. Queckfilber, Gebrauch in d. Lufffeuehe IV, zu # 
V’inkereon, feine Werke 11, 682. Querkliiberkalk, Veränderung delelb. im’ Sonnen- 
Vlansten, Durchgang®derfelb. durch d. Sonne J, 419. lichte s 
Yoiua, Auwendung z. Spiegeltelelkopen L 465. Quina Quina N 
Vlcurelie II, 20. 
Poeiie, Grundfätze ihrer Erklärung ' I, zi1 R. 
—— englitche efchichte Aurel IT, 679. 
— — Gefchichte derfelb. IIT, 116 leg. er 
Poclie, epilche, Eindruck ‚derfelben auf das Ge- h Rideruhren, Erfindung u. Verbefferung derfelb. z - 
müth T, 719. Randolph, Edmund , 1 
Poelie, Iyrifche, Regriff derfelb, "ir, Ratten, Iottel lie z. vertreiben BB 
erbrieg Vergleichung d. Alten r. Neuen 11, 669. Reaismus % 
—— , Wirkung derfelben auf das Gemüch 1, 749. Recht, Deariff =. 
"Poet, Unterfchied vom Dichter I, 445. Beent, Longobardifches L # 
Polen, Erbrechtsorduun IV, 239. Recht, peinliches, Grundfatz deffelben Pr " 
Polizey, Unterfchied v. d. Juftiz IT, 369. ;70. Rechtferugung, Bidung) d. protellant. Lehrbegrife ns 
er wermifchte Bemerkungen über fie II, 370. 372. davon . 
landwirthfchaftliche IT, 369. Rechtsfälle N : r j 
Polyırichum, Gattungscharakrer u, Arten ‚IV, 369. Bechtsgeferz, kann nicht aus d. Sirtengeferze in 
Pombal, Charakterißrung deffe!b. I, 12%. weiterer Bedeutung abgeleitet werden : 
Punmern, Preufsifches, Vorichläge x, Verbefferung Rechtsverlerzungen, Befugniffe d. Staats in HinGcht w: 
d. Schul- u, Erziehungswelens I, 770 auf diefelbe AH, 
Pommern, Schwediiches, Lehirecht i IT, 449 eg. Rechtswilleufchaft, vermifchte Bemerkungen . F 
—m m mm 0 Privilegium elecrionis fori 1, 69. Beferenten, Erfoderuifie derlelben 
— — m  — Reilfeuachrichten Il, 449 feq. 3 








ee 57 
leformation, ift und war den Morarchieen nicht s. 
gefährlich N 1, 377. 
teichs Fiebermittel IV, 30»  Saaleck, Schenken zu IT, 119 
teichsfriede, wie er zu unterhandeln ik II, 175. il, 391.  Bab:na, Heilkräfte JT, ı21. 410. 
teichshiftorie, deutfche, Epochen 1, 252. Sachen, Beyträge zur Gefchichte IV, 20 feq. 
teichshofrath, Ordnungen u. Verordnungen denfelb. Säcularıfationen, Folgen derielben iV, g7ı- 
 beırefk, , 1, 316. 317. Sadler's Dampfmafchine III, 385. 
leichskammergerichtskanzley „ Vermögenszuftand Säemafchine, wohlfeile . . L 79 
derfelb. GT, g15. Säfte, chierifche, welche = Einreiben d. Arzneymit- 
wichskammergericht, Anfallsrecht d. Praefentatio- nina are » un Br 
nen 411: » en er eiDe Per} 
teichsftände, deutfche, Collifion ihrer Steatsbür- Sagekerland, Gefchichte deffelb. IV, 133 fe0. 
gerpfliche mit d. landesherrlichen Hoheit IV, soo, Sala, ın —.— Silberbargwerke IL, in 
teichstagsgefandten, Subftitutien derfelb. UL 247 erre nr En u kungen üb. einige Arten IV. 2 
leichstagsitimmen in Beziehung auf d. abgetretene IBDEIR » LOERTAUE . 1: year 
licke Rheinufer IL, 298. ren ee nur A us 
.. . alomos Sprüche, Verfaffer u. Inhalt derieid. «4 . 
a u. Stassshandbuch, geueslogifches, Plan IT, Sao. Salpeter,, Wirkung deffelben auf Gold u. Platina L 1209. 
ER ' Salpeterluft, dephlogilticirre, Wirkung d. Einsth- 
‚eifeküche ul, 677: mens derfelb. II, 123. 
‚eickunft, militärifche, Regeln derfelb, 1, K feo. Salpeterfäure , Gebrauch derfelb. in d. venerifch, j 
ge jew: Lebensumfände Ar Mg en RE It, 151 feq. 189 a a. 
. e . e « Salzburg, Bisthum, Gefchichte deffelb. 1, 615 leq. 
-— — was zu ihr gehöret I, — — I, 625. 
.— — natürliche, warum es keinen dauerhaften ” — u — erden Lu, sm. 
‚Culus derfelb. giebt . II, 22 Salzburg, Btadt Il;, 572. 
sligioftät, Beförderungsmittel IT, gır. Balzläure, Anwendung in d. Luflfeucke IL, 169 feq. 
> — — Verfall derfeiben, Urfachen UM, 154. 155 m uygenirte, Gebrauch iu d. Färberey 1V, 596- 
‚eligionslebre, Zweck derfeib, ,453. Sanduhren IV, 556 
‚eligionstheorie IV, 651. 6 Sandwichinfela JI, 599 
‚elıgionsunterricht, drey Hauptfehler 1II, 451 Tex Saturn, Ring, veränderliche Brfcheinung deffelb. J, 417. 
- — 57 Regeln deffelben If, ggg, —— Theorie feiner Bewegung » 17 
-— — — — katholifcher, Quelle d. fkeigen- Sauerltoffgas, Gewinnung a. Verhaken deffelben I 77 Por % 
den Unfitlichkeit IV, 47%, — Wirkungen auf d. Lungen I, 398. 
= un nn ee — Quelle d. Aber- Säugetiere, Eiutheilung derfelb. I, 532. 
glaubens IV, 476. Säure, (aipetrige, Anwendung in d. Lußfeuche 1, 161 leq. 
u u — — Qull d. Ur Säuren, Bemerkungen Cidr e I 2. 
glaubens vs. —__; du fe = hen der Luftfeuehe anzuwen- ; 
Dee = = = Verkhläge zer — ern lie bey uftfe u II. 22%: 
Verbeflerung deffelben IV, 485. Oraffchaft, Anfprüche d. Grafen v. W ee 
sligionsvorträge, Zweck u. Inhak dertelb IV, 692. Bern. Gestichelt, Anlpröche al a 
eligionswiffenfchaft,, Theile derfelben J, 354. 355, Scarabaeus Mormon, Befchreibung It, 13 
‚embrand, Schilderung deffelben . $, 29. Schaalenthiere, neue Arten 1V, 365. 
vepublik, baravifche, Batarifche ‘ Schädel einiger Nationen 1 93- 
letentionsrecht III 8 eflelben 69. 
ieval, Nachricht von d. deutfchen Bewohnern u. ‚cr . er de L 260. 
d jährlichen Synode L 592. Schanker, wie er entftehe Il, 173- 
Lerolutionskrieg, gegen Frankreich, Fortgang u. Re- Schein, befonderer d. Wafers in d. Oßier I, 450. 
Culsate defelb. IIT, 310. Schieferkoble I, 145. 
ET eng ragen, m BAER Brenn 1 
_ — —— { 1 ver, u 2 . 
-— u Urlachen a obelicklichen Perl 308. 30% Schildkröten, Bemerkungen üb. einige Arten I, 380. 
gangs 111, 3x1. 313. Schirvan, Befchreib. d. Provinz : IV, 396. 
Xhenanus, Beatus, Vaterland defelb. u Schlaf, "Theorie deffelben . ‚I. 339. 340» 
= ans : 1,610, Gchlagadern, Veränderung derfelben in ihrer Wir- 
A Verhältnifs z. Gicht wa: kung u, Capacität bey Unterbindungen 483. 
tube NpIOBMEEE | 365. Schlefien. w. d. Credic d. Gutsbeützer zu fichern III, 159. 
Lichelieu, Schilderung v, defen politifcher Lauf- CRINOE, W. Ir u 
Schlefswig, Hzth., Reifenachrichten IT, 551. 
En communieisende, Mängel derfelb. b u arte. Beben Bee een “2 
®, ’ . dti= — Dau e ’ ® 
velliren IV,543. 6Gchmalte, Erfind II, 60. 
%om, Republik, Unruhen wegen d. Ackergefeze IV, er Schnebeiibier, Beichreibung ll. 215. 
AOmEn, ze deffelben he % Gchneche Ind Uleh, 5: dung dertelb. 7 Se 
iofe Kinder I, el, eitung d. Worts , RE ‚ 182» 
uhr, Mittel dagegen TI, 228. IV, Er Schönburgifche Lande, Staatsrechtliches Verhältnils 
— — Bomerkungen üb. eine Ruhrepidemie Ä derfelb. z. Kurfachfen IIT, 702. 
Aunenfteine, zwey im Schleswigichen gefunde- Schöne, dss , worin es befteht z , 1, 229: 
ne _ 1,25. —— _Nichifchön u. Häßslich, Beftimmung die- 
Runkelrüben, Benutzung derfelben IL %7 fes Unterfchiedes I, 730. 


Rufskohle 
Kufsland, Handel deffelben IT, 708 fegq. EN + 


nn ftaatswißenfchaftliche Bemerkungen, Il, 706 (eq. 


Schönheit d. Weibes IV, 122. 133. 
Schornfteine, wie fe einzusichte® find, um d, Rau- 
chen z. verhin r IV, 447: 
k Schott- 


58 
Schottland, Berölkerung IIT, 462. 
Schraubengänge d Gewächfe IV, 106: 114. 115. 
Schreibfed«rn, Alter derfelb. "..* UL 5% 
Schüler, Sitten- u.’ Ehrenbuch derfelben I, 94. 
Schufswunden,, Behandlung derfeiben . T, 486 488. 
—— {o- — wennd. Amputation bey ihnen no- 

thig ift . 1, 487. 
Schweden, alte Provineialgefetze 1, 446. 
—— — Branntweinubrenuereyen Vı 3 


— WLuftbarkeiten des Hufes U, 445. 
— wmedicinifche Collegien 


— — BReichscellegien, höchfte IV, 9 feq. 
— — Reifebemerkungen II, 556. 559 feq. 
un — Seemächt » 359 
—o erg e in Sala . ll, 703. 
-— tiflifche Nachrichten u. Vergleichun- 

1, 13. 
— — Volkemerge IH, 14. 15 
Schwefelwaffer, Nenudorfer, Heilkräfie defelben H, 124. 


Schweiz, Bekriegung u. Revolutiouirung d. Waid- 
cantens ıV, 234 feq. 


—— — menfchenfreundliche Verordoung d. Dire- 

etoriums . , IV, 173. 
—— — Vorfchlag zu medicinifchen Polizeygefe- 
“  s2en IV, ı72. 
‚Schwellen, Bausrt derfelben I, 414. $1% 
Schwenkungen d. Cavalierie = il, 59 
Schwingungen .d. Töne, Methode ihre Gefchwindig- 

keit zu beftimmen I, 45 
Scorbut, Urische u. Mittel dagegen I, Gor. 
Scolopendra IV, 23. 
Sedatıirfalz U, 231. 
Seele, ihr Wefen ift unerforfchlich 1Il, 645. 
Seethiere, Refchreib, ein. Arten 1V, 372. 
Beeuhren, Erfindung u. Vervollkommnung derfelb. IV, 563. 
Sehen, Febier defeiben LIQs 
Seifenfieden 15, 388. TII, 38s. 
Seiks in Oftindien lif, 420. 
Seile, platte, z. Gebrauch d. Bergwerke J11, 385. 
Seibflmord, Immoralität deffelbeu 31], ösı. 
Sennenmädchen IV, 62: 
Separatfriede deurfcher Reichsftände it unzuläie IV, sor. 
Selis, Gattungscharakter u, Arten 311, 167. 168. 
Serural, Stauftik L 223 
Siebenburgen, Privatrecht 113, 180, 


— — ftatiftiiche Nachrichten IV, 217 ieq, 











— ei Volkszahl Bu IV, 219 
—  — — Zuftand d. Uintarier IV, 417. 
Bingechöre, Grüude ihrer Aufhebung 1, 772 
Sitten- u. Ehrenbuch d. Schuler il, 3+ 
Sitlichkeit, Princip derfeiben HT, 90—92. 
Skepticismus, Folgen deflelben 11, 65% 
— — eitrer ], 323. 
Skeptiker, Eigenthümlicikeit derfelb, 11) 557: 
Skinner, Alderman T ö91. 
Sokrgtes Mora] IL, 501. 502. 
Soldaten, Krankheiten u. Behandlung derfelben IV, 209. 
Sohnhofen, Klofler IV, 389. 
Sonne, Aecbnlichkeit mit d. Monde IV, 46 
Gefchwindigkeit j IV, 46. 47. 

— Verfufterungen derfelben im 19 Jahrhun- 
der R I, 423. 

—— von ihr gehen leuchtende ». wärmende Sırah- 
ien aus y j I, 418. 
——  wahrfcheinliche Natur d. Körpers IV, 35. 
Sonnenfirahlen, Verfchiedenheit derfelben }, 461. 

Sonneuuhren. Alter u. Gebrauch derfelb, b. verfchie- 
denen Volkern ‚ 553 feg. 
Sonneite, Gefchichte derfelben 3, 667. 


Sonntagsichulen L 772 
Sowerbaea juncea, Gattungseharakter IV 

Spaniun, Bemerkungen üb, d, Laud u. d. Bewohner 3, 11%. 117. 

ö h Or 3 

+ 417» 


Ensichelfufe 
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Speifung d. gooo Menfchen, - . IE, 471. 72 
Spercula, Bemerkung. ub. einige Arten u, eine neue 





Nricıa il, 
Spiegel, Erfindung derfeib, Ile 
Spiefsglauz, fchweifssreibendes, Bereitung Jill, :. 
Spielsgianzmohr 11, 234. 
Spiralteder, Erfindung IV, 358 
Sprache, Bıldung darteib, I, z61. 16: 

» Celufche L 163-167 
—— deutfche, Dialecte derfelben "11, 53. 5. 


—ı7—— grammarifche Bemerkungen T, st. 5. II, 
r 202 feg. ‚6 
— englifche, Ausfprache ıv. 286 er 
— — —_ — Bildung derfelben HI, x15 ies. 
—— — — — grammatifche Bemerkungen 1, «0, Il, 
- 2 633 feg. I1], sa. 
—  franzöllche, grammat. Beuerkunsn 11, erh 
ne IN), 341. 343. 542. IV, 501. 
— griechifche, Unvollkommenheit d. bisberi- = 
gen Grammatiken IH, 2%. 
——  bebräifche, Ausfprache derfelb. 1, 22. 





— 07 7 0 Prosomina perfonalia u. fufixa II, aıyie. 
— u Sputax 11, zı7, 
— — — Verba . II, 2:5. 
Sprachen, Verwandıfchaft derfelben T, 158 
Sprüchwörter d. Hebräer 4 ZIL, a: 
Staar, Befiurnile defelben in Anfehung d. Rechts- 
verletzungen : IV, 34 
—_—— ob er als folcher einen befondern Religions- 
cukus beeunftigen mülfe L, 213 fer 
Sısaten, geitiliche in Deusfihland, ob Ge ficula- 
tißrt werden dirfen Alf, 567 


Staatengefchichie, deutfche, literarilche Deytrage zu 
derfelb. I 
— ,— europäifche, Methode derfeiben IY,: 





Staatsrechisdienfibarkeiten, Begritf J 3 

— — — — — Eintheilung I, 514. 
Staaısreligion, giebt es nicht T, 22. 
Btaais[chulden, Abtragung derfelben IV, zı5. 
Staatsrerbrechen If, 436. 477. 


Stadienmaafse d. Alten 

Sıahl, Arten u. Zubereitung derfelben ut, 

— — Härıen deflelben HT, 381. IV, 55. 
Stand d, gemeinen Mannes, u. d. gebildeten, Uuter- 


fcheidung delielben . 
Stangeukohle . = 
Stanlope, Carl 1i, i45- 
‚Auschepiel, medicinifche Kräfte L 3 

tein u. Gries im Urin, Enıftehung u. Heilun E3 
Steinkohle, Arten derfelben en ’ Ei 
—— — eine befondere Art L 148. 147: 
Steinregen «76. 
‚Sterarerzeichnifs, brittifches = 101: 
Steyermark, Reifenachrichtem "IV, 50. 
Stewart, Dugald 11, s56. 
Stichgas, fauerfioffhaltiges, Athembarkeit deffei- en 
en T, 35°. 
— — befte Art, daffelbe darzuftellen er 
Stickftoff, ob es e. einfacher od, zulammengeftz- =. 

ter Körper fey II, 300. 

Siockholm, Anlage u. Veränderungen diefer Stadı I, ss. 

. Il, 557. 
—— — Arbeitshaus u: 
—— — Biblivriek, königliche IV, 1. 
— _ Confittorium IV, 2 
—— — Handel IV, & 
— — Ladngerdeisnd IV, > 
—— — Lage u. Bevölkersn je 1, 557. 
—— —  lierar.fche Anflalıen als vote 
TEE medicinifche Collegien "W, ı: 
—— -— öfleidiche Gebäudg a 
— — Stadereriment Ist zen 
— — Südervorlisdg Iv, pr 
u——  — Vuellüdie L, En 
Stöincr, 








ne Den 3 
9 
toiker, ihre Mora} ci "U, 503. 594. Ti i i i f 
toll, Maximilian, Vertheidigung defelb. A. Fern a Fr ——— gr ri e E ur 
tollberg, Friedr. Leopold Graf zu, Urfachen fei- Tipula tritiei nn iv iS: 
nes Debertritts z..kathol Kirche UI, Sı9,. Tod, äft kein Uebel f ; In ie 
krafbarkeit, Principiem derfelben I, 430 feqg. 433 leg. —— ‚Urfachen deifelben IH, 24: (eg. 
ırafe „ Beyriff derfelben 1,52% Torfboden, Urfprung deffelb; FT = 
x 2 re drin, derfelben U, 43% Trepamation Zeit . Bailugunzin des glücklichen Er 
trafenaufh » göttliche, Mögli i e . e ; 
trafgefetz, Begriff defelben 1,450. Teı i ichti f 
ge ge Ä A £ gonometrie, Berichtigung e, Satzes }1, 31 
er ee wie viele Arı es überireten wer- “ Trıpper, Behandiung defelb, }, pi 
nn; er 428. — — — Behandlung der nach d. Tripper folgen 
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re ee le ’ » — — — Natur d, venerifchen IV, 89. 9 
; irdifche I in = ed er enuftehe . 11,.173> 
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undenvergebung, Glauben an die Realität derfelb, 1, ur Traune, en ie 
eo 12. "ugend, was fie ift 111,6 
Ka fer inwiefern Jefu Tod Bedingung Ivo. Türkey, Schilderung des jetzigen Kaifers 1, .- 
re — Möglichkeit derfeib. nach prak. Lu Frmalli merken 26 iho a En 
zeigen zug — ob darunter Aufbebung d. Sıra- ee Ferregen Kar range IV. 18r | 
ae g IV. en Tyrol, Reifenachrichten IT, 571. IV, sı 
‚nthelis, urfprüngliche, im Bewulstfeyn 111, 23% z j 
mthetismus, tranfcendentaler 11, 384. 
'rups aus verfchiedenen Päanzen 3, 450. 0. 
* Ueberredung z. Ehe, ob fie ftrafbar fey IV, 125. 
r Per rintungen, biblifcher Schriften, Regeln der- . 
. e!b. II, 626, 
Uhrmacherkunft, Fortfchritte derfelb. bis in d. 
afel, bewegliche f. Kupferftecher Iv ‚, neueiteh Zeiten IV, 561 feq. 
pP . 6:0. j Y, 561 feq 
aleut, Begritf LIT, 78. Stramarin, Erfindung deffelb. II, 60. 
Unterfchied vom Geitie III, 6j1. 642. Ulva, Gartungscharakıer IV, 562. 
ange, Charakter u. Arten IV, 364. Umea, meteorologifche Beobachtungen II, 12. 
BEER Erfindung und Vervollkommnung a d. Diftricts Csetnek d. Gomö- 
erieib. 1 r rer mitats 1, .f{ 
aufchgefchäft, drey Abflufungen nach dem röm. Ve 53 _ _ Colocier Erzbischum, Befchreibung u. Ge- Be 
techte v7 fchichte 1/7, 714 feq, 
elegraph, tragbarer J1, 39. — — Gefchichte Ill, 262 fe. 
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eneriffa, Pico de Teyde 1, 704. fammengeietzt IV, 258- 
ftament, altes, Auslegung deffelben A EN ee Gefchichte derfelben IV, 257 leg. 
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ien L — — Reichsrerfammiungen II, 161 eg. 
häler, Bildung derfelben Iv, Er Unitarier in Bichenbürgen IY, 7. 
heater, alte, Mafchiuerie derfelben J, 407. 40. Unirerfität, Gelehriengefchichte einer, was dazu er- 
heiwell, John 11, 084. foder wird 1, 692. 
heodor, Stephan, König v. Coriea ° IV. 163, Unpariheylichkeit e. polit. Schriftllellers, worin fe 
heoiogie, Ze ABER  354- Urf ftehe legifche Beob J, 245. 
u — anwendende 1, 355. pfaia, meteorolegifche Beobachtungen N, 16. 
— — biltorfche J, 3% _— Merk würd'gkeiten e 111, a. 
heriac, einen brauchbaren Syrup daraus au berei- Uranus, Theorie feiner bewegung I, 97 
ten I, 333. ÜUrfache ilt nicht einerley mit Grund u, 401. 
hermometer, neue J, 465. Urfprache, worin fie beitehe J, 156. 
heurung d. eriten Lebensmittel, Mittel.dagegen 11, 407. Urfus, Geichlecht, wird in drey Gelchlechter ver- 5 
hiaqui, Infel 2 Y, 315. theilt - s J, 532. 
hiere, fchäd!iche, Mittel fie z, fangen u. z, ver- Uurecht, Friedenstraciaten IV, sı2 
‚treiben . J, 667. 668. . 
hierzärten, vorikeilhafte Anlegung derfelben 1, 689 - 692. 
bierpflanzen, neue Gattung V, 363. 
vloricr's Fumivure IV, 599 Vv. 
choka, Infel, Beitimmung ihrer Lage I, 152. 183. 11, . 
E 605. 606. Valencia, Schild d. Reich 
homas v. Aquino Lehrfätze üb, d. Böfe u. d. Vor- Vanini, "Lsciio, defen hihelsams a = 
N f-hung . . », 4O Vaucanfons Automaten . 214, = Z 
er EREN, . . IV, 319. Venedig, ehenalire Befitzungen auf d. feften Lande 
© douloureux, Heilung deßeib. . 4, 28. uud au des Jiulten v» Griechenland «« ıYy, 313 feg. 
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Venedig, Stadt 

Ventilator, neuer _ 

Venus, Statuen 

Verbrechen, Dedingungen derfelben 


— ..—_ —_ Begriff m uns 
— . — Eintheilung derfelben If, 426. au a7. 06 
—  — Subjeete derfelben 47. 
Verbrechen d, beleidigten Majefläc 1, 47 
Verden, Stadt II, 507: 
Vergeltungslehre, Kantifche, Eiowürfe u, Vertbeidi- 

“gung IV, 674 
Vergoldung JII, 64. 
Verrenkung d. Oberfchenkels I, 458. 
Verföhnung, Begr.ff derfeiben L 2:2. 
-—_ —_ — Glaube an dıefelbe 1, 2ı2 
._—_ ‚Uelprung u. Realität diefes Begrifis IL, 219 feq, 
Veritand, reing IV, 203. 
Verfuche, in FH Medicin, Regeln f. diefelbe III, 603. 
Vitriolfäure, Gewiunung derfelben a. d. Schwefel IV, 292, 
— — — leilkröfte in Nerrerkraskheiten II, 12% 


Vögel, Bemierkungen üb. verfchiedene Arten, I, 149. 150. 
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———— Luftröhren derfelb. IV, 370. 

Völkerrechtsdienfibarkeicen L, 313. 314. 

Vorfälle d. Mutter u. Mutgerfcheide, warum Ge jetzt 
(p häufig vorkommen 


er 
Vorltellungen, duuklg Vs 
Mm. 
Wagenwinde, neue IV, 567. 
Wales, ftatifljfche Nachrichten II, 569, 
Wallenftein’s Charäkter I, 269. 27% 
Wärme, einig jr derfeiben J, 466, 
—  — Leiter derfeiben I, 465. 
Wärmeftoff, inwiefern er anzunehmen I, 307% 
ke Verwaudelung in Stuckgas, wird wider- : 
egti » 457. 
— — welches aus einem roll erhaltenen Gefälse f 
Niefse, Formel für deflen Gefchwindigkeit I, 556. 557. 
— —- Zerfetzung defleiben in thierifchen Kör- 
pern „IT, 259. 
_ zubereitetes z. Vertilgung d. Infecten L 333. 


Whubentnskt, einige Beomerkungen IV, 93 fen. 
\Valferhühner ° & ‚2 g 


150. 
Waffermühle, neue ıV, 431. 
TYalerltoffgas, ätherifches III, 297. 





— — kohlenhaltiges 
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Wafferfrahll, Verengerung defelben L, L 4% 1. 
Wolferukren, Erfindung u. Gebrauch derfe!b. WW, 556. 
Waffervögel a. d. Reihergefchlecht ”r 150. 
v. Watteville, Joh. Frhr., Lebensgefch. IV, 337. 
Wehen I, 246. 
Wehre, Erzufs d. Waffers auf dielelb. 11, ı2. 
Weib, Beltimmung deffelben IV, 310. 
Weichfelzopf, Bemerkungen üb. denfelb, I, 229. 

- — — Reytrag z. Pathologie defelben IV, 300. 
Weidenbaum beffere Behandlung 1, 23. 
Welten, Abtlammung derfelben IV, 133. 
Wendung Il, 246. 
Weßtphalen, verfchiedene Nachrichten I, 261—264. 


Verzeichnifs der exegetifch- kritifchen 


Pentateuch, verfchiedene Stellen 1, feg. IT, 
Genefis, verfchiedene Stellen s15 wo E 2x. 
-—— xyı. 1} Fra 
U 3 XLIX, in 


n: sı8.. u, ‚14: 


Weltrumb’s Gährungsmttiel 
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Wiederkauen, Behandiung diefer Krankheit B, > 
Wıen, Reifebemerkuugen : Ik 
u Therelanum, Bibliothek deffelben Une 
-— _ deilelben sh 


Wild fchaden, Erfatz deelb, 


Un 
Wille, wirke als eine reizmındernde Potenz Lei 
Wildbaunen, eingefriedigie, Vortheile derfelb, [77 
de Wind, pulris arzifebrilis niger ER 
Wınde, kalte, aus der Erde £ 
Wıiudham, Wil Lord Grenrille 2" 
Winter 1798 — ı799 höchlter Grad deffelben an ver 
fchiedenen Orten N 
Wırtemberg, einige topographifche Nachrichten Dim 
— — — [rrungen zwifchen d. Regenten u, ü 
Landwirthfchaft in 
Wirtbe, Vörbältnifs z. d, Frachtfahreru Rn; 
Wiffeufchaften, Lichtenbergs Eiocheilung derfeb, La 
Wolien, Erklärung deflelb. W,g 
Wolleskimmen, Mafchinen dazu U, g | 
Woallftouecraft, Mifs, Schilderung derfelb, Musi 
Wörterbuch d. englifchen Sprache, Bemerkungen 
darüber I, dr ig 


— —— d. hebrüifchen Sprache, were | 

richtet (eyn mülste mi 
Wunder, Ir and it 
Möglichkeit derfelben I5,8 | 


_ — — ob lie e. Beweis d. göttlichen Bendung Jr 
fu find 


Wundergefchichten d. N. T. gg ar Il, mr 
Wurmkrankheiten, Diagnofe u. Behau lung der 
(elb. 
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Würzer's chem. Verfsch wird widerlegt he) 
| 
FA 
Zahlenlotterisen, Berechnung d. Nachttheis ibe 
fetzer . 
Zahumittel M . 
Zahnfchmerzen 2 5 
Zante, Infel, Befchreibung ee 


Zehentrecht, im Hannörerfchen Ir 

Zeit zur See, einfache ‚Methode 

Zelle, höchiter Gerichtshof, Verfafung defelb. ur u 

Zemindars in Indien e 

Zerboni, DER Urfache f. Arrefis u. 1. Gew 1 

genfchafe 

Zeugen d. Wahrheit, ihr Andenken follte durk er . 
et gefeyert werden 7 

Ziek, wansı er bekannt worden 

Zinn d. Alten 

Zuchthäufer, Verbefferung derfelb, 

Züchtlinge, gelindere Behandlung derfelb. 

— Unterbringung d. gebefferten 

Zucker, Bereitung aus Runkelruben 
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Genclis, L, 19. 21 
Exodus au 28. } 
— ray. k 
KV 6 ns 
Leviticus II, 13. L 




















umeri XXVT, IM, 194 Matthäus XXIT, 43. 46 L, 22. 
Deweronomium XIT xXV, & IT, 517, Lucas II, 14 IT, 151 
— XXL » » 11, 519 Ge Xi, 3 39: 49: I, 467 
z Samuelie zum k V, 3219, —— NN, 33. 11, 468 
ı Könige KT. \ 4 11, RE: 7 u ‘Vi, Je5ern. II, 437- IV, 633 692 
Pfalm I IV, gu —i— KA, 38 IV. 689. 
_ — II. AV, gı. feg. Johannes L 25, IV, 675. 
= - Vi. 24 IV, 82. Briefian die Römer xl, II, 357. 
_ — XVT, IV, 82. ıBriefan d. Coristher, verfchiedene Stellen IV, 690. 
—_— — XIX. IV. 8. -—- ’ IV, =1$.. IV, 690. 
— — XXIII, a7. JIf, 195. , Ephefer IIT, ı5. Il, Me 

omo's Sprüchwörter MT, % 3s. IV, a3. Galger IH, 20. III, 207: 208- IV, 

_ — V, 2:2, 23. IV, 432. Philipper 1, s-ım il, 537 
— um m XII, 15, 22, 28: IH, 427: 430. 4 Brief Johannis, einige Stellen IV, 32. 
— u KIV, 4° Ill, 427. Jacobi Epiltel L 4, 5, a1, 05, 19 29, au. A, Er 628. 629. 
—— mn m KEVL, 100 nn, 34. —— — I, 1jif Ti, 62%. un 
Tefaias xt, j IH, 27, mu me r ‚02 
Micha L IV, ns = Offenbarung 11, & IV, 547- 
ne 17 1-3: $: Ye u WW IV, 547- 
-— IV, 7: m vu ms N, 1% IV, 547- 
ea Yır, 17. IV, 75- —- —-— — Vi IV, 548. 
Weisheit, Buch der, X, 4. XIX 19. U,35 m m — X IV, 548. 
Sirach IV, 1. VI, 3. j 1,355. - —-— - X av, 548- 
Matthäus V, 3. 1,5. = — Alf. m 548. 
—— — VII, 1-U Vo: = —— hf, IV, 5‘. 
——:Xil, 5, 39% 31, 466,47. = —-  — XÄVH "w, 549: 
nn gar XVil, 27. iv, Gem HX. ‚AV, 549 
Philologifch - kritifiche Bemerkungen über ‘Stellen der Teen und 
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Aefchylus verfchiedene Stellen JI, 258, 270, 1 284 frq. Cicero, ofliciorum libri T, .c. 21 IT, 199, 
-_—— — rerdachtige Verle 275, 27 —— —— — Le 1% 31, 190. 
— — Agamemnon v, 134 439 453: 679, 1056, — — c 43. 11, Lo. 
1197—11y9, 1371, 1649. I, m 206: mu — Il,c. IL, 189. 
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——— — Choephoren vr. 159 — 260, 313, 475, 993- IL, 268. — — — Ile. ik D, ı9:. 
277, 279 23 — u — II, c..10. Il, ıy2. 

—n — Eumenides v. 204, 205, 85% II, 3-8; I: —  __._- -- 11H, c 15 I!, 192. 
— — Perfae v. 294, 346- Il, 276, 279. ——— — II, c 22. 11, "89. 
—— — Prometheus v. 4157435 11, 269. Diodorus, Siculus, mehrere Steilen, $, 493 eq..497 feq. 
—— Septem adverfus Thebas v. vr Euripides, verfcbiedene Stellen 1, 322 feq. 
sre 59. II, 278. Herodot, verfchiedene Steilen ji, "94. 695. 
— an v. 78, Bü» 1722,.493- 495. 556. Infchriften, zwey, an d. Memnensfäule J, 23t. 
B32- 895- 1l, 275, 27% 2% Jurenal, achte zum 1I, 5:9 fe. 
ee Gen phyden XU, co. Livius XXIV, Il, 156. 
Arhenaeus = L 205. —_—o A 11. 157. 
.— SF I, 284: .Pandectae, qui PPRERRRREE facere poffunt L &. IV, 499. 
_ B. XV. 1, 283. Tacitus, Agricola, mehrere Stellen T', 533 feq. 

Cicero, oflciorum libri, verfchiedene Stellen IL, 112. Terentius, Andria, verfchiedene Stellen IV, 45: feq 
- — J,c$ HM, ıg8. Tibull, mehrere Stellen lı 203. 
— ee} cl}. 11, 189. WVitruw, eine Stelle. 311,9. 
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a) Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Aseitte in Paris 
Ackermann zu Kiel 
Adelung in Petersburg 
Agrikukı zu Berlin 

r. Almedingen in Uerborn 
Aiunzo zu Maürid 

Alter in Wien 

Amelang in Berlin 
Andreully zu Paris 
Arfon zu Paris 

‚Nnastd ın Paris 
Aruzerius zu Gröningen 
Jsboslhi zu Helstheiy 

At in. Jena 

Jtrei zu Ansbach 
Aura: in Madrid. 


Beader zu München 
bucheracht zu Moskau" 


As 
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wr,$16. 207, 1680. 


Bachmann zu Frankfurt a. Me 


Bormeifter zu Petersburg: 
Beil zu Glagrau 

Buswr Lormian zu Paris 
Barbe Maurbwir in Paris 
Borgigit zu Maykand 
Barthez zu Manitpellier 
Baxer zu Marburg 

Bayer zu Ansbach 
Becher zu Dillenburg 
Bechflein zu YYaltershaufen 
Eeer zu Vrien 

Kıir zu Ger 

Berersford zu: Berlin 
Ber zu Göttingen 
Berger zu Berim 

——— zi Drescen 
Berskardi zu Erlurs 
Bertiier, Generzil 
Berthwilet zu Paris 

r. Derzuitzi au Eperie® 


Befoletrhur Fürft in Verersburg 


v Deutiurn zu Utrecht 
Deuter zu Gerdeshagen 
Leyer zu Herborn 
Beufchlag zu Nördlingen 
Einxer zu Giogau 

Eiot zu Paris 

Birch zu Kopenhagen 
kirtef zu Ausbach 


In 47. 
332, 12:9. 


en j 
II 

Regifer 

über das. 
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3. 272. 


- 204, 1632 


2jo, taif« 
304, 840 


er 


Bo!He zu Berlin 

Böhr zu Berlin 
Boinrilliers zu Besuvaig 
Bokmann zu Carlsruhe 


_ di jüngere zu Carlsruh® 


Boillu 8’ Auglus zu Paris 
v. d. Bujch zu Wageningen- 
Rojicka zu Wageuingen 
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